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Siegelmässigkeit — Zygadit. 
(Rebft Nadträgen: Eifenbahnen u. Auififche Literatur.) 





Altenburg 
9. A. Bierer 
A354. 


#i 


berg, lieh fi 1827 als Abvocat in Altdorf 
t 


“Sjegelmässigkeit, dad nach eine 
einen deutſchen —— — gewiſſen hoͤ⸗ 
Iren Standesklaffen, bef. bem Abel, vers 
liehene Vorrecht, ein eigenes Siegel führen 
a. unter Anwendung defielben mit öffentl, 
Glaubwürbigkeit verfehene Urkunden auss 
ftellen zu durfen, woran fi ſodann nod 
einige andere Privilegien in Dejtg auf 
Eidesleiſtungen, Berlaffenfhaftsreguliruns 


:gen ze, knüpfen. Als eine alte Rechtsge⸗ 
wohnheit bildete ſich bie S. beſ. in Altbaiern 
'aus. Nach dem bair. Landrechte werden nicht 


blos alle geiftlihen u. weltl. Stände u. Land⸗ 
faffen, alle abeligen Perfonen, alle Doctos 
sen, Offiziere, Priefter, Patrizier, wirk⸗ 
figen u. Zitulaturräthe, fondern auch nies 
berere Beamte, wie Pfleger, Landrichter, 
Zoͤllner, Forftbeamte, ſelbſt die kurfürſt⸗ 
lichen Rammerdiener aldsiegelmässige 
Personen anerkannt. Eine Verordnung 
vom Fahre 1808 bob bie ©., bie in dieſem 
weiten Umfange zu vielen Mißbräuchen 
führte, auf. Die Berfaffungsurtunde vom 
Jahr 1818 ftellte diefelbe jedoch für das 
ganze Königreich, für den Abel, bie eigentl. 
Eollegienräthe u. einige andere höhere Be⸗ 
amte, in beichräntterem Umfange, wieder 
ber. Zu den mit der S. verbundenen Rech⸗ 
ten gehörte hiernach, daß fiegelmäßige Pers 
fonen über unftreitige Nechtsgefchäfte, wie 
Bollmachten, Bergleiche, Berträge ꝛc. ihre 
Urkunden burg Unterfchrift u. Siegel mit 
gleiher Kraft fertigen Eonnten, als wenn 
dieſelben obrigkeitlich protokollirt worden 
‚wären. Beim Abſterben eines Siegelmäßi⸗ 
gen wur der Nachlaß von der Verſiegelung 
befreit, bie gefammte Regulirung beffelben 


blieb den männl. Blutsverwandten bes Sie= 


‚gelmäßigen ober einem etwa von bem 
erftorbenen beftellten Executor, ber eben 
falls fiegelmäßig fein mußte, überlaffen. 
Den nähften Berwandten bes Siegelmäßi⸗ 


.gen war, infofern fie auch fiegelmäßig waͤ⸗ 


ren, bas Recht Heigelest, für die binterlafs 
fenen Kinder Bormünbder aus ihrer Mitte 
zu wäblen. Ein Eib in Eivilfachen brauchte 
von einem Giegelmäßigen nicht förmlich 
chworen zu werben zc. In biefem 
Umfang beftand die S. in Batern bie 1848, 
wo biefelbe in Folge ſtaͤndiſcher Verhand⸗ 
Iungen son Neuem abgefchafft wurbe. (Hse) 
Sliegwart-Mätler (Conftantin), geb. 
1801 zu Lodrino im ſchweizer. Kanton Teffin, 
frabirte Philoſophie in Solothurn u. Würzs 
urg u. bie Rechtswiſſenſchaft in Heide 


nieder, 1833 in Luzern, warb bier 1884 3wei⸗ 

ter Staatsſchreiber, ſchloß fidy den Radicas 

len an u. wirkte in. beren Sinne, warb 1887 
Supplemente zum Univerfals Eesiton. VE. 


in ben großen Btary gewahlt u. 1. Gtaates 
f&reiber, nahm 1889 für bie Volkserhebung 
gegen bie Berufung des Dr. Strauß als 
Profeſſor ber Theologie nad Zürich Partei u. 
vertheidigte 1840 im großen Rathe von Zur 
ern bas Recht bes Volkes zur Berfaffunges 
nberung. Der Angriff gegen das Epriftens 
thum, welcher fich durch Die Straußfche Be⸗ 
rufung beurfunbete, madıte ihn aud in res 
ligiöfer Beziehung mebr u. mehr von feinen 
radicalen Freunden abwendig, u. er fchloß fig 
immer mehr an bie Partei des Rathsherrn 
Leu an, u. beibe bildeten den Ruswyler Bere 
ein, welcher 1840 die Bevifion der Verfaſ⸗ 
funzen durh einen unmittelbar von dem 
olte gewählten Berfaffungsrath begehrte, 
welchem Begehren ber große Kath nidt 
zu widerſtehen wagte, doch verlor S.⸗M. 
in Kolge davon felne Staatsfchreiberftelle. 
Megen eines Artikels in der Bundeszeitung 
im San. 1841 gerichtlich verfolgt, flüchtete 
er nach Altdorf u. kehrte erft nach der Ein⸗ 
führung der neuen Berfaffung am 1. Mat 
18411 zurüd, warb nun Mitglied bes großen 
u. des Regierungsrathes u. ftand als Mit⸗ 
glied des Erziehungsratbes bem Volksſchul⸗ 
wefen vor. In der Jefuitenangelegenbeit 
—* er Anfangs zu vermitteln, entſchied 
ih aber zuletzt für bie Berufung ber Je⸗ 
fuiten, Als im Dec. 1844 die Freiſchaaren⸗ 
züge fich bildeten, trug er uebft Leu am meis 
ften zur Erhebung bes Volkes bei. Zum 
Schultheiß der Republik Luzern erhoben, war 
er zugleich Bundespräftdent der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. Bon ber Anfiht geleitet, es müfle 
bie Eidgenoffenfchaft burd Vereinigung ber 
Katholiken befeftigt werben, gründete er am 
81. Jan. 1842 zu Luzern einen kathol. Vers 
ein für bie gefammte Schweiz. In Kolge 
bes für die 7 Cantone unglüdl. arusgange 
des Sonderbundetrieges (f. Schweiz =+ ff. in 
den Suppl.) mußte er ind Ausland flüchten, 
fein Vermögen wurde fequeftrirt u. gegen 
ihn felbft eine Klage auf Landesverrath ein« 
geleitet. Er lebt jegt in Straßburg. (Ar) 
fSierawski (Julian), poln. Genes 
ral, ftarb im Juni 1849 zu Paris an ber 

Cholera. garh, geb 
Sieveking (Karl), geb. 1787 zu Sams 
burg, warb Gecretär bed Grafen Biere, 
Napoleons Gefandten am weftfäl. Hofe, 
nahm dann an den Feldzügen von 1813 u, 
1815 Theil, ging 1819 al6 Hamburger Mis 
nifterrefident nad Petersburg, warb 1820 
Sondikus zu Hamburg u. war längere Zeit 
Vertreter Hamburgs bei ber Bundesvers 
fammlung ; er ftarb auf feiner Billa zu Sams 
burg den 80. Juni 1897. Schr.: Florentin, 
Ge Siäten, 18125 3,9, ©. Reimarus Les 
en6e 


Fon —— 
— 
VE * De A 


Kar) 


| Sievershausen 


—— von ihm ſelbſt, nebſt dem 
Entwurf einer Teleologie, 1814 u. d. (Ap.) 
+Sievershausen. 1) $ier wurde 
am 9. Juli 1858 von einem Berein in Sach⸗ 
bem, an bemfelben Tage vor 300 Jah⸗ 
zen in ber Schlacht bei &. gebliebenen Kurs 
5 Morig von Sachſen ein Denkmal 
gelegt. ; | 

Sigillum planetarum, Sigil- 
Jum eleectrale, f. u. Talisman ⸗. 

Sigmatismus, ber bei den älteren 
röm. Dichtern vorkommende Gebraud, von 
den Eindfilben Ya u. Gs bass vor Eonfonans 
ten wegzuwerfen, um bie Pofitiondlänge zu 
HYermeiden, 3. B. tum laterali’ dolor cer- 
4issimn’ nuntiu’ morus. 

Sigmodon, ſo v. w. Schlingmaus (in 
den Suppl.). 

Sikh (arab., Staatsw.), fo v. w. Scheik. 

rsikhs. DIE neue Geſchichte der 
g s Eee f. u. Indien (Geſch.) in ben 

upp ., 

Silber. Ausbringen bes Ses 
aus feinen Erzen. L Das ©, findet 
ſich in der Natur theils gediegen, theils mit 

rfenit, Antimon, Tellur, Quedfilber u. 
Gold (f. d. inden Suppl.) verbunden, tbeile 
ale SchwefeleS. mit anderen Sulfureten 
vereinigt, fehr felten als Oxyd an Sauren 
gebunden vor. Die am Häufigften vorkom⸗ 
menden Eilbererze find: a) S-glaserz 
Goeglan d Sryehalt 4-6 Proc. (A g S); 
») Dun elrothgültigerz, Sgehalt 
58-59 Proc. (3 AgS + SbSs); ec) lich⸗ 
tes Rothgültigerz, S-gehalt 64—64,s 
Proc. (&AgS + AsSı); d) Miargprit 
( 
gebal —68 Proc, (Polybalıt), eine Ver: 

indung von Schwefel⸗S. mit Schwefel 
tupfer, Schwefelantimon u, Schwefelarſe⸗ 
nit; HD Beißgültigerz, S⸗gehalt 30 — 
82,0 Proc. Außerdem findet ſich das S. ſehr 
Häufig in Bleiglanz u. in Kupfererzen, fo 
wie in ben Kablerzen. Il. Das hüttenmaͤn⸗ 
nifche Verfahren der Darftellung bes 
Sos kann gefhehen nad 6 Methoden: a) 
durch Ausfhmelzung bes S-6 aus 
(en en Erzen; dieſe Methobe findet nur 
elten ftatt u. kann nur mit Erzen vorges 
nommen werben, bie fehr reih an gedier 
genem ©. find; B) durch Auedfilber 
od. ben Amalgamutionsproceß, ber 
nur bei fehr filberarmen Erzen Anwendung 
findet, f. Amalgamation; e) durch Aus⸗ 
ziehen mit Blei laßt fid nur ©, gewin⸗ 
nen, wenn baflelbe in gediegenem Zuſtand 


in den Erzen vorkommt. Nach bem Abtreis 


ben auf dem Treibheerd (f. Hptw.) ift 
aber das S. nur bergfein, wobei es ge⸗ 
wöhnlich noch etwas Kupfer, Bold, Blei ꝛc. 
enthält, von ben beiden erfteren wirb es 
durch Affinirung befreit; 4) Gewinnung 
des Ses mittelft Kochfalz; diefe Dies 
tbode gründet ſich auch auf die Löglichkelt 
bes Chlor⸗S⸗s in eines concentrirten ſieden⸗ 
den Kocfalzlöfung. Diefe Methode wurde 


bS); e) Sprödgluserz, © 


bs Silberprobe 


von Auguſtin erfunden u. zuerſt in Mans⸗ 
feld in Ausführung gebradt, in Mexico 
wird fie jegt allgemein angewendet. Nach 
berfelben werben bie Erze mit Kodfalz 
geröftet, das entſtaudene Chlor⸗S. mit 
einer heißen Kodfalzlöfung aufgelöflt u. 
aus biefer Löfung bes S⸗s mit metalliſchem 
Kupfer gefällt. Anftatt ber Kochſalzloͤſung 
ift aud eine Löfung von unterſchwefligſau⸗ 
rem Natron vorgeſchlagen worden; e) © es 
winnung bes S:6 durch Verwand⸗ 
Iung beffelbenin eine in Waſſer löe⸗ 
lide »erbindung gehört ber neueften 
Zeit an u. ift von Ziervogel in Mangfelb 
u. Mexico eingeführt worden; biefe Mes 
thobe beftebt im Wefentlihen barin, daß man 
bie Schwefelmetalle des Kupfer u. Ses 
durch Röften in fchwefelfaure Salze vers 
wandelt, durch ſtarkes Erhigen den größten 
Theil des Kupfervitriols zerfegt u. aus ber 
urüdbleibenden Mafle durch heißes Wafs 
er das ſchwefelſaure S⸗oxyd auszieht, aus 
weldem das ©. durch metalliſches Kupfer 
gefällt wird; M Sewinnung bes Ses 
durch Kryftalliftrenlaffen einer Les 
girung von ©. u. Blei, in England u. 
in einigen Gegenden Deutſchlands (wie in 
Stolberg bei Aachen) üblich, um aus filbers 
armem Blei das S. noch mit Vortheil zu 
geivinnen. Es beruht darauf, daß man bie 
Legirung fange Zeit bei einer beftimmten, 
aber zu ihrer Schmelzung binreihenben 
Temperatur erhält. Es bildet fi eine an 
&. reichere Legirung, welde kryſtalliſirt u. 
mit einem Ehaumlöffel aus dem faft ſilber⸗ 
frei gewordenen Blei ausgefchöpft werben 

ann. (Wa.) 
Silbergewicht, f. u. Barren (in den 

Suppl.). 

+Silberprobe. Für diejenigen Fälle, 
wo die &. auf der Muffel u. dem naflen 
Wege nicht zuläfftg find, fucht Karmarſch eine, 
meift nur auf geprägtes Silber anwendbare 
&., die hydroſtatiſche, zu ſubſtituiren. 
Sie fol durch bloße Beſtimmung bes fpec. 
Gew. einer KupfersGilberlegirung ben Fein⸗ 
gehalt angeben. Wenn in einer Marl (= 
288 Brän) Kupfer 1 Gran durch reines Sil⸗ 
ber erfegt wird, fo wird ſich das fpec. Gew. 
der eegirung um Yass der Differenz zwiſchen 
bem fpec. Gewicht des Silbers u. dem bes 
Kupfers vermehren. Iſt daher das Tper. 
Gew. des Kupfere—K, dieſe Vermehrung 
— p, fo bat man für das fpec. Gew. ber 
Segirımg L im vorliegenden KGIUL=K + 
‚allgemein L=K + np, wenn n ben 
Tebesmali en Feingehalt bezeichnet. Die 
Brößen K u. p können nicht aus bem bes 
kannten fpec. Bew. des Silbers beſtimmt 
werden, Tonbern mittelft ber BRetbobe ber 
Bleinften Quadrate (f. d. in ben Suppl.) 
beftimmt find fie K = 8,1 u. p = O,uum. 
Die obige Gleichung nach Einführung niefer 
L — 91 


ABerthe für n gelöft, gibt an = 





t 
— 


..- “ün SER an 


. — — — — — —52 


4, 


- Mähldische 


emel — — 
re burchſchnittl. Fehler von 2,2: Or. 
— Bjıoge. Bei geprägtem Silber weichen bie 
beredineten Aefuitate von ber Kapellenprobe 
felten mehr al6 5 Grün ad. - (Va) 


Slihldsche, ift in dem Kalender der 
Kürfen der 12. vd. legte Monat, welcher in 
den gemeinen Jahren 29, in Schaltjahren 
dder 88 Tage bat. . 

Silieit, nad Thomſon ein quarzähnl. 
Biineral von weißer bis hier arke, 
Mättriger Textur, kleinmuſchligem Bruche. 
—— Härte — 73 ſpee. Gew. = Z,u. 
+Sillstria. 9) Rach Bezahlung ber 
Kriegsentſchädigung Seitens der Pforte an 
Rupland, wurde &. am 11. Sept. 1856 von 
den Rufien geräunt. Die Feſtungswerke 
befanben fich bisher in einem ſchlechten Zus 
Rande, doch wird bie Stadt feit 1849 zu 
einer Feſtung erften Ranges erhoben u. ers 
hält 12 größere u. Bleinere betadirte Werke. 

silkide, im Kalender ber Aürlen ber 
211, Monat, welcher 30 Tage bat. 

Sillidar, der Unternehmer, ber im Des 
can bie Pferde für bie irreguläre Cavallerie 
der ftind, Armee ftellt; daher Sillideri- 
a,  ayntem, f. Indien 1. (ie 
ven » —0 

Sillimanit. Mineral, kryſtalliſirt in 
ſchiefen rhomb. Säulen, gruͤnlich bie nelkou⸗ 
Kaun, Härte 6—7 u. ſpec. Gew. 8,284. 
Thomfon fand darin 18 Proc, Zirkonerde; 


neuere Analyſen ergeben nur Kiefelfäure, . 


Khenerbe u. Eifenoryd. 

Stlvestrimer (Drbenvon Monte 
Fano), Möndsorben na Benedicts Mes 
gel, in Italien, geftiftet 1281 von Sil⸗ 
veer Sozzolino auf dem Monte 
Fano; beftätigt 1247; über viele Klöfter 
Staliens verbreitet; 16623 mit dem Orden 
von Ballombrofs vereinigt; 1671 davon 
wieber - getrennt; 1678 mit neuen Statuten 
degabt. Tracht: Rock, Scapulier u. Kus 
puje ſchön blau, im Chor darüber eine 
blaue Kutte; Hemden, Kra ‚ 
Ber Serge; ber General trägt barüber noch 
eine violette Mozette, Silventrinerin- 
nen, unter gleiher Kracht u. Regel von 
Seozzolino geftiftet, über Italien in 69 Kids 
Ber verbreitet, fpäter wegen Mißhelligkeiten 
mit den Mönden größtentheild zu ben Bes 
mebictinerinnen übergegangen. Bon ben 
Euftern beftehen nur noch wenige Fr Itas 


en. (v. Bie.) 
Simaba (S. Aubl.), fo v. w, Zwin- 
ichreb. 


2») — 98) ſ. im Hptw. 
geb. 1628 zu Polotek, feit 1667 
ber des Thronfolgers Feobor Alex.; 
ſt. zu Ende des 13. Jahrh. Er war ber 
erſte Geiftliche in Bußland, ber feine Pres 
bigten frei vortrug. Er ſchrieb u, a.: Stab 
der Begierung, 1688; überfegte bie Pſal⸗ 
men metriſch, war auch Dichter. 
ı Simhathora (d, i. Geſetzfreude), ein 


Kragen ıc. von weis Au 





a Sämen 8 
ſereng gefeierter Feſttag ber Inden, ber 
den 28. des Dionats Kifri 
— — — 


e), geb. 1807 u 
Eharlesten in SCarolina, wurde 1828 
vocat, lebte feit 1888 Ir Neu Merk; zog 
jedoch fpäter wieder in feine Baterftabts 
er fdir.: Gedichte, 18255 das Gedicht Ata⸗ 
lantis, 18885 das Eyoi Florida, 1839; Be 
Romane Martin Gaber, 18885 Guy Rivers 
1884; The Gemassee, The partisan, Karl 
Werner, The damsei of Darien; außerbem 
Southern ges and pietures, 1889, 

Simelin, 2) (Karl Buft., Freih. v. 
©.), geb. 1716 ui o, wurbe fchon früb zu 
diplomat. Sendurgen gebraucht, fo 1748 bei 
den Friebensunter hanbiungen zu Abo; 1766 
sing er als Geſandter an den kurlaͤnd. Hof 
nad Mitau, wo er fi ſowohl Bas Vertrauen 
ber Bironſchen, als au ber poln. Partei 
erwarb; er fi. 1777. DI(Ioh. Matthias), 
jüngerer Bruder bes Vor., ging als biples 
mat, Agent mit dem Br. Peter Romanzons 
in ben Zürkentrieg n. fhloß 1771 ben 

Waffenfillftand zu Giurgewo; warb 1773 
Staatsrath u. ging ale bevollmädtigter 
Miniſter nach Kopenbagen, 1777 nad Stock⸗ 
beim, 1780 nad) England, 1786 nad) Paris, 
wo er 1791 ber Königin Maria Antoinette 
einen falfhen Paß ausftellte m. bazu bes 
Grafen Meontmerin linterfärtft erzwang. 
Er lebte nachher einige Zeit in Frankfurt 
aM. u. fl, 1799 auf der Rückreiſe nach 
Rußland, (L5.) 

Simon, I) — 40) f. im Sptw.; 50) 

Heinrig), eb. den 29. Dct. 1805 zu 

reslau, trat 1884 in ben Staatebienft u. 
arbeitete nad einander bei ben Kammerge⸗ 
richt in Berlin u. bei Ben Dberlandegeriche 
ten in Marburg, Greifswalde, Frankfurt u. 
Breslau ale Aſſeſſor, warb Stadtgerichts⸗ 
rath in Breslau, verließ 1845 in gu: 
mehrfacher Anfeinbungen, bie ihm feine Frei⸗ 
finnigkeit zuzog, ben Staatsbienft u. lebte 
als Privatmann in Breslau u. warb 1848 
Mitglied ber deutſchen Nationalverſamm⸗ 
ng. Hier gehörte er zu. der Linken, gin 
im Juni 1849 mit dem Rumpfparlamen 
nah Stuttgart, wurde bier zum Mitglied 
ber Reichsregentſchaft gewählt (f. Deutfch« 
land ı0 in ben up.) ®. ging nach der 
Reftauration nad der Schweiz, wo er Aus 
fange das But Martafeld am Züricherſee 
bewohnte, 1851 wurde ihm wegen feiner 
polit. Thätigkelt Der Proceß gemadt u. er 

von bem Schwurgericht abwefend am 1. 
Sept, 1851 des Hochverraths ſchuldig er⸗ 
Pannt u, vom Gerichtshof zu Iebenslünglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Schr.: Die 
preuß. Richter u. bie Beiche vom 29. März 
1844, 295. 1844; Diein Austritt aus bem 
preuß. Staatsbienft, ebd. 18165 Annehmen 
od. Ablehnen? Die preuß. Berfafiung vom 
8. Febr. beleuchtet vom Standpunkt des bes 
ftebenden Rechts, ebd. 18475 Das Provins 
zialgefegbuch der ſchleſ. Verfaſſung u. Ver⸗ 
waltung, Bresl. 147. Mit v. Roͤnne gab 

er 
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4 Simpai bie Skandinsaventhum 


er beraus: Die Berfaffung u. Berwaltung 
des preuß. Staates. Ap. 


iantaffe d). 
chend (v. Iat.), fo v. w. Eine. 
ſfachheit ob. Einfal 
+ Simrock (Karl). Nach feinem Aus⸗ 


tritt aus dem Staatsblenft 1880 blieb er 
noch 2 Sabre in Berlin, dann kehrte er 
an den Rhein zurüd lebte theils in Bonn, 
theils auf feinen Weingute Menzenberg 
bei Bonn; 1850 wurbe er außerordentl. u. 
1952 orbentl. Prof. der Philoſophie zu Bonn. 
Er überfegte noch Wolframs v. Eſchenbach 
Kiturel u. Pareival 18423 feine Gedichte 
erfchtenen 1844 1. die deutſchen Volkobü⸗ 
er, Frankf. 1846 ff. (Lb.) 

Simson (Billiam), geb. 1806 zu Edins 
burg, Genremaler, ftarb 1847 zu London, 

"berühmt durch feine Scenen aus dem fchott. 

Volksleben u. feine Illuſtrationen zu ben 
Ancient Spanish Ballads, histerical and 
zomantie, Lond. 1841. 

Simunich (Balthaf. Frhr. v.©.), geb. 
1785 je Reoiero in Kroatien, trat 1800 in 
2. k. Kriegsbienfte ; nahm als Lieutenant an 
den Feldzügen 1801 u. 1805 Theil u. wurde 
1806 Adjutantz machte ferner die Feldzuge 
1800 in Deftreih, 1812 in Rußland, 1818 
in Sachſen mit, wurde noch 1813 Eapitän« 
Heutenent u. dann Sauptmann, 1823 Dias 

1881 Obriftlteutenaut, 1834 Oberſt; 

34 verlieh ihm ber Katfer- ben ungar. 
Adel u. ernannte ihn 1846 zum Beneralmas 
jor. Im Felbzuge von 1 3 in Ungarn 
zeichnete er fi als Keldmarfchalllieutenant 
u. Diviſionär bef. bei Tyrnau, Zeopoldftadt 
u. bet ber Eernirung Komorns aus u. wurde 
nad der Uebergabe legtgenannter Feftung 

m Commandanten berfelben ernannt, Er 

chrieb: Anleitung zur Ausbilbung bes Ins 
teriften, Wien 18475 Ueber die Kennt⸗ 
niß der 3 Baffen u. ihrer Verwendung, ebd. 
1846. (von ihm felbft in alle in ber 
gebraͤuchl. Sprachen überfegt). (Hess) 
Sinkapur (®eogr.), ſo v. w. Singa⸗ 


para. | 

Sinningia (S. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam. der Personatae-Bigno- 
nlacoae Var Balthaſ 

old pp tbafar, gen. v. 

Schütz), fo dv. w. Schüg 2). ⸗ 

Sinsheim. 2) Hier am 22. Juni 
1849 Gefecht ——— den bad. Inſur⸗ 
genten unter Mieroslawski u. einem Des 
tafhement bes Peuderfhen Nedarcorps; 


rmee 


-. 
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ff.3 ex überfegte auch das Corpus juris di- 
ill (1829 — 84) u; canonlci, —2 im 
uszug. 
Sinthgunt, deutſche Göttin, Schweſter 
Poll alfe Böttin irgend eines Bes 
nes. 
Sinumbralampetv.lat.) {.u.Lamper 
(in ben Suppl.). 


Sinusboussole, f. u. Balvanismusse. 


(in den Suppl.). 
Sipahis, fo v. w. Spahis. 
Siphneus, Thier, fo v. w. Solar (f. 
u. Schaarmaus). j 
Sipoys, ſo dv. w. Seapoys. 
Siredon (S. Wagl), Ampphibiengatt. 
aus der Ordnung ber Nadthäuter u. ber 
Sam. ber Ftifheidehfen (Ichthyodea), mit 
Purzem gedrungenem Körper, dychigen Vor⸗ 
bers, Szehigen Binterfüßen u. einer Haute 
falte vor den 8 Kiemenbüfheln, zwi⸗ 
fhen benen die Kiemenfpaltenz Sahne 
in 2 Bogen, ber eine am Kieferenbe, 
ber andere am Gaumen; Art: ber Axo⸗ 
Lot! (S. mexicanus Wagl., Stegoporus 


Wieym.), in ben Seen bei Merico, ſchwaͤrz⸗ 
fi, mit fhwarzen Fleden, 10—15 30 
lang. (Rch.) 


Sirre (« Andromedae), ein Firftern 1. 
Größe am Kopfe ber Andromeda u. einer 
der 47 Beſſel'ſchen Zundamentalfterne, 

Sismondin ineral, findet fih tn 
bunkelgrünen, blättrigen Partien, bie eine 
volllommene, ſtark glänzende Spaltungs⸗ 
fläche erkennen laſſen u. einen bellgrauen 
Strich, Härte von 5 — 6, fpec. Gew. 8, 
befigen, zu St. Marcel in Piemont vor. 
Es befteht aus 24,1 Kiefelfäure, 48, Xhone 
erde, 23. Eifenorybul u, 7,e Waffer 3 von 
Saͤuren wird es zerſetzt, vor dem Loͤthrohr 
iſt es unſchmelzbar. 

Sitobollum (S. Desv.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. ber Preroideae 
(Polypodiaceae) in RAmerita. 

Sittart, f. Ban Gittart, 

Siut, 2) Liwa im türk. Ejalet Miffie 


(Aegypten), umfaßt den größten heil 


ittels u. einen Theil Dberägyptens. 
Hauptorte: Meniet (f. Menieh 2), das alte 
Ibium), Melwi (Hermopolitana Phylake), 
Manfalut (f. Montfalut), Siut, Dſchirdſche 
u. a.; viele Altertyümer. 2) Müdirat 
darin. 3) Stadt, f. im Hptw. 

Sjöberg, ſchwed. Dichter, fi. 18225 
för. als Vitalis: Gedichte, Stockh. 1824. 

Bjögren (Andr.), ein geborner Sinne, 
befuchte die finn. Stämme, erft den nördl. 


leyteres zog ſich nach heftigem Kampfe nad. u. 1848 ben am Kaukaſus. Schr.: Anteck- 


Walbftadt zurüd, 

Sintenis, +3) Goh. Ehr. Sig.), 
wurde 1821 Superintendent zu Roslau, ft. 
1829; 5) (Karl $r. Ferd.), geb. 1804 zu 
Berbft, Advocat dafelbfi, 1887 Prof. der 
Mechte in Gießen; 1841 Lanbesregierungss 
u. Eonfiftorialrath zu Deffau; fehr.: Hands 
buch des gem. Pfandrechtes, Bulle 18365 


Das prakt. gemeine Eivilrcht, Epz. 1844 


: dinger on Församlin 


rne i Kemi - Lapp- 
yrjaͤniſche Grammas 


mark elf. 1828; 
© 4 örterbudg, 


tie; Oſſetiſche Grammatik u. 
Metersburg 1840. 
Skandinaventhum (Skandi- 
navisınus). !Der Norden Europas hat 
eine ebenfo charakteriſtiſche u. bedeutungs⸗ 
volle Gliederung wie ber Süden, u. zwar 


in Großbritannien u, Skandinavien ; ns \ 


— —— — ⁊a — — — —- 


u. 
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losgeriffen von: Eontinente u. baber zu mehr 
felbftändiger Entwielung geſchaffen, dieſes 
an 2 Stellen mit dem Continente zuſam⸗ 
menhängend u. in engftes Berbindung mit 
defien Schidfale ftehend. "Skandina- 
vien, beffen Name früher bis an bie Eis 
der u. den finniſchen Meerbufen reichte, bes 
ſteht aus 3 verfhiedenen Xheilen: einem 
ebenen niederen Lande, Dänemark, eis 
nen Alpenland, Norwegen, u. einem 
Wittelgebirgslande, Schweden. Die Bes 
wohner biefer 3 Theile gehören bemfelben 
Stamme an, rebeten urſprünglich diefelbe 
Sprache, von welcher das jegige Daͤniſche, 
Sqchwediſche u. Norwegiſche blos Dialekte 
find, Hatten biefelbe Dichtkunſt g Skalden) 
u. Religion (f. Nordiſche Mythologie) u. 
zeigen auch in ihrer Entwickelung eine merk⸗ 
würbige Aehnlichkeit, aber auch entſchie⸗ 
bene Begenfäge. Sie machten früher ges 
meinfame ga üge u. waren oft durch ges 
meinfame Herricher verbunden (f. u. Nor⸗ 
mannen). Zu gleidger Zeit, u. zwar fpät, 
erhielten fie in ihrer abgefchloffenen Lage bie 
Eivilifation, zu gleiher Zeit nahmen fie das 
Ehriftenthum u. fpäter bie Reformation an. 
Nur mit den Deutfhen in unmittelbarer 
Berbindung ftehend, entwidelten die Stans 
dinavier ben german. Charakter in feiner 
Neinheit u. erhielten fi ohne alle Voͤlker⸗ 
mifhung. Sie befigen alle Brundzüge des 
deutſchen Charakters, unterfcheiden fi 
aber von ben Deutſchen durch ihre Thatkraft, 
welche der ſtete Kampf mit der Natur er⸗ 
gt, während die geiftige tiefdenkende 
——2 — der Deutſchen ihnen abgeht; 
der Rorwege iſt ſtolz u. freimüthig, der 
Saqwede fanft, mittheilend u. geſellig, ber 
Düne, durch bie Abſtammung ein Skandi⸗ 
navier, durch die Bildung u. das Vater⸗ 
land ein Deutſcher, bildet ben Uebergang 
iſchen dem Deutſchen u. Skandinavier. 
Die Lage des Landes auf ber Scheide zwi⸗ 
{dem der Söftfee u. bem atlant. Oceane, die 
Brenge ber Bufen u. ber vorliegenden In⸗ 
fein Iuden früh zur Schifffahrt ein; der 
Large Boben trieb die Bewohner zum Theil 
aus ihrem Baterlande, u. fo ergoffen fi 
die Normannen über ganz Europa; allein 
fie gründeten Feine Eolonien, ſondern ſuch⸗ 
tn nur Ruhm u. Beute, blieben mit bem 
Baterlande in Eeiner Berbindung, noch wes 
niger wirkten fie barauf zurüd u, verloren, 
da fie nur Meine Schaaren bildeten, in den 
eroberten Ländern gar bald ihre Sprade 
u Ihren Voſtscharakter. Die günftigfte Lage 
chifffahrt Hat Dänemark, u. zwar 

ber. auf der Dftfee; nur bier gelang, es, 
dauerndere Eroberungen zu madyen, u. auf 
dieſes Meer ift aud die Zußunft der fRans 
Muay. Entwidelung gewiefen. In dltefter 
Zeit war Skandinavien in eine Dienge Bein 
ner Königreice getheilt. Das Chriſten⸗ 
thum bob das frieger. Berbältniß Skandi⸗ 
uaviens zu ber übrigen Welt auf; allein 
das fo lange nad Außen gerichtete Uebel 


warf fih nad Innen u. erzeugte Dürgers 
kriege. Aus biefen gingen in ben 8 ⸗ 
dern 8 Koͤnigreiche hervor, u. von jett an 
entwickelte ſich unter dem Einfluffe der Kirche 
ber Volkscharakter derſelben immer entſchie⸗ 
dener. Das ebene, im Innern wenig geglie⸗ 
berte, fruchtbare, burd bie Nähe Deutfche 
lands fchneller civilifirte Daͤnemark ges 
wann bald innere Einheit, feſte Macht u, 
rößere ‚Debeutung nad Außen. Allein bas 
gehnswefen kam bald auf, u. es bildete fi 
die entfchiedenfte Abelsherrfchaft aus; ber 
Mel riß allen Grundbeſit an fi u. machte 
die Bauern zu Leibeigenen. Einen freien 
Bürgerfiand gab es nicht. Der Adel herrſchte 
übermüthig u. beraubte ben Thron aller 
Mittel u. aller Kraft, der Bollsaufftand von 
1660 brach feine Mad, ohne bie Volks⸗ 
freiheit herftellen zu fönnenz auf ben Trüm⸗ 
mern ber Adelsherrſchaft erhob fi die abs 
folute Monardie. Die Leibeigenfhaft bes 
gann erft gegen Ende bes 18. Jahrh. durch 
ernftorff abgefhafft zu werben; ihre lange 
Dauer erflärt, warum Dänemark aus feis 
nem fruchtbaren Boden u. der glücklichen 


conımerziellen Lage fo wenige Bortäelle . 


309. Norwegen ift von Schweben durch 
Gebirge u. MWuften getrennt, mit Dänes 
mar? dur bas Meer verbunden; daher ift 
fein Geſchick fo lange mit bem bes legteren 
verbunden gewefen. Im Innern zeigt es 
einen Begenfag in der einfamen Stille ber 
tfolirten Xhäler u. der ftürmifhen Wilbheit 
der Klippentüftenz berjelbe — fpies 
gelt fi in bem Charakter u. ber Geſchichte 
des Volkes: früher wilde Seeraͤuber, jegt 
friedlihe Bewohner, im &. Hirten u. Ber 
leute, im W. Fiſcher u. Seefahrer, e 
große Berftüdelung in tfolirte Thäler u. bas 
Dadurch bedingte Hoffuftem machte das Land 
chwach u. ließ Beinen Gemeingeiſt u. Peine 
iderſtandsfaͤhigkeit gedeihen, u. da alle das 
Bedürfniß mit ber See verband, fo kam Ror⸗ 
wegen ebenfalls früb zur Einheit unter @inem 
Herrſcher; allein dieſelben Berbältniffe hin⸗ 
derten es an einem kraͤftigen Widerſtande 
gegen fremde Eroberer, u. fo büßte es bis 
in bie neuefte Zeit feine polit. Unabhängige 
keit ein. Die Volkofreiheit jedoch gedieh; 
das Lehnsweſen fand Feinen Eingang; gro= 
Ber Gutsbefitz u. Leibeigenfhaft warb ſchon 
durch die Natur des Landes unmöglich ges 
macht; ber Übel verlor fi allmaͤlig; es 
blieb nur ein freier unabhängiger auer⸗ 
ſtand. »Schweden zeigt wie in ber Bo⸗ 
bengeftaltung, fo aud 
widelung eine Mittelftelung zwiſchen Daͤ⸗ 
nemart u. Rorwegen. Der heil fübli 
von dem Dalelf iſt altangebaut, berjenige 
nörblich von ihm neuangefiedelt; bort fand 
bas Lehnsweſen Eingang u. bildete fi ein 
Adel, der ben aderbauenden Bauer unters 
drückte; bier war ber Lanbmann, ber nicht 
Hirte u. Bergmann war, frei u. erbielt auch 
im fübl. Theile das Recht des Landmannes 
gegen ben Mibdel m. rettete bie Volkefreiheit 


der polit. Ent⸗ 
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‚vollends zu Brunde durch den Blutdburft Barford, f. d. in den Suppl.) wurde bie. 
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(Dalelarlier); Schweben hat einen Abel u. bem di a voran. Hier wich su Aufang bes 
einen freien Baueruſtand. Die Idudl. Kreis. 19. Jahrh. die Nachahmung ber franz. Lis 
heit machte Schweden ſtark u. befeftigte bie steratur dem Einfluſſe ber deutfhen. Die 
polit. Unabhängigkeit, fo daß Schweden IKorpphäen ber ee Literatur (Geijer, 
nad u. nach Dänemarks Macht im R. vers ‚Tegner, Ling zc.) flifteten 1811 zu Gtods 
drängte u. zuweilen felbft erobernd auftrat, yoim ben gotbifhen Bund, der durch 
wobei bie Bauern bie Heere bilbeten. Iu : srerfhung bee nord, Alterthums u. ber 
eiftiger Bildung ſteht der Schwebe gegen ſkaudinav. Mythologie, durch Sammeln uw. 
en durch bie Bemüpungen ber Könige ge Herausgeben alter Volkslieder u. Behand⸗ 
bildeten Dänen u. ben Norweger, ber ſelbſt lung vaterländ. Stoffe in Poeſie u. Proſa 
Unterricht ſucht, —5 überhaupt iſt die den ſchwed. Vaterlandéfinn förderte. Auch 
Theilnahme des Volkes an geiliger ewes in Dänemark gewann bie Literatur biefe 
ung gering. Die nahen Beziehungen ber Richtung (Oehlenſchläger, Münter, Peters 
ſtandinav. Heide zu einander machten fen ꝛc.). Auch verfolgten bie Gelehrten ber 
fid) früh geltend u. zwar zuerft, wie bei 8 Reihe den Plan, eine fprachlide u. da⸗ 
allen ungefitteten Völkern, als kriegeriſche. mit eine literar. Einheit zu ſchaffen: es 
Die erſtarkte Kriegsgewalt firebte nah wurden Wörter aus dem Schwebifchen in das 
NUnterjochung ber (hmäsheren Völker. Hiere Dänifche, aus dem Norwegifhen in bas 
bei war es namentlih Dänemark, welches Schwedifhe übertragen; in der altnorb. 
gegen bie anderen erobernd auftrat, Nors Sprache (ſ. Jsländiſche Sprache), ber Mut⸗ 
wegen mar ſtets eine leichte Beute, Schwe⸗ ter der Sprachen in ben 5 Reigen, fuchte 
beu bewahrte feine Unabhängigkeit. 1397 man Stoff zu neuen gemeinfamen Bildun« 
yereinte die Kalmarer Union die 3 gen. Selbſt bie Orthographie ſuchte man 
Meiche zu einem Ganzen, doch [er daß jes zu ändern u, in Einklang zu bringen, u. in 
des feine befondere Verwaltung 
Lin felbft diefe lofe Form beſtand nicht vor in Schweden, ftatt mit den alten beutfchen, 
der alten Eiferſucht der Völker u. vor mit latein. Lettern zu drucken. Die Beftres 
ber Größe u. Verſchiedenheit ber 8 Reiche. bungen ber Wiſſenſchaft drangen bald in 
Die Hriftokratie Schwedens, welche inallen das Boll. Auf diefe Weife wurden die Böle 
& Reihen Beſitzungen u. Samitienverbin: Ber ber nahen Stammverwandtſchaft ſich bes 
Bungen hatte, begünftigte 
nung, gegen ben freien Bauer gefhügt tion, bie in ben Zeiten bes Haffes gelebt u. 
u. bevorrechtet zu werben; allein die vers gewirkt hatte, die Idee ber Einheit nur 
f&iebenartige Lage bes Landmanns in Dis zum Theil aufnahm, ß that dies in um 
nemark u. Schweden Hinberte beren Bes ı höherem Grade bie Jugend, Die Seite 
feftigung auf längere Dauer, fie ging ſchrift Brage og Idun (herausgegeben von 


u. bie Zaghaftigkeit Chriſtians TI. (1523)... Traͤgerin diefer Idee, Profefforen u. Stu⸗ 
gg fagte fi los; Schonen jes denten ber 3 Reihe kamen häufig zu ſa m⸗ 
doch, das feiner Natur nad) ganz zu Dünes men, um bie Ibee der Einheit zu befördern, 
mare gehört, verblieb bei diefem Reiche; fo namentlih 1845 in Kopenhagen, wo 
erft unter Karl X. Guſtav von Schweden, das Feſt eine yolit. Bedeutung erbielt. 
ber ben Plan hatte, bie bän. Monarchie zu '* Denn es lagen dem &. auch polit. Lens 
gerfören, verlor Dänemark durd den Fries denzen zu Grunde, bef. gegen Las Aus⸗ 
en ven Rothſchild (1658) alle feine Ber Iand. Zunächſt war bafjelbe gegen Rufe 
figungen jenfeits des Sundes. Der Bers land gerichtet. Diefes hatte alten ſchwed. 
fu, 1809 die Union wieder berzuftellen, Grund u. Boden (Eftbland, Livland u. 
——8 an dem Widerwillen der freien Finnland) erobert, auf ſchwed. Lande ſeine 
chwed. Nation gegen das abſolute Könige Hauptſtadt erbaut u. feine Macht aufgerich« 
tum Dänemarks; 1818 nahm ber Kron= tet. Schweden verlor, bef. durch Finnland, 
rinz Karl Johann von Schweden felbft mehr ald es durch Norwegen gewann, naͤm⸗ 
en Plan Karls X. wieder auf; 1814 fagte lich das Hol; für feine Eifenwerte u. Sailte 
fih auh Norwegen von Dänemark Ios, die Weiden für Schlachtvieh u. Pferde, no 
u. es trat biefes als ein felbftändiges Kö⸗ mehr aber verlor es an feiner militäriſchen 
ulgreih in Perfonalunion mit Schweden.⸗ Stärke. Dur biefe Erwerbungen hatte 
* Die Lostrennung Norwegens, beiber zwar Mußland eine ungeheuere Macht an ber 
Dänemark viel verlor, aber Schweden nichts Oſtſee gewonnen, es machte biefelbe auch 
gewann, entzünbete ben alten Boltchaß immer mehr geltend, u. um verſchledener 
wifhen Dänemark u. Schweden von perfönl. Intereffen willen ſchloſſen fi die 
uem. Allein die gemeinfame Brundlage Höfe von Schweben u. Dänemark eng an 
bes ſtandinav. Stammes naͤherte die Völker Rußland an, fo daß man in jenen Länder 
einander wieder. Der german. Charakter, um die polit. Unabhängigkeit beforgt ward. 
des Dolls, der german. Geiſt ber Kunft,. Dies u. die Erinnerung an Finnland ſtimmte 
Literatur u. Wiffenfchaften, die Sprach⸗ u. das ©. feindfelig gegen Rußland, u. mar 
Alterthumsforſchungen erweckten zuerft die brachte Häufig felbit die Wiedereroberungen 
Idee der fFandinan. Einheit, ' Schwes. Finnlande, deſſen Bewohner ftete zu Sauer 


& 


atte. Als Dänemark begann man, wie ſchon früher 


te, in der Hoff: mußt. Und wenn auch bie ältere Genera⸗ 
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den gehalten n. b Jugend fi zum Theil 
an ber ſtaudinav. Bewegung betbeiligte, in 
Anregung. "über au gegen Deutſch⸗ 
land richtete fi das ©., u. bier war es 
bef. Dänemark, weldyes in feinem Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Schleswig Holftein bie Beranlaffung 
gab u. die Idee ausbeutete. Salcewig- 
Holftein ragt als beutfche Halbinfel in 
das Meer hinaus u. trennt die beiben beuts 
ſchen Küftenftreden au der Nord» u. Dftfee, 
welche beide au u. für ſich ſchwach u. unbe⸗ 
dentend find, aber in Verbindung mit 
Sqchleswig⸗ Holfkein ein großes u. ſtarkes 
Ganzes bilden, weldes Deutſchland einen 
Anſpruch auf das Meer fihert. Allein Schless 
wig⸗Holſtein fließt nicht blos Deutſchland 
ab, ed bildet vielmehr mit der Kortfegung 
Ger Haltinfel den Uebergang von Deutſch⸗ 
land zu Skandinavien. Daher ſteht es ſeit 
den ältaften Zeiten in vielfacher Wechfelbes 
ziehnng mit Skandinavien, bei. mit Dänes 
mark; in Folge bavon find bie deutſchen Ders 
bümer feit 1460 mit bem legteren durch 
—— — aus freier Wahl vereint; 
rechtlich haben fie eine von Dünemarf ges 
fonberte gemeinfame Berwaltung u. verers 
ben imı hannshamme, fo daß fie ſelbſtaͤu⸗ 
big werben, fobald bie weibl. Linie den düs 
niſchen Thron beitelgt. Dänemark tft nun, 
ba es Seeſtaat tft u. biefer, große matertelle 
ülföquellen bedarf, nicht im Stande, ohne 
die Herzogthũmer fi zu erhalten. Da nun 
Dänemark den Sund, ben Schlüffel zur 
Dfifee, inne bat, aber nicht fo viel Madt 
t, biefe feine günftige Lage zum Nach⸗ 

der übrigen Voͤlker u. zur gewults 
famen Störung bes Handels auszubeuten, 
b ltegt es auch im Interefie aller großen 





, Dänemark in feinem jegigen Bes 
ſtande zu erhalten. Denn bei nody größerer 
Cdsvädung würde es feiner Macht wider 
fieben können, fonbern dem erften_ beften 
aubeinsıfallen u. biefer bamit ein mächtiges 
Uebergewicht verihaffen. Auf biefe Weife 
wärbe der Befig Dänemarks ein fteter Zank⸗ 
fein, wie ber Kampf um ben Einfluß 
baaffelbe ſchon bisher zu allen Zeiten bie 
Diplomatie beichäftigte. Noch mehr aber: 
GihlesmigsHolftein überragt Dänemark an 
Schifffahrt u. Handel, an Energie u. Reich⸗ 
tum der Be, een — 
Lage. swig⸗ ein bietet n 
Em die Möglichkeit eines Kanals bar, wels 
der ben Sund umgehen u. Dänemark eine bes 
deutende Einnahmequelle abfchneiden würde, 
fondern es beherrſcht aud, wenn ed frei u. 
im Beſitze einer Flotte ift, die Verbindung 
tfchen ben Infeln u. Sütland u, macht es 
gr fchwer, Die Macht des Königreiches auf 
einem Punkte zu concentriren, woburd bei 
einem Kriege Jütland einen Angriffe ber 
Serassthümer erliegen müßte. Dänemarks 
u. Bedeutung würde daher bei einer 
Lostrennung Schleswig⸗Holſteins an diefes 
u. mit dieſem an Deutſchland fallen, '°Diefe 
fo eigenthüml. Lage war die Urfade eines 


langen erbitterten Gtreites. Schon lange 
ſuchte die dan, Pelitik Die Derzogthümer benz 
bin, Reiche einzuverleiben, jo 1721, 1723, 
1806 zc. Als diefe Berfude mißlongen, 
wurden BDanifirungsmaßregeln ergriffen: 
burg mehrere koͤnigl. Verordnungen feit. 
Ende 180% wurben verſchiedene Verſuche 
mit der Einführung ber dän. Sprache in. 
den Herzogtbümern gemacht. 1812 wurbe 
das ſchleswig⸗ holftein. Militaͤrinſtitut in 
Renboburg aufgehoben u. mit dem bdäni« 
[hen zu Kopenhagen vereinigt, finanzielle 
u. andere Maßregeln ergriffen ıc. 1814 
wurbe zwar Holſtein u. Lauenburg zum. 
deutfhen Bunde gezogen u. fo näber mit 
Deutfchlandb verbunden, allein dies verlieh 
ben Herzogthümern keinen Schub. Der 
Bundestag entfchied 1823, die uralte Bere 
faffung von Schleswig s Holftein, welde 
die Einheit ber NRitterfhaft beider Länder 
ausſprach, fei aufgehoben. Die Ritterſchaft, 
welche bis bahin den Kampf geführt hatte, 
trat ab, u. ed traten bie Wiſſenſchaft u. bus 
Bofk auf. Beide errangen 1834 die Ge⸗ 
währung von Provinziallandfländen u. ein 
nigen anderen Maßregeln. Doc alsbald 
fhritt auch Dänemark zu neuen Verſuchen. 
18 Die Bewegung von 1880 hatte nämlich in. 
Dänemark eine liberale Oppofition, das 
fogen. junge Dänemart (Dose, David, 

Iherning, Orla Lehmann u. U.) hervor⸗ 

erufen ; diefelbe wirkte vornehmlich in dem 
Dreßfreibeitänerein, der bie größten, 
Männer Dänemarks (Derfted, Claufen, 
Schouw u.a.) enthielt, u. bildete barin 1826 
unter ber Führung von Orla Lehmann, in« 
bem fie das vereinte Skandinavien zu ih⸗ 
rem Wahlſpruche machte, eine neue Partei. 


Ohne bie Herzogthümer wäre nun Dänen: 


mar? dem vereinten Skandinavien nur eine 
Laft geweſen. Das Princip der Nationalis. 
tät verbot des jungen Dänemark, die abe 
folute Einheit Holfteins mit Dänemark zu 


fordern; um fo mehr glaubte es aber An⸗ 


fprud auf das gemifchte, aber überwiegend. 
beutfge Schleswig, in welchem bie Daͤnen 
noch dazu nur bie unfrudtbare Haide ber 
wohnen, zu haben. Diefes von Holftein zu 
trennen u. dem ſtandinav. Bunde zuzubrin⸗ 
en, war ber Zwed der daͤniſch⸗ſkandinav. 
artei, beren Brundfag war, buß Dänes 
mar? bis zur Eider reihe. Davon beißt 
biefe Partei (deren Organ das Blatt FR- 
drelandet ift) die Partei ber Eiderbänen 
gegenüber ber Partei des Geſammtſtaa⸗ 
tes, welde das dän. Reich bis zur Elbe 
ausdehnt, auch Holftein der dan. Dynaſtie 
erhalten will u. deshalb bis zu einem ges 
wiffen Grade bie Berbindung zwifchen 
Schleswig u. Holftein anerkennt. Nun be⸗ 
gann die Propaganda bes Dünenthums in 
chleswig, auf welche der fich ungeheuer auıd= 
behnende Preßfreiheitsverein feine Haupts 
thätigkeit lenkte; es begannen die Miſſions⸗ 
reifen; ein bän. Wochenblatt (Danevirke) 
ward in Hadersleben gegründet (1888) 3 gie 
s 





— — — — — — 


8 Skandinaventhum bis 


Olſenſche Karte von Dänemark, Helfteln 
u. Lauenburg incorporirte Schleswig als 
GSübdjütland (1888); es wurde der daͤniſche 
Verein u. bie ſchleswigſche Seſell⸗ 
ſchaft gegründer (1889). Allein bie Her⸗ 
ogthümer blieben in biefem Kampfe, dem 
Dgen. Spraäftreit, ber Sache Deutfhlande 
etreu, 1 Die Regierung machte die Beftres 
ungen ber Eiberdaͤnen binfihtlih Schles⸗ 
wigs, fo unlieb ihr auch bie liberale Rich⸗ 
tung derfelben fein mochte, bis zu einem 
eiwiffen Grade zu ber ihrigen. a6 Res 
‚ feript vom 14. Mai 1840 führte die daͤniſche 
Gerichtofprache in Nordſchleswig ein; 1842 
wurbe bie bisher felbftänbtge ſchleswig⸗hol⸗ 
ftein. Armee der bänifdhen einverleibt; in 
d. 3%. wurde den Eivilbeamten in Civiluni⸗ 
form das ragen ber dän. Cocarde anbes 
fohlen 2. Der Sprachſtreit wurde 1842 
dur H. P. Lorenzen erneuert. Die Eiders 
Dänen ftifteten 1 bie ffanbinav. Ge⸗ 
ellſchaft (Monrad, Elaufen, Schouw, 
rla Lehmann u. A.), welche das &. u. mit 
ihm die Danifirung Schleswige fi zum Ziel 
etzte u. einen neuen bäntfhsfhleswig- 
Ken Hülfsnerein gründete (1844). Am 

. Mürz 1844 orbnere ein Reſcript am, 
daß in ber ſchleswigſchen Ständeverfamnt 
lung Seber, der nit hinlänglich deutſch 
prechen konne, bäntfch reden dürfe, jedoch 
a6 Protofoll deutſch geführt werben folle; 
im Dct. 1844 nahm bie Ständeverfammlung 
u Roeskilde ben Antrag von Algreen⸗Uſ⸗ 
dr ‚ daß Dänemurk nebft den Berzogthüs 
thämern ein einziger untheilbarer Staat ſei, 
einftimnig an; am 8. Juli 1846 erfchien der 
offene Brief, welcher Schleswig u. einen 
heil von SHolftein für untrennbar mit 
Dänemark verbunden erflärte. Schon 
wurde bie Berfaffung für ben Gefammtftaat 
bearbeitet, da ftarb König Ehriftian VIII. 
as) 3 Friedrich VII. wollte die Berfaffung 
ausführen, allein mit feinem Regierungs⸗ 
antritt erhob fi raſch bie radicale Eiber⸗ 
Bänenpartei, deren Pläne burch ben Aus⸗ 
bruch der franz. u. deutſchen Revolution 
noch gefördert wurden: das Geſammtſtaats⸗ 
minierlum ward geftürzt u. bie @iderbäs 
nen famen ans Muder (Caflnominifterium). 
Das Erfte, was bie neue Regierung unters 
nahm, waren bie Biftungen zur Eroberung: 
Schleswigs, wodurch fie Schleswig⸗Holſtein 
zum Widerftande trieb u. den Krieg waͤh⸗ 
rend ber Jahre 1848-1860 hervorrief (f. 
Schleswig⸗Holſtein in den Suppl.). Die 
für fie günflige Darftellung. bes Guchver: 
Haltes von Geiten ber Dünen u. die Bes 
mühungen Rußland, fo fehr letzteres auch 
dem ©. feind tft, trieben in biefem Kriege 
auch Schweden zu einer feindfeligen Hals 
tung gegen Deurfäland. Der deutſche Bund 
er mit Dänemart Frieden auf Grund 
er fogen. Unabhängigkeit Schleswigs, u. 
das Londoner Protokoll endlich gab die Erb⸗ 
folge ber Auguftenburger Preis w. garantirte 
den Geſammiſtaat. Der Plan ber daͤnen 


Skandinav. Literatur 


war font vereitelt, ?°Die dan, Partei bat 

dem ©. den ſchlimmſten Dienft geleiftet; fie 

flog fi$ an die Mächte an, welde eine . 
ereinigung ber 3 Reiche um jeden Preis 


hindern müffen, gegen Deutfchland, welches 


beffen natürl. Bundesgenofie if. Skandi⸗ 
navien u. Deutfhland im Bunde Pönnen 
Herren ber Dftfee werden u., inden fie fi 
ale Sees u. Lantmächte ergänzen, Ruß⸗ 
lands Einfluß u. Macht verdrängen. Allein, 
wie iegt bie Sachen fteben, ift an einen ſol⸗ 
hen Bund nit zu denken; aber es ift 
auch noch Bein Echritt gefchehen, die ſtandi⸗ 
nav. Idee, bie Einigung der 8 Reiche bins 
fichtlich der Geſetzgebung u. Rechtéverfaſ⸗ 
fung, bes Handels ꝛc. ins Leben zu führen; 
obgleich die ffandinav. Studenten ihre 
VBerfammlungen immer noch in einem 
ber 3 Reiche haben, bie legte war im März 
1853 in Lund. (Zr. 
Skandinaviseche Literatur. 
I. Allgemeines. Wohl audy zu ber Zeit, 
als die german. Voͤlkerſtaͤmme auf ihrer alle 
mäligen Einwanderung von Aſien nah bem 
mittleren Europa begriffen waren, u, noch 
vorber, ehe diefelben von dem beutigen 
Deutfchland Belig genommen hatten, war 
cin Zweig des Volkes in doppelter Stroͤ⸗ 
mung nad den Geftadelandfchaften des 
Baltifhben Meeres vorgedrungen u. hatte 
fih von bier aus einestheile über bie bän. 
Inſeln, anderntheils über die ſtandinaviſche 
Halbinſel ausgebreitet. Damals mögen von 
der Eider bis Ende bes bottniſchen Meer⸗ 
bufens nur einige geringe Unterfchiede in 
Sprache, Sitte u. NRaticnalität ftattgefuns 
den heben, bie ſich weiter im Laufe ber Jahre 
hunderte, als die Verſchiedenartigkeit ber 
Zandesnatur in Dänemark, Schweden, Rote 
wegen ihren Einfluß zu üben begaun, bies 
felben ſchaͤrfer ausbildeten (f. Skanbinavens 
thum in den Suppl.). "Schon in hiftorifcher 
Zeit treten beftimmt abgegrenzte ſtandi⸗ 
nav. Dialekte u. Rattonalitäten hervor, die 
ſchwediſche, norwegiſche u. die bäntfche, von 


denendiealtnorwegiſche(altnordiſche) 


bie aͤlteſten Literaturdenkmaͤler aufzuweiſen 
hat. Im 9. Jahrh. wurde das Altnorwe⸗ 
giſche nach Island verpflanzt, wo es bis 
auf die Gegenwart herab nur -wenige Um⸗ 
wandelungen erfuhr, das eigentli ae 
Norwegiſche dagegen unterlag einige 
Jahrh. fpäter, nah Eroberung durd bie 
Dänen, dem Däntfhen, das mit gerin« 
gen Mopdificationen noch gegenwärtig bie 

prache ber Literatur u. ber Gebilbeten 
in Rorwegen iſt. Doc fteht zu erwarten, 
daß die Norweger bei ihrer ſtarken Natios 
nalttät u. ihrem Nationalſtolz, ihre bin. 
Sprache (Norsk), durch Aecommodation an 
die norweg. Sprache des Landvolkes, welche 
in gerader Linie aus dem nationalen Alt⸗ 
norwegifchen erwuchs, dem Dänifchen ges 
genüber zur Eelbftändigkeit erheben, wie 
benn eine eigene junge norweg. Rationals 
Hteratur bereite entflanden u, in — 


⸗ 


— — — in, — 


— ——— — 
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44 erwachſen, welches in Folge po⸗ 
lit. Treigniſſe auch die en in Finn⸗ 
land erwor u. 0 igen Tags trog 


ber ſchon feit einer —28 eihe datiren⸗ 
den ruff. Herrſchaft u. der nationalfinni⸗ 
ſchen Beftrebungen, behauptet hat. Das 
Dänifhe bat durch bie immer beutlicher 
bervortretenbe ſprachliche u. literariſche Abs 
trennung einerſeits, ſowie durch das ſeit 
21850 wieder (für den Augenblick etwas ges 
—— Umfichgreifen bes Hochdeutſchen in 
Juͤtland andererſeits beden⸗ 
tenden —— Pendr erlitten. Indeß haben doch 
bie legten Siege des Dänenthums in Schles⸗ 
wig u. HGolſtein mädtig auf bie Erhebung 
bes kan. Nationalgefuͤhls eingewirkt u. das 
nationale literar. Streben fi Ati befeuert. 
Somit finb es noch 4 fchr nahe verwanbte 
Spraden u. Eiteraturen, die man, wie bie 
4 Rationalitäten, unter bem Namen der 
So⸗u. 2. ie fammenfaßt, nämlich bie Schwe⸗ 
silber ß e ie Dänifäc, bie Rorwegiſche u. die bie 
Bei dem bebentendften Um⸗ 
— —e Gepraͤge trägt bie 
(a9 edifhe Literatur, welde zu gleis 
cher Zeit aud in Deutſchland u. der ubris 
sen gebilbeien Welt die befanntefte ift. Wie 
in ber Weltgefbichte die mäcktigen Eingriffe 
eines Buße If u. Karl XII. ahnen lies 
Gen, daß fern im entlegenen Norben ein 
— Bolt wohne, fo machten bie For⸗ 
wie Kegner, rieberite Bremer u. m. a. 
auf ben Gehalt ber ſchwed. Literatur au 
merkfam u. waren bie Beranlaffung 
weiteren Belanntwerben u. Studium * 
feiben. Die ſchwed. Literatur umſchließt 
auch bie ee Erzeugniſſe Sinn» 
Sands, ſoweit fie von Männern ſchwediſch⸗ 
fKunländ. Abkunft in ſchwed. Sprache ges 
ſchrieben —8 (3. B. Runeberg). Steht 
auch Schweden in Bezug auf Wiſſenſchaft, 
mit Ausnahme. einzelner Erfcheinungen auf 
naturwiflenihaftligen u. verwandten Ges 
bieten, im Allgemeinen ganz unter Deutſch⸗ 
lanbs Einflüfien, fo doch nur in ſehr gerins 
dem Maße in Bezug auf Sprade u. Ras 


tienalliteratur. * Dierin beftebt ein weiente U 


licher Unterſchiebd zwiſchen ber wedher Tanb 
un. der daͤniſchen Literatur.- Dän 
mare iſt von k per r mit Deutfchland in Bike 
fenfebaft n. Eulturentwidelung verbunden 
en; es hat daher das Deutſche nicht 
los auf die dan. Sprache einen fichtbaren 
Einfluß seat, ſondern auch bie bebeutends 
fen dan. Schriftfteller haben ſich veranla 
ben, ihre Säriften entweber in beuts 
Sprache, ob. in bänifdger u. deutſcher 
Sprache zu lei zu veröffentlichen. Bis auf 
bie leg ten Sch ze war bie bin iſche Literas 
—535* anlen Sat man in Doutiihe 
ecennien bat man in Deutidhs 
Land u. England biefelbe zu fkubiren bes 


geunen. In Dänemark eriüelnen | rlich, 


hwedi hs en ae i 


wie Linn u, Berzellus, u. Dichter, [ 


ft 2 1.8 


ehr zerfplittertz mande Bäder 


ordleih es kaum 1 Mill. Einwohner zählt, 
500 Schriften, welche, mit wenigen 
Ausnahmen, alle in Kopenhagen, dem Mile 
telpuntte bes gefammten politifgen u. lite⸗ 
rar. Lebens bes daͤn. Volkes, Heraustommen. 
Die beutfehe Literatur iſt in Dänemark völe 
fig beimifh, nicht minder verbreitet ifk 
en ser den —— y m) Eprade 
w en, engliſchen u. franz. Spr 
Seit dem Ichten-nationalen Aufſch 
Daͤnemark ift die Auzahl ber Dh m im 
deutſcher Sprache gebrudten Bäder in ras 
dem Eonchmen beariffen. Etwa !/ı ob. !/a 
aͤmmtl. Er 2* waͤhrend eines Jah⸗ 
res ſind Ueberſegungen. Die meiſten der⸗ 
ſelben gehoͤren der franz, Literatur un 
mane, biftorifche it. Schriften) an 
dann folgen bie englifde (faft aus Alieplid 
Momane) u. deutſche (meift wiſſenſchaftl. 
Serke, die für größere Leſerkreiſe beftimmt 
find). Im Mllgemeinen erfcheinen in Däs 
nemark mehr für das Ausland u. für bie 
Miffenfchaft bedeutende Berke als in Schwe⸗ 
ben. Während manche Father in Schweben 
nur fehr ſchwach vertreten find, kann Dänes 
mar? (die Sabre. 1848 u, 1849 abgerechnet, 
wo bie Zeit⸗ u. Rationalinterefien in ben 
Borbergrunb traten) aus allen Gebieten des 
Willens wentgftens einzelne bedeutende Ars 
beiten aufzeigen. - So bildet ben größten 
Theil der jährlichen literar. —* 
Schwedens (1000 im J. 1850) zwar bie 
—5— Schriften, allein die theolog. Biſ⸗ 
enſchaft iſt an originellen Gedanken arm 
u. folgt nur ben Bewegungen ber deutſchen 
——— Dagegen iſt bie ſehr bebeutende 
Augendfchriftenliteratur durchaus originell. 
Die Delonomie wirb mit befonberer Borliebe 
u. fehr gut be bearbeitet, Sprachen u. Die 
fopdie werben Schulwiſſenſchaften bee 
trachtet 1 Deshalb nur in Lebrbüdern bes 
handelt. "Ole & Schweden burg Linnt 
u. Berzelius zu einer gewiffen Eelebrität 
auf narurwiffenfäaftlihem Gebiet gelangt 
ift, fo ift doch gerabe feit Berzelius Tode 
nur WBeniges von wirklicher Bebeutung ere 
ſchienen. Der Zuftrom der auslaͤnd. Lites 
ratur iſt fehr groß; auch wirb Bieles uber» 
fegt. Das Meifte, zumal weiflenfhaftlihe 
Arbeiten, tft (wie in Dänemark) Deutſch⸗ 
entnommen, das Belletriſtiſche vor⸗ 
— Frankreich u. England, Daß 
ücher in fremden Sprachen erſcheinen, 
kommt in Schweben ſehr ſelten, in Däne⸗ 
mark ziemlich häufig ver, doch bat bie Zahl 
* u u Kopenhagen erſcheinenden beutfchen 
eit 1848 ſehr abgenommen. ie 
enſchaft wird faft ganz allein 
von ben beiden Univerfitäten Lund u. Up⸗ 
er zu denen für ae noch Helfing⸗ 
ors kommt, wacd gehalten. Hierzu kommt 
noch, ba gerabe in Schweben bie vers - 
ißmaͤßig fehr ** Zeitungsliteratur 
im 3. 1801 erſchienen W, 1821: 48, 1881: 
‚ 1841: 113, 3850: 118) tie Kräfte 
finden nur 


M 


MB. 
in Zeiltſchriſten ihte WBertretung. Ueber 50 
find der Politik gewidmet. — Daͤnemark 
erſchienen in ber leyten Beit jährlich “10 
period. Blätter, von benen 85—40 fi mi 
olitit᷑ befchäftigten. Cigentliche — * 
ournale beſigen weder Schw 


tono ber Zeitungen erſegt. Der Dudpan- 
bei BUT @uhwebene Ik nicht K æusgebildet als 
* anderer Länder; bie Buchbrucker verle⸗ 


—W b.2), 
—** 1887 f.) 


7 


f. b 71 Skrifter, Etodh. 1 8830), ber 20% 


"tet, an beren Bei 


eben noch biab (farb 1862 
nemarkeu. werben bier durch bie Feuille⸗ fanden. 


b war Selling ; eine 
ftrebenb 


che i 
1042, eo Schule. —— — 


a ⏑ 


Michtung ben Kamen Phosphor ren 
eriekten, Nach dem Aufhoͤren berfelben b 
beten bie Swenska Litteratar-Tidningen ” 
ber Poetlsk Kalender Die Organe ber Par⸗ 
A. Utterbom, Palm 
u. Ay Sammarfkiöld 
Richtu un gehörten an 
Ingelgren, Elgſtröm, Son chen, 
And. Fryxell, dv, Beipell, 24 Arw 
u. Cuphroſyne. Doilofoph ber — — 
lism 


enthoben fi$ allem wirke 


fche lien Boden, nahm ihre Stoffe überall 


ber, u. ſuchton bie Formen für benfel« 
ben aus jeber üblänbirgen antiten u. mo⸗ 
dernen Literatur anzueignen. !*Diefem ibens 
kern liſtiſchen Elemente fon 5 parallel entwidelte 
fih das andere vate n der * 

then, 


tigen Kages viel gelefenen Dichterin G N 


Senngten 6G. d., Skaldeförsök, Pr fe 
1848) u ibner ( b., Samılsde 
beten, Pie 1886, 2 Bbe.), benen ia 
D. Kerel, der ſopen Kotzebue (Skrifter, 
h Bde.) u. Envalla⸗ 
ſon, der Geribe einer Beit, aufchließen — 
verblihen mar u. Thomas borild, bee 
en —8 Auregungen 5 jer's, 

ſvaärd's uw. Kammarſkoͤld's 755 7 

——2 — folgten, ferner der 
ſtarb 184 


dieſem verwandte Ehoraeus * b.), nebſt 
den jetzt vergeſſenen Lyrikern A. E. v Kulls 


berg (ſ. d., farb 1031), J. D. Walle⸗ 
eins 6 Bolering), 3. 4% Stieraßolpe 
(P imen ech 


1820; anderna, 1831; Trollhands aa 
1819; Witterhets stycken, 1822 29, 2Bbe.;5 

Kärlekens Barometer, 2, &. 18333 Eiter, 
lemnade Skrifter, 18883 Den oförnöjde, 
1825; Gamla Sagor, 1827 ıc.) u. bie Dramas 
tiker U. Lindegren, P. A. Granberg u. 
€. $. Korbforp bie neue Periode verbreitet 


hatten : n ber Kampf zwiſchen bem 
theils feibfä ndigen, theils durch Deutſch⸗ 
landa literar. Revolution geweckten Stre⸗ 


bens nad nationaler Literatur (Momau⸗ 
—— — — ber laͤngſt veralteten Aka⸗ 
bemie nnd). Den Ungriffen 
ebrenie Er 6 ver feiner Spllofophie der 
nfte folgten bie 2iteraturblätter 
Ikeraturt idning, Journal för avensk Lit- 
teratur u. bie Allmän Litteraturtidning, 
weichen bie Regierung eine privilegirte Lites 
tatsırzeitung, das von Wallmark rebigirte 
Jourael r Litteraturen och Theatern 
gegenfegte. Letzteres bekämpfte Aſke⸗ 

I m Polyfem, der Hauptſtoß gefchah doch 
erft durdy die Zeitſchrift Phosphorus ſeit 


1810, nadı welcher bie Bertreter der neuen ( 





en Bberatursi 


ritern bie —— 
—8* nennen koͤnnte, u. in Cederborgh, Lie 


oiin, Bumälius, Graf pure, Mellin, 
Wetterbergh Onkel Adam), Erufen 
bie rauen Bremer, Sarlkı u. 55* 
ihre vorzüglichften Vertreter —** 
dieſen Novelliſten iſt als Dichter in 2* 
nur noch Runeberg's, daneben Böttiger’s, 
Ruda's, Ingelmann's, Lindblabd's, Braun's 
zu gedenken. Unter den einzolnen Literatur⸗ 
werten, welche in neueſter Zeit in Schweden 
erichienen, find hervorzuheben: a) Poeſte. 
a, Das reine Spos tft in der neueren 
Literatur nur ſchwach vertreten. P. 
8 Ein moßtein nen een Eyopden Oli 
Me (Stockh. 1886, 2 Bbe.) u. Asarno 
* as epiſche Element mit dem Lyriſch⸗ 
ramatiſchen zu verbinden u. lieferte zugleich 
in bem lehteren das weitiäuflgfte Kunftepoß, 
was bie ſchwed. Literatur bein t; Fran 


dichtete die heroiſchen —— 

u. Columbus u. bie o de Epopde Talie 
de St. Julien, ©. tagnelius bas 
Epos Wladimir, es 8. Aimguift die 


romantifchen Tionen *Hirden ‚ Drottnin- 
gons juvelsm 18 Schems - el- Nihar,, Ar- 
ur’s J e®. Ruda (Rex 1883) das 
Epos Die ’&berj agb (in Skaldestykken, 
Derebro 1884); U. Hollanber bie Epen 
Gustaf Wasa ( Etodh. 184) u. A an- 
dieca (2. A. Stockh. 1848). Lyriſche 
pden lieferten ®. 1. Malmfiröm, Arl 20 
Stockh. 1838) u. 3. B. Rybom By- 


roD 


Skandinavische Idteratuar : 


ron ĩ Grekland (Stockh. 1914), Joh.Evbuv. 
Auneberg in ——X —* —— 
g e ang e ng Konang 
Fjallar, 1849; da0 idulliſche Epos E = 
tarne (1882; 1860), bie Erzählung Na- 
deschda (1841); hiſtoriſch⸗ religioͤſe Epen 
dichteten ©. E. Fahlcrang (Ans 
Upſala 1846), % Nylander ( onuBg avid, 
Stockh. 1851); ein Yaterländ. Epos G. Rys 
Blaeus Johan Baner (Stockh. 1848). 
BEnflen von Di) Romanen bilden uns 
ter Anderen Utterboms Blommorna u. 
Nuncherge Fänrik Stäls Sägner (2. 9. 
1850). Alle diefe epiſchen Dichtungen übers 
trifft jedoch €. Tegner (f. d. im Hprw. u. 
in den Suppl., ftarb 1847), mit ber Fri- 
dhiofssaga, der fchönften Blüthe der ge⸗ 
fammten neueren ſtandinav. Poeſie. oc) 
Im pt liegen zum Theil Hödft geluns 
ene Yeiftungen vor von Ling (Kärleken), 
Imquift (Kapellet, ein riftl. Fiſcher⸗ 
Bi), Dabigren u Runeberg 
(Hanna, 8.9. 1661). ad) Im didak⸗ 
tiſchen Gebicht Haben fih Balerius 
inen), Wallin (Uppfestraren) u. 
ösjeffon (Die Schöpfung), als didak⸗ 
tifcher Lyriter 3. A. Kiellman:®ös 
ranffon (Imärre Dikter, 1839; ABC-Bok 
för Fäderneslandets Bern, 1842; Saö- 
klocker fer Toiletten, 1842; Den gode 
Herden, 1844 ıc.) ausgezeibnet. Ale bes 
eibender Dichter in U. ©. v. Kulls 
erg zu nennen. Eine bedeutends 
#en Werke der neueren ſMed. Poefle iſt 
Atterbom’s ee) allegorifche Dichs 
tmug I. cksalighetens O (deutſch von Neue, 
%;. si ). u Unter LI) den Lyrikern 
find als die berdorragendfien zu nennen: 
Arwidsſon, E. H. Seijer (Skaldestyk- 
ken, Upſ. 156%; Poetiska Skrifter, 1844); 
E. Zegntr (Smärre samlade Dikter, 8, 3. 
38397; U. Grafſtroöm (f. d., ihr. noch: 
Bänger fräu Norrlaud, Stody. 1841; Nya 
fr&n Norriand, 1848); ©. J. Hed⸗ 
born (Minne och Poesi, Lintöping 1835)5 
Jos. €. Mydquiſt, der Leberieger von 
Mloore’s iriſchen Melodien; Julia Ehriftine 
Soärdſtröm (ſ. d. in den Suppl., Pfeudon. 
Euphroſyne); CarſAug Nicander(ſ.d., 
Samlade Dikter, 1889-41, 4 Bde.; Poesie 
Juliane, 1841); der Dramititer Bernd. v. 
Bestow (f. d.); After Lindbeblud, ein 
Nachahmer Tegners (Blekings Blommor, 
1628 ; Svenska Sängen, 1832, 2:8be.; Dikter, 
2822-1888; Missionären, 1884; Christi 
Beger 18415 Religiösa Sanger, Gothenb. 
1843; Fosterländska Sänger, 1818 ; Missions 
Sänger, 1846 ıc.). 'Lesterer gehört neben 
WBallin (mit Kegner’s Skaldestycken, 8. 
A. 1844; Dödens Engel, 4.4. 1849) zu ben 
bedeutendfien Dichtern geiftlicher Lieber, 
Auch KjellmaneBöranffon bat Einiges 
ierher Gehörige (Bönbok i det Christliga 
emmet, 2. 9.1848) gedichtet. Berner find 
u nennen Sranzen (f. d.), Almquiſt, 
Levitn m. Dahlaren, bie auch 





⸗ 





viele riſthe Poeßen veroͤſfentlisten. Des 
bedeutendſten Rufs ı. ber größten Beliebt⸗ 
heit unter den lebenben ſchwed. Dichtern 
genießt ber Finne 3..2. Runeberg (Dik- 
ter, Helſingf. 1830 - 838, 2 Bde.; Stockh. 
182383; Nya Dikter, Helſingf. 1843). Sehr 
beliebt iſt auch ber ſehr fruchtbare Wilh. 
v. Braun, als Dichter das Gegenſtück Les 
Borigen.(Nyare Dikter, 18403 Calle, 18485 
Dikter, 8, 4, 1844, 2 Bde.; Carolina, ein 
poet. Kalenber, 18443 2, U. 1848; Dikter, 
1841; 3. A. 18485 Bror, 1846 u. Kaut, 
1846, ebenfalls poetiſche Kalender, ıc.). Box 
untergeorbuetem Bange find €. W. Böt- 
tiger ( Foglarne, 184; Ungdomsmin- 
nen ifräa Sängens stunder, 3. U. 18323; 
Nyare Sänger, 1868; Lyriska Stykken, 
21887 f., 2 Bde.; Religiosa Sänger, Upſ. 
1841 ze), 3% U. Wabman (Sumlingar, 
Gothenb. 1830-35, 2 Bbe.; Lek och All 
var, 1832); Ingelman, ftarb 1845, Ges 
legenheitsdichter (Skuldeförsök, Stockh. 
1828—38; Griftekrans jemte n andra 
Skaldeförsök, 1834; Mennlisko lifvets Al- 
drar, 1838; Velda Skaldeförsük, 1843), 
P. Wiefelgren (Minnesänger ur Wä- 
rend, 1824, 3 Bde.; Starkodds S r, 
1820); Dlof Eryrell (Dikter, 1824; Dag 
och Natt, 1840 f.; Natt og Dag, 1846)5 
EC. A. Hagberg v. E. Maimftröm (Fis- 
karflickan tid Igunelsö, 1838; Linnaea 
Borealis, 1848 f., poetifche Kulender; Dik- 
ter, Upf. 1847, 2 Boe); 3. Nybom, 
Dikter, 1848; Samlade Dikter, 1844, 2 
Bde.; Dannemora och Österby, 1817), 
©. F. F. Ridberfiab (Ungdomsbilder, 
1838; Tide-och Krigs-Belder, 2, Aufl. 
1842; Saöballar i Barvintern frän Oster- 
otkland, 1842 f., 2 Bde; Den fattiges 
ae 1846; Skädeapelerskan, 1846 ıc.), 
8. Sätherberg (Vid Carthagos Ruiner, 
1846; Blommorsua vid vägen, 1841— 4, & 
Thle.); G. €. Silverholpe (Dikter, 
3852); ıc. !Mebrere ber Genannten 
auch zugleich politifche Dichter, wie na⸗ 
mentlid Ridderſtad, D. P. Sturzen⸗ 
becher, pfeubouym Iwar Odd, eines ber 
bedeutenderenjüngeren Zalente,u. $trands 
berg. In Finnland find außer Runeber 
noch 3. Topeltus (Ljungblommor, 188 
—50, 2 Thle.), 2. Stenbäd(Dikter, 3. A. 
1850) u. Fr. Syugnäus (Skaldestykken, 
1851, 2 Bde.) in neuefter Zeit nicht ohne Bei⸗ 
fall als Dichter aufgetreten. ” gg) Diedra= 
matifche Poefie zaͤhlt in Schweden nur wer 
nıg bedeutende Namen. Unter ben Trauer⸗ 
fpielen find bievon Lingkaum für die Bühne 
eeignet3 Erich XIV. (2.3. Stodh. 1816) u. 
rinz Magnus von Börjeffon haben viel’ 
Anklang gefunden ; B. v. Beskow's For- 
kel Koutson gilt für das Befte ber bühnen⸗ 
gerechten Tragödien ber neueren ſchwed. Lis 
teratur; andere feiner Dramen, wie Hil- 
degard, Kong Kirger och hans ätt (1837), 
Gustaf Adolf i Tyskland wurden von Dch« 
lenſchlůger bänifdy u. deutſch bearbeitet oh 


- 


BET —M1), Stagnelins (Der Atter⸗ 
thurm, Die Märtyrer, Svegder, Sigard 
Ring, Wisbur, Die Bacchanten zc,), Skjol⸗ 
debrand (Carl Xli: a död, 1829), ©. 8. 
Aderpielm (Engelbrekt), &. 4. Bratel 
(Oden i Svidhiod), Engftröm.(Hjal- 
mar och Ingeborg, Erik T ), 9. 
Sparre (Vid ett Bad, 1847 u.a. Bon 
Atterbom’s Arbeiten gehören bem bras 
matifchen Fach Signora Lena, Godolfin 
eiler Ninon !’Enclos, Svangrottan 
Ipsara, Ferrando Brano, Isidorus af Tad- 
mor, Marjam ıc. an. Die meiften dras 
matiſchen Novitäten find Ueberfegungen aus 
dem Franzöfifchen u. Dänifhen. Bon eine 
heimiſchen Dichtern lieferten leichte Stüde 
wie Luſtſpiele, ſpiele, Poſſen u. 
Vaudevilles, für das Repertoir der Stock⸗ 
holmer Bühne vor Allen Aug. Blanche 


_ (Kröningsdh en, 1844; Scenisk Trolleri, 


ihn bald zum Lichling des ſchwe 


barnet, 1848; Sonen af Söder och 


845; Stockholm, Westeräs och Upaala, 
1847; Jenny eller Äugbätsfärden, 1845; 
Läkaren, Magister Bläckstadius, En Fö- 


delsodag pä Gäldstugan, Engelbrecht och 


hans Dalkarlar, Rika Morbror, 1840; Hite- 
3 
1851; Tegners Minne, 1847; Herr Darda- 
nell, 1847; 1846-1946, 1842; Jernbäraren, 
1843 ıc), Maurig Eramär, farb 1846 
Symamsellerne 1848; Brotislingarne, 1B1B; 
emhundra Riksdaler Banko, 1816; 2, 9, 
1847; En half Million, 1817; Ärs Revyen, 
1847),3.3olin (Kjelibruden, 2.4.1846; En 
Komedi, 3.9. 1847; Mäster Smith, 18473 
Barnhusbarnen, 1849). In Finnland find uns 
ter Anderen. Berndtfon(Urlifvetsstrid, 
2.9. 1851) u. 8. Zopeltus (Efter fomtio 
är, 1851) als Schaufpieldichter aufgetreten. 
Eine Sammlung von Stücken lebender dra⸗ 
mat. Dichter bildet bus Svenska - Theater; 


“der Theater-Almanach (feit 1880) enthält 


sneift Ueberfegungen u. Bearbeitungen auss 
ländifcher Probucte. Opern einheim. Aus 
toren kommen felten zur Aufführung; aus 
den leuten Jahrzehnten find etwa nur die 


"Cydippe bee Stagnelius u. B. v. Bess 


?ow’6 Troubadouren u. Ryno zu nennen. 
pn) Im Fache bes Homans bat Schwe⸗ 
den manche bedeutende Leiftung aufzumeis 
en. Gerade bei biefer Dichtgattung zeigt 

& am deutlichſten die Erſcheinung, daß 
nur ba, mo das nationale Element hervor» 
fit, der ſtandinav. Dichter etwas Bors 
treffliches, Geniales zu leiften vermag, daß 
er aber, ſobald er ben ſchwed. Boden vers 
laͤßt, unfiher, unrichtig u. zu einer abgeruns 
beten Schöpfung unfähig wird. Zu Anfang 


‚der politifhen u. literar. Revolution Schwes 


dene war die Romunliteratür ein beinahe 
völlig unbebautes Feld. Die erften Ders 
fuhr €. G. Bal berg (Ugglevikebalen, 
4814) übertraf Br. Tederborgh, deſſen 
burleskewigige Erzählungen, wie Uno von 
Trasenberg u. Otter Trallenberg (yefunts 
welt in Ungdoms Tidfördrif, 1 & Bde), 

$, Volkes 


bone Geſchichte von 


Skandinavische Literatur 


mackten. Ihm folgte Livijn, ſtarb 184 
ridsson, Stockh. 18175 S 


Axel er 
ame, 1824 beutfd von Fouquẽ co Pi 
Dame). Das Auftreten: Walter Scott's 


rief auch verwandte Schöpfungen in Schwe⸗ 


den hervor: G. U. Sumälius lieferte in 
feinem Thord Bonde (lipf. 1828, 1. 3b.) 
ben erften biftorifchen RNoman. Dem 


Beifpiele bes Ledteren folgten Graf P. G. 


Sparre (Den siste Friseglaren, 1832, 8 


pa Sde., deutich en 1841, 8 Bde.; Adolt 
885 


Findling, Bde. deutſch kpz. 1840), 
ein gewi O. K. (Snapphanerne, 1881, 
3 Bde. ; Sista Aftonen pä Ostanborg, 1838, 
2 Bbe.) u. der Sinnländer &. H. Diellin, 
einer ber fruchtbarften Schriftfteller, zugleich 
aber auch einer ber beften Proſaiker Schwe⸗ 
bens, ber in ben Erzählungen Blomman 
= Kinnekulle (8. %. 1831, beutfd von 

ındt, Berl. 1888), Sikard Kruses Bröl- 
lopp (1832) u. Anna Reibnitz (1833), ſo 
wie namentlich in feınen Bleineren Arbeiten 
aus früherer Zeit, wenn er innerhalb ber 
vaterländ. Geſchichte feine Stoffe waͤhlte, 
Vortreffliches leiftete (Johannes Fjällman, 
1851 —38, 2 Bde.; Flickorna i Ackeraund, 
18825 Gustaf Brahe, 18325 Öjungfrun, 
1882; Helena Wrede, 18843 Fröken Bea- 
ta’s Anteckningar, 18865 Kolarflickan, 
18875 Pawo Nissinen, 1838; Naema, 1830; 
Prinsessin af Angola, 18395 Fröknarna, 
1840; Sveriges sista strid, 1880 ; Kolmärds 
Börns, 184li1aFremlingen bland de Sina, 
1842; Ulla FMen, 2. A. 1845; Svenska 
historiska Noveller, 1846, 4 Ihle.; Den 
gamla Grefvinnan, 18465 Den Unga Gref- 
vinnan, 1847; Framiin frän Als, 184935 
J. C. de la Gardie, 18495 Täget öfver 
store Belt, 1849) ıc. In die Kategorie 
bes biftor. Romans gehören auch mehrere 
feiner Arbeiten (Maximillen, Kalmar 18345 
Carl Gustaf Wrangel, 1838 3c.), 2. Kulls 
berg’s, namentlich beffen Gustaf IIL och 
hans Hof (1880). Der eigentl. hiſtor. Roman 
hatte nur eine kurze WBlüthezeit u. mußte 
bald den @ittentchildernngen weichen. 
In biefer Richtung haben fih namentlich 
Wetterbergb, genannt Onkel Adam 
Altartaflan, 18485 Hat och Kärlek, 184935 

apellpresten, 18485 Träskheden, 185135 
Tännforsen, 1848; Ein Name; Die Bous 
vernante; Rur zu; De fyra Sipmatarer ꝛc.) 
u. für das Bauernleben der in den Tendenz⸗ 
romanüberfpielende Eng ftröm(Förbunds- 
bröderna, 1834; Nyby 1838 ; Björn 
Ullland, 18405 Des edlers Hochzeit) 
ausgezeichnet. Bel. hervorzuheben find die 
eigenthümlichen romantı[den, an die Dies 
moiren ftreifenden biungen aus ber 
agnus Jakob Er us 
enftolpe (Skildringar or det Inre af Da- 
ens historia, 1836, 2 Bbe.; 1720, 1772, 
860, 1887; Morianen, 1846--41, 6 Bbe., 
beutfh, Berl. 1844, 7 Bde.; Huset Tes- 
sin, 1847—1849, 4 Bde., deutſch, Berl. 
1847 ff). * Undere Ahrwed. Romanfäriie 


Siandiamvische Literatur 


feier Iinb außer. dem ſchon erwähnten K. 
t1be rslSyskonbarın Domaren, 
2 De sista Monsickan, 1843; En 


erättelser Skizzer, j 
€. $.Ridderfiad (Ungdomsbilder, 1888; 
Gömdt är icke glömdt, 1846-48, 4 Thle.; 
Sarawetet eller Stockholms Miysterier, 
1851; Samlade smärre Berättelser och 
Utkass, 1848 f., 2 Thle.; Svarta Handen, 
1848 2.); a ba. on 
(Kärlekens R ; nego, , 
8 Bbe.; Den blifvande Konungen, 18473 
Trollets Son, 1838 xc.), 3. B. Snell« 
nıan, befien Fyra Giftermäl (Stockh. 1842) 
eine biehterifhe Production von hohem Ber⸗ 
the iſtz Baron be Seer, pfeubon. ©. H. 
x. (Das Herzklopfen auf Delwik), Graf Ad» 
lerfparre, pfeubonym Albano (Smärre 
Skizzer, ‚5 Ludvig XV., 1841; Dante 
Alighieri, 18415 Anna Moatford, 1842; 
Martyren, 1848; Skizzer och Reseminnen, 
18445 x); U. Blanche (Banditen, 1848); 
belannt dur feine Schilderungen aus dem 
Stockholmer Leben (Taflor och Berättelser 
ur Stockbeims lifvet, 1845, 7 Sfte.; Kräks- 
mästet, 1849; Jemnbärare; Första Älska- 
rinnan, 1848 ıc. Zablreihe Romane von ges 
singer Bebeutung vwerfaßte ©. van Zeis 
pel (Norveller, 1842; Carl XL, Kabenius 
och Hexeri-Processen, 18455 Wasa-Att- 
lingarne i Rom, 1846; Seton, 1847, 4 Be. ; 
Die Berfäwornen, 1849, 3 Bbe.). Im for 
eialen Roman verfuhten IHD.B.B ergs 
man ( Winguist, 1849, 2 Bbe.), u. 
®&illen (Svenska Studentlifvet, 183889), 
€. 3.2 Alm quiſt bat eine lange Heide 
von Romanen veröffentlicht (Amorina, 1889, 
2 ®be.; Det an, 18395 Törnrosens 
Bok, 1839 u. ö.; Fria Fantusier, 1834— 
1840; Gabriele nso, 1840, 8 Bbe.; 
Amalie Hillner, 180, 2 8 
Froar i 


1845 x.); B. F. Palmblad ift ein aus⸗ 
gezeichneter Rovellift, feine Noveller (1851) 
u. namentlih Aurora Königsmark (1846— 
18418) gehören zu bem Bellen, was bie 
zueuere ſchweb. Literatur auf diefem Gebiete 
aufzumeifen hat. Das größte Interefie, 
nicht blos im Inlande, fondern auch im 
Auslande haben 8 weibl. Romanſchriftſtel⸗ 
lerinnen zu ar gewußt: Friderike 
Bremer, for. außer ben im Hptw, u. ben 
Suppl. genannten Novellen nod: Syskon- 
if ( 2 Thle., deutſch, Lpz. 1848, 3 
Xhle.; Midsommer-Resan, 1849, beutfd, 
2y;. 18W, 2 Thle.; Lif i Norden, 1849; 
zujammen al6 Teckoingar ur Avard e. 
vet, Stockh. 1836—45, 8 Bde, u. * 

lifret, Stockh. 


Tecknlin ur Hvard 
1844-48. beutf, & ,2&p3. 184149, 19 Bde.) 5 


Die Freifrau v. Knorring, welde Schil⸗ 
derungen vom Leben ber großen Welt ſchrieb 
Cousinerna, 1886, 8/8be.; Axel, 1836,88 de; 


tändsparalleler; Skizzer; Taute Lisbethe 


1. Keltament; Die en; Die. Freunde; 
Der Häusler u. feine Umgebung; Käufchuns 
sen; fämmtlid ins Deutſche überfegt zc.), 
un. Emilie Flygare⸗Carlen (f. d. in ben 
Suppl.). Reben biefen hat ſich Wilhel⸗ 
mina des b Kufs Fi erfreuen (Minia- 
hırer ur familjelifvet; Sverige; Catharina 
nsdotter, 18485 De begge Arlistokra- 
terna, 1818; Drotining Filippa, 1849 2c.). 
&enft haben in neuefter Beit no 
fon (Vadstena Kloster, 1849, 8 Thle.), M. 
Axelſon (Romantiska Berättelser frän: 
Smäland, 1852), 3. U. Grönlund u. X. 
Romane geliefert. "Die Sammelpläge für 
die ſchwed. Dichter u. Belletriften bilden außer 
den Feuilletons ber Zeitſchriften die Zafchens 
bücher, welde an Gehalt ben Deutichen 
zur Seite ſtehen. In den legten Decennien 
gerofen Norden, Terpsichore, Scandia, 
ovelikalender för Damer, Melpomene, 
Drifikuku Gemifben Inhalts), Allvar och 
Narri, der Minlataralmanach allgemeinere 
Berbreitung. Eine belletriftifde Zeit⸗ 
hrift im firengen Sinne des Wortes bes 
aß Schweden im legten Jahrzehend nicht. 
illustreradt Söndagsmagasin u. ba® 
Hiustreradt Magasin find Blätter in der Art 
ber Pfennigmagazine; aͤhnlichen Inhalts, 
doch ohne Flluftrationen, iſt das Svenska 
familjbok von Earlin. Sammlungen 


nalbibliothek i den sköna Literaturen (zu 
Norrköping erſcheinend), ber Nya Svenska 
Parnassen für ſchwediſche u. Kuropeiska 
Följetongen für ausländ. MRomanliteratur. 
Eine gute Auswahl von Proben ſchwed. 
Moefie enthält Lenfträöm’s Svensk An- 
thologi (Derebro 1840 f., 3 Bde). ») 
Ds a. "Bas an) Die Beredtfane 

betrifft, fo iſt Schweben weniger reich 
an politifden, ale an Kanzelrebnern, 
die beliebteſten unter legteren find Wallin 
n.Rogberg, daun Franzen, Bagberg, 
Aſtröm, Schartan, 3. M. Eindblad. 
Die Predigtliteratur ift ſehr zahlreich, eine 
agolagie der ſchwed. Beredtfamleit gab 
& 3. Lenfiröm Beier Stody. 1 


belletriftl. Producte bilden Nytt * | 


eraus. Tun) Die Philoſophie erhob fi 
Schweden burch H. Höijer (ftarb 

1812) zur Gelbftänbigfeitz ibm zunäd 
ſtand N. F. Biberg (fl. 1827), an dein mit 
Schleiermacher verwandt (Samlade Skrif- 
ter, Upf. 1827—89, 8 Bbe.). Werke von ei» 
gentl. Bebeutung für bie Weiterentwidelung 


der fpeculativen Wiſſenſchaft hat bie ſchwed. 


Literatur jedoch nit aufzuweiſen. Am bes 


‚merkenswertheften find aus neuerer Zeit für 


Geſchichte ber Philofophie die Schrif⸗ 
ten von. SHammarftjöld (Grunddragen 
af Philosophiens Hist., 1825—27, 3 Bbe.), 
P. D. U. Utterbom (Studier till Philo- 
sophiens Historia och System, Upf. 1835, 
1.85.) u. €. A. Schröder, ftarb 1849 
(Platotoch Goethe, Upf. 1840, mit At⸗ 
terbom; Handbok i Philosophiens Historia, 
Stockh. 1846-1848); für Rentephiie- 

o⸗ 
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Tophte u, Staarslehre die von E. J. 
Boſtroͤm — S. Satser om Laxg och Lag- 
stifting, Upf. 1845), 9. S. Grubbe (Ei. 
soßsk Rätts-och Samhalislära, Upſ. 1839) 
u. F. GS. Afzeliu’s (Rätts-och Statsilo- 
sophlens Historia, 
$ e die Lehrbücher von Lindhult, er Geo. 
: WUfzeline u. 3. Petrelli (Om Mennis- 
kosjälens natur, 2.9. an, Sonft find zu 
nennen ale —7 — Schriftſteller der ſchon 
ae eltus(Lärobok I Logiken, 8, 
A. 1848; Hegelskn Philosophien, 1888; 
Schellings nya Lära, 18485 Framställing 
af den philosophiske methodens utweck- 
ling, 1 ei Pehr Wilh. v.Afzelius, 
rb 1846; Sigurd Ribbing (z3. B. Om 
antheismen, Upſ. 1861), Nic. Ignell 
von Hegels Philoſophie der 
tockh. 1850), E. U. Carlſten 
iniges über Hegelſche Mhllofophie), 3 

. Snellman (Philosophisk ementar- 
kurs, 1887—40, 8 Xhle.; Läran om Sta- 
ten, 1842), Engberg (Försök tifl en po- 
ulär framställning af Filosofiens Grund- 
äror, 1848); Agardt (Tatai sur la me- 
taphysique, 1849), Auf dem Gebiet der 
—2 verſuchte ſich zu in Shweben 
. J. Zenftröm (Lärobok i Assthetiken, 
3886; Konst-theoriernas Hist., Upf. 1839, 
23 Bbe.); in neueſter Beit $. 8. Bugberg 
(Tankar om Skaldekonsten och dess ar- 
ter, Upf. 1848), Sonſt flüchtet fi bie 
Wefthetif, die Theorie u. Kritik in bie 
Fenilletons der Zeitfchriften. Cine bios 
gr) Theatergalleri (Stockh. 1844) geben 
. Blande u. 3. Kuliberg heraus. 
Bis jest das einzige Werk über allges 
meine uftgefdh te lieferte C. 3. Lens 
Aröm (Stockh. 1848), meift nad deuts 
chen Aftbetifchen Schriften gearbeitet. Ym 
ebiete ber einzelnen Künſte tft für bie 
Aeſthetik der Tonkunſt nicht unwichtig G 
A. Mankell’ Blickar i Musikons inre hel- 
gedom (Stodh: 1849). In Tünftlerifcher 
wie Pritifher Hinſicht bedeutend iſt By⸗ 
firöm’6 Skulptur-galleri (mit Zeichnungen 
von Küdler, Text von Wolfahrt u, Saͤ⸗ 
tberberg, 1849). Unter ben Verfaffern von 
Schriften über Padagogik find Dahm 
(Skolmästarkonst, Kalmar 1846), Hazes 
lius (Om lärowerks Frägorna, 1846), 


€. ©. Getjer (Anmärkningar om Up: 


fostran och "Undervisning, 1820); 
©? al(Om Ondervisningswerket, 1848), A. 
Dibberg (Handbok I Pädagogik, 1843) 
u. e. A. zu nennen; doch haben fich nur 
Zing’6 Gymnastikens almänna grunder 
(Upf. 1840) auch außerhalb Schwedens ei⸗ 
nes verdienten Aufs zu erfreuen. Wie in, 
Danemark ift in Schweden bie theoretifche 
Pädagogik durch Auffäge in den Schulzeis 
tungen vertreten; in um. fo größerer Ans‘ 
zahl find dagegen die Jugendſchrif⸗ 
ten vorhanden. Größere Sammlungen 
derſelben find die Bibliothek für Barn och 
Ungdom, Ottupau's Kalender för Barn 


; für Pivholos 


1848 f.), Einzelne Partien 


‘viens Historia (1 
‚Liljengren begründete, von Bror Em. 


' ning ef Finlands Häfder ( 


Wishälnavische Eiterstu> 


och Ungdom, Iulkiienun’s Mänite 
ekrift für Ungdom u. bie Handbibliothek 
för Ungdom. Hübſche Kinderbücher hat 
auch Zeipel veröffentliht. Die Literas 
tur ce) der WVolksſchriften Ift nicht un« 
bebeutend; neben den Volkskalendern Swea 
u. Eoropa beftehen für den Zweck ber Volke⸗ 
Dibung nd die Zeitſchrift LAsning för fol. 
ket. nen Zuwachs bat biefer Litetatur⸗ 
weig im legten Decennium durch bie DE äs 
dig eitsſchriften (Nykterhetsskrifter) 
erhalten, zu denen auch bie Nykterhets- 
tidskrift gehört. "Diele u. zum Theil fehr 
vorzüglidhe Arbeiten bat bie ſchwed. Litera⸗ 
tur auf dem Gebiete Ad) der Geſchichte 
aufzuweifen. Ein umfaſſenderes Werk über 
Biniverfalgefchichte ift in neuerer Zeit 
nicht erfchienen. Sehr angeſehen als Lehre 
bub tft Palmblad’s Hiſtoriſche Ueber⸗ 
fit (5. U. Derebro 1848), Im Allgemei⸗ 
nen wird Geſchichte u. Geographie in ben 
chwed. Handbüchern gern verbunden; ſo tr 

enen von 3. M. Winge (7.%. Stockh. 
1848, 2 Bbe.), 3. Ekelund u. Swar⸗ 
tegren. Unter ben nit ſehr bebeutenden 
Säriften über alte Geſchichte find bie 
von 3. Ekelund (7. U. Stockh. u. 
Mellin (Stockh. 1846), von denen über 
bie Geſchichte des Mittelalters bie 
Lehrbüder von Efelund (6. A. ebd. 1843) 
u. Alander (ebd. 1845) fehr beliebt. Ein 
ſehr verbreitetes Lehrbuch der neneren 
Gefchichte hat ebenfalls Palmblad (5. 
Aufl. 1848) geliefert. Die Seſchichte der 
neueften Zeit behandelte Hohmann (ebb. 
1848 f), Melltin (Krigen och Stats- 
hvälffingerna I vära r, Stockh. 
neueren u. 
neueften Geſchichte bearbeiteten €... Sy n« 
tber (Elisabeth och Maria Stuart, 1885), 
br, Eronholm (Catholska Ligan ooh 
Huguenotterna, 1839) ıc, Ueber ben für 


Schweden bei. anziehenden breißigjährigen 


Krieg ſchrieben unter Anderen Melltn' 
1849 ff.), 9. 3. Arwipffon (1845—4B, 

Thle.), 8. Heiſing (Magdeburg icke 
enom Tilly förstördt, 1847), any bes 
—* Aufmerkſamkeit haben in neuerer 

eit die Schweden der Gefchichte ihres 
Vaterlandes zugewendet, namentlich bat 
man auch begonnen, bie biöher wenig bes 
achteten Schaͤge des Reichſsarchivs zu bee 
nugen u. dur Sammelwerke ausänglid zu 
machen. Zu diefen Geſchichtsquellen ges 
bören die Handlingar rörande Skandina- 
80. Bd.), das von 


Sifbebrane fertgefente Diplomatarium 
uecanum (Stockh. 1850, 8. Bo. 8. Abth.), 
die Scriptores rerum Sueclarum, bie Pu⸗ 


‚Blicationen der Svensk fornskrift Selskap 


im Allgemeinen, u. bef, für einzelne Ge⸗ 
ſchichtsepochen die Handlingar till upplys- 
eb. 1851, 4 


Bbe.) vn A. 3. Arwidſſon, das Chri- 


'stian II. Arkiv von R, 3, Ekdahl (1683 6 
1842 


Akamdinavische Literatur 


M, 3 Wre:), das Da in Gardeska Arkiv 
quer.) vgn Wiefelgren, die Ko 
ustafs Ill: u eftertemnade papper (1 
—1885, 8 Bbe) vun E. G. Geijer 
na. Schönberg’d Historieka Bref (1850 f., 
1.—8. Bd.) Die 5 bebeutenbfien Ge 
ſchichtoſchreſber Schwedens find der fo eben 
genannte Beiier (f. d.), U. Fryrell 
Berättelser ur Svenska Historien, Stockh. 
2.-17.3d) u... Ötrinn« 
heim (Svenska Folkets Historia, 1884 ff., 
1-3. 3.) In kürzerer Faſſung bearbeis 
teten bie gefammte ſchwed. Geſchichte außer 
. dem Eegtgenannten (Stockh. 1848) noch 
Dabım (3. U. 1848), U. Fryxell (1885), 
Kindblad (1851 f.), Mellin (4. U. 1852), 
3. Efelund (6.4.1847) u. U. einig in 
$örer Urt it Svenska Folkets Sago-Hälder 
8385-51, 6 Bde.) ven A. A. Ufzeliusnad 
fagen, Volksliedern u. Volksüberlie⸗ 
ſerungen. Einzelne Abſchnitte der ſchwed. 
* behandelten Strinnbolm 
(Svenska folkets Historia under Konun- 
af Wasa Ätten, 1819—28, 8 Bbe.), 
* ryzell (Karl XI. historia, 1852), €. 
A. Dahlſt rõm (Teckniugar ur Sweriges 
Historia under Carolinska Tidehvartet, 
3838, 9 The), R. v. Döbeln (Bidrag 
til Historien om 1808, 1908 och 1813, 1840), 
€ 4. Mdlerfparre (1808 Ärs Revola- 
«don, 1849, 2 Bde), C. €. Bladh (Min- 
nem frau Finnska kriget 180809, 1849) ; 
über Suſtad III. ſchrieb Eli Schrös 
derheim (181), über Karl X. Guſtav 
(1829) u. Karl Xi. (188539) Lunbblad, 
uber Karl XIV. Johann ſchrieben C. F. 
Bergſtedt (184) u, P. Wieſelgren 
(1844), über König Dekar I. Mellin 
(1844). cher die ſchwed. Seekriege 
fi €. 4, GSyllengranat (Sjükrigs- 
historien, 1837, 2 Bde, ; Sveriges Sjökrigs- 
Bist., 1840, 2 Bde.). Ueber bie innere 
Seſchichte haben Wild. Tham (Svenska 
Wiksdagarnas och Hegeringsformernas 
Historia, Stockh. 1846-1848, 2 Bde.), 
BerelitRi historiens Anteckningar, 
1859; fo wie mit Ahlquiſt u. Lignell: 
Bidrag till Svenska Kyrkans och Kiksda- 
es hist., 1856), Nies (Skänska Sko- 
ewäsendets hist., 1848) ıc, beachtenswerthe 
Arbeiten geliefert. ellin (Den Skan- 
4iaaviska Nordens hist., ®todh. 1850 ff.) 
wählte die Befchichte bes gefammten Skan⸗ 
binavien zum GBegenitand, während fich 9. 
Wiefeigren (Sydskandinavernas först- 
Tödslorätt, Upſ. 1 A. €. Holm: 
berg (Om wära 
Ra ‚13198; Om Skandinavien och 
dess Inbygarre, 1849), Joh. Ad. Linde 
firöm (Om Finska Folkvandringar, 1848 f.), 
Abr. Eronbeim (Wäringarne, Lund 18325 
Fern-nordiska Minnen — 2Bde.), 
J. P. Toll ſtorp (Olof Tryggweson, 1847) 
u. Aub. mit ber heidn. Worzeit Skandina⸗ 
viens befchäftigten. Die ſchwed. Alter⸗ 
shumstnude fürderten namentlich A, Em, 
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Holm (Skandinaviens Winlitisiniager, 
Stockh. 1848 f.), Dybed [in den Svenska 
Minnesmärken u. ber Zeitfärift Runa) %, 
Brunins (Nordens Aldsta Metropolitan- 
kyrka, £und 18865 Antiquarisk och Arkl. 
tektoniek Resa, 1889; Konstanteckningar 
under en Resa frän Lund om Linköping 
och Strengnäs till Fahlun, 1852; Skänes 
Konsthistorie för Medeltiden, 1850). ® Auf 
bem Gebiet ber Biographie ift vor Allem 
bes Svensk biographisk Lexicon (Upf, 1835 
—52, 1.20. Bd.) unter ber Redaction 
Palmblad's zu gebenten, nächft biefem 
der Sammelwerke Mellin's (Sveriges 
store Män, 1847 ff.ʒ Sveriges märkwär- 
digaste Fruntimer, 1849), eines Ano⸗ 
nymen Minnesteckningar öfver utmärkte 
Svenska Män (188), B. Malm’s 
Svenska Konungalängden Stockh. 184235 
venska Drottningar, 1844), P. Tho⸗ 
maffon’&(Lefnadsteckningar ölver Sve- 
riges mest utmärkte Bönder, 1851). Von 
Ein elbiograpbien find die Luther’ von 
A. Enattingius (1846), des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Zoll (1849), die Eharak⸗ 
teriſtik Grenzen (1849) ; von Memoiren 
bie Joh. v. Wingard 6, Erzbifchafs von 
Upfala (1846— 1848) u, Magnus Bijörn« 
ftierna’e (1851) bemerkenswerth. *Um 
bie Munzkunde haben ih 3. H. Schrös 
der, Hilbebrand (Anglosaxiska Mynt, 
1846) u. Lindfore (Om Guldbracteater, 
1846) Berdienfte erworben. Die Kirchens 
efchichtehataußerHeuterbapi(Svenska 
yrkans Historia, Lund 188848, de.), 
2.9. Anjou (Svenska Kyrkoreformatio- 
nens Historia, 1848-50, 8 Bde.), Thy⸗ 
ſeltus (Svenska Kyrkans och Lärower- 
kens Hist., 1848; Handlingar rörande 
Svenska Kyrkans och Lärowerkens Hist., 
1810 f., 2 Hfte; Reformationens Infd- 
rande och Fortgäng i Sverige, 1843, ıc.), 
Thomäus, fiarb 1844 (Skandinaviens 
Kyrko-häfder, 183588, 2 Thle., u.a. m.), 
nur wenige Bertreter von wiſſenſchaft⸗ 
licher Bebentung. Die Lebensgeſchichte 
Jeſu haben ©. Bälter (1846) u. Melin 
(Föreläsningar öfver Jesu Lefverne, 1842 
—1852, 4 Bde.) behandelt. Lchrbücder der 
allgemeinen Kirchengefchichte (rieben Len« 
firöm (1843) u. An jou (8. U. 1846), 
flerer auch eins ber Dogmengef. (1848). 
Im Fach ber Beograppie egegnet man 
faft nur gewoͤhnlichen Schuls u. Hands 
büdern. Das Hauptwerk über allgemeine 
Geographie ift von Palmblad (1827—37, - 
de.)5 verbreitete Lehrbücher find unter 
Andern bie von Palmbladb u, Hartman. 
Ein Lehrbuch ber Handelsgeographie gab 
Fagerberg (1848). Populäre Zwecke vers 
folgen ba6 Weltpanorama (1818) u. Bes 
erberg’6 Europelska Nationerna (1848), 
on Neifebefchreibungen u. geogra« 
phiſchen Schriften über die fremden Welts 
theile find die von Goſſelman (Resa 
emellan Södra och Norra Amerika, 18335 
Resa 


; 


Besa i norra Amer., 1885; Bref frän 
en vandrande Sjömun, 1889; Bapporter 
on Sydamerikanska Staterna, 1840; Re- 
sor i Södra Amerika, 1842) u. 9. 9. 
Arfwedfon (Bereinigte Staaten), P. U. 
Eilieftröm (Rereinigte Staaten, 1851), 
Bladb (Chile, 18395 Montevideo o 
Buenos-Ayres, 1839) 
M. Biörnftierna (Det Brittiska Kiket 
i Ostindien, 18395 Ueber bie Hindu, 
3843), Liljewald (Chinas Handel, In- 
dustri och Statsförfattning, 1849), v. D ü- 
ben (Resa Hill Kap, Ostindien och 
China, 1847), 3. Hedenborg (Turkiska 
Nationens seder ıc., 1835—42) für Aſien 
von Wichtigkeit. Geſchätzt iſt Palmblad's 
Palästina (3. A. 1842). 
J. Hebenborg (Resa i Egypten och det 
Inre Afrika, 1845). Bon ben Reifewerten, 
welche Beiträge zur Kunde ber Bölker u. Staa⸗ 
ten Curopas geben, find die von Beeskow 
—— Minnen, 1833) über Italien, von 
&hlin (1846), Carlfund (1834), Junge 
berg (1846) über Deutfhland, Frankreich 
n. England, von Snellman (1812) über 
Deutfchland, von Liftadius, Engftröm 
u. von Zetterftedt, 1838) über Lappland 
von Bedeutung. Zur Geſchichte der Reifen 
gebört € H. Mellin’s Svenska Resan- 
es Afventyr i fremnade Länder (1845). 
Reben einer braudbaren Beichreibung ber 
andinav. Halbinfel von B. P. Skoöld⸗ 
erg (1846) lieferten W. 5. Palmblad 
ein ji agbarce Werk über Norwegen (1847 
u. W. Tham eine fehr umfaffende Beskrif- 
ning Öfver Sveriges Rike (1850-52, 5 
BSde.). Ein anderes befchreibendes Wert 
it Shersner’snod unvollendete Fordna 
och Närvarande Sverige, 1816—52). Die 
Hauptautorität für bie Statiſtik Schwes 
dens bildet noch immer Carl v. Forfell 
‚(Statistik öfver Sverige, 5. 4. 1851). 
onft werben Statiſtik u. Staatsverwals 
tung nod in einer großen Anzahl von Bro: 
hüren befprodyen, bie jebuch für das Aus⸗ 
anb Bein Intereſſe bieten. "inter ber nicht 
geringen Anzahl von Ehorographien, 
pecialgelbiäten u.Xopograpbien 
einzelner Landfhaften, Provinzen u. Drte 
befindet ſich mande forgfältige u. gründl. 
Arbeit. So fchrieben u. A. über Werm⸗ 
Iand 9. Biörkman (1812) u. M. Axel⸗ 
I (1852), über Schonen Abr. Erons 
olm (1850), über Deland U. Ablauift 
(1822—27), über Helfingland 9. H. Wis. 
mare (1849), über Oftgothland P. D. 
Widegren (1817—30, 4 Bde.), über Bös! 
thaborgs Stift &.P.u. I. G. Bexel (1835), 
über Bleling &. W. Gynther aan), über 
Soͤdermanland Tollftory (1830, über! 
Bohusläin U. E. Holmberg (1842— 
1845, 8 rk über Smaͤland P. Wieſel⸗ 
gren (Werid 1844—46), über bie Graf⸗ 
haft Dal Lignell (1381), über Wäſtbo 
Härad Allwin (1846) ꝛc. leidige Ar⸗ 
beiten über Dalekarlien veröffentlichte €, G. 
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für Amerika; bie von 3 


Afrika befuchte - 


Kröningswärb 
carlicum (1844 f., 2 
Författalogar och 

larne, 1 
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iplom 


.D. Briberg über Malmö a) 
er den Dom zu MWefteräs 
ala (1 


Cy 


ben nie rechten Boden gewinnen können, 
zum Theil wohl wegen Mangels an Hanbe 
f&hriften u. größeren Bibliotheken. Das 
Erfceinende befchräntt fi meift auf Schul⸗ 
ausgaben u. Ueberfegungen griedifcher u. 
röm. Autoren. Einen Beitrag zur Kritik 
bes Virgil lieferte EP, Profeflor zu Lund. 
Manderlei zur Kritit u, Erklärung der 
Schriftſteller findet fih in den akadent. Ge⸗ 


legenheitsfchriften. Die einheim, Arbeiten 
Srammatif . 


über latein. u. gried. 
find bis auf einzelne Monographien, bie 
ebenfalls in akadem. Dieputationen fich fin 
den , unbebeutend; die Arbeiten der Deuts 
fhen haben aud bier allgemeine Vorberei⸗ 
tung gefunden, Se wurden Paſſow's griech. 
MWörterbuh von Bumälius (1841) übers 
fegt, das von Jacobig u, Seiler dur M es 
Lin bearbeitet (1844 f.). Nicht unwichtige 
Beiträge zur latein. Lexikographie gab Kö r-: 
neros in feiner Bearbeitung von Rams⸗ 
born’ Latein. Synonymik (Upf. 1838) u. 
feinem Svenskt och lat. Suppl- Lex. (1843) 3; 
Zumpt’s Iatein. Grammatik wurbe von U. 
Hebner (1833), Kühner’s griech. Gram⸗ 
matit von Wimmerftebt (1847) überfegt. 
Mit ber literar. Neugeftaltung im 3. 1 
wuchs auch das Intereſſe für bie alten Klafs 
fiter; (don vorher hatte Adlerbeth Vir⸗ 
gil’s Aeneide (8, U. Stockh. 1831) trefflich 
überfegt, der er fpäter ben ‚Horay u. Ovid 
folgen ließ. Homer wurbe von Wählen» 
berg, 3. Traner See, 2, U, Derebro 
1842), Sijöftröm in Abo uw. Johanſſon 
(1844), Sopbofles (1841) u. Aeſchylos 33 
von Palmblad, Horaz von Ek (1845 
überfegt. $ür die Bibliotheka af Grekiska 
och Romerska Prosaiker (&todh. 1830 ff.) 
wurde Eurtius von Hedner, Herodot von 
Garlftedt, Juſtin von Sanındahl, Lie 
vius u. Zacitus von Kolmobin, Thucy⸗ 
bides von Höljer, Plutarh u. Polybius 
von Emanuelffon überfegt, Etwas 
mehr Bedeutung für das übrige Europa 
baben bie Leiftungen ber Schweben auf 


ben Gebiete ber orientalifhen Sprachen 


wenn ſich auch biefes Berdienft bis zu dem 
Iehten 


zterium Dele-. 
+3 Samling af Aldre 


828), Göberberg über Wishy 346), 
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\ Gerab faft nur auf das 
vättege, überhaupt auf Erklärung dee 
mentserftredite. Faſt alleexegetis 
en Arbeiten über das Alte Teftament find 
Disputationen u. Programmen enthalten 
u. deshalb wenig bekannt. Unter ben Lehrs 
büdern für das Hebräifche find das Lexi⸗ 
kon Yon Befenius 9* u. bie Gram⸗ 
matit von H. Tullberg g: A. Lund 1845) 
ehr verbreitet. Um das Syriſche machte 
chh beſ. Agrell, H. Tullberg u. in 
neneſter Zeit O. Tullberg verdient. 
Schaͤtzbare Arbeiten im Fach der arab, Li⸗ 
teratur gab XZornberg (Codices arab. 
ers. turc. bibl. Upsaliensis, Zund 18495 
dices orientales bibl. Lundensis, Lund 
1850; Annales Mauritanine, Upf. 
1843; Ibn-el-Atbiri Chronicon, Upf. 1851). 
Mit dem Bulgärarabifhen befcäftigt ſich 
3. Berggrens Guide francais - arabe 
ſ. 1844) ; Ball in in Helfingfore, ftarb 
355, welcher einige Jahre lang Arabien 
bereifte, hat äußerft wichtige Beiträge zur 
KRenntniß dieſes Landes u. deſſen Bewohner 
eliefert. Das Sanskrit hat im eigentl. 
an D. F. Zullberg (Malavika 
ei Agnimitra, Bonn 1840), in Kinnland an 
Kellgren (Nal och Damayanti, Helfingf. 
2851 f.) Bertreter gefunden. Um bie pers 
ifhe Sprade hat ih Beitlin in Hel⸗ 
8 (Grammatik, 1845) verdient ges 
madt. "Dur die Umftände begründet ift 
Sie große Thätigkeit der ſchwed. Finnläns 
der für finniſche Sprache u. Literatur. 
inter deu neueren Arbeiten über bie eigent⸗ 
liche finntfhe Sprache iſt beſ. bie Finsk 
spräklära 1849) von Guſt. Erik Eus 
en u. das Leriton von Renwall (1826) 
—* Ein großes finn. Wörters 
rb von Elias Lönnrot, bem Haupt: 
träger ber nationalfinnifchen Literaturbewe⸗ 
u. dem Herausgeber ber Kalewala 
1850), der Kanteletar (1844), der 
sn. Sprũchwoͤrter (1846) zc., bearbeitet. 
Aubere ſprachliche Urbeiten über das Fin⸗ 
niſche enthält das von ber Finniſchen Lite» 
xarifgen Geſellſchaft felt 1840 herausgege⸗ 
Bene Jahrbuch Suomi. Ueber das Geſammt⸗ 
jebiet des finu. Sprachftammes erfiredten 
& vor Allem die Studien des berühmten 
Beifenden Mathias Aler. Eaftren, farb 
(Grammatiken der ſyrjaͤniſchenSprache, 
1848 3 der Tſcheremiſſiſchen Sprache, 1846; 
her Dffjakifchen Sprache, 1849; Nordiſche 
Beifen u. Forſchungen, Petersb. 1858 zc.). 
Die abendländ, Gprahen hatten fi 
in Schweden bis jetzt noch Feiner wiſſen⸗ 
fheft. Bearbeitung zu erfreuen. In Finn⸗ 
and erfchienen mehrere Hülfsmittel zur Ers 
Iernung bes Ruſſiſchen, worunter bas 
BWörterbug von Beitlin (1883); im eis 
gentl. Schweden dergleihen für dag Engs 
iſche, Franzöfifhe (darunter N. 5 
Dalin’s Wörterbud, 1812) u. Deutſche, 
doch ohne Werth für den "Uusländer u, 
bie Siſſenſchaft. Beachtung verdienen €, 
Guppiemente zum Univerfal»Lerifon. VI. 


B. Böttiger’s Erklärungen u. Webers 
fegung von Stücken aus Dante (1849 f.) 
u. Taſſo's befreitem Serufalem (1848 f.), 
während fonft das Italieniſche nur we⸗ 
nig VBerüdfihtigung in Schweden findet. 
Gut ift die Ueberfegung Shakefpeare’s von 
Karl Aug. Hagberg (ISA7T FF.) u. Nils Ar fs 
wibffon’ 8 krit.spoet. Bearbeitung u. Uebers 
fegung bes Offian (042 46, 2 Bde.). Auch 
das Jsländiſche, obgleih nahe mit der 
eigenen Landesſprache verwandt, fanb wenig 
Berüdfiätigung; zu nennen bürften etwa 
fein: Arwidſſon (Förteckning öfver 
ongl. Bibl.Isländska Handskrifter (Stockh. 
), A. ©. Lindfors (Inledning til Is- 
ländska Literaturen, Lund 1824) u. U. 8, 
Dietrich (Kunenſprachſchat, Stockh. 1844), 
“rüur bie wiffenfhaftlihe Bearbeitung 
ber (web. Sprade no den Brunds 
fägen ber Schule Jak. Grimm's ift erft im 
neuefler Zeit namentlih durch Rydquiſt 
(Den historiska spräkforsningen, 18513 
Svenska Spräkets lagar, 1851 f., 3 Thle.) 
die Bahn gebrochen worden. Bu ben beſ⸗ 
feren grammatifhben Schriften gehören 
aus ber neueften Zeit noch bie Gramma⸗ 
titen von Dieterid u. Strömborgz 
fe: verbreitet in Schweden find bie von 
Fryxell (10. Aufl. 1848), 9. E. Swed⸗ 
bom G. Aufl. 1840), C. 3.2. ALmquik 
(3. Aufl. 1840), ©. Schram (4 Aufl 
21845); aud bat bie Akademie eine Spärk- 
lära (Stockh. 1886) herausgegeben. Unter 
den leritograph. Arbeiten ift die von ©. 
%,2 Almgquift (1842 — 44, 2 Thle.), €. 
€. Kindblad (1841 f.) u. bei. X. 5. Das 
lin (1849 f.) zu nennen. Widtig für das 
noch wenig erforfchte Altſchwediſche ift bes 
Norwegers P. A. Mund Forn-Svenskans 
och Forn- Norskans Spräkbygnad (1849). 
Zur Kunde ber ſchwed. Dialekte lieferten 
. P- Klinghbammer (1841), €. 3. Lens 
zönı (Ordb. öfver Helsinge-dial., al), 
H. J.Sq rod er (Uplands dialekten, 1848) 
werthvolle Beitraͤge. Durch bie Phos⸗ 
horiſten u. Gothen (ſ. oben «u. 10) war die 
ufmerkſamkeit auch auf Erhaltung ber 
Dentmale bes vaterländ,. Alters 
thums bingelentt worden, Schon in der 
Iduna wie in Atterbom’s Puctisk Kalendar 
finden fih namhafte Beiträge theile zur 
Enthüllung ber norb, Vorzeit, theild zur 
Wiedererweckung bes Volksliedes u. Erörs 
terung darauf bezügl. Gegenſtände. Dur 
bie treffliden Sammlungen ſchwed. Volkes 
u. SHeltenlieder von Geijer u. Afzelius 
(Svenska Folkvisor frän forntiden, 1814 
—16, 3 Bbe,, u. —— 8 (Svenska 
Fornsängor, 183442, 8 Bde.) erhielt in 
Schweden der Enthufiasmus für die Vor⸗ 
zeit einen neuen Auffhwung. Es erſchie⸗ 
nen feitdem nicht nur undere ergänzende 


Sammlungen volßsthäml. Poefien, 3 B. 


von Rich. Dybed (Svenska Vall-visor och 
Hornlätar, 1846; Sveuska Visor, 1848), 
ſondern es wurde auch von Hylten & 
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©. Steyhens eine Sammlung der Volles 
Gegen begonnen (Svenska Folksagor och 
Alventyr, 1845 ff.), der fih 5. Wipperling’s 
Svenska Sägner och Äfventyr, 1849) ans 
hließen. Zu gleider Zeit begründeten Dys 
ed die Zeitſchrift Runa (1844 f.) zur Aufs 
fammlung alles Volksthümlichen, u. 1844 
wurde die Schwed. Alterthumsgefellichaft 
(Svenska Fornskriftsällskapet) zur Heraus: 
gabe älterer Schriftwerke gefifret. Letztere 
hat ſeitdem eine erfreuliche Wirkſamkeit ent⸗ 
wickelt u. in den von ihr ſeit 1844 heraus⸗ 
gegebenen Samlingar vieles Wichtige an 
das Licht gezogen. Dahin gehören die alts 
ſchwed. Bearbeitungen von Flores u. Blan- 
zeflor (1844), Svenska Medeltidens Klo- 
ster-och Helgona-Bok (berausgeg. von ©. 
Stephens u. 3. A. Ahiſtrand, 1844), bie 
Kriegstunft bed Peder Mänson (herauds 
egeben von Hylten, 1844), adstena 
oster-Regeln (herausgegeben von €. F. 
£indftröm), Iwan och Gawian (1845) zc. 
fowie &. 4. Klemming’d Svenska Me- 
deltidens Bibel- Arbeten (1848), Eine 
Reihe älterer ſchwed. Literaturwerke gab Ern. 
Miet (3.8. De ludo scacchorum, 1848; 
Tabula Alexandri Magui Suecana, 1850; 
Legenda S. Catharinae, 1849; Praediorum 
monasterii Wadstenensis index, 18503 
Svensk Järteckens Postilla, 1850, :c.) bers 
aus, But angelegt iſt P. O. Backſtroͤm's 


Sammlung der Svenska Folkböcker (1846 


ff.). Altſchwed. Sprüdwörter gab H. Reus 
terdahl (Lund 1840), die alten Geſetze von 
Schweden u. Sothland ©. J. Schlyter im 
Corpus juris Sueo-Gotorum antiqul (1827 
—1853, 1.— 7,3.) heraus. %Borzügl. 
Arbeiten über fchwebifche eiteraturgen 
ſchichte lieferten 2% Hammarſkjoͤld 
Litteraturens och de sköna Konsternas 

ist,, 18285 Svenska Witterheten, 2. U. 
von P. A, Sonden, 1838), ©. 3. Lens 
firöm (Haudbok i Poesiens Historia, 
1840; Svenska Poesiens Historia, 1888 f,, 
2 Bde. ; Sveriges Literatur-och Konst- Hi- 
storia I utkast, Upf. 1841)5; P. D. A. Ats 
terbom (Svenska Siare och Skalder, 
1841 40, 5 Bbe.); P.Wiefelgren (Sve- 
riges sköna Literatur, 183349, 5 Bde., 
2.9. 196 ff); O. P. Sturzenbecher 

Die neuere ſchwed. Literatur, deutſch, Lpz. 

850). Dionographien über einzelne ſchwed. 
Dichter erſchienen von A. 3 Ryden (Om 
Atterboms Lyriska Poesie, &und 1840), ©. 
%. Lenftröm (Thorlids ästhetiska äsigter, 
1837; Lars Fornelius, 1838; Stjernhjelm, 
1838)5 9. D. A. Atterbom (Sveriges 
komiska Witterhet i Bellmans tid, 1851), 
€. E. Fahlcerantz (Almgulst säsom För- 
fattere, 1845 f.) ꝛc. Eine Gefchichte bes 
ſchwed. Kirchenlicbes gab 3. W. Bedman 
97 f., 2 Bde.). Für Bibliographie 

nd außer Marklin's Catalogus disputatio- 
num in Academiis Scandinaviae et Finlau- 
diae (lipf. 1830, 8 Dde.), einer Fortſetzung 
bes Lidenfchen Buche, der Svensk Bo . 


dels- Katalog (184547, 8 Thle., Suppl. 
1849), ſowie bie monatlich erjteinenbe 
Svenk Bibliographi bie bauptfädlichften 
Hülfsmittel. Eine Bibliographia hodierna 
Fennine über fämmtliche in Finnland erfchles 
nenen Bücher wird von &illjia feit 1846 in 
Selfingfore heraus egeben. Sn Deutſch⸗ 
land ift noch kein felbftändiges Werk über 
die Geſchichte ber ſchwed. Literatur erfbienen. 
WB) Dänifche Literatur. HNachdem feit 
dem Falle des Minifteriums Gtruenfee 
(1772), eine gewiffe Ebbe eingetreten war, 
die durch bie polit. Mißgeihide Dänemarks 
1814 nur noch mehr Tiefe erbielt u. in ber 
Literatur außer Ingemann’s nationalen Ro⸗ 
manen wie ben Erftlingswerken 3. 8, Heis 
berg’s u. Hauch's Paum etwas wirklich Bes 
teutendes aufkommen ließ, wurden 3. 2, 
SHeiberg u. Hendrik Her bie Herolde eines 
neuen literar. Lebens, Zu bem Range, ben bie 
bän. Literatur unter ben Literaturen des ge⸗ 
bildeten Abenblanbes gegenwärtig einnimmt, 
hat fie fi von 1 an erhoben; Herg, 
ef. aber Beibers, ber auch als Philoſoph 
u. Kritiker großen infus auf bie. gefammte 
literar. Entwidelung Dänemarks übte, fers 
ner Dichter wie Blicher, Chr. 
aludans Müller, Holft, Anderfen, 

. Müller ꝛ⁊c. haben ber dan. Nationals 
literatur eine immer weitere Geltung vers 
ſchafft. Der größte Name, ben diefelbe aufs 
uweiſen bat, tft Deblenidhläger (f. d. 
m Hptw. u, in den Suppl.), ein Dicter, 
ber feine gentalen Kräfte namentlich barauf 
verwendete, ber modernen Poefle eine rein 
felbftänbige Ritus u verfhaffen ı. bie 
mythologiſch⸗poet. Welt des Norbens mit 
der jegigen zu vermitteln, Er wur im Wes 
fentliden Epiker u, Dramatiker, wie denn 
au überhaupt der dän. Norben bie merk⸗ 
würbige Erfcheinung bietet, baß feine mei⸗ 
ften Dichter von der epifhen u. dramat. 
Mufe angezogen wurden. ®lnter ben eins 
zelnen Literaturgattungen wurde zunächſt auf 
bem Gebiet a) der Poeſte in ben legten 
Decennien aa) bie epifche Dibtung vor 
Allem vonDehlenfhläger (Thors Reise; 
Vaulundur’s Sage; Helge; Hroar’s Sage; 
Nordens Guder; Hrolf Krake, 18473 Or- 
varod’s Sage; Regner Lodbrog, 18493 
Samlede Digtervärker, 1851 f., 28 Bbe.) 
glänzend vertreten. Als epifcher Dichter er= 
warben fi fonft noh Auf: B. &. Inge⸗ 
mann (De sorte Riddere, 1814; Valdemar 
den Store, 1824, 2 ®be.; Dronning Mar- 
reta, 18363 Holger Danske, 1837 :c.), 9» 
dB, Kaalund (Kong Holdan, 1840), Fr. 
Paludan⸗Müller (Dandserinden, 1833), 
Winther (Judith), Anderfen (Ahasve- 
rus, 1848), 8. Her (Tyrfing, 1849). Uns 
flreitig die bedeutend Erkheinun der 
neueften dan, Poeſie iſt PaludansMüls 
ler’6 Adam Homo (1812, 2 Bde; 2. U. 
1850) ein epiſch⸗didaktiſch⸗ fatyriſches Werk. 
Des alten 3. 9. Weffel Värker werden 
immer noch gern gelefen (illuſtr. Ausgabe, 
4 


Winther, 


— a. na PL. 


Skandinavische Literatur 


1850, 2 Bde.). "pn) Als Fabeldichter 
fad Binther (Fem oß tyve Fabler, 
1845), are Iand (Fabler og blandende 
, u. 
belbog. 1832 f., 2 Bbe.; Fabler for Unge 
Gamle, 1889) aufgetreten, ohne jedoch 
torm u. X ode (Udvalgte Skrifter, 1884, 
2 Bbe.) erreichen. Unter ee) ben 
Lehrgedichten find etwa nur H. Chriſtian 
—— an 936; beutfh von Jo⸗ 
ER, ’ . erg’ awren Oo 
Konsten (1832) u. Dtto D. dv. Staffeldt’ 
Den poetiske Konst (1826) zu nennen. 
“gl dd) Satyriker haben fih unter 
Underm H. Bohr (Lykkens ABC, 1888), 
ed. Heyn, ber eine Art Charivari 


jemt og Satire, 1817—21, 8 Bde.) der 
ausgob, 2. Seibers (Ny A BC-Bog, 
3817), 3. &. Rudolph (Satirisk Tids- 


spell, 1822) bekannt gemacht. Epochema⸗ 
chend war H. Herg’s Giengangerbreve 
830). Si aus dem Volksleben Kopens 
—* — Roſenhoff (1836)3 
EP en ne Meine Pt ». D. 
tgenfen, beffen Meine Schriften (3. B. 
Bonden 


og de vilde Dyr; Kjöbenhavnske D 


Billeder; Tre Monologer; Bonden I Ti- 
voli, 7.8.1847; En Procurators Contolr; 
kmanden og Russen; Bevägelse i 

en erloge etc.) fi) des in Dänemark 
feltenen Slüds vielfacher Auflagen erfreuen. 
# se) Der Igrifche Dichter des heutigen 
ã s it Chr. Winther (f. d. in den 
Suppl.); neben ihm find ale vorzügl. Ras 
men in biefer Gattung noch zu nennen 9. 
ers te, 1851, 28be.), 9.9. Holft 
lille Horabläser, 8. 4. 1850; Digte, 

; Digte 2. Sammlung, 1850; Digtnin- 

er, ;_Portefeuillen, 1885 ıc,), Carl 
Busser Öieblikkets Börn, 1845; Digt- 
er, 1885; Smaadigte, 1884), J. €. 
Beye (Dykte, 18195 Samlede poetiske 
Skrifter, 1851, 4 Bbe.); Anderfen (Nye 
3 gamle Digte, 1847), St. St. Blicher 
igte, 1843, 2 Dde.), E. K. Molbech 
‚1849 ; Dämring, 1852) u. Clau⸗ 
Bus Noſenhoff (Noveller, Digter og Hu- 
moresker, 1841-49, & Bbe.; Tvende 
Digte, 18435 Bissekrämmeren, 1818; 
Dramatiske S Im 


€, Zuul le Digte, 
ver ilder o Igte, 1851), 8. 23. 
Karup (Digte, 3 Juledigt, 1848 ıc.). 
Die Kriegejahre LB—50 riefen eine ziems 


» 


r. Schaldemoſe (Fa- Mind 


19 
liche Anzahl patstotifder m. Krieges 
lieder hervor, Eine Gammlung vater 


länb, Gedichte gab H.B.Bille (Danmarks 
er, 1849, heraus. "@ine vorzüglidge 
Pflege in neuefter Seit fand das daͤn. Kir⸗ 
chenlied, bef. dur Fred. Sev. Brundts 
vig (Sangvärk til dem danske Kirke, 
1837 —45, 2 Bbe.;5 Danske Höltids Psal- 
mer til Tusindaars-Fester, 1826)5 baun 
durch B. Ehr. Hijort (Forsög i aandelige 
Sange, 1791; Sömaends Sjelero, 1829 1), 
Ingeman (Höimesse- Psalmer til Kirke- - 
aarets Helligdage, 2. A. 1843; Morgen- 
psalmer og Cantater, 5. 9. 1844; Mo 
dklige Digte’og Sangc, 1ASS_ 39, 4 Shen 
elige Digte og Sange, , e. 
neue Sammlung, 1846-44; Psaimer, 2, a. 
1849; Julegave for 1848)5 5. 9, Timm 
(Aandelige Sange, 1884; Sön- og Fest- 
dagspsalmer, 18895 Aftensangspsa 
1843; Huuspsalmer, 1846), 8.8. 
(To og tredive psalmer, 2, U. 1849). 
Mehrfache Ausgaben erlebten aud in jänge - 
fter Belt bei Gelegenheit ber Zuſammen⸗ 
ftellung eines neuen Kirdhengefangbuche für 
änemark bie alten Kirchenlieder von Th. 
Kingo, ftarb 1208 (Pasimer berausgeg. 
von P. A. Fenger, 2. U. 1850) u. Hans 
Ad. Brorſon, —— 1764 (Psaimer, 188835 
Nasle Psalmer, 1828; Svanesang, 1858; 
1846; Troens Klenodie, 1884 u. d.). ine 
umfaffende Sammlung bän. Pfalmen in 
hiſtor. Folge haben €. 3. Brandt u. 2. 
Delveg begonnen (1844 ff). »ꝛ ) Dänes 
marks erfter Dramatitee der Jegtjeit iſt 
Job. Ludv. Heiberg (f.d.2) in den Suppl.), 
der feit 1812 unablaͤſſig den lauteſten Wels 
fall erntete. Sonſt haben Ausgezeichnetes 
auf dem Bebiete des een rama ge⸗ 
leiſtet: U. Dehlenſchlaͤger ——— 
Kopenh. 1849, 10 Bde.); B. ©. Inge⸗ 
man,f.d.), J.Carſten v. Gauch (ſ. d. Drama- 
tiske värker, 1028 30, 8 Bbde.); F. Palu⸗ 
dan⸗Müller (die dram. Dichtungen —5 
dens Bryliup, 1844, Tithon, 1844; das Ipr. 
Drama Amor og Psyche, 1884, bdeutſch von 
Mibelfen, 2pz. 1885 u.a. m); 6. 9. 
olft (die idyll. Dramen Borgfogdnes 
ryliup, 1885; Maigildet, 1832; die Dras 


& men Christian II., 1884; Slaget i 


—8B 
bugt, 18355 bie dramat. Dichtungen Zu- 
la u. Peder Paars paa Anholt, 1849 
Gloacchiao,. 1844 26.); Hendrik dert (i 

) 


Herz 8) ſchr. noch KongBend's Datter, 1 


Svanuehammen, 18415 Ninon, Sdaufpiel, 
1818; Valdemar Attendag, Drama, 1848); 
bie dramat. Arbeiten H, hr. Anderfen’s 
(Miulatten, romant. Drama, 1840; Lykkens 
iomst, 18456 u. Meer end Perler 
Guld, 1849, Eventyr» Komödten; Maurer- 
pigen, Tragödie 1849 zc.) konnten bie 
jegt noch Beinen anhaltenden Beifall finden. 
Dramat. Dichter ber Gegenwart, bie eines 
eringeren Anſehens genießen, find €, K. 
5. o Ibech (Klintekongens Brud, lyr. 
ran⸗ 1846); J. Fibiger (Jephtas Dat- 
9 


"ter, 1851, u. Jeremja, 1850, Xrauerfpiele) 5 
$ eSriimen (Axel Porie, 1851)5 Saw 
: der (Niels Edbesen, Trauerfpiel, 
Brebahl (Sultan Mahmud’sPilgrimsgang, 
ATN;P.I.Yacobfen, beffen trag. Drama 
Troiddom (18475 3. U. 1848) feiner Zeit 
viel Aufſehen machte u. ſelbſt einige Schriften 
bervorrief; Ir. Norby (Kongen vaagner, 
1846) ıc. Durch die Beitereigniffe hervors 
ertifen wurde des Anonhmen H. H.R. 
ama 1648 (Kopenh. 1848). * Im Luft⸗ 
det iR 2..Holberg noch Immer ber Lieb 
des dän. Burteh, ein neuer Drud feiner 
dram. VBerke (Comedier, berausg. von U. €. 
Bote, 1848 f., von €; Molbech, 1844, 8 Bbe.) 
watde im Auftrag bes Holbergske Sam- 
fand von Liebenberg (1847 f., 8 Bde. 

beförgt, Gtets mit Befall werben au 
— A.Heibergaꝰs Luſtſpiele (Udvalgte 

Skuespl, eraußgegeb- von Range, 1 
— ãe— Dera(Ton 
liebte ter H. Her ꝶ (Tonletta, 
—— Scheit Hassan, 1851; Herr Burk- 
irardt og hans Familie u. Fiyttedagen og 
Eınma, 318825 Amors Genlestreger, 1830, 
deutſch Kopenh. 18403 ıc.) u. za. vers 
ou; der Meberfeger des Molitre en Bryl- 
sdaxs Fataliteter, 18405 Tre Maaneder 
fter Beyllu et, 1828; Miisforstaaelse paa 
Misforstäaelse, 18285 Vor Tids Mennes- 
“ker, 58805 Pak! 1846; Nyaste dramatiske 
(Arbeder, 1847 ff.). Gern geſehen wurden 
duch Die Gtüde von Berfon (Intrigen paa 
Prästgaarden, 1849 ıc.)u. Hoftrup (5.8. 
En Spurv 1 Tranedands, 1849; Ästhetisk 
Sands, 1849). Auch Hauch ſchr. ein sul 

fpiel: Den babylonske Taarnbygning I 

Matare (1830). Sonſt treten, außer bem 
Soon genannten Anderſen als Luftfpiels 
Ster auf: Blich er (Avisfrieriet, 1849); 
— 4 1(Venskab og Kjärlighed, 
75 Lodsen, 1881), &tlar (Tonne gaaer i 


Krieg, 150); Hetberg(Valgerda, 1847 1c.)5 
P. F Jacobſen (Kventyr I Fastelavn, 
2845) u. U. * Schöpfer bes Bandevilie für 


Die Kopenbagener Bühne tft 3.2. Heiberg 
d. 2) in ben Suppl.); neben biefem waren 

. Berg, Th. Zezz con Diamantkorset, 
2846); ©. Hoftrup (Intriguerne, 3 
—— — Eventyr paa Fodrei- 
sen, 1848; Mester og Lärling, 181 :c.), 
le $. €. Anderfen (4, 8. En Nat | 
veskilde, 1850) am glüdlichften in dieſem 
Genre. Die ——— genießen auch 
im Fache des S ugfbiele, das von jeher 
in Baͤnemark (3.8. von F. Hoegt Guld⸗ 
berg, ſtarb 1852) mit Erfolg angebaut 
wurde, gegenwärtig des meiften Anſehens. 
Sonft find als Baubevilliften u. Singſpiel⸗ 
Behter der neueften Seit noch Erik wögh, 
.Ehievttz, Roſenhoff zu nennen. Th. 
verston in auch Opern dichter G. ®. 
Stormen pan Kjöbenhavn, 1845); ebenfo 
unt. Und, H. ©. Anderfen (Brylluppet 
ved Como-Söen, 1849), Durd ee ⸗ 
ropa berühmt als Meiſter im Ballet iſt 


19) 3 €. 
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ua Bournonpille G 8. Tor&adoren, 
3 r 


Napoli, 18425 Erik Menveds Barn- 
dom, 1848; Rafael, 18455 Den nye Pene- 
Tope, 1847: Den hvide Rose, 1847; Gamle 
inder, 1848; Conservatoriet, 18493 ıc. 
{uf dem Bebiete a. bee Nomaus pros 
bucirt Dänemark bei weitem nidt fo maſ⸗ 
fenhaft ale Schweden, boch tft dafür bie 
Zahl der gebiegenen 2eiftungen bier bebeu⸗ 
tenber al6 dort. Namentlih bat bie bän. 
Literatur, in der fi bie Aera des Romans 
überhaupt erft aus der 2. Haͤlfte bes 18. 
FJahrh. datirt, im Familienroman Vor⸗ 
gen! es geleiftet. t Webergehung von 
aggefen, befien Labyrinthen g 1, 
4 Bde.) zwar eines ber beften tjenaniffe 
der daͤn. Profa, aber eigentlich Fein Ro⸗ 
man ift, dürften als die beften Romans 
Berifeßeler u. Novelliftien ber neueſten 
eit zu nennen fein: Sten Stenfen Bli⸗ 
&er (Noreller, 1833 44, 7 Bbe.; Nyeste 
Noveller og Digte, 18405 Nye Novel- 
ler, 1848 ; Fem Noveller og to Sange, 1844 3 
Vinterbestilling, 1844 f.; Noveller, 1846 5 
Skrifter, 1846—49, 9 Bde. ꝛc.); B. S. In⸗ 
ge mann (f. d. Erik Menved, 1828, 3Bbe. 5 
. — 1848, deutſch von Krufe, 4 Bbe., 
£p3. 1829; Eventyr og Fortällninger, 1826, 
beutfch von Log, pz. 1881; Kong Erik og 
de Frediose, 1853, 2 Bbe., 8. Ausg. 1844, 
deutſch Kiel 18345 Noveller, 18275 Prinds 
Otto af Danmark og ‚hans Samtid, 1835, 
2 Bbe., 8, Ausg. 1844, deutfch von Krufe, 
2p3. 18855 De Unterjördiske, 18175 Wal- 
demar Seier, 1828, 3. Ausg. 184735 deutſch 
£p3. 1827; Varulven, den lebende Döde, 
Corsicaneren, 1885, deutſch von Fouqué 
Salle 1887; Kunnuk og Naja, 1842, deutf‘ 
£p;. 18475 Samlede Eventyr og Fortäl- 
linger, 1847 — 30, 8 Bde.; Samiede his-- 
toriske Digte og Romaner, 1844 — 51, 
12 Bde); T. Hauch (En polak Familie, 
1889, beutſch ps- 1840; Guldmageren, 
1886, 2. U. 1851, deutſch von Chriſtiani, 
Kiel 1837; Siottet ved Rhinen, 1845; Vil- 
heim Zabern, 1884, 2. U. 1846; Thor- 
vald Vidförle, 1849, 2 Bbe.); Fob. Lubr. 
Heiberg, welcher anonym ale Berfafs 
fer einer Alltagsgefhidhte (Hverdags 
istoriens Forfatter) vortrefflige Novelle 
ferieb (Noveller, gamle och nye, 1885 5 Ken 
Alle, 18305 Nye Fortällinger, „1840, & 
Wde.; Maria, 1889; To Novelier, 18873 
Korsveien, 1843; Tidsaldre, 1845; Naer 
og fjern, 18435 En Brevvexling, 1844 ; Skrif- 
ter, 1849, 5 Bde. ꝛc.); Chriſt. Ferdinand 
Winther (To Fortällinger, 1839; Fire 
Noveller, 18485 Tre Fortällinger, 181), 
€.» @ubin, pfeadonym Karl ernhard 
(Et Aar i Kjöbenhavn, 1887, 2 Bte,; For- 
tällinger, 18895 Noveller, 1836, 4 Bde. 3 
Fortälfinger, 18445 Gefammelte Werte, 
beutfh vom Berfafler, pz. 1947 ff.; No- 
veller och Fortällinger, 1 51, 18 Bde. 3 
To Venner, 1850 5 ; ber auch tn Deutſch⸗ 
land u, England faft einheim. Hans a 
a 
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bi .inb 
— F —89 MT. Bre.s Podı Mi 


aa 
Bar. ; 80. —* 1836, —* 


8 ad, 1837, 2 Bde; Nye Bee » 


en 

gr. 3 Billedbog uden Beleder, 18443 
so Beronesser, es. & Bbde.; Histo- 
sier, 1852; Werke, deutich vom Berf., Lp r 

%. —8 —— find auch d 
Romane von S. Kierfegaard, pſeubdon. 
Bicter@remita (Enten—ellor, 1845, 2. 
A. 1840); Blo&&uHr (Lindormen, 1840; 
SkBles —ããâ 1849; ke Bort. 
[| 2 n rt- 
——— Pipas *8. 3 Hund Peter Holft (Novel- 
ler, 1834; de og Hjemme, 1843 ıc.); ®. 
Kbifkeb, pfeudon. 8. Hermidbad (Van 
i Syden, 18432; Havfruen, 18463 


Taht vunden, 1849, 3 Thle.; Ru hi ſelbe in 
A838 Bpisoder {re u et Reiseliv 
e 


smersk r, 18818 zc.). ge großen 
ee Der anne .P. 
den F historiske Malerier( iel 
Tec, 2.4. 1838; Peter Tordenskjold, 2.9, 
1848 ;Grevens Feide, 1849. Ein fruchtbarer, 
doch der Richtung Walter Scott’6 zu ſehr fols 
gender Romantiker ift der Serf, bei * 7 
wed Dardanellerne, 1842; Bru el 
Benjea 1846; Fijelddronnin —* en 
ose, 1849); niet unbedeutend 
Sad aud bie Romane bes anonymen, fi 
Sisweilen Urtbhurnennenden Berfaffers von 
Ka for mange, 1847; Mine Eriadringer, 1848; 
Nevelleter, 1848 ıc.). Unter ben anonnmen 
2. pfeudonymen Gchriftftellern für gcihe (1 
Bbliotheken find als bie frudtbarfien zu 
nennen: Somet (Et Eamiliemalerie, 18893 
Angust 1841; Biyantaskizuer, 
2842), öllenbrand u. Ebbefen zu 
re arit Et lar, pfeud., (Madsalune, 
3841; Livets conflicter, 1844; D Br0- 
vens Sön, 1840; Foldingbrö, 180) 
manden, 1840; Organisten i Jellinge, 
2888 3 Slasısk abet, 1839, Sınuglerens 
Sön, 1839; De to Studenter, "1888; jelle, 
3843; Even I fra Jylland, 1847} ; Siage- 
bek , 18418; jo» 
Bes ger Min Bı Broders Lernet, 1847), 
ofenboff(Noveller, 1841), H.B uch 
—8 (Udvalgte Skrifter, 1851) u. Tor⸗ 
del Tranue find tüchtige novelliſtiſche Tas 
Lente. 3 0b.) Wilde ſchr. Bröndpigen ved 
18923 Döuningefin eren, 181 
Juua, 1841 5 borvald og orn, 1841; 
Den grindelige Tugihuusfange, 1842 z«.). 
Soaft haben fi von jüngeren Kräften in 
uenefter Zeit mit mehr od. minder Beifall ale 
Armandidıter verſucht: 9. ae (Ja- 
et der söger sig en kone, 1851, 2 
aint»Pierres D. E9. Erons 52 
vner, 1818); & Juni (3k 
zens Sön, 18515 Tre —A 1852); F 
Sodkiar — ortällinger for sim 2 
ah; it old fh midt (Ken Jöde,.1845 
18515 Fortällinger af layer, 
1840); Edmund Lobedanz (En Ungdoms- 


on, 1848 sc), Sad 1 


Bi 
dröm, 1859; ©, J. Möller (Tre For- 

“Millnger, 1852); erab. Dlxit. (Fortil- 
Ninger, 1860); 9. 6. Sibbern ( ts 
Breve af Gabrielis, 2. U. 18551; Udaf Gm 
fra Hjemmet, 3. I, 


1851), Die Myſter 


Kriege:wiit 
Schleswig⸗Holſtein veranlaßt, fo ben Since 
numen IR. 8. (Soldaterliv i — taaret. 1850, 
1851) u. U. Thornam (Skiszer fra Foldt- 
livet, 1851). Die Dorfgelbiäte wurbe 
unter U. von Ehriftenfen (Gaasdmanssd- 
„nens Frieri, 1849) Bearbeitet. Durch gang 
Europa befannt find Die ao von 
UAnderfen. Bw) Proſa. "Mas 
an) die Berediſamkeit anl XL 
Dänemark zu einem 
Brade ber Ausbildung gelangt. end 
namentlich bie Gtändeverfamminng unter 
ben Bewegungen bes leuten Jahrzehends yenzs 
als — eduer Namen wie @laufs 
Lehmann, Algreen⸗ uffing, 
—* re. aufzuweiſen haben, iſt d 
Kanzelberedtſamkett von jeher durch 
ausgẽzeichnete Männer gefördert u. vertre⸗ 
ten worden, Mus neuefter Beit iſt vor Al⸗ 
lem zu nennen ber Biſchoß 3.9. 
(Prädikener, & ufl. 1848; Taler 


domme, 8, %. ward 
Kjerlighedens 6; er fnger 3 Auf 
byggeli üge Taler orakje A 
le.; C Christelige Taler, 1 EN, „er 
tenfen (Prädikener, —X Jacob 
— rer 8 eat 
aler, 1. "» e 
in in Dänemark durchaus von — 
abhaͤngig u. zum großen Theil von Seife 
lichen gepfet Der felb fe D 
iſt Sred. Fe? ®ibbern ( —— Ar 
chiv, 1829 f.3 Bemärkninger betreffende 
Hegels Philosophie, 1888; Om Eiskor, 
18195 Om Erkjendelse og Gran } 
822; Logik som Fänkelöre, 2. &ufl. 1 
Menneskeis aandelige Natur Vasen, 
2.9. 1828; Pbilosop hlens B 08 v. 
sen, 1842; Psychologie, 1843; 
Kosmologie, 846; Om Forhol imel- 
lem Själ og eme, 1849; Tänkeläre, 
1849) 5 eins der bebeutenbften ee 
ber ganzen neueren bänifäen Literatur 
Derked’s (ftarb 1850), Aanden } Natu- 
ren (1850); manches Vortreffliche ents 
halten auch Defiellen Samlede og elter- 
ladte Skrifter ( 1,.9 B®be.). Unter 
den philofoph. Schriftfteliern find nodp zu 
nennen: I.B.Necrgaarb.(Forsög.tib en 
pen natisk Frremstilling af Lären om Me 
&: u 1 ehllomnäkeke Metreptainger, 
t Ds 080 e Beiragininger, 
Den dem. Atheisme, 1844); 9. 
2 — (Den isolerede. Subjectivitet 3 
vigilgeto Skikkelser, 1840 ; Populaire 
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For over Is objective Logik, 
1842); feruer Die Theologen Ras. Niels 
fen (Den speculative Logik, 1842; Den 
ve Metihodens Anvendelse paa den 

hellige Historie, 1842; Propädeutisk Lo- 
k, 1845) u. 9. Marten ſen (Moralphi- 
osophie, 18415 Selvbevistheds Autonomie, 


1841). ie Auf dem Bebiete ber Aeſthetik 
im All 


gemeinen bewegten ſich Sibbern 

(Om Poesie og Konst, 1884)3 Derfted 
To capitler al den skjönnet Naturläre, 
), Setſch (Om Moden og den rene 
Smag, 1848); auf bem Gebiete ber literar. 
Ritt bef. 9. 2. Möller (Kritiske Skiz- 
ser, 1847, 2 Bbe.), T. Baden (Palinodi, 
1845; Krit. Undersögelser, 1845; Kritiken 
ropertius, 1846 zc.), 
tudier over Öhlenschlä- 
ers Poesie, „S. Kierkegaard 
(Begrebet Ironi, 1841) u.%. Im Gebiet 
der Esaufpieltunft u. Dramaturgie be 
nen uns Heiberg (lieber Baubevilles, 
, 9. 5. Nyegaarb (Om de musi- 
kalske Comödie, 1847), DÖverftou (Fulke- 
theatret, 18465 Selskabstheatret, 1847), U. 


over Tibullus o 
€ Molbech 


Bournonville (Det kgl. Danske Thea- b 


ter som det er, 1849), 2. T. Löbner (F. 
S. Schröder, 1848), Bon ben an Thor⸗ 
walbſen fi Enüpfenden Werfen verbienen 
vor m bie von 3. M. Thiele genannt 
werben (f.u. Thorwaldſen in ben Suppl.). 
inen [hägbaren Beitrag zur Befchichte ber 
Belllee 5 korgers Kapel I Boskild. Dom 
ge ngers e Dom- 
kirke, 1849). Eine Ueberſicht über bie dan. 
Literatur ber Däbagegit gab D. €. Rus 
gaarb (1847), eine Geſchichte ber Yäbas 
geait J. 3Zörgenfen (1848), ein Hands 
nt Bilfenfhaft Brammer (2.9. 


er 
7). Die Literatur der Jugendſchrif⸗ 


tem befteht feit einem Jahrzehend vielfach 
nur aus Nachahmungen ber Anderſen'ſchen 
Mähren, Außer bem Dichter Ehr. Wins 
ther haben z.B. N. F. Jerichau, €. 
Mindekjaͤr gute Kinderſchriften geliefert. 
Un bem ‚Folkekalender for Danemar) 
Nr arbeiten bie beiten Schriftſteller. 
Auf dem Gebiet eo) der Gefchichte hat 
bie dan, Literatur Bein Werk von Bedeutung 
über Wuiverfalgeichichte aufzuweifen. 
Bu nennen dürfte außer den in mehrfachen 
zuflagen verbreiteten Lehrbühern von KR os 
fod, Zangberg u. U, nur etwa F. ©. 
@rundtvuig’s Haandbog I Verdenshisto- 
rie (1833— 44, 8 Be.) neunen fein. 
Eine Art Zeitſchrift, das Historisk-geo 
phisk Archiv, gab Biife (1815—49) bers 
aus. Beder’s Weltgefhichte wurbe 1817 u. 
Böttigers Biographien 1845 in dän. Mebers 
fegung vollendet. Einzelne gute Beiträge 
zur alten Gefchichte lieferten z. B. Wes 
gener(Deaula Attalica,1836), Whitt e (De 
rebus Chiorum, 18388); U. Ehr. Mule (Det 
byzantiske Keiserdom, 1826— 28), Thors 
nam (Ricimer, 1847) u. A.; über die Bes 


fhichte der alten Hebraͤr Boifen (is-, 


raels Historia, 1849 f,, 2 Bde.) u. Bröde 
ner (Det jödiske Folk i den Persiske Pe- 
riode, 1845). Ueber das Mittelalter er» 
fchien bis jetzt nichts von Wichtigkeit; unter 
ben Schriften über nenere Gefchichte ha⸗ 
ber Monrab Gijengangeren, 1843) u. 
Robmann (Skildrioger, 1847 f., 8 Bde.y 
Einiges von Interefle eliefert. Bon wife 

ſchaftlichem Bert 4* ger. Siıiern’e 

ropas Fe (1851). Unter ben 
Arbeiten über die Geſchichte der einzel⸗ 
nen Völker u. Staaten find nurzu nen⸗ 
sen bie von Alv. Th. Höft über bie neuere 
Deldicte ankreichs (Napoleons Feldtog 


— 18475 De 100 D 
18413 Bondekrigen i Tyrol 1809, 1888; 
Napoleons Feldtog i 1805—9, 1843; Napo- 
leons Feldtog i 1813 og 14, 1845) w. 
3.8. Neergaard (Napoleon Bona rte, 
1848), "Defte thätiger finb die Dänen - 
für ihre vaterläudifche Befchichte ges 
wein. Bon Geſchichtsquellen finb 
außer Müller’d Ausgabe des Saxo Gram- 


-maticus (1889), fowie ber neuen Auflage 


von Vedel's dänifcher Ueberfegung deſſel⸗ 
en (1035 durch ben Samfund til den 
danske Literaturens Fremme, noch anzu⸗ 
führen bie Regesta diplomatica historiae- 
Danicae (1848-47, 1. Bb.), von ber daͤn. 
Akademie der Wiffenfchaften herausgegeben; 
u, bie von der Fyens Stifts literaire Sel- 
skab veröffentlichten Actstykker til piys- 
ning isär af Danmarks indre Forhold i 
lädre Tider (184145, 8. Samml.). Ei⸗ 
nen Udvalg af danske Diplomer (1841— 

Meterfen heraus. Ein ſchähtbares 
Sammelwerk, das Dansk Magazin (1889 ff., 
& Reihen) gibt die Kongl. danske Selskab- 
for Fädrelandets Historie og Sp bers 
aus. MAehnliche Werke find &. Molbech's 
Historiske Asrhöger (1846—51, 8 Bbe.), 
ZU Beer’ sh he 
befien Aldste Archivregistraturer (1881 )r 
a. bie von Molbech rebigirte Historisk 


k Tidskrift (1845, 6. 8b.) u. Nyt hist. Tid- 


skrift (1846 ff.) dee daͤniſch⸗hiſtor. Vereins 
(geftiftet 1889), welde in Molbechs mehr 
literarbifter. Hist.-blographiske Samlinger 
(feit 1847) Folgehefte erhält. Kür Provins 
ialgeſchichte wichtig find bie von I. R. Hüs 

erg herausgegebenen Aktstykker ved- 
kommende Staden og Stiftet Aarhuus 
(1845 f., 8 Bde.) u. Urkunden zur Geſchichte 
der Infel Bornholm (1852 ff.). Unter ben 
Bearbeitungen ber daͤniſchen Geſchichte 

nb bie von Baden (1820 ff., 5 Bbe.), 2. 

br. Müller (1885 ff., 4 Bde.) u. bef. €. 
5. Ullen (4. U. 1849; deutſch Lpz. 1849) 
bervorzubeben. Dahlmunn’s Geſchichte 
von Dänemark wurde von ©. 5. v. Jenſ⸗ 

en⸗Tuſch m ff.) überfegt. Unter den 

ebrbüchern find bie von Kofod (6. Aufl. 
1849), Allen (6. A. 1881), J. H. ie & 
4.1846), &. Ström (5.9. 18), ©. 
Sörenfen (2, U. 1819) am hau aten In 


— — — — 
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den Schulen gebraucht. Die Speelalge⸗ Geſchichte Dänemarks im 19. Jahr 


bite einʒelner Zeijcume, Begebenheiten Le Duc d’Augustenburg, 8. A. 1! 
u. hervorragender nlichkeiten betrefs . Landshöiheden over det gamle 
fend, fo machten fich um bie ältefte Seſchichte burg, 18495 Sur Punion politiqu 


Dänemarks bef. verdient R. M. Peter ſen rable da Siesvig et du Danemar 
(Danmarks Historie i Hedenold, 1884 ff., das natipnale Intereffe von Seiten 
3 ®de.; Handbog I den gammel-nordiske ſchichte zu fügen ſuchten. Eine S 
Geografi, 1884), 2. Ebr. Müller (Dan- hiſtoriſch⸗publiciſt. Arbeiten, gegen 
marks Sagnhistorie, 1851) u. 3. I. U. {chen Beftrebungen gerichtet, bilden 
Worfaae(Danmarks Oldtid, 1845, deutſch Iehleewigcholftein Fragmente a4 
von Bertelfen, 18445 Runamo og Bras- Pfte.). Die Geſchichie der Feldz « 
valla slaget, 1844; Tilläg, 18455 Dane- : handeln Coh en (Krigen 1848 og 18 
virke, 1848; Om Danebrog, 1849; Om en 2 Bbe.), $r. Bammerid (Sk Idr 
forhistorisk, saakaldet tydsk Befolkning i den slesvigske Krig, 1852; Det tr 
Dunmark, 1849; Minder om de Danske vigske Feldtog, 2.4. 1851), D.R 
Nordmändene I Eugland, Skottland og surgenternes angreb paa den dansk 
Irland, 1851, deutſch von Meißner, En Flöistillinger i Sept. og Oct. 1850, 
1852). Ueber Holger Danske ſchrieb M. “Kür bie Kirchengefchichte D 
4. Rothe Ban, H. €. Behrmann dat ein Sammelwer?, die Kirkel 
über König Oluf Hagenfim’6 Tod u. den Samlinger (1849f.), begonnen; fon 
falfdyen Diuf (1846); von Br. Hamme⸗ je nennen Bender Den Tran 
rich erſchienen hiſtor. Schilderungen von Missions hist. (1848). Kirchliche| 
Dänemark unter ben Waldemaren (1848, 2 Arbeiten von Werth lieferten Moͤl 
Bde.) u. während ber Bereinigung mit ben ‘skrifning af Danmarks geisil. | 
übrigen ffandinav. Reichen (1849, 2 Bde.) 1840 ff.) u. F. Barfod (Danmar 
Hier. Monographien über bie Seſchichte lichhed, 1849). Bon ben wenige 
Daͤnemarks ımter dem Haufe Pldenburg ſchaftlich bedeutenden Erſcheinun 
Srieben u. And. 2. 3. Flammand von Kirengefhichte im Allgemeinen 
hriffian l. &.$.Allen(&hriftianii.,1844), eine Schrift von 9. €. Lind ( 
J. Nic. Höft (Christian IV., 2.4.1845), P. dommens Inflydelse pa den soc 
S. Beer (Samlinger til Frederik’s Il. fatning, 1853), von populären 
Historia, 18475 9.9. effing (Strusnsee eine Preisfärie von €. Levin 
og Guldberg, 1849; Frederik Vi., 1850 f., meenfattelig Fremstillmg af den c 
3 Be), $.9. Räder, Danmarks Kries- Kirkes Historia, 1848) zu nennen. 
pelitiske Historie 1807—09, 1845— 87, ſchichte ber wiffenfhaftl, Euı 
2 Bde), P. 5. Mumme (Begivenhederne ben E. Chr. Werlauff (Kjöl 
i Fyen under de franske og spaanske Universitet, 1850; Det Danske 
Troppers ophold 1%08, 1848), fr. Aha a⸗ for füdrelandets Historie og Sprc 
rup (Frederik VI., 1841), 9. HSjort (Kr- 8. Erihfon (Geistlig Stat, 18% 
tiske Bidrag til nyere dansk Tänkemaa- disk Stat, 8... 1845) u.9. Geln 
des og Dannelses Hist., 1852) ıc. lieber danske Lägestand, 1850) gute 
Ehriftian VIII. ſchrieben oh B. Bieffing geliefert. Sonft find noh Selme 
849 Arnd — — — (1848), U. ©. Ders bog der Kopenhagener Univerfität 
ed di houw u. €. H. Elau= von Intereffe, Um die Gefdi 
en (Ved Thronskiftet 1848, 18418) u. ges vaterländ, Rechts Hat fid 
en biefe €. Molbed (1848) u. m. And." A, Kolderup-Mofenvinge, | 
ahlreiche kleinere hiſtor. Schriften über (Grundrids af den danske Lo 
vaterländifche Geſchichte lieferten Engelds 1832, 2 Bde.; deutfch von Bomen 
toffe (farb 1851) u. P. Chr. ‘Adler 1825; Samling af gamle dans 
(Rarb 1851). Ueber bie dän. Berfaffungss 1821 —87, 2.—5. Bd.; Udvalg 
angelegenheit erfchienen 1843 u. 49 viele danske domme, 1842—45, 1.8, 
Heime Schriften. "®ine reiche Literatur dienſte erworben. * Manche fchäg 
hat der SchleswigsHolfteinifhe Auf⸗ Arbeit hat bie neuefte dan. Lit 
Aand hervorgerufen, bei welder Gelegen⸗ Bad der Biographie aufzuwel 
—— ſich der Baron ©. DirdingtsHolms Genealogisk-biographisk Selsk: 
eld u.&.%.Q. Oftwald in ihrem Bas Genenlogisk-biogr. Archiv (184 
terlande den Ruf vorzüglicer Publiciften heraus, Bon Sammelwerten fi 
erwarben, während C. F. Allen (OmSprog- nennen: &. Riife’& Galleri s 
og Folke-Elendommel hed iSiesvig, 1848), og märkelige danske Mänd o 
&. Hinrihfen (Die Sermaniften u. die (1848 ff.), Fr. Thaarup’s F 
Wege der Geſchichte, 1848), C. Molbech Nekrolog(1835 ff.), Selmere’ Ne 
La duche de Siesvig dans ses rapports Samlinger (1849 ff.), Flamma 
istoriques avec le Danmark et le Hol- marks Dronninger (1849, 21 
stein, 18547), ©. Paulfen (Schleswigs in aelbloorapbien chrieben Gje 
nere Berbindung mit Dänemark, 1848), ©. a (1846) u, Loͤwenoͤrn 


5. Begener (Actenmäßige Beiträge zur H. Bohr über Peter Tordenſt 


MU[terüber Ansgar (UEAE), NR. .Pe ter⸗ 
fen über Hand Egebde (1989), €. 8. Wer 

euer über, Bebel (1846), U. ©. £. Heis 
de rg über Thomas Kingo en, 2 S. 
BedelsSimonfen über Eske Brod (1842) 
u. Tycho de Brabe (1845), J.P. Diynfter 
über Bröndfteb (1844), 3. A. 2. Holm 
über Friedrich Übolf Graf von Holftein 
(1844), H. ©. Garde über Niels Juul 
ee A. Erone über Waldemar Knud⸗ 


(1848) ac. Selbfibiographien erſchienen 


von Zend Baggeſen (berausgegeben von 
nal —— € ‚ ? m, 
läger (1850), senfen 

A. Bournonpille u. Derfted (1850, 2 
Bde.). Yu die Memoirenliteratut ges 
hören Bircherod's Daghöger (Herausgegeb. 
von €. Molbech, 16). Um Genealos 
ie machten fib €. ®, Krüger (Genea- 
** Tabeller, 1330); Königesfeldt 
(Geneal. Tabeller over Danmarks, Norges 
Sveriges Kongefamilier, 1833; Geneal. 
Tabeller tl Oversigt over Slesvigs og 
Holsteens Historie og Forhold til Danmark, 
1847; Geneal. Tab, ofver den Oldenburgske 
Stamme, 1840), 3.8.5. B erlien (Stamm⸗ 
Barten bes Oldenburg. Königehaufes, 1849), 
BedelsSimonfen (Familie-Efterretmin- 
ger om de danske Raders, 1845, 2 Thle. ıc.), 
verdient; Lengnid bat feit 1840 eine Reihe 
genealog. Tafeln über bin. Familien heraus» 
geben. Die Heraldik wurde durch J. H. 

‚ Berlien (Der @lephantenorben, 1846), 
die Numismatik durch ©. Nielfen, $. 
g Müller, O. P. &õIle u. 2. Speng⸗ 
ler (Danske Mynter og Medailler, 1. Bd.) 
vertreten. *Unter ben ziemlich zahlreichen 
Ortögefchichten findet fi mandye forg« 
fültige Arbeit. Bieles über Kopenha⸗ 
gen G: B. Kopenhagen u. die Umgegend, 
8 9. 1846) hat Sr. Thaarup veröffent« 
licht. Sonft ſchrieben über Elvedgaard in Fu⸗ 
nen Bedel:Simonfen (1845), über Kols 
Bing Fyhn (1848), über Nubkjöbing P. 
Rasmuffen (1849), über Nibe u. die dors 
tige Domlirhe P. Adler u. PR. Froft, 
über Roestildeu, feinen Dom &, F. Tronier 
(1845) u. Berlauff, über Velle 2. Nies 
menfdnetiber (1846), über Viborg M. 
RR, Urfin (1849), über Dbenfe H. P. 
Mumme (St-Knuds Kirke, 1848) u. Bes 
del⸗Simonſen (181244, 2 Bde.), Les 
terer auch über Hagenſtov (1845) u. Rus 
Sit (1842 ff.) auf Fuͤnen; über das Amt 







olbek Larfen (1840). "lm da) die 


marke machten fi verdient: Aug. Bags 
efen (Den danske Stat, 1840; Der daͤn. 
taat, 1995 —47, 2 Bbe.), €. Erslew 
(Deu danske Stats Geografi, 1852), U. F. 
ergföe (Den danske Stats Statistik 
, % Dee‘) 3 M 
Danmarks Handel, Skibsfart, Penge og 
inontsväsen, 18832— 84, 8 Bbe.; Dan- 
marks National- og Statshuushaltning, 
1887—41, 2 Be); Fr. Thaarup (Den 


eograpbie u. Stariftif zunähft Dane. 


. 28, Rathanfon, 
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—— Finantsstelistik, 1886; Danke 
orst- 0 a 1982) ⁊c. 

haltige aterlalien dem Statiſtiker 
Statistik Tabelvärk uw. Bidrag MM Kund- 
skab om de danske Provindser. @in 
bedeutendes Werk über Geographie im 
Allgemeinen Hat bie dän. Literatur nicht 
aufzuweifen, doch machte fi Joach. Fr. 
Schouw (farb 1852) um die phyſtkalifche 
Geographie verdient. Unter den Reife 
a reibungen tft Sten Bille’6 Welt 








Länder u, Bölker geliefert: €, 8.5. Mole 
bed (En Manned I Spanien, 1848), 3. 2. 
Uffing (keisebilleder fra Syden, 1847), 


de geogr. Beskaffenhed af Nordgrönland, 
1852) u. And, über Amerika; der Letztge⸗ 
nannte (Die Nikobariſchen Inſeln, 1847) auch‘ 
über Aften; W. Rasiert (Algerie, 1846) 
über Afrika; Thom. Södring (Dagbog 
fört paa den förste danske Sydhays Ex- 
pedition, 1841; Anden Verdens Omseiling, 
1849) über Auftralien. "Noch unerreicht 
find die Dänen auf dem Gebiete der Nor⸗ 
Difchen Alterthumskunde, einer Wiſ⸗ 
fenfhaft, die ganz eigentlih Kopenhagen 
zu threr Heimat bat u. bier durch Die großes 
artigften u. in ihrer Art einzigen Snftitute u. 
Sammlungengefärdertmird, Das Muſe um 


ber nord. AltertHümer wurbe in feinem 


erften Anfängen 1807 begründet u. 1843 
burh ein ameritan. Muſeum erweitert; 
eine außerorbentl, Thätigkeit entfaltet bie 
Kongl. nordiske Oldskriftselskab, 
eftiftet 1825, an beren Spige egenwärkig 
arl Chriſt. Rafn, Th. Werlauff u. ©. 
J. Thomſen ſtehen. An period, Echrife 
ten gibt fie Annaler for Nordisk Oldkyn- 
dighed °F Historie (feit 1886) eine Anti- 
uarisk Tidskrift (feit 1848) u. Memoires 
feit 1836) heraus. Die bebeutendften u. 
wichtigften der von ihr veranlaßten Werte 
find Rafn's ; Antiquitates Americanae 
(1837) u. Antiquit&s Russes (1850-52, 1. 
u. 2. Bb.), Mit ver Oldskriftselskab vers 
bunden ift feit deren Stiftung bas Mag⸗ 
naäaniſche Legat (f. u. Magnuſon in den 
Suppi.), beftehend in 1806 Banbfhriften 
ur island, Literatur u. einer beträchtlichen 
elbfunmme, bie theild zu Stipendien für 
zwei junge zur Bearbeitung der Handſchrif⸗ 
ten befchüftigte Islãnder, theils zur Beftreis 
tung der Koften für Drud u. Herandgabe 
ber wichtigſten Werke der altnord. Litera⸗ 
tur verwendet werben fol. Die wictigften 
er 


ordgrönland, 1852; Om 
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ber con ihr mit Tatefh. Meberfegung, Ans 
nerkungen u. Gloffarien herausgegebenen 
altnord. Werke find: die altere Edda (1787 
1928, 3 Bde.), Die jüngere Edda 1848-52, 
Lu.2 Bb.), die Gunnlaugs-Saga (1775), 

i ormaks Saga 
2 Bde.), Jarn- 


veröffentliät: Fornaldar-Sögur Nordhr- 
landa (herausgeg. von Rafn, 1829 f.; Däs 
niſch von Rafn, 1829 D Fornmanna Sö- 
r, 1825-1837, 12 Bde.); Historiske 
ortälinger om Isländernes Bedrifder 


eınme og ude (beurbeitet von R. M. Des 
Par 1345 


‚5 Bde.; Färeyinga Saga 
von Rafn, 1832); Grönlands historiske 
Mindesnärker —46, 3 Bde); Krö- 
kumal (von Rafn, 1826); Scripta historica 
Islandorum (latein. von Sveinbioru⸗Egils⸗ 
fon, ‚12 Bbe.); Oldnordiske Su- 

in din. Ueberfegung, 182637, 12 
Be); Islendinga Sögur (1843—47, 1. u. 
2 2.) Außerdem befteht noch ein Nor- 
disk Literatursamfuund, welder feit 
387 cine Anzahl altſkandinav. Werke meift 
mit dan, Ueberfegung bekannt gemucht hat. 

wiätige Arbeiten zur Kunde dee 
nordiſchen Altertbums lieferten Finn DM ags 
auffen (EKddalären, 1826, 4 Bte.; Pris- 
cae veterum Boreallum Myıhologiae Lezi- 
AR. M. Peterfen Gam- 
mel-nordiske en, are, Nordisk 
Mythologie 18195 9. Peterfen, Hist, 
eccies. Islan ae, Ich), K. F. Wiborg 
(Nordens Mythologi, 1848) u. A. Einen 
Zeitfaden zur nord. Alterthumskunde. (Kos 
ne gaben Peterfen, Thomſen, F. 
ffen u, Mafn heraus, "Auf bem Bes 

biete SO) der Sprachkunde ift in der Elafs 
fifhen Philologie Joh. Nic. Madvig 
(f.d. in den Suppl.) au außerhalb Dänes 
are als einer ber verbienteften Kritiker u. 
Grammatiter bekannt. Seine Latinsk Sprog- 
läre (2. 4. 1844) wie feine Gräsk Ord- 
—— (1846) find zugleich auch in 
deutſcher Sprache erfhienen. Sonft find 
dd Grammatiker noch zu nennen Goes 
un Ric. Joh. Bloch, ebenfalls ſchon lange 
Sekte hindurch in Deutfchland als tüchtiger 
u. Schulmann befaunt (Den 






Sprogs Udtale, 1840 f., 2 Hfte.; 
ar —— 1835; — 
nen Gyldi 


ed, 1845) u. Rud. J. F. Reis 
—W (Om den ae Vers E 3 

Dygräske tale, . ür das 
— find ſonſt noch die Schulbüͤcher 
Br. Lange’ 6, für das Lateinifihe die Gram⸗ 
matiten von Sat, Buben (8. U. 1841) u. 
RB. Dorph (8. U. 1841) fehr in Bes 
brauch. Als Lexikographen haben fih aus 
fer Ingersien (1849) bef. Paul Arnefen 
(1885-48) für das Lateinifche, Letzterer auch 
früher für das Briechifche (1830) behufs bes 
Schulunterrichts verdient gemacht. Wis 
Herausgeber griech. u. latein. Klaffiker ha⸗ 


ben außer Madvig, auch Sloch, €. J 
Lund, P. $. wregber Cicero), I. 8. 
Witte (eafar, 1844), & ojefen 
(Salluft, Uriftoteles) u. U. Winiges geleis 
ftet. Ueberfegt wurden unter Andern in neues 
fter Zeit einige Stücke des Aeſchylus von P. 
D.Bröndfted, ber Goldene Efel des Appu⸗ 
lejus von F. Schaldemoſe (1842) ꝛc. Die 
Handbücher €, 5. Bolffen’s über griech. 
1841) u. röm. (2, A. 1844) Untiquitäten 
nd in mehrere lebende Gpraden übers 
fegt worden. Die Geſchichte der griech, Li⸗ 
teratur ſchrieben F. Ehr. Peterfen (1830) 
u.9. H. Tregber (1845). Berdiente dän, 
Archäologen find Peter Dluf Brönde 
fted, ftarb 1844 (Die Bronzen von Giris, 
1887; Om en malet Brändtleers-Vase af 
antik hellensk Oprindelse, 1842; Den Fi- 
coroniske Cista, 1847 ıc.), Joh. Ludv. 
uff ing (Inscriptiones 'graecae ineditae, 
1847; De Parthenone, 1849; 
bus vasorum graecorum, 1844) u. - Chr. 
Peterſen (Inledning ill Archäologiens 
Studium, 1825 ꝛc. ). 
Teſtaments it E. T. Scharling hervor⸗ 
zuheben. Das Studium der oriental, 


Spraden war bis auf bie neuefte Zeit‘ 


berab außer R. Ehr. Nas (Samlede Af- 
handlinger, 1834-36, 3 Bde.) durch Beinen 
bedeutenden Namen vertreten. Ueber das 
Hebräifche iſt außer Whitte's Gram⸗ 
mati? (1842) u. einigen andern Schulbüchern 


u. Abhandlungen nichts erfchlenen; meh⸗ 


rere deutſche exeget. Arbeiten über Bücher 
des Alten Teſtamentes wurden in das Däs 

nifche überfe t. Geſchätzte Abhandlungen 

über phön 

genftände ber oriental. Paläograpble ders 
ffentlihte Lindberg Für das 


muffen Einiges gethan. Ausgezeichnefe 


Arbeiten über das Altperſiſche Send u. 
Pehlwi, fowie bie Keilinfchriften) lieferte R. 
2. Weltergaard (Bundehesh in Pehlwi. 


1850; Zendavesta, 1852, 1. Bb.), desgleis 
hen über das Sanskrit (Radices linguae 
Sanscritae, Bonn 1840; Sanscrit Form- 


läre, 1846; Catalogus Manuscr. indicorum 
). M. Hammerich 


bihl. Havniensis, 1 


überfegte Kalidaſa's Sakontala ins Däs 


nifhe. Eine grönländ. Grammatik gab 
RK. J. ©. Steenberg (1849) In der 
wiffenfhaftl. Bearbeitung neuerer abends 


laͤnd. Sprachen haben fih die Danen kaum, 
verſucht. Zunennen ift für das Englifhe 


P. Hijort mit dem Bud Om det engelske 
Conjugationssystem (1843). Bon Lehr⸗ 
büdern find die von &, S. Borring für 
das Englifhe, von P. Hjort, Rung, 
Grönber ren, 5. a. 181) für 
bad Deut Ic e, die zahlreichen Schriften von 
Höft u. Brefemann über jede der drei 


enannten Sprachen meift in mehreren Auf⸗ 
tagen verbreitet. Das Schwediſch een \ 
e 


D 


25 


De nominl- 


Al Exeget des R. 


ziſche Urſchriften u. andere Ge⸗ 


Ara⸗ 
biſche hatte früher Jens Laſſen Ras⸗ 


das Branzöfifbe, von C. Mariboe für, 


.o 
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treffen u, U. WBelanter’s Svensk-dansk- - 


norsk Lommeordbog (1846) u. bes Schwe⸗ 
ben ©, J. Lenftröm Svenks Läsebog 
(1845). Die Zahl der Schriften: über bie 
Bänifhe Sprache iſt fehr groß, wenn 
auch nur meift für ben Schulgebrauch bes 
rechnet. Zu nennen find etwa bie Bram: 
matiten von R. R a6 (18375 Danish Gram- 
mar, 2. 9. 1849), fowte die Schulgramma⸗ 
titen von Bojefen, Bentzien, Sörens 

en, Kroffing zc. Auf dem Gebiete ber 

eritograpbte ift vor Allem das von ber 
Akademie herangenebene Dansk Ordbog 
(Kopend. 1798—1848, 1,6. 3d.), welches 

i6 zum Buchſtaben S reicht, ſowie das 
Wörterbuch von Molbech (1885, 2 Bbe.), 
u welden Baben (1838) u. Dahl (1835) 


upplemente lieferten, zu nennen. Ueber. 
. Bammerid. 


Sremdwörter jürteben 
(1848), 3. Levin (Neologerne o,de frem- 
mede Ord, 1849), Molbed (Heisebrev 
om Skoleunderviisniug i Modersmaalet, 
om dansk Sprogreenhed, 1848) u. A. Als 

auptwert über Synonymik gilt P. €, 

üller’6 Dansk Synonymik (1829, 2 
Bde.), über Metrid © U. Thortfen’s 
Forsög til en dansk Meırik (1833 f., 2 
Bbe.). Die Geſchichte der bän. Sprade 
behandelten Weterfen (1829 f.) u. Mols 
bed (1846). Durch Legtern, ben bebeu- 
tendften dan. Sprudiforfcher, haben aud 
bie dan. Mundarten (Dansk Dialect- 
Lexicon (Kopenh. 1833— 41) eine Bears 
beitung gefunden. Die altdaͤn. Helbens 
lieber (Kjämpeviser) wurden in neuerer 
Beit von Nyerup, Abrabamfon u. Rahbeck 
(Udvalgte danske Viser fra Middelalde- 
ren, 1810-14, 5 Bbe.) herausgegeben, u. 
deren Sammlung durch Rasmuſſen u. Nye⸗ 
rup (Udvalg af danske Viser fra Midten 
af det 16. Aarh., 1821, 2 Bde.) vervolls 
fändigt, Eine Sammlung von däniſchen 
Volksſagen gab 3. M. Thiele 1843 Her: 
aus. Dan, Sprüchwörter ftellten Grundt⸗ 
via (1845) u. Brefemann (1818) zufammen. 
"Eine umfaffendere Bearbeitung der dän. 
Literaturgefhichte ift noch nicht unters 
nommen worden; Beiträge lieferten R. 
Nyerup (Historisk - statistik Skildring of 
Tilstanden i Danmark og Norge, 1808—6, 
4 Bbe.; Almindelig Mörskabsläsning 1 
Danmark og Norge, 18165 Den danske 
Digtekunsts Middelalder, 1805 f., 2 Bde. 5 
U aigt over den dauske Digtekunst un- 
der Frederik V., 1819; Bidrag til en Ud- 
sigt over danske Digtekunst under Chrl- 
stian VII, 1828) u. Molbech (Forelis- 
ninger over den nyere danske Poesie, 
1831 f., 2 Bde.). Eine Weberfiht ber bän. 
eiteraturgeiiäte Die 1814 gibt Thortſen 
(8. A. 1850). fterhaft geurbeitet iſt TH. 
9. Erslew“s Almindeligt Forfatter-Lexi- 
con for Danmark (1842—51, 8 Bde.). 
®ute bibliographiſche Hülfsmittel find 
der Almindeligt Dansk-Norsk Forlagscata- 
log (1841; Sortfegung 1—8, 1845—50) 


u. bie feit 1845 monatlich erfcheinenbe 
Dansk Bibliographi Auch in Deutſch⸗ 
land iſt noch Feine ſelbſtaͤndige umfaſſende 
Arbeit über die Geſchichte ber dän. Litera⸗ 
tur erſchienen. C) Norwegiſche Lite⸗ 
ratur. "Obgleih die norweg. Literatur 
noch fehr jung, ja erft im Entſtehen begrifs 
fen tft, u. bei ber geringen Bevölkerung bes 
Landes auch nur einen verhälmißmäßig ſehr 
Heinen Leſerkreis befigen kann, fo find 
doch namentlih In jüngerer Zeit eine An⸗ 
ahl von Schriftftellern u. ſchriftſtelleriſchen 
tzeugniffen an ben Tag getreten, weldge 
bie normen. Literatur, wenigftens auf meh⸗ 
seren Gebieten, auf gleihe Linie mit ber 
däniihen u. fawesifären fielen. "lnter 
den norweg. Dichtern find am bekann⸗ 
teften geworden: Claus Frimann (geb. 
1746, ftarb 1829), bef. wegen feiner poef. 
Erzählungen (Fjeldet Hornelen, 17775 
Poetiske Arbejder, 1788; Almuens San- 
ger, 1790; Den ayngende Sömand, 1799 3 
öcabinet, 1793; Nyeste originale Psal- 
mer, Poetisk Eftersamling, 1826; Digte,. 
herausgegeben von Welhaven, 1851) 5 Re: 
nas Rein, geb. 1760, ftarb 1821 (Samlede 
Digte, 1802, 2 Bde.; Nyeste Digte 1810), 
Thomas Rofing de Stodfleth, geb. 
1748, ftarb 1808; Edw. Röfing Eolbjörn- 
fen, geb. 1352, ftarb 1793; Jens Zetlig 
(Samlede Digte, berauegeg. von Schwach, 
1825, 2 Thle.), En. Fal ſen (Skriſter, her⸗ 
ausgeg. von Hiatou 1821, 2 Bde.); uns 
ter denen neuefter Zeit Morits Chriſtoph 
Bunfen, farb 1842, vorzügliy durch feine 
Momane u. Novellen beliebt (Samlede 
Värker, Bergen 1842 ff.; Romaner og 
Noveller, 184143, 8 Bde), Nic. Wers 
gelans (f. d.), ftarb 1845, H. Werges 
anb (Mennesket, 1845; Udvalgte Iyriske 
Digte, 1846; Volkeviser, 1850; Samlede 
Skrifter, 1852 f. ıc), € R. Shwad 
(Samlede Digte, 1846, 2 Bde.), I. ©, 
elhaven (Digte, 1889 5 Nyere Dies, 
1845; Norges Dämring, 2. Aufl, 18853 
Reisebilder og Digte, 1850). Der bedeu⸗ 
tendfte aller lebenden norweg. Dichter tft Ans 
dDreas Mund, ein Better des Geſchichts⸗ 
u. Spracforfchere, geb. 1811 (Billeder fra 
Nord og Syd, 1849; Digte gamle og nye, 
1848 ; Legender om de hellige tre Konger, 
1852; Nye Digte, 1850; Sorgog Tröst, 1852). 
8.3. Vboue gab eine Norsk Anthologie 
heraus. ?* Mehrere vortreffl. Arbeiten bat 
Die norweg. Literatur auf dem Gebiete ber 
Yaterländ. Geſchichte aufzuweifen. Del. 
find bier A. Faye (Norges Historie, 8. A. 
184535 deutfh Lpz. 1850) u. P. A. Mund 
(Tildragelser af Norges Hist., 1847; Den 
norske Folks Historie, 1852, 1. 8b.) zu 
nennen. inzelne Partien ber vaterländ, 
Geſchichte behandelten Jacob Aall — d. 
in den Suppl.), H. Wergeland (Nor- 
—* Constitutions Historle, 1843); U. Th. 
römel (Die freie Berfaffung Norwe⸗ 
gene, 1842, 1. Bd); Falſen (Norgns 
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Wistorle under Harald Haarfaner, 1828 f., 
4 Bre.), MundsBRäber norsk 
Statsforfattuings Hist. og Väsen, 1841), 
. 8. Mund, Nordwändenes Gudeläre 
Hedenold, 18413 Norges Geographie I 
Middelalderen, 1849; Symbolae ad hist. 
aatiguiorem rerum Norweg, 180). J. R. 
Kenyfer (Nordmändenes Religionsforfat- 
ming ı Hedendommen, 1847; Om Nord- 
mändenes Herkomst og Folkesiägtskab, 
1839), Ehrift. €. A. Lange (Den norske 
Kiostres Historie, 1848) ıc. Wichtige Ge⸗ 
ſchichtsquellen find Chr. C. A. Lange’s uw. 
€. A. Unger’s Diplomatarium Norwegi- 
cam (1848 f., 2 Bde.), bie von bem Histo- 
rk Samfund herausgegebenen Norske 
r (2851 ff.); ferner bie Actstyk- 
ker til den norske Kriegshistorie uuder 
Friedr. IV. (berausgeg. von B. Moe, 1838 


—40); bie Samlinger til det norske Folks € 


Historie (1888—39,.6 B®be.)3 die 
234 —8 Urda ꝛec. — Sa⸗ 


wurben von P. U. Mund (1845), 


ste Sturlefon’s Norske Kongers Sa- 

er a. Jar. = ul —— Bde. über» 
est. Inter ben biograp en Werken 
= B. Moe’s Eiterrotninger om Eids- 
volds-Repräsentanter (1845) u.die Porträter 
af märkelige Nordmänd (1845 ff.) zu neunen. 
Die Münzkunde bat in &. 4. Holmboe 
(De namis medii aevi in Norvegia nuper 
repertis, 1836, 2 Thle.; De prisca re mo- 
metaria Norvegica, 18411) u. E. N. Schwach 
(Over de tre nordiske Rigers Myntväsen, 
2842) tũchtige Bertreter gefunden. Eine Its 
terar. Beitfesrift (Norsk Tidskrift for Vi- 
ogLiteratur It Eange eit 1847 

Deraus, art. Ni Ten’s orsk Bog- 
F. else (Ehrift. 1848) verzeichnet biblios 
gast 2812 Schriften, die von 1814-47 
Norwegen erfchienen find. Die Geos 
zapbie u. Statiftit Rorwegens beurs 
eten Send Kraft (Beskrivelse over 
Kongeriget Norge, 1885-1840, 6 Bde. 
Hist.- An Haandbog. over Norge, 1848), 
A. Schisth (Geoyr. Beskrivelse over 
Kongeriget Norge, 1849); Niels Thodal 
(Borges Statistik, 1842), M. Braun Tvyet he 
orges Statistik, 1849). R. B. Stock⸗ 
— u. Hans Fries (1841) ſchrie⸗ 
über bie Finnen (Quänen), Eilert 
Sundt über das Fantes od. Landftreichers 
zeit in Norwegen, Das Bergwes 


fen wäplte M. Ch. Brünnid zum Gegen⸗ 


land einiger Schriften (Kſterreininger om 
Norges jergvärker 18295 Kongsbergs 
Sölvbjergvärk, 1826). lnter ben topo⸗ 
apb. riften find bervorzubeben bie 
chreibung Bergene (1824) von 2. €. Sa⸗ 
gen u. H. Foß, die der Drontheimer Doms 
irche von Schwad (1838) u. D. R. Bed 
852). Das Studium des nordiſchen 
lterthums wirb vertreten durch P. U. 
Mund, geb. 1810, feit 1837 an der Unis 
verfitãt zu Chriſtiania (über bie Runen⸗ 
ſprache (1848), bie altnorwegiſche ob alt= 


der latein, ob. bän, 


- 
norbifche (1847 u. 1849), bie altfehwebifhe 
(1848) u. goth. Sprache (1848) ; gab heraus 
tere Edda (1849); den Codex diplomat. 
Mouasterli 8. Michaelis (1845) ; Fagrskinua 
(1847) u. das Oldnorsk Läsebog, 1848, 
mit Uinger, mit Keyfer bie Prit. Gefammt‘ 
ausgabe der altnorweg. Sefege, 1846— 49, 
8 Dbe.), Neben Munch find namentlich 
noch © R. Unger (Alexanders 
1848) u. R. Keyfer in gleider Richtung 
thätig. "Ein gründlider Spradfors 
[ser der fidy namentlich mit vergleihen« 
er Sprachkunde befhäftigt iſt &. 9. 
olmboe (Sanskrit og Idaorak, 1846 ; 
ronomen relativum, 1850; Det old. 
norske Verbum, 1848; Det norsk Sprog 
Ordforraad, 1852) ıc. Einen gründl, Keuner 
ber femitifhben Spraden u. gelehrten 
Eregeten hat Norwegen in dem Deutihen. 
. P. Easpari gewonnen. Schaätzbare 
linguiſtiſche Beiträge lieferten fonft no H. 
9,6. Schrender (Grammatik for Sula- 
Eproget, 180) u. N. B. Stodflers 
(Grammatik i det Lappiske Sprog, 18405 
orsk Lappisk Ord 0% 1850 3 Om de 
Anske Sprogforholde I Finmarkens og 
Nordiandenes Amter, 1851). Die einhei» 
mifche norwegiſche Verkehrsſprache, das 


Norsk, fand Bearbeiter an ben Gram⸗ 


watitern M. C. Hanſen (5. %. —— æ. 
G. Monrabd (8. A. 1848) u. J. Mufäus 
1852) u. ben Lexikographen Dua, Soͤren 
unk, M. C. Hanſen. Die Sprache 
bes norweg. Landvolkes behandelt Ivar 
Aaſen grammatiſch (1848) u, lexikogra⸗ 
hiſch (1850). Die norweg. Volkomäcchen 
Tommelten P. Asbjoͤrnſen u. Sörgen Moe 
(Norske Huldreeventyr og Folke 
1845 —48; Norske Folkeeventyr, > 
au bie Norske Viser og Stev_ (2, 
1848) wurben zufunmengeftellt. Die nor⸗ 
weg. Sagen gab A. Faye heraus. D) Is⸗ 
Läudifche Literatur, "Als eine beach⸗ 
tenswerthe Eigenthümlichkeit ber islaͤnd. Li⸗ 
teratur muß es gelten, daß dieſelbe, Früher als 
bie aller übrigen abenbländ. Bölker, in ihrer 
Sagaſchreibung eine feibftänbige, nationale 
ofa entwidelt Hat. Während anderwärts 
eit Einführung eines Theils die latein. 
prache für Profafchriften in Anwendung 
kam, anbderntheils bie erften Profaverfuhe 
in Ueberfegungen ob. Nachahmungen latein. 
Werke beftanden, fo läßt ſich bie Entftehung 
u. allmälige Entwidelung ber Profa an ben 
iHländ. Sagas deutlich verfolgen. S. Moͤ⸗ 
bius, Weber bie ältere isläͤnd. Sage (2ypz. 
1852), Seit jedoch Island in Folge ber 
dan, Herrſchaft auch in die moberne abenb⸗ 
länd. Eulturbewegung hineingezogen wor⸗ 
den tft, befteht bie. island. Literatur faft nur 
ans Gedichten, Velfsfchriftenu. Lehrbuchern; 
zu wiffenfchaftl, Arbeiten bedient man fi 
Sprache, das meifte 
wird in Kopenhagen, wo feit 1816 eine Js⸗ 
ländiſche Literaturgefellfhaft mit 


„einer Abtheilung zu Reikjavik beſteht iu⸗ 
| o⸗ 


) 


28 Mlctriix bie 
Kopenhagen gebrudt, obgleich auf Jslan 
wie u arjanit u. — 
Druckereien beſtehen. Eine Bibliothek i 


ſeit einigen Decennien in Reikjavik be⸗ 
gründet. Bon neueren literar, Erſchei⸗ 
nungen der isländ. Literatur bürften beis 
ſpielsweiſe anyuführen fein auf bem Gebiet 
der Poeſie bie 


Neturffon (184), ©Stephenfen 
(1842), die Kvädi von B. Thorarenfen 
847), die Rimur von &, Breitfiörb 
848), das Islendzk Liodhabok von %.- 
borlaffon (1842 f., 2 Bde.). Zur 
redigtliteratur gehören Sievertfen’s 
östupredikanir (1844) u. X. Sämunbs 
foh’6 Rädur (1841), Bermifhten In⸗ 
halte find H. Kinffon’s Kvöldvökurnar 
(2. U. 1848, 2 Bbe.), 3. Jonſſon, Rec⸗ 
tor ber Schule zu 


effeftad, Bat mehrere 
islaͤnd. Programme ausgegeben. Schul: 
Küchen verfaßten S. B. Sievertien, 
&. 9. Branımer eine Beihreibung des 
heiligen Landes (1842). Das Isländ. Recht 
Setreffen P. Peturfon’s Commentatio de 
lure ecclesiarum in Islandia (1844), 9. 
Bidalin’s Skyringar & fornyrdum islenz- 
krar Lögbokar er Jonsbok nefnist (1847— 
1849, 8 Bde), Tb. Jonaſſen's Um 
Siättamal a Islendi (1847), bie islänbifchen 
Verfaffungsangelegenheiten Tidhindi fra 
Altbingi Ielendinya (1845 — 47). Siftes 
rifche Arbeiten lieferten P. Peturffon 
(Hist. eccles. Islandiae, 1831), 3. Es po⸗ 
in(Islands arbAkur i sögn formi, 1821-48, 
10 ben) u. A. Ein Sammelwerk ift Islands 
Sagnablödh (1817-—26, 10 Bde.) J. John⸗ 
fen veröffentlichte Jardha tal à Islandi 
SAT). Um island. Sprache machte ſich K. 
islaſon durch ſein daͤniſch⸗islãnd. Woͤr⸗ 
terbuch (1851) u. die grammat. Schrift Um 
frumparta Islenzkur tungn (1846) verbient. 
Als Ucberfeger ine Jslaͤndiſche find 3. 
Thorlakſon (Miltons verlorenes Paras 
dies, 1828), B. Sröndal (Erzählungen 
aus 1001 Nacht) u. Speinbjörn ug on, 
ftarb 1852 (Gomers Odyfſee, 1829—40) zu 
nennen. Für Herausgabe, Ülcherfegung u. 
Erklärung altnord. u. islaͤnd. Texte waren 
in neuerer Zelt bef. thätig Th. Sveins⸗ 
b rn flon. Brynjolf Snorrafon (farb 
1851), Giele Brynjulfifon, 3. Thor⸗ 
kelſſon, Legtere ‘beiden 1858 &ripendiaten 
des Magnäanifhen Legats; ferner G. Tho⸗ 
raren en, Kt @ielafon, Thordarfs 
on, H. Fribrikſon, ©. Mognuffon, 
. P. rordſon, P. Deturffon ıc, 
m 3%. 1850 erſchienen & isländiſche Zeit⸗ 
f&hriften politifhen u. vermifcten Its 
halts theild in Kopenhagen, theile in Jo⸗ 
land felbft. (Pt. 
Skink. Andere Arten: Clhirocolus 
Cuv. (Schindel ech ſe), 4 Füße, bie 
vorderen Iyehig, mit Daumen⸗Rudiment, 
bie hinteren Szehig; Körper u. Schwanz 
oben mit einander gegenüberftebenden, in 


Liodbmäli von St. Dlafs C 
gr (1828), Jonas Hal Larimf on (1847), Aft 


Sklaverel 
langen Bändern Tiegenpen Gäuppen; Uns 
terbals mit glatten vffredigen Gauppens 


Zähne einfad, Gaumen ohne Zähne: C. im- 
bricatus in Brafilien; Chamaesaura Cuv. 
(Riederedfe), mit 4 Füßen, welde klei⸗ 
nen Stielchen od. Floſſen gleichen, Schup⸗ 
pen glei, dachziegelig in Ringen ſtehend: 
. ‚nogulna (Monodactylus Merr: ) in 
ika. 
+Sklaverel. Das Intereſſe, welbes 
man ſeit laͤnger als einem halben Jahrhun⸗ 
dert an den Angelegenheiten der S. genom⸗ 
men bat, bat fi in dem legten Jahrzeheut 
immer mebr gefeigent, je mebr ed mit ber 
Michtung der Beit, Die Zwecke der Humanität 
zu fördern u. bem prakt. Ehriftentyum auf 
allen Gebieten bes focialen u. bürgerl. Lebens 
Einfluß zu verfhaffen, zufammentraf, u. je 
mehr man neben den Maßregeln ber Staats⸗ 
tegierungen auch durch das Bereinswefen, - 
durch die Mifflonen ꝛc. dafür thätig fein 
konnte. ꝰ Gleichwohl iſt man immer nod fern 
von dem Ziele, bad man ſich geftedt hat, der 
Sklavenhandel ift nicht befeitigt u. bie 
Sklavenemancipatkon machte verhälte 
nißmäßig fehr langſame Kortfchritte, ja man 
bat erft in dem Augenblid‘, wo man näher 
mit bem Begenftanbe ſich befdhäftigte u. tie⸗ 
fer auf alle dahin gehörenden Kragen eins 
ging, bie Schwierigkeiten genauer erkannt, 
die mit der Aufhebung eines feit Jahrhuns 
berten beftebenden Berhältniffes verbunden 
find u. deren Befeitigung nur bei fortges 
fegter Xhätigfeit u. zugleich bei der beſon⸗ 
nenften Erwägung aller bahin einfchlagens 
ben Punkte ale möglih erfcheint, *® 
A) ben Sklavenhandel anlangt, fo 
beitand das Verbot beffelben geſehlich fort. 
Bon jeber europ. u, von jeder civilifirtem 
amerikan. Macht war ber Sklavenhandel 
für ein Verbrechen erklaäͤrt worden, u. dem⸗ 
zufolge hatte die engl. Regierung mit den 
meiften ſeefahrenden Maͤchten Verträge ab⸗ 
geſchloſſen, welche die Maßregeln zur Be⸗ 
ſeitigung jenes Handels feftftellten u. bef. 
über ba6 Recht, welches den Kriegsſchiffen die 
Durchſuchung ber Handelsſchifſe geftat- 
tete, nähere Bellimmungen enthielten, Al⸗ 
lein gerade biegen Durchſuchungsrecht 
db, in den upp.) erregte vielfeitigee 
ißfallen theils bei den Staaten, wie Spas 
nien u. Portugal, denen es mit der Abſchafs 
fung des Sklavenhandels Bein rechter Ernſt 
gewefen war, od. die als Heinere Seemaͤchte 
ihre Unabhängigkeit auf bem Meer bebroht 
glaubten; theilö bei ben größeren Seemaͤch⸗ 
ten, bie barin eine bedenkl. Eonceffion für 
England u. einge thatfächl. Anerkennung 
feiner Meerh (hatt erblidien. Man bes 
zeichnete das he ald ein allen Nationen 
zugehörendes Eigenthum, bei beflen Bes 
nusung bie Schiffe nur an die Gefene bes 
einzelnen Landes gebunden wären, u. man 
beftritt bie Anficht, daR, ber Sklavenhandel 
unter den Begriff des Seeräuberei falle u. 
daß bad 25 et darauf Anwen 
ude. 


finde. In die dichenen Auſchauun⸗ 
gen der a zu vielen Differenzen; 
ſelbſt die Staaten, welche fih an ben Ber- 
trägen betheiligt hatten, gaben ihre Unzu⸗ 
icdenheit bamit zu erkennen, indem fie bie 
iheit des Handels u. bie Ehre ber — 
dadurch bedroht ſahen. ortugal ſette 
ttog der eingegangenen Berbinblichkeiten 
ben Sklavenhandel fort; Spanien bob in 
feinen: Berbot beffelben 1848 bie Bortbeile 
hervor, welde ber Infel Cuba durch bie Skla⸗ 


" ven erwadfen wären; Brafilien weigerte 


fich den 1830 mit England auf 15 Jahre ge⸗ 
f&lofienen Vertrag zu erneuern u. ficherte 
sur den Kortbeftanb ber einheim. Geſete zu, 
wonach ber Handel mit Sklaven als ein 
eraub angeſehen wird. * Bei weitem wich⸗ 
war ber Umftand, daß fi die Nor d⸗ 
ameritan. Freiftaaten dem von Eng⸗ 
land beanfprudten Durdfudungsreht nit 
uınterwarfen, u. es wurde deshalb am 9, 
1842 zwifchen Lord Afhburton u. Das 
nıiel Webfter in Waſhington ein neuer Ber: 
trag gefhloffen (Uihburtonvertrag), 
wenad von England wie von Nordamerika 
Schiffe an bie afrikan. Weſtkuͤſte geſchickt 
werden ſollten, um die eigene Flagge zu 
ũberwachen u. bei vorkommenden Faͤllen 
gemeinfhaftlide Maßregeln zu ergreifen. 
Aber auch damit wurben bie Differenzen 
nicht Befeitigt, indem das von England bes 
anfprudte Recht, über bie Klagge eines 
verbädtigen Schiffes u. ihre Berechtigung, 
fi Gewißheit zu verfhaffen, von Seiten 
ber nordamerifan. Regierung befiritten u. 
babei erklärt ward, daß die Befugniß, ben 
Mißbraud ihrer Flagge zu verbüten u. zu 
inigten Staaten FE ausgeübt werben 
e. Auch in Frankreich konnte man 
ſich mit dem Durchſuchungsrecht nicht bes 
freunden, u. es Bam ein neuer Vertrag 
am 29. Mai 1845 zwifhen Frankreich u. 
England zu Stande. arnach follte bie 
gegeufeltige Unterfuhung (nad den Bers 
trägen von 1831 u, 1888) aufhören, beide 
Naͤchte follten eine beilimmte Zahl 


Beftrafen, nur von ber Regierung ber Ver⸗ 
t 


Küſte ſchicken, um gemein chaftlich bie wich⸗ 
üsften Punkte bes Sklavenhandels zu über: 
wachen; ferner follen mit den afrikan. Fürs 
fien u. Bäuptlingen Berträge zur Unter⸗ 
brüdung jened Hanbels abgefölofen wer: 
ben, beibe Regierungen follen die Betheis 


Hgung ihrer Unterthanen an biefem Handel 


durch alle 


u Gebote en Mittel zu 
binbern fu 


ic, Auf der Brunblage die⸗ 


fer gefegl. Beltimmungen wurbe bis auf. 


bie neuelte Belt herauf gegen ben Sklaven⸗ 


— eingeſchritten, u. die engl. Kreuzer 


aben zur Unterdrückung deſſelben zuweilen 
eine ſe 
an 


r vg Thaͤtigkeit entfaltet, nament⸗ 
Uch Kü 


der üſte von Afrika, wo fie bie 


Sälupfwintel der Sklavenhändler Zu zers 


ören, bie eingeborenen Häuptlinge zur 
Gerlätteinung auf den GSklavenhandel au 


von 
Schiffen (mindeſtens je 26) an bie afrikan. 
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Bringen u. bie Kämpfe ber eingeban 
ı von dena namentlich ber K 
ahomy wiederholt Raubzüge un 
beendigen ſuchten. "Ein eben 
ames Auge hatten bie breit. Krı 
rafilien, wo bie Reglerung fi 
gen bie Beſtimmungen bes engli 
ertrages proteftirt hatte, ba Eng 
Gflavenhändler als Piraten beha: 
wollen erklärte, bie Kammer aber 
eg votirte, welches bie engl 
te. Dennod unterblieb ber 
handel nicht, u. engl. Schiffe legten 
gen brafilian. Küftenhanbel unter € 
r Kaiſer fuchte 1858 dagegen, wie 
geben, eine nähere Verbindung mit 
einigten Staaten zu erlangen. Zı 
drüdung bes Sklavenhandels iſt in 
Zeit nod den Bemühungen Engları 
giendurd Vertrag vom 3. Juli 1848 
tenzaudindenfarbin. Kammern 
Grund der alten Decrete vom 17. 2 
u. 18, San. 1827 u. bes Anfchluffe 
niens an bie engliſch⸗franz. Conver 
1834 im Jan. 1853 ein Antrag a 
men, daß bie Regierung bem ben 
fpottenden Fortbetrieb des Slave 
mit aller Energie Einhalt thun follte 
Kammern wurde ein von ber Megie: 
gelester Befegentwurf berathen. 
wohl bat ber Erfolg biefen Bemüh 
ben bebeutenden Geldopfern, bie 
England dur Aufitellung eines | 
ders zur Ueberwachung bed Sklave 
gebracht wurden (dieſe Ueberwachu 
England 1848 650,000 Pfd. St.) 
fproden, ja diefer Handel iſt, ſta 
verringern, zu einer Immer größe: 
angewacfen. Der Grund bavon lie 
Dangel au einheitlihem Zufamm. 
der verſchiedenen dabei betbeiligten 
von benen mande ihr Partikulc 
„mehr al6 den Gefammtzwed im | 
ten u, dadurch jede energ. Maßre | 
‚ten. Ja felbft von Englant, dem 
“Gegner bes Stlavenhanbels, hai 
ifagt, daß es unter ber Maske ber ? | 
pte nur das Beftreben, den Colo 
13u beherrſchen u. eine allgemeine 
auszuüben, verftedt halte. !?.Sierz: 
hr mit der Strenge ber Ueberwa 


erte Schlauheit ber Sklavenhäani 
ren Fahrten ſchnell fegelnde, 
ins Waſſer gehende Schiffe, mi: 
auch in den Wlüffen fahren konnt : 
ten, u. dadurch in ben meiften 
Wachſamkeit der beobadhtenden € 
entgingen, u. vor Allem ber gro: 
ber mit Betreibung biefes Gel 
bunden war, Dan nimmt aı 
durchſchnittl. Gewinn von jeb: 
verkauften Sklaven. über 1% 
von ber Labung eines Schiffes ı 
Dollars beträgt. ine Folg 
©trenge gegen den Skavent | 
bie Berfhlimmerung ber Lage 


! 


30 


ven auf ber Meberfahrt. Bei ber Gefahr 
der Entdeddung wurben bie Schiffe um fo 
Heiner gemacht, bei ber Eile, mit der man 
von nun an ben Handel betrieb, wurbe bie 
forofältige Ausräftung u. Berproviantirung 
der Schiffe vernadläffigt u. die Schiffe 
felbft waren überfüllt, fo daß zumwellen !/s 
u. darüber auf ber Ueberfahrt farben. 
184048 brachten bie engl. Kreuzer 625 
des Sklavenhandels verbädtige Schiffe auf, 
von denen 578 mit einer Labung von 80,085 
Sklaven condemnirt wurden. Bon biefen 
Sklaven ftarben während ber Unterſuchung 
3941. In Hinblid aufdiefe Erſcheinungen 
‚at man geglaubt, daß alle Verſuche, durch 
ewachung bed Meeres ben Sklavenhandel 
auszurotten, vergeblich find u. daß dekhalb 
der Kampf gegen denſelben auf bem Feſt⸗ 
Sande unternommen werden muß, u. es iſt 
zu diefem Behufe neuerlid, bef. von Seiten 


der Engländer, wieder der Anfung gemacht, 


dur das Chriſtenthum, durch bürger!. Ins 
ftitutionen, durch Anlegung von Aderbaus 
fgulen u, von Mufterpachthöfen die Bes 
wohner der afritan. Küften für europ. 
Civiliſation empfänglih u. ben Sklaven» 
jagden abgeneigt zu maden, zugleich aber 
die Einführung eines für alle Theile eins 
trägl. Erwerbszweiges, 3. B. Bereitung 
von Palmöl, einzuführen, um badurdy ei» 
nigen Erfag für den Sklavenhandel zu bies 
ten. Indeß find von diefen Beftrebungen 
wenig Brüdte gefehen worden. Während 
in den weftl. Gewäflern dem Sklavenhandel 
ſo mit Energie entgegengetretenwurbe, wurde 
derfelbe in Oſten rubig fortbetrieben, nas 
mentlich kamen aus bem Kaukaſus jährlich 

roße Ladungen Tſcherkeſſen, welche über 

Yebifund nad Eonftantinopel geführt wurs 
ben. Zwar wurden auch bier von den Ruſ⸗ 
fen u. deren die kaukaſ. Küfte bewachenden 
Kreuzern gefegl. Binderniffe in den Weg 
gelegt, indeflen ließen bie rufl. Conſulate 
diefen Transporten gewöhnlich völlige Duls 
dung widerfahren; ja etwa feit 1846 wurs 
den biefe Xfcherkeflentransporte on offen 
u. ungehindert ausgeführt, da ihre Führer 
mit Däffen ber Eommandanten der ruff. 
Orenzorte in Transkaukaſien verfehen wa⸗ 
ren, u. ſelbſt franz., engl. u. öftreih. Dampfs 
ſchiffe, welche im Orient zu Zwifchenfahrs 
ten dienen, führten ſolche Sklaven von Tres 
biſund nach Eonftantinopel, ohne einer Con⸗ 
trole unterworfen zu fein, welde von ben 
Hetreffenden Landesbehörden über den von 
denfelben geftellten Verkehr dritten Derfos 
nen nicht zuſteht. Obgleich nun das Loos 
ber oriental. Sklaven ein viel milderes, 
je fehr oft gegenüber bem in: der Heis 
math ein glänzendes iſt, da bie Mädchen 
wmeift in bie Harems türk. Broßen kommen, 
fo verbot Anfang 1851 der engl. Geſandte 
den engl. Schiffen Tſcherkeſſen an Borb je 
nehmen. Der öffentl. Stlavenmarkt in 
&onftantinopel: ift übrigens feit 1847 


"aufgehoben. Neben diefen Beſtrebungen Baltimore ein Mann nur auf 125 el 
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bat man aber auch in ben Iehten Jahrzehnts 
ten BB) die Aufbebuug der S. (Skia- 
venemaneipation) ernft ins Auge ge⸗ 
faßt. Allein hierbei: trafen die Parteien in 
aller Schärfe auf einander. Denn während 
bie Stlavenbefiger das gefammte Syſtem 
bes Sklaventhume als feit Jahrtauſenden 
geſchichtlich, rechtlich u. gefeglih begrün⸗ 
det anſehen u. demgemäß von keiner Bers 
änderung etwas wiſſen wollen; ſuchen bie 
Anderen, geſtützt auf bie ewigen Grundſaͤtze 
bes Rechte u. die Kehren bes Chriſtenthums 
ohne weitere Rückfichtnahme auf die vorlies 
genden Berhältniffe u. auf die wahrſchein⸗ 
lichen Folgen, eine fofortige unbebingte Aufe 
bebung ber S. u. eine völlige Bleihftellung 
ber Neger u. Weißen mit allen möglichen 
Mitteln durchzuſetzen. Diefe legteren, im 
Amerika Abolitioniften, auch in Ver⸗ 
bindung mit anderen Richtungen $reefots 
lers genannt (f. u. Nordamerikaniſche Frei⸗ 
ſtaaten aa. 77 ff. in den Suppl.) bilden eine - 
wohl gegliederte, eng verbundene u. einflußs 
reihe Partei. Indeß ift man allmäli 
von biefen extremen Unfihten zum Thei 
urüdgegangen, u. wie von vielen Sklaven⸗ 
efgern zugegeben worden ift, daß eine 
unabänberlihe Beibehaltung der beftehen= 
ben VBerbältniffe u. Einrichtungen nice 
durchgeführt werben Tann, fo haben ſich 
neuerlih auch viele Gegner ber S. ber alls 
mäligen Reform zugeneigt, zumal da fidh 
durch die früheren ruͤckſichtsloſen Forderuns 
gen das Schteffal ber Sklaven wefentli 
verfählimmert u. ber Widerftand ber Skla⸗ 
venbefiger gegen jede Conceffion erhöht 
hatte. Bleihwohl bat es nicht an Berans 
laffung gefehlt, die zuweilen rubente Skla⸗ 
venemancipation wieder zur Beiprehung 
zu bringen u. Schrifien wie Onkel Toms 
Hütte von Harriet Stowe (f. d. in ben 
Suppl.), die das Negerleben in ben ames 
rikan. Sklavenſtaaten ſchildert, ermedten 
auch in Europa große Sympathien u. ein in 
England durch die Herzogin von Sutter⸗ 
land zuſammenberufenes Damenparlament 
richtete eine eindringliche Adreſſe an die ame⸗ 
rikan. Frauen gegen bie S. Bel beſon⸗ 
nener Erwaͤgung aller Fragen, die in das 
Gebiet der Sklavenbefreiung gehoͤren, tre⸗ 
ten manche Schwierigkeiten entgegen, 
bte nur mit großer An engum zu übers 
winden find. In finanzieller Bezies 
bung bat man fi, da eine Befreiung ber 
Sklaven ohne Entfehädigung ber Herrn ale 
ein Raub erfeint, durch melden man die 
legteren aus einem nad ben beftehenben u. 
anerkannten Befegen bes Landes erworbee 
nen Befig treibt u. ihren Ruin dadurch fos 
fort herbeiführt, die Frage vorgelegt, wie 
diefe Entihäbigung zu beſchaffen wäre. 
Man berechnet ben Werth eines Sklaven 
in Amerika durchſchnittlich mit 500 Doll. (im 
Süden fteigt ber Preis zumellen auf 
w 


Doll., während bei ber Befteuerun 
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eine Srau auf 80 Doll. m. ein Kind auf 40 
Del. gefhigt wird), u. es würde bie volle 
Eutfhadigung 1500 Mil. Thlr. od. bie 
Eutfädigung au Hälfte 730 Mill. Thlr. 
erfordern, eine Summe, die man weber ben 
Stlaveneigenthümern, noch den fflavens 
freien Staaten, fondern nur ben Sklaven 
ſelbſt als eine durch Arbeit kaum abzuvers 
dienende Rente auflegen koͤnnte. Daneben 
hat man aud in ſtaatsrechtl. Hinficht ges 
fragt, welde Folgen in diefer Beziehung 
die Sinancipation haben würde, ob man den 
Sreigelaflenen volles Bürgerrecht, ob. nur 
eine allmälige Befrelung zu gewähren ob. 
nur bie neugeborenen Kinder der Neger als 
frei geboren zu betradhten babez während 
man in handeldpolit. Hinfiht das Bes 
benten bat, in welder Weife die zeither 
den Regern übertragene Arbeit zu verrich« 
ten wäre, u. in weldem Berhältniß ber 
Preis u. ber Werth der Arbeit von Schwar⸗ 
u. von Weißen ſtände. Einige haben 
diefen Schwierigkeiten deshalb nur 

ein geringes Gewicht beigelegt, weil 
man die Zeit für nicht fern hält, wo bie 
Ermanciyation zur unabweislihen Noths 
wendigkeit wird, indem bei der ſtarken, nicht 
a beunnenden Bermehrung der Sklaven⸗ 
evölferung, bie an manden Orten bei 
weitem ben Bedarf überfleigt u. dadurch 
zur Luft wird, u, bei den damit verbundes 
nen, fich immer fleigernden Gefahren für 
daB eigene Kortbefteben, bie Sklavenbefiger 
gu Emancipation die Hand felbft werden 
ieten möflen. Was a) die engl, Bes 
figungen in Weftindien anlangt, fo 
leften jent die Folgen überfehen, welde 
bie feit 1888 vorbereitete u. am 1. Aug. 
1838 mit einem Staatsaufwand von 120 
MU. Thlrn. vollzogene Befreiung ber 
Sklaven gehabt hat, u. es bat ſich babe 
geaeigt, daß die Befürdtungen der Gegner 
er ancipation, ed werde Aufftand u. 
Berwirrung dadurch hervorgerufen werben, 
nicht eingetreten find. Zunächſt lauten die 
Berichte über bie Neger nach ihrer Bes 
freiung nicht ungünſtig, Lebensart u. Sitten 
baben fi bei ihnen verbeffert, ihre geiftige 
Bildung fchreitet vorwärts, das Koncubinat 
wird immer mehr befeitigt u. die Zahl der 
gäißlofienen Ehebündniffe nimmt jührlich 
zw. Den früheren Befhäftigungen, naments 
ich den Anbau des Zuckers u. Kaffees, waren 
fie ebenfo abgeneigt, ale jeder Gebundenheit 
durch Dienftverträge, welche die Pflanzer mit 
ihnen zu fchließen beabfichtigten; Dagegen bes 
ſchaͤftigten fie fih mit Gärtnerei, Kleinhundel 
a. Fiſchfang, erwarben fih durch Lohner⸗ 
ff ein Meines Eigenthum od. traten 
Geſellſchaften zufammen, um größere 
Ankaäufe zu bewirken n, eine gemeinſchaft⸗ 
Ude, durch befondere Vorſchriften geregelte 
Bewirthſchaftung vorzunehmen. Die Zahl 
ber Beineren Erwerbungen flieg feit 1838 
-—45 von 2000 auf 7848. Allerdings haben 


ſich auf entgegengefegte Erfahrungen erge⸗ 


; 


a1 


ben: manche Reger find von ber vormaigen 
Thaͤtigkeit zu einer auffallenden Traͤgheit 
übergegangen u. haben nur die Befriebigung 
ber dringendften Bebürfniffe vor Augen, die 
ihnen bei ber grgiebigteit u. Fruchtbarkeit 
ber weftind. Infeln nidyt ſchwer füllt; ans 
bere haben ſich in der Lebensweife, in Bes 
nüffen, in ber Kleidung, in Bergnügungen 
mit dem europ. Luxus befreundet u. mas 
hen zuweilen größeren Aufivand als bie 
Europäer, Nicht minder beachtenswerth 
ift der Einfluß, den die Emancipation ber 
weftind. Sklaven auf ben Handel gehabt 
bat. Es zeigte ſich nämlich eine Verminde⸗ 
rung der Waarenausfuhr von ben Infeln, 
u. während 3. B. in der Sklavenzeit von 
Famaica jührlih 70,000 Kiften Zuder (& 
17—18 Eentner) ausgeführt worden waren, 
betrug dieſe Ausfuhr nacı der Emancipation 
nur 80,000 Kiften, ba bie freien Neger 
bie Beſchaͤftigung in ben Buderplantagen 
möglihft zu vermeiden ſuchten. Indeß bat 
fi die Ausfuhr von Jahr zu Jahr auf als 
len Infeln gehoben (auf Jamaica betrug fie 
fon 1843 wieder 50,000 Kiften). Schwies 
rig war e6 für bie, früher von ben Sklaven 
verrichtete Arbeit frifche Arbeitskräfte zu ges 
winnen, die Einwanderer von Europa erlas 
gen dem Klima u, ber Anſtrengung; gegen 
die Anmwerbung von Negern auf ber Kite 
Sierra Leona erklärten ih Die Miffionsgefells 
ſchaften, weil fie darin eine Erneuerung der 
S. erblidten. Einen bedeutenden Zuwachs 
an Arbeitern erhielten bie engl. Eolonien 
durch die von ben Kreuzern aufgebrachten 
Sklavenſchiffe. Man brachte nämlich Die auf 
ben Schiffen gefundenen SHaven nicht auf 
bie afrikan. Küften zurüd, fondern fegelte 
mit ihnen nad den englifhswefind. Bes 
figungen u. benugte fie bier als Arbeiter, 
"Yud nad Außen hin wirkte bie Befrelung 
ber weftind. Sklaͤpen: das brit. Geſet, wc» 
nach jeder Sklabe, ber deu brit. Boden bes 
tritt, frei wirb, butte in manden fremben 
Eolonien eine beffere Behandlung derſelben 
zur Folge, indem man den Fluchtverſuchen 
dadurd vorzubeugen glaubte. Weberhaupt 
aber verfannte man von Seiten ber ſtla⸗ 
venhaltenden Staaten bas polit. Webers 
ewicht nicht, welches England durch bie 
Emancipation erlangt batte, u. man fürde 
tete, daß im Fall eines Krieges wilden 
England n. Nordamerika die fübl. Kreiftaas 
ten infofern fehr bedroht fein würden, als 
eine von ben engl. Befigungen aus unters 
fügte Erhebung ihrer Sklaven bie gewids 

tigiten golgen haben würde. "In I) de 
franz. Eolonien in Weftinbien wurb 
bie Aufmerkſamkeit des Staats bef. durch 
den Umftand, daß der Staatsaufwand für 
die Ueberwachung ber Sklayen von Jahr zu 
Jahr ſich fteigerte, auf die Sklavenfrage ges 
lenkt, gleihwohl waren bie Daßregeln jur 
Befeitigung od. zur Milderung der ©. nicht 
burchgreifend, benn von Seiten ber Regie⸗ 
zung wurde dem Widerſtand der Pflanzer 
wegen 
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egen alle wichtigen Unternehmungen zu viel 
Klon: geſchenkt, u. es wurbe 3.8. durch 
die nach ber Julirevolution 1880 eingefegten 
Kommiffionen, bie über die Lage ber Skla⸗ 
ven u. über bie Art, wie fie behandelt würs 
ben, berichten follten, nur fehr wenig aus⸗ 

erichtet, da ihr Geſchaͤft durch bie Gegen⸗ 
Beftrebungen ber Pflanzer theils erfchwert, 
theils gerabezu vereitelt warb. *Auch hats 
ten die Miffionsgefellfhaften nur ges 
ringen Einfluß auf die Sklavenemancipa⸗ 
ton. Dagegen war bie Gründung eines 
Ordens dur bie Aebtiffin Javouhey 1883, 
um Neger loszukaufen u. zur bürgerl. Frei⸗ 
heit zu erziehen, u. die Gründung eines 
Bereins in Paris 1835 zur Abſchaffung 
der ©. nicht ganz ohne Erfolg. Der 
Geſetzentwurf, welchen bie Regierung 1845 
den Kammern über diefe Angelegenheit 
vorlegte, enthielt nähere Beftimmungen 
über bie Rahrım u, Pflege, welche ben Skla⸗ 
ven von ben Pflanzern zu gewähren tft, 
über bie Disciplin in ben WBerkftätten, 
worüber ein Reglement erlaffen warb, über 
den den Sklaven zu ertbeilenden Elemen⸗ 
tarunterricht,, über ihre Ehebünbniffe, über 
die Arbeits eit, über den Loskauf zc. Allein 
auch diefe Vorſchriften enthalten vieles Uns 

enügenbe: Unterben @eldmitteln, welche 
Bie rolerung für die Sklavenangelegenheit 
verwilligte, befand ſich auch eine Summe 
von 400,000 Fred. zum Loskauf der Skla⸗ 
ven, womit jedoch bei einer Sklavenbevol⸗ 


kerung von 250,000 bis 800,000 Köpfen nicht S 


viel ausgerichtet werden kann. ine koͤnigl. 
Ordonnanz vom 21. Yuli 1846 erklärte 
bie ben Staatebomänen zugehörigen Sklaven 
auf Martinique (47 Köpfe), auf Suas 
deloupe (84) u. in Eayenne (227) für 
frei. Die franz. Revolution 1 
rief auch unter ber Sklavenbevoͤlkerung eine 
oße Aufregung hervor, . man erklärte bie 
Reder für frei, gab ihnen bie vollen echte 
der Weißen, u. bie Legtern kamen babei in um 
ſo größere Roth, ba die freien Neger trog 
aller Berfprehungen bes hödften Lohne 
nicht arbeiten wollten, u. ba bie zahlreichen 
Diulatten aus Rachſucht die Neger gegen 
bie Weißen aufreizten. Handel u. Produc⸗ 
tion lagen To barnieber, baß die Zuderernten 
nicht einmal !/a der fonftjährigen erreichten, 
viele Pflanzer kamen in bie brüdenbfte 
Armuth, u. Ihr Leben wurde von ben jüs 
llos auf ben Inſeln umberfchmweifenden 
egern vielfach bedroht; die Keuersbrünfte 
auf Buabeloupe follten durch die Neger ents 
ftanden fein. Erft ber Energie des Bous 
verneurs Fieron gelung es 1850 bie Orb⸗ 
nung wiederherzuſtellen. * Unter e) ben 
yan, a zog in bem legten 
ahrzehnt bei. Euba wegen ber ©. bie 
Aufmerkſamkeit auf fih. Neben einer weis 
Gen Bevölkerung von 610,000 war bie Zahl 
der freien Barsioen u, ber Sklaven auf 
790,000 ge 
das immer mehr zunahm, erregte um fo 


egen. Diefes Mißverhältniß, 
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größere Beforgniß, je gewaltiger bie Meger« 
aufftänbe in den Jahren er u. 1848 was 
ren u. je ſchwieriger deren Unterbrädung 
wurde (f. u. Euba in ben Suppl.), u, bie 
Megierung befchränkte bie Sklaveneinfuhr 
u. ſuchte das Schickſal ber einheimiſchen 
Neger, die beſ. nah Unterbrüdung ber 
Aufftände von ihren Herren viel zu feiben 
hatten, zu milbern. Die Erwägungen, ob 
nicht zur Betreibung des Plantagenbaues 
europ. Einwandrer nad ber Infel zu zie⸗ 
ben wären, bat zu Beinen günftigen & 
ebniffen gefäbrt. In a) n bols 

and Eolonien find bie Beftrebungen 

ber Regierung, bie Lage ber Sklaven zu 
verbeffern, bisher meift erfolglos geweſen. 
Die Befiger ber Pflanzungen in Surinam 
halten fid in der Regel im Mutterland auf 
u. übertragen bie Verwaltung ihrer Colo⸗ 
nialbefigungen ben Rentmeiſtern, bie ſehr 
bebeutende Unforberungen an bie Sklaven 
maden u, in beren Behandlung fi ſehr 
graufam zeigen. Man fhreibt es dieſem 
ftande zu, baß fi die Sklavenbevöl⸗ 
Eerung von Jahr zu Fahr vermindert. 1851 
gab bie Regierung ein Geſetz, wornach bie 
Sklaven nicht eine beftimmte —*— Stun⸗ 
den, ſondern ein gewiſſes Tagewerk zu lei⸗ 
en haben, nach deſſen Deenbigung e fret 
db. Dagegen ſprach e) Dänemark 
die Kinder der Sklaven, bie fortan geburen 
würben, frei u. feßte ber S. auf feinen Co⸗ 

Ionien ein feſtes Jahresziel 7). * 

hweben bob 1845 auf feiner Colo⸗ 

nie Barthelemy bie &. auf, u. e 
mwurben von ben Ständen auf Sure je 
10,000 Piaſter zur Loskaufung der Neger 
votirt. 9 In der Republid Uruguay 
wurben durch ein Decret vom Dechr,. 1842 
alle Sklaven auf dem Boden ber Republik 
für frei erflärt. Was enblid In) die 
norbameritan. Freiſtaaten anlangt, 
fo ftebt bier die Frage über bie Sklaven⸗ 
emancipation in bem Vordergrund u. bildet 
eine Hauptdifferenz zwiſchen den ſuͤdlichen 
u. noͤrdl. Staaten, von denen jene jeder Be⸗ 
freiung ber Sklaven abgeneigt find, währenb 
efe der Freiheit derfelben das Wort reben. 
Die Zahl ber Sklaven betrug hier 1850 
8,178,000, außerbem gibt es gegen 500,000 
freie Karbige, Am zabhlreichften find fie in 
irginien, R.»u.& Karolina, Geor⸗ 
ten, Alabama, Miffiffippi, Louis 
Hana, Zenneffee u. Kentudy. Unter 
ben neueren Staaten haben Arkanfas, 
Florida u. Teras Sklaven. "In mas 
terieller Beziehung entwideln fih Die 
SHavenftaaten bei weitem nit fo ſchnell, 
wie bie freien, bie Babl ber Regen fteigt, 
allein bie Einwanderung der Welßen in 
Invenbaltende Gegenden ift nur gering. 
m Allgemeinen gelten bie Sarbigen, die 
Heger u. Mulatten, in ben nörbliden wie 
in ben fübl. Staaten für eine niebrigfte= 
hende, verachtete Menſchenklaſſe, der man 
in ber Regel nicdere Beſchaftigungen rg 
eift, 
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weiß, u. bie fi allenthalben zurüdgefent 
ſicht. So dürfen fie ihre Kinder nit in die 
Säulen der Weißen ſchicken, in ben Bafthäus 
fern nicht an den Kifchen ber Weißen figen, 
nicht mit Weißen auf ber Eifenbahn od. in 
einem Dmnibus fahren, im Theater u. in 
ter Kirche werben ihnen befonbere Pläge 
angewiefen c. 7WBas die Behandlung 
ber Sklaven im Beſonderen anlangt, fo 
fichen fi darüber die abweichendſten Ans 
fihten entgegen. Allerbinge find in einigen 
Sklavenſtaaten bie Sefege über die Skla⸗ 
ven fehr fireng, u. je mehr von ben Geg⸗ 
nern der ©. die Emancipation betrieben 
worben ift, defto mehr haben ſich die Plans 
er burch das Geſetz vor den Verluften zu 
chern geſucht, von denen fie fich bei Bes 
freiung der Sklaven bebroht fehen. So darf 
in Georgien bie gefeggebende Verſamm⸗ 
Iung ohne Zufttmmung ber @igenthümer 
kein Gejeg über Zreilaffung ber Sklaven 
vetiten, in Maryland ift zu einer Abäns 
derung ber Sflavenverhältniffe ein einftims 
miger Beſchluß von 2 gefeggebenden Vers 
fammlungen erforderlih, wobei außerdem 
volle Entihädigung der Herren vorbehuls 
ten ift; in Kentudy geftattet das Geſetz 
ben Figenthümern nur dann bie Kreilaffung 
ber SHaven, wenn fie fi mit ihren Gläus 
bigern abgefunden u. ben Staat wegen 
etwaiger Belaftung durch die Kreigelaflenen 
ſcher geftellt Haben, u. in Sud-Earolina 
iR die Freilaſſung erlaubt, wenn nachge⸗ 
wiefen ift, baß der Kreigelaffene fich ſelbſt 
zu erhalten vermag, wiewohl dieſe u. uns 
dere in Zeiten ber Furcht u. Aufregung ers 
laſſenen Borjäriften zum Theil nidyt mehr 
ur Ausführung kommen. In anderen 
aaten, wie 3.8. in Louiſiana tft in 
einem befonderen Gefeg, Black Code, bas 
Berfahren ‚gegen bie Sklaven aufs Ge⸗ 
nauefte regulirt, fo die Dauer ber Arbeits⸗ 
zeit, Leitung bed Herrn an Nahrung u. 
Kleidung (ein Barrel Mehl u, eine Pinte 
Salz, für ben Sommer ein Hemb u, ein 
Paar baummollene Hofen, für den Winter 
ein wollenes Hemd, ein paar wollene Hofen 
u. eine Müge), Krankenpflege, Strafen ꝛc. 
Jedoch iſt mehrfach bezweifelt worden, ob 
dieſen Beſtimmungen auch allenthalben nach⸗ 
gelebt wird u. ob der Sklave die Mittel in 
den Händen hat, ſeine Rechte geltend zu 
machen. *In ſittlicher Hinſicht ſtehen 
die Sklaven auf einer niederen Stufe u. ihre 
Belehrung zum Ehriftentyum hat noch nicht 
die erwartete Frucht gebracht. Sie nehmen 
in größeren Städten bie Lafter der unterften 
Stande an, mit denen fie ausfchließlich ver: 
kehren, u. ftören durch ihre Unkeufchheit m. 
durch die haufig vortommenden Eoncubinate 
nicht felten das häusliche Leben der Weißen. 
Dagegen feinen ihnen höhere geiftige Bes 
fühtgungen nicht abzugeben, u. manche haben 
einen nicht geringen Grad von wiffenfchaftl. 
Bıldung erreiht. Bei der fchroffen Stel- 
lung, weldye die Gegner u, bie Vertheidiger 
© uppleinente zum Univerfal«Rerifon. VI. 


ber S. zu einander eingenommen haben u. 
bei der Befürdtung, daß jede durchgrei⸗ 
fende Maßregel zu Gunſten ber Sklave» 
eine Trennung der nördlihen u. füdl. Staa⸗ 
ten zur Kolge haben werde, daß. bie bes 
fhwerl. Arbeiten ber Neger nicht von ben 
Weißen verrichtet werben koͤnnen u. daß 
damit eine den gefammten Weltvertehr ers 
föütterabe Bermindberung der Production 
n Ausſicht ſteht, febeint die Emancipation 
ber Sklaven in NAmerika in eine weite 
Serne gerüdt zu fein. Zwar bat es auch 
in der neueften Zeit nit an Berfuchen ges 
fehlt, die Stlavenfrage im Eongreß zu 
Waſhington zur Debatte zu bringen u. ben 
Miderruf des A850 erlaflenen Geſetzes we⸗ 
gen Auslieferung flüchtiger Sklaven (Fugi- 
tive Slave Bill, f. u. Rordameritan. Kreis 
ftaaten oe ff. in den Suppl.) zu veranlafien; 
allein dem gegenüber haben ſich die Anhän⸗ 
ger jenes Geſetzes immer enger an einander 
angefhloffen, um bie Unverleglichkeit der 
Bill u. aller in ihr enthaltenen Maßregeln 
gegen jeden Verſuch, irgend eine derfelben 
rückgängig zu machen, aufrecht zu erhalten 
u. überhaupt bafür zu forgen, daß fidh die 
Ssagitation in dem Eongreß nit wieder‘ 
erneuere. In Folge biefer Verhandlungen 
im Songred wurde jedoch die S. im Dis 
frict Columbia abgefhafft. "Während 
dbemgemäß von ftaatliher Seite die Skla⸗ 
venfrage ruht, wird fie von Verrinen 
fehr lebhaft gefördert, indem beren Beftres 
ben hauptſächlich dahin gebt, burd ein ſtu⸗ 
fenweifes Vorwärtsfchreiten die Befreiung 
ber Sklaven anzubahnen u. zu fördern. Zu 
diefem Behuf fuhen fie die Eultur ber 
freien Zurbigen zu pflegen u. unter ihnen 
Drbnung, Bildung, Dloralitätzu begründen, 

Damit bie Sklaven, welde ihre Fretlaffun 

durdy eigene Arbeit bewirken od. welche dur 
fremde Unterftügung losgekauft werben, 
unter ihren Landsleuten eine Zahl von ges 
fitteten Menfchen finden, die fih ihrer uns 
nehmen u. auf ihre Vereblung wohlthätig 
‚einwirken Bönnen. Für biefe Zwecke wirs 
fen nicht blog die Vereine ber Weißen, fon 
dern aub die Nationalconvente der 
freien Farbigen, die in der Regel in Eleves 
land (Shio) zufammentommen u. fidh bie 
Eultur ihrer Landsleute angelegen fein lafs 
fen, u. Männer wie Pennington, Mits 
glied der Kriedenscongreffe u. Prebiger von 
ae ber Farbigen in 
Neu⸗York, Brown, Douglas u. A. was 
ren als Schriftftellee bemuht, bie Vered⸗ 
lung ber Farbigen zu fördern, wiewohl au 
Manche dur ihr beftiges Auftreten gegen 
die füdl, Staaten die Lage ber Sklaven ver: 
fhlimmerten. Andere Bereine haben ben 
Zwed, bie Probuction ber Baummolle weis 
en Arbeitern zu übertragen, um badurdh die 
eger allmälig entbehrlich zu machen; allein 
ber Erfolg diefer Bemuͤhungen iſt nur gering. 
Snblich die Kolonie Liberta (f. d. in ben 
Suppl.) in Afrika anlangend, ſo ließ ih 
er 
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der urfprängl. Plan, einen Gtaat zur 
Ueberfiedelung ber ameritan. freien Res 


. ger zu gründen u. dadurch biefelben allmäs 


lig aus Nordamerika zu entfernen, nicht 
durchführen, indem um eine merkl. Abs 
nahme ber Neger zu bewerkftelligen, man 
vielleicht jährlich 60,000 M. Hätte überfchifs 
fen müffen, was nicht thunlid war. Dages 
gen bat man fein Augenmer? nun darauf 

erihtet, bie freien Farbigen, bie bem 
Staat gefährlich werden Bönnten, fortzus 
ſchaffen. Zu biefem Behufe bat man fich 
in neuefter Zeit mit dem Plane befchäftigt, 
eine directe Dampficifffahrtsverbindung mit 
Afrika berzuftellen, u. hofft, daß, je mehr 


durch biefe Verbindung bas Aufblühen von. 
Liberia gefördert Iwerben muß, bie Zahl‘ 


berjenigen ſteigen wird, bie aus Liebe zur 
— dahin zurũckzukehren wũnſchen, wo 
ch ihnen manche vortheilhafte Ausſichten 
für ihre Exiſtenz eröffnen. Die Sklaven⸗ 
frage bat unter allen cioilifirten Völkern 
Theilnahme gefunden. Die neueren Beftres 
bungen für prakt. Chriſtenthum wens 
beten fi auch diefem Gebiete zu, u. bie 
chriſtl. Kirche wirb nie aufhören, die S. mit 
allem Eifer zu bekämpfen u. bie Emanci⸗ 
pation mit allen erlaubten Mitteln zu förs 
dern. Zu einem deutſchen Nationals 
verein für ab ihaffung der &. waren 
foon Anfang 1848 zu Frankfurt a. M. Vor⸗ 
ereitungen getroffen, aber die Angelegens 
beit wurde von polit. Ereigniffen dieſes Labs 
res geftörtz bei Gelegenheit der Abhaltung 
des Kriedenscongreffed bafelbft 1850 Fam 
die Sache wieder in Anregung, wobei bie 
Verhandlung zu bem Befchluß führte, daß 
bie freie Arbeit auf ben Ausfchluß ber 
durh Sklaven erzielten Erzeugnifie bins 
arbeiten müſſe. ( pl. 
Skolopender, f. u. Tauſendfuͤße 14. 
Skolopsit, Mineral vom Kaiferftubl 
im Breisgau erfcheint in rauchgrauen, ftels 
lenweiſe blaßroͤthlich⸗ weißen törnigen 
Stücken; dünne Blätter des Minerals ſind 
durchſcheinend; Härte nahe = 5; fpec. 
Gew. = 2,13. Bor dem Lothrohre ſchmilzt 
es unter Shäumen u. Sprudeln zu grünlidh 
weißen blafigem Glaſe, mit Soda auf 
Kohle gefhmolzen gibt ed Hepar. Es ift 
ein Gemenge von waflerfreiem Glottalith 
mit Sobdalith. Wa 


( .) d 
Skuptschina, die Volksverſammlung 


in Serbien, f. d. » (in ben Suppl.). 
Skylakanthus (S. Endl.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Sam. ber Aſclepia⸗ 
been; in Sibirien. 
*Slawen u. Slawenthum. !DBDie 


©, find eins der 3 Hauptvölter Europas, 


gehören zur indo⸗europäiſchen Völkerfamilie 
u. haben von jeher ihre Sige zwifchen den an 
Sprache, Sitten, Gebräuchen, Mythologie ꝛc. 
verwandten Völkern ber Thraker, Kelten, 
Germanen u. Lithauer eingenommen. Gie 
führen von Alters ber 2z Namen: von ihren 
Nachbarn werben fie Winden (Wenden) 


genannt, fie reift nannten fig Serben 
8 i. Nation). ?Die S. wohnten feit ihrer 
efanntwerbung in dem 5. Jahrh. v. Ehr. 
in bem norbofteurop. Tieflande, zwifchen der 
Dftfee u. dem fhwarzen Meere, zwiſchen den 
Karpathen, bem Don, ber oberen Weichſel 
u. bem Ilmenſee (in dem europ. Sarma⸗ 
tten), früher auch im Süben der Karpathen 
an ber mittleren Donau (im alten Panno= 
nien); Einige glauben, daß &. au in Il⸗ 
Iyricum (dem heutigen Kroatien) faßen u. 
daß fogar bie Benett (f. d. 2) am abriat. 
Meere S. geweſen wären (ng. Venedä). 
sYus Pannonien wurden bie &. burch bie 
kelt. Bojer zwifhen 860 u. 336 v. Ehr. 
verdrängt u. fie zogen fich hinter bie Kar⸗ 
patben zu ihren Stammgenoffen zurüd. 
Saft gleichzeitig (zwiſchen 340 u. 320 v. Ehr.) 
wurben bie &. auch durch bie Gothen von 
ber Dftfee verdrängt. Allein ſchon im 
2. Jahrh. n. Chr. brachte ber markomanniſche 
Krieg (165—180) alle germaniſchen Stämme 
an der Oder u. Öftfee in Bewegung; fie vers 
ließen, wohl auch von ben nah W. ftreben« 
ben ©. gedrängt, in geräufhvollen Wan⸗ 
derungen ihre Sige u. zogen nad SD. (T. 
Bölkerwanberung). Diele Bewegung dauerte 
bis ins 8. Jahrh. hinein. Ihr folgte bie 
zeräuſchloſe Einnahme ber verlaffenen Sige 
von Seiten ber bisher an der Weichſel ſeß⸗ 
baften S., die im O. von ben anrüdenden 
mongolifchstürt. Völkern (Awaren, Huns 
nen 2c.) gedrängt wurden. Auch dehnten fich 
die S. jedenfalls jegt Thon, ba durch bie 
Germanen bie Macht ber Sarmaten zwiſchen 
Dnieftr, Dniepr u. Don gebroden war, 
innerhalb bes ofteurop. Tieflandes nad D. 
u. &. von bem oberen Dniepr, ihrem urs 
fprüngl. Sige, bis an die Wolga u. bie 
Duelle des Don, I% wie bis an bas ſchwarze 
Meer aus, wo fie bald darauf gefunden 
werden. *+Die Oftgothen zwifhen Dnieftr 
u. Don wendeten bald ihre Waffen gegen 
die ©. u. unterwarfen unter Hermanrid 
(3352-350) bie meiften flaw. Stämme bis 
an bie Oder u. Oftfee. Das Erfcheinen der 
Hungen (375) ftürzte zwar das Gothenreich, 
brachte aber bie ©. in die Zributpflidhtigfeit 
ber erfteren. Durch bie Auflöfung bed Pun⸗ 
nenreichs (453) erwarben bie &. ihre Freiheit 
wieder, u. al6 die Germanen ihre bisherigen 
Sige an ber Eibe, in Ungarn u. Dacien 
verließen u. nach Stalien, Gallien ꝛc. zo⸗ 
gen, folgten bie ©. diejer allgemeinen Dex 
mwegung nah S. u. W., überfäritten 
ihre Grenzen u. ließen fih in den vom 
Priegerifhen Abel, nicht aber von ben ganz 
jen Volke verlafienen Wohnfigen der öſt⸗ 
ihen deutfhen Völker an ber Elbe u. Dos 
nau nieber, inbem fie die zurüdgebliebene, 
meift unfreie Bevölkerung fich unterwarren. 
Hierbei traten die &., die bisher dem Acker⸗ 
bau ergeben, dem Striegsleben aber abges 
neigt waren, als ein flarfes u. Priegerifches 
Bolt auf; ihr Kriegsruhm verhreitet von nun 
aneine große Helleuberihre Sefchichte, * Geit 
ie⸗ 
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Wal Beit wirb aud ber Name S. (Sclavi, 
Scavini) allgemeiner; er umfaßte Anfangs 
zur einen Theil der öftlich des Dnniepr woh⸗ 
wenden Winden, entgegengefeht bem anberen 
Sauptfiaunme, den Anten, welche weſtlich 
jenes Fluſſes bis zum Dnieſtr wohnten. Der 
urfprungli allgemeine Name der Serben 
verlor im Laufe der Zeit immer mehr an 
Umfang, bis er zulegt nur nod einen einzels 
nen Stamm bezeichnete, während ber Rame 
S. immer mehr an Ausdehnung gewann 
u. enblid allgemeiner Name bes Volkes 
wurde, Die Ausdehnung ber ©. nad W. 
u. ©., bie in der Mitte des 5. Jahrh. bes 
geun, bauerte metfrere Jahrhunderte. Zus 
nächft beſeyten fie Böhmen, nachdem e6 von 
den Markomannen (450) verlaffen war, zwi⸗ 
ſchen 51 u. 495, u. in berfelben Zeit die 
norddeutſche Tiefebene zwiſchen Oder u. 
Efbe, von wo fie im 6. Jahrh. ſelbſt das 
Land zwifden Eibe u. Saule einnahmen u. 
auch auf mehreren Dfifeeinfeln, wie Rügen, 
Fehmern x., ſich feftfegten. Im ©. hatten 
die ©. bereits zu Ende des 8. od, zu Auf. 
des 6. Jahrh. die ſũdl. Donauländer einges 
nowunen u. drangen wahrſcheinlich um die 
Mirte es 6. Jahrh. nah Paunonien u. 
Möften, breiteten fi von ba über Ober⸗ 
Shreih, Kärntben u. Krain aus, bef. nach 
dem Abzuge ber Longobarben nad Ita⸗ 
lien (96%), 592--59 rangen fie nad 
Torol u. in das obere Thal ber Drau; 
wahrfeinlih befegten fie damals uud 
Serien u. Friaul. In ber 1. Hälfte bee 7. 
Jahrh. (654688) drangen zahlreihe Haus 
fen Serben u. Ehorwaten (Kroaten) aus 
den binterfarpathifben Ländern über bie 
Donan in bie ram. Grenzländer u. festen 
fh im fübl. Pannonien, in Dalmatien u. 
den übrigen Theilen von Illyricum feft; 
“ andere Zuge ber Serben gingen nad Ma⸗ 
Pedonien u. Illyrien. Nah Möften kam 
638 das urfprünglich ugrifche Volk der Bul⸗ 
garen u, unterwarf zum Theil die bort ans 
fäffigen S. Diefe legteren verloren ihren 
Ramıen; allein fie hatten, durch ihre große 
Mehrzahl einen ſolchen Einfluß, baß die 
Bulgaren im Laufe der Zeit ihre Spracde 
verloren u, flawifirt wurden. Andere flaw. 
Stämme entwihen in griech. Provinzen, 
nah Thrakien, Makedonien, Theſſalien, 
ſelbſt nach dem Peloponnes; ja auch in 
SKleinafien ließen fie fi nieder, in Syrien 
(664), in Ophecium (688), in Bithynien 
(263), bei Trapezunt ꝛc. L der 1. Hälfte 
des 8, Jahrh. durchzogen bie &. das gunze 
griech. Reich u, breiteten fi immer mehr 
ans, fo daß die heutigen Griechen zum gro: 
Ben Theil flawifches Blut haben. Außerdem 
fiebelten fi die &. weithin in Deutfchland 
in einzelnen Riederlaffungen an ; fo im Würz⸗ 
burgifhen, Bambergifchen, Baireuthifchen, 
‚in Borarlberg, ber Schweiz (Engadin, Wals 
lis), Ober⸗ u. Nieberbaiern, Sachſen, 
Pfalz, Franken, Heſſen, Thüringen, Braun⸗ 
ſchweig ꝛc. u. zum größten Theile ſcheinen 
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biefelben bis zum 15. Jahrh., inmitten der 
Deutſchen, ihre Nationalität u. Sorache bes 
wahrt zu haben, !'Die in gefhlofienen Bes 
bieten erfolgten flaw. Niederlaffungen ges . 
diehen bald zu blühenden Staaten. Doc 
ftellten fi inzwiſchen ernfte Bedrohungen 
ihres Volkothums ein. Zunaͤchſt drohte ih⸗ 
nen Gefahr von ben in D. an fie grenzen 
ben uraliih»finnifhen Voͤlkern. Im 6, 
Jahrh. erfchienen bie Awaren am Don 
(557), unterwarfen bie im Süden ber fars 
matifhen Ebene wohnenden &., wie bie 
Unten am unteren Dniepr u. die Duljeber 
in Wolhynien (559), jedoch nur vorüberges 
bend; die an ber Dftfee wohnenden S. 
bewahrten ihre Unabhängigkeit. Weniger 
glüdlich waren die &. in Paunonien, mb 
zen u. Böhmen; fie unterlagen (568 — 600) 
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men u. Mähren u. gründete das erfte bes 
deutende flaw. Reih, Böhmen (627). Die 
Kroaten ſchlugen die Awaren mehrmals 
(654 ff.) ; doch dauernd wurden bie ſuͤdl. S. 
erft von ihrem Joche befreit, als biefelben 
dur Karl d. Er. (396) u. bie Bulgaren 
(807) vollftändig vernichtet wurden. Unter 
den Einfällen der Magyaren (889), Petfches 
negen (vor 900), Kumanen litten zwar bie 
©. bedeutend, Boch bewahrten fie ihre Unab⸗ 
hängigkeit. Die Stiftung ber beiden Mon⸗ 
ardien in Rußland (862) u.inPolen (um 
840) ſchützten endlich das Ssthum u. damit 
Europa vor ben Angriffen der öſtl. Bars 
baren, Im legten Biertel bes 8. Jahrh. 
begann aber, nachdem ber Drang nad We⸗ 
ften nachgelaſſen hatte, auch bie Reaction 
der Deutichen ben S. geführlich zu werden, 
Karl ber Große vereinigte Baiern, 
Oberöftreih, Steiermark, Zyrol, Kärnthen 
u. Krain Guf ammen K-orutanten genannt, 
mit den Forutan. ©.) mit feinem Reiche, 
unterwarf 789 die Wilzen zwifhen Elbe u. 
Oder, 788 ff. Iftrien, Dalmatien u. Pans 
nonien (die Sroaten), 803 Mähren, 806 
bie Sorben zwifchen Elbe u. Saale; bo 
ließ er denfelben ihre Site u., mit Aus⸗ 
nahme der Korutaner, ihre eigenen Herr⸗ 
fher. Gegen ble angrenzenden S. wurbe 
von den gegen fie errihteten Marken ein 
fortwährender Krieg geführt, u. biefelben 
wurden in ben Brenzlänbern, wie Dieißen, 
Laufig, Brandenburg, Pommern, Steiers 
mark, Krain, Kärnthen ꝛc. größtentheile 
entweder ausgerottet ad. germanifirt. Die 
Tſchechen fügte bie fefte Lage Böhmens, 
Als die Obotriten, benen Karl d. Er. 
Medlenburg zum Wohnfig angewiefen 
hatte, im 11. Jahrh. verfuchten, ihre Unabs 
hängigkeit zuerlangen, fcheiterte biefer Vers 
ſuch andem Wiberftande ber fächf. Herzöge u. 
ber Dänen; fie wurden enblidy germanifirt, 
die ſlaw. Fürften haben fich aber in Medien» 
burg erhalten. Unter ber Herrfhaft ber 
Karolinger verfuchte zuerft Swatopluf ben 
©. die Unabhängigkeit gie verfhaffen; er 
vereinigte die durch bie Awaren getrennten 


‘ 


/ 


[4 


"fern verdrängen ließen. 


36 
G. nad beren Untergange in einem groß: 
mährifhen Reihe, welches Mähren u. 
ben größten Theil von Ungarn umfaßte, u. 
welches er über bie gefammten S. zwifchen 
Dfifee u. adriatiſchem Meere auszubehnen 
beabfihtigte. Dieſes Reich bereitete Deutfche 
land eine große Gefahr; baher rief Kaifer 
Arnulf bie Magyaren berzu u. befiegte mit 
deren Hülfe Swatopluk (894), beffen Reich 
unter dem fteten Anftürmen ber Magyaren 
balb zerfiel (907). Die Eiferſucht zwiſchen 
dem abend» u. morgenländ. Kaiſerthum bes 

ünftigte bie oft= u. fühflam. Reiche in ihrer 

ntwidelung; fie erlangten ihre Unabhäns 
gigkeit u. wurden mächtige Koͤnigreiche, fo 
Kroutien um 990, Dalmatien 1050, 
Serbien 1075, SIawonten (bie ums 
11. Jahrh. mit Kroatien vereint), Bos⸗ 
nien, Bulgarien. Allein biefelben uns 
terlagen, bei ber polit. Unfähigleit der ©. 
(fe ss) u. ihren fteten Kriegen unter einans 
der, nach Jangen Kämpfen ihren Nachbarn, 
Ungarn, Deftreih u. ber Türkei; fo fiel 
Krogtien 1102 as Ungarn u. mit biefem 
1526 an Deftreih; Slawonien 1163 an Uns 
gar, 1524 an die Türkei, 1699 an Defts 
reich; Böhmen u. Mähren 1378 (1382) an 
Deftreih ; Serbien 1889 u. 1699 nad öfts 
reich, Herrſchaft, unter welder nur bad 
Banat blieb, von 1718 an an bie Türkei; 
Bulgarien 1892 an die Türkei u. Bosnien 
1528 ebenfalle an bie Türkei. Polen, wels 
ches lange Zeit hindurch das mädhtigfte S⸗ 
reich gewefen, fiel 1795 gänzlich an Rußland, 
Deſtreich u. Preußen ; 1846 fiel mit Krakau 
das legte poln. Ueberbleibfel u. wurde Oeſt⸗ 
reich einverleibt. Rußland iſt ber einzige 
unabhängige flaw. Staut u, hat mit der Beit 
eine ungebeuere Ausdehnung in Europa, in 
Aſien u. felbft in Amerika u. eine ungemeſſene 
Macht erlangt. "Die Wohnfige der ©. 
find fehr ausgebreitet. Diefelben find bag 
berrfchenbe od. wenigftens das zublreichfte 
Volk in dem Bebiete, das fih von ben mit- 
telafiat. Gebirgoketten im S. bis an bie 
Dftfee u. das Eismeer im N., von ber Dber 
u. oberen Eibe im W. bis an bie Behrings⸗ 
firaße in D. ausdehnt; felbft wenn mun 
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ieht; haben fie unter ullen europ. Voͤlkern 
e größte Ausbehmung. Das Bauptgebiet 
ift die farmatifche Tiefebene, das urſprüngl. 
Baterland, welches zu Aderbau u. Vieh⸗ 
zucht einlud; dagegen find die S. dem Han⸗ 
del größtentheils entfrembet geblieben. Eis 
enthumlich ift nämlich ber Umftand, baß fie 
& nie bes Meeres bemädtigten (nur in 
neuerer Zeit haben fie fih dem Eismeer, 
ber Dftfee, dem ſchwarzen u. Mittelmeere 
genäbert, doch tft ber Verkehr noch immer 
an ben Händen anderer Nationen). u. ſich 
elbft von ben großen Strömen, wie Eibe, 
er, Weichſel u. Donau von anderen Böls 
In dem audges 
dehuten Gebiete von gewaltigen u. unförms 
lichen Räumen, das nit compact u, feft 
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gefchloffen, fondern in eine Menge & 
pen u. Kleine Theile getrennt ift, liegt. 
Hauptgrund von dem Stillftand in der Ente 
widelung ber &. u. ihres gewaltigen Zer⸗ 
fplisterung in politifcher, kirchlicher u. ſprach⸗ 
licher Hinſicht, Verhältniffe, die buch ben 
zweiten Umftanb nocd erhöht werben, dba 
auf diefe Weife den S. das Element ber 
Bermittelung verloren ging. "Die ©, theils 
ten fib von früber Zeit in 2 Haupts 
ftamme: die Oft» u. Weſt⸗S., von einan= 
der getrennt burdy bie Karpatben u. die 60 
MI. langen u. oft SO DU. breiten Sümpfe 
u. Wülber Lithauens u. Wolhyniens, baber 
in geringer Berührung mit einander ftehend, 
jene lange Zeit abgefhloffen vom europ. Ver⸗ 
kehre u. bem oriental. Einfluffe ofen biefe 
in ihrer Entwidelung dem Geifte WEuro⸗ 
pus offen u. benfelben zum Theil in fi aufs 
nehmend. Vom größten Einfluffe, wie für 
bie Machtentwickelung, fo für bie Stamm 
bilbung ber &. war die Einwanderung der 
Magyarenz biefe unterbraden den Zufams 
menbang zwifhen ben S., welde an ber 
mittleren u, unteren Donau u. in ber griedh.. 
Halbinfel faßen, u. denen im oſteurop. 
Tieflande, während von W. ber bie Ger⸗ 
manen im Donauthale ſich zwifchen jene u. 
bie Welt- ©. einkeilten. Auf diefe Beife 
entwidelte fi in Sübdonauländern unter 
dem Einfluffe der Iocalen Eigenthümlichkeis 
ten u. ber thrakiſch⸗ illhyriſchen, theilweiſe 
romanifirten Urbevölkerung, fowie ber ein⸗ 
gewanderten Beltifhen u. german. Elemente 
aus dem dortigen urfprüngl. Oftftamm ei 
dritter Volksſtamm der Süd⸗S. Nady 
Schafarik gibt es 78,691,000 S. (melde 
Zahl jedoch minbeftens um 2—8 Mill. zu 
hoch gegriffen fcheint, f. =). Die 3 Haupts 
ftämme fpalten ſich wieder in eine Dienge 
untergeorbneter Stämme, namlih: A) 
Oſt⸗S. od. Nuffen: 51,184,000 Seelen u. 
yuarı a) Großruffen (Welikorusk), 
‚300,000, hauptſãchlich im Gebiete ber Oka 
u. oberen Weichſel, von wo aus fie ſich durch 
ganz Nordaſien u. Nordeuropa in einzelnen 
olonien verbreitet haben; früher in viele 
Stämme zertheilt, bie jegt aber vereinigt 
find, daher fie ein feftes, in fih einiges 
Ganzes bilden; fie haben fi) im Laufe ber 
Zeit mit den benachbarten Voͤlkern (Binnen, 
Zürten u. Mongolen) gemifht u. nehmen 
auch jegt noch viele fremde, bei. aflat. Ele» 
mente in fih aufz daher fie ben Afiaten in 
Beftalt, Sitte, Sprade u. Staatsverfaſ⸗ 
fung ähnlicher find, als andere S. Aus ih⸗ 
nen gingen dje großruff. Koſaken an bem 
Don u. der Wolga hervor, mp) Klein 
ruffen (Maloroffianen), 13,140,000, 
ebenfalls früher in eine Menge Stämme 
zerfpalten, bie aber gegenwärtig verſchmol⸗ 
en find, wohnen bef. im Gebiete bes 
niepr, von wo fie bie an das ſchwarze 
Meer, an bie Karparhen ins Gebiet des 
Dniefte nah Bulizien u. Bulowina u. über 
bie Karpathen na Ungarn vorgebru gen 
nd; 
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sb; ia den beiden legten S heißen fie 
Rıthenen, weldye wieder — oͤrtliche 
Ranien Cippowaneru. Huzulen in der 
Butowine, 
den Kleinruffen gingen hie kleinruſſ. Kofas 
ken in der Ukraine hervor. Gie haben fich 
vielfach mit Tataren vermiſcht. "e) Weißes 
ruffen (Beloruski), 2,726,000, am oberen 
Duieyt, ber oberen Düna u. der benachbars 
ten Rebenflüffe, waren ftets ihren Nach⸗ 
Garen unterworfen u. bilden ben Uebergang 
pi den Polen. I) WWefts®. 16,674,000: 
2a) Polen (Polaki, Polanen, d. h. Eis 
nenbewohner, früher gewähnlih Lehen, 
Di. IR Eantbefiter) , 9,565,000, im Gebiete 
ber Weichſel, mit Ausnahme des Gebietes 
des Bug, wo Kleinruffen, u. besjenigen 
der Warthe, wo Deutihe wohnen, u. an der 
oberen Oder. Sie fanden von jeber mit 
den Befteuropäern, def. ben Deutſchen, in 
Bertchr u. erhielten von legteren ihre Cul⸗ 
sur. Man unterſcheidet unter ihnen Groß⸗ 
u Kleinpolen, ferner Kaffuben an 
der Dfifee in Pommern u. Maſſuren an 
der Weichfel in Preußen; die eigentl. Pos 
len (in Polen u. Balizien) heißen ale Bes 
wohner der Gebirge Sorälen, als Bes 
wobner ber Ebene Lehen, "p) Tſche⸗ 
deu (Czechi), 7,167,000, in den Quellges 
bieten der Eibe, Mar, Waag, Gran u, 
Keitra, ſeit langer Zeit unter deutſchem 
Einfluſſe ſtehend, zerfallen in an) Böhs 
wen (eigentl. Tfchehen) in Böhmen u. 
Schlefien; Bb) Mähren (mährifche Tſche⸗ 
hen) mit den Hanaken, Horaken u. 
mährifhen Slowaken in Dlähren u. 
Schlefien, beide zufammen 4,414,000; ce 
Slowaken in Nlingarn u. fonft vie 
fach zerfireut, 2,753,000. Me) Wenden 
Sorben, 2aufiger), bie Webers 
Sieibfel ber polabifhen &., 142,000 Sees 
Ien, im Queligebiete ber Spree u. ſchwar⸗ 
zen Elfter, zerfallen in Obers u. Nies 
derlaufiger, ſtehen ganz unter deutſchem 
Einfluffe u. werben mehr u. mehr germa⸗ 
aifirt. °C) Sud⸗S. (illyrifhe ©. im 
weiteren Sinne) 10,833,000: a) Il lyrier 
im engeren Sinne, 7,216,000: aa) Slo⸗ 
wenen (Winden, Korutaner, Slo- 
zen), 1,151,000, in den oberen Thälern 
der Drau, Gau u, Mur in Kärntben, 
Arain u. Steiermark, fonft zerfireut, hei⸗ 
Ben Krainer, Karfter u, Poiker in 
rain on. im Görifhen, Savriner u, 
Berfiner in Iſtrien, Slowenen u. 
enden in Kärntben, Unterfteiermart u. 
im Benetianifhen; fie find unter allen 
Eüb:6. am meiften mit den Deutfchen vers 
miſcht, von benen fie Befittung u. polit. 
Suftitutionen emypfingen, find am nädhften 
verwandt mit ben Kroaten u. Dalmatinern, 
mit denen zufammen fie auch Illyrier im 
engften Sinne heißen. Bb) Kroaten 
Chorwati), 801,000, an ber mittleren Drau 
a. Sau, bilden ben Uebergang von ben Slo⸗ 
wenen gu. den Serben, welchen legteren fie 
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nahe verwandt find ; man unterſcheidet & Los 
wenos Kroaten u. GerbosKroaten. 
ec) Serben (Illyrier im engern Sinne, 
rbi), 5,294,000, in den Begenden des Bus 
fammenfluffes der Donau, Drau u. Gau u. 
an vielen Nebenflüffen derſelben, wie ber 
Morawa, Drina, Botna.ıc. u. in ben illy⸗ 
rifhen Gebirgen, zerfallen in eine Menge 
Heiner Stämme, tie eigentliben Ger» 
ben in Serbien, der Woiwodſchaft, las 
wonier in Slawonien, Rafcier (Rails 
je") in Ungarn, Bosniaten in Bosnien, 
orlatten, Dalmatiner, Ragufas 
ner, Eattarer, Bochefen in Iftrien u. 
Dalmatien, Uskoken in Krain, Montes 
negriner in Montenegro ıc. ®p) Bulls 
garen (Bolgarl), 3,587,000, auf ber Rords 
u. Südfeite des Balkan, im N. bie zur Dos 
nau, im Süden bie in die Thäler von Ma= 
Pedonien u. Thrakien u. ih die Nabe bes 
ägaifhen Meeres, zwifchen Serben u. Rufs 
fen in der Mitte ſtehend; das tartarifche 
Urvolk der Bulgaren, von denen fie den Ras 
men haben (f. s), bat viel tartarifches Weien - 
zurüdgelaffen. Nahe verwandt mit &. find 
die Wlachen, entſtanden aus ber Berfchmels 
zung von Romanen mit &., u. bie Gries 
hen, aus ber Mifhung der S. mit ber griech. 
Urbevölkerung entflanden. * Mas die po⸗ 
lit. Stellung ber ©. anlangt, fo zeigen 
biefelben eine geringe Entwidelung, geringe 
Energie u. Organiſationskraft u. eine mer 
würdige polit. Unfähigkeit. Haft alle ſtaat⸗ 
lien Bilbungen bei den &. find durch 
Grembe, bef. Germanen, hervorgerufen 
worden (Samo in Böhmen, Warager tm 
Rußland ꝛc.); Gtädteweien, Gewerbe, 
Künfte, Handel, Bürgerklaſſen, Alles nabs 
men bie ©. aus bet Fremde. Einen Mittels 
ftand vermochten fie nicht zu ſchaffen; feine 
Stelle vertreten Fremde (Juden in allen 
flaw. Ländern, Deutfche in Deftreih, Pos 
len, Rußland, Armenter in Rußland, Buls 
garien zc.). Auch ber Abel ift größtentheile 
nicht national, fogar bie Berrfcher find alle 
Ausländer. Die &. haben urſprünglich 
nur einen einzigen Stand, bie Bauern. Die 
S. hatten in ihren Staaten zu allen Betten 
bie Extreme, entweber bie äußerfte Grenze 
der Ordnung, den Defpotismus, od. bie 
ungezügelte Freiheit u. Anardie; zu einer 
heilſamen Berfhmelzung der Freiheit mit 
der Ordnung haben fie es nicht bringen koͤn⸗ 
nen. ®Diefe polit. Unfähigkeit war der 
Grund, daß die flaw. Reihe den Nachbar⸗ 
ſtaaten unterlagen. ®egenwärtig befteht nur 
ein flaw. Neid, das ruffifhe. Allein ſelbſt 
diefer Staat enthält eine Menge fremder 
Elemente; bie Gründung verbanft er bem 
Germanen; in den Städten iſt eine ſtarke 
deutfche, griechiſche u. italieniſche Bevoöl⸗ 
kerung, in deren Häänden Gewerbe u. Hans 
del ſich befinden; der Adel beſteht mehr aus 
fremden (ſtandinaviſchen, deutſchen, kauka⸗ 
ſiſchen, romaniſchen, tatariſchen, mongo⸗ 
liſchen), als einheim. Elementen; das Fer 
ers 
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cherhaus tft deutſch. Der Defpotismus ift 
* Afiaten, die Civiliſation den Germa⸗ 
nen entnommen, u. wie früber, find noch 
beute die größten Diplomaten, Staatsmäns 
ner u. Feldherren Deutſche. "Alle ©., 
die nicht Rußland unterworfen find, find 
fremden Reihen unterthan. Nah Schafa⸗ 
rik gehören zu Hußland 58,502,000 ob. faft 
2/4 (nad rufl. Angabe höchſtens 521/. Mill., 
nad Anderen um 45 — 48 Mill,), zu Deſt⸗ 
reich 16,921,000 od. über %/s (nach der Zaͤh⸗ 
lung von 1846 nur 15,282,196), zur Türkei 
6,100,000 (u. zwar in ber eigentl. Türkei 
4,099,000,, in Serbien 950,000, in Montes 
negro 160,000), zu Preußen 2,108,000 (nach 
officiellen Angaben 1849 in runder Zahl 
2,086,000), zu Sachſen 60,000 (nad ber 
Bählung von 1849: 49,217). Die Groß⸗ u. 
Weißruffen gehören gan) zu Rußland, bie 
Kroaten, Slowenen u. Slovaken ganz zu 
Deſtreich, ebenfo die Tſchechen mit nur uns 
bedeutender Ausnahme, indem 44,000 unter 
Preußen ſtehen; bie Bulgaren gehören, bie 
auf 80,000 ruffifche u. 7000 öftreichifche, bei 
weitem überwiegend zur Türkei. Bon ben 
Kleinruffen gehören 10,370,000 zu Rußland, 
2,774,000 zu Deſtreich. Von den Wenden 


82,000 zu Preußen, 60,000 zu Sachſen. Am 
nmeiſten find polttifch zerfplittert bie Serben 


u. Polen. Bon den Serben gehören 2,594,000 
u Deftreih, 2, b 
0,000 zu Rußland; von den Polen gehören 

4,912,000 zu Rußland, 2,421,000 zu Oeſtreich, 

1,982,000 p Preußen. "Au hinſichtlich 

ber Neliglon find fie zerſplittert. Schon 

in den älteften Zeiten fcheinen fie ihre relis 
giöfen Anfhauungen u. Eulte von Fremden 
gewonnen u haben. Das Ehriftentbum 
ießen fie fi von ihren Nachbaru aufbräns 
gen u. nahmen je nach deren Blauben bie 
zömifde od. griechiſch⸗ kathol. Eonfeffion an; 
ja felbft zum Muhammedaniemus lies 

Ben fie ſich bekehren. Innige Begeifterung 

für die Religion hut fi bei ihnen nie ge» 
igt; fie haben Beine tiefen Denker u. Res 
ormatoren, Peine Glaubenshelden erzeugt 

u. fenden bis jest noch Feine Miffionäre 

aus. Das Chriſtenthum erhielten fie zuerft 

von Byzanz; baffelbe breitete fi über die 

Bulgaren, Serben u. Kroaten, Ruffen, Slo⸗ 

walten, Mühren u. felbft die Tſchechen aus. 

Der Gottesdienft warb in der nationalen 

©Sprade abgehalten, u. die Kirche bebiente 

fi der kyrilliſchen Schreibweife (ſ. »). Die 

Polen, Korutaner u. Wenden wurden fos 

gleidy Anfangs katholiſch, u. nah u. nach 
elang ed auch die Kroaten, Böhmen, 

ähren u. Slowalen für Nom zu gewins 
nen u. den ſlaw. Cultus durch ben lateini= 
fen zu verdrängen. Die Serben ſchwank⸗ 
ten lange zwiſchen beiden onfeffionen, 
wanbten ſich aber fpäter mehr bem Griechen 
thum zu. Gelbft einen Theil der Kleinrufe 
fen gewann der Papft, obe ihnen den 
griech. Eultus zu nehmen. eitbem aber 
ber ruff. Czar zugleich kirchl. Oberhaupt ’ft 


ner. Die Serben finb auch 
. Religion am zerfplitterften; von ihnen finb 
600,000 zur Türkei, endlich 2,880,000 Gri 
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u. Rußland fo bedeutend an Macht gewon« 
nen bat, macht die griech. Kirche gegen bie 
katholiſche Kortichritte: fie führte einem 
großen Theil der unirten Griechen mit Ge⸗ 
walt zurüd u. gewann felbft unter ben Po⸗ 
Ien npang (. Ruſſiſche Kirche in ben 
Suppl.). RAAuch der Droteftantiömues 
and bei den S. Eingang, beſ. bei den 
ſchechen u. Benben, aber auch bei ben 
Süd⸗S. Im Ganzen gehören bie Weſt⸗G. 
zur Batholifhen, die Oſt⸗ u. Süd⸗S. zur 
riech. Kirche. Die Mehrzahl ber ©, ges 
t zur legteren, u. bie &, find als ihre 
Vertreter anzuſehen. * Begenwärtig find 
bie S. auf folgende Weife unter bie vers 
fhiedenen Religionen vertheilt: 58,900,000 
gehören zur griech. Kirche, 2,990,000 find 
griechifdy » untrt, 19,859,000 Statholiten, 
1,581,000 Proteftanten, 800,000 Musanımes 
daner. Die Großruffen find alle Griechen, 
von den Kleinzuffen 10,154,000, indem 
2,990,000 (meift oͤſtr. Btutbenen) gried.s 
unirt find; von ben Weißruffen 2,376,000, 
indem 850,000 katholiſch find, fo daß von 
a Ruſſen 40,780,000 od. *%s griechiſch 
nd, Auch die Bulgaren find überwiegend 
riechiſch, nämlich 3,287,000, nur 560,000 
nd Proteflanten u. 250,000 Mubammedas 
binfiätli ber 


‚880, ehen, 1,860,000 Katholiken 
u. 550,000 Mubammebdaner. Die Krouten 
find alle Batholifchz überwiegend Patholifdr 
find Sie Winden, nämlich 1,188,000 katho⸗ 
liſch u. 18,000 proteftantifh; Die Polen, 
nämlich 8,928,000 katholiſch u. 442,000 pro- 
teftantifch, u. die Böhmen u. Mähren, naͤm⸗ 
Lich 4,270,000 katholiſch u. 144,000 proteftans 
tifh, u. die Slowaken, von denen 1,953,000 
katholiſch u. 800,000 proteftantiih find. 
Die Wenden find überwiegend proteftanttich, 
nämlid 132,000, nur 10,000 find katholiſch. 
In Bezug auf Sprache u. Literatur 
ift die Mannigfaltigkeit nicht geringer, Die 
ſlaw. Spracde gehört zu dem inboseurop. 
Sprachſtamme (f. Slawifhe Sprachen im 
Hptw.). Die Entwidelung ber verſchiebe⸗ 
nen Schriftſprachen u, Literaturen ber 
&. hängt eng mit ber Religion zuſam⸗ 
men. Kyrillos bildete für die S. ein Alpha⸗ 
bet aus dem Griechiſchen u. fchrieb mit dies 
em zunähft in ber altbulgar. Sprade. 
iefe6 Alphabet behnte fich mit ber griech. 
Lehre über die Bulgaren, Serben u. Ruffen 
aus, ja gelangte felbft zu ben Tſchechen. 
Die Bemühungen des Papftes u. ber Deut» 
fhen, welche die Welt-©. für den Kathos 
lieismus gewannen, vereitelten bie Ver⸗ 
breitung der Einen Schriftfpracdhe über alle 
Slawenſtämme. Die Weſt⸗S. nahmen mit 
bem römifch=Pothol. Eultus das latein. Al⸗ 
phabet an, "Bei ben Oſt⸗ u. Süd⸗S. ent⸗ 
widelten ſich Sprache u. Literatur früh. 
Die Bulgaren hatten bereits im 10., bie 
Ruffen im 11. Jahrh. eine Literatur u. 
zwar beide in ber altſlaw. Sprache, Nach⸗ 
dem 
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vom die Ruſſen bas Mongolenjoch abger 
werten, wendeten fie fih ihrer Literatur 
wieder eifrig zu; doch bedienen fie ih nun 
ihrer Boltstprade u. zwar immer mehr bes 
-Großruffifben, während bas Klein» m. 
Weißruſſiſche in Verfall gerietb. Anfangs 
gebraudten fie bie kyrilliſche Schrift, ans 
derten fie aber de” bequemeren Gebraud 
allmalih ab. So kommt es, daß in Ruß⸗ 
land 2 Schriftſprachen beftehen: das Alte 
flawifhe in allen Kirchenfchriften u. im 
Sottesdienfte u. das Neuruffifhe in, ber 
welt!. Literatur u. tm außerkirchl. Verkehr; 
desgleichen 2 Alphabete: das kyrilliſche ob. 
die Kirdgenfchrift u. das neuruffifdhe od. 
die Eivilfrift, welde der lateiniſchen 
zäßer gebracht iſt. Aehnlich entwidelten 
die Serben ihre Literatur; ſie behielten 
das Altſlawiſche für die Kirche u. bildeten 
eine neue Literaturfpradge, für welde fie 
bie nenruff. Eivilfhrift annahmen. Dafs 
felbe thaten bie Bulgaren, deren Literatur 
aber unbedeutend ift. Unter den Weſt⸗SG. 
bildeten zunüächftdieXfhechen, ſeit bem 183., 
u. die Polen, feit dem 14, Jahrh., Literatur 
u. Sprache aus. Sie nahmen beide bad 
latem. Alphabet au; feit Erfindung ber 
Buchdruckerkunſt bebienten fi die Polen 
der lateintſchen, die Tſchechen der beutfchen 
kettern; erft in neuefter Zeit nahmen legs 
tere ebenfalls die lateinifhen an. Bei den 
Balmatinifhen ©. fand Anfangs eben 
falls Das Eyrillifhe Alphabet Eingang; um 
dafielbe u. mit ihm den griech. Cultus zu 
verdrängen, erfand die kathol. Kirche (1150) 
ein anderes, das fogen. glagolitiihe, wel⸗ 
ches mit dem kyrilliſchen Aehnlichkeit hat u. 
fi Eingang verfhaffte; damit änderte fich 
auch die Ortbographie u. die Spradhe etwas 
u. es bildete ſich eine eigene, die glagolitifche, 
Lıteratur, die ſich jeboch blos auf die Kirche 
beichräntte. "Bei den Suͤd⸗S., mit Hubs 
nahme ber Serben, errang kein Dinlelt 
bie Herrſchaft in der Literatur, u, es zeigt 
fi bier die größte Zerfplitterung: die Ero.a= 
tiſchen, flowenifhen, flawonifden, 
bosniſchen, dalmatinifhen Dialekte 
nahmen zwar alle bus latein. Alphabet an, 
allein mit großen Abänderungen. Die Win: 
den in Kärntben u, bie Wenden in ber 
dage begannen ihre Literatur erſt zur Zeit 
ber Reformation u. nahmen, jene bie latei⸗ 
uifhen, Diefe die deutſchen Lettern an, weldye 
erſt in neuefter Zeit ben lateinifhen wichen. 
Die Ruthenen in Gnlizien u. Ungarn 
haben erft, nahbem 1848 die Selbftändigs 
feit mit ihrer Rationalität von der öftreidh. 
Regierung anerkannt worden, ihr Alphabet 
u. ihre Orthographie geordnet; nah Jans 
gem Streite entſchieden fie fib für bas 
latein. Alphabet. Hiernach herrſcht das 
neuruff. Alphabet bet 34 Mill., das Iuteis 
nifche, jedoch in zahlreichen Modificatienen, 
bei 24 Mill. * Unter ben flaw. Spraden 
ſelbſt umterfcheibet man 2 Hauptyruppen, 
das Oſt⸗ u. Weſtſlawiſche; die haupts 


ſaͤchlichſten Dialekte, in welde fie zer⸗ 
fallen, find gegenwärtig: A) Der Ofttlas 
wifche Dialelt: a) Der Ruſſifſche 
mit 3 Dundarten: der Sroßs, Klein: u. 
BWeipruffifben; I) der Bulgariſche 
mit 2 Mundarten: ber Altbulgariſchen 
(Altflawifhen, Kyrillifden), welde 
als Kirchenſprache bei ben Ruſſen, Bulgas 
ren u. Serben in Gebrauch, aber bei jedem 
Stamme verfhieben modificirt ift, u. dem 
Neubulgarifhen; e) der Illyriſche 
mit dem Serbiſchen, Kroatiſchen, 
——6 (Kärntbifhen). B) Der 
flawifcye Dialekt: a) der Pol⸗ 
niſche, p) der Tſchechiſche, e) der Lau⸗ 
figifhe mit 2 Mundarten: ber obere u. 
niebere. Diefe Hauptdialekte fpalten ſich 
aber wieder in eine faft unzählige Menge 
Nebendialekte u. Untermundarten. Inuers 
balb ber beiden Hauptgruppen verftchen die 
einzelnen Stämme einander; doch iſt dies 
nidt zwifchen allen Süds u, eigentl. Ofts 
&. der Fall, welche ſich fehr entfrembet find. 
sFr im 19. Jahrh. wurden die &. ihrer 
Stammverwandtfhuft fih bewußt. Der 
Entbufiasmus für Nationalität, Selbftän« 
digkeit, Sprache, Bolfsthümlichkeit, Ge⸗ 
ſchichte, welder ſich nach Abmwerfung des 
franz. Joches der Deutfhen bemächtigt 
hatte u. ſich in der Literatur geltend machte, 
theilte ſich auch ben Nachbarvölkern mit, 
unter andern den S. Ueberall ſuchten die⸗ 
ſelben ihre Alterthümer hervor, ſammelten 
Volkslieder 2c.; überall entſtanden patriot. 
Vereine für Ausbildung ber Sprache u. 
Literatur u, Epradıreinigung, fo in Prag, 
wo 1830 ein derartiger Verein entftand m. 
1832 ein Fond zur Unterftügung der Her⸗ 
ausgabe boͤhmiſcher Bücher gegründet warb, 
in Peſth, Agram 2c. u. felbft in Moskau; 
überall wurden Grammatiten u. Lexika ber 
verſchiedenen Dinlekte gefhrieben. Die ©. 
in Ungarıı u. beffen Nebenlindern traten 
den Dlagyarifirungsbeftrebungen, denen fie 
Anfangs, wie 5.8. die Kroaten nach 1830, 
felbft entgegenfamen, entfchleben entgegen, 
u. es entſpann fih ein Kampf, ber bis in 
die neuefte Zeit anbielt, u. die Ruffen u. 
Tſchechen ſuchten fogar fremde Nationalitäs 
ten zu flawifiren. Ferner fuchten einzelne 
flaw. Stämme, um den Untergang um fo 
fiherer zu verhüten, fi zu einem größeren 
Ganzen zu vereinigen. Die Böhmen begans 
nen aus ihrem Dialekte u. denjenigen ber 
Mähren u. Slowalen eine einzige tſchechiſche 
Sprache hHerauszubilden; bie Illyrier 
ftrebten ebenfalls dahin, ihre Dialekte im 
eine einzige Sprache zu vereinigen, u. es 
erblühte bei ihnen feit 1835 eine reiche Li⸗ 
teratur. Nah u. nach trat immer mehr die 
dee einer allgemeinen Bereinigung ber 
ſämmtl. &., welde nur durch unglüdlidhe 
Ereigniffe zerfpalten u, zerriffen feien, zu 
Einem Sanzen, db. b. der Panflawises 
mus, das ee en Diefer 
Gedanke ift aber nicht den Derzen ber Dir 
er 
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ker u. ihren Bebürfniffen entfprungen, ſon⸗ 
bern iſt ein künſtl. Product. Er wurbe zus 
erft von Kollär in: bie literär. Wechlels 
feitigfeit zwifchen ben Stämmen u. Mund⸗ 
‚arten der ſlaw. Nation (1881) ausgefprochen, 
u. nun fing man an, bie flaw. Stämme u, 
Zuftände als ein Ganzes anzufehen, fo 
Schafarik in feiner Geſchichte der flaw. 
Sprade u, Literatur (1826), Abkunft der 
©. (1828); Slaw. Alterthümer (1837); 
Maciejo wski in feiner flaw. Rechtsge⸗ 
ſchichte (1832 ff.), Midiewicz in feiner 
Vergangenheit u. Zukunft ber &. (1832). 
Diefes find die Hauptwerke, welche ben 
Danflawismus vom wiflenfhaftl. Stanbz 
punkte betrachten. "Das erfte Stadium blieb 
aber ein rein literarifhes. Neben der 
Perbreitung ber Einheitsidee ließ man fich 
. vor Allem angelegen fein, troß der Hinders 
niffe, welde die fpracliche Zerfplitterung 
(so ff.) bereitete, auf eine gemeinjame flaw. 
Sprache binzuarbeiten. Zunächſt modelte 
man an ben Alpbabeten u. der Örthograpbie; 
die Tibechen u. Wenden nahmen, um fi 
ben Polen zu nähern, die latein. Lettern 
an; felbft einzelne ruſſ. Bücher find bereite 
mit latein. Zettern gebrudt, was zuerft 
Schlözer im vorigen Jahrh. thun ließ. Man 
bereicberte ferner bie verſchiedenen Dialekte 
aus bem Altflawifhen u. nahm Einzelnes 
aus ben anderen Dialekten auf, Freilich 
madte man dadurch vorläufig dem Volke 
die Literaturfpradhe nur unverſtändlicher; 
doch hoffte man auf allmälige Gewöhnung. 
Man ftellte die verfchiebenen flaw, Schrifts 
ſteller als Bemeingut aller Stämme bin; 
vergleihende Wörterbücher u. Sprachlehren 
wurden gefchriebenze. 5; der Prager S-con⸗ 
greß (f. unt.«) flug die Gründung einer 
flaw. Akademie, einer großen panflawiftis 
then Eentralbibliothet u. einer ſlaw. Eens 
tralzeitfchrift vor. Das Eentralorgan ers 
fhien, u. zwar in beutfcher Sprache, denn 
die einzelnen Dialekte find nur in kleinen 
Kreifen verftändlih, nicht für das Ganze, 
Auch haben die Panflawiften nicht nur mit 
ihren verſchiedenen Spraden u. Literaturen 
= kämpfen, fonbern fogar mit ben fremben. 

enn die geringe Verbreitung u. Ausbils 
Bung ber einzelnen Dialekte, die Abhängig 
Peit in politifcher, vor Allem in culturbiftor. 
Hinficht begünftigt bas Studium der frems 
den Sprachen: in Rußland hat bei den Ge⸗ 
‚ bildeten das Franzoöſiſche, bei den öftreich, 

S. das Deutliche, bei den Dalmatinern das 
Stalienifhe den Borrang vor dem Ein» 
geimifgpen, Daher werden alle auf ſämmtl. 

. berechnete Werke deutſch, zum Theil 
franzöftifh-gefchrieben, die panlamiftifee 
Sprade erwurtet noch ihre Erfindung. 
Das 2. Stadium des Panflawismus wird 
durch ben literar. Krieg bezeichnet, den 
er gegen die benadhbarten Nationalitäten, 
bef. gegen die deutfche, unternahm. Nach 
den Schilderungen flaw. Schriftfteller war 
bei den ©, in alten Zeiten Freiheit u. Ord⸗ 
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nung, ben Defpotismus, bie Kneqqhtſchaft 
u. die Anardie bradten bie Deutfhenz 
alles Schöne u. Befittete reclamiren fie für 
die S., alles Schlechte, Wilde u. Unmora⸗ 
Iifhe bürden fie den Deutſchen auf; ihrer 
Behauptung nad iſt die Geſchichte von den 
deutſchen Hiftoritern gefalfcht worden. Es 
gibt Bein großes Ereigniß, Peinen großen 
Gedanken, Leine Erfindung, keinen großen 
Mann, den fie nit für die &, in Anfpruch 
nehmen, Weiter reelamirte man deutſche 
Gebiete als flawifche, fo faft alle, weldhe 
einmal von &. bewohnt waren, fo Pom⸗ 
mern, ben größten Theil von Weftpreus 
Ben, einen großen Theil von Schlefien, Maͤh⸗ 
ren, Böhmen u. die Lauſitz. Allein in die 
Zänder, in welde bie S. nach theilweifer Bers 
laffung von Seiten ber Deutfchen einzogen 
u. welde fie allerdings vurch Anbau als ihr 
Baterland gewannen u. in denen fie Wohn⸗ 
fige, Berge, Flüſſe ꝛc. mit flaw, Namen bes 
zeichneten, wandten fich bereits feit dem 9, 
u. 10. Jahrh. wieder deutſche Anfledler. 
Die Kämpfe zmwifchen ihnen u, den ©. er⸗ 
zeugten bie merkwürdige Völfermifhung tn 
jenen Gegenden; e6 entftanden aber nicht, 
wie bei ber Miſchung ber Deutfchen mit ber 
gebildeten u. Präftigen Urbevölkerung im 
Welten, neue Völker, die Mifchung war eine 
mehr mechanifcdhe, indem bie Deutfchen, welche 
Handel u. Gewerbe einführten, die S. welche 
zu Peiner geiftigen Entwidelung gekommen 
waren u. fib in inneren Kämpfen aufries 
ben, verbrängten od. ihnen beutfches Ges 
präge aufdrüdten, während Die Rückwirkung 
ber S. höchſt unbedeutend war. Nirgends 
gelang es ihnen, außer bei ganz ſporadiſchen 
Eolonien, die Deutfchen zu vertilgen od. zu 
flawifiren, In Sannover, Holſtein, Lauen⸗ 
vᷣurg u. Mecklenburg ift bad Sethum völlig 
vernichtet, indem die &. entweber ausge⸗ 
tottet ob. germaniftrt wurden; desgleihen 
in ber preuß. Provinz Sadfen, Anhalt, 
Altenburg u. im Königreih Sachſen dieffeit 
der Elbe, Im Oſten ber Eibe u, im Erz⸗ 
hergoathum DOgeftreih haben ſich Trümmer 
u. Ueberrefte ber S. erhalten. Das Erz 
berzogthum Deftreih ift bis auf einige 
Ueberbleibfel, die allerdings: ſtark hervor⸗ 
treten, völlig deutſch; in Sachſen jenfeits 
der Elbe u. in Brandenburg find bebeus 
tende Weberrefte in der Lauſitz, bie je= 
doch immer . mehr germanifepee efen ans 
nehmen u. beren Gebiet immer mehr zu⸗ 
fammenfhmilzt; fonft ift bef. in Brandens 
burg, wohin feit bem 10. Jahrh. Deutfche 
einwanderten, das flaw. Element in die zahl⸗ 
reichen 'dafelbft angefiedelten Volkerſtaͤmme 
übergegangen, Pommern wurbe feit dem 
12. Jahrh. germanifirtz nur im Often wohs 
nen noch die poln. Kaflubenz in Ofts u. 
Weſtpreußen find die Städte ſämmtlich von 
Deutfchen, die von poln. Herzogen gerufen 
wurben, gegründet worben. Auch in Polen 
u. Poſen hatten bereits viele Städte (mie 
Krakau, Pofen ꝛc.) im 13. Jahrh. —* 
e 
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ſches Staͤbterecht u. mithin ſicherlich übers 
wiegend deutſche Bevölkerung, u. im 14., 18. 
a. N. Jahrh. nahm die Zahl dieſer Städte 
bebentend zu; ja die deutſchen Colonien 
verbreiteten ſich ſelbſt jenſeit der Weichſel. 
Riederſchleſien, wo die Germaniſirung bes 
reits im 13. Jahrh. ſehr weit gediehen, iſt 
ſeit Ianger Zeit deutſch; in Oberſchleſien ift 
faſt die ganze linke Oderſeite dentſch; auf 
dem rechten Oderufer u. in Deſtreichiſch⸗ 
Schleſien iſt die Bevölkerung gemiſcht, wie 
in Poſen u. allen Srenzländern, ſo daß 
daraus Fein Befgtitel für die S. erfpringt, 
Böhmen u. Mähren find zwar übermies 
gend von S. bewohnt, allein fie find 
dent ſche Stammlande, u. die zahlreiche bas 
ſelbſt wohnende gefchloffene u. felbft bie S. 
Surchiegende deutſche Bevölkerung zeigt 
Hinlanglih, ‚daß die Länder nicht flawifirt 
find, vielmehr fchreitet dafeldft die Germa⸗ 
niſirung vor. Daffelbe gilt von Steier⸗ 
mare, Kärntben u. Krain. Das 8. Stas 
dium bes Panflawismus war bie polit. 
Zhätigkeitdeffelben. Kollär fagte, ald er 
die Idee des Panflawismus aufftellte, bers 
ſelbe fei den Herrſchern nicht geführlih, er 
welle nur die flam. Rationalität ausbilden, 
Dagegen alle polit. Verbältniffe unverändert 
laſſen. Allein bald änderte fidh bie. Bet 
Seinen ber Kämpfe ber &. für Freiheit 

igte ſich bis 1831 auch nur eine Spur von 

unflawismus; ja in der poln. Revolution 


war gerabe ber Rufſſenhaß das hauptſäch⸗ 


lich ſte Agitationsmittel. Der erfte Anſtoß 
zu den polit. Beftrebungen bes Panſlawis⸗ 
mus ſcheint von Rußland durch die Pents 


archie (j. d. 2) im Hptw.) 1842 audgegans- 
Diefelbe wies alle ©. auf 


gen zu fein. 
ARusfland als ihren Mittelpunkt, u. andere 
Gchriftfteller beftrebten fich, ber Idee Eins 
garıs zu verfchaffen, daß fih alle flaw. 
amme unter der ruff. Oberberrfchaft vers 
einzigen müßten; felbft unter ben poln. Emi⸗ 
granten fand das Project Anklang, unter 
ber Bedingung, daß Rußland liberale Ins 
fkitutionen aunehme. Der poln. Aufftand 
von 1846 zeigte bereits deutliche panſlaw. 
Spuren; bie Bewegung follte fi über Po⸗ 
len, Kleinrußland, Böhmen, Mähren, Uns 
zu u. das tür, Donauland erſtrecken. 
bat Rußland vorgeworfen, es habe die 

Hand im Spiele gehabt; allein dies kann 
nicht nachgemwiefen werden. Jedenfalls ers 
neute die Unterdrüdung bes Aufftandes 
durch Oeſtreich u. Preußen den Haß gegen 
Die Deutichen u. erhöhte die Begeiſterung 
für den Panſlawismus. "Die Revolution 
des Jahres 1848 u. das zur Geltung ge⸗ 
brachte Princip der Rationalität ließ auch 
bei den S. neue Anſprüche u. Hoffnungen 
entftiehen. Die Polen in Pofen verlangs 
ten eine nationale Reorganiſation u. völs 
tige Trennung der Drovinz von der preuß. 
Monardie, u, Preußen ſchied in der Chat 
Den mehr poln. 


[4 


Theil von dem in Deutſch⸗ 


land anfzunehmenden aus (mas aber fpäter man. Elementen durdhfegt, daß eine Such 
5* un 


= 
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ohne dei eblied). In@ alizten beanfpruch» 
ten bie Polen Achnlidhes, die Ruthenen 
aber bie Theilung Baliziene in eine poln. 
u. eine ruthen. Provinz, beides ohne Ers 
folg; doc erreichten die Ruthenen die An⸗ 
erfennung ihrer Rationalität. Die befttgfte 
Bewegung wur unter den Tſchechen, Gere 
ben u. Kroaten. Die öſtreich. S. bes 
zwedten Deftreih zu einem Ssreihe zu 
machen. Die Tſchechen verlangten eine 
Bereinigung von Böhmen, Mähren u, 
Schleſien u. eine provinziale u. nationale 
Selbſtaͤndigkeit diefer Länder; fie beſtreb⸗ 
ten die Untergrabung ber beutfchen Natios 
nalität in diejen Ländern u. die Loefagung 
von Deutfchland, indem fie die Wahlen zum 
beutfchen Parlamente verweigerten. Die 
Serben uw Kroaten erhoben ſich in Ver⸗ 
bindung mit den Wlachen gegen die Beſtre⸗ 
dungen der Magyaren u. entzündeten, ins 
dem fie die Rechte ihrer Kationalitäten 
wahren wollten, einen erbitterten Racen⸗ 
krieg in Slingarn, der jeboch fpüter in ei⸗ 
nen ſpecifiſch öftreigifhen überging. Die 
S. erlangten nun bie Anerkennung Glas 
woniens u. Kroatiens, forwie Dalmatiens 
als befonberer Kronlänber u. bie Eonftituis 
rung ber ferb. Woimodfchaft u. bes temefer 
Banutes als eines befonderen Berwaltungss 
gebietes. Illyrien w Gteiermart 
endlich forderten ebenfall6 ein felbftändiges 
[amonifgee Koͤnigreich. *lm in bie ſlaw. 

eftrebungen Einheit zu bringen u. bie 
panſlawiſtiſche Einigung herbeizuführen, 
beriefen die Tichechen einen Slawencous 
pre nach Prag. Diefer trat am 1. Iunt 
348 zufammen; alle Stämme der S. was 
ren vertreten. Dan beabfichtigte ein ſlaw. 
Schutz⸗ u, Trugbündniß, nähere u. unun⸗ 
terbrochene Verbintung in Kunft u. Wiſſen⸗ 
ſchaft zwiſchen allen flaw. Völkern, die Abs 
weifung jeber Unterwürfigteit unter eine 
fremde Nationalität, die Umgeftaltung Defts 
reiche ge einem Föderativftaate — 
tigter Nationen. Ehe aber der Congreß, der 
ben glühendften Haß gegen das Deutſchthum 
der Berftändigung wegen) in beutfcher 

prache ausſprach, feine Aufgabe löſte, 
wurde er durch oͤſtreich. Kanonen gefprengt, 
u. bie Beftrebungen ber ©. find im ‚Ganzen 
ohne Erfolg geblieben. Doc dauert das 
Streben ber Zenflaniften nad polit, Eis 
nigung fort. Der Endzweck, ben man erreis 
chen will, fcheint weit von den ruff. Plänen 
entfernt zu fein; doch weiß man nichts Ges 
naueres über benfelben. Aber felbft bie 
Herftellung eines weftflam. Reichs hat 
ſchwerlich Ausfiht auf Erfolg, denn eine 
Berbindung der Polen mit den germanifirs 
ten Weſt⸗S. ift nicht mehr moͤglich, ebenfo 
eine foldhe mit den zwar nod nicht germas 
nifirten, aber im Uebergange zu deutſchem 
Leben begriffenen Xfhehen u, Wenden; 
benn einmal find fie geographiſch getrennt 
u. dann find Lestere bereits fo fehr mit ger⸗ 


39 Slawen u. Slawentkhum bs Bmeesche Kette 


dung ber verfiebenen Volkselemente nicht 
mehr möglich tft. FRoc viel phantaſtiſcher 
erfcheint der Plan eines flaw. Geſammt⸗ 
reichs. Schon bie Religion bietet ein für 
jegt unüberwindl.Binberniß: Katholiken u. 
Griechen ftehen einander ſchroff gegenüber; 
u. wenn aud eine allgemeine Binnelgung 
um Griechenthume nicht zu läugnen ift, fo 
in doch die Meberwindung ber Gegenfäge, 
welde ſich zwiſchen Proteftantismus u, 
Muhammedanismus ausſpricht, eine Arbeit, 
die nur bem langfamen Gange der Jahrs 
hunderte anheim gegeben werben kann, 
Dazu die polit. Verfhiedenheit! Polen u. 
KRuſſen haſſen ſich bermöge ihrer gefchichtl. 
Entwidelung; Polen u. Böhmen, obwohl 
einander näher gerüdt, befpötteln fih noch 
heute gern; die Böhmen, Mähren u. Glos 
waken lieben einander nidıt, u. bie Mähren 
Hroteftirten erft 1848 gegen eine Vereini⸗ 
gung mit Böhmen; die Bulgaren u, Ser⸗ 
en find von bitterem Haſſe entflammtz bie 
illyriſchen Stämme find durch Antipathie u. 

aß gefpalten; ja nicht einmal die Ruſſen 
ind unter einander einig, indem ber Kleins 
ruſſe den Großruffen nicht weniger als den 
Dolen haft. Das Einzige, worin die S. 
etwa einig fein, u. worin fie fih zu Ruß⸗ 
land etwa bingezogen fühlen mögen, ift 
wohl der Wunſch, dur Rußland von der 

rembdberrfchaft befreit zu werben. Bis 
est bat die Furcht vor einer neuen ruf. 
Unterdrüdung vor einem näheren Bünbniffe 
mit Rußland zurücgehalten; allein trogdem 
jeden e ihren Schwerpunkt in Rußland. 

nd find fie auch trotz der Fremdherrſchaft 
im Genufle einer größeren Freiheit ale bie 
Ruſfſen, fo wenden fih trogbem bie Pans 
flawiften diefen zu, inbem fie hoffen, daß 
endlich auch Rußland einer freien Ente 


widelung fi öffnen werde, Freilich hat 


Rußland noch Leinen offiziellen Schritt 
gethan, um ben Panfimvismus zu beförs 
Dern, es hat vielmehr öffentlich denſel⸗ 
ben desavouirt u. Bieles gethan, was bie 
Yanflawiften ſchmerzen mußte, ed bat harte 
Zwangsmaßregeln gegen die unirten Kleines 


ruſſen u. andere kathol. ©. zur Zurückfüh⸗ 


zung in bie griech. Kirche angewendet, ed 
bat Polen den legten Reft feiner Freiheit, 
Kleinrußland fogar feinen Namen genoms 
menzc. Im Geheimen aber befördert Ruß⸗ 
land die panflam. Ideen. Es bat bereite 
einen Theil des alten Daciens feinem Reiche 
einverleibt, es veranlaßt u. begünftigt bie 
Aufftände der ©, gegen die Türkei, es hat 
bie Entſtehung der unter feinem Schutze 
halb fouveränen Staaten Montenegro (1796) 
u. Serbien 
baffelbe mit Bosnien u. Bulgarien u, bat 
1852 WDiontenegro ale fouverän aneı= 
kannt; es fucht die Sympatbien der &. zu 


gewinnen, wie durch den Aufbau der durch 


die Mugyaren zerftörten ferb. Kirchen zc., 
u. alles dies geſchteht um fo leichter, als ber 
Czar als Oberhaupt der Kirche wenigftens 
auf die griedy, Ehriften ben größten Einfluß 


1838) veranlaßt, beabfichtigt. 


anflawismus vorläufig bie Schwächung 
einer Nachbarn, Deftreih, Preußen u. Tür⸗ 
kei. Deshalb läßt es auch bie Tiberalen 
u. revolutionären Ibeen des Panflawiemus 
gewähren, indem es weiß, daß die &., ohn⸗ 
mächtig wie ſie find, fi ftets wieder Ruß⸗ 
land in die Arme werfen müflen. *Unb 
dies ift der für bie ganze civilifirte Welt 
geräbriice Punkt des Panflawismus, Die 
. find zerftreut über weite Gebiete, ohne 
Mittelpunkt; bie Burdführung ihrer Plane 
muß zunächſt mit Eroberung beginnen, fie 
müßten faft ben ganzen europ. Eontinent 
erobern, um aus ihren vielgeglieberten, rie⸗ 
figen Ländern ein Ganzes zu bilden: bie 
Zertrümmerung der Türkei, Oeſtreichs, Preu⸗ 
Bens u. bes größten Theild von Deutfche 
Iand wäre die Vorbedingung einer panflawie 
ftifden Einigung. Aber felbft wenn Ruß⸗ 
land das legte Ziel bes Panſlawismus nie 
will, fo. bleibt derfelbe jedenfalls eine furcht⸗ 
bare Waffe in den Händen jenes Staates: 
Die flawifhe u, german, Welt bat ib fo 
in einander gefchlungen, daß eine Berhauung 
biefes Knotens bie fchredlichften Folgen 
haben müßte u. die Ausfiht auf Jahrhun⸗ 
berte von Krieg u. Blutvergießen eröffnen 
würde, . (Zr.) 
Sionimsky (Selig), geb. 1810 zu 
Bialaftot von jüb. Eltern, vwibmete a 
bem Studium bes Talmud u. ber Mathes 
matik, wurde fpäter in Warfchau bei ter 
jüd. Gemeinde angeftellt; die Akademie in 
Petersburg erkannte ber von. ihn erfun⸗ 
denen Rechnenmaſchine einen Preis von 
2500 Bankrubel zu. Schr.: Elemente ber 
Weisheit (in hebr. Sprache), 1834; Schtweifs 
ftern (über den Halleyſchen Eometen), 1885; 
Populäre Aftronomie u. a. (Ap.) 
Slowanska lipa (b. i. ſlawiſche 


ben Sebenfalls erreicht Rußland dur; ben 


Rinde), Demofratenclub in Prag 1848 uns 
“ter befonderer zeitung ar Hawlitſcheks; 
n 


wurde hauptſaͤchlich olge des von ihm 
veranftalteten Maiputſches 1849 aufgelöft. 
Smaragdmutter, fo v. w. Prafer. 
Sıneesche Kette, eine galvanifche 
Kette aus Zink u. Platin od. platinirtem 
Silber mit einer Flüffigkeit (Waſſer mie 
circa !ıa Schwefelfäure) conftruirt. Die 
Platten werden platinirt, 8. 5. mit 
Platinmohr überzogen, indem man fie mit 
bem negativen Pole einer nicht ſtarken 
Süule verbindet u. fammt dem pofitives 
Hole in eine Löfung von Platinkaliuns 
chlorür taucht. Beiden Flächen einer ſolchen 
Platte wird in ber Sn K. eine Zinkplatte 
gegenübergeftellt. Der Strom ift weniger 
sonftant ale der, welchen bie Wollaftonfche 
Batterie liefert, auch an elektromotoriſcher 
Kraft überwiegt das Smeeſche Element das 
legte nicht. Doc ift die S. K. in Deftreich 
für ben Bainfben Nabeltelegraphen, wels 
cher Beine bedeutende Intenfität des Stroms 
erfordert, in Gebrauch (f, Telegraph in ben 

Suppl.). (Schdt.) 
*"Smer- 


Smerdis 


"Smamäln, 2) (verf. Bartiyea, bei 
Kickas Kanyorartes), Bruber des Pers 
ertönigd Kambyſes, auf befien Befehl von 

raxaſpes Ir Sufa auf der Jagd ermors 
det, nach Aud. im Rothen Meere ertränkt, 
f. Perfien (Beth) WB) Bruder bes Pſeu⸗ 
d0=Gmerbis, ſ. d. 

Smetana guftin), geb. 1814 zu 
Drag, wo fein Bater Küfter war, trat 1 


in den Drben ber Kreuzherrn in Prag, ſtud. 


daſelbſt, wurbe 1887 zum Priefter geweibt, 
2841 Adjunct bei ber phllof. Facultät an 
der Univerfität u. 3845 Suppient des Prof. 
Erner am Neuftäbter Dbergumnafiumn. 
Schon früher ber freieren Richtung in 
ber Wiſſenſ zugewandt betheiligte- er 
fd in den Märztagen 148 aud bei ben 
yolit. Ereigniffen u. wurde nachher aus 
feiner Lehrer tigkeit entfernt. Er übers 
nahe darauf bie Mebaction ber Union, u. 
als die Dihensoberen ibn zur Rückkehr in 
bad Klofier aufforberien, trat er im Mürz 
1850 aus dem Drben u. Priefterftande u. 

proteftant. Kirche über, worauf er Ende 

tiE vom erpitasr. Eapitel exrcommunis 
cirt wurbe, gab nun die Medäction ber 
Union auf u. wendete fih nad NDeutfchs 
Iand, wo er in Altona Hauslehrer wurde. 
Enbe biefes 3. kehrte er Krankheit halber 
nad Prag zuräd u. fl. daſ. am 29. Sun. 
1851. Er fdr.: Die Beltimmung unferes 
Baterlandes Böhmen, 18485 Die Katas 
ſtrophe u. der Ausgang ber Geld. ber got 


Iofephie s Hamb. 1 + .) 
TSmets, 2) HR K. J.A.Wilh.), 
thol. u. Dichter, ft. 1848, 


SanTloden (S. Lund.), eine vorwelt⸗ 
Hide ben Byänen verwandte Säugethiers 
gu ‚ mit kart zufammengebrüdten, faft 
Ianzettl. Eckzaͤhnen. Man fand die Uebers 
end, Agutis ꝛc. in ben Hoͤh⸗ 
len Braftliens, 

Sminthus (8. Noth.), fo v. w. Streifs 
wause, n 

Smith, — T) f. im Hptw.; ©) 
(Sidne 2.00. 1771 zu Woodforb in Effer, 
wurbe 1 
London, 1806 zu Fofton, 1828 zu Eombe 
Story, fl. 1845 zu London, kurz vorher zum 

anonikus an der Paulslirche ernannt. Er 
war ſowohl als polit. Schriftfteller ale auch 
alö Prediger fehr freifiunig; fhr.: Briefe 
Deter Plumleys über die Katholiken (melde 
Zimal gedrudt wurden); Werke, 1843, 8 
Bde, Auch begründete er mit Seffrey u. 
Brougbam 1802 das Edinburgh Review. ©) 
Gehe), Stifter der Secte der Mormonen, 
(Horace), Ey 1779, engl. NRovellift, er 
Nachahmer W. Scotts (Bronnbletyes Baus, 
Tom⸗Hill ꝛc.), desgl. Verfaſſex vieler Halb 
launiger, halb fentimentaler Werke, ft, zu 
Zunbridge im Aug. 1849. 11) (Harry), 
wurde Lieutenant der britifhen Rifles 
brigade. Sein erfter Feldzug begann in 
Südamerika mit dem Sturm auf Montevi⸗ 


Drebiger am Bindefpaufe in d 
$ 1 


bis Snell 43 
deo u. dem Angriff auf Buenos Ayres, 
bann war er beider Wegnahme von Kopens 
Sagen burg Lord Cathcart, daun auf ber 
yrenaiſchen Balbinfel, wohnte darauf dem 
griffe von Neu⸗Orleans bei, nahm an 
ber Schlacht von Waterloo ale Aſſiſtant⸗ 
Auartermafter General der 6. Divifion bes 
General Lambert Theil Im State gu 
Halifax in Neu⸗Braunſchweig verwendet, 
wurde er 1827 Deputy Abiutant General 
der Truppen in Weſtindien, erhielt 1828 
biefelbe Stellung am Cap ber guten Hoff⸗ 
nung, wo er am Kafferntriege Antheil 
nahm. 1889 als Deputy Affiftant General 
ber Bönigl, Truppen nad Oſtindien geſen⸗ 
det, focht er 1844 in ben Schlachten von 
Gwalior u, Maharadſchpore, befiegte ale 
Befehlshaber in ber Schlacht von Aliwal 
am 28. San. 1846 bie Sikhs, wurbe 1848 
©ouverneur ber Capeolonie (f. Eapland ı. ff. 
in ben Suppl.), hatte, als folcher den neues 
fien Kaffernkrieg zu beftchen u. wurbe 1852 
von ber Regierung zurüd berufen u. durch 
General Eathcart erfegt. (Ld.u.v. Li.) 
Smithson (James), natürl. Sohn bee 
Herzogs v. Northumberland, geb. zu Lone 
bon, lebte an verſchiedenen Diten befchäfe 
tigt mit wiffenfchaftl. Studien, bef. der 
Phyfik u. Ehemie u. fl. 1829 zu Genua Er 
vermadhte fein bedeutendes Vermögen, über 
Ya Mill. Dollars, den Vereinigten Staaten 
NAmeribas, wo er gleihmwohl nie geweſen 
war, lieber biefes Bermögen entſtand zwi⸗ 
[sen ber Regierung zu Waſhington u. bem 
rit. Kanzleigericht ein Prozeß, welchen bie 
erftere gewann, 1888 das Geld ausgezahlt 
erhielt u. 1847 die Smithsonian In=- 
stitution zu Waſhington gründete, nad 
der teftament. Beftimmung Ss6 ein Inſti⸗ 
tut zur Vermehrung u. Verbreitung der 
Wiffenfchaften unter allen Völkern. Geit 
1848 gibt biefelbe hoͤchſt intereffante Smith- 
sonian Contributions to Knowledge heraus, 
welche faft an alle wiffenfchaftl. Geſellſchaf⸗ 
ten, Akademien, Bibliotheten 2c. der civis 
lifirten Welt: unentgeltli verfenber juere 


ent. 

Smollie (William), Geburtshelfer in 
London, erfand eine eigne Geburtszange, 
ß 1764; ſch.: Treatise on the Theory and 

ractice ofMidwifry, £ondon1752, Deutfch, 
Altenb. 1755; A Collection of Cases and 
Observations on Midwifery, Lond. 1754; A 
Set of anatomical Tables, Lond. 1754. 

Snags (engl., fpr. Snake), Baume 
ftämme in größeren nordamerikan. Flüſſen, 
meift im Ohio, Miffourt u. Mifftifippt, 


welche öfters ben Schiffen Gefahr bringen. 


}Snell, 3) (Ehriftian Wilhelm). 
Ihm wurde wegen feiner BVerbienfte um das 
Schulmefen in Wiesbaden ein Denkmal er⸗ 
richtet. Bergl. Friedemann, Andenken an 
Ehr. W. Snell, Weibl. 18355 Zur Er⸗ 
tnnerung an Chr. W. Snell, Wiesb. 1840, 
3) (Ludwig), geb. 1387 zu Idſtein, ward 
Hector des Gymnaſiums zu Weplar, flüc 

ete, 


. war ©. wegen 


Pr 
7 
r 


* 


2 


’ 


2% 


tete, in die demagog. Umttiebe bes Jahres 
1830 verwickelt, nach England, dann in die 
Schweiz, warb 1834 Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften in Bern, 1836 aber wegen 
feiner bitteren Polemik gegen bie Regierung 
zur Niederlegung feiner Profeffur gezwuns 
gen; er lebte ſeitdem abwechielnd in Züs 
ri, Luzern u. Bern. Schr.: Die neueren 
kirchl. Veränderungen zc. in ber kathol. 
Schweiz, Gurfee 18835 Die Bebeutung 
des Kampfes der liberalen kathol. Schweiz 
mit der röm. Eurie, Solothurn 18405 Die 
Ereioniffe tm Eanton Wallis, Winterthur 
1844; Die kirchl. Ereigniffe in ber Bas 
thol. Schweiz von der helvet. Revolution 
bis auf die Begenwart, Mannh. 1850, 3 
Bde.; Handbuch des ſchweizer. Staatsrechts, 
Bär, 1889-43, 2 Bbe.; 
tismus u. feine @efahren, ebd. 1841. 4) 
(Bilbhelm), geb. in Idſtein 1789, fiubirte 
in Gießen die Btechte, wurde Eriminalrichs 
ter in Dillenburg, 1818 aber wegen polit. 
Umtriebe feiner Stelle entfegt, bielt fi 
dann kurze Seit in Stuttgart u, Bafel auf, 
begab fih 1820 nah Ehur u, warb 1821 
Profeſſor der Rechte in Bafel, mußte 1882, 
weil er in den Kämpfen zwifchen Bafel 
Land u, Stadt für erfteres Partei ergriffen 
hatte, feine Profeffur niederlegen, warb 
1884 als Profefior des roͤm. u. des Erimis 
nalrchts an bie Univerfität Bern berufen, 
wo er eine focialiftifchsradicale junge Rechtes 
faule bildete, weldye bald als mächtige po⸗ 
it. Partei auftrat, 1846 bie Regierung u. 
das Suftem von Neubaus flürzte u. fib un 
deren Stelle (ea Noch vorher aber, 1845, 
einer polit. Umtriebe entfegt 
u. aus dem Canton verbannt, nad Bafels 
landſchaft gewandert u. batte, zum Land⸗ 
rath gewählt, in Lieftal offentl. Borlefuns 
en gehalten, 1848 warb er nach Bern als 
Srotekfor zurüdberufen, wo er fich wieber 
an bie Spige ber Radicalen ftellte. Rad 
©s6 Baterlandb wirb daher die Partei ber 
Mabicalen auch bie Naſſauer genannt. 
Zugleib war S. Bauptbegrünber ber fogen. 
neuen Rechtsſchule. Er flarb den 8. Mat 
18513; fchr. mehrere criminalrechtl. Schriften 
u. Abhandlungen. (4p ) 
Snellaert (Kerd. Auguftin), geb. den 
21. Juli 1809 zu Kortryk, befuchte jeit 1827 
die Dlilitärarzneifchule zu Utrecht, warb 
1830 Militärarzt in Antwerpen, blieb nach 
Ausbruch der belg. Revolution in holland. 
Dienften, nahm 1834 feinen Abfchieb, ließ 
fig als prakt. Arzt in Gent nieder u. grüns 
bete hier mit Menz 1886 den jegt durch ganz 
Belgien verbreiteten Berein Detael Is gansch 
het volk, welcher 2iebe zur nationalen Li⸗ 
teratur im Volke wieder zu beleben beftimmt 
war, u. war 1848 mit Serrura u. Heemans 


; ber Bauptbegründer der Vlaemsch Genot- 
> sehap. Schr.: Verhandeling over de Ne- 


derlandsche Dichtkunst in Belgie sedert 
hare eerste opkomst tot aen de dood van 
Albert en Isabelle, 1838; Histoire de la 


eber Proteftans 


“Sneälaert bs Bohr 


litt£rature fammand, 1849 5 Kasst- ei Let- 
terblad, 1840-48 u. a. (Ap.) 

Sniadeckt, 1) (Jebr z.), ſ. im Hptw.; 
2) (San), Bruder des Vor., geb. 1756 bei 
Znin, 1781 Prof. der Mathematik u. Aftros 
nomie, 1806 Obfervator u, Mector zu®Bilna 5 
legte feine Stelle 1825 nieder u. fl. 1830. 
Er war Gegner Kants, madte fi aber 
um das Studium der Mathematik u. Aftros 
nomie in Polen verdient. Schr. poln.: 
Theorie der Algebra, Krak. 1788, 2 Bde; 
Sphär. Trigonometrie, Wilna 1820, 2. A., 
deutſch von Feldt, 18285 Lebensbeichreis 
bung des Kopernitus; Werke, Warſchau 
1838 f. 8 Bde; Berm. Schriften, 2. A., 
1822—24, 4 Bde. Seine aflronom. Beob: 
achtungen fteben in ben Memoiren ber Pe⸗ 
tersb. Akademie u. ben Berliner Aftronom. 
Jahrbüchern. (Lb.) 

Sobernheim (30. Friebrich), praßt. 
Arzt zu Berlin, ft. am 80, Januar 1846. 

Sobeolewski (Graf Sana). Er 
wurbe 1815 ©taatsfecretär bes Königreichs 
Polen zu Petersburg, fpäter poln. Juſtiz⸗ 
minifter u. 1880 u, 81 muthvoller Kampfer 
für die Selbftänbigkeit feines Vaterlandes. 
Nach Der Unterbrüdung floh er u. ſtarb am 
8. Oct. 1846 zu Quarto bei Genua. 

Sobraon, Dorf im Pendſchab am Sut⸗ 
ledge; bier am 10. Febr. 1846 Schlacht 
zwifchen ber oftind. Armee unter Lorb Hars 
Dinge u. General Gough u. ben Sikho, in 
welcher bie Letzteren geſchlagen wurden, f. 
Indten ze» (in den Suppl.). 

Sobrier, ©ocialrepublitaner, war im 
Mürz 1848 Mitglied des Elubs ber Klubs, 
welder in feinem Haufe Sitzungen hielt, 
Gründer u. Herausgeber bes Journals La 
Commune de Paris; betheiligt am Attentat 
vom 15. Mai u. Juntaufftande, warb er 
vom Gerichtshof zu Bourges ben 2. April 
1849 zu 7 Jahr Gefängniß verurtheilt, zus 
erft nah Doulens u. 1850 nad Belle Isle 
gebrast, von wo er im Ian. 1853 einen 

rief an den Kaifer Louis Napoleon ſchrieb, 
um Gnade bat 1. fie erbielt. (Sr.) 

Sociallsmus, f. u. Communismus 
(in den Supply. 

Socialreformer, Leute, welde eine 
völlige Umgeftaltung bes focialen Lebens, 
bef. der Eigenthums⸗ un. Defigberpeiinife, 
erftreben, |. Communismus u. Soctaligmus. 

BSöller, in Stettin eine Zahl von 80 
Schleifſteinen. 

+Sörenssen (Sören Ant. Wilh.), 
Staatsrath in Ehriftianie, ft. dafelbft am 
28, Juni 1853. | 

Soglio, Ortſchaft im graubündtifhen 
Hochgericht Bergell, felt 1844 von Bergs 
ſtürzen bedroht. 

Sohr (Friedrich v. S.), trat 1789 in 
ein preuß. Bufarenregt., u. focht mit dem⸗ 
felben 1792 u. 1798 gegen die Franzoſen. 
Als Stifter des brandenburg. Huſarenregts. 
wohnte er 1813 allen Schladten bes York⸗ 
[hen Eorps bei, u. ben Sieg bei Mödern 

- ent⸗ 


— — — — — — — 


Solren ta Somra 


euitäieb er. Sm Beldzuse von 1814 erwarb 


er nenen Rubne, 


wibmete nach dem 
Erriätung eines Wilitärreiterinftitutes, bes 
arbeitete die Reiterinftruction für bie preus 

iſche Cavallerie, commanbirte zule 

 Savalleriebrigade zu Stargard in 
mern, nahm 1831 feinen Abſchied, den er 
als Senerallieutenant enthielt, u. fl. am 


10. t. 1845. ‚DL 
wein —* v. ©.), geb. IS06 u 

Mannheim, 

u. 


chte dafelbft, warb 1 
Kammer gewählt u. trat uuf die Seite ber 
Dyppofition, war 1848 Mitglieb des Bors 
parlamente u. des Bunfzigerausfchuffes, zu 
deffen Präfidenten er erwahlt wurde, ſchlug 
das ihm damals angetragene Juſtizmini⸗ 

um aus, warb Mitglied ber deutſchen 

ationalverfammlung u. war mehrmals 
Wiccpräfident berfeiben. Später trat er in 
den Advocatenſtand zurüd und vertheidigte 
um Febr. 1853 Set Gervinus gegen bie 
4 der Aufforderung zum Hocverrath 
durch die Schrift „Einleitung in die Bes 
ſchichte des 19. Jahrh.“ (Ap.) 
‚ Soja ($. Mch.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sam. der Loguminosae-Papilionaceae; 
in Dftindien. 


Sokinab, f. u. Igel (in den Suppl.). 


Sokelowe, Dorf bet Wreſchen im 
Sroßherzogth. vᷣoſen 3 bier am 2. Mai 1848 
Gefecht zwifcgen preuß. Eruppen unter Ges 
neral v. Hirſchfeld u. poin. Infurgenten 
unter Dlicroslameli. 

f Solanum., S. atile, eine neue wilbe 
Karteffelart, aus Rios&rio im Hochgebirge 
zwilen Yuecbla u. Merico, 1000 F. über 

Meeresfläche ftamımend; blüht im Soms 
mer in violetten Trauben; in Deutſchland 
angebaut gibt fie Leine Knollen, ſondern 
artet in Wurzeln aus. ' 

Selenantha (S. @. Don), Pflan⸗ 

att. aus der Fam. der Mhamneen; 

rt: 8. spinosa G. Don., in Neubollaud. 
Ganz moden, f u. Spigmaus (in den 

p —J 

Solenestylis (S. Lem.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber Jam. der Acanihaccen; Ars 
ten: m Mexico. 

TSelignae (Sean Bapt.), franz. Ges 
neral, ftarb im Nov. 1850 zu Diontpellier. 

Sollya (8. Lindi.), Pfianzengattung, 
benannt nad bem engl. Pflanzenphyfiologen 
Kichard Horsmann Belly, ausder nat. Fam. 
der Pittofporeen; Arten: in Neuholland. 

Solms, 1)—5) f. im Sptw.; 6) Lu d⸗ 
wi reg. Kürft zu S.⸗Bohen⸗S.⸗Lich 
if. Solms eo im Hptw.), geb. den 24. San. 
1885, ftubirte auf ymnafium zu 
Gotha u. 1822— 25 zu Böttingen u. Heidel⸗ 
berg Staatswiffenidgaften, folgte 1824 ſei⸗ 
nem Bruber Karl in ber Standfchaft u. trat 
1832 als Stanbesherr in die 1. Kammer des 
Großherzogth. Heflen, wo er regen Theil 


bei Berfailles viel - bis 1836 Bicepräfident. 

zit feinen Suſaren; 1815 wurde er Oberſt, Darmftabt u. das hefl. S 

rieden feine Kräfte der nad feinem anderen Barerlande Preußen, 

7 1% wenden, wo er zum Diarfchall des rhein. 
r 


bie 21847 a 
ome7 Marfchall des Standes ber Fürften, Grafen 
#3, Herren u. als folder auch zum Mars 


% wurde. 
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an ben Berbanblungen nat, u. war 188% 
1836 verlte er 
Baus, um fi 


sdinzlallanbtagee u. zum Staatsrath, 
er ale Mitglied der Herrencurie zum 
Ihall bed Vereinigten Landtages ernannt 


Bologne, ber fühöftl. Theil * Pe 


eit 1884 Obergerichtsabvocat -: Depart. Toire u, Eher, befteht aus wüften. 
ocurator bei dem Obergerichte u. Hof⸗ Sanbhaiden, Sümpfen u, Zeichen, weshalb 
in bie bad. hier oft — Sieber grafficen; das 


Hauptprodbuct i uchweizen, nad ber 
Loire zu auch Wein; außer Schafen wirb 
eine eigene Race Pferde (Solognete 
ezogen. 1852 befuchte der damalige Pr 
Ädent Louis Rapoleon die &. u. überzeugte 
fi perfönlid von der traurigen Lage be6 
Landes u. befahl, baß zur Entwäflerung ber 
Gegend ein Kanalbau, zu dem man feit 
Jahrhunderten Pläne gemadt, aber nicht 
ausgeführt hatte, fhleunigft in anf ges 
nommen werden follte. . 
Sologub (WB. Braf &.), ſtammt aus 


' einer alten, feit langer Beit in Rußland 


anjäffigen Adelsfamilie Polens, fkudirte in 
Dorpat, bereifte Deutſchland, Stalien u. 
Frankreich, ließ fih bann in Petersburg 
nieder, ward Baiferl, Kammerherr u. ber 
Mäcenas aller fremden Künftler, naments 
lih der Muſiker, welche nad Petersburg 
kamen, u.:grünbete einen großartigen Verein 
für milde Iwede; ſchr.: Schlufmittel (Ros 
vellen), 1844; Geitern u. heute (Erzaͤh⸗ 
lungen); Der Zurantaß (Roman); Die 
©evattern (Luftfpiel), 1851 u. a. (ap) 
Soltwedel (Alex.), fo v. w. Saß 2) 
(in den Suppl.). 
Somerset-Koblen-Kanal, f. u. 
Kennet (in den Suppl.). 
Sommer, t 1) (305. Gottfr., eigent« 
ih Bolte). Er war geb. 1782, feit 1806 
in Prag u. flarb zu Karolinentbaf 11. Nov, 
1848. 3) Dberftlieutenant In dan, Dienften, 
nahm nad dem Kampfe im April 1801 fele 
nen Abfchied u. beicäftigte ſich ſeitdem mit 
dem Studium ber Mineralogie, bef. ber 
&belfteine, u. ber Alterthümer, Er half 
den Grund zu dem ethnograph. Muſeum 
in Kopenhagen legen u. madte fi als 
Sommandant des Schloſſes Rofenberg um 
bie Ordnung ber Kunftfhäge deffelben vers 
bient. Er ft. 1851 zu Kopenhagen. (Hss.) 
Sommerseuche, ſo v. w Milzbrand, 
Somru (Dyces&.), Sohn eines Eng⸗ 
länders Dyce (welcher Befehlshaber ber 
Truppen der Begum Sumru, Fürſtin zu 
Sirdhana, u. zum Erben derfelben einge⸗ 
fegt war) u. ber Adoptivtochter ber Begum, 
wurde nach ber Enterbung feines Vaters zum 
Nachfolger feiner Großmutter beftimmt u. 
trat in die inbobrit. Armee, die er als Oberft 
verließ. Racd.bem Tode ber Begum in ben 
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Ber Jahren kam er nad London u. machte 
bert —A Heihtyum u. fein eigens 
thänl, en großes Auffehen. In Sud⸗ 
bury ließ er da ind Parlament wählen, 
allein eine ‚Klage wegen Wahlbeftehung 
bradte ihn um den Sig im Parlament u. 
Sudbury um das Wahlrecht ; 1840 beirathete 
er Mary Una Iervois, Tochter bes Earl 
St. Bincent, allein bald machte feine Frau 
einen Proceß beim Eourt of Ehancery gegen 
eh anbängig w. erlangte feine Stellung 
; amter Euratel wegen Wahnſinus. S. ging 
auf bas Feftland, brang auf Bevifion de6 
Urtheils u. wurde endlich freigeiprocen. 
Nach London zurückgekehrt, ftarb er daſelbſt 
tm Anf. Zuli 1851. Den Neft feines Vers 
mögend, !/s Mil. Pd. &t., erbten Eapt. 
Kroup u. General Goldroli, die Gatten feis 
ner beiden Schweſtern. (LE) 
Soneinaten, eine deutſche, nach Sons 
eino übergefledelte jüd. Druderfamilie, von 
1484 bis gegen 1548 thatig. Der berübms 
tefte wur Gerſchom Ben Mofes, ftarb 
1584, ber 50 Sabre in Goncino, Brescia, 
Fano, Pefaro, Rimini, zulegt in Conſtan⸗ 
tinopel drudte. 
Sonderbund, f. u. Schweiz (in ben 
Suppl.). 
tSenne, Bent Sonnenfinster- 
nisse, von benen die legte totale bei uns 
den 28. Juli 1851 war, bisher nur in rein 
aftronom. Beziehung beobadtet worben 
find, fo but man in neuefter Zeit angefan- 
gen, bie totalen Ssnfinfterniffe vorzüglid in 
pHHfttal,. Hinſicht mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit zu beobadten, ſeitdem merke 
würdige Phänomene, nämlich röthliche, berg⸗ 
od, flammenartige Geftalten (Protuberane 
en, Prominences) während der tota= 
en Senfinfterniß am 8, Zuli 1842, wenn 
aud nicht zum erften Male (yon 1706 was 
ren fie gefehen worben) doch viel beutlicher 
u. gleichzeitig von mehreren Aftronomen ge= 
fehen wurden. Dieſe Protuberanzen haben 
zu ber Annahme einer dritten Umhüls 
lung ber ©, geführt, in welcher nach Ara⸗ 
gos Hypotheſe jene rothen Geftalten Aufs 


rollungen fird, gleihfum Wolkenmaſſen, 


welche die Photofphäre erleuchtet u. färbt. 
Deterfen hält fie für durchfichtige Auswuͤchſe 
ber Senphotofphäre, welche das Licht flärs 
ter durchlaſſen als reflectiren, u. deshalb 
weber in Gegenwart des Senlichtes, noch 
durch ein Blendglas gefehen werben koͤnnen. 
Faye meint, daß es eine Wirkung der Lufts 
ſpiegelung fein Bönne, welche im negativen 
Lichtkegel (Schattenfegel) bei ber totalen 
Senfinfterniß ſtark vergrößernd Play greis 
fen müffe, u, beim Durdgange durch bie 
Wafferbämpfe unferer untern Atmofphäre 
bie rotbe Färbung erhalte Boguslawski 
bat fih für die Verwandtſchaft derfelben 
mit den Ssnfleden ausgefprodhen. U. v. 
Parpart ſucht die Erzeugung derfelben nicht 
in der Senphotofphäre, fondern durd eine 
Mondatmojphäre, welche Anficht jedoch durch 
Beſſels Unterfuchungen in Zweifel geftellt 


Boncinaten bs Sonmenberg 





worben ift. Auch ben Aennenlkochenit 
in neuerer u. neuefter Zeit, bef. von be 
in Deflau u. Wolf in Bern, eine erhöhte 

an 


gleih Al,ın + O,os Jahren gefu 
wahrgenommen, baß die meiften der 28 Des 
tioden von 1000 bis 1852 durch die Beobach⸗ 
tungen gut bargefielit werben u. Peiner 
förmlich widerfproden wird, Ebenſo hat 
er eine Reihe von Bergleiäungen zwiſchen 
ber Senfleckenperiode u. ben Lichtperioden 
der veränder!. Sterne aufgeftellt, aus benen 
eine große Verwandtſchaft zwiſchen ber Ur⸗ 
fache der Ssuflede u. ber Urfache bes Lichte 
wechſels ber veränderl. Sterne hervorzuge⸗ 
ben ſcheint. Er zeigt, daß feine Periobe 
von 11,111 Jahren audy bie magnet. Barias 
tionen beffer darftellt, ale bie von Lamont 
dafür angenommene Periode von 10/. Jah⸗ 
ren; ferner, baß bie Senfleden u. bie mag⸗ 
net. Bariationen nicht blos in ihrer mitte 


feren Periode, fondern aub in ihren Abs 


weihungen u. Unregelmäßigfeiten überein 
fimmen (wodurch wohl jeder Zweifel an 
biefem folgewichtigen Zuſammhange .niebers 

efchlagen wird); endlich, daß mebrere alte 

sfheinungen an ber S., wie u bie vers 
meintl. Durhgänge vom J. u. 840, 
nach feiner Periode fih mit Recht burg 
große Ssnfleden erklären a u. daß 


(entfprechend W. Herſchels Anfichten) man 


mit zieml. Wahrfcheinlichleit annehmen 
Bönne, es freien die fonnenfledenreihen 
Sabre im Allgemeinen trodlener u. unfruchts 
barer als bie fledenarmen Sabre, diefe aber 
naffer u. ftürmifcher ale die fledenreihen 
Jahre. Wolf bemerkt no, daß überwies 


-gend die bemerkten Rordlichter u. Erbbeben 


auf dte fledenreihen Jahre fallen. Bel. 
Eentralfonne (in ben Sumel.). ‚, (In) 
Sonneberg, #3) Stäbthen im Mei⸗ 
ningenfhen, brannte in ber Nadıt vom 27, 
zum 28. Auguft 1840 faft ganz ab. 
Sonnenbau, f. u. Landesverſchöne⸗ 
rung (in ben Suppl.). 
Sonnenberg, D (Branz Ant. 
3of.), f. im Hptw.; 8) (Ludwig v. ©), 
geb. 1782 zu Luzern, trat früh in franz. 
Kriegsdienfe, machte 1808 den Krieg auf 
der pyrenäifchen DHalbinfel mit u. gerieth 
bei Baylen in Gefangenfchaft. Erft 1812 
ausgewechfelt, kehrte er nad Luzern zurüd, 


nahm 1814 Theil an dem Gtaatsftreiche 


zum Gturze ber Mebiationsregierung u. 
wurbe zum Mitgliede bes großen u, Bleinen 
Rathes ernannt. 1815 beförberte ihn bie 
Eidgenofienfhaft zum Oberſt u. Eommans 
danten von Genf, welde Stelle er bie 1825 
bekleidete, worauf er bei der Errichtung der 

- neue 


Sonnengeld 


nenen Sinwelzerrestr. in Reapel als Oberfk 
des 2. Megiments dahin übertrat, fi 1887 
bei der Unterbrüdung einer Empörung auf 
Seilien auszeichnete u. 1840 ale Divikonss 
general ein Commando erhielt. 1845 zut 
Uebernahme bes Dberconmnanbos über bie 
£nzerner Truppen berufen, ſchlug er 1845 
ten Freifhaareneinfall in Luzern gieis 
zurüd (f. u. Luzern s f. in ben Suppl.), 
wurde zum Megierungsrathe u, Militärins 
{pector ernannt u. blieb es bis zum Falle 
des ——— — — Von da a er 
urũckgezogen als Privatmann un. farb am 
* Marz 1880 zu Luzern. Wi (Hss.) 

Sennengeld, |. u. 3ine «. 

Sonnengläser, werben jetzt aus eben 

chliffenen Släfern von compiementären 

arben zufammengefegt, um ein weißes 

ild zu erhalten, das man auch aus blauem 
Glas allein erhält. Rothe u. grüne ©. 
füaden meiftene den Mugen. Wenn Mer⸗ 

u. Venns des Nachts fehr ſtark glaͤn⸗ 
zenb ſcheinen, iſt man ebenfalls genoͤ⸗ 
thigt, fie durch ſehr dünn gearbeitete ©. zu 
beobachten, um von ihnen ſcharf begrenzte 
Bilder zu erlangen. 

+ Sonnenuhr. !Tine Horizontal⸗ 
©. iſt eine für einen beftimmten Ort auf 
einer horizontalen Ebene entworfene S., 
deren Zeiger (Stift, Gnomon) mit biefer 
Sorizontalebene einen Winkel macht, ber 

ei der Polhoͤhe od. geograpb. Breite bes 

ed ift, für welchen bie Uhr gelten fol. 
Diele Art S. werden am beften auf Plats 
ten von Kupfer od. Zinn, das mit der Zeit 
an ber Luft ſchwarz wird, gezeichnet. Der 
Zeiger laßt fih dann auf eine folche Platte 
feſtlöthen. Eine Univerſaluhr ift ein 
Würfel, auf deſſen oberſter Flaͤche die Ho⸗ 
— auf der einen Vertikalflaͤche die 
ittagsnhr, auf der ihr entgegengeſetzten 
Bertitalebene die Mitternachtsuhr u. auf 
ben übrigen beiden Vertikalflaͤchen bie Mor⸗ 
gen⸗ u. Abenduhr confiruirt ift, während 
Die unterfte Flaͤche des Würfel auf einen 
Gäulenfuß befeftigt ift. Diefer Säulenfuß 
trägt 8 Stellfrauben zum Borizontalftellen 
der Dorigentab6. woburd dann auch die 
Seitenflaͤchen des Würfels in die lothrechte 
Lage gebracht werben. * Tragbare Ssen 
ud ſolche, welche Beinen beftimmten Ort has 
ben, folglich auch für Beine beſtimmte Polhöhe 
conſtruirt find. Sie Pönnen daher auf Met» 
fen kazu dienen, die Zeit anzugeben, müffen 
aber erft (u. hiernach tft ihre Eonftruction 
beſchaffen) orientirt ob. fo geftellt werden, 
daß ihr Zeiger ber Weltachſe parallel Läuft 
u. daß die 12, Stundenlinie genau in die 
Richtung ber Mittagslinie bes Beobach⸗ 
tungsortes zu ftehen fommt. In legterer 
Sinficht bedient man [4 gewöhnlich der an 
einer folhen tragbaren S. angebradten 
Magnetnadel, während wegen genauer Rich⸗ 
tung des Zeigers das Loth od. die Waffers 
wage angewandt wird. Eine inclinirte 
S. iſt eine auf einer, unter einem beliebis 
gen Winkel gegen Sud geneigten Ebene cons 
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firuirte &., weldge, wenn ber NReigungsowin⸗ 
kel gleich ber Aequatorhoͤhe des Ortes wird, ın 
bie Aequatoreal⸗S. ũbergeht. Da die Stun⸗ 
benfläde ber Aequatoreal⸗S., auf welcher 
der Weifer fenkrecht Mkcht, in bie Ebene be⸗ 
Simmelsäquators fällt, u. folglich je 2 zus 
nädftliegende Gtundenlinien der Hequater 
ſtets den Winkel von 15 Graden bilden, fo ift 
bie Yequatoreals.&. bie einfachſte &. Die 
gewöhnlih tragbaren müflen auch an 
ihrer untern Flädye eine Stundenabtheilung 
u. Weifer haben, um für die Zeit vom 
23, Gept. bis 21, März brauchbar zu 
fein, da bie obere Stundenfläche von ber 
Sonne nur in der Zeit vom 21. März bis 
28. Sept. beſchienen werben Bann. Eine 
Knugeluhr ift eine auf der Oberfläche einer 
Kugel conſtruirte S., bie wenig mehr gen 
bräuchlich ift. Das Prineip ihrer Eonftrucs 
tion beruht auf ber ſich fletig ändernden 
Erleudtung ber Oberfläche ber wirklichen 
Erdkugel durch bie Sonne zu verfchiedenen 
Jahres⸗ u. Kageszeiten. "Die allgemeine 
Theorie der Ssen läßt fi nur mittels ber 
Analyfis u. geometrifcher Betrachtungen ges 
ben. Es fei naͤmlich die zur Ubrfläde bes 
flimmte Ebene um ben Winkel n gegen ben 
Horizont geneigt, ı. die Durdfchnittölinie- 
diefer Ebene mit dem Horizonte weide von 
ber Mittagslinie um den Winkel k gegen 
B. ab, fo daß mau n von N. nah S. m, 
kvon &, nad W. zähle. Eine folche ganz 
allgemeine &. nennt man eine deinelini⸗ 
reude S. Kerner fei der Stift (don in 
der mit ber Weltachſe parallelen Lage auf 
ber Uhrebene befeftigt. Man denke ſich end⸗ 


lich eine auf die Uhrebene ſenkrecht gefällte, 
durch ben gedachten Stift gebende Ebene. 
Diefelbe wird bie Uhrebene in einer geraden 
Linie ſchneiden, weldhe man bie Subſty⸗ 
larlinte der zu entwerfenden S. nennt, 
u. von welcher an man die Winkel m’ der 
Schatten» od. Stundenlinien ber S. züblt. 
Man berechne hierauf 2 Hülfewinkel y m. 
x mittels der Gleichungen 
sing=cosnsinypsinncosyaink 

vo tgn cos k )), 
cp —singsinktgn 
wo «op bie Polhöhe bes Beobadtungsortes 
Begelänet. Iſt dann s der betreffende Stuns 
denwinkel der Sonne, fo hat man endlid 
für den gefuhten Winkel m einer jeden 
Schattenlinie der &. den Ausdruck 

tg m — sin t (+4). ..2) 
mit deffen Hülfe man fofort die deinclinirende 
©, felbit, auf der gegebenen Uhrflaͤche mit 
ber größten Schärfe verzeichnen kann, Vor⸗ 
ftehende Formeln 1) u. 2) werben einfacher 
für befondere Arten von Szen; fo ift 3.9. für 
Borigontalubren n=0, für Berticalubren 
n == 90° ıc. zu fegen. Die Gnomonik lehrt 


aber auch alle Arten von S. rein geometrifch, 

d. i. graphiſch, conſtruiren. (In. 
Sonninia (S. Rchb.), Pflanzengat⸗ 
tung au6 der nat, Familie. ber Aſclepiadeen 
es 


_ u 
benennt mad bem ran). Naturforſcher u. 
Re enden Sonnint; Arten: in Ebili u. 
a. 
onn eier. Die Srage über 


die ©. erfcheint nad den neueren Beſtre⸗ 
bungen nicht mehr als eine Sache, mit ber 
fi die Geſttzgebung ausſchließlich zu bes 
ſchäftigen bat, ſondern als eine Angelegens 
it, welche in bie focialen Zuftänbe ber 
egenwart tief eingreift u. bei ber Hebung 
der inneren Rotbftände ald ein gewichtiges 
Mittel fi darfiellt. "Mit der Wahrnehs 
mung von einem ſich fleigernden Verfall 
. ber &, erwadıte bie Ueberzengung von ber 
Nothwenbigkeit, biefelbe zu heben, u. von 
ber Zeit an bildete biefer Gegenſtand einen 
geunpunkt ber geiftliden Berathungen u. 
emühungen, theild um das Einfchreiten ber 
©taatöregierungen zu veranlaffen, theile un 
die Theilnahme der Gemeinden wie der In⸗ 
bividuen an biefer wichtigen Lebensfrage rege 
machen. *A) Verfall der ©. felbft. 
war befand in ben meiften Ländern bie 
frühere, zum Theil fehr firenge Geſetgge⸗ 
bung über bie Beiligheltung bes Sonntage 
fort u. wurbe von, Zeit zu Zeit wieder eins 
gefchärft, indeß machte ſich feit Jahren eine 
gewifle Connivenz bei ben Behörden geltend, 
“9. man batte fih von Seiten ber Laien 
fo daran gewöhnt, baß der Verſuch, zu ber 
früheren Strenge zurückzukehren, als äus 
gr ſchwierig fi darftellte Was bie 
rofanation des Sonntags felbft bes 
trifft, fo zeigt fie fi darin, daß man bens 
felben nicht als einen za ber Ruhe u. 
Stille, fondern als einen Tag weltl. Luft 
u. Arbeit betrachtet, daß an demfelben amts 
lie n. merkantile Gefhäfte, gewerbliche u. 
Manufacturarbeiten, militär. Uebungen u. 
. Sagbvergnügungen ihren ununterbrochenen 
Bortgang haben, daß viele von Andern abs 
Hängige Zeute, wie Tagelöhner, Dienftbos 
ten, Gefellen, Fabrikarbeiter, wenn fie die 
Gelegenheit zu Berbdienft überhaupt nicht 
verlieren wollen, ihre gewohnte Wochen⸗ 
tagsbeſchaͤftigung aud Sonntags fortfegen 
muffen, u. baß man durch eine Dienge Bes 
Iuftigungen u. Ergöglichkeiten ben größeren 
Theil biefes Tags auszufüllen fucht, worun⸗ 
ter neuerlih bie wohlfeilern Extrafahrten 
auf den Eifenbahnen eine nicht unwichtige 
Stelle einnehmen, *Bei biefer Lage ber 
Dinge ift das Bebürfniß der religiöfen Er⸗ 
bauung fehr zurüdgetreten, u. der Beſuch 
der Kirchen hat namentlih im Berbältniß 
u ber bedeutenden Zunahme ber Bevöls 
rung fehr abgenommen. Betrachtet man 
—5 bie einzelnen Länder, fo war dieſer 
erfall der &. nicht allenthalben gleich. In 
ben kathol. Ländern ift die Theilnahme 
an bem öffentl. Gottesdienft verhältnißmäs 
Big größer, als in den proteftantifchen, jes 
doch find auch dort Klagen über die Vers 
weltlihung des übrigen Tages von vielen 
Seiten erhoben worden. "Unter ben pros 
teftantifhen Ländern Europas find es 
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gegenwärtig nur Schottland u, Eng» 
and, wo bie ©. in dem früber:normalen 
Zuſtand fi befindet, indem bie kirchliche 
Strenge, wie fie fi bier mährenb des 16. 
u. 17. Jahrh. im Kampfe ber Yuritaner ges 
gen bie Stuarts entwidelt u. dem — 
wußtfein eingeprägt bat, in ber Reſtaura⸗ 
tion auf bie bifhöfl. Kirche überging u. 
von ber —— ebenſo wie von ber 
öffent!, Meinung getragen ward, *3war 
ſchadete ber religidje Inbifferentismus des 
18. Jahrh. auch ber S., allein den Metho⸗ 
biften u. ber evangel. Partei (Evangelical 
Party) gelang es, dem Sonntag fein Recht 
wieder zu verſchaffen, u. die hochkirchl. Rich⸗ 
tung zeigte ſich biefen Tenbenzen um fo ges 
neigter, je mehr fie barin ein Hauptmittel, 
bie religiöfen Intereffen überhaupt zu fürs 
bern, erfannte. "An würbigften u. confes 
uenteften ift bie ſchottiſche &.: Die größte 
tille herrſcht in Stadt u. Land, alle Bü⸗ 
reaus, Werkftätten, Dagazine u. Reſtau⸗ 
rationen find gefchloffen, Gaſſen u. Markt⸗ 
pläge leer, Spagiergänge u. Lanbpartien 
werden nicht gemacht, Peine Miethkutſchen 
halten auf den gewohnten lägen, Dampf: 
u. Paketboote, Poſten u. Eifenbahnzüge ge⸗ 
ben nicht ab, die aus England kommenden 
Poften halten an ber Grenze, mit Ausnahme 
ber koͤnigl. Briefpoft. "Die kirchl. Feier 
bes Sonntags beginnt u. ſchließt mit einer 
Hausandacht, an weldyer bie ganze Familie 
nebft dem Dienftperfonal u. den anwefens 
den Kremden Theil nimmt, u. welde im 
Bibellection, Geſang u. Gebet befteht. Nach 
dem Frühſtück unterhält fi ber Hausvater 
ob. die Duusmutter mit den Dienftboten, 
Lehrlingen u. Kindern über erlernte Bibel⸗ 
[prüae, Katehismusftüde u. Liederverſe. 
ie Gottesdienfte Vor⸗ u. Nachmittags 
werden von allen angenfrigen bes Hauſes 
befucht, u. bei dem Wittagsmahl, bei dem 
wegen ber dienenden Klaffe meift kalte 
Speifen genofien werben, bezieht fih das 
Geſpräch faft nur auf religiöfe Sachen. 
Da Theater u. Opernhäufer, Eonzerts u. 
Tanzſaͤle, Caſinos u. Spielhäufer gefchlof- 
fen u, Karten= u. Gefellfhaftsfpiele wider 
bie kirchl. Sitte find, fo wirb ber Abend 
mit afcetifhen Uebungen u. mit driftlichen 
Liebesiwwerden, namentlich mit Ertheilung des 
Unterrichts in den Sonntagsfchulen, od. mit 
dem Beſuch ber Armen u. Kranken zugebradht. 
uIn England tritt fhon am Sonnabend 
nad 10 Uhr Abends eine größere Stille ein, 
bie fih am Sonntag fo weit fortfegt, daß 
alle Geſchaͤfte ruhen, die Arbeiten der Kauf⸗ 
leute u. Beamten u. bie öffentl, Bergnügungen 
geſchloſſen u. die Geſellſchaften nur auf die 
engften Familienkreiſe befchränkt find. "Die 
Strafbeftimmun,„en aus der Zeit ber 
Königin Elifabeth, die ſich auf die Enthal« 
tung von der Arbeit u. auf den Kirchenbeſuch 
bezogen, beftehen zwar noch fort, kommen 
aber jelten ur Anwendung, Der feit 1850 
eingeführte Schluß der Briefpoft am Sonn: 
age 


tage wurhe nach 8 Monaten wicher aufge⸗ 
Mon England ifk die firenge ©. 
m bie nordamerikan. Freiftwaten 
übergegangen: bie Arbeit ruht, bie Kirchen 
find ſehr befucht, der übrige Theil des Tas 
ges wird der Aſtketik gewidmet u. felbft die 
Einwanderer frember Nationen haben fid 
zum großen Theil ber kirchl. Sitte untere 
worfen, die ſich auch den neuen Anſiedelun⸗ 
gen in @alifornien mitgetheilt hat. In 
den übrigen Staaten Europas aber 
wurben vielfahe Klagen über ben Berfall 
der ©. laut. In Frankreich, wo die erſte 
evolution 1398 den Sonntag eine Zeitlang 
befeitigte, ift der Unterfchied zwifhen Sonns 
u. Wochentag factiſch aufgehoben, die Bers 
taufeläden find geöffnet u, ber Meifter accor⸗ 
birt mit feinen Geſellen u. Arbeitern auf 7 
Tage in der Woche. Wahrendin Holland, 
Schweden u. in ber beutfhen Schweiz, 
namentlich indem Kanton Appenzell, bie S. in 
einem befferen Zuftand fich befand, fuchte ans 
derwärt6 der polit. Rabicaliemus berfelben 
möglichft entgegenzwwirkten; im Königreid 
Sardintenwurben, troß der paͤpſtl. Protes 
ftationen, 1860 die auf bie Nichtbeachtung ber 
Feiertage gefegten Strafennad einem Gef 
entwurf ber Regterung aufgehoben, 1* 
Deutſchland war zwar feit ben !Befreiunge= 
Priegen mit dem Birchl. u. wiſſenſchaftl. Leben 
überhuupt auch der Sinn für eine würbdige 
&. erwadıt, u. In den Ländern SDeutſch⸗ 
ande, bef. in Württemberg, in den Bleines 
ren Gtädten u. Landgemeinden ber preuß. 
Mheinlande, einheimifh geblieben; allein 
die Bewegungen bes Jahres 1848 haben 
auch bier viel veränbert, u. die geringe Hei⸗ 
Iigbaltung des Sonntags, bie in den größeren 
Erädten RDeutfhlanbs [kon Längft wahrge⸗ 
nommen worben war, ift feit ber Zeit auf 
die benachbarten Landſchaften u. Bleineren 
Orte übergegangen, während bie vongrößeren 
Städten fern liegenden Dörfer weniger da⸗ 
von berührt wurden. '7Der Grund biefes 
Berfalls ber ©. liegt in der gefammten res 
lisisfen Anſchauung, deren Grundrichtun 
mit einer echt religiöfen S. im Widerfpru 
ſteht u. deren Anfänge bis in das 18, 
Jahrh. zurüdreihen, indem bie Befämpfung 
des voßtiven Chriſtenthums, welde dem 
religtöfen Indifferentismus Bahn gebrochen 
hat, auch auf die ©. nachtheilig zurückwirkte 
u. die Sonntage faft nur zu weltl. Tefttas 
gen machte. Was nun BB) die Hebuug 
der S. anlangt, fo ift zunaͤchſt a) an den 
Staat gedadht worden, ber nidt blos 
das Recht, fondern bie Pflicht bat, die Heis 
lighaltung des Sonntage zu fördern, u. von 
bem man deshalb ftatt ber zeitherigen Eons 
nivenz eine firengere Handhabung ber beſte⸗ 
benden od. der noch zu erlaffenden Geſetze 
verlangt, Wie dies die Pflicht der Staaten 
ift, welche principiell u. fastif$ mit ber 
Kirche in organ. Verbindung ftehen u. des⸗ 
halb den Namen von driftl. Staaten bes 
anfpruden: fo kommt es auch benjenigen 
Supplemente zum Univerfals Leriton. VI. 
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zu, in denen Staat u. Kirche g nt And, 
od. wo bie gänzliche Religionslofigkeit des 
Staates prockamirt wird, indem in beiden 
Be der äußere Rechtozuſtand beider 

ftitufe nicht verlegt werden darf, wes⸗ 
halb auch in Nordamerika Me Kirche Uno 
fpruch auf den Schut des Staates für De 
S. macht u. denfelben auch gewährt erhält. 
Zwar bat man fi babei gegen jeden 
pofitiven Swang, als eine nit geftattete 
Beſchraͤnkung der Freiheit, verwahrt, aber 
von dem Staate verlangt, daß er feine 
Beamten u. Angeftellten, namentlich dieje⸗ 
nigen, weldye beim Poftwefen, bei Eifenbahe 
nen, bei Dampfſchiffen ꝛc. befchäftigt find, 
Den ungebübrlihen Sumuthungen der Sonns 
tagsarbeit nicht ausſetzt; daß er ferner alle 
officiellen Amtehandlungen am Sonntag 
beftimmt unterfagt, daß er bei feinen eiges 
nen Arbeiten in Bergwerken, Salinen ı. 
bei öffentl. Bauten bie Sonntagsarbeit vers 
meibet, baß er burdy bie Geſetzgebung die 
Zagelöhner, Dienftboten u. Kabrikarbeiter 
gegen die Korderungen ihrer Herren fit, 
u. daß er bie wegen ber ©. gegebenen pos 


Sizeilihen u. gefegl. Anorbnungen confes 
quent u. — 


zur Anwendung bringt. 
Ron dieſen Geſichtspunkten iſt die nenere 


Befeggebung namentlich in Preußen aus: 
egangen. Die wichtigſten Beſtimmungen 
eit 1851 geben hier dahin, daß die dte⸗ 
terungen durch Ihr eigenes fo wie durch das 

eifpiel der unter ihrer Aufficht ſtehenden 
öffentl. Autoritäten bad Bewußtfein der 

Heiligkeit des Sonntage zu ftärken, Daß nach 

ben Dienftinftructionen nur Einzelne nah 

einem gewiffen Turnus unauffcbiebliche Ge: 
chäfte zu erpediren haben, daß bie Poftars 
eiten möglichft zu beſchränken, bte Extras 
fahrten aber auf den Staatseiſenbahnen, 
mit Ausnahme ber im Intereffe bes koͤnigl. 

Dienftes nothwendigen, unterfagt find. In 

den Salinen, Berg: u. Hüttenwerten muß, 

we bie Arbeit nicht ganz ruhen kann, ſchicht⸗ 
weifes Wechſeln der Arbeiter eintreten. 

Aehnliche Maßregeln gelten für bie Zuders 

fubriten. Die Sonntagsjahrmärkte werden 

abgeftellt, u. die nicht ganz zu vermeidens 
den Eentralverfammlungen beim Militär 
auf 2 Sonntage im Jahre verlegt. "Auch 
in ben übrigen deutſchen Ländern iſt 
man in diefer Weife vorgefähritten, ob. hat 
wenigftens Vorbereitungen dazu getroffen, 
wiewohl nicht ohne Widerftreben derjenigen, 
die dergleichen Diaßregeln vom Parteiftande 
punkt aus betimpften, od. die fib in ihren 

Befchäftigungen dadurch für beeinträchtiget 

hielten. "In England wurde ber Parse 


famentsantrag, jeden Handelsverkehr am 


Sonntag ganz zu verbindern, im Intereffe 
der ärmeren Bevölkerung, die wrgen ber 
fpiten Auszahlung des Wochenlohns am 
Sonnabend erft am folgenden Tag ihre 
Sinkinfe maben founen, abgelehnt. »In 
Frankreich, wo man von der neuen es 
„ierung dırecte Maßregeln zur Hebung ur 
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8. erwartete, bat bie Megierung 1852 nur 
erBlärt, daß fie von ihren Arbeitern Peine 
Arbeit am Sonntag verlangen werde, daß 
aber damit ihr Recht vie ibre Pflicht endige, 
weil eine Regierung in diefen Kalle nur 
durch ihr Beiſpiel eingreifen koͤnne. *Nes 
ben der ftautlihen Wirkſamkeit ift aud 
D) die freie Vereinsthätigkeit für 
Die Hebung der S. empfohlen worden, um 
durch Vereinigung der oͤkonomiſchen u. geis 
ftigen Kräfte ben kirchlichen Bedürfniſſen 
entgegenzulommen, welde durch bie amt⸗ 
Ihen Bertreter der Kirche ihre Befrie⸗ 
digung nicht finden Pönnen, z. B. durch 
Leitung von Gonntagsfälen u. Sonntages 
ſchulen, dur fonntäglihe Veſuche der Ars 
men u. Unglüdlihen, um hier die Private 
erbauung zu fördern, durch Bereinsdemon⸗ 
firationen u. Proteftafionen gegen bie Pros 
fanation bes Sonntage. *So befteben in 
‘ England u. Schottland feit Lüngerer 
Zeit fehr weit verzweigte Sonntagsges 
feltfhaften, die tbeild auf Individuen, 
theils auf die flaatlihen Maßregeln einen 
roßen Einfluß ausgeübt haben, u. deren 
emühungen man bie Einftellung ber ſonn⸗ 
täglichen -Zuftfaprten auf Dampficiffen w. 
Eiſenbahnen an vielen Orten zuſchreibt. 
ꝛe In Berlin bildete ſich 1341 ein Verein 
zur Befoͤrderung einer würdigen S., 
deſſen Zweck es iſt, durch Beiſpiel, Beleh⸗ 
rung, Ermahnung ꝛc. auf die Heiligung des 
Feiertags hinzuwirkeü, u. deſſen Mitglieder 
die Verpflichtung auf ſich nehmen, fuͤr ihre 
Perſon fleißig dem Gottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen, jede die Ruhe des Feiertags flörende 
‚Arbeit zu unterlaffen u. ebenfo bei den Er⸗ 
bolungen alle Störungen zu vermeiden. 
23 Die Beftrebungen der inneren Mifs 
fion haben ſich ebenfalld ber &. zugewen⸗ 
det, u. ber Kirchentag in Stuttgart erließ 
1850 einen Aufruf an das Bol, worin 
ur Erneuerung der S. aufgefordert wurde, 
—* eine Anſprache an die Firſten u. 
Obrigkeiten, daß ſie dieſes heilige Werk 
ſich angelegen fein ließen, worauf 1852 
Zufagen von mehreren deutſchen Regie⸗ 
rungen eingingen. »Ein Sonntagsver⸗ 
ein, der ih 1849 in Gnadau in Folge 
des Mittenberger Kirchentages gebildet 
hatte, veröffentlichte in vielen Zeitſchriften 
2 Briefe an bie vornehmen Leute, worin 
. ber Verfall der &. unter den höheren Stän⸗ 
den freimüthig aufgededt u. auf das Ges 
wicht ihres Beifpield bingewiefen wurbe. 
"Mit großem Eifer wurbe neuerlih ec) die 
Preſſe für die Hebung ber S. zu benus 
gen gefuht u. flatt der früher erfchienes 
nen umfänglicgeren Schriften über diefen 
Gegenftand (3. B. von Liebetrut, Der Tag 
dee Herrn u. feine Feier, 1837) wurde dad 
Augenmerk mehr auf Eleinere populär ges 
fhriebene Brofhüren gerihtet, um das 
wahre Berftändniß der S. unter ben mitts 
leren u, nieberen Volksklaſſen zu vermit⸗ 
teln. ® Die Anregung dazu ging von Eng: 


Sonntagsfeiler 


land u. Schottland aus, u. für die Ein 
führung in Deutſchland durch Ueberfeguns 


‚gen forgte beſ. Marriott in Bafel, ber 


auch von Genf aus eine Menge Schrifthen 
u. Blätter über diefen Gegenſtand verbreis 
tet bat. Unter biefen Zractaten find im 
weiteren Streifen bie ber beiden Prediger 
Sohn Jordan bei Oxford u. Ralph 
Mendlaw in Blasgom bekannt geivorden, 
u. an btefelben reihen fi viele andere an, 
die von ber beutfhen XTractatengefellfchaft 
in Umlauf gefegt worden find. Bel weis 
tem bedeutfamer u. folgenreiher war ba 
Unternehmen bed Schotten Henderſon, 
der von ben Arbeitern felbft ein Urtheil über 
die Verkümmerung ihres Sonntags erhals 
ten wollte u. deshalb Ende 1847 für die 5 
beften, von Arbeitern im engeren Sinne 
verfußten Schriften: Weber die irdifchen 
Segnungen des Sonntags für die arbeitende 
Klaffe u. über die daraus folgende Noth⸗ 
wendigkeit die Sabbatherube vor ben Ans 
muthungen unnöthiger Arbeit zu bewahren, 
Preiſe ausfegte. Bon ben in 3 Monaten 
eingegangenen 1045 Preisſchriften wurben 
bie von dem Buchbrudergehülfen Quinton, 
von dem Schuhmacher Younger u. von dem 
Mafciniften Farguhar gekrönt, gedrudt u. 
auch in Deutfchland verbreitet. Diefe Idee 
fand fehr bald an anderen Orten Nachah⸗ 
mung, fo in Berlin, in Frankreich (durch 
die Toulouſer Xractatengefellfhaft), in 
NaAmerika ꝛc. Einer ber verbreitetftien Trac⸗ 
tate ift Die Perle unferer Tage (The 
Pearl of Days) von einer Bärtnerstocdhter 
aus Schottland. Endlich iſt auh A) ale 
Mittel zur Hebung ber ©. das perfüns 
lihe Beifpiel als vorzüglich wirkſam 
angegeben worden, u. der Einfluß deſſelben 
muß um fo größer fein, je höher die Stel⸗ 
Iung derjenigen in ber Gefellfchaft ift, von 
denen es gegeben wird, indem fi in ber 
Regel der Niebere nady dem Höheren, ber 
Dienende nach dem Brobgeber richtet, od. 
fih wenigftens auf biefen beruft. Dabei 
bat man uber au der Kirche zur Pflicht 
emacht, ben Gottesbienft in —* Ge⸗ 

ammtheit nach den religiöfen Bedürfniſſen 

einzurichten u. ihn namentlich auch in ſeinem 
liturgiſchen Theile ſo zu geſtalten, daß das 
Gemuͤth des Menſchen dadurch feine volle Be⸗ 
friedigung erhält. Was nun O) die doge 
matiſche u. wiffenfchaftl.Begräudung 
der S. anlangt, fo gibt es hier eine doppelte 
Anfhauung. Nach der einen Anſicht gruͤn⸗ 
det fich der chriftl. Sonntag auf dag Sab⸗ 
bathgebot bes Alten Teſtamentes, das 
eine ewig gültige Forderung Botted an bie 
Menſchheit enthält, u. deſſen eigentlicher wm. 
wefentlider Kern barin befteht, baß je= 
ber 7. Tag dem bimmlifhen Berufe ge⸗ 
widmet werben fol. Daß in dem Buchſta⸗ 
ben bes Gebotes nur von der Sonntagé⸗ 
ruhe u. nicht von der pofitiven Beſchäfti⸗ 
gung mit dem bimmlifchen Beruf die Rede 
ift, Das gehört ebenfo nur zur alten ante 
ihen 
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Yen Kormt, wie bet Unfangepunft, von 
w au man bie Reihe ber je 7 u. wieber 7 
Lage rechnet, unweſentlich if. In ber Aufs 
efehbung Jeſu Tag ein Fingerzeig für bie 
Kpoftel, von biefem Tage an eine neue 
Reihe der 7 Tage zu beginnen, u. fie waren 
dazu berechtigt, da das göttliche Gebot, je 
einen Tag unter 7 Tagen zu feiern, bier« 
durch nicht alterirt ward. *Nach der ats 
beren Anſicht beruht bie Heiligkeit bes alts 
teftamentl. Sabbaths auf bem Kactum 
" der Ruhe Bottes nah dem Schoͤpfungo⸗ 
werk, bie Einfegung des Sabbaths iſt dem⸗ 
gemäß eine factifche, nicht eine gefegliche, 
a. bad Geſetz gibt dieſem Rage nicht feine 
Seiligkeit, fondern ſchaͤrft fie nur ein. Für 
den neuteftamentl. Feiertag iſt die Aufers 
ſtehung Jeſu am Sonntag u. bie daburd) 
yollendete Erlöfung bie Offenbarungsthats 
fadıe, auf welcher berfelbe beruht, u. die Kirche 
baf aun Praft ihrer göttlichen Autonomie, 
uf Grund einer vorausgefegten göttl. Cin⸗ 
fegung, die Berechtigung, das 3. Gebot in 
isren Dienfi zu nehmen u. die &. von ih⸗ 


zen Bliedern zu fordern, Dieſe Differenz, 


die ſich ſchon in ber Reformationgzeit zeigte, 
indem der Ealrinismus mehr auf Das göttE. 
Geſeh im A. T. zurüdging, der Luthera⸗ 
niemus aber auf eine obfeetive Begrüns 
Jung ber ©. fidy nicht einließ, a. bie ſich 
fpäter bei ben hollaändiſchen u. beutfchen 
Theologen mehrfach bemerklich machte, trat 
wieder bei den Berhundlungen bes Stutts 
guarter Kirdyeutags über bie S. 1850 her⸗ 
vor, aber man gelangte auch bier zu Peiner 
Einigung darüber. »Der theolog. Libes 
salismus gab fi mit bergleichen Unters 
iuchungen weniger ab u. war überhaupt 
alien entſchiedenen Dlaßregeln für Hebung 
der ©. eneigt, indem er das von ihm 
vertretene Princip ber Freiheit baburd für 
serlegt anfieht. (Hpr) 
Sentag,'T1) Ir enr.,‚vermählte Sräs 
fin Roffi). Sie eb. am 183. Mai 1809. 
Nachdem fie faft 20 Jahre nicht mehr öf- 
fentli aufgetreten war, nahm fie, weil ihr 
Semahl dur die Revolution 1848 feinen 
Diplomat. Poſten verloren hatte, wieder ein 
Engagement beider Lönigl. Oper zu London 
für die Saifon von 1849 um 8000 Pf. St. 
an, betrat die Bühne zuerft wieber den 7. 
Juli als Linda v. Ehamouny u. erntete reis 
hen Beifall. Von London madte fie nur 
einmal 1850 einen Ausflug auf den Eontis 
sent, um in Brüffel ein Concert zu geben; 
3851 ging fie mit Zumley nach Paris, wor⸗ 
auf fie Anfangs 1852 nach Deutfchland kam, 
in Stuttgart, Dresden u. a. Städten aufs 
trat, im Aug. 1852 aber fi in Liverpool 
ein ſchiffte, um nach den Bereinigten Staaten, 
zunadıft nah Neu⸗VYork, zu geben. ®) 
(Beunzel ©. v. Sonnenftein), geb. 
1730, trat 1790 ale Eabet ine oͤſtreich. Bom⸗ 
barbiereorps, wurbe 1793 Unterlieutenant, 
machte ale folcher Die Feldzuge von 1398 
— 99 mit, u. wurde zur Zeit der Waffen» 


ruhe 1797 Bet der Landesvermeſſung in 
Weftdeutfchland verwendet; 1800 wurde er 
HOberlieutenant, 1808 Eapitänlieutenant u. 
wohnte bem Beitzuge, 1809 bei. 1811 zum 
Bauptmann im BomBarbiercorps ernannt, 
machte er ale folder bie Brmaüee von 
1818—15 mit u. zeichnete ſich namentlich 
vor Hüningen aus. 1816 wurbe er Major, 
1822 Dberftlieutenant, 1827 Oberft, 1882 
Generalmajor, 1834 Landesartilleriedirector 
in Italien. Bon ba zur Uebernahme ber 


si 


Krtillerie tn Dlmüg abberufen, blieb er - 


daſelbſt bis zu feiner Beförderung zum Felbs 
marfhalllieuteriant 1841; 1844 erbielt er 
die Suhaberftelle bes 2. Artillerieregte., 
1849 trat er als Feldzeugmeifter in ben 
Ruheſtand u, fl. am 5. Son. 1882 zu Ol⸗ 
18. Lb I. 
n 


a (Lb.u.v. LI) . 
Seoranje (Seranje), f. u. Morins 


bin (in den Suppl.). 


Sophia. +18) (8. Dorothea). Bes 


mublin des Erbprinzen v. Hannover, nadıs 
maligen Könige Georg I. von England, 
wegen ihrer länger ale 80jähr. Haft im 
Schloſſe zu Ahlden, auh Herzogin oder 
Hrinzeffin v. Ahlden genannt, war bie 
Mutter des Königs Georg II. u. durch 
ihre Tochter &. Dorothea Broßmutter Fried⸗ 
richs des Sr. Ihr Tagebuch u. ihre 


ben als Memoirs of S. Dorothea, London 


riefe . 
find von engl. Selehrten herausgegeben wors -- 


1845, deutſch, Stuttg. 1847; Die Herzogin 


von Ahlden, Lpz. 1831. Ihr angebliches Ver⸗ 


hältniß zum Grafen Koönigsmark iſt das 


Sujet zu Palmblads Roman Aurora dv. Kös 


nigsmark u. ihre Verwandten. Vgl. aud 

redegunde od. Dentwürbigkeiten zur geb. 

efchichte des hannov. Hofes, Berl. 1825. 
20) (8. v. Luͤbz). Herzogin v. Medlen: 
Burg, Tochter des Herzogs Abolf IX. von 
SHolfteln u. ber Ehriftine von Heſſen, geb. 
1569, 1588 mit bem unglüdl, Herzog Jo⸗ 
bann X. (VII) von Mecklenburg vermählt, 
feit 1592 Wittwe; fie lebte mit ihren Söhs 
nen Abolf Friedrich u. Johann Albrecht u. 
ihrer Tochter Anna Sophie nach dem Tode 
ihres Gemahls in gedrüdten Verhältnifien, 
u. nachdem ihre Söhne zur Regierung ge= 
kommen waren, mit denfelben in Unfrieden, 
barrte aber in dem 80jähr. Krieg, Wallen⸗ 
ftein gegenüber, ſtandhaft aus u, bereitete 
bie Ruͤckkehr ihrer vertriebenen Söhne vor; 
ftarb 1684. Sie war eine vortreffl. Hauss 
wirtbin. 81) rabergogin ©., Toch⸗ 
ter bes verftorbenen Könige Mar Joſeph 
von Baiern u. Zwillingsſchweſter der Kö⸗ 
nigin Marie von Sachſen, geb. ben 23. Ian. 
1805, vermäblt am 4. Nov. 1824 mit Erz⸗ 
berzog Franz Karl von Deftreih, mit wels 


chem ſie, bei der Kinberlofigfeit ihres Schwa⸗ 


ger Ferdinand, nad deffen Ableben den 
öftreih. Kaiferthron belegen hätte; 
Folge der Refignation ihres Gemahls, nad) 
ber Thronentſagung des Katjerd Ferdinand 
am 2. Dec. 1848, wurde der ältefte von ih⸗ 
ven 4 Söhnen, Franz Sofeph, Kalfer von 

4° Deſt⸗ 


— 


in 


‚ tocarpeae; in Braſilien. 


N 


Madagaskar. 


u Sorbin bs Spadon 


Defreih (fd. sen Buppl.), auf welchen Iange-Bodin benannt) Arten: am 
fie nicht ohne Einfluß fein EL Lb. Cap en Südamerika. 

Sorbin, Cain O1 od. Cn Us Os, 2 H+Boulie (Frederic), franz. Romans 
310, zudasartiger Stoff aus Sorbus aucu- ſchreiber, fl. den 28, Sept. 1847 zu Bievres. 
parla, wird dargeſtellt, indem man den auss Soult. FI) (Nic. Sean de Dien 
gepreßten Saft ber Beeren 15-14 Monate ©., Berges v. Dalmatien). 1846 gab 
lang in Porcellanſchalen ſich felbft überläßt; er das Kr egeminifterium ab u. zog ſich auch 
die von ſelbſt geklaͤrte Flüſſigkeit wird im Sept. 1847 von dem Präfibium des Ca⸗ 
abgegoſſen u. zur dicken Syrupsconſiſtenz binets, welches er noch dem Namen nach fort⸗ 
verdampft. Die ſich abfegenden dunkelbrau⸗ gefübet hatte, zurüd (f. Frankreich so in den 
nen Kruftalle werben nad Zmaligem Bee Suppl.), bei weldyer Gelegenheit er (der 3. 

deln mit Kohle volllommen farblos. Das nach Kurenne 1660 u. Billard 1732) zum Ma- 

‚ift farblos, rohrzuckerähnlich (hmedend; rechal General de France ernannt wurde. 
bie Kryſtalle find vollkommen durchſichtig, Er lebte feitbem von allen Geſchaͤften zurück⸗ 
hart u. Enirfchen unter ben Zähnen wie Kan⸗ geaoaen u. ft. am 26.Rov. 1851 auf feinem 
diszuder. Spec. Gew. — less. Waller Iöft Schloffe St. Amand im Dep. Tarn. Seine 
faft das doppelte feines Gewidtes an S., berühmte Sammlung fpan. Gemälde, welche 
kochender Weingeift hingegen löft nur eine er während ber Beit feiner fpan. Feldzüge 
ſehr geringe Menge. Eoncentrirte Schwes ohne bedeutende Kaufpreife zuſammenge⸗ 
felfäure wandelt das S. in der Wärme iin bracht hatte, wurbe im Mai 1852 in Pa⸗ 
eine ſchwarze kohlige Maffe um; Salpe⸗ ris mit einem Erlös von 1,467,851 Er. vers 
terfäure verwanbelt es in DOralfäure. Eine fteigert u. bie Bilber kamen meift ins Aus⸗ 


Aufloſung von ©. färbt ih mit Alkalien land, nah Spanien kam keins zurüd. 8) 


erbigt gelb u. entwidelt einen Geruh nach (Pierre Benoit), Bruber des Bor., geb. 
Caramel. Das ©. Löft beträdhtl. Mengen 1770 zu St. Amand, nahm 1788 Krieges 
von Kalk u. Barytz es löft ebenfalls Kups bienfte u. wurbe zulett ®enerallieutenantz 
feroxydhydrat; die fehr intenfive blaue Lös ft. 1843 zu Trades. 8) (Hector, Mare 
fung ſcheidet allmählig rothes Kupferorybul quis de Dalmatte), Sohn von ©. 1), 
ab. Auf Platinbieh erdigt auf glübende diente auch in der Armee u. war nach ber 
Kohle geworfen verhält ſich das S. wie Heftauration im Beneralftabe; wurde 1830 
gewöhnliher Zuder. Wird es einige Zeit Gefandter im Haag, 1839 in Turin, 1844 
einer Zemperatur von 150 — 180° ausge —48 in Berlin; er gehörte 1850 zum orlea⸗ 
en, fo binterläßt es einen dunkelrothen nift. Eomite. 
üdftand, bie Serbinsäure =Cn Hu! Southbourne, 
Ou. Diefe Säure ift amorph u, fo dunkel⸗ (in ben Guppl.). 
zoth, baß fie ſchwarz erfcheint, unlöslih in ı Southern, 1) (&bom.), f. im Hptw.; 
Waffer, Alkohol u. verbünnten Säuren, 8) (Henry), geb. 1798, ftudirte Rechts⸗ 
reichlich löslich in Kali, Natron u. Ammos wiſſenſchaften, betrat die Diplomat. Laufs 
niak, mit welchen fie ſepinſchwarze Löfungen bahn 1868 als Privatfecretär bed engl. Ge⸗ 
bildet, Eine Spur von ©. genügt, um ein ſandten Elarendon in Madrid, wurbe dann 


Ort, ſ. u. Eaſibourne 


alkaliſches Waſſer deutlich zu färben. (Wa,) Secretär Bei ber engl. Geſandtſchaft in Life 


fabon, 1848 Gefandter bei ber Argentin. 
Sonföderation u. 1851 am brafil. Hofe; ft. 
‚am 28. San, 1858 in Rio Janeiro. Er war 


Sorocea (8. St. Hilaire), Plans ı@ründer u. Herausgeber ber Retrospective 


"Review; leitete mit Borring eine Zeitlang 
zengatt. aus ber Fam. ber Urticacene-Ar- bie Westminster Review u. bad London 


Sorindeja (S. Thou.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam, ber Thercbinthaceen z auf. 


Sotereau, früher eine Kanone ohne Pau 


Bobenverftärtung, deren Metallftärte am, 
Boden glei ber am langen Felde war. 


Sotzmann, 1) (Dan, Friedr.), f- 
im Sptw.; 2) (Ich. Dan. Friebr.), 
Sohn des Bor., geb. 1781 zu Berlin, 1 
Kriegelammerafieflor zu Ansbach, ABLE 
Megierungsrath in Potsdam, 1816 Regie⸗ 
zungsdirector in Köln, 1819 Mitarbeiter 
im Einanzminifterium, war bef. beim Ans 
ſchluß mehrerer deutfchen Staaten an ben 
preuß. Zollverband thätig. S, bat fih aud 
durch gediegene Arbeiten auf dem Gebiet ber 
Kunftgefhichte u. Bibliographie bekannı 
gemacht. (Lb.) 

Soulangia (S. Bronfn.), Pflanzen: 
gatt. aus ber nat. Fam. der Rhamneen 


nach bent franz. Pflanzeneultivateur Seu- | 


agazine. (Lb.) 
Souza. T1) (Adele). Sie war geb. 
1760 in der Normandie; beirathete ben 


! Grafen Flahault 1784 u. wurbe 1798 Witwe, 


lebte dann in England u, Hamburg, Fehrte 
1798 nad Paris zurüd u. farb daſ. 1836, 
Sie hr. nody bas Drama: La duchesse 
de Guise, 1881, 8) (Soze Maria be 
S. Botelho), geb. 1758 zu Oporto, 
portugief. Geſandter in Parts, wo er 1802 
die Bor. heirathete, er ft. 1825. Er gab 
die Practausgabe ber Luflade von Cambs⸗ 
:ens, Par. 1817, Kol., heraus. (Lb.) 
Soymidia (S. Adr. Juss.), Pflanzen- 
att. aus ber Sam. der Hesperideae-Ce- 
‚dreleae; Art: 9. febrifuga Adr. Juss. 
Ieöietenia febrifuga Roxb.), imOftindien 5 
ſJ. Soymidarinde (Im Hptw.). 
Spaden, im Mittelalter langer, —* 
chnei⸗ 


#pahis bis Spanien (Geneal. u. Statist.) 


fänelbiger u. ſchwerer Degen ohne Bügel 
zit bölzernem Sriffe, ber mit 2 Händen 
geführt wurbe. 

Spahbls, 2) f. im Hptw.; 8) die eins 
geborene Eavallerie im franz. Algerien, 
wurben balb nad ber Eroberung Algiers 
aus ben Meften ber früheren Eavalleriften 
bes Deys errichtet, fie hießen zuerft Dias 
meluten, dann Chasseurs algeriens, 
den Ramen ©. erhielten fie erft bet ber 
Drganifation von 4 Escabrons am 10. Sept. 
1834. Seitdem traten wiederholt Vermeh⸗ 
rungen ein, bie legte von 1845 brachte die 
©. auf 8 Regimenter jebes zu 6. Escadrons. 
Der Gebrauch u. bie Barnifontrung derfele 
ben in den größeren Städten entfprach je⸗ 
doch ben Eigenthümlichkeiten ber Eingebos 
renen nit, es wurben baber 1852 die ©. 
in Smalas auf den vorgefchoberiften Poften 
der franz. Befigung organifirt. Hiernach 
bat das 1. Regt. fein Depot u. 1 Escadron 
in Debeah (mit Escadrons in Boghar, Te⸗ 
niet el Had, Drleaneville u. Aumale), das 
2. Rest. in Mascara (mit Esc. zu Thiaret, 
Meftuganem, Sidi⸗Bel Abbes, Tlemcen, 
Nemours, Lalla⸗Maghrnia u. Sebbou), das 
3. Rest, zu Conſtantine (mit Esc. zu 
Bathnıa, Setif, Ain Beida, Bona, Quelma). 
Jede Smala beftebt aus fo viel Boden, 
daß jeder Dann ein Aderland von 4-5 
Hectaren zur Nugnießung erhalten Tann, 
inmitten deffelben werden vertheidigungs⸗ 
fäbige Ställe mit flankirenten Shürmen et» 

au 


. v. LI.) 

Spananithe (3. Jacg.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Sam. Der Umbelliferen; 
Art: S. paniculata Jucg., aus SAmerika, 
ift Hydrocotyle s. S. Willid. 

Spanheim, I) u. 9) f. im Sptw.; 
3) & Eier): Bruder von S. 2), geb. 1632 
in Senf, 1656 Prof. der Theologie in Hei⸗ 
delberg u. 1670 in Leyden, wo er 1701 ftarb. 
Er ift bei. ald Schriftſteller im Fach der 
Kirchengeſchichte bekannt; Werke, Leyden 
1701 ff., 3 Bde., Zol. 

7 Spanien. l. @eneal. tt. Sta⸗ 
uf.) Ksnigin Iſabella IL, geb. den 
20. Sct. 1880, reg. feit Dem 29, Sept. 1838 
unter Vormundſchaft, feit dem 10, Novbr, 
2813 felbftändig; vermaͤhlt Al, dem 10. Oct. 
1846 mit König Franz d'Aſſis, Sohn des 
Infanten_&ranz de Paula (geb. den 13. 
Mai 1822); Kronprinzeß: Maria Ifa« 
bella, geb. ben 20. Dec. 1851. 3: real: 
5 AM. (mit Einfluß der Balearen 
82,» u. @anarien 151,s6) mit 14,216,219 
@iumw. (1849); außerdem bie Eolönien 
5836 (in Amerifa 2504,,, in Afien u. Aus 
firalten 2507 u. in Afrika 24.) AD. mit 
8,717,485 Einw. (im Jahre 1850 wurben 
dagegen blos auf Euba u. ben Philippinen 
über 1,250,000 mehr gezählt). *° Die neueften 
Beränberungen in der Verfaſſung, na⸗ 
mentli& rüdfihtlich ber Volksvertrerung u, 
Des Adelsgeſetzes, ſ. unt. u, 0,2. Finan⸗ 
zen: für 185 Einnahme: 1188,474,762 


Ro 
Realen (1851: 1120,198,877); Ausgabe: 
1156,761,456 (1851: 1020,577,291). Die 
Staatsihulb betrug Ende Dec, 1850: 
10,979,180,998 R., zu deren Berzinfung 
waren nöthbig 2925,177,566 R., allo Ge⸗ 
fammtfumme 13,904,858,561R. ** Armee: 
Die Beneralität beftand 1851 aus 6 Ge⸗ 
neralcapitäns (Kelbmarfchällen), 74 Ges 
nerallieutenante, 194 Generalmaiors, 874 
Brigabiere; ber Generalſtab 1851: 1 
®eneraldirector, 8 Brigadiers, 9 Ober 
ften, 12 DOberfilieutenants, 25 Dajors, 60 
Hauptleute, 40 Lieutenante. Das Eorps 
ber Hellebardiere ift bie Haustruppe 
ber Königin u. befteht aus einem Stabe u. 
2 Eompagnienz bie Hellebarbiere müffen 
Dberfeldwebel od, Feldwebel in ber Armee 
od. Flotte geweſen fein u. mindeftens 7 
Fahre tadellos gebient haben. ** Die inläanb. 
Infanterie, unter einem Generaldirector 
ſtehend, fcheidet fiy einmal in Linien» w. 
leichte, bann in permanente u. Reſerve⸗In⸗ 
fanterie. Die Linieninfanterle zähle 46 
Regtr., darunter ein Brenabierregt.; bie 
leihte Infanterie befteht aus 18 Jägerbas 
taillonen. Die Regtr. haben 8 Bataillene, 
von denen 2 ſich unter ben Waffen befin» 
ben, das 3, zur Reſerve zählt; jedes Batail⸗ 
Ion bat im Frieden 6, im Kriege 8 Comp. 
die Jägerbataillone haben 8 Comp., vom 
denen bie 5. u. 6. zur Reſerve gehören. 
Auf dem Friedensfuße zähle die Linienin⸗ 
fanterie (92 Bataillone) 52,302 M., die Jä⸗ 
ger (18 Bataillone) 10,296 M., in Summe 
62,598 M.; auf dem Kriegsfuße zählt bie 
Linieninfanterie in 188 Bataillonen 206,678 
M., die Jäger in 18 Bat. 26,928 M., iu 
Summa 233,606 M. Die Infanterie I 
mit Bayonnetgewehren bewaffnet, Fäger 
Linientruppen haben baffelbe Mobell, bie 
meiften Regtr. Percuffionsgewehre. Das 
Sarnifon: (Straf) Negimentzuleuta 
io de Ceuta) enthält nur verurtheilte 
annfchaften, u. befteht aus 8 Bataillonen 
à 6 Comp. von veränberlicher Stärke, *° Die 
Eavallerie ebenfalls unter einem Gene⸗ 
raldirector ftehend, befteht ans 4 Begtrn. 
Earabiniers, 12 Regtrn. Lanciers (beibe 
83523 M. mit 6432 Pferden), 16 Fägerregtr. 
144 M. mit 1664 Pferden), zujammen 
0,496 M. mit 8096 Pferden; bazu die 4 
Memonteescabrons (48 Offiziere, 4 Yerzte, 
16 Veterinäre u. 52 M. mit 192 Pfere 
ben; fie liefern der Reiterei die Remonten). 
Die Regtr. haben 4 Escadrons. Die Bes 
waffnung befteht bei den Earabiniers aus 
einem geraden Säbel u. einem Earabiner, 
bei den Lanciers aus einer Lanze u. einem 
krummen Säbel, bei ben Jägern aus einem 
Brummen Säbel u. dem Earabiner, Außer⸗ 
dem haben alle Eorps Piftolen. Die Ar⸗ 
tillerie ftebt auch unter einem Generals 
birector. Die Halbinfel zerfällt in 5 Artils 
leriebeparts., jedes berfelben hat 1 Best. 
Sußartillerie zu 2 od. 3 Brigaben, je nos 
der Anzahl der feſten Pläge, ferner je m 


es 
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54 Spanien (Geneal. u. Statist.) bis (Gesch. 1845 u. 1846) 


Bedarf 1 Brigade fahrenber ob. Gebirge 
artillerie, fo wie eine Artillertewerkftätte 
mit einem ob. mehreren Laboratorien. Im 
Banzen zählt bie Artillerie 12 Brigaden 
—— ob. 48 Batterien mit 192 Ge⸗ 
n, 8 Brigaden fahrender Artillerie 

od. 12 Batterien mit 48 Sefhüsen, 8 Bris 
gaben Gebirgeurtillerie od. 12 Batterien 
mit 72 Befhügen u. 5 Brigaben Feſtungs⸗ 
artilterie od. 18 Eomp. Das Ingenieurs 
corps ſteht unter einem Ingenieurgeneral 
u. zählt 15 Directoren, 14 Oberften, 19 
Dberftlieutenants, 18 erfte Eommanbanten, 
61 Eapitäns, BO Lleutenants u. eine unbes 
fhräntte Anzahl Unterlieutenants auf der 
ängenieuratabemie. Je nach dem in den 
Eolonien vorliegenden Dienfte wirb eine 
beftimmte Anzahl Ingenieuroffiziere in den⸗ 
felben verwendet. Das Ingenieurregt. 
bat 83 Bataillone zu 6 Comp. u. zwar 4 Saps 
eurs, 1 Mineurs u. 1 Pontonniercomp., 

ede Comp. zent in ihrem Etat 18 Hand⸗ 
werker u, 1 Section, bie ſpeciell für den 
Train beftimmt if. »Die Veteranen, 
bie fi noch von ben aufgelöften Veteranen⸗ 
compagnien vorfinden, find ben Prefidios 
beigegeben. Die Gensbarmertie (Cuerpo 


de Guardias civiles) befteht aus 18 Tercio6 IL 


| mit 49 Comp. Infanterie u. 11 Escadrons, 
Die in den verſchiedenen Provinzen ftationirt 


find. Den Zweck berfelben verfolgen aud 


zu Balencia bie Eompagnie ber Arkebuflere, 


s 
’ 
4 


u Geuta bie Caballeria de Lanzas u. in 
atalonien bie Escuadras de Cataluüa. Das 
Earabintiercorps beftehbt aus 81 Com⸗ 


‚ mundautidhaften auf der Halbinfel u. 2 auf 


. ⁊ 
4 


ben balearifhen u. canarifchen Infeln. Das 
Militärmedicinalwefen (Cuerpo de 


‚, Sanidad militar) wurbe 1848 reorganifirt. 


Die Militärbildbungsanftalten find 


: die Infantertecabettenfhule zu Toledo, bie 


1851 errichtete Cavalleriecadettenſchule zu 
Alcala be Henarez, bie Specialſchule ber 


Artillerie, bie Akademie des Ingenteurcorps, 


bie Generalftabsfäule zu Madrid u. das 
Colegio general militar zu Xolebo. Auf 


den canarifhen Inſeln beftehen Pros 


: vinztalmilizen, 1844 in 8 leichten Bataillos 


nen u. 2 Gectionen (auf ben Inſeln Gomero 
u. Bierro) formirt. Die Infel Cuba bat 
12 SInfunterieregte., 4 Eomp. Freiwillige, 
1 Brigade Artillerie zu 8 Batterien u. 1 
Zuncierregt., außerbem disciplinirte Miltzen, 
Ebenfo Haben Puerto Rico u. bie Philippi⸗ 
nenihrreguläres Milttär u. bieciplinirte Mis 
lizen. *Die öffette zählte Erde 1850 
(mit Einfluß der an ven Küften der Phi⸗ 


Iippinen beorberten Wachſchiffe): 8 Linien 


— — 


chiffe, 5 Fregatten, 6 Eorvetten, 14 VBriggs, 
Goeletten, 26 Dampfſchiffe (zuſammen 
mit 6602 Pferdekraft), bewaffnet mit 1206 
Kanonen u. 247 Steinböllern, bemannt mit 
522 Offizieren, 15,000 Marinefoldaten u. 
9028 Matrofen. ?Der Handelönerfehr 
nad außen betrug 1848: 587,171,795 
Einfupr, AIB.162522 Ausfuhr, Geit 


1850 beftebt auch ein Banbelsvertrag 
mit Perfien, fowie feit 1849 Poftvers 
träge mit Frankreich u. Belgien, Mit 
Gifenbabnen ift S. zurück; die erfte, zwi⸗ 
Ken Barcelona u. Dlataro, wurbe am 28. 
ct. 1848 eröffnet, doch hat bie Megierung 
1852 nicht weniger ale 13 Eifenbahnen cons 
ceffionirt: Barcelona, Tarragona ; Sevilla, 
Eorbova, Andujar; Alcazao de San Juan, 
Ciudad Regal; Mataro, Arenys; Tarra⸗ 
ona, Reus; Almanſa, Iativaz Sevilla, 
adiz; Murcia, Almeria; Corbova, Ma⸗ 
laga; Barcelona, Martorellz Moncada, 
Sabadell; Saragoſſa, Barcelona; Matara, 
Reus; u, es ſollte nach einem koͤnigl. Des 
eret von Ende April 1853 dieſe Frage 
vom köonigl. Rathe ernfili erwogen u. 
namentlich unterfücdht werden, welche von 
ben vorgefchlagenen Linien bie dringlichften 
wären. Eröffnet wurben 1852 bie Linien 
von Bra nad Eitta u. Benitays u. von 
Langres nah Gijon. Gegenwärtiger Bes 
trieb Gefäinmtlänge 23:/ fpan. Leguas. 
Auch find Vorbereitungen getroffen zu elek⸗ 
tromagnet. Zelegrapheulinien zwiſchen 
Madrid u. der franz. Grenze über Buabas 
lajara nach Saragoſſa, Pamplona u. Irun, 
ch.). Neben der am 25. Nov, er⸗ 
folgenden feierlichen Eonftituirung bes, durch 
Decret vom 6. Jull errichteten Staates 
rat hes war bie Abdankung bes Don Carlos 
zu Gunften feines Sohnes, bes Brafen 
von Montemolin, das letzte widtige 
Ereigniß bes Jahres 1845 geweien. Die 
einflußreichftien Sarliften waren mit dieſem 
Schritte fo wenig einverftanden, daß fie 
öffentlich erklären ließen, daß der @eift bes 
FSürften bei foldem Eutſchluſſe nicht frei 
gewefen fei. Der Graf Dlontemolin dage⸗ 
gen erließ ein Dianifeft, das freilih, weil 
es alle Parteien befriedigen follte, keine 
befriebigen konnte. "Um fo mehr Anklang 
im Volke fand die Hinfichtlich ber Vermaͤh⸗ 
Iungsfrage vom Infanten Dun En⸗ 
Figue, dem Heirathscandidaten ber natios 
nalen Partei, unter bem 81. Dec. 1845 vers 
öffentlicte Erklärung gegen bie Rüdfchrittes 
partei u. für Aufrechthaltung ber burd bie 
Revolution gefhaffenen Zuſtaͤnde; ber Prinz 
büßte jedoch feinen Freimuth mit feiner 
Berweifung aus Madrid nach Ferrol. i Ins 
zwifhen waren die Eortes am 15. Dec. 
eröffnet worben u, befhäftigten fi mit 
ber Möreßberathung, bie, je leidenſchafts⸗ 
Iofer fie im Senat verlaufen, zu um fo ſtür⸗ 
mifcheren Auftritten in den Eortes führte, 
fo daß eine Auflöfung berfelben gewiß ers 
wartet wurde. Doc erfolgte eine ſolche 
felbft dann nicht, als ſich mehr ale 50 Des 
putirte offen gegen eine Vermählung ber 
Königinmit dem Grafen v. Trapani, ber noch 
für ben Eandidaten Frankreichs galt (f. &. 
Hptw. a), erBlärten u. eine Commiffion 
niederfegten, welche bie foͤrmliche Verſiche⸗ 
rung bes Minifteriume verlangen follte, daß 
es nie in bie fraglihe Vermaͤhlung willigen 
werbe. 
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werde. Wirklich ertheilte auch der Minifter: 
t, Herzog von Balencia, am 26. Ian. 

nad einer langen Minifterberathung 

hie beruhigende Bufiherung, daß das Pars 
lament jedenfalls von einem etwaigen Vers 
mählungsplane in Kenntniß u. fo in ben 
Stand gefegt werden würde, darüber im 
Intereſſe des Landes u. bed Thrones zu bes 
rathen. 1Mie wenig aufrichtig biefe Erkläs 
rung aber gemeint gewefen war, ging daraus 
bervor, daß Narvaez am 10. Febr. abs 
dankte u. baburd ben Sturz feine gan 
‚ an feine Erklärung gebundenen Mini⸗ 
—2** herbeiführte, jedenfalls um einem 
ber Königins Mutter nachgiebigeren Cabinet 
[ag zu machen, an deflen Spige ber abs 
olutifiifch gefinnte Marquis v. Biluma ges 
werben follte, während Narvaez, durch 
eine Ernennung zum Oberbefehlshaber des 
eres, fich für alle Fälle den mädhtigften 
Einfinß gefihert hatte. Da Biluma nidt 
annahm, ſah man ſich genäthigt, ben Mar: 
quis von Miraflores zu berufen, der nun 
als Mintfterpräfident u. Minifter des 
Auswärtigen eintrat, während General Ron: 
cali den Krieg, Arazola die Sufkiz, Iſturiz 
daB Innere, Topete bie Marine u. Pefa 
Aguado die Finanzen übernahmen. Die 
iedigung, weldye die Ernennung dieſes 
Minifteriume bei dem Bürgerftande wie bei 
den Eortes hervorgerufen, follte jedoch nur 
karze Zeit währen. ?&chon am 16. März, 
als dafielbe eben ein Vertrauensvotum in 
den Eortes erhalten batte, ward es entlaffen, 
Narvaez trat wieder an bie Spige 
einesneuenMinifteriums, weldhes aus 
Sauter energifhen Männern zufammengefegt 
warb, dem Abfolutiften Pezuela, dem Ges 
neral Balboa, den Oberſten Ealonga u. 
Drtega. Die erfte Maßregel der neuen 
Berwaltung beftand in ber durch Decret vom 
17. März verfügten Suspendirung ber Cor⸗ 
tes auf unbeftimmte Zeit; ein zweites De: 
eret betraf die Aufhebung der Preßfreiheit 
un. Wicderberftellung ber ſcharfen Suche ete 
vom 10. [ 1644 u. vom 6. Juli 1845, 
2Std firengere Maßregeln fanden in Aus⸗ 
Kt: als die Königin plöglih einſchritt, 
am 5. April das Miniſterium Narvaez ent- 
Heß u. Ifturiz mit Bildung eines neuen 
Eabinets beauftragte, in weldyes nun 
Generallieutenant Sanz für den Krieg, Pi⸗ 
dal für das Innere, Caneja für die Juſtiz, 
Armero y Penaranda für Marine, Handel 
u. Eolonten u. Dion für die Finanzen eins 
traten, während Iſturiz neben der Präfls 
deutfcyaft das Auswärtige übernahm. Nars 
vaez wies bie Ernennung zum Botfchafter für 
das Königreich Sieilien guie u. ging nad 
Sraufreih. Das neue Minifterium begann 
mit verföhnenden Maßregeln, berief die 
Corte wieber ein, nahm die Maßregeln 
gegen bie Preffe zurũck (Decret vom 2. Mai) 
u. rnte die Anhänger des Narvaez aus 
ben hochſten Aemtern. Die Umſtände ließen 
Dies aber auch als dringend genug erfcheinen, 


Denn fon feit Anfang April hatte ſich 
in ®alicien wieder ein heftiger Aufftand 
erhoben. Racben dort am 2. Mat ein Theil 
bes Infanterieregimentes Zamora u. dae 
Provinzialbataillon von Bijon ſich empört 
batte, prociamirte am 4: Dat eine Junta 
zu Lugo conftitwirende Eortes u, eine Cen⸗ 
traljunta; am 10, ſchloß fi die Burnifon 
der Stabt Vigo ber Bewegung an. Der 
Generalcapitän von Balicien ſah fi genös 
thigt, einen Theil der Küfte in Blocades 
zuftand zu erklären, wie überhaupt bie 
größten Unftrengungen zur Bezwingung 
des Aufftandes gemacht wurden. Am 28. 
Mai gelang es dem General Eonda, bie 
Aufftandifben unter General Rubin be 
Solis zu Santiage zu ſchlagen u. 1500 
M. fammt dem Anführer gefangen zu neh» 
men; am 27. ward Lugo befegt u. Vigo 
von den Infurgenten geräumt. Der Aufe 
ftand konnte für unterbrüdt angefehen wers 
den; ein Bönigl. Decret vom 80. Mai vers 
fügte bie Auflöfung ber rebellifchen Krups 
pen u. Provinzialbataillone, überwies bie 
Anführer u. Offiziere an die Gerichte, ver» 
urtbeilte die Soldaten u. Fiviiperfonen u 
10jährigem Dienft u. ernannte Sen, Sonde 
zum @enerallieutenant. Weniger ernfk 
war ein in Catalonien ausbrechender 
Aufftand. Dagegen erneute ſich die Gefahr 
mit dem Sturze des Minifteriums Cabral 
in Portugal, da ber dafige Aufſtand um fo 
mehr über bie Grenze zu brechen drohte, als 
bie neue vortugielifche Regierung die ſpan. 
Flüchtlinge offen begünftigte; daher ſah ſich 
die fpan. Regierung genöthigt, ein ſtarkes 
Beobahtungscorps an ber portus 
gief. Grenze aufzuftellen. Am 2. Juli 
erihien ein koͤnigl. Decret, wodurd alle 
Provinzialmilizen des Königreihs (47 Bas 
taillone) aufgehoben, die Soldaten u. Un⸗ 
teroffiziere zur Bertheilung unter die Li⸗ 
nientruppen beftimmt, die Bffiziere mit 
halbem Solde entlaſſen wurden. \*Inzwis 
[den wardie®ermäablungsfrage wieder 
n den Vordergrund getreten. Die Königins 
Mutter war fo ganz in die nun endlid under: 
büllt aufgeitellten Projecte des Königs von 
Frankreich eingegangen, daß bie Königin Iſa⸗ 
bella, gedrängt von ihr, plöglich dem Miniſte⸗ 
rium erflärte, daß fie fih mit dem Jufau⸗ 
ten Don Francisco de Affis vermähs 
len werde. Gleichzeitig wurden die Cortes 
durch Decret vom 28, Aug. auf ben 14, 
Sept. einberufen, um ihre verfaffungemäs 
Bige Zuſtimmung zu der Bermählung abzu⸗ 
geben. Zugleich wurde bekannt, daß die 
Schweſter der Königin, Infantin Luife, 
bem Herzoge von Montpenfier u, zivar ges 
gen die frühere Zufage Frankreichs an Eng⸗ 
land gleichzeitig mit der Königin, vermaͤhlt 
werben folite (f. Frankreich se in den Suppf.). 
Der brit. Geſandte zu Madrid wandte fi 
vergebene durch Note vom 31. Aug. an den 
Minfterpräfidenten Iſturiz unter Andro⸗ 
bung, daß fich das Verhaͤltniß Englands & 
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diesmal völlig übermeiftert werden. "Am 13. 
Sept. erfolgte die Eröffnung der Cor⸗ 
tes, u. fowohl ber Senat alsdie Kammer ber 
Abgeordneten erklärten faft einhellig ihren 
Beifall zu beiden Wermählungen. Am 25. 
fand darauf die feierl. Werbung des franz. 
Botfchafters zu Madrid um die Hund ber 
Snfantin Luiſa flatt. Im Lande felbft gab 
es aber wenig Kreude über die franz. Pros 
jecte, ſchon weil es franzöfifche waren; na⸗ 
mentlich erflärte fh die progreffiftifche 
Dartei in einer Verwahrung dagegen u. 
forderte fpan. Prinzen. Auc erließ der Ins 
fant Enrique felbft von Gent aus un⸗ 
ter dem 9. Eept. einen Proteft gegen jeden 
Anfprub auf den fpan. Thron, ber aus 
der Bermählung Donna Luifas erwadfen 
könnte; durh Erklärung vom 19. Nov. 
nahm er benjelben jedoch ſpäter zurüd, ſagte 
fih von feinen bisherigen Yreunden los u. 
ward bafür burh Ernennung zum Admiral 
belohnt. Richt weniger glaubte auch ver 
Graf Montemolin bie Gelegenheit ers 
greifen zu müffen, um fein Recht zu wah⸗ 
ren; eine Proclamatton aus Bourges vom 
12. Sept. ftellte dem Land feine verföhnt. 
Politik Jar u. erinnerte an die Gerechtig⸗ 
keit feiner Suche. Uebrigens gelang es ihm 
auch, man fügte nıtt Vorwiflen der franz. 
Stegierung, am 18. Sept. aus Frankreich 
zu entlommen u. am 19, London zu erreichen. 
Sabrera, der fi ihm neuerdings genähert 
batte u. in Purzer Zeit fein vertsautefter 
Rathgeber gewordenwar, erreichte gleichfalls 
gludlih bie engl. Küfte. Trog dem Als 
len nahmen bie orbereitungen zu ber Dop⸗ 
pelvermählung ihren ungeftörten Fortgang, 
u. am 10. Det. fand diefelbe ftart. Ein Eos 
nigl. Decret vom 12. Oct. verlieh dem Gemahl 
der Königin ben Ehrentitel König u. Ma: 
jeftät. Am 22. Oct. trat der Herzog von 
Montpenfier mit feiner Seniahlin bie Rück⸗ 
reife nach Paris an. Obfhen fomit der 
viel angefeindete Plan der fpan, Heirathen 
zur Thatfache geworden mar, fo war Dennoch 
dadurch die Abneigung der Berlegten nicht 
beſchwichtigt u. bie Streitfrage nicht erledigt 
worden. Bei der Kränklichkeit des koönigl. 
Daares mußte die Frage wegen der Suc⸗ 
ceffionsberehtigung der- jungen Herzogin 
son Montpenfter vor Allem ins Auge füls 
len. Schon die fpan. SOppofitionsblätter 
hatten barauf hingewieſen, daß eine rechtes 
beftänbige Ber ziätleiftung bes Haufes Or; 
leans auf bie Thronfolge in S. vorbanten 
fei u. anbdererfeits die fpan. Eonftitution 
die Bermählung der nächſten Thronerbin 
mit einem von ber Thronfolge auegefälet 
fenen Prinzen ausbrüdlicy verbiete. Durch 
ben Utrechter Bertrag von 1713 war Lud⸗ 
wigs XIV. Enfel ald König von S. aners 
kannt worden, jedoch unter beſtimmter Bers 
ziatleiftung von ©eiten der franz. Bours 

ons u. ſomit auch des Haufes Orleans auf 
bie ſpan. Thronfolge, Hierauf frügte fi) 
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S. ändern werbe. Die engl. Diplomatie follte 


denn auch namentlich ber Proteft Englands, 
indem er auf Bie Nothwendigkeit der Verzicht⸗ 
feiftung ber Kinder der Infantin Luiſa bins 
wies, eine Auslegung des Utrechter Vers 
trages, die von Guizot Als unftatthuft zu= 


‚rüdgewiefen wurde (Notenwechfel vom Z2. 


Sept. u. 9. Oct.). Die nord. Mädte wa⸗ 
ren dem Protefte Englands nicht beigetre= 
ten, weil die Frage für fie aller Erheblich⸗ 
keit entbehrte, da fie überbanpt bie Thron 
folgefühigteit ber mweiblihen Linie in &. 
nicht anertannt hatten. "Fu Folge der Pö= 
nigl. Bermählung bradte ein Decret vom 
17. Dct. eine umfaffende Amneftie für po= 
lit. Vergeben, von welder nur Militärs vom 
Oberſten aufwärts u. Eivilbeamtete vom 
Provinzialhef aufwärts, fowie Mitglieder 
reroluticnärer Juntas, polit. Chefs u. Ober⸗ 
befehlöhaber ausgeſchloſſen fein folten. Die 
Cortes wurden am 18. Dct. aufgelöft u. 
neue Wahlen ausgefchrieben. "Am Ende 
des Jahres war Narvaez wieder zurud- 
gekehrt u. trat in offener Dppuofition gegen 
das Minifterium auf, Deſſen Stellung war 
auch bereits eine gar unfichere geworden. 
Differenzen mit der Königin wegen des von 
ber Regierung dem moderudiftifhen Staats⸗ 
anwalt Paheco vrrweigerten Urlaubes zum 
Eintritt in die Cortes hatten eben fchon bie 
Entlaffjung des Miniſteriums herbeigeführt; 
da jedoch der zur Bildung eines neuen Ca⸗ 
binets berufene Marquis de Biluma ein 
folhes nicht zufammenzubringen beffen 
Ponnte, fo gab die Königin dem Wunſche 
der franz. Partei nady u. Pehrte zu bem Mi⸗ 
nifteriam Iſturiz zurüd, zumal die Cortes⸗ 
wahlen nahe bevorftanden. Schon am 16. 
Dec. gab dus Miniſterium feine Entlaffung 
aufs Neue ein u. ließ fih nur noch durch die 
Nähe der Eorteseröffnung bis zu diefer halten. 
mRückſichtlich der auswärtigen Bezie⸗ 
hungen Ses, fo war am 26. März mit 
Uruguap ein Kriedensvertrag zu 
Stande gefommen, woburd die Unabhäns 
gigkeit der Republik anerkannt, den fpan. 
Untertbunen in ihr aber aud eine vielfach 
bevorzugte Stellung gefihert ward, Am 
81. Dec. fand die Eröffnung ber Cer⸗ 
te& ſtatt. Die Thronrede pries, obſchon 
eben wieder ſtarke Carliſtenbanden in Ca⸗ 
talonien ſchwaͤrmten u. für das Frühjahr 
eine allgemeine Erhebung angekündigt war, 
die Befeſtigung der inneren Ruhe, ſtellte 
eine erweiterte Amneſtie in Ausficht, er⸗ 
wähnte eine feſte u. angemeſſene Ausſtat⸗ 
tung des Cultus u. Clerus als dringendes 
Bedürfniß u. kam endlich auf die Regelung 
ber öffentl. Schuld, Die zu gelegener Zeit ein⸗ 
treten follte, eine Aeußerung, welde auf bie 
auswärtigen Staatsgläubiger den ungüns 
ftigften Eindruck machte. Ein Drittheil der 
Eortes gehörte ber Progreffiftenpartei an. 
Die Ernennung des abfolutiftifhen Viluma 
um Präfidenten bes Senats verlegte vick- 

hs. Befondere Aufregung jedoch verurs 
lachte bie verfaffungswidrige Verhaftung 
des 
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des progreiift, Mögeorbneten Olozaga, 
näten er eben Kie franz. Grenze uber> 
faritten hatte, ũ die er dann fofort zus 
rädgebradyt wurde, Ws num auch bei ber 
Srifidentenwapl in ber Abgeordnetenkam⸗ 
mer ter miniſterielle Candidat fo wenig als 
der priogreſſiſtiſche gefiegt hatte, reichte 
base Miniftertum Iſturiz am 21. Ian. 
1837 fort wieder feine Entlaffung 
ein, bie nın auch definitiv angenommen 
warb. Rah nehrfachen vergeblihen Ver⸗ 
—— kam eidlich am 28. Jan. ein Ca⸗ 

inet zu Stande. an deſſen Spitze der Her⸗ 
zog von Sotomayor zugleich als Mi⸗ 
nifter bed Ausnärtigen ſtandz; das In⸗ 
nere übernahm Leqano, bie Juris Bravo 
Murillo, die Finarzen Santillan, das neus 
errichtete Departenent bes Unterrichts To⸗ 
gores u. ben Krieg Pavia, der aber fchon 
bald durch General Drau erfegt wurde, für 
die Marine trat Bofamo ein. Der Ehas 
rakter des Minifteriund war durchaus Ber 
eines Miſchminiſteriuns aus Progreffiften 
u. Moberabos, u. ließ nrum auf feine lange 
Dauer fchließen; vorülergehenb wenigftene 
aber hatte doch bie fram. Partei dabei eine 
Niederlage erlitten, indim die den Interefs 
fen der Königin Muter ganz ergebenen 
Mon u. Pidal ausgefhoflen worden wa⸗ 
ren. *In den Eortes ſprun fi inbeß die 
Adreßberathung weit auz; babei wurden 
gegen dad vorige Miniferium die här⸗ 
teften Angriffe gerichtet, fowegen des gaͤnz⸗ 
lichen Verſchwindens ſänmtlicher Urkuns 
den über die Montpenfierfde Heirath. Im 
Sebruar erfuhr das Land neue Beunrus 
Higung durch Sarliftenauffände. In Ca⸗ 
talonien rüdte am 16. eine gut organifirte 
Solonne berfelben in Cervem, Guiſona u. 
Iborra ein, deren Befagıngen ſich ihs 
nen theilweis anfchloffen, suorauf bie. Bes 
wegung raſch um fih griff, bie Ges 
ueral Pavia mit einer ſtarlen Truppen⸗ 
macht, mehr aber wohl noch der eigene Geld⸗ 
mangel der Carliſten der Bewegung ein Ende 
machten. *Zu den häuslichen Zwiſtigkeiten 
bes Fönigl. Paares kam eine niue Familien⸗ 
unannebmlichkeit durch Don Enrique, 
ber die Verheirathung mit einer Unterthanin 
beubfichtigte, auf Antrieb bes franz. Ges 
fandten, wie es hieß, ber fomit bie Kinder 
des nädhften Thronerben thronunfähig habe 
machen wollen; der Jufant warb verbannt 
u. ging nad Zoulon, erließ aber von ba 
aus eine Beichwerdefhrift an bie Eortes 
(24. Febr.) wegen Verhinderung feiner Vers 
mählung u. feiner erzwungenen Abreife; 
vermähite fih dann im Mai 1847 zu Nom 
wirklich mit ber Bräfin Eaftella y Skelly 
Fernandez de Cordovd u. warb hierauf 
durch Decret vom 15. Mai 1848 der Würbe 
eines fpan. Infanten für verluftig erklärt. 
Ein gleihes Schickſal traf feine Schwe⸗ 
ſter Zofefa wegen ihrer, im Juni 1848 
ohne koͤnigl. Genehmigung vollgogenen Bers 
maylung mit einem Amerikaner (Don Joſe 





‚von Sotomayor feines 


gete (f. Portugal se in ben 
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BGücl u Mente), weshalb au ihr Bater 
ranc. de Paula ind Ausland geſchickt wurbe. 
Am Maͤrz verließ aud bie Königin-Mute 
ter (auf welche fich wegen ber franz. Heirath, 
wie wegen ihres Eifers, ihre zahlreiche Rach⸗ 
kommenſchaft aus den Mitteln des Landes 
5 bereichern, ein immer größerer Haß im 
olke gehäuft hatte) das Land u. ging nach 
Daris, angeblich wegen finanzieller DOperas 
tionen, 7Am 28, — ber Herzog 
ſtens als Mini⸗ 

ſterpräſident enthoben u. Pacheco erhielt 
ben Vorſitz im Miniſterium mit dem Porte⸗ 
feuille des Auswärtigen; in dem neuen 
Sabinet vom 31. März übernahmen Ge⸗ 
neral Mazarrebo ben Krieg, Gotelo bie 
Marine, Benavides das Innere, Salamanca 
die Kinanzen, Diaz den Unterricht, etwas 
fpäter Bahamonde bie Juftiz. Das fo zus 
fammengefegte Diinifterium, theils aus Pro⸗ 


‚Hreffiftien, theild aus wirklichen Modera⸗ 


dos beftehend, galt ala ein edytnationale u. 
fomit der franz. Einfluß überwunden, zus 
mal die Königin nun auch ihre chriftinifdben 
Palaſtbeamten, bef. die Marquiſe won 
Santa’ Eruz, entlied. Olozaga erhielt bie 
Erlaubniß zur Rückkehr nah S.; der Rb« 
nigins Mutter, welche auf Antrieb des franz. 
Hofes zurüdellen follte, um zu retten, was 
zu retten wäre, warb General Concha ent⸗ 
gegengef&bidt, um ihr ben Eintritt ine Band 
u verweigern. Das Minifterium ftellte den 

ortes ein neues Preßgefeg u. eine allge 
meine Amneftie in Ausfiht. *Inzwilden 
hatte ſich jedoch das Mißverhältniß der Kö⸗ 
nigin zu ihrem Gemahl beftändig verfrhline 
mert; die Batten lebten bereits gänzlidy ges 
trennt; die Nahrung bes Zwiſtes ward beſ. 
franz. Intriguen WAR Das Ab⸗ 
feuern zweier Piftolenfhüfle in ber Naͤhe 
der Königin bet ihrem Austritte aus bes 
Theater am 4. Mat, weshalb ber Advocat 
la Riva am 6, verhaftet warb, führte zu ci 
ner ausgebehnten Unterfuchung, bie jedoch 
Bein beftimmtes Mefultat ergab. Am 5. Mat 
erfolgte die Bertagung der Eortes, 
Ein Decret des Zuftizminifters vom 13. Juni 
verbot jede Beröffentlihung von Schriften, 
weldye das Erbfolgeredst ber Infautin Luife 
in Frage zu ftellen ſuchten. Uebrigens ward 
auch ©. in jener Zeit ber Schauplag vom 
Theuerungstumulten, bie in mehreren 
Bezirken ausbradyen u. zu blutigen Kämpfen 
mit dem Militär führten; Carmona ward 
beshalb in Belagerungszuftend erklärt. 
Bei der immer bedentliheren Ausbebnung 
bes Bürgerfrieges in Portugal fandte S. laut 
ber auf der Lonboner Conferenz vom 
21. Mai mit England, Frankreich u. Por⸗ 
tugal getroffenen Uebereinkunft ein Krups 
pencorps ımter General Concha nad 
Portugal, das namentlih bei ber Ents 
— von Valenza da Minho u. der Ein⸗ 
chließung von Porto treffliche Dienſte lei⸗ 


Suppl.). Ein 


heil der im Juli zurückkehrenden Truppen 


er⸗ 


⸗ 
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erhielt feine Beſtimmung nad Eatalonien, 
da man bort noch immer montemoliniftifche 
Aufſtände fürchtete; an einzelnen blutigen 
Scenen fehlte ed dafelbft auch keineswegs, 
wie benn General Paria ben Bandenführer 
Herrera mit einer Anzahl feiner Leute für bie 
von ber Montemoliniften in Manrefa vers 
übten Grauſamkeiten erfchießen ließ. Uebris 
ens nahm S. auch meiteren Theil an ber 
Drönung der portugief. Berhältniffe; fo 
durch Beitritt zu der Eollectiunote vum 5. 
Aug. wegen Aenberung des portugief. Dis 
niſteriums. In jene Zeit fiel auch die ende 
lihe Anerkennung ber Unabhängigkeit von 
Bolivia. "Rüdlfichtlih ber inneren Ans 
gelegenheiten verordnete ein königl. Des 
eret vom 1. Aug. die Aufhebung aller Bins 
nengolfteen vom 1. Oct. an, fo daß dann 
völlig freier Verkehr im Innern ftattfinden 
follte. Unter dem 20. Juli hatte die Koͤ⸗ 
nigin die Wieberherftellung bes Tribunale 
de la Rota, bes hoͤchſten geiftl. Berichtes, 
bei der Nunciatur, unter orfig bes püpftl. 
Delegaten für ©. genehmigt. "Inzwifchen 
währten bie Zwiftigkeiten zwifchen ber Kö⸗ 
igin u. ihrem Gemahle fort u. hatten bes 
reits fo weit geführt, daB Erftere befoh⸗ 
len batte, die Anorbnungen ihres Gemahls 
nur nad Einholung ihrer befonderen Er⸗ 
laubniß auszuführen; als allmädtiz galt 
der erklärte Bünftling der Königin, Ges 
neral Serrano. Angeblich ge £öfung 
diefer Palaftwirren kam nun Narvaez am 
23. Hug. von Parid wieder in Madrid an; 
das Gerücht ſprach jedod von einem uners 
hörten Empfang, ben er bei ber jungen Ko⸗ 
nigin gefunden habe, die jedenfalls jegt ent: 
chieden unter bem Einfluffe Englande ftand. 

o beftätigte ſich denn auc Lie Vermuthung 
nicht, daß Narvacz an bie Spitze eines neuen 
Minifteriums treten werbe. Allerbinge aber 
and jest wieder ein vollftändiger Minis 

erwecdfel ftatt. Nur der Marineminis: 

ex Sotelo u, ber Finanzminifter Sulamanca 
lieben an ihren Poften. Vorſitzender im 
Diinifterrath u. zugleich Juſtiz⸗ u. Eultuss 
miniſter ward ber Senator Goyenaz ben 
Krieg übernahm Beneralmajor Eorbova, das 
Innere Eecofura, Handel u. Unterricht Dlano, 
bas Auswärtige Cortazar. Dies Miniſterium, 
dem engl. Einfluffe nicht fremd, doch aber 
durch u, durch ſpaniſch, war jedenfalls eine 
ber vortrefflihften, das ©, feit lange befeflen 
hatte. Geinen Antritt bezeichnete es mit 
einer allgemeinen Amneftie; von als 
Ien aus polit. Urfahen Ausgewanderten 
warb als einzige Bebingung zur Rückkehr 
bie Ablegung des Eides der Treue gegen die 
Königin u. die Berfaffung gefordert. Uns 
- ter bemfelben Datum (3. Sept.) ward Es⸗ 
partero zum Senator ernannt, Zugleich 
wurden kräftige Maßregeln getroffen, um 
das Schuldenwefen bes Staates zu regeln 
u. bie Hülfsquellen bes Landes zu eröff: 
nen. "Piöglih aber änderte ſich dieſer 
glückliche Zuſtand: Narvaez, der fi mit 


(Gesch. 1847) 


Gerrano in Verbindung zu fegen u. ges 
meinſchaftlich mit diefem auf die Koͤnigin 
einzumirten gewußt hatt} ward am 4. Sct. 
plöglih zum Minifterpräfidenten ernannt, 
u. ba6 inifterium Goyenas Salamanız 
entlafien. Das neue Minifterium bes 
ftand aus Narvaez zugleich für das Aus⸗ 
wärtige, das jedoch bald dem Herzoze von 
Sotomayor übertragen ward, aus Trrazola 
für Juſtiz, Sartorius für das Innere, Ors 
lando für bie Finanzen, Cordova für den 
Krieg, Bertran de Lys für Warine, Olano 
für Handel u. Unterricht, für welden jedoch 
{bon am 10. Nov. Bravo Nurillo eintrat. 
So hatte die franz. Parki wieder völlig 
gefiest. Die Königin Chrſtine ward fofort 
enachrichtigt, daß ihrer Rückkehr nichts 
mehr im Wege ſtehe. Eepartero dagegen 
verfuchhte man durch den Antrag, den Ge⸗ 
fundtfhaftepoften in Bondon zn überneh⸗ 
men, bort zurüdzuhalen; nadhbem er bie 
Ehre abgelehnt, ward ihm eine nicht erbe⸗ 
tene koͤnigl. Erlaubniß zum Reifen ine Aus⸗ 
land zugeſtellt. Das seue Miniſterium be⸗ 
rief die Cortes auf den 15. Nov. ein u. 
beſchloß zugleich, die Decrete vom 29, Sept. 
über Umgeflaltung de: Berwaltung (eine Hin⸗ 
terlaffenfchaft des Fertſchrittsminiſteriums), 
bis zur Kenntnißnahne der Cortes zu verfchtes 
ben. » Am 15. Dct kam bie Köntgin Chri⸗ 
ftine, die ganz heinlich von Paris abgereift 
war, ſammt dem Herzoge von Rianzares 
in Madrid an. Lereits am 13. Hatte eine 
Verſöhnung zwifhen dem PBönigl. 
Paare fhattgefinden u. ber Gemahl der 
Königin war auf dem Pardo in den königl. 
Palaft zurudgekihrt. General Serrano 
batte ſchon am M. Dct., auf feinen Poſten 
als Generalcapi:än von Granada gefchidt, 
Madrid verlaffer. So ſchien Alles georbs 
net; Königin Ehriftine hatte ein fo feftes 
Bertrauen auf tie neuen Buftände, baß fie 
ihre Kinder nadtommen ließ. Aber im Lande 
ſprach fih der Haß gegen fie wieder unvers 
holen aus; auch bie Vegeiſterung für bie 
Königin Sfabella war gleichfalls ploötzlich 
verfiummt. Am 15. Nov. eröffnete 
die Königin in Begleitung ihres Gemahls 
bie &ortes mit einer Mebe, in ber fie ans 
fündigte, daß bie Unterbandlung mit bem 
röm. Hofe fih einem glüdi. Ende nahe u. 
die erfehnte Verſoͤhnung im Lande nicht 
mehr fern fel; angetündigt wurden Geſetz⸗ 
entiwürfe rückſichtlich der Dotation des Eule 
tu6 u. der GeiftlihBeit, der Preffe, der Fur 
flizorganifation ſowie grünbliche Umgeftals 
tungen bes Finanzwefens. Zum Prafidens 
ten des Eongrefjes warb Mon gewaͤhlt. Die 
Adreßdebatte häufte vielfachen Zabel auf 
das vorige Miniſterium; Narvaez kündigte 
vor Beginn der Verhandlung an, daß von 
nun an ſtrenge Gefeglichkeit, Vergeſſenheit 
bes Bergungenen u. Duldung für alle Par: 
teien gelten follten. Beranlaffung zu neuem 
Scandal gaben in biefer Zeit die Enthüls 
lungen bes entlaffenen Palaflintendanten 
gu⸗ 
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Aguayo über die Werwaltung ber Eivillifte 
der Königin Iſabella, wonach diefelbe faft 
A Mill. Realen zur Ausſtener ber Herzo⸗ 
sin von Montpenſier zu zahlen gehabt, wor⸗ 
auf no 12 Mil. rüghändi wären; 6MIL, 
feien im Auslande für die Königin angelegt, 
davon A Mill. wahrſcheinlich für Serrano. 
Die Rüuckſtände ber Clvilliſte ſollten capis 
taliſirt werden, wodurch die Schuld einen 
Zuwachs von 50 Mill. erhalten würde. 
Ss Gegen Ende bes Jahres trat Benerallieus 


. tenant Figueras ale Kriegsminifter ein. Die 


Stellung des Minifteriums war übrigend 
bei dem heftigen Andrängen ber Ultramo⸗ 
beratos eine nichts weniger als ſichere; bef. 
fAwierig wurde fie gegenüber ben beiden 
Kragen wegen ber Rückkehr Esparteros u. 
der durch Pidal gegen den früheren Finanz 
minifter Salamanca erhobenen u, von ben 
Ultramoberabo® eifrigft unterftügten Uns 
Hage, daß derfelbe von ben, zu Bunften der 
Aũckſtãnde bes königl. Hauſes creirten & 
Proc. Staatsſchulbſcheinen 25 MIN. in feine 
Taſſe habe fließen laſſen. Trog dem Wis 
derfireben des Minifteriums, das von bem 
Berbandeln eines ſolchen Etaatöproce es 
die bedenklichſten Folgen für die moberirte 
Partei, ja für ben Thron fürdten mußte, 
wurde ber Antrag im Senat eingereicht u. 
einer Eommiffion überwiefen; Salamanca 
Batte übrigene felbft im Eongreß auf Uns 
terſuchung angetragen. Unmittelbare Er 
gen erwuchſen nicht aus dieſer Angelegenheit. 

Dagegen führten die Eonflicte zwiſchen ber 
Holizei u. ben bänifhen u. belg. Geſchaͤfts⸗ 
trägern, bei benen fih Salamanca verbors 
gen baden follte, zu ernftliden Reibungen 
mit ben belg. Befidhäftöträger, in Folge bes 
gen derfelbe einen Urlaub erhielt, worauf 
im Juni 1848 ein neuer belg. Diinifterrefis 
dent eintraf. Espartero fam am 7. Jan. 
2848 in Mabrid an u. betrat, vom Volke 
begeiftert begrüßt, zum erften Mal den Ges 
nat; dennoch mochten ihn die Berhältniffe 
auf anderen Seiten fo wenig befriedigt ha⸗ 
ben, baß er fi bald nach Lograno zurüds 
309. Narvaez ſuchte übrigens die von ihm 
verheißene Politik der Berföhnung jegt auch 
burd eine emeiterung der Beneralamneftie 
bu gefunden, bie den bisher ausgefchloffenen 

ilitärperfonen bie Rũckkehr geftattete. Das 
gegen gab auch der Eongreß mit einer bedeu⸗ 


senden Majorität dem Miniftertum bie Er⸗ 


—— zur Forterhebung der Steuern. 
Der Sturz des Konigthums in Frankreich 
Bonnte nicht verfehlen, auch bad gührende ©, 
g zu ergreifen. Schon glaubte man bie 
isherigen "rn auf die Regierung für 
mmmer vernichtet, hielt das Minifterlum für 
unmögli geworben u. eine neue große Re: 
volution im Anzuge: da griff Narvaez mit 
eiferner Hand ein. Am 28, Febr. verlangte 
er von ben Eortes Ermädtigung zur Er⸗ 
greifung aller zur Aufrechthaltung ber Ruhe 
erforderlichen afregein, zur Erhebung ber 
Steuern u. zu ciner Anleihe von 200 Dill. 


[4 


Healen. Eortes u. Senat gaben ihre Ein⸗ 
willigung u. befleideten Narvaez fomit mit 
einer vollftändigen Dictatur; auch bie Kö⸗ 
nigin beftätigte das Beleg. Die nächſte 
Folge Hiervon war, baß die Eortes ohne 
irgend einen vorliegenden Grund am 21. 
Ara vertagt wurden. In ber Nacht 
vom 26. März brach zwar ein republikun. 
Aufſtand in Madrid aus, ward aber 
nach einem heftigen Kampfe burdy Narvaez 
Entſchloſſenheit unterdrüũckt. Madrid warb 
in Belagerungszuſtand erklärt, durch gan 
S. dieverfaffun gsmäßigen Bürgfchaften auf⸗ 
gehoben, bie bei dem Aufftande Betheilige 
ten wurden zum Xheil nach ben Prefibios 
gefhafft, einige andere, wie ber Abgeords 
nete Escofura u. ber General Ruiz, in Ca⸗ 
bir apefangen geſetzt; Olozaga ward am 80. 
in Madrid verhaftet. * Gegenüber diefem 
firengen Regiment glaubte England, bas 
eben erft wieder neue Berwahrungen gegen 
alle Folgen der Montpenfierfhen Heirath 
eingelegt hatte, fih beſ. warnend verneh⸗ 
men laffen zu müͤſſen. Eine Rote'vom 16. 
März forderte die fpan. Regierung zur Bes 
fölgung etnes verfaffungsmaßigen Syftemd 
auf, warb aber unter dem 10. April mit bex 
ſcharfen Bemerkung erwidert, daß die Bes 
urtheilung der inneren Angelegenheiten bes 
Landes dem brit. Dlinifter des Auswärtigen 
nicht zuftehe u. daß aͤhnl. Staatsfchreiben 
ohne Bemerkung zurückgeſchickt werben würs 
den. Die Differenz erweiterte fidy dermaßen, 
daß dem 'brit. Befantten Bulwer am 
17. Mai feine Päffe gugeftett wurden u. der⸗ 
felbe Tage barauf abreifte; doch warb gleich⸗ 
zeitig Graf Mirafol in befonderer Miſſion 
nach London gefandt, um ber engl. Regir⸗ 
rung bie Gründe bes Verfahrens bes fpan. 
Cabinets darzulegen, inbeß von Palmerfton 
nicht empfangen. Dagegen trug bie flürs 
miſche Zeit auf ber anderen Seite wieber 
dazu bei, für S. freundliche Beztehungen zu 
auswärtigen Mächten herbeizuführen u. bie 
fo lange vermißte Anerkennung ber Kör 
nigin als rechtmäßigen Thronfolgerin zu 
bewirken. Sardinien ging bierin u. in ber 
MWiederberftellung der biplomat. Verbindrin⸗ 
gen im Mai voran; Preußen folgte als⸗ 


‚bald, indem Graf Bacypnett unter grofien 


Ehren empfangen, am unt der Königin 
feine Erevditive als Geſandter überreichte; 
endlich erfolgte im Juli auch die Amer» 
Pennung von Geiten Deftreihs u. bes 
Papſtes. Der Herzog u. bie Gerzo gin 
von Montpenfier waren inzwifchen im DI arz. 
flüdtig u. faft von den dringenbften Bediirf⸗ 
niſſen entblößt in Madrid angelangt u. hate 
ten dort Schutz gefunden. Wie wenig jelioch 
in S. felbft Vertrauen auf bie Zuftände 
berrichte, bewiefen die großen Baarfend uns 
en von reihen Privaten nah England. 
Und wirklich war auch bie Hauptftadt fe.lbft 
wieder von einer neuen bringenderen Gefahr 
bedroht. Die liberale Partei, ber Dicta tur 
längft müde u. felbft nach der Herrſchaft ben 
gie⸗ 


⸗ 


60 
gierig, war bdurch bie Verhaftung einiges 
durch ihre freifinnigen Anfichten verbächtigen 
Diänner aufs Höcfte gereizt worben. Am 
7. Mai brad ein neuer Aufſtand in Ma⸗ 
drid aus; es verließen 600 M. von dem 
Regiment España, bie von den Liberalen 

ewonnen waren, unter Unführung ihrer 


eldiwebel die Eaferne u. zogen unter Ge⸗ 
ch tractes für nöthig erachtet ward. Dem kö⸗ 


neralmarſch auf bie Placa major mo 


ihnen einige 100 Bürger anfdloffen. Rare 


vaez entfaltete jedoch fogleih eine impo⸗ 
fante Truppenmadht gegen bie Aufrüh⸗ 
zer, ließ biefe er angreifen, bie Häu⸗ 
fer, in welde fie fi geflüchtet Batten, 
einfchießen u. Jange Zeit ein mörberifches 
gun unterhalten. Rad einem blutigen 

efechte ergaben fih die Aufrührer, ba 
fie die erhoffte Unterſtũtzung nicht fanden, 
a. nur ein Drittheil fuchte fein Heil in der 
Flucht. Der Eommandirende ber Königlie 
hen, General Fulgoſio, war töbtlidg ver⸗ 
wundet. Ein fofort niedergefegtes Kriege: 
gericht verurtheilte no an demfelben Tage 
17 Bürger u. 17 Soldaten zum Tode. Die 
33ahl ber Gefallenen, bef. Offiziere u. Bür⸗ 
gier, war diesmal bedeutend. Da bie Aus⸗ 
ragen ber Befangenen auch eine große An⸗ 
zuihl anderer Militärs, namentlid vom Eas 
»allerieregt. Billavleiofa, compromittirt hats 
ten, fo wurden auch biefe eingezogen. Das 
Regt. Espaua ward aufgelöft. Rad 8 Ta⸗ 
gen ſchon war Madrid völlig beruhigt; eine 


zit zahlreihen Namen aus allen Klaffen 


de r Bevoͤlkerung bebedite Ergebenheitsadrefje 


wairrd der Königin überreicht. Der Velage⸗ 


ru ngeguftand über Mabrid Eonnte bereits 
anı 28. Juni aufgehoben werden, aber die 
verfuffungemäßigen perfönl. Garantien blies 
berı im Umfange der ganzen Monardie 
ſus pendirt. Schon im Juli aber bradı 
wieder ein heftiger carliſtiſcher Auf⸗ 
-ftend aus. Cabrera drang mit einem klei⸗ 
men Deere von Frankreich ber in bie basis 
{hen Provinzen ein, in Denen ſich die Be⸗ 
wegung ſchnell verbreitete; in Guipuzcoa 
war b der Graf von Montemolin zum König 
aus zerufen. Bis zum Schluſſe bes Jahres 
18413 wurben bie verfdiebenen Banden eife 
rig Ibefümpft, aber nicht unterdrüdt, obs 
{dor im Nov. einer ber beſten Generale, 
Concha, an Eorbovas Stelle den Dberbes 
fehl in Catalonien erhielt u. die franz. 
Grerizbehörden ben Aufftand in einer Weife 
begünftigten.. Daneben fehlte es nit an 
montemoliniftifhen u. zepublilan. Complot⸗ 
ten an anderen Orten, felbft in Mabrid, 
dereti Entdeckung meift auf weitveryzweigte 
Verbindungen hinwies u. mande einft hoch⸗ 
ſtebende Manner compromittirte. Im DM ts 
nifterium traten infofern im Laufe bes 
Fahıes 1848 Veränderungen ein, ale Pibal 
an !Botomayors Stelle, welder ale Ge: 
jenier nad Paris ging, am 29. Juli bas 
us)värtige, Kigueras ben Krieg, Mon 
am 11, Aug. die Sinanzen übernahmen, 
Die Finanzoperationen bes Legtes 
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ven, freilich etwas gewaltfamer Urt (u. 


a. Zwangsanleihe u. Zwangsgeſchenke von 


Gehalten u. Penſionen) ließen die Hoff⸗ 
nung auf eine erträgliche Löfung ber ſpan. 

inanzwirren auflommen, Dagegen befand 
ich bie San Fernando⸗Bank in fo mißlicher 
Lage, daß zu ihrer Aufhülfe eine fung 
bes mit ber Regierung eingegangenen Con⸗ 


nigl. Haufe ward eine unter den Umftäuben 
boppelt bebeutfame_ Hoffnung durch eine 
Keblgeburtder Königin tm Juli vers 
nichtet; dagegen warb bie Herzogin von 
Montpenfier im Sept. zu Sevilla von einer 
Tochter entbunden. Guten Eindrud im 
Volke machte bie Bönigl. Entichließung vom 
19. Dct., woburd, nah Aufhebung der 
Stelle eines Gouverneurs bes Palaſtes, 
dem König bie Leitung bes königl. Haufes 
u. Bermögens übertragen ward, Am 15, 
Dec. eröffnete bie Königin bie Cor⸗ 
tes mit einer Thronrede, worin fie mit Bes 
friedigung auf bie Anfnüpfung biplomat. 
Beziehungen mit europ. Staaten, zu welchen 
auch Zoscana gekommen war, auf bie freunds 
Tchaftl. Beziehungen gu Frankreich, auf bie 
Lage bes Landes inmitten ber europ, Um⸗ 
wälzungen binwies, bie Herftellung des 
Staatscredits in Ausfiht fiellte, mit Bes 
trübniß jedoch ber Flucht bes Papftes ges 
dachte. Bur Berathung über die Sicherung 
ber päpſtl. Würde erließ auch die ſpan. Res 
gierung unter bem 21. Dec. eine Einladung 
an Frankreich, Deftreih, Baiern, Sardi⸗ 
nien, Reapel u. Toscana. Un ihrem Na⸗ 
menofeſte erließ bie Königin wieder eine 
Ammneftie. Uebrigens hatte bied Jahr ©. 
auch bie erfte Eifenbahn zwiſchen Bars 
celona u. Mataro (28. Dct. eröffnet) ges 
bracht. **Den Sabre 1849 war es endlich 
vorbehalten, bie carlift. Unruhen bauernd 
zu unterbrüden. Nahbem es ber Wach: 
ſamkeit ber franz. Behörden gelungen war, 
den Grafen v. Montemolin, als er eben 
bie Grenzen Ses überſchreiten wollte, zu ver⸗ 
haften, worauf er nach England zurückge⸗ 
wiefen warb, braͤchte am 29, April ein er⸗ 
folgreiher Augriff der Bönigl, Truppen bei 
Esquirol bie Chefs ber Bewegung Surras 
atal, Eftartus, Merino u. Iriarte dahin, 
ih auf franz. Gebiet zu flüchten; Eabrera 
war ſchon am 28, auf ber franz. Grenze 
verbaftet u. nad Toulon gebradt worden. 
Hierauf erließ bie Königin am 8. Juni eine 
Amneftte für alle bis zu dieſem Lage bes 
gangenen polit. Verbrechen. Die Eortes 
bewilligten am. 26, Mai bie Korterhebung 
der Steuern; der von Mon aufgeitellte 
Staatshaushaltungsplan zeigte zum erften 
Male feit einem halben Sahrh. ein Gleiche 
gewit zwiſchen Einnahme u. Ausgabe, 

te in Kolge ber paͤpſtl. Allocution aud) von 
©, zugefagte Intervention im Kirchen⸗ 
ftaate erhielt bie Beiſtimmung ber Cortes, 
u. fo ging das fpan. Hülfsheer von 4000 
Mann im April unter Segel (f. a Fer 

ua 


Spanien (Gesch. 134 x. 1850) 


float ss, 1a in ben pl.). *Bom 15. Juni 
antrat ein mit Frankreich abgeſchlofſener 
Hoftvertragin Kraft. DieBerbpältniffe 
im Pöntgl. bauf e waren inzwiſchen bei 
den Iberalen Neigungen ber Königin wieder 


ſehr getrübt worden; aud hatte bie Kück⸗ 


fichtelcfigkeit der Königin gegen Rarvaez 
öfters eine Minifterkrifis herbeigeführt. 
DaB es Äbrigend dem Winiftertum ernfilich 
um Kortfäritt u. Verföhnung der Partelen 
zu thun war, ließ fig nicht verfennen, es 
sourde ber Termin binfichtli ber bisher 
fdon in andgebebntem Maße benugten 
neſtie verlängert, ein neuer, auf liberalen 
Grunbfägen bafirter Zoflltarif eingeführt 
(fo Heftige Gegner derfelbe aud in den Fabri⸗ 
kanten, namentlich den Manufacturiften bes 
bisher bevorzugten Eataloniens fand), zus 
leid warb der Plan eifrig verfolgt, mit 
Hal in einen Zollverein zu treten, u. 
wegen einer Einigung in Bezug auf bad neue 
Zollfyftem ward Bereits mit der portugief: 
Regierung unterhanbelt. Gegen Ende bes. 
Jahres 1849 warb Rahon zu einem 
reibafen als Riederlage für ausländ, 
aren erlärt. Die Errichtung von prakt. 
Ackerbauſchulen warb mit Belfall bes 
grüßt, ebenfe bie Gruänbung einer 
Akademie ber eracten Wiſſenſchaf 
ten. *QUnhaltende Differenzen in dem 
Minifterium führten endlih zu einem! 
Bechſel im Finanzbepartement, indem: 
Bravo Murillo am 19. Aug. für Mon! 
eintrat; Murillos biöheriges Departement! 
übernahm im Sept. Lojans. @ine viel ent⸗ 
fcheibendere Kriſis drohte jedoch bald nach⸗ 
bet, jedenfalls herbeigeführt durch Umtriebe 
der abfolutift. Carliftenpartei, welcher mit, 
bem Sale Ungarne u. bem dadurch bewirks 
ten Steigen des rufj. Einfluffes ploͤtlic 
wieder der Muth gewachſen zu ſein ſchien; 
nur blieb das Ganze ohne Erfolg. Der 
Einwirkung des Beichtvaters bed Könige u. 
einer Schweſter deffelben, einer Nonne, war, 
ed gelungen, die Königin in Angſt vor der 
immer wadhfenden Allmadt bed Premiers 
ninifter6 zu verfegen; ein Brief ihres Ge⸗ 
mahls an fie enthielt die dringende Auffor⸗ 
derung, fi von einem Minifterium zu bes 
freien, ba8 mit ben Eraltirten fympathifire 
u. ibre Krone in Gefahr bringe, wie bie 
Anmeſtie u. bie vielfahe Auſtellung ber 
Umneftirten beweiſe Rarvaez, auf 
Bunſch der Königin von biefem Schreiben 
in Kenntniß gefegt, gab am 19, Oct. mit 
bem ganzen abinet feine Entlaffurg 
iefelbe ward angenommen, u. unter 
ben Borfigdes Grafen Cleonard, eines von 
den Prieſtern abhaͤngigen Abſolutiſten, ein 
Miniſter ium aus meiſt unbekannten Pins 
nern gebildet. Sobald bies bekannt wurde, 
erteth Mabrid in die größte Gährting; alle 
Döheren Beamten gaben ihre Entlaffung, 


die Rente fiel; die Miniſter entwidelten 


eine bedeutende Militärmacht. Inzwiſchen 
hatte jebod die Königins Mutter der Könis 


6: 
gin de ernfteften Borftellungen über bie 
efabren eines ſolchen Staatöftreiches gen 
madt. Noch am Abend bes 3. ward Nars 
vaez berufen u. durch VBermittelung der 
‚Königin Ehriftine nah langem Sträuben 
u. unter Zufiherung voller Genugthuung 
bewogen, bie Gefchäfte wieder zu übernehs 
men. Rarvaez ließ fofort alle Urheber des 
Eomplotts verhaften; des Könige Beicht⸗ 
vater warb in ein Klofter geſchickt, ebenfo 
ine Schweſter; Cleonard ward feines 
inifterpoflen® entfegt, bie anderen Mi⸗ 
nifter traf Verbannung aus der Haupt⸗ 
ſtadt. Eine Unterſuchung follte die weis 
teren Fäden bes abfolutiftifhen Complot⸗ 
tes aufſuchen. Der König endlich ward der 
Verwaltung bed Vermögens ber Königin 
überhoben. &ofort trat wieder vollkom⸗ 
mene Ruhe ein, bie Fonds fliegen u. bas 
Diniftertum Rarvaez erfchien ftärfer als je, 
Dies bewies auch die Haltung der Majori⸗ 
tät ber bald darauf eröffneten Eortes, 
bie bei ben Ungriffen ber liberalen Partei 
anf das Eabinet ſtets auf beſſen Seite ftand. 
Auffeben machte bagegen bie von Seiten 
ber Deputirtentammer befchloffene Berwers 
fung eined Antrages auf gänzlihe Aufhe⸗ 
bung ber alten Borrechte ber baskifchen Pros 
vinzen. Mit Zuftimmung der Eortes kehrte 
am Schluffe bes Jahres bie italten. Expe⸗ 
bittonsarmee allmälig zuräd., 4 Hinfichtlidp 
ber auswärtigen Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigte die allgemeine Aufmerkſamkeit, abges 
fehen von ben @reigniffen auf Cuba (f. b. 
in den Suppl.), bef. eine von der Regierung 
beabfidhtigte energ. Belämpfung der Mau⸗ 
en im Riff, welche in ber legten Zeit, 
ebenfälls von Marofte heimlich begünftigt, 
die fpan. Stadt Melilla durch regelmäßige 
Angriffe ernftlich beunrubigten ; fhon dachte 
man an einen Rice mit Marokko, u. es 
fammelten fig um Mitte bes Jahres bereits 
fpan. Rrnppen in Honda zu der Erpedition. 
Doc unterblieb biefe dann u. man begnügte 
fih mit einer Berftürtung der Beſatzun 
von Melilla; trog berfelben währte —8B 
das Unweſen noch eine Beitlang fort. Im 
ebr. 1850 erfolgte bie Bertagung ber 
ortes, nachdem bie Angriffe der Linken 
gegen die Maßregeln bes Minifteriums Nar⸗ 
vaez in biefer Sigung bef. lebhaft geweſen 
waren. Vorzugsweiſe hatte ber Geſetzent⸗ 
wurf, wonach bie Regierung ermächtigt wer⸗ 
ben follte, bie Steuern bis Ende 1850 zu er⸗ 
heben, ohne daß die Kammern das Budget 
für 1850 discutirt hätten, bie Entrüftung 
u. den Widerſtand der Oppofition geweckt 
u, zu Hparlamehtar. Scenen geführt. Dennod 
warb nad modyenlangen Discuffionen ber, 
minifteriele Antrag von der Deputirtenkam⸗ 
mer mit großer Mehrheit angenommen, wels - 
chem Beichluß dann audy ber Senat beitrat. 
&o hatte au in allen anderen Hauptfrugen 
bie Oppoſition der miniftertellen Majorität 
unterlegen. Der Bertagung folgte dann ſpaͤ⸗ 
ter durch Bönigl, Decret vom 5. Aug bie 
UTe 








Yuflöfung ber Cortes; Neuwahlen 
follten bereite am 81. Aug. u. ber Zuſam⸗ 
mentritt ber neuen Kammern am 81, Sct. 
ftattfinden. *Inzwifhen war e6 ber Re⸗ 
nierung gelungen, bie feit Mai 1848 beftes 
bende biplomat. Differenz mit Engs 
land völlig auszugleichen; auf eine bes 
dauernde u. entfchuldigende Note des Mints 
ſters Pidal vom 30. März antwortete Palmers 
fton am 23. April in verſoͤhnlichem Tone; der 
neue engl. Befandte, Zorb Howden, traf dann 
um Mittebes Jahres in Madrid ein. Dagegen 
war nun wieber eine Berwidelung mit 
Neapel vntflanden wegen der Bermählung 
des Grafen Montemolin mit der Prinzefftn 
Caroline, Schweſter des Königs von Neas 
pel, in Folge deren ber ſpan. Botfcdhafter, 
Herzog v. Rivas, fofort am 10. Juli Nea⸗ 
pel verließ; boch erklärte ber neapolitan. Ge⸗ 
fandte Hierauf ausdrüdlich im Auftrage fets 
nee Hofes, daß jene Bermählung durchaus 
keine polit. Bedeutung, fondern nur bie eines 
Kamilienereignifies habe. Am 12, Juli ward 
die Königin von einem Prinzen ents 
bunden, welder den Namen eines Prinzen 
von Afturien erhielt, jedoch ſchon eine Stunde 
nach feiner Geburt ſtarb. *! Die neuen Cor⸗ 
tes, in denen bie Oppoſition nur durch we⸗ 
nige Stimmen vertreten war, wurden am öl, 
Det. von der Königin mit einer Thronrede 
eröffnet, bie unt. And. nicht mit Unrecht 
der fich immer mehr befeftigenden Ordnung 
im Lande gedenken konnte ; angekündigt wur⸗ 
den Befegvorfhläge hinſichtlich der Rechts⸗ 
pflege u. Verwaltung (Wege u. fonftige Vers 
bindungsmittel, Xelegrapben ꝛc.), desglei⸗ 
den wegen Abinberungen im Unterricht; 
ebenfo das Budget u. def. das Reglement 
des Schuldenweſens. Bon der Regierung 
war zum Präfident ber erften Kammer ber 
Marquis v.Miraflores ernannt; erwähls 
ter Präfident der Deputirtentammer warb 
der ehemalige Kuftizminifter Mayand. Die 
Adreßdebatte in der Deputirtentammer lies 
ferte wieder ein ber Megierung günftiges 
Mefultat, u. namentlid ward den Progreis 
fiften darin eine mehrfache Niederlage bes 
reitet. Das auch jegt wiederholte Berlan« 
gen ber Regierung, das Budget für 1851 
obne vorherige fpecielle Discuffion zu ges 
nehmigen, ward mit großer Mehrheit geneh⸗ 
migt. Narvaez ſchien feiter als je zu flehen. 
Dagegen erfolgte eine Aenderung im 
Minifterium gegen Ende des Jahres ins 
fofern, als der Finanzminifter Bravo Mus 
rillo fein Portefeuille niederlegte, ba er ſich 
mit bem Kriegsminifter nit über bas 
Kriegsbudget einigen konnte; für ihn trat 
der bisherige Miniſter der öffentl. Bauten, 
Lozano, ein u. erhielt feinerfeits ben ches 
maligen Minifter des Innern, Collantes, zum 
Nachfolger. Dem Staatsſchuldenweſen 
war übrigens wieder große Aufmerkſam⸗ 
Pr worden, doch ohne daß die 
wierigkeit ber Lage bedeutend hätte vers 
“mindert werben koͤnnen; Borfchlüge draͤng⸗ 
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ten fi auf Vorſchlaͤge, aber Beine fanb bei 
England, wo eine große Anzahl fpanifcher 
Schuldſcheine fi befand, Beifall. Die Ges 
fandten Englands, Hollands, Belgiene, 
Preußens u. Frankreichs veichten gegen 
Ende bes Jahres gemeinfam «ine auf die 
Angelegenheit bezügl. Rote ein. Dagegen 
befanden ſich bie Staatseinfünfte in forts 
währender Steigung u. zwar nicht durch 
neue Steuern, fondern durch bie Erträge der 
Bölle u. bes Tabaks. "Die Cuba wirren 
hatten übrigens in dieſem Jahre bieRegierung 
noch augelegentliher befchäftigt, ale früher; 
bie dortige Elotte ward bebeutend verftärtt. 
Meberhaupt machte fich aber jegt aud im 
Allgemeinen eine befonbere Thätigkeit für 
Vervollkommnung des Seeweſens bemerk⸗ 
bar; der Bau neuer Kriegeichiffe warb mit 
Eifer von der Regierung betrieben u. von 
Privaten durch patriot. Opfer unterftügt. 
Der Anfang bes Jahres 1851 brachte tn 
überrafhenber Weiſe eine Yenberung bes 
gefdmmten Eabinetd. Nurvaez trat am 
10. Jan. zurüd u, es bildete ſich unter der 
Dräfibent haft des Finanzminiſters Bravo 
urillo ein neues Miniftertum, in 
welches zumächft noch Romero für bie Juſtiz 
eintrat, waͤhrend bad Innere im April an 
Bertran be Lys u. Handel, öffentl. Arbeiten 
u. Unterriht an Drlata, das Aeußere an 
Miraflores, Krieg an Lerfundi im Mai u. 
das Seewefen im Juni an Penaranda übers 
gingen. Ueber ben Grund biefes Gabinetes 
wechſels gab es gunaoſt nur Vermuthun⸗ 
gen; man ſagte, Narvaez ſei der entſchie⸗ 
denen Feindſchaft ber Königins Mutter zum 
opfer gefallen u. habe ſich auch großer Vers 
flöße gegen bie Etikette gegenüber ber Kö⸗ 
nigin ſchuldig gemacht. Er ging nad Pas 
rid. Das Programm bes neuen Dinifteriume 
entfernte fi nicht wefentli von der Polis 
tiE des abgetretenen Dtinifterpräfidenten, u. 
fo ſchien der Wechſel der Perfonen Beineds 
wegs aud auf einen Syſtemwechſel hinzu⸗ 
deuten. Selbſt das Budget ward nicht ay: 
rüdgenommen. Murillo trat zunächſt m 
mebreren wichtigen Gefegvorfchlägen vor 
bie Eorted, bezüglich einer Reorganifation 
der San Fernando⸗Bank, des Verkaufs der 
Güter bes Ordens Gt. Johannes von Je⸗ 
rnfalem u. der Megulirung ber öffentlichen 
Schuld. Die Debatte über ledtere Ange⸗ 
legenheit nahm jedoch einen Eharakter an, 
welcher bas Minifterium veranlaßte, bie @ors 
tes. am 7. April aufzulöfen. Die Ers 
öffnung der neuen Eortes fand am 1. 
Juni durch ben Minifterpräftdenten ftatt 5 
als fat eingiger Gegenftanv der Berathung 
neben bem Budget lag das Schuldenregu⸗ 
lirungsproject vor, binfidhtlich deffen nun 
auch entli eine Einigung eintrat, fo daß 
bie Bönıgl. Genehmigung bed Geſetzes um 
1. Auguft erfolgen konnte. Aud die Aus⸗ 
— mit dem röm. Stuhle war 
egt vollftändig bewerkſtelligt; ein Bänigl. 
Decret vom 17. Det. verkündete, daß bas 
m 
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wit dem heiligen Stuhle am 16. März abs 
Gloffene u. am 1. u. 28, April ratiftcirte 
oncorbat ald Staatsgeſetz zu betradıten 
fi. Mit Ausnahme der Progreffiften zeigte 
fih das Volk mit der Ausfühnung fehr zus 
frieden. Der am 28. Aug. erfolgenden Eut⸗ 
Sindung der Herzogin von Montpenfier von 
einer Drinzeffin war ein königl. Decret vom 
10. Aug. vorbergegangen, wonad dem ers 
warteten Kiude alle Prärogativen eined 
fpan. Infanten zugefihert wurden. 9 Um 
9, Sept. ward bas Geſey über Organi⸗ 
fation Bed Staatsrathes publicirt, 
a8 Minifterium, tin welchem Reinofo im 
Dct. den Handel u. bie öffentl. Arbeiten 
übernommen hatte, trat indeffen Immer rück⸗ 
fiytslofer auf. Die für den 5. Nov. wieder 
einberufenen Eortes, welche durch ben 
Minifterpräfidenten eröffnet worden waren 
u. denen namentlih eine ſehr beſchraͤnkende 
Gcemeinbeverfaffung zur Benehmigung vor⸗ 
gelegt wurde, wurden durch koͤnigl. Decret 
vom B. Dec. unerwartet prorogirt, eine 


Maßfregel, welde nun aud bie gemäßigte 


Dppofition zu einem energifcheren Auftreten 
gegen bad Minifterium u. Er einer Annaͤ⸗ 
berung an bie Progreffiften beftimmte. Bes 
deutfam mußte es unter ſolchen Berbälts 
niffen jedenfalls fein, ba Rarvaez, vom 
Hofe zur ſchleunigen Rũckkehr nach Mabrib 
— inzwiſchen am 19. Nov. wie⸗ 
ker eingetroffen war. Auch bie Koͤnigin⸗ 
Butter befand fich jegt wieder in ber Haupt: 
fast. Um 230, Dec. warb bie Königin 
gludlih von einer Tochter entbuns 
den. "5:8 afiat. Befigungen erhiel⸗ 
ten in diefem Jahre eine Vergrößerung: 
nämlich zur Züchtigung der Piraten hatten 
die Spanier unter dem Gouverneur ber 
Philippinen bie Forte von Sulu zerftört 
(Eude Febr. 1851) u. bald darauf Sule 
unterworfen u. ihren Befigungen einverleibt, 
Mit Nicaragua warb ein Friedens« u, 
Freundſchaftsvertrag gefdhloffen, ber 
am 29. Juli veröffentlicht ward; die Verwi⸗ 
ckelung mit ben Nordamerikaniſchen 
Sreiftuaten (f. d. in den Suppl. sı.n. we) 
löfte fich Durch einen am 7, Dec. zu Mabrid 
abgefchloffenen Bertrag, wonad ber fpan. 
Flagge Genugthuung, dem ſpan. Eonful for 
wie den beidhäbigten Spaniern in Neuors 
leans Eutfhädiguag gewährt u. bie ſpan. 
Befigungen gegen Piraten gefhügt werden 
follten, wogegen S. bie gefangenen Nords 
ameritaner von ber Eubaerpebition freilafs 
fen würde. ""&egen Enbe bes Jahres 1851 
waren inzwiſchen die Zuftände wieder mehr 
u. mebr bedenklich, die Aufregung gegen das 
Minifterium größer geworden. - Ein pro⸗ 


greſſiſtiſcher Aufſtand in Mabrib warb 


mit Hülfe der Guardias civiles unterdrückt; 
ernftere Unruben republilan, Charakters 


in®Barcelona erforberten Dagegen zu ihs » ben hatte, des Pater Fulgencio, der 
zer Bewältigung die größten Anftrengungen 
Zugleih regten . 


fidh wieder carlift. Banden in Eatalonien u. Zuſammenhang bes Verbrechens mit Rn 


von Seiten des Dilitäre. 


Aragonien. Als nun aber bie BRegierung 
am 7. Ian. 1852 die Cortesauflöfung 
verfügte, andere eigenmäcdtige Handlungen 
des Minifteriums, wie Abanderungen im 
Bollturif, hinzufamen u. bie Anzeichen ſich 
mebrten, daß man durch einen Staats ſtreich 
die Berfaffung zu annuliren gedenke, fo er⸗ 
reichte die Aufregung einen hoben Brad. 
Eine Berfammlung von progreffiftifhen Abs 
geordneten u. Senatsmitgliedern wandte ſich 
abmahnend in einer Adreffe an die Köni⸗ 
an. Uebrigens war fon am 7. Jan. eine 
tilitäremeute in Madrid ausgebros 
hen, angeblid, indem eine Anzahl Soldas 
ten auf Anlaß ber Geburt der Prinzeffin 
von Afturien die Berminderung ihrer Dienfts 
zeit um 2 Jahre verlangtez Die Megierung 
nahm u. ftrafte den Vorgang fehr ernft u. 
ergriff ungewöhnliche militär. Vorſichts⸗ 
maßregeln. Jetzt wurb auch gegen die 
Preſfſe entfchiedener vorgegangen; ein kö⸗ 
nigl, Decret vom 10. Ian. bedrohte jedes 
Blatt, bas beunruhigende Nadırichten bringe 
ob. fi unpaffenb über die Regierung u. ihre 
Diener äußere od. die Heligion od. die kö⸗ 
nigl. Familie herabfege, mit harten Strafen 
bis zur gänzl. Unterbrüdung. Einzelne Bers 
bannungen, fo die der Benerale Prim u. 
Drtaga, fanden fortwährend flatt. Die 
Entdedung eines republitun. Clubs in Bas 
lencia, deffen Fäden anfcheinend von Bars 
celona aus fi weit, felbft bis nach Madrid, 
erfitedten, ſchienen immer gewaltfumere 
Maßregeln zu rechtfertigen: Jedem Solda⸗ 
ten, welcher Eiviliften, die ihn aufzuiviegeln 
uchten, ſogleich feithalte, ward eine Be⸗ 
obnung von 2 Unzen Gold verfproden. 
Die bedeutfamften Kolgen hatte jedoch erft 
ein Morbattentat auf die Königiu. 
Als diefe nämliy am 2. Febr. aus der 
Atochakirche, mo fie für ihre glüdl. Nieder⸗ 
kunft Gott gedankt, zurüdkchrte, wurbe 
fie dur einen iebenfalle von demokrat. 
Senatiemus getriebenen Priefter Martin 
arino (f. d. 2) in den Suppl.), mör« 
berifch angegriffen, jedoch nur gefahrlos in 
ben Oberarm verwundet, ba die Waffe an 
ben Boldftidereien bes Mantels abprallte. 
Der fofort ergriffene Moͤrder ftellte jeden 
Untheil von Mitfhulbigen in Abrebe, wie 
denn auch feine Ausſagen bewiefen, daß er 
feiner der in S. eriftirenden polit. Parteien 
beizuzählen fei; am 7. $ebr. wurbe er durch 
die Garotte hingerichtet. Die Königin war 
bereits am 18. Febr. wieder fo weit hergeftellt, 
daß fie ihren zweiten Dankkirchgang halten 
konnte. Das BolE legte ber allen diefen Ges : 
legenheitenbie wärmfte Theilnahme für feint : . 
Königin an den Zug. Die näadıfte Folge : 
bes Attentates war bie Verbannung bei : 
ganzen abfolutiftifchen, bigotten Camarilig , 
unter beren Einfluß bef. der König gefaw s 
dwe : 
fler Patrocinia, mehrerer Geiftlihden u. 
ſämmtl. Kammerberren, da man auf einen 


(ds 


Dänen ber Abfolutiften fließen zu koͤnnen 
glaubte. Die Hoffnung, daß jomit auch 
. die abfolutift. Gelüfte der Regierung aufges 
geben feien, währte jedoch nicht lange. Am 
2. April erfchten ein fehr ſtrenges Preß⸗ 
gefeg, welches Präventivcenfur über dic bes 
deutendften Begenftände der Befpredhung, 
febr hohe Kaution von den Journalen, die 


Nliederfegung einer aus ben Höchſtbeſteuer⸗ 


ten zufammengefegten Jury für die Haupte 
reßvergeben teftte te u. ber Regierung das 
echt der Suspenſion u. völligen Unters 
drückung gab. Noch an bemfelben Tage wurs 
den mebrere Journale mit Befchlag belegt. 
Zugleich erſchien ein neues Adel sgeſetz, wos 
nad bie Zahl des Hohen Adels weſentlich bes 
ſchränkt wurse, indem nun zur Würde eis 
nes Granden eine jährl. Rente von 27,000 
Thalern aus liegenden Gründen erforberlidy 
fein ſollte; jeder folder Grande war dann 
auch geborener Senator, obſchon der Regie 
zung das Recht gewahrt Wurde, lebenss 
längl. Senatoren zu ernennen, "Um den 
basfifhen Provinzen jeden Grund zur 
Unzufriedenheit zu nehmen, ward der es 
ſchluß gefaßt, bie Fueros in denjelben wies 
der berzuftellen, u. ed wurden deshalb aus 
jeder der 8 Provinzen Deputationen zur 
Negulirung der Angelegenheit nad Madrid 
berufen, da allerdings eine zeitgemäße Mos 
dification der Fueros beabfihtigt wurde, 
Schon dies jedoch, namentlidy die beabſich⸗ 
‚tigte Aufhebung der bisherigen Milıtärfreis 
heis, rief in den Provinzen eine große Auf⸗ 
regung hervor, u. es wurden fo energiſche 
Schriite zur Aufrechthaltung der alten Pris 
vilegien gethan, daß bie Minifter fih gend» 
thigt ſahen mehru. mehr nachzugeben. *' Eine 
Eabinetsänderung trat im Juni in fo 
fern ein, daß Bertran be Lys das Innere an 
Drdonez abtrat u. dafür an bes ausſcheiden⸗ 
den Miraflores Stelle das Aeußere übers 
nahm ; das Portefeutlle des Kriegs ging an 
Generallieutenant de Lara, das desSeeweſens 
ande &ypelataüber. Eine im Auguft, haupt⸗ 
fächlih wegen Aufhebung ber Monopole eins 
tretende Dlinifterrifi® ging vorüber, da bie 
Königin nachgab. Murillo trat um fo ent» 
ſchiedener auf; fein Sauptgegner Dion reifte 
nach Frankreich ab, ® Daneben verbeflerten 
ſich allerdings die Finanzverhältniffe 
zuuſehens; binnen 8 Monaten war 3.8. ber 
] Betrag der fchwebenden Schuld von 352 
a:uf 844 Mill. Realen herabgeſunken. Ein 
£ önigl. Decret verfügte, daß die 20 P 
db €6 Nettoertrages vom Verkaufe ber Bes 
u :eindegüter zur Berminberung der öffentl. 
Eſchuld in nit übertragbare Inferiptionen 
3r ı Bunften des Staates verwandelt werben 
e Uten. Am 1. Det. erfbien die wichtige 
serordnung über die Umfchreibung ber Difs 
fe rirten Schuld. „angwifcen war bie Stels 
Is ıngdes@abinets eine immer ungünftigere 
g eworben; während fi die Oppoſition täglich 
yftürkte, hatte es auch in feinem Schooße 
8 :inen Halt. Ordonez trat fon am 16, 


roc. 
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Nov. wieder aus, ebenfo der Handelsmini⸗ 
er Reinoſo, beide in Kolge bes veipotifhen 
efens, mit bem Murillo feine Anſichten 
geltend machte; Miniſter des Innern warb 
ber bisherige Generalfteuerdirector Borbia, 
während Bertran be Lys proviforifch bas 
Portefeuille Reinofoe übernahm. Am 18, 
legte au ber Kriegsminiſter Lara, dem 
Bernehmen nad aus Scheu vor ben Cortes, 
fein Amt nieder, u. Murillo fah fi genös 
thigt fein Portefeuille wieder Lerfundi ano 
utragen. *So waren bie Berbältniffe, ale 
tegt enbli die Cortes wieber eröffnet 
wurden, freilid jedoch nur, um auch ſofort 
wieder aufgelöft zu werben. Die wenigftens 
fheinbare Beranlaffung hierzu gab die von 
ber minifteriellen Partei provocirte ſtũr⸗ 
miſche Debatte vom 1. Ber wegen der 
Wahl bes oppofitionellen Erminifters Mare 
tinez de la Roja zum Präfidenten der Eore 
tes. Am 2. Dec. wieberholte fi der Kampf 
mit gleicher Heftigkeitz die Oppofition ließ 
ſich zu ben leidenfhaftlihften Ausbrüchen 
verleiten, fo daß eine vollftändige Verwir⸗ 
rung entftand. Dies benupte Wurilo, um 
fofort die Aufldöfung der Verſamm⸗ 
lung auszufpreden, weil fie wegen ber 
vielen Yntriguen, die fhon vor ihrer Er⸗ 
Öffnung gefpielt Hütten, das Vertrauen ber 
Königin nicht befüße. Hereinrüdende Gre⸗ 
nabiere räumten ben Saal u. die Thüren wur⸗ 
ben gefchloffen. Am 8, Dec, aber erfhienen 
in der Bazeta mehrere Sefegentwürfe, die 
den Eortes hatten vorgelegt werben follen. 
Nach dieſen follte ber Senat unter ber neuen 
Eonftitution theils erblich fein, theils auf 
Lebenszeit ernannt werben; bie Zahl ber 
Mitglieder der Deputirtenlammer war auf 
271 verminbert, die 30 Jahre alt fein, 8000 
Mealen Steuer zahlen u, in dem Wahlbe⸗ 
zirke wobnen müßten; gewählt follten fie 
don je 150 Höchftbefteuerten werben, Hier⸗ 
nad mußten die neuen Cortes, bie auf ben 
9. Diärz 1858 zufammentreten follten, als 
lerdings einen weſentlich anderen Ehurakter 
erhalten. Dennoch gedachten bie vereinige 
ten Sractionen der progreffiftifhen u. mo⸗ 
berirten Öppofition unter ber gewaltigen 
Aufregung, welche bem Staatsſtreiche folgte, 
ben Wahlkampf aufzunehmen. Narvaez 
trat ploͤtzlich aus feiner bisherigen Zurüde 
haltung beraus, kam von Aranjuez in ber 
Hauptitadt an u. fofort ſchaarten fi bie 
ertheidiger der Berfaffung um ihn. Eine 
Berfammlung von Moderabos wählte ihn 
zum Borfigenden eines von ihr niebergefege 
ten Wahlcomites, u. die Progreffiften unter 
Mendizabal orbneten fi ihm nun gleich« 
falls unter, Da verbot ein Decret bes Die 
nifteriums alle WBahlverfammlungen, bie 
nit von ber Regierung auctorifirt feien. 
Die hierauf nacgefuchte Erlaubniß zu den 
Moderiftenverfammlungen warb bebarrlidy 
verweigert. Rarvaez aber erbielt ben Bes 
fehl, unver äglıc nad Wien abzureifen, 
eines Einſicht in die dortigen Militarardhive 
Wis 
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wegen. Damit ewreichte die Aufregung den 
When Grad. Unter demonftsativen Dvas 
tionen von Seiten ber beiden Oppoſitions⸗ 
darteien reifte ber Herzog am 11. Dec. nad 
Bayonne ab, während ganz Mabrib fi 
vereinigte, um Petitionen für Wahlfreiheit 
a unterzeihnen. Die Berlegenheit bes 
nifteriume mußte um fo größer werben, 
als zugleich die beunrubigendftien Melduns 
gen —* die Stimnnng von Catalonien, u 
namentlid von Barcelona, einliefen. Jetzt 
ab auch der Kriegsminifter Urbina, von 
Rarvacı Binlängli 
Dinge aufgelärt, feine Entlaffung, u. ba 
Murillo feinen neuen Kriegsminifter ges 
winnen Tonnte, reichte er felbft feine 
Entlaffung ein n. reifte nach Frankreich 
ab. Uber gegen alle Erwartung warb 
das geftürzte Eabinet nicht durch ein aufs 
richtig conjtitutionelles, fondern durch ein 
jedenfalls mehr nach bem Abfolutismus hin⸗ 
neigendes erfept. Unter Roncalis Borfig 
ıbeBletbeten darin Zara ben Krieg, Mirafol 
die Marine, Wristizabal bie Finanzen, 


Slorente tad Innere, Vahey bie Juſtiz. 


Die Aufregung dauerte fort, da bie Berfats 
fung noch nicht außer Gefahr war. Doc 


trat eine ruhigere Haltung ber Oppoſition 


ein, nachdem Nas Minfterium die vom Gou⸗ 
serneur von Mabrid am 15. Dec. verhängte 
Eonfiscatien der Oppofittonsjournale u. des 
Wahlmanifeſtes der moberirten Partei enbs 
lich desavontirte u. jenen felbft entließ, Das 
am 18. in Form eined Rundſchreibens an 
Me Provinzialgeuverneure erlaffene Pros 
gramm bes neuen Cabinets wies allerbinge 
noch anf die Nothwendigkeit einer Verfaſ⸗ 
fungerevifien hin, doch in fo vorfichtigen 
Ausdrücken, daß es offenber war, man 
wolle zunadıft zu temporifiren verfuchen. 
Zugleib ging man mit verföhnenden Maß- 
regeln vor: es erfolgte eine Reihe von Ab» 
fegungen reactienärer Werkzeuge Murillog, 
n. am 5. San. 1853 erfhien ein Preßde⸗ 
cret, welches das Preßgefeg Murillo’s von 
1852 aufhob u. wefentlih auf das mildere 
Gefeg don 1835 zurüd ging. Hierdurch ward 
fon erreicht, Daß ein Theil ber gemäßigten 
Dartet von der Oppofition gegen das Ca⸗ 
binet zurüdtrat. "Ein Minifterwechfel trat 
übrigens fchon jegt dergeftalt ein, daß Aristi- 
zabal zurüdtrat, weil die Königin Nar⸗ 
vaez, der auf die Nachricht von Murillos 
Sturzin Bayonne Halt gemacht hatte, bie von 
Ihm erbetene Erlaubniß zur Ruͤckkehr nicht er= 
theilen wollte. Ueberhaupt machte Narvaez 
Brief an bie Königin, welder den Weg in bie 
Deffentlichkeit serunden hatte, ben tiefften 
Eindrud; mehr abernod die Ruckãußerungen 
ber Königin auf die abmahnenden Rathſchlage 
dieſes Briefes, indem dem Herzog am 8. Ian. 
unter Bezeugung ber allerhoͤchſten Ungnade 
ber geſchaͤrfte Befehl zugeſandt ward, ſich 
ſofort auf ſeinen Poſten nach Wien zu be⸗ 
geben; er blieb jedoch trogdem, vorgeblich 
aus Befundheitsrüdfiht, in 8 
Supplemente zum UniverfalsLerifon. VE, _ 


über ben Stand ber: 


ayonne u. 


:65 
sing erft nad ber Eorteseröffuung nad Pas 
ris. Das erledigte Finanzminifterium übers 


"nahm 2lorente, für welchen Bonavides in has 


"Departement des Innern eintrat. Die Bers 
folgung der Preffe blieb übrigens trog dem 
neuen Decret diefelbe, wie überhaup: noch 
fein beruhigendes Anzeichen vorlag, daß 
man in den höchften Hegionen bie, angeb⸗ 
lich von Frankreich aus geforberte, durch bie 
Königins Mutter betriebene Aufhebung der 
Verfaffung nicht mehr beabſichtige, fo ſehr 
auch England fich gegen derartige Projecte 
erklärte u. von feiner Garantie vou 1834 
zurüdzutreten drohte. Der neue Dlinifter 
des Innern trat jegt auch in fo beſchränken⸗ 
der if gegen bie Wahlverfammlungen 
auf, daB die oppofitionellen Wahlconites 
ſich aufzulöfen befchloffen. "Endlich war 
nun der Wahlkampf buch bie Wahlen 
von 4. Febr. entfhieden. Das Miniftes 
rium batte einen alle Erwartungen übers 
fteigenden Sieg davon getragen; die Mode⸗ 
rados u. Progreffiften hatten zufammen 
kaum 80 Abgeordnete durchgebracht; bes 


felbft das progreffiftifhbe Saragoſſa hatte 
ravo Murillo gewählt. Um aud bes Ges 
nats gewiß zu fein, ernannte bie Regierung 
jegt 87 neue Senatoren; Ezpelata ward 
zum Genatspräftidenten erwählt. Weiter 
erließ fie ein Decret, welchen ben Sournalen 
unterfagte, anbere Berichte über bie Eors 
teofigungen als bie ſtenograph. Mittheis 
Iungen der Gazeta zu bringen Die Joure 
nalconfiscationen währten täglidh fort. 
“Am 1. Diürz wurbe endlih der neue 
C —A— einfach durch Verleſung einer 
koͤnigl. Ordonnanz, eröffnet. Sofort bes 
gannen die Angriffe der Oppofition auf 
das Minifterium In beiden Häufern mit ber 
größten HefttgPeit, in der Deputirtenkam⸗ 
mer, welche Martinez be la Mofa zu ihrem 
Präfidenten erwählt hatte, bei. gelegent= 
fih der Wahlprüfungen, im Senat bezüg⸗ 
lich des neuen Preßerlaffes, vor Allem aber 
in Bezug auf die von Rarvaez erhobene 
Beſchwerde wegen bes ibm unmöglich ges 
machten Eintritts in den Senat, weshalb 
eine Commiſſion zur Begutachtung nieders 
ggfent wurde, ah wodenlangen, alle 
renzen ber Mäßigung überfteigenden Des 
batten warb bie Rarvaezs Frage endlid zu 
Bunften der Regierung entfhieden, wie 
überhaupt, fo furchtbare Angriffe auch die 
Megierung in beiden Häufern zu erbulben 
hatte, bie Abflimmung me für fie ausfiel. 
 Endlih trat am 29. März das Mini⸗ 
ftertum mit feinen Borfhlägen ber Bers 
faffungsrevifion hervor, bie noch bet 
weitem tief eingreifender erfchienen, ale 
man erwartet batte. Sie beftanden vers 
nehmlich in folgenden Punkten: Umwands 
lung des Senats in der Weife, daß berfelbe 
Pünftig nach einem dreffachen Mobus gebils 
bet werde: tbeild aus erblidhen, von 
Krone aus ben Granden ernannten Mi⸗ 


—— groß war die Riederlage ber legteren; 


— — 
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glies 
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gliedern mit mindeſtens 240,000 Realen Res 
venüen aus Grundbefitz; theild aus ben 
höchſten geiftlihen u. weltl. Würbeträgern; 
theil6 aus lebenslänglichen von ber Krone 
ernannten Mitgliedern; ferner neue Orga⸗ 
nifation ber Grandezza u. bes betitelten 
Adels nebft Herftellung ber Majorate; Aufs 
hebung der Verfaffungsbeftimmungen, wos 
nad der Deputirtenkammer die Prüfung ber 
Wahlen u. beiden Staatslörpern bie Feſtſtel⸗ 
Jung ihres Reglemente zugeflanden waren; 
Eintheilung bes Budgets in ein permanen⸗ 
tes u. ein temporäres, welches letztere allein 
der Berathung u. den Beſchlüſſen ber Eors 
tes unterliegen folle. Eine weitere Borlage 
ber Meyierung betraf ein großartiges Fi⸗ 
nanzproject, eine mit bem Haufe Baring in 
London abgefhloffene Bprocentige Anleihe 
von dem nominellen Betrag von 1000 Mill. 
Realen, wovon zunächft 200 Mill. zur Tilgung 
der von Murillo binterlaffenen ſchwebenden 
Schuld, der Reſt zur Vergütung ber von 
Murillo bei ber Schuldenregulirung verwor- 
fenen Toupons mit 10%/s Proc. ihres Wer⸗ 
ihes verwendet werben follten. N Schon 
aber bereitete fi eine neue Krifis vor, die 
fat noch mehr ale das Minifterium in 
Frage zu ftellen drohte. Am 7. Aprıl warb 
im Senat bei Gelegenheit der Berbanbluns 
en über bie Eiſenbahnfrage nicht nur das 
edige wie das vorige Minifterium, fondern 
auch das Verhaͤltniß des Herzogs von Rian⸗ 
ares zur Verwaltung von dem General 
oncha ſchonungslos angegriffen. An bems 
felben Tage fielen im Eongreß nicht nur ge: 
gen den eben eingetretenen Erminifter Diu- 
rillo, fonbern auch wider das gegenwärtige 
Minifterium bie gewaltisften Saläge in einer 
Mede des Seneral Prim, die zulegt felbft 
warnende Andeutungen über ben möglichen 
Kal der in S. herrſchenden Dynaftie ent» 
hielt. Für ben 8. April wurden neue An⸗ 
riffe im Senat gegen die Gefchäfte bee 
erzogs von Rianzares erwartet. Unters 
dep aber hatte Llorente bereits ber Königin 
eine Ordonnanz wegen Suspenfion ber Eor: 
tes abgedrungen, da überhaupt das moras 
liſche Uebergewicht ber O:ppofition jegt fo ges 
wachſen war, daß bas Minifterium in Feiner 
Hauptfrage mehr mit Sicherheit auf einen 
Sieg sechnen Eonnte. Am 8. April wurden 
beide Kammern auf unbeſtimmte Zeit ver- 
tagt. "Die Ereigniffe folgten fih nun mit 
reißender Schnelligkeit. Da bie Aufregung 
in Madrid ben bedenklidhften Charakter ans 
nahm, boten die Minifter am 9. April ihre 
Entlaffung an. Die Königin wies diefe zus 
rüd. So wurden firenge Maßregeln ergrifs 
fen. Die als Senatoren gegen die Regierung 
aufgetretenen Beamten wurden entfegt. 
Darüber nahm ber Juſtizminiſter Vahey 
feine Entlaffung; fein Portefeuille ging 
Hroviforifch an Llorente über. Aus den Pros 
vinzen, bef. Eatalonien, liefen die brohends 
ge Nachrichten ein. Am 11. April war das 


inifterium Roncali in voller Auflöfung; 


Llorente überwarf fi mit Roncali; alle 
Minifter reihten ihre Entlaffung 
ein. Roncali erhielt Auftrag, bis zum 
Abend ein neues Cabinet zu bilden; dies 
war ihm au gelungen (Bermudez de Ca⸗ 
firo, Barmonde, Salas, Lara, ca de ' 
Togores, Biguezal), als er ſchon wieder 
von ber Königin benachrichtigt wurde, daß 
Lerfundy mit Bildung eines neuen Cabinets 
beauftragt ſei. So trat Roncali am 12. April 
zurüd, u.Lerfundy brachte bis zum 15. feine 
neues Minifterium zu Stande, beffen 
Borfig er als Kriegsminifter übernahm, 
währenb de la Zorre Ayllon das Aeußere, 
Bermubdez de Eaftro die Finanzen, Eganna 
bas Innere, Doral bie Diarine, Govantas 
bie Juſtiz übernehmen follten, Erfterer 
lehnte jedoch ab. Das neue Cabinet trat 
ganz in die Kußtapfen bes vorigen u, wis 
derrief Eeine der harten Maßregeln beffele 
ben; fein Programm war inhaltslos; bie 
Eortes blieben vertagt, obſchon Fein Bud⸗ 
get bewilligt war. Bald trat Bermudez 
de Caſtro zurüd, worauf Paftor Diez u. 
Mayano das Cabinet ergänzten. no 
ift noch jegt (Ende Juli) deffen Fortbeftund 


mebr als aweifelhaft, ba die Hauptfragen 


ber Gegenwart, bie Nordbahn⸗ u. die Nars 
vaezangelegenheit, immer noch der Löfung 
harren u. die Abneigung der Königin: Wluts 
ter gegen das Minifterium offenkundig ift. 
Die Abdreife ber Lesteren nah Paris, ale 
beren Grund das Project einer Verheira⸗ 
thung einer ihrer Töchter mit einem bonas 
partefchen Prinzen angegeben ward, bat 
in der Sachlage nichts wefentliches geändert. 
Die Ernennung eines neuen Miniſterpräſi⸗ 
benten bürfte befonders mit dem beabfich« 
tigten Verkauf der Infel Cuba zufammen 
bangen. Schließlich ift als neufte Finanz⸗ 
maßregel hervorzuheben bie Ermächtigung 
bes Staatefchages zur Ausgabe von Treſor⸗ 
fheinen im Betrag von Mill. Realen, 
um die ſchwebende Schuld zu erfegen. Die 
Erziehung ber Zugend in den überfeeiihen 
Drovinzen ift ben & uiten wieber übertras 
gen worben. (Lb.,v. LI. u. Schd.) 
f Spaniolitmin, Cs Hı Oz ober 
Ciıs H: O1s, Farbeſtoff, der zumeilen im Lak⸗ 
mus vorkommt u. barin neben Azolitmin u. 
Erythrolitmin eriftirt; bellroth, in Aether u. 
Weingeift unlöslidh, löslich in einer großen 
Menge Waſſer mit bellrother Farbe; vers 
bindet fich mit Alkalien zu blauen Körpern. 
Spanische Befestigung, ſ. % 
Befeftigungsmanter » (im Hptw.). 
Spanische Literatur. I Das 
Mutterlaud Spanien. A) Allgemei⸗ 
nes. ! Der Aufſchwung, weldden Spanien fett 
bem legten Bürgerkriege, namentlich unter 
—— Regierung gewonnen hat, bat bie- 
Aufmerkſamkeit aller gebildeten Rationen 
auf bie pyrenäifhe Halbinſel gelenkt u. 
viele Reiſende, wie die Deutfhen Willkomm, 
Ziegler u. v. Minutoli, zu eindringenden 
Studien an Ort u. Stelle veranlaßt. — 
i 


- Spanische Literatur 


iR jener Aufſchwung zunädft nur in Bezug 
auf bie Induftriellen u. nationaloͤonomiſchen 
Berbältniffe des Landes fihtbar geworben, 
während in Bezug auf Volksbildung faſt 
Alles noch ber nft anheim gegeben ift, 
doch macht es ſich bie Regierung jet we⸗ 
nigfene nicht mehr zur Aufgabe, alles felbs 
Rändige Denken zu unterbrüden, fo daß auch 
feige Gebiete ber Wiſſenſchaft, die nicht 
lo6 eine pofltive Unterlage u. einen prakt. 
Augen baden, wie Ruturwiffenfhuften, 
Mathemati?, Suriöprudenz u. Eameralia, 
onbern auch folde, bie eine Bebeutendere 
ntwidelung ber Intelligenz u. Speculatton 
nehft Brit. Selbftändigkeit beanfpruchen, wie 
die Philoſophie, fpecnlative u. hiſtor. Theo⸗ 
Iogie, Philologie, Anbau finden Fönnen, 
Ar bat ſich ber Gefichtskreis ber Unis 
„yerfitäten, auf denen neben unfruchtbarem 
Studium ber ſcholaſt. Philoſophie u. des 
Nechts, höchſtens etwas Mathematik u. Na: 
turwiſſenſchaften gelehrt wurde, wenigftene 
fon einigermaßen erweitert. Wie gering 
no immer für den Elementarunterricht 
gelorat tft, beweiftder Umftand, daß i.3.1850 
ganz Spanien noch nicht 1/ı ber Bevoͤl⸗ 
kerung (nämlich blos 1,898,000) leſen, etwa 
erſt Yız (1,221,000 Perfonen) ſchreiben 
Eonnten. Und doch haben fich dieſe Berhälts 
niſſe gegen früher ſchon wefentlid zum Beſ⸗ 
fern gewendet. Fuͤr den höheren Unterricht 
‘ft der Zahl der Anftalten nad viel beſſer 
geierat, hvenn aud bie innere Einrichtung 
Derfelben no fehr an base Mittelalter ers 
"innert. Außer ben zahlreichen theolog. Lehr⸗ 
anftalten u. mehreren Fachſchulen beftanden 
"1851 in Spanien 10 Uiniverfitäten (Madrid, 
Barcelona, Granada, Sevilla, Oviedo, Gas 
lamanca, Santiago, Valencia, Valladolid 
u. Zaragoza). "Auch fehlt es nicht an Bis 
bliotheten, in denen reiche hantfchriftl. 
Sääge aufbewahrt werben. Außer der 
Biblioteca national zu Mabrib find die bes 
deutendſten Büherfammlungen im Escu⸗ 
rial, zu Barcelona, Granada, Oviedo, Gas 
lamanca, Santiago, Sevilla, Toledo u, 
Balencia. Die Wiffenfchaft findet Beförs 
derung dur 8 Akademien zu Madrid 
(Academia espaüola, A. de la historia, A. 
de nobles artes de S. Fernando, A. de 
eiencias, A. Madritense, A. Sevillana, A. 
Aruecolatinn, A. chirurgica madritense). 
e Geſellſchaft zur Berbreitung u, Bers 
beflerung des Volksunterrichts ſteht uns 
snittelbar unter dem Minifterium. Won bes 
fonderem Einfluß auf bie nationale Ents 
widelung ber Literatur find bie von Pri⸗ 
vatvereinen gebildeten literarifchsartiftifchen 
Gefellfhaften: EI Ateneo (1821 zu 
Mabdrib gegründet, von ber Reftauration 
unterbrüdt, aber 1836 wieber aufgelebt) w. 


Xi Liceo artistico y literarlo, feit 1888 bes‘ 
lebend. *Die Zahl der Zeitſchriften iſt 


für die Wilbungsftufe, welche die große 
Maſſe des Bolfe noch —— ein⸗ 
aimmt,. unerhört; in Madrid erſchienen 


N 


1860 allein 47 polit. Wilätter, obgleich unter 
ben 210,000 Ew. der nur 80,000 
find, welche Iefen, u. von biefen etwa bie 
Hälfte, weldye ſich ben Luxus einer Beitung 

eftatten bürfen. Daher tft bie Zahl ber 

bonnenten ſtets verhältnifmäßig gering, 
weshalb aud ein Blatt auf bie — 
Meinung keinen beſonders mächtigen Ein⸗ 
fluß üben kann. Die Kenilletons enthalten 


faft ausſchließlich Jehesfegungen aus dem 


Sranzöflihen. In mehreren Blättern fin» 
ben fd auch Artikel im ſatyriſchen u. bur⸗ 
lesten Styl, einer in Spanien ſehr belieb⸗ 
ten Gattung der Darftellung. Unter ben 
ernfteren Zeitfhriften find für die Geſchichte 
ber ©. 2, bef. Diurio de los literatos de 
Bapuüa (1737—1843), Semanario erudito 
9% ff.), Revista espaüola (jest Re- 
vista europea), Revista de Madrid (feit 
1831) u. Ei Bibliotecario von Bedeutung. 
s Die Zahl ber jührlih erfheinenden Schri 
ten ift nicht genau anzugeben, doch keines⸗ 
wegs gering. Ein neues ‚Preßgeiet erſchien 
1882; in demſelben Jahre kam auch ein 
Vertrag mit Frankreich für den gegenſeiti⸗ 
en Schutz des literar. Eigenthums je 
tande. Der Buhbandelift nod völlig 
regellos; an birecten Verbindungen mit 
Deutſchland fehlt es ganz, wenn aud in 
ben legten Jahren einzelne größere deutſche 
Buchhandlungen einzelne bedeutenbere ſpan. 
Werke in Eommiffion genommen haben. 
In Paris befchäftigen ſich nicht nur einzelne 
Buchhandlungen mit den Bertrieb fpan. 
Drude, fondern es find hier auch felbft viele 
fpanifhe Werke, namentlih im vorlesten 
Decennium, in Drud erfhienen. R) Die 
wichtigften literar. Erfcheiunugen ber 
legten Jahre, foweit fie für das Ausland, 
namentlih Deutſchland, wo bie fpan, Lites 
Tatur viele Verehrer u. vorzügl. Bearbeis 
ter, wie Wolf in Wien, uber, ;Brinds 
meier, Ad. Keller, MündsBellinghaufen, 
v. Schack ꝛc. (f. unt. 20) gefunden bat, Inters 
effe bieten, find etwa folgende: a) Poeſie. 
"Nahdem* zur Zeit der Khronbeiteigung 
ber Bourbonen bie &. L. aus der tags 
nation, welche im 18. Jahrh. in dem literar. 
Schaffen eingetreten war, burd ben Eins 
fluß des modern s franz. Geiftes wieder zu 
neuem Leben geführt worben war, war ed nas 
mentlich Luz an (f.d.), welder den Grund⸗ 
fügen bes franz. Klaſſicismus in Spanien 
allgemeine Geltung zu verfchaffen fuchte. 
Gegen ihn wiederholte fi bald bie Reac⸗ 
tion des Nationalgeiſtes, für welchen bef. 


” 


Garcia de la Huerta in bie Schranken ' 


trat. Bald bildete fih nun eine Dichters 
Thule, nad ihrem Bauptfige bie Schule 
You Salamanca genannt, welche neben 
den modernen fremden Muftern auch bie na⸗ 
tionalen Klaffiter der goldenen Beit, bef. 
in Sprache u. Form, zu berüdfihtigen fi 
beſtrebte. Eigentlicher Traͤger diefer Rich 
tung n. Haupt ber ſalamantiniſchen Schule 
wurde Melendez Baldes (Obras, Mabr, 

5” ’ 1850, 
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“ sias, 1799 f., 2 Bde.; 


8 Be; Par. 18825 Varecell. 1888), 


fweldger Untere, wie Ricolas Fernandez de Li g° y Aragon, 
Moratin (f.d. in den Buppl.), Cadalſo 2, 


Obras, Madt. 1818, 8 Bde.), Tomas de 
riarte (Obras, Madr. 1805, 8 Bde.), 


- Selle Maria de Samaniego (Fabulas, 


eunort 1826) ıc. weit überragte. Dichter 
wie Joſef Falefias de la Caſa (Poesias, 
Sal. 1798, 2 Bde. ; Barc, 1820; Par. 1821; 
Madr. 1840, 4 Bde), M. T. Diego be 
Bonzaley (ocsian, 1812), Juan Pablo 
Berner (Obras, 1848, 1. ®b.), Gaspar 
aria de Nava gilbareg be Nor o ñ a (Poe- 
tamiada, 1816, 2 
Bde.; Poesias asiaticas, Par. 1833), Ma: 
nuel Soft de Auintana (f. d.), Nicafio 
Alvarez Eienfuegos (Obras poeticas,' 
1816, 28be.), Arriaya (Poeslas, 1829 f., 
2 Bde., u. 0.) u. Gallego bildeten ſich 
war an franz., wie engl. u. italien. Musi 
bern, blieben aber babei an Gefinnun 
durdaus Spanier. "Einen neuen Aufs 
fewung nahm dad Nationalgefühl u. bie, 
ationalliteratur 1812 durch den Sieg über, 
die franz. Mfurpation, ſowie durch die ins 
neren Umtwälzungen (1820 u. 1834), welde 
demfelben folgten. Zwar ift gegenwärtig: 
nody kein völliges Gleichgewicht zwiſchen der 
franz. u. der rein nationalen Richtung here 
eftellt, doch kann man erftere als völlig 
überwunden betraditen; Die ber zweiten 
Richtung angehörigen Dichter gruppiren 
fi wieder in 2 Parteien, von denen bie 
eine fi vorzugsweife an bie Volkspoeſie, 
den hationalen Sefhmad, anfchließt u. na⸗ 
ttonale u. volksthüml. Kormen wählt; die 
andere, unter Einwirkung des engl. u. 
fra Geiſtes focials polit. Tendenzen vers 
olat. 
find zwar in ben legten Decennien einige 
Epopoen, 3. B. von Reinoſo, Maury 
(Asvero y Almedora, Par. 1840), Saa= 
vebra (Florinda; Moro esposito), Es⸗ 
pronceda, Ruiz de la Vega (Pelayo, 
1839 f., 3 Bbe.), 3. DM. Diaz (Blanca, 
Ei Indio) u. a. erfchienen, allein fie ers 
mangeln, wie bie meiften mobernen Er⸗ 
zeugniffe diefer Gattung, bes wahren poeti⸗ 
{hen Geiſtes. "Durh Saavedra (Ro- 
mances historicos, ®ar. 1841) wurden bie 
Spanier zuerft auf die Wiederbearbeitung 
Db) ber alten Sagen: u. Nomanzens 
poeie hingelenkt, in welcher Richtung u. U. 
ora, Borrilla (Cantos del Trovador, 
1840 f,, 3 Bde,), Sregorio Romero y Lar⸗ 
zaha ER (Historias caballerescas espano- 
das, 1813; Cuentos historicos, 1841), as 
nuel be Santa- Ana \ 
yondas andalucas, 1845) Beachtenswerthes 
geleiftet Haben. "'ce) Als Lyriker haben 
in ben leyten Decennien fih vor Allem 
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1842; bie 
Was an) das Epos betrifft, fo 
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Hterarlas, Par. 1862, 4 Bde), Alberto 
ft. 1848 (Poesias, 18223 
. 1857), Joſe JZoaquin be Mora(f.d.1), 
ber fih faft immer mit Glück in ben meiften 
Iyrifhen Dichtarten verfuchte, Angel de 
Saavebra (f. d. 2) Duque de Rivas, 
Manovel Breton de los Herreros(Poesias 
sueltas, 18313 Par. 1840; Obras, Madr. 
1850 52, 5 Bde.) einen vorzügl. Ruf ers 
worben. Andere namhafte Dichter ber neues 
ften Zeit find: Don Eugenio be Tapia 
(1 ocalas, 1821, 2 Bbe.), Juan Maria 
aury, genannt Il poeta delicado, ft. 1845 
Poesias castellanas, Val. 1845, 3 Bbe.), 
ofe de Espronceda, geb. 1810, ft. 1842 
(Poesias, 1840), Serafin @alderon (Poe- 
sias del solitario, 1838), Yuan Eugenio . 
Bargenbuf ch (Einsayos poeticos, 1848) ; 
amon be Campoamor (Poesias, 1840), 
benen fih Juan Bautifta Alonfo, Jaciuto 
Salas y Quiroga, Santos Lopez Peles 
grin, pfeud. Abenamar (Poesias, 1841), 
der Herzog v. Frias, Zuan Donofo Eors 
tes (f. d. in den Suppl.), ft. 1858, Juan 
be Ia Pezuela (El cerio de Zamora), Nie 
comebes Daftor Diaz (Poesias, 1841), 
@regorio Romero Larrafiaga, Ballas 
dares (La creation; Aurora dei viernes 
santo) anfchließen. Die befanntefte fpan. 
Dichterin ift die Senorita Dona Gertrubis 
Gomez de Avellaneda (Poesias, 1842), 
Die größte Beliebtheit unter den fpan. - 
Dichtern ber Gegenwart genießt Don Jofe 
Zorrill y Moral (f. d. in ben Suppl.). 
Als jüngere Talente dürften beifpielsweife 
zu nennen fein: Felix Soft Reinoſo, ft. 
ihterin Vicente Maturaua 
Poesias, 1829; Himno a la luna, 1888 ıc.) ; 
ofe Negrete, Conde be Eampo 
Hlange, Bentura be la Bega, deffen 
Gedichte rein Iyrifcger Natur find, Pedro 
Mapdrazo,geb.1816, Salvador u. Zofe 
Bermudez de Eaftro, Manuel Maria 
bei Marmol, Luis ve Ufoz y Rio, Eu⸗ 
genio be Ochoa ꝛc. Minder Bedeutung 
haben unter vielen Andern: Joſe Samoza 
(Ensayos ritmicos, 1883), Angel Eafimiro 
de Sovantes, Garcia Goyena, A. Ri⸗ 
bot (Mi deportacion, Mar. 1839)5 @as 
briel Alerandro Real be Azua (Fabu- 
las, Par. 18895 Poesias diversas, ebb. 
1889); Srancisco be la Igleſta y Dars 
Trac, Eugenio Floran, Francisco Gran⸗ 
dballana, M. Alcaide, Gerenim -Mo« 
ran, 2. Aug. Eueto, Marcelina Azlor, 
M. de MNementeria, Mariano Boca de 
Togores, 3. Franc, Paheco, 3. be 
Eaftro y DOrosco, R. Garcia u Taſ⸗ 
fer, 3. 5. de Zaragoza, Joaquin 
ara Bover be Rofello, Enrique 


Ozero dela Eruzzc. Die gegenwäar« 


habto be Xerica (Einsayos poeticos, Wal, tige Tendenz dd) des fpan. Dramas ift 


145 Poesias, Bordeaux 1838; Letrillas 
Y fabulas, ebd. 1888), Franc. Diartinez be 
a Roſa, der als Dichter die klaſſ. Schule 


ber Branzofen, zum Borhild hatte (Obras 
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weſentlich eklektiſch, eine Eombination ver⸗ 
ſchiedener Formen u. Weiſen des alten, ur⸗ 
ſprünglichen u. originellen Dramas mit aus⸗ 
ländifchen u, modernen Elementen, Rod ie 
alle 
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ales tim Fluß 1. KTebergange; kaum ned 
2 fi eine fefte originale Richtung, nur 
opiel ift entſchieben, daß ber alte franzäf. 
Kaffictömus, wie er unter den Bourbonen 
herrſchte, in dem fpan. Drama der Gegen⸗ 
wart vollftändig abgethan ift, während das 
egen der moderne franz. Romanticismus 
eine Herrichaft übt u. demfelben biöher ber 
rößte Theil der fpan. Dramatiter huldigte. 
Seitdem übrigens bie ſpan. Megierung das 
Theater unter ihre Obhut geftellt Hat, 
genießen die Dichter mehr Anerkennung, 
die Schuufpieler mehr Achtung. Im J. 
1846 wurde vom Minifter Sartorius das 
alte Teatro del principe zu Madrid als 
Teatro aäc! zum Nationaltheater einges 
weist. Die neueften Theaterſtücke erfcheis 
an (teit 1836) in bem Teatro moderno e- 
paßol (bis 1852 bereits über 100 Bände), 
der zweiten Abtheilung ber Galeria drama- 
ea u. in dem Repertorio dramatico. Als 
die hervorragenbdften Dramatiker der beiden 
legten Decennien dürften, außer Francisco 
Martinez della Rofa (Los celos infan- 
ados), dem Mexicaner Manuel Eduardo 
®ereftiza (Contigo pan y cebolla, Lüfts 
fpiel; Teatro ‚escogido, Srüff. 1825, 2 
Bbe.) u. Angel de Saavebra Duque be 
HRivaslkufifpiel: Tanto vales cuanto tienes; 
die Dramen Fuerza del Sino; Solaces de 
ua prisonero; La morisca de Alajuar, 
1842; Don Alvaro, Schickſalſtragoͤdie, ıc.), 
welche ſchon längere Zeit hindurch im Rufe 
fanden, zu betradhten fein: ber äußerft 
fruchtbate Danuel Breton de los Herres 
ros (die Quftfpiele: A la vejez viruelas, 
1824; Una de tantas, Muérete y veräs, 
Una vieja; das Drama Vellido Dolfos, zc.), 
Mariano Zofe de Larra, Joſe Zorrilla 
(Eizapateroyelrey, Luftfpiel, Lieblingsftüd 
der fpan. Bühne); Antonio Gil y Zurate 
f. d. in ben Suppl., Obras dramaticas, Par. 
); Kelesforo be Trueba Coſio(ſ. b.), 

der England fait mehr angehört, ale Spa⸗ 
nten, ftarb 1835 (Luftfpiele: The Exqnisi- 
tes; The Arrangement or Come again to 
morrow; Mr. and Ms. Pringle; The Man 
of pleasure; El Veleta; Casarse con 60,000 
duros ; biftor. Drama: TheroyalDeliquent); 
J.E. Hartzenbuſch (f.d. in den Suppt.), 
einer der beliebteften Buͤhnen dichter ber Ges 
genwart; Patricio dela Escoſura (In corte 
del Buen Retiro, 1837—44, 2 Thle.; Bar- 
bara Blomberg; La mocedades de Hernan 
Cortes; Roger de Flor; Cada cosa en su 
tiempo; Ei tio Marcelo ıc.), Antonio Gars 
eis Sutierre (Komöblen: El trobador, 
e, Magdalena, El rey monge, Ba- 

tülde, Margarita de Borgoüa, La pan- 
dilia :ıc.), Bentura be la Vega (Don 
Qaijote en Sierra Morene; viele Luftfpiele 
meift nach bem Franzöfifhen). Diefen reis 
ben fi aus jüngfter Seit an: Doncel (A 
rio revuelto ganancia de pescadores), ber 
mit Ballabares mehrere Stüde (Sobre- 
saltos y congojas; Las travesuras de 
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Juana, * gemeinfam ſchrieb; Joſt Marta 
Diaz ( ragödien: Kivira de Albornoz; 
Felipe Il.; Juan de Bacobedo; Una reina 
ne conspira; Junlo Bruto; Jepthe, ıc.); 
Miguel Auguftin Principe (EI conde Don 
Jalian; Cerdan; Justicia de Aragon; Pe- 
riguito entre ellas), Eufebio Aſsquerino 
ragöbien: Eapafioles sobre todo; Felipe 

el hermoso; Un verdadero hombre de 
bien; Los dos tribunos, :c.), Gregorio Ros 
mero Sarrafaga (Dramen: Doda Ji- 
mena de Ordoäez; Garcilnso de la Vega; 
Misterios de honra y vengenza, 2c.); Dona 
Gertrubis Bomez de Avellaneda (Kras 
göbdten: Alfonso Munio ; Principe de Viana; 
Saul); Ramon be Campoamorz ferner 
bie jüngeren Talente: Manuel Eafiete (Un 
rebato en Grenada; El duyue de Alba); 
Aurel. Fern. Guerra (Alhambra; La hija 
de Cervantes; Alonso Cano); Luis Dlona 
(Komödien: Se acabardn los enredos; El 
primo el relicario) u.v. 9. von geringerem 
uf. DteSainetes ed. dramat. Zwiſchen⸗ 
fpiele des Ramon be la Eruz wurden 
von Duran (Mar, 1818, 2 Die), bie bes 
J. Ign. Gonzalez dei Caftillo von Ab. 
de Eafıro (Eabiz 1845, 2 wg heranoges 
geben. Seit einigen Jahren haben meh⸗ 
rere jüngere Kräfte die MWiederherftellung 
ber ſpaniſchen Oper (bisher war nur die 
italien. Oper in Gunſt) verfucdhtz boch Das 
ben fie ſich nur beftrebt eine ber franzöffs 
fen ähnliche komiſche Oper (Zarzuelas) in 
ihrem Baterlande einheimifh zu machen. 
bee) Den Homan betreffend, fo hatten 
die Spanier früher lange Zelt durch ihre 
Mitters, Sittens, Schelmens u. fatyr. Ros 
mane u. ihre Novellen den übrigen Europa 
um Mufter gedient. Doc vernadpläffigten 
he bei dem Verfall der fpan. Nationallites 
ratur gerabe biefe Didgtergattung am meis 
ften, bis durch Walter Scott, wie im übrie 
gen Europe, fo auch in Spanien das Ins 
terefje für den hiſtor. Roman wieder geweckt 
wurde. Obgleich bie ſpan. Romanliteratur 
in der erften Zeit faſt nur in Ueberfegun en 
u. Nachahmungen franz. u. engl. Mufter 
beftand, fo wuchs dody die Zahl der Drigis 
nalromane bald in foldem Maße an, daß 
biefe Dichtergattung in der Gegenwart zur 
Lieblingsform geworben iſt u. ſich in ver» 
ſchiedenen Arten ausgebildet hat. Im Fach 
bes Hiftorifcgen u. Stttenromaus haben 
fi bef. ausgezeihnet: Hafuel Humara 
Salamanca (Don Ramiro, Conde de 
ucena; Los amlgos enemigos), Patricio 
conde de Candespina, 

1884; Ni rey niroque, 1835; El Patriarca 
del Valle, 1846)3 “Soft be Espronceda, 
ftarb 1842 (Sancho Saldaün, 1833); Mars 
tinez Bela Roſa (Isabel de Solis), Mariano 
Soft de Zarra (Macias), Zofe de Bills 
alta (EI gele en vago), Serufin Cal⸗ 
deron (Cristianos y Moriscos, 1838), 
Gertrudis Gomez de Mvellaneba (Espa- 
tolino; Guatinochh; Sab; Dos mngeren). 
ine 


' ginales espaüolas erfchien von 1882-85, 
Bahlreihe SD) Novellen, meift Nachah⸗ 
mungen ber alten Meifterwerke, erfgienen 
in Zeitihriften, Biel Borzüglihesenthält bie 
Coleccion de novelas originales espaäo- 
las es ff.), fowie ber Jardin literario 

| ff.). Süngere Rovelliften find Gabine 
Tejado, Navarso Villoslada, Munoz 
Maldonado. Reich iſt bie ſpan. Profa 
an ſchoͤn geſchriebenen gg) Sittenfchildes 
ruugen u. ſatyr. Darſtellungen aus dem Le⸗ 
ben der Gegenwart. Viele derſelben finden 
fig to Beitichriften u. in Sammelwerken. 
Zu legteren gehören bie Tipos espaüoles 
(1843 f.) u. eo Espaüoles, pintados por 
si mismos —— Ausgezeichnet in 
biefem Genre find Ramon be Meſonero 

:9 Romanosd (Manunl de Madrid, ıc.), 
Serafin Cal deron (Kinscenas andalucas, 
1847), Mariano Joſé de Larra, fi. 1851 
Ritratos de costumbres; Obras, 1850, 
Bbe.). Lenterer war unter bem Namen 
tgare gleiher Zeit einer ber ſchaͤrf⸗ 
Bien, originellſten u. geiftreidhfien Journa⸗ 
liften, der in neuefter Seit nur von Mo⸗ 
deſta Lafuente, welcher unter dem Namen 
ra Berunbto von 1844-—50 zahlreiche 
ournalift, Arbeiten u. fatyr. Schilderungen 
(Coleccion de capilladas y disciplinazos, 
“ 16 Bbe.5 Viage por Francia, Belgica y 
‘“ Alemannia, 3 Bde; Viage aerostatico; 
«! Teatro social del siglo XIX., 2 Bde, ; Re- 
: vista europen, & Bde. 3 2c.) veröffentlichte, 
: übertroffen wird. XBeniger bedeutend als 
Satyriker find Antonio Maria Segovia 
' (Obras, 1848) u. Zuan Martinez Vil⸗ 
: Ierga6z3 berüchtigt ift ber feit 1812 thätige 
? Bartolome Joft Sallardbo. BD) Proſa. 
! Yan) Die Philoſophie fteht im Allges 
; meinen noch auf dem ſcholaſtiſch⸗ empiriſchen 
Standpunkte, u. ift, ‚weil meiſt vun Geiſt⸗ 
Uchen cultivist, Magb ber Theologie geblies 
1 ben; hoͤchſtens in ihren mehr prakt. Zwei⸗ 
; gen ift einiges, wenigftens für Spanien 
s Bemerfenswerthe an das Licht getreten. 
:. Dabin gehören bie rechts⸗ u. politifchsphis 
loſophiſchen Schriften von Alcala Galiano 
imas ncipios de 1a legislacion 
universal, 3 De larevision de nuestras 
leyes, 1887) u. von Juan Donofo Cor⸗ 
tes (ſ. d. in den Suppl., ſchr. noch ‚Prin- 
cipios constitacionales, 1837; Considera- 
ciones sobre la diplomacia, 1834). Als 
Erſtlinge einer ſelbſtaͤndigen Speculation 
dürfen einige Schriften von Jofe Regnero 
Arquellce (Unidad symbolica y destino 
del hombre en la tierra, 1837; Reflexiones 
sobre la tolerancia civil y politica de cul- 
tos religiosos, 1887) u. von Balladas 
res (Le esperanza y los presentimientos, 

: 2847) gelten. 4 iſt das Manual de 
logiea von Man. Mufßoz; y Barnica 
(2. A. 1852, 2 Bde.). Ein Spike opb im 
wahren Sinne bed Wortes war Jaime 
Balmes, farb 1849 (Filosofla fandamen- 
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: Eine Colecchon de novelas historicas ori-r tal, 2. U. Par. 1852; Le 


u. Baranda (1842-52, 1,16, 


: protestantisme 
compare au catholicisme dans ses rapports 
avec la eivilisation europdenne, —8* 
1846). ie Am deutlichſten läßt ſich ber neue 
Aufſchwung, welchen die literar. Bewegung 
in Spanien genommen bat, u. ber neue Geiſt, 
welcher mit demfelben in die S. L. eingezogen 
tft, aus den Arbeiten über bh) Geſchichte 
‚entnehmen. Unbebeutend zwar ift das, was 
über bie Univerfalgefcdichte, fowie über bie 
Geſchichte der außerfpan, Völker u. Staa⸗ 
ten veröffentlicht wurde, für defto wichtiger 
u. fhägbarer aber müffen die zahlreihen 
u. umfaflenden Arbeiten über die vater⸗ 
länd. Geſchichte gelten. Unter den Werken 
über allgemeine Weltgefchichte if 
vielleicht nur ber Curso de historia univer- 
sal von Alb. Lifta y Aragon, eine ver» 
mebrte u. Bis auf bie neuefte Zeit fortges 
fegte Bearbeitung von Segur's Histoire 
universelle au nennen; berfelbe ſchrieb auch 
Klementos Je historia antigua (1845). Die 
übrigen Länder Europas betreffen u. U. des 
Angel Saavedra Sublevacion de Na 
les, capitaneada por Moazaniello (1849; 
deutſch pz. 1850) u, Euft. Diaria be Neu⸗ 
elare&’ fpan. Bearbeitung u, Fortfegung 
von Man. be Faria y Souſa's Hist. de 
Portugal (1845, 2 Bde.). Schon das le⸗ 
bendige Ratisnalbewußtfein ber Spanier 
trieb zu vielfadher u. ort l. Bearbeitung 
ber Yaterläud. Geſch te. Seit ber 
evolution hat ſich aud auf diefem Gebiete 
ein neues reges Leben entfaltet. Die fpan. 
biftor. Literatur ber legten beiden Decen- 
nien laßt zwei Hauptrichtungen unterfcheis 
ben, eine verallgemeinernde u. freiere, des⸗ 
wegen. aber auch oftmals leichtfertigere, 
oberflähliche; u. biefer gegenüber eine par⸗ 
tieularifirende, beſchraͤnkende, badurd aber 
oft um fo genauere Ridytung. Der die Ges 
ſchichte in Roman auflöfenden Darftellungss 
weife ift eine Neigung zur Publication der 
Quellen in der ganzen Xrodenheit ihrer 
usfprüngl. Form zur Geite getreten. Der 
erfteren Richtung fallen eine große Anzahl 
hiſtor. Belegenpeitefäriften, fowie Uebers 
fegungen u. Nachahmungen franz, Productios 
nen anheim. Bon beutichen biftor, Arbeiten 
ift nur Einzelnes in bas Maanise überfegt 
worden, Kür Herausgabe ffan. Geſchicht ds 
quellen war bef. die Real academia de 
la historia zu Mabrid thätig, welche außer 
ihren Memorias (17961836, 1.—7. Bb.), 
auch mehrere ältere Ehroniften, Rechtes 
bücher u. Geſchichtsſchreiber, z. B. bie 
Obras des Dviedo (1862, 1. Mb.) herause 
gab, Sonſt find als hierher gehörig noch zu 
nennen bie Colecelon de documentos con- 
cernientes & las provincias vasconyadas 
1829 f., 5 Bbe.), Ripolls Documentos 
el archivo de la catedral de Vich (Barc, 
1884), die Docum. ineditos yon Serra 
1845.— 51, 1.5. 3b,), die Coleccion de 
ocum. ineditos von Ravarrete, Salve 
8b.) u. A. 
ver⸗ 
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Serauögegeben wurben außer vielem Ans 
bern Yon Gayet. Roffell eine Samm⸗ 


Img der EHistoriadores de sucesos particu- 


lares (152, 1. Bd.), die Chronik des 
Bernaldez (Granada 1850), die Crönica 
de los reyes de Navarra (Pamplona 
2833) von Don Joſé Hanguas y Miranda, 
Bes Solis Hist. de ia conquista de Me- 
Jico (Par. 1844) von J. de la Revilla, ıc. 
Ein wichtiges Urkundenwerk iſt auch die 
noch unvollentete Espana sagrada. Weber 
allgemeine Geſchichte Spaniens lieferte Or» 
tizy 8 Pf eın fehr genaues u. brauchbares 
d 


cesl, 2 Bde), Ian. Eaftellar (Dar. 
) u 9 


Ferwin Bonzalo Moron (1842), Adolfo 


para la hist. de la constituciones espaßio 
as), Misuel Lafuente, geb. 1817 (Con- 


espaholas, Granada 1847), Don Ramon 
Ruiz de Eguilaz (Sobre algunas desca- 
brimentos e invenciones debidos & la 
España, 1849), M. F. Nav arr ete (Sobre 
la hist. de la nautica y de las aciencias 
matematicas entre los Espaüoles, 1846). 
Grünbliche Arbeiten über die Geſchichte ber, 
Inden in Spanien veröffentlichten Joſ. Ama⸗ 
dor be los Rios (1848) u. Abolfode Ca⸗ 
ro (Cadir 1847), Legterer auch über bie 
teftanten (Eadir 1 
[site bee ſpan. Rechts, ein Gebiet, das 
den Ieuten beiden Decennien mit befons 
derer Borliebe gepflegt wurbe, bilden bie 
Ausgaben der Las siete partidas Alfons’ 
bes Weifen von De Bargas y Ponce (Par. 
3851, 1.—5.80.), des Fuero viejo de Castilla; 
Ge) von Affe y bei Rio y Manuel, ber 
pusculos legales beffelben Fürften (1836, 

2 Bde.) u. ber Coleccion de cortes de 
Leon y Castilla (1836-48) dburd die Aka⸗ 
bemie ber Geſchichte, ferner die Coleccion 
de faeros ımunlcipales (1847, 2 Bbe.) von 
Komas Mufios y Romere tüchtige Grunde 
Iagen, auf welchen bie Bearbeitungen von 
Garcia de Ia Mabrid (Hist. de los tres 
derechos, rom., eanonico y castell., 1881), 
Znasnavar y Brancia (Comp. hist. de 
la jarisprudenela de la corona de Castilla, 
, BRobri o Quiroga (Comp. bist. del 
derecho civil de Esp., Salamanca 1887) 
Er, Ragin Ferrer (Las leyes fundamen 


ij. *$ür bie Ges 


inles de la monarqnia esp., Dare. 1848) 
Manrefa Sanche z (Hist. legar de Esp., 
1842), 5. M. Marina (La legistacion de 
los reynos de Leon y Castilla, 1845), 3. 
M. Anteguera (Hin. de la legisiacion 
espaßola, 1849), Sempere u Buarinos 
(His. de los vinculos y mayorazgos, 1647), 
Ramon Ortiz de Zarate (Analisis hiet.- 
crit. de ia lexislacion espafiola, 1846), Cars 
los Raul!(Defensu de las regalias, Barc. 
1852) u. mehrerer Anderer begründet finb. 
»Specialbifter. Arbeiten über einzelne Pe⸗ 
rioden bat die neuere ©. 2. in reihen Maße 
aufzumeifen, Muſterhafte Werke lieferten 
Martinez de la Mofa (Hernan Perez 
de Pulgar, 1834; Ei espiritu del sigto, 
1 9,2 Bde), Tomas Gonzalez Ars 


nao, Reichsarchivar (Meber bie Zeit ver Mes 


formen bes Rimenes; Del retiro, estancia 
y muerte del emperador Carlos V., 1848) 5 
General Evarifto San Miguel (Hist. de 
Felipe Il., 1849), Salvador Bermudez de 
Eafr o (Ant. Perez, 1842)5 Yoft Gonza⸗ 
lee ECarvajal (La —* de los Borbo- 
nes, 1843), Joaquin Franc. Paheco 
Bist. de la regencia de la reina Cristina, 
841) ıc. Die Hauptwerke über bie lehte 
Mevofution u. bie baranf folgenden Buͤr⸗ 
erkrikge ſchrieben Graf Toreio (His. 
el levantamiento, guerra y revolucion 
ide Espaüa, 188587, 5 DBbe. u. 6.) 
EangasArguelles (Observ. sobre la 
hist. de la guerra de Esp., 1834, 4 DBbe.), 
Hofe Mufiog Maldonado (Hist. politiea 
y militar de la guerra de la independen- 
cia de Kap, 1833, 3 Bbe.), Auguſtin Wis 
eaide (Bist. de los ditios de Zaragosa, 
1832, 8 Bde.). Die neuefte politiſche u. wis 
fttär. Geſchichte Spaniens behandelten 3. 
M. de Larra (De 1830 & 1835, Mabr. 
1836); 9. A. be Abe cilla (Diario de la 
guerra, 1837), Sermin Eaballero (Fiso- 
nomia de los diputados & cortes en 1834, 
1835, 1836, Mabr. 1886; Ei gobierno y 
Ias cortes del estatuto, 1887), Elemente Dias 
drazo Esculera, ein Karlıft, (Un episo- 
‚io de la guerra civil en ejescito de Car- 
tos V., Par. 1840)5 Auy Sandez (Mist. 
de Don Carlos, 1844, 3 Bde); Joſt Ges 
jundo $lorez ero, 1848 f.) u. v. A. 
Unter den Berfaffern biegrapbifcher 
Werke ſtehn nod immer Man. Sof. Auins 
tana (Vidas de WEspafioles celebres, 
1807 , 8 B®be.;5 Par. 1815; Claros va- 
rones de America, 1881) u. Paftor Diaz 
u. F. Earbinas (Galeria de hombres ce- 
lebres contemporaneos, 1841 f.) oben an. 
Ant. de Iya Samkcola y Bilar ſchrieb 
über Ealderon C1E00) ; . F. be Nas 
varete gab zwei ältere Biographien Gare 
eilafo de Bega's (1860 u. 1852) her» 
aus. RUnter den MWiemoiren find unter 
andern bie bes Dlarancs de Milaflores 
(Rond. 18845 Madr, 1844), von Joſt Dias 
rta be Suaznavar u France (Bayonne 
18343 Forti. ebd. 1885), Bicente 
a, 


(Lonh. 1884), bes Manvel ®odoy (Par. 
1839), von Habil (us, 1887), der Ges 
nerale Juan van Salen, Cordova, Llans 
der ꝛc. von Wichtigkeit für bie Geſchichte 
ihrer Zeit. Unter ben neueren Arbeiten 
über YBrovincial: n. Städtegefchichte 
finden fi einige fehr tüchtige u. gründliche 
Arbeiten. Died gilt u.a. von denen Joſé 
Yuınguas y Miranda's über Navurra 
(Hamplona 1833), von benen Bover’süber 
allerfa, von Ripoll's (viele Beine 
Schriften) u. bef. Profpero de Bofarull 
Mascaro’6 (Los condes de Barcellona, 
SH arcel. 1836 :c.) über Eatalonien ; hieran 
reihen ſich die WerkeJ. Verea yAguiar’s 
(&errol 1838) über Galicien; über Gras 
naba von Yofe Hidalge Morales (1842) 
u, bef. Miguel Lafuente (1845 f., 4 Bde); 
über Valencia von Binceute Boir (1845). 
Unter ben Geſchichtſchreibern einzelner 
Städte u. Orte find ausgugeihnen Aus 
ufttu Azcona (Hist. de Madrid, 1843), 
Ramon be Mefonero Romanos (Ma- 
nual de Madrid, 1855), Abolfo be Eaftro 
Rist. de Cadiz, 1845), Amador be Ios 
i06 (Sevilla, 1844; Toledo, 1847), 3. 
Quevedo (Hist. del real monasterio de 
San Lorenzo del Escorial, 1844) ıc. Meh⸗ 
rere ältere Städtechroniten, wie bie Augu⸗ 
flin be Horozco's über Cadix (Cadix 1845) 
wurden herausgegeben. Die fpan. Mumis⸗ 


. „ati betrifft Die Coleccion de documentos 


se para la hist. monetaria de Espana, 1844 ff., 
"das fpan. Ordensweſen die Noticias de 
las ordenes de caballeria en Espaüa (18835, 
4 Bde), "Sehr fleifige Bearbeiter fand 
auch in ben legten Decennien bie vaterländ. 
cc) Geographie u. Statiſtik. Dahin 
gehören Zofe Muriano Bulleio (Nocio- 
nes geogr. y astron. para comprender la 
nueva division del territorio esp., 1884), 
Sufter (Estadistica o censo general de 
la poblacion Je Esp., 1843), @aballero 
(Manual geogr. -administrativo de la mo- 
narqula esp., 1844), Mellado (Guia del 
viagero en Esp.), Berdejo Pae z (Descrip- 
cion de Esp.), vor Allem aber Minano 
Diccionario geogr. de Esp., 1826—28, 11 
de.) u. Paſsquale Madoz (Dicelon. 
geogr. - estad. -hist. de Esp., 1815 ff., no 
unvollender). Bon ben ſpan. Colonien ers 
hielt Euba durch Ramon de la Sagra 
Havanna 1881; Par. 1848), bie Infel 
ernando Po durch Ser. de Uſera y Alca⸗ 
ron (Mudr. 1848) fehr gute Befchreibuns 
en; ebenic das benachbarte Marokko durch 
Serafin Ealderon (Madr. 1844). Unter 
ben Handbüchern ber allgemeinen Geogras 
phie ift das von Berbejo Paez in vielen 
uflagen verbreitet. In der ganzen civilis 
firten Welt als vortrefflih anerkannt ifk 
Navarrete’s Coleccion de viages y 
descubrimientos que hicieron por mar los 
Espaüoles. (1825—87). * Um die Mlters 
thumefunde, ältefte Geſchichte, Geogra⸗ 
„phie u. Etynographie Spaniens ‚machten 
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fih 3. U. Eean. Bermubdez (Sumarlo de 
las autiguedades romanas que hay en 
paña, 1882), Miguel Eorbez 9 Lopez 
(Dicc. bist. - Beogr. de la Espana antigua, 
1836, 3 Bbe.), Auguftin be Blas (Origen, 
rogressos y limites de la poblacion, 10d8 ‚ 
Kermin Eaballero(Nomenclatura geogra- 
phica de Espaüa, 1834) u. v. A., meift in 
leineren Schriften u. Abhandlungen, vers 
bient. Die bebeutenbften fpan. Ruufl| is 
ſtoriker ber Gegenwart find Federigo Ma⸗ 
drazoy Agubou. Don@ugeniobeOhce, 
beide die Herausgeber ber Zeitſchrift El ar- 
tista; ferner Joſe Salofre (Ki artista em 
Italia, 1851); Benaro Pebro BillasAmif 
rl ne artistique et monumentale, 
ar. 184 ; 3. Caveda (Ensayo hist. 
de los diversos generos de arguitectura 
empleados en Espaüa, 1849). * Auf benr 
Gebiet Ad) ber Plaffifchen Philologie 
u. Hltertbumswiflenfchaft hat Spanien 
feit Iahrhunverten nichts von Bebeutung 
geleiftet. In Spanien ſehr gefhägt ift ®. 
Salva's neue ‚Bearbeitung von Balbuena’s 
Diccion, lat.-espaüol. an begnügte fid, 
einzelne röm. u. griech. Autoren in die Lan- 
desſprache zu übertragen. In neuefter Zeit 
wurden bed Heineccius Antiquitates roma- 
nae von ©, Dicenta y Blanco (1844 f., 8 
Bde.) u. beffelben Hist. iuris Romani von 
Dan. Fern. Urango u. Man. Roſon Los 
renzana (1845, 3 Bde.) ins Spanifche übers 
Test. Duffelbe Schidfal, wie die Blaffifchen, 
hatten auch die oriental. Studien, wenn 
aud bier ſchon früher die reichen arab. 
Schaͤtze ber fpan. Bibliotheken mehrere 
auch im Ausland gefchägte Werke hervors 
riefen. Noch immer in hohem Anſehen ſteht 
Conde's Hist. de la dominacion de los 
Arabes en Espahia (Madr. 1820; Par. 
1840), eines europ. Rufes als Orientaliſt 
genießt Don Pascal be Gayangos 
G. B. She Mahommedan Dynasties of 
Spain, Lond. 1849). Ein gründl. Kenner ber 
rabbin, Literatur ift Amados de los 
Rios. 7MWährend früher Spanien burch 
die Priefter u. Miffionäre in feinen ameris 
tan. Colonten dem Linguiften eine grope 
Anzahl von jegt unfhägbaren Arbeiten 
mittel= u. ſũdamerikan. Indianervölter ges 
liefert hat, geſchieht gegenwärtig auf diefem 
Gebiete gar nichts mehr. Dagegen wird auf 
den Philippinen namentlihbagXagala, ale 
die verbreitetfie einheim. Sprade, fleißig 
ftudirt u. Vieles in derfelben gedrudt, wie 
denn während bes legten Decenniums eine 
lange Reihe von Ueberfegungen fpanifcher 
Bollsfagen u. Bolkebuher in Soefte u 
Profa zu Manilla gedrudt worden ift. ?Ete 
was thätiger zeigten fib die Spanier für 
lexikaliſche u. grammatital. Bearbeitung 
der ſpan. Sprache, wenn aud bis jegt 
noch fein Buch au Das Licht gerzeten ift, 
das auf wiflenfhaftl. Bedeutung Anſpruch 
macen könnte. Die beite ſpan. Srammatit 
bleibt immer noch die von V. Salva nal; 
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Su 1445 über Orthographie fihrieben 
Sol Maria Bonzalez, ©. Zimenes, 
Soft Marie Palacios; das braudbarfie 
Wörterbuch lieferte ebenfalls Bine. Salva, 
weldher überbaupt in philologiſcher Bes 
ziehbung als Autorität gilt, (Par. 1845); 
den Verſuch eines etymolog. Wörterbuchs 
machte Sabrera (Diadr. 1837). Die Syn⸗ 
onymit behandelten Huerta, March 
(Barcel. 1834), Pebro Maria de Dlive 
(2. 3. Par. 1852); die Verskunſt Maury 
(Dar. 185). Heimmwörterbüder verfaßten 
Zracia (Barcel. 1829) u. ein Anonymus 
(Par. 1852). Zur Kenntniß ber fpan. Dias 
lekte ift von Wichtigkeit die Coleccion 
de poesias en dialecto asturiano (Dviebo 
1839). Mit großem Eifer werden zum 
Theil Brit. Ausgaben der alten ſpan. Klafs 
filter veranftultet, fo begann Duran in 
der Talia espuüole (1834, 8 Bde.) eine 
trefiide Sammlung älterer fpan. Dramas 
titer; hierher gehören Buenav. Carlos Aris 
bau’6 Biblioteca de autores espaüoles 
qB16 52, 1.—18,.8d.), Hargenbufd’s 

eatro antiguo espaßol, welches einen Theil 
der Galeria dramatica bildet u. in welchem 
Die Werke Hlarcon’s (1848 f.), Tirſo be 
Molina’s (1836 ff., 12 Bde), Ealderon’s 
(4848-50, 4 Bde.) u. A. enthalten find; 
die trefflihe Ausgabe des Don Qnixotte 
mit Eommentar von Dom Elemencin (1888 
—39, 6 Bbe.), ber Poesias escoyidas bes 
E. ©. Lobo (Par. 1837), der Gedichte des 
Padilla burg Miguel bel Riego (Lond. 
1842), ber Obras des Luiz de Granada 
von Jeſe Joaquin de Mofa (2. U. 1860, 
3 Bde), des Werke des Marquis v. Sans 


tillana durd J. Amador de los Rios (Par. 
1552), der Obras (1852) u. von Las tres 
coronas en el aire (1847) des Quevedo, 
ber Celestina bes &. de Moja’s (1846), der 
d. de 


Igrifchen Poeſien des Ealderon von 

Caſtro (Tadix 1845), der Rimas idgitas 

des J. Lopez de Mendoza, Marquis v. 
illana, des Fernan Derez be 

m. anderer Dichter des 15. 

€. de Ochoa (Par. 1844) ıc. 






uzman 
Jahrh. durch 

Von hoher 
Bedeutung für die Geſchichte der älteren 
ſpan. Dichtung find Duran’s Romancero 
general (1849 — 51, 2 Bde), Hargen- 


ufd’d BRomancero pintoresco (1848), 
Didal’s Ausgabe von Cancionero bes J. 
Alf. de Baena (1852) u.a.m. Einen Wie: 
Derabtrud des obfcönen Cauncionero de 


obras de burlas provocantes (?onb. 1811)- 


beſorgte ein flüdhtiger Spanier in England. 
Ws Kritiker erwarben ſich Berbienfte uns 
ter vielen Andern Aug Duran, beflen 
Discurso sobre el infujo que ha tenido la 
critica moderoa en la decadencia del tea- 
; ro antiguo (Matr. 1848) wefentl. Einfluß 
auf die nationule Regeneration bes fpan 

Drama übre, u. Don Alberto Lifte (En 

sayos literarios y criticos, Sevilla 1844, 
2 Dre); nächft diefen Pidal, Hermo⸗ 
filla (Juicio crit. de los princinales. 





postas esp. de la ultimn edad, Year. 1840, 
Bde), M. Lafuente, Enrique Gil, 
Ant. M. Segovia (pfendonym Ei Estu- 
diante) ꝛc. Für bie Geſchichte der 
fpan. Ratioualliteratur ift in Spas 
nien felbft nur wenig, bas-meifte u. befte 
aber in Deutfhland gearbeitet werden. 
Reiches biographiſches u. bibliograph. Ma⸗ 
terial bieten die Werke von Joan Pedro 
Fufter (Biblioteca valenciana, Val. 1887 
—50, 2 Bde), Feliz Torres Umat (Me- 
morlas para ayudar & formar un diccloms- 
rio eritico de los escritores catalones, Bars 
cell, 1886), Miñnano ( Diccion. blogr. y 
bibliogr. de la isia de Cadir, 1830), Bo⸗ 
ver (Memoria biografica de los Malor- 

uines quo se han distinguldo eu ia an- 
tigus y moderna literatura, Palma 1842); 
Ant. dern. Morejon (Hist. bibliografica 
de la medicina espaßola (1882—46, 1.6, 
Bd.), Eug. be Ocho a (Apuntes para una 
biblioteca de eseritores esp. contemporä- 
neos, Par. 1840, 2 Bde.; Catalogo razo- 
nado de los ınunuscritos esp. exist. en la 
biblioteca de Paris, Par. 1844). lieber bie 
Erfheinungen ber ſpan. Preſſe berichten 
die Bibliografia de Espaflia u. (feit 1840) 
das Boletin bibliografieo. * Für die Liter 
raturgeſchichte felbft find wichtig Go⸗ 
mez de Eortina’s u. Huguldey Mo⸗ 
Iinebo’6 mit vielen Bufägen bereicherte 
Ueberfegung eines Theil von Bouterwek's 
Geſchichte der ſpan. Poefie (Madr. 1829)5 
Soft Lorenzo Figueron’s u. Joſe Ama⸗ 
bor de los Rios Ueberfegung von Bits 
monbi’6 Hist. de la Hiteratura espafola 
(Sevilla 11 f., 2 Bbe); Bil de Zar 
rate, Manual de litteratura (1843, 2 Bde.; 
2.2.1881); U. Ferrer del Rio, Gale- 
ria de la literatura espaßola (1846), Sals 
vabor Eoftanzo, Ensayo polit. y lit. sobre 
la Espaäa y Italia (2.4.1848); die Ueber⸗ 
fegung von Ticknor's Historia de la litera- 
tura espaüola durch Pafcual de Gayangos 
u. Enrique de Vedia (1BESLf.). Ehreſto⸗ 
mathien, meift mit vorgefegten biograph. 
Notizen veranftaltete Auintana (Poesias 
selectas castellanas, Madr. 1830, 4 Bbe.; 
Par.1888; Poesias epicas selectas, Mabr. 
1838, 2 Bde.; Par. 1840). Beiträge zur 
Geſchichte der bramat. Kunft bef. lieferten 
Luis Lamarca (El teatro de Valencia, 
Balencia 1840), Alb. Lifta (Lecciones de 
la litteratura dramatica esp., ne! u.Loms 
bia (El teatro, 1845). @ine Arf Chreſto⸗ 
matbie ber fpan. dramat, Literatur gab 
Eug. de Ochoa (Tesoro delteatro espaüol, ' 
Dar. 1859, 5 Bde.) heraus. Bon Ausländern 
madıten fib um bie @efdichte der ©. 2. 
verdient: in Frankreich (außer Sismondi) 
Puibusque (Hist, compar6e des litt. esp. 
et franc., Par. 1848, 2 Bde.); Ph. Ehads 
Les (Etudes sur V’Espagne, Par. 1847) 3 
in Englund u. Amerika Kennedy (The mo- 
dern poets and poetry of Opaln, Lond. 
1852) u. vorzuͤglich Ticknor (Hist. af S - 

, nis 
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nish Literature, Neuyork 1849, 8 Bbe:) 

fowie auch Prescott (Critical and hister. 

Kasays, Tone. 1850); in ben Niederlanden 

Dozy (Recherches sur l'hiat. polit. et lit· 

tr. de P’Kspagne pendant le Moyen Age, 
Leyden 1849); in Deutfchland Gerd. Wolf 
in Wien (Ueber bie Sammlung ſpan. Ro« 
manzen in fliegenden Blättern, Wien 1850; 
20); 0. MündsBellingbaufen (lleber 
‚ bie älteren Sammlungen ſpan. Dramen, 
Wien 1852), v. Sch ack (Seſch. der dramat. 
Lit. u. Kunft in Eganien, Berl. 1846 f., 
3 Bde); Elerus (Darftellung der fpan. Li⸗ 
teratur im Mittelalter, Mainz 1846, 28 be); 
Brinkmeter (Geſchichte ter fpan. Natio⸗ 
naolkteratur, 2py. 18445 u. Die Rationallites 
satur ber Spanier feit dem Anfang bes 19. 
Jahrh., Göttingen 1850), V. U. Huber, 
ip. Kelleru.a.m. 1. Das fpan. Ame⸗ 
vita. "' Bei der 8 Jahrh. lang mit Eutſchie⸗ 
benheit durchgeführten Politik der Spunter 
in ihren fünmtlihen amerikan. Eolonien, 


weiche durchaus nicht duldete, daß fich unter - 


ben Volke eine gewiffe Bildung verbreitete, 
a. mit Hülfe der Inquiſition jede freiere 
Geiſtesregung unterdrüdte, mußten bei dem 
Ausbruch bes ameritan, Befrelungstrieges 
Unterricht u. wiſſenſchaftl. Bildung im ſpau. 
Amerika völlig unbekannte Dinge fein. 
Selbſt die große geiftige Bewegung, bie 
Enbe des 18. u. Anfang bes 19. Jahrh. 
unter ber ſpaniſch⸗amerikaniſchen Bevölke⸗ 
rung bemerkbar wurbe, befchränkte fich auf 
bie höheren Kreife der Geſellſchaft. Wäh⸗ 
rend ber Wjährigen Anarchie u. Verwirrung, 
welche bie Revolution (1807-27) berbeiges 
führt hatte, erlangte bie unwiſſende, dabei 
aber frieblidge Baffe, nur die Kenntniß bes 
Kriege, ein Umftand, der vom größten Eins 
Auf auf die Entwidelung eines eigenthüm⸗ 
‚ ligen kreoliſchen od. ſpaniſch⸗ amerikan. Ras 
tionalduratters war u. bas Berhalten bes 
Volks u, die inneren Geſchicke ber neuen 
Republiken wefentlich bebingte. Obgleich bie 
Lenker u. Leiter ber letzteren nicht verabs 
ſäumt haben, durch Gründung heherer u. 
niederer Anſtalten (wie ber Akademie zu 
Mexico, Caracas u. Bogota, der Normal⸗ 
ſchulen u. Provinzialſchulcollegien ber co= 
lumbiſchen Republiken, Peru u. Chile, die 
Abkademie der Muſtik u, die Ingenteurfchule 
u Buenss⸗Ayres), Unterridt u. wiffens 
chaftl. Bildung [3 verbreiten, ſo ift Boch 
e Aufgabe der Megeneration ber Hiſpando⸗ 
anseridaner zu groß u. ſchwierig, als daß 
fie {yon jegt eine befriedigende Löfung hätte 
finden fönnen. Als Mittelpunkte der ges 
genwärtigen geiftigen Bewegung bürften 
namentlih Mertco, Cuba, Peru u. Buenos⸗ 
Ayres zu betrachten fein. A) In M 
zeigte ſich in 16. Jahrh. ein reger wiſſen⸗ 
chaftl. Eifer; theils durch Spanier, theils 
sh fpanifch gebildete Eingeborene wur⸗ 
ben tüchtige hiſtoriſche, ſprachliche, theolo⸗ 
giſche u. ſelbſt andere wiſſenſchaftl. rke 
geliefert. Mit ber erſten Nieherlaffung der 
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@uroyder kam aud Die Buchbruderkunft in 
die neue Welt. Für bas erfte in Merico 
sedrudte Bud gilt ein Manual ad miai- 
stranda sacramenta vom J. :1540. 
ganze 17. u. bie erfte Hälfte des 18, Jahrh. 
ihnen ſich dur eine große Armuth au 
eifteeprobucten aus. Erft gegen Enbe des 
18. Jahrh., nad Vertreibung ber Jeſuiten 
(1367) beginnt eine neue Periode geiftigen 
Lebens u. probuctiver Thaͤtigkeit. Diego 
Abadiano, ein gelehrter Geiſtlicher aus 
Mechoacan, wirkte als Hiſtoriker, Dichter u. 
Kritiker; die erfte Literaturgeitung, die Ga- 
zeta de literatura unter Hebaction Antonio 
Alzate's trug viel zur Werbreitung wifs 
ſenſchaftlichen Strebens bei; Velasquez be 
Leon zeichnete fidy in Mathematik u. Aſtro⸗ 
nomie, Gamboa im Bergwefen, Andres 
bei Rio als Mineralog u. Geoguoft aus. 
Biele Schriften u. Poecfle rief der Bes 
eiungdlampf felbft hervor. "Mit dem 
abre 1821 beginnt für Mexico eine neue 
poche ber Literatur, die feitbem zu einer 
freieren Entmidelung gelangt ift. Die Reis 
gung bed Kreolen zur Poefte hat auf die⸗ 
ſem Felde mandes Beachtenswerthe her⸗ 
vorgerufen. Auch in ihrem Mutterlande 
beruͤhmt war ihrer Zeit bie Dichterin Juana 
Inez de la Cruz (geb. 1651, ſtarb 1086, 
Obras poeticas, Madr. I680, 8 Bbe.), welche 
meiſt Autos verfaßte; F. Manuel be Ras 


.varrete,-ber amerikan. Schwan ges 


nannt (geb. 1268 in Merico, ftarb 1800 im 
Tlalpujahua) ift ale Anafreontiter u. Bus 
toliter (Poesias, Merico 1828) berühmt. 
Alt Romandichter madte fih im britten 
Decennium biefes Jahrh. ber Licentiat Ba⸗ 
tate (Perico Sarniento u, La ee bee 
kannt; berfelbe ſchrieb auch gute Fabeln «. 
rebigirte mit fatyrifgem Humor bie Zelte 
ſchrift El pensador mejicano. Beliebte Ly⸗ 
riker ber Jetztzeit find: Pefabo, Beredia, 

Zaglo, Ortega, Peyno ⁊c. Uns 
ter den Dramatitern tft Goroftiza(f.ob.ı2) 
auch in Spanien befannt; fonft Bürfte noch 
Ealderon zu nennen fein. Das Thea⸗ 
ter iſt in Mexico fehr begünftigt. Die Stadt 
Merico felbft Hat 8 Theater, worunter feit 
1898 das ſchone u. großartige Teatro na- 
cional; bie größeren Provinzialftäbte, wie 


Puebla, Guanaxuato, Buabalarara haben 


ſtehende Theater; bie mittleren, wie Ori⸗ 
zava, Veracruz, Daraca, wenigftens in ber 
fühteren Jahreszeit. Auf rt werben 
-theils - die der alten Ipan. Klaſſiker, 
theils bie ‘der neueren fpan. Dramatilerz 
daneben leberfegungen von deutſchen, ita⸗ 
lien, franz. u. engl. Stüdten. Auch Autos. 
sacramentales werden. noch häufig darge⸗ 
ſtellt. Im Allgemeinen ift bie Poefle {ehr 
dem Einfiufle Frankreichs hingegeben. Schr 
—5 eiten bat bie hiſt o r. Literatur im 
ico aufzuweiſen. Dahin gehoͤrte aus 
dem 16. Jahrh. Fr. Lo de Gomara 


(Oronaca de la nueva pada, herausge⸗ 
br ben von Buſtamente, 14%) 1826) ; Bar 
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umtine de Sahagun, farb 1500 . 
iv. de nueva er. 1829, 3 Pbe.), 


Esp., 
5 Eorquemaba (Monarquia Indiana, Se⸗ 
! »ila 1615, 8 Bde 


.3 Madr. 1728); Fer⸗ 
nando be Ulva JIxtilxochttl (Bist. Chi- 
chimeca), Toribio de Benaventa ob. 
Motolinia (Hist. de los Indios), Benz. 
de Dviedo y Baldez, geb. 1478 

Bist. general de las Indias), Gomargo 
t. de Tlascala) ı0.; aus dem 18, 

ch. Frauc. Ant. Lorenzana, Erz 
biſchof von Mexico (Hist. de nueva Top., 
er. 17303 Concilios provinciales L et Il. 
de Mexico, Mer. 1768), Maria Beytie, 
ger- 1718, farb 1780 (Historia antigua de 
exico, Mex. 1886) u. Elavigero (Sto- 
zia antica del Messico, Eefen« 1780, 4 


. Bde.) u. Unt. be Gama (geb. 1785, ftarb 


ſchr. Behreres über aztekiſche Alter» 
thũmer. neueſter Zeit machte ſich beſ. 
Carlos Maria Buſtamente theils durch 
Serausgabe mehrerer älterer hiſtor. Sch 
ten, theils durch felbftänbige Arbeiten 6: . 
Hist. de la revolucion mejleana, Par. 1829) 
verdient. Andere Geſchichtſchreiber find Lo⸗ 
renzo Saavala GHist. de la revolucion 


d jlco, 1881) u. et Maria Luis 
—5 er. —— * ar. 


- 


‚1886, 8 Bde; Obras sueltas, Par. 1888, 
-2Bde.). Die Urgeſch. Amerikas ſchrieb Brafs 
ſenr de Bourbourg (Cartas para servir de 
introduceion & la hist. primitiva de las 
‚ naclones civilizadas de la America septen- 
: trional, Der. 1861). Beitraͤge zur be 


: ber zablreihen Sprachen ber eingeborenen . 


Subianer (wie Rarera über das Othomi) 
bat bie neuere Zeit nur wenig geliefert; 


befto mehr geſchah hierfür durch ben Sekeh⸗ 


zungseifer des 16, Jahrh., wo B. Alonſo 
de Molina über bas Aztekiſche (Arte, 
Me.15715 Vocabulario, e6d0.1571, 2 Chile. ; 
Catecismo, 1564; Confessionari 
ned jegt gefhägte Arbeiten veröffentlichte. 
Beihes Material für Literaturgeſchichte n. 
Bibliographie Reufpaniens lieferten Yuan 
Joſ. de Eguiara y Eguren (Biblioteca 
mezicana, Mer. 1785, 1.80.) u. Yoft Mas 
riano Beriftain be Sonza (Biblioteca 
hiepano — septentrional, Mex. 
6). Als Botaniker machten fi in neues 
fer a le Bea *8 ae —54 
jarze, eograph u. Geogno ey 
Maria Buſtamente bekannt. Die Zahl der 
Beitungen, meift jedoch ohne Geiſt u. Geſchick 
zebigirt, ift beträchtlich. Bon Werth ift das 
1843 begonnene Museo mejicano, das werths 
solle hiſtoriſche, biographiſche u. belletriſt. 
Arbeiten der füngeren Talente bes Landes 
enthält. In Nieatan traten in neuerer 
Beit in Wencesiao Alpuche, ſtarb 1841, 
u, Bitiano Irujillo zwei begabte Dich⸗ 
ter auf. "B) Euba bat die beſten ˖ Dichter 
bes ſpan. Amerika hervorgebradt. Ihre 
Neihe beginnt mit Zegueira m. Desval, 
welche von Joſte Maria Herebia (geb. 1908 
3u Santiago, ft. 1830 zu Mexico; ſchr. Poe- 


2) 


0) 
sias, Neuyork 18255 Obras, Toluca 18825 
Obras, Barcel. 1340) weit übertreffen wer⸗ 
den. Neben Letzterem finb noch zu nennen 
Jofe Milanes (Ei Alarcos, Xragödte; 
Obras, Havanna 1849 f., 4 Bde.) u. Gas 
briel be la Eoncepcion Baldes, ale 
Dichter unter dem Namen PB lacibo bes. 
kannt, erſchoſſen am 28. Junt 1844 (Pos- 
sias, Havanna 1848 u. 8.). Minder bedeus 
tend find Rafael Maris de Menbive (Pa- 
sionarias, Savanna 1847) u. Juan Buell 
Mente (Hojas del Alma, Habanna 1846), 
—*8* Leopolbo Turla, Manuel DOrgale 
le z, Rarciso de Foxa, Miguel Carde⸗ 
nas y Chavez. Das kyceum der Künſte 
w. Literatur fegt bisweilen Preiſe für die 
beften Gedichte aus. Im ben cubanifchen 
Zeitſchriften, wie die Siempra viva, ent⸗ 
halt viele gelungene Poeflen, ebenfo ber 
Aguinaldo Mutanzero (1847) von Joſé Bics 
toriano Betancourt u. Miguel Tolon, 
namentlih von ben Herausgebern ſelbſt. 
Als Satyriker u. GSittenfchliderer ift Jofe 
be Cardenas y Robriquez fehr beliebt; 
als polit. Schriftfteller Aue. Iofe Saco 
(Situacion polit. de Cuba, Havanna 1851) 
von Bedeutung. Eine vortrefflide geogra«- 
——“ Arbeit lieferte Ramon de la 
agra (Hist. econ., polit. y estadistica de 
Cuba, Hav. 18815 Par. 1848), meldyer auch 
eine Hist. fisica, polit. y natural de Cuba 
Par. 1887 ff.) begonnen hat; bie einzige 
iftor. Arbeit über bie Infel verfaßte Jac. 
de la De ela. (Reunort 1842). "C) Bon 
weniger Bebeutung feinen bie fiterar. Er⸗ 
zeugniffe des fpan. Sadamerika. Der 
nambaftefte Dichter Reugranadas iſt 3. F. 
Madrid in Earaccas (LElegtas peruvia- 
nas, Gartagena 1885), deſſen Dramen Gun- 
timoc u. Atala aud vielfad anderwärte ge⸗ 
geben werben. Der ausgezeichnetfte Dichter 
des wel, Südamerika if 3. 3. Olmedo 
aus Lima, Wehrere publicift. Schriften bes 
Franc. de Paula ©. Bigil (3.2. Com- 
endio de la defensa de la antoridad de 
s gobiernos contra las pretenciones de la 
Curia Romana, Lima 1858) wurden in ben 
päpftl. Inder aufgenommen. Als Ge⸗ 
ſchiätſchreiber find Reſtrepo (Hist. 
de la revolucion de Columbla, Par. 1827 
—83, 10 Bde), M. Baralt u. Ramon 
Diaz (Resumen de la historia de Vene- 
saela, Par. 1841-44, 2 Bde.) u. Elaubio 
@ay (Hist. phisica y politica de Chile, 
Dar. 1845 ff., 4 Bde.) mit uöjeiänung zu 
nennen. Bon Intereſſe find E. Garrod⸗ 
co’& Oalendario y de forasteros de 
ia Rep. Peruana (Lima 1847), fowie eine 
anonyme Biogr. del general Don M. Bul- 
nes (Santiago 1846), In ben La Platas 
fiaaten find ale Dichter uan €, Varela, 
bef. aber Eſteban Echeverria (Himas, 
100) 35 nennen. Unter den biftorifcheges= 
graph. Werken ift widtig Pebro be Au⸗ 
geli’s Coleccion de obras 
relat & la hist, de las prov 


documentos 
del Rio 
de 


0 
de ie ‚Plata (1827, 6 Bhe.); ferner find zu 
nennen J. Arenales Sobre las o 
ciones e incidencias de la division libera- 
tora en 1821, 1832, u. Gel. be Azara's 
Descripcion e hist. del Paraguay y Jel Rio 
de la Plata (Madr. 1847, 2 Bde.). (Ptz.) 
5 anische Wäsche, f. u. Woll⸗ 
waͤſche. 
Sparischer Krieg (+. Geſch.), jo 
vV. w. Difpanifher Krieg. 
Rpennungsreihe, elektriſche, f. 
a. Salvaniemus s (in ben Suppl.). 
Spargesellschaften, f.unt. Spare 
Faflen 1. 
*Sparkassen. Von großem Nutzen 
für Berminderuug der Verſchwendung u. 
daher fehr geeignet, der Armuth entgegens 
zunirten, ind bie & (Sparbanten, 
ettungsbanken, Savingbanks), 
welche bie Einlagen eines jeden Theilneh⸗ 


mers bis zur Rückzahlun verginfen, Das - 
n 


Sswefen kam zuerſt enttchlaud 
auf. Die erſte derartige Anſtalt war 
bie 9. ganz felbftändige Klaffe der Ham⸗ 
burger Berforgungsanftalt von 1778 
welche aber Feine Einlagen unter 15 Mar 
& Thaler) annahm ; fie hatte in ihrer erften 

inridytung eine Dauer von faft einem hal⸗ 
ben Sahrhundert. Ihr folgte bie Erſpa⸗ 
rungstaffe im Herzogtbum DOlbenbur 
vom 1. Aug. 1786, die Zinskaſſen in Kie 
1796, Göttingen u. Altona 1801. Aus 
Deutihland verbreitete fih die S. nad ber 
Schweiz; bier entftand die Zinskaſſe für 
Dienfibsten in Bern 1787, bie Zinskaſſe 
in Bafel 1792, die jedoch Feine Einlagen 


unter 60 Franken (24 Thaler) annahm, 
& Dec. 180, Zu größerem Rechtsſchutze haben 


die Erſparnißkaſſen im Kanton Züri 

803, in Bafel 1809, in Aarau 1811, 
"Großes Verdienft um die Ausbildung ber 
S. erwarb fih Großbritannien. Den 
erften Verfuh mit einer ſolchen machte 
dafelbft 1804 eine wohlhabende Wittwe, 
Driscilla Wakefield zu Tottenham bei 
London, welde ber ärmeren Klaffe kleine 
Sinlagen von 1 Schilling an mit 5 %s ver⸗ 
zinfte,; 1808 entfland eine äbnlihe Anftalt 

u Bath. 1810 ward zu Ruthwell (Brafs 
Haft Dumfries in Schottland) vom Pfars 
res Duncan auf Wilberforces Anregung eine 
8. gut organifirte ©, gegründet, fie ward bad 
Mufter für alle fpäter geftifteten u. verbreis 
tete fi Schnell über Großbritannien u. von 
da über die ganze civilifirte XBelt, bef. nach⸗ 
dem ber Parlamentebefchluß vom 12. Zuli 
1817 die ©. unter den Schutz bes Staates 
ftellte. 1817 zählten England u, Wales bes 
reits 70 S. In Schottland haben die ©. 
erft feit 1836 recht Plag geariffen, indem bis 
dabin viele unbemittelte Perfonen ihre Er⸗ 
ſparniſſe bei Bankiers niederlegtm. *1816 
entftanden die ©. zu Karleruhe m. bie 


für das Herzogtum Naſſau, 1817 bie- 


erfte in Amerika zu Bofton, 1818 bie 
zu London, Stuttgart, Berlin u. 
Genf; ihnen folgten in Deutſchlanb zahl⸗ 


Spanische Wäsche :bs Sparkassen 


reiche andere, Fa in Schleowig⸗Hol⸗ 
ſtein. »Auch wurde 1818 vom Herzoge 
von Larochefoucault⸗Liancourt u. von Benj. 
Deleſſert die S. zu Paris, die erſte in 
aukreich, gegründet. Do entwickelte 
ich bier Das Ssweien ſehr langſam; ber ihm 
feindſelige Sinn der Regierung, welche eine 
Beeinträchtigung ber Lotterie fürdtete, hin⸗ 
derte eine fchnelle Verbreitung: 1830 batte 
Fraukreich er 10 ©. Mit ver Iulirevolus 
tion erbielt ihre Sade einen neuen Auf⸗ 
ſchwung; ed gab 1838: 26, 1836: 204 ©. 
‘Zn Italien wurde die erfte ©. in ber 
Lombardei u. zwar, wie es fcheint, 1824 zw 
Mailand mit den Filialen zu Bergamo 
u. Brescia, erridtetz im Venetianiſchen 
bie erfte zu Venedig u. Berona 1835, 
im Kirdgenftaate zu Rom 1836, bie in 
Lucca 1887 ıc. Die ©. find entiveber 
von Privatvereinen (Aachen, Beppenheim, 
Altenburg ıc.) ob. von einzelnen Gemein⸗ 
ben geftiftet u. ftehen im letzteren Kalle uns 
ter der Aufficht ber Gemeindebehörde u. das 
Bermögen der Gemeinde leiftet Bürgſchaft 
ür bie Einlagen. Auch find wohl ganze 
ezirke zu einer &. vereinigt (wie bie 
Dberamtsbezirke in Württemberg, bie S. 
bee landwirthſchaftl. Bereind zu Heidelberg 
für ben Heidelberger Kreis, Die nieberlaus 
figer Provinzial⸗S. zu Lübben, bie obers 
laufiger Ssanftalt zu Börlig ıc.). Der Staat 
bat die Oberauffiht. Zum Theil find allges 
meine Beftimmungen für bie ©. bes ganzen 
Landes gefeglich aufgeftellt, wie in Preußen 


das Reglement vom 12. Dec.1838, erganztu. 


abgeändert durch bie Gabinetsordre vom 26, 
Juli 1846 u. das Minifterialfchreiben vom 12, 


fie meift bie Rechte milder Stiftungen. *Was 
bie fpeeielle Einrichtung anlangt, fo muß 
diefelbe ben Zweck baben, das Sparen fo 
ſehr als möglich zu befördern, daher muß bie 
&. fo oft al6 moͤglich geöffnet fein, damit die 
Gelegenheit zum Einlegen vermehrt wird; es 
muß ein Diinimum ber Kinlagen u, zwar 
ein möglichft kleines (3 Thlr. Neuß u. Rem⸗ 
fheid, 9 Fl. Karleruhe, 1 Thlr. Potsdam, 
Cottbus, Bremen ꝛc., 1 &1. Stuttgart, Mün⸗ 
hen, Nürnberg zc., !/a Thlr. Magdeburg, 
Raumburg ıc., !s Ehlr. Dresden, 1 Schil⸗ 
ling. Großbritannien, 24 Kreuzer Heidels 
berg, 8 Nor. Berlin, Königsberg, Erfurt, 
15 Kt. Balreutb, 12 Kr. Heidelberg für 
Landgemeinden, 21/ Rgr. Langenfalze, Ro⸗ 
fenberg, 3 Nor, Sommerfeld), ebenfo ein 
Maximum (50 Bl. Stuttgart bie 1200 
Thlr. Hirſchberg) feftgefeat fein u, größere 
Summen zurüdgewiefen werben, bamit die 
&, nicht die Sapitalien reicher Leute ob. 
ganze Bermögen verwalten. Zwedmäßig ift 
es, wenn wohltbät. Vereine höhere Summen 
als Private belegen können (wie in Hamburg). 
Binfen find ſchon von geringen Einlagen 
an zu zahlen, was bie S. um fo mehr kon⸗ 
nen, ale fie Die-aus ben Bleinen Beiträgen 
fih, Hänfenden Summen zinslich anlegen 

Rs 


N 
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Wann. (Mannheim ıc. zahlen von 8Fl. 
Schwedt von 1 XHlr., Darmftadt ıc. von 1 
Fl., Wittenberg von !s Thlr., Baireuth 
von 30 Kr. an). Der Binsfuß. it ſoweit 
dem Tandesüblichen anzunähern, daß der 
Ueberſchuß der eingenommenen Zinfen Me 
Koften der Berwaltung deckt. Hin u. w 
der wird der Zinsfuß für groͤßere Summen 
erhöhet. Manche S. zahlen gewiſſen Stän⸗ 
den für größere Summen ob. für Summen, 
Die längere Zeit ſtehen bleiben, befonbere 
Drämien. Lehteres geichieht bei einigen 
Schott. S.; bei den englifhen erhalten bie 
Einleger, welde vom 20.89. Lebensjahre 
wöchentlih5 Schill. einlegen, vom 00. Jahre 
an eine Zeibrente von 20 Pfb. St. Die UAa⸗ 
chener ©. zahlt im Allgemeinen 8!/s Proc., 
aber die Handwerker erhalten bis zu 200 
Thlr. 5 Proc. u. für die erften 20 Thlr. 
des Buthabens eine Prämie von 15 Proc. 
Die Zinfenberehnung muß auf möglihft 
Beine Termine, etwa Monate, gefhehen. 
Die Zinfen werben am Berfalftage zuruͤck⸗ 
gezablt od. dem Kapitale zugefchrieben; 
legteres geſchieht bei manden ©. tete. 
Die Rödzahlung des Guthabens muß fe 
bald als mögli nach ber Kündigung, bei 
Pleinen Summen alsbald erfolgen, 1 Um 
bie@inlagenwerbend unterzubringen, 
kann mit der ©. ein Leihhaus errichtet, od.e® 
Zönnen die Kapttalien auf Hypotheken aubs 
eliehen ob. in Banken niedergelegt od. zum 
nlauf von ſtädtiſchen ob. Staatefchulds 
briefen verwendet od. auch unmittelbar an 
die Staatskaſſe abgeliefert werben. Ya 
Großbritannien u. Irland ift verordnet, daß 
alles in den Sparkaſſen eingelegte Selb au 
"die Banken von England u. Irlanb gezahlt 
werbe, welde foldhes in Annuitäten ed. 
Schatkammerſcheinen enzuiegen haben. In 
Frankreich hat nad dem Befege vom 3. Juli 
1885 der Gtaateihug die Berwaltungstaffe 
der ©.; nad dem Gefege vom 31. März 
1837 werden die Gelder an bie Depoſiten⸗ 
u. Conſignationskaſſe abgeliefert, u. dieg 
legt fie meiſt bei der Staatskaſſe an, 
daß das Verbältniß ziemlich bafjelbe wie 
früßer ift. Diele Einrihtung hat den Vor⸗ 
theil, daß der @inleger fein Guthaben von 
einer ©. auf eine andere übertragen laffen 
kaun. grüber verpflidteten die beutfchen 
©. die Sparer, wenn ihre Einlagen eine 
beträchtliche Summe betrugen, fi ſtatt bes 
baaren Geldes Staatspapiere gutſchreiben 
zu laffen. In Srantreih beobachtet man 
dieſes Berfahren noch jest (ſ. *; In Han⸗ 
delsſtãdten kann ein Theil der Einlagen mit 
Bortheil gegen gute Discontowechſel ung« 
bar gemacht werben, wie dies z. B. in Bre⸗ 
men u. Bambura geſchieht. Erhöht wird 
ber Nutzen ber S. wenn fie ihre Gelber 
zum Theil aud) an Heine Yandiwirthe, Hands 
werker u. andere geringe Unternehmer mit 
erieihterten Sicherheits⸗ u, Rückzahlungs⸗ 
bedingungen (3. B. gegen Handſcheine) ause 
leihen, wie es z. B. bie &, für den Kreis Her⸗ 


ie⸗ meit. Ein net 
n 


ſord thut. 21 Jeber Einleger erhält ein Buch 
(Sparkassenbueh) über feine Einlas 
ger u. Binfen. Aus ben Ueberfchuffe, den 
e höheren Binfen, weldye die &. einnimmt, 
gegen bie geringeren, welde fie zahlt, bil⸗ 
ben, wirb meift ein Refervefonds geſam⸗ 
| wird entiweber zu öfs 
fentlichen u. milden Sweden ob. zum Fu 
ber Einleger, durch Prämien od. durch Zus 
chreibungen zu ihren Sorberungen verwens 
t. Ueber bie @inritung ber ſogen. 
Sparvereine, f.umt.ıs. 1887 Beftanden 
in Europa 1160 ©. mit einem Einlegecapi⸗ 
Be —— — Ba ber 
“u eutſchland (einſchli ⸗ 
Deſtreich u. — Preußen) 84 664 258 Thlr.; 
Preußen hatte 1828 nur 89, 1837: 68, 
1843: 161, 1849: 211 ©. mit 19 Filialen. 
Der Betrag der Einlagen war Ende 1848: 
10,072,485 Xhlr., Ende 1849: 16.557,80 
Thlr. Die 8 größten S., welche 1840 eine 
MIN. überftiegen, find: die Spar« u. Praͤ⸗ 
mientaffe & achen (geftiftet 1884) mit 
2,958,840 Thlr., zu Berlin mit 1,416,560 
ah. & N Raben Ber groine 
ztal⸗S. zu Lübben (geftiftet neu⸗ 
organifirt 1840) mit 1,806 kt. 
en Medienburg hatten 1887 2 ©, 
mit 88,102 Thlr. Einlagen; Ende 1848 
en en “nn 3* ©. 
mit 8,909, r. agen. Holſtein 
u. Lauenburg hatten 1887 29 ©. mit 
1,821,770 Xhlr. Guthaben; bie größte &. 
in Bolftein war 1887 die zu Altona mie 
1,827,568 Thlr. Die &. in Sambur 8 
gt) hatte im Frühjahr 1848 8,598,008 
art Einlagen ; Ende 1849 8,562,255 Darf, 
1851: 4,828,485 Mark. 1° Das Ferize⸗ 
Hannover hatte 1887: 11, 1846: 64 ©. 
w. 1846: 1,572,787 Thlr,, 1851: 2,677,934 
Thir. Einlagen. Die S. in Bremen (1826 
gegründet) hatte 1887 ein z inlagetapital 
von 791,064 Thirn., 1846 von 456,100 Thirn., 
1851 von 2,366,000 Thlru. Die Landes« 
©, für Unbalts Deffau hatte Ende 
1860: 686,518 Thlr. Einiagen, Ende 1862: 
084,818 Thlr. Die Ssanftalt für Unhalte 
Köchen hatte Ende 1861 ein Einlageka⸗ 
tal von 168,763 Thlr., 1862: 120 
Er. 4 Ip Könisreih Sach ſen beſtan⸗ 
ben 1887: 11, 1846: 81, 1848: 48 G.; er= 
rigtet wurben 1849: 7, 1850: 6, 1851: 6 
NY 089,646 ae — * 
r., Ende 
Thir. 1848: 4,036,000 Thir. Das geue 
tum Altenburg hatte 1819: 6 &. (die 
ältefte Altenburg u. Kahla 1824) mit nahe 
an 200,008 Thir. Bei der ©. für das 
ogthum Gotha vearug 1852 das Ge⸗ 
ammtguthaben 472 bir. Frauk⸗ 
urt a. M. hat 2 Sparanftalten: die ©. 
(geftiftet 1822) für Beiträge von 1 gt en 
u. die Erfparungsanftalt (feit 1826) für 
nere Beiträge. Ende 1846 betrugen bie 
@inlagen zufammen 1,268,033 $., 1850: 
1,662,987 & (&, 1,%50,805 Fl., Erfpes 
sung 


zungsanftalt 182,182 1) %In Defts 
reich, mit Ausnahme Ungarns u. Sieben 
bürgens, betrug bas sPapital 1847: 
61591,977 &1., 1848: 48.424,80 Fl. 1849: 
58,309,163 %1.,1850:69,212,4986 $1. Das Ca⸗ 
pital in Ungarn u. Siebenbürgen betrug 1850 
10,549,542 $1., fo daß Rh für 1 eine 
Geſammtſumme von 79,762,088 FL ers 
gibt. Sehr ausgebehnt iſt das S⸗weſen 

Böhmen mit der ©. zu Prag (ges 
grümbet 1825). Ende 1850 betrug das Gut⸗ 
haben 15,834,728 $1., 1861: 17,815,818 FL 
X neuerer Zeit find in Deutichland 
auch andere Anftalten, fogen. Sparver- 
eine (Spargesellschaften) ins te 
ben getreten. Die erfte Anresung gab 
Liebe 1845 zu Berlin. Diele Anftals 
ten 
lige Winterbebürfnifie u. das für bes 
Almmte Jahres abſchnitte nörhige Geld zu 
beſchaffen; Binfen werben nicht gezahlt. Die 


@rfparungslabe In Hamburg, 1846 fi 


eftiftet, tbeilt die Jahresverwaltung in 
‘die Scmmerperiode, von Anfang Mai bie 
‚Ende Dct., u. in die Winterperiode, von Uns 
fang Rov. bis Ende April; beide fallen mit 
der geſi beftimmten Miethzahlung zu⸗ 
ſammen. Während der Sommerperiobe muß 
edes Mitglied wöchentlich eine beſtimmte 
me (A Schill. bie 8 Mark) einlegen; bie 
&inleger erhalten je nad ihrem Verlangen 
baares Geld zur Misthe u. zum Einkaufe 
der Winterbedürfniffe zurüd od. Helzmittel 
u. Kartoffeln. Die Winte 
Mittel zur im anräblahe fälligen Miethe 
verſchaffen; die Rückzahlung erfolgt in baas 
‚rem Gelde. bſchluß einer Periode 
‚erfolgt Beine theilweiſe dgablın der 
‚Beiträge. In Hamburg betheiligten Gm 
Sommer 1846: 450. Einleger mit 
Mark (melde 680 Mark in Winterbebürfs 
aiffen, Das übrige baar qurüderbielten), im 
Winter 184%: 401, im Sommer 1849: 
220 mit 6543 Dart, im Winter 184%/so: 
228 mit 6975, im Sommer 1850: 252 mit 
7820 Mark. 2In ähnl. Meiſe beftehen 
auch in anderen Städten berartige Spar⸗ 
gelehihaften, boh haben fie meift bie 
Winterperiode nicht, fo bie in Berlin, 
wo bie Sparanftalt mit den verfchiebenen 
Hülfsvereinen in den einzelnen Stabtheilen 
in Verbindung fteht. In Köntgeberg 
betheiligten fi 1850: 100 Familien. Im 
-Sparvereine zu Dresden (1847 geftiftet, 
1 Ror. das Minimum ber wödentl. Eins 
lage) wurben in ben 5 Fahren bie 1852 von 
‘armen Leuten 13,090 Thlr. eingelegt. Die 


x 


Sparlade zu Altona warb 1847 gefliftet u. 


nimmt wöcentl, ginlape von 8-18 Near. 
während ber Zeit von 83 Wochen an. Aehn⸗ 
liche Anftalten befteben feit 1858 In Kopen⸗ 
Hagen. In Italien bat das Sparkaſ⸗ 
fenwefen auch Wurzel gefaßt; 1844 hatten 
alle Staaten, mit 
.2. Parma, S.; 1887 beteugen die Einlagen 
\ in ganz Ftalien 2,095, 


baten den Zweck, ben Armen bil⸗ 


tode Toll bie . 


wsnahme von Neapel. 
Thlr., davon 


Sparkassen | 


1,790,000 in ben ðſtreich. Provinzen, 855,000 
in ben übrigen italien. Staaten. Die Loms 
barbei bat eine gemeinfame ©. zu Mai⸗ 
land, 1844 mit 9 $itialen; die Einlage bes 
trug Einbe 1843: 8,980,000 FI. EM., 1848: 
5,008,929, 1849: 3,545,760, 1850: 7,292,980 
Fl. EM. Im Benetianiſchen beftanden 
1844: 8 S., die mit Leihhäufern vereinigt 
waren; in Sardinien: 10, von benen 8 mit 
Leiphäufern vereinigt waren, Kaffenbeftand 
Enbe 1848: 1,200,000 Lire; Modena hatte 
1, £ucca ebenfalls 1 mit 809,000 Lire Eine 
lagen; Toscana 2, zu Florenz u. zu 
Gienaz die Einlagen betrugen Ende 1843 
in jener 7,738,000, in biefer 622,000, zu⸗ 
ammen 8,405,000 Zire; im Kirhenftaute 
eftanden 1844: 16 von Privaten begrüns 
dete ©.;5 in Neapel keine, doch beabfichs 
tigte man eine in Aquila zu errichten. 1° In 
Frankreich wurden bie S. durch Privas 
ten gegründet, gingen aber durch das Ge⸗ 
It vom 5. Juli 1885 in bie Verwaltung bes 
taates über (f. 10). Wegen biefes Bers 
bältniffes ift ber Erebit der ©. von demje⸗ 
nigen bes Staates abhängig, u. ba bie S⸗ 
gelder jeden Augenblic zurüdgefordert wer⸗ 
den konnen, fo wird in Kriſen (wie z. B. 
1840) ber Staatscredit felbft dadurch nicht 
wenig sefährbet. In ber That erreidhten 
bie Inlagen eine bedrohliche Höhe; 1887: 
106,, Mill., 1842: 800 Mill., 1845: 4051/2 
MIN, Sr. Um den Staat einigermaßen zu 
fnügen, fegtedas Befeg vom 2. Juni 1845 das 
aximum der Einlagen von 2000 u. mit Zins⸗ 
zuwachs von 8000 Fr. beziehungswetfe at 

1500 u. 2000 $r., bie Wocheneinlagen aber au 
800Fr. herab ; zugleich gab man den Einlegern 
Gelegenheit, ibre Einlagen, wenn fie ben ges 
örigen Betrag erreichten, Poftenfrei in 5 
roc. Renten von 10 Fr. zu verwandeln. 
irflih wurden die Einlagen geringer u. 
betrugen Ende 1846: 894 Mil., Ende 
1847:. 870 Mill. Fr., am 24. Gebr. 1848: 
8356,028,000 %r. (87,897,000 für Parts, 
275,806,000 für die Departements). Da 
durch bie Revolution ber Eredit bes Staa⸗ 
te6 jebr gelitten hatte, wurbe ber größte 
Theil der Soſchuld, ot ber Erhöhung bes 
Binsfußes von 4 auf 3 %, gekündigt u. 
Ende 1848 waren nur nody 10,476,888 Fr. 
Einlagen in den ©. verblieben (alfo eine Min⸗ 
berung von mehr ale 35 Mill. Fr.). Seitbem 
ftieg indeß die Summe wieder u. betrug 
Ende 1849: 88,181,244 $r., Ende 1850: 
102,650,500 Fr., Ende 1851: uber 347 Mill. 
r., durch das Geſetz von 1851 wurbe ber 
insfuß auf 4/a herabgefegt, das Marimum 
der Einlagen auf 1000 Fr. erniedrigt u. feſt⸗ 
geſetzt, bap, wenn durch Einzahlungen u. Zins⸗ 
zuſchreibungen dieſes Maximum überſtiegen 
wird, mit dem Ueberſchufſſe für Rechnung 
bes Intereſſenten franz. Renten zum Tages⸗ 
eurfe angekauft werden, Nah dem Gelege 
von 1858 foll vom 1. Juli 1853 an ber Bine 
fuß 4 Proc, betragen u. nach Ablaufung von 
0 Jahren nach ber leuten Einzahlung bie 
" ers 


N 
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ıSpartein „bin Speck .o 


Berıtafung aufhoͤren. Die e S. im 
Fraukreich iſt die zu Paris; tte Ende 
1845 : 100,087,370 &r., 1849: 80,485,000 Er. 


“Sn Großbritannien u. Irland war 
die Zahl der &. 1841: 558, 1846: —— 
land resp. 427 u. 458, Wales 23 u. 28, 
Schottland 27 u. 40, Irland 76 u. GL); bie 
Einlagen betrugen 1841: 24,474, * 
St. (England 20,208,430 Pfb. St.; Wales 
S2EL918 Pfd., Schottland 538,961 Pfd, St. 
Srland 2,206,738 Pfd. &t.), 1846 :31,743,250 
„St. (England 26,751,817 Pfd. St., Was 
les 674,652 Pfo. ©t., Schottland 1,888 
Pfd. St. Irland 2,924,910 Pd, St.). Bon 
da nahmen die Einlagen wegen gefuntener 
Hrbeitslöhne u. hoher Lebensmittelpreife ab 
u. fliegen erft 1850 wieder, im Nov. 1850 
‚betrug das Einlagekapital 28,9880,982 Pfd. 
©. Die meiften Heinen Einlagen findet 
"man in Schottland, die wenigften in Ir⸗ 
land, die meiften Einlagen rubren bort nur 
von den wohlhabenderen Klafien ber. Die 
©. in London hatte 1849: 4,004,913 Pf. 
St. Einlagelapital. "In Rußland was 
‚ren Ende 1849 bei den S. eine Eirculation an 
Kapital u. angewachſenen Zinfen 1,288, 346 
Silberrubel. An der &. zu Barfhau bes 
theiligten fig 1845 — 50: 12,000 Perfonen; 
Mia Mill. poln. Bulden gingen burdy bie 
Kaffe des Ssvereins, u. an Zinfen empfin= 
gen die Betheiligten über 200,000 polnifche 
ulden. Zr 


Spartein, Cu Hs Nz, farblofes, did 
Aüffises Del, dargeftellt aus dem Spartium 
scoparium, ift ſchwerer als Waller, wirb 
ſchon nad einigen Tagen opalifireud uw. 
färbt fih an der Luft nad einigen Tagen 
braun. &6 richt ſchwach, äbniith dem Anis 
lin, ſchmedtt etwas bitter, reagirt ſtark als 
kaliſch u. neutralifirt bie Säuren vollkom⸗ 
men. Weber das reine, noch das ful faure 
eb. falpeterfaure &. find zum Kryftallifiren 


Eurem. Durdy Kochen mit überſchüſſiger fa 


zfäure, fo wie mit rauchender Salpeter⸗ 
fäure wird es zerfegt. Bein Siedepunkt 
liegt bei 276°; bei der Deftillation färbt 
es fih etwas gelblih. Die Berbindbungen 
des falzfaurem &. mit Platins, mit Queck⸗ 
filbers u. Goldchlorid find fehr fchwer lös⸗ 
liche Salze. Es wirkt ftark narkotiſch. (Wa.) 
Spatencultur, bie Bearbeitung bes 
Ackerlandes, wo ftatt bes Pflugs ber 
ten augewenbet wird. Die ©. ift beſ. in 
ber Nähe großer Städte u. fonft bei fehr 
getheiltem Grund an ihrer Stelle, weil 
burd eine gartenmaßige Bearbeitung uw. 
Benupung der Ertrag einer Beinen Bo⸗ 
denfläche auf bas erreihbar Höchſte geftels 
gert werben kann. Außer in ben genannten 
ällen wirb der Spaten aber auch in grös 
en Landwirthſchaften zu gewiffen Früch⸗ 
ten flatt bes Pflugs angewendet, fo zu 
ber Eichorie u. in neuerer Zeit auch zur 
Buderrunkelrübe. Berurfsht aud die ©. 
höhere Urbeitskoften, ale bie Anwendung 
bes Pfluge, fo werben dieſe doch reihe 


1818 Secretär, 1 


Ud übertragen, einmal burd bie Höheren 
Eruteerträge u. dann durch bie nachhaltende 
mechaniſche Werbefferung bes Ackerlan⸗ 
des. (LS. 
Spatpflügen, eine bie Adervetiefung 
wedende Dperation, Hinter einem ges 
wöhnl. Pflug folgen fo viel Arbeiter mit 
Spaten, als nöthig find, um Die Furche, 
bie der Pflug zieht, volllommen auszugra⸗ 
ben, u. zwar Stidy bei Stich. Die audges 
grabene Erde wirb auf ben bereit6 umges 
pflügten Adler geworfen. Der Pflug w 
nun bie Erbe, bie er umpflägt, in die Tiefe 
der uusgegrabenen Furche, woburd eine 
1!/ 5. tiefe Lockrung erfolgt, bei welcher der 
Untergrund nad oben gebracht wird. Das 
S. bewirkt einen größern Fruchtertrag. ( LE.) 

Spatularia (S. Schaw.), Fiſchgatt. 
aus der Ordnung ber Knorpelfifde u. ber 
Familie ber Störe; die Schnauze in einen 
langen, flachen, lanzettförmigen Bere 
verlängert, unter bem am Grunde ber Dun 
befeftigt ift, Kiemenfpalteweit, Kiemenbedel 
einfah, Leib nadt, ohne Knochenſchilder; 
Art: S. fölium Scham., 1 Fuß lang, im 
Miffifippi. 

aun (Anton, Ritter v. S.), geb. 

1790 zu Linz, warb 1810 Auscultant beim 
Landrechte zu Linz, 1817 Rechtsprotofollift, 
Stadt: u. Landrath, 
1839 ftänbifder Syndicus, flarb 1849, 
Sdr.: Muthmaßungen über Heinrich v. 
Dfterdingen u. fein Geſchlecht; Die Nibe⸗ 
Iungenklage u. m. a. ' 





. em (Karl Graf v. S. von ber Linie 
v. 


intel), geb. 1794, iſt baierſcher Bes 
ſandter in Rom, Neapel u. (feit 1851 auch) 
in Turin; vermählt feit 1885 mit Bee 
geb. Bräfin Biraud. Der Brafu. bie Grä 
unterflügten ben Papft Pius IX. bei feiner 
Flucht aus Rom am 24. Nov. 1848 (f. Kirchen⸗ 
at » in den Suppl.), indem bie Bräftn 
ihm nicht allein thre 
ihn auch perfönlich begleitete. (Lb.) 
Dpecialwaffen, bie gemeinfchaftl. 
Bezeichnung der Artillerie, des Benie u. bes 
Geueralſtabes. 
Speck (Max v. S., Freiherr v. Sterns 
burg geb. am 80. Juli 1776 zu Groba bei 
Rieſa, erlernte kr 1796 in Leipzig ben 


pas Handel, bereifte faſt ganz Europa, führte 


zuerft durch eigne Etabliffiements England 
bie feine fächſiſche Wolle zu, beförberte in 
Frankreich, Preußen, Oeſtreich, Unaarn u. 
Rußland die feine Schafzucht, wurde 1825 
vom Kaifer Alexander nad) Rußland berus 
fen, um bie Schafzucht auf eine höhere 
Stufe zu bringen; 1828 wendete er fi au 
Beranlaffung des Könige Lubwig na 
Baiern, wo er bie Herrſchaft St. Veit kaufte 
u. vom König 1829 in den Freiherrnſtand 
erhoben wurde. 1821 Faufte er das Blitterguft 
Zutfchena, wo er ben Hopfenbau u. bie bai⸗ 
riſche Bierbrauerei einführte, die ſchoͤnſten, 
nugbarften u, feltenften iehgattungen * 
e 


leider lieh, ſondern 








“o 


Viehracen aufftelfre u. ausgeſuchte Kunſt⸗ 
ſammlungen anlegte. Schr.: Beſchreibung 
des Gutes St. Veſt in Oberbaiern u. Darſtel⸗ 
lung des Hopfenbaues in Lütſchena, Leipzig 
1841 Lö 


. Ä .) 
Speculater (Litgfd.), f. Durand 2). 
Speerwerten (gr. Ant.), |. Akon⸗ 

tismos. 
Spencer, (Georg John), geb. 
1758, wurde 1761 Biscount Althorp w. 
1765 Sraf S., war erft Mitglied dee Un⸗ 
terhaufes, u, 1783 nach dem Tode ſeines Bas 
ters, des Baron S., bes Oberhauſes; nad 
der Revolution zu ber Torypartei getreten, 
wurde er 1794 Lorb der Abmiralität, trat 
1801 mit Pitt aus dem Minifterium u. war 
‚fpäter unter Fox u. Grenville kurze Zeit Mis 
nifter des Innern. Er ft. in Nov. 1854. Bes 
rühmt ift feine zum großen Theil in Althorp 
aufgeftellte Bibliothek (Bpencerlana 
Bibliotheca), die ihm bef. fein Bibltos 
thefar Dibdin fammeln hulf u. Batalogifirte 
u. befchrieb, Lond. 1814, 4 Pde., u. im 2, 
Bande ber Aedes Althorplanae, ebd. 1822, 
2 Bde., beren 1. Theil die reihe Gemälbes 
femmtung &:6 beichreibt. BY (John Char: 
es Graf ©., Lord Althorp), ältefter 


Sohn bes Bor., geb. ben 30. Mai 1782 auf 


ompfhire, trat 1806 für Northampton ins 
arlament u, war 1807 mit bem Marquis von 
Lansdowne Lord der Schagzkammer. Er war 
ein eifriger Whig u. beförderte hauptſächlich 
1828 die &mancipation ver Katholiken. 1850 
wurbe er nach dem, von ihmveranlaßten Sturz 


kampf Stammfige Althorpe Park in Norte 


des Diintfteriums Wellington, unter Gray. 


Kanzler ber Shaglammer, drang auf Durch⸗ 
feprung ber Zenfterfteuer u. trug bei ber 
eformfrage mit Brougham u. Graham 
auf eine gänzliche antiariſtokratiſche RNeform 
des Parlaments an, 18834 legte er feine 
Stelle nieder, da er nun, nad dem Tode 
feines Baters, ins Oberhaus trat, wo er ſich 
wenig bemerklih machte. Er befchäftigte 
fih in feinem Privatleben eifrig mit bem 
Landbau u. ber Viehzucht, daher er-aud 
feit 1848 Anti-&ornleaguift war. Er ſtarb 
den 1. Det. 1845. 3) (William Rob.), 
ft. 1884 in Paris, bekannt als Dichter ı. 
Ueberfeger aus dem Deutichen, 3. 3. von 
Bürgers Lenore. 4) (Frederic Carl 
&.), geb. den 14. April 1798, trat 1811 in 
die Brit. Marine, wirkte bei der Belagerung 
von Karragona u. ber Räumung des Forte 
St. Philipp mit, kehrte 1815 nah England 
urüd, wurbe 1818 Lieutenant u. 1825 bis 
828 im Mittelmeere verwendet, focht bei 
Nuvarin, war bei der Eapitulation von Pas 
trad u. der Einnahme von Morea Schloß. 
1846 wurbe er, nachdem er bereits mehrere 
Fahre Mitglied des Unterhaufes geweien 
war, zum Lorbfammerbherrn ber Königin 
Victoria u, 1852 zum Rearabmiral ernannt, 
8) f. Syenier. (Lb. u.v, Li.) 
sn. beothos (S. Lund.), vorweltlide 
au 


thiergattung, ber Gattung Hund vers 


Speculater his Spiegelsextant | 
wandt, Boch ohne den lehten Zahn im Une 


terkiefer, nıit fürzerem Geſicht u. Eräftiges 
sem Sörperbaue; Ueberrefte in SAmerika. 

Sperrflüssigkeit, ſ. u. Pneumatiſch⸗ 
chemiſcher Apparat (in den Suppl.). 

Speyer (305. v. S.), fo v. w. Spira. 

Sphaeralcea (S. Juss., St. Hilair.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Mals 
vaceen; Urten: auf ben Bahamainfeln, 
in Reufpanten ıc. 


Sphärometer, 1) |. im Gptw.; 8) 
Apparat zur Beſtimmung ber Geftalt ber Lin⸗ 
fengläfer; 3) Inftrument zum Ausmeffen 
ber Die derjenigen dünnen Blättchen, welche 
(von Blättergyps) die verfchiedenen Farben 
im polarifirten Lichtfirahle geben. 


Sphaerostigma (S. Sering.), Pflane 
jengatt. aus ber nat. Ka. ber Onagrarienz 
rten: in Chile u. Californien. 


Sphenische Zahl, bie Körperzabf, 
weile & ungleide Seiten hat, wie 3. B. 
24 (d. 1. 2>C8>< 4) od. 90 (d. 1. 2><5><9). 

‚Spbenosaurus (S. Meyer.), vor« 
welt!. Amphibiengattung, aus der Ordnung 
ber Saurier. 


Sphenötoma (S. Swt.), Pflanzens 
gett. aus ber nat /Kamilie der Epacrideen; 
rten: in Neuholland. 


TSpiegelsextant. Be Anwendung 
bes Ssen zur Beftimmung von Höhenmwin= 
keln wird ein fogen. Horizont erfordert, 
ber entweder ein natürlicher ob. ein Fünfte 
liyer fein fan, Die natürlichen Hori⸗ 

oute find Waſſer⸗, Queckſilber⸗ u. Oele 
orizonte, die wegen des Luftzuges mit einem 
rismatiſchen Dach bedeckt werden, Obſchon 
e bie größte Sicherheit gewaͤhren, fo haben 
fie dennoch ihre Nachteile. Ein Waſſer⸗ 
horizont iſt bei Sonnenbeobachtungen ven 
gen ber alsbald eutfichenden, has Glasdach 
efhlagenden Waſſerdünſte felten brauche 
barzenQuedfilberhortzont verurſacht 
vielen Zeitverluft wegen des Reinigens u. 
Füllens bes Auedfilbers (am beften tft noch 
derangequidte Horizont); Delborte 
onte laſſen leicht Schmugerei entftehen. 
as prismatifhe Dad endlich muß aus 
volllommen ebenen u. parallelen Glasplat⸗ 
ten befteben. Ganz anders verhält es ſich 
mit den Fänftlichen Sorizonten, bie in 
ber Hauptſaͤche gewoͤhnlich aus runden m. 
ebenen, auf einem ſchwarzen Boden liegen⸗ 
den Slasplatten beftchen. Die meiften u. 
beften biefer Art werben mit Hülfe einer 
Libelle horizontal geftellt, Der fog. Porte» 
borizont von Marmor ift fehr brauchbar.z 
dagegen taugen bie blos Yon Ho; verfere 
tigren Horizonte mit meflingenen Stelle 
fhrauben nit viel. Die Blasplatte eines 
Bünftlichen Horizonte befteht aus roth, grün, 
(amwarı od, blau gefärbten Glaſe, das auf 
einer Seite gan genau plan, auf der ans 
bern matt gejchliffen ift. Des Nadts Laffen 
fig mit dem ©. die Firfterne u. Planeten 
. nicht 
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Spiegelteleskop bs Spinell 


„ht gut in einem natürl. ob. künftl. Horis 
zonte, wenigftens nicht ſcharf beobachten, 
da diefe Himmelskoͤrper ſehr matt in einem 
olhen Horizonte erſcheinen. Alsdann lei⸗ 
t ber 3 nädtlige Horizont gute 
ienfte. eun nämlich ber an einem bes 
fimmten Orte auf längere Zeit bleibende 
Beobachter ein Meridianzeichen errichtet hat, 
fo darf er nur an bemfelben eine gerabe, 
horizoutale Spalte anbringen laffen, biefe 
mittels einer dahinter geftellten Lampe er= 
leuchten, u. ihre Vertiefung ob, Erhöhung 
über dem wahren Horizonte genau beſtim⸗ 
sten. Seit 1845 werben bie Ssen durch bie 
patentirten Reflexion skreiſe (Spie- 
gelkreise) von Piftor u. Martins außer 
Gebrauch geſetzt, indem bie Gpiegelkreife 
viel leiter zu handhaben find u. lichtſtarke 
u. fharf begrenzte Bilder u. ein Winkels 
meffen von 0° bis 180° ohne Unterbrechung 
gewähren. (Jn.) 
f Spiegelteleskop. Seit Herſchel 
ut. Schröters Zeiten rubte die Anfertigung 
u. Anwendung von Soen, in Folge ber 
großen Münchener Refractoren, viele Jahre 
hindurch gänzlich. Erft in der neueften Zeit 
bat man in England wieber ausgezeichnete 
u. noch weit größere S. conftruirt. Bon 
dieſen find bef. berühmt gemorken: base 52- 
füßige ©., das Xorb 
Guppl.) in Pearfondtown in Irland ges 
baut bat, weil feine Anmwenbung bereite zu 
merkwürdigen Entdelungen am geflirnten 
Himmel geführt Hat, u. bus 20füßige ©. 
dbes Prof. Laſſell zu Gtarfielb bei Liver⸗ 
ool, weil dur elbe namentlich ein 8. 
turusmonb u, 2 Uranustrabanten aufs 
gefunden worden find. (Jn.) 
Spielkarten, (Geſch.). '"3war hat 
man in neuerer Zeit behauptet, baß bie ers 
fen S. in Europa fon im 8. Jahrh. von 
ben Arabern nah Spanien gebracht wor= 
ben wären, allein bies ift nicht zu erweifen; 
auch bie gewöhnligde Annahme, daß fie 
in Frankreich 1392 zur Erheiterung bes 
Königs Karl VI. von dem Maler Jacque⸗ 
win Gringonneur erfimden worden, iſt nicht 
richtig, denn [yon 1879 brachten Sarazenen 
das Kartenfpiel nach Biterbo in Italien. 
Die Meinung, daß S. ſchon 1300 nad 
Deutihland gekommen find, ift merwie⸗ 
fo wenigftene kommen erft im Anfang bes 
Sahrh. bier Kartenmader vor. Man hat 
geslaukt, daß die Bilder, Embleme u. Far⸗ 
auf ben S. ber verſchiedenen Länber 
die 4 Stände ber bürgerligen Geſellſchaft 
bezeichnen u. biefelbe Bebeutung haben, fo 
in den beutfchen u. nord, ©. vn 
ben geiftl. Stand, Blätter (Grün) ben 
Nähhrſtand, Eichelnden Arbeiterftand, Schel⸗ 
Ien ben Fürſten⸗ u, Adelſtand; in berfelben 
Meihefolge follen die Stände dann in ben 
u, franz. ©. durch Coeur (Herʒ), Trefäe 
(SKiee), Carreau (Pfeilfpige) u. Pique (Lan- 
— ) u. in ben frauz., fpan. u. portug. 
& Capi (Beer), Denari (Groſchen), Ba- 
Supplemente zum Univerfats£erifon. VL. 


ffe (f. d. in ben i 


stoni (Stoͤcke), en (Degen) bezeichnet fein. 
Charakteriſirte Iluſtrationen ob. gar hiſtor. 
Perſonen darf man nicht in den Kartenbil⸗ 
dern ſuchen. Die Urtypen der heutigen, 
franz. ©. finden ſich in ben Cartes numera- 
les, welche 4 Comp. gleichgekleibeter Solba« 
ten, beftehenb aus 8 Semeinen (mit Zwei 
bis Reun numerirt), einem Buben, einem 
Gtallmeifter, einer Königin u. einem König 
barftelen ; das Ao bezeichnete bie Fahne. Un 
bie Stelle bes Sta meiftere wurde fpäter 
nod ein numerirtes Blatt (die Zehn) geftellt. 
Das Wort Karten leiten Einige von dem 
Ist. charta ab, das ital. naibi u. fpan. naypes 
von N. P., was ben Erfinder der &., Nicolas 
Depin, bedeuten fol; nad Ehatte komme 
aber Karte von dem hindoſtan. chartalı, 
chahar (chatur), b. i. vier, nämlich die 4 
Könige; das ital. naibi aber vom hindoſtan. 
na-aeb (Bicelönig, Lieutenant). *Die hin⸗ 
boftan. Karten find ztrkelrund u. halten 96 
Diätter in 8 Farben od. 120 in 10 Farben 
aufgefirnißter Leinwand gemalt ; bie dinef. 
S. (Teenspfespae, Tſeen⸗wan⸗che⸗pae) ſind 
vor der Mitte bes 12. Jahrh. erfunden. 
‘Abbe Rinde, Kelaircissement sur l’invention 
des cartes & jouer, Par. 1780, 12.5 Breits 
kopf, Berfuh den riprung der ©, zu er= 
forſchen, Lpz. 17845 Singer, Researches 
nto the History of Playing Cards, Lond. 
18165 Dudesne, Observ. sur les cartes & 
jouer, Par. 1836, 12.5 Brunet, Notice 
ibliogr. sur les cartes ete., Par. 184135 
Leber, Etudes hist, sur les cartes etc., ebd. 
1812; Derfelbe, Jeux de cartes Tarots et 
de cartes nuınerales, ebd. 1844, 4; W. 
A. Chatto, Facts and Speculations on the 
Origin of Playing, Lond. 1848, (L.) 
Spiess, 1) u.8) f. im Hptw.; 3) 
ya Ernft), geb. 1734 zu Ettenſtatt 
m Ansbachſchen, ſtud. Rechtswiſſenſchaft in 
Jena, trat gezwungen in Dlarkgrafl. Mi⸗ 
litärbienfte u. wurde 1762 Lieutenant, 1769 
Ardhivar des Landesarchivs zu Plaffenburg 
u. ft. 179. Schr. u. a.: Archivar. Rebens 
arbeiten, Halle 178585, 2 Bbe., 4.5 Aufs 
Härungen in ber Geſch. u. Biplomatik, Bair. 
1791; Geſch. des kaiſerl. Bundes von 1 
—44, Erl. 1788, (Lb.) 


Spigelin (Spigeliabitter), ein 
bitterer Stoff, der aus der Wurzel ber Spi- 
gelia anthelmintica bargeftellt, aber nicht 
weiter unterfuht worden ift. 

Spike (Bot.), fo v. w. Spide. 

f Spinell — Alı O: + MgO, iſt ber 
Reprätentant einer Mineralgruppe, bie man 
die Spinellgrappe nennt. In biefe 
Gruppe gehören eine Anzahl tfomorpber 
Diineralien, welche ſaͤmmtlich nad der Kors 
mel Rs Oe + RO zufammengefegt find, - 
in welher Ra Os Thonerde, Eifenoryd u. 
Chromoxyd, RO Talkerde, Eijen, Zink⸗ 
oxyd, Chromoxydul u. Manguuotybul bes 
beutet. In diefe Gruppe gehören a) ber 
©, Falterde⸗ luminat); p) Chloro⸗ 


Api⸗ 


fpinell ee Berto "Uluminat) — 
(Als Os, Fes 0) + MgO; oJ Pleonaft 
(Eifenorpbut sXTalferde - Aluminat) = Als 
+ (Mg O, Fe O); d) Sahnit (Binke 
sry» Aluminat) = Alı Oı + Zn0O; e 
Zeilanit CEifenornbuls Yluminat) — Als 
s+Fe0; 92 


Magneteifen Eiſen 
orybuls Ferrit) = Fes Os + Fe Oʒ ) 
Manganeifenftein (Mangan: Eifens- 


orpdul:Ferrit) = (FeO, MnO) + FeO⸗ 
von Genth analyfirter magnet. Eifeninulm, 
durch Einwirkung bed Bufalts auf Eiſen⸗ 
ſpath entftanden; Ih) Xalkeifenftein 
(ia nefia s @ifenorydul=Ferrit) — (Fe O, 
a0) + Fer Os, von Breithaupt analyfirt, 
ift Magneteifen, in weldem die Hälfte bes 
Eiſenoxyduls durch Talkerde vertreten wor: 
ben ift; 3) Franklinit (Zinkoxyd⸗-Ferrit) 
= ZnO + Fer Os, nad v. Kobell (Fe O, 
Mn O, Zn O) + (Fes Os, Mnı O:.); k) 
Dysluit, dem Krauklinit u. Gahnit ehr 
nabe ftehend — (Fe O, Mn O, Zn 0) + 
(Fes Os, Als Os); 1) Chromeiſen 
(Tifenorydul-Ehromtit) = FeO-+Cn: Os, 
darin iſt ein Theil bes Eiſenoxydes vertres 
ten durch Eifenoryb u. Thonerde, ein Theil 
bes Eifenoryduls durch Ehromorydulu. Talk: 
erde, fo daß bie Gormel des Chromeiſens zu 
Treiben tft (FeO, Mg O, Cr O) + (Crs 
Os, Fes Os, Als Os). Mit dem Chrom⸗ 
eifen ift Uranpecherz tfomorph, baber tft 
m) das Uranpeder; = Us: + TO 
ebenfalld zur S⸗gruppe zu rechnen. m) 
Coracit — (Us Os, AlaOı) FUO, einan 
Der Rorbküfte bes Oberen Sees in RAmerika 
vorkommendes Mineral, ſcheint ebenfalls in 
biefe Gruppe zu gehören. (Wa.) 
Spingarde, fonft eine Kanone, welche 
weniger als ein Pfd. Eifen ſchoß. 
Spinnschulen, Unterridtsanftalten 
der neuern Zeit, in denen Kinder u. erwach⸗ 
fene Perfonen unentgeltlihe Aniveifung tm 
beflern Spinnen bes Klachfes erhalten; eins 
geführt in Oeflreih, Preußen u. Sachſen. 
Spinebranchus (S. Cuv.), Fiſch⸗ 
gatt. aus der Ordn. der Stadhelfloffer, mit 
ungezähnelten Kiemendedelftüden, nur der 
eigentl. Kiemenbedelin2 Spisen ausgehend ; 
eine Zahnreihe am Gaumenknochen; Art: 
S. capensis, Süßwaſſerfiſch vom Cap. 


Spira GJohannes be S., Johann v. 
Speyer), wahrſcheinlich einer derjenigen 
deutſchen Buchdrucker, welche nach der Er⸗ 
oberung von Mainz 1462 auswanderten u. 
tie Buchdruckerkunſt in allen Ländern Eu⸗ 
ropas verbreiteten. Er war der erſte Ty⸗ 
pograph, der ſeine Kunſt nach Venedig ver⸗ 
pflanzte. Seine erſten Werke find die Epi- 
stolae @icero’s u. die Historia naturalis des 
Plinius 1469. Seine Ausgabe bes Taci⸗ 
tus, zugleich bie erfte dieſes Schriftftellers, 
ift das erfte mit arab. Blattziffern bezeich⸗ 
nete Buch. (Ap.) 

Spiridion, &t., geb. auf Eypern, wo 
er. Bifchof zu Tremithus wurde, war einer 


»dete einen vollftändigen geraben 


Spingarde bis Spitzgeschosse 


der 818 Bifhöfe, welche der. Kirchenver⸗ 
fanımlung zu Nicäa 825 beimohnten, vers 
theidigte auf dem Eoncil zu Sardika 847 
den Athanafius, u. ftarb bald darnach. Tag: 
14. Dechr. 

Spirokölon (gr.), veneriſches After⸗ 
geſchwür. 

Spirol, fo v. w. phenylige Säure (ſ. d. 
in den Suppl.). Der Name S. für bie 
phenylige Säure rührt baher, baß es durch 
trodne Deftillation der Spiroylsäure 
(Salicylfäure, ſ. d. in den Suppi.) mit 
überfhüffigen Alkalien entfteht. 

Spitzgeschosse (Spitzkugeln), 
in neuefter Zeit für gezogene Gewehre in 
Anwendung gelommene Kugeln, bilden eis 
nen Eylinder, der in eine Spitze ausläuft, 
baber auch eylindro-koniſche Ge» 
[hoffe Bet den zuerft von Eapt. Del 
vigne angegebenen Geſchoſſen war der cy⸗ 
lindriſche Theil ganz glatt u, die Spige Bils 
onus. 
Capt. Tamiſier legte behufs Verbeſſerung 
der Trefffaͤhigkeit ben Schwerpunkt moͤglichſt 
weit nach vorne u. brachte daher an dem 
cylindriſchen Theile 3 kleine ſcharfkantige 
Vertiefungen in Ringform an, welche bei 
ihrem dadurch hervorgebrachten Widerſtande 
in der Luft hinter dem Schwerpunkte ein 
Hinderniß bieten, die Achſe des Geſchoſſes 
aus der Tangentiallinie der Flugbahn zu 
bringen; außerdem wurde die vorbere Spige 
etwas abgerundet. Von dieſer Conſtruc⸗ 
tion ſind gegenwaͤrtig die meiſten S., welche 
bei Stiftgewehren (f. d. in den Suppl.) An⸗ 
wendung finden; auch die für Zündnadel⸗ 
u. gezogene Gewehre beſtimmten Geſchofſſe 
gleihen ben befchriebenen. Capt. Minie 
bat zu feinem Gewehre, das Feinen Stift 
in ber Schwanzſchraube enthält, ein &. cons 
ftruirt, das den genannten gleich tft u. nur 
in dem unteren Theile eine Aushöhlung hat, 
in welde ein eiferner Spiegel kommt, ber 
dur bie Ausdehnung bes Pulvers eine 
Auftreibung des Bleis u. bie Führung des 
Geſchoſſes Durch die Züge, alfo das bewirkt, 
was bei den Stiftgewehren durch bie Auf⸗ 
treibung ber Gefchoffe auf ben Stift mit» 
telft des Ladeſtockes gefchteht. Diefe Ber» 
befferung umgeht die Fabrikation u. Erhal⸗ 
tung bes Stiftes u. geftattet ein ſchnelleres 
Laden. Die günftigen Ergebniffe, die beim 
Schießen mit Sen aus Bewehren erhalten, 
find Beranlaffung gemefen, bie Vortheile 
derfelben auch für die Artillerie nugbar zu 
machen; aber die Nothwendigkeit, hierzu 

ezogene Röhre zu verwenden u. bie techn. 

Arvierigkeiten, ſolche herzuftellen, haben 
bisher noch Beine genügenden Refultate aus 
diefen Berfuchen hervorgehen laſſen, doch tft 
nach den neueften angebrachten Verbeſſerun⸗ 
gen die Hoffnung nit fern, Daß bie ges 
lingen werde. Die Artillerie würde bier» 
durch einen fehr bedeutenden Vortheil erlan⸗ 
gen, ba fie dann mit kleineren Ealibern eine 
ebenfo große Percuffionstraft wie u‘ ges 

eren 


Spitzmaus bis Staat 


Gern enntelen Bönnte, weil bie S. ein grös 
deres Gewicht als die fphärifchen Kugeln 
haben u. tie Perceuffionstraft ein Product 
ber Schwere des Geſchoſſes mit ber Ge⸗ 
ſchwindigkeit deffelben bilde. (v. LI.) 
f Spitsmaus. Die Unterart Croci- 
dura Wagl. (Borſtenſchwanz⸗S.) ges 
hört sur gemeinen G. ;Crossopus Richards. 
it die Waſſer⸗S. u. Solenodon Brandl. 
(Säligrüffel-&,) mit bunnem, rundem, 
langem, au ber Spige kahlem rüffel, feite 
lichen Nafenlöhbern, großen gerundeten faft 
Pahlen Ohren, ohne bie innere Klappe der 
Spigmäufe, Heinen Augen, 4 Schneidezäh« 
zen, von benen bie 2 mittelften in Ober« n. 
alle im Unterkiefer fchr groß find, Füße 
bzehig, mit langen Krallen, Schwanz lang, 
ſchuppig, nadt, nur an der Wurzel kurz bes 
haart. Art: S. paradoxzus (gem. Schlitz⸗ 
räffel= ©.) in St. Domingo, oben ſchwarz⸗ 
braun, unten beller, Länge 11!/s 3. (Rch.) 
Spenia (S. Commers.), Pflanzengats 
tung aus der nat. Sam. der Urticaceae- 
Ulmaceae; Arten: in Mexico. 
+Spomtini (Gasparo Graf v. Et. 
Andrea), Kapellmeifter, lebte, nachdem cr 
Berlin verlaffen batte, theils in Italien, 
tbeild in Paris u. auf feinem Landfige La 
Muette in ber Nähe von Paris; feit 1860 
wohnte er in feinem Geburtsort Majolati 
u. farb bafelbft am 24. San. 1851. 
Sporöbeolus (S. R. Br.), Pflanzens 
att. aus ber nat. Fam. der Gramincen; 
sten: auf Grönland u. in Oſtindien. 
Sport (enzl.), 1) eigentlich die noblın 
Paſſionen; bei. @) Wettrennen zu Roß, 
Fagden, Taubenſchießen, ritterlihe Uebun⸗ 
en, Hahnenkämpfe, Wetten u. Wagen in 
ezug auf Börperlihde Geſchicklichkeit. 
Sprachenfest in Bom, ſ. u. Pros 
paganda 8) (im ae) i u 
prague (ECharles), norbamerilan. 
Dichter, geb. den 20. Oct. 1791 zu Boſton, 
ſchrieb vorzügliche Gelegenheitsgebichte, pa⸗ 
triotiſche Oden, Theaterprologe 2c.; fein 
Gedicht: Die Neugier, erlebte in London 
mehrere Auflagen. 
Sprenghöhe, f. u. Shrapnele. 
Sprengstengel (Sprengkehle) 
Stengel zum Abfprengen des Glaſes, wird 


oblenpulver, Benzot, Storar u. Tras 


gantfchleim geformt. Die ©. laſſen ſich ers 
fegen durch Stäbchen von weichem Holz, bie 
mit einer concentrirten Löfung von falpeters 
faurem Bletoryb geträntt u. fobann getrock⸗ 
net worben find. 

SpringerscheErntemaschine, 
f. u. Ernte (in den Suppl.). 

Sprissier (Jofeph), geb. 1795 zn Ins 
neringen auf der ſchwäb. Alp, trat 1816 in 
das Priefterfeminar zu Meersburg, wirkte 
dann ale Pfurrer u. theologiſcher u. polit. 
Schriftſteller, trat 1880 im Fürſtenthum 
gebenzollern Sigmaringen an bie Goine der 

ewegung für Einführung einer freifinnis 


geu Berfaffung, gerieth deshalb in Unter⸗ 


"gegen die in SRußland graffirende 


83. 


ſuchung, warb zwar freigeſprochen, war je 
doch vielfachen Anfeindungen ausgeſetzt, da 
er auf ben Landtagen bed Fürſtenthums 
ſtets auf ber Seite der Dppofition kaͤmpfte. 
1848 war er Ubgeorbneter des Frankfurter 
Parlaments. Ap.) 

Spus, befeftigter Ort in Albanien, an 
ber montenegrin. Grenze, an ber Bojana, 
follte in bem legten Kriege ber Türken mit 
den Montenegrinern ale Borpoften gegen 
biefe dienen, wurde zugleich mit Zabljad 
en, f. u. Türkiſches Reich (in den 

uppl.). 

SPYers B- A.), geb. 1808 zu Zeven 
aar in Belderland, |Iudirte in Bent, warb 
1826 Prof. der Rebelunft am Eollegium zu 
Dudenarde, dann Director deffelben, fpäter 
Prof. am Athenäum zu Gent, feit 1936 zus 
gleich Lehrer der Kunſtgeſchichte an ber Kunſt⸗ 
akademie daſelbſt, ft. 1845. Er gehörte % 
den Klamiften u. war Gründer der Gefells 


ſchaft für fläm, Literatur in Gent. (Ap.) 


Saarena, Pflanze, deren Wurzel als 
Grüge zubereitet werden Bann, 


Sauanen, rohe Völkerſchaft auf ben 
fübl. Mbhängen des Kaukaſus; die Weiber 
find von leichtfertigen Bitten. 


Staal, 1) (Mary Jeanne Eorbier 
Baronin v. S.); f. im Hptw.; 8) (Karl 
Guſtav v. &,), geb. 1777 zu Reval, trat 
in früher Jugend in ruſſ. Kriegsbienfte, 
foht unter Suwarow in Stallen u. in der 
Schweiz u, machte die Feldzüge von, 1805 
u. 1807 u. 1812—1814 mit. Rad dem Fries 
den nahm er ald Generalmajor feinen Abs 
ſchied u. Sebte auf feinem Bute in Klein« 
rußland. Durd den Verluſt feines Bermös 
gend geziwungen, wieder in Staatsdienſte 
zu treten, war er abwechſelnd Generals 
adjutunt bes Großfürften Konftantin u. 
Gouverneur im Süden MRußlands. 1830 
unterdrückte er bie in Moskau ausgebrochen 
nen Unruhen u. wendete weife Maßre „ 
e 
an. Bald darauf warb er Beneralfieutes 
nant, Kommandant von Moskau u, Chef 
des allgem. Kriegshofpitale, verivaltete 1889 
interimiftifh das Bouvernement Moskau, 
wurde 1840 in ben Senat berufen u. 1844 

um General ber Eavallerie ernannt; durch 
feine abminiftrative Wirkſamkeit hat fi S. 
die größten Verbienfte erworben. (Hss.) 


Ihr der christliche. Der 
Begriff eines chriſtl. Staates hat in ber Ges 
genwart feine Deltung nicht blos darin, daß 
er ein dem chriſtl. Bekenntniß zugehörentes 
Volk vorausfegt u. demgemäß bie Geſammt⸗ 
beit feiner chriſtl. Bekenner umfaßt, u. er 
enthält nicht blos die Forderung, daß bie 
chriſtl. Bildung u. Anfhauungsweife, wie 
auf allen wichtigen u. berechtigten Gebieten, 
fo auch auf den bes Staats In feinen Ins 
ftitutionen u. Maßnahmen ihren vollen Aus⸗ 
drud gewinne, fondern er hat im engeren 
Sinne die Bedeutung, baß das ganze unges 

6* theilte 

! 


4 , 
theilte Thriſtenthum, theils In feinen Glau⸗ 
bensfägen, theils in feinen ſittl. Beſtim⸗ 
sungen im flaatlichen Leben feine Anwen⸗ 
dung .erhalte, u. daß die Chriſtlichkeit, wie 
fie das einzig wahre Fundament des Staa⸗ 
tes abgibt, für, die Einrichtung beffeiben u. 
für deren Beurtheilung als der ausfchlteße 
lich berechtigte Maßſtab angefehen werden 
muß. ?Bei der Selbſtaͤndigkeit, welche die 
Moͤmiſch⸗kathol. Kirche für fi bem Staat 
gegenuber in Anſpruch nimmt, u. bei bem 
presbytecialen Charakter, welcher bie Refor⸗ 
mirte Kirche von näheren Berührungen mit 
dem Staate fern bält, iſt die Ibee eines 
chriſtl. Stantes von dieſen Eonfefflonen nicht 
in fcharfer Weiſe aufgefaßt worden, man 
bat fie namenlih von kathol. Seite nidt 
ſowohl für ein Poftulat angefehen, bas bie 


Kirche an ben Staat zu frllen Habe, fons ſchätz 


dern als eine Eonfequenz, bie bei der rech⸗ 
ten freien Entwidelung der Stirche von felbft 
eintreten würde; während in ber luther. 
Kirche, u. zwar von ber firenggläubigen 
Dartei, bie Chriſtlichkeit bes Staates als eine 
für das finatliche u. kirchl. Leben unbedingte 
Nothivendigkeit bezeichnet u. ihre Berbins 
bung mit der confeffionellen Kirche“ anges 


fixebt wurbe. Die Idee bes chriftl. Staus - 


tes in biefem Sinne fand in bem legten 
Sahrzehnt fehr bald eine um ß größere 
Buhl von Anhängern, je mehr fie mit ben 
romuntifhen u. anderen verwandten Beſtre⸗ 
bungen jener Beit zufammentraf, fie wurde 
deshalb vorzugsweiſe in den Kreifen gepflegt, 
in denen man alle mittelalterlihen Bezie⸗ 
bungen in ben Bordergrund ftellte, u. fie 
babnte fi) fehr bald einen Weg in das Ges 
biet des prußt. Lebens, inbem ihre Vertreter 
die wicdhtigften Fragen von diefem Stand⸗ 
punkte aus beleuchteten. »So fuchte man 
die Verweigerung ber Jubenemancipation 
u. ihrer bürgerl. @leihftellung mit ben 
Ehriften, die Strenge gegen die Deutſchka⸗ 
tholiten u. gegen die Anhänger ber liberas 
len Theologie, die beabfichtigte Aenderung 
ber Ehefcheidungsgefege nad ben Normen, 
welde bas Reue Zeftament darüber aufftellt, 
das Beftreben, der chriſtl. Sonntagsfeier 
wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen, u. viele 
Maßregeln, die in Bezug auf Volksſchulen, 
Gymnaſien u. Univerſitäten getroffen wur⸗ 
den, durch die Idee des chriſtl. Staates zu 
rechtfertigen, der für Beſeitigung Alles deſ⸗ 
ſen, was in ſeinem Sinne als unchriſtlich 


erſcheine, zu forgen habe, Auch im öffentl, 


Leben fand dieſe Angelegenheit ihre Befpres 
Kung. In der Dreiftändecurie des erften vers 
einigten Landtages in Preußen 1847 tauch⸗ 
ten die Kragen auf, ob die Ausübung ber 
ſtänd. Rechte an irgend eine Art von relis 
giöfen Glaubensbekenntniſſen gebunden fein, 
u. ob allen denen, die fich zur chriſtl. Reli⸗ 
ion bekennen, die Ausübung der ftänbifchen 
echte zugeftanden werden folle, u. bier tras 
en bie Anhänger u. bie Gegner des chriſtl. 
taates um fo entſchiedener auf einander, 


Staat 


je gerade bamals bie kirchl. Berhälts 
niffe Preußens bie allgemeine Aufmerkfams 
keit auf fi zogen, u. je mehr bei ben 
Mafnahmen gegen bie freien Gemeinden, 
wie fie auch anderwärts, bef. in Kurheſ⸗ 
fen, getroffen wurden, die Meinung Eins 
ang fand, daß man bie Idee eines hriftl. 

taates mit allen ihren Eonfequenzen ine 
Leben zu führen beabfichtige. Hierbei er= 
innerte man auch an bie Toleranz, die frü» 
ber gegen Unbersbentenbe von Seiten bes 
Staats» u. Kirchenregiments geübt worden 
war, u. während von ber liberalen Richtung 
die Zeit Frie drichs bes Broßen (defien Gruub⸗ 
fag war: in meinen Staaten Bann jeder nach 
einer Façon feltg werden) in biefer Bezie⸗ 
ung volle Anerkennung fand, wurbe von 
Anderen biefe Duldſamkeit als eine Gering« 

ung gegen bie Religion angefeben u. 
Dabei bemerklich gemacht, baß es einem Pros 
teftant. Könige durchaus nicht greihaultig 
fein dürfe, auf welchem Wege feine Unteres 
thanen ihre Seligkeit fuhen. 7Bet ben Bes 
wegungen 1848 zeigte fidh die damalige öfs 
fentl. Dleinung nicht blos ber Idee des drift. 
Staates an fi), fonbern auch Denjenigen 
entſchieden abgeneigt, welche man als die 
Krüger berfelben erkannt zu haben glaubte, 
u. wie in den deutſchen Grundrechten meh⸗ 
rere Beftinunungen gegen diefe Beſtrebun⸗ 
gen gerichtet waren, fo traf mun aud in 
den en od. aa eat 
grumbgefegen Fürſorge, daß eine Trennung- 
der Kirche u. des Staates herbeigeführt u. 
baburdh die Idee eines chriſtl. Staates bes 
feltiget wurde. ° Durch den neueren Um⸗ 
—— ber öffentl. Dinge iſt das frübere 

erhaͤltniß zwifhen Staat u. Kirche, zum 
Theil wenigitens, wieberhergeftellt worden, 
u. bie früheren Parteien find’ gegenwärtig 
mit um fo größerer Schärfe auf einander 
getroffen, da von her einen Seite bie Wire 
ren bes focialen u, polit. Lebens bie Auf⸗ 
hebung ber Stanbesunterfchiebe, die Ein⸗ 
griffe in beſtehende wohlbegründete Rechte ꝛc. 


als nothwendige Kolgen der Beftrebungen, . 


ben Etaut zu entchriftlichen, bezeichnet wer 
benz; währenb' man von ber anderen Seite 
die Idee bes chriſtl. Staates mit reactionis 
sen Tendenzen in Verbindung bringt, du 
gleich aber aud dem Chriſtenthum die Bes 
rechtigung zu unbebingter Geltung im ſtaat⸗ 
lichen Leben abfpricht, fofern nicht ber Volks⸗ 
geift u. ber Volkowille feine Uebereinſtim⸗ 
mung bamit zu ertennen gibt. *Die Ver⸗ 
mittelung biefer extremen Anfichten gebt 
dahin, daß ber Staat bei ber geſchichtlich ger 
worbenen u. baburd begründeten Berbins 
bung mit der Kirche feiner Chriſtlichkeit nie 
ganz entkleidet werben Bann u. darf, baß es 
vielmehr bie Aufgabe ber Gegenwart u. Bu= 
kunft ift, feinen chriftl. Charakter immer 
reiner beranagubilben u. Harer barzuftellen, 
wobei indeß bie Schwierigkeit nicht verkannt 
wird, beiber verfchiedenen Nuffaffung hriftl. 
£ebren, außer der Wiſſenſchaft ein irgend 
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Stastsadressbuüch ta Staatsdiener 


beretigted Forum für bie Entſchei 
derartiger Differenzen zu finden. Bel. 
Stahl, Der chriſtliche Staat, 1847. (Fipk.) 

Staatsadressbucht 
adresslialender), ſo v. w. Staates 
Balenber. 

FStaatsanleihe, f. Anleihen (in 
ben Suppl.). 

Staatsdiener. Um feine Zwecke ins 
Sehen zu führen, bedarf der Staat ber 
Kräfte einzelner feiner Unterthanen, bie er 
dann r nur vorübergehend in Ans 
fprud nimmt ob. bauernd zur Beſorgung 
eines gewiſſen Kreifes der Geſchäfte vers 
wendet. Das Berhältniß der leuteren Art, 
bei welchem der Staat bem Dienftleiftenden 
bafür in ber Blegel eine angemeffene feſte 
Bezahlung gewährt, begründet das Bers 

iß des Btantsdiensten. "Infos 

De &. nach den neueren Mechtöbegrifs 

nicht blos als Diener bes Megenten, 
ſondern als der moral. Perſon des Staates 
Feldt dienfibar angefehen werben, unters 
tigeiden fie fi nod von ben bloßen Hofdie⸗ 
nern u. anderen dem Regenten perſoͤnlich 
dienenden Individuen, wie Leibärzten, Pris 
Yatferretären zc.5 ebenfo find fie aber auch 
von Dienern felbfländiger Eorporationen 
im Gtaate, wie 3. B. Gemeindebeamten, 
Bienern von Stiftungen ꝛc., u. von denje⸗ 
aigen Perfonen 5 unterf&heiden, welche, 

e Advokaten, Herzte ıc. zwar aud ges 
zmeinnüßigen Zwecken, nicht aber unmittels 
bar dem Gtaate dienen. Indeſſen bat man 
nad) ber Iehteren Richtung hin ben Begriff 
Des Staatsdienſtes zuweilen erweitert u. 

eind ‚ fowie Abvolaten u. Ros 
tarien, als mittelbare ©. ben eigentlichen 
anmittelbaren Son gleichgefegt. Bei 
der umfaffenden Entwidelung, welche alle 
Verhältniſſe bes Staates in neuerer Zeit 
gewonnen haben, ift auch bie Bedeutung bes 
Staatsdienſtes ſehr geftiegen u. die zweck⸗ 
mäßige Drganifation beffelben zu einer 
Hauptaufgabe der Politit geworben. In 
den-Mepubliten bes Alterthums, wo 
der Staat als Eins mit dem Bereine ber 
vo Aberechtigten Bürger galt u, am biefen 
ſelbſt feine unmittelbaren Organe batte, 
Bonnte fi ber Begriff eines befonderen 
Staatsdienſtes noch nicht ausbilden. Wur⸗ 
den einzelnen Bürgern auch beſondere Ver⸗ 
richtungen im öffentl. Intereffe übertragen, 
fo wurden biefelben doch dadurch bem Staate 
nicht dienſtbar, denn fie verrichteten biefe 
Geſchaͤfte ale Glieder des Gemeinweſens. 
Daber findet man in ben Gtauten bes Als 
terthums weber fefte Befoldungen, noch les 
benslängl. Anftellungen; bem amtirenden 
Bürger wurde vom Staate höchſtens das 
vergütet, was er unmittelbar zur Verwal⸗ 
tung bes Amtes brauchte. .* Anders wurde es 
beim Uebergang ber demokrat. Kormen ber 
Stautöverfafiung indie monardifche: ber 
Regent wählte befondere Beamtete zur Bes 
forgung ber Staategefchäfte u, befoldete dies 


bafür. Da biefe Beamtteten nicht tm 

enfte des Staates, fonbern nar ul’ pers 
Be Diener bes Regenten auftraten, fo war 
r Verhaͤltniß gegenüber dem Btegenten ein 
rein willkürliches u. ed konnten ſich über 
Die Natur befielben beſtimmtere Reches⸗ 
rundfäge gar nicht ausbilden. * Die gelte 
cheinung bietet and die Beit des Mit⸗ 
telalter6 bar. Wie ber ganze Staatsor⸗ 
gantemus aus ben Grundlagen einer Patris 
montalberrfchaft erwachſen war, fo folgten 
auch die Verhaͤltniſſe des oͤffentl. Dienftes 
biefem Charakter. Die Beamteten erfſchei⸗ 


‚nen nur ale Bebdienftete ber Fürſten u. Lan⸗ 


desherren, zunächſt nur bazu deftimmt, "bie 
fürftl. Berechtfame zu verwalten. Die hö⸗ 
beren Aemter fielen dem Übel zu, der Bei 
bem Bande perfönl. Unterwürfigkeit u. Er⸗ 
gebenheit, welches ihn an ben Fuͤrſten knüpfte, 
ohnehin weniger Intereſſe hatte, das Ver⸗ 
haltniß des Dienftes zu feſteren Formen aus⸗ 
zubilden; Beamte von bürger!. Herkunft 
aber wurden entiveder nur gm niederen 
Stellen verwendet, für beren Drgantfutiön 
noch fein Bebürfniß vorlag, od. fle hatten, 
wenn fie in höhere Stellen emporftiegen, 
Dies nur ber Gnade des Fürften zu verdan⸗ 
ten. Daher Eonnte der Landesderr ſeine 
Beamten wie nach Willläranftellen, fo auch 
nah Willkür entlaffen; Häufig wurden dies 
felben nur auf eine beflimmte Beit ange» 
nommen. Nur hinſichtlich derjenigen Stellen, 
mit denen zugleih die Rechtſprechung ver» 
bunden war, bildete man auch ſchon Früher 
bie Anſicht aus, daß das Amt in ber Kegel 
als auf Zebenslang verliehen zu betrachten 
et u. daher au nit ohne befonderen 
rund wieber genommen werben Fünne, 
?3u fefteren Srundfägen u. zu dem Bes 
geiffe bes Staatsbienfted erhob fich ber fürftl, 
tenft erft in ber neueren Beit, bef. ale 
mit dem Ende bed 18. Jahrh. die Idee des 
Patrimonialftaates immer mehr zuridiges 
drängt wurbe u. man anfing, ben Landes 
ea nicht mehr nach bem Gefidhtspuntt bes 
ivatrechts als Eigenthäner von Hoheits⸗ 
rechten, fondern als Oberhaupt des Kürft u. 
Bolt verbindenden Gemeinweſens zu betrach⸗ 
ten, u. bei bem allgemeinen Beſtreben nad 
Fixirung ber öffentl. Berhältntffe kam man 
rüdfihtlib der Beamteten zu ber Anfiät, 
baß, wenn aud beren Wahl dem Staats⸗ 
oberhaupte freizulaffen ſei, doch biefelben 
mit ber Beftallung au ein gewilfes Recht 
auf base Anıt erbalten u. baß eine Eintlaffung 
ohne gerechten Grund ebenfo fehr ihre Eh⸗ 
ren=, wie Privatrechte beeinträchtigte 
® Hierzu Bam, daß durch bie Ausdehnung 
ber Regierungsgeſchaͤfte, bef. in bem Ges 
biete ber landesherrl. Polizei, die Zahl ber 
Beamten in oberen u. niederen Stellen ſehr 
zunabm. Bon allen Beamteten wurde aber 
zugleich eine umfaffendere u. gründlichere u. 
deshalb mehr Zeit u. Aufwand erforbernbe 
Vorbereitung für ihren Beruf verlangt. 
Daburcd bildete fih die Klaffe der S. im⸗ 
mer 
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mer mehr .zu einem eigenen Stand, ber 
Staatsdienſt zu einem befonberen Lebens 
beruf aus, womit fi bie Hoffnung auf 
ein gefihertes Einkommen u. dauernde Bers 
forgung verband. "Außer a) in unmits 
telbare u. mittelbare &. (ſ. oben») 
werben bie ©. noch eingetheilt ) in or» 
bentlide u.außerordentliche, je nach⸗ 
dem ihre Anſtellung auf Lebenszeit od. nur 
auf kürzere Friſt erfolgt iſt. Das Erſtere 
bildet jedoch in Deutſchland fo durchgaͤngig 
die Regel, daß jede Verleihung auf Lebens⸗ 
zeit gilt, wenn nicht ausdrücklich das Gegen⸗ 
thei anegefproden tft. Nur pflegt in ber 
Megel bei neuen Anftellungen eine außervr⸗ 
bentliche, blos proviforifche Verleihung vor⸗ 
auszugeben, welche dem Staate bie Mögs 
Tichkeit gewährt, bei entbedter Unfähigkeit 
ben Beamten fofort feines Dienfted zu 
entlaffen. ec) In eigentliäe u. un⸗ 
eigentliche od. Subalternbeamte. 
Eigentliße G. find diejenigen, welche einen 
felbftändigen Antheil an ber Verwaltung 
der Meglerungsgeichäfte nehmen u. mit 
eigenem Entſcheidungs⸗ u. Berfügunges 
seht ihr Amt verwalten; währenb bie 
uneigentligen &. mebr nur als @ehüls 
fen ber eigentl, ©. fungiren. Bu den letz⸗ 

teren gehören baber Actuare, Resgiftratos 
sen, Secretäre, Kanzliften, Sporteleinnehs 
mer ıc, 4) In höhere u. niedere S. 
von welchen bie legteren nur mechan. Dienfs 
leiftungen zu verriäten haben, wie 3. B. 
Dortiers, Kaftellane öffentl. Gebäude, Bo⸗ 
ten, Polizeibiener 2c., während höhere &, 
alle diejenigen Beamten find, zu beren Ge⸗ 
ſchaͤften eine wiffenfgaftlide Ausbildung 
ehört. "Nah den einzelnen Branden 
ed Staatsdienftes unterfcheibet man fer= 
ner e) ©. für die auswärtigen u. 
olche für bie inneren Angelegen» 

eiten, Verwaltungs» (Communales, 

inanzs, BMegierungss, Polizei⸗) 
u. Juftizbeamte, Eivil: u. Militärs 
biener. Die letteren find freilid in ber 
Megel noch befonderen Beftimmungen uns 
terworfen, welde fie jedoch im Allgemeinen 
dem Begriffe ber S. nicht entheben. Nur 
kann nit Das gefammte ftehenbe Heer dar⸗ 
unter begriffen werben, indem in ben uns 
teren Chargen u. bei ben gemeinen Solda⸗ 
ten ber Dienft jet in ber Regel nur ein 
vorübergehenber iſt. Gar nicht zu bem 
Son find aber bie Kirgendiener zu rech⸗ 
nen, indem fle einem vom Staat getrenns 
ten Gemeinwefen angehören, wenn auch, 
wie in ben evangel, Ländern, ber Landes⸗ 
herr zugleich Inhaber ber Kirchengewalt tft. 
Indeſſen find fie nach ben Verfaffungen eins 
zelner Länder oft auch ben allgemeinen Res 
ein über den Staatsbienft unterftellt wor⸗ 
en, 1) Andere Eintheilungen ber S. 
find ig veraltet, wie bie in kaͤufliche 
vv. nichtkaäufliche Aemter, in per⸗ 
Öönlihe u. Erbämter, ba die Richt⸗ 
aͤuflichkeit u. Perſonlichkeit ber Aemter jegt 


GBtaatadiomo 


durdgängig als Regel gilt u. bie Erblich⸗ 
keit ſich höochſtens noch in Bezug auf Hofe 
ämter erbalten bat. lieber die —A 
rechtliche Natur des S⸗verhaͤltukſ⸗ 
fes befteben noch jet die verfchiebenften An⸗ 
ihten. Nachdem man aufgehört hatte, bafe 
felbe ale ein rein willkürliches, ein von ber 
Gnade bes Regenten abbängendes zu be= 
trachten, fuchte ſich zuerft bie Meinung gel⸗ 
tenb zu machen, af daſſelbe auf ein pri⸗ 
vatrehtl, Bertragsverhältniß zum 
rüdzuführen fe. Bei ber Beſtimmung, 
weldger Art von Berträgen diefes Ver— 
tragsverhaͤltniß beizurechnen fei, nahmen 
Einige (wie Etruben) einen Dienftmiethever- 
trag (Locatio, Conductio) ; Andere (wie Boh⸗ 
mer) ein Precariumz; noch Andere ein Mans 
Dat od. einen fogen. Innominatcontraet do 
ut faclas an. "Weil aber alle biefe Bere 
tragsarten auf das Berbältniß nur gezwun⸗ 
gen enjumenben waren, nahmen Klüber, 
v. d. Dede, Hartleben einen beſonderen 
Dienftvertrag an, ber mit Zuhülfenehmen 
der —EE Praxis naͤher zu beſtim⸗ 
men verſucht wurde u. bei welchem man einen 
Hauptvertrag (Ertheilung u. Annahme bes 
Amtes betreffend) u. einen die Befoldung bes 
treffenben Nebenvertrag unterſchied. 1° Biere 
gegenhoben Aubere (bei. Bönner) die ftaa ts 
rechtl. Seite bes Berhältniffes wie⸗ 
der mebr hervor u. wiefen darauf bin, ba 
ber Staat durch bie Erfüllung biefer ans 
gebliben Privatrecdhte bei einem weſentlich 
ffentl. Verhaͤltniß nicht in ber Berfolgung 
feiner Zwecke gehinbert werben bürfe. Dies 
fer Anfit find viele Neuere gefolgt u. ha⸗ 
en zum Theil fogar bie frühere Doctrin 
wieber aufgenommen, baß das Recht bes 
Staatsoberbauptes dem &. gegenüber ein 
völlig abfolutes ſei u.baß die Verfügung über 
ben ©. lediglich in ber Willlür bes Regen⸗ 
ten ſtehe. Namentlich Bönnen diefe Pri⸗ 
vatrechte dann bie ſtaatsrechtliche Geite 
des Verhaͤltniſſes nicht alteriren u. da⸗ 
her z. B. nicht dazu führen, die Ver⸗ 
fegung in ein anderes Amt od. die Pen⸗ 
fionirung bes Ses zu hindern, wo biefelbe 
nad den fonft geltenden ſtaatsrechtl. Grund⸗ 
fägen dem Fürften zufteht. ??Diefe Anſicht 
liegt im Allgemeinen auch ben neueren Ge⸗ 
fegen zu Grunde, welde in den beutfchen 
Staaten unter bem Namen von Stanta- 
dienerpragmatiken, 
dienstgesetzen, 
neredicten erfhienen find. Sole Ges 
feße find in Baiern das Eonftitutionsebick 
vom 26. Mai 1818, in Württemberg bie 
Staatödienerpragmatid vom 28. Juni 
mit Ractragegeiegen vom 80. Maͤrz 1828 
u. 10. Jan. 1829, im Königreib Sahfen 
das Gtaatebienfigefeg vom 7, Mürz; 1685, 
in Kurheſſen dad Staatöbienftgefeg vom 
8. März 1881, in Heſſen⸗Darmſtadt 
bie Dienſtpragmatik vom 12, April 1820, in 
Baben bie Dienfipragmatit vom 80. Jan. 
1819, in Sahfen»Altenburg das ebd 


Staatsdiener 
u Bezug auf einige Berhältniffe bes Staats⸗ 


dienſtes ıc. AS Regel gilt danach, daß 
kein Untertban zum Eintritt in ben eigentl. 
Staatsdienft gezwungen werten kann, daß 
es dagegen jedem Untertban auch freifteht, 
nad Erfüllung ber gefegt- Vorbedingungen, 
ſich um ben Eintritt in ben Staatsdienft zu 
bewerben. Die Geburt gibt feinen Grund 
zur Ausſchließung aus irgend einer Branche 
des Staatsdienftes. in beftimmtes Bers 
mögen wird nicht gefordert, benn es gilt 
als Brumbfag, baß das Amt, indem es bie 
ganze Thätigkeit des Beamten in Unfprud 
ainmt, auch benfelben nähren müſſe. Als 
gefeg!. Borbedingungen gelten bugegen für 
deu ‚höheren Civilſtaatsdienſt allenthalben 
der Nachweis eines gehörigen Univerſitäts⸗ 
ſtudiums u. eine od. mehrere Prüfungen, 
‚an welche fidy eine fürzere od. längere Proͤbe⸗ 
zeit im praßt. Dienft anſchließt. Auch uns 
ter den eraminirten Candidaten bleibt dem 
Staate für die wirkl. Anftellung die Wahl 
offen, Expectanzen werden jet nicht mehr 
ertbeilt. "Die erfte Anftellung erfolgt ie 
der Regelnur proviſoriſchu. geht erſt nach 
Berlauf von 2 0d. 3 Jahren in eine defini⸗ 
tive über. Der Beante erhält bei der Aus 
felung ein Beftallungsbecret, mit deſſen 
Einhändigung er in den Stand der &. eins 
tritt. Für höhere Beamte pflegen dieſe Bes 
flallungen unmittelbar vom Landesherru, für 
niedere bagegen nur von bem Departemeutes 
minifter vollzogen zu werben. Bor bem 
eigentl, Beginn ber amtliben Thaͤtigkeit 
wird aber dem Beamten in ber Regel noch 
ein Amtsetid abgenommen, bei umfeffens 
derem Geſchäftskreis u. beſ. dann, wenn 
ber neuangeſtellte Beamte Unterbeamte uns 
fer ſich hat, findet auch eine feierliche Ein= 
führung deffelben durch einen höher ges 
ftellten Beamten ftatt. Die allgemeinen 
Pflichten, welde der S. Praft der Ans 
ftellung zu erfüllen bat, laſſen fih dahin zu⸗ 
fammenfaffen, daß der ©. bie Amtspflich⸗ 
ten treu zu erfüllen u. babei die noͤthige 
Verſchwiegenheit zu beobachten, auch bag 
Befte des Staates möglichſt zu erftreben 
bat. Erweiſt ſich der Beamte als nachläffig 
ob. untreu, fo fieht dem Staate bas Recht 
zu, ihn wegen ber Pflichtverlegungen ent⸗ 
weber auf dieciplinarem Wege od. durch 
gerichti. Einfchreiten zur Verantwortung zu 
hen. Die Disctplinarmaßregeln bes 
ben in Verweis u. Gelbftrafen, önnen aber 
auch zu Befängniß u. Verfegung fchreiten. 
Die gerichtl. Berfolgung bes Beamten 
Tann theils wegen gemeiner Verbrechen, theils 
wegen ber befonderen Amtsverbreden (Miß⸗ 
braudp der Amtegewalt, Erpreffung, Bes 
echung, Beruntreuung, Verweigerung ber 
pflege) eintreten, für beren Beſtra⸗ 

fang bie gewöhnl. Strafgefege maßgebend 
find, Mit jeder irgend erheblichen Vers 
urtheilung ift in ber Segel bie Dienftents 
fegung verbunden, bei der man verfchiedene 
Grade unterſcheidet. Sie heißt z. B. Caſſa⸗ 


tton, wenn ber Entſehte mit bem Amte auch 
ber bürgerl. Ehre verluftig gebt; Nemos 
tion, wenn er blos das Amt (Behaltu. Rang) 
verliert; Dimiffion, wenn er ben Rang 
u. Titel behält, u. Abfchied in Ungnas 
ben, wenn ihm fogar ein Theil der Beſol⸗ 
dung als Penſion belafien wird. Schon ' 
während bed Ganges ber Unterſuchung tritt 
aber in der Regel aud eine Suspenfion 
ein, welde ben S. der Amtsverrichtungen 
bald mit, bald ohne Belaffung feines Ges 
baltes enthebt. Sollte fpäter eine Kreis 
fpredung erfolgen, fo wird der Beamte res 
babilitirt, u. tritt in feine frühere Stel⸗ 
lung wieder ein, obne daß bie Suspenfion 
ibm nadıtheilig ift, u. falle ihm der Gehalt 
entzogen worden wäre, fo wird derſelbe ihm 
nadgezablt. "Auch abgefehen von ben 
eigentl. Dienftverlegungen, die aus Nachlaͤſ⸗ 
figteit od. böfem Willen begangen find, iſt 
ber Beamte noch für bie Verfaſſungsmaͤßig⸗ 
Brit in feiner Amtsführung dem Staate ver⸗ 
antwortlid. Ueber ben Umfang diejer Vers 
antwortlichk eit ſelbſt iſt jedoch große Bers 
diedenbent. Beſ. gilt dies von der Frage, 
n wiefern ein unterer Beamter alebann 
auch noch hafte, wenn er nur bie VBerfüguns 
en einer Oberbehörbe vollftredit habe, diefe 
ei aber eine Geſetzwidrigkeit enthalten. 
ie meiften neueren Befege haben für bie 
untergeorbneten Berwaltungsbeamten ben 
Grundſatz aufgeftellt, daß diefelden, falls 
ihnen die Befehle ber oberen Behörde nur 
in gehöriger Form zugegangen find, fi) das 
burdy gebunden halten mirffen, daß aber 
alsdann auch bie Berantwortung biefür 
nit ihnen, fonbern der Bebörbe, von wels 
cher ber Befehl ausgegangen tft utegt in 
ber Regel die Minifter) zur Laft fallt. Bei 
pflichtgetreuer u. verfuffungsmäßiger Amts⸗ 
führung fann dagegen ber S. verlangen, daß 
der Staat ihn bei der Vornahme ber Amtes 
handlungen den nöthigen Schu angebeihen 
laffe, u. Beleidigungen, Widerfegungen zc., 
welche dem Beamteten in Bezug auf feinn 
Amtsverrichtung zugefügt werben, werbee 
in der Regel mıt höheren Strafen, als ges 

mwöhnlich, belegt. Der ©. bat bag Recht 
verlangen, baß ihm vom Staat Erfag dr 
Nachtheil u. Schaden, weldhen er im Dienſt 
erleidet, geleiftet, u. daß er (den Fall der pros 
viſor. Anftelung ausgenommen) nicht grunds 
los u. ohne genügende Entſchaͤdigung wieder 
aus dem Amte entfernt werbe. Werden feine 
Dienfte burd Aufhebung eines Amtes, wes 
gen übertommenen Dienftunvermögens ob. 
auch nur aus fonftigen höheren Staatsrück⸗ 
fihten, unnöthig od. unmöglich, fo hat er 
das Recht, feine Dimiffion in Gnaden 
u. mit einementfprebendenDispofitionds 
gehalt, wenn er fpäter wieder verwendet 
werden fol, od. mit einer Penfion, wenn 
dies nicht der Ball ift, zu verlangen. Faſt 
in jedem Staute befteben hierfür befonbere 
Denfionsreglements, welde bie Höhe 
ber Denfion, bie in der Regel nad ben 
Dienſt⸗ 
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Dienftiahren u, ber Groͤße der Wefoldung 
bemeffen wird, näher beſtimmen. Dagegen 
‚gebt der Anſpruch auf Penſion verloren, 
wenn der Beamte feldft freiwillig feine 
Entlafung nehmen ſollte. Kein Recht 
gefteben bie neueren Ssedicte dem Beam⸗ 
ten barauf zu, baß er bei neuen Befeguns 
gen wegen höbderen Dienflaltere (Anciens 
netät) vorzugsweife berückſichtigt werbe. 
”»&ine befondete Frage in Be ug auf das 
Severhältniß iſt in neuerer Zeit oͤfters ges 
weien, ob ed bem Staat geftattet fei, dem 
©. zum Eintritt in die Ständevers 
fammlung ben Urlaub zu verweigern. Die 
in einfeitigem Regierungsintereffe vor 1848 
oft angewendeten Urlaubsvermeigerungen 
führten zuerft auf eine @rörterungderfelben, 
u. in neuerin Verfaffungsurkunden find oft 
befondere Beftimmungen getroffen worben, 
welche biefen Urlaubsvermweigerungen Bes 
ſchränkungen auferlegt Haben. * Eine ans 
dere Zeitfrage bat fi darüber erhoben, ob bie 
&., welche bisher in vielen Ländern Steuer: 
freiheit genoffen, mit Steuern zu belegen 
feien, u. ob, wenn bie geſchieht, bem bes 
fteuerten S. ein Recht zuftändig tft, deshalb 
von bem Staate Entfhädigung zu verluns 
gen. Wenn man in erfter Beziehung auch 
dem Staat bas Recht zur Befteuerung ber 
©. nicht beſtreitet, fo iſt es doc eine Frage, 
ob ee zweckmaͤßig ift, daß ber Staat feis 
zen eigenen Dienern Abzüge mache, welche 
burd Erhöhung ber Befoldungen fie wies 
der ausgleihen müſſen. In wie weit_aber 
der einzelne Beamte auf eine folhe Erhö- 
ng einen privatrechtl. Anſpruch zu grüns 
"den vermag, kann lebiglih nad den Vers 
Bältniffen des befonderen Dienftvertrages 
entſchieden werben. (Hse.) 
Staatsgerichtahof, !ein in Staas 
ten mit republitan. u. conftitutioneller Ver⸗ 
faffung beftehenbes Staateinftitut, durch 
welches Diejenigen zur Verantwortung zu 
iehen u. zu betrafen find, welde bie in 
ren Händen befinblihe Amtsgewalt zur 
Berlegung ber Verfaffung od. zum Nach⸗ 
theile des Staates mißbrauchen. Der Vers 
antwortlichkeit unterliegen überall zus 
nächſt die Minifter u. diejenigen höchſten 
Beamten, gegen welde Beine weitere Be⸗ 
zufang, als an die Fürften felbft zuläffig 
it. Nur in Staaten mit becentralifirter 
Berwaltung, wo bie einzelnen Staatsbe⸗ 
amten binfichtlih ihres Thuns u. Luflend 
einer großen Selbftändigkeit fi erfreuen, 
z. 8. in England u. NAmerika, Pönnen 
alle Öffentl. Beamte vor das Forum 
des Sees gezogen werben. Um übrigens be. 
in folhen ällen, wo rechts⸗ u. verfaflunge: 
widrige Anordnungen, von einem ganzen 
Collegium ausgingen, jeden Zweifel Darüber 
abzujchneiden, welcher einzelne Beamte hiers 
für verantwortlid zu machen fei, ift überall 
angeordnet, daß dies derjenige Beamte ift, 
welcher bie rechtswidrige Verfügung contras 
fignirte, In Württemberg können neben ben 


‘ 


Staatsgerichtshof 


höchſten Stastsbenmten auch bie Staͤnde⸗ 
mitglieber u. in Norwegen bie Mitglieder 
des Storthings wegen Verbrechen, bie fie 
als folhe begehen, vor dem ©. angellagt 
werden. »Die Srünbe, weshalb vor bene 
S. Auflage erhoben werben Bann, find in 
ben Berfaflungsurkunden ber einzelnen 
Staaten meift fehr allgemein angegeben. 
Die Berfaffungen von Baden, Baier, 
Württemberg u. Sachſen bezeichnen als ſolche 
Gründe: Berlegung der Berfaffung od. ans 
erkannt verfaffungsanäßiger Geſetze. Nach 
ber preuß. Berfoffung vom 31. Jan. 1850 
kann wider die Minifter Anlage erhoben 
werden wegen Berfaffungsserlegung, Bes 
ftehung u. Berrath; in Norwegen ift die 
uinklage zuläf fig wegen aller Amtsverbrechen 
u. der Bergeben u. Verbrechen gegen bie 
Verfaſſung; in England u. NAmeriba findet 
bie Anklage gegen Staatsbeamte (Impeache 
ment) wegen jedes Amtsmißbraude, Fehl⸗ 
tritt od. Vergehens flatt, wodurch bad 
öffentl. Wohl benachteiligt ward. Den 
©, bilbet: in England das Oberhaus, in 
RAmerika der Senat, u. nur wenn ber 
Präfident ber Vereinigten Staaten in Uns 
klageſtand verfegt ift, fell ber Oberrichter 
(Chief justice) den Borfig im Senate füb 
ren. In anderen Staaten, bef. in Preu 
Ben, Baiern, Baden, Bannover, ben bei 
den Heffen u. in ben thüring. Staaten 
bildet die oberfte Yuftigbehörde des Lantes 
gleichzeitig den S. Auch in Belgien warb 
durch bie Berfaffung vom 25. Febr. 1881 
ber &uffationshof zum S. beftimmt. An 
Württemberg u. Sachſen befteht der S. 
aus 12 auf Die Dauer einer Landtagsperiobe 
erwählten Mitgliedern, von denen bie eine 
Hälfte vom König aus ben Mitgliedern ber 
höheren Gerichte, bie andere Halfte, unter 
welcher fi mindeſtens 2 Rechtsverſtändige 
befinden müffen, von ber Stänbeverfamme 
lung, aber nit aus ihrer Mitte, ernannt 
wird. Den Vorfig führt ein vom König 
ernannter Präfibent, ber aber kein Stimm 
reht bat. In Norwegen bilden ben &, 
bie Mitglieder bes Lagthinge mit dem höch⸗ 
ften Gerichte. *Die Anklage vor dem &. 
wird von ben NReprüfentanten bed Volkes 
erhoben, wo bad Zweikammerſyſtem befteht, 
finden fi Verſchiedenheiten, ba buld ber 
einen, bald ber andern, bald jeder Kammer, 
bald nur beiden Kammern zufammen bas 
Recht ber Anklage zufteht. In England 
kann nur vom Unterhaus, in NAmerika 
nur von: Repräfentantenhaus, in Belgien 
nur von der Kammer ber Bolksvertreter, 
in Norwegen nur vom Adelsthing eine 
derartige Anklage vor den ©. gebracht wer⸗ 
ben; im. Frankreich ift durch die Berfafs 
fung vom 14. Jan. 1852 Iediglih dem Ser 
nat bad Recht ber Minifteranflage gege⸗ 
ben; in Württemberg u. Preußen fteht 
eber Kammer für fih das Recht zu; in 

aden, Baiern u. Sachſen können nur 
beide Kammern gemeinfhaftfiid eine —* 
niſter⸗ 
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—— ‚erheben. *Das Verfahren 
yordem ©. regelt fich nad den Grundſätzen 
bed Anklageproceſſes. Wo eine der beiden 
Kammern den &, bildet, ift auch wenigftene 
das Suuptverfahren oͤffentlich u. mündlich. 
Daffelbe gilt, auch wo der oberfie Serichts⸗ 
Hof des Landes ben S. bildet, in denjenigen 
Staaten, in welchen überbuupt Die Straf⸗ 
rechtspflege auf Deffentlichkeit u. Muͤndlich⸗ 
keit beruht. Selbſt in mehreren ſolchen 
Staaten, wo der Proceß geheim u. ſchrift⸗ 
lich geführt wird, findet ſich, z. B. im Kös 
nigreich Sachſen, bie Beſtimmung, baß 
hinterher die Proceßacten durch den Druck 
veroͤffentlicht werden ſollen. Das von dem 
©. einmal gefüllte Erkenntniß ft meift un: 
abänderlih. Nur in einigen Staaten bes 
flieht das Rechtsmittel einmaliger Mevifion. 
Dann entſcheidet derfelbe Gerichtshof noch⸗ 
mals, aber unter Wechſel der Referenten. 
TDie meiften Berfaffungen laffen als Stra⸗ 
fen nur Mipbilligung des Verfahrens, Vers 
weis, Suspenfion od. Dienftentfegung zu. 
Rur in England u. in Borwegen ftegt ee 
dem ©. zu, auch die härteften Strafen des 
&rimtnalrechts u. Telbit die Kodesftrafe aus: 
fpreden. »Eine vor ben ©. erhobene 
ge barf durch Begnadigung weder nie= 
bergefihlagen, noch bie zuerkannte Strafe 
aufgehoben od. gemildert werden, Wo bie 
Begnadigung aud bier zugelaflen ift, ift 
dies nur bedingt gefhehen. So tarf in 
Preußen Begnadigung nur eintreten auf Ans 
trag ber Kammer, von weldyer die Auklage 
ausgegangen ift, in Belgien auf Verlangen 
einer der beiden Kammern; in Rorwegen 
nur in ſoweit, als ber König eine vom ©. 
zuerfannte Todesſtrafe in eine andere Straf: 
art ummunbdeln darf. (Lts.) 
*“Stantapapiere (SItaatsschuld- 
scheine , fantsobligationen, 
Stocks, Fonds im weiteren Sinne) ſind 


Schhuldverſchreibungen eines Staats, gehös 


ren zu den Effecten u, unterfcheiden ſich ale 
folche wefentlid von bem Papiergeld, 
indem dieſes bloßes Zaufchmittel (mit 
Zwangscurs) ift, während bei den S⸗n das 
Documentiren der Schuld u. bus Zindtras 
gen bie Bauptfache bildet, wogegen ihnen 
der Zwangscurs abgeht. *Die Emiſſion ber 
S. gefchieht vermittelft der Staatsan- 
leihen, welde entweder Zwangsanleihen 
od. freiwillige find. Bei ten Zwangsans 
leihen nöthigt der Staat alle Steuerpflich⸗ 
tigen od. gewiffe Klaffen. berfelben, auch 
grife Eorporationen zu einem Vorſchuſſe. 


neuerer Zeit kamen folgende ISmangsans | 
leihen vor: 184/51 die Sprocent. lombars 


bifhsvenetian. Anleihe von 128 MIN, 


Lire (beftimmt zur Einziehung der Iombars 


diſch⸗ venetian. Schatzſcheine u. zu Eifens 
bahnbauten in der Lombardei u. Wenebdig, 
von welcher 120 Mill. Lire durch Zwan 
eingetrieben wurden) in Schleswig⸗eHol⸗ 
ftein durch bie proviſor. Regierung: 1849 
eine vons 991,868 Mark, 1850 von 3814, 144 


⸗ 


so 


Mark (beide auf die Gemeinden vertheilt), 
1850 eine @infommen » u, Bermögensanleibe 
von 4,419,291 Mark; 1851 in ſchweiz. Canton 
Freiburg eine auf 7588 beider Infurzection 
vom 2%/. Dct. 1848 compromitirte Perſo⸗ 
nen gelegte Zmangsunleihe von 90,136 Kr. 


„ ® Die freiwilligen Anleihen, bei wels 


chen ber Staat den Einzelnen die Betheili⸗ 
gung freiſtellt, find entiwerer beftimmt, ein 
[06 augenbilgl Mipverbältuif zwiſchen 
Einnahme u. Ausgabe zu heben, alfo nur 
“auf kurze Zeit gemadt, weshalb Feine mas 
teriee Sicherheit gegeben wirb, indem biefe 
auf dem Bertrauenberubt, welches des Staat 
genießt, daß er im Stande u. Willens iſt, 
feine Verbindlichkeiten pünktlich zu erfüllen 
([hwehenbe Schuld); od. fie werben auf 
"längere Zeit gemadt u. ed werben zu ihrer 
Deckung gewiſſe Staatsgüter verfchrieben 
ob. beftimmte Summen zu ihrer Verzinſung, 
ep. Hüdzahlung ausgefegt (funbdirte 
Schuld). MA) Die Ihwebende Schuld 
(fr. Dette flottante, engl. Floating Debt 
entftebt, abgefehen von den Steuervorfchüfs 
gen (Antleipationen), durch eine wirkliche 
nleide, indem für die Vorfhüffe Shage 
kammerſcheine ausgegeben werten, welde 
fi nad Form tii. Inhalt von ben übrigen 
Staatsobligationen unterfcheiden u. auf eine 
beftimmte kürzere Zeit (meift 1—12 Donate) 
laufen, Sie werben gewöhnlich durch fpitere 
Ucherfyüffe wieder eingezogen ; Ift Died nicht 
möglich, fo werben fie in eine confolidirte 
Schuld (f. unt. rn verwandelt. Sie heißen 
in England, wo fie ſeit 1696 circuliren, Ex- 
chequerbills u. tragen Aagesztnfen 
welde 1852 von 1!/a Penny aufli/ ui 
auf 1 Peuny berabgefegt wurden; ihre 
Summe wirb jäbrli vom Parlamente fefts 
gefegt, u. bie engl, Bank bewirkt ihre Um⸗ 
fegung. 1853 wurde bei ber Ummwanblung 
ewiffer Sprocent. Fonds (f. unt. ss) u. ber 
inziehung der Schagfammerfheine die Aus⸗ 
gabe neuer Schatzkammerſcheine im Betrage 
von 80 Mill. Pfd. St. befchloffen, welche 
theils wie die bisherigen Tageszinſen von 
1 Penny täglih tragen, theild eine ganz 
neue Art von Papier bilden, indem fie 
nıit 2%/, Proc. in den nädften I1 u. mit 
21/, in ben darauf folgenden 80 Jahren 
verzinft werben, nad 41 Jahren aber ein» 
lösbar find. »Die Bons du tr&esor in 
Beantreiö, welche ebenfalld von ber 
an? übernommen werben, tragen feit ber 
Zinsherabſetzung von 1852 resp. 2, 21/ u. 
8!/20/0, feit der von 1858 resp. 11/2, 2 u. 80/6, 
e nachdem fie —5, 6—10 u. 12 Monate 
laufen. Ferner gehören hierher die Bons 
royaux in Belgien 3u 4Proc,, die Schatz⸗ 
tirfbilers in Holland (jegt wohl alle eins 
ezogen), bie Reihsfhapfcheine in Ruß⸗ 
and du 1831), bie Steuerkaffenfcheine in 
Sachen, die Kammerfceine in Hanno⸗ 
ver ꝛc., endlih die Kaffenanweifungen in 
Oeſtreich, welche zuerft durch Kundma⸗ 
chung vom 11. Juli 1842 im Betrage vor 


5 Miu. Fl. EM. in Sprocent. Obligatios 
zen von 50— 1000 FI. emittirt, jedody des 
Bedarfs ber Eifenbabnbauten wegen auf 80 
—90 MIN. Fl. erhöht wurden; der Erlaß 
vom 19. Sept. 1848 emittirte Sprocent. Kafs 
fenanweifungen zu 80-900 Fl., die aber 
durch Erlaß vom 25. Aug. 1839 außer Eirs 
culation traten, Die Belanntntahung vom 
10. Febr. 1849 veranlaßte aber bereite wies 
ber die Emiffion von 25 Mill. Iprocent. 
Kaffenanweifungen zu 30-1000 Fl. u. Dies 
jenige vom 28. Sunt 1849 zur @inziehung 
ber vorigen wieder eine neue von Proc. in 
Setteln von 5 Fl. an, deren Zinsberechnung 
von 10 zu 10 Zagen nach Viertelskreuzern 
eſchah. Da deren Berzinfung mit Ende 
ec. 1850 zu Ende ging, fo wurden am 1. 
Juli 1850 neben unverzinsl. Reichsſchatz ſchei⸗ 
nen von 1-50 FI. aud zu 8 Proc. vers 
jinel, Reichsſchatzſcheine von 10 — 
000 ZI. ausgegeben u. feit 1851 die Kaffen» 
anweiſungen gegen biefe eingelöft u. außer 
Curs gefept. Die Saflenanmweifungen u. 
bie verzingl. Reichsſchahſcheine bildeten, ba 
e Zwangscurs haften, ein fogen. verzings 
lides Papiergeld, u. es war eine Haupt⸗ 
aufgabe berfelben, als Eirculationsmittel zu 
dienen, Allein ale ein Mittelding zwifchen 
Sen u. Papiergeld erfüllten fie ihren Zweck 
nicht. Deshalb wurden dieſe Scheine mit 
Enbe 1852 eingezogen u. gegen unverzinel. 
Reiheihagfheine mit Zwangscurs (Pa⸗ 
piergeld) von 5 u. 50 Fl. od. gegen Spros 
cent. Reichsſchatzſcheine ohne Zwangscurs 
son 100, 500 u. 1000 Fl. (die nun vollkom⸗ 
mene S. find) umgetaufdt. *3u verzins⸗ 
ligem Papiergelde gehören aud) bie Kaij⸗ 
mes in ber Türkei, beren etwa für 150— 
200 Mill. Piafter ausgegeben find u. welde 
mit 6 Procent verzinft werden; fie find 
wenig im Umlauf u. meift im Befige ber Rei⸗ 
den u. Mofcheen. *Die über 8) die funs 
Dirte Schuld ausgegebenen Schuldfcheine 
beißen Fonds imengeren Sinne. !Die 
©. unterfheiden fi je nad der Ratur ber 
Anleihen, durch welche fie_creirt werden, 
wefentlih von einander. Diefe Anleihen 
find entweder einfade verzinsl. Anleihen; 
ob. Anleihen, für melde eine Rente beftimmt 
wird, welde Bine u. allmalige Tilgung ums 
faßt; od. Anleihen, bet benen die Zinfen 
mit der Tilgung nachgezahlt werben, u. 
welche den @inzelnen noch beſondere Bes 
winne verſprechen. Ya) Die einfachen 
verziusl. Anleihen, welhe bis zur 
Heimzahlung verzinft werben, fo baß Bers 
zinfung u. Tilgung getrennt find, find ents 
weder von beiben Seiten Tünbbar, was 
aber, ba dies den Staat in große Verlegens 
beit fegen Tann, felten u. nur bei verbälts 
nißmäßig Beinen Sapitalien geſchieht, wes⸗ 
halb diefelben auch gewöhnlich in eine von 
den beiden folgenden Arten verwanbelt wers 
ben (fo wurben 3. B. 1851 in Sachſen bie 
feit 1848 aufgenontmenen Handdarleihen in 
eine Alla proc, u, in Baden bie 1849 ge⸗ 
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madıten Fünbbaren Anleihen in eine Spro⸗ 
cent. unkundbare Schuld verwandelt); od. 
fle werben auf eine im Voraus beftimmte 
Seit abgefchloffen (Terminfhulden)z 
ad. fie find endlih von Seite des Glaͤubi⸗ 

rs unkündbar, fo baß alfo diefem nur die 

erzinfung, nicht aber die Ruͤckzahlung des 
Capitald garantirt wird, Diele letzteren 
Sinfen heißen Renten (Ewige Renten, 
Rentes perpetuelles, Perpetual Annuities). 
Die In Fl e ewigen Renten verwandelte 
Anleihen heißen in England Stocks. Die 
bauptfäkhlicfte Gattung derartiger S. heiße 
in England Eonfolidirte Renten (Con- 
solitated Annuitles), abgekürzt Eonfols, 
welder Name von ber i. $. 1751 ſtattge⸗ 
fundenen Bereinigung mehrerer einzelner 
Sonde in einen einzigen Stod herrührt, In 
anderen Ländern haben diefe Papiere ans 
bere Ramen, 3.8. in Baden heißen fie 
Rentenſcheine. Diefe Form von Ane 
leiden ift bef. in Frankreich gewöhnlich, 
kommt aber auch in England, Belgien, Gare 
binten, fowie in Rußland Häufig vor. Hier⸗ 
ber gehören in der neueren Zeit folgende 
Anleihen: in Sardinien dievom 7. Sept. 
1848 von 2,587,159 Fr. 61 Eent. Renten 
(50,743,192 Fr. 20 Eent. Eapital), die vom 
i2 / ic. Zuli 1849 von 11,584,562 Fr. 81 Eent. 
Menten (281,691,256 Fr. 20 €. Eapisal); in 
Belgien bie durch Decret vom 22. San. 
1852 genehmigte Anleihe zu 5 Proc. von 26 
MIN, Fr. Nenncapitulzc. Die Schuld wird 
nicht ale ein erborgtes Capital, fondern als 
eine Diaffe ſchuldig gewordener Renten ge⸗ 
badıt. Wenn auch der Staat hierbei feine 
Verpflihtung zur Heimzahlung eingeht, fo 
Bleibt ihm das Recht, um den NRominalpreis 
das Eapital zurückzuzahlen. Rur in Rußland 
unterſcheidet man 2 Arten von Renten: bie 
gewöhnliche, bei welder das Capital, 
ohne Seftfegung des Termine, rückzahlbar 
ift, u. die unauflündbare (unveräußer» 
liche, unablösbare), bei welcher das Eapital 
niemals zurüdgezahlt, fondern nur bie Zin⸗ 
fen ale ewige Rente entrichtet werben. "Die 
einfachen verzinsl. Anleihen tönnen auf bop= 
pelte Weiſe gefchloffen werben: aa) man 
ftellt Obligationen über das einbezahlte Ca⸗ 
pital aus, nachdem man ben Zinsfuß feſt⸗ 
gefeßt Hat. Wenn bie Papiere über Part 
fteigen, Bann der Staat die Schuld mit Hide 
zahlung ber eingezahlten Summen tilgenz 
aber wenn ber Curs unter Pati tft, braucht 
auch der Gläubiger eine geringe Summe als 
ben Paribetrag zur Tilgung nicht anzunche 
men, es fei denn, daß die Tilgungskaſſe die 
Papiere an ber Börfe zu bem Xagesrurfe 
gurüdtauft, So negoclirte 3. B. Bedien 

844 eine at / ꝓprocent. Anleibe von B, 442, 832 
Fres.u. I84s eine Sproc. von 87,518,940 Frce. 
3 Pari, desgleichen Württemberg 1852 
2 4l/sprocent. Anleihen von 4 Mil. Fl. 
ebenfalls zu Part zc. pn) Dan fegt ben 
Zinsfuß in Procenten bes Nennwerthes 
feſt, erhält aber nicht die volle Summe 
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dei in ben Dbligationen verfähriebenen Ca⸗ 
pitals elubezahlt, fondern nur einen gerins 

eren ‚Betrag. Wird 3.8. eine Aprocentige 
Sinleibe zu 80 audgegeben, b. h. verſchreibt 
man 100 für 80, fo beträgt ber Sineru eis 
gentliy 5 Proc., u. man muß um zu 


erhalten, 125 verfchreiben; es ift daher ber - 


Binefuß der wirklich eingezahlten von dem 
der verſchriebenen Summe zu unterfbelden. 
Die Zilgung geſchieht hier durch —* 
an der Börie & bem jebesmaligen Curſe; 
doch kann der Staat noch durch bie Auszah⸗ 
Jung des Neunwerthes tilgen, u. dieſes müfs 

en bie Gläubiger annehmen, auch wenn ber 


urs über Part ſteht. Diefe Iehtere Art 85,569,300 


ber Ausgabe von ©, ift in ber neueren Zeit 
die gewöhnlidyere geworben, da fie auf bes 
uemere Weifeden Bläubigern einen größern 
Sins gewähren läßt, als bie erftere Art, obne 
daß man einen höhern, als den landesuüblichen 
n. in ben Gefegen ale wucheriſch bezeich⸗ 
neten Zins ausdrücklich verſchreibt, u. weil 
Papiere, bie unter Part ausgegeben wer- 
ben, ohnehin einen größeren Bing gewähren 
u. durch das Steigen auf Pari auch eine 
Erhöhung bes Eapitals verſprechen. 
den Staat liegt hierin ein Nachtheil, indem 
er bei dem Steigen ber Papiere eine bebeus 
tend größere Summe auf bie Tilgung vers 
wenden muß, u. in ber That ſchreibt ſich von 
biefem Umftande zum Theil die bebeutende 
Bergrößerung ber Schulden mehrerer Staa⸗ 
ten ber. Großbritannien verfchrieb z. B. von 
‚nur 584,874,557 Nfd. St. vn. daß bet 
der nalen zu Part über 294 Mill, od. 50 
: Proc. mehr aufgewwendet werben mußten; 
die Sprocent. Anleihe, melde Preußen 1818 
‚srit Rotbfchilb zu London über 5 DIL, Pfb. 
Sterl. zu 71 abſchloß, bradite nur 
Pfd. St. baar ein, u. der Zinsfuß betrug in 
Wirklichkeit 7, Proc. Dagegen erfpart 
ber Staat bei derartigen Anleihen an Zins 
:fen, u. biefe Erfparniß kann bie Mittel zur 
: Kilgung der Schuld geben. Der Bortheil des 
: Staates ift um fo größer, je Iangfamer bie 
Tilgung erfolgt, alfo die Binserfparniß ans 
dauert. Db aber der Staat überhaupt ges 
‚, winnt ob. verliert, hängt von bem nadıfbl- 
genden Eınfe ber S. ab: bleibt derfelbe 
‚ unverändert (mas aber ungünftige Staates 
ı verhältniffe vorausſetzt), fo fpart der Staat 
ı an Zinfen, ohne bei ber Tilgung au verlies 
Iren; fteigt ber Curs bald, fo buͤrdet fich 
der Staat gegen eine augenblickliche Zins⸗ 
erleichterung eine bedeutend größere Saul⸗ 
denlaft für bie Zukunft auf, 18 Beifpiele 
find: Preußen gab bie durch Erlaß vom 
28. Nov. 1851 creirte At/procent. Eiſen⸗ 
babnanleihe von 16 Mill. Thlr. zu 99% 
aus, Belgien 1831 die Sprocent. Anleihe 
son 100,800,000 Fres. zu ‚1838 
bie Sprocent. Rente von 58,474,500 Er. zu 
WW} Dänemark 16 mit bän. Bau⸗ 
kiers am 28. Sehr. 1 ne Sprocent. Uns 
leihe von 800,000 Pfb. St. zu 84 u. 2 Proc. 


Für Gerte A mit ber Proviflon nur 8 FI. 


Provifion (f. m) u. 1860 eine ebenfalls-Spros= 
centige zu 98?/; u. 2 Proc, Proviflon ab; 
Schweden gab 1852 die Aprocent. Anleihe 
von 350,000 Yo. St. zu 98, Rußland bie 
1850 d* London negoctirte Al/aprocentige zu 
93, Sardinien die nad alt vom 26. 
Juni 1851 in England abgeſchloſſene Spro= 
cent. Anleihe von 90 MI. Fr. Eapital (41/z 
Mill. Renten) zu 85 aus u. cedirte 1852 bie 
Sprocent. Anleihe von DO Mill. Er. an Roth» 
[bild zu Paris zu 70 mit 8 Proc. Pros 
difion ꝛc. NT Eigenthuml. Verbältniffe bietet 
die durch den Erlaß vom 1. Sept. 1851 au⸗ 
torifirte Iptycent. Öftreich. Anleihe von. 
FFi. EM. Diefelbe zerfällt in 
2 Serien A u. B, von denen bie erftere im 
Inlande, die Iegtere Im Auslande verzinft 
wird, Die Einzahlungen ber Berie A ges 
heben zu 95, bie von B zu 100 In öftreidh.- 
ankvaluten, wobei je nad dem Einzie- 
hungstermine 2 Proc. u. 1 Proc. Nachlaß 
u. dem Subfcribenten von mindeftens 50,000 
L 1/a Proc. Proviflon gewährt wurde. Die 
infen ber Serie A werben in Banknoten, 
bie von B in Silber bezahlt. Da alfo bie 
ank⸗ 
valuta einzahlte, fo ſtellte ſich ſofort ber 
Zinsfuß auf 5er Proc., u. dieſe Serie kat 
für den Fall, daß ſich die Bankyaluta bem 
Silbergelde gleichſtellt, die Ausſicht, für 8 
I. in Banknoten (damals etwa 76 EL in 
ifber) 5 Fl. in Silber, d. 5. 6,18 Proc. zu 
erhalten u. wenn bie Anleihe auf Part ſteigt, 
an Eapital 18,24 Proc, zu gewinnen. Außer⸗ 
dem hatten die Subfcribenten der Serie A 
bis zum 1. Juli 1868 das Recht, gegen Zah⸗ 
lung von 2l/s Proc. ihre Sprocent. Obliga⸗ 
tioßen in Z’/aprocent. von ber boppelten Ca⸗ 
pitalfumme verwandeln zu laflen. Die Ges 


8,350,000 rie ahlt nad Abzug Ber Provifion 98 


l. in Banknoten (Bi $: in Gilber) u. ers 
alt dafür 5 gt n Silber Binfen, db. 5. 
u Proc. An Binfen kann die Serie B bei 
er eferung der Bantvaluta nie gewine 
nen, wohl aber an Capital, m, zwar, went 
die Anleihe al pari fteht, 15,0 Proc. Die 
in England gelsiofiene Sprocent. ðſtreich. 
Anleihe vom Mai 1862 von 82/, Mill. Pfb.. 
St. wurbe zu 90 ausgegeben, bie 8procent. 
eubieriptiononleihe von 1852 von 80 Mill. 
M, gi 95 mit einer Proviſion von 1 

e. für Zeichnung von mindeftens 1 Mill. 


L, u. es Bann jeber durch Lahlung von 21/a 


oc. ftatt der Sprocent. Obligationen 21/a 
proc. Schuldſcheine von ber boppelten 
Summe erhalten, 'Bumellen werben auch 
Anleihen über Yart ausgegeben; fo die bas 
bifße St/aprocent. An de von 15 3u 
1018/53 bie hannõo verſche Aprocent. Ciſen⸗ 
babnanleihe von 4 Mill, Thlr. 1. 3. 1851 

u 101 u. Proc. Provifton für bie Ban⸗ 
ers; die belgiſche Sprocnt. Eiſenbahn⸗ 
anleihe von 1840 theilmeife zu 1004/., die 
beiden Sprocent. i. J. 1842 von 28,621,718 
. 0 6 Mil. Sr. zu 104%/, u. 1844 bie 
Yaprocent. von 84,656,000 Fr. zu 104, bie 
4l/apros 


9. 
Aryay rocent. Darmftädtifchevon1852(1'/, 
it, #1.) zu 100,125 Proc.; die 6procent. 


pentifylvan. Eiſenbahnanleihe von 1853 


zu 10 3... 9 In Großbritannien gibt man bei 
einer Anleihe verfdhtebene Papiere von ſchon 
oorha ndenen Arten aus. Der Inbegriff ders 
felben: heißt Omntum, die einzelnen Obli⸗ 
atior en biefer Verbindung beißen Scrips. 
& w.urben bei ber Anleihe von 24 Mil. 
Pfod. 1 5t. 1814 für 100 Pfd. ausgegeben 80 
Er itm Sprocent. reducirten Annuitäten, 
Ya Jofd. in Sprocent. Eonfols u. 30 Pfd. 
in Sprocent. Eonfols, zufammen alfo 133"/a 
Pfd., welche A, Proc. Zins trugen. Außer: 
dem gibt man aud oft noch Zeitrenten bei 
Xf.»). Haben die Scrips einen Höheren Curs 
ale der ift, zu welchem fie die Staatsgläubiger 
angens mmen, fo geben fie ſofort einen Ges 
winn, welcher Bonus heißt. *») Anlei- 
ben, welche eine Verzinſang u. Til» 
gung zugleich umfafiende Hente (tems 
poräre od. Zeitrenten, Annuitäten) 
eben, fo daß nad einer gewiffen Reihe von 
Kapren bie uld erliſcht. iefe Renten 
And: amyeigentl.Seitzenten(Annuities 
for Terms of Yars), auf eine beftimmte An⸗ 


yı von Fahren, finden fih bef. in Groß» & 


ritannien, theils als Zugabe zu anderen 
Sen, theile ale felbftändig für fich allein; 
hierher gebören bie Sprocent. rebucirten An⸗ 
anitäten, bie neueren Sprocent. Annuitüten, 
die vor 1873 nicht ablaufen, die langen Anz 
auftäten, die alle 1860 ablaufen ꝛc. bb) 
Leibrenten (Rentes viageres, Annuittes 
for Life), auf Lebenszeit des Gläubigers; 


Hierher genören u.a.bieSabims (Sehims) 


in ber Türkei; ce) Tontinen, Zeibrenten, 
welde für eine Gefellfhaft von ungeführ 
gleichalterigen Släubigern gelten, ſo daß 
die ihnen zufommende Rente nach dem Tode 
eines od, mehrerer Mitglieder den überles 
benden unheimfällt, bis auch ber legte ges 
ſtorben it. Die Beitrenten gewähren zwar 
den Eapitaliften eine größere Sinnahme, als 
einfache Zinsdarleipen, allein fie gerftören 
auch das Eapitul. Für den Staat find fie 
aur günſtig, wenn ber Zinsfuß niedrig ſteht 
u. ſpäter ſteigt; Dagegen find fie ihm da⸗ 
durch ungünftig, daß fie ihn zwingen, uns 
auegefegt die Schuld zu tilgen, was um fo 
sachtheiliger ift, wenn große Summen jn 
Beitrenten angelegt find, während auf ber 
Anderen Seite nur eine größere Anzahl von 
Seitrentengläubigern ber 2, u. 8, Art vor 
Nachtheil bewahren Tann, da bie auszuzubs 
Iende Summe bet biefen nad ber mittleren 
Lebensdauer zu berechnen ift, u. eine grös 
Bere Anzahl von Fällen dem «allgemeinen 
Befege entſprechende Mefultate gibt. Ne) 
Die Lotterieauleiben geben den Gläus 
bigern außer den Zinjen u. ber Rüdyahlung 
bes Kapitals noch die Ausſicht auf einen 
Gewinn, Die Hüdyahlung u. die Auszah⸗ 
Yung ber Binfen geſchieht durd, nah einem 
Seftimmten Plan georbnetes Berloojen. Es 
werben gewöhnlich zuerft mehrere Serien 
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arsogen. b. 5. eine Anzahl auf einander fol⸗ 
genter Nummern (50, 100 Nummern ig eis 
ser Gerie), welche zur Auszahlung kommen, 
u. dann werben biefe Seriennummern wies 
ber mit ben barauf zu vertheilenden Bes 
winnen gezoyen. Die für folde Anleihen 
ausgegebenen Schulbverfchreibungen heißen 
Loofe (Loosbriefe, Serienloofe, 
PDartialloofe, Partialobligationen, 
Dartiale, bei ber Anleihe der vu 
Seehaudlung von 1832 Prämienfcheine). 
Jedes herausgekommene Loos erhält bie 
faͤlligen Zinſen u. das Capital, mauche auch 
noch einen größeren od. kleineren Gewinn. 
Die Summe, bie ein Loos erhält, beißt 
Pramtie, Die Pramien werben aus deu 
rüdftändigen Intereffen gebildet, indem diefe 
nicht jährlich, fondern mit bem Herauskom⸗ 
men be6 Xoofed bezahlt werben. Hierher 
gehören: die Sprocent. Prämienanleibe der 
preuß. Seebantlung von 1882 (12MIN. 
Thlr.), die Dbligation zu 50 Thlr., die öfte 
rei. Anleihen von 1834 5 in, $l. 
— Fl. u. von 1 (Mid, 
FI. CMze.) 3 250 Fl., bie gephber ogl. 
beffifchen von 1825 6/, Mill. Fl. rbein.) 
50 51. u. von 1884 (2,875,000 $1.) & 25 
l., die naffauifchen von 1837 (2,600,000 
.) à 26 Fl. die kurheſſiſchen von 1848 
(Gin BIN, Kplr.) & 40 Xhir., bie bams 

u . ſche Staatsprämienanleihe von 1845 
(9 Mill. M. Bco.), die badiſche von 1840 
MIN. Fl.) 330 Fl. u. von 1845 (14 Mill. 

L.) 3 8S Fl., bie fhaumburgslippes 
fe von 1846 (1a Mill, Thlr.) a 25 Thlr., 
bie ſardiniſche von 1831 (27 Mill. Fres.) 
à 1000 Fres. "lim eine Auleihe abzu⸗ 
[hlienen, gibt es mehrere XBege: a) der 

taat fordert unter Feſtſetzung bed Binde 
fußes u., bei Ausgabe der ©, unter Pari, ber 
Procente, zu denen fie ausgegeben werden 
fol, zu freiwilliger Einzeichnung auf (S u b⸗ 
feriptionsanleihe); od. ») die Anleihe 
wirb im Ganzen Lurch einen Vertrag abges 
ſchloſſen, fo daß ein einzelnes Bankierhaus od. 
eine Geſellſchaft von mehreren die Zahlung 
ber Anleihe übernimmt. Der Unternehmer 


verkauft dann die Papiere an bie einzelnen Eas - 


pitaliſten gegen eine Vergütung, welche ihm 
ber Staat gewährt (Provifion) u. welche 
bi6zu8 Proc. beträgt, od. weldein ben hoͤhe⸗ 
ren Preifen liegt, um welche er die Papiere 
an bie Einzelnen verkauft. * Der Verkauf der 
Anleihe geſchieht in diefem alle entweder 
durch offenes Mitbewerben, indem bie @röße 
u. ein Theil der Bedingungen der Anleihe bes 
kannt gemacht u. bie Bankhäufer zur Ueber⸗ 
gabe ſchriftl. Anerbietungen (Submiffios 
nen) mit beizufügender Buͤrgſchaft in Ssen 
aufgeforbert werben; ob. durch geheime Vers 
handlung mit einem od. mehreren Banfhäus 
fern. In legterem Falle bedient man fich zus 
weilen eines Bermittlers, ber eine Entſchä⸗ 
digung erhält. Die beiden Arten bes Abe 
fdluffes, die Aufforderung zur Subfceripe 
tıon u, bie Vorwegſchließung mit Bauten 

ern 
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den, werben oft mit einander verbunden, in 
= legtere fi im Voraus verbindlich ma⸗ 
chen, einen gewiſſen od. ben nicht gezeich⸗ 
neten Theil zu übernehmen. ®Der Form 
u. dem W on ut Beine abe 
chen von den Serienlooſen (sı), folgen 
56 von S⸗n: a) Schuldverſchrei⸗ 
bungen auf den Nameu, welche gan? 
den Eauldverfäreibungen ber Privatleute 
ähnlich ſind, indem der urſprüngl. Oläu: 
biger darin genannt ift. Diefe Papiere find 
entweder wirkliche Obligationen, wie dies 
in ben deutſchen Laͤndern meift der Fall iſt; 
od, fegen. Snfceriptionen. In mehreren 
Sänbern ift namlich für die Staatsſchulden 
ein fogen. großes Bud (Broßbud' 
eingeführt, in welches bie Namen ber Bläus 
Biger u. die Große ihrer Forderungen eins 
getragen werden; ſo in Frankreich (mo Le 
livre bush Cambon eingeführt wurde 
u. biefe Papiere Rentes nominatives 
beißen), Belgien, Solland, Rußland (feit 
181%, Spanien, Neapel, Lombardei u. 
Benedig (der Monte feit 1820). In Eng» 
land werben die Staatefchulden in die Büs 
cher der Bauk eingetragen. In diefen Län» 
dern erhalten bie Bläubiger einen Auszug 
aus bem großen Buche (Bank Receipt in 
Englaud), aber nicht als Obligatton, fons 
dern nur ale Quittung. p) Papiereauf 
den Inhaber (au Porteur) od. Eertifis 
cate, b. 9. folge, welche auf keinen be⸗ 
fondern Namen audgeftellt fin, jonbern 
dexen B das Eigenthum beglaubigt. 
Das deutſche Recht kennt bereitd im 14. 
Jahrh. auf den Inhaber audgeftellte Paz 
iere, doch kommen fie erft feit dem 18. 
ahrh. häufiger vor. "Die ©. auf den 
Namen bedürfen bei jeder Beräußerung 
ber Mitwirkung der Staatsbehörde, u. 
jwar wirb bie der eigentl. Obligationen 
auf dens Papiere ſelbſt bemerkt; bei den In⸗ 
—— iſt die Umſchreibung im großen 
nöthig, u, zugleich erhält ber Käufer 
gewöhnlih ein neues auf feinen Nanen 
Iautenbes Document eingebänbigt; nur bei 
ben ruff, Inferiptionen kann die Beräußes 
rung burch die auf den Müden bemertte 
Beslaubigung gefcheben. Bel dem Verkauf 
ber Papiere auf den Inhaber iſt die Mitwirs 
kung ber Behörbe unnöthig,. Um diejenigen 
Forderungen an ben Staat, weldhe durch, auf 
den Namen lautende Schulbbriefe documen⸗ 
tirt find, zu bequemeren Kaufobjecten u. na⸗ 
mentli im Yuslande brauchbar zu maden, 
wird Häufig ben Häufern, mit welden bie 
Anleihe gefchlofien mworben tft, od. aud ans 
deren zuverläfligen Bankiers geftattet, auf 
den Inhaber Sautenbe Eertificate folder 
ipttonen, bie einen gleihen Rominals 
beitrag Inſeriptionen repräfentiren, auszu⸗ 
ſtellen. Die Inferiptionen find im Driginaf 
in ber Regel bei dem betreffenden Haufe, 
bisweilen aber auch bei ber Direction bes 
großen Buches beponirt. Derartige Papiere 
können auf Berlangen bes Inhabers jebers 
zeit gegen wirkl. Inſcriptionen umgetauſcht 


des 
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werden, welchen Umtauſch eben jenes GH aus 
beforgt, wenn die Diriginalinfesiptionen bet 
ihm beponirt waren. In Frankreich ift das 
Haus RMothſchild zu Paris ermächtigt, den 
der Sprocent. Rente Certificate auszuftellen, 
welde zu jeder Zeit gegen die wird. Ab⸗ 
ſchrift der Renteninfcriptionen eingetaufcht 
werben fönnen. Bon den ruſſ. Inſcriptio⸗ 
nen find Diejenigen Häufer, welche Die Anleihe 
abgefchloffen Haben, autorifirt, Certificate 
auszuftellen, welche nur im Auslande um: 
laufen; diefelben können durch die Reiche: 
ſchuldencommiſſion zu Petersburg in auf‘ 
den Namen lautenbe Infcriptionen umges' 
wanbelt werben, welde in Rußland Zinfen 
tragen. Bon ben neapolitanifhen Spros 
cent. Infcriptionen ftellte bie 1848 base 
Haus Falconnet in Neapel Certificate (fos 
gen. Fabconnets) zu 23 Ducati aus, 
wenn bie Driginalinferiptionen bei ber 
Direction des großen Buchs beponirt war 
ren; biefelben haben 1844 aufgehört. Seit⸗ 
ben ftellt eine unter Rothſchild zu Paris 
beftebende Adminiſtrationsgeſellſchaft Cer⸗ 
tificate zu 1180 Ducati (5000 Fres.) aus. 
Eine andere derartige Geſellſchaft für bie in 
Holland umlaufenden Papiere beſteht zu Am⸗ 
fterdam. * Was die rechtliche Natur der 
S. anlangt, fo ift diefe bei den beiden Arten 
berfelben verſchieden. Bei den Ben auf' 
ben Namen muß ber Befiger fein Eigen 
thum an dem Yupiere nachweiſen; bei dem. 
Papieren auf ben Inhaber dagegen: 
ift ber Det bes Papiers bie einzige u. aus⸗ 
treibende Bedingung zur Geltendmachung, 
ber Forderung; jeder bonae fidei possessor- 
ift vor der Vindication gefichert, dugegern 
Tunn der rehtmäßige Inhaber gegen der 
malae fidei possessor bie Vindication ans 
ftellen. Der Verluft eined Papiers au por- 
teur zieht nicht den bes Korderungsredhte 8: 
nach fih. Wird der zufällige gänzl. Unters 
gang eines folhen Papiers vollftändig be: 
wiefen; fo ift der Staat verbunden, fofort: 
eine neue Obligation auszuftellen, Der: 
Antrag auf Mortificirung eines angeblich 
verloren gegangenen Papieres u. auf Aus: 
ftelung einer neuen Obligation muß zum 
Scupe bes etwaigen bonae fidei possessor 
im Allgemeinen auf ben Beweis, baß der 
Antragfteller einmal Inhaber gewefen ſei 
u, daß die Vermuthung eines rechtögültigen 
Eigenthbumsübergangs unwahrfcheinlich ſei, 
geftügt werben. Die S. auf ben Namen 
bilden volltommene Obligationen u. find den 
Megeln bes Obligattondrechtes untertworfen; 
bie &, auf ben Inhaber dagegen, welche ive= 
gen bes ftets wechfelnben Eurfes u. wegen 
bes ſteten Begehrens das Merkmal einer 
aare an fib tragen u. nur Beweisurfune 
ben einer außerhalb bderfelben beftebenden 
Korberung find, ftehen unter den Regeln 
Sahens, resp. Handelsrechtes. Die 
Veräußerung der &. auf ben Namen ers 
fheint als &effion, die eines Papiers auf 
ben Inhaber als bloße Trubition. Bei bein 
en. 
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den haftet der Beräußerer nur für bie Exi⸗ 


ga ber Forderung (d. h. die Echtheit bes 
apiers), nicht aber für bie Qüte derſelben 
© b. für die Solvenz bes Staates); auch 


nden bie Befchränkungen ber Eeifton, die p 


aus bem röm. Rechte berrühren, Peine Ans 
wendung, bef. die Lex Anastasiana (nach 
welcher der Ceſſionar nicht mehr einklagen 
Tann, als er für eing Forberung fi eben 
Hat). ?Die Verzinſung u. Einz ebung 
der S. von Geiten des Staates erfolgt 
meift durch eine befondere Staatefaffe (die 
Schuldverwaltungs⸗, Schulbentil- 

ungs⸗, Amortifationstaffe), in 

toßbritannien durch bie Londoner Bank, 
Die Binfen von ben Gsn werben, wenn man 
son ben Lotterieanleiben (f. 21) abſieht, ges 
wöhnlich ji fefgelegten Terminen, meift 
Msjährig bezahlt. ei den Sen auf den 


Namen erfolgt tie Zinszuhlung entweber - 


gegen eine befondere Quittung Darüber durch 
den Eigenthümer der Dbligation, ob. biefe 
legtere wird ftatt deſſen nur von ber betref⸗ 
fenden Kaffenbehörde mit einem Stempel 
verfehen (abgeftempelt). Beiben sn 
au porteur bebient man ſich zur Zinszahe 
lung gedrudter Bintquittungen (3insabs 
ſchnitte, Zinsleiften, @oupons), von 
denen eine gewifle Anzahl (10, 12, 20 zc.), 
die zufammen auf einen ganzen ob. halben 
Bogen (Zinsbogen) gedrudt find, mit 
den Obligationen ausgegeben wird, jede 
mit bem Zinsbetrag u. dem Tag bezeichnet, 
‚on welchem bie Zinfen füllig find, Zur 
Auszahlung der Zinfen ift bie Abtrennung 
der betreffenden Eoupons von bem Zinsbos 

en u. beren Ablieferung notbwendig u. 

inreihend. Auf dem oberen Streifen bes 
Zinsbogens ſteht die Notiz, zu welcher Obli⸗ 
sation die Coupons gehören, u. biefe No⸗ 
ti; Heißt Legitimationsfhein (Tas 
Ion). Sind die Coupons zu Ende, fo wers 
den gegen Einlieferung ded Talon vom 
Staate neue Coupons ausgegeben. In man⸗ 
hen Füllen ift dem Zinsbogen kein Talon 
Keigefügt ; dann gilt der zulegt fällige Cou⸗ 
Pon ale Legitimationsſchein gu Einfordes 
rung neuer Talons, u. berfelbe heißt des⸗ 
Kalb Stihcoupon. Die Coupons wer⸗ 
den von ben betreffenden Kaſſen auch nad 
einer gewiffen auf ihnen bemerkten Zeit 
nad ihren Zahlungsterminen ausgezublt, 
1, bie dahin laufen beliebte Coupons oft wie 
Papiergeld um. "Oft becretirt der Staat 
eine Herabfegung (Reduction) ber 
Binfen Sa Id ber Renten); 
diefelbe eripart bem Staate häufig bedeutende 
Binsfummen u. ift bei allen Schulden ans 
wwendbar, welde ber Staat kündigen Bann, 
doch muß er den Bläubigern, die nicht mit 
der Herabfegung einverftanden find, bie 
Rückzahlung des Eapitals in Ausſicht ſtel⸗ 
len. Steigt der Curs der bie hoͤchſten Zin⸗ 
ſen tragenden S. über Pari, ſo iſt das ein 
Zeichen, daß man mit der Reduction vor⸗ 
sehen kann. Derartige Operationen find 
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folgende: Württemberg eunveriirte 1834 - 
die Sprocenf. Papiere in 4'/s procent., 1829 
in 4procent.; Baden 1829 bie 4'/aprocent, 
Aentenſcheine in Aprocent. . 1835 in 8'/, 
rocent.53 Preußen 1842 bie 4procent. 
Staatsſchuldſcheine in S'!/aprocent. u. 1851 
diejenigen ber Sprocent. Anleihe von 1848 
(AI MIN. Thlr.) tn 4a procent.; Neapel 
1844 die Sprocent. Renten in 4procent.; 
ollanb 1844 bie Sprocent. u. #/aprocent. 
Sulsverfä reibungen in Aprocent., 1858 die 
ocent, in 3%, procent. zum Minimum von 

u. in Sl/spröcent. zum Minimum von 
97. "In Frankreich wurde am 1. Mat 
1825 den Befigern ber Sprocent. Bente 
in Sprocent. mit 25 Proc. Rabatt angebos 
ten: es wurden 611,482,820 Fr. Sprocent. 
in 819,801,166 Fr. Sprocent. Rente umges 
ſchrieben, babet 6,115,081 Zinfen erfpart, 
aber aud bie Schuld um 208,818, res. 
erhöht. Im März 1852 wurde die Umivand⸗ 
Iuug berSprocent. Rentein4!/sprucent. bectes 
tirt, Die Bläubiger kündigten dabei 66,528,188 
Er. Capital (von über 180 Mill. Fr., wie viel 
die Sprocent. Rente betrug), während bie 
Regierung, um ben Eurs aufrecht zu hal⸗ 
ten, noch für etwa 90 Mill. Fr. an ber 
Soͤrſe auffaufte. Zur Binszahlung an bie 
Bankiers für die im Intereffe der Regie⸗ 
rung bei biefer Operation verwendeten Sume 
men wurben im April 1852 noch 4,408,486 
Fr. M/aprocent. Renten, welde bie Regie» 
—F aufgekauft hatte, in 4,470 660 Freo. 
90 Eent. Sprocent. Rente verwandelt. # In 
Belgien rebucirte das Decret vom 21, 
März 1844 die Sprocent. Anleihen von 
1829 u. 1881 in eine 4'/sprocent. u. bas vom 
Dec. 1852 die Sprocent. Anleihen von 1840, 
1842 u. 1848 im Betrage von 144,800,212 
Br. (nach Abzug der ftattgehabten Tilgung) 
in eine 4/sprocent., wobei man eine Bines 
erfparung don 2,101,204 Fr. bezwedte. 
In Großbritannien trugen die jegie 
gen Sprocent, rebucirten Annuitäten von 
1746 — 51 4 Proe., dann 8a Proc. u, 
wurden 1757 auf Proc. berabgefehtz bie 
neuen S?/sprocent. Annuitäten entitanden 
1844 burd Mebuction der Bl/aprocentie 
gen in S/uprocent. u. merden von 1854 an 
nur noch 8 Proc, tragen. 1858 wurde bie 
Einziehung bes Eapitald ber Südſeecom⸗ 
pagnie u. gewifler Sprocent. Bonds, naͤm⸗ 
li der alten u, neuen Sübdfeerenten u. ber 
Sprocent. Renten von 1751 u. deren Um⸗ 
wandlung in 8'/s Proe. u. 21/a Proc. Fonds 
w. in 2%, proc. resp. 21/, proc. Schatz⸗ 
Ks (ſ. s) befchloffenz bie S/2procent. 
onds (mir ſcheinbar eine Erhoͤhung) wer⸗ 
den zu 82/ gegen 100 Pfd. St. Sprocent. 
Fonds ausgegeben, tragen alfo in Wirklichs - 
keit nur2,es Proc. 5 bie Zl/aprocent. werben zu 
110 gegen 100 Pfd. Sproc. Fonds ausgegeben 
u. tragen in Wirklichkeit 2%, Yroc. Die Eüde 
feecompagnte nahm Lie Umwandlung nicht 
an u. es muß ihr ihr Eapital von 3,600,000 
Pfd. St. baar ausgezabhlt werben, Ueber 
e 


Staatspapiere 05 


die Zinsreduction ber Schagkammerſcheine in 
England u. Frankreich [.sf._ Im Drange 
der Zeitumflande muß ber Staat zuweilen 
ah eine Erhöhung des Zinsfußes 
eintreten laffen, um zurüdzichbare Capita⸗ 
lien länger zu behalten. So erhöhte Sa ds 
{en 1848 von einem Theile der 1844 im Bes 
frage von 4 DIN. Thlrn. creirten Iprocent. 
Stastsiäguldenkaffenfheine den Zinsfuß auf 
5 Proc., tilgte aber 1852 die Schuld gänz⸗ 
lich; Koburg.erhöhte durch Befeh vom 22, 
Sunt1852 u. vom1.$an. 1853 an den Binsfuß 
der Staatsfhuld von 8/s Proc. auf 4 Proc., 
fegte aber gleichzeitig die zur Amortifation 
beitimmte Summe herab u, bewirkte fo eine 
Berminderung ber für die Staatsſchuld bes 
fimmten Ausgabe. "Weniger rechtliche 
Mittel, mit benen ber Staat, wenn er fi 
in Berlegenheit befindet u. feine Ausgaben 
bef&ränten will, fih zu helfen fucht, find: 
die eigenmächtige Herabfegung bes 
BZinsfußes od. ber Staatsſchuld (Res 
DBuction der Schuld), bei welher ber 
@läubiger widerrechtlich einen Theil feiner 
Sorberung aufgeben muß; die einftwei> 
ige Einftellung der Sinegablung, 
wodurch eıne unverzinslide Schuld eutftebt, 
welche im Segenfage der verzinslidhen ob. 
wirklichen (activen) Schuld tobdte 

paffive ausgeftellte) Schulb (Dette 

ifferee, D. passive) heißt; u. endlich die 
Eapitalifationberinfen, welde lets 
tere gewöhnlich dann eintritt, wenn ber 
Gtaat mit den Zinfen längere Zeit im Rüd: 
ftande u. nicht in der Lage ift, diefelbe zu 
bezahlen, u. mit welcher für die Gläubiger 
außer dem Berlufte ber Zinfen von den bis 
ber aufgelaufenen Zinfen gewöhniih auch 


ein Nachlaß am den capitalifirten Binfen 


verbunden ift. Durd die Zinstapitalifation 
wird bie Schuld u. auch die Summe ber 
jährlich zu zahlenden Zinfen vermehrt. 
Ale dieſe Operationen fließen einen 
Staatsbankerott in fih. Iſt ein Staat 
burch unabweisbare Nothmwendigkeit zur Er⸗ 
greifung eines diefer Mittel genothigt, fo ift 
ed, wenn die Bedrängniß vorüber ift, feine 
iht, Entſchädigungen für bie erlittenen 
erfürzungen zu leiften u, alle Befiger fol- 
her berabgefegten od. fonft gefunkenen 
Papiere auf gleibe Weife zu behandeln. 
Folgende Operationen bieten Beifpiele eis 
nes ſolchen Staatsbanferottd. Frankreich 
fegte 1297 die franz. Staatsſchuld auf Ya, 
Tiers consolide, herab; besgl. Holland 
1810 u. bad Königreih Weftfulen 1812; 
Holland ftellte 1814 die auf Proc. res 
ducirte Schuld wieder ber, erklärte fie aber 
zu %/s für vorläufig unverzinslich; die Oblis 
gationen der damaligen wirklichen Schuld 
biegen Integralen (Integrals); für bie 
Halfive Schuld, beren Obligationen im Als 
gemeinenReftuntenheißen, wurden zweier⸗ 
let Papiere ausgegeben: @ertificate u. 
2oo6billete (Billets de chance, Kansbil- 


dets, Ranzen), in benen das Berloofen ber 


zum Binsgenuffe gelangenden Nummern 
geſchah. Diefe wurden zum Theil 1825 fo» 
glei auf 25 Jahre im Voraus verlooft. 
Seit 1842 find jedoch fämmtl. Reftanten u. 
Kanzen in Integralen umgewandelt. "De fts 
reich fegte 1811 die Zinfen ber älteren 
Staatsſchuld GBanko⸗, Hoflammerz, fläns 
difhe Aerarial- u, fländifhe Domefticals 
obligationen) auf bie Hälfte herab. Dieſe 
Schuld wurde nad Patent vom 21. März 
1818 umgemwanbelt u. bie Einrückung in ben 


vollen Zinsgenuß durch allmälige Verloofung - 


angeordnet. Ausgefchloffen wurden ven ber 
Berloofungbied, lau. 2procent. fteierifchen, 
obers u. ntederöftreifhen Domefticalobliges 
tionen od. Invaſionsſcheine von 1801, 1805, 
1806 u. 1809; diefelben wurden dur Er⸗ 
laß vom 27. Sept. 1851, um ben Befigern 
gerecht zu werben, bei Einzahlungen auf 
die Anleihe von 1861 zu bemfelben Preife 
zugelaffen, wie die zu demfelben Zinsfuße 
verzinslihen Metalliques, obwohl 3.8. die 
2!/sprocent. fteierifhen Snvafionsfcheine bas 
mals nur mit 28'/2 bezahlt wurten, während 
bie Z'/sprocent. Metalliques zu 48 ſtanden. 
Sriechenland ift niit ber Zinsgahlung 
häufig in Rüdftand geblieben, fo wieder 
von 1850 an. * Spanien u, Portugal mas 
hen von diefen widerrechtl. Mitteln, fid 
ber Verpflichtungen zu erledigen, einen haͤu⸗ 
figen Gebrauch; bei. feiert in Portugal 
jede Partei, die durch eine Mevolution zur 
Gewalt kommt, ihren Sieg durch eine Spo⸗ 
liation der Gläubiger. So wurde 1840 eie 
genmächtig die Eonvertirung ber ganzen 
auswärtigen feit 1831—87 in England abs 
geſchloſſenen Anleihen u. ber bis Ende 1849 
rüdftindigen 3infen in Sprocent. Stocks 
decretirt; biefelben follten von 1841 — 44 
21 Proc. 1845—48 8 PDroc., 1849-52 4 

roc. 185560 5 Proc. u. von 1861 an fo 
ange, bis den Bläubigern das, was fie von 
ben verfprochenen 5 Proc. Zinfen zu wenig 
erhalten hatten, nachgezahlt wäre, 6Proc. tra⸗ 
en. Allein Portugal hielt nicht einmal biefe 

ufagen, u. a. capitalifirt e6 1851 die von 
185%/;3 rüdftändigen in dprocentige zu Part 
ausgegebenen Papiere, zog ferner 1852 25 
Proc. von allen Zinfen der Staatsſchuld ab 
u. rebucirte im Dec. 1852 (100 bie verfpros 
dene Sprocent. Berzinfung eintreten follte), 
trog bes Widerſpruchs der Gläubiger bie 
ganze auswärtige u. einbeimifche Schuld ji 
einem öprocent. Stod. Spanien wecfelte 
1831 einen Theil der Eortesohligationen von 
1821—23 zu !%/s in & Proc. verzinsliche u. 
zu %s in einftweilen unverzinsliche, nad u. 
nad in ben Zindgenuß einrüdende Stods 
(Deuda diferida) um. 1835 wurben bie 
Sprocent. u. bpresent. perpetuellen Renten 
(die auswärtige Schuld) in der Urt in Spros 
cent. convertirt, daß von den Sprocent. %e 
für activ u. ’/s für paffiv erflärt, über bie 
bis zum 1. San. 1885 fälligen Zinfen Scheine 
ber neuen ausgeftellten Schulb ausgegeben 
wurben, u, von ben Sprocent, Bonds %s in 
pro⸗ 
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8 
rocent. Renten u. 2 u. bie rüdftänbigen 
efte in paffipe Schuld verwandelt wurben. 


Durch diefe Operation entftand bie fogen. 
neue paffive Schuld. 1841 wurben die rüds 

äntigen Zinſen ber Gtaatsfhulb zu 8 

roc. capitalifirt. Zur Regulirung ber 

taatsſchuld wurben ABSL bie geſammte an 
20,000 Mill. Renten betragende Staatoſchulb 
in 8 Proc, verwandelt u. zwar fo, daß bie 
Schuld mit Ausnahme ber Sprocent. zum 
Theil auf die Hälften. auf!/srebucirt wurden 5 
einige Papiere u. bie frühere paffive Schuld 
werden fürd Erfte zu 1 Proc. verzinft, fleigen 
aber allmälig in dem Zinsfuße, bie fie den 
Sprocent. ſich gleihftellen; 1852 wurde bie 
Umſchreibung der paffiven Schuld in Spros 
cent. Obligationen freigeftellt. »Was bie 
ameritan. Staaten anlangt, fo fommen 
die Bereinigten Staaten u, bie meiften 
Einzelftauten ihren Verbindlichkeiten treu 
nach; nur 6 Staaten, Maryland, Mis 
Sigen, Zilinsis, Arranfas, Mifft: 
fippi u. Pennfplvanten fprahen bie 
Repudiation aus, b. h. eine einftweilige 
Einftellung ber Zinszahlung; Pennfylvanien, 
Illinois, Michigan u. Maryland kommen 
jegt ihren Berpflihtungen nah; 1852 wa⸗ 
ren nur noch Arkanſas u. Mifftfippt im Bus 
ſtande der Repudiationz legterer Staat er⸗ 
kennt bie Schulden, weil fie nicht in gefepl. 
Form genehmigt feten, ald nicht verbindlich 
an Merico capitalifirt 1881 feine rüds 

ändigen Zinfen zu 621/a Proc, in einen 

eferred Stock, welcher 1886 in ben Zinfens 

enuß von 6 Proc. einrüden follte; allein 
fon 1833 hörte bie Zindyahlung auf, 1846 


‚wurde nun der 6procent. Stock in einen 


Shrocent. convertirt u. rebucirt, die activen 
zu 90, die paffiven zu 00. Es erfolgte auch 
eine theilweife Bindpablung; 1849 ſchloſſen 
nun bie Stautsgläubiger in England mit 
ber Regierung einen Bertrag, wonad vom 
1. Zuli 1846 un ber Binsfuß von 5 auf 8'/a 

oc. berubgefegt wurde u. Mexico neue 

arantien für die Zinszahlung gab; bie 
Eonverfion fchreitet feitbem fort u. 1891 
wurde auch bie erfte Zinszahlung geleiftet. 
“Die ſüdamerikan. S. find in Folge ber 
vielfachen polit. Wirren u. bes ungeorbnes 
ten Staatshaushaltes fehr unfiher. Aur 
Chili u. Perw bezahlen regelmäßig 
thre Zinfen (den ausländ. Gläubigern Ehilt 
feit 1840, Peru fpäter); ihnen bat fidy in 
neuerer Zeit Braſilien angefchloffen. Die 
meiften übrigen Staaten haben die Zinszah⸗ 
Jung eingeftellt, Boltvia (feit 1847), bie 
argentin. Republik die 1827), Bues 
nos⸗Ayres (ebenfalls feit 1827) ıc. Bes 
nezuela capitalifirte 1851_feine Zinsrüds 
ftände in einen Sprocent. Stock u. begann 
feine Zinszablung wieder. »Zur Tilgung 

er Staatöfhuldben u. zur Einziehuu 
der ©. wird gewöhnlih beim Äbſchluſſe 
der Anleihen eine beftimmte Friſt feitgefegt 
od. es wird ber Procentantheil ber Schuld, 
ber jährlich getilgt werben foll, beftimmt. 


“ 
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Diefe Beftimmungen geben meift nur den 
Minbeftbetrag ber Kilgung an, u. ber 
Staat Bann denfelben nach Gutbünken erhö⸗ 
ben. Sad fen machte 1852 davon Gebrauch 
indem es bie von 4 MIN. bis auf 3,640,006 
Thlr. erniedrigten Sprocent. u. dprocent. 
Staatsſchulden kaſſenſcheine von 1844, de⸗ 
zen urfprüngl. Tilgungeſumme] Proc. jährs 
li betrug, ſaͤmmtlich einzog. Beifptele bies 
fer Beftimmungen: bie 8. baier. Subferips 
tionsanleihe vom 22. Mai 1850 im Betrage 
von T MIN. EL fol durch Zerloofungen in 
ben Jahren 189/56 u. 18%%,,, die württemz 
bergiſche St/aprocent. von 1845—1890 u. 
bie M/aprocent. Eifenbahnanleihe von 1849 
im 3. 1894, die naſſauiſche von 1851 (1 
MIN. Fl.) in 42 Jahren, bie norwegi⸗ 
den 4procent. von 1848 u. 1851 in 30 
ahren, die Sprocentige ſardiniſche vom 
1851 (90 Mill. Fr.) durch jaͤhrl. Ziehungen 
binnen &6'/., bie Sprocent. lombardiſch⸗ 
venettanifdhe von 18%, (128 Mill. Lire 
von 1853 an in 25 Jahren zurüdgezab 
werden; in Großbritannien find bie 
1858 ausgegebenen 8!/s u. 2!/aprocent. Fonds 
vom 9. Jan. 1894 an einlösbar; ferner ſol⸗ 
len von den bair. Eifenbabnunleiben vor 
1847, 1849; 1850 u. 1851 durch Berloofung 
jabrlicdy 2/3 Proc., u. zwar bei der von 1850 
vom Dct, 1851, bei ber von 1881 vom Oct. 
1855 an, von ber My/aprocent. ſaͤchſiſchen 
vom 19. Jan. 1851 (5 DUU. Thlr.) u. den 
4procent. fähfifhen vom 1. Juni 1852 
— Thlr.) durch /Ajährige Verloo⸗ 
ungen, bie 5 Jahre nach dem Abſchluſſe be⸗ 
Innen, jährlich mindeſtens 1 Proc. u. der 
—* der von den ausgelooſten Papie⸗ 
ren zurüdgefallenen Zinſen, von der 4pro⸗ 
cent, ſchwediſchen von 1852 jährli 1 Proc. 
getilgt werben. Deſtreich verfprad bei 
feinen Anleihen vpm 1. September 1851 
(85,569,000 FFl. EM.), vom 8, Mai 1952 
(8a DUU, Pfd. St.) u. vom 4. Sept. 1852 
Mi l. EM.) eine jährl. Tilgung 
von 1 Proc., welde bei ber 2. am 1. San. 
1858, bei der 3. am 1, Nov. 1853 beginnen 
fol, mit dem Vorbehalte, daß biefelbe bet 
der 2, von 1862 an auf fährlid 5 Proc, er» 
höht werden kann. Die cegelmäßige ver⸗ 
tragsmäßige Tilgung bat mehrfache Mittel 
zu benugen; folde, welde dem Staate 
ein für allemal zu Gebote ftehen (Domais 
nenverlänfe, Säcularifationen ꝛe.); dann 
bie Theile der Staatseinfünfte, welche jährs 
lich für fie beftimmt werden, u. endlich in 
mehreren Staaten aus den erfparten Bins 
fen der abgetragenen Schuldſummen. Aus 
biefen legteren bildet man einen Tilgungs⸗ 
ftamm (Sinkingfund), ber bei feiner Gruͤn⸗ 
dung vom Staate ausgeftattet, durch die 
jührl. Zinserfparungen zu einem Vermögen 
anwaͤchſt, welches endlich bie ganze Schulb 
begreift u. fo nach einem firengen Dan eine 
allmälige Ubtragung der Schuld bewirkt. 
Allein die firenge, nach ben Syſtem bes Til⸗ 
gungeftammes georbnete eaultzehhuns 
or- 
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(norlissement in Frankreich) iſt für ben 
ta [ehr drückend, da fie für die Staute- 
kaſſe, welche alle getilgten Obligationen ims 
mer noch vorziehen muß, die Zinfen u. für 
die Bürger die Abgaben nicht mindert, auch 
öfter dringenbere Zwede sine andere Ver⸗ 
wendung ber für bie Tilgung beflimmten 
Sunmen erbeifhen. In England wurde ber 
Zilgungsftanm 1828 aufgehoben. Bei der 
freien Kilguugsweife werben alle eins 
gelöften Obligationen als gänzlich erloſchen 
angefeben u. Beine Binfen mehr für fie in 
Die Tilgungskaſſe bezahlt. Diefe Diaßregel 
heißt bas Annulliren der Staatsobli⸗ 
gationen. Dabei wird jährlihd nur fo 
viel zur Tilgung verwendet, als bie Staates 
ausgaben von den Einkünften übrig laſſen; 


Holland, Frankreich, England ıc. tilgen aus 


Den Ueberſchüſſen. Die Tilgung gefchieht 
entweder mittelft Heimzahlung (Rem- 
boursement) nad dem vollen (Nenn⸗) Bes 
trage od. mittelft Rückk aufs (Rachat‘, 
d. db. Einkaufs nah dem Börfencurfe). 
Eind die &. nad einen: niedrigeren @urfe, 
als Pari ausgegeben worden, fo ift ber 
Rückkauf zuläffig, da das Part blos das 
Marimum des ablöfungepreifee einer bes 
ftiumten Summe von Renten bezeichnet, 
natürlich die Falle ausgenommen, in denen 
der Staut die Zilgung al parl verfpracd (mie 
dies Rormwegen bei feinen Anleihen von 
1848 u. 1851, Baiern bei der von 1851 
tbat ꝛc.). Deftreich tilgt feine Anleihe vom 
Sept. 1852, fo lange der Paricurs nicht 
erreicht iſt, durch Ruckkauf. Die Heimzah⸗ 
lung legt mit der Zunahme des Wohlſtan⸗ 
Des u. des Staatscredits dem Staate uns 
geheuere Opfer auf, indem mit dem Stei⸗ 
gen ber Eurfe hoͤhere Preife gezahlt werden 
mũſſen; die Gläubiger machen dabei bedeu⸗ 
tende Gewinne. Allein bas Steigen ber 
Papiere ift zu günftig für ben Staatdcrebit, 
als daß ber Staat ihm entgegen wirken 
foüte. Haben bie ©. das Pari überfchrits 
ten, fo hört: der Rückkauf auf u. die Heime 
zahlung tritt eın. 4° Zuweilen erfolgt die Un⸗ 
gũltigkeitserklärnugvonAnleihenu. 
emitrirten Sen. Died ift gerechtfertigt, 
wenn tie lebteren von einer unrehtmäßigen 
Sewalt ausgegeben wurden, So erkennt bie 


jetige Regierung von Portugal bie von 


Den Miguel abgeſchloſſene Anleihe nicht an. 
Anders war es bei der Nichtanerkennung 


der Schulden bes ehemaligen Königreichs 
Be ftfalen von Eeiten Preußens, Hanno⸗ 


verd, Kurheſſens u. Braunſchweigs (f. Weſt⸗ 


fallfhe Domänentäufer im Hptw.) u. bei der 
anı 7. Zuni 1852 von Dänemark ausgefpros 
Genen Annullirung ber in ben 

von ber provifor, Regierung vo 


3828-50 
Schleswig⸗Hol ſtein gemachten Anleihen, 
ſowohl der freiwilligen, als der Zwangs⸗ 


anleihen; dieſelben betrugen zuſammen 
17,824,566 Mark (ſ. Schleswig⸗Holſtein ze in 
den Suppl.). * Bermöge der großen Erleich⸗ 
terung des Verkehrs mit ben So⸗n auf den 
Supplemente zum Univerfab» Leriton. VI, 


ahren; 


Inhaber u. des häufigen Bechſels des Prei⸗ 
fes derſelben Bieten die &. nicht nur ein 
dequemes Dlittel dar, Vermögen zinstras 
end anzulegen, Tondern bilden auch den 
Segenftand einer lebhaften Speculation, 
Staatspapierhandel(StocksTrade). 
Er ift einer bedeutendften Zweige des 
Bankiergefhäfts u, hat ganz diefelbe Korm, 
wie der Bandel mit ben übrigen Papieren, 
bef. den Actien. Nur ein geringer Theil 
ber tm Papierhandel abgefchloffenen Ge⸗ 
ſchäfte bezwedt die zinstragende Anlegung. 
von Bermögen in Papieren; bei dem bei 
weitem größten Theile berfelben haben bie 
betheiltgten Parteien nur den Zweck, durch 
Kauf u. Wiederverkauf zu gewinnen. In 
Frankreich unterfcheidet an Rentes flot- 
tantes, d. h. Renten im Beſitze von Bans 
Here, Mäflern u. Eapitaliften, alfo leicht 
beweglich u. in häufigem Wechſel des Bes 
figes, u. Rentos classdes, b. h. Rens 
ten, bie unter viele Eigenthümer verthetlt 
u. in ziemlich fefter Band find. Das Bes 
ſchäft, bei welchem der Käufer ein Capital 
in Papieren zinstragend anlegt, heißt Kauf 
auf fefte Hand; Ihm ſteht gegenüber das 
Speculationsgeihäft, durch deſſen Ab: 
— eine Speculation begonnen, u. das 
ealiſationsgeſchäft, durh weldes 
eine Speculation beendigt wird. Der Preis 
(Curs) der &. ift abhängig von der Si⸗ 
cherheit der betreffenden Schuld, db. b. von 
dem &taatöcrebit, u. von ben Verhaͤltniſſen 
des Geldmarktes, d. 5. von ben landesuͤb⸗ 
lichen Zinfen, bem Preife der edlen Metalle 
u. ber Nachfrage nad Papier. Es ift ein 
Hauptgefhäft der Speculanten, felbft durch 
falſche Zeitungonachrichten u. Gerüchte (for 
en. Börfengerüdte) auf das öffentliche 
ertrauen zu wirken u. 
u. Sallen der Papiere zu bewirken. ie 
fehr die Eurfe ſchwanken, zeigen z. B. 
die Sprocentigen öftreihifgen Metalliques, 
beren Stand ald Maßſtab zur Berechnung 
bes Curſes aller übrigen öſtreich. Oblis 
gationen dient. Ihr Stand war zu Wien 
zu Anfange der Dionate Januar u. Zult 
in den legten 6 Fahren: 1848: 108'/ıe u. - 
698/18 (Anf. April 59/0), 1849: 824,0 u. 
88/0, 1850: 982/ 10 u. Y5'5/ıe, 1851: 95 u. 
96/ic, 1852: 58/5 u. 961/15, 1858: 96 u. 
94. @Die Papiere, welde einen mehr fe⸗ 
ften Eurs haben (wie die der mittleren u. 
Fleineren deutfhen Staaten), bilden viel 
weniger ben Gegenftand des Papierhandels, 
als diejenigen, welche den meiften u. größten _ 
Veränderungen unterworfen find, wie 3.2. 
bie Papiere Deftreihe, Englands, Frans 
reichs, bef. aber Spaniens. In neuerer 
Zeit find, nachdem das durch die Repudia⸗ 
tionserBlärungen erzeugte große Miptrauen 
verſchwunden tft, wieber viele nordamerika⸗ 
niſche S. u. andere Effecten auf den euros 
päifchen, bef. den beutfchen Markt gekom⸗ 
men. Der Sshanbel bat für ben Gas 
pitaliften, wie für den Staat, weldger Iegtere 
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durch ihn in ben Stand gefegt wirb, eine 
Anleihe leichter zu fhließen, großeh Augen, 
während auf der anderen Seite nicht gerins 
ger materieller u. moral. Nachtheil burdy 
ihn eutſteht. Der Papierhanbel kam 
zuerft in große Aufnahme durch den Her⸗ 
a0 von Murlborougb, ber wührenb bes 


pan. Erbfolgelriege auf unwürbige Weiſe 


mit feinem Lieferanten Dlebina in Sn fpes 
eulirte; bedeutend erweitert wurde ber Ber: 
Behr durch die franz. Mevolution, welche in 
vielen Staaten Mißcredit erzeugte, wodurch 
bie S. gar fehr in ihrem Werthe ſanken u. 
dadurch ber Speculation Raum gaben. Bor 
1806 war er nur in England u. Holland 
von Bedeutung; bie Kriege von da bis 1815 
u. bie nach bes Herftellung bed Friedens fi 
besausfteleude allgemeine rſchlaffung 
ſämmtlicher europ. Staaten u. die immer 
häufiger nothwendig werdenden Anleihen 
verbreiteten ben S⸗handel ſchnell über faſt 
alle Laͤnder. Die höchſte Stufe feiner Aus⸗ 
behnung u. Ausartung (als Differenzges 
ſchäft, ſ. 40) erreichte er zwiſchen 1818 
a. 1830. In Italien iſt, mit Ausnahme 
ber Lombardei u. Venedig, ber S:handel 
erft feit 1848 in Aufnahme gefommen, zu⸗ 
erſt in Sardinien. Die Gefhäfte des 
Sshandels find weſentlich folgende: a) 
Der Tageskauf (feſter, prompter 
Kauf, KaufSug umSug, Marché ſerme, 
à comptant, per liquidation, per cassa), 
wenn die ſofortige Tradition der S. gegen 
baare Bezahlung verabredet wird; bb) der 
Lieferungss od. Zeitlauf (Kaufauf 
Ziel, Zieltauf, Marche & terme), wenn 
erft einige Zeit nah Abſchluß des Kaufes 
übergeben werben foll; die Rechtsbeſtim⸗ 
mungen für ihn find diefelben wie für den 
Kauf im Allgemeinen, nur ift der Verkäu⸗ 
fer unbebingt berechtigt, im Bulle des Vers 
zug6 von Seiten bed Käufers über die Pas 
piere anderweitig zu verfügen u. auf etwaige 
Preisdifferenz zu klagen. Der Bertrag über 
die zu lieferuden ©. beißt Schlußr od. 
Engagementsbrief. Die Schlußbriefe 
tönnen von ber einen ob. andern Partei ce= 
dirt werden. Die Lieferungsgeihäfte were 
den faft an allen Orten auf üblich gewors 
bene beftimmte Friſten abgeſchloſſen, 3. B. 
auf Mitte od. Ende bes laufenden od. näch⸗ 
ften Monate. Die Unterarten bes Zeit⸗ 
kaufs find: an) Der einfahe (reine, 
fefte) Zeitkauf (Kauf auf fire Leis 
fung, Kaufaufkieferung fir), ohne 
alle Nebenbeftimmungen; gewöhnlid wird 
in dem Schlußbriefe das Wort fir gebraudit, 
welches die ſcharfe Angabe besjenigen Ter⸗ 
mins enthält, an welchem ber Bertrag erfüllt 
werben fol, zugleih mit der Angabe des⸗ 
jenigen Tages (gewöhnlich bes folgenden), 
en welchem das Engagement erlifht u. die 
Mora eintritt; pp) ber modificirte 
(bedingte) Zeitkauf, welcher dem einen 
Eoutrapenten gegen eine In Procenten aus⸗ 
gedrüdte Vergütung (Pramie),. welde 


ee. 
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ale Reugelb (Arrha poenitentialis) ers 
fcheint, ein Rücktrittsrecht zugefteht, ent⸗ 
weder binfichtlih der Erfüllung felbft od. 
ber Art od. der Zeit od. bes Gegenſtandes 
ber Erfüllung. Hiernach unterfcheibet man: 
"naa) bad —ãA — — 
(alternativer Kauf, Marché à prime, 
M. libre), wobei ber Käufer od, Verkaͤufer 
gegen eine Prämie zurüdzutreten ſich vor⸗ 
ebält. Dat der Käufer bas Wahlrecht, fo 
beißt die Pramie Lieferungss ob, Bors 
prämtie, bat ber Verkäufer baffelbe, Em⸗ 
pfangs⸗od. Rückprämie. In ber Res 
gel bedingt ſich ber Käufer das Recht ber 
ahl. Die Prämie wird entweder für bie 
Wahl od. blos für ben gewählten Ruͤcktritt 
bezublt, fo daß fie im letzteren Falle nit 
ezuhlt wird, wenn ber Contract befteht. 
ar Zweifel gilt der erftere Fall, yß— wenn 
bie Prämie ſofort gezahlt wird. Die Prä⸗ 
mie wird nämlich entweder ſogleich beim 
Abſchluſſe des Geſchäfts (fo regelmäßig in 
Paris), od. erft bei Abwidelung deſſelben 
(fo in der Regel in Berlin) bezahlt. Der 
ſchriftl. Vertrag über ein Prämiengeſchäft 
wird wohl au Prämienbrief genannt. 
Schließt Jemand zu gleicher Zeit 2 entges 
gengefegte Praͤmiengeſchaͤfte, indem er von 
dem Einen Bauft u. an einen Anderen vers 
Pauft, fo entfieht das Zweiprämienges 
ſchäft; bei ihm leitet die Hoffnung, an eis 
nem ber beiden Geſchäfte mehr zu gewin⸗ 
nen, als an dem anderen verloren wird, fo 
daß noch die zahlende Prämie gebedt wird. 
Uebrigens kann ber Speculirende dabei fo 
wohl Prämienunehmer als Pramiengeber 
fein. *bbb) Das Stellgefhäft (Stels 
Lage, Schluß auf Geben u. Nehmen), 
wobei ber eine Eontrabent (Wähler) bie 
Mahl (weile jedoch an einem beftimmten 
Tage fchriftlich erlirt fein muß) bat, die Pas 
piere dem Anderen (Steller) zu liefern od. 
von ihm zu beziehen, dieſes gegen einen um 
etwas höheren, jenes um einen etwas niedri⸗ 
geren Preis, ald ber Tagescurs ift, welde 
Differenz eine Prämie als Vergütung für 
das Wahlrecht iſt. Der Schlußbrief heißt 
bei diefem Gefhüft Stellbrief. "oee) 
DaszweifchneidigePrämiengefhäft, 
eine Vereinigung von aaa) u, bbb), inbene 
der cine Contrahent, der Prämiengeber, bie 
Zfache Wahl hat, die Papiere von dem Ane 
beren zu beziehen od. fie ihm zu Itefern od. 
ben Vertrag aufzuheben. Add) Das 
Wandelgeſchäft (Schluß auf frühe⸗ 
res ob. ſpäteres Verlangen), wobet 
ber Käufer ſich die Wahl vorbebält, innere 
halb eines beflimmten Zeitraums, an jedem 
beliebigen Tage bie Papiere zu beziehen, u. 
zwar entweder fogleiy vom Abſchlußtage 
an (fogen. tägliche Lieferung) od. von 
einem fpäteren Tage an bis zu dem feftges 
festen fpäteften Beziehungstage (fogen. 
fire Lieferung). Die Prämie liegt in 
der höheren Stellung bes fonft geringeren 
Kaufpreiſes. "eee) Der Schluß pi 
e 
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keh u. offen gibt entweber dem Käufer 
das Recht, einen beftimmten Theil der aus 
Bebuugenen Papiere wicht zu nehmen, wo⸗ 
er einen etwas höheren Preis als den 
escurs verfprichtz od. dem Berkäufer 

die Befugniß, eine Unzahl ber verfproches 
nen Papiere nicht zu liefern, wogegen er 
bie übrigen etwas wohlfeller gibt, als bes 
ſtimmt war. Diefe Preisbifferenz bildet bie 
Bräune, welche wieder entweber für bas 
ahlrecht od. für ben Rücktritt bezahl wird. 
en Das Nochgeſchaft (Befhäft 
auf Noch m. mit Noch, Nachgeſchäft), 
wobei der Käufer das Recht hat, zur Lies 
fezung6zeit eine anzahl von Papieren mehr 
fördern, u. ber Berkäufer, noch mehr zu 
Üicfern ‚ als ansbedungen war. Die Pas 
piere, welde noch nachverlangt ob. noch 
nachgeliefert werben, heißen Rodpapiere 
od. Nachpapiere; gewöhnlich gehören fie 
derfelben Sattung an, wie bie felten Pa⸗ 
»iere. Die Prämie liegt hier gewöhnlid in 
dem für bie feſtgenommenen Papiere feftges 
fegten Preife, welcher je nad der verfchies 
denen Wahl höher od. niedriger ale der Tas 
curs erſcheint. » Zuweilen werden 2 
däfte. mit einander verbunden. Wenn 
man mittelft Eines Entfchluffes 2 Geſchaͤfte 
in ber Art verbinbet, daß man bie nämlidye 
Gattung Papiere kauft od. verkauft, indem 
der Käufer ſich verpflichtet, Die Papiere dem 
Berkäufer zu einer beftimmten Zeit um eis 
nen verhältnigmüßig höheren Preis zurück⸗ 
zuliefern, fo entſteht Das Prolongationds 
geifhäft (Marche & reports). Wahrend 
Dieter Frift laufen bie Binfen der Obligatıos 
en zu Bunften bes Inhabers. Diefes Ge⸗ 
ih geftattet Eapitaliften, ihr Gelb vors 
Sheilhaft anzulegen, u. ben Speculanten, das 
zu ihren Unternehmungen nöthige Geld auf 
eine leiste u. einfache Meile gegen S. zu 
erhalten, Ausgeartet erſcheint bas Lies 
ferungsgeihäft ale Differenzgeſchäft 
inbbandel,Stodiobberey,Stock- 
obbery, Agiotage, Jeu de’la bourse), 
welches darin beftebt, baß die Eontrahenten, 
weiche ſich über eine gewiffe Summe von 
Mapieren, tiber einen beftimmten Eurs u. 
einen beftimmten Termin verabreden, Beine 
spirBlihe Lieferung ber Papiere beabfiche 
tigen, fondern nur bie Bablung ber Diffe- 
zenz zwifchen bem verabrebeten Eurfe u. 
demjenigen am Lieferungstage. Das Diffes 
—ãA iſt diejenige Form, in welcher 
der S⸗handel am lebhafteſten u. zugleich am 


ſchãͤdlichſten iſt. * Diejenigen, welde Difs fi 


—— treiben, heißen in Frank⸗ 
xeich Eouliffiere, in England Stod« 
jobber. In Frankreich find reine Diffe- 
zenzgefchäfte nicht klagbar; in England find 
fie durch das Geſetz von 1734 verboten; in 
Spanien find fie ebenfalld ungültig; in 
Neapel find bie Lieferungsläufe in näher 
bezeidmeten Sen, ohne Deponirung ber 
wire. Exiftenz ber Effecten, verboten, bie 
Unterbändler (Mäkter) find für die Wirks 


g 
lichkeit ber Geſchäfte verantwortlich. Nach 
gemeinem deutſchen Rechte iſt das Differenz⸗ 
geſchäft klagbar, obgleich die Klagbarkeit 
auch beſtritten wird, indem man Dad Ge⸗ 
ger nah Analogie bes Spiels od. der 
ette behandeln will. Particulargefege 
buben befondere Rormen feftgefegt, welde 
zum Xheil jedoch den Handel mit Sen ob. 
den Pieferungshandel überhaupt befchräns 
ten. In Deftreih iſt der Handel mit 
allen ausländ. sn u. Actien verboten; 
in Preußen find nad Verordnung vom 19, 
San. 1836 Lieferungsverträge über fpan. 
Dapiere ungültig, nur Rageoeurfe gelten; 
bie —— vom 13. Mai 1840 dehnte 
dieſe Maßregel auf alle auslaͤndiſchen, auf 
den Inhaber lautenden Papiere u. Actien, 
owie auf ſonſtige Geldpapiere auslaͤnd. 
ſtitute u. Geſellſchaften aus, die vom 
24. Mai 1844 auch auf Actienpromeſſen, 
Interimsſcheine, Quittungsbogen ꝛc. bei 
Eiſenbahn⸗ u. anderen Unternehmungen, 
bie vor Einzahlung des vollen Betrages auss 
egeben worden find. In ben übrigen beuts 
ben Staaten ift bem Differenzgefchäft meifk 
die Kingbarkeit abgefprocdhen, wie z. B. in 
Württemberg. "Die Käufe werben größs 
tentheils an ber Börfe u. durch Vermit⸗ 
telung von Mäßlern (Senfalen) ges 
festoffen. In DSeftreih u. Frankreich vers 
langt das Geſetz zur Bültigkeit des Kaufs 
ausdrüdlich fe Abſchluß auf der Börfe, 
örfenzeit u. durch Bermittes 

ie Couliſſiers in Pa⸗ 


während ber 
Iung ber Senfale. 


ris fließen jedoch uud außerhalb ber 


Börfe u. namentlich vor der Börfenzeit im 
den Kaffeehäufern (def. bei Tortoni) u. auf 
ben Straßen viele Schhäfte ab. Die 
£otterieanleihen geben noch zu 2 anderen 
Gefhäften Anlaß: a) Das Heuerge⸗ 
fhäft(Promeffengefhäft), das Ver⸗ 
beuern der zu Prämienverloofungen (Lot⸗ 
terieanleiben) ebörenden Obligationen, wo⸗ 
nad der eine Sontrahent dem anderen eine 
gewiſſe Anzahl Loofe in der Bank anweiſt 
—— daß er ſich verpflichtet, ihm die 
darauf fallenden Gewinne gegen eine 
Prämie zu überlaſſen; es kauft alſo der 
Käufer nur ein ſchriftl. Verſprechen \ r o⸗ 
meſſe, Heuerberief) von einem Unter⸗ 
nehmer bes Spiels, ihm ben in der nädh» 
ften Ziehung auf ein genanntes Loos fals 
lenden Bewinn bezahlen zu wollen, wühs 
rend bie Loofe in den Bänden des Berbeues 
rers bleiben. Dieſes Geſchaͤft ift ſehr uns 
cher, wenn man den Ausſteller der Pro⸗ 
meffe nicht als zuverlaͤſſig kennt, weil man 
feine ®ewißheit hat, daß er bie Loofe, für 
welde er die Promeffen ausftellt, wirklich 
befigt u. wenn dies nicht der Fall ift, feis 
nen Verbindlichkeiten nachkommen kann. 
Das Promeffenfpiel gehört deshalb zum 
Windhandel u. ift in Preußen burg Eabts 
nietsordre vom 27. Juni 1887 u. in vielen 
anderen Staaten verboten. *) Das Afs 
feeuranzgeihäft, wobei gegen eine 
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Praͤmie die Looſe in der Art verfichert wor⸗ 
den, baß jedes beſtimmt genannte in einer 
beſtimmten Verloofung berausgelommene 
2008 auf Berlaugen des Inhabers gegen 
ein anderes umgetaufcht wird, wenn es mit 
dein Minimum (Eapital u. Binfen) heraus⸗ 
kommt, alfo, wenn ber Eurs höher ſteht, 
Verluſt bringen würde. Das fhriftl. Vers 
fpreßen des Berficherers, eın neues Loos zu 

fern, beißt Promeffeod.Originalpros 
meffe. "Die Courszettel der S. u.Actien 
(Hombegettel) werden gewöhnlid nicht 
abgefondert ausgegeben, fondern gemeins 
ſchaftlich mit denjenigen der Wechfel u. bes 
Beldes., Sie geben gewöhnlich die Durch⸗ 
f&rittspreife an, an einigen großen Börfen, 
wie in Parid, den erften u. legten Preis, 
d. h. diejenigen, welde am Aufdnge u. am 
Ende der Borfenzeit gelten, ben höchften u. 
den niebrigften Preis, außerbem wohl aud 
noh ben Durdfchnittöpreis. Die Curſe 
find meift in Procenten angegeben, bisweis 
len auch für eine Öbligution überhaupt. 
Schr häufig find die Iaufenden Sinfen im 
Gurfe inbegriffen, Häufig aber auch nicht, 
8 daß ſie dann noch beſ. berechnet werden. 

tzteres iſt in Berlin u. Sei faſt immer 
der Fall. *Die wichtigſten Pläge für den 


Sohandel fird London, Paris (der ein Roͤ 


zige Play in Frankreich, wo Papiergefchäfte 
gemacht werden), Amfterdam, Berlin 
u. Frankfurt a. M.; außerdem in_2. Lis 
nie in Deutfchland Augsburg, Wien, 
Leipzig u. Hamburg "Diejenigen, 
welche auf das Steigen & la hausse) ſpe⸗ 
euliren, beißen in Paris Mineurs, tm 
rankfurt Liebhaber; bie auf das Fallen 
a In baisse) fpeculiren, Eontremis 
neurs; eine derartige GSpeculation heißt 
Eontremine u. eine folde unternehmen, 
in die Contremine gehen. Wenn fi 
Srtvatperfonen mit Detzeibung der Papiers 
efchäfte auf Speculattonen & la hausse ob, 
3 la baisse befaffen, fo beißt das zumeilen 
firen. In London beißt ein Käufer auf 
Lieferung Bear (Bär); wer in &peculas 
tionen mit Sn fein Wort nicht Hält od. da⸗ 
durch zahlungsunfähig wird, heißt Lame 
duck (lahme Ente). Zr. 
Staatastreich "KCoup d’etat), 
Maßregeln, die eine Begierung unter bes 
fondern Umftänden od. in befondern Beiten 
ergreift, wo bie gewoͤhnl. Mittel nicht mehr 
anszureichen feinen. Da fie ſtets Aus⸗ 
nahmehandlungen find u. nicht felten mit Ge⸗ 
walt ausgeführt werden, fo Bann bie Theorie 
diefelben nicht autheißen, wiewohl fie nicht 
felten wohlthätige Folgen gehabt haben. - 
° Staatswirthschaftssysteme. 
ıDie Grunbfäge, nad weldhen der Wohls 
fand eines Volles u. die Berforgun feiner 
Mitglieder mit den, zur materiellen Eriftenz 
erforderlichen Gütern fih richtet u. regelt, 
a. welche man unter dem Begriffe der 
Staats- (Volls=) wirthschafts- 
ichre ob. politiiher (Ratjonal») 
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Delonomie zuſammenfaßt, waren zum 
Theil ſchon A) dem Alterthum nicht 
gan unbstanıt. 2Schen bei Griechen u. 
ömern bildeten fih über einzelne Ge⸗ 
genftände ber wirthfchaftl. Politik, bef. über 
gewiffe Gegenftände ber eigentl. Kinanzwifs 
ſenſchaft, frühzeitig beftisimte Unfichten, nach 
welhen man ben Wohlftand eines Volkes 
bemaß u. nad welden man beshalb auch 
bei Ordnung ber wirtbfchaftl, Angelegenhei⸗ 
ten banbelte. "Unter den Griechen find 
bef. in Kenophons u. Nriftoteles Schriften 
volkswirthſchaftliche Lehrfüge zu finden. 
Aber ohne das Bermögen in feiner Bedeutung 
für das Volksleben zu erfaflen, betrachten 
fie daffelbe mehr nur von ber moral. Gelte, 
es erſcheint ihuen baber nur ſchäͤtzenswerth als 
Mittel zu einem edeln u, wohlthätigen Leben, 
Diefen Zweck bes Bermögene finden fie ane 
lauterften gewahrt in der Beichäftigung mit 
bein Landbau, u. biefer gilt daher als ber 
einzige Nahrungszweig, ber eines freies 
Mannes würdig fei. Gewerbe n. Eohnaxs 
beiten, auch ber Handel, ben man mit et» 
waiger Ausnahme des Sechundels, fogar als 
Wuchergeſchaͤft betrachtete, werben Dagegen 
meift ald unanftänbig angeſehen. NMicht 
weiter gingen in biefer Beziehung auch bie 
mer. Auch in ben Schriften Ciceros, 
obwohl fih in ihnen treffende Anmerkungen 
über die Wichtigkeit ber Arbeit, ‚über das 
Zuſammenwirken ber menſchl. Kräfteim Bere 
Behr finden, tritt dieſelbe Einſeitigkeit hervor, 
welche wegen ber Borftellungen von der Une 
anftänbdigkeit gewiffer Erwerbsarten u. von 
ben Zweck bes Reichthums die Bebentung 

beffelben für ben Volkswohlſtand nicht 
erkennen vermodte. Auch 38) im Mittels 
alter kamen bie Unterfuchungen uidıt 
vorwärts, u. erſt gegen Ende beö Leite 
en, in Berbindung mit dem 
neubelebten @ifer für das Gtubium bee 
Staatswiſſenſchaften überhaupt, mehr äußere 
Berbältniffe zu gründlicheren Beobachtun⸗ 
gen über bie Grundlagen bes Reichthums 
der Völker u. über bie Mittel, denſelben 
—6 zu erhoͤhen u. für die Staatszwecke 
ergiebig zu machen, Mit Defefligung ber. 
landbesherrl, Gewalt war überhaupt 
eine Eraftbollere Wirkſamkeit in alle Ver⸗ 
waltungszweige gekommen. Große Kriege 
hatten die Mittel der Herrſchenden erfchöpft 5 
um zur Beftreitung ber Ausgaben Mittel 
zu befhaffen, mußte man bedacht fein, ſich 
an das Bold zu wenden u. burch ben Fleiß 
befielben neue Güter fammeln zu laffen. 
Staatsmänner u. Denker warfen fih num 
darauf, bie Erfahrungen über bas Empore 
blühen bes Volkswohlſtandes zu fanımeln u. 
bie beobachteten Erfcheinungen auf allge» 
meine Befege zurüdzuführen, welche auch 
bald in ber Verwaltung ber Staaten Eine 
gang fanden. &o bildeten ſich allmalig meh 
rere Lchrgebäube aus, in welgen man, vom 
verfhiebenen GBrundanfihten ausgehend, 
bie Ergebniffe der angeftellten ——— 
wiſſen⸗ 
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Vhenchaftlich zu ordnen ſuchte. Solcher 
Grindanſichten traten beſ. ©) im 17. u. 
beſ. in B. Jahrh. 8 hervor, nach weis 
des man auch 8 ſogen. &. zu unterſcheiden 
egt: 22) Das phyfiokratiſche Sys 
Oekonomiſtiſches, Landwirth⸗ 
faaftlichesod. Agriculturſyſtem)läßt 
fich in feinen Grundzügen auf Sully (f. 
» 3) zurüädführen, welder unter Hein⸗ 
rich IV. die franz. Staatswirtäfchaft leitete. 
Die Zerrüttung im Finanzwefen, die Zer⸗ 
fplitterung u. Beruntreuung ber Staates 
einkünfte, die Bedrüdtungen der Finanzpaͤch⸗ 
ter zu befeitigen, nahm er mehrere wichtige 
Beformen in dem Staatshaushalte u. Vers 
beflerungen im Stautsrehnungswefen vor, 
durch welche es ihm aud gelang, biefen 


Uebeln Einhalt zu than. “In der Ueberzeu⸗ 


a, daß die Laudwirthſchaft die Haupt: 
Sale u. Grundlage des Volkswohlſtaudes 
fet, firebte er danach, dies Gewerbe aus bent 
Berfall, in welchen es durch die Ueberbür⸗ 
Jung mit Feudallaſten u. Durch innere Krieges 
noth geratben war, moͤglichſt emporzubes 
ben. Gr befreite bie Landwirthſchaft von 
den drũckendſten Laften, gab der Ausfuhr 
ihrer Erzeugniffe, feit 1601 ſogar ohne als 
len 


Zoll, frei, u. würde feine Grundſaͤtze 


wod weiter zur Geltung gebradt haben, 
wenn nicht bie Sroßen des Reiches aus Furcht 
vor Berluften benfelben fi hindernd in ben 
Weg geftellt hätten. Nach - Heinrichs IV. 
Kode trat Sully zurück, u. er konnte nuns 
mehr nur in feinen Memoiren bie Ueber⸗ 
zu en niederlegen, weldge er über bie 
gen u. bie Mittel zur Hebung bee 
Bolktörsohliftandes hegte. Eine Zeit lang 
fanden biefe Grundfäge auch Beine weiteren 
Stachaymer, indem unterdeß das fogen. Ders 
santilfpftem ausgebildet worden war (ſ. u. ıs) 
n. bie lockendere Außenfeite dieſes Syſtems 
He Meinungen mehr für fih gewann. "Erft 
am bie Mitte des 18. Jahrh. unter den 
traurigen Zuftänden der Volkéwirthfchaft 
n. Finanzen, wie fie die verſchwenderiſche 
Herrſchaft Ludwigs XV. herbeiführte, wen⸗ 
beten fich die Blicke ber Staatsmaͤnner u. 
Gelehrten wieder anf Bully u. ben von ihm 
betretenen Weg zurüd, Indem man wieder 
Ben Aderban ale Quelle alles Nationalreichs 
thums zu betrachten anfing, fuchte man nun 
auch zuerft feine Grundfäge a einem wirkl. 
Syſteme zu verarbeiten. In Berbindung mit 
den philoſoph. Beftrebungen, wie fein jener 
Zeit bervortraten, beftrebte man fich über» 
haupt bas Ideal einer Staatseinrichtung 
aufzuftellen, in welcher Recht, Tugend u, 
Wabrheit herrſchen, Armuth u. Willkür 
aber verbannt ſein ſollten, u. brachte ſo die 
Staatswirthſchaft in innigere Verbindung 
mit den politiſchen Lehten überhaupt. Als 
Gründer dieſer fo entſtandenen phyſiokrat. 
Syyfteme tft Aranc. Quesnay (f. > im 
38. Jahrh. zu nennen, obwohl auch Thon 
vor bemfelben bei einzelnen Italienern 
BDanbini, Beccaria, Bilangiert) Säge befs 


10i 
felden zu finden find. Später bat baffelde 
bef. in bem älteren Mirabe au q b.1) u; 
dem Finanzminifter Turgot noch Vertre⸗ 
ter gefunden. .s bei den Deutfchen 
fand daſſelbe von jeher vielen Anklang. 
Der Markgraf Karl Friedrich vo 

Buben trat felbft ald Schriftſteller m 

einem Abrege des principes de l’economie 
politique (Sarler. 1772) auf u. ebenfo 
twurde es von Sfelin, Krug u. Schmalz 
bearbeitet, NDie Hauptgrunbfüge birfee 
Syftems find folgende: Alle materiellen 
Dinge, beren ber Menfch zu feinem Wohl⸗ 
befinden bebarf, werben dur bie Natur 
bervorgebradt u. burd den Menſchen bem 
Boden abgewonnen. Die Erbarbeiten find 
daher die einzigen, weldye wirklich bie Dienge 
der Güter zu vermehren im Stande find. 
Die weitere Verbreitung ber Stoffe u, ber 
Umtaufh im Handel Bönnen Feine neuen 
@üter erzeugen, fie erhöhen nur ben Werth 
der Stoffe um fo viel, als während u. zum 
Behufe ber dabei vorkommenden Berrich 
tungen andere Bobenerzeugniffe verbraucht 
werben. Nur bie Bebauung des Bobens 
liefert einen wahren Ueberfchuß der Erzeug⸗ 
niffe über bie aufgewenbeten Koften al6 Ge⸗ 
ſchenk der Naturfräfte (Reinertrag). a 
dem roben Ertrage der Sandiwirthfaaft fin 

nun vor Allem bie Eulturkoften zu er⸗ 
ſtatten; dieſe Koften, welde theile in jaͤhr⸗ 
lichen Auslagen (bie ftet# von Neuem zur 
Erzielung des Rohertrages aufgewendet 
werden müffen, wie Samen 2c.), theils in 
urfprünglihen ob. Beftandauslugen (melde 
für die —F Betriebe ber Landwirthſchaft 
erforderl. Einrichtungen zu machen geweſen 
find) beſtehen, geben der probuctiven 
Klaffe der Geſellſchaft ihre Ernährung. Der 
reine Ertrag dagegen wird von ben Landwir⸗ 
then, ben Brundbeligern entrichtet, zu welchen 
auc bie Zehntberedhtigten u. bag Gtuntsobers 
haupt gerechnet werben. Diefe Grunbeigens 
thümer fuhr das phyſiokratiſche Syſtem als 
bie Bürger im vorzüglidden Sinne u. ale die 
Veſchirmer aller anderen Stände burzuftels 
len, weshalb fie auch 3.3. bei ber landftänd. 
Berfaffung allein als zur Bertretung berufen 
betrachtet werben. Beiden Klaffen fteht 
die unproductive Klaffe entgegen, welche 
alle übrigen Stände (Beamte u. Diener als 
ler Art, Künftler, Hanbeltreibende) begreift. 
Sie tft zwar auch von mandyerlei Nugen für 
die Geſellſchaft u. erhält deshalb zur Bes 
zahlung der Dienfte, bie fie feiftet, von ben 
erfteren Klaffen die nöthigen fachlichen Gü⸗ 
ter; fie trägt aber zur Vermehrung bes 
Vermögens nicht bei u. kann daher von 
wirthſchaftl. Seite im Grunde nur durch 
Erfparungen nügen. Aus biefen Grund⸗ 
anfhauungen wird dann für Hebung bes 
Nationalvermögene u. fomit Volkéwohl⸗ 
ſtandes bie Folge abgeleitet, daß bie Lands 
wirthſchaft vor allen anderen Befhäftiguns 
gen die vorzhglichfte Begünftigung der Res 
sierung in Unfprud zu nehmen babe. Die 
pro⸗ 
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2 
probuetiven Auslagen find möglichft zu vers 
mehren, benn fie erzeugen einen Ueberſchuß 
"a. werben durch den höheren Ertrag wieder 
erſegt; Pie Hinderniffe der freien Benugung 
des Bodens müſſen entfernt, der Abſat fei- 
ster Erzeugniffe im Ins u. Auslande muß 
beförbert werden, um das Einkommen ber 
Sanbwirtbe u. damit folgeweife ben Reins 
ertrag zu erhöhen. Hohe Preife der Lebens 
mittel erſcheinen danach fogar wünfchenes 
werth. Gewerbe u. Handel find ebenfalls 
. freizugeben, weil bie auf beibe zu verwens 
benden Ausgaben unproductiv find u. die 
freie Concurrenz bie gute Kolge bat, daß bie 
Geſellſchaft ihre Bebürfnifle durch jene Aus⸗ 
gaben fo wohlfeil ale möglic befriedigen 

aun. Weil endlih alle Staatdausyaben 
sur aus bem Ueberfchuffe ber Erzeugniſſe 
über die Koften: beftritten werben können, 
u. biefer Reinertrag fi urſprünglich nur 
in den Bänden der Grundeigenthümer bes 
findet, fo fallen denfelben im Grunde auch 
alle Ubgaben zur Laft. Die anderen Klafs 
en werden nur burch bad, was fie für ihre 
ienfte von den Grundeigenthümern eins 
nehmen, in ben Stand gefegt, Steuern u, 
Abgaben an ben Staat zu entrichten. Statt 
aller anderen Abgaben empfiehlt fih daher 
nur eine einzige, die Brundfteuer, einzufühs 
zen, weil fie auf bem kürzeſten Wege u. mit 
ben geringften Erhebungskoſten bas von den 
Brundeigenthümern nimmt, was biefe body, 
zur unter mancherlei Formen, mittelbar im⸗ 
mer zu tragen haben. Die Unausführbars 
Peit diefee vierten Megel wurbe jebody von 
mehreren Phyſiokraten felbft zugeftanden, 
sbwohl fie den Brund bierfur mehr in 
äußeren Umftänden, als in ber Kehlerhafs 
tigkeit bed Syfteuis funden. Ein Verſuch, 
welchen Karl Friedrich von Baden dennoch 
in einigen Dörfern hiermit machte, mißlang. 
2 Ungenchtet feiner Einfeitigkeit u. der Uns 

Itburbeit feines Hauptſatzes hatte Das phys 

rat. Syftem für die Lehre ber Volkswirth⸗ 
ſchaft verdienftlihe Kolgen. In Verbindung 
mit den allgemeineren philofopb. Ideen diente 
es dazu, bietiefere Bedeutung ber volkowirth⸗ 
ſchaftl. Lehren für Hecht, Sitte u. Menfchens 
glüd hervorzuheben. Es gelang ihm, bie 
Wichtigkeit des Landbaues wieder zur Aner⸗ 
kennung zu bringen m. ber Freiheit der Ges 
werbe dad Wort zu reden. Spätere Phys 
fioßfraten (Garnier, Shmulz, Krug) 
Tschten das Syſtem mehr mit dem Smith⸗ 
ſchen (f. u. 2ı ff.). zu verbinden u. die Lehren 
beider mit einander in Einklang zu bringen. 
24 Die Lehren Sullys gelangten deshalb nicht 
fofort zu einer größeren Anerkennung, weil 
beſſen Zeitgenoffen mehr in dem Handel die 
Quelle des Volksreichthums fanden (f. ob. e). 
Die Italiener hatten feit den Kreuzzügen, 
die Portugiefen nachher durch Entdeckung 
des Seeweges nach Oſtindien durch den 
Handel bedeutenden Reichthum erworben; 
die Entdeckung Amerikas hatte den Spa⸗ 
Kern die reihen Goldbergwerke von Peru, 
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Merico u. Chili eröffnet. Die Gewerbe 
blühten auf u. brachten reichlichen Gewinn. 
Die Niederlande traten bald beu Portugies 
fen gegenüber ald Nebenbupler auf u. vers 
mebrten durch Schifffahrt u. Handel ihren 
Reichthum u. ihre Macht. Geld u. Silber, 
bie in reihlihem Maße zuftrönten u. bie 
nächft erkennbare Quelle des Reichthums u. 
ber Macht zu fein fhienen, wurde nur als 
das wünfchenswertbefte ſachliche Gut anges 
feben, durch deſſen Befig men rei u. 
mächtig werde. Die Beſtrebungen ber 
Staatsmänner lenkten fi daber allgemein 
auf ben auswärtigen Handel, als dus 
Hauptmittel zur Erlangung des eidthums. 
Es wurden Regeln für die Beförderung deſ⸗ 
felben aufgeſtellt u. dieſe nah u. nad zu 
einem Syſteme ausgebildet. 1°So entftand 
») Das Mercantiliuften (Handels⸗ 
fyftem). Die Brundfage dieſes Syſtems 
waren ſchon im 16. Jahrh. viel vorbereitet, 
dennoch wird ber franz. Minifter Colbert 
(613.168) gewöhnlich als der eigentliche 
egründer deffelben angefehen, weil er zus 
erft das Syſtem behurrlih u. vollfkindig 
ausführte u, das größte Mufter ber Anwen⸗ 
dung beffelben lieferte; daher bieß ©. auch 
Solbertfhes Syſtem genannt wurde, 
Eoibert fand gleih Sully die Finanzen des 
Meiches in größter Unorbnung, um der ers 
faöpften Staatetaf, eneue Hülfsquellen zu ers 
finen, faßteer ben Gedanken, Handel u. Fa⸗ 
britenin Schwung zu fegen u.fo den allgemei⸗ 
nen Wohlftand zu ergöhen. Ermunterungens 
u. Prämien mußten ihm gefhidte Künfties 
perbeigiegen, Seidens, Tapeten⸗, Zuhs u 
piegelfabriten wurden von ihm angelegt, 
bie Handelsſchiffe möglibft vermehrt, durch 
Handelsverträge der Abſatz ber franz. Er⸗ 
zeuanifle nad fremden Laͤndern vermehrt, 
renz3ölle wurden eingeführt, um bie Aus 
fuhr der Rohſtoffe unmöglig zu machen u 
die Einfuhr von Fabrikaten fremder Länder 
zu verhindern. Dieſe Maßregeln riefen aber 
zugleich in den meiften europ. Staaten Ge 
genmaßregeln hervor, u. fo wurde bas Mer 
cantilfyftent allgemein. eFolgende Satz⸗ 
find die Hauptgrunblagen befjelben: Adel! 
das MWietallgeld die eigentl. Quelle bes 
Reichthums ſowohl für den einzelnen Bür 
er als fürden Staat bildet, fo müffen alle 
Mittel angefpannt werben, um bie Menge 
bes circulirenden Geldes im Lande zu bes 
fördern. Dies kann zunächſt durch Eröffs 
nung ber inländ. Bergwerke gefheben. Bet 
Ländern aber, welde nit aus eigenen 
Bergwerken Bold u. Eilber erhalten kön⸗ 


‚nen, bietet fi ale einziges Mittel zur Er» 


langung biefer Stoffe dar, biefelben im 
andel vom Auslande herbeizuziehen. 
ies wird dadurch bewirkt, baß viele im In⸗ 

lande erzeugte Waaren zu anderen Völkern 

inaus, aber nur wenige fremde bereinges 
ührt werben, indem dann ber ganze Ueber⸗ 
huß der Ausfuhr über bie Einfuhr vorm 

Auslande in Geld bezahlt werben muß. Der 

As 
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ied der Groͤße der Aus⸗ u, 
infahr Heißt Gandelshilanz, u. diefelbe 
iſt um fo günftiger, je mehr die Ausfuhr bie 
Einfuhr überfteigt. Der innere Handel 
gift dem gegenüber als unbebeutend, weil 
er zu einer Bermehrung des Geldes feibft 
nicht beiträgt, fondern nur das ſchon im Ins 
Iande vorbundbene Gelb in andere Hände 
bringt. Er erſcheint den Diercantiliften 
nur infofern von Bedeutung, als er den 
fabricirenden Bewerben zu Hülfe kommt, 
ibnen gute u. wohlfeile Robftoffe, ſchnelle 
Beförderung auf ben Berkehrsiwegen ꝛc. er⸗ 
öffnet. Ebenſo fteht der Aderbau in eis 
nem untergeordneten Verhältniffe. Wenn 
eich nothwendig für bie Exiſtenz des Bols 
es, Tann er doch ben Reihthum nicht im 
ohem Srade fteigern, weil feine Probucte 
n der Regel ſchnell ber Eonfumtion unters 
worfen find u. bei ihren: Abſay in das Aus⸗ 
Ianb wenig ®elb erworben werben kann, ba 
als Begenwerth gewöhnlid nur Fabrikate, 
Peine Selder gegeben werden. Der Aderbau 
it daher nur zu pflegen als Nährer bes Bols 
kes u. als Muelle mander Nobftoffe, welde, 
weiter verarbeitet u. an bas Ausland abs 
geiegt, allerdings auch bie Hanbelsbilang 
n erhöhen im Stande find. Beſ. wichtig 
ir Bebung der Volkswirthſchaft find das 
gegen bie tehnifhen Gewerbe. Ste 
verhindern, baß für fonft vom Auslande zu 
beziehende fremde Fabrikate Gelb fortgeht, 
u. liefern dagegen felbft Fabrikate, welche 
*43 Geld ins Ausland abgeſetzt werden. 
les, was daher nur irgend im Inlande 
producist werden kann, muß auch bier ers 
eugt werben. Gelbft wenn bie Koften der 
roductien u. bemnadh die Preife der Fa⸗ 
brißate hier au höher zu ſtehen fämen, fo 
darf das doch nicht dazu führen, ben Markt 
den Fremden zu eröffnen. Denn bie das 
für bezahlten Preife bleiben body im Lanbe. 
Am widtigften aber find ſolche Gewerbe, 
weile Kunfterzeugniffe für das Ausland 
liefern; denn de verhindern nicht blos die 
Geldausfuhr, fondern bringen das @elb 
in das Land, Auf die Hebung biefer Bes 
werbe iſt baher die hauptſaͤchliche Fürforge 
bes Staates zu rihten. Bu diefem Zwecke 
muß er dafür forgen, daß der Arbeitslohn 
auf einem angemeffenen niederen Stande 
erhalten werbe, weil ohnedies eine nachthei⸗ 
lige Bertheuerımg ber Fabrikate eintreten 
nute; er bat den BZindfuß in gefegliche 
Schranken zu verweifen, die Preife ber 
notbiendigffen Lebensmittel zu reguliren 
u. durch Verhinderung ber Aust r bes Ges 
treides möglichft zu verringern. Dagegen iſt 
die Einfuhr der zur Erzeugung unbebingt 
vom Auslande zu beziehenden Rohſto 
möglichft zu begünſtigen. Geſchickte Arbeis 
ter ind vom Auslande berbeizuziehen, bie 
Geſchicklichkeit durch Erfindungsprämien, 
durch Monopole u. Privilegien zu beloh⸗ 
nen, jede fremde Concurrenz aber in allen 
Fallen auszufchließen. Zur Beförderung 


der Ausfuhr muß fobann der auswärtige 
Handel möglihft unterkäßt werben. Bor 
Allem ift darauf zu feben, daß er nicht 
Geld in das Ausland führt. Am den Abs 
fag der Waaren auf den fremden Märkten 
zu befördern, find Ausfuhrprämien zus 
zufihern, günftige Handelsverträge abs 
zuföließen, große Handelsgeſellſchaf⸗ 
ten zu ſchwierigeren, in fremde barbarifche 
Länder gehenden Handelsunternehmungen 
aufzumuntern u. mit Staatsgelbern zu tıne 
terftügen. Der Erwerb von ®olonien 
tft wichtig, fofern dadurch ben inländ. Ya» 
briten ein größerer Ubfag verfhafft u u 
gleich ein einträglider Handel mit Eolonials 
waaren verfchafft werden Bann. Mad) bies 
fen Grundfägen but fi dann endlich auch 
die Befteuerung zu reguliren. Als Re⸗ 
8 muß gelten, daß die Steuern von den 
ewinnſten der Unterthanen zu erheben 
find. Doch tft dabei immer darauf au fee 
ben, daß die zu befteuernden Gewerbe nicht 
durch bie Laft der Steuern gedrückt werben. 
Daber find namentlich neuangelegte Etablifs 
femente, obſchon dadurch gewonnen wird, 
mit Abguben zu verfhonen, weil fonft bie 
Seranziehung bes Geldes vielmehr leicht 
Darımter leiden koͤnnte. Ebenſo Find tie 
zum Betriebe der Gewerbe a. bes dere 
erforderlichen Capitalien nicht je ehr, are 
juftrengen ‚ bamit nit bie Kapitaliften 
adurch veranlaßt werden, bie Gelber wies 
ber im Auslande unterzubringen ob. ſelbſt 
In das Ausland wegzuzichen. "In biefem 
Brundzügen bat es dem Diercantiliuftem 
bis auf die neuere Beit nit an Anhaͤngern 
gefeött, u. noch in der neueften Beit bat Fr. 
tft durch befondere Borliebe für das Has 
brifwefen u. durch eifrige Empfehlung ber 
gollſchugmaßregeln dem Handelsſyſteme ſich 
gieer genähert; indeß findet fi bei den 
&riftftellern, welche es ausbilbeten (B oe 
dinus, Melon, Klod, Becher, Law, 
Juſti, Buſch, dv. Sonnenfels) keines⸗ 
wegs eine volle Uebereinſtimmung hiuſicht⸗ 
lich aller erwaͤhnten Saͤtze, namentlich ha⸗ 
ben fich von ben Grundſaͤtzen deſſelben rück⸗ 
ſichtlich des innern Handels mehre entfernt, 
indem ſie die productive Seite teffeiben aner⸗ 
kennen u. ihn nicht mehr ale bloßen Factor 
bes ausländ. Handels betradten. "Das 
Mercantilfoftem hat zum Flor einzelner 
Länder. nicht wenig beigetragen. Dies gilt 
namentlich von der Forderung einer Ents 
widelung ber nationalen Gewerbeinbuftrie 
egenüber ber ausländ. Einfuhr u. von ber 
Borzerung eines activen Handels, welcher 
ei Deisaffung der bem Lande erforders 
lien fremden Erzeugniſſe ob. ber Ausfuhr 
ber eigenen felbftthätig auftritt u. mit eige⸗ 
nen Kräften arbeitet, Und dieſe Rüdfichten 
haben bef. noch in neuerer Zeit bem Ders 
cantilfgftem eine Menge von Anhängern 
verfhaffl.e er) Smithfehes Suftem 
(Induftriefyftem) von dem ſchott. Bes 
lehrten Adam Smith (1725-— 1790) 37 
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polit. Delonomte, 2841 (dagegen: Brügge: 
mann, Lifte nat. Syſtem, 18125 Oflan⸗ 
der, Enttäufhung bes Publikums ıc., 1842) 3 
eo) über dad Smitbfhe Syſtem: Ad. 
mith, Ingulry into (he Nature and Cau- 
ses of the Wealth of Nations, 8ond. 1776 
neuefte Audg. von Mac⸗Culloch, 1889); 
9. Ricarbg, Principles,of political Eco- 
nomy and Tazxation, 1819 (deutſch von 
Baumſtark, 1838); 3.3. Sa De léco- 
nom. polit., 1802 (beutfch von Jacob, Mors 
bet, dv. Theobald, Rüder u. Fahnenberg); 
torius, Bon den Elementen des Natio⸗ 
nalreichthums u. Don ber Staatswirtbfchaft, 
1806; Kraus, Staatswirthſchaft, Königeb, 
1808-11; u. U. 18375 Log, Handbuch der 
Staatswirtbfchaftslchre, Erlang. 1821; n. X. 
3837; &ifelen, Die Lehre von der Volks⸗ 
wirtbfchaft, Halle 1843; Polig, Volkswirth⸗ 
ſchaft, Staatswirthſchaft 2c., 1828 u. 1827; 
Kraufe, Berfub eines Syftems ber Natios 
nals u. Gtaatsölonomie, aus dem Gange 
ber Böfkercultur u. dem praßt. Leben ents 
widelt, &pz. 18805 Schmitthenner, Zwoͤlf 
Bücher vom Gtaate, 184; Hermann, 
Staatswirthſchaftl. Unterfuhungen, 1832; 
Bau, Grunbfäte ber Volkswirthſchafts⸗ 
lehre, 5. A. Heidelb. 1847; Rofcher, Grunde 
ee u orlefungen über die Staptewirth> 
fü af nah geſchichtl. Methode, Bött. 1843; 
&. Eiſenhart, Pofitives Syſtem der Volkes 
wirtbhfchaft ob. ölfonom. Soclaltheorie, Lpz. 
1844; v. Gülich, Geſchichtl. Darftellung des 
Handels, der Gewerbe u, des Aderdaues 
der bebeutenbften banbeltreibenden Staaten 
‚ unferer Beit, Jena 1880-455. (Hse.) 
Stabilität unseres Planeten- 
wsyutemns. gagrange u. bef. Laplace das 
ben fih mit der fchwierigen Löſung bes bes 
sühnten Stabilitätsproblems bes 
ſchäftigt. Lesterer begnügte ſich mit bem 
allgemeinen BRefultate, zu dem er nad 
Mößgabe aller zu feiner Zeit vorhandenen 
Beobachtungen gelangte, daB ſaͤmmtliche 
Glieder ber Säculargleiungen nur perios 
diſch ſeien, u. daß daher im Planetenſy⸗ 
ſtem eine a . berrfhe. Vorzüglich 
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bemühte er diefes Ergebniß aus ber 
gegenwärtig ehr geringen Excentricität u. 
eigung der Bahnen aller älteren Haupt⸗ 


Ianeten, verbunden mit bem Umftande, daß 
äinmtlidhe Umläufe um bie Sonne nadı eis 
werlei Richtung gefhehen, abzuleiten. In⸗ 
beffen zweifelte man fpäter an ber Richtig⸗ 
keit dieſes Hefultates, u, Le Berrier bes 
merkte 1840 ben Irrthum, Indem in den 
Säculargleihungsausbrüden bie Anfangs 
unbedeutend fcheinenden nılt ben dritten 
Potenzen ber Exrcentricitäten u, Neigungen 
ebafteten Glieder vernadläfflgte waren. 
Er berbefferte biefen Fehler u. kam auf 
folgende Reſultate: a) Well bie Excen⸗ 
tricitäten u. Neigungen ber Jupiters⸗, 
Saturnss u. Urauusbahn (Neptun war 
noch unbekannt) wenigftens auf viele Mil⸗ 
lionen Jahre in fehr engen Grenzen einges 


ſchloſſen bleiben, u. weil fi ihre Apfiden⸗ 
u. Knotenlinien gwitgen den Firfternen 
nur mit äußerfter Langſamkeit Bewegen; fo 
genießt diefes Syſtem jener 8 größten Pla⸗ 
teten eine ewige S.; H) nad unferer biee 
berigen Kenntniß der Planetenmaffen find 
wir noch nicht fiber, ob das von Merkur, 
Benus, Erde u. Mars gebiltete zweite Sys 
ſtem mittelgroßer Planeten eine ewige S. 
genieße. ie Frage, wie lange bie Erbe 
eriftiren werbe, wurde nos ben früheren 
Atrononıen wenig beadhte, jetzt gewinnt 
biefeibe mehr Intereffe arch Endes Ents 
deckung, daß die Plaseten fh um bie 
Senne nicht in einem völlig leeren Raume, 
fondern in einem, wem gleih äußerſt ſub⸗ 
filen, widerftehenden Nittel (Aether, [.d. ind. 
Suppl.) bewegen, Da Enckeſche u. Bielaſche 
Komet waren bis die einzigen Welt⸗ 
koͤrper, die dieſen Widerſtand durch Ver⸗ 
kürzung ihrer Umlaifszeit u. durch bie das 
von abhängige Verminderung der mittleren 
Entfernung von dr Sonne direct bewiefen. 
Der gallenfhe Kimet wird uns über dies 
fen Gegenftand zründlicher belehren, ſo⸗ 
bald feine Stoöringen durch Jupiter ges 
nauer als bisher berechnet u. bie Beobach⸗ 
tungen bes Jahes 1835 mit zu Hülfe ger 
nonmen fein wırden. So viel aber kann 
man jest ſchon annehmen, daß aud bie 
Ianeten, unfee Erbe mitgerehnet, dem 
influß des Aehers unterworfen fein müfs 
fen, Nur gab ſch diefer Einfluß wegen der 
unvergleichbar iel größeren Dichtigkeit der 
Planeten den bisherigen Beobachtungen 
noch nicht zu kennen. Nach diefer Ans 
nahme würde wegen biefes Widerflandes 
ſowohl das fiveifhe, ald auch das bavon 
abbängendbe trpifhe Jahr immer mehr 
verkürzt, die Erde kãͤme ber Sonne immer 
näher u. müßt nad vielen Millionen von 
Jahren in defelbe flürzen. Aus biefem 
Allen geht hrvor, daß das Syſtem ber 
großen Planeen unbedingt ftabil, das 
der mittelgrßen Planeten hingegen nur 
bedingt ſtabil fel. (In. 
FStach:lschweiln. Die Untergats 
tung Cercolibes ift fo 9. m. Spnethere. 
Stacheschweinaussatz ‚tb u. 
Ichthyoſis. 
+ Stackelberg (Otto Magn. Frhr. 
v. S.) ftarb 887 zu Petereburg, \ 
+ Stadion, 1) u. >) saf Joh. 
Phil.), f. im Pptw.; 3) (Friedr. Lo⸗ 
thar), älterer Bruder bes Vor., zu deſſen 
Bunften er aufdie Nahfolge verzichtete, 
geb. 1761, war eft Domcapitular in Dlainz, 
dann in Würzburg, wurde bier auch Rath 
u. zulegt Präfidet der Megierung u. ging 
1798 al6 würzbug. Sefandter nad Raftatt 


zum Eongreß. Jah ber Säcularifation bes 


ochſtiftes Würburg trat er in Öftreich, 
taatebienfte u.ging als Furböhm. Reichs⸗ 
tagsgefanbter nch Regensburg; nad dem 
RAR Frioen ftellte er die biplomat. 
erhältniffe zuſchen Deftreih u, aierm 
wies 
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wieber ber, wurbe 1808 Generalintenbant 
beim Hauptheer des Erzherzogs Karl, 309 
fit nach dem Ende bes für eih une 
glüdl. Krieges auf feine Büter in Böhmen 
urüd u. flarb am 9. Dec. 1811 zu Choden⸗ 
chloß. Er war ein fehr wiſſenſchaftlich ges 
bildeter Mann u. beſchäftigte ſich bef. mit 
der Geſchichte Deutſchlande. 4) Graf 
Franz, Sohn von S. 2), geb. den 27. Juli 
1806, beganıı feine Beamtenlaufbahn in 
®alizien, folgte durdy Eeffion feines älteren 
Bruders, Graf Eduard (geb. 1797, ftarb 
‚ 2844) 1836 in der Standſchaft w. wurde 

darauf Statthalter von Ballizien, in wels 
den Ante er fi; greße Berbienfte um In⸗ 
buftrie u. Aderbau, um den Handel nad 
dem Drient durch Anlegung der Dampffahrts 
Iinien des Oſtens zc. erwarb; nachdem er 
21846 die Standſchaft feinem jüngeren Brus 
der Rudolf (f. 5) abgetreten hatte, wurde 
er 1847 Gouverneur von Galizien, wo er 
ſehr wohltgätig für Herftellung der Ruhe 
m. ‚bed Bertrauens zur Regierung wirkte, 
aber 1848 fehr viele Anfehtungen g' eis 
dulden hatte. Nach ber Abreife des Kaiſers 
Ferdinand von Wien nad Tusbrud wurde 
er dahin gerufen u. erhielt den Auftrag, 
ein Minifterium zu bilden, lehnte jedoch die⸗ 
fen Auftrag ab, weil iym bas Vertrauen bei 
der rabicalen Partei fehlte. Er nahm dann 
Theil an dem conſtituirenden Reichetuge; in 
dem Minifterium vom 21, Nov. 1848 übers 
nahm er das Dortefeuille bed Innern, wurbe 
aberam 21. Mai 1849 wegen Krankheit beur- 


laubt u. am 28. Juli d. J. Dlinifter ohne Pore S 


tefeuille. Er ft. am 8. Juni 1858 u, murbde in 
ber Samiliengruft zu Klentfh in Böhmen 
Beigefegt. 5 Graf Rubolf, Bruder bes 
VRorigen, geb. den 23. Febr. 1808, folgte 
kur Entſagung feines Bruders am 1. 
San. 1846 als Chef der Friedericiants 
fchen Linie; vermäplt feit 1850 mit Si⸗ 
fela ge. Grafın Hadik⸗Futak (geb, 1828). 
6) Graf Friedrich, geb. den 13. Dec. 
3817, Chef der Bhilippinifchen Linie, 
Bar 1839 feinem Vater, dem Brafen Joh. 
hilipp. (Lb.) 
T8Stadtoerdnung, f. u. Gemeinde ff. 
(in den Suppl.). 
Stägemann. Er war vermählt felt 
1796 mit Elifabeth, geb. Fiſcher, geb. 
1761 zu Königsberg (früher Gemahlin des 
Geh. Juſtizrath Braun dafelbft, von bem 
fie gef&ieden wurde), beren Verehrer er 
Thon feit 1784 gewefen war; fie farb am 
11. Zuli 1835 zu Berlin. Sie ſchr.: Erin⸗ 
nerungen für edle Frauen, berausgeg. von 
Dorow, 8pz. 1846, 2 Bde. ©. felbft ſchr. 
noch: Erinnerungen an Elifabeth, Sonette, 
Berl. 1835. Lb.) 
Ständerzins, f. u. Bits». 
T8Stärke u. Stärkemehl Amy⸗ 
tum), "ift derjenige Stoff, der am weis 
teften verbreitet im Pflanzenreihe vors 
kommt. Er findet fi in allen Samen ber 
Kotyledonengewaͤchſe, in vielen Wurzeln 


u. Knollen, wie in Kartoffeln, Hellau- 
thus tuberosus, Bryonia alba, Colchi- 
cum autumnale, im Stamme ber Pals 
wıenarten. Waͤhrend ber Vegetation ver⸗ 
ſchwinden die Amylumlörner u. geben durch 
die Einwirfung der Diaftafe In Dextrin 
u. Zucker über. Das Ssmebl beftcht 
aus, uber einander gelagerten, chemiſch volls- 
kommen gleihartigen, jedoch verſchieden 
dicken Schichten. In dem Junern befindet 
fih ein Kern, um welden-fih Staͤrkeſchich⸗ 
ten concentrif& gruppiren. Nah außen 


find die Schichten. meift waflerärmer m. 


dichter, nad innen waflerbaltiger u. gallerte 
artig. Man unterfcheibet mehrere Arten 
von S., bie folgende Eigenſchaften mit 
einander gemein haben: fie find nicht Erg 
ſtalliſirbar, meplig, geruch⸗ u. gefhmade 
los, in, Alkohol, Wether u. kaltem Waller 
unlöslih, löslich in heißem Wafler, aus 
welcher köfung fie ſich beim Erkalten wieder 
abſcheiden; de ind ohne Meaction auf 
Dflanzeufarben, ſchmelzen beim Erhitzen, 
lähen ſich auf, verkohlen u. entwickeln 
brenzliche Dämpfe, fie werben ferner durch 
‘od eigen umlic gefärbt, aus ihrer Löfung 
durch Dleieffig u. Gerbſäure gefällt. Ihr 
Verhalten zu verbünnten u. concentrirten 
Säuren f. im Hptw. Man unterfcheidet 
Amylon gaeröpnliäee Ss mehl), Inulie 
Alants&smehl) u. Lihenin (Flechten⸗ 
smiebl, f. db. in ben Suppl.). Bon 
der gewöhnlihden S., Cır Hıo O1, aus 
44,10 Koblenftoff, 6,1 Wafferftoff u. 49,» 
auerftoff) unterfheidet man je nad den 
Begetabilien, bie daſſelbe liefern: Ge⸗ 
treides®., Kartoffels®., Zapioka von Ia- 
tropha Manihot, dba6 Arrow root von 
Maranta indica, den ago ber Palmen. 
Ueber eine im Thierreich vorkommende 
ftärtemeblähn!. Subftanz f. Kuglena viri- 
dis u. Paramylum (in ben SuppL). "Bon 
den bei uns einheimifhen Pflanzen koͤn⸗ 
nen nur die Getreidearten u. namentlich 
Weizen u. die Kartoffeln zur WBereitung 
der ©, dienen. Bet ber Gewinnung ber 
S. aus Weizen (ſ.) hat man biefelde aus 
einer großen Menge Kleber auszufeiben, 
während bei den Kartoffeln die S. in 
Zellen eingefchloffen tft, die außerdem nur 
noch wenig andere Stoffe enthalten, Der 
Abſcheidung der S. aus ben Kartoffeln 
muß eine Reinigung ber Kartoffeln m. 
eine darauf folgende Zerreißung ber Zel⸗ 
len ftattfinden. Die Kartoffeln enthal⸗ 
ten 74 Th. Walter, 20 Th. S., 6 Holz⸗ 
fafer, Galze, Harz, Bude. Um ane 
nühernb ben Gehalt einer Kartoffelvaries 
tät an ©, zu beftimmen, ſchneidet man meh⸗ 
rere Knollen in Stücken, trodnet fie u. zieht 
von bem erhaltenen: Gewichte 6 Proc, ber 
angewendeten Subftanz ab, der Reſt gibt 
die Quantität des trodenen S⸗mehls an, 
Aus dem fpec. Bew. einer Kartoffelvarietät 
läßt ſich ebenfalls ein Schluß auf ben ee‘ 
halt an ©, ziehen. Ein neues Verfahren 
zur 


1068 Stärke u, Btärkemehl bis Stahlstich 


zur Fabrikation ber S. aus Kartoffeln 
fehrte Pluchart. Man wäfcht zuerſt die Bars 
teffeln, dann werden fie auf einer Schneide⸗ 
maſchine in Schnitte von %ıs 3. Dide vers 
wandett. Die Schnitte Fallen im einen gros 
Ben Trog, der gefättigtes Kalkwaſſer ents 
Salt, das bie gelblide Subſtauz aus ber 
Oberfläche der Sartoffelfchnitte befeitigt. 
Menn-fie lange genug in bem Kalkwafſer 
gelegen haben, zieht man dafſelbe ab u. erſett 
es durch frifehes Waſſer, um die Schnitte zu 
waſchen, was mehrere Mal wiederholt wird. 
Die Schnitte werden bann gepreft u. in eis 
ner geheigten Trodenftube getrodnet. Um ber 
. Kartoffel» S, ihren eigenthümlichen nnan⸗ 
genchmen Geruh u. Geſchmack zu nehmen, 
wirb fie mehrere Dial mit einer ſchwachen 
Löſung von Soda behuntelt. Unter allen 
Methoten, die S. zu beftimmen, tft die zus 
erſt von Schwarze empfohlene hervorzuhe⸗ 
ten, In England bereitet man S. aus 
Reis, indem man den Neid mit Natron 
macerirt. *Unter den Gerralien wendet 
man vorzugeweife ben Weizen zur Gewins 
zung der ©. an. Der Weizen euthält S8— 
75 Proc. S. Das frühere Verfahren der 
Gebereitung (f. im Hptw.) ift kein ökono⸗ 
miſches, da der Fabrikant den Kleber vers 
Liert, die NRüdftände überdies in Butters 
füuregährung u. zum Theil auch in Faͤul⸗ 
niß übergegangen find, fo daß ſie nur zur 
Maſt der Schweine dienen können. Das 
Reue von E. Martin vorgefchlagene Ver⸗ 
fahren beftebt barin, die ©. zu gewinnen, 
ohne ben Kleber zu verändern. Zu Dies 
fem Swede macht man aus 100 Xheife 
Mehl u. 40-50 Theile Waffer entweber 
mit Hülfe ber Hänbe od. vernittelft Knet⸗ 
maſchinen einen Zeig, ber, um fi vollitäns 
dig zu wäflern, 20—25 Minuten im Som⸗ 
mer, eine Stunde lang im Wints ſtehen 
muß. Darauf bringt man den Zeig auf ein 
Drabtfieb, das auf einem Bottih flcht u. 
laßt Wafler Darüber fIrömen, während eine 
uubelholzförmige Maſchine den Teig rollt 
n. ihm eine fortwährend erneuerte Ober⸗ 
fläche gibt, bis das ablaufende Wafler nicht 
zıchr milchig ausſieht. Man läßt die S. 
aus ber Flüſſigkeit abſetzen, zieht das dar⸗ 
über ſtehende Waſſer, welches Dextrin, etwas 
cker u. andere aus dem Weizenmehl ge⸗ 
löſte Stoffe enthält, ab, rührt die am Boden 
befinbl. S. bes Gefaͤßes mit etwas Waſſer an 
u. läßt die Fluͤſſigkeit an einem warmen Orte 
ziehen, um die der S. anhaͤngenden Kleber⸗ 
theilchen zu entſernen. Die Reinigung u. 
Trocknung gefhieht ganz auf diefelbe Weife 
wie nach dem alten Berfahren. Nah Mar⸗ 
tins Methode erhalt man aus.100 Th. 
Weizenmehl ungefähr 25 Proc. Kleber mit 
33 Proc. le Dian wendete zuerft den 
Kleber zur Yabrikation von Mlacaronis 
Nudeln x. an, indem man denfelben mit 
ewöhnlichem Mehl u. Waſſer zu einem 
Zeig Inetete. Da ber frifhe Kleber aber 


Jeicht fault, fo tft in der neuen Beit vorges ' 


ſchlagen werben, ihn zu granuliren, zu trock⸗ 
nen u. im getrockneten Zuftande zu verfenben. 
Der gekörnte Kleber ift ein Nahrungsmittel, 
das weit mehr nührende Gubftanzen ent⸗ 
hält ale eine gleihe Dienge Diehl od. Schiffes 
wiebad. Eine von St. Etienne verbefs 
erte Fabrikation ber Wetzen⸗S. beſteht 
darin, Daß ganze Weizenkörner 3—7 Tage 
in Wafler erweiht u. dann durch Walzen 
erqueticht werten. Zum Einweidhen des 
eigens wird ein mit Bleiblech ausgeleg⸗ 
tes Faß angewendet, diefes zu °, mit Weis 
zen angefüllt u. fo viel Wafler bazu gegeben, 
daß der Weizen nur davon bebedt wird. Das 
aß wird dann mit einem Dedel feft vers 
chloſſen u. durch eine Compreſſionspumpe 
jo viel Luft hineingepreßt, daß der Inhalt 
ei einer Temperatur von höchſtens 50° C, 
fih unter einem Drud von 1520 Amos 
ſphären befindet. Nah 4&—5 Stunden füllt 
ber Weizen ben ganzen Raum bes Faſſes 
aus u. ift fo mit Flüſſigkeit durchzogen, daß 
er fi beim Pajfiren durch ein paar Holzes 
walzen leicht zu einem gleihförmigen Brei 
zuſammenpreſſen läßt, den man, nachdem er 
einige Stunden geftanden bat, in den Knet⸗ 
apparat bringt u. mit Wufler auswäſcht. 
Dan erhält bei diefem Verfahren um ?/ıo 
Xeigmaffe mehr. Um nad der -Bereitung 
von ©. den Abeijenkleber zu benugen, wirb 
nad Beron bie S. mit Waſſer abgefrbieben, 
ber ausgewaſchene Kleber zu Platren ausges 
walzt u. dann zwiſchen den Walzen in länge 
lie Körner zerfchnitten, die dann mit ihrer 
doypelten Gewichtsmenge Weizenmehl zus, 
fammen gemahlen werden, woburc fein Ge⸗ 
halt im Kleber um 1!/ Mal vergrößert wird. 
Die. wird in Subftanz angewendet zum 
Leinen bes Papieres, zun Sen der Wäſche, 
zum Appretiren, zur Darftellung des Dex 
trind, des S⸗ſyrups u. zur Fabrikation von 
Nudeln u. künſtlichem Sago 2c. Außerdem ift 
fie das gebräuchlichſte (Reſpirations⸗) Nahe 


rungsmittel, das man in Geftalt von Brod 


2. den ſogen. Mehifyeifen genießt. Sie 
bildet ferner diejenigen Körper, aus welchen 
ſich durch die Einwirkung gewifler Agentien 
Zuder u. Alkohol erzeugt; fie tft alſo das 
Rohmuterial zur Erzeugung von Bier, 
Branntwein u. Wein. (Wa. u. Lö.) 
Stärkegummi, fo v. w. Leiokom (in 
den Suppt.). 
Stahlpanther, f. v. w. Stahlfarbig 
gefledter Dantber. ſ. Panther c): 
+Stnhistich (Siderographie). 
Die Kunft in Stahl zu ſtechen od. zu gen, 
verdankt man den Ameritanern Perkins, 
Katrmann u. Heath. Die Ubficht, welche 
der erften Unmendung bed Ses zu Grunde 
lag, war, eine geftochene Plutte behufs 
fehr vieler Abdrücke beliebig vervielfältigen 
u Pönnen, außerdem aber auch die größcre 
auerhaftigkeit einer Stahlplatte, in Ver⸗ 
gleih mit Kupferplatten. "Dan wendet 


Platten aus Gußſtahl an, welche behufs 


ber Gravirung auf der Öberfläche weich ges 
macht 
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Stammmelodie ka #tandesherrn 


macht werben müffen. Dies geſchieht durch 
einen Entloblungsproceh, buch welchen 
die Oberfläche in weiches Eifen verwanbelt 
wird, dadurch ift ed möglich, in den Stahl 
gruniren. Nach dem Graviren wirb bie 
fatte gehartet u. daburch wieder in &, 
verwandelt. Einer folden harten gravirten 
Platte bedient man fih als Matrize, um 
mittelſt derfelben Patrizen anzufertigen, die 
zur beliebigen Uebertragung bes Stiches auf 
andere Platten dienen. Zur Anfertigung 
der Patrizen dient eine Walze aus Guß⸗ 
ſtahl, die eine fo große Oberfläche befinden 
muß, baß biefe die Platte gerabe bebedit. Die 
Walze wird auf ber Oberfläche entkohlt u. 
mit großer Gewalt gegen bie Matrize ans 
eßt, fo daß ſich die Zeichnung auf bie 
—* rein überträgt u. auf dieſer erhaben 
zum Borfcheln kommt. Nachdem bied ges 
ſchehen, wirb bie Patrize ebenfo gehärtet, 
wie bie Matrize, u. kann nun angewendet 
werben, um auf Kupfer od. auf weich ges 
machte Stahlplatten biefelbe Beihnung zu 
übertragen, welche Iedtere bann wieber ges 
kohlt, gehärtet u. blau angelaffen werben, 
Borzüglib zur Anfertigung von Papiers 
d u. Banknoten iſt biefes Verfahren bes 

⸗ↄes von ben Erfindern angewendet wors 
den. Rah Oldham, bem Mechaniker ber 
Bant von England, hält eine Stahlplatte 
mit gelegentlichen Beparaturen 60,000 Abs 
drüde aus. Auf gleiche Wetfe werben auch 
die Deffinwalzen für SKattunbrudereien, 
welche Walzendruck verfertigen, gearbeitet. 
Bald darauf Bam auch ein bequemes Ver⸗ 
fahren in Stahl zu ägen nach Art der Retz⸗ 
manier ber Kupferfteher auf. Die Platten 
werben hierzu ebenfalls entkohlt, polirt, it 
Aettzgrund überzogen u. gravirt, darauf mit 
einer Aetflüſſigkeit geägt. Hierzu wendet 
man verbünnte hemifch reine Salpeterfüure 
an, Auflöfung von fälpeterfaurem Queck⸗ 
filberoryb u. Quedfilberdlorid, ſchwefel⸗ 
faurem Kupferoxyd, falpeteriuurem Silbers 
oryd. Rach dem Abgießen ber Aetzflüſſig⸗ 
keit wird Die Platte mit einem Gemiſch 
son Alkohol u. Waffer, zu weldem man 
etwas Ammoniak gefegt Hat, abgefpült 
w. burd einen Kautfäufüberzug u. durch 
Beftreihen niit Talg vor dem Roften ges 
fhügt. Das zu bem Aetzen angewendete 
Blyphogene von Deleshamps enthält 
falpeterfaures Silberoxyd, Waſſer u. Als 
kohol. (Wa.) 

Stammmelodie, die urfprünglid 
auf ein Kirchenlieb gemadte Melodie, vgl. 
Choral. 

Stammersdorf, Ort bei Wien; bier 
im Dec. 1805 Zufammentunft Napoleons 
mit dem Erzherzog Karl von Deftreich. 

Stammrolle, Berzeichntß, in welchem 
alle in der Gemeinde Beborenen, bie in ber Ge⸗ 
meinde Angeſeſſenen u. ſeßhaften Beamten, 
die daſelbſt wohnhaften u. in Dienſten ſte⸗ 
henden Perſonen männl, Geſchlechtes über 
19 Jahren aufgenommen find. Die S. kildet 


im Preußen bie Grundlage bes Erfatz⸗ u, 
Aushebungeweiens, ba burch fie eine zuver⸗ 
läffige Meberfiht von der Geſammtzahl der 
maffenfübigen Mannfchaft erhalten u.banadı. 
die unehebung bes Erfages gleihmäfig ver⸗ 
tbeilt wird. Ste wird in ben Städten durch 
die Magiftrate, auf ben Dörferudurd die Ge⸗ 
meinbevorfteher alljährlich gefertigt. (v. LI.) 
TStandesherrn. 'Die bevorpugte 
Stellung, welche ben deutſchen S. als che» 
mals reichdunmittelbaren u. feit Auflöfung 
bes deutſchen Reiches 1806 zum Theil ſou⸗ 
veraͤnen Häuſern nah ben Beſtimmungen 
ber Vundesacte u, ſpaͤteren Bundes beſchluſ⸗ 
fen eingeraͤumt iſt (ausgebehnte Steuerbe⸗ 
freiung, Befreiung von aller Militärpflicht, 
ein privilegirter Gerichtsftand, Beſihe 
einer umfaflenden Patrimonialgerichtobar⸗ 
feit u. vieler grundherrliher, zuweilen 
brüdenber Gerechtſame), erlitt unter den 
Beftrebungen der jüngften Zelt, beſ. bes 
Yahred 1848, welde allen Standesunter⸗ 
ſchied u. alle Privilegien aufheben wollte, 
vielfache Angriffe. "Schon die exften: Re⸗ 
gungen bes revolutionären @eiftes im J. 
1848 waren daher Yorzugsweife gegen bis 
©. gerichtet u. viele berfelben hatten unter 
ben Ausbrüden ber aufgeftadhelten Bolko⸗ 
muth zu leiden, An mehreren Orten, 3.8. 
in Waldenburg im Königreich Sachſen, auf 
ben Befitzungen mehrerer ſchleſiſcher u. bair. 
©. fanden Berwüftungen flatt, u. mehrere 
berfelben wurben von aufgeregten Volkshau⸗ 
fen mit Gewalt zur Abtretung ihrer Rechte 
u. Aufgeben ihrer Privilegien gezwungen. 
SsMehr Gefahr drohte den Rechten her ©. 
als auch in den gefeggebenden Berſammlun⸗ 
gen bie Borfhläge wegen Abfdhuffung aller 
tanbesprivilegien mehr Eingang fanden 
u. bie Beränderung ber Wahlgefege bie 
Mitglieder ber ftandesberri. Familien zum 
größten Theil aus berfelben verbzängte. Man 
überſah hierbei meift, daͤß bie Rechte her 
beutfihen S. burch ausbrüdlidhe Berträge 
mit den 2andeöheren u. durch befonbere 
Bundesgefege Sarantirt waren, daß Die be⸗ 
vorzugte Stellung berfelben nicht in einer 
befonderen Begünſtigung ihren Grund hatte, 
ſondern auf wohlerworbenen Rechten be— 
ruhte, u. daß ſelbſt eine richtige Politik 
mehr für eine Erhaltung u, Kräftigung bes 
Anſehens biefer Kamilien, als für eine Un⸗ 
tergrabung beffelben ſprechen mußte. *Wobk 
mochten S. theils durch die gänzl. Zurüds 
ziehung von bem öffentl. Leben, theild durch 
das Beftreben, die Illuſion einer wirklichen 
gunbeohopeit feftzubalten, ſich in der öffentl. 
einung ſchaden u. bem polit. Anſehen 
des Standes feldft wefentl. Abbruch thun, 


3. es ergingen deshalb von einzelnen Mit- 


gliedern bes Standes felbft, 3. B. von 
dem Fürften E. K. v. Leiningen, Mah⸗ 
nungen an die Standesgenoſſen wegen einer 
kraͤftigeren Betheiligung an ben öffentlichen 


‚Sntereffen, wegen zeitgemäßer Abaͤnderun⸗ 


gen in ben oft Binderf, Samilienftatuten * 
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n0 
Def. wegen befferer Venugung ber in ben 
erfien Kammern ber einzelnen Länder ben 


Däuptern beigelegten Standſchaftsrechte 
sc, Vor ben gefengebenden Verſamm⸗ 
Iungen ber Jahre 1 u. 1849 fanden bie 
echte ber ©. ebenfowenig eine Berückſich⸗ 
zigung, ale bie vielfadgen Protefte, weldhe 
wegen ber brobenden Aufhebung der Stans 
desvorrechte an biefelben gerichtet wurben. 
Bel. geſchah dies auch von ber Frankfur⸗ 
zer Rationalverfammlung, u. die beutfchen 
Grundrechte würden bei einer völligen Durch⸗ 
führung ihrer Grundfäge über Aufhebung 
bes Adels, Aufhebung aller Patrimoniuiges 
richtsbarkeit u. grundherrl. Polizei, Abloͤs⸗ 
barkeit aller Grundabgaben u. Laſten, Auf⸗ 
hebung jedes privilegirten Gerichtsſtandes, 
aller Famillenſideicommiſſe zc. zu einer gaͤnz⸗ 
lichen Bernidhtung bes Standes felbft haben 
führen müſſen. Vergebens verfuchten 41 
ehemals reichsſtänd. Familien In mehreren 
ausführl. Denkſchriften u. Proteſtationen 
hiergegen Verwahrung einzulegen; aber we⸗ 
der die Nationalverſammlung ſelbſt, noch die 
deutſchen Einzelregierungen, zu deren Kennts 
niß diefelben ebenfalls gebracht wurden, ſchie⸗ 
nen benfelben Behör geben zu wollen. In 
mehreren Ländern, namentlih in Württems 
berg, entfpannen fi baber mit der wirkl. 
Einführung der Grundrechte lebhaft ges 
führte Streitigkeiten. Mit ber durch Bun⸗ 
desbeſchluß allgemein eingetretenen Wie 
deraufbebung ber Grundrechte u, Wieder⸗ 
herftellung ber früheren Berfaffungen has 
ben jedoch die S. aud im Weſentlichen ihre 
frühere Stellung u, ihre früheren Rechte zus 
rüderhalten u. nur bezüglich ber Ablöshars 
Reit der Brundlaften‘, ſowie der Aufhebung 
der Patrimonialgerichtebarkeit haben fie fi 
zum Theil genöthigt geſehen, ſich den allge⸗ 
meinen beshalb erlafienen Beſtimmungen 
gleih den Mitgliedern bes nieberen Abels 
zu unterwerfen. (Hse.) 

Standötl (Kunftöl), durch Kochen eins 
gedicktes Del, Buchbruderfirniß. 

Standvisir, da6 auf dem binteren 
helle des Laufe pezogener Gewehre feft 
angebrachte Viſir im Gegenfage zu ben 
Klappvifiren (f. d. unter Biftr). 

Biangengewehre, alle länglichen 
mit einem fpigigen u. ſchneidenden Eiſen 
verjehbenen Waffen, wie Lanzen, Hellebars 
den, Partifanen ıc. 

Stangenwischer, ber gewöhnlide 
Bilder (f. d.) zum Reinigen ber Gefchüge 
in epenfat zu Gelenkwiſchern (ſ. d. in ben 
uppl.). 

Stannäthyl, eine Verbindung des 
Nadikales bes Alkohols mit Sinn. Jod⸗ 
aͤthyl u. Zinnfeile, in zugeſchmolzenen Roh⸗ 
ren auf 160 — 180 erhitzt, liefert gelbes u, 
rothes Jodzinn, neben unverändertem Zinn, 
u. große Kruftalle von Ssjodib ſchmilzt bei 
88° u. deſtillirt faft ohne Zerfegung übers 
es verhält fi zu anderen Körpern wie Jod⸗ 
alkalien. Tropfenweiſe zur Löfung von fals 
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peterfaurem Silber gefeht, entſteht bas kry⸗ 
flallin. Sul; N Os (Ci Hs Sn) O; mit‘ 
Thwefelfaurem Silberoxyd erhält man eben« 
falls in Kryftallen SOs, (C+ Hı Sn) O. 
Ammoniak fällt aus ben L2öfungen bies 
fer Körper das S. als blendend weißen 
amorpben Rieberfblug, der mit Säuren bis 
rect jene Salze wieber erzeugt. Es hat 
bie Zufammenfegung Cı Hs Sn. Ebenfo 
mit Anwendung von Jodmethyl, erhält 
man dad Stannmethyljodid, Cı Hs 
Sn J. Wa.) 
Stanley, 73) (Eduard Baron ©. 
v. Biderftaff). Als im Nov. 1845 die 
Bills gegen die &etreibegefege u. bie Zucker⸗ 
abgabe durchgingen, nahm er feine Entlafs 
fung ale Staatsfecretär ber Colonien. 

faß ſchon feit 1844, durch befondere Berus 
fung der Krone, auf den zweiten Titel feis . 
nes Buters, Edw. Smith Earl of 
Derby, tın Dberhaufe, u. als biefer im 
Mai 1851, auf feinem Landfige Knowly⸗ 
Dark im Lancafhire ftarb, rüdte Korb S., 
fein ältefter Sohn, in den Titel als 
Nıh dem Rüdtite 
des Minifter Ruſſel bildete er das Mis 
nifterium vom 28. Febr. 1852, wid aber 
Ende Dec. 1852 dem Minifterium Aber⸗ 
been. A) (Sir Joh. Thomas), geb. zu 
Alderley ben 26. Nov. 1766, ftarb ben 28. 
Dctbr. 1850, überfegte 1796 Bürgers Leo⸗ 
nore u. beftritt die Koften zu einer nad 
Island ausgeräfteten wifenthaftl. Erpes 
bition. (Lb. u. Sr.) 

Staphyliki, Ort im Peloponnes mit 
Ruinen von Phlius. 

emphysain (Chem.), fo v. w. Sta⸗ 
ain. 

Starke Zeichen, die anderen 15 
Grade der Zwillinge, des Skorpions u. 
Schügen, vgl. Schwache Zeichen. 

Starklof (£udw.), geh. Bofrath u. 
Sabinersfecretär des Broßhergngs von Dls 
denburg; warb 1846 wegen feines Romans 
Armin Galoor aus dem Staatebienft ent⸗ 
Iaffen u. privatifirte abwechſelnd in Olden⸗ 
burg, Srankfurt, Berlin, Leipzig ze. ; erwurbe 
am 12. Dct. 1850 tobt in der Bunte gefune 
ben. Schr.: Dlaf, eine Geſchichte aus dem 
SDjährigen Kriege, 18175 Tagebuch meiner 
Wanderungen burg bie Schweiz, 18185 
Der verlorene Sohn, 1824; Erzählungen, 
1827; Helgoland (ein Seemährdhen), 168235 
Wittekind, 18325 Alma, 18545 Vierzehn 
Zage im Gebirge, 18875 Die Prinzeffinnen, 
1838; Sirene, 1846; Armin Galoor, 18463 
Durch bie Alpen, 1850: (Sr.) 

Staszyo (Kay. Stan.), geb. 1755 zu 

Ua, widmete ſich ber Geologie, wurde 1807 

taateruth des Großherzogth. Warſchau, 
1815 Generaldirector bes Comiteés für bie 
öffentl. Erziehung; erhielt bei feinem Zus 
rudtritt ind Privatleben 1834 den Xitel 
ale Staatsminifter u. farb 1826. Er bar 
große Berbienfte um base Unterridtsweien 

Polen, Schr, Praestrogi dia Poli, 
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mer, über Polens Beognofie, Warſch. 
1805; Uwagi nad Zyciem Jana Zamojs- 
kiego, 1806; Statystyce Polski, 1807; 
überjegte auch Buffons Epoques de la na- 
ture, 1786. Lb. 
Staubpulver, ber von Schießpulver 
fh bei Xransporten u. heftigen Erfchüts 
terungen abfondernde Staub, der zu einzel« 
uen Feuerwerkskorpern Berwenbung finden 
Yannz dagegen Mehlpulver abfihtlid zu 
taub zerriebenes Schießpulver. 
Stauff-Görlitzscher Process, 
f. Görligicher Proceß (in ben Suppl.). 
Staurophragma (S. Fisch. et 
Mey.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
der Personatae - Verbasceae; Arten: 
in Ratolien. 
Siearophansäure, fo v. w. Kok⸗ 
Belftearinfäure (in ben Suppl.). 
Steckrübe, ſo v. w. Kohlrübe (f. d.), 
verſchieden davon iſt nur die rothgraue 
Rieſen⸗S.; verſchieden an Größe u. Nah⸗ 
rungsſtoff, erreicht fie ben größten Umfang 
wohl in einem fetten, nicht zu naffen Moor⸗ 
boden; doch eignet fie fih dann nur ale 
Biehfutter. Soll fie ale Gemüße bienen, 
To muß man fie in einem milden, gut cultis 
virten Gerftenboden aubauen. (Lö.) 
Steenwyk, 1) (Seinr. v. &.), ſ. im 
Hpiw.; 2) (Hendrik od. Heinrich van 
), Sohn des Bor., geb. 1589 in Amſter⸗ 
dam, Arditekturmaler, malte viel in Ant⸗ 
werpen, bann in Kondon, wo er durch Dan 
Dyk beim König Karll. eingeführt worden 
war. Er farb in London nach 1682. 
Stegöporus, ſo v. w. Siredon. 
Stezreifkomödien (Ertempos> 
rirte Komödien), die Scaufpiele in 
Deutfchland, welche beim Allgemeinerwers 
den ber theatral. Borftellungen dafelbft im 
35. Jahrh. von den Scaufpielern nicht 
nach memorirten Werken, fondern über ges 
ebene Themen u. nach allgemeinen Umrifs 
fen während ber Action aus bem Stegreif 
ielt wurden, vgl. Deutſche Literatur ar. 
3 . auf dem Hanswurfttheuter gebraudlich 
hörten fie nad ber Mitte des 18. Jahrh. 
auf u. fanden fi dann nur noch auf Mas 
sionettentheatern. Lb 
Stehendes Capital, 
Steiger +2) Gakob Robert). Er 
nahm 1847 Epeil an ber linterbrüdung bes 
Gonderbundes u. ftand zuerft als Statthal⸗ 
ter, dann ale Schultheiß an der Spige der 
neuen Regierung. Er ift Polizeidirector des 
@antons Züri u. feit 1848 auch fchweizer. 
Rationalrath u. von großem Einfluffe in 
den oberften Behörden der Schweiz. Schr.: 
Briefe bes Friedens an das Luzernervolk, 
Wintertd. 197 f. u. a. 2) (Karl Botts 
fieb), ge- 1806 zu Flawyl im ſchweiz. 
Canton St. Bullen, ward 1832 Pfarrer zu 
Brunnadern, 1838 zu Balgach im Rheins 
thal, 1841 zu Wattwyl in Toggenburg, auch 
t. Salliiher Kirbenrath, fiedelte nad 
Stuttgart über u, ftarb den 11, Mai 1850, 
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Schr.: Kleine Wochenpredigten über des 
Chriſten Stimmung u. der Welt Ton, 4. A. 
St. Ballen 1849; Ruinen altſchweizeriſcher 
—— ebd. 1889, 2 Bochn.; Pretio⸗ 
en deutſcher Sprüchwoörter, ebd. 1848; Des 
Schweizers Alphorn (Bedichte),, ebd. 18843 
auch fchr. er mehr. aſket. Schriften, u. gab 
Agape, ein briftl. Taſchenbuch auf das Jahr 
1842, u. eine Sammlung Volks⸗ u. Jugend⸗ 
ſchriften, 1840-48, 13 Be. , heraus. (Ap.) 
Stein, 3)—6) f. im Hptw.; 7) Sohn 
ven ©. 1), geb. 1776 zu Augeburg, ſiedelte 
1794 nad Wien über, begrundete bier bie 
nachmals fo wichtig gewordene Pianofortes 
baueret, u. ftarb, nachdem er bad Geſchaͤft 
längft feinem Sohne Karl (f. ») übergeben 
hatte, am 6. Märy1812, Erbautenur auf Be⸗ 
ftellung, u. feine Werke werben noch heute 
allen franz. u. engl. vorgezogen. Er war 
auch felbft ausgezeichneter Spieler, wie 8) 
Nanetle) feine Schwefter, geb. 1769 in 
ugeburg, Gattin Andreas Streihers 
(ge ‚1761 zu Stuttgart), Clavierlehrers au 
annbeim, welder 1794 Thellnehmer am 
Geſchäfte feines Schwugers in Wien ward. 
Streiher ſchrieb u. u. ein Choralbuch, 
Schillers Biograpbie u. a. nr., u. farb am 
25. Mai 18388. 0) (Karl), Sohn von 
S.7), übernahm das väter!. Geſchäft uw. 
lebt noch als k. k. Hofplanoforteverfertiger 
zu Wien. 10) (Karl), ein k. k. Hofſchau⸗ 
fpieler zu Wien, hat fett 1848 einige Operets 
ten geliefert. (Sffr.) 

Stelnacker (Heinr. Friebr. Kurl), 
geb. 1801 zu Altendorf bei Holzminden, 
ftubirte die Rechte in Böttingen u. wurde 
1821 Advocat in Holzminden; trat 1883 in 
die Ständeverfammlung als Abgeorbneter 
u. war bier ein Bauprführer der Oppoſi⸗ 
tion; 2842 u. 1845 warb er Präftdbent der 
Ständeverfammlung ; flarb am 1. Ayril 
1847, Schr.: Wünfche der Braunfchmweiger, 
1881, 2 Hefte; Ueber die Motive ber brauns 
ſchweig. Ablöfungsorbnung, 18375 Gamm⸗ 
lung der größeren Organiſations⸗ u. Bers 
waltungsgefege bes Derzo thums Brauns 
ſchweig, 1838; Ueber die Aufgabe bes Ad⸗ 
vocatenftandee , 18415 Ueber das Berhältniß 
Preußens zu Deutfchland, 18425 Die polit. 
u. ſtaatsrechtliche Entwidtelung Deutſchlands 
durch den deutfchen Zollverein, 1844. (Hse.) 
Steinäcker (Chriftiian Karl Anton 
Friedrich Freiherr v. &.), geb. 1781 zu 
Brumby im Magdeburgifchen, trat 1792 » 
bie preuß. Infanterie, wurde 1796 Faͤhn⸗ 
rich, 1793 Seconbelieutenant, ging 1804. 
auf die Kriegsfhule nad Berlin, wurbe bei 
der Kormirung ber Armee 1806 zum Adju 
tanten des Prinzen Louis Ferdinand er» 
nannt. Krank in Magdeburg nach der 
Schlacht vor Jena zurüdgeblieben, wurde 
er bier in die Capitulation verwidelt u, ging 
nad Ponmern, wo er Erſatzmannſchaften 
für die Schillfhe Infanterie ausbildete. 
Als Stabscapitän machte er die Campagne 
in Kurland mit; 18318 Bimpfte er bei Broß- 
eeren, 
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bzeren, Dennewig, Coswig u. ben Bela 
gerungen von Stettin u. Wittenberg, wurde 
1814 Major, 1818 Commandeur bed 34, 
Infanterieregts, aus bem er 1820 das 35. 
u. 36. Snfanterieregt. formirte, wurde 1828 
als Oberſt u. Eommandeur des 22. Infan⸗ 
terieregts. nach Neiffe verfegt, erhielt 1834 
die 15. Lunbmwehrbrigade in Köln, avancirte 
1835 zum Generalmajor, kam 1840 als 
Commandeur der 10. Divifion u. erfter 
Eommandant nah Pofen u. wurde 18483 
GBenerallieutenant. Bei dem poln. Aufs 
ftande von 1846 entfaltete er eine Thätig⸗ 
keit u. Energie, welche bie Pläne ber Ems 
pörer im Großherzogtum Pofen vereitelte; 
hätte er 1848 ohne Verlegung bes Solda⸗ 
tengehorſams bdiefelbe Energie entiwideln 
Ponnen, es wäre weniger Blut gefloffen. 
Wegen feiner erfchütterten Geſundheit erbat 
er im Frühjahre 1850 feinen Abſchied, den 
er als General ber Infanterie erhielt. Er 
lebte darauf zu Halle an ber Saale, wo er 
am 11. März 1851 ftarb. (v. LI, 

Steingewicht. rüber wurden bie 
Sohlgefhoffe nicht wie die Vollkugeln nad 
dem wirkl. Eifengewichte, fondern nach dem 
Gewichte einer fleinernen Vollkugel von dem 
gleichen Durdniefier der Hohlkugel Benannt, 
da man aus den Wurfgeſchützen in früherer 
Zeit fteinerne Vollkugeln u. erft fpäter eis 
ferne Hohlkugeln warf. Hiernach wiegt eine 

. Tpfündige Granate nit 7 Pfd., fonbern 
eine fteinerne Vollkugel von gleihem Durdys 
meffer würbe 7 Pfd. ſchwer fein. (v. LI.) 

Steinhäuser, 1) (309. ®ottfr.), 
f. im Hptw.; 8) (Karl), geb. zu Bremen 
1813, Bildhauer, bildete fih an der Aka⸗ 
bemie in Berlin, u. ging 1836 nach Rom, 
mo er vornehmlich jugendliche u. anmutbige 
Geftalten in- Darmor ausführt. Gein 
Hauptwerk ift bie Ehrenſtatue des Aſtro⸗ 
nomen u. Arztes Olbers in Carraramar⸗ 
mor 1850 in Bremen aufgeftellt. 

Steinheil (v. S.), ftudirte in Königes 
berg unter Befjel Aftronomie, entwarf die 
Berliner akadem. Sternkarte Hora XII., 
war etliche Jahre Director ber k. k. Tele⸗ 

raphen zu Wien, u. lebt jetzt wieder in 

ünden, wo er fchon früher fich lange aufs 

hielt. Er ift Erfinder des Prismenkreifes 
u. Aſtrographen (f. d.). 

Steinheilia (S. Decatsne.), Pflan= 
zengaftung, benannt nad dem Pharmuceus 
ten A. Steinheil (lebte ald Botaniker in 
Algier u. ftarb 1839 auf der Ueberfahrt von 
Caracas), aus ber nat. Fam. ber Ascle⸗ 
piadeen; im glückl. Arabien. 

Steinheils Bierprobe, f. u. Bier: 
Brauerei g) (in den Suppf.). 

Steinkopf, 1) u. 2) f. in Hptw.; 3) 

Sottl.$riedr,), geb. 1729 zu Stuttgart, 
andſchaftsmaler, bildete fib in Stalten u. 
eignet fih vornehmlich durch Lundfchaften 
reier poet. Compofition im Style des Claude 
le £orrain aus, wobei er au mit Vor⸗ 
liebe antike Staffage anwendet, 


Steinkorb, ein aus Weiden gefloch⸗ 
tener Korb, der die Steine aufnimmt, bie 
aus ben Steinmörfern auf die feindl. Ans 
griffsarbeiten bei Belagerung einer Feſtung 
geworfen werben. In benfelben kommt ein 
bölzerner Spiegel, um den Steinen einen 
Präftigen u. gleihmäßigeren &toß dur bie 
Yulverlabung ertheilen zu laſſen, als dies 
bad Flechtwerk bed Bodens des Korbes zu 
thun vermöchte. (v. Li.) 

Steinla_ (eigentlich Müller, Moris), 
geb. 1791 zu Steinla bei Hildesheim, Kupfer- 
fteger u. Profeffor an ber Akademie zu 
Dresden. Er machte feine Studien unter 
Morghen in Florenz u. unter Longbi in 
Mailand. Hauptwerke: Ehriftus mit dem 
Zinsgroſchen nah Tizian, Der Kinbermorb 
nad einer Zeichnung Rafaels, Madonna in 
der Familie des Burgemeifter Meier nady 

olbein, Madonna di ©. Siſto nad Ra⸗ 
ael. Sonſt zähle man 80 Blätter feiner 

and. (Fst.) 

Steinle (305. Eduard), geb. 1810 in 
Wien, Hiſtorlenmaler, ging von Wien, wo 
er feine erften Studien gemacht, 1837 nach 
Minden u. von da nah Rom, mo er fi 
nad Overbeck bildete, fo daß feine Bilder 
[wer von denen Overbecks zu unterfcei- 
den find. 1888 malte er bie Burgcapelle 
von Rheineck am Nhein in Fresco aus 
(Bergpredigt u. Seligpreifungen), 303 nach 
Beendigung bdiefer Arbeit nah Frankfurt 
a. M., u. übernahm 1843 den Auftrag, tie 
Engeldöre in dem Ehor des Kölner Domes 
zu malen, u. 1844 das Urtheil Salomonis 
in dem Römerfanl zu Frankfurt. Er lebt 
jegt in Sachſenhauſen bei Frankfurt. ©. 
gehört nicht nur ber ernfteften Kunſtrich⸗ 
tung, fondern auch bem firengftgläubigen 
Katholicismus an, fo daß manche feiner 
Werke nicht auf allgemeine Aufnahme rech⸗ 
nen Eönnen. Es gilt die bef. von den 
durch Lithographie od. Kupferſtich verbrei⸗ 
teten, wie: Chriſtus unter der Kelter, od. 
Chriſtus als guter Hirt, Krippenfeier bee 
Et. Franciscus, Der verlorene Sohn ıc. 
Seine Delgemälbe zeihnen ſich durch eine 
tiefe, gefättigte Faͤrbung u. harmoniſche 
Stimmung aus. Fst. 

Steinmauern, Pfarrborf am rechten 
Ufer der Murg, !/s MI. nördlih von Ras 
ftadbt im Großherzogthum Baden; bier am 
80. Zuni 1849 Gefecht zwifhen einem Des 
tahement des 2. Armeeeorps ber preuß, 
Operationsurmee am Rhein u. bad. Ins 
furgenten. 

Steinmetzenzeichen, geometris 
fe Kiguren, welde fih in den Werkſtücken 
alter Bauten feit dem 12. Jahrh. eingehauen 
finden; fie find Ehrenzeichen, welde die 
Gefellen ter Steinmetzenbrüder- 
schaften ber Buuhütten (in Straßburg, 
Colmar, Bern, Züri, Wien, Tyrol, Rürn⸗ 
berg, Nochlitz ꝛc.) bei ihrer Losſprechung, 
jeder verfihieden, erbielten u. welche fi: auf 


. ben von ihnen bearbeiteten Werkftüden ans 
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ugen befugt, mehrfach wmehl auch ver⸗ 
Kr waren. Anfangs waren fie Buchs 
ob. Abbildungen einzelner Hands 
werkogerãthe. Auch bie Meifter hatten 
feihe Zeichen, boch fcheinen biefelben bef, 
echaben in Wappenfcildern angebracht wors 
den zu fein. (2b. 

Steinnüsse, kleine Kokoösrüffe u. an« 
bere Palmfrühte, welche zu Dredeslerars 
beiten verwentet werben. 

Steinringe, bie älteften Befeftigun« 

gen in Deutſchland gegen bie Nömer, bes 
fichend in treisförmigen, manerarfigen 
Steinfegungen auf Höben. 

Steinthal, Gegend, f. u. Oberlein 2). 

Steinzeug, da6 orbinäre Steingut, 
welhes Thon vom Xöpfer gefertigt wird. 

Stellenkauf, bie Eınriktung in des 
engl, Armee, nad der bie Offiziere werer 
nad& tem Dienftalter noch wegen befonberer 
Berbienfte u. Kenntniſſe in höhere Grade 
vorrüden, fondern bie verſchiedenen militär. 
Stellen entiveder vom Staate od. mit deffen 
Bewilligung von Antern Baufen. 

Stellera (S. Turcz.), Pflanzengats 
tung, benannt nad Gteller (f. d. im Hptw.), 
aus der nat. Familie der Contortae - Gen- 
tianeae; in Oftfibirien u. Kamtſchatka. 

Stellerus, fo v. w. Borkenthier (Ry- 
tina Zltig.). 

Stelluele, bie Maccarent in Sterns 
form, Lie Eleinere Sorte davon Stelletti. 

Stemona (S. Leur.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Roxburghiaceae; 
in China u. Oſtindien. 

Stempelgliyptik, fo dv. w. Etempels 
ſchneidekunſt. 

Stenanthlum (S. A. Gray.), Pflan⸗ 
jengaft. aus ber nat. Fam. ber Melantha- 
ceae-Veratreae; in NAmerika. 

‚Stendahl (%. de S.), Pfeubonym 
für H. Beyle, f. d. (in den Suppl.). 

*Stensegraphie (d. gr.). I. Weſen 
n. Name, Die S. ift die Kunft, ebenfo 
ſchnell zu jchreiben, wıe gefproden wirt, 
demnach eine höhere Schreibkunſt u. Schreib: 
wiffenfhaft u. ſowohl deshalb, als aud 
weıl zu ihrer Begründung, Fortbildung u. 
Bervolltommnung gründ!. Sprachkenntniſſe 
erfordert werden, ein Theil ber Sprach—⸗ 
Bunte u. Sprachwiſſenſchaft. Wenn bie 
gewöhnt. Schrift um defto volllommener zu 


erachten ift, je mehr fie nicht nur alle eins 


zelnen Laute, fondern aud ihre Beränderun= 
gen, ihre Längen u. Kürzen (ou. w, eu. n), 
ja felbft, wie im Sriecifien, bie Betonung 
der Wörter u. burh die Satzzeichen die 
Betonung der einzelnen Eagglieder u. des 
ganzen Gages zu bezeihnen vermag; fo 
icht die ©. im Gegentheil fo wenig, ale 
nur irgend möglich au f&hreiben, mit 
mögliäft Wenigem möglihft Bieles zu 
bezeihnen u. bei moͤglichſter Kürze ber 
Schriftzeihen eine nicht zu verwifchende 
Unterideitbarkeit zu erlangen. *Inbem ſich 
die .S. darauf befhräntt, bie durch bie 
Eupplemente zum Univerfal» Lerifon. VI. 


Schrift feſtzuhaltende Rede mit möglichft 
kurzen, aber möglthft charakteriſtiſchen 
Schriftzeichen anzudeuten, während be 
gemeine Schrift ausſchreibt, fommen fie 
Doch darin überein, daß beide die aufzuzeich⸗ 
nende Rede mit gleiher Treue u. mit 
gleiher Boltftänbigfeit darftellen u. den 
efenden zu weiterem Gebrauche tarbieten. 
Daber ift der Begriff ber &. näher u. aus⸗ 
führlicher dahin zu beftimmen, daß fie bie 
Kunft ift, mittelft eines wiffenfchaftl. Vers 
fahrens, welches die Buchftaben, die einzels 
nen Wörter u. bie Worte im Gage abzus 
kürzen lehrt, fo ſchnell zu fchreiben, wie 
gefprohen wird, u. auf biefe Weiſe Ges 
dachtes u. Geſprochenes fo vollftändig m. 
fo treu niederzufchreiben, daß es zu jeder 
Zeit ‚mit derfelben Leichtigkeit u. Zuverläfs 
figteie gelejen werben kann, wie Die ges 
meine Schrift. *Bon dem Ziele, moͤglichſt 
ſchnell zu ſchreiben, ift die S. auch bei ten 
Alten Tachygraphie (Schnellſchrift) yes 
nannt worden u. von ber Anwendung zum 
Auffaflen u. Nahfchreiben öffentl. Bers 
handlungen hieß der Stenograph auch Hy⸗ 
pographeus (Exceptor), jegt, nah Ga⸗ 
belobergere Vorſchlag, Redezeihner u. 
die &. Redezeichenkunſt. Ihren zu als 
len Zeiten gebräuchlichſten Namen bat fie 
aber von ihrem eigentl. Kern u. Wefen ers 
halten, die Schrift u.die Schreibung der Wörz 
ter abzukürzen. Daher (weil bei Grie⸗ 
hen u. Mömern kurze, die Wörter nur 
andeutende, nicht auefchreibende Zeichen 
onusia, Notae verborum genannt wur⸗ 
den), der Name Semeiograpnie bei den 
@rieben u. Ars notaria u. Notarlus bei 
ben Römern, u. daher auch der üblichfte 
Name S., von orevös (d, 1. kurz zuſam⸗ 
mengedrängt), alfo &. foviel ald Kurza 
fhrift, bei den Engläntern Short writing, 
Short hand, Il. Schriftarten, A) Ans 
tike S. *'Die &. der Nömer bat ſich faft 
ganz volkftändig erhalten, f. Notae Roma- 
norum veterum quibus litera verbum facit, 
berausgeg. von San. Gruter, 1608. An 
ber Spige der antiken ©. fteht der Grund⸗ 
faß, jedes einzelne Wert nur mit einem 
‚einzigen Buchftaben zu bezeichnen, Dieſer 
Srundfag ift bei einer fehr großen Anzahl 
don einfahen Wörtern rein durchgeführt, 
bei den übrigen (einfachen) aber wenigſtens 
fe, Daß, wenn die Verbindung zweier Buchs 
ftaben fig nöthıg gemacht hat, entiveder von 
beiden nur Theile mit einander verbunden 
find, od. ein ganzer mit einem Theile des 
andern verſchmolzen ift, fo daß der neue, 
auf dieſe Weife gervonnene Zug doch wie- 
der nür in Bezug auf Schreibfähigkeit ei⸗ 
nem einzizen Buchftaben gleichzuachten iſt. 
Ebenſo werden ſelbſt drei miteinander ver⸗ 
bunden. Nimmt manz. B. die beiten altroömi⸗ 
ſchen A u, C u. vereinigt den linken Schen⸗ 
Bei des erfteren oben mit C zu einem Zuge 
(4), fo hat man ac, welches aber, wenn ein 
Punkt od, grammatifhe Formen ber Des 
8 clinas 


2214 


:clination, des Eomparativs ob. Superlar 
tivs daneben gefegt werben, bie Bedeutung 
von acer, acrior, acerrimus, acris ⁊c. ers 
halt. Don ben Buchſtaben, welche zus 
fammengefegte Züge find, wie A, B, E, F, 
Hıc. werben überhaupt nur Theile gefchrie= 
ben, So bebeutet ber linke Schenkel des A als 
lein (/ ) bie Bräpofition ad, ber rechte (A) ab, 
weil der erftere bie Richtung nad dem Schrei⸗ 
benden zu, ber andere von ihm weg bat ; beide 
zufammen aber (A) alius, alienus, je nach⸗ 
dem ein Punkt od. grammat. Formen da⸗ 
neben od. Darunter gefegt werben, weil 
nämlich darin zugleih bad griech. Lambda 
liegt. Wird biefer ganze Zug ſchief gelegt, 
wie der für ad, fo bezeichnet er diejenigen 
Wörter, in denen nad dem ad ein | lautet 
u. zwar, je nachdem ein Punkt od. grame. 
mat. Formen daneben od. darunter gefegt 
werben, adolescens, adolescentia ob. adul- 
ter, adulterium. *Um jedoch mit einem ein 
zigen Buchftaben mehrere verfhiebene Wr: 
ter zu bezeichnen, reichte ed nicht aus, benz 
felben in feine Theile zu zerlegen, od. ihm 
eine verfchiebene Lage zu geben, wie: C, I, 
2; man vervielfültigte daher Die Geſtalten 
durch Meine Abänderungen, So wurde z.B. 
der untere Schenkel des C entweder nad 
oben od. nach unten verlängert, od. nad 
unten Prumm gebogen u. ebenjo ber bes ). 
Oder man benugte bie verfhiedenen For⸗ 
men, mit denen berfelbe Laut fchon im ges 
meinen Alphabet ber Römer bezeichnet 
wurde, z. B. V u. U für u u. a. Reichte 
auch dies nicht aus, ſo wurden Buchſtaben 
aus fremden Alphabeten entlehnt, fo o, 
d,y., w,o aus dem Griechiſchen u. ein o 
u. p aus dem Demodifchen der Aegypter. 
Auch die verfchiedene Länye ber Züge wurde 
benugt: fo bedeutet unfer Komma nach oben 
gerichtet () bie Sylbe od. das Wort it, ders 
Telbe Zug in doppelter Länge is u. in dreis 
facher Länge die Stammſylbe des Wortes 
tendere; die liegende Linie (—) e od. ae u. 
in doppelter Länge bie Stammſylbe bes 
Wortes jacet., "Eines der überrafchends 
ften Beiſpiele von ber Art, wie biefe 
Schriftart den umfaffendften u. durchgreis 
fendften Gebrauch von ber größten Kleinigs 
keit zu machen verftebt, liefert die Anwens 
dung des Punktes: vorn od. hinten, über 
od. unter od. endlich in verfchiedenen Stels 
lungen neben einen Buchftaben gefegt, gibt 
er denfelben feine eigentl. Bedeutung. &o 
bebeutct eind der Zeichen für a, wenn ein 
Punkt in ber Mitte daneben ſteht ante, wenn 
unten baueben auctor, wenn darüber arbi- 


ter, wenn darunter animus, wenn dahinter _ 


in der Mitte amicus, wenn dahinter unten 
ager. Erhalten die Begriffswörter Formen 
der Declination, Conjugation od. die Steis' 
gerung, fo werden fie an die Stelle des Punk: 
tes gefegt u. geben wie der Punkt dem Haupts 
zeichen die eigentl. Wortbedeutung. Diefe 
—R eſchieht aber nicht willkürlich, 

e enthält Fanbiint, Andeutungen. Das 
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Gchriftzeihen für ante hat den Punkt vorn, 
basjenige für post binten, superior oben, 
inferior uyten; ebenfo oriens sol oben, 
occasus solis unten, major oben, minor 
unten, homo eben, mulier unten 2c. Ebenfo 
erhalten die Yunctation oben die Wörter, 
weldhe etwas Herrfchendes, Hohes, Erha⸗ 
benes bezeichnen, wie coelum, astrumn, sul, 
aether, culmen, caput, pater‘, imperator, 
senatus 2c., unten dagegen, die etwad an 
ſich od. verhaͤltnißmäßig Untergeorbnetes, 
Niedriges bezeichnen, wie humus, familia, 
mare, stagnum, argentum, solum, mors; 
hinten in der Mitte, bie eine Laft od. eine 
Berpflitung ausdrüden, wie civis, custos, 
amicus; videre vorn oben an ber Stelle 
des Gefichtes, currere vorn unten, an ber 
Stelle der Füße, idem, qui, hic oben, eadem, 
uae, haec unten. Aber nit nur in der 
Yunctation, auch in den Zeichen felbft iſt 
mandmal Symboliſches, z. B. wenn jaceo 
lich liege), durch ein liegendes I, jacis (du 
wirfft) Dagegen durch ein ſchief aufgerich⸗ 
tetes, gleihlam durch die Luft fahrenbes 
1 ausgedrüdt wird ıc. "Die Kormwörter, 
Pronomine, Eonjunctionen, Adverbia, for 
wie die grammat. Formen ber Declination, 
Eonjugation u. Eoniparation, bie Bildungss 
ſylben, überhaupt alle kleinen Redetheile u. 
Sylben, die in der fchnell gefprodenen 
Mede tonlos find, ja faft verfhludt werben, 
fordern, wenn die ©. ihrer Begriffserklä⸗ 
rung wirklid genügen fol, eine ganz aus 
Berordentl. Abkürzung. Auch in diefer Zei⸗ 
henklaffe ift die röm. ©. fo kurz, daß fich 
mandmal kaum nod eine Buchſtabenſchrift 
ertennen läßt. Mehrere Zeichen [einen wills 
kürlich gewählt, fo que burd „, Dad anges 
hängte yuidem durch .., ber Uccufatib im 
durch :, it Durch * 2c. Bon den Borfulben 
prae, pro, con, rec. hat jede ein ihr eigen: 
thümlihes kurzes Zeihen, woburd erreicht 
wird, buß die zufammengefesten Zeitwör⸗ 
ter dem Lefenden fofort in die Augen fals 
len u., durch die Prüpofitionen u. gram⸗ 
mat. Endformen harakterifirt, im Uebrigen 
die größte Abkürzung zulaffen. »Endlich 
werden nicht felten mehrere Wörter, Redens⸗ 
artensuarten, ja Formeln, bie aus Beinen 
Sügen beftehen, nur mit einem einzigen 
Zeichen, od. wenigftens zufanmengefegtem 
emzigen Zuge geichrieben. Es geſchieht 
Dies Dann, wenn mehrere Wörter einen eins 
zigen beſtimmten Begriff ausdrücken u. bas 
ber inımer in derfelben Verbindung wieders 
kehren, wie im Deutſchen: hoher Priefter, 
Langeweile, But u. Blut, Grund u. Boden, 
Kartenfpieler, Burze Zeit nachher, bierzr 
kommt noch dies, in Bezug auf ꝛc. N 
Kopp ift dus Syſtem der rom. S. weber 
Ziro noch von irgend einem anderer .= 
zelnen auf einmal erfunden u. au ch 


worden, fondern nur allmälig, im" . von 
Denfhenultern, wenn nicht Jahr s„erten, 
aus Pleinen Anfängen entftand u. aus— 
gebildet. BB) Die ınoderue ! u Hier 
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iſ nech Alles neu, zum Theil noch in bem 
Stadium der Entwidelung begriffen od. 
doch wenigſtens noch weit von der Bollens 
Img, es gibt eine Menge ſtenograph. 
Syftene. Am weiteften [heinen ın Ihrer 
Art die Engländer voran, weil fie bes 
reits vor 2 Jahrhunderten angefangen has 
ben. Kein einziges geht von dem Brunds 
gedanken der antiten Kurzſchrift aus, m. 
Deshalb haben auch alle einen von dieſem 
grundverſchiedenen Charakter in ber Anlage 
u. Entwidelung. Man glaubte, es handle 
fi) Hauptfählih darum, ein Alphabet zu 
erfinden, defien Buchſtaben die möglichft ein⸗ 
fachen Züge find u. zwar fo, daß einestheils 
die einfachfte für die Häuftgften Buchftaben, 
bie fhwierigeren für bie Teltener vorkom⸗ 
menden geſetzt werben, u. anderntheils alle 
Züge ſich leicht mit einander verbinden laſ⸗ 
fen fönnen. Die S. ſei um fo vorzüglicher, 
je vollfiündiger fle alle Laute fchreibe, Aus⸗ 
Iaffungen von Eonfonanten find weniger 
Megel ald Ausnahme, Mehrere bringen 
fogar auf mehr od. weniger vollftändige 
Bezeichnung der Bocale, u. die fogen. Sigeln 
od. die Bezeihnung ganzer Wörter durch 
ein od. zwei Buchftaben werben von den 
meiften als todtes Gedächtnißwerk verwors 
fen, von Anderen nur in wenigen Fällen 
zugelaflen, im äußerften Falle auf eine vers 
bältnifmäßig geringe Zahl von Wörtern 
beſchraͤnkt. Slaubte man ein redht verein: 
fachtes, ſchreibflüchtiges Alphabet erfunden 
zu haben, fo dachte man in ein Paar Moden 
ein fertiger Stenograph fein zu fönnen. Das 
her fehlt e6 nicht an Anleitungen zur S., 
deren ganzes Lehrgebäube auf einem od. zwei 
Drudbogen entwidelt ift. "Davon ift man 
freilich bald zurückgekommen, fobald es fi 
um bie Anwendung handelte. Mögen bie 
Buchſtaben auch nur aus den einfuchften 
Strichelchen befteben, fo wirb man ed body 
nun u. nimmer dahin bringen, bie Rebe ci» 
nes fchnell Sprehenten Wort für Wort 
aufzufaflen, wenn es zur Bedingung gemacht 
wird, von allen Worten wenigftens alle Laute 
mitzufchreiben, die wefentlid Dazu gehören. 
Die Erfinder ftenograph. Schriftarten haben 
dies meiftens eingefehen, u. fih bemüht 
verfhiedene Mittel aufzufinden, um 
Die aus bem Brundgedanfen nothivendig bers 
vorgehenben, ſich fühlbar mabenden Män⸗ 
gel zu beſeitigen; Andere dagegen haben 
gemeint, die Sache zu verbeſſern, wenn ſie 
wieder von vorm anfingen u, neue verein⸗ 
fahte Alpbabete u. S:n erfünden. Die ©. 
wird erft dann ben höchſten Brad der Boll: 
kommenheit erreichen, wenn man bei einer 
ber erfundenen u. bereits zur Anwendung 
gebrachten fteben bleibt u. ſie auszubilden 
ſucht. “a) Die in Englanp am meiften 
verbreitete u. fortgebildete &. ift bie. von 
Taylor bereits im 18, Jahrh. aufgeftellte, 
Die fib auf die von dem Stenographen By⸗ 
rom (flarb vor 1767) zuerft gegebene u. von 


BWilliamfon u, 9, bereits verbefferte,. 
ır 


2115 
Grundlage ſtützt. Es liegt ihr eineotheils 
ber Gedanke gu Grunde, bie einfaße ae 
trade Linie in verfchiedenen Stellungen, 
ebenfo den Halbkreis od. bie halbe El pfe 
u. den ganzen Kreis zu Buchſtaben zu bes 
nugen, um baburdy bie moͤglichſte Vereins 
fabung bes Alphabetes zu erzielen; anberns 
theild eine Berehnung, wonach man aufe 
efunden hat, welche Zuute u. Buchſtaben 
n ben engl. Wörtern am häufigften, welche 
fektener vorfommen. "*Unter den ungefähr 
18800 gebräuclichften Wörtern befinden fi 
61730, worin die Laute f (v), d, t,s (z, c), 
enthalten find; es werben baher biefe durch 
ben geraden Strich bezeichnet, nämlih = 
dur —, t durch /, d durch den von rechts 
nad Links Hinuntergezogenen u. f burg 
den von links nad rechts abwärts abs 
gehenden. Geltener kommen bie Laute 
u. Buchflaben b, h, m, p vor, fie wers 
den durch ben geraden Strich mit einem 
Ringelchen vertreten. Krumme Striche, 
alfo runde Züge, find am zeitraubendften u. 
am fchwierigften zu fchreiben, nicht blog weil 
Lie krumme Linie eine weit längere Strede 
durchläuft ale Die gerade, fondern noch 
mehr, weil zur Befdreibung der Prummen 
Linie mit dem Screibmittel auf dem Pas 
pier mehrere Muskeln hintereinander thätig 
fein müffen, alfo eine zufammengefegte Be⸗ 
wegung erforberlid ift, während der ger 
raͤde burd die einfahe Bewegung eines 
einzigen Muskels hervorgebracht wird. Die 
engl. &. wenbet baber den Hulblreis nad 
oben hohl für n an, nad) unten hohl für k 
od. q, bie Hälfte ber ee nad links hop! 
für g od. & nad rechts hohl für ch, alfo 
nur für Buchftaben, bie feltener vorkom⸗ 
men; für w ein Ringelhen mit dem nad 
unten boblen Kreis, für x, y, th, sh einen 
geraden Strid mit vorangehenden Hakchen 
u. für r ben Buchſtaben aus der engliſchen 
Eurrentfchrift od. einen von links nad rechte 
auffteigenden Haarſtrich. Der einfache Punkt 
bezeihnet alle Vocale, zwelche aber über: 
baupt nur ausnahmsweiſe gefchrieben wers 
den. Jeder Buchftabe für fih allein 
hat mehrere Bedeutungen, t: B. — fürs 
kann beißen: as, has, is, his, us. Die 
eigentlihe Bedeutung ergibt fih aus dem 
Zufammenbange. »Auf diefe Weiſe bes 
zeichnet bie engl. ©. die Säge: Sciences 
are of a sociable disposition and flourish 
best in the neighbourhood of each other, 
in fginer Schrift mit folgenden Buchſtaben 
u. Bucdhftabenverbindungen: znes r f a sb 
dsps n fish bst n th nbrh f .ch .thr, wo bie 
Endung.ble dur b u. ea u. o durch ben 
einfachen Punkt Dertreten werben. Es find 


‚bier Laute, die wefentl. Beftandtheile der 


Worte bilden, weggelaffen; dagegen find 
hauptſächlich die Anlaute der Wortftämme 
beruffichtigt u. beibehalten worben nad dem 
Princip der altröm. Kurzfchrift, daß die Ans 
Jaute die Hauptträger der Bedeutung ber 
Mörter find, ie p) In Dentfchlaud find 

ges 
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gegenwaͤrfig verſchiedene ſtenograph. Schrift⸗ 
arten gleichzeitig in Gebrauch, die fi auf 8 
Hauptſyſteme zurückführen laſſen: das er ſte, 
welches fi die engl. S. vun Taylor zum 
Muſter genommen u, ed der deutſchen Sprache 
anzupaſſen verſucht hat; das zweite das 
Gabelsbergerſche u. das dritte, welches 
aus beiden vorhergehenden, mehr od. we⸗ 
niger entlehnt, Dabei aber Doch feinen eigens 
thuͤml. Weg geht, wie die &. von Stolze u. 
Anderen. lle unterſcheiden ſich von der 
engliſchen durch die Bezeichnung der Selbſt⸗ 
laute. i aa) Die Schriftarten, welche nach 
dem engl. EDyſtem gebildet find, find die 
älteften deutſchen. Nachdem Eonfiftorial» 
rath Er. Mofengeil einen verunglüdten 
Berfuch gemadt batte, gelang es dem Eon: 
ſiſtorialrath Horftig in Bückeburg (1796) 
nad den Brundfüigen der engl. ©. eine ihm 
eigenthümlihe Schriftart aufzuftellen, bie 
mehr Anklang fand, Er entwidelte bie 
einzelnen Buchftaben chenfalle aus der ge⸗ 
raden Linie, dem Kreis u. ber Eilipfe, fügte 
aber noch die Schlangenlinie hinzu. Zur 
größeren Vereinfachung des Alphubetes gab 
er den b u. p ein gleiches Zeichen, ebenfo 
dem db u. t, auch unterfchied er nicht e von 
äu.dö, ei von eu, i von ü. Mofengeil 
verwarf nun feinen erften Verſuch u. ftellte 
einen neuen auf, ber dem von Horftig ger: 
tentheits fi anſchloß. "Eine neuere Bears 
beitung ber ©. nach dieſen Srunbfägen vers 
öffentlihte 3. Nowak in Wien (1831), der 
Horſtigs Alphabet größtentheils beibehielt, 
jedoch b von p u.d von t unterfcheidet, zwar 
aud bie Bocale wie Horftig von den Con⸗ 
ee getrennt nad Art des Punktes 
reibt, fie aber mit Ausnahme bes u ans 
In bezeihnet. In ber neueften Ausgabe 
einer S. hat er nit bie Schriftzeichen, 
wohl aber munde Kürzungsvorthelle aus 
ber Gubelsbergerfchen &. entlehnt. Beine 
Schrift ift geläufig, u. er bat ganz befondere 
Sorgfalt auf die möglichfte Abkürzung ber 
Meinen Redetheilð Formwoͤrter, Borfylben 
u. Nachfpiben u. grammat. Formen vers 
wandt. Die Braucbarkeit feiner Schrift 
bat fih auf dem Landtage in Ungarn 1848 
844 u. 1847 u. auch fonft bei mehreren 
Gelegenheiten bewährt. 
(en Schule gehört auch bie ftenographifche 
chriftart Winters in Stuttgart u. deffen 
Schüler. "»n) Einen ganz neuen u, eigenen 
Meg sing Gabelsberger in Münden. 
Eine vorwiegende Reigung zur Schönfhrift 
trieb ihn ſchoͤn u. fchnell zu gleicher Zeit 
zu fhreiben. Die runden Züge, ben Kreis, 
das Eirund, die Echlangenlinie, die Wellens 
linie find die Linien des Neizenden u. Schös 
nen, u. ba bie Gabelsbergerſche ftenograph. 
Schrift fi vorzugsweife in dieſen runden 
Zügen binfchlängelt u. den geraden Etrid 
u. bie Ede nur fparfam dazwiſchen ſtreut; 
fo trägt fie den Charakter des Bierlichen, 
Reizenden, ja Schönen an fih. Ulle Bud: 
‚ftaben ohne Ausnahme find Büge, die er 


Zu ber Horſtig⸗ 
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aus ber beutfhen u. engl. Eurfivfäenfärift 
genommen bat. Nur 6 davon beſtehen aus 
bem geraten Stridy u, darıınter e, was mei= 
ftens nur ald Endung vorkommt (das bäuflg 
vorkommende i wird. dagegen mits einfachen 
Strihen geſchrieben). Daber findet der 
erade Strich bei ihm verhältnißmäßig nur 
beiten Anwendung. 3. 8. in ben Worten: 
fie wiſſen von Allem zu fagen, ift nach feis 
ner Schrift ein einziger, ebenfo in: wern 
fih dir das Wahre zeigen fol. Hierzu 
kommt noch, daß das Zeichen für r ber ges 
rade Strid von der Linken abwärts nad 
ber Rechten ift, was auf viele zufammens 
gefegte Selbftlaute wie: fir, pr, fpr, ſchr 
übergeht, während feine Schrift in der Re⸗ 
gel die Schreibrichtung mit unferer curfiven 
gemein bat. »Wenn auch die Gabelsber⸗ 
erſche S. bei ihrer erften Ausgabe nod 
anches zu wuͤnſchen übrig ließ; fo hat 
fie doch In durch Benugung aus dem Le⸗ 
ben gegriffener Erfahrungen einen Grad 
wiſſenſchaftlicher u. praßt. Fortbildung er⸗ 
langt, wie Beine andere deutſche. Während 
in der erftien Ausgabe bes Gabeleberger⸗ 
[hen Lehrbuchs noch ein langer Abfchnitt 
davon handelt, die Säge nicht wörtlich 
nachzuſchreiben, fondern nad dem Sinne 
abzubfürzen, was den Begriff der S. wider⸗ 
freitet; Hält fi der Gabelsbergerſche Ste⸗ 
nograph nunmehr fchon feit längerer Zeit 
ftreng daran, Wort für Wort aufzunehmen, 
u. ift es auch bei dem fchnellften Spreder 
im Stande, NEin befonderes Verdienft dat 
Gabelsberger dadurch, daß er nicht nur eins 
fachen Lauten, die mit zufammengefegten Zei⸗ 
hen im Deutſchen gefhrieben werden, wie dh, 
fh, ng, einfache Zeichen gab, wie auch ſchon 
Horftig gethan, fondern au zufammenger 
fegte Selbftlaute in Anlaut u. Auslaut mit 
einfachen Zeichen verfah, 3.3. br, pr, fp, fpr, 
fr, ſchw, ſchm in braten, preißen, fpies 
len ꝛc. Freilich it ihm dies nicht überall 
gelungen. Er firebte überhaupt weniger 
nah Vereinfahung bes Alphabetes, ale 
nah genauer u, vollftändiger Bezeich⸗ 
nung, indem er die Regel aufftellte: Die 
Schrift muß für die Rede haften, u. ift es 
nit der Buchftabe, fo fei es Doch die Mer 
gel, bie für feine Anweſenheit Buͤrgſchaft 
leiftet. Deshalb bat er auch für alle Bocale 
befondere Zeichen, ſchreibt fie aber meift, 
ob. doch größtentheils nicht ausdrücklich, 
fondern bezeichnet fie entweder dadurch, daß 
der Conſonant ftärker od. ſchwaͤcher gezeich⸗ 
net wird, od, durch eine Pleine Berinberung 
an dem Zuge des Eonfonanten, od. dadurch, 
baß der eine Eonfonant im Worte höher 0° 
tiefer als der andere gefegt wird, 0d «© 
läßt De Bocale durch den Beinen Bao ıd 
vertreten, od. er ſchreibt ei für eu, cd, 
t für ü, vd. auh u fürü, au f au ic. 
Die Zahl der Einzellinge ift bei" sehr ber 
fhränkt, au die Monogramm 3erfälins 
gung mehrerer Buchſtaben Y nem eins 
zigen Zuge, die fi von dem eu ber 2. 
meis 
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meinen Schrift entfernten. Dagegen gibt 
er zur Bereinfahungber Schrift, um 
einzelne Burzelvörter u, Stänme zu fürs 
zen, Regeln, z. B. daß das h als Deh⸗ 
nungszeihen weyzulafien, Die Berdoppelung 
der Confonanten (ll, mm, na) entweder 
nicht, od. kürzer zu bezeichnen, das r in 
der Mitte der Wörter auszuftoßen ift, fo 
daß man 5. B. die At, der Dt ftatt die Art, 
der Ort fhreiben koͤnne u. dal. m. Dice ift 
der erfte Abſchnitt feiner Lehre, die Schrifts 
fürzung, wodurch er, einzelne Züge ges 
{hit verbindend, kurze od. auch abgekürzte 
Wortbilder zuerlangen fucht. ® Eine weitere 
Bereinfahung bietet der 2. Abichnitt, die 
Schreibkürzung, worin er Bors u. Nach⸗ 
fulben, grammat. Formen u. Formwörter 
abgekürzt zy ſchreiben lehrt. Er ſtellte das 
bei den Grundſatz auf, die Begriffswörter 


ſtets auf der Belle zu Halten, u. nur bie 


Abkürzungen für die Formwörter über, auf 
od. unter die Zeile zu ftellen. Er näberte 
fh daburd, mit Berückſichtigung deutſcher 
Eigenthümlichleit, der röm. Kurzſchrift. 
Das von Stolze gelehrte Verfahren, auch 
Zeihen für bie Begriffewörter felbft über 
od. unter bie Zeile zu fegen, befümpfte 
er, wurde fidh aber hierin ſpäter felbft uns 
treu. 29m 8. Abfchnitt, den ſyntak⸗ 
tifhen Kürzungen, handelt er von den 
Kürzungen, bie ſich mit Nothwendigkeit aus 
dem Zuſammenhange (Eonterte) ergüns 
zen laſſen follen. Es ift diefen Kürzungen, 
"wie fie Gabelsberger im Principe auffaßte, 
eigen, daß fie fur fi allein Peine Bedeu⸗ 
tung haben, fondern in verfchiedener Ver⸗ 
bindung eine verfhiedene erhalten. Dies 
fer Theil der ©. ift von ibm am meiften 
umgearbeitet u. am meiften bearbeitet 
worden, ohne noch zur vollftändigen Ents 
widelung u, Ausbildung gelangt zu fein. 
Die St. Gabelsbergers war nur in ſei⸗ 
nen erften Grundlagen (1834) veröffents 
lidt, als ce) Stolze in Berlin (1841) mit 
einer neuen ftenograph. Schrift hervortrat. 
Sein Biel war, eine S. zu liefern, die ges 
läuftger ob. fchreibflüdhtiger u. leichter zu 
erleruen fein jollte, ale die bisherigen. Er 
gaubre dies zu erreichen, wenn fie ihre 
üge fämmtlich aus der gewöhnl. Edrift 
entiehne, in ber Megel nur beim Uns 
fange eines neuen Wortes bie Faden abs 
fege u. alle abgefonderten Punctationen 
u. Signaturen vermeide; wenn ihre Schrift 
rechts fchräg ſtehe, u. die Züge fich dabei 
nur unter fpigen Winkeln vereinigen, u. 
wenn ihre Wortbilder fo geftaltet frien, daß 
bei einer Zeilenentfernung von Y/s Zoll die 
Schriftzüge der einen Meihe die ber andern 
durchaus nicht berühren Pönnen. In Bes 
zug auf bie Zuverläfftigkeit der Schrift 
erklärt er bie Bollftändigkeit ber Bes 
zeichnung. für die Hauptſache. Ergänzuns 
sen aus bem Zuſammenhange der Rede 
serwirft er u, bezeichnet jede Auslaffung 
als unzulaͤſſig, wenn erft beim Lefen aus 


dem Zuſammenhange ber Rede geſchloſſen 
werden ſolle, welcher Buchſtaben, welche 
Sylbe, welches Wort hinzuzudenken ſei. Die 
fogen. Sigeln ſollen nur eine Bedeutung has 
ben; Vocale in ber Mitte ber Wörter follen 
durch die Stellung u. Geftaltung ber Eonfos 
nanten ausgedrüdt werden; willkürl. Zeis 
chen, benen jede Beziehung auf das Alphabet 
fehlt, zur Bezeibnung von Spiben u. Woͤr⸗ 
tern veriwirft er. In Bezug auf die Less 
barkeit fordert er, daß die ſtenographiſche 
Rechtſchreibung nicht ganz von dem Schrift⸗ 
gebrauh abweihe. Die Wortbilder follen, 
abgefrben von den granımat. Formen, immer 
in derfelben Geftalt erfcheinen. Da das Wort 
in der ©. nıcht aus einzelnen Buchftaben zus 
fummengefcgt erfcheine, fo ſolle es vielmehr 
als Sin Bild und vor bie Hugen treten, 
worın gleihwohl die beiden einander ents 
gegengefrgten Elemente, Vocal u. Conſo⸗ 
nant, Anlaut u. QAuslaut, Endung u. 
Stamm, ftet3 deutlich unterſchieden würs 
den; die fremden Wörter jedoch, bei denen 
biefe Elemente nicht erkannt würden, follen - 
auch in der ©. die einzelnen Buch ſtaben 
u Elementen baben. Seine Budftas 

en find aus den Zügen ber beutfchen u. 

engl. Curſivſchrift genominen, zum Theil 
mit denjenigen von Nowak u. Sabelsberger 
übereinftimmend, aber Die Schlangenlinie, 
ber Kreis, der Kreisbogen u, der elliptifche 
Bogen‘in feinem Alphabete noch vorberrs 
fbender. Der Haurfirih unferer Cur⸗ 
fiogchrift dient zur Verbindung bed ans 
lautenden Eonjenunten nit dem auslaus 
tenden u. bilft dem anlautenden bie Vo⸗ 
cale bezeichnen, - je nachdem er lang ob. 
kurz tft. Alle Vocale haben nämlih nad 
ihrer Unterfcheidung in ber gemeinen Schrift 
befondere Zeichen, fie werden aber nur als 
Auslaute der Sylbe, 3. B. in Streu, ba, 
wo ıc., u. als Anlaute nur a,d, u, au, eu, 
ai ausdrücklich gefchrieben, dugegen die mit 
i anlautenden Wörter über, die mit e u. 
ei anf, u. die mit o u. 5 anlautenden uns 
ter die Zeile gefegt. Ein Burger Haarftrich 
jü Anfang bedeutet dann i, e ob. ö, ein 
anger oi od. d. Inlautende Vocale werben 

nicht ausgefchrieben, fondern bie Wörter, 
die mit i od. at lauten über die Zeile, bie 
mit a,d, eu. ei auf, die mit u u. ũ, o u. 
ö unter, u. bie mit au, äu, eu halb auf 
n. balb unter die Zeile g:fegt. Die Eon 
fonanten werden ale Anlaute entweder in 
ber Stärke eines Haarſtriches ob. in der eines 
Grundſtriches gefchrieben, u. da mit jedem 
ein kurzer od. langer Haarſtrich verbunden 
werden ann, fo ergeben fich 4 Unterſchei⸗ 
dungen, wovon jebe einen anlaurenden 
Eonfenanten mit einem Wocal bezeichnet. 
Der fhief auf der Zeile ſtehende gerade 
Strich z. B. in ber Höhe eines d ber Eurs 
fivfchrift bedeutet dz die 4 Unterfchiede find: 
1) d in der Stärke des Haarftrihes mit 
Purzem Haarftrih; 2) in der Stärke des 
Haarſtriches mit langem Haarſtrich 3 a 
runds 


118 


Grundfirich mit kurzem; 4) ale Grundſtrich 
mit langem Haarſtrich. tehen biefe Zei: 
hen auf der Zeile, fo it Nr. 1 ‚a= 
dei, 8 — ba, 4 = dae; unter ber Zeile: 1 
— do, 2 = bö, 8 = bu, 4== bü; über ber 
Zeile 1 — bi, 4 dal, vorausgefegt, baß 
der auslautenbe Eonfonant jedesmal zugleich 
mit bem anlautenden auf, unter ob. uber dee 
Zeile ftebt; wird aber der Anlaut auf, ber 
Auslaut unter bie Beile die Zeile gefchries 
beu, fo tft Nr. 1 = beu, 8 = bau, 4 
bau, Ebenſo bei allen anderen anlautenben 
Eonfonanten. Diefelben find aber entiveder 
einfache, wie b in bilden, od. zufammenge 

fegte, wie br in brechen; fowohl die ein 

fachen ale zufammengefegten, zuſammen 51 

erbalten jeder ein befonberes darafteriftis 
ſches Zeichen, ebenfo bie einfachen u. zus 
fammengefesten nuslautenden Eonfonans 
ten, zufammen 117. Unter legteren bes 
finden fih die verboppelten Auslaute tt, bb, 
U ze. Während bie einfahen Auslaute 
in ber Stärke des Haarfirihes gefchrieben 
werben, bebeutet bafielbe Zeichen in ber 
Stärke des Grundſtrichs ben verboppelten 
Eonfonanten. ® Allein alle biefe Mittel reis 
den nicht aus, um bie für ben Stenograpben 
unentbebrl. Kürze berzuftellen, ba durch die 


vollftändig durdgeführte Unterſcheidung Ru 


fammengei ter Eonfonanten (br, bl zc. 
von den Eonfonantenverbindungen, zwiſchen 
denen Bocale lauten (bar, bail 2c.) zwar für 
bie Deutlichkeit der Schrift, aber'auf Koften 
der Kürze geforgt ift, ed muß daher biefer 
Schade dur eine größere Zahl von fogen. 
Sigeln erfegt werben. Dabei geht er 
von bem Grundſatze aus, daß bef. ber an⸗ 
Iautende Eonfonant als unwandelbarre 
Grundbeftanbtheil ber Träger des Begriffes 
fei u. fi) daher vorzugsweife zu Sigeln für 
Begriffewörter eigne. Er bildet auf biefe 
Weiſe ungefaͤhr 200 Sigeln für dieöfteren Bes 

riffewörter. Bei den Sigeln für Vorſylben, 

achſylben u. Formwoͤrter wechfelt er zwis 
fen Ans u. Auslaut ab. Die Zahl feiner 
allgemeinen Gigeln für deutſche Wörter bes 
tragt 4585 hierzu kommen noch ungefähr 
150 für frembe, Außerdem empfiehlt Stolze 
bie fogen. Specialfigeln, d. 5. Bis 
geln, bie fi Jeder nad feinem @inzelbes 
dürfniß in beliebiger Anzahl bilden Bann, 
mozu er allgemeine Regeln aufftellt. »Schũ⸗ 
ler Bioget haben mehrfach zugeſtanden, 
daß die Stolzeſche S., ſowie fie in ben Lehr⸗ 
büchern vorliege, zu woͤrtl. Aufnahme von 
Kammerverbanblungen nicht ausreiche, fone 
dern daß da noch befonbere Kürzungsvortbeile 
angewandt werden müßten, zu denen aber 
die A—A S. ſich ganz beſ. eigne. Bol. 
Jacobi, Syſtem der Stolzeſchen Schrift, 
Berlin, 1851. 9 Zu dem Syſtem ber S., wel⸗ 
ches oben als das dritte bezeichnet wurde, ge⸗ 
hört auch ein Verſuch des Schweizers Rahm, 
ber aud ih Deutfchland Anhänger gefunden 
bat. *!e) Die franzöftfche,, italienifche. 
ſchwediſche. norwenifche, norbameris 
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Tai. S. ift ber engl. nachgebildet ob. gleich; 
auf bie griech., dan. u. die ſlaw. Sprade 
ift Die Gabelsbergerſche Schrift angewendet 
worden, um für diefelben eine S. zu fchaffen. 
II. Gefchichte der S. * Die Befchichte der 
S. fest in engem Zufammenhunge mit der 
ber Staaten u. Völker; fie findet ſich überall, 
wo Öffentl. Verhandlungen allgemeiner An⸗ 
gelegenheiten längere Zeit durch Staatsein⸗ 
rihtungen bedingt ob. gelihert waren. Sie 
erſcheint u. verſchwindet mit ihnen. "Die 
erften unziweifelhaften Nachrichten über eine 
Geſchwindſchreibkunſt finden fih bei den 
Griechen, fo arbeitete £enophon feine 
Memorabilien nah geihwindfäriftl. Auf⸗ 
zeichnungen aus. Auch find in Parifer Hand⸗ 
ſchriften Bruchſtücke gried. ftenograph. 
Schrift vorhanden, weldhe Koppin der Paläo= 
grapbie (1817) mittheilt u. entziffert. Diefe 
griech. S. fcheint den Einen nicht früher ule 
im 8. od. 4. Jahrh. n. Ehr. entftanden zu fein, 
weil fie aus der alten grieh. Eurfivfchrift 

ebildet ift, letztere aber erft im 2. od. 8. 

ahrh. n. Chr. erfcheintz; Andere aber glau⸗ 


'ben, weil in ben viel älteren Papyrus 


griech. Eurfiofchrift vorfomme, daß dic uns 
noch bekannte griech. ©. biefelbe fein koͤnne, 
die zur Beit des Freiftaates Athen {dom 
angewendet wurde. *Als das polit. Les 
ben ber Brischen in dem römifhen aufs 
ging, wurde aud die &, bei den Rsmeru 
beimifh u. nicht nur in ‘allen Bebieten 
ber Deffentlichkeit angewandt, fondern auch 
ein Hülfsmittel bei literar. Beſchäfti⸗ 
gungen. Plutarch erzählt, baß eine einzige 
Rede Eatos erhalten worden ſei burd den 
Eonful Cicero, ber ben beften Köpfen unter 
ben Schreibern Schriftzeichen, welche in Heis 
nen u. Burgen Wortbuͤdern bie Bebeutung 
vieler Buchſtaben hätten, gelehrt u. biefels 
ben auf verfhiedene Pläge im Verſamm⸗ 
Iungsorte bes Senates vertheilt hätte. Zu 
Eiceros Zeit unter Zul, Eäfar u. Auguftus 
fand bie &. allgemeine Anwendung. ru. 
Stenographen (Notarii, Actuarli) wurben 
von Staatswegen u. von vornehmen Rö⸗ 
mern gebraucht, um öffentl. Verhandlungen 
im Senat, vor ben Kalfern, in ben öffentl. 
Gerichten, wiſſenſchaftl. Vorträge u. Abs 
hbandlungen u. auch Acte ber freiwilligen 
Gerichtsbarkeit (Merträge, Teftamente) auf- 
zunehmen. Plinius d. 3. erzählt von ſei⸗ 
nem Stenographen, ben er nachſchreiben 
ließ, u. von dem feines Oheims. Martial 
macht fi über einen Anwalt Iuflig, ber 
einen ganzen Trupp Stenographen bei ſich 
führte ꝛe. Solche Nachrichten finden fi aus 
allen Jahrhunderten ber Kaiferzeit bie nı? 
den Kirdhenvätern u. Pandecten. In 
gentius findet fi) noch die Rotiz, bo 
Ars literaria (Schreibe u, Spradunt 
ber Kuaben in eine höhere (notarir 
bere (abecedaria) zerfiel. "Mir 
Eivilifation erhielt fie fih no⸗ 
Jahrh. unter den fränk. Kör 
fern, u. dieſem Umftande habe 


.. 


‚ rom. 
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ie bie Er⸗ 
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haltung der röm. Kurzfchrift zu verbanfen. 
Mehrere Sapitularien aus biefer Zeit, in 
tirenifhen Noten gefchrieben, ſind noch ers 
balten, u. die Codices des Commentare über 
die rom. S., weldhe dem Rhetor Seneca 
zugefchrieben wird, aber wahrſcheinlich aus 
der Zeit der Antonine ſtammt u. von Kir⸗ 
chenvãtern interpolirt ift, rühren wahrs 
ſcheinlich aus derfelben Zeit. Die erften 
Spuren der modernen ©. finden wir in 
England, we fie fih nah Einfegung ber 


: » jegigen engl. Staatdverfaffung von 1689 


als Träger der Deffentlichkeit auebildete. 
Zur Zeit der erften franz. Revolution von 
‚1789 fand fie in Fraukreich Aufnahme, 


was zu ben erften Berfuhen deutſcher 


Stenographen von Mofengeil u Hor⸗ 
fig Beranlaffung gab, ohne jedody damals 
in Deutfhland einen geeigneten Boden zu 
ihrem Gedeihen zu finden. Erſt die Eins 
führung landfländifher Werfaffungen in 
Württemberg, Baben u. Baiern fchuf bie 
jegige deutſche S., welche fi anfänglich auf 
Sudbeutfhland beſchraͤnkte. »Während 
Winter in Stuttgart u. Karlsruhe 
mit feinen Schülern in ben zwanziger Jah⸗ 
ten u. vorher den ftenograph. Dienft vers 
fah, nahm Gabelsberger mit feinen 
Schülern in Münden bie Verhandlungen 
der 2. Kammer auf u. begründete fein neues 
ſtenograph. Syſtem. ereits im J. 1831 
erhielt er den Auftrag, Lehrcurſe zur 
Heranbildung von Stenographen abzu⸗ 
halten. Nach der Einführung der Iunbs 
ſtändiſchen Verfaſſung im Königreich Sach⸗ 

en verpflanzte K. Krauſe die Gabels⸗ 

ergerſche S. nach Norddeutſchland, indem 
er beim erften öffentl. Landtage in Dresden 
1833 als Mitrebacteur des Landtagblattes 
einen Schüler Gabelsbergers, Wigard, 
von Münden holte u. zur flenogruphb. 
Aufnahme von Sandtagsverhandlungen ver⸗ 
wendete u. mündlich u. fchriftlih für Ders 
breitung ber &. wirkte. ® Der Pönigl. fücf. 
Regierung gebührt das Verdienſt, die erfte 
in Europa gewefen zu fein, welde für die 
S. eine eigene u. befondere Staatsanftalt 
gegründet bat, das königl. ſächſ. ateno- 
graph. Institut, mit dem doppelten 
Zwede für die Regierung bei allen vorkom⸗ 
menden Welegendeiten ben ftenograph. 
Dienft zu verfeben u. außerhalb bes Lands 
tages neue Stenographen beranzubilden. 
Es beſteht gegenwärtig nebft dein Vorftande 
aus 8 Mitgliedern, die ſich ausſchließlich 
mit Unterricht u. Ausübung ber &, nad 
Gabelsbergers Syſteme beichäftigen. ?Um 
eine weitere Verbreitung der S. in Nords 
deutfhland Hat fih Stolze in Ber⸗ 
Iin feit 1841, wo mit Unterftügung bes 


tönigl. preußiſchen Diinifteriums bes Im d 


Unterridtes fein Lehrbuch der &. veröfs 
fentliht wurde, verbient gemacht, Tonnte 
aber erft im 3. 1847 beim Vereinigten Land⸗ 
tage in Berlin von ber Regierung zum ftes 
nograph. Dienft verwendet werben, Geine 


Schuler genägten damals nicht, fo daß bie 
Pönigl. ſaͤchſ. Regierung mit ihren Steno⸗ 
grapben uushelfen mußte. Gegenwärtig 
find Zftenograph. Kanzleien bei den 
‘preuß. Kammern; bie ber 1. befteht aus 
11 Gabelsbergerſchen Gtenographen u, 
einem, der bie Rahmſche Schrift anwendet, 
in der 2. fhreiben nur Stolzeſche Steno⸗ 
graphen u. ift Stolze der Vorſteher diefer 
Kanzlei. Es liegt ihm ob, während der Zeit, 
wo die Kammern nicht verfammelt find, für 
bie Ausbildung von Stenographen auf 
Staatskoſten Sorgezutragen. In Baiern 
bürfen in Folge einer königl. Regierungs⸗ 
entfhließung (vom 27. Juli 1842) nur 
Solche ftenograpb. linterricht ertheilen, bie 
fih einer ven Stuatswegen vorzunehmen⸗ 
den öffentl. Prüfung unterworfen haben. 
Nah Gabelsbergers Tode wurde Georg 
Gerber (Schüler Gabelsbergers) als Lehe 
rer ber ©. an ber Univerfität u. polytech⸗ 
niſchen Schule zu Münden angeftellt. Aus 
Berdem werben jährli von der Regierung 
400 fi. Prämien zur Fortbildung u. Er- 
munterung von Anfängern in der ©. vers 
theilt. Während des baier. Landtags erhals 
ten 2 Borfteher des gefammten ftenograph. 
Dienfted un. außerdem 20 Gtenographen 
Tagegelder, wovon 8 in ber 1. u. 12 in ber 
2. Kammer fchreiben. *' Wärttemberg 
bat in Stuttgart 2 Stenographen, Wins 
ter u. einen feiner Schüler angefellt; 8 
Buabelsbergerfhe Stenographen erhalten 
während he Landtages Tagegelder. In 
Kurlsruhe fchreibt. Winter gewöhnlich 
ſelbſt u. ift einer feiner Schüler angeftellt, 
außerbem werben auch Gabelsbergerſche Ste⸗ 
nographen verwendet: Am glaͤnzendſten war 
die Stellung ber Stenographen der franz. 
Nationalverfammlung von 1848 bis 2. Dec. 
1851. Nah franz. Blättern wurben 18 . 
Stenographen ale Staatsbiener (Fonction- 
naires publics) angeftellt, namlih 5 Mes 
Dactionsftenographen (Beviseurs), 2 Unter⸗ 
redactionsftenegraphen (Rouleurs - Revi- 
seurs) u. 141 Turnusſtenographen (Rou- 
leur) mit bedbeutendem Jahresgehalt. Bon 
den Turnusſtenographen fehrieb jeder nur 
2 Minuten lang, wurbe dann abgelöft u. 
mußte fofort feine Aufzeichnung in gemeine 
Schrift übertragen; von ben Redactions⸗ 
ftenograpben jeder eine Biertelftunde u. bes 
forgte dann nad feiner Niederfchrift die 
Durchſicht ber von ben Zurnusftenographen 
gelieferten Arbeiten. Das neue Kaiferreich 
bat der ©, in Frankreich Beinen Plug eins 
geräumt; felbft der Moniteur hat feine Stes 
nographen mehr. In Dänemark beichäfs 
tigt jede bew beiden Kammern 9 Stenogras 
phen, einfchließlich eines Oberſtenographen. 
er 2. Kammer wirb eine ber englifchen 
nachgebildete &. angemwenbet, in ber 1. die 
©abelsbergerfhe, die David Deffau, 
Oberſter u. Lehrer ber ©. in Kopenhas 
gen, dahin verpflanzt Bat, nachdem er 1848 
die S. in Münden bei Babelöberger ers 
ernte 
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Iernte u. mit Gabelsberger aufs Dänifche 
übertrug. *In Schweden ift eind nad 
dem engl. Syftem ausyearbeitete ©. hei⸗ 
mifh. Bon den 4 Reichsſtänden beſchäftigt 
aur die Ritterſchaft Stenograpben. Gie 
überläßt die ganze Leitung des ſtenograph. 
Dienftes ihren Secretir, beftimmt aber die 


Zahl der anzuftellenden Stenograpben, ges 


wöhnlih 4. In Norwegen ift die engl. 
S. üblich, ſcheint aber bein Storthing Beine 
Anwendung zu finden. Der Norwege 
Paludan mit feinen Schülern ſtenogra⸗ 
pbirte in Kopenhagen. such Italien 
fam die moderne ©. durch Amanti zu 
Ende des 18. Jahrh., ter das engl. Syftem 
auf die italien. Sprache übertrug; man bes 
nußte biefelbe aber erft feit 1848 in Zurin. 
Den ftenograpd. Dienft bei der Nationals 
verfanmlung des Königreihs Sardinien 
wurde auf Borfchlag Dlilanefios, Prof. ber 
©. an der Militärafedemie zu Turin, nad 
dem Vorbilde des franzöfifchen geregelt. 
“ Die Berhältniffe ber engl. Stenograpben 
(Reporters) Tind ganz kigenthüml. Art. 
Sie gehören zum Perfonal der großen Lons 
Doner Zeitungen u. werden von den Redac⸗ 
tionen befoldet. Die Stenographen an ben 
Gerichtshöfen find Häufig junge Advocaten, 
welche ihre Lehrzeit, in der fie auf Elienten 
warten, auf diefe Weiſe ausfüllen, *° Webers 
haupt ift die 6. in England fo in Auf 
nahme, daß fte felbft an den Univers 
fitäten gelehrt wird. Auch in Deutfche 
land tft fie Lehrgegenftand an mehreren 
Univerfititen, fo 1852 in Berlin (jeit 1851 
Michaelis), in Gray (Pofener), in Prag 
Kraufti), in Münden (Gerber), in Wurz: 
urg (Puſchkin), in Wien (Heger). us 
He find aber nody 2 Hauptvereine für 
nebreitung u. Förderung der &. thätig, 
nämlich ber Gabelsberger Stenogras 
vhens@entralverein in Münden, 
dem fih der Eentralverein der Ste—⸗ 
nographen bes öftreid. Kaiferflaas 
tes zu Wien u. Zweigvereine zu Berlin, 
Leipzig u. Chemnitz angefhloffen haben; 
fodann berftenograpbifhbe Hauptver— 
ein für Stolzeice S. zu Berlin, der 
mit einer Menge von Zweigvereinen in ganz 
Norddentfchland in Verbindung ftebt. Der 
. Münchener Berein läßt feit 1849 cine Zeit⸗ 
ſchrift Stenograpb. Blätter, u. ber 
Berliner Stolzefhe ebenfalls ſeit 1349 ein 
Archiv für & erfheinen, beide in fies 
nograph. Schrift. IV. Literatur. "Das 
Bauptwert über altröm. S. ift: Ulr. Kopp, 
alaeographia critica, Diannd,. 1817; für 
die moderne S.: Fr. Zuv. Gabelsberger, 
Anleitung zur beutfhen Redezeichenkunſt 
cd. S., Münd. 18845 2, A. 1850; für die 
Gabelsbergerſche &., Wigard, Lehrb. der Res 
dezeichenkunft, nach Gabelsbergerſchem Lehrs 
gebäude, Deffau 1855, 2 Bde.; Deyde, Kraufe 
u. Steinmann, Lehrbud der Bubeisbergers 
{ben S., Dresd. 1853; dazu: Stenograph. 
Leſebuch ebd.; W. Stolz:, Theoret. prakt. 
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Lehrb. für höhere S., Berl. I83, Antei⸗ 
tung für deutſche S., ebd. 1845; Ausführl. 
Lehrgang der deutſchen &., Berl. 3862; für 
bie tolpefe &.: €. Danneberg, Theore⸗ 
tifh praßt. Leitfaden der deutſchen S. Bert. - 
1551; 3. Nowak, Leicht lesbare Geſchwind⸗ 
ſchrift, Wien 1848, tBe.) 

Stenomesson (S. Herb.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam. der Nareisseue- 
Amaryllideae; in Peru u. a. m. 

Stenosiphon (S. Spach.), Pfumzen- 

att. aus der nat, Sam. der Onagrarieu; im 
ordamerika, Teras. 

Stenosolenium (S. Turcz.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. Kam. des Afperifolias 
ceen (Borrugineen); in Sibirien, Rorbehina. 

+ Stepanek (Iohann Nep.), ber tſche⸗ 
chiſche Kogebue, ftarb den 12. Febr. 1844. Er 
redigirte zulegt die tfchech. Prager Zeitung. 

Stephan, *69) ©., Erzherzog von 
Deftreih, Sohn des Erzherzogs Joſeph u. 
defien 2. Gemahlin Hermine, geb. Prinzeffin 
von Anhalt» Bernburg» Schaumburg, geb. 
ben 14. Sept. 1817, wurde im Dec, 1843 
@ivilgouderneur von Böhmen, 1847 nad 
dem Tode feines Vaters als ftellvertretens 
der Palatin von Ungarn ernannt u. im Rov. 
d. 3. durd die Mahl des Reichstags u, bie 
Beſtätigung des Kaiſers definitiv mit dies 
fer Würde betraut. In Folge der Maͤrzereig⸗ 
nifje 1848 wurde feine Stellung fowohl ber 
nationalen Partei ale aud der öftreih. Re⸗ 
gierung gegenüber eine unhaltbare (f. u. 
Ungarn in den Suppl.), er entfagte dem 
Palatinat u. begab fi nad feinen in Naſ⸗ 
fau liegenden Beffgungen (Graffhaft Holz 
appel u. Scaumburg), wo er noch lebt. 
+29) (Martin), der berüditigte Ges 
paratit, wurde nah feiner Verweiſung 


aus b.r Kolonie in Amerika karyolıfch u 


ftarb 1846. (Lb.) 

FStephani (Seinrid). Er war geb. zu 
Gmünd a. d. Krek den 1. April 1765 u. ft. 
am 24. Dec. 1850 zu Gorkau in Schlefien. 
Er ſchr. noch: Handb. der Unterrichtsfunft, 
18385; Handb. der Erziehungstunft, 18365 
Die Offenbarung Gottes durch die Bernunft 
als die einzig gewifle u. völlig genügende, 
1885; Mofes u. Ehriftus, 18365 Die Haupts 
lehren des Nationalismus u. Myſticismus, 
18375 Das goldene Bub, od. deutlicher 
Nachweis, daß wır den echten biftor. Ehriftue 
verloren haben, 1844, (Sr.) 

Stephanocarpus (S. Lk.), Pflan= 

engatt. aus der nat. Fam. ber Eiftineen ; 
in Aegypten. 

Stephanötl« (S. Thouars), Pflan⸗ 
zehgatt. aus der Kam. der Ufclepiadeen; Ar- 
ten: auf Diadayuscar u. bei und cultivi 

Stephensn, 2) (Alerander), £ 
Hptw.; 2) (Fohn.), Reifenterr n = 


trafamerifa u. Yukatan, zulegt Vice fie 
dent der Panamaeiſenbahngeſellſche für 
weiche er ſehr thätig war, flarf «12, 


Nov. 1852, 
Stephensen, 1) (Seo: ), der 
Des 
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Begründer des jegigen Eiſenbahnſyſtems, 
ie 1z8l in dem Dorfe Wylam in der 
raffebaft Rortyumberland; arbeitete Ans 

füngs un einem Schienenwege u. war Bes 

diener ber Bremfe, Fam fpäter aufdas Koh⸗ 
lenbergwerk Killingworth. Eine befchädigte 
große Pumpmaſchine, an welher Mecha⸗ 
niter von Ruf ſich vergebens verfucdht Hat» 
ten, ftellte er nicht nur her, ſoudern brachte 
auch mehrere Berbefferungen an, wurde 
nun Ingenieur u. Mafcinenmeifter, erfand 

1818 die Sicherheits lampe, die due Entzüus 
den der fügen. ſchlagenden Wetter in den 

Gruben verhindert, wandte feitdem feine 

ganze Aufmerkſamkeit aufdie Ausbildung der 

Zocomotive u. gründete 1824, nachdem er bes 

reits 2 Maſchinen gefertigt butte, in News 

<aftle feine Maſchinenfabrik. 1825 wurde 
aad) feinem Princip die erfie Eiſeubahn zur 

Beförderung yon Perfonen zwiſchen Stods 

ton u. Darlington angelegt; dıe Erbauung 

der Liverpool⸗Mancheſter Eifenbahn 1829 

begründete feinen Ruf für immer; von da 

an leitete er den Bau ber bedeutendſten Eis 
fenbahnen in England, od. baute Maſchi⸗ 
nen für diefelben u. wurde zu gleichem 

Zwede nad Belgien, Hollund, Frankreich, 

Deutfhland, Stalien u. Spanien berufen; 

er ft. am 12. Aug. 1848. 2) (Robert), be: 

rühmter engl, Techniker, Erbauer der Bri⸗ 
tannlabrüde, ftarb am 12. Juli 1850 zu 

Edinburgh. (Ap.) 
Steppenkatze (Mmanul, Fetis Ma- 

aul Pall.), weißlichgelb od. rothlich, mut 

(hwurzbraunen Haaren untermifcht, unten 
blaͤſſer; Shwanz lang, glrih die, frıwarz 
eringelt, Wungen mit 2 Reiben ſchwarzer 
unkte; auf fteilen Felsgebirgen der tartar. 

u. mongol. Steppen u. inneroalb Rußlands 

um die füdl. Vorgebirge des Ural 2c., a. 

über ganz Mittelufien verbreitit. Das Kell 

kommt in den Handel, ift uber ziemlich 
wehlfeil. (Reh) 
Stepping, Kirchdorf am Bebisbaw ın 

Edleswig, weftlib von Chriſtiansfelde; 

bier am 8. Aug. 1848 Ueberfull einer preuß. 

XZruppenabtheilung durch 1 Bataillon u. 2 

Escadrons Dünen. 

Sterbehafer, f. u. Zins n. 

Stercorit, klare Kryſtalle ın größeren 
kryſtall. Maffen von Guano von Ichaboe an 
der Weſtküſte Afrikas von einer gelblichen 

Diaterie des Guano gelb gefürbt, laſſen fih 

leicht zerbrechen jpec. Gewicht I,uısı. Rauch 

der Analyſe find ſie mikrokoomiſches Sul; 

(fogen. Phosphorfalz). Formel: Na O, 

8, P Os + 10 O. 
Stereochromie. In der neueſten 

Zeit Hat Fuchs in Munchen nit Hulfe von 

Kaulbach dem Wafferglafe (f. Kieſelſaures 

Kali in den Suppl.) eine wichtige Verwen⸗ 

bung ın der Frescomalerei verſchafft u. Die 

fogen. &. darauf begründet. Die Auswahl 
ber anzuwendenden Farben bat viele Schwie: 
igkeiten gehabt, dus Verfahren ift noch 
veheimniß. Go viel verlautet, foll das 


Waſſerglas zulent in Löfung durch eine 
feine Opige aufgetragen werben u. gewifs 
fermaßen einen Firniß bilden, der einmal 
troden, das Gemälde vor faft jeder ſchaͤdl. 
Einwirkung ſchützt. In dem neuen Bers 
Iiner Mufeum find bereite mehrere pracht⸗ 
volle Gemälde in dieſer Weiſe audges 
führt. a.) 
°*Stereometer, f. u. Schwere » (in 
ben Suppl.). 

Sterling, 1) (Tduarb), war früber 
Difizier in der engl. Armee, widmete fi 
dann der Literatur, lebte 1814 eine Zeitlang 
in Paſſy; bef. befannt als Hauptredacteur 
der Times, welche Stelle er bis 1840 bes 
kleidete, worauf er fih von allen Arbeiten 
zurückzog. 8) (John), Schn des Bor, 
geb. 1806 zu Kaimes⸗Caſtle in Schottland, 
ftudirte bie 1827 in Guambdridge u. führte 
dann ein Wanderleben, war 182 bis 1834 
Geiſtlicher in Herfimenceur, begann fein 
Wandeirleben wieder u. fl. 144, Er ſchr. 
pbilofoph. u. bifter. Auffäge u. alleyor. Ers 
züblungen für das Athenaum. Seine Es- 
says and ‚Tales herausgeg. don Carlyole, 
Lond. 1952, . 

Stern (Abraham), geb. 1369 in der 
yolu. Stadt Hrubieszow ven jüd. Eitern, 
lernte erft als Uhrmacher, widmete fi dann 
in Warſchau ganz der Mechanik. Er ers 
fand für die Feldmeßkunſt zum Erſatz des 
Meßstiſches den bewegl. Triangel mit 2 Vis 
firmaß:n, u. fpäter (ld2l) den topograph. 
Mugen, eine Maſchine, wodurd der Plan 
einer Gegend, welhe man damit umfährt, 
verkleinert auf Papier gezeichnet wird; für 
die Landwirthichaft lieferte er Modelle zu 
Drefb= u. Getreitereinigungsmafchinen, 
fowie zu einer Schneidemnühle. Sodann 
erfand er mehrere Rechenmaſchinen u, zwar 
eine für die 4 Species, eine zum Auszie⸗ 
ben der Wurzeln mit Brüchen u. eine dritte 
zufammengefegte, welche beide Leiftungen 
verrinigt. (Le.) 

Sternbedeckungen, {0 v. w. Fir: 
fternbedelungen, f. u. Sirfterne (in ben 
Suppl.). 

Sternbergit, Mineral, aus ben Sils 
bergruben von Joachimsthal u. Johann⸗ 
g:orgenftadt, Me Grundform der Kryftalle, 
eın rhombiſches Octaeder. Die Kryſtalle 
find in der Richtung der Baſis ſpaltbar, 
auf der Bafis der längeren Diagonale 
parallel zart geftreift, roferten s od. bufchels 
förmig gruppirt, Dunkel tombatbraun ges 
fürbt, oft angelaufen, im Stride ſchwarz, 
in dunnen Blättern btegfam, wenig härter 
al6 Talk, fpec. Gew. — du Bor dem 
Löthrobre gibt der S. fdhweflige Säure 
u. ein magnetifhes, mit Silber bedecktes 
Korn; mit Borar gibt er die Reaction auf 


Eifen. (Wa.) 
Sternjahr (Sideriſches Fahr), ſ. 
u. Jahr s. 


TSternkarten. Die vorzüglicften 
u, befannteften find außer den ins Hptw. 
ans 


Argelander, 


angefäbtten no: Sul. Schillir, Coelum 
stellatum christianum, 55 Blätter; Pardies, 
6 Blätter, 16733; Sener, Zodiaeus, 3 Bläts 
ter, Lond. 1690; Eellarius, Harmonla ma- 
erocosmica, 8 Karten, 17085 Dbeulanb, 
Zodiaque, Par. 1755; Mob. Vaugondy, 
Planispheres, 2 Blätter, Par. 1764; Las 
caille, Coelum australe; Die 2. Aufl, von 
lamfteede Atlas von Kortin, Par. 1776; 
oldbach, Neuefter Himmelsatlas, 27 Kar⸗ 
ten, Beim. 1799; Harding, Atlas coelestis, 
27 Blätter, Bött. 1822; Meigen, Der ges 
rnte Himmel, Düffeld. 1823; Hoffmann, 
ollftändiger Bimmeldatlas, 82 Blätter, 
Stuttg. 18373; v. Littrow, Atlas bee geſtirn⸗ 
ten Himmels, 18 Blätter, Stuttg. 1839; 
Schwind, Sternkarten in 5 Blättern, 1848; 
Uranograpdie, Berl, 1844; 
Berliner aladem. Sternkarten (unvollens 
bet); Biſhop, Ecliptical Charts, Lond. 1852 
(unvollendet) ꝛc. (Jn.) 
Sternkorallien, bie Korallen, deren 
Paltiger Stamm an feinen Enden ob. an ber 
ganzen Oberfläche Bleinere od. größere ſtern⸗ 
artige Mündungen trägt, welche durch ſtrah⸗ 
lenartig geftellte Blärthen gebilbet werben, 
wifhen denen ber Polyp feine Fangarme 
ervorſtreckt, deren Zabl ber Zahl der Las 
mellen entſpricht. Diefe Korallen wacfen 
ſchnell Heran, vermehren fidy fehr u. find es 
vorzäglig, welche die ben Schiffern fo ger 
fäyrliden Korallenbänte u. Korallenriffe 
u. endlich ganze Inſeln (Koralleninfeln) 
bilden. Bon vielen wird der übrigens ſehr 
feine Kalt zu Mörtel ıc. benugt. Beſ. im 
Jurakalke, aber au im Grobkalke fommen 
auch vorweltlidhe &. vor. Die Gattun⸗ 
gen der &, gehören vorzüglich der Kamilie 
der Polyaktinien, mit mehr als 12 Yühlers 
ſtrahlen u. der Unterfamilie ber Mabrepos 
tinen aus der Familie der Dodekaktinien 
mit nie mehr als 12 Strahlen an. Es find 
bef. bie Gattung: Kelchkoralle (Gyathina 
Ehrenb.), mit nicht verziweigtem Stamme, 
an deffen Ende ein großer Stern, deſſen 
Lamellen von einem zadigen Kranze in der 


Mitte ausgehen; Augenkoralle (Oculina 


Lam.), mit veräfteltem Stamme, deſſen 
glarıe Aeſte am Ende den Stern tragenz 


hüffeltora!lle(Explanaria Zam., Tur-.' 


binaria O%k.), mit blätterigem, wellig ges 
faltetem u. lappig ausgebreitetem Stamme, 
ber nur auf einer Seite bie Sterne trägt; 
Nelkenkoralle (Caryophyllia), mit aufs 
rechten, regelmäßig gabeläftigem Stamme; 
Neytoralle (Astraea), mit Pugels ob. 
{geibenförmigem , auch andere Körper übers 
ziehentem Stamme, ber ganz wie mit Ster⸗ 
nen überfäet iſt; Blätterkoralle (Aga- 
ricia), mit aufredhtem lappigem Stamme u. 
nur auf ber Oberſeite mit Sternen in pars 
alleln Furchen; Hirn od. Labyrinth⸗ 
?oralle (Maeandrina Lam.), mit balbs 
Bugeligem Stamme, der Stern in bie Länge 
gezogen, ben ganzen Stamm bebedend, 
mannigfaltig gewundene Burden bildend, 


Sternkorallen bi Stibäthyl 


mit Hügelftreifen bazwifhen; Shwanmns 
?oralle (Madrepora), mit aufrechtem ob. 
Ueberzüge bildendem Stamme mit überall 
ftagelähnlich vorftehenden Zellen, bie ganze 
Oberflähe mit Sternen befegt. Unter den 
vorweltl. finden fi die Gattungen Astraea, 
Cyathophylium, Anthophyllum, Lithoden- 
dron, Ocnlina, Explanaria, Agaricia, Mae- 
andrina, Madrepora, Cerlopara u.a. (Rch.) 
Sternstunde, f. u. Sternzeit. . 
Sternverschwindungen. Um ben 
Gang einer Sternuhr genau zu ermits 
teln, bat Olbers das Beobachten ber fogen. 
S. mit einem Kometenſucher vorgefchlagen. 
terzu wird erfördert, daß in der Nähe bes 
eobachtungsortes ſich eine ſenkrechte Thurm⸗ 
mauer od, ein vertical ſtehender Blitzablei⸗ 
ter befindet; daß man nur Firfterne wählt, 
u. biefe, beren Derihwinbungen binter der 
Thurmmauer od. dem Blitableiter beobadys 
tet werben, genau kennt, bamit Beine Vers 
wechfelungen vorfallen. Diefe Beobachtun⸗ 
gen laffen fich fehr genau anftellen, wenn 
gleih die ©. nicht plöglid geföchen, (Jn.) 
T8Steuber (Ehr. H. Wil), kurheſſ. 
rb (nicht 1844, fondern) 


* 


Staatsminiſter, 
ben 7. Juli 1846. 
Steuerverein, ſ. u. 3oll« (in ben 
Sptw.) u. in ben Suppl. 
Stewart, 4) f. Zonbonberry 2). 
Stibäthin, |. u. Stibäthyl 1» (in den 


&uppl.). 
Stibäthyl (früher Antimonäthyl), 
Ci» Hu Sb = (Cı Hı)ı Sb, !organifces, 
dem Kakodyl (Arſenmethyſh) aͤhnl. Napical, 
welches durch die Einwirkung von Chlorz, 
Broms u. Kodäthyl auf Antimonkalium 
entfteht. Antimontalium (burh Mifchen 
von 5 Th. rohem Weinftein mit 4 Th. Anz 
timon, langfames Erhigen in einem bedeck⸗ 
ten Xiegel bis zur Verkohlung bes Weins 
fteins, einftündiges Weißglühen u. langſa⸗ 
mes Erkaltenlaffen im Iuftdicht verſchloſſe⸗ 
nen Dfen erhalten), mit 2—8 Th. feinem 
Quarzſand feingerieben,, wird in einem 
Beinen Kolben mit Jodäthyl befeuchtet. Es 
tritt bald eine Reaction ein u. Jodathyl 
verflüchtigt fih. Wenn fein Jodaͤthyl mehr 
übergeht, wird ber Kolben mit einer Bors 
lage u. Röhre verbunden, bie mit Kohlen⸗ 
fäure gefüllt find u. in einer Atmofpbäre 
biefes Gaſes fi befinden. Beim Erhitzen 
des Kolbens geht das S. über. Das Des 
ſtillat wird in einer Atmofphäre von Koh⸗ 
lenfäure rectiftcirt. ?Das ©. ift wafferbell, 
bünnflüffig , riecht zwiebelähnlih 5 z ſpec. 
Gero, 1,ms bei 16°, erftarrt nicht bei — 29°, 
fiebet bei 158,,°, Löft ſich Leicht in Alkohol u. 
Yetber; ein Tropfen bes Ses veranlaßt an 
ber Luft einen bilden weißen Rauch u. ver⸗ 
brennt bald mit blendend weißer, ſtark leuch⸗ 
tender Flamme; durch eine feine Spitze in 
Sauerſtoffgas geleitet verbrennt es mit glaͤn⸗ 
zender Lichtentwickelung; rauchende Salpe⸗ 
terſaͤure bewirkt damit gleichfalls prachtvolle 


Verbrennung. Unter Waſſer geht die ——— 
oo n 
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tion des S⸗s nur Iangfam vor fib, Das S. 
vereinigt fih mit 2 Wequiv. Sauerftoff, 
Chlor, Schwefel ıc. Unter gewifien Ums 
ftänden treten aus dem &. 3 Aequiv. C« Hs 
aus u. es bildet fib Aethylſtibyl, Ca 
H.Sb, weldes fi von dem ©. dadurd uns 
terfcheidet, daß die Schwefelverbindungen 
Des erfteren in Waſſer unlöslih find, Alle 
Verbindungen, welde Aethylſtibyl enthals 
ten, geben mit Echwefelmafferftoff einen 
gelben, unangenehm riechenden RNiederſchlag. 
Bei langſamer Oxydation bes ©. bildet ſich 
neben einer burdhfichtigen, ſyrupdicken Maſſe 
noch ein weißes, in Aether unlösl. Pulver. 
Das erftere it Ssoryd, das legtere Ae⸗ 
thylſtibylſäure, C« Hs Sb, Os. *'A) 
Stibäthyloxyd, Cn Hıs Sc Os, bildet 
fi, wenn man eine verbünnte altoholifche 
Löfung von ©. in einem nur lofe bedeckten 
Gefüße verdunften läßt 5 aus dem Rückſtande 
zieht man das Ssoryb mit Waffer aus u. 
wiederholt das Löfen in Aether u. Abdam⸗ 
pfen zur Trockne mehrmals. Am teinften 
ftellt man das S⸗oxyd durch Zerfegen bes 
fhwefelfauren S-oxydes tar. Im reinen 
Zuſtande erfcheint das S⸗oxyd ale eine zäbe, 
waſſerhelle, nicht kryſtallin. Muffe, die leicht 
in Waſſer u. Altobol, etwas weniger in 
Aether löslich ift, fehr bitter ſchmeckt, nicht 
giftig zu fein ſcheint, an ber Luft Beine Bers 
anberung erleidet, nicht flüdhrig ift u. beim 
Erhitzen in eifier Glasroͤhre weiße, mit hel⸗ 
ler Flamme verbrennende Dämpfe u. einen 
antimons u. rostehaltigen Rüdftand gibt. 
Durd Kalium wird es bei gelinder Erwär⸗ 
mung unter Abſcheidung von ©. zerſett; 
durch verbünnte Salpeterfäure u. concenz 
trirte Schwefelfäure wird es zu S⸗oxydſal⸗ 
zen gelöft, durch Salzſäure u. ähnliche 
Säuren zu Ehlor:®. u. entfprependen Vers 
Bindungen. Durch rauchende Galpeterfäure 
wird e6 unter Keuererfcheinung aerteht. 
Schwefelmafferftoff ift ohne ſichtbare Eins 
wirkung; nah dem Berbunften ber mit 
demfelben gefättigten Löfung von &soryb 
erhält man Kruftalle von Schwefel ©. 
u) Salze des Scorydes: Salpeter- 
-faures®soryb, CulluSbOs+2NO,, 
entſteht beim Sättigen verdünnter Salpes 
terfäure mit S⸗oxyd; durch freimwilliges Ver⸗ 
dunſten der Löfung erhält man es in gro⸗ 
Ben rbomboidalifhen Kryftallen, welche bet 
62,3 zu einer Maren, bei 57° Eryftallinifch 
erftarrenden lüffigkeit ſchmelzen, in Wafs 
fer leicht, in Alkohol fchwerer, in Aether 
kaum löslich find u. bei dem Erbisen wie 
ein Gemenge von Galpeter u. Kohle vers 
puffen. Schwefelfaures S⸗oxyd läßt 
fich direct darſtellen; am einfachſten erhält 
man es durch Zerſetzung bes Schwefel⸗S⸗s 
mit ſchwefelſaurem Kupferoxyd; es iſt in 
Waſſer leicht löslich u. kroſtalliſirt erſt aus 
ber ſyrupdicken Löfung in kleinen weißen 
Kryſtallen Cıa Hu Sb Oı + 250,, die 
bitter ſchmecken u, etwas über 100° ſchmel⸗ 
zenn Od VBerbindnugen des &,: 'a) 
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Schwefel⸗GS., Cız Hı Sb Sa, entftcht 
unter Entwidelung von Wärme, ıvenn mar 
S. u. Schwefel unter Wafler zufammens 
bringt; bie vom Schwefel abgegoffene 
Flüffkeit erftarrt fehr balb zu Kryſtall⸗ 
nabeln, welche man dadurch reinigt, daß 
man das anbängende &. an der Luft 
orudiren läßt u. fobann mehrmals aus 
mether umkryſtalliſirt. Es bildet eine vo⸗ 
luminoͤſe, ſilberglänzende Kryſtallmaſſe, die 
unangenehm riecht, bitter ſchmeckt, ſich 
an der Luft im trockenen Zuſtande nicht 
verändert, etwas über 100° ſchmilzt u. 
beim ſtaͤrkern eier unter Bildung eines 
flüffigen, dem Gulfaͤthyl ähnlichen Körpers 
erfegt wird. Kalium entwidelt aus ges 
Uamoizenen Schwefel⸗S. Dimpfe von ©. 
Die waäflerige Löfung des Schwefels®&. füllt 
die Metalle aus ihren Löfungen ald Schwes 
felmetalle u. gibt mit verbüunten Säuren 
Schwefelwaſſerſtoff. *») Selens®. ber 
vorigen Verbindung ähnlich, zerſetzt ſich 
aber ſehr bald an der Luft unter Abſchei⸗ 
dung von Selen; de) Jod⸗S., Can Hu. 
Sb, Ja, wird dargeſtellt, indem man zu eis 
ner alkoholiſchen, in einer Froſtmiſchung 
befindl. 2öfung von &. Job in kleinen 
Quantitäten fo lange fegt, als bie Karbe 
beffelben noch verſchwindet, u. die erhaltene . 
farbiofe Löfung verbunften läßt. Es kry⸗ 
ftallifirt in farblofen Nadeln, die aus Weine 
geift u. ſodann au? Aether umkryſtallifirt 
werden müffen, Es riecht ſchwach nad S., 
ſchmeckt Bitter, loͤſt fi leicht In Waſſer, Al⸗ 
kohol u. Aether, ſchmilzt u, erftarrt bei 70,.°, 
ſublimirt bei 100° in geringer Dienge unvers 
ändert n. wirb bei höherer Temperatur unter 
Bildung bier weißer Dampfe zerſetzt. > 
Brom-®&,, Cıs Hu SbBr, auf ähnliche 
Beiſe wie dad vorige bargeftellt, Durchfichtige 
Stüffigeeit sfpec. Bew. 1,053, erftarrt bei —10° 
ryſta tnife, riet terpentinähnlich, löslich 
in Alkohol u, Aether, unlöslih in Waſſer, 
brennt mit weißer Flamme unter Entwides 
fung faurer Dämpfe. ?e) Chlor⸗S., Cıa 
Hı Sb Cla. Wenn man S. mit 1 Bolum. 
trodnen Chlorwaſſerſtoffgas zuſammen⸗ 
bringt, fo bildet ſich Waſſer u. Chlor⸗S. 
Das legtere entfieht auch unter Wafferftoffe 
gadentwidelung, wenn man rauchende Ehlors 
waflerftofffäure auf &. einwirken läßt, Es 
erſcheint als farblofe Flüffigkeit, bat ein 
ſpec. Gewicht von 1,1 bei 13°, riecht ſtark 
terpentinartig, fümeet bitter, tft unlösli 
im Woffer, leicht löslich in Alkohol uw. 
Aether, ift bei — 12° noch flüffig u. dere 
halt fi wie Ehlorkalium u. Ehlornatrium. 
19) Eyans®. (Stibäthin); wenn man 
3 Aequiv. Eyanquedfilber u. 1 Hequiv. 
Queckfilbereyanid in wäfferiger Löfung zus 
ammenbringt, fo bildet fih Schwefelqueck⸗ 
Ider u. eine nach Cyanwaſſerſtoffſaͤure 
riechende u. ſchmeckende Flüſſigkeit, die fi 
egen Metakfalze wie eine Löfung von 

yankalium verhält. (Wa.) 
Stibmethyl, 'bargeftellt, indem man 
rei⸗ 


— u 
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reines wafferfreies Jodmethyl (durch ges. 


meinfchaftl. Einwirkung von Job u. Phods 
phor auf Holzgeiſt erhalten) mit einem Ge⸗ 
menge von Antimonkalium u. Quarzfand in 
einem Pleinen Kolben der Deftillution uns 
terwirft; das S. beftillirt über. In den 
phyſikal. Eigenfchaften kommt das ©. mit 
dem Stibäthyl überein. Es ift eine farb⸗ 
loſe, ſchwere Klüifigkeit von eigenthüml. Ges 
ruche, welche in Waſſer unlsslich iſt, u. ſich 
in Alkohol ſchwer, leicht aber in Aether löſt. 
An ber Luft entwickelt es dicke weiße Dimpfe, 
entzündet ſich u. verbrenut dann mit weißer 
Flamme unter Abſcheidung von metalliſchem 
Antimon. ?Die Verbindung des Ses iſt ent⸗ 
Perenend ber dee Stibäthyls. Es verbindet 
ih mit 2 At. Sauerſtoff zu einer Bafe, 
welche 2 Ar. Säure fättigt, u. ebenfo gibt es 
die correfpondirenden Verbindungen mit Sa, 
Cl, Brı, Js. Auch bie Eigenfchaften 
diefer Verbindungen find im Wefentlichen 
nicht abweichend von ben Eigenfchaften der 
Stibäthylverbinbungen. In den erften Ans 
theilen, die bei ber Durftellung bes S⸗s 
übergeben, bilden fich öfters Kryftalle, bie 
nicht zur S⸗reihe gehören, fondern der For⸗ 
mel St Mes + J entfpreben. Man erhält 
diefe Kryftalle leicht, wenn man reines Jod⸗ 
metbyl in S. eintröpfelt. Es läßt fih auch 
eine Verbindung (St Me«) O ifolirt erhals 
ten, bie Verbindung St Mes = Cs Hn St 
heißt Stipmethylium. Um die Bafe: 
das Stibmethyliumeoxyd (St Me ı) O 
a erhalten, fege man zu der wäfferigen 
öfung der entiprehenden Jodverbindung 
- fo lange frifch gefülltes Silberoxyd, als 
fih noch Sodfilber nieberfchlügt. In ber 
Löfung ift dann die Bafe enthalten, deren 
Löſung neben Schwefelfäure unter der Lufts 
pumpe verbunftet wird. Es bleibt eine weiße 
Iryftallin. Maſſe zurück, die binficgtlich der 
alkal. Eigenfchuften mit dem Kalibydrat 
übereinftimmt. Verdunſtet man die Löfung 
bei Zutritt der Luft, fo zieht fie Koblenfüure 
an u. brauft dann far mit Säuren auf. 
Halt man über die Auflöfung ber reinen 
Baſe einen mit Salzfüure befeuchteten 
®lasftab, fo bemerkt man weiße Dämpfe, 
aber dennoc ift die Bafe nur wenig flüdhs 
tig; denn felbjt beim Abdampfen auf bem 
Waſſerbade bleibt fie faft in der ganzen 
Duantitit wieder zurüd, Die wäflerige Loöe 
fung hat einen laugeartigen Geruch u. Ge⸗ 
ſchmack; rothes Lufmuspapier wird momens 
tan gebläut. Ammoniak wird Durch Diefelbe 
fogleich in der Kälte ausgefchieden, u. ſelbſt 
Barnt ſcheidet vie Baſis aus der Jodverbin⸗ 
dung nicht aus. Kalk u. Bleioxyd werben 
dur die Baſe fogleih gefallt; Zinforyd 
ebenfalle, der Niederfhlag löſt fi Im 
Meberfhuffe des YFällungsmitteld wieder 
‚auf. Aus Kupferfalzen wird Kupferoryds 
bydrat geränt, das ſich im Ueberfchuffe nicht 
mehr löfl. Quedfilberorydulfalze werten 
(ea, Quedfilberorydfalze gelb gefällt; 
‚un Silberoxndſalzen entfieht ein brauns 


bis Stichart 


ſchwarzer, im Ueberfhuffe bes Faͤlungemit⸗ 
teld unlösliher Niederfhlag. Bit Plas 
tinglorid gibt bie Löfung wie das Kalt 
einen gelben Niederſchlag. Archt man 
die concentrirte wäfferige Löjung der Baſe 
mit Schwefel, fo erhält man eine gelb ges 
fürbte Zlüffigkett, u. vermiſcht man diefelbe 
mit einer verbünnten Gäure, fo ſcheidet fich 
untır Entwidelung von Schwefelwaſſerſtoff 
Schwefelmilch aus, Mit Säuren bildet bie 
Bafe neutrale u. faure Salze, welche mit 
ben Kalifalzen übereinſtimmen. »Jweei fa ch⸗ 
ſchwefelſaures Stibmetbyliumorgb 
(St Me) O, HO 4280Ox wird dargeſtellt, 
indem man zu einer Loſung der Jodverbin⸗ 
bung eine fiedende Löfung von ſchwefelſaurem 
Silberoxyd fegt u. die von Sodfilber ab⸗ 
filtrirte Klüffigbeit im Waſſerbade abbampft. 
Das Salz bildet ſchoͤne quadratiihe Tafeln 
mit abgeftumpften Eden, fie find hart, in 
Waſſer leicht, auch ziemlich Feicht in Alkohol 
löslih, fhmeden fehr fauer u. hintennach 
bitter, Wenn man die concentrirte Loͤſung 
bes fauren Salzes mit Stibmethyliumoxyd 
ättigt, fo ſcheidet fi das neutrale Salz in 
eltrepfen aus, weldde an ber Luft nach einis 
ger Zeit feft werben. *Salpeterfaures 
tibmethyliumoxyd ift ein in Waffer 
löglihes, herb u. zugleich bitter ſchmecken⸗ 
des Sulz, das in Beinen Nadeln kryſtalli⸗ 
firt u. beim Erbigen verpufft. Saures 
kohlenſaures Stibmethyliumoxyd 
wird erhalten, wenn man bie wäflerige Lös 
fung der Bafls mit fohlenfaurem Bafe fät- 
tigt; es kryſtalliſirt in kleinen ſternförmig 
gruppirten Nadeln, tft in Waſſer leicht löe⸗ 
lich, ſchmeckt ſchwach alkaliſch u. gibt mit 
neutralen Bittererdeſalzen keinen Nieder⸗ 
flag. *3odftibmethylium (StMes) J, 
entfieht, wenn 8, mit Jodmethyl in Berüh⸗ 
rung fommt. Die erhaltene weiße Eryftallin. 
Subſtanz wird zwifhen Papier getrodnet 
u. bierauf aus Waſſer od. Alkohol ums 
kryſtalliſirt; fie Proftallifirt in ſchönen 6ſei⸗ 
tigen Tafein, iſt in Waſſer u. Alkohol 
leicht, in Aether jedoch ſchwer Löslich, 
fhmedt falzig, hintennab bitter, durd 
Säuren wird Jod ausgefehleben. WChlo r⸗ 
ſtibmethylium (St Me.) Cl, erhält man 
durch Abdumpfen der Sobverbindungen mit 
concentrirter Salzfäure od. durch Zerſetzen 
derfelben mit Queckſilberchlorid, am beften, 
wenn eine Aöfung des reinen Oxydes mit 
Galzfänre gefättigt wird. ' Nach bem Ab⸗ 
dampfen bleiben weiße KAryftalle, die in 
Waffer leicht, in Alkohol fchwerer löslich u. 
in Aether gang unlöslich find, bitter ſchmecken 
u. fih übrigens wie die Jodverbindung 

verhalten. | (!Va.) 
‚Stichart (Franz Dtto), geb. zu Wers 
bau 1810, ftudirte 1828 — 81 in Reipzig u. 
Halle Theologie, war 1882—H Oberlehrer 
an der Bürgerfchule zu Wertau, u. iſt feit 
1844 Pfarrer zu Jöhſtadt. Er fehr. Hands 
wörterbuh ber Synonymen ber deutihen 
Sprache, Grimma 1841; Ehronik der Sat 
er⸗ 


» mer Juſtizraͤth, flarb zu 
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Berdau, Lpz. 18415 M. Paulus Odontius ob, 
Sefuit. Bertolgungswutb u. evangel. Glau⸗ 
bensmuth, Lpz. 1843; Frauenſpiegel, ebb. 


. 1845; Kirdenpforte, Zwickau 18465 u. m. a. 


Stickel, TU) (Kranz Ferd.), Sebeis 
eglar am 21. 
Sept. 1838. 8) (305. BG uftan), geb. zu Eis 
ſenach 1805, ftubirte in Jena Theologie, Phi⸗ 
Iologie u. oriental. Sprachen, wurde dafelbft 
1827 Privarbocent der Xheologie, bildete 
fi für morgenländ. Literatur weiter zu 
arid aus unter de Sacy, Shezy, Abel⸗ 
emufat, wurde 1836 orbentl. Profeffor ber 
Theelogie zu Sena, 1839 Profeflor der 
oriental. Literatur; 1840 wurde burb ihn 
Das großherzogl. oriental, Münzcabinet ger 
gründet, jeht eines ber reihften in Deutſch⸗ 
land, Er fir. u. a.: Oriental, Münzkunde, 
2pz. 1845; De gemma Abrazea nondum 
edita, Sen. 1848; gab heraus: Sententlae 
Ali Ben Abi Taleb, arabifch u. perfifch, Jena 
18345 Das Buch Hiob, überfegt mit Anm., 
2n;. 1842. (Lb.) 
Stickstoffbor. Bie fi der Kohlen⸗ 
floff mit dem Stidftoff zu Cyan verbindet, 
fo Bönnen aud Bor u. Silicium mit bem 
Stickſtoff analoge Verbindungen eingeben. 
Balmain ftellte zuerft eine Verbindung des 
Stickſtoff mit dem Bor durch Erhigen von 
wafferfreier Borfäure mit Eyankalium dar 
u. nannte fie Aethogen. Wöhler erhielt 
nachher den 8, durch Glũhen von waffers 
freiem Borar u. Kaliumetifencyanür, ftellte 
ibn au dar, indem er 1 375. entwäfferten 
Borur mit 2 Th. Salmiak in einem bedeck⸗ 
ten Ziegel aus Porzellan od. Platin glühte, 
die erhaltene weiße poröfe Maſſe mit etwas 
Salzfäure u. vielem Waffer fieben ließ, due 
S. abfiltrirte u. mit vielem Waſſer aus⸗ 
waſch. Das ©. ift ein weißer, nichtkryſtallin. 
Körper; in ber durch Sauerſtoffgas ans 
geblafenen Flamme verbrennt er ſchnell 
mit grünkihweißer Achwacher Flamme u. 
Borfauredanpf; dulmbı,beiße concentrirte 
Schiwefelfüure wird es langfam zu Bor: 
fäure u. Ammoniak; beim Schmelzen mit 
Kalibydrat entwidelt es Ammoniak in 
reihlicher Menge. In einem Etrome von 
Waſſerdampf wird es bei mäßiger Glüh⸗ 
bige zu Ammoniaf u. Borfäure; diefeibe 


Zerfegung erleidet es Sangfam, weıun es mit 
Waſſer in einem zugefhmolzenen Glasrohr 


bis zu 200° erhigt wird. Bei dem- Glühen 
mit woafferfreien Fohlenfauren Kali bildet 
es borfaures u. chanſaures Kali. (Wa.) 
Stickstoffkallum, NK», bildet 
fich beim &lühen von Kaliumamid; ein 
ſchwarzer, undurchſichtiger, fpröder, nicht 
Iruftallin. Körper, ber bei fortgefegtem 
Blühen in Kallum u. Stickſtoff zerfällt, fi 
an ber Luft von felbft entzünder u, gu Kali 
verbrennt, inden es dabei Stickſtoff abgtbt. 
Wafier wird durch die Verbindung zerlegt; 
ee bildet fib dabei Kali u. Ammoniaß 
(NK: +85BH0O=NDH, +3KO).(Wau.) 
Stickstoffmetalle. Die meiften 


125 
Metalle koͤnnen mit Stickſtoff verbuns 
den werben, wenn über die Oxyde defs 


felben trodenes Ammoniakgas bei erhoͤh⸗ 
ter Temperatur geleitet wird, die jedoch 
nicht fo hoch iſt, daß das entflandene &, 
dadurch wieder jerfegt werde. Die meiften 
derartigen Berbindungen beftehen aus 1 
Hequiv. Stickſtoff u. 3 At. Metall. Bei 
höheren Xemperaturen zerfegen fi bie &. 
u. zwar häufig unter Seuererfcheinung u. 
Erploflen; mande vertragen jedoch ſtarke 
Gluͤhhitze u. zerfegen fi nur, wenn fie in 
Ehlorgas od. mit Kalibydrat ob. mit leicht 
reducirbaren Metallen geglübt merken. 
Durch Säuren werden fie in ein Oxydſalz 
u. ein Ammonlakfalz zerlegt. Einige diefer 
&, vereinigen fih mit dem Chlorid deſſel⸗ 
ben Metalles, andere mit dem Eyanid, wie 
3. B. dus Stickſtofftitan in den fogen. Ti⸗ 
tanwürfeln; noch andere mit dein Amid, 
3. B. S-MWolfram. Ueber die Eonftitution 
der S. ift nichts bekannt; doch iſt bemer⸗ 
tenswertb, daß in den meiſten Fällen ber 
Stickſtoff fi u dem Metalle verhalte wie 
1:3, u. es find diefe Körper als Ammo⸗ 
niat, Nils, zu betrachten, in welchem aller 
Mafferftoff dur eine gleihe Anzahl von 
Aequivalenten von Metall erfegt worden 
ift. Iſt in dem Ammoniak nur 1 Yequiv. 
H durh Metall erfegt, fo entftehen darauf 
die Metallbafen wie das Platinamin, Eur 
pramin,Mercuraminı.‘ (Wa.) 
Stictinsäure, bitterer Stoff aus ber 
Sticta pulmonacea. Ihre Darftellung ges 
ſchteht auf diefelbe Werfe wie die Cetran⸗ 
füure; fie unterſcheidet ſich von ber Icgteren 
dadurch, daß fie fi in abfolutem Alkohol 
viel ſchwerer Iöft u. beim Kochen ihrer 
weingeiftigen Sdfung mit Ehlorwaſſerſtoff⸗ 
füure u. Schwefelſäure nicht blau wird. 
Stieffei (Philipp &r.), geb. 1797 zu Hei⸗ 
belberg, war Prof, an der polytechn. Schule 
zu Karlsruhe u. Dbfervator ber Hauptſta⸗ 
tion Karlsruhe für Meteorologie in Baden; 
ſtarb am 18. Aug. 1852 auf Helgoland; 
ſchr.: Nuturgefhichte, Heidelb. 1825, 2.4. 
1838 5 Usrenregulator mit Sextant 1840, 
2. Aufl. 1844; Jahrb. der Witterungss 
u. Himmelstunde, Kurler, "18405 Zeus, 
1844 — 1852, (Jn.) 
Stieglitz, F3) (Beinr). Nachdem 
er 1834 Berlin verlaffen hatte, lebte er in 
Münden, durchflreifte mit Marggraff die 
baier. Gebirge, lebte daun in Venedig u. 
in Rom; nadı-Benebig zurückgekehrt ftarb 
er —8 während der Belagerung, am 
24, Aug. 1849 an ber Cholera. Seine 
Leihe wurbe nad Berlin gefchafft u. am 17. 
Oct. een feiner Buttin auf dem Sos 
phienkirchhof beigefegt. Er ſchr. noch jerien 
u. Dalmatien, Stuttg. 1845, (Lb. 
Stiepanek (Joh. Nepomuk), fo dv. w. 
Stepaneh, | 
Stifter (Abalbert), geb. den 23. Oct. 
1805 zu Oberplan in Böhmen, ftudirte feit 
1826 in Wien bie Rechtswiſſenſchaft, bann 
ie 
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die Staatäwiffenfhaft, Mathematik u. Nas 
turwiffenfchaft, wurde nach beendigten Stus 
dien Lehrer bes jungen Fürften Richard Met⸗ 
ternih in ber Mathematik u. in ben Natur⸗ 
wiffenfhaften; er verbeirathete fi 1837 in 
Wien, 308 fih aber 1848 nach Linz zurüd 
u. warb 1850 Schulrath für die Volkoſchulen 
in Oberöftreih. Schr.: Studien (enthaltend 
Erzüblungen u, Novellen: Feldblumen, der 
Condor, Abdias ꝛc.), Peſth 1851, 6 Bbe.; 
Bunte Steine, ebd. 1853, 2 Thle. (AD.) 
Stiftgewehre, gezogene Gewehre, 
die von dem franz. Krti erieoberft Theu⸗ 
venin im Fahre 1844 erfunden wurden u. 
den Zwed haben, ein fchnelleres Laden, als 
bei den gewöhnl. Büchſen mit gepflafterten 
Kugeln möglich ift, zuzulaffen. Hierzu bes 
findet fih in der vorderen Fläche ber 
Schwanzſchraube ein mit feiner Achſe ges 
nau in der Seelenachſe des Rohres ſtehen⸗ 
bes Dorn od. Stift eingefhraubt. Wird die 
Pulverlabung eingebradht, fo wird fie fi in 
ofem Zuftande ringe um den Stift lagern, 
der eine foldye Länge haben muß, daß er 
dann noch um ein gewiffee Maß über die 
Dberflähe des Pulvers bervorfteht. Das 
eingebracdte u. ungepflafterte Geſchoß bes 
rührt daher nur die Spige bes Stiftes u., 
durch den Ladeſtock angefegt, dehnt es der 
fi unten eindbrängende Stift fo weit nad 
der Seelenwand bin aus, baß ed bie Züge 
des Laufes ausfüllt, ohne auf dem Pulver 
aufjufigen. Die Anwendung von Spigges 
ſchoſſen hat diefen Gewehren wegen bes 
fönelleren Ladens u. ber großen Trefffaͤhig⸗ 
eit in neuefter Zeit überall große Anerken⸗ 
nung verfchafft u. fie find 
Zwecken faft in allen grö 
eingeführt worden. d üchſe (in ben 
Suppl.). (v. LI.) 
Stilben (Picramyl), das Radikal 
des Bittermandelölee, wird dargeftellt, 
indem man &=fulfür (Schwefelpicramyl) 
in einer Retorte erhigt. Nach beendigter 
Gasentwidelung findet fi in der Netorte 
&. gemengt mit Thioneffal (f. d. in den 
Suppl.). Durch ſtaͤrkeres Erhigen wird 
das ©, ausgetrieben, während dad Thio⸗ 
neſſal zurückbleibt. Das S. kryſtalliſirt 
aus ber weingeiſtigen Loſung tn fpigen, 
rhombiſchen, gefamads u. gerudlofen Ta⸗ 
feln, die ih in Aether u. Alkohol löfen, 
bei 110—118° ſchmelzen, bei 290° fieden u, 
ſich unzerfegt überbeftilliren laffen. Die Ver⸗ 
Bindungen des S⸗s find: S-oxyd (Bitters 
manbelöl), Cı« He Ss; Stilbensulfür, 
Cu H-S;Chlor⸗S. CuH« Cl; Broms 
&., Cu Hı Br; Stidftoff-&. (Hydro⸗ 
benzamibd), Ca Hıs Na {Wa.) 
+ Stilfser Joch. Hier am 238, Juni 
1848 ein Gefecht zwiſchen ben Öftreich. Trup⸗ 
pen u. den Mailänder Freiſchaaren, die Letz⸗ 
teren werden zurüdgefchlagen. 
Stille, 2) (Ulrich Chriſtoph v. ©.), 
ger 1654, zeichnete fi als preuß. Militär 
ei ben wii tigften Expeditionen gegen Ende 


u beftimmten 
eren Staaten 


bis Stockport 


bee 17. u. im Anfange des 18. Jahrhun⸗ 
derts, bef. im fpan. Erbfolgefriege aus u. 
ftarb als preuß. Generallieutenant 1728. 
2») (Ehriſtoph subwig 0. ©.), geb. 
1696 in Berlin, Sohn des Vor., war zulegt 
preuß. Generalmajor u. ein großer Lieb 
baber ber MWiflenfchaften, weshalb ihn 
Friedrich I. oft um fich Hatte, zum Eurator 
ber Akademie ber Wiffenfhaften zu Berlin 
madte u. ihm feine literar, Arbeiten zur 
Durchſicht gab. Er ft. 1752, (n. LI.) 
Stillistearinsäure, Cu Ha» Os 
= Cu» Hs» Or, HO, der Kinef. Pflans 
entalg, von den Früchten ber Stillingia se- 
ifera herrührend, bildet eine weiße, geruchs 
u. geſchmackloſe, fih wenig fett anfühlende, 
ungewöhnlich leichte Maſſe von O,sıs fpec. 
Gew,, die bei + 87° ſchmilzt, bei 30° zu 
erftarren beginnt, ſich leicht in Aether, we= 
nig in Baltem Alkohol, wenig leicht in fie= 
bendem löſt. Beim Umkryſtalliſiren aus 
Alkohol fegt fich eine weiße körnige Maffe 
ab, während ein flüffiges Fett in ber Löfung 
bleibt. Dur Umtryftallifiren aus Aether 
kann der Schmelzpunßt diefer weißen Diaffe 
bis auf 60° erhöht werden. Sie ift das Stil- 
listearin od. Stillistearinsaures 
Lipyloxyd, C#+H» O:, Ca H-O. Die S., 
bie aus dem Stiliftearin durch Berfeifen u. 
Zerſetzen der Seife abgeihtebene Scure, leſt 
fig Teiht in heißem Alkohol u. kryſtalliſirt 
beim Abkühlen in fchönen perimuttergläns 
zenden Blättchen, die um fo größer werben, 
je waflerbaltiger der Alkohol war; fie wird 
durch en auf 250—800° nicht veräns 
bert u, verflücdhtigt fidh bei höherer Tempe⸗ 
ratur unzgerfegt. Das Nutronfalz der S. 
kann in feinen Kruftallnadeln erhalten wer: 
den; das Bleifalz ſchmilzt bei 112°; der 


Bleioxydgehalt entfpricht der Formel Che 


Ha» Os, Pb O, während der Gilberoryds 
gehalt des Silberfalzes beffer mit der For⸗ 
mel übereinftimmtY Ag O, Ca Hsı O1. Die 
Aethyloxydverbindung fhmilzt bei 22°, ers 
ftarrt kryſtalliniſch ug ift in höherer Tem⸗ 
peratur unverändert flüchtig. (Wa.) 

Stirbey (Dimitri Barbo), Hoſpodar 
der Walachei, am 28. Juni 1849 als folder 
proclamirt, am 14. Juli vom Sultan inve⸗ 
flirt u. am 16. Dechr. gefalbt, ſ. Walachei 
(in den Suppl.). 

Stirnriegel, bei ben Laffeten der vor⸗ 
berfte vor der Achfe befindl. Riegel, ber bie 
Wände zufanımenpält. 

Stockaden, Berfhanzungen ber eins 
geborenen Bölkerfchaften Indiens u. der 
aflatifhen u. auftraliiden Inſeln, die aus 
eh Pallifaden verfehenen Erdwerken bes 

chen. 

Stockinet, englifhes, 22!/ (engl.) 
Bol breites Baumwollenzeug, bei welchem 
die Kette von Twiſt⸗, der Einfhlag von 


- Werftgarn if. Auch in Deutfchland, bef. 


in Berlin macht man ihn, 22 — 24 Ellen 


lang, %ı Ellen breit. 
TStockport. Hier am 29, 0. 
un 


Stoddart bis Stüöchlometrie 


Juni 1853 Exceſſe zwiſchen Katholiken (Ir⸗ 
Jãudern) u. Proteſtanten (Englaͤndern), wor 
bei die Irlaͤnder unterlagen. 

Stoddart, 1) (Pringle &.), madte 
als Midſhipman mehrere Kriegsexpeditio⸗ 
nen mit, wurde 12396 2Zieutenant, nahm 
als folder 101 Theil an der Expedition 
nach Aegypten, während welder er bie 
Schlachten vom 18. u. 21. März auf bem 
Sande mitlämpfte, war Commander bed 
Cruizer bei Kopenhagen 1807, wurde 1807 
Euapitän, 1841 Atmiral u. fl. am 29. Ian, 
1848 zu Edinburgh. 2) (Charles), engl. 
Dberft, ging 1838 als engl. Geſandter nad 
Bukhara, um den Emir zur Derausdgabe 
der ruff. Gefangenen zu vermögen u. mit 
England einen Freundfeaftevertrag abzus 
fließen; er wurde 1843 in Bukhara ers 
morbet, f. Bukhara (Geſch.) u (in ben 
Suppl.). (v. ZI. u. LB.) 

Stöber, 1) (Ebrenfried), geb. 1779 
zu Gtraßburg, ward 1821 Abvocat, ſtarb 
1835 ; verdient um die Aufrechthaltung deuts 
{hen Wefens u. deutſcher Sitte im Elfaß. 
Schr.: Elfaff. Taſchenbuch, 1806 ff.; Alle, 
Zeitichrift, 1816; Daniel od. der Straßburs 
ger (Luſtſpiel); Kurze Sefchichte u. Charab⸗ 
teriftiß der fchönen Literatur in Deutſch⸗ 
Jaud, 1826; Gedichte, 3. A. 1821; Gedichte 
u. Beine prof. Schriften, 18385; Vie de J. 
F. Oberlin, 1881, u.a. 8) (Auguſt), 
Sohn des Vor., geb. 1808 zu Etraßburg, 
feit 1841 Prof. am Collegium zu Müpls 
haufen. Schr.: Gebidhte, Strapb. 1842; 
Eilfäff. Voltsbüchlein, 1842; Oberrhein. Gas 
genbud, 18125 Geſch. der ſchoͤnen Literatur 
der Deutſcheu, 1845 u. a. 3) (Ludwig 
Adolf), Bruder des Bor., geb. 1810 zu 
Straßburg, lebt feit 1840 als Pfarrer zu 
Müblhaufen. Schr.: Alfabilder, vaterland. 
Sagen u, Geſchichten, 1836; Sediche * 
u. a. Ip 

*Stöchlometrie (d.gr., Meflung ber 
&lemente, Ehem.), !die arithmet. Ente 
widelung ber Gejege u. VBerbältniffe, nad 
welchen fih ungleihartige Körper chemiſch 
zu neuen Körpern verbinden. "I. aloe 
weine Lebhrfäge der S. a) Wenn fih 2 
ungleichartige Körper chemiſch, d. h. fo mit 
einander verbinden, baf die Verbindung ein 
neuer, von beiden vorigen fpecififch ver⸗ 
ichiedener Körper wird; fo vereinigt fi 
wit irgend einer Menge des einen nicht 
jede beliebige Menge des andern, fondern 
es iſt Dazu eine ganz beftimmte Quantität 
erforderlih, u. es fichen bei einem u. dem⸗ 
felben zufammengefegten Körper bie Mens 
gen feiner Beftandtheile in einem unverägs 
derlichen Berbältniffe zu einander. Dieſes 
Geſetz findet aber nicht blos bei Verbindung 
von Körpern flatt, bie man bisher nicht 
bat in einfachere Beftandtheile zerlegen koͤn⸗ 
ven u. bie man hemifch einfache nennt, 
"ondern es gilt au, wenn fih zufammens 
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gefegte Körper verbinden, fobalb das Pros 
duct ein neuer von beiden verfchiebener 
Körper if. So verbindet fi der Schwes 
fel zur Schwefelfäure mit dem Gauers 
fioff nur in dem Verhaͤltniß von 40, u0 zu 
58,510 od. nahe von 2:8, d. h. fo, daß auf 
je 2 Gewidtstbeile Schwefel 3 Gewichtes 
theile Suuerftoff kommen. So fteben in 
dem Gypſe bie näheren aufammengefeüten 
Beftandtheile, nämlich bie Kalkerde u. bie 
Schwefelerde, in dem unveränderl, Verhält⸗ 
niffe von 21 au 29, Wollte man alfo wifs 
fen, wie viel Pſd. Schwefeljäure nöthig 
find, um mit 65 Pfd. Kalkerde mwafferfreien 
Gyps au bilden, fo gibt die Proportion 21: 
63 = 29: x, baß 87 Pfd. dazu erforderlich 
find. ?9) Wenn fih zwei gasförmige Körper 
chemiſch verbinden, fo gefchieht dies ebens 
falls nur unter ganz beftimmten Verhaͤlt⸗ 
niffen, nur daß Bier dieſe Verhältniſſe ſich 
durch die Volumina, d.h. durch die Raͤume, 
welche dieſe Gasarten ausfüllen, wenn 
auf beide ein gleich großer Druck ausgeübt 
wird, am einfadhften ausdrüden laffen. So 
verbindet fih ein Raumtheil Sauerftoffgas 
mit 2 Raumtbeilen Koblenorytgas zu Koh⸗ 
lenſäuregas u. 1 Raumtheil Suuerftoffgae 
mit 2 Raumtheilen Bafferftoffgas zu Wafs 
fer. *e) Wenn 2 neutrale Salze einander 
durch boppelte Wahlverwandtfchaft zerlegen, 
fo find die dadurch entftandenen neuen Bers 
bindungen ebenfalls neutral. 3. B. ber 
falpeterfaure Kalt u. das fchwefelfaure 
Kalt zerfegen einanber, fo daß die Salpes 
terfäure des erfteren mit dem Kali bes legs 
leren, u. andererfeits bie Schwefeliäure bes 
legteren mit dem Kalte bes erfteren Salzes 
2 neue Verbindungen eingeht u. ſchwefel⸗ 
faurer Kalk u. falpeterfaures Kalt gebildet 
wird. Dabei findet nun dad obige merk⸗ 
würdige Gefeg ftatt, daß die Menge Gals 
peterfäure, welche der’ Kalk abgibt, um fidh 
mit der Gchwefelfäure bes fchwefelfauren 
Kalis zu neutralifiren, gerade binreicht, ung 
dad freigewordene Kali zu neutralifiren. 
sa) Durch diefes wichtige Gefeg wird man 
in den Stand gefest, nicht blos die Richtig⸗ 
keit einzelner Analyfen von Neutralfalgen 
* prüfen, ſondern auch, wenn nur erſt die 

uſammenſetzungsverhältniſſe einiger Neu⸗ 
tralſalze bekaunt find, Daraus du rch Rech⸗ 
nung die Zuſammenſetzungeverhältniſſe uns 
derer Neutralfalze zu finden, ohne diefelben 
vorher analyfirt zu haben. Sind naͤmlich 
mehrere Säuren S’, S", S,, fähig mit 
mehreren Bafen B’‘, B“, Bo neutrale Vers 
bindungen einzugeben, u. find die Verhält⸗ 
niffe der Verbindungen S’ B’; B' S'5 
.5% B“; Be S" jc. bekannt, fo ergeben fid 
daraus durch bloße Zufammenfegung bies 
fer Bablenverhältniffe die Verbindungsver⸗ 
haltniffe von S’B"; S’B“; SB ꝛe. 
83. 8.: nah dem. Analyſen neutralifiren 
einander 


; Schwefelſäure mit Kalt im Berhältniß von 58,100 : 41,125 


\ Kalk mit Salpeterfäure = 


s 8 .® ‚662 « OO,R38 5 


Sal 
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Salpeterfäure mit Natron im Berbättat vom O8, : 860m} 
8 


Natron mit Salzſäure m 
Salzfiure mit Kali ⸗ 
Kali mit Schwefelfäure = 
Es kommen daher nady der Proportion 
58,106 : 41,0 == 1000 : x (—-710) 
auf 1000 Theile Schwefelfäure 710 Theile 
Kalt; u. nach ber Proportion 
84,203: 65 : 65,125 = 710 : y (= 1351) 
auf 210u Theile Kalk, 1351 heile Salpe⸗ 
terfäure, u. eben fo auf 1851 Theile Sal⸗ 
petergäure I80 Th, Natron ac. Darnad ers 
balt man folgende Tafel: 


Schwefelfäure = 1000; Kalt — 710; 

Ealpeterfäure = 1313; Natron = 780; 

Sulzfäure = 1881; Kali = 1177; 
aus welder man unmittelbar fehen Bann, 
daß Schwefelfäure mit Natron im Verhälts 
nid von 10@ : 780; Schwefelſäure mit 
Kali im Rerhältniß von 1000 : 1177; Suls 
peterfüure mit Kali im Berbhältniß von 1351: 
11727 ꝛc. neutrale Verbindungen eingebt. 
Bermittelft einer folhen Tafel kaun man 
durch eine einfache Proportionsrechuung fins 
ben, wieviel Säure einer gegebenen Menge 
von irgend einer Bafis zugeſetzt werden 
muß, damit man ein neutrales Salz erbulte, 
u. umgekehrt laffen fih aud mit Hulfe ders 
felben vie Bejtandtheilverbältniffe eines 
neutralen Salzes berechnen. Will mun 5.2. 
wiſſen, wie viel Sewicktstheile Salpeter⸗ 
fäure fid in 100 Th. fulpeterfaurem Kali 
befinden, fo addire man die Zublen der 
Galseterfüure u. des Kali (1351 + 
1177) u. dividire mit der Summe in das 
Product aus 100 in die Zahl der Salpe⸗ 


. 190 . 1851 
terfäure, Es kommen alfo 1851 F II 
d. i. 58,: Ealpeterfiure auf 100 Th. ſal⸗ 
peterfaures Kult. Auch dienen die Zahlen 
zur Beftiimmung ber Menge eines Körpers, 
welche erforderlich ift, um eine andere Bers 
bindung zu zerfegen ıc. *e) In fofern dies 
ſelbe Menge 3.3. von Ealpeterfüäure durch 
TO Kalk, 80 Natron, 1177 Kali neutraliz 
fire wırd, verhalten fie fih chemiſch gleichyels 
tend 0d. äquivalent gegen biefe Süure, 
daber der Name Arquivalente, f. unt, ’M 
Wenn gleihe Quuntitäten zweier Körrer A 
u. B jede für fi mit zwei anderen Körpern 
Cu, D einzein gefattigte Berbintungen einges 
ben, fo werten fie zwar von C u. D veridies 
bene Diengen aufnebmen fönnen, aber das 
Berbaltnig ter Mengen, welde fie von C 
u. D aufoenonimen haben, ift in beiden 
Fällen dafıeibe.. 3. B.: Im Th. Blei 
verbinden ſich chemiſch ſowohl mit 15,0 
Schwefel, als mit IB, Oxygen; u. 100 
Th. Eifen ſowohl mit 7,4 Schwefel ale 
mit 2U,0e Dingen; u. es ift 19,51: 7,01 = 
58, 0: 20,0. 8) Wınn aus einer Metalls 
aufldiung Das Metall burd ein anderes 
Metall im metälhfhen Zuftande gefällt 
wird, fo reicht die Sauerſtoffmenge, welde 
mit dem erften im Salze enthaltenen Des 


u. 36, Eauerftoff, es werden alfo gur 
ESättigung von 100 Th. trodner Schwe 


⸗ ws 317, 200: 6,1035 
⸗ o GlAo: 58,023 
⸗ ⸗ . ‚oo 2 30,00 5 


talle zum Oxyde verbunten war, vollkom⸗ 
men bin, um auch bas zweite Metall, wels 
bes In die Miſchung des Salzes eingeht, 


leihmäßig au orydiren. Beiſpiele: der. 


leibaum, der Silberbaum ıc. n) Dars 
aus folgt, daß die Oxydmengen verſchiede⸗ 
ner Metalle, welde mit einerlei Menge 
von einer u. berfeiben Säure Ealze von 
gleihem Reutralitätszuftande bilden, gleich 
viel Oxygen enthalten. Vermöge diefes 
Gefeges ift man im Stande, den Oxygen⸗ 
gehalt irgend eines Oxyds, welches fidh anz 
Derweitig nicht zerlegen läßt, durch Rech⸗ 
nung zu beitimmen. Dan bat nur einer u. 
berfelben Denge einer Siure das einmal 
von einem Oxyde von bekanntem Oxygen⸗ 
gebalte, Das andremal von dem zu unters 
ſuchenden Oxyde fo viel zuzufegen, daß in 
beiden Fällen neutrale Berbindungen ent⸗ 


ftehen. Berechnet man hierauf die Dxygen⸗ 


menge, die in der zugefegten Quantität des 
befannten Oxyds enthalten ift, fo ift diefe 
zugleih bie Dienge des Oxygens, welches 
bie ebenfalls befannte Quantität des untere 
ſuchten Oxyds enthält. 395) Diefe Faähig⸗ 
Beit einer Säure, von verfhiedenen Oxyden 
immer folde Diengen aufzunehmen, daß 
das in letzteren enthaltene Orygen jedesmal 
gleichviel beträgt, nennt man die Sätti— 
gungscapacität diefer Saure Die 
Schwefelfäure 3. B. erfordert, wenn fie 
fib mit anderen oxydirten Körpern zu völs 
lig geiärtigten Verbindungen vereinigen fol, 
genau ";s jo viel Saueritoff in dbemfelben, 
als die gejätfigte Saͤuremenge Sauerftoff 
entbilt. Run enthalten 100 Ih. Schwefel⸗ 
faure N, Schwefel u. 59,25 Sauerftoff, 
folglich ift Y/s von 59,08, d. i. 19,08, die Sät⸗ 


tigungecapacität ber Schwefelſäure. Die 


Salpeterſaͤure beftebt aus 26,1, Stickſtoff 
u. 73, Sauerſtoff; ihre Sättigungscapa⸗ 
cität ift Y/s ihres Eauerftoffs od. 14,10, d. 5. 
diejenige Quantität Bufe, fie fet Alkali, 
Erde od. Metalloryb, welde 100 Ib. Sal⸗ 
peterfüure fütrigen fol, muß 14,15 Sauers 
fick entbalten. Kennt man daber die 
Suttigungscapacität einer Säure, fo laßt 
fih le:cht berechnen, wieviel diefelbe von je= 
dem oxydirten Körper, deſſen Sauerfioffe 
gehalt befannt ift, aufnehmen wirt. Bei⸗ 
fpiel: Dus Kali befteht aus 83, Kalium 


el⸗ 
ſäure 117,20 Kali erferderlich ſeinz denn 


Ike Sauerſtoff: 19,0 Sauerſtoff = 100 
"Kali: 117,28 Kalt. 100 Th. fchwefelfaures 
-Kali befteben aus 54 Kali u, 26 Schivefel⸗ 


fäure. Da nun in 106 Kali 16,05 Sauer» 


ſtoff enthalten fine, fo find in Kali B,ısa5 
‚ba ferner in 100 Schwefelfäure 50, Sauers 


ſtoff entbelten find, fo kommen auf 46 
Schwefelſäure 27,36 Sauerftoff, Es Die 


En — act Ben -. 


Li 


Stöchiumzetrie 


ſich bemnad tim ſchwefelfauren Kalt 
* Sauerſtoff des Kalis zu dem ber Schwe⸗ 
felfäure, wie Bss: 27,0, D. 1. wie 1:8, 
Die Sättigungscapacität der Schwefelfaure 
ift alfo = "/s ihres Sauerſtoffgehaltes ger 
funden. m) In Berbindungen von meh⸗ 
zeren exydirten Körpern ift die Sauerkoffs 
menge desjenigen Beftundtheild, welcher 
davon am wenigfien enthält, ein gemein» 
ſchaftl. Xheiler für die Sauerftoffmengen 
aller übrigen; > B. der kryſtallifirte ſchwe⸗ 
felſaure Kalt beſteht aus 82,200 Kalt, 46, u12 
Scqhwefelſaͤure u. 20,10 Buffer, Aber 82, 
Kalt enthalten 9,1 Sauerltoff ; 46,212 
Schwefelſãure enthalten 27,72 Sauerftöff u. 
20,100 Waffer enthalten 18,13 Sauerftoff, u. 
es ift 9, in 27,23 dreimal u. in 18,.7 zwei⸗ 
mal enthalten. Der Eryftallifirte Alaun bes 
flieht aus Schwefelfäure, Alumiumoryd, Kas 
liumornd u. Waſſer, u. es verhalten fich bie 
Sauerftoffmengen in biefen Beſtandtheilen 
bezüglihd wie 12:8:1:24. Man benugt 
diefes Seſet häufig, um die Anzahl der 
Kequivalente Sauerftoff in dem Theile der 
Berbindung zu beftinnmen, welcher ein Plus 
von Sauerftoff zeigt. Hierin liegt auch der 
Grunt, warum man bei Slörpern von gleis 
der procentifher Zufammenfegung, bie 
alfo ſcheinbar ifomer (ſ. d.) find, doch eine 
verfhiedene Anzahl von Uequivalenten ans 
nimmt. nd 1) Wenn fich zwei einfadhe Kör⸗ 
per in mehreren Berhüältniffen vereinigen 
können u, babei bie Dienge des elektropo⸗ 
fitiven Körpers bdiefelbe bleibt, fo find in 
den meiften Källen die Antheile bes elektro⸗ 
negativen Körpers, das 25, 3, 4 ıc. fache 
von dem kleinſten Antheile deffelben, mit 
dem ſich ber elektropofitive Körper verbins 
ben konnte. Es gibt au Fälle wo Ans 
theile des elektronegativen Körpers das 
War, 2}/as ıc. fache vom Bleinften Untbeile 
find. Die Iegteren Berbindungsverhälmiffe 
Jaffen vermuthen, daß es noch eine niebris 
gere Berbindungsftufe gebe, als die nies 
drigfie bisher bekannte, wodurch die gebrcs 
denen Ausdrücke verigwinten. Beifpiel: 
Es verbinden ſich 8, Molybdaͤn meit 
24,.18 Sauerftoff zu Molybdänoxydul; fers 
ner 74,00 Dielybdan mit 25,000 Sauerſtoff 
zu Molybdänoxyd; w. 66,013 Molybdän mit 
58, Sauerſtoff zu Molybdänſaͤure. Es 


ſind alſo 
oiybdaͤnoxydul 16,5 Sauerſtoff 

olybdaͤnoxyd 33,5 Sauerſtoff 

in 100 Molybdänſäure 50,18 Sauerfto 
u. es ift 16,00: 88,20: 50,1 = 1:2:3. Der 
Schwefel gebt mit dem Kalium 6 verfchies 
dene Berbinpungen ein, fo daß bie Mengen 
des mit gleihviel Kalium verbundenen 
Schwefels fih verhalten wie 

1:2:3: 3:4: 4: 8. 
Bun) Wenn fi mehrere verbrennl. Körs 
per mit einander vereinigen, fo werben bie 
Berhältnifie, nach welchen dieſe Berbinduns 
gen möglich find, durch die Capacität dies 
fer Koͤrper für den Gauerftoff beftimmt; 
Supplemente zum Univerfal » Leriton. VI. 
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hung von &lektricität, fo wie Beine Contacts 


3130 
iadem bie Werbinbungen fo vor fich gehen, 
daß, wenn man fie bie zu Einem gewiffen 
Grade oxydirt, der Sauerſtoff, weichen Ger 
etwe aufnimmt, das 1, 2, 3.. fache vun dert 
Sanerſtoffe ift, welchen der andete bindet ıc. 
H. Von den Atomen u, Atomgewichten 
en) Da die Körper nur dann eine demifche 
Berbindung eingeben koͤnnen, wenn Bie- 
einzelnen Theile berfelben in bie innigſte 
Berührung mit einander fommten, u. die fe 
bildeten Körper in allen ihren noch fine 
ig wahrnehmbaren Theilen fich bur&gäns- 
gig von gleicher Beſchaffenhelt zeigen; auch 
andererfeits ſolhe Inmige —— 
wieder aufgehoben werben konnen, fo baß 
bie einzelnen von ber Sufenmenfeguuing. 
durchaus verſchiedenen Beſtandtheile wieder 
zum Vorſchein kommen e fo wird man un⸗ 
wwiſſtürlich zu ber Annahme geführt, jeder 
einfache Körper beftche aus einzelnen 
fonderten Theilchen Yon gleicher Größe, 
GSeſtalt u. Veſchaffenheit, welche fo klein 
ſind, daß fie unſerer 3 
lich entgehen, u. zugleich fo ſeſt, daß 
durch keine mean. Gewalt weiter getheilt 
werden koͤnnen. Dieſe kleinſten Theilchen 
der Körper nennt man ein fache Atome, 
(Partikeln, Corpuseufbfdaher Corpus⸗ 
eulastheorie] Molecule, Körperdiffes 
rentiale, Naffentpeite, dem. Kegttis 
valente 2). Bon diefen Atvmen nimmt 
man an, baß jedes börfelben ein beſtimmtes 
Gewicht hat, weiches für jedes Atom deſ⸗ 
felben Körpers daffelbe ift, welches aber 
zu dem Gewichte eines Atoms eines an⸗ 
deren Körpers ein ganz beftimtmtes an⸗ 
gebbares Vethältniß bat. Ueber bie eo 
ftalt u. Größe diefer Mrome läßt fith nichts 
mit Beſtimmtheit behaupten, doch Yat wach 
allen Analogien die Annahme das nieifte 
für ſich, daß ſie kugelförmig ſeien. Aus 
dem Geſagten gebt ferner hervor, baß, 
wenn ſich zwei od. mehrere ungleichartige 
einfache Mome vereinigen, biefe Vereini⸗ 
gung wieder als ein Atom, u. zoar Wis ein 
RD RR angefehben werben 
muß, bas eben fo, wie jebes einfadye, durch 
mechan. Kräfte nicht zertheilbar fein kart, 
weil ber new entftandene Körper fih une 
ebenfalls in allen feinen Xheilen als durch⸗ 
gängig gleichartig zeigt. Zugleich führen 
bie anfängl. Borausfegungen auf bie note 
wendige Kolgerung, daß ein ſolches zuſam⸗ 
mengeſeytes Atom weber bie Kugelgeftalt, 
noch mit den einfachen Beſtandtheila tomen 
gieibe Größe haben koönne. Auf diefelbe 
eife Können fi zufammengefegte Atome 
aufs Neue zu noch zufammengefehtern ver« 
binden ıc. Ein durch Verbindung einfachet 
Atome gebilbetes Atom heißt ein Atom 
erfier Ordnung; ein durch Verbindung 
von Atomen erfter Ordnung entſtandenes 
heißt ein Atom zweiter Ordnung 2. 
10%) Die Beobachtungen, baß Beine dem. 
Berbinbung od. Zerfegung ohne Entwicke⸗ 


elek⸗ 


2uNn 
elektricität ohne Ehemismus vor fich geht, 
daß bei jeher chem. Verbindung, fo wie ie 
jeder Ausgleichung der Elektricitäten eine 
twidelung von Wärme u. Licht ftattfins 
det, daß Warme die chem. Verwandtſchaf⸗ 
ten unterflüst, daß durch Elektricität die 
ſtaͤrkſten chem Berwandtfchaften aufgehoben, 
auch die ſchwaäͤchſten Berwandtichaften wirk⸗ 
ſam gemacht werben, daß 2 einander ches 
miſch verwandte Körper bei gegenfeltiger 
Berührung fi mit ungleihnamiger Elek⸗ 
triettät laden, baß die elektriſche Span⸗ 
nung durch bie dem. Berbindung erlifcht, 
baß bei Zerſetzung verſchiedener Körper 
bur& benfelben elektr, Strom In gleichen 
Seiten bie Quantitaͤten ber verfchlebenen 
getrennten Elemente ihren Miſchungsge⸗ 
wichten proportional find: biefe u. andere 
Beobachtungen haben zu folgender Erfläs 
zung ber Verwandtſchaftserſcheinungen vers 
mittelnden Hypotheſen geführt. Den Atos 
men der Elemente find beide Elektricitaͤten, 
die poſitive wie die negative, inwohnend; 
durch Berührung ungleichartiger Körper 
wird in ben Atomen berfelben eine elektt. 
Spannung hervorgerufen, beren Grad bem 
egenfeitigen Verwandtſchaftsgrade ent⸗ 
pricht, u. durch welche die heterogenen, 
einander bis zu einem beſtimmten Punkte 
genäberten Molecüle fih unter Wärmes u. 
oft auch Lichtentwickelung chemiſch vereinis 
gen. Durd eine innere, conflante, unzers 
trennlicge Eleßtricität werben nun nad Am⸗ 
pere, nach erfolgter Ausgleichung jener Aus 
Beren, bie chemiſche Verbindung bewirken: 
den @lektricität die verbundenen Atome in 
ihrer Berbinbung erhalten. Berzelius bas 
gegen ftellt ſich jedes Atom eines Elemente als 
einen Körper vor, ber durch Berührung mit 
einem anderen elebtrifche Pole annimmt, fo 
baß der eine von beiden prävalirt. Herrſcht 
ber pofitive Pol vor, fo wird der Körper 
aus feinen PBerbindungen vom negativen 
Pole einer galvanifhen Batterie angezos 
gen, im Gegentheile würde er zum negas 
tiven Pole. Bei der dem. Verbindung 
zweier Körper gleihen nun 2 der entgegen 
gefegten Pole ihre Elektricitäten aus, bie 
andern beiden bleiben in Spannung, wos 
durch Berzelius die dauernde Bereinigung 
der Miolecüle erklärt. 1NJe nahdem num 
der eine od. andere Pol in den Atomen eis 
nes Elementes mehr ob. weniger vorwal⸗ 
tet, bat Berzelius ſaͤmmtl. Elemente in 
eine Reihe gebracht, in welcher Sauerftoff 
den negutioften, Kalium den pofitivften 
Körper vorſtellt, Wafferfioff' aber in 
die Mitte zu fiehen kommt. Zur Bes 
ſeitigung munder Einwürſe, bie ges 
gen dieſe nufftelung erheben werben koͤn⸗ 
nen, nimnıt Berzelius an, in manden Ele⸗ 
menten fei die Intenfität der einen Polas 
rität größer als in einem anberen od, po⸗ 
fitiveren Elemente. Auch die zufammenges 
festen Körper laffen fich in eine ähnliche 
elektriſche Reihe bringen, »e) Bon ben 


in. 
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Atomgewich ten. Weiß man z. B., dag 
im DR lnbhänorpbul das ——REG mit 


dem Gauerſtoff in dem Verhaͤitniſſe von 
85,051 : 14,516 verbunden ift u. tft man nad 
ben höheren Berbindungsftufen des Molyb⸗ 
däne (dgl. 12) mit dem Sauerfloff zu ber 
Annahmie berechtigt, daß das Molybdaͤnoxy⸗ 
but durdy Verbindung von je 1 Atom Molyb⸗ 
dan mit 1 Atom Sauerftoff entftehtz fo wird, 
wenn man das Gewicht von 1 Yrom Sauers 
fof=1 gert, das Gewicht eines Atoms Mos 
lybdaͤn In d. i. Son ſolcher Einheiten 
betragen. 





Sauerſto iu Schwefelſaͤure verbinden, u. 
darf man ſchließen, daß die Schwefelſaͤure 
durch Verbindung von je 1 Atom Schwefel 
mit 3 Atom Gauerftoff gebildet wird, To 
folgt, wenn man wieder das Gewicht von 
1 Atom &auerftoff = 1 feht, aus ber Pros 
portion S, : 40, = 8:x (— Ze), 
baß dad Gewicht bes Schwefel 2,10mal fo 
groß ift, als der 3. Theil derjenigen Sauers 
ftoffmenge, die fig nut jenem zur Schwe⸗ 
felfäure verbindet, "Diefe fo erhaltenen 
Bablen nun werben bie Ytomgewicte der 
Körper (Mifhungsgewichte, ſtöchio⸗ 
metrifhe Bablen,;, dem, Aequiva⸗ 
lente, Gem. Proportionaltheile zc.), 
für das Gewicht von 1 Atom Drygen 
als Einheit, genannt. An biefen Begriff 
knüpft fi, als reinen Ausdrud der That⸗ 
fahen, durchaus nichts Hypothetiſches. Mit 
dem Kortfchreiten ber Wifjenfchaft wird man 
bie Yequivalentzahlen, die gewilfermaßen 
Die Baſis der ganzen Wiſſenſchaft find, noch 
genauer Bennen lernen, als dies jegt ber Fall 
tft, u. es wird fidy vielleicht dann heraus⸗ 
fielen, baß wenn man den Wafferftoff = 1, 
ben Sauerftoff = 8 fegt, alle Hequivalente 
ber einfahen Körper durch gene Zahlen 
ausgedrückt werben können. Was auch bet 
der veftändigen Erweiterung unferer Kennt⸗ 
niſſe in der Chemie fi ändern mag, fo ftebt 
es doch feft, daß das Beleg ver Aequiv. 
eine Gultigteit niemals verlieren kann. 
6 iſt das Atomgewicht bes Molybdänd — 
5, u. das Atomgewicht des Schwefels 
— 2, ns. Hütte man dagegen, wie jegt 
ztemlih allgemein gefchieht, das Gewicht 
von 1 Atom Gauerftoff = 100 gefegt, fo 
wären die Atomgewichte fämmtlih 100mal 
fo groß als vorher, alfo vom Molybdaͤn u. 
vom Schwefel beziehungsweife 598, 1. 
201,1. Eine Atoms od. Aequivalens 
tentafel, db. 5. eine Tafel, welche bie 
Atomgewichte der verfchlebenen Körper ent⸗ 
hält, gibt daher die Ueberficht aller mög« 
lichen erbindungeverhältniffe der Körper 
unter einander. *Bel diefer Behandlunges 
weile find nur die Zahlen, durch welche bie 
Verbindungsverhältniffe ausgebrüdt find, 
nicht aber die Verhältniſſe felbft geändert 
worden, u, wenn man nur confequent vers 
fährt, 


Dber: bat bie hem. Zerlegung ges _ 
Ichrt, w fich 40,125 Schwefel mit 59,0 . 
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fährt, fo ik es für ben Gebrauch der Atomge⸗ 


weite von keinem Einfluß, ob die Art u. Mabi 
(Beife, wie man fid die 3a bi der Atome zu. 


einem zufanunengefegteren Atom verbunden 
date, richtig od. aurichtig war. Es gewährt 
aber diefe Bezeichnuugsweiſe der Riſchungs⸗ 
verbältniffe im jeder Beziehung vielfältige 
Bortheile u. Erleichterungen. *Einmal iſt es 
nur möglich, bie Abhängigkeit der vorkom⸗ 
menden Größen mit Deutlichkeit zu übers 
ſehen, wenn bie fie ausbrüdende Zahlen ſich 
famımtlih auf eine u. dieſelbe Einheit bes 
Ziehen. Dann gewährt diefe Ausdrucks⸗ 
weife ber Berbindungsverbältniffe einfacher 
Körper ben wichtigen Bortheil, daß fich bie 
Atomgewichte der zufammengefehten Kör« 
zer dur bloße Addition ber Atomge⸗ 
wichte der einfachen Körper finden Iaflen, 
fobald man nur weiß, welche einfachen Atome 
u. in weldher Anzahl fie fih zu einem Atom 
bes zufammengefegten Körpers verbinden. 
Das Atomgewiht des Schwefels war — 
„201,1 u. das des Sauerftoffe — 100, Weiß 
man nun, baß 1 Atom Schwefel fih zur 
Schwefelfäure mit 3 Atom Sauerftoff vers 
bindet, fo bat man nur 300 zu 201,10 zu ade 
diren, um dad Atomgewicht der Schwefels 
gu au erhalten, das demnach — SOl,ıs iſt. 

affelbe gilt aud für Atome höherer Ord⸗ 
nung. * Einen anderen Vorfheil gewährt bie 
Bezeldinungsweife durd Atome dadurch, daß 
fih die ſtoͤhiometriſchen Lehrfüge groͤßten⸗ 
theils in dieſer Korm kürzer ausdruden laffen. 
4) Du halbe Atome fid nicht denken lafs 
fen, fo werden Berbinbungsverhältniffe wie 
A: 1/a 1e. durch die ihnen gleichen ganzzah⸗ 
figen ausgebrüdt, wie 2:8 1c. Verbins 
dungsverhältniffe einfaher Atome. 
Entweder: 1 Atom bed einen (gewöhnlich elek⸗ 
tropofitiven) Elements verbindet fi mit 1,2, 
8, ... Atomen desandern. (Berbindungenvon 
4 Atom des einen mit 4 Atomen bed anderen 
fſind in ber anorganifhen Natur ſchon ſel⸗ 
ten). Der: 2 Atome bes einen (gewöhnlich 
dleßtropofitiven) Elemente mit 1, 8, 5 Atos 
men bes anderen, 3.8. 2 Atome Arſen mit 
1, 8, 5 Atomen Sauerftoff iu Arfenfuhorud, 
arfeniger Säure u. Arfeniffäure; 2 Atome 
Phosphor mit 1,8, 5 Atomen Sauerftoff zu 
unterpbosphoriger, zu phosphoriger u. zu 
Phosphorſãure. Ober: Es fommen beide Ber» 
bindungsſtufen zu gleicher Zeit vor. *"Bers 
bBindungsverhältniffezufammenges 
fegterAtome, Wenn fih zufammengejeste, 
Atome verbinden, fo haben fie entweder den 
elektronegativen od. feltener ben elektropo⸗ 
fittven Beftandtheil gemeinſchaftlich. Dies 
fer gemeinſchaftl. Beftanbt heil ver— 


halt fi dann in dem einen zufammengefege:. 


ten Atom zu dem im anderen Atom, ent 
weder wie 1 zu 1, 2, 3, 4,5, 6 20.5 od. wie 
3:2 u. bödft felten wie 3:45 ob. wie 5 
u 1, 2, 3, 4, 42/2, 6. Das erjte Verhältniß 
ndet bei mehr als %ıo aller bekannten Fälle 
ſtatt u. gilt im Allgemeinen bei den neu⸗ 
iralen Salzen, Das Verhältniß 3: 2 wenn' 


a 
1 si 


niedrigere Gäurefiufen, bie aus 2 Atomen . 


cal u. 8 Atomen Gauerfioff beſtehen, 
fi mit Bafen verbinden, Das 8. Verhaͤlt⸗ 
niß5:1, 2, 8 ıc. bilden bie faueren, neu⸗ 
tralen u. in mehreren verfchiebenen Braden 
bafifhen Salze, die aus Deu Verbindun⸗ 
en von Bafen mit folchen Gäuren ent⸗ 
pringen, weldye 2 Atome MRabical u. 5 
Atome Sauerftoff enthalten, wie bie Sal⸗ 
peters, Phosphors u. Arfenitfäure, Dies 
elben Berhältniffe finden ftatt bei den Ver⸗ 
indungen ber elettropofitiven Schwefel⸗ 
metalle (Scywefelbafen) mit ſolcben elektro» 
negativen Schwefelmetallen, welche 5 Atome 
Schwefel enthalten. Diefelben Geſetze gels 
ten auch für Atome höherer Ordnungen. 
us dem Uniſtande, dad elaſtiſch⸗ flů 
Körper ſich nur in ſehr einfachen u. coñ⸗ 
ſtanten Berhältniffen ihrer Volumina mit 
einander verbinden, fo wie daß das Pros 
duct diefer Verbindung rüdfihtli feines 
Bolumens ein fehr einfaches Verhältniß zu 
bem feiner Beftanbtheile zeigt; ferner dar⸗ 
aus, daß alle Gasarten bei gleichem Drude 
u. gleicher Temperatur ſich yleichförmig u. 
in gleiyem Grade ausdehnen ob. verdich⸗ 
ten; endlich daß bie berechneten Aequiva⸗ 
Iente zu den fpecififhen Gewichten ber Gas⸗ 
arten (bad bes Sauerſtoffs ald 1 ges 


fegt) in einem fehr einfachen Verbältnifle . 


ftehen, ja oft mit demfelben ganz zuſammen⸗ 
fallen: ſchloß Berzelius, daß im gleich gro⸗ 
den Boluminibus aller einfachen Safe eine 


leichgroße "Anzahl von Atomen enthalten . 


et, daß alſo die fpecifiihen Gewichte ber 
elementaren Bafe ihren Atomgewichten pros 
portional fein müflen. Da fi alfo bas 
wahre Gewicht der Atome aus dem fpecis 
fioen Gewicht ber Safe ergebe, fo nimmt 
erzelius Volumen u. Atom als völlig iden⸗ 
tiſch an. Dod kann biefer Sag wenigftens 
nicht auf alle Körper angewandtwerben. So 
müßte das Atomgewicht bes Schwefel bei 
firenger Befolgung diefer Bolumenthec» 
tie dreimal fo groß fein, ale das nach ber 
Eorpusculartheorie beftimmte, weil 5 Bolus 
men Schwefelgas fih mit 9 Bol. Sauer⸗ 
ftoffgae u 6 Bol. Schwefelfäure verbinden. 
Nudfichtlid der Bufammenfegungsverhälts 
niffe der Körper in der organ. Natur ges 
ben im Allgemeinen nur wenige Stoffe in 
die Bildung organ. Verbindungen ein, wie 
Sauers, Waſſer⸗, Koblens u. Stickſtoff, u. 
in fehr geringen Mengen Schwefel, Phos⸗ 
phor, Eifen, Mangan ꝛc. Früher glaubte 
mar, daß die organ. Körper nicht nad bem 
Geſetze der Polarität, alfo nicht binär, zu⸗ 
fammengefegt feien. Die Berbindungsvers 
hältnifſe in der ergan. Natur find fehr mans 
nigfaltig, diefe Erfebeinung ift ben aus ber 
anorgan, Chemie entlehnten Gefegen der 
S. durdaus angemeffen. Je ſchwaͤchert 
bie Verwandtſchaft zweier Körper zu eins 
ander ift, deſto mannigfacher werden bie 
Berbindungsverhältaiffe. Da nun bie we⸗ 
fentt. Elemente ber. organ, Körper au 
\ . e 


* 
‘ 
t 
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eine verbältiiimadid ſchwache Verwandt: 
{haft zu einander haben, fo lagern ſich 
ihre Alone in fo vielfachen Propertios 
nen zufammen. ‚Dabei findet ber Umſtand 
flott, baß biefe Verbindungen meiſt ſehr 
bobe Viomgewichte haben, Das Abtreten 
sd. Hinzulommen aud nur eines einzigen 
Atoms bedingt fofort ganz neue Eigenſchaf⸗ 
ten. Keine Hypotheſe bat dem Horts 
ſchritte der Chemie mehr gefchadet, als bie, 
daß bie organ. Körper aus ihrer großen 
Anzahl von Elementaratomen unmittelkar 
zufanmengefegt feien, daß es alfo ternare, 
guaternäre, quinäre Verbindungen gebe, 
daß mithin die organ. Körper feine näheren 
Beftundtheile, als jene wenigen Elemente 
enthalten. ie neuere Chemie bat aber 
efunden, daß auch bie bisher als organ. 
Elemente angenommenen tper, wenn 
auch nit allemal aus binären, Dod aus 
fehr einfachen Berbiudungen jener Elemente 
—— find. Man bat bereits 
eine ziemliche Menge von, in organ. Kör⸗ 
pern verborgenen näheren Beftandrheilen 
mit den Namen organ. Radicale be 
zeichnet, b. 5. zufammengefegte Körper, 
welche, den anorgan. Elementen ähnlich, einen 
integrirenden Beftandtheil einer Reihe von 
Berbindungen ausmaden u. meift durch aus 
‚ organ. Elemente erfegt werden od. biefels 
“ben erfegen köͤnnen. *"e) Bon ber Bes 
zeihnungsweije ber Atome od. den 
em. Formeln. Da alle anorganifchen 
wie organ. Körper aus verhältnißmäßig 
nur wenigen einfahen Körpern u. zwar in 
ganz beftimmten Berhältniffen zuſammen⸗ 
gefest find, fo ift ed von der größten Wich⸗ 
tigkeit, theils um viel Material in einen 
engen Raum zu bringen, theild un das 
Ganze leiht zu überfehen, für bie 
Atonigewichte der einfagen Körper, uw. 
wenn einzelne zufanımengefegte, wie 3. 3. 
Waffer, fehr häufig vorkommen, aud für 
biefe, möglichft einfache u. paffende Zeichen 
eingeführt werden. Die von Berzelius eins 

eführten werben jegt allgemein gebraucht. 
Darnac bezeichnet man die Atome ber 
einfadhen Stoffe mit den are Anfangs» 
buchſtaben ihres lat ein. Nanens, u. wenn 
mehrere mit einerlei Buchſtaben anfangen, 
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noch mit einem ber — Buchſtaben. 
So bedeutet K 1 Atom Kalium, O 1 Atom 
Sauerftoff (Oxygenium), C 1 Atom Kohle 
(Carbogenium), Ca Kalt (Calcium), Cd 
Catmium, Ci Ehlor, Co Kobalt (Cobal- 
tum) ꝛ⁊c. Waſſer, obwohl zufanımengefcht, 
wird oft mit Aq bezeichnet. Daß ein Atom 
2, 8,... mal zu denken ift, wird durch eine 
Kleine rechts oben, od. unten au bas Atome 
zeichen gefeute Zahl angedeutet. K’ od. Ke 
bedeuter 3 tom Kalium. Statt 2 Atome (ein 
Doppelatom) mit 2 zu — wird auch 
durch das unterſte Drittel des Atomzeichens 
ein kleiner Querſtrich gemacht. So iſt K 


gleichbedeutend mit Ka, u. Ga bedeutet ein 


Doppelaton Calcium. "Atome, bie zuſam⸗ 
mengefegt find, werden durch bloßes Neben⸗ 
einanderficlen der Beftandtheilstome aus⸗ 

edbrüdt. So bedeutet CS® ob. CSa. ein 

tom, weldes aus 1 Atom Koblenftoff w. 
2 Utom Schwefel zufammengefegt iſt, wo 
übrigend jedesmal die an das Atomzeichen 
geftellte Ziffer blos auf dieſes, nidht aber. 
auf die vorhergehenden Atomzeichen bezo⸗ 
gen wird. Bei Verbindungen mit Sauer» 
ftoff ftellt man auch über das mit Sauerftoff 
verbundene Atom fo viel Yunkte, ald Sauer: 
ftoffutome bazu gehören. Es bedeutet alfo 


S fo viel’ale SO®, d. i. eine Verbindung 
von 1 Atom Schwefel mit 3 Atom Gauers 


ftoffz 83 bedeutet 2 Atom Gauerftoff, letz⸗ 


teres ſchreibt man jedoch auch 255 H = 


Hı © bebeutet Waſſer. Steht eine Zahl 
vor einer Verbindung von mehreren Ato⸗ 
men, fo bezieht fie fih auf jebes nachfol⸗ 

ende Atom 3. B. 2 He Cı Os bebeutet 12 

tome Waſſerſteff, 8 Atome Koblenftoff u. 
6 Atome Sauerfioff. Da die Schwefelz, 
Selens u. Tellurverbindungen fih In viels 
faher Beziehung wie bie Sauerftoffvers 
bindungen verhalten, fo hat man angefuns 
gen, au diefe auf eine analoge Weife 
zu bezeichnen, mündlich die GSchwefelvers 
bindungen durch Kommata (,), bie Se⸗ 
lenverbindungen durch kleine horizontale 
Stride (-) u. die Tellurverbindungen durch 
Kreuze (P). 


Mo = Mo S! = 1 Ytom Molybdäin u. 3 Atom Schwefel; 
Mo = Mo Se! = 1 Atom Molybbin &. 3 Atom Selen ; 


H = Mo Te! = 1 Atom Molybdan u. 8 Atom Tellurium. 


K Mo ift molybbänfhtwefeliges Schwefel⸗ 


Paltum, wie K Mo er Ka⸗ 
liumorod. Doch hat dieſe Bezeichnungsweiſe 
wenig Eingang gefunden, zumal da ſie noch 
auf mehrere andere Elemente ausgedehnt 
werden u. alſo auch für dieſe neue Zeichen 
erfunden werden mußten. »Zuſammen⸗ 
fegungen von einfah zufammengefegten 

tomen werben meift, doch nicht immer, 
ducch ein 4 ausgedrüdt, weldes man zwi⸗ 


ſchen die einzelnen Verbindungen ſtellt. 
S+EH iſt eine Zufammenfegung von 1 
Atom Schwefelſäure u, 2 Atom Waffer. 
Die organ. Säuren werben nah den Be— 
ftandtheilen, aus denen fie beftehen, bezeich» 
net, wie Effigfäure mit He Ca Or, ob. 
ebenfalls durch ihre Anfangsbuchftaben mit 
— Querſtrich, wie A, u. 
ebenfo die Alkaloide mit darübergeſetztem 
+, was aber auch fhon zu mancher .. 

wir⸗ 
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hrahh Be Dat, 0) NRoth ift zu bes 
meilen, aubere ECtzemiiker bei Der Be⸗ 
ſtinnauug ber Kromgewſchte den Waſſer⸗ 
off die Einheit zum Grunde gelegt, wos 
dur fi zwar bie Fehlen fänuntlich andern, 
was aber auf den Gebrauch keinen Einfluß 
hat, indem das gegenfeitige Verhältniß 
aller daſſelbe bleibt, Kür 1 Atom Sauerftoff 
als Einheit iſt das Atomgewicht bes Molyb⸗ 
Dans — Es. Da nun durch Verſuche das Hy⸗ 
drogen O,.dite mal fo ſchwer als ein gleiches 
Bolumen Oxygen gefunden worben, fo hat 
man nur bie Zahl Y,00ss durch O,oorıse zu dis 
vibdiren, um für 1 Atom Hydrogen als Eins 
heit das Atomgewicht bed Moiybräns zu 
finden, es ift nanlid — Sn. Obwobhl 
das Hybrogen, ale ber leichteſte und bes 
Sannte Körper, fih in dieſer Beziehung 
vorzugsweife zur Einheit bei den Atomger 
wichten eighet, fo hat man boch das Oxygen 
gewählt, weil biefer Körper gerade mit 
den znteiften anberen Verbindungen ein⸗ 
gebt. *) Kragt man endlich, wie man, 
da manche Analyfen wegen eintretender 
Schwierigkelten fehr abweichende, mithin 
anzuverläffige Reſultate geben, ja mande 
jedenfalls zujanımengefegte Körper nod gar 
nicht Haben zerlegt werden föhrieh, bie Atom⸗ 
gewichte berfelben gefunden habe: fo müſſen 
die oben zum Theil angeführten Röclonletris 
ſchen Belege aushelfen, vermittelt derer man 
burch Combination Verhaͤltnißzahlen gefun⸗ 
den hat, welche wegen ihrer inneren Ueber⸗ 
einſtimmung mit anderen Thatſachen großes 
Vertrauen verbienen. Die Atomgewichte 
werdenbeſtimmt: aa) nach dem Volu⸗ 
men, was aber wegen oft ganz unüberſteig⸗ 
Ucher HAnderniſſe ein in ſehr engen Grenzen 
eingeſchloſſener Weg bleibt. Die Volumen⸗ 
theorie laͤßt ſich mit Vortheil zur Ermit⸗ 
telung der atomiſtiſchen Zuſammenſetzung 
benntzen bei ſolchen flüchtigen organ. Körs 
pern, bei welden das Miſchungsgewicht 
nicht füglih aus ber Sättigungscapacität 
berechnet werden Tann. Da namlich das 
ſpec. Gew. eines Gaſes ber Summe ber 
fpec. Bewichte ihrer Beftandtheile gleich 
ift, fo läßt fidy aus ihrem fpecififchen Ges 
widyte u. ihrer Zufammenfegung dem abs 
foluten Gewichte nach leicht die atomift. 
Zufammenfegung berehnen. 3. 2. bie 
Koblenfäure nimmt benfelben Raum ein, 
welchen der in ihr enthaltene Sauerfteff für 


fi einnehmen würde; es muß aljo bei ber- 


Berbindung eine Eondenfation ſtattgefun⸗ 
den Haben, Das fpec, Gew. ber Koöhlen⸗ 
fäure ift 1,122, das des Sauierſtoffs 1,105 
nimmt man nun an, daß ſich 2Vol. Sauere 
floff mit 1 Bol. Koblenitoff zu 2 Vol. Koh⸗ 
lenfäure verbunden haben, ſo iſt das fpec. 
Bew. des Koblenftoffgafed — Os. "*"bh) 
Nach den relativen Diengen bed Sauerftoffe, 

I6, Selens u. Telluid‘, welche ein 
Körper auf verfhiedenen Verbindungsſtu⸗ 
fen aufnimmt; cc) nach der Sättigungs⸗ 
<apacität (vgl. ob, 10); dd) nad ber af Os 


158 
morphie ſ. d. ik den Suppl). Hice) 
nad ber Erfahrung ven Su) u. A 
daß bei einer Menge einfacher Körper, 
wie Schwefel, Bold, Platin ıc. ihre fpes 
cifiſche Wärme mit ihrem Atomgewichte 
multiplicirt nahe inmer eine u. dieſeibe 


Zahl zum Producte gibt, die im Mittel 


O0, beträgt. "II. Tafel der Atom⸗ 
gewichte fämnıtlicher —328* —* — für 
das Gewicht von 1 Atom Sauerſtoff — 100, 
wie für das Gew, von 1 Atom Waſſer⸗ 
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For⸗ Atom: |WBaffe 
Name. [Ber] geniar. | te off 

Aluminium | Al KL 18, 
Antimon Sb } NG, 64,0 
Arfen As 470,0 iR) 
Baryum Ba 858,0 &. 
Veryllium Be B. 260. 

Pb gr 108, 

2. » 

Brom Br 2B,n 
Cadmium Ed |. 6 ,‚e 
Calcium Ca 6,0 28, 
Ger 574,28 aR.o 
Chlor Cl M2u ‚ 
Chrom Cr 85], 28.2 
Eifen Fe | . 30. 2a 
Sluor F | 23% | - 284 
Gold Au 1243 01 1 
Jod Job.l 2580, 126,; 
Fridium Ir | 1283, 8 
Kalium K 480. 30,2 
Kiefel sl Miu 2, 
Kobalt . Co 36 ” 2), 
Kohlenſtoff, C Ts J 
Kupfer Cu 895,10 &l,r 
Eithium L BO. 6 
Magnefium 158, . 1%,: 
Mangan Mn 315,06 Tr 
Molybbän | Mo | 598. pP 
Natrium Na 280. BB: 
Nickel Ni | 860. es 
Domium Os | 1241. 5. 
Palladium | Pd | 65. * 
Phosphor P| Wu.) Br 
Platin. Pı | 1205,. | 9, 
Quedfilber | Hg | 1265, 101,4 
Rhodium Ip 52,1 
Sauerftoff 0 100. 
Silber . | AR | 185%. | 10 
Stickſtoff N|ı * 14,2 
Strontium Ss | 92, 45, 
Tantal Ta | 1183 „ 92, 
Sellur Te 801 ,, 6, 
Thorium Th | 74, 5. 
Titan TI) 8, 24. 
Uran U Bo 60, 
Banabin . | V | 855, 5. 
Waſſerſtoff H 12, * 
Wismuth Bi | 885, aLı 
Wolfram w| 18. | 9 
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"IV. Auwendungen der Atomge wichte. 


8. B.: Wieviel Schwefel iſt nothig, um 
20 Pfund Queckfilber in Zinnober zu verwans 
dein? Der Zinngber tft aus 1 Atom Auedfils 
ber = 1266 u. 1 Atom Schwefel = 201 zus 
fammengefegt, wo die Bruchziffern meggelaz 
ı fen find. Auedfilber u. Schwefel verbinden 
ſich alfo in dem Berbältniffe von 1266 : 201. 
Folglich gibt die Proportion 1266 : 201 — 
20 : x (= 8,ın), daß 8,ırn Pb. od. nahe 8 
Pfd. u. 6 Loth Schwefel erforberlich find, 
um 20 Pfd. Auedfilber in Zinnober zu vers 


wandeln. Wieviel Vitrioldl von 1,mo fpec. 1 


Gew. muß, wenn nichts verloren geht, 
durch das Berbrennen von 100 pr. Schwe⸗ 
fel erhalten werben! Diefes Bitrioldl iſt 


aus 1 Atom Schwefel, 3 Utom Sauerftoff 


u. 1 tom Waſſer zufanmenge t, alfo fein 
Atomgewicht == 201,10 + + 112 


1,80 


Da alfo 201 Schwefel 613, 


618,.. 


Witrioldl eben, fo werben 100. Pfb. Schwe⸗ 669 


fel 805 Pd, Vitriol von ber gedachten Bes 
ſchaffenheit geben, Wieviel wafferfrete 


folalich auch 


Stöchlometrie 


Gäwefdftäure tt ie TY Sory Biteteldl ent⸗ 
balten? Nach dem Borigen enthalten GA&s 
Bitriolöl 112, Waffer, oig enthalten 77 
Loth 14,12 = 14 Loth u. 16 Bran Waſſer, 
die man von 77 abzuzichen bat, um bie 
wafferfreie Schwefelfaͤure zu erhalten. Bie⸗ 
viel Kohlenfäure it in 52 Gran Tohlen- 
fauern Kalks enthalten? Der kohlenfaure 
Kalk befteht aus 1 Atom Kalt = 356 u. 1 
Atom Koblenfäure = 276, alfo das Atome 
ewicht bes Eohlenfauern Kalle — 682. 

aber gibt bie Proportion GBR : 856 — 
SE: x (u 29,12) bie Menge bes in 52 Brass 
Lohlenfauren Kalbe enthaltenen Kalle — 
29,12 Sran, u. ber Kohlenfäure — 52 — 
20,12 22,0, "Aus einer fulpeterfauern ob. 
falzfauern Auflöfimg eines Minerals hat 
man burdh Bufag von Schwefelfäure 79,. 
ſchwefelſaueren Baryt erhalten; wie viel 
Baryt war in dem Mineral! Es ik 
458,015 : 56,0 = 79,4 : 52,13 folglich iſt 
52,1 die Dienge bes in bem Mineral ent⸗ 
baltenen Baryts. Man foll 128 Loth rei» 
nen Salmiak durch reinen Kalk zerlegen, 
um das Ammoniak abzufcheiden, wie viel 
Kalt ift dazu noͤthig? 1 Atom Salmiak bes 
ftebt aus 1 tom Ammoniak u. 1 Utone 
Salzfäure, ift alfo — 214,11 + 456,100 - 
‚0. a nun 1 Atom Salzſäure 
mit 1 Atom Kalk — 856,01 verbindet, fo 
ſchließt men: 


Atom Salmtal : 1 Atom Salzfäure = 669, : 455,13 
1 Atom Salzfäure : 1 Atom Kalt = 485,1 : 886 
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1 Atom Salmiake: 1 Atom Kalt = 669,. : 856,0; 


Daber gibt die Proportion 668, : 856,0 
= 128: 68, buß 68 Loth reiner Kalt zur 
Berfegung von 128 Salmiak erforderlich 
find, Aus 100 Pd. kryſtalliſirtem Blets 
der fol durch Schwefelfäure die Eſſig⸗ 
Hure ausgefhieden werden; wie viel Bis 
triolöl von 1,000 fpec. Gew. ift hierzu erfors 
lich? 1 Atom Bleizuder — 2375,12: ents 
Halt 1 Atom Bleioryd; 1 Atom Bleis 
vxyb erfordert 1 Atom trodene Schwe⸗ 
triolöl aus 1 Atom Schwefelfäure u, 1 Atom 
Waſſer beftcht, 1 Atom Bitriolöl — 613,e. 
Daraus erhält man, wie im vorigen Beis 
fpiele, 2875,126 : 6lä,cıs — 100 : ZA,s, alfo 
erfordern 100 PP. Bleizuder 25 Pfp. 25'/s 
Loth Vitrioloͤl. Man will Erufiellifirten 
Bleizuder u. fchwefelfaures Kali ſich durch 
gegenfeitige Berwandtſchaft zerfegen laffen, 
um als Niederfälag ſchwefelſaures Blei⸗ 
oxyd u. in der Aufloͤſung eſſigſaures Kalt 
zu erhalten u, beftimmt hierzu 15 9 fd. Blei⸗ 
zuder. Wie viel [hwefelfaures Kali muß 
angewendet werben? 2875,18 : 109], — 
15 : 6,., alfo find 6 Pfd. 28,. Loth ſchwe⸗ 
felfaures Kalt bazı nöthig ıc. Ueber bie 
SHülfsmittel zur @rleihterung ber Rech⸗ 
nungen f. unt. os. "V. Gefchichte u. 
Literatur der S. Das Beftreben der 
Chemiker, bie Intenfität ber em. Bers 
wandtſchaft ‚der Körner in Zahlen auszus 


drüden, ſcheint biefelben zuerft darauf 

führe zu haben, daß die Körper nur in 
flimmten Mengenverhältniffen dem. Ver⸗ 
bindungen eingeben. Wenzel (Die Lehre 
von der Berwandtihaft, 1777) ift wohl ber 
erfte gewefen, ber das ob. « aufgeführte 
Gefeg der Verbindungen neutraler Salze 
Durch Verſuche feftgeftellt hat. Beine vom 
ihm felbft nicht weiter verfolgte u. vom 
Andern nicht beuchtete Entdeckung erweiterte 
Bergmann (De diversa phlogisti quanti- 
tate in metallis, Upfala 1782) durch die 
Entdedung bes Geſetzes der Metallfälluns 
gen. Der & -länder Higgins (A compara- 
tive View of the phlogistic and antiphlo- 
stic T'heories, 1389) ſprach fhon die An⸗ 
iht aus, bie Körper feien aus Partikeln 
zufammengefegt, u. bei einer höheren Bers 
bindung Püme eine neue Partikel hinzu. 
iher als der eigentliche wiffenfihaftl. Bes . 
gründer der ©., die ihm auch ihren Namen 
verdankt, muß 3.8. Richter angefehen 
werden, ber die bis dabin bekannten That⸗ 
ſachen mit ben Reſultaten feiner eigenen 
Bor chungen combinirte u. glüdiih der 
ehnung unterwarf. Er conftruixte zuerſt 
eine Tafel ber Maſſen⸗ od. Reutralitätse 
reiben, wie fie ob. « angebeutet iſt u. er⸗ 
kannte u. entiwidelte ſchon bamals alle bie 
Bortheile u. wichtigen Folgerungen, die ſich 
daraus ziehen laſſen (Meßkunſt Km. 
5 


Stöchlemetrie bs. Stolberg 


irmente, Wreel.. 1292-05, 3 Müle.; W- 
banhlungen über neuere Begenftände bei 
Chemie, ebd.1792—1802). *? Dagegen ſuchte 
Berthollet (Kssai de statique chinique 


Dar. 1802), die Behauptung kurchzuführen, ' 


daß die Körper in jedem Vergältuiffe gem. 
Berbindungen eingingen, u. daß nur dann 
feſte ——— Rarchuben, wenn andere 
Einflüſſe, wie Wärme, Neignug zur Ary⸗ 
Uiſation, Elaſticität, Cohaͤſfion, Unauf⸗ 
oͤslichkeit zc. hinzuträten. Seine Theorie, 
welche die ©. auf einige Zeit in den Hin⸗ 
tergrumbd flellte, wurde am gründlichſten von 
ben fpan. Chemiker Prouſt wiberlegt. 
Binteris Anſichten können ale ber Anfang 
ber elektrochem. Theorie betradgtet werben, 
nach weldyer letzteren dene die Bertholletſchen 
Lehre als recht wohl vereinbar mit ber ©. 
erfheint. Der Elektrochemismus wurbe 
uerft confequenter von Ritter behandelt. 
Einen widhtigen Fortſchritt erhielt die ©. 
burd Dalton (A new System of chemical 
Pbilosophy, 1808—10, 2 Bde., deutich 
von Bolf, Berl. 1812), ber, wie Higgins, 
Atome annabm, aber diefe Anſicht viel bes 
flimmter ausſprach u. durchführte u. zuerſt 
den Sup aufſtellte, daß 1 Atom von einem 
Körper ih nur mit 1, 2, 8... Atomen eines 
anberen hemifch verbinden koͤnne (Befeg 
der Multipeln) Be der von ihm conftrus 
irten Atomtufel legte er das Atom Waffers 
floff, deſſen Gewicht er — 1 fepte, ald Eins 


beit zum Grunde, Er blieb nit wie Rich⸗ 


ter bei ben Berhältnißzahlen ber Säuren u. 
Baſen ftehen, fondern ging bis auf die ein- 
fadgen Körper zurüd, u. durch feine Atos 
menlehre kam man babin, fi von ben Urs 
fahen jener Berbältnifle eine beutliche 
Borftelung zu machen. *Daltons Ent: 
bedungen verfolgten u.-verbreiteten weiter 
Bollaften, Thbomfon, Daby m. 
Schweigger. Der Erftere legte das Atoms 
gewicht bed Suuerftoffs, das er — 10 nahm, 
der Aequivalententafeln als &inheit zu 
runde u. führte, um bie Rechnungen zu 
erleichtern, die logarithmiſchen Nechenftäbe 
ein, die für diefen Zweck gleich mit ben 
nöthigen Zahlen verfehen wurden (ftöcdhtos 
setrifhe Scala) Um biefe Zeit 
eutdedten Bay-Zuffacu. v. Hums 
Boldt, daß die Sasarten bei ihrer Ver⸗ 
bindung ebenfalls eine Geſetzmaͤßigkeit rück⸗ 
fihtlih ihres Volumens zeigten (vgl. 
ob.s). Dies gab Beranlaffung zu der fogen. 
Bolumenutheorie, nah welder alle Mi⸗ 
ſchungsverhaͤltniſſe na dem Bolumen bes 
flimmt werden follten, wodurch man viel 
- einfachere Verhaͤltniſſe erbielte, f. Belumens 
theorie (inden Suppl.). * Bon 1806 an wens 
dete ih Berzel ius der S. mitgroßem Eifer 
zu, ſo daß ihm die S. bei weitem die mei⸗ 
ſten Bereichexungen verdankt. Unter An⸗ 
derem führte er eine einfache u. paſſende 
Bezeichnung der verſchiedenen Atome ein, 
bie jeyt allgemein angenommen ift, Eine 
namentlich in der Lehre don ben Multipeln 
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yabweidjende Anſicht hat in eit 
Veiſßner durchgeführt u. darnach Atomtafeln 
conftruirt. Er verwirft namlich die neuerlich 
von Derzeius unter dem Namen ber Stidis 
ſtoffreihe, als der ullgemeinften einge⸗ 
hrte, wornad die Berbindungen Glieder der 
ethe find, ZB + O,R + 6, 2R +30, 
R+20,2R +50, u. hilft fid durd Ans 
nahme von niebrigeren Drybationaftufen zc. 
bie aber bush die Erfahrung noch nit 
nachgewieſen find, um alle Berbindungen 
ale Blieder der fogen. Schwefelreihe 
(der Daltonfhen) barzuftellen. * Litengs 
tur. Außer ben ſchon oben erwähnten 
Schriften vun Richter u. Dalton, find bier 
noch folgende 8 erwähnen: 3.28. G. Mei⸗ 
nede, Chem. Meßkunſt, Halle 1815—17, 2 
Bde.; 3. W. Döbereiner, Darftellung ber 
Verhaͤltnißzahlen der irdiſchen Elemente zu 
hen. Verbindungen, Jena 18163 Doffelben 
Neueſte ſtoͤchiometr. Unterfuhungen, ebd. 
1816—19; C. G. Biſchoff, Lehrbuch der G., 
Erlangen 1819; 3. J. Berzelius, Verſuch 
über die Theorie ber dem. Proportionen, 
beutfh von Blöde, Dreeb. 16205 3. 2. 
Baldner Beiträge zur S. u. dem. Gtatiß, 
af. 1824; Bun Mons, Conspectus mixtio- 
num chemicarunı etc., 1827; 8. Buff, Bers 
ſuche eines. Lehrb. der S., Nürnb. 1829; 
H. Dfann, Meßkunſt der dem. Elemente, 2. 
Aufl. Jena 18305 W. Weinholz, Handbuch 
ber pharmaceutiſch⸗ mathemat. Phyſik ꝛc., 
Ilmenau 1882; H. Ch. Aruv Katechis⸗ 
mus ber S., Wien 18343 Dulk, Pharma⸗ 
kopoöe (mit Atomtafeln), Lpz. 1884; P. 3. 
Meißner, Chem. Aequibdalenten⸗ u. Atos 
menlehre, Wien 1834, 2 Bde.; O. B. Kühn, 
Lehrbuch ter S., Lpz. 1887; Gerding, Eins 
führung in das Studium der Chemie, ebd. 
18525 Schweigger, Weber ſtoͤchiometriſche 


Reiben, Halle 1853; Frickhinger, Katechis⸗ 
mus ber & Nörbl, 1853, AM. u. 9a.) 


7 Stolberg. Die jetigen Chefs der 
geäficen Linien ©, find: A) Linie gu 
ernigerode (8.- Wernigerode): 
a) Graf Bein rich, geb. den 28. Dec. 1722, 
folgte feinem Bater, dem Grafen Ehr. gie 
ri 18245 Wittwer aus 1. Ehe von Karel. 
Alex. Henriette Senne, geb. Prinzeſſin von 
Schöndburgs Waldenburg (fl. 1808) u. aus 
2. Ehe feit den 24. Oct. 1881 von Eber⸗ 
hardine geb. Freiin v. db. Mede; bes 1841 
verftorbnen Erbagrafen Herman Sohn Otto 
ift 1837 geb.; ik 2, Eohn Botho ift 
eb. 180558) Graf Anton, Bruder des 
or., geb. ben 28. Oct. 1785, war Bis 1840 
Dberpräftdent der Provinz Sadfen u. dann 
2. Chef des Minifteriums des Haufes bie 
1848, Er ift vermählt feit 1899 mit Zouife 
geb. Freiin v. d. Recke. 3) Linie zu 8.: 
a) Daus S.⸗S. 3) Graf Alfred, geb. 
den 23, Nov. 1820, folgte feinem :Bater, dem 
"Grafen Chr. Ernft Ludw. 1889; feit 1848 
vermählt mit Auguſte Prinzeifin v. Wals 
bed; der Erbyraf Wolffgang ift geb. den 
15, Apr. 1849; B) Haus ð.Noßl⸗ 
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4) Straf Karl Martin, geb. deu 1, 

1822, folgte nad feines Waters, dee Bras 
fen Auguft, Tode am 8. Dec. 1846; wor 
mäblt feit 1849 mit Bertha geh. Brain » 
EolmssRödelheim; der Erbgraf Botho if 


geb. 1850, | ; 
Stellschwa eine Krankheit des 
ferdes, Iren Sie binten qm oberey 


nde des — bildet daſelbſt 
eine fehr umfangreiche Geſchwulſt, Die ent⸗ 
weder feft ift od, Finfßgkeit in ſich einges 
ſchloſſen enthält, In der Regel entſteht der 
6, burd ven Druck des Hufeiſens sd. wenn 
die Pferde mit untergefhlggenen Beinen, 
zumal auf hartem Boden, liegen. Iſt die 
Seſchwulſt noch neu, jo macht man unaus⸗ 
geſetzt Umſchläge von kaltem Waſſer. Wird 
fie dadurch nicht zertheilt, fo macht wan, 
wenn Flüffigkeit in der Geſchwulſt iſt, eis 
nen Heinen Einſchnitt u. reibt dann täg⸗ 
lich 3mal eine Salbe von Kampfer⸗ ü, Ser 
fenſpiritus, Terpentinöl u, Salmiakgeiſt ein. 
Gelingt dadurch die Heilung nicht, fo reibt 
man 3 Tage binter einander täglich Imol 
von Salbe aus Santharibenpujver, Euphers 
biumpulver, Zerpentig u. Schweinefett 


ein. (Lö,) 
Stalterfoth (Adelheid v. ©.), geb. 
den 11. Sept. 1808 zu Eiſenach, 1815 ver⸗ 
mählt zu Geiſenheim, lebte ale Wittwe zu 
Langenwinkel im Rheingau Schr. no: 
Alfred (romant. Gedicht), n. U, 1846; 
Rheiniſche Lieber u. Sagen, 1889 ꝛe. 
Stolg, 1 
fidor Alban), geb. 1808 zu Bühl im 
abiſchen, zum Prieſter geweiht, war 
dann mehrere Jahre als Landpfarrer thätig, 
warb 1845 Director des theolog. Gonvicts 
in Sreiburg, 1847 ordentl. Prof. der pxrakt. 
Theologie an der Univsrfität daſ.; fchr.: Ka⸗ 


lender für Zeit u. Cwigkeit, 1848— 48; Das, 
Baterunfer u. die 10 Gebote, 1851; Ause. 


legung 
Sreib, 1544— 47, 3 Bde. u.m. a. (4p.) 

Stelzenburg (Szelönbet), Drt 
unweit Herrmannftadt in Siebenbürgen; 


bier am 25. San, 1849 Niederlage der Deftz. 


reicher unter Puchner u, der ungar. Infurs 
genten unter Bent. 

FStepford (Sir Robert), Er wurde 
fpäter Gouverneur des Greenwich⸗-Hoſpi⸗ 
tale u. flarb am 25, Juni 1847 ale Admiral 
zu Rihmond. 

Stormonds, dichte piqueartige baums 
wollene Zeuge, die. auf beiden Seiten bes 
drudt find. 


J 


FOtory Goſ.), Prof, des Rechte an der 


Saman Univerfität zu Bofton, ft. am 10, 
ept. 183. Schr.: On the Law of Baile- 
ments, &umbr. 1832; Commentaries on Con- 
stitution of United States, Boſt. 1842, 3 
Bbe.; Com. on Conflirt of Laws, 1844, 2, 

1343; The constitutipnal Class book, 
3854; Miscell. Writings, 1835; Onihe Law 
of Agency, 1840; Treatise on equity Juris- 
prudence, 3. A. 1842, 2 Bde. (au in 
Europa gefhägt); Equity Pleadings, 1840; 


(3. 3.) f. im Sptw,; 8). 


ie tale 
On the Isar of Partnership, 18415 Com. 
on the Law of Billa ar Exchange, — ꝛe. 
Ato v n, bie Handwaffen, Die 
dauxch Eitoß u. Stich wirken follen, wie Des . 
gan, Pallaſch, — Lanze. er E 

Steurdsa, L— ‚im Hptw.; 
Misanl), Gofpodar der Walael, den - 
34. Mai 1699 nau ber Pforte abaefegt, f. 
u. Walachei (in ben Gupyl.). 

Btaswe (Barriet Beecher⸗S.), Tochter 
des Predigers Lyman Becher zu Zitchfield, 
geb. 1842, trat früh afs Lehrerin in die von 
ihrer Schweſter Katharine geleitete Maͤd⸗ 
chenſchule, ſiedelte 1882 mit ihrem Water nach 
Cincinati in Ohio über, wo ſich Harriet mit 
dem Prof. ber Theologie Ealvin ©. verhei⸗ 
rathate, wmaelcher 1830 Prof. am theolog. 
Seminar Andoner wurde. Im ihrem 
früheren Bohnſitz hatte fie fi. mit der Ne⸗ 
gerfsage thellnehmend befchaͤftigt u. nun 
ſchrieb fie den, dia traurige Yage Der Neger in 
ben nordameriban. Sktavenſtaaten darſtel⸗ 
lenben Roman Uncle Tom’s Cabie ar Ne 
Life in the Slavestates of: America, 
fion, 1852, melcher innerhalb 3. Monaten 
2 Aufl. 3u 3000 Exemplaren erlebten. andı 
in England u. Doutſchland (Onkel Tom's 
Hütte) großen Beifall fand u. bier mehr⸗ 
fach überfegt wurde. Sie ſelbſt kam 1858 
aach Europa, beſuchte England, wo fie ſehr 
ehrenvoll aufgenommen wurdo, u, Paris, 
hielt ſich eine Zeitlang in der Schweiz auf 
u. kehrte im Sept. d. J., über Englund, nad 
Amerika zurüd. Sıe fchrieb vorher noch meh⸗ 
rere Erzählungen u. Rovelletten. (b.) 

Strachwitz. (Doris, Graf ©), geb. 
den 13. Mär, 1822 zu Peteriwig in Schle⸗ 
fien, fiubirte in Berlin u. Breslau, lebte 
dann in Grottkau, fiarb den 11. Dee. 1847 
tu Wien; fchr.: Lieber eines Erwachenden, 
Bredi. 1842 u. 18485 Neue Gedichte, 2. 
in A Gedichte, Sefammtausg. 1889, 


zum Hirſcher'ſchen Katechismus, 2, An 


? 

Sträcken, zum Wegen dienende, von 
Holz zc. gefertigte Werkzeuge. 

Strafcolonie, Nieberlaffung in eis 
nem — Lande, deren Bewohner Ver⸗ 
brecher find, ſ. Deportation. 

Strafverfahren, fo v. w. Criminal⸗ 
proceß, ſ. d. im Hptw. u. den Suppl. 

‚. Strahl, äußerliche Schäden an dem 
Hufe des. Dferbes, f. Strahlfäule u. Strahl⸗ 
krebs (ia db. Suppl.). 

+ Strahlenheim. 1) (Kari WiIb. 
Aug. Freih. v. S.), bannoverfher Staats⸗ 
m Juſtizminiſter, ſt. am 19. Mal 1847. 
Strablonsäule;, eine Art thermo⸗ 
elektr. Saͤule, ſ. d. in den Suppl. 

Strahlfäule, eine Hufkrankheit der 
Pferde. Zwiſchen einem Ballen ob. zwifchen 
Strahl u. Hornſohle ſondert fi eine graue, 
ſehr ſtinkende eiterartige Flüſſigkeit aus, 
wobei der Strahl meift verunſtaltet iſt u. 
faferige Auswüchſe u, Felgwarzen ſich bils 
ben, In böheren Graden der Krankheit 
kann Lahmheit erfolgen, Die Urfachen find 

an⸗ 


Steahlimebs 


andeltaıbe Miärfdge, Ianger —— auf m 


Beiben, langes Gehen in Koth 
u. ,verſetzte Drufe, Manke ec. Bei lan⸗ 
Daner fann fie in Stradikrebs u. Sohlen 
* übergeben. Zur Heilung muß das Pferd 
auf teoddener Streu fichen u. gegen FJeuch⸗ 
tigkeit w. Näffe gefhüigt werden. 1 nd 
rüner Bitrisi, 4 Loth blauer Mitriel, 2%/a 
fund gebrannter Alaun, 1 Loth Kampfer, 
16 Loth falzfaures @ifen werben gepuivert, 
gemifcht u. in einem verſchloſſenen Slafe 
aufbewahrt. Zum Gebrauch werben 2 Loth 
Davon in 1 Pfd. Waller aufgelöft, u. hier⸗ 
mit werben die Hufe früh u. Abende ſtark 
tet. Getrennte hornige Theile müfs 
fen vorſichtig ommen werben. Sollte 
Ausſchuhen erfolgt fein, wo ber Sufknochen 
meiſt cariös erfcheint, fo werben feine Werg⸗ 
biurfchel mit obiger Ylüffigkeit geträntt u. 
täglid Imel mit einem ſtumpfen BDiefs 
fer bi6 auf den Brunbgdes getrennten 
trodnen Strahls eingeſchoben, nachdem 
Das getrennte Horn wmeguefämitten yr⸗ 
tl “ 9 
Stwrahlkreke, eine äußerlihe Krank⸗ 
zit an dem Huf der Pferde, geht aus der 
trablfäule (f. db.) banft hervor, wein 
biefe mit veralteter Haufe vortommt. Bei 
dem ©. wird der Gtrahl gänzlich zerfkört u. 
das Uebel ift unheilbar. 

Stramenin , findet fib neben Daturin 
(Atropin) in den Samen von Datura atra- 
a⸗ouium. Bet der Darſtellung des Daturins, 
menu von dem weingeiftigen, mit Kalkhydrat 
behandelten, fiitrirten u. wieder angefüuers 
ten Auszuge ber Alkohol abbefillirt worben 
iR „ erhält man ein fettes Del, aus welchem 
dab ©. in langen, farblofen, fpigigen Ras 
dein kryſtalliſirt. Nachdem es in Werber 
swlrpfallifirt worben ift, erſcheint das ©, 
als ein Pruftinllinifches, weißes, gerube u, 
geihmadiofee Yulver, das beim Erhiten 
auf deu Platinblech ſchmilzt u. ſodann ohne 
Rüdftend verbrennt. Es laͤßt ſich ſublimi⸗ 
ren, löſt ſich nicht in Waſſer, ſchwer in 
Alkoheol, leicht in Aether, festen u. äther. 
Delen, In Schwefelſaͤure löft es fi mit 
blutrother Farbe. ( we) 

Birampft (Epriftian Auton v. ©.), 
geb. 1754 in Aruftadt, trat 1768 in bie 
prenf. Artillerie, wurde 1732 Lieutenant, 
befand fi 1778 bei der Armee des. Könige 
im baier. Erbfolgelrieg, war 1388-94 Pros 
feſſor der Militaͤrwiſſenſchaften bei der Ars 
tillerieakademie zu Berlin, wurbe 179 Eas 
pltan, 175 Af fihent beim Oberkriegscolleg, 
bis 1809 mit Unterſuchung bes Vertheidi⸗ 
gungszuftandes der preuß. Feſtungen beauf: 
tragt, trat in bie Artillerie zurück, wurde 
1895 Major, focht bei Jena, gorieth bet 
Erfurt in Gefangenſchaft, wer 1811 Mrtils 
lerieoffister vom Play Eolberg, 1813 beim 
Blocaderorpo vor Kuftrin, traf bie artils 
leriftifchen Anordnungen zur WBelugerung 
son Torgau, wurde 1815 Generalmajor, 
1816 Director ber Vereinigten Artillerie⸗ u. 


: Director in Erfurt, 


“8? 


ule zu Berlin, 1620 Generals 
lieutenant u, flarb am 30, Mov. 1822: zu 
Berlin. (v. EI.) 

Stranäfßchte, ſo dv. w. Meerkiefer, 
ſ. u. Kiefer ı=. 

Strandtorf, f. u. Zorfs. 

Strantz (v. S.), geb. 1774 zu Pyrig 
in Hinterpommern, trat noch unter Kriebs 
rip dem Großen ins preuß. Beer, machte 
von 1792-1806 die Feltzüge gegen Frank⸗ 
rei mit, trat 1808 in Öftreich. Kriegsdienfte, 
zeichnete ſich namentlich 1812 bei dem Rück⸗ 
zuge aus Rußland u. in dem Feldzuge von 
1814 bei Montereau u. Paris aus. Nah 
dem Frieden trat er wieder In’ preuß. 
Dienfte, warb aber 18% bei ber Bermins 
berung ber Landwehr als Dbrrfilieutenant 
penfionirt, lebte feit biefer Zeit in Bres⸗ 
lau ale Schriftſteller thaͤtig u. ftarb am 12, 
Sept. 1852. Schr.: Bülfsbuch der Krieges 
wiffenfehaften, 18253 Gefchichte des mes, 


. (v. LI. 
Strass. 2) (305.#r.), ——8 
fl. am 12. Mär; 188. 

Strassatdo, 2) (Jul. Braf S., aus 
bem Haufe Brafenberg), geb. 1793 zu Goͤrz 
in Illyrien, trat 1 in öftreih. Krieges 
bienfte u. machte den Feldzug 1809 mit, nach⸗ 
ben er in diefen Jahre zum Lieutenant bes 
fördert worden war, Inden Feldzügen 1812 
— 35 in Rußland, Deutfchland u, Frankreich 
zeichnete er fih mehrfadh aus u. wurde 1818 
Hauptmann ; 1816 wurde ihm die k. k. Kaͤm⸗ 
mererwürde verliehen 5; 1821 nahm er Theil 
an dem Zuge ber Deftreiher nad Neapel; 
rüdte 1888 zum Major, 3836 zum Oberſt⸗ 
lieutenant u. Oberſt u. Bregimentscommans 
deur auf u. warb 1846 als Generalmajor 
u, Brigadter nad Italien „üglender. Im 
Kriege gegen Sardinien 1 eichnete er 
fih durch den —— nach Mailand, durch 
die Vertheidigun ae Do ition bei Mons 
zambano u. des Dries St. Lucie, bei Cur⸗ 
tatone, Goito zc. aus u. nahm 1849 Borgo 
St. Siro u. Gambolo. Im April 1849 zum 
Feldmarſchall⸗Lieut. ernannt, leiſtete er bei 
der Intervention im Kirchenſtäate gute 
Dienfte u. erhielt ſodaun das Eommando 
einer Divifion im 5. Armeecorps. Er wurde 
1853 in Ruheftand verfegt. Sein älterer 
Bruder 3) (Graf Michaeh, Statthalter 
ber Lombardei in Mailand, wurde im Juni 
1853 von bort abberufen u. an dv. Bürgers 
Stelle zum Statthalter des Herzogtums 
Steiermark nah Graͤtz verſeht. Mas.) 

}FStrassenibeleuehtung. Die neu⸗ 
ſten Verſuche einer elektr. S. ſ. u. Gal⸗ 
vaniſches Kohlenlicht (in den Suppl.). 

Sitrassenprediger, ſo v. w. Retſe⸗ 
prediger. 

Strasser (Gabrieh), geboren 1824 zu 
Waldzell im dftr. Innfreife, erhielt feine 
mathematiſch⸗ aftronomifche Ausbildung in 
Kremsmünfterz feit 1850 Aſſiſtent auf ber 
Sternwarte daſelbſt. 

Strass. 


bie Bitasser 


7 


geb.:1822, aus einer begüterten Fa⸗ 
milie in der Batzgſchka, wurde in ber Inges 
menrtakademie zu Wien erzogen, Aus Ita⸗ 
lien, nwbin er ald Offizier in ein Huſaren⸗ 
regt. verfegt worben war, Pehrte er in 
bie Geimath zurüd u, 309 fi auf fein Bes 
figtyum zurück. Die nationale Fortfehritte« 

stei fand in ibm bald einen ihrer eifrig- 
—* Anhänger u. als ſolchen traf ihn am 
8, Mai 1848 an Stelle des, an der Spige 
einer Deputation nach Wien abgehenden 


‚Petriargen Sajacic bie Wahl zum Präfls - 
deuten des in Karlowig verfammelten Obbor 


(BHatisnalverfammiung). Als die koͤnigl. ums 
gar. Truppen unter Hrabowoky zur Spren⸗ 
gung be&-Dbdbor gegen Karlowig marfchirs 
en, leitete ©. bie tbeidigung, bemaͤch⸗ 
:tigte fib Hierauf des Arſenals von Titel, 
u. nach weniger ald zwei Wochen verfügte 
bie Rutionaiverfammiung über 15,000 


aut AD Kanonen, ald deren oberfier Heer⸗ 
führer ©. ernennt wurde, Er flug bie, 


Bagyaren bei Szent Tomas, Köldvar, 
Etſchkta (14. u. 19. Zult), u. bemädhtigte 
ſich am 28. d. M. Pongſchevo's, Bon wo 
aus er am 24. Juli ein Dlanifeft an die vers 

Wiebenen Bolteftimme bes Banats erließ. 
Alo der Patrlar vom kaiſerl. Hofe zurüd 


Behrte, ergriff er die Zügel ber Megierung 


wieder u. beihränfte ©. auf den Oberbes 
Fehl über bie Rationalarmee. Am 18, Aug. 
Blug ©. die Magyaren wieder bei Gent 
omas, u. drängte nad heftigen Kämpfen 
am 29,, 30. u. 51. Aug. die magyar. Bes 
fatzungen ˖ aus Eireg, Temerin u. Jared u. 
‚machte die Linie des Kanals u. ber Theiß 
frei. Darauf eilte &. nach Perlas, wo das 
{erd. Lager gefprengt worben war, fammelte 
die Klüchtlinge, vereinigte ſich mit Knicanin 
u. beckte Pantzſchevo n. Titel. Ein Angriff 
"auf: Betzſchkereck, den Hauptſtügpunkt ber 
Magyaren, am Ti. Sept. endete mit einer 
gaͤnz lichen Riederluge; ©. dem Patriarchen 
bereits wegen feiner @igenmächtigkeiten ge 
fährlich erfcheinend, wurde deshalb in Ans 


ageftand verfegt, des Commandos entho⸗ 


" ben u. nad Karlowig gewiefen. Bon bier 


‚entfernte er fi, ging zunächſt in das Lager 
Knicanins, u. da ihn diefer nicht minder 
beargwoͤhnte, fo entwich er nach dem Tſchai⸗ 


eiſtendiſtrirt. Obgleich er fih im Oct. mit 


dem Patriarhen ausföhnte, erhielt er den 
Sberbefehl body nicht wieder (der vielmehr 
an den neu erwählten Wojwoden Schuplikatz 
kam), fondern wurde Bicepräfident der Nas 
tionalverfammlung, in welder Eigenfchaft 
er im Nov. zur Wiederaufnahme von Bere 


bandiungen an ben Hof gefendet wurde. 


Als die Fortfhritte der magyar. Waffen 
im Frühjahr 1849 auch die Serben in eine 
verzweifelte Lage verfegten, übernahm ©. 
zum dritten Male das Commando, rettete 


itel, ſchlug ſich mit ben Magyaren bei, 


. Stzasumuja In ‚Strolfinnus 


Marterwodie r 
v. —— te " 
: Stratimirowitusch ( Georg v. G.) & 


Moſfcherin, Biene De. 
ferh;" Gebiet en Pe Ye 
anbe des Feindes fallen. In euften 


Zeit wurde ©. mie einer Gendun 
Montenegro beauftragt. (v. 5* 
Strate ie (vd. yr.), Die Lehre von 


ber muona L der Esserpläge u. ber Art, 
e ein Lager von n au en 
— one, vo. m 
Pau ofep R eb. 1778 
vereinigte ſich mit Hofer Tee Segen Die 
— errſchaft, war einer ber thaͤtigſten 
brer ber Tyroler u. ale Kronenwirth 
von Hallbelannt ; ftarb den 16, Dct. 1850, 
Strauchmaus on Benn.), 
Nagethiergatt. aus der Bam. ber Steben⸗ 


ſchlaͤfer, von der Geſtalt det Waſſerratte, ıntt 


mittelgroßen Ohren, bie dünn behaart find, 


Szehigen Küßen, Daumen mit plattem Nas 


gel, ſchuppig geringeltem, behaarten, mit⸗ 
tellangem. Schon; mit Gaarbüfdel am 
Ende. Urten: Degn Cumi 


O. 
[Benn.), in Chiliy O. .— Gerv. u. 
opallidus W. 


Strauehnüsse, braſtlianiſche, 2) 
f. v.w. Saffafrapnüffe 3 8) die kokusnuß⸗ 
ähnlichen Früchte mehrerer Palmenarten. 
f Strauss. 3) (305.), er'ftarb den 
25, Sept. 1849 als Hofballmnfikdirector zu 
Wien. 4) (Dav.). Inder neuen Beit zog 
er fi) von bem Gebiete der Theologie ji 
rück auf das ber Aeſthetik u. Politik. So 
ſchrieb er die polit. Satire: Die Romanti⸗ 
ter auf bem Throne ber Eafaren, Manh. 
1847. Auch bei ber Bewegung des Jahres 
1848 trat er mit in ben Bordergrund m. 
ftand auf der Sandidatenlifte für den Reichs⸗ 
tag zu Frankfurt, aber feine theolsg. Geg⸗ 
nes bintertrieben feine Wahl; dafür wurde 
er von Ludwigsburg zum Landtagsabgeorbe 
neten gewählt u. gab feine in ben Wahlver⸗ 
ammlungen gehaltenen Reden: Sechs theo⸗ 
g.spolit. Volksreden, Stuttg. 1848: here 
aus, Schr. nod: sebensbefhreibung bes 
Dichters Fr. Ehr. Dan. Schubart, Berl. 
1849, 2 Bde; Chriſtian Märklin, Mann⸗ 
beim 1851. (Lb.) 
Streckbank, f. u. Turnen m. 
Streichhölschen, {9 9. w. Bünbe 
hoͤlzchen 2). 
. Streichinstrumente, {0 v. w. Bo⸗ 
geninfteumente. - 
Streichwehr, ſ. u. Behr = 
Streiffrett (Galidicis Geoffr.), 
Raubthiergatt. aus ber Fam. der Zibethar⸗ 
tigen Thiere, mit Ohren, die breiter ale 
Ina find, 6 Schneides, 5 Badenzähnen u. 
bie Eckzaͤhne mit vielen rothen Linien durch⸗ 
zogen, alle Küße mit 15 Zehen; Art: Das 
weißfhwänztge S. (G. sırlata Geoffr.). 
Streifmaus (Smiathus Nath.), Säuge= 
thiergatt. aus der Ordn. der Ragetbiere u. 
ber Kam. der Mäufez Oberlippe nicht ge= 
fpalten, dicht behaart, Schnurren in 2 Meis 
ben geftelt, Dhren mäßig lang, dus benz 
weichen Pelze hervorragend, Schwanz long, 
ra 


n 


Streitkräfte ba. Stpsmmeinkeit 


— — — 


wei arrt; Arten: Die ohhe⸗ reren Orten —— &——— X 
Er - er Nath., 8: *8 verpflanzt ira Kur Do entf 
manni . et Blas., Mus lineatas ‚Klima, zumal naßlalten Gommeru, u 
Licht), gelbbrann, fein fwarz ger? Anbau zu feinen Strohmaaren getige 


fprentelt u. längs des Rückens mit einem 
ſchwarzen P2ängsfireifen, unten gelblich; 
Länge 2 Zoll 6 Linien; bei DObefla, in ber 
B ei am Wuburtaz bie Birkmaus 
(S. betulinus Pal. et Nilss.), von Schwe⸗ 
ben an bis zum Jeniſei u. bie zur Tſchim⸗ 
fieppe in SW. Nußlandz bie graue ©. 
(5. vagus Pall.), vom Uraffluffe bis an 
ben Senifel. (Rch. 
Streitkräfte, Alles, was man im 
Kriege gebraudt u. befien man ſich im 
Kampfe zur Erreihung des Kriegszweckes 
bebient. 
Strelitsia BReginae (8. de la 
Meine), Prachtpflanze unferer Gewaächs⸗ 
bäufer, benannt der Königin von England 
u Ehren, flammt vom Cap u. gehört ber 
Familie ber Diufaceen an, iſt Erautartig u. 
perennirend, n. ihre ovalen, länglichen, unten 
blaugrünen, lederartigen Blätter fichen 
Breihig anf fehr langen Gtielen; der 8—4 
Fuß hohe Stengel ift mit purpurfarbig ges 
randeten Blattſcheiben beſegt; die große, 
fdgiffförmige endftändige Blüthenfcheide ents 
halt 8-10 große Blüthen, deren 8 Außere 
Blätter gelbgelb find x. einen Sblättrigen, 
Sunkelbimmelblauen Keonigbehälter umges 
ben; ber Griffel trägt 8 violette Narben; 
die große Blumenfceide ift grün mit pur⸗ 
vucrother Cinfaflung, die befonderen Schei⸗ 
Den find weiß; blüht gewöhnlich im Mai 
od. Juni. Die &. wird vermehrt durch 
Theilung «der Wurzel od. durch Gamen. 
Art: die binfenblattrige ©. (S. parvi- 
folla juncea) mit faft linealen Blättern u. 
6—8 Blüthen, die nad der Merde zur Blüthe 
fommen, bie 3 änferen Blätter oranges 
elb u. Me Honigbehälter Bornblumenblau, 
lüht im warmen Daufe oft ſchon in Win⸗ 


ter. (Rch.) 
Striegisan, ein bei Langenſtriegis 
(daher der Rame) in Sachſen fi finden 
bes, in concentrifh grupßpirten, zu kugligen 
u. eierförmigen Aggregaten vereinigten Na2 
Dein fryftallifirendes, im Yeußern dem Wa⸗ 
wellit ſehr aͤhnl. Dlineral, das fi in Bezug 
auf feine dem. Bufammenfegung von dem⸗ 
felben nur durch feinen merflihen Gehalt 
an Kiefelfäure, Kalkerde u. Eifenoryd uns 
terfcheidet. (Wa. 
"Strike (engl.), Urbeitseinftellung Geis 
tens der Arbeiter, um von ben Fabri⸗ 
Panten höheren Lohn, beffere Arbeitsbebins 
gungen ıc. zu erreichen. 
Strohflechterei, wirb feit alter 
Zeit vorzüglich im Großherzogthum Tos⸗ 
cana in Stalien getrieben. Doch ift die⸗ 
ſelbe ſchon längft auh nad Deutihland, 
namentlih nad dem Schwarzwald (bef. 
im Amt Triberg, feit Ende des 17. Jahrh.), 
nah Sachſen, Schlefien, in ber neues 
ften Beit auch nah Naffau (mo an meh⸗ 


ie 


neten Weizenfiroh6 weniger günftig als Das 
italientſche. Man fäet hierzu is Italien. 
den gemwöhnl. Sommer; en entwe⸗ 
ber ſchon im Dec, ob. erſt im Maͤrz aus u. 
zwar, bamit die Halme recht fein werben, 
etiva 6 Mal fo bicht ale bein gewöhnlichen, 
auf ben Körnerertrag berechneten. — — 
bau, Das Stroh wird dann vor ber » 

ligen Beife, wenn bie Aehren erft halb 
ausgebildet find, mit der Wurzel aus ber 
Erde gezogen, auf bem Felde, vor Be 

forgfältig bewahrt, getrod'net u. fo zur pa⸗ 
teren Berarbeitung troden aufgehoben. or 
diefer wird ed, damit es die beliebte weiße 
gelbe Farbe annehme, in Heinen Bündeln 
füderförmig im Freien ausgebreitet y. fo 
einige Tage unter gehörigem Umwenden dem 
Nachtthaue u. bem Sonnenſchein auesefet, 
woburd es (abermals unter forgfähtiger 
Bermeibung des Regens) vorläufig ges 
bleiht wird. Darauf trennt man bas oberſte 
@lied, d. h. das Stud von der Achre bis 
zum erften Knoten des Halms, als. das 


 feinfte Halmftüd von ben übrigen unbrauch⸗ 


baren Theilen deſſelben, fortirt biefe nugs 
baren Stüden nad ihrer Feinheit, feuchtet 
fie an u. läßt fie fo etwa 8 Tage lang in 
einem luftdicht verfhhloffenen Raumes ven 
den in bemfelben erzeugten Dämpfen vers 
brannten Schwefels bleihen. Das Flechten 
bes nad feiner verſchiedenen Färbung ſor⸗ 
tirten Strohs erfordert große Mesuratehie 
u., wenn ed gut lohnen foll, bie Sewandt⸗ 
beit u. Sicherheit langjähriger Uebung. Zu 
den feineren Strohwaaren beziehen. Die 
beutfiben Fabrikanten das erfordert; Stroh 
meiftene aus Italien. Die daraus gefertig⸗ 
ten Gefledhte werben entweder als ſolche 
verkauft, od. bauptfählih für den Ver⸗ 
brauch innerhalb der eigenen Zollgrenzen 
zu allerhand Hüten für Frauen u. Maͤnnern 
u. zu anderen feinen Strohwaaren zuſam⸗ 
mengenäht. .) > 
Stroklkr, f. u. Geifer s (ind. Bu 3 
+ Strombeck. 1) (Fr.Karlv. S.). 
Er wurde 1817 Lippe’fcher Rath beim Ober⸗ 
aprellationsgericht in Wolfenbüttel u. 1948 
deſſen Präfident; er ft. zu Wolfenbüttel 
ben‘ 17. Aug. 1848, Er ſchr. noch: Leber 
bie Au ifhen öffentl. Gerichtsſigungen, 


Strom des St. Laurentius, ſ. 

u. Meteore (in den Suppl.). 
Stromeinheit, Einheit, nad wels 
cher bie Stärke des yalvan. Stroms gemefs 
fen werden kann. Die Snfeumenie, an 
welden bie relativen Intenfitäten galvan. 
Ströme gemeffen werben, f. u. Galvanis⸗ 
mus sa (in den Suppl.). Um eine Verglei⸗ 
‘bung ber Ströme aud unter Anwendung 
verſchiedener Inftrumente möglich zu machen, 
muß man abfolute Meflungen unter Zus 
" grunde⸗ 


140 


: Stromieyer 
runbelegung gewiſſer Einheiten auſtellen, 
Ne VJedem —* Zeit gegenwärtig find, 
‚Wie ſolche find vorzügli 3 in Vorſchlag ge⸗ 
‚brahht worten: a) die Pouilletfhe ©, 
welche durch einen Stroͤm vorgeftellt wird, 
een ein thermorlektriſches Clement von 
‚Kupfer u. Wismutd liefert, welches fo ges 
ſchloſſen Ift, baß der Geſammuwviderſtand 
zieh dem eines 2D Dieter langen u. 1 
illim. dicken Kupferdrahtes ift, wenn bie 
eine Lötbftelle auf 100° erhalten wird; B) 


bie hei der hi S., ein Strom, welderdbie J 


Cineit der lache umfreifend in der Ferne 
diefelbe Wirkung hervorbringt, ale die Eins 
beif bes freien Magnetismus; e) bie Jaco⸗ 
biſche S.: ber Strom, welder in 1 Minute 
Hei einem Luftdruck von 766 Millim. ein Kuz 
bikceiıtimeter Knallgas von 0° Tempera⸗ 
tur zurſetzt. Die Iehtgenannte ©. iſt in ber 
Pranis am leichteften anwendbar; auf fie 


rebueirt ift die Pouilletfhe = O0, u. bie 


MWeberfhe L,n. Schdt.) 
*Stromeyer, 2) (%05.Heinrid) 
eb. am 20. @ept. 1729 in Rottleberoda be 
tolberg am Dar, zeigte früh muſikal. 
Talent u. wollte Schuliehrer werden, bes 
trat 1803 die Bühne in Hannover ald Obers 
prieſter im Opferfeft, fang dann in « al 
Erfurt u. Gotha, feit 1806 aber in Wei⸗ 
mar, wo er aud bald die Stellung eines 


: Kammerfängers, 1820 die Opernregie, 1824 


die Oberbirection des Theaters it bem 


Range eines Rathes erhielt 


18% 
Nov, 18% FR aa 


nahni u. am Il. 


hat ſich verdient um die Blüthe des Weis 


—_ — — 17-7 - J— 


mar. Theaters gemacht, zu welcher er mit 
Goethe vereint gewrkt. ſfr 
Stromregulater (Phyſ.), ſ. x. Elek⸗ 
triſches Leitungsnermögen » (in den Suppl.). 
Stromweise geschoben, |. àa. 
Theilung des Echildes m. 


trongylöceros (S. Owen.), yors, 
del⸗ Sch 


welt. Sir gattung, welche unferem 
hirſch (Cervus elaphus) nahe verwandt, viel 


leicht mit ihm gleichbedeutend iſt; Urten:. 


S. omphus (Cervus elaphus fossilis Cuv.), 
durd ganz Europa in den verfhiedenen Die 
Iuvialgebilden von Xorfmoeren; S. spe-. 
Ineus Owen. (C. amerlcanus —W 
Harl.), in ben Diluvialablagerungen ber 
Vereinigten Stuaten. (Rech) ' 
Strotän (Karl Abolf v. &,), geb. im, 
Behr. IN zu Srankenftein in Schlefien, tra 
805 in die preuß. Infanterie, machte ald; 
Junker die Sa lacht von Jena mit, wurde 1809: 


rũhjahr 1813 zur reitenden Garbebatt, vers 

gt. Et wohnte den Schlachten u. Gefech⸗ 
ten vin Gtoßgörfhen, Baugen, Haynqu, 
Kulm, Dohna; Leipzig u. Elaye bei; 1815, 
avancirte er zum Premierlieutenant, 1816 
zum Hauptmann, commanbirte 11 Sabre 
eine reitende Batterie u. burchreifte Europa.‘ 
1827—1830 fungirte er ale Artillerieoffizier 
vom Plug in Magdeburg, dann.6 Jahre als 
Major in der Garbeartilleriebrigade, ers, 


—* bei ver Artillerie, IMI Lieut. u. im- 
e 


—X2 


Wer 


bis Struve 


bielt 1686 bad Commando ber 8, Artilleries 
brigade, wurbe 1842 Oberft, 1847 Com⸗ 
mandeur der 8. Ursilleriebrigabe, 1848 int 
März Eommanbeur von Saarlouis, im 
Mai Seneralmajor, am 8. Nov. Kriegs⸗ 
miniftet, welden Poñen er fett, energiſch 
u. thatkräftig führte; er ließ Wrangel in 
Berlin einrüden, entiidelte bie Heeres⸗ 
macht zur Unterdrüdung des Aufftandes im 
eigenen sang, wie in Dresden u. im Groß⸗ 
berzogthum Baden u. ber Mheinpfalz ıc. 
m Febr. 1850 nahm er feine Entlaffung 
aus den: Dlinifterium, wurde im April d. 3. 
Generallieutenant u. übernahm dann das 
Commando der 2. Artillerieinfpection. (v..Li.) 
Strube (Dav. Georg), geb. 1694 zu 
Celle, ft. 1775 als Kanzleidirector zu Sr 
nover. Er war fehr bewundert in den Pros 
vinzialrechten Deutſchlauds; fchr.: Neben 
ftunden, Han. 1761— 83, 6 Bde.; Rechts 
liche Bedenken, ebd. 1772—1803, 5 Bde. 
Strutt (William Goody), geb. 1262, 
trat 1978 in die brit. Armee, wurbe 1779 
Gapiin u, wirkte zur Vertheibigung von 
t. Lucie wit, 1782 bienge er bri der Bes 
lagerung @ibraltare, 1787 in Weſtindien. 
18 Hberftlieutenant ging er mit nad 
landern, wo er 1794 eine Brigade bei dem 
hgriff .der franz. . Armee bei Thiel comes 
manbirte, Darauf nad Gt. Vincent gefen« 
det, zeichnete er fih bier aus. Bei feiner 
Muͤckkehr nah England wurde er zum Gou⸗ 
verneur von Stirling Caſtle, 1800 als Ges 
neralinajor zum. ®ouverneur von Quebec 
ernannt; wegen feiner Wunden naym er 
bald feinen Abſchied u. flarb am 6. Zebr. 
1818, Li. 


(v. Li.) 

Struve +96) (Heinrih Ehrift. 
Gottfr. v. S.) Beheimerath, bi61850 rufl. 
Minifter bei den Hanfeftäbten, Oldenburg 
u. den beiden Medienburg, ft. in Ruheſtand 
verfegt zu Hamburg am 9, Januar 1851. 
r. noch: Briefe aus dem hohen Nordenn, 
vom Innern von Rußland, 1849; Contro⸗ 
verfeüber bie Frage : Was iſt Mineralfpecies, 
1846, 12) Guſt. v. ©.), geb. um 1805 in 
Lievland, flud. in Deutfchland u. wurde Ges 
cretärbei der olbenburg. Bundestagsgefandt« 
ſchaft in Srankfurt. Bald verlich er diefe 
tellung u. wendete fih nah Mannheim; 
bier practicirte er als Advocat u, ſtud- eifrig 
Dhrenologie ; dann übernahm er bie Redac⸗ 
tion des Mannheimer Journals, wobei er 
viel von ber damals firengen Eenfur zu leis 
ben batte. Damals wurde er durdy ein franz. 
| u dem Entſchluß verleitet auf alle 
—* peiſen u. geiſtigen Getränke zu ver» 
& ten u. nur Waffer, Brod, Obſt, Meis, 
bee u. Kaffee zu genießen. Anfangs als 
Yublieift gemäßigt, ftellte er fih feit 1846 
auf die äußerte polit. Partei Heckers, u. 
als er deshalb bie Rebaction bes Mannhei⸗ 
mer Journale 1843 verlor, gründete er den 
Deutichen Zufchauer. 1848 trat er foglei 
an die Gpige der Bewegungspertei, ers 
ſtrebte für Deutfchland die republikan. Ki 
d afs 


Struvit bis 
u. als er im Borpariament zu Franke 


—* Safür keinen Sina fand, wendete er 


ſich nach Conſtanz u. rief ben erſten Frei⸗ 
ſchaarenzug bervor. Da er in Folge bes 
Diißlingens deſſelben ſich an das Aitsland 
um Hülfe wenden wollte, zerfiel er mit ſei⸗ 
ner Partei u. begab ſich nach Baſel, von wo er 
feine Aufwtegelungen in Baden fertfogte u. 
am 21. Sept. 1848 den bewaffneten Einfall 
bei Lörrah machte u. die Republik procla⸗ 
mirte (f. Baden in ben Suppf.). Nadr 
der Riederlage bei Stauffen am 24, Sept. 
wollte er in bie Schweiz flüchten, wurde 
aber, weil er ſich durch feinen Terrorismus 
verhaßt gemacht hatte, am 26. zu Wehr 
von ber üngergarbe gefangen, nad Baftaıt 
geführt, im Mär 9 vor ben Aſſtſen 
u Freiburg u8 Kepren Zudthaus, abzus 
büsen mit 5 Fahren 4 Monaten Einzelhaft, 
verurtheilt (f. ebd. «e) u. nad Raſtatt u. im 
Mat nad Druchſal abgeführt. Hier in Folge 
des Maiaufftandes befreit, nahm er auf 
®eiten ber extremen Partei wieder Theil 
an ber Revslution, mußte aber Karlsruhe 
verlaffen (f. ebb. ss, se, a0). Nach ber Bes 
fiegung bes Aufſtandes durch bie Preus 
Gen u. Reichſtruppen .entflob er in bie 
Schweiz, u, ging 180 nach England u. im 
April 1851 nad Amerika. Ende Gept. db. 
3. wurde er, nachdem er [don im März bes 
bad. Staatsbürgerrechtes verluftig erklärt 
werben war, mit mehreren Andern von bem 
Affifengericht zu Zweibrücken bes Hochver⸗ 
raths wegen zum Tode verurtbeilt. Er fr. 
fett 1845: Srundzügeder Staatswiffenfchaft; 
Palit. Taſchenbuch; Deffentl. Recht des 


Deutihen Bundes; Krit. Bel. des deut⸗ H 


fen Staatsrechtes; Briefwechfel zwifhen 
einem jesigen u. ehemal. Diplomaten; Pos 
lit, Briefe; Briefe über Kirche u. Staat; 
Deanbara’s Wanderungen; Die neue Seitz 
Bolkskalender auf 1850. Seine Frau, Am a⸗ 
lie, geb. Duſar, ſympathifirte mit ihm in 


der Politik u. madte feine Züge mit ihm, 


wurde auch nach feiner Gefangennehmung zu 
Wehr, ebenfalls verhaftet u. bis zu feiner Vers 
urtheilung gefangen gehalten. Sie ging mit 
ibm nad der Schweiz, England u. Amerika. 
Sie ſchr.: Hiftorifche Zeitbilder, 1850, 3:Bde. 
23) (Dttov.©.), Sohn von &. 11), geb. 
1819 zu Dorpat, ſtud. dafelbft u. ift jest 
Staatsrarh, zweiter Aftronom der Stern⸗ 
warte in Pulkova u. berathender Aftronom 


bes Beneralftabes. Lb. 
Struvit, natürlih vorkommende phos⸗ 
phorfaure oniak⸗Talkerde, wurde in 


Bamburg beim Brundgraben an einer Stelle 
gefunden, wo früher viel Dünger u. Schutt 


elegen hatte. Ulex fand bei der Analyfe bie 


ormel:2Mg0,PO: + SNH:«0 +12H0O 
Strycehnin, Ca Hn Ns O,;, eine or» 
gan, Bafts, bie fidh in den Strychnosarten 
mit Brucin, — in dem Woorara od. 
UpassXieute findet. Man hielt die mit S. 
u, Brucin verbundene Säure früher für 


eine eigenthümliche u, nannte fie Iga ſur⸗ 
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fäure, es tft aber nachgewieſen worden, 
daB dieſe Sure Milhfäure iſt. Von benz 
Brucin wird bas ©. getrennt, Indem man 
von dem, mic verduͤnntem Alkohol dargeftells 
ten ange ven Alkohol abdefttlirt, den 
Ki mit Talkerde fällt u. ben Ricbere 
flag In Alkohol loͤſt; es bryſtalliſirt zuerſt 
—S — Theil des ©. heraus, zu⸗ 
rũckbleibende Mutterlauge wird mit Galpe⸗ 
terſaͤure neatraliſirt, wodurch ſich zuerſi 
[gipeterfauree ©. u. ſodann faipeterfaurce 
Bruch ubfcheidet: Es kryſtallifirt In weis 
Sen, glänzenden Octaedern od. Aſeitigen 
Prismen, ift von intenſiv bitterm Geſchmack 
u. unangenehmem, faft metallifgen Rads 
geſchmack, ift giftig, luftbeſtaͤnbig, geruch⸗ 
los, nicht ſchmelzbar, wird in der H er⸗ 
fegt, loͤſt ſich far nicht in Hltem er, 
‚etwas in heißem Waſſer u. Alkohol, Teicht 
in verbüänntem Alkohol. Miſcht man eine 
S⸗Löſung mit Jodfäure, fo wird bie Flüfe 
figkeit heim Erbitzen violett u. gibt nad 
längerem Stehen einen ſchwärzl. Rieder⸗ 
[$'og, Mit Kalihydrat erdipt, wirb das 
rõoth u. liefert dann Leukol (Ego). 
Die Löfung des S. bläut gerötheted 2 
muspapier. Rouſſeau erhielt durch Behan⸗ 
dein von S., chlorſaurem Kali u. Waſſer m. 
einigen Zropfen Schwefelfäure beim Kod 
eine eigenthuͤmliche Säure, ble er St ch 
ninsäure nennt. Das ©. neutrali 
Säuren vellftändig u. bildet mit ihnen bie 
Strychninsalze, bie meiſt kryſtalli- 
firbar, in Waſſer löslih, von biiterme 
Seſchmack u. im hohen Grade gi ſind. 
geenez . Ca 
» N: Iryfallie 
firt in warzenförmig gruppirten Nadelnz 
Iobwaffernöfffäures&., Ca Hm Na 
0,3 H, in Waffer faft unldelide, weiße 
Blaͤttchen; Shwefelfaured S.: das 
neutr., Ca Han N: 0:,H O0, SO,, kry⸗ 
ſtalliſirt in großen vierfeirigen Priömen, das 
eure, Ca Bu N 0«,2H0,25SY60:, 
langen dünnen Nadeln; Ehromfaures 
., Ca Hu Ns 0O,,H O, CrOs, fryftale 
lifirt in goldgelben Radeln, die in WBaffer 
a. Alkohol ſchwer Täglich find; Salpeter⸗ 
faures &, Ca Han Nı 04, H O, > 
bifdet farblofe Nadeln, die beim Erhitzen mit 
concentrirter Salyeterfäure ſich mit gelber 
Barde zu dem falpeterfauren Salze einer - 
itrobafe löfen; Heaonbarfanzee + 
Ca Ha N: O:, PO, +2HO, bildet 
fid, wenn man verbünnte Abafiſche Phos⸗ 
phorſãure mit S. in gelindem Waffer biges 
riet; beim Erfalten fegen ſich halbzolllange, 
firablenförmiggruppirte Nadeln ab; Kluore 
wafferfef aurese ©, Ca Han Na 
Os; ‚BAM+3FH+3AO, bilder, 
ſich durch Bertunften einer concentrirten 
Löſung von G. in Flußfänre, Eryftallifirt in 
Pi oU langen Prisnien; Kiefelfaures 
. — unbefannt), eine nicht kryſtal⸗ 
Iinifde, in Baſſer wenig lösliche gelbe 
Mafe ( Wi) 
tue 
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Yy. Rotbfay), fl. am 6. Nov. 1845. 22) 
FH wife), jüngfte Tochter Fi is 
. am 4. 
Auguſt 1861; fie ſchr. zu Lord Wbarncliffes 
Ausgabe ver Vriefe ihrer Großmutter, Lady 
Montague, eine Einleitung. 
Stuartia (8. 
flanzengatt. aus ber nat. Familie ber 
ermftrömiaceen ; in Birginien u. Carolina. 
Stuabondorfis (S. Schrenk.), Pflan« 
engatt. aus ber nat. Fam. ber Cruciferae- 
Yoßäsne; im afiat. Rußland. 
Stüekpferde, früher fo v. w. Zuge 
pferde ber Artillerie. 
Stückeeelenmesser (Artil.), ſo 
9, iw..Btolle mobile (in ben Buppl): 
Stüler aut), geb. 1802 zu Berlin, 
Architekt, Schüler von Schinkel, zeichnete 
ſich frühzeitig Durch feine architekton. Ents 
wiürfe ans, gründete 1887 das Album des 
preuß, Architektenvereins, warb Hofardis 
tekt des Abnigs, Hofbaurath u, nach Schin⸗ 
kels Kode Oberbaurath u. Mitglteb der 
Dberbaudeputation. Bon ihm iſt die Neue 
Börfe in Frankfurt a. DI. das Neue Mufeum 
in Berlin, desgleichen die Kuppel bes Schlofs 
ed u.: die &. Jakobskirche im italien. Bas 
ikenſtyl. Auch zeichnete er die architekton. 
rnamente zu dem Glaubensſchild, dem 
Pathengeſchenk des Königs von Preußen 
au der Prinzen von Wales. (Fst.) 
+Stürmer, 83) (Barth. Baron v.), 
ber oͤſtreich. Snternuntius bei der hoben 
Sorte, verließ im Mai 1850 diefen Poften 
n. ging über Athen nach Florenz. By (Theo⸗ 
dor v.), ruff. Staatsrath; fl. am 26. Dec, 


+Stüve (Sohann Karl Bertram). Eine 
Aenderung feiner mißlihen Stellung trat 





1848 ein, wo der König ihn mit dem 


Dortefeutlle des Innern in bem neugebils 
deten Cabinet betruute, beffen eigentl. Leis 
tes er ward (f. Hannovern ff. in den Suppl.). 
Sein Berdienft iſt es, jede Meberftürzung 
vom Lande fern gehalten u. bie Umbildung 
der Berfaffung vorfichtig bewerkftelligt zu 
aben. Diit ter Entwidelung der Dinge in 
rankfurt u. Berlin Bonnte er fih durchaus 
nicht befreunden u. wollte feinen eigenen 
Weg gehen. Geine Stellung bei Hofe 
murde nah u. nad unbaltbar u. nad oft 
wiederholten Krifen trat er am 27. Dct. 
38350 ab u. wurde wieder Bürgermeifter 
von Dsnabrüd. Wag.) 
. *Stufenpsalmen (Stufenlie- 
der, Auffteigelieder, bei Luther Lies 
‚ser im höheren Ebor), diejenigen Lies 
der in ber Pfalmfammlung bes Alten 
Teſtaments, welche fih nad Einigen auf 
ven jährl. Hinaufzug nah Serufalem zum 
Tempelbeſuch u. zur Feſtbegehung bezies 
dm od. nad Anderen von ben aus ber 
abylon. &efangenfhaft Zurückkehrenden 
aefungen wurden. Solde Pfalmen find bie 


Cav,, Stewartia Auet.), 9 


Stuart: bs Sturg 


thologie, 

Stummelschwane, f. u. Slebers 
maus c) (in den Suppl.). 

Stamme Zeichen, in ber Afttolos 
gie der Krebs, Sforpion u. bie Kifche. 

* Stunde, ift der 21. Xheil eines Sterns 
tages, eines wahren od. mittlern Sonnen⸗ 
tages, baher es Sternftunden, wahre 
u. mittlere Sonnenfkunben, jede zu _ 
60 Dlinuten, gibt. Im bürgerl. Leben zählt 
man bie beiden legtern von Mitternacht zu 
Mittag, u. dann von Mittag wieder bis zu 
Mitternacht, ſtets von O bis 12 Sonz bie 
Aftronomen aber zählen diefe beiden Arten 
von S⸗en von Mittag zu Dlittag von O bie 
24 in einem fort, ebenfo aud die Sterne 
flunden. (Jn.) 

Stunden (Markſcheidekunſt), bei ber 
Meſſung ſoͤhlicher Winkel die 24 gleihen 
Theile einer Kreisperipherte. 

Stupp (Ehem.), f. unt. Idryl (in ben 
Suppl.). 

Sturin. +6) (Jakob), Ikonograph 
ber deutſchen Flora u. Fauna zu Nürnberg, 
ft. am 28, Nov. 1848, 8) (Julius), geb. 
zu Köftrig 1816, ſtud. zu Jena Theologie, 
war dann 2 Fahre Hauelehrer in Geilbronn, 


nachmals Füsrer des Prinzen Heinrich XI 


von Reußs Schleiz, feit 1851 Pfarrer zu 
Böfhig bei Schleiz. Schr.: Gedichte, Lpz. 
1850; $romme Lieder, eb). 1852; gab aus 
Berdem ein Bändchen Mährchen unter dem 
Namen Julius Stern heraus. (AP.) 

Sturmband, fo v. w. Schuppenket⸗ 
ten (in den Suppl.). 

Sturmdach, 2) ſ. im Sptw.; 2) fo 
v. w. Binea 2). 

Sturmfaan (Ktgeiw.), fo 9. m. Feuers 
tonne (in den Suppl.). 

Sturmfrei nennt man eine Feſtung, 
deren Wülle nicht leicht erfliegen werden 
können u. deren Eingänge fo gefidert find 
daß fi ein Feind ihrer nicht ohne Kampf 
bemädtigen kann. 

Sturmhaken (töm. Kriegsant.), To 
9. w. Harpago. 

Sturm - u. Drangperiode, ſ. u. 
Deutfche Literatur as. 

Sturz, 2) (&riedr. Wilp.), f. tm 
Sptw.; 8) (Helfr. Peter), geb. 1736 au 
Darmftadt, ging, nachdem er ın Münden 
u. Glückſtadt in Privardienften geweſen 
war, nady Kopenhagen, wo er 1763 inı Wis 
nifterium bes Auswärtigen angeftellt wurde 
u. 1768 ale Legationsrath den König Ehris 
ſtian VII. nu England u. — be⸗ 
gleitete. 1772 wurde er, in Folge des Fal⸗ 


‘ 


Sturzreben bis Styrol 


les Struenſees, feinen Renſtes im Benerals 
oſtamte entſetzt u. lebte in Gläckſtadt u. 
—2* Spaͤter wurde er in burg 
angeftellt, u. fi. 1798 zu Bremen. Er ſchr.: 
Erinnerungen aus Bernſtorffs Leben 1773 
Briefe eines Meifendben, 17775 Schriften, 
1786. Lb.) 


tursreben, f. u. Weinbau a c). 

Stutterheim (£udivig Auguſt v. ©.), 
geb. 1751 in Pommern, trat 1308 in bie 
preuß. Armee, wurbe 1730 Lieutenant, 
1778 Eompugniehef, 1790 Dlajor, machte 
die Eampugne in Polen mit, wurde 1397 
Brigadier der 2. oftpreuf. Füſilierbrigade, 
1798 DOberfilieutenant, 1800 Oberft, zeichs 
nete fich 1807 bei Preuß. Eylau u. Heiler 
berg aus. 1807 wurde er Generalmajor, 
1909 Gouverneur von Königeberg, 1811 ale 
Generallieutenant penftonirt, 1818 wurde 
er Militärgouverneur zwiſchen Weichſel u. 
Oder, 1814 Gouverneur von Königsberg, 
2823 General der Infanterie u. fiarb am 
13. Dct. 1826, “ (v. 4. .) 

+ Stuttgart. Hier vom 6. bie 18, 
Sunt 1849 die Sigungen des Rumpfpars 
laments f. u. Deutfdland os f. (in den 
&uppl.). 

Stutzbeutler (Choeropus Ogilb.), 
Gäugethiergatt. aus ber Ordn. ber Veutel⸗ 
thiere u. ber Sam. ber Raubbeutelthiere 
Marsupialia rapacia), mit zwiſchen ben 

hren fehr breitem Kopfe, ſehr langer 
Schnauze, Ohren lang, elliptiſch, faſt 
nadt; Beutelöffnung abwärts gerichtet. 
Borderfüße ſchmächtig mit nur 2 Zehen, 
Binterfüße Ayehig, Schwanz fehr kurz; in 
Neun: Südwallid. _ (Rch.) 

+Stutzbüchse. Derneue Shweis 
aerfiug, feit 1880 in der Schweiz als 
Kriegewafle eingeführt, Hat das Charak⸗ 
te de, daß ohne Dorn od. koniſche Kam⸗ 
mer dennoch das Zuſammenpreſſen ber 
Yulverlabung u. das Abplatten des Ges 
ſchoſſes vermieden wird. Man bat dies das 
durch erreicht, daß an dem oberen Theile 
des Ladeſtocks eine Scheibe angebracht iſt, 
welche das Hinunterſchieben des Geſchoſſes 


in den Lauf nur ſo weit geſtattet, daß zwi⸗ 


{sen Ladung u. Geſchoß noch ungefähr 2 
inien Raum bleiben. Das Gewehr wiegt 
B!fa ſchweizer. Pfd., hat 8 Züge mit abges 
rundeten Seldern u. einen 32 Zoll langen 
Lauf. Das Geſchoß iſt eine maifive Spitz⸗ 
kugel von cylindro⸗ oxygoner Geſtalt, an 
dem cylindriſchen Theile mit einer Kerbe 
verſehen u. wiegt ! 20 fibweizer. Pfd. Die 
Ladung beträgt noch nicht Ya Roth Pulver, 
Das Geſchoß iſt mit einen gefetteten Pflas 
fter umgeben, das mittelft eines Fadens an 
der Einterbung befeftigt wird. Beim Laden 
ſtreicht ſich das Pflaſter am Rande ber 
Mündung von ſelbſt ab, da ed nur ſehr 
locker gebunden iſt. Schnelligkeit beim La⸗ 
den, geringer Ruͤckſtoß, unbedeutende Ver⸗ 
Adleimung Des Rohrs, eine erhöhte Treffs 


a, Xragfähigkeit, auch die Ermäßigung des 
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Gewichts ber. umitlon u. bes Dewehres 
find. weientlihe Vorzüge bes Schweizer⸗ 
Rugers. (Hse) 
tutzdegen, früher ein kurzer zweis.. 
f&hneidiger Degen mit einem, 2 Yariritanr - 
gen u. ben Griff bildenden Bügeh - ... - 
Stwrtnick (Aug. Frhr. v. S), geb. 
21790 gu Prag, trat 1806 in ein öftreidk 
Urtiflerierfegt., nahm an ben Feldzügen 
1809 u. 1818—15 Theil u. ward 1809 Lieu⸗ 
tenant. Durd alle Ehargen bei verſchiede⸗ 
nen Artillerie⸗Rgtrn. in feiner Tour vor⸗ 
gerüdt, warb er 1834 zum Major, 1838 -. 
zum Dberftlieut. u. 1848 zum Dberft u, Res 
giments⸗Commandeur befördert. Als fols. 
her nahm er Theil an dem Gerbauge 1848 
in Italien, zeichnete fi bef. bei Mbine aus 
u. wurde zum Seldartillerie» Director Dee 
Armee u. fpäter zum Generalmajor. ernannt. ' 
Stylisma (S. Rafın.), Pflanzengatt. 


aus der nat. Fam. ber Eonvolvulaceen; aus 


" Btyphninaäure, {6 0.m. Drppifrins. 
nsäure,199.W., x 
nee in ben Suppl). ’ 7 
Styphnolobilum (3, Sechoti.); 
Planzengatt. aus ber nat. Sam, ber Le- . 
guminosae-Papillonacene-Sophoreae; Ars - 
ten: im Arkanſasgebiet, Japan u 
China. 
* Styracin, Cu Hı Os, wird erhal 


ten, wenn man den Rückſtand von der Des _ 


ftillation des Styrols (f. d. in den Suppl.) 
mit 18— 20 Th. Alkohol von O fpec; Ben. 
auskocht u. von dem filtrirten Rüdkftande %z .. 
abdeftillirt. Aus der zurũckbleibenden Flüſ⸗ 
figfeit ſcheidet ſich das S. kryſtalliniſch aus 
u. wird durch Auflöfen in Aether gereinigt. 
Das S. bildet ſchöne weiße baarförmige 
Kryftalle, die unlöslih in Waſſer, leit 
löslich in ſiedendem Alkohol u. Aether find; 
es ſchmilzt in heißem Waſſer zu einex-Hars - 
tigen Zluffigkeit, die nad dem Gröalten 
eine kryſtallin. Maſſe bildet. Das S. bat 
piel Aehnlichkeit mit der Zimmtſaͤure. Durch 
Deftillation eines Gemenges von S. mit‘ 
Kalkhydrat erhält man einen, dem Cinnamin 
ähnl. Körper; mit Salpeterfäure deſtillirt 
liefert das S. Benzoylwaflerftoff u. im 
Rückſtande bleibt Benzols, Bimmt» u. Pi⸗ 
Prinfäure. (We). 

Styracon, Del, weldes man, wenn 
man Styracin mit concentrirter Aegnatrens 
lauge beftillirt, mit den Wafferdämpfen ers 
bälrz; während zimmtfaureds Natron u. 
Harz zurüdbleiben. Das &. fieher bei 220°, 
loͤſt fih in 30 Thy. fiedendem Waſſer n. 90 
— 100 Ih. kaltem u. ift von fehr angeneh⸗ 
mem Gerüche. Nach Anderen bildet ich als 
Berfegungsproduct des Styracind durch Als 
Palien Bein flüffiger Körper, fondern nur 
ein feiter kryſtallin, das Styron (f. b. in 
ben Suppl.). 

*Styrol. (Cinnamol, Einnamin), 
Cıs Hs, wird bei der trod'nen Deftillation der 
zimntfauren Salze mit überfluffiger Bafe 


‚gewonnen u, findet fi auch fertig gebildet 
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im Storaxoͤl. Es entſteht ferner neben dem 


Toluol (f. d. in den Suppl.) bei der treckenen 


Deſtillation von Drachenblut. Das S. de⸗ 
ſtillirt beim Rectificiren nur zum größten 
Theile unverändert über, während ungefähr 
der dritte Theil fich in eine ifomere, aber nicht 
flüchtige Mobification, bag Metar ©. (Dies 
tacinnamo ) ummwanbelt, welches nach dem 
Erkalten als ein buurchfichtiges farbloſes Bas 
erfcheint (f. unt.). Durd ſtaͤrkeres Erhigen 
dieſer Mafle bildet fih wieder S., weiches 
überbeftilliet u. aufgefangen wird. Das ©. 
iſt leicht flüffig, farblos, von eigenthüml. 
aromat. burchbringendem Geruche, der an 
ben des Raphtalins u. Benzols erinnert, ſich 
mit Alkohol u. Aether in jebem Berbälte 
niffe mifchen läßt, fi in Waſſer aber nur 
in fehr geringer Menge löfl. Das ©. löft 
Schwefel u. Phosphor beim Erwärmen auf, 
nad dem Erkalten ſcheiden fih beibe Körper 
Erpftallinifch wieder aus. Bei — 20° ift 
das &. noch flüffig; fpec. Bew. — 0,n. 
Wird S. anhaltend mit Salpeterfäure ges 
kocht, fo gebt es über in Nitro⸗S. (Ni⸗ 
troctnnamin) Cıs (N O«) Hz außerdem 
bildet ſich Benzoeſäure; das Nitro. kry⸗ 
ſtalliſirt in greßen rhombiſchen Prismen, 
iſt von brennendem, aber füßen Geſchmack 


u. zimmtahnl. Geruche, töt het die Haut wie 


Seufõl, —— u. laßt ſich unzerſetzt 
verflüchtigen, loͤſt ſich in Alkohol u. kry⸗ 
ſtalliſirt daraus. Durch Behandeln des ©. 
mit Chlor u. Brom bilden ſich Chlor⸗S., 
Ci Bs Clu. Brom⸗S., CısHsBr. Das 
erwähnte Meta⸗S. (Styroloxyd) iſt 
eine zaͤhe Maſſe ohne Beruch u. Geſchmack 
erwelcht in ber Wärme wie ein 0 u. laßt 
fih in Käben ziehen, unlöslich in 
Alkohol, Iasli in fiebendem Aether, aus 
dem es fih beim Berbunften ale amorphe 
Haut ausfcheibet. (Wu.) 
Ss n, Ou Hı Os, ber Alkohol 
ber Zimmtfäure, bildet fih, wenn man 
Styracin mit einer alkohol. Kalilöfung kocht, 
‚ wobei ba Gtyracin unter Hufnahme von 
2 Uequ: Waſſer in S. u, in Bimmtfäure 
zerfällt, Es bildet feidenglängende Radeln, 
die angenehm nah Hyacintben riechen, bei 
833° Ihmelzen, bei BO unzerfegt fublimirt 
werben Bönnen, in Bafler, Alkohol u. Aether 
löslich find, mit Manganfuperorgb u. Schwe⸗ 
felfäure behandelt Bittermandeloͤl liefern, 
mit Kalilauge u.Bleifuperoryd erbigt Zimmt⸗ 
äure u, Bittermanbdelöl, mit Salpeterfäure 


ittermanbelöl u. Benzolfäure, mit Ehroms 


fäure Bimmtfäure liefern. Dur lange 
fortgefegte Einwirkung der Salpeterfüure 
auf S. entfteht eine geringe Menge von 
Nitrozimmtſäure. Das &. gibt mit con⸗ 
centrirter Schwefelfäure übergoffen eine ges 
paarte Säure, bie mit Baryt ein lösliches 
&alz gibt. Wa.) : 

Suaeda (S. Pall.) , Pflangengatt. aus 
ber nat. Sam, ber Aizoidene- Atripliceae; 
in Aegypten. 

Subasch, Fort, ſ. u. Tſcherkeſſien . 


affer m. 


Btyron bi Succinanilid | 
Suberanilidu.Suberaniiräure 


(Chemie), |. u. Korkfaure Balze h) u. I) (in 
den Suppl.). Suberon, f. u. Korkfäure 
(cbd.). Suberyiskure, fo v. w. Korls 
fäure (in den Suppl.). 

Bubervie (George Gervais), geb. 1776 
zu Lectoure, trat 16 Jahre alt in ein Bas 
taillon, welches bas Gersdepart. 1792 er⸗ 
richtete, nahm Theil an den Kämpfen in 
Aegypten, bei Aufterlig u. Jena, wo er als 
Slugeladjutant des Marfchall Lannes diente, 
u, befehligte 1811 in Spanien das 120. Jä⸗ 
gerregt. Im rufl. Feldzuge ward er Ges 
neral u. nad ber Schladyt bei Brienne Die 
vifionsgeneral. Nah Napoleons Zurüds 
kunft von Elba warb er zum Neichebaron 
ernannt u. am 16. u. 18: Juni 1815 conıs 
mandirte er eine Reiterdivifion. Unter 
Ludwig XVIII. entlaffen, warb er zu Auch 
Mitglied des Beneralrathe, kam 1830 nad 
Maris, um fi in die Reihe ber Julikaͤnpfer 

u fiellen, u. war in ben Seffionen von 
isa2, 1888, 1842 u. 1846 Mitglieb ber Des 
putirtenkammer, wo er zur Außerften Linz 
Ben gehörte, Beim erften republikan. Eons 
feil im Febr. 1848 warb er Krtegsminifter, 
nad ber Rieberlegung dieſes Poftens vom 
12. März blieb er noch Mitglied des Kriegs⸗ 
comites u. warb an Gerards Stelle zum 
Kanzler der Ehrenlegion ernannt. In der 
Nationalverſammlung ftinmte er gegen tus 
Recht auf Urbeit, gegen das Zweikammer⸗ 
foftem zc. u. nahm nach ber Wahl Ludwig 
Napoleons zum Prafidenten der Republik 
Krankheitshalber Urlaub als Repräfentant, 
trat jedoch 1831 wieder ein u. flinmite ges 

en den Quäftsrenantrag. Nach den Etaatde 
eiche vom 2. Dec. d. 3. zog er ſich vom 
polit. Leben zurück. (Sr. 

Sublatlion, f. u, Gtaaroperation » 

Substantialbesoldung, die der 
flimmten Einkünfte, welche ein Angeftellter 
von biefer feiner Stelle bezicht, im Gegen⸗ 
{ad zu den Accidenzien. 

Substitution u. SBubstitutions- 
theorie (&hem.), \ u Organiſche Ehes 
mie ıı (in ben Suppl.). 

Substylar- kinie, f. Sonnenuhr 
(in den Suppl.). 

Suceinanillä(Anilofuccinamtb), 
Ci He N Os, entfteht durch Erhigen von 
bernfteinfaurem Wnilin, wobei 2 Mequ. 
Wafler austreten. Wird gepulverte Bern 
Reinfäuge mit Antlin (Phenylamin, f. d. 
n den Suppl.) bis zum Schmelzen erhigt, 
fo ſcheidet ih Waſſer aus, weldes mit dem 
Ueberſchuß von Anilin entweidht. Nachdem 
das Gemiſch etwa 8-10 Minuten lang er⸗ 
bigt worden ift, erftarrt es beim Erkalten 
zu in Kugeln grugpirten Nadeln, Diefe 
Kryſtallmaſfe iſt din Semenge von S. u. Suc⸗ 
cinanil. Siedendes Waſſer löft den letzteren 
Körper auf, während ber erſtere in graukli⸗ 


‚ben Schuppen zurüdbleibt. Wan reinigt 
‘ burh Kryftallifation aus Alkohol. Es bil: 
bet Beine Radeln, iſt unböslich in ur 

eicht 


J 
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leicht loslich in Alkehol u. Aether. Schmelz⸗ 
220°. Unter dem Einfluß fſchmel⸗ 
zenden Kalihydrats verwandelt es fi wies 
der in Anilin u, Bernfleinfäure. Sue- 
einanil, C» Hı NO (Arilofucs 
cintmid), kryſtalliſirt aus Alkohol in 
fhönen, langen Rabeln, ift unlöslich in Bals 
tem Wafler, löslich in fiedendem Waffer, 
Altohol u. Aether, ſchmilzt bei 155° u. 
erftarrt beim Erkalten zu einer ſtrahligen 
Maſſe, die fi unverändert beftilliren läßt. 
Succinanilsäure (Anilofuccin= 
amidfäure), C» Hu N De, entfteht 
durch Bebanbeln von Suceinanil mit vers 
bünntem Ammoniak u. Alkohol; fie kry⸗ 
Aallifirt aus der fiedenden Löfung in gläns 
zenden Blättchen, bie durch Umkryſtalliſiren 
aus Alkohol gereinigt werden. Sie ift in 
Yaltem Waffer fehr wenig, in fiebendem Waſ⸗ 
fer, in Alkohol u. Aether leicht löslich, röthet 
Lafmus, fchmilzt bei 157° u. gefriert beim 
Erkalten zu einer firabligen Maſſe. Bet 
ärkerem Erhigen verwanbelt fie fih unter 
usfcheidung von 2Aequ. er in Succin⸗ 
anil, das fublimirt. Durch Schmelzen mit 
Kalihydrat entwidelt fih Anilin, während 
bernfteinfaures Kali zurüdbleibt. ( Wu.) 

Suceisa (S. Vaill.), 
Batt. Scabiosa, niit vielen Arten. 

Succursaipfarrer, Pfarrgeiſtliche 
in Belgien, welche Pfarrftellen 2. Klaffe inne 
haben u. den Geiſtlichen ber eigentl, Pfarr⸗ 
ftellen (Cures) untergeordnet find, Waͤh⸗ 
renb die Curés durch ben Biſchof ernannt 
a. nur burdy Urtheil u. Recht od. nach bes 
Biſchofs Willen abgeiegt ‚werben Pönnen, 
erhalten die Geiftlihen der Suecursal- 
Kirchen (Desservants) ihre Inveſtitur 
nit vom Biſchof, find aber auf ben Wink 
deflelben abſetzbar. (Hpt.) 

+Suckow. 3) (Bild. Karl Fr.), 

zof. der Mebdicin in Sena, ft. daſelbſt im 

g. 1848. 07) (Karl Adolf, Pfeubon. 
Posgaru), er war geb. 1802 (nicht 1811) 
a. ftarb im April 1847. Er ſchr. noch: Drei 
Beitalter der chriſtl. Kirhe, 18305 ABE 
evangel. Kirchenverfaffung, Berlin 18465 
Gedenktage bee chriſtl. Kirchenjahres (Pre⸗ 
bigten); gab auch die Monatsſchrift, Der 
Prophet, 1844 ff. 9. Bd., heraus. 

FSue, 5) (Eugene), iſt Sohn des Bor. 
&r trat im Maͤrz 1848 als Candidat für 
bie Nationalverfanmlung auf, ward jedoch 
erft 1850 von der fociuls bemofrat. Partei 

ewäblt, gfimmte 1851 gegen die Verfaſ⸗ 
ungsreviſion, betheiligte fih an der italies 
niſch⸗republikan. Anleihe, ward am 2. Dec. 
feftgenommen, auf den Mont Valkrien ges 
bradt, nad 8 Tagen wieder entlaffen, u. 
abgleidy er ſich nicht auf der Lifte der 89 vers 
bannten Repräfentanten befand, begab er 
fih dennoch nad Brüffel u. von bier nad 
Annecy in Savoyen. Er fchr. die Romane: 
Piik et Plok, Par. 1831, 5. Ausg. 1841 
(panif& von Noriega: EI Gitano, o El 
Euntrabandista en Andalucia, Par. 1836); 

©upplemente zum Univerfals £erifon. VI. 


ersattung ber - 


Atar-Gull, 1831, 5. Yusg. 18405 La Cou- 
caratcha, 1 34, 4 Bde., 2. Ausg. 
1842; La Salamandre, 1882, 2 Bbe. (ers 
lebte in demfelben Jahre 8 Ausgaben); 
Latreaumont, 1837, 2 Bde.; Arıhur, 1888, 
2 Bde., 2.Q.1840; La Vigie de Koat-ven, 
1838, 4 Bbe.;5 Les matelots perislens, 
1836; Deleytar, 1889, 2 Bbe.; Mathilde, _ 
1840, 6 Bde.; Jean Cavalier, 1840, 4 Bde. 5 
Deux histoires, 1772—1810, 1840, 2 Bbe,5 
Le commandeur de Malte, 1841, 2 Bbe.3 
Le Morne au Diable, 1842, 2 Bbe.; Les 
mysteres de Paris, 1842, 10 Bde. (fpan. 
von San Martin, 1844); Paula Monti ou 
P’Hötel Lambert, 18425 Therese Dunoyer, 
1842, 2 Bde.; Le Juif errant, 1844, 10 
Bde. (fpan. von D. P. Martinez Lopez, 
1846); Comedies soclales et scenes dialo- 
Boca 1846; Martin l’enfant trouvé, 1847, 
2 Bde. (ſpan. von U. E. Echarri be Dtas 
berro) ; Lessept peches capitaux, 1847-495 
Le berger de Kravan, 1848; Les mysteres 
du peuple, 1850; La bonne aventure, 1851; 
Fernand Duplessis, 18515 Cornelia dad 
(bifter. Roman). Hiſtor. Schriften: 
Histoire de la marine francaise au II. 
aleele, 1835— 87, 8 Bbe., 4.; Histoire de 
la marine de Bretagne, depuis la conquedte 
romaine jusqui la r&union de cette pro- 
vince & la couronne de Frauce, 1988, 3 
Bbe.; Jean Bart et Louis xXxiv. 1851, 
Dramat. Werke, theild mit Anden, 
tbeils allein: Die Vaudevilles M. le Mar- 
quis ‚ esquisses de 1815, 18295 Le secret 
‚Etat, 1881; die Komödien Le fils de 
Yhomme, 18813 La Pretendante, 18413 bie 
Dramen: Les pontons, 1841; Pierrelenoir, 
1842 ; Les mystöres de Paris (die Miufitfäge 
von Pilati), 18445 Martin et Bamboche, 

1837; Le tresor du pauvre, 1848, (Sr.) 
Südamerlikanischer Bevolu-. 
tionskrieg. 'Des Drug ungeachtet, 
unter dem bie fpan. Eolonien in Mittel⸗ u. 
SaAmerika fhmadteten, dachte doch zu Ans 
faug des 19. Jahrh. dort Niemand ernſtlich 
an eine Losreißung vom Mutterlande, 
benn die wenigen durdy die franz. Revolu⸗ 
tion aufgeregten freifinnigen Männer was 
ren vereinzelt u, fühlten fich immer noch mit 

feften Banden an ihre bisherige Regierun 

gebunden. &o blieb es im Ganzen au 
noch 1808 u. 1809, ale die Nachricht von 
ber Befignahme Spaniens durch Napoleon 
in ben Colonien anlangte; man unter: 
warf ſich zubig ben Verfügungen ber Cen⸗ 
traljunta in Sevilla, obgleich biefe blos 
Gehorſam von ben Bewohnern ihrer Co⸗ 
Ionien verlangte u. weit entfernt war, ben 
Drud, der auf ihnen laftete, zu erleiche 
tern. Erſt als das Mutterland Spanien im 
Kriege mit Frankreich begriffen, den Zügel 
ber Golonialdeſpotie nicht mehr fo ftraff wie 
gewöhnlich halten konnte, Bam es bald das 
bin, daß man an bie Möglichkeit der Bes 
freiung glaubte, Das Zeidyen zum Aufftand 
wurde zuerſt am 19, April 1810 in Carracas 
ges 
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gegeben u, es fand Anklang in allen fpan. 
Colonien des amerikan. Feſtlandes. A) 
u den Provinzen des Nio de la 
lata (Buenos: Ayres). "Im Mat 
31806 landete ber engl. Gen. Beresforb im 
la Plataſtrom, eroberte die Hauptſtadt 


Buenos: Ayres am 2. Juli u. zwang den, 


fpan. Vicekönig Sobremente zur Flucht 
nad Cordova. Aber ein franz. Offizier, 
Liniers, vertrieb mit Hülfe der 
nen die Briten. wieder u. Beresford mußte 
<apituliren. Inzwifchen bildete eine Anzahl 
von Kaufleuten, die mit den ftrengen Zolls 
maßregeln unzufrieden waren, eine geheime 


Geſellſchaft, an deren Spige ein Geiſtlicher, 


Zuluega, ftand u. welde ben Plan faßte, 
fih mit Hülfe Englands vom Dutterlande 
loszureißen; da aber das engl. Eabinet, in 
Kolge der Vorfälle In Europa, feine Politik 
gegen Spanien änderte, u. ber portugief. 
Dof zu jener Zeit in Brafilien ankam, fo 
verſuchte die PrinzeffinRegentin von Pors 
tugal ale Schwefter Ferdinande VII. ihre 
Rechte auf Buenoſs⸗Aures geltend zu mas 
chen, wo fie auch bald eine Partei für fi 


gewann. *Das Project, Buenos: Ayres in 


ihre Hände zu befommen, war der Ausfüh⸗ 
zung nahe, ale im Mai 1809 ein neuer 
fpan. Bicelönig, Don Eisneros, in Bues 
n06sAyres aufam u. mit Elio, Gouver⸗ 
neur von Montevideo, alles aufbot, 
das Land für Ferdinand VII. zu bewahs 
ren. Eisneros verbet allen nichtſpan. Schifs 
fen die Einfuhr in die Häfen ber. Provinz, 
u. wenn dieſes Berbut auch nicht ſtreng 
gehanbpabt wurbe, fo mehrte es doch bie 

nzufriedenheit der Bewohner mit der ſpan. 
Herrſchaft, u. als im Mai 1810 die Flucht 
der Centraljunta von Sevilla nach Eabir 
u. zugleid die Proclamationen Zofeph Nas 
poleons bekannt wurden, verfammelten fi 
500 der angeighenften Einwohner von Bues 
n06sAyres, Testen am 29. Dial den Gou⸗ 
verneur förmlidy ab u. ernannten eine Res 
sgierungsjunta vonl37 Mitgliedern (Janta 
gobernativa), an beren Spige Don Eors 
nelio Saavebra als Präfident u. ber 
Dechant Funes, nebft Dr. Moreno ale 
@ecretäre ftanden. Obgleich die Macht die: 
fer Junta fi Anfangs blos auf das Weich⸗ 

ild der Bauptftadt erftredte, obgleih Dion: 
tevideos Beitritt durch Elio bintertrieben 
mwurbe (wodurd eine Spaltung zwiſchen die⸗ 
fen beiden Staaten entftand, bie erft 1828 
durch den Zrieden von Rio ve Janeiro aus⸗ 
geglihen wurde), fo gab die Sunta, bef. von 
Moreno belebt, doch ihre großen Entwürfe 





nicht auf, namentlich wurde der Bicekönig Cis⸗ 
“ neros mit 3 feiner Behülfen (Didores) heim- 


lich auf ein Schiff gebracht u. nach den Eas 
narifhen Infeln geſendet. Bald aber ward 
Moreno, der fib mit dem Präfidenten Saa⸗ 
vebra nicht vertragen fonnte, aus der Res 
gentfchaft entfernt; er ſchiffte ſich nach Eng⸗ 
land ein, um dieſes Land für die Revolution 
von Buenos» Ayres zu gewinnen, ftarb aber 


ingebores. 


Heine 


auf ber ‚Reife dahin. »Cordova war 
ber Sammelplag der Royaliften u. der mit 
ber neuen Regierung Unzufriedenen. Das 
bin wurde der Oberft Dcampo mit einent 
Corps gefendet; ihm entgegen 309 Liniers mit 
einem Miltzregimente, u. an der Grenze bes 
Staats Eordova Bam e6 bei Cabeza dei 
Tigre zum Gefecht, in welchem Lınierd ges 
fhlagen u. gefangen wurde. Die Junte 
ließ ihn nebft dem mitgefangenen Gouver⸗ 
neur von Eordova, Eonda, u. 2 fpan. Ober: 
fien vor Gericht ftellen u. erfchießen. 
Dcampo befegte nun Cordova, wurde aber 
durch den Oberften Balcarce abgelöft, ba 
er durch feine Proteftation gegen bie Hins 
richtung der Gefangenen den Unwillen ber 
Junta erregt hatte. *Balcarce wendete fi 
nun nad Norden, um die nördl, Provinzen 
von BuenossAyres (DbersPeru) zu befreien. 
Die wenigen Royaliften, die ſich unter dem 
Gen. Nieto gefammelt hatten, wurden am 
27. Det. 1810 bei San Jago be Cota⸗ 
gayta, am Mio Pilcomayo, gefchlagen, 
ebenfo ein anderes Corps am 7. Nov. bei 
Tubpiza, worauf Balcarce Potofi, die 
Bauptftadt von Obers Peru, befegte, Zum 
Gouverneur von Dbers Peru ernannte bie 
Junta den Dr, Eaftelli, u. als dieſer den 
fpan. Gouverneur Paulo Sars, den Ben. 
Nieto u. ben Oberſten Cordova in Potofl 
erſchießen ließ, zogen bie erfchredten Spas 
nier fih aus den flärkften Stellungen Bu 
rüd u. zerſtreuten fih ohne Gefecht. ie 
rmee, bie im Juli 1810 Buenos: 
Apres verlafien hatte, feierte ben Jahres⸗ 
tag der Mevolution (29. Mai 1811) in dem 
alten Palafte der Inkas zu Tiaguanuco, am 
See Kiticaca. ?&o gefihert gegen Peru 
hatte die Megierungsjunta au Para 
gras zu infurgiren gefucht u. ben Gen. 
elgrano mit ZOOM. dabin geſchickt. 
Diefer kam glüdlih bis in die Nähe von 
Aſuncion, der Hauptftabt diefes Landes, 
aber bier ſah er ſich plöglidh von allen Seis 
ten umftellt u. mußte frob fein, ale man 
ihm freien Abzug geftattete. Der Gecretär 
ber Provinzialregierung, Dr. Francia, ftand 
an der Epige der Bertheibigungsanftalten. 
Slinglüdlicher nod ging es ber Armee in 
Dber:Peru. Der Graf Abas cal, Vicekönig 
von Peru, ſchickte ein Heer unter dem Gen. 
Goyeneche, einem gebornen Deruaner, 
gegen die Armee von Buenos: Ayres, Ca⸗ 
ftelli u. Balcarce hatten ſich forglofen Wohls 
lebens bingegeben, u. erfhredt über bie 
Annäherung der Feinde, eilten fie, einen 
Baffenftillftand mit ihnen zu ichließen, der 
zwar gewährt, aber von Goyeneche nicht ges 
balten wurde. 6 Tage vor Ablauf ber Waf⸗ 
fenruhe, am 10. Juli 1811, griff er bei 
Huagqut die Armee von Buenos: Ayres an, 
flug fie gänzlich u. zwang fie zum Rückzug 
bis Ju juy. @afteilı ward von der Junta abs 
berufen u. ftarb bald darauf. Goyeneche aber, 
ber in Ober⸗ Peru unter den Einwohnern 
kräftigen Widerſtand fand, verwüßlete * 
an 
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Land, u. Mangel an Lebensmitteln zwang ihn 
um Rüdzuge. »In Diontevideo that 
ndeffen der, von ben Cortes in Eadir zum 

Bicskönig von den la Plataprovinzen ers 

nannte Elio fein Möglichfte, diefes Lande 

wieder unter fpan. Herrfhaft zu bringen. 

Der Hof von Rio be Janeiro vereinigte 

Seine Borftellungen mit Elio's Drohungen, 
aber die Junta rief alle Waffenfähigen zu 

den Waffen u, fendete ben Gen. Rondeau 
ur Belagerung von Montevideo ab. Diefer 

—* im Juni 1811 bei las Piedras ein 
fpan. Eorps, wobei fi Artigas auszeichs 

nete, ber kurz vor dem Treffen zu den Pas 

trioten übergegangen war, u. forderte dar⸗ 
auf (4. Zuni) die Stadt zur Uebergabe auf, 

Elio verfuhte einen Ausfall, erlitt aber 

eine gänzl. Niederlage. Nun wurde Mons 

tevideo bombardirt, aber zu gleicher Zeit bes 
ſchoß eine fpan. Flotille, welche Elio abgefens 
det hatte, Buenos⸗Ayres. Am 12. Sept. 
erſchien ein portugieſ. Corps in ber Naͤhe 
von Montevideo, u. da weder bie Spanier 
noch die Patrioten genau bie Abfichten der 
braſilian. Regierung Bannten, fo fchloffen 
fie einen Vergleich (21. Oct. 1811), In dem 
feftgefegt wurde, daß fidy Die Provinzen bes 
la Platafttoms als ein integrirender Theil 
des Mutterlanbes zu betrachten hätten, da⸗ 
gegen aber Bergeflentet bes Dergangenen 
eintreten folte. Der Bicekönig machte ſich 
anheiſchig, Buenos Ayres nicht mehr zu 
venruhigen, u. freier Handel wurde ges 
währt. Blei nad Abſchluß des Vertrags 

Lehrte Elio nah Spanien zurüd u. der Ge⸗ 

neralcapitän von Chilt, Bigadete, trat 
an feine Stelle. !!Der Bertrag aber, ber 

von Peiner Seite aufritig gemeint war, 
blieb unvollzogen, u. audy die Partelungen 

im Buenos⸗Ayres, die fi im Laufe des 

abres 1811 erzeugt hatten, dauerten fort. 

Schon am 23. Sept. wurde bie Regierungs⸗ 
unta aufzelöft, ihr Präfident Saavebra zur 

Finse genötbigt u. an ihre Stelle eine 

ollziegungsbehörde (Poder egecu- 
tivo) ernannt, die aus 8 Mitgliedern: Don 

ManuelSarraten, Ehiclana u. Don 

Juan Joſe Paffo beftand. Diefe er=- 

Märte die Freiheit ber Sklaven u. bie gleis 

hen Rechte der Indianer mit den übrigen 

Einwohnern, wenn fie zur Vertreibung der 

Spanier mit beitrügen. Mber diefe Verfü⸗ 

gungen regten die Unzufriedenheit der bevor: 

zugten Klaffe fo auf, daß es im Dec. zu ges 
fädrl. Auftritten Bam, bie blos durch die 

Strenge der Bollziehungsbehörde gedämpft 

wurden, 1.Die brafilifcheportugief. Truppen 
anden noch immer auf dem Gebiet von 
uenos⸗Ayres; gegen fie wendete ſich Ben. 

Artis mit einem Eleinen Corps u. flug fie 

im Febr. 1812 bei' San Jago, worauf ter 

Krieg gesen Brafilien foͤrmlich erklärt 

wurde. Der fpan. Sen. Triſtan rüdte von 

gotefi aus vor u. kam bis S. Diiguel de 
ucuman, wohin fig Balcarce nad ber 
uvglückl. Schlacht von Huaqui (ſ. e) zus 


rückgezogen hatte. Hier aber übernahm 
Belgrano das Eommando u. am 24. Sept. 
1812 ſchlug er bei Tucuman mit MOM, 
die 3000 Di. des Ben. Triſtan, verftärkte 
bierauf fein Eorps bis auf 2000 M., vers 
folgte die Spanier bis nach Salta, ers 
ftürmte hier die fpan. VBerfhanzungen u. 
fing das ganze fpan. Corps, aber auf des 
Senerals Ehrenwort: mit feinem Corps 
nie wieder gegen bie Republik zu dienen, 
wurden die Spanier entlaffen, Zriftan brach 
aber fein Ehrenwort fogleic, als er bet der 
royaliſt. Armee unter Ben. Pezuela ankam 
(: 1). Während Belgrano den Steg bei 

ucuman verfolgte, wurde in Buenos Ups 
res dur einen Aufftand der Zürgergarben 
abermals eine Regierungsverinderung be: 
wirkt, bie Boltziebumgs]unte entfegt 
u. eine neue an ihre Stelle gewählt, die 
aus den 8 Mitgliedern: —X Paſſo 
u. Jonta beſtand. Dieſe Junta berief eine 
Verſammlung von Volksrepraͤſentanten der 
Provinzen des la Plataſtroms, die am 80. 
Jan. 1813 unter dem Titel einer ſouve⸗ 
ränen conftlituirenden Berfamms 
Iung zu Buenos⸗Ayres eröffuet wurde. Erft 
jegt wurde die fpan. Slagge u. Eocarde abs 
geichafft u. die blau u. weiße trat als bie 
der Republik an ihre Stelle, !*Im 3.1812 
kam auch Don Joſe de San Martin aus 
fpan. Kriegsdienften in Buenos⸗Ayres an, 
trat ale Öberfter in Dienfte ber Republik 
u. errichtete ein Megt. Grenadiere zu Pferbe, 
das erfte regelmäßige Neiterregiment ber 
Republik. Im San. 1818 ſchickten die Royas 
Iiften aus Mentevideo 800 M. auf Pleiner 
Schiffen ab, die fih am 5. Febr. bei S. Lo⸗ 
renzo am Wufer bes Parana ausfhiffen 
wollten. Diefe griff in dem Augenblide der 
Landung S. Martin mit 150 feiner Grena⸗ 
diere an u. vernichtete fie. adurd legte 
er den Grund zu dem großen Ruhm, den 
er in dem Befreiungstriege erwarb. '*Die 
Früchte des Siege von TZucuman u, ber Er⸗ 
obetung von Salta (f. ı2) gingen dur Tri⸗ 
ſtans Treulofigkeit wieder verloren. Der 
pen. Sen. Pezuda, dur bie Hefte von 

riftans Armee bis auf 4000 M. verftärkt, 
ſchlug am 1. Oct. 1818 bie Republitaner 
unter Delgrano bei Bilcapugto u. am 14. 
Nov. bei Ayoma, u. zwang den Gen. Bels 

rano zum Rückzug bis nah Tucuman. 
Auf Beſchluß der Nationalvderfammlung 
wurde am 31. Dec. 1813 bie Vollzies- 
bungsjunta abgefhafft u. an ihre 
Stelle Pofadas zum oberfien Direce 
tor mit einem Mathe von 7 Mitglie⸗ 
dern ernannt; biefer entfegte fogleih Bel⸗ 
grano vom Kommando, an deſſen Stelle 
&. Martin trat. ©. Martin hatte ſchon 
im März 1814 in Zucuman 4000 M. von 
allen Waffengattungen mit 14 Kanonen um 
fit verfammelt; dann ließ er unweit der 
Stadt ein verfhanztes Lager aufwerfen, 
während die Querillas der Amerikaner ben 


ae feinen Augenblid Ruhe ließen, 


ihnen 


x % 


v 


- aus eine neue Gefahr. 
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ihnen bie Lebensmittel abichnitten u. fo ben 
Ben. Pezuela zwangen, :ben Nüdzug nad 
San Jago de Cotagayta anzutreten. Dar⸗ 
auf drohte ber jungen Republik von Chili 
Dort war nämlich 


: der fpan. Ben. Oſorio von Peru aus ges 
'- Jandet, hatte im Oet. 1814 die fpan. Herr⸗ 
ſchaft in Chili wieder befeftigt u. drohte nun 


- in Buenos⸗Ayres einzudringen. 


©. Dars 


- tin übernahm ben Dberbefehl in der Prov. 
Cuyo, an Chilis Grenze, u. verlegte fein 


Suuptquartier nach Diendoza, bas ber Sams 


. melplag der aus Chili geflüchteten Patrios 


ten war. 17Der Krieg gegen Mons 
tevideo wurde zw Wafler u. zu Lande 
fortgeführt; an ber Stelle bes Generals 

ondeau commanbirte DOberft Alvear bie 
Landtruppen, während Kapitän Brown ein 
Geſchwader der Republikaner, aus 6 Meinen 
Schiffen beftehend, befehligte, mit welchem 
er am 17. Mai in bem Hafen von Montes 
video die weit flärkere ſpan. Flotille gr 
flörte. Set wurde die Sradt auch zur See 
eingef&lofien u. am 20, Juni mußte fie fich 
lvear ergeben. Diefe Eroberung kam 


" aber der Republik nicht u ftattenz;_ benn 


Artigas, der fi zum Ober 


22 


da «ft. 


: zäther u. fedte e 
konnte aber dadurch ben kühnen Parteigäns 


Zwecke ließ er 


oriental aufgeworfen hatte, verlangte bie 
Auslieferung der Haupiſtadt, u. obgleich die 
Regierung von Buenos Ayres den Ben. &os 
ler ale Gouverneur nad) Montevideo fhiete, 
fo job fih biefer doch bald durch Artigas 
d bedrängt, daß er ihm bie Stadt überges 
en mußte. Der Director Pofadas erklärte 
zwar nun zrtigae für einen Staatsver⸗ 
nen Preis auf feinen Kopf, 


ofe von Rio de Janeiro ſchien jegt bie 
eit günftig feine Beflgungen bis zum Rio 
be Ia Plata 


* nicht zur Unterwerfung bringen. Dem 


auszudehnen, u. zu biefem 
B000 Portugiefen u. Braſi⸗ 
Haner unter bem Ben. Lecor in3 Eolonnen 
in bie Banda ortental einrüden, Diefer 
Macht konnte Artigas nicht widerftehen, u. 
nad tapferm Widerftande bemächtigte ſich 
Lesor am 19. Kan. 1817 Montevideos. Bon 
Buenoss Apres nicht nur nicht unterftügt, 
fondern durch 2 Expeditionen, die aber beide 


mißglückten, fogar befriegt, blieb den Bes 


wohnern ber Banda oriental nichts übrig, 
als ein kühner Guerillakrieg, der bald fo 
allgemein wurde, daß die Portugiefen ganz 
auf die befegten Städte beſchränkt wurden, 
Artigas fegte die Fehde ſowohl gegen fie ale 
gegen Buenoss Apres fort, bis er nach mans 
hen Unfällen in der Prov. Entre Rios fich 
gezwungen ſah, eine Zuflucht in Paraguay 
zu ſuchen (1820), Dort ftellte ihn Francia 
unter ftrenge Auffiht bie zu feinem Tode 
(1826). Im Innern der Republit waren 
indeß mehrere Veränderungen erfolgt. Gen. 
Alvear hatte zu Anf. des Jahres 1815 den Dis 
tector Pofadas von feinem Poften zu verdräns 
gen u, ſich an deffen Stelle zu fegen gewußt ; 


aber da es ihm nicht gelang die Zuftimmung 


aupte der Banda 


ber Armee zu erlangen, die unter bem Gen, 
Mondeau gegen Ober⸗Peru im Felde ftanb, 
fo ſah er bald genöthigt abzubanten u. 
aus bem Lande zu flieben. Am 16. April 
1815 wurde ber Gen. Rondeau zum Dis 
rector gewählt, u. ba biefer im Felde war, 
fo wurde ber Dberfi Alvarez zu feinem 
Stellvertreter ernannt. An bie Stelle ber 
ſouveraͤnen conftituirenden Berfammlung 
trat nun eine Beobahtungsjunts 
(Junta del observacion), der es aber au 
Kraft u. Einheit mangelte. Zu biefer 
Berwirrung im Innern kam noch Unglud 
im Kriege. Nicht nur flug Artigas alle 
egen ihn ausgefanbten Corps, fondern auch 
ndeau, ber mit 8500 M. in Ober⸗Peru 
eingebroden war, wurbe am 28. Nov. 1815 
von Pezuela bei Sipe⸗Sipe, zmiſchen 
Druro u. Potofi, u. am 1. Dec. 1815 bei 
Biluma fo gefhlagen, daß ganz Ober⸗ 
eru wieder unter Par: Herrſchaft kam. 
n biefer Roth berief Alvarez einen neuen 
Nationalcongreß nah San Miguel del 
Zucuman, wo berfelbeim März 1816 eröffnet 
wurde. Diefer Eongreß ernannte am 9. 
Auli den Gen. Ducnzebon zum Ober⸗ 
Director ber Republik u. erließ an dem⸗ 
elben Tage eine Han gloFetaer: 
lärung der vereinigten Proviuzen 
des Mio de Ia Plata. "Die wenigen 
Truppen, bie ben Niederlagen von Gipes 
Sipe u. Biluma entkommen waren, wurs 
ben unter die Befehle Belgr anne geftellt u. 
der Rapitän Brown zum Admiral ernannt. 
In ber Mitte von 1817 zählte die Flotte ber 
Republik 11 bewaffnete Fahrzeuge von S— 
20 Kanonen u. bie Landarmee, bie gegen 
Ober⸗Pern ftand u. in Tucuman neu orgas 
nifirt worben war, wieber 4000 M. trefilidh 
ausgerüfteter Truppen. Aber im Juli 1815 
empörten ſich bie Stabeoffiziere, fegten ih⸗ 
ren General ab u. zerftreuten fi, von klei⸗ 
nen Corps umgeben , in die Provinzen, wo 
fie fih die Eivils u. Militärgewalt anmaße 
ten, Belgrano, feines Commandos beraubt, 
konnte die Pläne S. Martins durch einen 
Angriff der Spanier in Ober» Peru nit 
unterfiüden. Er ſtarb 1820. *? In Buenoss 
Ayres berifchte indeffen Anardie fort u. 
fort u, führte den Freiftaat öfters an den 
Rand bes Abgrundes, aber beunodh wurbe 
durch bie Bürger biefer Stadt hauptſäachlich 
ein Unternehmen betrieben, welches zu den 
widtigften in ber Befreiungsgeichidte von 
SAmerila gehört, nämlich S. Martins 
Mari über bie Anden, zur Befreiung von 
Chili ( unt.s). B) Freibeitstampf in 
Ebili. "Bis zum 10, Zuli 1810 war in 
Chili Alles ruhig ‚gewefen. Uber an 
biefem Tage enrjegten die Einwohner ber 
Hauptftadt Santiago ben Generalcapis 
tan Earrasco, den fie für einen Anhäne 
ger bes Könige Joſeph hielten, feiner Stelle 
u, erwählten einen Eingebornen, ben Grafen 
be la Conquiſta, zum Gouverneur 
ber Provinz, Die Mebrzahl der Einwosner 
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dachte an Feine BRegierungeveränberung,, 
aber viu Buenos Ayres aus wurbe Als. 
varez de Jonte nah Chili geſchickt, w.. 
diefer brachte es, bei ber gänzl. Unfähigkeit] 
des neuen Gouverneurs, bahin, daß ſchon am 
18. Sept. 1810 eine Regierungsjunta 
Junta gobernativa), aus 7 Mitgliedern‘ 
eftebend , in Santiago errichtet wurde. 
 Diefe Behörde fand ſchnell in dem ganzen 
Lande Anerkennung, u. da nur fehr wenige 
Spanier in diefer von jeber wenig beachteten 
Eolonie fih befanben, fo ging die Revolu⸗ 
tion bier ohne alles Blutvergießen von ftatz 
ten. Die Junta handelte u. der hohe Ger 
richtöhof entſchied indeſſen fortwährend in 
bes Könige Ramen, u. kein Altfpanier, ber 
Gouverneur ausgenommen, wurde von fels 
nem Poften entfernt. Dennod aber. vers 
/ ſuchte am 1. April 1811 der ſpan. Oberſt 
Higuerra ben Gturz ber neuem BRegies 
zung; ber Verſuch mißgludte, der Oberſt 
wurde ergriffen u. erfhoflenz 56 Deniaen 
hatten ihr Leben bei dem verſuchten Auf⸗ 
fand verloren, bad erfie Blut war in Kante 
iago gefloffen. *In Folge biefer veruns 
üdten Eontrerevolution wurde der koͤnigl. 
erichtshof, verbadtig ben Dberften Fi⸗ 
guerra unterftügt zu haben, aufgelöft u. 
eine Appellationslammer (Camara. de 
elacion) an feine Stelle geiett, Am 1. 
Iani 1811 verfammelte fi ein Rationals 
congreß zu Santiago, ber die freimü« 
thigſten Beichlüffe fußte: die Sklaverei 
wurde aufgehoben, ber Hanbel frei gegeben, 
Die Beiftlichkeit auf befiimmten Gehalt ges 
feßt u. au Preßfreiheit um fo unbedents 
liger gefluttet, da ber größte Theil der 
Landesbewohner nicht lefen konnte w. eine 
Druderprefie in Epili nit vorhanden war. 
3 Alles ſchien dem jungen Freiftaut eine glůck⸗ 
liche Zukunft zu verfpreben: als der Ehr⸗ 
geiz der 8 Brüder Carrera den ruhigen 
Bang der Meformation hemmte. Diefe, 
alle 8 Offiziere u. bei ben Truppen beliebt, 
wußten ſich durch ihr einnehmendes Wefen 
u, ihre demokrat. Grundſaͤtze im Volke eine 
Dartei zu bilden; fie ergriffen am 2. Dec. 
1811 das Ruder der Regierung, löften ben 
Eongreß auf u. bildeten eine Jun ta, an bes 
zen Spitze der älteſte der Brüder, Jo ſe Mi⸗ 
z3 el&arrera, geſtellt wurde. Diefe Zunta 
enahm fi fo ungeſchickt, daß an die Stelle 
ber früheren Eintracht Spaltung u. Unzu⸗ 
frieden heit in jeder Klaſſe ber Bewohner 
trat; die Brüder Carrera wurden unter 
einander felbft uneinig, Joſe Miguel legte 
fein Amt fogar nieder, übernahm es jedoch 
am 12. Dct. 1812 wieder. 7 Der Bicekönig 


von Peru, Abascal, blieb Anfangs ziwar! 


auch mit ber demokrat. Regierung in freunde 
ſchaftl. Verhältniſſen, beſchloß aber bie Un⸗ 
iedenheit der Chilenos mit Carrera zur 
iederherſtellung der ſpan. Herrſchaft zu 
benutzen. Zu die ſem Endzweck ſegelte Ben. 
Pareja aus Lima ab, landete Anfangs 
bes Jahres 1813 zu San Vincente, uns 


weit Talcahnano, un. bemädtigte fi ber 
wichtigen Stadt Eoncepcion, von wo 
aus er noch 80 MI. nordwärts bis an ben 
Ef Maule 309. Aber bier, bei Yerbas 

nenas, —8* Joſe Miguel Carrera in 


der Nacht vom 81. März 1818 mit 0000 


Republikanern die koͤnigl. Armee, flug ſie 
u. zwang ſie zum Rückzug nach San Car⸗ 
Lo 6. Auch dort griff fie Carrera an, u. bie Kös 
niglihen mußten fih nad einem hartnädis 
en Gefechte bis Chillan zurüdziehen, wo 
Dareja ftarb u. der Oberſt Sandez ben 
Oberbefehl übernahm. °Diefer wendete 
Alles an, um Ehillan zu behaupten, u. 
30g fogar bie Befagungen von Talcahuano 
u. Ecncepcion an fih. Die Republikaner 
belagerten bie Stadt, konnten fie aber nicht 
bezwingen. Die königl. Armee, mit welcher 
die wilden Araukaner gemeinfhaftl. Sache 
machten, indem biefe bie füdl. Gegenden der 
Republik beunrußigten, befand ſich bald wies 
ber im Vortheil. Im Nov. entfehte bie 
‚Zunta bie Brüder Carrera ihrer Würde m. 
zbeſchieb bie 2 bei bem Heere befinblihen 
sach Santiago; an ihre Stelle traten bie 
Oberſten D’Higgins als loan 
ber u. Muc Kennar als Generalabiutant 
‘sta, die beiden Earrera aber wurden auf 
ihrer Reife von einer fpan. Streifpartei ges 
fangen u. nad Ehillah gebracht. Die eine 
Sälfte ber republitan, Armee blieb unter 
Mac Kennar bei Chillen ftehen, D’Higgins 
39 mit der andern na Eoncepcion, "Mit 
eginn von 1814 langte von Peru ber ſpan. 
Gen. Gainza mit bedeutenden Berftärkuns 
gen in Chili an, u. obgleih am 14. u. 15. 
ärz bet Membrillar von den Republis 
Panern gefchlagen,, ging er doch, bie Feinde 
durch einen Flankenmarſch taͤuſchend, gerade 
auf Sartiag los u. eroberte die Stadt 
Talca am Maulefluß. In ber Hauptſtadt 
ſchrieb man dieſen Verluſt der Nachläſſigkeit 
‚ber Junta zu, bob dieſelbe aufu. ernannte ben 
Don Francisco de Laftra zum oberſten 
Director ber Republik, ber den Oberſt⸗ 
lieutenant Ciceron eiligft mit einem Corps 
den Gpaniern entgegenſendete. Dieſes 
ſchwache Eorps wurbe zwar bei Cancha⸗ 
rayada von Gainzas Bortrab gefchlagen, 
aber als diefer weiter gegen die Hauptſtadt 
sordringen wollte, fab er fi plöglih von 
— u. Mac Kennar von den Straßen 
von San Jago u. Chillan abgefchnitten u. 
mußte nach Talca zurüdweiden, wo er von 
den Republikanern eingefchlofien ward. "In 
biefer Noth erfchien zu Valparaiſo ein engl. 
Kriegsſchiff, defien Eapitän, Hillyer, mit 
Anträgen bes Wicekönige von Peru verfes 
ben war, benen zu Folge am 5. Mat 1814 
eine Convention zwiſchen ben eg. 
niern u, Chilenos gu Stande kam. . 
Gainza verpflichtete hs in derfelben bin- 
nen 2 Monaten Chili zu räumen, die neue 


Ordnung der Dinge wurbe anerkannt, body. 


folte die Regierung von Chili Deputirte 
nach Spanien ſchicken, um bie Oberherrſchaft 
er 
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ber bortigen, während Ferdinands VII. &es 
fangenſchaft eingefegten Machthaber anzus 
erkennen. "In Santiago brachen unterbefs 
fen neue Unruhen aus. Die Brüder Cars 
rera, ausfpan. Befangenfchaft(f. ob. as) ents 
Iaffen, gewannen, obgleih vor ein Krieges 
ericht geftellt, Die Befagung von Santiago 
fir fi, entfegtenden Director de La⸗ 
fira am 28. Nug. 1814 feiner Stelle u. ers 
nannten ihren alteften Bruder Jofe Mig. Car⸗ 
tera zum Vorſtand einer Regierungsjunta. 
Die Bürger ber Hauptſtadt riefen den Ober: 
ften O’Higgine zum Beiftand gegen bie Cars 
reras herbei, u. [bon war ber Bürgerkrieg im 
Begriff auszubrechen, ale ihn eine Depeſche 
des fpan. Generals verhütete. Diefer mels 
bete nämli, daß der Bicelönig von Peru 
‚ den Bertrag von Zalca nicht ratificirt habe 
u. daß den Infurgenten nichts als unbebingte 
Unterwerfung unter die Gnade bes Könige 
übrig bleibe. w Zu gleicher Zeit erfchien 
von Peru aus der Gen. Dforio mit neuen 
Kruppen, übernahm das Obercommando u. 
war mit 4 VOM, fhon bis 42 Ml. von Sant⸗ 
tago vorgerädt, bevor in ber Hauptſtadt 
obige Rachricht ankam. O' Higgins zog mit 
900 M. den Spaniern entgegen, ihm folgte 
Carrera mit 1500 M., aber der Erſtere 
-wurbe am Cachapoal von ben Spaniern 
geihlagen u. mußte ih nah Rancagua 
zurückziehen. Am 1. Octbr. 1814 ſtürmten 
die Royaliſten diefe Stadt u. eroberten fie 
nah 36ſtündigem Widerftand; D’Higgins 
aber ſchlug fih mit 200 M. dur u. entkam 
nach ber Hauptſtadt. * Eurrera hatte müffig 
in ber Näbe derfelben geftanden, feine Trup⸗ 
pen aber hatten die Bürger durch ihre Aus⸗ 
Ahweifungen fo aufgereizt, daß diefe eine 
eputation an ben fpan. Gen. Oſorio mit 
der Bitte fenteten, in Santiago einzuräden 
u. die Ordnung wieber berzuftellen, Wachs 
dem dieſes geſchehen war, zogen 600 Patrioten 
mit Carrera u. 1400 mit D’Higgind über 
die Anden nad Mendoza, we fie von ©, 
Martin gaftfreundiih aufgenommen wur⸗ 
ben. Die Spanier verfuhren nun in Chili 
auf die graufamfte Weiſe; Einkerkerung, 
Einziehung des Vermögens, Deportirung 
u. Mord der Gefangenen trat an die Ords 
nung des Tages, u. die allgemeine Noth 
ftieg noch, als von Spanien Marco delPont 
in Santiago ankam, welder den Gen. 
Oſorio an Grauſamkeit übertraf. "Obgleich 
©. Martin fon im Sept. 1814 ale Gou⸗ 
verneur nad Mendoza geſchickt werden war, 
um dort eine Armee zu bilden, fo war es 
ihm doch erft in der Mitte des 3. 1816 geluns 
gen, 3000 DI. wohlgekleideter u. beivaffneter 
Truppen dort zu verfammeln, Dit diefen 
beichioß er einen Berfuh zur Befreiung 
von Chili zu wagen, Er machte dem Gen. 
del Dont glauben, fein Plan fer, durch 
die ſuͤdl. Andenpaͤſſe in Chili einzubrechen, 
worauf biefer feine Macht tHeilte u. bie 
größte Hälfte derfelben aus dem N. nad 
ca u. ©, Kernando ſchickte. "Ueber bie 


Thale Yutuendo gelegenen Dörfer 


Anden führen 6 Päflz, von denen ber fübe 


lichſte, El Panchon, unter 85° füdl. Br. der 


bequemfte iſt; während mun Mareo bei 
Dont biefen bewadhte, trat am 17. San. 1817 
S. Martin ben Darf von Mendoza an u. 
ging mit der Hauptmacht, aus 2800 M. Fuß: 
volt u. 700 Reitern beftebend, durd ben 
Paß Uspallata (82°20'fübl. Br.) über 
die Anden, während die Oberſtlieutenants 
Freire u. Lemus mit 500 M. ihren Weg 
durch den Portillopaß (84° für. Br.) nahmen. 
Das Geſchütz beftand aus 2 Haubigen u. 10 
Spfünd. Kanonen. Der kaum für einen 
Berggänger zugängl. Weg u. bie furdtbare 
Kälte auf der Höhe (von 15—16,000 F.) 
war für Menſchen u. Thiere fehr gefährlich. 
Diele Soldaten erfroren, andere ftarben an 
Bruftbefhwerben, mande verunglüdten. 
Bon beit 1600 Pferben u. 9281 Maulthieren, 
die Mendoza verließen, gelangten blos 4300 
ber legteren u. 500 ber erfteren nach Cbhili. 
©. Murtins Bleines Heer war übrigend in 2 
Brigaben getheilt, die eine befehligte ber 
Gen. Soler, die 2. ber Oberft D’Higgins. 
*"AmT.u 8, Febr. vertrieb die Vorhut der 
Patrioten bie an den Ausgängen des Pafles 
aufgeftellten ſpan. Pikets u. befeste die im 
con ca⸗ 
guau. Sta. Roſa. Zum Schut der nörbl. 
Provinzen wur ber fpan. Gen. Moroto mit 
Snfanterieregten., 8 Escadrons u. 8 Kane 
nen, zufammen etwa 4000 M., zurüdgeblies 
ben, die erbei@hacabuco, auf dem Wege 

von Sta. Rofa nah Santiago aufgeft 
atte, Hier griff ihn am 12. Febr. 1817 ©. 
artin an, obgleih fein Geſchũtz noch zu⸗ 
rüd war, flug ihn, zerfireute das ganze 

Corps u. 309 am 14. Febr. triumphirend 
Santiago ein. Diefer Sieg entfchteb Chilis 
Befreiung. Marco bel Pont im Anmarſch 
zu Morotos Hülfe, ward von dem Ötrom 
der Flüchtlinge mit fortgeriffen u. am 18, 
Gebr. unweit Balparatfo von ben nacellens 
ben Patrioten gefangen. 500 Spanter ers 
reiten jene Stadt u. fchifften ſich nad 
Deru ein, 8600 wurden gelangen, über 000 
waren geblieben, ber Neft zog fih unter 
Ordonnez über Eoncepeion nach bem Hafen 
Zalcahuano zurüd u. führte von dort widhs 
tige Unternehmungen aus. "6. Dartin 
rief in Santiago fogleih einen Eongreß 
zufammen, ber ihm bie Stelle eines Ober⸗ 
Directors anbot z3 aber ber General ſchlug fie 
aus, u. an feine Stelle trat O' Higgins, 
der bie Zügel der Regierung mit fefter Hanb 
ergriff. S. Martin aber reifte fogleich nach 
Buenos⸗Ayres zurüd, theils um Verſtär⸗ 
fung zu holen, beſ. aber um eine Erpeditton 
nah Peru zu betreiben, von wo aus fonft 
Chili ftets von Neuem durdy Die Spanier bes 
droht wurde, O' Higgins begab ſich aber nach 
Eoncepreion, um bie Eroberung von Tal⸗ 
cahuano zu betreiben, bad von ben Royas 
liften aufs Veſte verfhunzt worden war. 
Der Belagerung ftanden aber, beiden ſchwa⸗ 
hen Mitteln der Patrioten, fehr große Din 
er⸗ 
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derniſſe entgegen; ein am |. Dec. 1817 von 
dem Öberftlieutenant be las Heras verſuch⸗ 
ter Sturm mißglüdte, u. als im Yan. 1818 
der Gen. Dforio mit 8600 M. von Peru 
aus in Zalcabuane ankam, ſah fi O⸗Hig⸗ 
gine bald auf bie Vertheidigung beſchraͤnkt. 

Indeffen war &. Martin von Buennse 
Ayres zurüdgelehrt, hatte fein Hauptquars 
tier zu las Zablas, unweit Balparaifo, ges 
nommen, etwa 5000 M. u. 25 Kanonen dort 
verfummelt u. war zur Interftügung D’Bigs 
sine nah dem Süden aufgebrogen. Un 
15. März 1818 vereinigte er fi mit ihm 
bei Ban Fernando, bis wohin fidh der Dis 
rector vor der Uebermacht Dforios zurüds 
gezogen hatte, u. das Patriotenbeer zählte 
nun 8500 M. u. 85 Kanonen, Ihm entges 
gen fand bei Talca ber fpan. Ben. Dfo- 
rio mit 6000 M. m 20. Maͤrz wollte ©. 
Martin angreifen, aber vie Spanier famen 
ihm am 19. zuvor; Orbonnez u. Reza grifs 
fen in der RNacht bie Patriotenarmee an, 
warfen ihre Borpoften u. jayten, da D’Higs 
gins gleich beim Beginn des Geſechts ſchwer 
verwundet wurde, den linken Klügel u. das 
Müteltreffen nad kurzem Widerſtand in die 

lucht. Die ganze Artillerie von Buenoss 

pres ging, bis auf 2 Befchüge, verloren, 
u. erfi in ©. Kernando slang es S. Mars 
tiu die Flüchtlinge zum Stehen zu bringen, 
um den Oberſten de las Heras zu erwarten, 
der ſich mit 8000 M. in beſter Ordnung zus 
rüdßgezogen hatte, Mit 5000 M. eilte ©. 
Martin von bier nad Santiago, wo ſchon 
am 21. Diärz die Nadıricht von ber verlos 
renen Schlucht eingetroffen war u. Alle mit 
Schrecken erfüllt hatte. Die Ankunft ©. 
Martins u. D’Higgins ftellte die Ordnung 
wieder ber u. belebte den gefunfenen Muth 
wieder. Zum Gluck für die Patrioten wußte 
Dforio feinen Sieg nit zu benugen; von 
Kalca rüdte er langfum gegen bie Haupt⸗ 
ſtadt vor u. erſchien erfi am 5. April in der 
Mähe von Espei um Mayvpo, we &. Mars 
tin 1 Meile von ber Hauptftadt ein Lager 
bezogen hatte. Diefer batte feine Armee 
Burg Milizen bis auf 560 M. vermehrt. 
Am Mittag des 5. Uprils kam es zur 
Schlacht am Maypo, in welder binnen 
A Stunde die Spanier gänzlih gefhlagen 
wurben. ODſorio entflob mit etwa 100 Ca⸗ 
valleriften u. erreichte auf Nebenwegen Tal⸗ 
cahnano; Drdonnez leiftete bei Espejo u. 
Daum noch eine Wegftunde weiter rüdwärte, 
einen verzweifelten aber fruchtloſen Wider⸗ 
Hand; die ganze Armee der Royalıflen war 
vernichtet, denn gegen 2000 M. waren ges 
blieben, 3500 aber, mit iynen Drdonnez u. 
Beza, gefangen, die Armee der Patrioten 
hatte nur AWO WI. verloren. #5 Zuge nach 
ter Schlucht reifte S. Martın wieder nad 
Buenos: Ayres ab, um feinen Lieklinye- 
plan, einen Einfall in Peru, zu betreiben, 
Schon 1817 hatte er deshalb der Megierung 
einen Plan vorgelegt, der au unyenoms 
men, defien Ausführung aber durch bie 


Meuterei in Belgranos Heer vereitelt wırs 
den war; jegt betrieb er bie Bade von 
Reuem, uber die Uneinigkeit u. Anarchie, 
die in diefem Freiſtaate herrſchte, verhin⸗ 
derte jedes Unternehmen von WBebeutung. 
au Die Ehilenos dachten jeht auch an die Er⸗ 
richtung einer Flotte, um ein fpan. Geſchwa⸗ 
ber zu vertreiben, welches Valparatſo bios 
firte. Nachdem eine neu geſchaffne Fregatte 
die 3 fpan. Blokadeſchiffe vertrieben hatte, 
fegelte am 9. Dct. 1818 eine Flotte von & 
Schiffen (zu 36, 44, 20 u. 16 Kanonen) 
aus dem Hafen von Balparalfo aus u. er» 
Aberte Purz darauf bei der Infel Sta. Maria 
eine fpanifche Fregatte, die eine Trans⸗ 
portflotte mit Xruppen, die aus Spanien 
kum, escortirte. Dur D’Higgins Thaͤtig⸗ 
keit wuchs die Seemacht ber Epilenos noch 
im Laufe des Jahres 1818 auf 18 Schiffe 
an, über welche Lord Cochrane, der am. 
Dec. 1818 in Balparaifo antam, den Ober⸗ 
befehl übernahm. Er traf fogleih Anftals 
ten zur Blokade der Häfen von Peru u. zur 
Vernichtung der aus 7 Schiffen beftehenden 
fpan. $lotte im ftillen Meere. Schon im 
März 1819 glüdten ihm mehrere Ueberfälle 
an Perus Küften: 5 Häfen fahen ib nach 
einanter übervafcht, geplündert w. & Silber⸗ 
fdhiffe fielen in feine Hände. Bu Unfang‘ 
Sept. aber kehrte er nah Valparaiſo zu⸗ 
rüd, un eine gegen Callao, ben Hafen von 
Lima, ausgerüftete Flotte unter fein Com⸗ 
mando zu nehmen. Am 80. Sept. 1819 er⸗ 
fhien er mit 9 Schiffen vor Callao u. griff 
es, aber ohne Erfolg, an. Nachdem er im 
Nov. auch die Bat von Guayaquil beſucht 
hatte, wendete er ſich wieder ſuͤdlich, erſchien 
im $an. 1820 vor ber ſtark befefligten a. 
wicht gen Hafenbucht von Balbivia, ers 
ftürmte am 3. Febr. die Korte am Eingange 
ber Bucht u. zivang am 4. die Spanier gun 
Rückzug ind Innere des Landes. "Rah 
der Schlacht am Maypo war blos noch ein 
Theil der füdl. Prov. Eoncepcion in ſpan. 
Händen geblieben. Gen. Oſorio hatte Tal⸗ 
cabuano im Gept. 1818 verlaffen u. das 
Commando über die Ueberrefte der Spanier 
dem Gen. Sande; übertragen. Diefer 308 
mit etwa 2000 M. im Innern des Landes 
umber, u. gegen ihn fegte ſich zu Aufang 
d. 3. 1819 Sen. Balcarce mit 3000 M. Pa⸗ 
triotentruppen in Bewegung. Sande; mußte 
fib auf Das Gebiet der Araukaner zurück⸗ 
ziehen, u. marſchirte barauf nad Valdivia, 
von wo ihn Cochrane vertrieb, Go war 
das ganze Feſtland von Chili von den Spas 
niern befreit, u. es biieb bios übrig, die 
SGrenze gegen bie Einfälle der Araukaner 
u. Royaliften zu deden, eine Aufgabe, bie 
der Souverneur von Koncepcion, Ramon 
Freire, löfte. Ein Verſuch, weldyen Cochrane 
am 17. Kebr. 1820 zegen bie Infel Ehiloe 
unternahm, ſcheiterte an der Tapferkeit des 
fan. Sen. Quintanilla, der bier befebligte; 
Diefe Inſel fiel erft am 15. San. 1826 ganz 
in bie Hände bes Freiſtaats. C) Bes 


IS Stdamerikan. Bevolutionskrieg (Cousin) 


freiung von Columbia. Obgleich in 
den fpan. Bicekönigreihen Reugranada u. 
Benezuela, die ſpaͤter bie Republik Colum⸗ 
bia bildeten, fon In ben Jahren 1796 u. 
1808 durch die Engländer u. ben franz. 
Gen. Miranda angeregt, einzelne Verſuche 
ewagt wurben, Diefe Eolonien gegen das 
utterland zu empören, fo hatten biefe 
Aufreizungen do keinen Erfolg gehabt,‘ 
theil6 weil bie Ereolen die erwartete Theils 
nahnıe nicht zeigten, theile weil bie vereis 
nigten Staaten von NAmerika ihnen Hülfe 
jeiften ſich weigerten. Als aber am 14, 

t 1808 Me Nachricht von den Borfällen 
im Diutterlande durch eine franz. Brigg in 
Is Buayra, dem Hafen von Caracas, ans 
Zum, entfland in Caracas ein Auf⸗ 
Iauf, Ferdinand VII. wurde feierlih als 
König proclamirt u. Joſeph Napoleon alls 
gemein verworfen. Diefelbe Befinnung 
zeiate fig in allen Provinzen bes weiten 
eichs. Man flug den verfchiebenen 
©tatthaltern die Errichtung von Sunten, 
nach der in Spanien übligen Art, vor, u. in 
Quito wurde am 10. Aug. 1809 die erfte er⸗ 
richtet; in Bogota aber wußte ber Bicekös 
nig, Don Antonio Amas, die Einführung 
berfelben nicht nur zu bintertreiben, fondern 
er fendete fogar Truppen nah Quito ab, 
um bie dortige auseinander zu treiben, was 
ihm in Berein mit Abascal, dem Bicefönig 
von Peru, auch gelang. ** Ernftlicher aber 
wurben bie Borfalle, als zu Auf. 1810 die 


Nachricht von ber Flucht ber Eentraljunta 


sach Cadix in SAmerika ankam. Die Ein 


wohner von Baracas waren gegen ben Ges I 
dige Staaten auftreten; Eoro u, Maras 


veralcapitän Emparan erbittert, ber blos 
biinde linterwürfigteit forderte, u, befchlofs 
en, durch Gewalt zu erlangen, was in 
inte nicht zu erreihen war. Der Gtabts 
zath (Cabildo) fehte am 19. April 1810 den 
Generalcapitan ab u. übernahm mit einer 
aus angefebenen Männern beftehenden Des 
putation im Ramen Ferdinands VIL die Züs 
gel der Regierung. Die fo entftandene Junta 
suprema wurde fogleih von 5 Provinzen 
anerkannt u. nur 2, Maracaibo u. Eoro, 
blieben ber Eentraljunta in Eabir getreu, 
“Am 20. Zuli führte in Bogota ein Zus 
fell ein aͤhnl. Ereigniß herbei; es wurbe 
dort für das Bicelönigreih Reugranaba 
eine Junta, nad dem Muſter ber von Ca⸗ 
raca6, gebildet. Die Nachricht von birfen 
Borfällen erregte den Zorn ber Central⸗ 
junta in Eabir, u. ſchon am 81. Aug. 1810 
erließ fie eine Kriegserflarung gegen Eas 
racas u. erklärte die ganze Prebinz in 
Biokabezuftand. Obgleich Pioft in Cadix 
belagert, bot fie alle Krüfte auf, um Trup⸗ 
nad Eoro, Sta. Marta u. Panıma zu 
bilden. In Quito hatten feit der Auf⸗ 
bung der Junta bie aus Peru gefendeten 
panier bie Oberherrfhaft gehabt, u. ein 
Berfuh, den bas Bolt am 2. Aug. wagte, 
um bie vielen feit jener Zeit gefangen geſet⸗ 
ten Bürger zu befreien, war von lenen blu« 


“ig —e en worden; gegen 4000 Ein⸗ 
mwohner ber Stadt hatten dabei ihren Tob 
gefunden. Als aber am. Sept. 2000 Freis 


willige ben Unterbrüädten zu Hülfe eliten, . 


wurde das Militär zerftreut, ber Vicefönig 
mit feinen Räthen nah Cartagena ins 
Gefaͤngniß geihidt u. bie oberfte Junta in 
Bogsta bort anerkannt. Zu Caracas vers 
einigten fih am 1. Juli 1811 die Nepräfens 
tanten ber vereinigten Provinzen Cumana, 
Margarita, ReucBarcelona, Caracas, Bas 
rinas u. ber Diftricte Meriba u. Truxillo, 
von den ber Centraljunta treu gebliebenen 
rovinzen Maracaibo u. Eoro, u. am 5, 
uli erließen fie eine Unabhängigkeite« 
erklärung , in bez fie auch Ferdinand VIL 
ben Gehorſam auftünbigten, weil er eine 
Berwandte Napoleons habe heirathen wol⸗ 
len, Die Verſuche der unter bie Eortes 
aufgenommenen Ameritaner, einen Vergleich 
wiſchen ben Eolonien u. dem Mutterlande 
erbeizuführen, ſcheiterte, txoß ber Bermits 
telung Englands, an dem Gtolze ber fpan, 
Regentſchaft. Es blieb nichts übrig ale bie 
Gewalt der Waffen entſcheiden zu laflen. 
46 Die unglüdl. Idee, gleich ben NAmeris 
fanern, einzelne für fi) unabhingige Staas 
ten bilden zu wollen, zerftörte die Eintracht 
unter ber republikan. Partei, die um fo 
nothivenbiger geweſen wäre, ba es außer 
ben Spaniern auch noch eine zahlreiche 
Dartei von Anhängern bed Mutterlantes 
5 befiegen gab. Benezuela u, Neus 
ranada bahten 1811 noch an Feine Bere 
einigungs einzelne Diftricte von wenigen 
Einwohnern wollten oft ale ſelbſtän⸗ 


caibo erklärten fi für das Mutterland, aber 
bie Diftricte Merida u, Trurille trenne 
ten ſich von ihnen u. republitanifisten fich. 
Unter foldenbetrübendenAusfichten begann 
der- Befreinugetampf. Schon im Spätjahr 
von 1810 bemühten fich die Patrioten Coro, 
ben Hauptfig ber Royaliften, zuerobern, aber 
fie wurben im Nov, gefchlagen, u, erſt dem 
Gen. Miranda, ber kurz barauf aus Lone 
Don nad Caracas zurückkam, war ed vor⸗ 
behalten, am 20, Aug. 1811 NeusBalens 
eta u. kurz darauf@oro zu erobern. Waͤh⸗ 
renb feiner Abmefenbeit von Neu⸗Valen⸗ 
cia brab am 24. Sept. 1811 dort eine 
Verſchwörung aus, welche 
wieder in fpan. Hänbe bringen follte; bie 
Sache endigte fidy aber mit einer Niederlage 
ber Altſpanier. Die fpan. Beſatzzung in 
Maracatbo fühlte fi zu ſchwach, um ans 
riffsweife verfahren zu können, aber auch 
iranda konnte nichts gegen biefe Stadt une 
ternehmen, ba es ihm an Schiffen fehlte; fo 
entftand eine kurze Ruhe, welche die Repras 
fentanten von Benejuela fo wohl benugten, 
daß fie ſchon am 23. Dec. 1811 der Nation 
eine Berfaffungsurktunde zur Geneh⸗ 
migung vorlegen fonnten. Alles verſprach 
ben günftigften Erfolg für die Republik: da 
aerftörte den.26. März 1812 ein furchttates 
rDs 


bie Stadt 
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@ebbeben biefe ſchoͤnen Hoffnungen. Wie 
Sadte la Guahra, Manguetia, 
San Felipe wurden gaͤnzlich vernichtet; 
Barquifimeto, Valencia u. Wittoria litten 
viel, in Caracas allein’ kamen 12,000 Mens 
fen ums Leben. Auf diefe Schredengfce» 
sen, bie gerabe mit dem Borrüden des ſpan. 
Gen. Mionteverbe von Diaracaibo u. der Eins 
aahme von &arorazufummentraf, folgte 
allgemeine Enimurbigung. Mirunde, ber 
mit dem Hauptcorps in Balencta flanb, zog 
fi) nad Caracas zurüd u, übernahm am 
26, April als Dictator bie Regierung. 
Aber nit nur Balencia, fonbern au das 
ſtarke Hort &. Felipe, am Hafen Yuerto 
Sabello, fiel in fpan. Hände. Mirandas 
Armee lief aus einander, u. ber Dictator 
elbft rieth endlich der halbzerflörten Stabt 
aracas zu einer Kapitulation mit Montes 
verde. Dieſer geftand günftige Bebinguns 
gen zu, u. am 29, Juli 1812 fiel Caracas 
wieber in fpan. Hände. Aber bie Bedin⸗ 
gungen wurden nicht gehalten, u. als Mis 
zanda fih mit mehreren angefehenen Pas 
trioten nad Cartagena einſchiffen wollte, 
wurden Alle inla Guayra verhaftet, eingeker⸗ 
tert u. die angefehenften nad Eudtr ges 
figleppt, wo Miranda 1816 im Gefaͤngniß 
Karb. &o kam bie ganze Prov. Venezuela 
wieber unter fpan. Botmäfigkeit, aber ftatt 
bie Einwohner für fih zu gewinnen, ver« 
fuhren bie Machthaber der ftegenden Partei 
mit Treulofigkeit, Braufamkeit u. Ruchgier, 
u, erregten fo bald wieder Unruhen. Unter: 
en batte aud in dem weſtl. Theile bes 
Konigreichs Neu⸗Granada das republilan. 
Syſtem Wurzel gefälagen. In der wich 
tigen Geltung u. Seeftadt Cartagena war 
ſchon am 4. Gebr. 181leine Revolution uns 
ter ber Befagung, bie durch Ausländer aufe 
— war, ausgebrochen. Dus Volk ſchloß 
qh an das Militär an, forderte bie Unab⸗ 
hängigkeit von Spanien u. berief im Ian. 
1812 einen Eongreß von Deputirten der Pro: 
vinz, ber fih zwar durch Bevollmächtigte 
bem allgemeinen Eongreß von Neu⸗Granada, 
der in Bogota verfammelt war, anſchloß, 
aber deſſenungeachtet am 14. Zuni 1812 eine 
für die Prov. Cartagena bef. abgefaßte 
Conftitution befannt machte. Bon bier 
aus begann die fogen. Kaperei, die unter 
ber roth u. grünen Flagge ber Prov. Cars 
tagena getrieben wurde u. fo lange Zeit 
ben atlant. Dcean beläftigte. Deftlih von 
Gartagena liegen die Küftenprovingen Santa 
Marta u. Rio de Ia Hacha, wo die Hoya» 
Uften Herren blieben; von Sta. Marta aus 
begannen bie fpan. Truppen ihre Operatios 
sien, u. auch bier brach der Krieg ſchon Ende 
3812 aus, "Simon Bolivar hatte fidh 
aamlid von Cartagena (wohin er bei der 
Meutereiin Caracas [f. ob. «] mit Hülfeeines 
engl. Schiffes entkommen war) nah Tunja 
begeben, w ber FH N von nad 
verfammelt war, Bon diefem unterftügg, hatte 
er do M. gefammelt, u. durch eine Denge 
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% 


erida u. 


Fluͤchtlinge aus Venezuela vorfbärkt, 
er die Spanier unter Ben. Monteverbe in 
mehreren blutigen Gefechten, zwang biefem 
endlich fih in Puerto @abello einzuſchlie⸗ 
Ben u. 309 am 4. Aug. triumpäirend in 
Caracas ein. Mit ihm vereinigten ſich bier 
ber republılan. Gen. Marino, der das Yu» 
nere ber Prov. Eumana gegen die Spanier 
vertbeidigt hatte. Indem nun Menteverde 
u biefer Zeit in feiner Kriegsführung ſehr 
 sonungslos verfuhr u. von Seiten ber Neo 
publitaner Repreffalten angewendet wur⸗ 
den, fo entſtand jetzt der furdtbase 
Mordfrieg (la guerra a muerte), in bez 
man jede Sraufumkeit gegen Feinde für er⸗ 
Saubt hielt u. ber erft am Schluß bes Jah⸗ 
tes 1820 gine mildere Geſtalt annahm. 
sBolivar fiellte den Eongre$ von Bara- 
cas wieder her u. wurde von-bemfelben jum 
Präfidenten ber Mepublit Were» 
zuela mit unbeſchraͤnkter Vollmacht er⸗ 
nannt. Das Glück hatte fich wieder für bie 
GAmeritaner erklärt; bei Agua caliente 
wurde Monteverbe u, am 28. Mai 1814 bei 
Earabobo Gen. Salomon, welcher nad 
Ihm ben Befehl übernommen hatte, gefchla⸗ 
gen. Yuerto Eabello, wohin fi bie Roya⸗ 
fiften gezogen hatten, wurbe nan zu Waller 
a. zu Lande eingefchloffen. "* Inzwifchen 
batten bie royalift. Anführer in Eoro u 
Maracaibo Guerillas gegen die Amerikaner 
errichtet, bie meift ans Negerftlaven bes 
fanden, denen man bie Freiheit verſprach. 
Bon den fpan. Generalen Boves u. Puy 
geführt, zogen BO dieſer Buerillas gegen 
aracas heran, alles vor ſich zerftörend, 
Bolivar bob die Belagerung von Puerto 
Gabello auf u. zog ihnen mit feinem fee 
geſchwächten Corps entgegen, wurde aber 
am 10. Juli 1814 bei la Puerte geſchlagen. 
Die entjendeten Eorpe unter Urbineta m, 
Marino hatten daſſelbe Schickſal; die Eine 
wohner von Caracas verließen zum Theil 
ihre Stadt, die am 14. Zuli ſchon ihre 
Thore den Siegern öffnete, u. flüchteten mit 
ber Armee der Patrioten in bie Prov. Bars 
celona. Aber auch babin folgte ihnen Bo⸗ 
ves, fehlug fie nohmald bei Araguita w 
amang Bolivar, fib von Barcelona nad 
artugena einzufchiffen. So war Benezuela 
wieder: in fpan. Hände gefallen; dus Land 
wurde unter eine militärifche Regierung ges 
ſtellt. * In dem Vicekonigreich Reu⸗Gra⸗ 

nada dauerte indeflen ber Kampf der Par⸗ 
teien fort. Während die Provinzen Tunja, 
Eocorro u. Mariquita der Generulregierung 
Des Congreſſes anbingen, fuhte Narifio in 
@undinamarca ein feftes, von bem Congreſſe 
unabhängiges Regierungsfuftem zu begrüns 
den, u. mehrere Provinzen, wie Panama, 
Jaen, Sta. Marta, Buayaquil, Euenza ꝛc. 
ergriffen theils gezivungen, theil® freiwillig 
bie Partei der Spanier. Schon im D:ctbr. 
1812 kam es zwiſchen dem Eongreß u. Ras 
riũo zum Kampfe, Bogota wurde belagert, 
». nur das Borrüden der Spanier unter 
Sa⸗ 
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Samane son Quito ber führte eine Vers 
eintgung der beiden Patriotenparteien her⸗ 
bei. Nariño, an die Spige des Heeres ges 
ftellt , trieb die Spanier zurüd u. fchügte feit 
1818 die Mepublif gegen bie Einfälle der 
Feinde; aber im Zuni In14 ließ er ſich verleis 
ten, in bie Paͤſſe von Paſto (ſũdweſtlich von 
Bogota) einzurüden; bier hatte ihm das 
ſpan. Heer einen Hinterhalt gelegt, u. er 
wurbe bei Alto de Zuanumbu gänzlich 
gefölggen, gefangen u. nach Cadix gebracht. 

ie Spanier wurden durch die Terrain⸗ 
hinderniſſe abgehalten, weiter vorzudringen, 
u, bie Streitigkeiten der Patrioten began⸗ 
nen von Neuem. Die Provinz Cundina⸗ 
marca, die nach Nariños Gefangennehmung 
Bernard d'Alvarez zum Präfis 
denten eruannte, weigerte ſich fortwäh⸗ 
rend, der zu, Tunja beſtehenden General⸗ 
regierung, an deren Spige Camilo Tor⸗ 
res ſtand, zu gehorchen. *So ſtanden bie 
Sachen, als Bolivar aus Cartagena in 
Tunja eintraf. Vom Congreß zum Ober⸗ 
befehlshaber über die Armee von Granada, 
= welcher unter Urdineta Flüchtlinge aus 

enezuela fließen, ernannt rüdte sr vor 
Bogota, erflürmte es. im Sept. 1814 
9. zwang es fi der Beneralregierung zu 
unterwerfen. Der Eongreß ernannte ihn 
hierauf zum Beneralcapitin von Reu⸗Gra⸗ 
nad u. Venezuela. Aber diefer Ernennung 
widerfegte fid die groving Gartageng, ja 
ale Bolivar gegen Sta. Marta vorrückte, 
um biefe wichtige Seeltadt, den Brenns 
punkt der royalılt. Offenfive, deu Spas 
niern zu entreißen, verweigerte Eaftıllo, 
‚ber Mef.bishaber von Cartagena, ent⸗ 
ſchieden jede Mitwirkung. *Jegt entbrannte 
der Bürgertrieg aufs Neue; im 
uni 1815 belagerte Bolivar Cartagena 
vergeblih, während die Epunier von Sta. 
Marta aus einen großen Xyeil diefer Pros 
vinz .befegten u. jegt aud der fpan. Gen. 
Morillo mit 10,000 M. alter Truppen 
aus Spanien bei Sta. Marta landete. Bo⸗ 
livar, deffen Heer durdy die ungefunde Bes 
gend u. eine Menge Gefechte geſchwaächt war, 
überließ es dem Ben. Eaftillo Cartagena zu 
vertheidigen u. flüchtete fih nach Jamaica. 
Morillo erfhien fhon im Zult 1815 vor 
Eartagena, begann aber erft im Nov. den 
- eigentl, Angriff; am 11. Nov. fchnitt er bie 
Gtadt von den fie beherrſchenden Forts ab, 
u. bradte fie, da Hunger, Peft u. das ſpan. 


Geſchütz die Eoldaren wie Einwohner daus 


fendweıfe binraffte, bald an das Ende ihrer 
Bertheidigungsmittel. Am 5. Dec. verließen 
2000 Einwohner auf Il Schiffen die Stadt, 
trieben das ſpan. Geſchwader zurüd, nabs 
men bie Belagung der Forts auf u. entka⸗ 
men glüdlih nah Hayti. Morillo zug in 
@aracas ein, u. naddem er eın permanens 
te6 Kriegsgericht niedergefegt hatte, um die 
zurüdgebliebenen Einwohner zu richten, 
brang er rafch gegen den ©. vor, ſchlug bie 
ihm entgegengeiendeten Truppen Des Con⸗ 


greſſes bei Cach iri u. 308 im Juni 1818 
triumpbirend in Bogota ein, » So fchienen 
um bie Mitte des Jahres 1816 die Angeles 
genbeiten Columbias foft gänzlich verloren 
zu fein, ſowohl bie Häfen als bie größeren 
Städte des Landes waren alle in fpan. Hän⸗ 
ben; indeß regte fih an anderen Orten der 
Geift der Empörung, u. dur Morillos 
Grauſamkeit aufgereizt, bildeten ſich uberal 
Guerillas, bie ben Spaniern vielen Schaden 
zufügten. Beſ. gefährli für die Spanier 
wurde die InfelMarguerita. Der weft. 
Theil derfelben wurde von dem Querillas 
anführer Arismendi zu Anfang des Jahr 
res 1816 erobert u. bier die Wiege bed neuen 
Sreiftsates gegründet. Ein Pleines Fiſcher⸗ 
borf, feit ber Befreiung Sparta nuova 
genannt, wurde befeftigt, u. bald hatten fidy 
1000 von Flüchtlingen dort gefammelt; bier 
traf auch Bolivar aus Hayti ein, ber 
2 bewaffnete Schiffe, mit Kriegsvorräthen 
aller Art erfüllt, den Independenten zus 
führte. Bolivar landete indeffen mit einem 
Beinen Heere zwifhen la Guayra u. Puerto 
Cabello, theilte es in 2 Hälften, u. während 
er mit einem Theile an der Küfte blieb, une 
bie Sklaven milttärifch zu orguniftren, drang 
ber andere Theil unter dem Schotten Mae 
Gregor, einemehemaligen brit. Offizier, ges 
gendas Innere des Landes vor. Uber Bolivar 
wurde vom Gen. Morales, welhen Morillo 
von Reus®ranaba aus gegen ihn abfendete, 
bei Ocumare überfallen u. gefchlagen; er 
eilte nad Hayti zurüd,. Mac Gregor das 


gen war während der Zeit gegen Reu⸗ 


arcelona vorgedrungen, hatte ſich mit den 
Buertllaführern Piar u. Bermudez verbune 
den u. am 20, Sept. 1816, 6 DI. von Bare 
celona, den Gen. Diorillo gefhlagen. Der 
öftl. Theil der Inſel Murguerita war mit 
ber Bleinen Feftung Pampatas no in ſpan. 
Händen u, wehrte fi bartnädig, aber am 
2. Rov. faben fi die Royaliſten genöthigt, 
fie zu räumen. Im Dec. 1816 Bam Bolivar 
mit neuen Berftärkungen u. VBorräthen von 
Hayti an, berief nad Marguerita einen Ges 
neralcongreß von Benezuela, u. ba er kurz 
darauf HeusBurcelona befegte, fo errichtete 
er bier eine Provinzialregierung. Zu Ans 
fang bes Jahres 1817 griff zwar Morillo 
Barcelona wiederholt an, wurde aber je= 
desmal zurüdigetrieben, u. als er fidı endlich 
zurudzi.hen wollte, wurde er von dem Pars 
teigänger Paz bei S. Fernando am 
Apure geſchlagen, moburd das Land bis an 
den Drinoco in die Hände der Independen⸗ 
ten fiel. Aber diefe Vortheile follten den 
NRepublikanern nicht Tange bleiben. Bolivar 
wurde am 10. April 3817 bei Sameno von 
Morillo befiest u. zum Rückzug nad 
Marguerita genöthigt; f elbft Barcelona ging 
wieder verloren, u. blo6 durch Putz raftiofe 
Streifzüge wurde nod die Hoffnung auf 
Befreiung auf bem feften Lande Colum⸗ 
biens aufrecht erhalten. Am 13. Juli IBIT 
landete Morille mit faft 5009 DL, uf 
" Mars 
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Marguerita, aber von allen Seiten ans 
egriffen u. fortwährend beunruhlgt, ſah 
& Morilio nad 2 Monaten yum Rückzuge 

genoͤthigt. * Kurz nachdem Morillo's Plan 

bier mißgeglüdt war, war bie Hauptſtadt 
bes ſpan. —** S. Tomas be Ans 
goftura, in bie Hände bed Buerillafühs 
rer Piar gefallen, u. von bier aus beſchloß 

Bolivar, ber am Schluſſe bed Jahres 

1817 von dem auf Dargurrita verfammels 

ten Eongreß zum Dberdirector.von Bes 

nezuela mit dictator. Vollmacht ernannt 
worden war, Venezuela u. Neus Granada 

u befreien. In England ließ er zu dieſem 
wede Briten, Deutfhe u. Irländer wers 

ben un. nach Angoftura einfchiffen, u. auch 

auf Marguerita fanden fih viele brit. Of⸗ 
fiziere ein (Englifh, d' Evereux, Uslar, Ly⸗ 
er n. A.), bie ber jungen Republik ihre 
tenfte anboten. Bolivar begab fib zu 

Ende bes Jahres 1817 nad Anguftura u. 

Brad am 31. Dec. 1817 mit 4500 M. von 

dort auf, 309 dem Orinoco aufwärts u. 

vereinigte fich mit ben Buerillaführern @es 

deno u. Paiz, die jegt in biefer Gegend 
befehligten, dba Piar kurz vorher einer 

Meuterei wegen hingerichtet worden war, 

Bolivar wendete fib hierauf nörbli u. 

erfhien am 11. Febr. 1818 vor Calabozo, 

wo Morillo ſich berfhangt batte, bier kam 
es glei in den erfien Tagen zu blutigen 

Gefechten, denen zu Folge die Spanier fi 

am 15. Febr. zurũ ange: Bolivar verfolgte 

fie, fölug fie am 17. bei Sombrero u, 

zwang Morillo bis nad Balencia zurüdzus 

weichen. Während fih nun Paëz u. Cedeno 
gegen &. Fernando am Apure wenbeten, 

ging Bolivar mit feinem, bis auf 1700 M. 

gefhmolzenen Hauptcorps nörbli, um ſei⸗ 

nen Berftärtungen auf Dlarguerita näher 
zu fommen, aber Diorillo warf fib ihm ents 

egen, u. es kam am 18. u. 17. März bei Ia 

abrera, Maracay u. la Puerta zu 
binigen Sefchten, Am 20. März vereinigte 
fi Bolivar wieder mit Paëz u. Cedeno, ers 
oberte am 26. die Höhenvon Ortiz, nörds 

Hd von Ealabozo, mit Sturm u. zwang fo 

die Spanier zum Rückzuge, auf welden fie 

aber Calabozo wieber eroberten. Am 17. 

April kam es am Mio be los Cojebos 

zoifeen Morillo u. Parz zu einem blutigen 
efechte, das unentichieden blieb, in deffen 

Folge aber noch im April Ealabozo wieder 

‚in die Hände Bolivars fiel. * Während 

Spanier u. Independenten in biefer Gegend 

um ihre Eriftenz Pämpften, 30g fi im Nord⸗ 

often des füdanıerifan. Kontinents ein neues 

Ungewitter über bie Erfteren zufammen. 

Gen. Nariüo (f. ob. ss) hatte fih aus 

feinem Gefängniß in Eadir zu befreien ge= 

wußt u. war in Maturin erfhienen, Bon 

Krinidad aus unterftügt, bemädhtigte er ſich 

des Hafenplages Euriaco, u. am 243. Juli 

23818 fiel aud ber Feine Hafen Buira in 

bie Hände des republitun. Admirals Brion, 

der Fury zuvor eine fpan. Flotille zerftreut 


u. mehrere Schiffe mit Kriegematerial er⸗ 
obert Hatte. arg Rreifte bis na Eore, 
ſchlug die dortigen Royaliften, u. im Nov, 
brach auch in diefer bisher treu gebliebenen 
Provinz ein Aufſtand aus; die Milizen 
empörten fi gegen die Spanier, Ben. 
Santander organifirte fie, nm. in Folge 
diefer neu auftretenden Feinde ſah Morillo 
fid} genöthigt, fein Hauptquartier nad ©. 
Carlos, fübweltlih von Valencia, zu verle⸗ 
en, wo Gen. Ealzatı mit 1800 Di. zu ihm 
ieß, mit denen er die Provinz Barinas bes 
fegt gehalten batte, bie er aber, von Patz 
gedrängt, verlaffen mußte. So war jegt 
nicht nur ein großer Theil von Venezuela, 
ſondern aud bie zu Reus®ranada gehörige 
rovinz Eafanare wieder im Beſitze der 
epublitaner, u. ber von Bolivar niederges 
fegte Regierungsrath zu Ungoftura erklärte 
am 20. Ylov, 1818, in einer Proclamation : 
daß Venezuela nie ber fpan. Herrſchaft ſich 
wieder unterwerfen würde. Bolivar, der 
ſelbſt nad Angoftura gefommen war, bes 
rief für das Jahr 1819 einen neum Con⸗ 
greßfür Venezuela dahin, der auch am 
18. Febr. 1819 eröffnet wurbe, obwohl uns 
ter fehr trüben Ausſichten. *Merillo hatte 
naͤmlich mit Anfung bes Jahres &, Carlos 
verlaffen, den ®en. Paëz in die Stromebenen 
gedrängt u. Bann am 20. Yan. bei S. Fer⸗ 
uando ben Gen. Nariño gefhlagen, wo⸗ 
durch die unmittelbare Verbindung zwiſchen 
Angoſtura u, der Nordküſte wieder verloren 
ging. Belivar legte übrigens feine Dicta⸗ 
tur über Benezuela in die Hände bes Eons 
grefles u. behielt blos ben Dberbefehl über 
das Heer bei. Nah ben glüdlihen Erfols 
gen beſchloß Morillo bie republitan. Haupt⸗ 
armee, bie unter Par, weſtlich von Ango⸗ 
fra an den Ufern des Arauca fland, von 
ngoftura abzufchneiden. Er war deshalb 
über ben Apure gegangen, aber Mangel 
an Lebensmitteln u. Palz kluges Beneh⸗ 
men vereitelten feinen Plan u. zwan⸗ 
gen ihn fih auf die Strominfel Achaguas, 
Meilen von ©. Fernando, zurüdzus 
tehen. Bon hieraus entfendete er den 
berften Arana mit 1500 DM. gegen ben 
Big des Congreſſes, aber dieſes Eorps wurde 
vom Nariũo bei Sta. Cruz überfallen u. 
vernichtet. Eben fo ging es 600 Spaniern, 
die zur Verſtärkung des Arano’fhen Corps 
abzefht@t worden waren. Dennoch bes 
bauptete Morillo mit etwa 6000 M. feine 
Stellung, u. obwohl im Mat Bolivar mit 
einem Korps, das aus Briten, Deutfhen 
u. Amertfanern beftand, von Angoftura ges 
gen ihn aufbrach u. Ihn zu ermüdenden Hins 
u. Hermaͤrſchen zwang, fo wid Murillo 
doch erft Ende Juni nah S. Carlos zurüd, 
um die Straße nah Puerto Gabello zu 
beden. Paëz beunrubtgte ihn fortwährend; 
am 14. Juli 1819 eroberte ber Gen. Engliſh 
mit 1200 M. den Küftenort Barcelona 
u. am 20. fchlug Paz eine Abtheilung feis 


ner Truppen, : Inzwiſchen war Ben 
- | e 
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ſelbſt mit einem Meinen Corps über ben 
11,000 F. hoben Bergrüden von Pispo ges 
gangen u. hatte fich am 15. Juni mit Gans 
tander in ber Provinz Eafanare vereinigt. 
Nach einem beſchwerlichen Marſche von 29 
Tagen, erreichte er mit Baum 1000 M. bas 
Thal von Zunfa, ſchlug aber dennoch bie 
©panier , obgleib 8600 M. flart, am 
25. Juli bi Pantano be Bargas 
u. nochmals bei Boyuaca .am 7. Aug. 
zwiſchen Tunga n. Sta. GE de Bogota u, 
309 am 10, Aug. triumpbirend in Bogota 
ein. Während feine Unterbefehlshaber bie 
flühtigen Spanier norböftlib bis an den 
Mugdalenenftrom u. ſüdweſtlich bis über 
Popayan binaus verfolgten, wodurch bie 

ovinzen Neyva, Popayan, Martquita u. 

ntioquia befreit wurden, die ſich ſogleich 
dem wiedergeſchaffenen Freiſtaate anſchloſ⸗ 
ſen, ſtellte Bolivar in Bogota Ruhe u. Ord⸗ 
nung ber u. kehrte dann nach ©. Tomas 


de apgoete zurück, wo er im Dec. 1819 


eintraf. Der bort verſammelte Congreß de⸗ 
eretirte nun am 17. Dec., daß von num 
an bie Länder Neu:Öranada u, Ver 
mezuela eineneinzigenu. ungetheik 
ten Freiſtaat unterdbem Namen Eos 
Jumbia bilden follten, beffen Präfident 
Bolivar, bis zur Verſammlung eines 
National: Eongreficd, mit dictatoriſcher 
Bemwalt bekleidet fein follte. Dieſer Con⸗ 
greß aber follte fi erft mit Anfang von 
1821 in ber Stadt MRofario be Eucuta vers 
fanmeln. 8So war alfo zu Ende des Jahs 
res 1819 die Republik Eolumbia gegrüunbet, 
aber ihre Befreiung vom ſpan. Joche noch 
nicht vollendet; Bolivar rüftete, um im fole 
genden Jahre das Werk zum Ziele zu füh⸗ 
ren. Schon am 24. Dec. 1819 verließ er 
Angoſtura, wo Don Antonio Roscio als 
Bicepräfident ber Regierungs⸗Junta zurück 
blieb, u. begab fi Ei dem.Heere, mit welchem 
gi dem Gen. Morillo gegenüber ftand. 
on var eine Divifion aus Neus®ranada 
aunter Soublette zu ben Mepublitanern ge⸗ 
floßen u. von Dften ber waren Arismenbi 
u. Bermudez im Dlarfche gegen Ealabozo, 
um fih mit Boltvar zu vereinigen. Am 5. 
ebr. 1820 fiel dieſe Statt, welche ber fpan. 
en, Morales beſetzt hielt, in Bolivars 
ände, u. am 16. März landeten unter 
ontillo 1000 M. von Marguerita aus bei 
Mio de la Hacha, das jetzt zu Waffer m 
u Lande eingefhloffen wurde, Hier erhielt 
orillo bie Fachricht von ber in Spanien 
ausgebrochenen Revolution u. ber Einfühe 
rung ber Eortes, auf beren Grund bin er 
Unterhandlungen mit dem zu Angoſtura ned 
verfammelten Eongreß verfuchte. Unter dem 
37. Zunt Ind er denfelben im Namen des 
Königs ein, zum Zweck einer Ausföhnung 
Eommiffarien nah Spanien zu ſchicken. 
Der Eongreß erklärte aber unter den 10, 
Juli 1820, daß eine Unterbandlung blos 
auf bie Bafls ber Anerkennung des Frei⸗ 
ſtaates Statt finden könne. Während ber 


Beit hatte Bolivar, beffen Hauptquartier 


in Achagua, einer Infel im Apure war, von. 


Bogota aus ben Gen. Sucre mit 6000 M. 
über Popayan gegen Quito in Bewegung 
gefegt, um die Suͤdgrenze ber Republik zu 
deden, u. auch im Nordweſten rubten bie 
Waffen nidt. Am 8. Zuli fiel der Hafen 
Savanilla, zwiſchen Sta. Marta u. Car⸗ 
tagena, in die Bänbe bes Abmirals Brion 
u. bed Oberften Montillo, Cartagena felbft 
wurde Fr Waſſer u. zu Lande blofirt u. fo 
das flahe Land des Norbens von Neu⸗Gra⸗ 
nada für bie Sache ber Freiheit gewonnen. 
Ein Schwarzer, Namens Diaffa, fuhr um 
diefelbe Zeit mit 8 Beinen Schiffen von 
Honda aus ben Magtalenenfiron binab, 
erbeutete in Teneriffa 15 fpan. Kanonenböte 
u. ſicherte fo den annzen Lauf des Stroms 
für bie Patrioten. "Morilo, deffen Trup⸗ 
pen zwiſchen S. Carlos u. Calabozo con⸗ 
centrirt waren, begann neue Unterhand⸗ 
lungen mit Bolivar, der im Aug, 1820 fein 
Bauptquartier nah S. Eriftoval verie 

hatte, u. im Folge berfelben wurbe am 9. 
Sept. zu Rofario be Eucuta ein Waf⸗ 
fenftillftand auf 1 Monat abgefchloffen, 
ber aber, bu Bolivar vor Allem auf Ans 
erfennung ber Republik beftand, zu keinem 
Refultat führte. Der Kampf beganı nad 
Ablauf des Monats von Neuem, u. zwar 
von Geiten der Republikaner durch bie 
Eroberung bes Forts Cienaga, unweit 
Sta. Marta, das ber Oberſt Eareno am 
il. Oct. 1820 erftürmte, worauf fih am 
12. Sta. Marta ergab. Da fid zu diefer 
Beit unter ben fpan. Truppen eine für die 
Bepublitaner gunftige Stimmung zeigte u. 
mehrere Miltzabtheilungen u. ſelbſt ein 
fpan. Bataillon zu ihnen überging, von ben 
andern Regimentern bie Leute aber baufens 
weife befertirten, fo begann Morilio von 
Neuem Unterbandlungen. Bolivar war 
gern zum Abſchluß eines neuen Waffene 
illfandes erbötig, ber am 25. Nov. zu 
Sta. Anna, einem Dorfe bei Trurillo, auf 
6 Monate feftgefegt wurde. Boltvar u. Mos 
rillo verabredeten bie Bebingungen, die auch 
treu vrfüllt wurden u. den abſcheulichen 
Mordkrieg (f. a2) beenbigten, felbft mit eins 
ander u, benahmen 6 wie perfönlidhe 
Freunde, NGleich nah Abſchluß der Wafe 
fenrube wurde Morlllo nah Spanien zus 
rüdberufen; er übergab deshalb dem Ben. 
la Torre ben Öberbefehl u. fchıffte fich 
am 15. Dec. von 2 colunibiſchen Mbgefanbten 
begleitet, bie unter Bermittlung Englands 
ben Frieben unterhandeln fullten, nad Cadix 
ein. Die Corte von Spanien waren Ins 
deflen eben fo wenig als ber unumfchränkte 
König vorber, geneigt, bie Republik Colum⸗ 
bia anzuerkennen, u. fo begann zu Anfang 
Mat 1821 der Krieg von Neuem. Die 
fpan. ®en. la Torre u. Morales harten 
ihre ſehr geſchwächte Armee zwifchen Vu⸗ 
lencia u. Calabozo geſammelt u. deckten 
Puerto Cabello; da fie aber durch eile 


— —— Qui — ⏑ m. 


J 
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Stellung Caracas unbefhügt ließen, To 


fe diefes in bie Hände bee republitan. Ben. 
er 


mudez, ber aber von Morules nach eini⸗ 


. gen Tagen wieber baraus vertrichen wurde. 


agegen. blieb aber der Hafen Eoro, ber 


" am 3. Diai1821vonlirbaneta befeht wurde, 


in der Gewalt der Patrioten; Maracaibe 
wurbe durch den Admiral Brion eingefchlofs 
fen. "Bolivar hatte bie Zeit bes Waffens 
frillſtandes trefflih benugtz feine Truppen 
waren durch britifcge u. deuffche Dffiziere, 
die unter ihm dienten, auf europ. Eu 288 
nifirt u. mit allem Kriegsmaterial reichlich 
verfehen worden. Um 25, Dtai vereinigte 
fi bei Barinas fein Heer mit dem Corps 
bes Ben. Parz, das meift aus Meiterei bes 
and, u. nun rüdte er norböftlich gegen 
leneia vor, Am 24. Juni Pam e6 bei 
Earabobo, auf der Ebene von Tinaquilla, 
ur Schlacht, in welder bie Spanier gänzs 
ich gefhlagen wurben; bie Xrümmern ihres 
Heeres flũchteten ſich nah Puerto@abello, 
das von den Patrioten ſogleich eingeſchloſ⸗ 
ſen wurde. Dieſer Sieg entſchied die Be⸗ 
freiung dieſer Landſtriche von der ſpan. 
—* Schon am 4. Juli ergab fid 
bie Hauptſtadt Caracas, u. bis auf Pus 
erto Cabello, Cumana, Maracaibo u, Car⸗ 
tagena war nun ganz Columbien von den 
Spaniern befreit. Bolivar rückte jetzt vor 
Cartagena u. ließ am 8, Aug. das Fort 
Bocachica erftürmen, worauf fi am 26. 
Sept. diefe wichtige Stadt an ben Ben. Mons 
tillv ergab. Auch Cumana, feit bem 28. 
Sept. vom Gen, Bermubez belagert, capi⸗ 
tulirte am 16. Oct. "Während fo die ſpan. 
Macht gebrochen wurde, war am 1. Mai 
1821 der conftituirende National⸗Con⸗ 
greß zu Rofario de Eucuta eröffnet 
worden, ber bie 1819 zu Angoſtura entiwors 
ne Berfaflung einer Reviſion unterwarf. 
olivar wurde zum Präfidenten, Santander 
um Bicepräfidenten gewählt n. Bogota für 
f lange zum Sitz bes Eongrefies beftimmt, 
i8 eine neue Hauptſtadt, Bolivia, erbaut 
worden ſei. "War nun auch der Ref der: 
fpan. Armee nicht mehr im Stanbe, im ofs 
fenen &elde den Eolumbiern entgegenzutren, 
ten, fo that doch Morales, in der Hoff⸗ 
nung von Spanien aus bald Hülfe zu ers; 
halten, fein Möylichftes, den Republikanern 
überall Abbruch zu thun u. bas Land für 
Spanien zu erhalten. Im Nov. 1821 vers. 
ließ er Puerto Eabello mit einigen Trands 
portſchiffen u. beunrubigte die weſtl. Küftens 
gegenden burh unaufhörlice —— 
9 fiel Maraͤcaibo, das ſich im April 
1822 an die Republikaner ergeben hatte, am 
5. Juli 1822 in feine Hände u. kurz darauf 
bemächtigte er fih au ber Stadt Sta, 
Marta. Da aber Montillo von Carta⸗ 
Pi aus gegen ibn anrückte, fo fchiffte er 
ch in Eoro ein, kam nad Puerto Eubello 
urüß u, übernahm dort an la Korre’s 
tele, der nah Spanien zurüdberufen 
worben war, ben Oberbefehl. Durch feine 


⸗ 


f 
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Erfolge in Welten kühn gemacht, verfuchte 
er mit 2000 M. gegen Balencia u, Earas 
cas vorzubringen, aber Paz (us ihn am 
11, Aug. bei ben Böhen von Birgirama 
u. zwang ihn zur Flucht nad Puerto Ca⸗ 
bello. *Frog diefes Unfalls ruhte Moras 
les nit. Am 11. Sept. 1822 liefen einige 
fpan. Kanonenböte, von dem Eommobure 
de la Borba befehligt, aus Puerto Eubello 
aus, zerftreuten das columbifhe Blokade⸗ 
geſchwader u. nahmen ben Befehlshaber deſ⸗ 
felben, Daniels, gefangen, worauf fi) Mo⸗ 
rales mit einem Theile feiner Truppen nad. 
Maracaibo einfhiffte, das außer Puerto 
‚ @abello jegt ber einzige Drt war, ben bie 
Spanier noch befegt hielten. Porto Eabello 
wurde im Dct. 1822 von bem columb. Com⸗ 
mobore Padilla zur See u. von Lufter zu 
Lande eng eingefchloffen. 1828 begann 
aud bie Belagerung von Maracaibo. 
Die Kanonierboote la Borda's befhügten 
diefe Stadt, aber am 22. Juli 1828 ſah fi 
ber Eommobore genötbigt, ſich mit feiner 
Flotille dem Abmiral Padilla zu ergeben, 
worauf bie Stadt am 10. Aug. capitulirte, 
Morales ſchiffte ſich mit dem Ueberreſte ber 
Seſatzung nach der Havannah ein. Die 
Belagerung von Puerto Cabello 
ging nur langſam vorwärts, u. obgleich 
ſchon im Mai 1828 der Wachtthurm Mira⸗ 
dor de Solano an Patz, ber bie Belagerung 
leitete, überging, fo fiel duch erft am 10. 
Nov. 1823 das zweite Hauptfert ge 
u. gleich darauf die Stadt in celumb. Hänbe. 
N&9 war jetzt das ganze Gebiet ber Res 
publit von ben Spaniern befreit u. 1824 
wurbe biefelbe von ®roßbritannien aner⸗ 
Bannt. Mit Eolumbien vereinigten fi bie 
Bewohner ber Landenge von Panamaz fle 
hatten fi am 28. Nov. 1821 für unabhaͤn⸗ 
gig erflärt u. als ein Beftandtheil ber Re⸗ 
publit angefchloffen. Bei ber gänzlihen 
Berrüttung, bie in Spanien berrfiäte, hatte 
von borther die Republik nichts zu fürdtenz 
bie einzige Gefahr, bie ihr wirklich von 
Außen drodte, kam von Peru her, wo bie 
Spanier no fehr anfehnlige Streitkräfte 


verfammelt hatten. Deshalb Hatte Boltvur . 


fon 1820 den Ben. Sucre mit 6000 M. 
ur Dedung ber Südgrenze abgefhidt u. 
est faßte er ben Plan auch Peru vom Feinde 
Mr befreien. Im Jahre 1822 ging Sucre 
ur ben Paß bei Dtabale u, drang in der 

rovinz Qlito ein, wo ber fpan. Ben. 
urgeon zwifchen Pafto u. Quito auf den 

Höhen von Hualco fand, Am 7. April 
wurden bie Spanier aus ihrer Stellung vers 
trieben, Diurgeon felbft tödtlig verwundet 
u. gezwungen, in ben Schluchten des Pi⸗ 

chinchagebirges Schug zu fuchen, wo er ftarb. 

Die Sieger drangen vor u, am 24. Mai 1822 
erfochten fie an dem Vulkan Pichincha 

einen entfheidenden Sieg, ber bie Befreiung 
ber reihen Provinz Quito zur Folge hatte. 

Am 25. Diei ergab fi die Haͤuptſtadt 
Quito, am 8 Juni S. Juan be Fats 

ucr 
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Sucre drang bis an bie Grenze von Peru 
vor, u. fhlug bei Rio Bamba, am Fuße 
des Ehimboraffe, ned einmal die Epanter, fo 
die Befrelung Duito’s vollendend. * Bo⸗ 
fivar war am 8. Juni in Quito eingezogen 
„u. batte fi von bier aus mit dem Gen. ©. 
Martin, dem Befreier Chili's, in Unterhande 
Inngen eingelaffen, welche die Befreiung Pes 
zu’s bezwedten. Um diefem nüher zu kom⸗ 
men, begab er fi im Juli nah Guayaquil, 
welche Stadt ſich mit der Prov. gleiches Na⸗ 
mens ſchon feit 1820 für unabhängig erklärt 
hatte u. nun ein Beſtandtheil der Republik 
Columbia wurde. Am 26. Juli 1822 hatte 
Bolivar eine Unterredung mit S. Dlartin, 
in der bie Mafregeln zur gänzliden Bes 
freiung Sud⸗Amerika's verabredet wurden 
63 ff. D. Befreiung von Bern. "Der 
eift Der Uneinigkeit, der in den Provins 
en des Rio de la Plata herrſchte, batte 
[son 1817 die Pläne tes Sen. S. Martin, 
bersPeru zu befreien, vereitelt. Seitdem 
hatte er in Ehili die ſpan. Herrfchaft zerftört 
u. nahm nun zu Ende 1819 feine großen 
Projecte wieder auf, Zu dieſem Ende reifte 
er im Ian. 1820 von Mendoza nad Chili 
u, befehligte auch feine in Mendoza vers 
ammelten Xruppen dahin. Blos 2 Euvals 
erieregt. folgten feinem Befehle u. trafen 
im Febr. 1820 in Rancayua ein, die Ins 
fanterie aber zerftreure fi, ſchloß fih Par⸗ 
teigängern an, oder Behrte in die Heimath 
zurüd. S. Martin wurde von der Regie⸗ 
Yung von Buenos» Ayres zurüdberufen, aber 
er verweigerte den Gehorſam u. fchnitt 
fich fo jede Unterflügung von bortber 
ur Ausführung feiner Abfihten ab. Um 
Indefen die Treue feiner in Chili ſte⸗ 
enden Truppen zu verfichern, erließ er am 
0. Diärz 1820 eınen Tagebefehl an fie, 
in dem er ihnen effenbarte, daß ın Buenos⸗ 
Ayres Anarchie berrihe, daß Peine Megies 
zung fi länger als hödftens einen Monat 
halte u. demnach feine Bollmadıt als Ober⸗ 
befebishaber erlofchen fel. Er legte deshalb 
den Befehl nieder u. ermädtigte die Offls 
ziere der Armee einen neuen Obergeneral 
zu wählen. Noch an demjelben Zage wurde 
‘er wieder einftimmig zum Oberbefehlshaber 
ausgerufen. »Am 16. Aug. 1820 waren tin 
Balparaifo gegen8000 M. au Pferd u. zu Fuße 
(7 Bat.u.2Regt. Cavallerie) verſammelt, die 
am21.Aug. mit 12 Kanonen, unter Bededdung 
von chilen. Kriegsfchiffen, unter Segel gins 
en. Am 7. Sept. ankerte die Flotte in der 
at von Pararca, oberhalb der Stadt 
isco, bie am 8. Sept. von dem chilen. 
berften de la Heras befegt wurbe u. in der 
am 13. Sept. &. Vlartin fein Hauptquartier 
nahm. Die Einwohner zeigten ſich den Spas 
niern überall fehr abgeneigt, u. dieſes bewog 
den fpan. Bicebönig Pezuela einen Waf⸗ 
fenftillftand auf 8 Zuge mit &. Martin 
zu fließen, den dieſer in der Abliht.eins 
ging, um einen Frieden auf der Baſis der 
nabhängigkeit Peru’s zu vermitteln. Da 


aber ber Vicekoͤnig dieſe erfte Bebingung 
nicht eingehen wollte, fo begunnen am 5. Dct. 
die Feindfeligkeiten. Bon dieſem Tage bis 
zum 19. Ber. beſetzte eine Abtheilung der Pas 
trioten⸗ Armee unter Arenales, die Küfte 
von Pisco bis Ica u. Ehanguilla, wo fie 
überall mit Freude empfangen wurde. * Die 
Chileno⸗Flotte unter Lord Cochrane erſchien 
am 29. Dct. vor der EallaosBat u. blos 
firte bort die ganze ſpan. Geemadt bes 
ftillen Meeres, u. Tags darauf verlieh auch 
&. Martin mit der Transportflotte Pisco 
u. fegelte in bie Bucht Ancon, unmeit 
@allao, von wo aus feine leichten Truppen 
bis an Me Nähe der Buuptkadt Lima fireife 
ten. Die Priegführenten Dertelen hielten 
ſich indeffen beide auf der Defenfive, u. ob⸗ 
gleich einzelne Peruaner zu ben Fahnen 
der Patrioten fi ftellten, fo wur body ein 
Aufſtand in Maile green die Spanier nicht 
zu bewirken. Die Regierung von Guayas 
quil dagegen eröffnete dem Sen. ©. Mars 
tin unter dem 4. Nov., daß fie fih für un⸗ 
abhängig erflärt babe u. ihre Hülfsquellen 
zu feiner Verfügung ftelle. Auf diefe Nach⸗ 
sicht begab fidy dus Hauptquartier der Pas 
trioten am 9. Nov. nah Buaura, das nur 
12 ME. von Lima entfernt ıft. Zu derfelben 
Zeit (5. Nov.) drang der Admiral Cochrane 
mit 14 Booten in den Hafen von Eals 
lao em u. bolte troß des furchtbarſten 
Feuers ber &panier das einzige Liniens 
ſchiff, das biefelben im ftillen Meere hat⸗ 
ten, aus bemfelben herand. Durd dies 
fen kühnen Hundftreih wurde bie fpan. 
Klotte, die noch aus 1 Fregatte, 2 Scha⸗ 
Iuppen u. 40 Kanonenbooten beftand, fo 
eingefbüdtert, daß fie nicht mehr wagte 
gegen Cochrane zu kreuzen u. diefer fo Herr 
der ganzen Küfte blieb. * Diefe Unglücks⸗ 
fälle verbreiteten Schrecken unter ben Royas 
liſten; die fpan. Befehlshaber, unter eins 
ander uneinig, bildeten auf den Math des 
Gen. la Serna eine Kriegsjunta; die An⸗ 
hänger beflelben erregten am 29. Jan. 1821 
einen Aufſtand, in dem der unfibige Pes 
uela von feinem Poften als Bicekönig erits 

egt u. derfelbe tem Gen. la Serna ers 

thetlt wurde. Ob nun glei bie fpan. Macht 
in beiden Peru’s fih auf 23,00 M. belief, 
von denen in DOber:Peru nur 6000 ftanden, 
fo war doch bes neuen Vicefönigs Stellung 
inmitten einer feindlichen Bevölkerung fo 
kritiſch u. d.e Urmee theilweife fo unzuver⸗ 
laffig, daß auch er ſich genörbigt ſah, amt 
12, Mai 1821 auf einen WBaffenftille 
ftand anzutragen, der ihm von S. Martin 
aud auf 20 Kaye bewilligt wurde (25. Maui). 
Diefer hatte bei diefer Gelegenheit eine Uns 
terredung mit fa Serna, in welder er Letz⸗ 
term Friedensvorſchläge machte, die aber, 
da die Unabhängigkeit Peru’s die erfte Bes 
Dingung war, la Serna nicht annehmen 
tonnte, obgleih S. Martin vorſchlug, daß 
der Koͤnig von Spanien gebeten werden 
ſollte, einen Prinzen ſeines Hauſes auf den 
uns 
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wnabbängigen Thron von Peru zu fegen, 
“Nah Ablauf der Waffenrube nöthigten 
zahlreiche Guerillahaufen den Bicefönig am 
6. Juli die Stadt zu räumen u. fi in das 
Innere bis Lima zurüdzuziehen. Am 9, 
Yuli zog ©. Martin an der Spige feiner 
Eruppen triumphirend in Lima ein, worauf 
am 28. Juli die Unabhängigkeit Des 
zu’s prockamirt‘u. am 13. Aug. ©, 
Martin zum Protector ber neuen Re⸗ 
publik erwählt wurde, *Db nun wohl dies 
fer viel Gutes u. Ruhmliches für die Vils 
dung berfelben that u. viel Eifer u. Thätigs 
keit bewieß, fo geſchah doch für bie Bertreis 
bung der Spanier nur wenig. Dazu kam, 
daß zwifchen ©. Martin u. Cochrane Streis 
tigleiten ausbrachen. Cochrane verlangte 
große Summen zur Bezahlung feiner Sees 
leute, u. da biefe der Protector verweigerte, 
ſo bemächtigte fih jener des fpan. aus Lima 
in den Hufen Ancon geflüchteten Schates 
250,000 fpan. Pıafter). Auch über die Fe⸗ 
kung Eallao veruneinigten fie ſich; Einer 
machte dem fpan. Befehlshaber, Gen. be la 
Bar, günftigere Anerbietungen als der Ans 
dere, worüber ein großer Theil der darin 


Aaufgehäuften Schätze u. Kriegsmaterialien- 


für die Patrioten verloren Ming. Am 9. 
Sept. erſchien nämlich der ſpan. Sen. Eans 
terac mit 4000 M. plöglich vor der Beftung, 
vertrieb die Patriotenarmee, die fie blokirte, 
og ben beften Theil der Befagung, des 
—* ber Munition u. den Schat 

eraus, u. mit bemfelben wieder ins Innere 
ab. Am 21. Sept. 1821 wurden endlich 
die Forts von Eallao an S. Martin übers 
geben, die Bedingungen ber Eupitulas 
tion aber von bdemfelben nicht pünkt⸗ 
Iich erfüllt, worüber es zwiſchen ihm u. 
Cochrane wieder ‚zu: Streitigkeiten Sam, 
die der Protector dahurch beendigte, daß er 
am 236. Sept. kraft einer geheimen Bolls 
macht der Regierung von Chili, dem Admis 
ral Befehl gab, die Kuüfte Peru’s zu verlaffen. 
Diefer verfolgte hierauf einige ſpan. Schiffe 
bis Ealifornien, Pehrte dann nadı Chili zu⸗ 
rüd uw. verließ im Juni 1822 den Ehrlenos 
dienft, um Groß: Admiral des Kaifers von 
Brafilien zu werden. *&. Martin, der 
Resterung von Peru überbrüffig, that weis 
ter nichts, um die Vertreibung ber Spanier 
® vollenden; eins feiner Eorps wurde int 

uli 1822 von la Serna bei Pisco ge 
ſchlagen, u. blos der Uneinigkeit, bie unter 
ben ſpan. Generalen herrſchte, hatte er den 
fortwährenden Befig von Lima zu danken. 
Er trat nach diefem Unfalle (im Juli) mit 
Bolivar in Unterhandlung u. hatte deshalb 
am 26. d. M. (i. ze), eine Zuſammenkunft 
mit dieſem in Guayaquil. &. Martin fam 
von bort am 19. Aug. nah Lima zuräd, 
legte am 20. Sept. feine Würde ald Pros 
tector nieder u. ſchiffte fih nah Chili ein, 
von mo aus er nach Europa reifte (er ſtarb 
bier 1850). Nach feiner Ubreife wählte der 
@ongreß eine Junta gobernativa, bie 


au6 dem Ben. be la Diar, ber aud ſpan. 
Dienften übergetreten war, Don Felipe 
Alvarado u. dem Grafen Bifta Flo⸗ 
rida (Salazar) beftand, Obgleich bie 
Patriotenarmee in Be vollauf zu thun 
gehabt hätte, wenn fie dad ganze Laub ven 
den Spaniern bätte befreien wollen, fe 
Dachte die neu eingefehte Regierung doch 
weniger baran, ald an bie Befreiung von 
Ober⸗Peru, wo ber ſpau. Gen. Baldez 6000 
©panter befebligte. Im Nov. 1823 wurde 
Deshalb ber Ben. Don Rudefinde Alvarade 
mit 4000 M. nah Dbers Peru eingefchifft u. 
ugleih der Patrietens Gen. Urenales bes 
—2*8* die Spanier, die im Thale Jauja 
ſtanden, zu bedrohen u. fie fo zu verhin⸗ 
dern, an Baldez Berftärkung zu ſchicken. 
Alvarado landete in Arica, einem ber Puer- 
tos intermedios, u, drang eine Strecke weit 
im Lande vor, aber am 28, Jan. 1828 wurde 
er bei Tar ata, norböfllid von Arica, von 
Gen. Baldez gänzlich gefchlagen. Als bie 
Nachricht von diefem Unfalle in Lima eins 
traf u. bei der Armee bed Gen. Arenales 
befannt wurde, bie einige Meilen von Lima 
untbätig ftehen geblieben war, fo traten bie 
Beneräle u. Stabsoffiziere derfelben zuſam⸗ 
men u, überreihten am 26. Febr. 1823 dem 
Eongreß eine Borftellung, in ber fie auf 
Abfegung der RegierungesJunta u. auf Ers 
nennung des Dberften de In Riva Ayuero 
zum Präfidenten antrugen. Am 27. Febr. 
gab der Eongreß den Sorberungen der Urs 
mee nah u. Riva Aguero wurde zum 
paäfibenten ernannt, "Nach diefer Bere 
nderung kehrte Arenales nad Chili zurüd 
1. Gen. Santa Eruz übernahm ben Ober⸗ 
befehl über die peruan. Armee. Riva Aguero 
fo wohl als Sunta Erus zeigten die größte 
Xhätigkeit, u. ba zu nfang, Mai’d aus 
Guapaquil 8000 M. columb. Truppen une 
ter Sucre zu Lima anlamen, fo würden bie 
Peruaner von dem fpan. Gen. Eanterac, 
der tm Thale Jauja 9000 M. verfammelt 
hatte, nichts zu fürchten gehabt haben, wenn 
nit Riva Ayuero, eben fo wie die vorige 
Megierungss Zunta, fein ganzes Streben 
auf die Befreiung von ObersPeru gerichtet 
hätte. Mit großer Thätigkeit wurde eine 
Expedition von 000 M. ausgerüftet, mit 
weider Santa Eruz am 25. Mat 1828 in 
Eullao unter Segel ging u. am 15, Juni 
in dem Hafen Iquique landete (f. u. 10). 
ber kaum war diefes Corps unterwegs, 
ale Eunterac aus dem Thale Jauja aufs 
brach u. über die Anden ging. ® Die Nach⸗ 
richt von diefem Marſche verbreitete in 
Lima allgemeinen Schreden; jriföen dem 
Präfidenten u. dem Eongreß brachen Unei⸗ 
nigkeiten aus, u. dem Gen. Sucre wurde 
ber Oberbefehl über die wenigen Truypen 
mit faſt dictatorifher Vollmacht vom Con⸗ 
grefie anvertraut. Diefer flüchtete fih nad 
allao, wohin fih aud Sucre mit etwa 
5000 M. (3000 Eolumbier, 1000 Di. von 
Buenos Ayses u, 1000 peruan. Milizen) 
zu⸗ 


rüdzag. Um 18. Zunt 1823 rüdte Eans 
erac mit 8 bis 9000 M. in Lima ein, u. 
ließ am 20. Juni Eallao zu Lande blofis 
zen. Am 28. Juni entfegte ber Eongreß 
den Praͤfidenten Riva Aguero feiner Wuͤrde 
u. befabl ihm, das Gebiet von Peru zu vers 
laſſen; ®ucre aber erlaubte ihm nach Truxillo 
zu ſegeln u. ſich dort niederzulaſſen, wohin 
auch ein Theil des Congreſſes, bie Anhänger 
des Expraͤſidenten, fi) begeben mußte. 
Sucre blieb nun im ungeftörten Beſitze 
ber Dictatur. Eanterac hatte 8 Bat. zur 
Unterftü ung des Ben. Valdez nad Obers 
Deru nel! t, u. ba Santa Eruz bas 
als dort bedeutende Fortſchritte machte 
3. Eanterac fürdten mußte, abgefchnitten 
zu werden, fo räumte er nach einigen Wo⸗ 
hen Lima wieder, u. ging über die Anden 
zurück. PNahdem Bolivar von dem Eons 
greß von Eolumbia bie Erlaubuiß erhalten 
hatte nach Peru zu gehen, ſchiffte er fich mit 
einigen Truppen in Guayaquil ein u. kam am 
1. Sept. 1823 in Lima an. In Peru herrſchte 
zu jener Zeit eine große Verwirrung. Bei 
weitem der größte Theil des Landes war nody 
unter fpan. Berrfchaft, blos der lange 12 ML. 
breite Landſtrich, ber fih an der Küfte bes 
flilen Meeres, vom 4. bis zum 22. Gr. 
üdl. Br., binzieht, war in den Hänben ber 
etrloten. Aber auch unter biefen waren 
Uneinigkeiten ausgebroden. Der Eongreß 
in Callao, ber nah Eanteracs Abzug ſo⸗ 
leich nach Lima zurückgekehrt war, hatte 
n Marquisde Torre Tagle zum Präs 
fidenten erwählt, aber Riva Aguero kam 
aus Truxillo mit feinen Anhängern nad 
Callao zurüd, eröffnete dort einen Gegen⸗ 
canaret u. 309g Truppen zufammen, um 
feine Gegner zu. befriegen. Da Bolivar 
nad feiner Ankunft in Lima fogleih bie 
oberfte seltung aller Civil⸗ u. Militäranges 
legenheiten übernahm, fo Hatte Peru jegt 
einen Dictator, 2 Präftdenten u.2 Eongreffe. 
er Eongreß in Lima gab am 18, Nov. 
1828 der Mepublit eine Verfaffung, bie 
kurz darauf proclamirt u. beſchworen wurbe, 
während Bolivar mit einem Truppencorpsé 
egen Riva Aguero auszog, der im Rerden 
300 M.verfammelt hatte. Aguero wurbe, 
nachdem fih die Truppen für die Regie⸗ 
rung erflürt hatten, am 25. Nov. 1828 
gefangen genonmen u, barauf verbannt, 
worauf er fih nah Europa einfdiffte, 
Die Truppen deffelben nahmen unter Bos 
lidar Dienfte, ber jegt die irengften Maß⸗ 
zegeln zur Vermehrung des Heers traf. 
Aber troß aller Thätigkeit vermodte 
Bolivar nit ben Verluſt ber wichtigen 
Feſtung Eallao zu verhindern, bie in Kolge 
einer am 7. Kebr. 1824 ausgebrodenen 
Meuterei, in fpan. Hände fiel, Die Bes 
fetung, meift aus Truppen von Buenos 
pres u. Ehili beftehend, verlangte ihren 
rüdftändigen Sold u, freie Ueberfahrt nady 
ihrem Baterlande, u. ba der Gouverneur Als 
verado ihren Forderungen nicht willfahrte, fo 
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empörte fi die Garniſon u. fperrte die Of⸗ 
fizier6 u. den Gouverneur ein. Der Eongreß 
konnte bie 50,000 Piafter, welche die Empärer 
zu fordern Hatten, nicht zufummenbringen, 
u, p wurbe ber gefangene fpan. Oberſt, 
Caſa Riego, am 10. Febr. befreit u. ihm 
ber Befehl über die Feftung anvertraut. Am 
18. Febr. Iteß diefer die ſpan. Fahne aufe 
plan en u. lud den Sen. Eauterac, der noch 
m Thale Jauja fland, ein, die Keftung in 
Befig zu nehmen. Diefer fhidte den den. 
Moret dahin ab, der ruhig bei Lima vorbeiz 
og u. die Feſtung am 5. März 1824 bes 
este. »Am 10, Febr. 1824, als fich der 
Congreß In Lima nicht mehr zu helfen wußte, 
ernannte er den Gen. Bolivar zum Die— 
tatorvon Peru n. löfte fib auf, Diefer 
befand fih damals mit 10,000 M. in Hua⸗ 
ray, füböftlih von Truxillo. Schon am 27. 
Febr. war Lima von ben Heinen Patriotens 
corps, mit bem es ber Ben. Nicochea befegt 
gehalten hatte, wieder geräumt u. kurz 
barauf von dem fpan. Ben. Monet befest 

worden, ber indeffen hierauf den Oberbef 
in Eallao dem Gen. Rodil übertrug u. ins 
Thal Jauja zurüdkehrte. Diefer neue Uns 
fall ſchien das Signal zum Abfall einer 
großen Anzahl von Patrioten zu fein. Zu⸗ 
erft gingen 4 Escabron Eavullerie, bie theils 
u Caũeta, theils zu Huacho ftanden u. von dem 
berſten Navajas befehligt wurden, nebſt 
dem Praͤſidenten Torre Tagle u. vielen Of⸗ 
f teren 8 ben Royaliſten über. * Die roya⸗ 
Mifche rmee hatte im Mai 1824 folgende 
Stellung: Eanterae fand mit 9000 DL, im 
Thale Jauja, er hatte Lima u. Eallao befegt; 
Baldez u. Ölafeta waren jebermit etwa 5000 
M. in ObersPeru. Gegen diefes Heer ſtand 
Bolivar, ber zu Ende Mai’s feine 10,000 M. 
aus ihren Cantonnirungsquartieren in Hua⸗ 
raz zufammenzog, um mitihnen angriffsweife 
zu verfahren. Zuerft erhielt Gen. Miller, 
ber Oberbefehlshaber ber peruan. Eavalles 
tie, Befehl über bie Anden zu geben 
u. über 1500 Diontoneros (bie peruan, Gue⸗ 
rilla's zu Pferde), bie bas Land um Pasca 
nordoͤſtlich Yon Lima) befegt hielten, den 
berbefehl zu übernehmen. Mit biefen 
Montonero’s, bie in Schaaren von 50 — 
100 M. vertheile waren, umgab Miller das 
Iran. Eorps im Iaujathale, hielt es durch 
eine Angriffe fortwährend in Thätigkeit 
u. fügte fo ben Bergwerkfebiftrict von 
—* vollkommen. *Im Juli 1824 ſetzte 
ch Bolivar mit der Befreiungsarmee von 
Huaraz aus gegen Pasca in Marſch. Die 
Armee beftand aus 3 Divifionen Fußvolk 
; columb., von den Ben. Lara u. Cordova, 
peruan, vom Gen. la Dar befebligt), aus 
der peruan. Eavallerie unter Miller, ber 
eolumb. unter Oberft Caravajal u. den Gre⸗ 
nabieren zu Pferd von Buenos Ayres unter 
Oberſt Bruiz; Gen. Nicochea befehligte die 
anze Reiterei, Gen. Sucre war Chef des 
eneralftabes. Während diefes Heer feinen 
beſchwerlichen Marſch über eine ſehr babe: 
raube 
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zaube u. fteile Andenkette machte, herrſchte 
Uneinigkeit unter den ſpan. Generalen; ins 
deſſen Valdez mit feiner Divifion gegen 
Dlafeta z09, der fi täglich offner gegen 
den Bicelönig ausſprach, land Canterae, 
im Bertrauen auf feine Kräfte, ruhig im 
Saujathale, ohne ber Patriotenarmee die 
Engpäffe zu verlegen, bie fie zu durchziehen 
hatte. Er brach erſt am 1. Aug. aus feinem 
Lager auf u. murfdirte über Tarma auf 
Neyes, wo er am 4. Aug. anlangte; aber 
Bolivar hatte fon am 2. Aug. die Ebene 
norbweftlih von Pasco erreiht. * Dann 
fegten beide Heere ihren Marſch fort; Can⸗ 
terac rüdte am 5. bie Carhuamayo u. 308 
fih dann auf bie Nachricht, daß Bolivar 
mit ber ganzen Macht gegen ihn aurüde, 
wieber zurüd. Aber am 6. Aug., Nuchmits 
tags um 4 Uhr, holten ihn bie Patrioten 
auf der Ebene von Junin, füdweftlid 
von Reyes, ein. Eanterac ließ fein Fußvolk 
den Rüdzug fortfegen, während er felbft 
mit feiner Cavallerie die der Patrioten ans 
griff m. über den Haufen warf. Da ſich 
die Spanier aber beim Berfolgen berfelben 
u weit vorwagten u. zerftreuten, fo wur⸗ 
en fie von den berbeieilenden peruan. Es— 
cadrons im Rüden genommen u. gänzlich 
gefhlagen. Unter den verwundeten Offi⸗ 
ieren der Patrioten war Gen. RNicochea, an 
dehten Stelle Ben. Miller den Befehl über 
fämmtlidye Eavallerie des Bolivarſchen Hees 
tes erhielt. *Trotz biefes Siege zog Boli⸗ 
ver fein Heer am 7. Aug. nah Reyes zus 
rüd, u. folgte von dba über Tarma, Jauja, 
uancayo, Guanta u. Guamanga dem Ben. 
anterac, ber blos mit SU0O’M. Euzco ers 
reichte, da auf biefem Rüdzuge häufige Des 
fertionen aus feinen Eorpe vorfamen. Boli⸗ 
var kam am 24. Aug. in Guamanga an, wo 
er mit feinen Truppen bie zum 18. Sept. 
blieb 3 dann brach er gegen Challuanca, füdlich 
son Buamanga, auf u. madıte dort wieder 
Halt; ja er verließ zu Unfang Octobers das 
Heer, übergab dem Gen. Sucre das Com⸗ 
mando, mit den Befehl, bei Andaguaylas 
u. Abancay Santonnirungen zu beziehen, 
n. kehrte nad Lima zurüd, um bie Ankunft 
der von Columbia erwarteten Berftärkungen 
gu betreiben. "Die Epanier waren indefs 
fen nicht unthätig gewefen. Auf die Nach⸗ 
richt von dem Gefechte bei Zunin hatte ber 
Bicetönig den Sen. Valdez fogleich zurüde 
berufen; diefer hatte am 17. Aug. bei La⸗ 
mas ein unentfchiebenes Gefecht geliefert 
u. ftand, als er den Befehl zum Ruͤckmarſch 
erbielt, faft 120 MI. von Euzco entfernt, 
brach aber fogleih auf u. 309 in Eilmärs 
fen bdiefer Stadt zu. Dagegen beihloß 
Sucre blos bis Marmara am Oropeſa, 
vorzurüden, u. die Stellung der Roya⸗ 
liften am jenfeitigen Ufer des Apuri⸗ 
mar zu recognosciren. Diefes gefchab, 
u. Gen. Miller beobadtete 14 Zuge den 
Keind, indem er den feindliden Borpoften 


gegenüber eine Linie von Eolquemarca bis 
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Tambobamba befegt hielt. *Indeſſen aber 
batte ſich Valdez bei Tinte, in ber Provinz 
Euzco, mit Eanterac vereinigt, worauf la 
Serna die fpan. Armee, bie jegt in 3 Inf. 
Divifionen (Monet, Billalobo6 u. Valdez) 
u. der Reiterdivifton Ferraz, 13 Bat. Fuße 
golf, 1500 Heiter u. 24 Kanonen zählte, 


bei Age, ſüdlich von Euzco, zufamnens 


23; ucre bayegen nahm weſtlicher bei 
ambrama eine weitläufige Stellung ein, 
Mit Anfang Novembers rüdten bie Spas 
nier von Agcha über bie Bergkette von Eol⸗ 
quemarca vor, trieben den Gen. Miller 
nad) Lambrama zurüd, wo er am 6. Nov. 
eintraf, u. jwogen fo ben Gen. Sucre fidy 
nad Caſinchthua zurückzuziehen. Da in Dies 
fer Gegend ſehr —**8 te Vertheidigungs⸗ 
ſtellungen anzutreffen ſind, ſo ſeyte la Serna 
ſeinen Marſch in der begonnenen Richtung 
nicht fort, fondern ſuchte auf Umwegen ben 
Patrioten in den Rücken zu kommen, um 
ſie ſo zum Aufgeben ihrer ſtarken Poſition 
zu zwingen. Er ging alſo über Huanca⸗ 
ray nah Guamanga, wohin er am 16. Nov, 
fein Hauptquartier verlegte; von bier mars 
fhirte er aber wieder ab, um fi auf ber 
nad Euzco führenden Straße aufzuftellen. 
Auch Sucre 303 fih auf Buamanga zurüd, 
wendete fi aber am 29. Nov. von Chin⸗ 
cheros quer durchs Thal von Pomacochas, 
feste über den Rio de lad Pampas u. übers 
flieg Bann die Höhen, we er am 1. Dec. bei 
dem Dorfe Mutara bivowacquirte. Die 
Lönigl. Armee blieb ben Patrioten ſtets 
zur Seite, u. am 3. Dec. Nahmittage 
wurde Sucre weftlihd von Dlatura, im 
Thale von Cortaguayco, von Baldez 
angegriffen. In diefem Arrieregardengefecht 
verloren die Patrioten 200 M. an Todten, 
ihr ganzes Gepid u. alles Geſchütz bis auf 
1 Kanone. Sie fegten, von den Spaniern 
verfolgt, ihren Rückzug fort u. erreidye 
ten am Abend des 4. Dec. 1824 Con⸗ 
gallo; am 6. kamen fie in dem Dorfe Qui⸗ 
nua, I fpan. DI. von Quamange, an, wähs 
rend die Royaliſten ihre Parallelbewegung 
nah den Höhen von Pacaycaſa fortfegten, 
Am 7. wendete fih la Serna nördlih, bes 
fegte Buamunguilla, 2 fpan. MI. von Auis 
nua, u. ſchnitt fo den Patrioten den weitern 
Nüdzug ab. Am 8. Dec. Nachmittags 
verließ er Buamanguilla u. befegte bie 
Hoͤhen von Condorkanki in Kanonen⸗ 
ſchußweite von Sucre's Lagek; u. noch an 
demſelben Abend entſpann ſich ein lebhaftes 
Tirailleurgefecht, welches die Nacht über fort⸗ 
dauerte u. die Spanier verhinderte während 
berfelben in die Ebene herabzufteigen. 1% Ant 
Morgen des 9, Dec. fam es auf dem Tod⸗ 
tenfelde (Rincon de los Muertos) oder 
der Pampa Uyacudo, zur Schlacht. Ale 
etwa die Hälfte der fpan. Divifionen Monet 
u. Billalobo6 fich in der Ebene formirt hats 
ten, ließ fie Sucre durch die Diviſion Cor⸗ 
dova u. 2 EuvalleriesRegt. angreifen; der 
Sieg ſchwankte einige Minuten, als ber 

11 Oberſt 
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Oberſt Silva mit ben columb. Lanzenreitern 
in die Spanier einbrady u. fie auseinander 
fprengte. Der Bicekönig wurde verwundet 
u. gefangen, aber auch Silva fiel mit Wun⸗ 
den bededt, die Spanier flücteten die Hö⸗ 
ben von Condorkanki hinan. Walde; griff 
indeß den linden Flügel der Republikaner 
an u. brachte 2 peruan. Bat. ber Divifton 
la Mar zum Weihen. Ein columb. Bat., 
ur Unterftüguug berbeieilend, wurde ebens 
ls geworfen, u, fchon hatten bie Spanier 
‚eine Schlucht überftiegen, welche fie von den 
Patrioten trennte, u. rüdten in Sturmfchritt 
egen die Peruaner vor: ale fih Miller mit 
einen gufaren auf fie warf ben wars 
Benden Sieg wieder befeftigte. Wie Kanonen 
von Valdez Divifion wurden erobert, bie 
Reiterei zurüdgetrieben, das Fußvolk auds 
einandergefprengf; alles flüchtete die Höhen 
von Condorkanti hinauf. Die Schladt hatte 
nur 1 Stunde gedauert; 2000 Spanier u. 
gegen 1000 Republikaner waren todt oder 
verwundet, bie legtern hatten 15 Kanonen. 
erobert. Im Kolge diefed Sieges capitus 
lirten die Spanier in der Nacht vom 9. zum 
10. Dec. 1824, u. ergaben ſich unter der Bes 
Bingung zu Kriegögefangenen, daß fie nach 
Spanien übergefchifft würden, 1180 war 
jegt der größte Theil von Peru u, mit biefem 
von SubsAmerifa vonden Spaniern befreit; 
das wenige was noch zu thun war, war von 
geringem Belange. In Folge der Eapitus 
lation von Ayacucho ergab fid audy die 1000 
M. ftarke u, von Alvarez commandirte Bes 
fagung von Euzco, das um 24, Dec. von 
Gamarra befegt wurde, zu Kriegsgefange⸗ 
nen, dagegen juchte in dem füdlichiten Des 
partement von Pern, in Puũo, ber fpan. 
Gen. Triſtan die Vicekönigswürde an fi 
u reißen, was ihm aber nicht gelang. Im 
—* 1825 kam Sucre nach Puño u, vers 
einigte dieſe Provinz mit ber Republik Peru. 
11 Seit dem Nov. 1824 hatte Bolivar vie 
Republik in Lima als Dictator_regiert, legte 
dann um 25, Febr. 1825 feine Würde ın 
bie Hinde des neu verfammelten Congreffes 
nieder, der ihn aber erfuchte, diefelbe noch 
beizubehalten. &r bereifte dann im April, 
Mai, Juni u, Zuli die Küfte bis nah Ares 
uipa u. ging von dort über Euzco nad Ia 
du in Ober = Peru. Ueberall gab er fich 
tube wohlthätige Einrichtungen zu treffen, 
bef. nahm er ſich der ſchwer gedrudten Urs 
einmvohner an. In Peru hatten die Spas 
nier jet blos noch Callao befegt; Gen. 
Rodil, ber in die Capitulation von Uyacuco 
mit eingefchloffen war, weigerte fich gleich« 
wohl diefelbe anzuerkennen, u. obwohl feit 
ben Zuli 1824 zur Ser von dem Admiral 
Buife u. zu Lande dur 4000 Columbier uns 
ter Suton blofirt, ergab er fich doch erft am 
19, San. 1826, nachdem alle Lebensmittel 
aufgezehrt waren, unter der Bedingung eines 
freien Abzugs nah Spanien, !2&o war 
alfo auch Peru von dem ſpan. Joche befreit, 
das Pizarro 300 Jahre früber (1526) dies 


ſem Lande aufgelegt hatte, u. von allen weite - 
‚Jäufigen u..reihen Befigungen, bie Spas 


nien in Amerika befeilen hatte, waren ihm 


jegt nur nody die Inſeln Euba u. Portorico - 


übrig geblieben, da feit dem Frühjahr von 
1825 auch Ober Peru von den Spaniern ge= 
räumt war. WB. Bolivia’s od. Ober⸗Pe⸗ 
ru's Befreiung. Der erfte bedeutende 


Verfuh zur Befreiung Ober: Peru’s (über _ 


die frühern f. ob. vs), wurbe im Oct. 1822 von 


Deru aus unternommen. Damals wurde A I- 


vanı bo mit 4000 DL. in bie Puertos inter-. 


medios abgefenbet (f. ob. se), aber ſchon am 
23. San. 1828 bei Tar ata von Walde; ges. 
fhlagen. Dadurd nicht abgefchredt, ſchickte 
im Mat 1823 der damalige Präfident von 
Deru, Riva Aguero, den Gen. Santa 
Cruz mit 5000 M. wieder von Eallao aus 
dahin ab, u. am 15, Juni landete dieſe neue 
Erpebition bei JIquiqueu. ſetzte ſich fogleich 
gegen Arica, nördli vom Landungeplatze, 
in Marſch. Diefer nur gering befegte Play 
ergab fih auch ohne Widerftand; von bier 


theilte fib das Bleine Heer in 2 Theile, bie 


erfte Divifion überſtieg um 23. Juli bie 
hohe Eordillera de Iscuchaca u. näherte ſich 
in nordöftliher Richtung dem Grenzfluffe 
Defaguadero; die andere Divifion unter 
Sen. Gamarra wenbete ſich füpöftlid, gegen 
Eicacica u. Oruro. Santa Eruz 309, nadıs 
bein er die Inkabrücke bei Eoncepcion bes 
fegt batte, am 7. Aug. glüdli in la Paz 
ein, dad von der fpan. Beſatzung geräumt 
worden war. Am 10. Aug. fam Gamarra 
mit feiner Divifion in Calamarca an, von 
wo er ben fpan. Gen. Olañeta vertrieb, ber 
mit 1500 M. aus Potofi dahin marfchirt 
war, ohne von ben Bewegungen ber Pas 
trioten Kunde zu haben, Unweit Druro, 
bis wohin Gamarra vordrang, vereinigte 
ſich der Buerilla- Anführer Lanza mit 600 
M. mit ihm, ber ſich 6 Jahre lang dn ben 
Quellen des Benifluffes gegen alle Angriffe 
ber Spanier gehalten hatte, 1% Die neue 
Expedition fhien mehr Glud als die erſte 
zu haben; der Oberft Urdiminea fland 
mit 1000 M. bei Jujuy, im Gebiete von 
Buenos Ayres, bereit in DbersPeru einzus 
fallen u. bie Peruaner zu unterftügen. Ins 
deilen war Valdez, weldem Ganterac 
(f. ob. a4), 8 Bat. Fußvolk, 400 Reiter u. 
2 Keldftüde über die Gebirge zu Hülfe gen 
fhıdt hutte, von Andaguayles u. Sicuani 
aufgebrochen, u. in 57 Tagen binter ber 
Andenkette weg bid Punto am XTiticacafee 
vorgerudt. Dennoch blieb Santa Eruz ruhig 
in la Paz u. wies ſogar die Hülfe des cos 
lumb. Gen. Sucre, der am 21. Zuli zu 
Chala u. Quilea gelandet war, ab, weil 
er allein mıt ven Spaniern fertig zu werden 


hoffte; Gen. Samarra ftand eben fo ruhig - 


in Oruro, 20 DI. von la Paz. '% Ais Gen. 
Santa Eruz die Nachricht von Valdez Anz 
marſch erhielt, verließ er la Paz u. ftellte 
ih an der Inkabrücke auf, um ben 
Mebergang über ben Defaguadero zu bein 

thei⸗ 
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thelbigen, u. rüdte, nachdem er biefe ſtark 
befegt hatte, nördlich bis Bepita vor. Hier 
Jam ed am 26. Aug. zwiſchen einem Theil 
- des fpun. u, des peruan. Corps zu einem 
Sefecht, das unentſchieden blieb, nad wels 
dem ſich aber beide Xheile zurüdzogen, 
Baldez nach Pomota, wo er fih am 28. mit 
dem Bicetönig Laferna vereinigte, Santa 
Eruz an die Intabrüde, um feiner 2. Dis 

“ sifion. näher zu fein, die noch in Oruro fland. 
Die Armee des Vicekoͤnigs zählte jegt 500 
My., Santa Eruz war, die Buerilla’6 mit⸗ 
- gerechnet, gegen 7000 M. ftark, aber feine 
„Macht war getheilt. Nachdem er die Ins 
Pabrüde ſtark verſchanzt u. befegt hatte, 308 
er gen Oruro u. vereinigte fih am 8. Sept. 
mit Bamarra. Aber am 8, Sept. war auch 
der Bicelönig bei Ealacota über ben Defas 
Zuabero gegangen, u. hatte um 11. Sept. 
1823 Eepulturas unweit Druro erreicht. 
„Hier bezog er eine fefte Stellung, um bie Ans 
Funft Dianela’6 von Potofi mit 2500DR. zu 
erwarten, der audy am 14. Sept. zu ihm ſtieß. 
197 An deniſelben Tage trat Santa Eruz 
feinen Rückzug gegen bie Intabrüde an, 
-in der Hoffnung, Gucre's Divifion noch vor⸗ 
ufinden, aber der Bicelönig folgte ihm ohne 
Berzug u. bald verwandelte ſich der. Rück⸗ 
zug in eine regellofe Flucht, auf der Ge⸗ 
fhüs, Bepäd u. ein großer Theil der Dianns 
fepaft verloren ging. Um das Unglüd bes 
flüchtigen Heeres zu vollenden, hatte ber 
Dffigier, der die Inkabrüde vertgeidigen 
follte, diefelbe verlaſſen, u, nun fuchte Santa 
Eruz mit feinen Truppen über Santa Rofa 
8. —— den Hafen Ilo zu erreichen. 
.. Bon M., bie Tallao verlaffen hatten, 
* Behrten Baum 1000 wieder nach Peru jurüd; 
Santa Eruz begab fih zum Admiral Buife 
auf das Admiralfdiff D’Higgine. Der Bues 
tillaanführer, jegt Oberft Lanze, batte ſich 
bei Cicacica von ber flüchtigen Armee ges 
trennt, gegen 1000 M. gefammelt u. fich 
oͤſtlich in die Gebirge von Cochabamba ges 
“ zogen; aber Dlafieta, ber am 24. Sept. Ia 
20, wieder befegte, fuchte ihn auf u. flug 
ibn am 16. Det. beit Alzuri, unweit Oro⸗ 
.pefa. '%&ucre, ber währenbdeflen von 
Auilca bis Puũo vorgerüdt war, ſah ſich 
jest ebenfalls zum Ruͤckzug genoͤthigt, da 
Die Spanier ſich gegen ihn wenbeten; er er⸗ 
reichte Quilca, wo er fih mit _der Infan⸗ 
serie wieder einfhiffte, ber Gen. Miller 
aber mußte fi mit der Eavallerie längs der 
‚Köfte nach Lıma zurückziehen. Baldez blieb 
‚mit feiner Divifion in SudsPeru, der Vice 
Tönig Eehrte nad) Cuzco, dem Sitz der Mes 
gierung, zurüd; Olañeta aber beberrfchte 
mit 5000 iR. das unter fpan. Scepter zus 
rüdgelehrte DObers Peru mit Strenge. &n 
olge der Borgänge in Spanien, fagte er 
& von bem Vicekönig los, worauf der 
Bicedönig Truppen unter Valdez gegen 
ihn abfbidte, um ihn zum Gehorfam 
zu zwingen. Nah der Eapitulation 
von Ayacucho ſchrieb Sucre unter bem 1, 


Jan. 1825 an Diefieta u. Ind Ihn ein, fi 
den für bie rovaliſt. Truppen fo günftigen 
Bedingungen der Sapitulation anzufchlies 
Benz aber er würdigte biefe Anträge Baum 
einer Antwort, u. Sucre ließ deshalb am 
8. Jan. 1825 feine Truppen aus Cuzeo ges 
en Pullo vorrüden, wo er am 1. Kebr. an⸗ 
am. Während der Zeit Hatten ſich bie royas 
lift. Befagungen ber Städte Dropefa, Chu⸗ 
aufaca u. Santa Eruz be Ia Sierra bereits 
r bie Patrioten erklärt, u. ber Gueril⸗ 
laanführer Lanza batte Ia Paz befept. 
Aber dennod bot Dlaüeta alles auf u. traf 
alle Anftalten, um ſich in Potofi zu verthei⸗ 
digen, obaleih feine Truppen durch Abs 
fall u. Defertion ſchon bis auf 2000 M. ges 
Thmolzen waren. Am 12, März febte fs 
Ben. Miller von la Paz aus mit der peruan. 
Divifion gegen ihn in Marfh u. 309g am 
2. April in Potofi ein; Olañeta war am 
1, April zu Tumuslo, ſuͤdlich von Potoſt, 
in einem Gefecht mit einem Xheil feiner 
eigenen Truppen, bic unter dem Oberſten 
Medina Eeli ih gegen ihn empört hatten, 
tödtlih verwundet worden. 1% Die beringe 
Anzahl Royaliften, bie nah dieſem Aufs 
fland vom 1. April noch in Dbers Peru 
übrig waren, wurden nun bald genoͤthigt 
die Waffen niederzulegen, u. das Ges 
feht bei Tumuslo tft als das Ende bes 
Sreiheitstampfes in Süd » Amerida zu bes 
tradten. Gen, Miller wurde vom Die⸗ 
tator Bolivar zum Präfidenten des 
Depart. Potofi ernannt. Sein Haupt⸗ 
jure war, wie auch ber Bolivars, auf bie 
erbefierung bes Schickſals ber Indianer 
gerichtet, do war das Mißtrauen biefer 
Menſchen fo groß, baß fie die Abſchaffung 
des Kopfgelbes u. ber Zwangsarbeit in ben 
Bergwerken für einen Fallftrid hielten, um 
fie in Schaden u. Strafe zu bringen. le 
Priefter, unzufrieden unter den Befehlen 
bes Ben. Miller zu flehen, ber noch übers 
dem ein Proteftant war, thaten nichts, um 
biefe Fiufaung ji zerftören, u. fo verfehls 
ten Anfangs Bolivare gute Abfichten ihren 
Zwed. Erſt fpäter, als fie fahen, daß ihre 
Lieferungen puünktlich bezahlt uw. für freis 
willige Arbeiten ihnen reichliher Lohn warb, 
legte fi das Mißtrauen berfelben. 1105 
livar Bam um biefe Zeit nad Euzco u. bes 
rief einen Eongreß, aus 48 Deputirten 
beftehend, nah Ehuguifaca, ber am 6. 
Aug. 1825 erklärte: es fei der Wille ber 
Nation von DbersPeru, einen unab⸗ 
hängigen fonverainen Staat zu bilden. 
Am 11. Aug. deeretirten die Abg. eine 
Danfadreffe an Bolivar u. baten ihn um 
bie Erlaubniß, den neuen $reiftaat Bolis 
via nennen zu bürfen. Weberdem bewilligs 
ten fie dem Dictator für feine Dienfte eine 
Gratification von 1 Mill. Piafter, die diefer 
aber zum Lookouf von 1000 Sklaven vers 
mwenbete, die damals noch in Bolivia lebten. 
Am 18. Aug. kam Bolivar nah la Paz, 
wo er bis zum 20. Gepr, blieb, u, am 5. Det. 
11* bielt 


durfte. 
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elt er feinen Einzug in Potofl. Der Dics 
ator blieb, mit ber Drganifation bes Landes 
hefäftigt, bis zum 1. Yan. 1826 in bar 
auptiſtabe Chuquiſaca, welche der Siäber 
egierung wurde, an deren Spitze ber Gen. 
Sucre mit dem Titel: Großmarſchall 
von Ayaeucho fand, dann reifte er 
nah Lima zurüd u. verorbnete in feiner 
Abſchiedeproclamation, daß ber 25. Mai 
1826 der Tag fein folle, wo Bolivia ben 
Bang unter den unabhängigen Nationen 
ber Erbe einnehmen werde. An dieſem Tage 
wurbe dann aud zu Ehuguifaca ein neuer 
Eongreß eröffnet, ber einen Verfaſſungs⸗ 
entwurf, ben ihm Gen. Sucre vorlegte, am 
26. aus. annahm u. beihwor, u, ben Ben, 
auf Lebenszeit zum Präfidenten ernannte, 
eine Würde, die biefer aber blos auf 2 Jahre 
a, unter ber Bedingung annahm, baß er 
2000 DM. columb. Truppen bet fiy behalten 
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cana, Madr. 1829 f., 8 Bde; C. N. Mös 
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Amerika, Hann. 18825 Don J. Urquiaona 


Madr. 1 


Pardo, umen de las causas principa- 

‚ que prepararon y dieron impulso a 

la emaneipacion de la America espaüola, 
| ). (Js.) 

Südaustralien. 1) (Geographie 


a Statift.), "Landfirih auf der SKüfte 


RNeuhollands äftlih von ber Mündung des 


Glenelg in bie Discoverybai bis weftlih an 


bus Cap Adieu reihend, 132— 141° äftl. 2. 
von Greenw. u. bis 26° nörbi. Br., begreift das 
frühere Flindersland, nebft einem Theil des 
Nuyts⸗ u. bes Napoleonslandes. Flaͤche n⸗ 
inhalt: etwa 14,800 deutſche AM. *Die 
Küftenlinie, etwa 300 beutfhe MI. lang, 
ift {ehr unregelmäßig, namentlich unterbros 
chen durch bie Meerbufen u. Vorgebirge: 
Spencergolf mit ber Hartwides 
bat, Port Lincoln uw Franklinhafen, 
BGolfvon®&t.BincentmitberHoldfafts 
bai u. Port Adelaide; zwifchen ihnen 
die Dorkes Halbinfel mit dem Eap Spen⸗ 
cer. Kleinere Buchten find im D.: bie 
Encounter‘ Bai, bie Lackptbe 
Bai am Cap Bernouilli, Buihen Bai am 
Cap Dombey, Rivoli Bai zwifchen Cap 
Martin u. Cap Lannes; im W.: bie Slea⸗ 
ford Bai am Cap Entaftrophe, bie Cof⸗ 
fin Bali am Cap Wbhidbey, Anriouis Bat 


am Kap Radſtock, Streaty Bai, Fow⸗B 


lers Bai u.a. Snfelu: vor dem Vin⸗ 
eentgolf die Rüngurupinfel, welde mit 
Dorkes BalbinfeldieInveftigatorftraße, 
mit Hindmarſch die Badftairpaffage 
bildet; bie Sambierinfeln u, Thiftles 


infeln am Eingange bed Spencergolfs, die 


Stdaustralien 


Inve e u. Nuytſarchbi⸗ 
pel. "Gebirge n. Berge, Der Strich 
vom Bincentgolf bis zum Murray iſt von 
einem Hochlande durchzogen, mit den Ber⸗ 
en ount Lofty u. M. Barter 
beide etwa 2300 F. hoch) im Süden, ae 
zar Bad u Mount Bryant (beibe 
etwa 3000 F. hoch) Im N. Brown Berg 
am innerften Winkel des Bincents 
ebirgs. Es befteht faft ganz aus gutem 
eidelande; tn feinen Thaͤlern enthält e& _ 
ben fruchtbarften Boden u, ift nur zum ge⸗ 
ringen hell von Wäldern bebedit. Im D. 
u. W. iſt fein Rand von höheren Bergket⸗ 
ten befegt, u. diefe fallen in Ebenen ab. 
Die öftl. Ebene bat von Süden nah N. 
eine Ausbehnung von etwa Ml. enthält 
Adelaide u. ift der bewohntefte Theil ber 

Colonie. Sie bat fehr geten Boden, ta 

lich für Aderbau u. Weide; zur H— 
baumlos; das Dols ftebt vereinzelt. Die 
öftlihe Ebene von Murray (Murray scrub) 
bat armen Boden, ift faft graslos u. mit 
einer dichten mannigfaltigen, heideartigen 
Begetation bebedit, zu Riederlaſſungen durch⸗ 
aus ünpaffend. Rur im Süden ift fie use 
bar u. leiht anzubauen. *Gewäflers 
Der einzige bedeutende Fluß Murray, 
ber in einem Ys— !/ı MI. breiten Thale, 
9001209 F. breit u. durdfchnittli 12 5. 
tief, das Land etwa 60 MI. lang Anfangs 
nah W., dann nad Süden durdfließt, jaͤhr⸗ 
lich feine Ufer überſchwemmt, Berfumpfuns 
gen, Nebenarme u. Wenden bilbet u. in ben 
tetoriafee (früher Aleranbrine), 
von bem ber Ulbertfee ein NRebenbeden 
ift u. der durch eine verfandete, nicht fchiffe 
bare Deffnung mit ber Encounterbai in Bers 
bindung ſteht, mündet. Der Murray ers 
hält auf der rechten Seite den kleinen Rhein, 
Andere Slüffe od. vielmehr Bäche: der Tor 
tens, Light, Wakefield, allein den Golf 
von Bincent mündend, u. a. Weiter nad R. 
liegt der no faſt Pia unbelannte Tore 
rensfee. »Das Klima ift gemäßigt u. 
efund, bem am Mittelmeere entfprechend. 
Der Winter (Regenzeit von April bis 
Auguft) tft im Ganzen mild; in höheren 
Gegenden fällt zumwellen Schnee; an kalten 
gRorgen zeigt ſich wohl auch einmal Eis. 
Im Sommer (mit bem Dec. beginnend) ik 
die Hige zumwellen ſehr groß; auch wechſelt 
die Temperatur ſchnell. Die heißen Winde 

dauern nur 2—8 Tage u. ihnen folgen 

erfrifhende Sübweftwinde. Die Länder am 
Fuße des Gebirges u, die Bergthäler leiden 
von der Hitze nicht. "Wroducte, Beil. 
Kupfererz, welches 830 — 40 Proc. Kupfer 
ltefert; bedeutende Kupferminen find.: 
urrasBurramine, nörblid von Übes 
Jaide, von der South: Nuftraliens Minen» 
affvciation 1845 eröffnet; die Karkutte, 
Reedy⸗Bonak⸗ u. bie Kapunbamir 
nen. Auch auf Blei wirb gebaut; Eifen. tft 
wegen Mangels an Gteinkohlen faft ganz 
werthlos; feit 1850 auch reiche Ausbeute 
an 


Südaustralleg 


an Selb in dem Boden u. bem Alluvialbe⸗ 
fit der Flüffe, bef. in Adelaide. Die eins 
Permifese Pflanzenwelt iſt arm nm. einförs 
ag. Die Wälder find meift aus einer Gat⸗ 
tung ; gewöhnlich bie Höhe einnehmend. Das 
meifte Holz ift fehr hart, ſchwer, Baum zu 
bearbeiten, zu Bauholz nicht geeignet, mit 
Ausnahme einer einzigen Eucalyptus (Bas 
ferrindenbaum); einige Acacten ſchwitzen 
Bunmt aus n. liefern auch Berberrinpe 2c. 
Klima u. Boden eignen fih zum Anbau 
gr aller europ. Getreidearten u. Früchte: 
igen, Gerfte, Meis (in ber Marfchges 
gend bes Murray), Orange, Olive, Manz 
dei, Feige, Dattel, Pfirſich, Apriceie Bas 
nane, Apfel, Birne, Pflaume, Kirfhe. In 
der Thierwelt biefelbe Einförmigkeit, faft 
alle Bierfüßer find Beutelthiere: Kängu⸗ 
zub, Kängurubratte, Springhafe, Opoffum, 
WBambat. Der wilde Hund (Dingo) if 
allein der Heerde gefährlich, jett jedoch fels 
ten. Unter ben Bögeln der Emu (auftral, 
Strauß) feltenz; Kakadus, Papageien, Reis 
her, ſchwarze Schwäne, Löffelgänfe ꝛc.; 
Fiſche, Auftern u, Schlangen find häufig, 
unter legtern auch viele giftige. Grashüpfer 
find in den Ebenen zahlreich u. thun großen 
Schaden. Fliegen u. Moskitos find Häufig u. 
Käftig, die europüifchen Hausthiere gedeihen, 
2Die Zahl der Einwohner 1845: 21,754, 
2851: 67,480 & oloniften. Ueber die Deuts 
ſchen ſ. » Die Eingeborenen (Black 
fellows bei den Eoloniften, deren man in 
den bewohnten Diftricten 1845: 1600, 
41849: 8730 zählte), gehören zu den Au⸗ 
firafnegern, find bäßlih, faul, unreinlic, 
eitel, bagegen gutmüthig u. ehrlich, ſtehen 
auf der niedrigften Stufe ber geiftigen Ente 
widelung. Die Berſuche zu ihrer Eivilte 
firung durch Schulen find ohne Erfolg ges 
blieben. *Die Colonie, die fi von der 
Encounter Bai etwa 9 MI. nah N. er⸗ 
ftredt, wird getbeilt in 7 Braffhaften: 
Staniey, Gawler, eight, Eyre, Sturt, 
Adelaide, Hindmarſh, Stuffel. Die bebeu« 
tendften DOrtfchaften find Adelaide, 
Tr Di. vom Meere, ſchöne Stadt mit 
16,000 Ew., von großartiger Anlage, fehr 
breiten u. regelmäßigen Straßen, vom Tor⸗ 
rend in Nord's Adelaide u. Süb » Adelaide 
getbeilt: jened mit fchönen Gärten u. 
freundlichen Häufern, in neuerer Zeit mit 
einem artefifhben Brunnen; diefes mit ben 
Hegierungsgebäuden, den 8 Banken, bem 
Theater ze., Sig des Handels. Port Ade⸗ 
Iaide, Haupthafen an ber Münbung bes 
Torrens, mit Theater u. vielen Waarennies 
verlagen, mit dem nahen Albertrown, 
000 Ew.; Kooringa, 4009 Ew. Sams 
Sertown, Gawler Port, Blenelg an 
ber Solbfaftbai, Victoria, Moorunda 
am Murray, Cumaroka, Noarlunge, 
®&oolma an ber Encounterbai, Welling⸗ 
tou an ber Murraymündung, Malcolm 
am öftl. Ufer des Bictoriafeed. Tanunda, 
Jowie die übrigen deutfchen Ortfchaften f. ». 


gründeten Klemzig u. Hahndorf unwel 


fi 
etwa 600,000 Acres (à 1%/s preuß. Morgen) 


Auch auf der Yorke albingel, ber Weftfeite 
bes Spencer Golfs (Port Lincoln) u, der 
Kängurubinfel finden fi einzelne Niederlafs 
fungen. »Die Deutſchen in S. Im Jahr 
1838 kamen Altlutheraner aus Klemzig in 
der Neumark unter ihrem Paſtor Klavel u 

elaide; ihnen folgten Altlutheraner aus 
Sclefien, Pofen u. Sachſen. Seit ber Beit 
ift die deutfche Einwanderung im Zunehmen 


u. betrug 1849 mehr al6 1600 Perfonen, ſo 
daß jegt mehr als 8000 Deutſche bort leben, 


Darunter auch Meformirte u. felbft Mitglie⸗ 
der der freien Gemeinden. Die deutfchen 
Nieberlaffungen, die meift unvermiſcht find, 
liegen in größerer Entfernung von Abe 
laide, im SD. od, ND. Der Weg am reihe 
ten Ufer des Murray füblih vom Rhein 
beißt Neufchlefien. Der Mittelpunkt 
der deutichen Bevölkerung ift Tanundaz 
andere Orte find: Klemzig, Hahndorf, 
Lobethal, Blumberg, Hoffnungss 
thal, Langmeil, Betbanien, Neuss 
Klausthal, Brünthal, Hope, Buls 
ley, MRolandesflat, Lights Daß, 
Buchsfelde; 2000— 2500 Deutfche woh⸗ 
nen in Adelaide im fogen. deutſchen Biere 
tel. Die Deutfchen trieben zuerft ben Acker⸗ 
bau ausgebehnt u. widmen fidh H ix größten 
Theile diefem Zweige od. dem Bergbaus die 
in der Stadt lebenden find Handwerker. Bon 
ber Regierung werden bie Deutſchen nach⸗ 
geſetzt: nur Engländer Binnen freie Ente 
granten fein; Fein Beamter ift ein Deuts 
fher; die Geſetze erſcheinen nur in engl. 
Sprache. Vereine, wie der deutſche Eins 
mwanbdererverein, ber deutſche Schulverein, 
die deutfhe Compagnie (feit 1850 zum Ans 
kauf von Ländereien, die an Deutfche vers 
pachtet werben follen), finden nicht die alls 
gemeine Anerkennung, Reben 6 engl, Zei⸗ 
tungen ericheint auch eine beutfche in Ade⸗ 
laide. ie Seit 1850 bat bie Eolonte &, mit 
ben anberen engl. Eolonien in Auftralien 
eine Verfaflung: eine MRepräfentative 
segierung mit 1 Kammer, welde jem Tell 
von der Regierung, zum Theil von den 
Einwohnern ernannt wird. 1WBas bie 
Eultur des Landes anlangt, fo mag 
etvoa Y/s-für ten Aderbau geeignet fein, 
I/; enthält werthvolle mineral. Probucte u. 
fette Weibe, ?/s ift 8b u, wüſt. Es find 


verbauft. In Cultur waren 1819: 48, 
Acres, weldye 1846 Eigenthümern gehörten. 
Der Weizen ift die Hauptfrucht; es gedeiht 
auch Gerfte, Maid, weniger Hafer, Roggen 
ar nidt. Die Kartoffel läßt Sommers u, 
interernten zu, bie gleich reichlich find. 
Zum erfien Mal wurde 18549 Wein gewons 
nen, ber Tabak⸗ u, Olivenbau ift erft im 
Entftehen; Helz ift genug vorhanden, Der 
Biehftand nimmt rafh zu. Pferde (1845: 
2500, 1849: 7000), Rindvieh (1845: 85,000, 
1819: 100,000), Schafe (1945: 550,000, 
189: 1a Mil, Stud), Doc wird, Im 
e es 
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dieſer Hinſicht &. von den anderen auftral. 

Colonien übertroffen. Das Land iſt fehr 
reih an Mineralien f. ob. «. Die 
Babıration beſchraͤnkt fi auf fehr eins 
ache Zweige: Bier, Leder, Leim, Schnupf⸗ 
u. Rauchtabak, Hüte, Wagen ꝛc.; großars 
tig find die Schmelzwerke ber BurrasBurra. 
Das meifte Kupfererz wird nah Groß⸗ 
Britannien ausgeführt. "Für ben ſehr 
lebhaften Verkehr innerhalb des Landes, 
der bef. in dem Transporte bes Erzes an 
die Küfte befteht, geſchieht fehr viel. Bon 
Adelaide aus durchziehen ſchöne Straßen 
das Land, namentlih nah N. u. nad Port 
Adelaide; ferner find Eifenbabnen von 
Adelaide nad Port Adelaide u. von Goolwa 
an ber Murray projectirt. Mit Sidney 
tft Adelaide durch eine regelmäßige Dumpfs 
ſchifffahrt, fowie durch eine Ieberlandeggnt 
verbunden, In Port Adelaide liefen Pin 
1835: 114, 1849: 277 Schiffe. Der Haus 
del, ber feinen Sig in SAdelaide hat, iſt 
bedeutend. Die Ausfuhr umfaßt haupt: 
fühlid Weizen u. Mehl, Baumrinde, 
Bummt, BWalfifhthran, Kupfererz (von dem 
‚in 5 Sabren aus der Burra»Burra allein 
81,00 Tonnen " ausgeführt wurben) u. 
Mole. Die Einfuhr (1849: 599,548 Pfd. 
St.) ift größer als die Ausfuhr (1849: 
402,167 Pd. St.). Die Finanzen 
$ zeigen jeit 1845 eine beinahe mit jes 
' dem Jahre fleigende Mehreinnahme. Die 
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öffentl. Bauten, woburd Lebensmittel w; 


Arbeitslöhne noch höher fiiegen u. bie Aus⸗ 


gaben in unnatürl, Berbältniß zur Eins 
nahme flanden. Die Eolonie war dem 
Berberben nahe, ber öffentlihe u. mit ihie 
ber Privaterebit war untergraben, ber 
Werth des Eigenthums fiel um bie Hälfte; 
zahlreiche Bankerotte, für 16,000 Eoloniften 
waren nur 2800 Acres Landes in Eultur. 
Unter Gawler kamen auch deutſche Colo⸗ 
niſten nach S., (ſ. ob. »). 1841 wurde Gaw⸗ 
ler abberufen u. ihm folgte NGapt. Gray, 
Diefer ſchränkte bie Ausgaben u. bie 
Bauten ein, fegte bie Arbeitslöhne beim 
Straßenbau herab u. zwang fo bie Eos 
Ioniften, fib mit dem Aderbau zu bes 
Thäftigen. Innerhalb 2 Jahren führte 
S. Setreide aus, u. jetzt erft zeigten ſich 
bie Borzüge bes Klimas u. bes Bodens; 
dazu Fam bie Entdedung bed Metallreich⸗ 
thums, fo bad S. feitbem in ftetem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen ift. 1841 u. 1842 bewil⸗ 
ligte das Parlament den größten Theil ih» 
rer Schuld (214,936 Pfb. &t.) u. verzichtete 
auf Zurüdftattung. 1845 wurden alle Häs 
fen Freihäfen, u. die Eröffnung der Burras 
Burramine trug viel zum allgemeinen Wohl⸗ 
ftande bei. 191845 wurde Major Holt 
Mobe, 1848 Sir Edward Henry For 
Young Gouverneur. Da unterbeffen bie 
Bevölterung auf 50,000 Seelen geftiegen 
war, wurbe 1850 im engl. Parlamente eine 


Bil zu einer Berfaffung für &. nebft ben 
anderen engl, Eolonien in Auftralten (Neu⸗ 
Süd⸗Wales, Vandiemensland, Port Phi⸗ 
Iipp, Cooksland) angenommen u. bie Vers 
foffung (f. ob. ı0) votirtw. bann eingeführt. 
Waͤhrend der Berfaflungsberathungen im 
Mutterland, wurde in den Eolonien, na⸗ 


3 &innabme betrug 1845: 86,182, 1847: 
: 67,028, 1849: 108,801, 1850: 145,250 Pfb. 
’ Sterl, (bedeutend ift das Berkaufgeld des 
Landes, 1849: 58,020, 1850: 92,164 Pfd. St.; 
dieſer Erlös dient zur einen Hälfte zur Bes 
: förderung der freien Emigration, die andere 
Hälfte zur Verzinfung u. Abtragung ber 


Schulden u. zur Ausführung von öffentl. 
: Bauten). Die Ausgabe betrug 1845: 
32,099, 1847: 59,980, 1849: 82,638, 1850: 
115,971 Pd. St. Die Schuld belief fi 

u Anfang 1851 auf 100,000 Pfd. &t. mit 

usſchluß von 85,000 aus dem Landfonds 
entnommene. 2) (Gefhichte der Eolos 
nie). Die erfte Anregung zur Coloniſirung 
©=6 ging von Londoner Eapitaliften aus ; am 
15. Aug. 1834 erklärte das brit. Parlament 
©. für eine brit. Colonie, beftimmte bie 
Grenze u. feste u. a. feft, Daß nie Verbrecher 
dahin deportirt werben follten. Ende Zuli 
1886 kamen bie erften Eoloniften, etwa 700, 
anz im Dec. Eapt. Hindmarſh, der erfte 
Souverneur. DieVermeffung ber Baupts 
ftadt Adelaide dauerte bis in den März 1887; 
die erften laͤndl. Sectionen wurden erft im 
März 1838 vermeffen. Bis dahin mußten 
die @oloniften in der Stadt leben u. waren 
außer Stande, bie nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniffe felbft zu gewinnen. Die Preife 
der Lebensmittel u. Arbeitslöhne erreichten 
eine beifpiellofe Höhe ; die meiften Eoloniften 
gaben fih den übertriebenften Speculatios 
nen bin. !°1838 warb Oberſt Gawler 

Gouverneur; biefer unternahm eine Dienge 
\ 


mentlid unter Leitung bes Predigere Lang 
in Melbourne, eine Agttatlon für Abtren⸗ 
nung ber 5 Colonien vom Mutterlande u. 
vr Bereinigung derfelben zu einer Republik 

uftralien gemacht. Doc wurde die Aufs 
regung durch Verhaftung Lange unterbrüdt. 
Epoche machte das Jahr 1850 bef. badurch, 
daß in bemfelben bie Ausbeute ber bortigen 
Golblager in großem Maßſtabe ihren Ans 
fang nahm, indem fih in Abelaide Ges 
fellichaften bildeten, welche das Waſch⸗ 
recht in den bortigen Gegenden ankauften. 

Süderland, fo dv. w. Sauerland. 

Südermanland, ſo 9. w. Söbers 
manland. 


Südgeorgien, Land, f. unt, Gübpos - 


larländer « (in ben Suppl.). 

Südland, fo v. w. Geeſtland. 

Südorkneys, SInfeln, f. unt. &übs 
polarlänber ıs (in den Suppl.). 

*Stidpolarländer (Autarktiſche 
Länder), 'die Länder, Infeln u. Küften 
innerhalb ob. in der Raͤhe des füdl. Polare 
kreiſes. Schon im 17, u. 18. Jahrh. hatten 
die Geographen aus theoret. runden ein 
großes Land am Sübpol vermuthet u. die⸗ 
ſes ganz dreift auf Karten verzeichnet, chne 


N 


Südpolarländer 


ba ed Jemand gefehen Hatte. Erſt Tpäter 
wurden Heifen dahin unternommen u. wirks 
Ih bort Land gefunden. ?Die Ent—⸗ 
DBedungsreifen nah bem Südpole 
(Südpolarreisen, Antarktiſche 
eifen) find noch ſchwieriger als bie 
nach dem Nordpole, u. es iſt vorauszuſehen, 
daß man fihb dem Südpol nie fo weit als 
dem Nordpol wird nähern können, Die Urs 
ſache davon iſt die größere Kälte, welde 
wegen ter großen, durch Bein bedeutendes 
Land unterbrodenen Ausdehnung der Meere 
auf ber ſüdl. Halbfugel berriht. Daher 
nähert ſich das ſüdl. Treibeis viel mehr dem 
Yequator ale das nördliche, u. die Eisfelder 
beginnen in Breiten, die in der noͤrdl. Des 
mifphäre noch zugänglih find. Du man 
Genaueres über ben Zufammenhang ber 
Sudpolarländer, numentli des Feſtlandes, 
wicht weiß, fo ift ed am angemeflenften, ihre 
Aufzählung u. Beſchreibung mit der chro⸗ 
nolog. Erzahlung der Entdedungsreiien zu 
verbinden. "Die erfte Südpolarreije fol 
Brancie Drake auf feiner Reife um die 
de (15738 u. 1579) nach dem Südpole ges 
macht haben; allein ohne alle Bahrfcheins 
lichkeit. Sicher weiß man, baß der Holläns 
der Dietrih von Gerrit-Soon (Dirk 
Gerrig) in bie Eiszone vordrang. Bein 
Schiff gehörte zu der holländ. Flotte, welche 
3598 unter dem Commando des Capt. Si⸗ 
mon van Cordes von Rotterbam abfegelte, 
um bie fpan. Befigungen in Amerika u. 
Dftindien zu verheeren u. zu plündern. Im 
San. 1600 zerfireute bei der Herausfahrt 
aus der Dagellansftraße ein Sturm das Ges 
&ivader, u, Dirk Gerrig ward bis 64° füdl. 
r. getrieben, wo er eine bergige, mit Schnee 
bevedte Küfte ſah (wahrſcheinlich SShet⸗ 
land). *1625 entdeckte der Franzoſe Las 
rohe das Land Saint Pierre; 1771 
fand Cook bie Infel wieder u. gab ihr den 
Kamen SüdsGeorgien. Diefe Infel, un» 
ter 54° jüdl. Br., iſt ſtets gefroren u. mit 
Schnee bededt u. ſcheint eine bloße Eis⸗ 
maffe zu fein; nur im hödften Sommer 
fhmilzt an den Landſpitzen der Schnee ets 
mad u. läßt die ſchwarzen Zelfen fehen; die 
Gebirge find fchroff u. fteil; das Lund trägt 
nur einige Moofe u. Flechten u. mehrere 
wilte Sanguiforbeen. Die früher fo häu⸗ 
figen Robben u. fogen, Seeelephanten find 
faft ganz ausgerottet. *&owley will auf 
feiner Reife um bie Erde (1685 u. 1686) 
durch einen Sturm bis 63° füdl, Br. getrie: 
ben worden fein. *Die Speculation der 
Gelehrten über das Südpolarland (vgl. ı), 
die bef. um die Mitte des 13. Jahrh. die 
Aufmerkſamkeit auf ſich 309, veranlaßte bie 
franz. Expedition unter KerguelensXres 
murec (1769 ff.). Er entdedte am 13. Ian. 
177ZRergueleusLand (unt. 49’ ſüdl. Br.), 
eine öde table Infel, vulkan. Urfprungs mit 
Lava, in welder verfteinerte Bäume einges 
ſchloſſen ſind, u. Bafalt bebedit; mit bürfs 
tiger Flora von wenigen Phanerogamen, 


dagegen entdedite er 1775 
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Moofen, Flechten u. Seegewächſen, aber 
mit in neuerer Zeit gefundenem Steinkoh⸗ 
lenlager. Kerguelen ftellte feſt, daß zwi⸗ 
ſchen diefer Injel u. Neuholland Fein Land 
von größerem Umfange liege; er ſelbſt 
aber glaubte, in Kerguelend Land den ſüdl. 
Eontinent gefunden zu haben. Kerguelen 
konnte fih wegen des ftürm. Wetters we⸗ 
ber der Hauptinfel noch den beiden Bleineren 
(&srtunainfeln) nähern. Nochmals mit 

Schiffen ausgefendet fah er im Dec. 1773 
bie Inſel wieder, konnte aber wieder nicht 
landen; erft am 6. San. 1774 landete Roc: 
nevet im Weihnachtshafen u. nahm vom 
Lande Befig, ohne fih um deffen Kenntniß 
zu fümmern- Diefe verdankt man zuerft 
Soo? (1772) u. Mobert Rhodes (1799). 
TE 008 nahm namlich auf feiner 2. Reife um 


bie Erbe (1772 — 1775), auf welcher ihn F o u r⸗ 


neaur bzgleitete, die Entdedungen im 
Südneere auf. Er durchſchiffte jenſeits des 
60* fidf. Br. mehr als 100 Lüngengrade u. 
Fam Smal in hohe Breiten. Am 17. Ian. 
1773 erreichte er unter S6l/a® öftl. 2. 67° 
15 ſüdl. Br. u. wandte fib darauf wieder 
nördlich, ba die beffere Sahreszeit zur Hälfte 
ſchon verfloffen war. Am 2. San. 1774 war 
er mieder in bem Südmeere u. fand unter 


68° fübl. Br. u. 121° weftl, &. Treibeis u. 


Eisinfeln, ging darauf nordweſtlich u. paſ⸗ 
firte den füdl. Polarkreis in verfchiedenen 
Richtungen nah Norden, Oſten u. endlich 
nah Süden. Am 25. Ian. gelangte er zum 
3. Male in die Eiszone u, war am 30. 
San. unter 71° 10° füdl. Br. u, 89° weft. 
2,; an dieſer Stelle fegten die feften Eis⸗ 
felder feinem weiteren Vordringen Schranz 
ken. Er fegelte im Dec. 1773 u. im Ian. 
1774 ganz in der Nähe von Sübfhetland 
u. den Südorkneysinſeln, ohne fie zu ſehen; 
Sandwiches 
land. Diefe Infelgruppe (Lichtmeß⸗, 
Saunbersinfel, Südthule, Prince, 
Wille 2.) etwa 58° füdl. Br, (in 
berfelben Breite wie Norbfchottland), tft 
bob, vulkaniſch, zum Theil auch mit Vul⸗ 
kanen befegt, fortwährend mit tiefem Schnee 
bededt u. ſtets in Nebel. gehüllt, der nur 
mandmal den Anblid des unteren Theile 
der Küfte erlaubt; die Infeln find wohl uns 
fühig, eine Pflanze zu ernähren. Wichtiger 
ale die Entdeckung diefer Infeln an u. für 
fih war die Feftftellung, daß Kerguelens 
Land Bein Theil des füdl. Eontinentes ſei 
(denn Fourneaur paffirte im Febr. 1773 
etwa 10 ML. füdlih von biefer Infel def» 
fen Meridian), u. daß zwiſchen 40° u. 60° 
— Br. kein bedeutendes Land liege. Des⸗ 
alb verfhiwand von nun an aud das hy⸗ 
pothetifhe Südland, weldes in diefe Breis 
ten bineinragen follte, von den Karten. 
Cook felbft jedoh glaubte an bie Eriftenz 
eines Südpolarlandes, welches jedoch größs 
tentbeils innerhalb des Polarkreifes Liegen 
müffe; an ihm müßten ſich nad feiner Ans 
fiht die großen Eisfelder bilden. Aus bem 
. m 
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Umſtande, daß Coek hie Eishlöde im fühl. 
atlant. Dceane u. im ind, Meere viel weiter 
im Norden fand, als in anderen Meeren, 
ſchloß er ferner, daß in diefen Gegenden das 
Polarland fih weiter nab N. zu erftreden 
jene, als irgenbiwo anders; bie fpätern 
nibediungen haben dies allerbings beftäs 
tigt. An der Stelle, ıv0 Cook 1774 von ber 
Richtung nad; Süden unılehrte, ſah er zahl⸗ 
reiche u. ſehr große hohe Eisberge, bie fich 
hinter einer ebenen Fläche gleich einer Berg⸗ 
stte erhoben u. bis in bie Wolfen ragten. 
Eook hielt fie für wirkl. Cisoberge. Mach 
Cookt blieb das Polarmeer lange vernach⸗ 
läͤſſigt. Nach officiellem ſpan. Berichte 
hatte bereits 1262 das Schiff Aurora die 
Aurorainuſel im D. der Falklandsinſeln 
entdeckt; 1790 fah fie Manuel de Dyars 
vide, Gapt. der Prinzeffin; am 21. Jan. 
2004 will fie Malefpina, der zur genaueren 
Beftimmung ber Lage der Inſeln ausgeſendet 
ı wurde, gefehen haben; Weddell ſuchte fie 
1820 u. 1823 vergeblih in der von Mas 
Iefpina angegebegen Lage, iſt vollfommen 
überzeugt, daß es Feine Aurorainfel gibt, 
u. glaubt, Dialefpina habe die Felfen Stage 
Mode (Geerabenfelfen) gefehen, die unter 
58° 48 ' fübl. Br, u. 25° 45° weftl. L. dies 
gen. Doch will fpäter ber Eapt. Tayen 
im Oct. 1825) u. ebenfo der Amerikaner 
anning bie Aurorainfeln gefehen haben, 
u. zwar gibt Legterer 3 Infeln an, von des 
nen bie mittlere unter 52° 53° fübl, Br. u, 
80° 11’ weitl.2..tiege. Ueber die Eriftenz ber 
.. SInfeln ift man immer nech nicht im Reinen. 
"Der engl. Seefahrer William Smith 
entdeckte auf feiner Fahrt von Montevideo 
nach Balparaifo am 19. Febr. 1819, als er bei 
Umfegelung des Cap Horn weit nad Süs 
ben kam, die Sid: (Neu:) Shetlandse 
inſeln, indem er den Gipfel eınes Berges 
auf der am weftlidhften gelegenen Inſel ſah; 
auf feiner Rũckfahrt erkannte er am 15. 
Dct. 1819 eine größere Küftenftrede diefer 
Inſeln. Nach Horsburgh follen jedoch Rob⸗ 
benfänger aus Reus York bereits 1812 u, 
1813 Südſhetland befucht, ihre Entdedung 
jedoch verheimlicht haben, um den Gewinn 
mit Niemand zu theilen. Ber feiner Ans 
kunft in Balparaifo benachrichtigte Smith 
ben engl. Capt. Sheriff, Commodore an der 
Weſtküſte von Amerika, von feiner Ent: 
. bedung, u. diefer entfendete forort den Capt. 
Edward Brandfield zur Unterſuchung der 
Inſeln. Derfelbe drang unter 35° weſtl. 
2. faft bis zu 65° ſüdl. Br., unterfuchte 
die Südfhetlandeinfeln u. das ſüdlich von 
von ihnen gelegene Meer, die jetzige 
Brundfieldftraße. Auch fah er füdlich 
von ber Infel Bridgeman unter 309 387 
weftl. &, u. 68° 20° füdl. Br. einen hohen 
mit Schnee bebedten Berg (wahrfcheinlid 
den Brandfield od. ben Jacquinot in Louis 
Philippsland). Die Südſoetlandsinſeln, 
etwa unter derſelben Breite wie die Shet⸗ 
Sandeinfeln, bilben eine von NO. nach SW. 


Büdpelarländes | 


fih erſtreckende Infſelreihe, deren bebeus 
tendfie Infeln Elarence, bie Elephan⸗ 
ten (Barrows)Anfel,Stöntg®eorges 
infel, Nelfon, Robert, Greenwich, 
£ivingfton, Rugged, Snow, Decep= 
tion, Smith, Low find; mehr vereinzelt 
liegt die Infel Bridgeman .mit einen 
Vulkan. Gie find ebenfalld fortwährend 
mit Schnee u. Eisbergen bededt; die höchſte 
iſt die Smithinfel (f. 1), etwa 200 5. hoch. 
Eine Grasart (Aira antarctica) ift die eine 
zige auf diefen Infeln vorkommende pha⸗ 
nerogamiſche Pflanze. 1819 fenbete bie 
ruff. Regierung 2 Sregatten unter den Cap. 
Bellingshaufen u. Lazareff nad dem 
Polarmeere. Diefelben entredten am 22. Dec. 
1819 füdl. von Neu⸗Georgien unter 52° 15° 
ſüdl. Br. die kleine vulkan. Infel Traverſey. 
Darauf ſegelten ſie auf dem 60. Breiten⸗ 
grade eine Sırede von 300 MI., gingen uns 
ter dem Meridian von Greenwich (17° 39 * 
öftl, 8.) nah Süden, wurden aber unter 
69’ 80°’ am weiteren Vordringen durch 
hohe @isfelver gehindert. Sie feuerten 
nah N, u. liefen am 30. Maͤrz 1820 in 
Sidney ein. Am Sl. Oct. 1820 lief bie 
Erpebition von da wieder aus, erreichte uns 
ter 137° weftl. L. 63° fübl. Br., fuhr bie 
über 70° wett. &, hinaus zwifchen 60° u. 
67° füdl. Br. u. gelangte am 9. Ian. 1821 
bis zum 70° füdl. Br. Auf dieſer Fahrt ents 


deckte Bellingehaufen unter 69° 30° ſüdl. 


Br. 2 Kürten, die er für Infeln Hielt, die 
Alegandersinfel (55° weftl. Br.) u. die 
Petersinfel (75° wert. 2.). Bellingshau⸗ 
fen hat alfo die Grenze des gemuthmaßten 
Süpdyolarlandes noch nüher als Cook be= 

enzt u. gab auch zuerft Punkte dieſes 
* an, denn die beiden angeblichen 

nfeln find jedenfalls nur Theile eines grö⸗ 


Beren Ganzen. !! Der Amerikaner Edmund 


Fanning fendete 1819 von Stonington aus 
die Brigg Herfilia unter dem Capt. James 
Sheffield auf den Robbenfang u. auf 
Entdedungen im füdl. Eismeere aus. Ders 
felbe fol ohne von den Entdedungen 
Smiths etwas zu wiffen, nur auf die von 
Dirt Gerrig überlieferten Nachrichten bin 
von Staatenland nad Süden gefahren fein, 
die Smirbhinfel (welche er Snfeldes Ber: 

es Bisgah nannte) u. dann bie Infel 

ugged gefunden haben, an welcher legteren 
er dem Robbenfange oblag. 1830 gingen 
ven Stonington 3 amerikan. Schiffe, uns 
ter den Befehlen von Pendleton, Shef 
field, Williams, Dumbas u. Nathas 
niel Palmer zum Robbenfange nah ten 
Südſhetlandsinſeln ab. Bon ber Inſel 
Deception aus ſah man nah Süden mebs 
sere Berge, darunter einen Vulkan. Pal⸗ 
mer fand ein gebirgiges, mit Schnee u, 
Eis bededtes Land (eine Landung war we⸗ 
gen des vielen Eifed unmöglich). Bellings⸗ 
haufen gab demfelben den Namen Pal⸗ 
mersland. Die Engländer nennen tiefe 
Küfte Krinity u. Tower⸗Islaud (f. 


ws. 17). 


san. 1). 1821 fahr von Stonington aus 
ein neues Geſchwader von Geerobbenfäns 
gern unter Penbleton ab; Palmer, 
der ſich wieder dabei befand, ging nochmals 
nah Süden ab, um bie im vorigen Jahre 
entdbedte Küfte genauer zu unterſuchen. 
Hady feinem Berichte kam er diefer Küfte 
ftellenweife bis auf eine Meile nabe u, fuhr 
im Dec. 1821 u. Fan. 1822 länge berfelben 
von 44° bis 29° weſtl. 2. u. fand unter 61° 
41 fühl. Br. eine Straße, die er Baſhing⸗ 
tonftinße, eine Bai, die er Monroes 
bat, u. in ihr einen guten Hafen, ben er 
Palmershafen nannte. 1Diefer unges 
naue Bericht wird ergänzt u. erläutert durch 
den engl. Eapitän Powell. Diefer war 
ebenfalls 1821 mit? Schiffen auf dem Robben: 
fange bei den Süpdfhetlandeinfeln, über des 
ren Lage u. Beschaffenheit er Unterfuchuns 
gen anftellte. Bei der Elephanteninfel traf 
er Palmer, u. beide fuhren am 4. Dec. 182 
von bier aus nah O., um neue Küften für- 
den Nobbenfang aufzufuhen. Am 6. Dec. 
fah Powell Land; fle fanden eine Straße, 
welde fie Lewthwaiteſtraße nannten, 
dartn den Spencehafen (60° 38° füdl. 
Br. u. 27° 84 ' weftl. 2) u. am 12. Dec. 
etwas öftliher bie Wafbingtonftraße. 
Powell fuhr noch weiter nah Süden, mußte 
aber unter 62° 20° füdl. Br. umkehren, 
Daraus ergibt fi, baß die von Powell u. 
Dalıner entdedten Snfeln bie Südork⸗ 
098 den ben Engländern wohl aud 
Powellinſeln genannt) find. Diefelben 
bilden unter 61° füdl, Br. eine Peine 
Gruppe; die bebeutendften Snfelnfind Cor o⸗ 
nation (Powell, früher Romana uw, 
Mainland) mit ber Spige Eoncepfion uw. 
Laurie (früher Mielville) mit Cap Dundas, 
u. die kleineren Weddell, Sadble, bie 
unzugängl. Snfeln zc Die Infeln ha⸗ 
ben nadte Felfen, bie aus Kalkftein u, 
Schiefer beftehen, ohne vulkan. Anzeichen. 
Die Vegetation bietet nur einige kümmerl. 
Flechten, das Thierreih einige Schnecken, 
Pinguinen u. Seevögel verfhiedener Art, 
141819 fuhr der amerifan. Robbenfänger 
B. Morrellnah dem Polarmeere. Geis 
ner unwahrſcheinlichen u. allgemein nicht 
geglaubten Erzählung nach überfchritt er im 
Febr. 1820 unter 136° öftl. 2. den Polars 

eis u. durchfuhr ohne Hinderniß nad 
Meften 116 Breitegradbe; nachher babe er 
fi$ wieder nah Süden gewendet u. am 
14. März 1820 unter 22° weft, 2, 70° 
14° ſüdl. Br. erreicht; bier habe er das 
Meer frei von Eis, die Temperatur ber 
Luft + 8,9 C. u. die des Waſſers 
+ 6,06 C. gefunden. Auf feinem Rück⸗ 
wege will er eine Küfte (Neufüdgröns 
land) gefeben haben, deren Entdedung er 
dem amerikan. Capt. Johnſon zufereibt, u. 
an der er an 65° ſüdl. Br. u. 80* weftl. 2, 
bis zu ihrer nörbl. Spige, 62° 41° fübdl, 
Br. 25° weftl. 2. bingefahren fein will, 


“Um 17, Sept. 1822 lief der Engländer 


Südpolarländer 


21 15° fübl. Br. 


James Weddelt nıit Matthew riss 
brane von London zum bbenfan 
aus. Webbell hatte bereits ef 8 
heren Reiſen (1819, 1820 u. 1821) die 
Keufbetlandsinfeln u. Reuorkneys be⸗ 
ſucht. Auf der jegigen Reife gelangte er 
am 12. San. 1828 bei den Süderkneys 
an, beren Entbedung man ihm lange zus: 
ſchrieb; jedenfalls gebührt ihm bie erfte näs 
bere Unterfuhung u. Belhreibung Bon 
da ging er nad Süden u. erreichte am 27. 
San. 1828 unter 22° weft. 2. 64° 58° ſubl. 
Br.; bier wandte er fih nah Norden, um 
ben Raum zwifchen Sandwichland u. ben 
Südorkneys zu durchforſchen. Da er bier 
Bein Land fand, fuhr er am 1. Kebr. uns 
ter 58° 50° fübl, Br. u. 21° 12° weft, & 
wieder nach Süben u, erreichte am 18. Febr. 
unter 15° weftl, 2, bereits 72° 89° fübl, 
Br. u. am 20. unter 16° 87° weftl. 2, 740 
Das Meer war faft ganz 
frei von Eis; das Wetter war angenehm, 
bie Temperatur ziemlih milb. ebd 
glaubte, er hätte fib dem Pol noch weis 
ter nähern koͤnnen; allein die vorgerüdte 
Jahreszeit u. bie berrfhenden Suͤdwinde 
ließen es ihm angemefjfener erfcheinen, bie 
Rückkehr een: Er nannte dieſen un» 
befuchten Theil des Oceans König Ger 
orgs IV. Meer, Am 6. Dct. 1825 fuhr 
er wieber nah Süden u. unterfuchte bie 
SShetlandsinſeln. Am 16. Nov. trat er 
feine Rüdreife nah England an, wo er im 
Juli 1824 anlam, 1° Wedbele Vericht erregte 
bie Aufmerkſamkeit in hohem Grade; allein 
er hatte die Ausrüftung einer wiffenfchaftl. 
Expedition vorerft nicht zur Folge. Auch 
bie Robbenfänger wenbeten fih von den 
Gegenden, in denen man ihnen fo viele 
Entdedungen verdankt, ab, da auf dei 
Südfhetlandsinfeln binnen wenigen Jah⸗ 
ren bie früher fo zahlreiden Robben faft 
an; ausgerottet waren. Nur ber engl. 
obbenfünger Eapt. Hofeafon unters 
ſuchte 1824 die Küfte bed Trinity= (Pals 
mers) Landes genauer w.fand an ihr das 
Cap Faremwellu.diegroße Hugobat, m 
in diefer bie Infeln Hofeafon, Intercurs 
rence u Xroösdummod. ''1828 ging 
von England aus eine wiſſenſchaftl. Expedi⸗ 
tion unter Eapt. Henry Foſter ab. Er kam 
am 8. Ian. 1829 in der Nähe ber Smith⸗ 


inſel, am 7. in der Nähe der Küfte dee Pals 


mers⸗ Trinity⸗)Landes, welche er eine Strecke 
verfolgte, ohne jedoch dieſelbe genauer zu 
unterfuchen; das Land war mit Schnee bes 
deckt u. enthielt Berge von 6— 7000 engl. 
Fuß Höhe. Am Eap Poffeflion (46° 36° 
weſtl. £. 65° 26° füdl. Br.) ftieg er an das 
Land u. ergriff Bells; von hier aus lief bie 
Küfte nach S Welten u. endigte mit einer 
Hügeltette, von ber Foſter nicht ſagen 
konnte, ob fie ein Haufen Infeln od. Berge 
bes Feftlandes feien. Foſter fuhr nun nad 
Deception u. bielt fib hier vom 10, Ian. 
bis zum 6. März auf, um phyfikal. De 
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Kun. 


obachtungen, ‚bei. über das Pendel, anzu⸗ 
ftellen. Bei feiner Ankunft auf Deception 
fand er bad Meer mit Eishlöden bebedt, 
bei feiner Abreife aber völlig frei. ?°Der 
ameritan. Mobbenfünger James Brown 
fand zwifhen S@eorgien u. Sandwichsland 
1829 mehrere Pleine Anfeln, nämlich am 8, 
Dec. die Infel Potter (10° 55° weſtl. 2. 
56° 18° füdl, Br.), am 12. Princes Is⸗ 
Iaud (10° 13° weitl, £&. 55° 55° füdl. Br.), 
am 25. Ehrifimasdz eine von ihnen ift 
wahrfceinlid die Inſel Traverſy, welde 


Bellingshauſen entbedte (f. 10). Im Oct. 


befielben Jaͤhres fendete ein Handlungs⸗ 
haus in Stonington, beffen Gefchäftsführer 

Kanning war, eine Erpedition unter dem 
Capitän Pendleton u. Palmer, welde 
bie Raturforfher Reynolds u, Watfon 
begleiteten, zur Unterfuhung bes Süd⸗ 


yolarlandes, bef. des Landes weftlich von... 
Palmersland, u. einer von Macey u. Gar⸗ 
diner ſüdweſtlich vom Cap Horn entdeckten, 
Inſel. Mau fand kein Land u. bie Unzus 
friedenheit ber Matrofen zwang die Expe⸗ 
Dition unverrichteter Sache nah Amerika. 
urũckzukehren. * 1830 fenbete dad Bands : 


ngehaus Enberby zu London 2 Fahr⸗ 
zeuge unter Capt. Biscoe zum Robben⸗ 
fang u. zur Unterfugung ber antarktiſchen 
Gegenden aus. Diefer fegelte am 14. Juli 
1830 von London ab, erreidhte am 27.Nov, 
Sandwichsland, fuhr von da nab D. u. 
überfchritt unter 11° öftl. Lange 60° füdl. 
Br.; am 1. Febr. erreichte er 80° öſtl. 
2. 68° 51° fübl, Br. Das Eid nöthigte 
ihn zur Umkehr, u. er fuhr nun zwijchen 
66° öftl. &. u. 68° füdl, Br. nah D. Am 
23. Febr. ſah er unter 62° öftl. 2. u, 66° 
2° fübl. Br. Land, das aber von Eis eins 
geſchloſſen war; beögl. am 25. unter 65° 
oͤſtl. 2. u. 65° 57° füdl. Br., wo jedoch die 
NRichtung bes Landes fih genauer beftinıs 
men ließ. Er nannte das Land, defien 
Ausdehnung er auf 2030 DIE. verfolgte, 
welches hoch u. gebirgig ift u. deſſen Gipfel 
von Schnee entblößt waren u. ein ſchwärzl. 
Ausſehen Hatten, Enderbyslaud, konnte 
fi ihm jedoch nicht weiter ale auf 4—6 DIL. 
nähern. —— von Land fand er noch 
weithin nah D. Er fuhr nun zurück u. kam 
am 7. Mai nah Hobarttown. "Um 10, 
Dct, ging Biscoe wieder unter Segel, u. 
nachdem er fih eine Zeitlang mit dem Rob= 
benfang beſchaͤftigt Hatte, fteuerte er wieder 
ben antarkt. Regionen zu. Bon 100° weftl. 
L. an, wo er unter 65° ſüdl. Br, feftes Land 
traf, bielt er fih zwifhen 64° u. 66° füdl. 
Br. Am 15. Kebr. 1832 entdedite er unter 
54° 18° well. & u. 67° füdl. Br. Ades 
laide, die Spige einer von ONO. nad. 
BEM, ziehenden Inſelkette. Am 21. Febr. 
landete er unter 48° 11° weftl. L. u. 64° 
45° füdl. Br. an dem feften Lande gerade 
vor 2 hoben Bergen, die er Williams u. 
Mowerby nannte. Er gab den Lande den 
Namen Srabamsland. Biscoe hat das 


x 


Südpolarländer 


Verdienſt, bie Grenze bes antarkt. Conti⸗ 
nents nach W. bedeutend erweitert u. in 
ſehr entferuter Gegend an Enderbysland ein 
neues Stück dieſes Continents aufgefunden 
zu haben. Seine Entdeckungen machten es 
wahrſcheinlich, daß die in jener Gegend 
vereinzelten Punkte zuſammenhängen, fo 
namentlich Grahams⸗ u. Palmersland, die⸗ 
ſes wieder mit Alexanders⸗, u. über Ade⸗ 
laide mit Petersland. *1838 entdeckte der 
engl. Robbenfänger Kemp unter dem Po⸗ 
larkreiſe u. 77° öſtl. L. bie nach ihm 
Kempsland genannte Küſte u. unter 60° 
üdl. Br. 871/2° öſtl. &. Anzeichen von Sand. 

1839 verfuhte auch Biscoe noch einmal 
auf einem bem Haufe Enderby gehörigen 
Schiffe im Meridian von Neufeeland nad 
©. vorzudringen, allein fon unter 68° 
füdl. Br, hielten ihn die Eisfelder zurüd, 
“Der engl. Robbenfänger Eapt.Balleny 
brang 1839 unter 172° weftl. &. nad ©. 
u. fand noch unter 69° ſũdl. Br. ein offenes 
Meer, etwa unter 180° der Länge u. 67° 
ſudl. Br. die Balleuyinfeln mit einem 
gegen 12,000 F. hohen Vulkan; binter dies 
fen Inſeln u. auf dem 64. Breitengradbe 


zwiſchen 122° u, 127° döftl. 2. fand er Ans 


zeichen von Land u. unter 185° öftl. 2. u, 
65° füdl, Br. ein feftes Land, weldes er 
Sabrina nannte. Auch Roß erkannte bie 
von Bulleny entbedite Inſelkette wieder. 
SssWeiter wurden bie Entdedungen geführt 
durh 3 Expeditionen, bie von & Rationen, 
den Amerikanern, Franzoſen u. Engländern 
ausgefenbet, faft zu gleicher Beit fich den 
antarkt. Genäfern zuwenbeten. Die 
frau. Fypedi ion unter d'urville (7. 
Sept. 1837 — 6. Nov. 18410) ging zunaͤchſt 
über bie canar. Infeln nad) ber Magellaend« 
ftraße. Am 15. San. 1888 erblickte D’Urville 
unter 59° 80° füdl. Br, u. 37° 80' weft. 
L., nachdem er die Sübdfhetlandeinfeln im 
NO. paffirt war, bie erften Eisberge u. am 
Zu. unter 62° 3° ſũdl. Br. u. 29° 56‘ weſtl. 
2. die erften Eiöfelder, nahe den Breitengra⸗ 
ben, unter denen Powell etwas weiter äftl. 
Eisfelder angetroffen hatte. D’Urvillenäderte 
ſich dem Wege Weddells u. drang am 22. San. 
bis 63° 41° ſũdl. Br. u. 27° 25° weitl-%.; 
da bemmte ihn ein unburdhdringl. Eisfeld, u. 
nachdem er vergeblich am 24. unter 63* 82° 
füdl. Br. u. 25° 42° weftl. 2, vorzudringen 
gefucht Hatte, wobei er das Nichtvorhandens 
fein von Morrells Neufüdgrönland feftftellte, 
wandte er ſich nördlich nah ben Südork⸗ 
neys, bie er unterfuchte.,. Am 28, wandte er 
ſich unter 581/2* füdl. Br. wieder nad Süden 
u. fuchte in der Nähe von Weddels Eure 
nad dem Pole vorzubringen, allein bereits 
am 4. Kebr. kam er wieder an Eisfelder; 
amd. Febr. durchbrach er ein Eisfeld u. kam 
in offene See, in welcher er länge des Gis⸗ 
feldes nach D. führe. Am 14. durdfchnitt er 
unter 62° 3° füdl, Br. u. 18° 11’ weftl. &. ben 
Meg Webdell’s; allein wo diefer 1828 freies 
Meer fand, erftredte ſich jest eine feſte Eis⸗ 

ſchrauke 
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fchranke, bie bis jetzt von W. nah D. 


es 
Yaufen, ſich hier nach N. umbog. "Dre 


stille gab den Plan zum Vorbringen nad 
dem Pole auf u. wandte fih nad Welten, 
befuhr noch einmal die Süborkneys u. bie 
nordöfllichen ber Südfhetlandeinfeln u. kam 


am 26. Febr. in ber Brandflelbeftraße an. 


Bier entdeckte er am 27., indem er zuerſt 
den von ihm nah Brandfield benannten 
Berg If. oben ») fah, ein neues Land, wels 
ches er bis zum 5. März aus der Ferne zu 
erforfchen fuchte, indem das Eis u. Tchlechs 
tes Weiter eine Landung verhinderten. Das 


neu entdeckte Land zeigte im W. eine hohe 


Küfte, welche fih nah SW. zieht, im D. 
Dagegen eine flahe Küſte; erftere wurde 
Lonis⸗Philippesland, leutere, auf wel: 
cher das norböftlichite Borgebirge bie Fran⸗ 

ofenfpigeift, Joinvillesland genannt; 

eide wurden durch eine Straße getrennt, 
in welder bie Infel Rofamel. Bor dem 
Lande felbft liegt eine Menge kleiner hober, 
koniſcher Infeln u. Kelfen; auf bem Louise 
gsitippesland zieht fich Länge ber Küfte eine 

ergkette, in welcher 3 Berge von mäßiger 
Höhe, nämlich von NO. nah SB. der 
. Brandfield (2010 F.), Iucquinst 
(2061 8.) u. d’Urville (2912 5.) Weiter 
im W. ſah b’Urville ein Land, welches er 
für Zrinitn bielt; letzteres ift ven Louis⸗ 
Philippesland durch die breite Orleans⸗ 
ftraße getrennt, u. er glaubte, daß letztere, 
welche fih nah SW. zieht, mit ber ugs: 
bai zufanmımenhänge, wonach Trinity eine 
von Palnıersland Losgetrennte Infel fein 
würde, Uebrigens hielt ein Dffizier bev 
Expedition, Montravel, bie entdedite Küfte 
nicht für ein zufammenhängendes Land; 
fondern für eine von 3 großen u. mehreren 
Bleineren Inſeln gebildete Inſelgruppe. 
= DUrville konnte wegen der vielen Wider⸗ 
wärtigteiten, bie feine Reife trafen, dieſe 
Frage nicht genau unterfuchen, fowie er 
auch burd feine SInftruction gezwungen 
war, von 28° wefll. 2. nah N. zu fegeln, u. 
fo die zwifchen biefem Grade u. dem Louis⸗ 
Philippesland gelegene Strede ununters 
fucht laffen mußte, was im März nadjzus 
Holen, die weit vorgefchrittene Jahreszeit 
verbot, Er verließ am 7. März die Eisre⸗ 
gionen u. wandte fi über Talcahuano in 
den großen Dcean. *Auf der Rückkehr 
von dort lief er am 12, Dec. 1889 in Ho⸗ 
barttown ein, um fi zu einer neuen Pol⸗ 
fahrt vorzubereiten. Am 1. Ian. 1840 vers 
ließ er Hobarttown u. paffirteam 11. Jan. 51° 
ſüdl. Br. u. ben Punkt, wo bie Infel Royals 
Compand liegen ſoͤll, ohne Land zu fehen; 
am 16. traf er unter 60° füdl. das erfte Eis, 
am 18. unter 64° füdl. die Eisfelder; aber 
zugleich traten auch Anzeichen von ber Nähe 
des Landes hervor. Diefes wurbe am 19, 
gefeben u. am 21. landeten 2 Boote mit 
mehreren Offizieren an einer ber 7—8 klei⸗ 
nen Infeln, welche dem Feftlande vorlagen, 
Die Offiziere nahmen Befig vom Lande für 
Frankreich; die Inseln felbft 5—600 Dieter 


vom nädhften Geftabe eucfernt find body, 
am Gipfel abgerundet u. faſt ‘von gleicher 
Geſtalt; fte waren zum Theil von Schnee 
entblößt, Die Felſen nadt u. ohne bie ges 
ringfte Spur von Flechten; von Thieren 
waren nur Pinguine barauf. Auf dem 
nähften Seſtade wurben mehrere gaͤnzlich 
von Schnee freie Gipfel u. ein Cap entdeckt, 
deſſen Bafis ebenfalls nicht mit Schnee bes 
dedt war. Das Land, melhem man ſich 
wegen bes Eifes nicht, nähern Fonnte, er» 
hielt den Namen Adélielaud (nach d’Ure 
villed Gattin), dad am weiteften im O. 
vorfpringende Borgebirge wurde das Eap 
ber Entdedung u. dad Cap ber 
Inſel, an welcher die Boote anlegten, das 
Eap Geologie genannt; weiter weſt⸗ 
wärts liegt die Bai der Schludten, 
“Die Expedition verfolgte die Küfte nady 
W. zwiſchen 160° u. 154° öftl. etwa 40 ML, 
weit; Eisfelder, bie fih nad N. erſtreckten, 
binderten bie Annäherung. Im Allgemeis 
nen wurbe die Höhe des Landes auf. 1800 F. 
geſchaͤht. Unter 181:/2° öftl. fand D’Urville 
am 30, Ian. eine hohe Eisſchranke, weihe ven 
Namen Eiarietäfte (Cdte Clairee) erhielt. 
Die weſtliche Spige derfelben hatte im Som⸗ 
mer vorher ſchon Balleny gefehen, jedoch 
Kür einen ungeheueren Eisberg gehaltenz 
in dem Lande, welches er babinter zu ſehen 
glaubte, vermuthete er ſpaͤter Wolken. Nach⸗ 
ben dD’Urville ber Elarielüfte etwa 12 DL. 
bis 149° öftl. gefolgt war, wendete ſich diefe 
plöglih nab Süden. Allein bie Heftige 
keit ber Stürme u, bie wegen ber Nähe 
bed magnet. Poles eingetretene gänzl, Uns 
brauchbarkeit bes Compaſſes nöthigte d'Ur⸗ 
ville, am 1. Febr. 1840 unter 65° 20° ſudl. 
u. 160° 21° öftl. &. umzukebren, u. er fuhr 
nach Frankreich zurüd, N D’Urville iſt zwar 
nicht weit nach Süden vorgedrungen; allein 
feine Reife hat der Wiffenfchaft durch geo⸗ 
graph. Entdeckungen u. eine Fülle naturs 
biftorifcher u. ethnograph. Beobachtungen 
u. Sammlungen u. die ausgezeichneten hy⸗ 
brograph. Arbeiten gute Dienfte geleiftet 
u. ift eine der erfolgreihften u. denkwürdig⸗ 
ften der Neuzeit. "Dienordamerilan. Exs 
yedition unter Wiltes (19. Aug. 1338— 
10. Juni 1842) fugr über Madeira, die Ins 
feln bes grümen Vorgebirgs u. Mio be Ja⸗ 
neiro um das Eap Horn. Am 25, Febr. 
1839 verließ Wilkes die Naffaubat nach dem 
Keuerlande, wo fi bie Expedition in 8 
verſchiedene Zwecke verfolgende Abtheilun⸗ 
gen theilte; 2 Abtheilungen unter Wilkes 
u. Capt. Hudſon ſteuerten nach dem ant⸗ 
arktiſchen Meere. Wilkes fuhr nah Süden 
u. traf am 1. März bie erſten Eisberge, 
am bei den Ridleysinſeln u. ber Königs 
Georgeinfel vorbei, ſah am 2. bie Infeln 
O Brien, Apsland u. Bridgeman u, er» 
reihte am 8. Palmersland, an deſſen Oſt⸗ 
grenze ber Berg Hope (87° 55° weft. 
63° 35° fübl.), von wo fich die Küfte weit» 
bin na SD, zog u, ben Weg nach Süden 
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verfperrte; bie bei dem Berge Hope 
—* er bie Abenteneeriuſeln. Heftige 
Binde aus große Zahl 





Süden u. W., bie 
son CEisbergen nötbigte ZBiltes bereit6 am 
9. März, feinen Plan, weiter nad Süben, 
zu bringen, aufzugeben. "Capt. Hubfon 
war am 35. Febr. nah SW. abge engen 
wm Cooks Südpunkt zu erreichen. m 
His nahe 69° füdl.; allein bie Fahrt war 
angünftig, indem meift bichte Nebel bie 
Schiffe eingüllten. Er fah bie legten Eiss 
blocke unter 62° 80° Tübl. u.67° 4' weſtl. 
u. ging dann birect nad Valparaiſo. » Wil⸗ 
Be fuhr am 26. Dec. 1889 von Sidney zur 
2. Expebition nady bem Süden ab. Amv. 
Yan. 1840 kam er an ber Stelle vorbei, wo 
die Esmeraldinfeln Itegen follten, ohne eine 
Spur von ihnen zu fehen, erblidte am 16, 
unter 180° 82 öftl.2.u.61° 8° füdl. Br. bie ers 
fen Eisberge u. befand fi bereitd am 11. 
agnter 184° 30° öftl, u. 64° 11 fübl. dicht 
vor ber Eisſchranke, welche bas Vorbringen 
nah Süden hemmte. Am 14. befanden fich 
die 8 Schiffe feiner Expedition, welche von 
sinanbgr gekommen waren, unter 177° 46° 
öftt. 2. in geringer Entfernung von eluanber, 
u. alle 8 glaubten an diefem Tage Land zu 
fehen; bie Uebereinſtimmung biefer Beobachs 
tungen läßt biefelben als richtig erfcheinen, 
von biefem Rage batirt Wilkes bie Ents 
deckung. Nachdem am 17. San. Wilkes ben 
einzelnen Schiffen nach Gutdunken zu opes 
tiren gehbeißen, gelangte ber Bincennes 
am 19, unter 174° 80° öftl. æ. u. 66° 20° 
füdl, Br. in eine tiefe Bat, von welcher er 
gegen SD. u. SW. deutlich Rand erblidte; 
die Eisſchranke dehnte fih nah W., dann 
nach SW: aus; nah W. feinen Lauf forte 
fegenb, fand er am28, Jan. unter 167° 30 ' äftf, 
u. 67° 4° füdl, eine große Bat, welche über 
OMI breit war, u. bie er, m O. u. W. 
Sand erblidend, faft 4 DI. nach Süden vers 
folgte, ohne jedoch das Land des Eiſes we⸗ 
gen erreichen zu können; er nannte daher 
die Bat die Täuſchungsbai (Disap- 
pointmentbay) Am 80. Ian. fand er 
unter 100° 2° öftl, u.66° 45° fübl. die Pi⸗ 
aersbat, bie von vnlkaniſchen Felfen eine 

eſchloſſen war; das Land erfchien Hier (etwa 

OMI. von dem Eap Geologie, |. ») zugängs 
lich; allein die Stürme machten eine Lan⸗ 
bung unmögli. Bier benannte eo Wilkes, 
ber an bem Dafein eines felten Landes nicht 
mehr zweifelte, Autarktife er Eontis 
sent (Antarctic Continent). 2, Febr. 
ſah er 15 MI. weiter weftl. wieder Land im 
Süden; am J. Febr. wandte fich die Cisſchranke 
unter 151° 40° öftl, n. 04° 49° fubl. bei 
Cap Carr nah Süden, Wilkes folgte bas 
bin u. ſah am 10. Febr. unter 142° 35° öftl.w. 
65° 27° fübl. wieder einen Landſchimmer im 
Süden; bie Eisſchranke wandte fid nun nach 
©B,, u. er ſah am 18, Febr. unter 126° 40°, 
öftl. u. 65° 27° fübl. in einer Entfernung 


von etwa 8 MU. Land, desgleichen am 14, Bü 


unter 126° 18° Bft, u. 65° 59° ſuͤdl. in eis 


: fübl, wieber bie Richtung nach 
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ner Entfernung von etwa 3 M.; bie Säfte 
war auf eine Gtrede von etwa 15 Mi. zu 
überbliden, u. es erhoben fih auf ihr am 
8000 F. hohe Schneeberge. Die Eisfchrante, 
welde fi nach W. zog, hielt Wilfes Lauf 
nach Süden auf; er wandte ſich nun nach W. 
um wo moͤglich Enderbysland zu erreichen. 
Am 16. Febr. bog fie ſich unter 119° öftl. u. 
64° 21ſudl. nach N., u. wenn fie auch fpäter 
wieber eine Strede nah W. lief, fo nahm fie 
bereits am 17. unter 117° 87° öftl, u. 64* 1° 
u. ſchnitt 
den Weg nah W. ab. Im SW. waren An⸗ 
zeichen von Land. Bier kehrte Wilkens am 
18, Febr. um u. folgte am 19, ber Eisfchrante 
nah ND., am 20, nah R. Jettt bog dies 
glbe wieder nah W.; allen ungünftige 
efnvinde binberten Wilkes au die Stelle 
zu gelangen, an welcher Cook 1778 das Eis 
gefehen hatte, eine Stelle, bie fich etwa 253. 
weiter weſtlich in derfelden Breite befand. 
Im Allgemeinen fand Wilfes, bag in der 
Lage der Eisfelder feit Cooks Beit wenig 
Beränderungen vorgegangen waren. Am 2L, 
Febr. verließ der Bincennes, ba bas Wet⸗ 
ter ungünftig murbe, die Eisſchranke u, fuhr 
nah NR. Der Porpoife unter Lieutenant 
Ringgold, der am 22, Jan. vom Bincens 

ne& getrennt wurbe, fuhr nah SW. u, er» 
reihte am 27. Ian. 162° 81’ öftl, £&, u. 65° 
41' ſüdl. Br.; Winde hinderten ben Eure 
nad Süben, u. er fuhr nah W. Auf dies 
fer weiteren Fahrt machte ber Porpoife im 
Ganzen diefelben Beobachtungen wie ber 
Bincennes; unter 120° öftl. wendete er fidh 
am 14. nad O. um u. verfolgte denfelden 
Weg wieber, jedoch nıtt einer Ausbiegung 
nah N. Um 24. erreihte er unter 146° 
öftl. u. 64° 29° ſũdl. wieder bie Eisſchranke 
u. ging nun nah dem N. ab. "Am 16, 
Febr. in der Iufelbai einlaufend, fand er 
den Fluing⸗Fiſh, der unter Lieut. Pink⸗ 
ney am 21. San. die Eisſchranke erreicht 
batte, aber, da er auf der Fahrt Ted u. fa 
bie Hälfte ber Mannſchaft krank geworben 
war, bereits am 5. Febr. nah N. hatte ums 
Behren müflen. Der Vincennes ſah unter 
51° füdl, die lehten Eisberge, erreichte am 
1. März die Breite der angebl. Infel Royals 
Company u. fegelte durch 8 Längengrabe, 
ohne Land zu finden, u. fam am 11. März 
tn Sidney an. Bon hier aus fegte die ames 
titan, Expedition ihre Reife um bie Erbe 
ort. Die franz. u. amerikan. Expebition 
efuchten beide auf ihren Fahrten nah Sũ⸗ 
ben biefelben Gegenden: Palmersland ers 
reichte bie franz. Expedition ein Jahr früs 
ber; aber das Land zwifhen 180° u. 140° 
unterfuchten fie gleichzeitig. Dies war die 
Beraulaffung zu einem Entbedungsftreite 
wifchen den Franzoſen u. ben Amerikanern, 
enausere Prüfung der beiberfeitigen Uns 
fprüde ergibt Folgendes: Am 19. Ian, 
fahen beide Erpebitionen, völlig unabs 
ngig von einander, Land, bie Ameris 
Taner früh zwiſchen 8 u, 9 Uhr unter u. 
7 
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Zftlih, bie Son en Nachmittags um 
8 Uhr unter 159° öftl., alfo beide au 100 
MI. von einander entfernt. Diefe annäs 
bernde Sleichzeitigkeit der Entbedung if 
aber nur fdeinbar, ba die Franzoſen auf 
ihrer Fahrt nah O! das Datum nit Ans 
derten, weshalb fie einen Tag vorbatirten, 
ſo daß die Entdedung der Franzofen auf 
den 20. San. zu fegen iſt. Gehoͤrt daher 
die Priorität den Amerikanern, ſo bleibt 
Dagegen den Franzoſen unbeſtreitbar ber 
Kubm, am 21. (23.) San. an bem Lande 
gelandet zu fein u. Beweife feines Dafeins 
nad Europa gebracht zu haben, »Wilkes 
kehrte mit ber Ueberzeugung von ber Eris 
ſtenz eines antarkt. Continents zurüd, deſ⸗ 
fen Rorbtüfte fih, fo weit er fie unterfucht 
abe, über 70 Längengrabe u. wahrſchein⸗ 
ch noch bis Enderbusland zwifhen 66— 
70° füdl. ausbehne u. von bem mehrere 
Punkte zu gewiflen Zeiten von Eiſe befreit 
Kin u dieſer Ueberzeugung bradten 
n bie überall aufgefundenen Anzeichen 
von Land, bie ſenkrechte, oft auf 10—15 
MI. Hin ununterbrodene Eisfhranke, bie 
lade Küfte, während ſich bei den Infeln 
meift eine bobe findet, die geringe Berän« 
berung des Eifes, der Mangel einer noͤrdl. 
Strömung in jenen Gegenden zc. Iſt nun 
auch die Eriftenz eines fo ausgebehnten 
— wie fſie Wilkes annimmt, zu 
epweifeln indem ein Theil bes fogen. ants 
arktifchen Eontinente bei genaueren Unter⸗ 
uchungen fi in eine Meihe einzelner Ins 
ein aufgelöft bat, fo gefchieht es doch durch⸗ 
aus ohne alle Berehtigung, wenn man an 
ber Eriftenz eines Feſtlandes ob. an allen 
Entdedungen Wilkes zweifeln wollte, um 
ſo mehr da Roß, ber gem großen heit 
durch Wilkes bei feinen Entbedungen geleis 
tet wurde (f. n) im Victorialand (f. sa) nichts 
anbers gefunden zu haben ſcheint, als ben 
Dftrand desjenigen Feftlanbes, von welchem 
Wilkes einen NKüfte geſehen bat. Jeden⸗ 
falls hat er das Verbienft, den früheren Irr⸗ 
thum wegen Nichteriftenz großer Länbermafz 
fen in der fübl. Polarzone guet weſentlich 
erſchüttert zu haben, u. bie Beographen ha⸗ 
ben mit Recht bie von 180° bie über 120° 
öftl. hinein gefebene Küfte Wilkesland ges 
nannt, "apitäin Roß fuhr mit der engl. 
edition (29. Sept. 18389 — 4, Sept. 

1% ) über St. Helena, das Cap, Kergues 
Iensland nad Hobarttown. Hier erfuhr er 
bie Refultate der franz. Expedition, welche 
d'Urville in einer dortigen Zeitang veröfs 
fentlicht Hatte, u. die der amerikan. Expe⸗ 
ditton, indem Wilkes ihm in einem Briefe 
u, einer Karte feine Entdeckungen mits 
theilte. Weide Expeditionen hatten auf ihren 
weiten Fahrten den Weg gewählt, welder 
ß vorgefchrieben war; Roß wid daher 
von feiner Inftruction ab u. waͤhlte 170° 
weſtl. 2. zum Bordringen nad Süden. Am 
12. Nov. verließ er Hobarttown, berührte bie 
Eompbellinfel u, überſchritt, nachdem er ein 
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mit ſchwimmendem Eiſe bedecktes Meer durch⸗ 
fabren hatte, am 1. Fan. 1841 unter 170° 20° 
weftl. den Polarkreis. Vom 5. bis 9, fuhr 
er mehr als 40 MI. weit burh Peckeis 
u. erreichte unter 69° 15° ſũdl. Br. u, 166° 
5° weſtl. 2. offenes Dice. Am 11. ſah er 
in einer Entfernung von 20 MI. unter 169° 
44' wei. 30° 47° fübl,. Land, Daſſelbe 
war bed, gan mit Schnee bebedit u. trug 
ein hohes Bebirge, bad Abmiralitäts- 
ebirge, das fih von ED. nah NM. ers 
Äredt, mit T—14,000 5. hohen ſenkrecht 
abfallenden Bergen Ber del 12—14,000 
8. der füblihfle, Rorbbampton, Gas 
ine etwa 11,000 into, Abam, 
garten Zroubridge, Pechell uw. 
almeny, ber wefßliäfie); von ber 
©eite ber Berge fentten ſich @leticher 
erab, welde, bie Zwiſchenthäͤler aus⸗ 
üllend, au mehreren Stellen weit in bas 
Meer bineinragten u. in hoben ſenkrecht 
abflürzenden Klippen ausgingen; an einis 
wenigen Stellen hatte ber Fels biefe Eis⸗ 
decke durchbrochen. Das Eis verhinderte bie 
Landung, Am 12, Yan. aber landete Bo 
auf einer Inſel Poſſeſſion (1TL? 18° weit 
u. 71° 56° füdl.), welde ganz aus vullan. 
Gefteine beftand u. gar Feine Vegetation 
äelote, u. nahm im Namen Englands Befig. 
r verfolgte barauf die Küfte, welche ſich von 
bier nach ©. zieht; am 20. Jan. fand er uns 
ter 170° 40° weſtl. u. 78° 47‘ ſũdl. wieder 2 
hohe Berge (Monteagleu. Melbourne, 
legterer wohl der hödfte von allen); am 
22. erreichte er unter 74° 20° füdl. bie hoͤchſte 


‚füdl. Breite, in- bie bisher ein Seefahrer 


(Weddell) gekommen. Trotz der entgegen 
fegten Winde, ber ununterbrochenen biden 
eb u. des Schneegeftöbers fuhr er nd 
Süden u. landete an einer zweiten Infel, 
Franklin (134° 8‘ weftl. u. 76°3° fübl.), 
die ſich ebenfalls als vulkaniſch auswies u. 
ohne alle Vegetation war. Am 28, Jan. Jh 
er eirien thätigen Bulfan bus (5 ⸗ 
weſtl. 770 82° ſũdl.) von etwa 12,400 F. 
Höhe u. einen im D, daran gelegenen ent⸗ 
weber erlofchenen ob. zur Beit nicht thätigen 
Zultan Terror von geringerer Hoͤhe u. 
hinter ihnen das bis unter 79" füblich ſich ers 
firedende Parrygebirge. Bier 6 
Trozier 194° 9' welll., 76° 6° füdl. 
ſtellte fi eine 150— 200 5. hohe Cis⸗ 
[örante bem weiteren Borbringen nad 
üben entgegen. Roß folgte ihr, wos 
bei er am 2. Kebr. etwa unter 155° weſtl. 
bie höchfte Breite von 78° 4° fübl, erreichte, 
80 ML. weit bis zum 9. Febr. unter 131° 48° 
weftl., wo ihn ein gefährl. Cisfeld aufbielt. 
“Er wandte ih nun nah NW., um ben 
magnet. Südpol zu erreihen, konnte jedoch 
wegen bes bazwilchen liegenden Lanbes fi 
ihm nur bis Kap want (178° 20' weftL, 
76° 12° füdl.), wo bie Inclination 88° 40° 
war, auf etwa 85 MI. nähern; auch eine 
Landung war unmöglid. Das in W. ſicht⸗ 
bare Gebirge, in welchem Roß ben mag» 
nei, 
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net. Pol vermuthete, nannte er Prinz Al 
berts®ebirge. Er verfolgte nun bie 
Küfte nah R., bie zum Norbcap 
(177° 20° weftl. 70° 40° fübl.), von wo fid 
ein großer Eiswall nah WB. zog. Dem 
ganzen Lande gab er ben Namen Victo⸗ 
rinlaud. Roß fuhr nun nah NW. u. 
fand am 2. u. 8. März 3 Inſeln: Ruffels, 
Smiths⸗ u. Francesinfel (17° 
weft!. 67° 28° füdl.), ohne Zweifel die be= 
reits von Balleny entbediten Sufeln (f. »). 
“Am 4. März überfchritt er den Polarkreis 
u. durchſegelte ungehindert einen Theil des 
Meeres, wo auf ber von Wilkes erhaltenen 
Karte Land verzeichnet war, weldes ein 
anberer Ameritaner gefehen haben wollte. 
Nachdem nun Roß ſich noch ber Gtelle 
genähert, wo Gauß ben magnet. Süd⸗ 
pol vermuthete (etwa 168° 40° öftl. 66° 
fübl.), was aber infolge bes Mangels 
einer ausreichenden Anzahl von zuvers 
Läffigen Beobachtungen auf ber fübl. Halbs 
kugel fich nicht als fo genau erwies, als im 
N., u. nachdem er am 1. April unter 158° 
õſti. 47° ſuͤdl. feinen legten Eisbergen bes 
gegnet war, legte er um 7. in Hobarttomn 
an. Im Nov. 1841 begann die 2, Expe⸗ 
dition über Sidney u. Neufeeland. Am 16. 
‚Dec. fand Roß unter 129° wett. 58° füdl, 
die erften Eisberge, über 20 Ml. füdl. als Cook 
u. Biscoe. Am 18. Dec. ftießen die Schiffe un⸗ 
ter 128° 20. weſtl., 62° 40° fühl. auf Peckeis, 
welches fie nach 46 Tagen unter 141° 21° 
weft!. u. 63%29' verließen. Roß fuhr nun, 
nachdem er gefunden, daß das Eiofeld fid 
nah SO. 309, nah SO., fpäter nah SW. 
u. erreichte am 19. Febr. die füdl, Eis⸗ 
ſchranke, etwa 6 MI, öftlih von dem Uns 
kehrungspunkte bes vorigen Jahres, u. vers 
‚folgte diefelbe bie zum 23. Febr. 143° 47’ weil. 
78° 11° füdl., von wo fidy der Eiswall nad) 
NO. erftredte. Bier glaubte Roß, der alfo 
in dieſem Jahre um etwa l3/, DI. weiter nach 
Süden kam u..die Eisfchranke etwa 23 MI. 
‚weiter nah D. ‘verfolgte, als im vorigen 
Fahre, jenfeit der Eisſchranke den Schim⸗ 
mer eines mit Schnee u. Bergen bededten 
‚Landes zu ſehen; allein da nicht das Pleinfte 
Felsſtück durchbrach, bezeichnete er es nur 
als zweifelhaftes Land. Die vorgerüdte 
a zwang zur Umkehr. Roß fuhr 
nah NO. lanys des Eisfeldes, paffirte am 
5. Dlärz unter 1531/° weft. den Polarkreis, 
nachdem er. 64 Zuge innerhalb deffelben zu⸗ 
gebracht hatte, u. kam am 6. April auf Oſt⸗ 
faltland zu Port Louis an, »Von bier fuhr 
er am 17. Dec. 1841 ab, um die 3. antark⸗ 
tifhe Reife anzutreten; er wählte 37° 
weſtl. L., traf am 21. Dec. unter 61° 
ſudl. den erften Eisberg, ungefähr 10 Mil. 
nordoſtlich von der Slarenceinfel, am 28. 
aber Land u. zwar ein Borgebirge, wel: 
ches er für d'Urvilles Kranzofenipige (f. ar) 
bielt, dad Land war mit Schnee u, Eis bes 
beckt u. erhob ſich ſenkrecht über das Meer, 
mandmal bis zu einer Höhe von 1000 u, 
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felbft von 3000 F. Er verfolgte das Land 
nah Süden, indem er zwifchen zabllofen, 
niedrigen u. Elippigen Infeln, den Anfeln 
der Gefahr, deren füdlichfte u. höchſte das 
Darwin⸗Eiland (etwa 600 F. hoch) war, 
fegelte. Das Hauptland zog ſich nad SW. 
u. war bis zum Berge Percy (3700 5. hoch) 
weit hinein in das Innere eben; aus biefer 
Ebene erhob fich ein mertwürbiger, thurm⸗ 
förmiger Fels, b’Urvilles Denkmal, 
welchen d'Urville, der ihn aus großer Kerne 
fah, für eine Infel hielt. In einer ges 
räumigen, etwa 8 DI. breiten Deffnung, 
bem Golf des Erebusu.Xerror, lagen 
zabllofe, Hohe, koniſche u. Eraterförmige Eis 
lande, darunter die Eodburninfel (42° 
9° weſtl., 64° 12° füdl.), an welder es zw 
landen u. Dei zu ergreifen gelang. Sie 
bat etwa 1/, DI. im Durchmeffer, ift 2760 
%. hoch, durchaus vulkan. Urfprungs u. bat 
am füdl. Ende einen hohen Krater; fie war 
durchaus frei von Schnee; die Vegetation, 


die man vorfand, beftand aus 19 Arten Moos . . 


fen, Algen u: Lichenen, von ihnen 7 der Juſel 
eigenthümlich. Der Golf war in einer Ent⸗ 
fernung von 8 MI. mit Eis geſchloſſen; 
doch fcheint er eine Durchfahrt zwiſchen 
Joinvilles⸗ u. Louis-Phılippesland zu bils 
den u. auch mit dem Kanal Orleans zufanı= 
menzubhängen. Die ganze weftl. Seite bes 
Golfs war mit hohen Bergen befegt, darun⸗ 
ter der Haddington 7050 5. hoch. "Roß 
folgte nun der Küfte, weldhe er bis auf 
etwa 4 MI. frei von Schnee fand, nach 
SWu, gelangte am 11. Ian. bie 39° 44° 
weft. u. 64° 89° füdl.; hier hielten ihn uns 
gebeuere Eisfelder, welche von einem mit 
chnee bedediten u. mehr ald 2000 5. ho⸗ 
ben Berge herablamen, auf. Nachdem er 
noch vergeblich verfucht hatte, in ben Eis⸗ 
feldern nach Süden vorzubringen, wandte 
er ſich am 4, Febr. nah D. längs ber 
Eisfelder. Am 14. Febr. paffirte er unter 
65° 13° füdl. Weddells Eures, aber unter 
fehr verfchiedenen Umftänden: biefer fanb 
offenes Meer, Roß aber eine dichte u. uns 
durchdringl. Eismaſſe. Am 27. Febr. erreichte 
Roß das offene Meer, indem die Eisfelder 
eine füdl. Richtung nahmen; am 28. paſ⸗ 
firte er unter 10° 40° öftl. den 66. Breites 
grad, überfäritt am 1. März den Polar» 
reis, drang nah Süden. u. erteidte 
am 5. März unter 2° 49° öftl. feinen 
—W Punkt auf der 3. Reiſe, 71° 
»ſüdl., zwar nicht foweit ale Webbell, 
aber 12 Grade weiter ale Cock, Bels 
Iingshaufen u. Biscoe unter biefem Mes 
ridian gefommen waren. Das Eis hielt 
ihn auf u. Stürme zwangen ibn zur Um⸗ 
ehr. Am 11. März paffirte er unter 4° öftl. 
ven Polarkreis, Er Suite vergeblih unter 
12° öftl. u. 54° 12° füdi. die Bouvetins 
el, erblidte am 25. Mürz unter 283° SL‘ 
fit. u. 49° 40° fübl. den legten Eisberg u. 
Pehrte über das Kap, St. Helena, Aſcenſion 
u Rio de Janeiro nad England — 
e 
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“Die Reifen von Roß, von denen bie erfte 
bie glänzendfte war, haben bie Wiffenfchaft 
bedeutend bereihert: eine neue lange Küfte 
wurde aufgefunden, durch die Entbedung 
eines tbätigen Bullans wurden neue Aufs 
feglüffe über bie Natur der Polarländer ges 
geben, der dem Südpole am nächften ges 
Tegene Punkt wurbe erreicht u. betreten u. 
ed wurde eine Menge meteorologifcher, bef. 
magnet. Beobachtungen angeftellt u. geſam⸗ 
melt. "Rah diefen Erforſchungen ift es 
ausgemadt, baß im Süden von Reus 
holland faft gmau unter dem Parallelkreife 
der Rorbrand eines größeren Landes ſich 
bin erfiredt, welches entweder zufammens 
bängt u. ein größeres Eontinent bildet, od. 
als eine größere Infelgruppe. Ebenſo bes 
findet fi der Südfpige von Amerika 1% 
genüber eine größere Maffe Landes, die fi 
noch weit über den Polarkreis hinaus ers 
firedt. Wahrfcheinlid hängen bie einzels 
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ten verfchiedenen getrennten Küften, wenig 
ſtens theilmeife, unter einander zufammen 
u. find Theile eines großen Eontinente, ber 
fi vielleiht über ben Pol bis zu ben jen⸗ 
ſeits deffelden entdediten Ländern (Einders 
bys⸗, Sabrina», Wilkes⸗, Victorialand) 
hinüberſtreckt u. mit dieſen ein ſüdliches 
Polarland bildet, welches den groͤßten 
Theil der ſüdl. Polarzone einnähme. 
Dieſes Polarland mürbe faſt ganz die Ges 
ftalt des fabelhaften Sudlandes bes 18. 
Jahrh. (f. ob. 1), welches Cook von ber Karte 
geftrihen bat, haben. Allein mit Sichers 
heit ift nichts über baffelbe zu fagen, u. 
bei den Schwierigkeiten, welde bie Natur 
des füdl. Eismeeres ben Erforfchern entges 
genſetzt, ift auch Beine Ausſicht zu einer 
näheren Erforſchung ber ©. (Zr. 
Südsee, 1) f. im Hptw.; 8) fo v. w. 
.Zunderfee. 
Südshetlandsinseln, f. unt. Süd⸗ 
polarländer » (in den Suppl.). ' 
Süskind (Friedr. Sottl.v.), geb. 1767 
zu Münfter an ber Linde, 1798 Prof. ber 
heologie zu Tübingen, 1805 Oberbofpre: 
diger u. Conſiſtorialrath, 1814 audy Direc⸗ 
tor bes Oberſtudienrathes zu / Stuttgart; 
ft. 1829, Er feste feit 1803 Flatts Diagas 
zin für hriftl. Dogmatik u. Moral fort. 
*Suez, 8) Landzunge von$, Das 
Mittelmeer wird von dem rothen Meere 
unter 80° öftl, L. durch bie Landenge von 
S. getrennt; biefelbe ift etwa 151: MI. 
breit, niedrig u. erbebt fih nur wenig über 
Das Meer; bie feften Erdfchichten find mit 
Sand bevedt, fo daß bie ‚ganze Landenge 
eine Sandwüfte iſt; Waffer u. Pflanzen 
fehlen, deshalb auch Bervohner. Am rothen 
Meere ift das Land mit Sanddünen bedeckt; 
dann folgt eine Einſenkung von 75—W F. 
Tiefe, welche unter dem Meeresipiegel liegt 
w. von mehreren Seen mit falzigem Wafs 
fer, den fogen. bitteren Geen, ers 
füllt if; nördlich von biefen Seen ift 
die Landenge eine ebene fundige Fläche, 
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melde fih allmälig gegen bas Mittelmeer 
bin ſenkt. Am nörbl. Ende der bitteren 
Seen mündet das Thal Tumilat (Sas 
bah Byar), welches von W. fommt u, an 
dem früher bei Peluflum mündenben Fluß⸗ 
arme beginnt; es empfing früher Waſſer 
aus einem Nilarm, ift aber gegenwärtig aus⸗ 
getrodnet. Was die anftoßenden Meere 
anlangt, fo glaubten ſchon die Alten, bas 
rothe Meer liege böher ale das mittelläns 
bifhe, auch der franz. Ingenieur Le Pre 


fand, daß der Spiegel bes Mittelmeeres 


bei Alexandria 24 5: tiefer liege, als ber 
Spiegel des rothen Meeres bei ©. während 
der Ebbe des legteren u. etwa 80 F. tiefer 
bei Hochwaſſer. Nach dem in neuerer Zeit 
unter ber Zeitung von Bourdaloue audges 
führten Nivellement befteht ein Niveau⸗ 
unterfchieb ber beiden Meere entweder gar 
nicht od. ift ein nur höchſt unbebeutender. 
» Die günftige Lage ber Kandenge rief ſchon 
früh den Gedanken eines Kauals durch die» 
felbe hervor. Nah Einigen war er von Se⸗ 
foftris, nad Andern erft von Necho (um 
615 0. Chr.) begonnen u. von Darius Hy⸗ 
ftaspie vollendet, er war fo breit, baß 2 
Triremen neben einander ruderr konnten; 
er verband die beiden Deere nicht unmittele 
bar, ſondern führte aus dem rothen Meere 
zu den bitteren Seen u. von biefen durch 


‚das Thal Zumilat zum pelufifhen Nil, in 


welchen er oberhalb Babaftos mündete, Im 
Laufe ber Zeit verfiel der Kanal. Er wurde 
von Ptolemäos Philadelphos wieder 
hergeſtellt, erhielt den Namen Fluß Pto— 
lemäog, u. wurde an feiner Mündung ins 
rothe Meer durch Schleußen geichloffen. 
Unter den erſten röm. Kaiſern blieb ber 
Kanal in Gebrauch; Trajan befferte ihn in 
der Nähe des rotben Meeres, in das er bei 
Klysma mündete, aus u. grub von ben bits 
teren Seen an einen neuen Kanal bie Bus 
bylon (in ber Näbe des heutigen Kairo). Dies 
fer Kanal erbielt den Namen Trajans⸗ 
fluß; er diente wie früher zur Verbindung 
von Aegypten u. Aflen, bef. zum äyupt. 
Getreidehandel nad Arabien u. zur Ver: 
fendung der Arbeiten aus ben in der Nähe 
des rothen Mleered gelegenen Porphyr⸗ 
brüden Dſchebel-Dokhan (Mons Claudius) 
u. Dichebel Fateereh (Mons Trojanus) aus 
dem rothen in das mittelländ. Meer. 
Die Kanalſchifffahrt war in den erften 
Fahren Antonins noch in Thätigkeit; aber 
feit den: Anfang des 3. Jahrh. verfandete 
der Kanal. *°50 blieb der Kanal bis zur 
Eroberung Aegyptens dur bie Araber 
(640). Der KAhalif Omar ließ ihn ſogleich 
wieder berftellen u. zwar in der Michtung, 
die Trajan genommen hatte, von Altkairo 
nah Kolzum (dem alten Klysma). Die 
Schifffahrt beftend ununterbroden, bis ihn 
ber Khalif Almanfor 762 od, 767 zuſchütten 
ließ, Damit Mohammed Ben Abdallah, wels 
her fich witer ihn erhoben hatte, Peine Les . 
bensmittel zugeführt erhalte. "Später ſcheint 
der 


der Kanal noch einmal bergeftellt worben 
u fein; denn nah Linant war er bie je 
Greiete des 14. Jahrh. in Bang. Bwif 
ben bitteren Seen u. dem rothen Meere 
findet man noch jegt Spuren des alten Kas 
nals. Auch im fpäteren Mittelalter diente 
ber Kanal ſtets nur ale Verbindung zwi⸗ 
{den Aegypten u. Aſien, wie zwifchen Eus 
zopa u. Aften. Denn bas rothe Meer u. 
mit ihm. bie Landenge von &, war nie ber 
Seg des oriental. Handels, indem biefer 
über ben perf. Meerbufen, Damask u. 
Aleppo nad Syrien od. durch Perfien an 
das fchwarze Meer ging; die Miturſache 
dauon beftand in ben Befchwerben u. Ges 
fahren, welde das rothe Meer der Schiffs 
fahrt durch den dort berrfchenden NWind u. 
durch bie gefährlichen, mit Korallenklippen 
befegten Küften bereitet. Deshalb war bie 
Gtraße verlaffen, ber Handel ging auf dem 
Lande, u. Aegypten trieb feinen Handel mit 
Arabien u, Indien größtentheild (bef. ben 
Ausfuhrhandel nady Arabien ausgenommen) 
nicht von S., fondern von Berenike aus, 
welches an ber fübl. Brenze Aegyptens lag. 
o In ber neueren Zeit, wo man bem oriens 
tal. Handel die Richtung über das Mittels 
meer wieder zu geben firebt, nahm man 
eine Verbindung beider Meere wieder auf, 
Die erſte Anregung zu Anfang bes 19. 
Jahrh. ging von den Franzofen aus, 
Während ber franz. Expedition in Aegyp⸗ 
ten nivellirte Le Pere die Landenge. lieber 
die etwaige Herftellung bes Kanals in ber 
alten Richtung fpraden fi bie franz. 
Ingenieure folgendermaßen aus. Bis zum 
Nil würde der Kanal, bie bitteren &een 
ungerechnet, 22% DU. lang werben; das 
Wäſſer bekaͤme er von bem Nil, würde bas 
ber aur Zeit bes tiefften Waſſerſtandes 
(jaͤhrlich —5 Donate) nicht fahrbar fein; 
dem ließe fi aber abhelfen durch Benutzun 
des Waflers aus dem rotben Dieere au 
bem Theile des Kanales, der in ber Nähe 
dieſes Meeres liegt, durch bie Anlegung 
eines. großen Baſſins in ber Mitte des Ka⸗ 
nals, weldes zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung bed Nils beflen Waſſer aufnähme, 
fowie dur Anwendung von Mafchinen, 
bie außerdem das Waſſer aus dem Nile 
ſchoͤpften u. in das Baffin führten. Dazu 
tommen nun noch bie Arbeiten am Nile, 
Derfelbe bat einen niedrigen Wafferftand u. 
feine beiden Diündungen find eng u. ges 
fäbrlih, bei tiefem Waſſerſtande nicht fahrs 
bar; daher müßte bie Schifffahrt auf dem 
Nile auf eine Strede von 15 MI. erleichtert 
u. demfelben ein Böherer Wafferftand vers 
ſchafft, fowie ein Seitenkanal von 8%; MI. 
Lange nach Aleranbria gegraben werden. 
Die Länge bed Weges, bie Abhängigkeit ber 
Kanalfhifffahrt vom Wafferftande des Nils 
u. bie Koftfpieligkeit ber auf der alten Rich⸗ 
tung nöthigen Bauwerk veranlaßten bie 
franz. Ingenieure; die Rihtung von den 
bitteren Seen birectanbag Meer bei 
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Tin eb (Peluſium) vorzuſchlagen. Der Ka⸗ 
nal würde, eiaſchließlich ber bitteren Seen (mit 
6 DI.) nur eine Länge von 22%; erhalten; 
ber Boden iſt fehr günftig, über einen gros 
Ben Theil der Kanbenge läuft eine Niedes 
tung, über welche die Wüſte zu beiden Geis 
ten bervorragt, fo baß Le Pre glaubt, bie 
NRas⸗el⸗Moyeh, etwa ber Hälfte bes Wege, 
genüge bie Aufführung einiger Damme. 
uf diefe Weife Lönnte der Kanal tiefer 
gemacht werben, als in der Richtung nad 
Kairo. Nah Le Pere wäre der (freilid 
nicht in Wahrheit gegründete) höbere Stand 
des rotben Dieeres für den Kanal ‚vor: 
theilhaft, indem bei hoher Klutb das 
Waffer von felbft in ihn dränge u. bas 
Baffin ber bitteren Seen fülle. Der etwaige 
Einwurf, der Andrang ber Meeresfluthen 
aus bem rothen Meere werbe bie Gegenden 
am unteren Rilüberfhwenmen u. verwüften, 
fällt, da die Niveauunterfchiebe unbebeutend 
find u. die Anlegung von Kluththoren bei 
S. das Seewafler von dem Eindringen nad 
Aegypten hindern würben. Gchwieriger 
wäre bie Reinerhaltung bes Kanals ven 
Slugfand, noch ſchwieriger die Anulegung 
eines Hafens am Mittelmeere, ba beffen 
Küſte fortwährend ber Verſaudung ausge⸗ 
ſetzt iſt, weshalb ſie auch gegenwaͤrtig viel 
unguͤnſtiger iſt, als zu Zeiten der Alten. 
Le Pere u. Prony ſchiagen daher vor, eine 
eigenthüml. Art von Schleußen (Ohasses) zu 
bauen, welche Waſſer in betraͤchtil. Maſſe 
ſammeln u. dann plötzlich fortſtrömen laſſen, 
wodurch Sand u. Schlamm mit fortgeriſſen 
werben. Der Hafen von S. bietet ziemlich 
guten Untergrund, Linant nahm fpäter 
diefen Plan bes birecten Durdhftih wies 
ber auf, u. er erſcheint auch jegt noch der 
befte, nachdem Mehemed Ali bereits einige 
Binberniffe der Rilfhifffahrt befeitigt ob. 
body zu befeitigen begonnen Bat durch den 
Bau bes Staus u. Schleußenwehrs (f. N 
in den Suppf.) u. bie, wenn aud noch nicht 
volllommen genügende Herftellung des als 
ten Kanals von Alerandrien nad dem Rile, 
bes Mahmadiekanals. Mebemed Ali war 
ber Anleguny eines Kanals geneigt; allein 
die europ. Eabinette, deren widerſtreitende 
SInterefien fi nidt vereinigen ließen, 
mifchten fi in die Angelegenheit u. bins 
berten fo die Ausführung. Endlich appels 
lirte er 1846 an bie öffentl. Meinung 
Europas, von ben Eabinetten an. bie In= 
buftrie, den Handel u. die Privatintereffen 
der Völker u. veranlaßte die Bildung einer 
Geſellſchaft von Ingenteuren u. Bankiers. 
Diefelbe beftanh aus 8 Gruppen, melde 
Deftreih, England u. Frankreich aus 
gehörten, u. an ber Spige biefer 8 Grup⸗ 
pen fanden die Ingenieure Negrelli, 
Stepbenfon u Talabot. Die Gefells 
ſchaft ſprach fih für Herftellung eines Ka⸗ 
nald aus, ber zu allen Zeiten für die größe 
ten Seefciffe —*8* ſei; denn ſie hatte 
die Gewißheit, daß man ihm leicht —* 
iefe 
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Tiefe von 27 %. geben könne. Auch war 
fie einverftanden über die Theilung der Ars 
beit, wonach Deftreih den Hafen am Mit⸗ 
teimeere (bei Tineh), England den Hafen 
von S., Frankreich aber ben Weg von Tineh 
nah S. berftellen folle. 1847 gingen aud) 
Sngenieure biefer 8 Linder nah Aegypten 
ab u. unterfuchten, indem bie Geſellſchaft 
zur Koftendedung 150,000 Franken zuſam⸗ 
nenfhoß, Mehemed Ali aber bie Inges 
nieure unterflügte, die Landenge u. die Küfte. 
Tor Bericht erlärte einen Kanal für aus⸗ 
führbar, wenn aud für ſchwierig. Allein 
Liefer Kanal, ber ben Weg nad Indien auf 
Die Hälfte reduciren würbe, mwurbe bie jest 
nicht ausgeführt. England widerfegte 
fih nämlid dem Unternehmen, angeblich 
weil das rothe Meer u. wit ibm bie Lands 
enge von ©: fi nicht zur Straße bes Welt⸗ 
handels eigne (f. ob. :), eigentlich aber weil die 
Ausführung des Kanals ihm das Monopol 
des oftindifhen u. überhaupt des oriental. 
Handels geraubt u. bie continehtalen Han⸗ 
delsmächte, bef. Deftreih, ſehr begünftigt 
haben würde, fo daß Trieſt, Venedig, Ges 
nua u. Marfeille den größten Rugen von 
dem Kanale würden gehabt haben. Eng» 
land will daher nur eine Straße für ſchnelle 
Beförderung von Meifenden u. Briefen, 
welche zur Waurenbeförderung nicht geeigs 
net tft u. den Eontinent noch länger vom 
oriental. Handel ausihließt. 2 Deshalb 
agitirte England für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn. 1844 309 Mehemed Uli, ber je nad 
der polit. Eonftellation bald ber einen, bald 
der anderen europ. Macht Einfluß gewährte, 
dies Project in erufte Berathung; eine engl. 
Geſellſchaft ward zur Anlegung der Bahn 
von Kairo nad ©. ermächtigt, indem ber 
Verkehr zwifhen Alexandria u. Kairo auf 
dem Mahmudielanale erfolgen folltez der 
engl. Ingenieur John Galloway erhielt 
ben Auftrag zur Unterfuchung der Wüfte zwi⸗ 
ſchen Kairo u. S. Allein das Unternehmen ges 
rieth ins Stocken, bei, da 1846 der Kanal⸗ 
bau wieder projectirt wurde. Unterdefien 
begann ber Bau bes Nildammes u, ber das 
mit zufammenbängenden Werke, u. bie 
Ausführung der Eifenbahn wurde bis zur 
Vollendung dieſer Bauten hinausgefchoben. 
18 Ende 1847 legte ber Öberingenieur Mes 
bemed Alis, ein Schotte, den abenteuerlidhen 
Plan vor, mit einer Locomotive von 200⸗ 
facher Pferdefraft Wagen mit 120 Paſſa⸗ 
gieren ohne Schienenweg burd bie Wuſte 
zu befördern, wobei er dus Hinderniß des 
Bandes durch Triebräder von 80 %. Durch⸗ 
meſſer befeitigen wollte. 1* 1849 wurde bie Ans 
legung einer macadamifirten Straße 
zwifchen Kairo u. S. durch ein griedh. Haus 
unternommen uw. fchritt raſch vorwärts, 
23 1850 ſprach fich ber engl. Ingenieur Stes 
phenfon gegen den Bau eines Kanals, als 
zu Foftfpielig u. ben Erwartungen nidt ent⸗ 
fprechend, aus, fhlug dagegen den Bau einer 
Eifenbahn an S. nah Kairo u. von da 
Supplemente zum UniverfalsLerifon. VI. 
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nach Alerandria vor, 1851 begannen bie 
Unterhandlungen zwiſchen England u. dem 
Vicekönig Abbas Paſcha. Lesterer geftand 
bem engl. Generalconful Burray den Bau 
der Bahn zu. Die Pforte genehmigte auch 
endlich bdiefen Bau unter den Bedinguns 
gen, daß Abbas Paſcha bey Eifenbahn wes 
gen dem Volke Peine neue Steuer auferlege 
u. bie beftehbenden Abgaben nicht erhöhe, 
die Fellahs beim Bau nicht frohnen laffe, 
zu dem Unternehmen Beine Anleihe mache 
u. die Ausführung Peiner fremden Macht 
überlaffe. Die Bahn wurbe fofort noch im 
November 1851 in Angriff genommen, bie 
Bermeffungen unter Stephenfons Leitung 
von 16 engl. Ingenieuren ausgeführt u. in 
England das zum Bau nöthige Diatertal 
angekauft. ?*Die Eifenbahn wird von S. 
nah Katro u.von da nad Alerandıia 
burdy bie wichtigen Aderbaubezirte bes 
Deltas führen, indem fie unterhalb Kairo 
ben Arm von Damiette überfchreitet, dann 
den neuerdings angelegten Damm von B on= 
nah nad Kofrzyat, jo weit er reicht, ale 
Unterlage benugt, über den Arm von Ros 
fette des Mahmudiekanals bei Nikleh geht, 
legterem auf feinem öftl. Ufer folgt u. ihn 
erft in der Nähe von Aleranbria überfrei» 
tet. Die Summe des urfprüngl. Koſtenan⸗ 
ſchlags ift 20 Mil, Kranken, die Babe 
fol in 4 Jahren vollendet fein. N Englanv 
bat feinen Zweck erreiht. Denn nur Waa⸗ 
ren von großem Werth u. geringem Ges 
wichte (Shawls, Selbe, Boldarbeit, Bü⸗ 
cher ꝛc.) werden ben Eiſenbahntransport 
Ionen; da aber bie Ausfuhr aus Indien 
zum größten Theile aus rohen Producten 
(Indigo, BZuder, Baumwolle, Leinfaat, 
Reis, Dfeffer ꝛc.) befteht, welche kaum bie 
gegenwärtige Kracht zahlen können, fo find 
diefelben von dem Kransport über die Lands 
enge ausgefchloffen u. müuffen nach wie vor 
den Weg um bad Cap nehmen. »Die ind. 
Ueberlandpoſt (f. d. in den Suppl.) geht feit 
1834 über bie Landenge, indem zwiſchen ©. u. 
Ealcutta (feit 1834) u. auf dem Mittelmeere 
zwifhen Alexandria, Trieſt u. Marfeille bis 
tecte Dampfſchifffahrt beſteht; feit 1844 ift 
auch zwifchen Alerandıia n. Konftantinopel 
eine Ddirecte Verbindung bergeftellt. 1843 
wurde zu Uleranbria eine ägypt. Land⸗ u. 
Geeaffecuranzcompagnie auf Actien gegrüns 
bet, u. in bemfelben Sabre ließ fie einen 
regelmäßigen Xransportdienft zwifchen 
Alerandria u. &. unter Garantie für jeben 
Schaden burd ein Handlungshaus einrichz 
ten. 1846 hob die Regierung biefen auf u. 
übernahm den Rranfit, trog. dem Wider- 
prus Englands, felbft. Der Weg über die 
andenge ift vermöge ber Strenge der Vice⸗ 
koͤnige ſehr ſicher. Auch ift ber Verkehr ſehr 
lebhaft u. nimmt fortwährend zu. 1820/51 
gingen für Zi MIN. Pfd. St. über bie 

Zandenge. (Zr.) 
+Suffolk, ben Titel ale Grafen u. Her⸗ 
aöge führte bie Familie Clifford, feit 
em 








bem 14. Jahrh. bie de Ia Pole, ſeit 1513 
Eharl. Brandon, feit 1551 Henry Bray, 
Bater der Johanne Bray, feit 1608 führen 
ihn die Howarbs (f. d. a.). 
Sujuth (Geogtr.), fo v. w. Siut. 
Sulfäthylschwefelsäure, Zer⸗ 
fegungeprobuct des Mercaptans dur Sals 
peterfaure, beren Salyı im trod'nen Zuſtande 
ale RO, Cs Hi Sı Os betrachtet werden; 
diefe Säure bildet ſich auch bei ber Zerfegung 
des Aethylbiſulfuretes durch Salpeterfäure, 
Dem Behandeln von Mercaptan mit Sals 
peterfäure wurde auch eine oͤtgetige Flüſſig⸗ 
keit erhalten von ber Formel Cı Hs Os: Sy, 
die man als [hwetligfaures Sulfäs= 
thyl, C«BsS +S Os, bezeichnet. (IVe.) 
Sulfamid(fhwefligfauresAmib), 
2, 2 enn man Chlorſchwefel⸗ 
fäure (2fach fchwefelfaures Schweielfuper: 
chlorid) mit trodnem Ammoniakgas unter 
beftändiger Abkühlung fättigt, fo erhält 
man ein weißes, von ber Luft fehr zerflies 
Bendes, auch in Alkohol fehr leicht Tösliches 
Dulver, das ein Gemenge ift von Salmiak 
u. S., SCIOs+2N Hs Die Berbin- 
‚bung N Ha S, das eigentlihe ©., nimmt 
Mulder in den fogen, Proteinfubftanzen 
(f. d.) an. (Wa. 
Sulfammonsäure, entftebt, wenn 
ein falpetrigfaures Alkali mit überfhüfftger 
ſchwefliger Saure behandelt wird. Die For⸗ 
mel ihrer neutralen Salze it Se HN On, 
4MO. Die ©. läßt fi betrachten ale aus 
9, Uequ. ſchwefliger Säure, 1 Yequ. falpes 
triger Saure u, 8 Aequ. Waſſer beſtehend, 
dann: 8SSOs + NOs +3H 0O= SH. 
N Oz. Der Entdeder der S., Fremy, rech⸗ 
‚ net biefelbe zu ben Schwefelftidftoffförpern, 
zu welden er auch noch folgente Subſtan⸗ 
gen rehnet: sulfazinige Säure, Sı 
ıN Os; Sulfazinsäure, Sı HIBe N 
O u; Sulfazotinsäure, Sı 1. NO1s; 
Sulifazylsäure, Sı H N O1; Sulf- 
azidinsäurc, Sı H«N O:; Sulf- 
amidinsäure, SHıN O1. (Wa) 
Sulfesatyd (Ifatenoryfulfuret), 
CiHs N O3: Sa, wird erhalten, inden man 
durch eine concentrirte Löfung von, Iſatin 
(f. Indig in den Suppl.) Schwefehvaffers 
ftoffgas bis zur Sättigung leitet, die Fluſ⸗ 
figkeit zur vollftändigen Abſcheidung des 
Schwefels längere Zeit ftehen lüßt u. dar⸗ 
auf die vom Schwefel abfiltrirte Flüſſigkeit 
tur Zuſatz von Waffer fällt. Das ©. ift 
ein gelbgraues, geruch⸗ u. geihmudlofes 
Dulver, das fih in fiedendem Waſſer er: 
weicht, in fiedbendem Alkohol u. Aether aber 
löft. Beim Erhitzen zerfegt ed fid in Schwes 
felwafferfioff, ein braunes Del u, eine in 
Nadeln Erpftallifirende Subſtanz. Wenn 
man Kalilöfung tropfenweile in eine alko⸗ 
holiſche Löfung von ©. füllen läßt, fo ſchei⸗ 
det fich ein weißer Niederihlag, das Sulf- 
asatyd, Cı He N Os, aus, Durch Bes 
handeln des S. mit Zfach fchiwefligfaurem 


Sujuth bis Sumbulölsäure 


Ammoniak erbhältmandie sulfisatanige 
Säure, Ci H uN:0:S:+2H0O.(Wa.) 
Sulfide u. Sulfurete, |. u. Schwe⸗ 
fel ꝛe (in den Suppl.). 
Sulfocarbamid. Benn man Schwe⸗ 
felkohlenſtoff mit überfluffigem Ammoniak 
gas in Berührung bringt, fo überzieht fidy 
der Boben des Gefäßes niit einem gelben 
Abfage, ber aus einer in Nadeln Eryftallis 


firenden u. einer gelben amorphen Subſtanz 


beftebt. Beim Erbigen zerfegt ſich biefes 
Gemiſch; es entwidelt ſich Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff u. einige ſublimirbare Producte. In 
Waſſer gelöft, entweicht auf 3363 von 
Chlorwaſſerſtoffſaͤure Schwefelwaſſerſtoff u. 
dann färbt es ſich durch Eiſenchlorid blut⸗ 
roth. Das S. iſt identiſch mit NRhodanwafs 
ſerſtoff (ſ. d. in den Suppl.). (Wa) 
f Sulfoform, fo v. w. Formylſulfid, 
f. u. Formyl (in den Suppl.). 
Sulfoxalenid, CıH NS. Laurent 
bat die Slaveanwafferftofffäure (I b. in den 
Suppl.) von Neuem unterfudht. Er ftellte fie 
dar durdy Einleiten von Eyan = u. Schwefel⸗ 
wailerftoffgas in eine große Flaſche, beren 
Wände nit Waffer befeucdhter waren. Die 
fi bildenden gelben Nadeln wurden durch 
vorfihtiges Umkryſtalliſiren aus Aether ge⸗ 
reinigt. Laurent fand für dieſelbe die For⸗ 
mel O. Ha Na Sı od. Cı HNS. Da dieſe 
gelben Kryftalle vurd Einwirkung von Säus 
ren u. Alkalien bei Gegenwart von Waſſer 
in Sralfäure u. Ammoniak zerfallen, analog 
dem Rubeanwaſſerſtoff (f. d. in d. Suppt.), 
den man auch al6 Sulfoxamid, Cs Hr 
N Ss, betrachten Bann, fo betrachtet Laurent 
biefelben ebenfalle ale eine Art Amid der 
Dralfüure, ale das &., die dem noch unbe⸗ 
fannten Oxalenid (oralfuurer Ammoniak 
minus 3 Aequ. HO) entſprechende Schwefel⸗ 
verbindung. (Wa. 
'Sultanisches Jahr, {0 v. w. Ge⸗ 
laleiſches Jahr (f. d.). 
Sumbuli, Bind, fo v. w. Samum. 
Sumbulöl, Reinſch erhielt durch Ex⸗ 
traction der Sumbul⸗- oder Moſchuswurzel 
mit Aether u. Berbunften des ather. Auss 
zuges eine hellgelbe, bulfamifche, nad Mo⸗ 
ſchus riehende Maffe. Wenn mun biejelbe 
mit Wafler deftillirt, fo geht ein flüchtiges, 
nicht nad Moſchus riehendes Del über. 
Deftillirt man das Extract für fi, fo gebt 
auerft ein gelbes, dann ein grünes, nad 
ajeput riechendes Del u. zulegt ein blaues 
Del über. &s Iöft fi nicht in Waffer, wohl 
aber in Alkohol mit blauer Farbe. Wenn 
man mit feiner Loͤſung Pupier befeuchtet, 
fo nimmt daffelbe nach einigen Tagen Mo⸗ 
fhusgerud an. Durch Heiße Kalilauge wird 
das Del gelöft, mit Balter dagegen türbt es 
fi olivengrün. (Wa.) 
Sumbulölnäure (Angelicafäure), 
C» Hı Os, HO, in der Angelicas u. Mos 
fhuss od. Sumbulwvurzel gefunden; nad 
And. bildet fie fih Durh Orydation aus dem 
fauerftoffyaltigen Antheile des romifaen 
as 


Sumpfluchs 


SKamillenöles. Sie Erpftalliftet aus ber hei⸗ 
Ben mwäßrigen Löfung in fhönen langen 
durdfichtigen Radeln, bie bei 45 ® fchmels 

en u. beim Erkalten zu einer Iryftallimifchen 


affe gefteben; richt aromatiſch, fiedet bei . 


190 ® u. deftillirt ohne Berfegung. In kal⸗ 
tem Waſſer ift fie wenig, in heißem leichter, 
in Alkohol u. Aether, aud in Xerpentindl 
u. feiten Delen ſehr leicht löslih. (Wa.) 
Sumpfluchs, f. u. Luchs (in ben 
Euppl.). 
Sundel, Berg, fo v. w. Suntel. 
Sundelin, 2) (Kar! H. ®ilh.), f. 
im Hptw.; 8) (Aug.), Pönigl. preuß. 
Kammermufiter, ft. in Berlin am 6. Sept. 
1842. Schr. über die Inftrumentirung ber 
Zonftüde, 1828. J 
*Sundzoll. Von frühen Zeiten ber 
bebt Dänemark am Sund u. zwar bei Hel⸗ 
fingör, wo befien ſchmalſte Stelle von nur 
1200 Klaftern iſt, von allen durchpaſſiren⸗ 
den Schiffen einen Zoll. Wenn berfelbe 
aufgetommen, tft unbelannt, zuerft wirb 
er erwähnt 1863. Urfprünglih war er fein 
Waarenzoll, fondern nur eine Recognitions⸗ 
ebühr von einem Boldrofenoble für jebes 


abrzeug, welcher Boll gegenwärtig nur. 


nod von den Städten Lübed u. Roftod uns 
ter gewiffen Umftänden erhoben wird. Wenn 
der 8. auch Waarenzoll geworben ift, ift ebens 
falle unbefannt. "Holland erkannte ben 
S. zuerft von allen Handelsmaͤchten durch 
einen Staatsvertrag an, nämlich durch den 
Erbvertrag von Speier vom 28. Mat 1544, 
u. ſuchte zugleih einen feften Tarif zu 
fihern, indem es ben gewöhnlichen althers 
gebrachten Zoll ber Kaufmannfcbaft zahlen 
follte. Allein Dänemart hielt den Vertrag 
nit u. erhöhte den Zoll willkürlich 3 erft 
der Vertrag von Ehriftianopel vom 18, Aug. 
31645 ſetzte einen, wenn auch unvoliftäns 
digen Tarif feftz 1649 kaufte ſich Holland 
vom 6. mit 860,000 holländ. Gulden los, 
allein 1653 nahm Dänemarf die VBefreiuns 
gen zurüd; der Vertrag von Kopenhagen 
von 1701 gab endlich feftere Normen für 
den S., indem er ben Dertrag von 1645 
vervollftändigte. Die in diefen beiden Ber: 
trügen aufgeftellten Normen bildeten bie 
Grundlage für den fpäteren S., u. fle wur: 
den die Zorbilder ähnlicher mit anderen 
Nationen gefhloffener Vetträge. *Engs 
Iand erlangte 1661, Frankreich 1663 die⸗ 

elben Bortheiles; Schweden, das bald von 


em ©. befreit, bald dem S. unterworfen war, - 


wurde durch den Frieden von Stettin vom 
13. Dec. 1570 endgültig vom S. befreit, 
durch ben Frieden von Stodholm aber vom 
3. Suli 1720 dem ©. wieder unterworfen u. 
erbielt Diefelben Bortheile wie Holland. 
Diele fiherten fih auch andere Staaten 
durch Berträge, nämlib Spanien 1757, 


Rußland 1782, Norwegen feit 1814, 


Hamburg, Preußen ben 17. Juni 1818, 
die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika 1826, Brafilien 1928, Völlig 


J 
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befreit vom S. waren früher bie 6 wend. 
anfeftäbte: Lübeck, Hamburg, Roſtock, 
tralfund, Wismar u. Lüneburg, ferner 
©tettin, Kolberg, Kamin, bie beiden legs 
ten Stäbte find noch gegenwärtig befreit. 
sDie eben genannten Staaten, welde fi 
gewiffe Bortheile beim &. durch Verträge 
verfhafften u. je denen noch Belgien 
kommt, auf weldes die niedberländ. Ver⸗ 
träge übergingen, heißen privilegirte 
Nationenz die übrigen beißen unpris 
vilegirte, u. es gebören dazu alle übrigen 
Diächte in Europa Portugal, Reapel, Sars 
bdinien, Deftreih, Hannover, Oldenburg, Lüs 
bed u. Medlenburg (mit Ausnahme ber 
früber fhweb. Stadt Wismar) u. es wers 
ben in ber Regel privilegirte Schiffe als 
unprivilegirte betrachtet, wenn fie von einen: 
fremden nad einem unprivilegirten Hafen 
eben. *Der ©. zerfällt in die Abgabe von 
biffen u. von Waaren: bie Schiffé⸗ 
abgube beträgt unter verſchiedenen Titeln 
durchfchnittlih mindeftens 12 Gpeciesthas 
ler an dem Fahrzeuges für den Waa⸗ 
renzoll enthält der Vertrag von 1645 
einen Tarif u, beftimmt, baß bie vielen 
nicht barin verzeihneten Waaren nach dem 
kaufmaͤnniſchen Gebrauche verzollt werben 
follenz; diefer Gebrauch ift aber nad dem 
Kopenhagener Tractat 1 Procent ad va- 
lorem von den Waaren privilegirter uw. 
1! Proc. als Maximum unprivilegirter 
Nationen; ferner zahlen begünftigte Schiffe 
don fpan. u. portug. Weinen nur L!/s, uns 
begünftigte aber 2 Speciesthaler für bie 
Dipe (2 Dxhoft); Getreibeladungen begün« 
ftigter Schiffe find einer Reduction auf 
fundifge Normallaften nicht unterworfen. 
Ueberdies haben fie noch einige Borredte: 
fie genießen bei binlängl. Eaution einen 
Smonatl. Zollcredit, koͤnnen die Zoliclarirung 
bis zur Rüdreife ausfegen, wenn Sturm u. 
Gewitter das Anlaufen des Schiffes geführs 
lich maden, find für Schiff u. Ladung von 
der Vifitation frei, u. ihre Sciffepapiere 
gelten, wenn fie in Orbnung find, ale bins 
reihender Beweis, baben vorzugsweife 
Anfpruh auf ſchnelle Abfertigung beim 
Zoll, können eine fpecificirte Quittung 
über den Waarenzoll fordern. In einem 
großen Theile des 18. Jahrh. erhob Dänes 
mark den ©, in ber feftgefesten Welfe; 
allein ſpäter ſchlichen fidh eine Menge Miß⸗ 
bräude ein u, ber &. warb baburd mes 
fentlich erhöht. Der Tarif von 1645 feste 
blos für gewiffe Waaren, beren Werth 
häufig nicht fpecifichrt wird, einen feften 
Bol an; bie Zollkammer ftellte nun ge⸗ 
wiffe Regeln, die nie veröffentlichten fogen. 
Ufancen von Helfingör, auf, wie der 
Werth der einzelnen Waaren zu beftimmen 
ſei. Bet den im Tarif nicht genannten 
Waaren hielt Dänemark ben Zoll von 1 
Proc, nit ein, fondern erhöhte ihn wills 
kürlich auf8,5,6u. 7 Proc, welche lets 
teren Zölle namentlih Buder, Kaffee u. 
12* ans 
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andere Colonialwaaren frafen; ja biefe ges 
brauddömäßigen Abgaben waren nit eins 
mal in der Korm eines officiellen Tarife 
“ feftgeftellt, fo daß ſtets eine beliebige Er⸗ 
hoͤhung der Zölle ftattfinden konnte. Die 
Ufancen gaben Borwände zu Pladereien, 
willtürf. Schägungen u. höheren Befteueruns 
genz bie Forderungen von fpeciftcirten Quit⸗ 
tungen wies man durch Zögerung ab, u. 
die Schiffer wollten lieber mehr zahlen, als 
einen günftigen Wind verlieren. Um bie 
Schiffer endbli zur höheren Befteuerung 
geneigt zu machen, gefteht die Zollkaffe ih⸗ 
nen unter dem Ramen Führungsgeld 
eine Bergütung von 4 Proc. vom Belaufe 
bes Zolles zu, angeblih zu einer Ermuns 
terung ber richtigen Angabe der Ladungen. 
sDiefe Beläftigungen veranlaßten wieders 
bolt Unterhbandlungen mit Dänes 
mar? namentlich felt 18389. Preußen u. 
Schweden wollten bie Abgabe in der Urt 
ablöfen, daß fie eine jährl. Baufhfumme 
ſtatt derfelben zahlen wollten; Rußland 
aber erklärte fih dagegen, u. ber Plan uns 
terblieb umfomehr, als England bei den 
Unterhandlungen die Zurüdführung bes 
Ses auf bie tractatmüßigen Sage beab⸗ 
fihtigt. Dänemark konnte dem Andrängen 
nicht. länger wiberflehen, u. fo wurbe am 
18, Aug. 1841 der Vertrag von London 
u. Helſingör auf 10 Jahre gefchloffen, 
der mit bem 1. Zuli 1842 in Kraft trat. Der 
Vertrag von 1645 bildete die Grundlage, es 
wurben einzelne Mißbräuche u. tractats 
wibrige Erhebungen befeitigt, aber andere 
wurden gerabezu beftätigt. Zwar wurben die 
meiften, im alten Zarife nicht genannten 
Waaren auf den Zollfag von 1 Proc.. gee 
bracht, allein mehrere der widtigften Ars 
titel (Robzuder, Roheifen, Sal ewiffer 
Länder sc.) wurden mit höheren 3: en bes 
legt; bas willfärlihe Sportelwefen wurde 
nicht befeitigt ꝛc. Bom 1. Juni 1846 fegte 
Dänemark die Zölle für rohe Baumwolle auf 
%,, für Branntwein auf %/,, für Rohzucker 
auf A ber in dem Karifvon 1842 enthaltenen. 
Am 6. Juli 1836 ſchloß auh Preußen mit 
Dänemarkeinen®ertrag, bemzufolge 
bie Zarifbeftimmungen von 1832 auch auf 
yreuß. Schiffe übertragen wurden. Ale 
1851 der Vertrag ablief, wurden in den 

arlamenten Englande u, Schwedens ernfte 

timmen laut, welche eine Abänderung 
dee Dertrages, namentlich des ſchwediſchen 
auf eine Ablöfung des Zolles mittelft einer 
Capitalzahlung durch die betbeiligten 7 
Staaten antrugen: allein bie englifchen u, 
ſchwed. Negierungen mocdten wegen ihrer 
damaligen berzliben $reundfchaft mit Daͤ⸗ 
nemark nichts geändert willen, bamit bad 
durch bie inneren Kriege in mißlidhe Finanzs 
lage gekommene Dänemark nicht in Bers 
legenheit gebradht würde; Preußen Bonnte 
wegen feines gefpannten Verhaltniffes mit 
dem von den anderen Mächten unterftügten 
‚Dänemark feine Berückſichtigung feiner 


Sundzoll bs Sunemiten 


Wünſche hoffen u. fo wurbe der Bertrag 
von 1841 von den Kontrahenten erneuert. 
“Den S. hält man von völlkers u. naturs. 
rechtl. Seite betrachtet für unrechtmäßig,ba er 
auf der durch bie neuere Wiſſenſchaft wider⸗ 
legten Anſicht beruht, als hätten bie Länder 
ein Eigenthumsrecht an dem angrenzenden 
Meere, zumal ba ber Sund felbft nicht an 
ber Thmalften Stelle von ben ban, Strand⸗ 
batterien beberrfcht werben Tann, Auch 
liegt das Kahrwaffer für größere Schiffe 
viel näher an ber ſchwed., als an der ban. 
Küſte. Rechtmäßig kann Dänemark von 
vorbeifahrenden Schiffen nur eine Abgabe 
für Unterhaltung des Leuchtthurms verlan= 
en, wie auch Schweben vom ©. eine jühr!. 
Entidäbigung von 8500 Rbthlr. für feine 
Leuchtthürme erhält. Das pofitive Redt u. 
bie Billigfeit fprechen bagegen zu Gunſten 
Dänemarks: bie privilegirten Nationen Has 
ben [arımtid, mit Ausnahme der Bereinig- 
ten Staaten, den ©. in ihren Verträgen 
anerkannt, binfichtlich der anderen gilt das 
Recht der Verjährung; auch wurde bei ber 
Trennung Norwegens von Dänemark u. ber 
Bertbeilung der Staatsichulden dem letz⸗ 
teren ber mit in Anrechnung gebracht. 
1 Der Verkehr im Sunde ift gegen frühere 
Zeiten bedeutend geftiegen. Den Sund pafs 
firten im znfange bee 18. Jahrh. jährlich 
3100, 1783: 11,283, 1805: 11,587, 190: 
19,090 Schiffe. Was die Flaggen betrifft, fo 
ſteht obenan England; dann folgen Preußen, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, Holland, 
Medienburg, Hunnover, Rußland ıc. Der 
Ertrag bes Ses, welcher früher in die Privat⸗ 
kaſſe des Königs von Dänemark floß, wurde 
1816 der Direction der Staatsfchulden u. 
des Tilgungsfonds überwiefen. Die jähr!. 
Einkünfte betrugen ge Anfang bed 18. 
Jahrh. etiva 480,000 Rbthlr., 1770: 640,000, 
1806: 893,332, 1820: 1,768,092, 1886: 
1,899,844 Rbthlr., in neuefter Zeit (Incl. der 
Stromzölle) über 2 Mil. Rbthlr., °fr 
ber elanımten Staatseinnahmen. \?Der 
©. iR der beutfchen Schifffahrt fehr hinder⸗ 
lich, da er ben Handel auf ber Öftfee laͤhmt; 
Man bat deshalb oft vorgefhlagen, ben S. 
durch andere Wafferftraßen zu umgeben, u. 
wur durch den fchle&wigsholftein. u. ben 
Recknitzkanal; allein der legtere ift in ſchlech⸗ 
tem Stande u. auch der erftere, obwohl 
häufig benugt (1844 von 8729 Schiffen) ift 
nit in einem ſolchen Zuftande, daß ber 
Weg durch ihn gegen die Sundfahrtnur Zeitz 
gewinn einbrachte. Eine Zeit lang unterhan⸗ 
beiten Preußen u. Schweben 1840 über die 
Anlegung eines Kanals, ber von Selfing- 
borg nad Landskrona führen u. fo den 
Sund umgehen follte. Schweden war ben 
Unternehmen damals geneigt; allein nad 
Abichluß bed Vertrags von 1841 ließ es 
Daffelbe fallen, Zr. 
Sunemiten, junge frifge Mädchen, 
die von abgelebten Breifen gehalten werden, 


. um in beren Armen zu fchlafen u, diefelben 
durch 


* 


Superwesten 


durch ein Heberftrömen der jugendl. Wärme, 
natürlich zu erwärmen. Ein folhes Mäd⸗ 
Shen, Abifa, hielt fih auch ber König Das 
vid am Ende feined Lebens; biefelbe war 
aus Sunem, einem Orte im Stamm Ifas 
ſchar in Galilaa, daher der Name ©. 

Superwesten, Weſten, welde ein 
Theil der preuß. Gardes du corps bei Hof⸗ 
feften während des Dienfted in den Eönigl, 
Schlöffern über dem Node trägt. Sie find 
auf Bruft u. Nüden von rothem Tuche, 
baben keine Aermel, auf dem Bruftftüd ben 
Stern des ſchwarzen Adlerordens geftidt u. 
kurze Schoßenben. ° 

Suplinburg, Dorf, fo dv. w. Supp⸗ 
fingenburg. 

Sure, Abtheilung im Koran ». 

urinamin, eine in der Rinde ber 

Geoffroya surinumensis, neben dem Jamai⸗ 
ein gefundene Subftang ‚ die man barftellte, 
indem man bad altohol, Ertract der Rinde 
mit Wafler audzog, den Auszug mit Blei— 
effig füllte, das überfhüffige Blei durch 
Gchwefelwofferftoff entfernte u. Die vom 
Schwefelblei abfiltrirte Flüſſigkeit abs 
bampfte. Das durch Kryſtalliſation Ges 
wonnene erihien als eine baummwollenähns 


- Jiche, ee Subftanz, die in Waſſer 


u. Alkohol auflöslih war, auf Pilangens 
igmente nit reagirte, fi in wäßrigen 
falien mit brauner Farbe Löfte u. mit 
Igipersiar: Säure eine bluue Löfung gab. 
as S. loͤſt ſich leicht in verbünnter Schwes 
felfäure , die farbloſe, bitter ſchmeckende 
dfung gibt beim Abdampfen Kryftallblätts 
Ken u, eine braune Diutterlauge, aus wel: 
her durch kohlenſauren Baryt das ©. 
unverändert wieder abgefchieden werden 
kann. Wa. 
Surino, Stägige Zeit, in welcher ein 
Schiff, das aus peftverbädtigen Orten konnt, 
vor Antritt ber Quarantaine vor bem Ha⸗ 
fen liegen muß. | 
+ Surlet de Chokier, ftarb am 7. 


ug. 1889. 

Surville (Ehlotilde), ſ. Ballon Chalis 
(in den Suppl.). 

Sutliedsch (Setledſch), Nebenfluß 
des Indus, entfpringt in Großtibet in eis 
ner der höchſten Gegenden des Himalaya 
aus dem heiligen See Rakas Tal (Ravan⸗ 
hrad), fließt in feinem oberen Laufe, wo er 
auch den Namen Satudra führt, durch 
das Langenthal WTibets nah W., bricht 
Bann beim Beginne feines Mittellaufs fi 


nah SW, wendend, durch ben Himalaya, 


u. beginnt in der hindoſtan. Xiefebene fels 
nen Unterlauf. Hier führt er auch den Na⸗ 
men Gharra, nimmt an ber Grenze bed 
Pendſchab rechts den Bedſchah (Beas) auf, 
a. vereinigt fi fpäter mit dem Dſchunab 
(Zfchenab), mit dem er den Pundſchnud 
(Pandſchnad) bildet u. fih in ben Indus 
ergießt. 
Sutorina, eine faſt 4 Stunden lange, 
2 ©t, breite, türt, Enclave in Dalmatien 
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zwiſchen Raguſa u. Eaftaro, nöchlih an 
bie Herzegowina, ſuͤdlich an dad Meer flo: 
Bend, faft ganz unangebqut u, nur mit eins 
zeinen Sirtenwohnungen befegt, | 
Sutsos (Aler.), & v. mw. Soubos. 
Butter, f. u. Californien ıs (in ben 


uppl.). BR 

Suwari (türt.), Cavallerie. 

F8Svärdström (Inlie Chriſtiane geb. 
Noberg, Pfeudon. Euphrafgne), geb. 
1385, ſchwed. Dichterin, trat zuerſt auf in 
dem Poät. Calender ton 18195 ſchr.: Dik- 
ter, Upf. 1822; Nyare Dikter, 1828; Sam- 
lada Dikter, Derebro 1831 f., 2 Bde.; Syl- 
pbiden, 1839; nr Dikter,, 1843. 

Svanberg (3önd), geb. 1771 zu Mes 
berfalix in Wefterbotten (Schweden), ſtu⸗ 
birte in Upfala Aftronomie, wurde 179 
Docent ber Mathematik, fiedelte 1796 nad 
Stockholm über, ging 1810 ald Profeſſor 


der Mathematik nah Upſala zurüd, erbielt 


1819 eine geiftl. Pfründe, legte 1849 feine 
Profeffur nieder u. ft. am 3%. San. 1851 
zu Stockholm. Bon feinen Söhnen bat ſich 
der eine, ber Hauptmann, als Chemiker, 
ber jüngere als Profeffor der Phyſik zu 
Upſala ausgezeichnet. ©, felbft machte da 
einen Namen durch feine Brabmeflung tm 
Lappland (1801 — 1803). Schr.: Enodatio 
enumerationis linearum tertii ordinis New- 
tonianae, 1794 ; Exposition des op6rations, 
faites en Lapponie pour la determination 
d’un arc du meridian en 1801 — 03, 18055 
Observationes de parallazi solis, 1808; 
Linearum atque superficierum theoria 
analyt., 1814 ff; Perspectivarum principia 
rojectionum analytice exposita, 1815 ff. 
n solutionem aequationum algebraicarum 

disquisitiones, 1817 ff. (Sfr. u. Sr.) 
Swinden (3ens Henrik van ©.), geb, 
im Haag 1746, warb 1767 Profeffor ber 
Phyſik u. theoret. Philofopbie zu Franecker 
u. 1785 am Uthenaum zu Amferbam, 1797 
Vorfigender im Sanitütscollegium, 1298 
Mitglied im Vollziehungsdirectorium ber 
batavifchen Republik u. 1817 Bönigl. Staats: 
rath; er ft. 1828; er machte ſich verdient 
um viele niederländ. Staatsanftalten, bef. 
um die See= u. bie Blinbenfshulen zu Am⸗ 
fterdam. Schr. über fiderifgen u. thier. 
Magnetismus, über bie Declination ber 
Magneinadel (der er viele Jahre hindurch bie 
forgfamfte Beobachtung gewibmet hatte) 
über die Beftimmung ber gengraph. Lange 
aufdem Meere, Schifferalmanach ıc. (SfTr.) 
F8Swinemünde. As wurde. 1851 
vu Kriegshafen, fo wie zur künftigen 
Barnifon des Marinecorps u. Sig der zum 

Seeweſen gehörenden Anftalten beftimmt. 
. Bwoboda (Wenzel Aloys), geb. zu 
Nawarow den 8. Dec. 17831; boöhmiſcher u. 
beutfcher Dichter; fl. zu Prag am 8. Jam. 
1849; ſchr.: Lateinifhe Dichtungen, einen 
böhmifhen Hymnus in bem Monumentum 
pas (1815) 5. überfegte die von Hauka ents 

eckte Königinhofer Handſchrift zc. 
Swor- 
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i Sweraest (boͤhm., b. i. Eintrudit), 
eine czechiſche geheime Berbindung, melde 
fih im März 1848 in Prag bildete, Sie 
äblte etwa 600 Mitglieder (doch ſchlofſen 
* zuleyt mehrere Tauſende ihr an), war 
militãriſch organifirt u. bewaffnet u. eröffs 
nete u. ſchloß die meiften öffentl. Aufzüge. 
Baron Billani war ihr Oberſt. Die ©. 
war der Hauptanreger u. Bauptleiter des 
im Juni bafelbft ausgebrochenen Aufſtandes. 
Aus dem ——— sorte derſelben, dem 
grufeum am ®raben, fielen am Pfingſtmou⸗ 
age, den 12. Zuni 1848, die erſten Schüffe, 
die den Aufſtand einleiteten, ber durch 
Kürften Winbifharäg am 17. Junt unters 
drüdt wurde, ſ. Seſtreich uı (in den 
Suppl.). (v. Li) 
7} os (Litgefdh.), griech. Epiker, f. 

u riehifäe iteratur =. 

Syänela (Auftralerde), Wedgewood 
glaubte 17 in einer auftral. Erdart eine 
neue Erde gefunden zu haben, die er ©. 
nannte; Klaproth wies nad, daß biefelbe 
* Kieſelerde, Eiſenoxyd u, Thonerde bes 

e 


he. 
+ Sydow, 1) Griebr. v.), war geb. 
ben 28. Mai 1780 u. ft. am 10, Dec. 1845 
zu Sonbershaufen. 

Sykelogen (d. gr.), fo v. w. Syko⸗ 
phauten. 

Syloin, Mineral, iſt natürlich vor⸗ 
kommendes Chlorkalium. 

Symmorphoese (Ehem.). Die Meta⸗ 
morphofen ber organ. Verbindungen können 
auf viererlei Weife flattfinden: a) S., wenn 
. eine Subftanz mit einer anderen eine Bers 

bindung eingeht, ohne daß fich irgend etwas 
ausſcheidet; 5) Apomorphoſe, babei 
findet ein Austreten ftatt; e) Polymor⸗ 
phoſe gebt vor fih, wenn mehrere Mole 
küle einer Subftanz fi zu einem einzigen 
Molekul vereinigen; dp) bei der Diamors 
phoſe zerfällt das Molekul einer Subſtanz 
in 2 ob. mehrere neue Körper. Das Wafs 
fer ift derjenige Körper, ber am häufigſten 
zu ©. Beranlaffung gibt, fo bildet es 5. B. 
mit ben wafferfreien Säuren Öydrate, mit 
den Amiden Ammoniakſalze, mit bem Roh⸗ 
uder Zraubenzuder ꝛc. Die Bildung ber 

ol der organ. Bafen ift ein einleuchten⸗ 
des Beifpiel von &., da ſich Phenylamin 
(Antlin), Ehinin, Strychnin zc. mit ben Saͤu⸗ 
ten verbinden, ohne daß ſich etwas ausſchei⸗ 
bet. ine intereffante Eigenſchaft ber 
durch ©, gebildeten Verbindungen ift, daß 
biefelben unter gewiffen Umſtänden Waffer, 
Ehlorwaflerftofffäure u. überhaupt alle ors 
gan. Verbindungen, die durch Apomorphofe 
austreten können, abſcheiden; fo gibt ein 
Säurehydrat leiht HO ab, um in eine 
wafferfreie Säure, in ein Anhydrid, überzus 
geben; die Ammoniakfalze u. die Antlinfalze 
verlieren H O u. gehen in Amide u. Anis 
Jide über ꝛc. (Wa.) 

oympathetische Tinte ! iſt eine 
folge Tinte, deren Schriftzüge für ſich nicht 


Swornost bs Symphyomyrtus 


fibtbar find u. erft beim Erwärmen zum Vor⸗ 
fein kommen. Es gibt dreierlei Principe, 
nad welden &. T. dargeftellt werben ann: 
2 a)die eine Methode gründet ſich barauf, daß 
viele organ. Körper fig bei höherer Tem⸗ 
peratur früher zerſetzen, ale bie Holzfaſern, 
aud welden das Papier befteht, u. daß bei 
diefer Kemperatur ſich Kohle ausfcheidet, fo 
daß bie Schriftzüge, welche mit einer farb⸗ 
Iofen Löfung eines ſolchen Stoffes geſchrieben 
worben find, beim Erwärmen unter Braun⸗ 
werben gum Borfchein fommen. Derartige 
Sf gteiten find Eſſig, Eitronenfaft, 
ilch ꝛc. P) Gewiſſe unorgan. Salze ha= 
ben im kryſtalliſirten Zuſtande eine wenig 
hervortretende Farbe; wird aber durch Er⸗ 
wärmen das Kryſtallwaſſer entfernt, fo 
tritt häufig eine intenfive Bärbung bie 
Bärbung der mwafferfreien Salze) ein. Die 
uflöfungen folder Salze benugt man 
häufig zu Est T. Ein foldes Salz iſt ſalz⸗ 
ſaures Kobaltorybul od. Ehlorkobalt, das 
im woafjerbaltigen Zuſtande blaßroth, im 
wafferfreien ſchoͤnblau tft. Eine Auflöfung 
von biefem Salze in viel Waſſer bilbet bie 
S. T. von Hellot. Schreibt man mit 
berfelben auf Papier, fo tft die Schrift we⸗ 
gen ber außerorbentlih blaßrotben Farbe 
nicht filhtbar, erwärmt man aber das Pas 
pier, fo entfteht das waſſerfreie blaue 
Ehlorür u. die Schrift erfcheint ſchoͤn blau. 
Beim Erkalten verſchwindet bie Schrift wie⸗ 
der in Kolge von ‚Bafferanziefung. Ents 
halt die Kobaltlöfung Nidel od. Elfen, wie 
es meift der Fall ift, fo erfcheint bie Schrift 
grün. te) Die fogen. Geheimtinten, bie 
im biplomat. Verkehr vor der Einführung 
elektr. Telegraphen zuweilen Anwendung 
gefunden haben ſollen. Zur Serftellung die⸗ 
fer Tinten gehören 2 Klüffigkeiten, die beim 
Zufammenbringen, in Folge doppelter Wahl⸗ 
verwandtſchaft, charakteriſtiſch gefärbte Nie⸗ 
berfchläge od. eigenthůml. Faͤrbungen erzeu⸗ 
gen. Mit der einen Fluͤſſigkeit A, die farblos 
fein muß, ſchreibt der Abſender feinen Briefz 
ber Empfänger benest ben Brief mit ber 
zweiten Flüfſigkeit B, worauf die Schrift⸗ 
üge zum Vorſchein fommen. Hierzu finb 
Behr viele Flüfftgkeiten geeignet: aa) A = 
eine Löfung von Gerbſaͤure (Zanning), B 
— eine von Fifenvitriol; bb) A — eine Loͤ⸗ 
fung von gelbem Blutlaugenfalz, B = eine 
von Eifenvitrtol; ee) A = eine Löfung von 
Bleizuder; B = eine von Schwefelleber; 
ad) A = eine Löfung von Jodkalium, 
B = eine von Höllenftein (falpeterfaurem 
Silberoryd); bie Schrift kommt im Sons 
nenliht zum Vorſchein. Die 1. Art gibt 
ſchwarze, bie 2. blaue, die 8. braunfchwarze, 
die 4. blaufchwarze Schrift. (Wa.) 

Symphoreis (gried.), bei ben Spars 
!tanern die Gehülfen ob, Stellvertreter des 
Polemarchen. 

Syjmphyomyrtus(S. Schauer.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Sam. ber Myrs 
taceen ; in Reubolland, 

Syn 


; Synaphie 


: Synaphie (v. ar. Dhnf.), ſ. u. Haar⸗ 
röhrden (in ben Suppl.). 
Synbranchun (S. Bloch., Unibran- 
chaperturus Lac.), Fiſchgatt. aus der Ordn. 
der Beicflofier, am. ber aalartigen Fifche, 
ohne Bruſtfloſſen, die beiden Kiemenfpalten 
in eine gemeinfame Oeffnung an der Kchle 
vereinigt, Kopf did, Schnauze zugerundet, 
Bahn ftumpf; Seefiſche Heißer Himmeles 
riche. 

Syncarpia (S. Tenore.), Pflanzen⸗ 
:gatt. aus ber nat. Kam. ber Myrtaceen; in 

eubelland. 

Syngonlum (S. Schott. Endl.), Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat, Kam. der Aroideen; 
In eftindien. 
Synodalverfassung, f. u. Pres⸗ 
"byterialverfaffung (in d. Euppl.). 
Synetus (S. Wagn., Kurzmaul), 
federmausgatt., mit kurzer, flunpfer 
chnauze, über bem Scheitel mit in einans 
ber verwadfenen Ohren, nadtem Geficht u. 
einem fettlihen Hautlappen am Eporenbein 
des Binterfußed; Art: Dus gemeine 
Kurzmaul (S. Barbustellus Schreb., 
Barb. communis Borap.), in Deutfds 
land, Italien, Frankreich, England u. 
Schweben. 

Synoum (S. A. Juss.), Dflanzengatt. 
aus der nut. Fam. ber Hesperideae-Melia- 
ceae; in Neuholland. 

FSyrakus (Geſch.). Hier am 12. Ian. 
1848 revolutionärer Aufftand. Ende Diürz 
übergaben bie neapolitan, Truppen das 
Zort u. zogen ab. 

Syrenia (S. Andrz.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Eruciferen, der Gat⸗ 
tung Erysimum T. verwandt; Arten: in 
Ungarn, Siebenbürgen, Podolien, Taurien, 
Kleinaflen. 

’Syrien (Eſch⸗Scham, Arabiſtan 
n. Beogr.), das ganze zum türk. Aſien ges 
hörige Küftenland vom Meerbufen von Is⸗ 
kenderun bis zur füböftl, Ede. des Mittels 
meeres, einfchließlih Paläftina, dem Liba⸗ 
non ıc. »Grenzen?z weitlid das Mittels 
meer, nördl. vom Bufen von Iskenderun 
nad dem Giaur⸗Dagh, u, bann über Clin⸗ 
tab nach dem Euphrat, dann ſüdlich diefem 
Strom entlang bie Kalaat Dſchaber, ſüd⸗ 
lich von der Meeresküſte bei Kalaat el 
Ariſch bis zur arab. Wüfte * Flächentus 
balts ungefähr 230 AM. *6&. ift von 
Gebirgen durchzogen, welde als eine Fort⸗ 
fegung des Taurus zu betrachten find; im N. 
der Giaur⸗Dagh, 
Dagh, welcher mit dem Ras Ehanzir endetz 
ſũdlich Dſchebel Dfrab mit dem Ras Bus 
feit, Dſchebel Anfniriieb, der Libanon, 
welder füblih mit dem Die. el Drus an 
den Ufern bed Nahr el Xhani (Kasmieh) 
enbigt; Antilibanon, an weldem fi 
füdlich ber große Hermon (Dſch. es Scheik) 
fchließt, der fih mit bem Pleinen Bermon 

Dich. Daat) endigt; in ſüdöſtl. Richtung 
Dſch. Karmel, mit dem Eap gl, N. u, vers 


kma⸗Dagh u. Keſerik⸗ K 


—— — 


bis Syrien 


bindet fi fpäter mit dem Dſch. el Kods 
(den Bergen von Ierufalem), welche ih dann 
als el⸗Chalil bis zum füdl. Ende bes todten 
Dieeres ziehen. Die Geb. in Dften des 
Sordan heißen: El⸗Kefaral, ElsKura, Did. 
Adſchelun, Monrad, Ei-Belka u. Kerek, 
legtere auf der DOftfeite des toten Meeres. 
Am Rand der Wüfte, füdlih von Damas⸗ 
tus, liegt noch das Baurangebirge u. m. a. 
Vorgebirae (Ras), außer Den oben ge» 
nannten: Cap Ziuret bei Ladakia, Ras el 
Schakka, Ras el Nahr el Kelb, Tüblid) von 
Diunin, Ras el Ufarieb bei Beirut, Ras 
el Nakhora, über welches ein gefabrvoller 
Weg, bie Tyriſche Leiter, führt: Cap 
Karmel.*Mieerbufen:bervon Jokenderun, 
von Baifa, von Djunie od. Kesruan, bie 
St. Georgsbay bei Beirut (mo an dem Kap 
&t. George der befannte Kampf mit dem 
Drachen ftuttgefunden haben foll, u. no 
ein altes diefer Begebenheit geweihtes Mo⸗ 
nument vorhanden ift). ? An guten Häfen 
fehlt es, doch finden fih Ankerpläge bei 
Are, Skanderun, Ladakia, Tarſus, Tara 
bolos, Beirut, Seideh, Sur, Haifa, am 
Cap Karmel, bei Jaffa. Flage: Euphrat, 
Nahr el Aſi od. el Orent (ÜOrvntes ſ. d.), von 
Antakia für Beine Böte ſchiffbar; Nahr el 
Kelb (Hundefluß), Nahr Beirut, Nahr Kas⸗ 
mieh (Leontos), welder weiter hinauf den 
Namen el Thany od. Lietteni führt, Nahr 
el Mekutta u. Askalon; Binnenflüffe: 
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Sordan, Kisnieh, Berde, Barrada, Lowa 


u. m. a, Alle dieſe ergießen fih in ben 
Landfee Bahr el Medi. Auch Steps 
penflüſſe find im öſtl. Theile S⸗s. 
’ Handle gab es zur Zeit ber Römer, u. 
noch jegt findet man, 3. B. bei Aleppo u. 
im Thale von Baalbek, Ueberrefte davon. 
Dagegen find verfallene u. noch brauchbare 


Waſſerleitungen zablreih vorhanden. . 


ie Intermittirende Quellen gibt es 
3. B. im Thale bes Nabr Beirut, welde 
dem Fluſſe gl. N. bie Hauptnahrung gibt; 
eine merkwürdige Quelle ift Nas el Win, 
1 Stunde füdlih von Sur, Heilquellen, 
am Ufer des Sees Tabarieh unweit der Stabt 
Zabarieh, von Ibrahim-Paſcha eingerich⸗ 


tet, das Waſſer ift ſtark fhwefelbaltig,, 


aber ſo heiß, daß nur wenige Europäer im 
Gtande find, Gebrauch davon zu maden. 
N Landſeen:? das tedte Dieer (f. d.), ber 
See Tabarieh od. der galiläifche See, ber 
See Merom, der See Bahr el Merbj, 


(Atebe), öftlih von Damaskus; Bahr el 


ades bei Höms, vom Orontes gebildet, 
el Bohaire (See von Antiohia), ber Salz» 
fee el Sabkh, füröftlich von Uleppo. "Das 
Klima ift im Sommer bei faft immer wols 
kenloſem Himmel heiß u. nach der Wüſte zu 
faft unerträglih, bef. wenn Glühwinde 
(Sam od. Samum) eintreten, felbft an der 
Küfte. Dagegen ift im Sommer ber uf 
enthalt auf den Gebirgen, bef. auf dem Li» 
banon, angenehm. Der Winter ift gelind, 
Schnee kommt nur auf den Bebirgen von 
etwa 





, eigen, 
| meranzen, Upfel 


. fig aber burdy einen anbern 
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etwa 2000 &. Höbe u. baräber vor; bagegen 
regnet ed vom November bis in ben April 
faſt unsbläfftg, u. dann iſt au bie Zeit 
der Gewitter. 1? Die Bodencultur ift in 
den weftl. Theilen gutz im Oſten, wo nur Be: 
buinenhorben ftreifen, wird wenig Aderbau 
getrieben. Uebrigens tft ein großer Theil 
des Landes, theild wegen Sand, theils wes 
gen vieler Steinwüſten faft gar nicht zu bes 
bauen. Bet Beirut findet man eine aus⸗ 
ezeihnete Forſteultur in dem dortigen 
nienwald. iProducte Pferde, Mauls 
tbiere, Efel, Rinder (ein Eleiner Schlag), 
Schafe mit Kettfhwänzen , Biegen (braun 
mit Langen berabhängenden Ohren), Ka⸗ 
meele, Sazellen, wilde Schweine, Raub: 
tere (Panther, Leoparben, Schakals zc.), 
eide (im Libanon), Baummolle, vortreff- 
liche Weintrauben, Wein (bef. im Libanon 
u. in Serufalem), Obft, Bananen, Datteln, 
andeln, Pinien, Citronen, Po⸗ 
finen, Dliven, Honig, Ta⸗ 

bat (Arten: Dſchebeli, am meiften ges 
raucht, u. Lädäkie a, von Ladaki, wie ſchwar⸗ 
er Thee ausſehend); Gemüſe verſchiedener 
rt, Zucker⸗ u. Waſſermelonen, Getreide: 
Weizen, Gerſte u. beſ. Dare (ſ. Moorhirſe 2); 
Ungeziefer findet ſich in Menge; am laͤſtigſten 
find Mücken u, Ameiſen, Scorpionen, Spin⸗ 
nen ber größten Art, Kakerlaken, Eidech⸗ 
fen zc. " Eintheilung u. Berwaltung. 
©, zerfällt in 8 Ejalete (Provinzen), 
deren jede durch einen Muſchir verwaltet 
wird: Haleb, Saida u. Eſch Scham (Das 
mask). Jede dieſer Provinzen ift wieder in 
verfhiebene Liw a, früher Sandſchak (Be⸗ 
zirke od, Kreiſe) eingetheilt, deren Vorſtanb 
ein Paſcha geringeren Ranges fein ſoll, häu⸗ 
Beamten ers 
fest wird. Bu Haleb gehören bie Liwas: 
Mala, Aintab u. Haleb; zu Saida: Lada⸗ 
Pin, Zarabolod, Dfchebeli Nafara, Schuf 
- mit Kesruan ob. Dihebeli Drus (beide 
zunächft Beirut), Saida, Alla, Nablus u, el 
Kods; zu Eſch Scham: Eſch Schaum, Höns, 
Hamah u. Abfchlun. Das Bergland des Libas 
non (j. d.) fteht unter einem druſiſchen u. 
einen maronit. Emir. Außer dem Muſchir 
bat jedes Ejalet, abgefehen von ben unterges 
ortneten Beamten, noch einen Defterbar 
(Steuers Director), welcher das Finanzwe⸗ 
en beſorgt. Uebrigens bringt ©. ber kürk. 
egierung nicht nur nichts ein, fondern es 
verurſacht fogar noch Koften, denn jährlich 
werben noch nambafte Summen an die räus 
ber. Bebuinenhorden gezahlt, bamit diefe 
bie Pilgersarawanen nad Mekka unge- 
hindert paſſiren laffen. Hauptſtädte ſind: 
Damask, Haleb, Beirut, Akka, Jeru⸗ 
falem, Hamah u. a. atkerite 
merfwürbige Derter bat ©. bef. in 
feinem fübl. Theile aus ber heil. Geſchichte 
(t Paläftina) u, feinem nörbl. aus ber Ges 
chichte ber Kreuzzüge. "Die Zahl ber 
Einwohner rn ih nicht einmal annä= 
bernd angeben, doch ift fie im Verhaͤltniß 


Syrien 


zum Flaͤcheninhalt fehr ſchwach, nur der 
ibanon ift gut bevölkert. Ihrer Ab ſt a m⸗ 
mung nad find fie größtentheils Araber, 
eigentlihe Syrier, im Libanon Maroniten,-- 
Drufen u. Diutualis (ſ. d. a.); außerdem in 
ben Städten zerſtreut Türken, Armenier, 
Griechen, Juden u. Europäer; auch finden 
fi Zigeuner, in den norböftl, heilen Turs 
komanen, endlich auch Nubier u. Abyſſinier 
2c., welde als Sklaven aus Aegypten ein⸗ 
geführt werben. Die in Stäbten lebenden 
raber werben Hadheri genannt; alle 
Landbewohner, bef. aber die in ben Dörfern 
lebenden heißen Fellah, u. die nomadiſi⸗ 
renden Bebuinen. ' Die Haäufer 
maifiv, haben flahe Dächer u, beftchen 
meift aus mehreren unregelmäßig angebaus 
ten Abtheilungen. Die Zimmer hoch ui. 
geräumig, bie Wände weiß, der Fußboden 
von Eſtrich. Die Fenfteröffnungen werben 
von außen durch Laben geichloffen; Glas- 
fheiben, fowie Defen u. Kamine findet man 
nur in ben Städten bei Wohlhabenden u. 
Europäern, Die Nahrung ber Syrier ift 
höchſt einfah u. kommt ber ber übrigen 
Drientalen gleich (f. Türkiſches Hei). Die 
Kleidung ber Männer: weite faltenreiche, 
unten zugezogene Bofen, kurzes Oberkleid 
mit aufgefchligten Aermeln, eine mit Edbnu⸗ 
ren befegte WBefte, od. ein Kamifol, Bund 
von grobem Seibenzeuge um ben Leib, Tur⸗ 
ban od. flatt deffen ein rotber Tarbuſch mit 
Ianger dunkelblauer feidener Quaſte, u. 
grobe Schuhe. Außerdem tragen ſie meiſt 
einen türk. Säbel an einer dicken über die 
Schulter gehängten Schnur, u. ein Paar 
Piſtolen nebſt einem langen Meſſer im Gür⸗ 
tel, u. zu Pferde häufig eine Flinte u. eine 
lange Lanze. Dieſe Bewaffnung iſt auch 
die der Beduinen, welche ihrer Kleidung 
noch einen weiten weißen Mantel hinzufü⸗ 
gen, Die übrigen Eingebornen tragen im 
Winter auch Mäntel von grobem braunem 
wollenen Beuge. Die Frauen tragen eben= 
falls faltenreihe Hofen, einen Bunb um 
ben Leib u. ein Kamifol, welches bis unter 
der Bruft ausgefchnitten ift. Kopf, Haleu. - 
Häride ſchmücken fie mit Perlen, Diamanten 
u. geprägten Boldftüden (Gazi). Auf der 
Straße erfcheinen die Frauen in einem weis 
ten weißen baummwollnen Mantel, der über 
ben Kopfreicht, u. das Beficht wirb mit einem 
dunkeln am Kopf befeftisten Tuche verhüllt, 
das fie aber zurudfchlagen, wenn fie fich 
von Männern nicht gefehen glauben. Nur 
die muhamedan. Frauen laſſen fih aud im 
Baufe nicht vor fremden Dlännern ſehen. 
ie Vergnügungen der Dlänner bes 
ftehen in dem Beſuch ber Kaffechäufer, 
im Reiten, Turnieren u. dem Werfen 
mit dem Wurffpieß. Das Allee nennen 
fie Fantaſie. Die Meiber finden ihre 
Bergnügungen nur bei häusl. Zeften, wo⸗ 
bei der Tanz u, lauter Zubel die Haupt⸗ 
rolle fpielt, u. woran aud bie Männer Theil 
nehmen, Die vorherrſchende Meligien 


| 


| Szala Egerszegb bis Bznayde 


i@ die muhamebaniiche. Unter ben Chris 
Ken finden ſich roͤmiſch⸗katholiſche, griechiſch⸗ 
katholiſche, Maroniten, Kopten, Reſto⸗ 
rioner, evangeliſche u.a. Eine große Menge 
von Kiöftern aller Eonfeffionen finbet fich 
in ganz S., bef. tm Libanon, zerftreut, 
Außerdem Juden, Diutualis, Drufen. 
Die Sprache ift allgemein die arabifche, 
auch ſyriſch wird von den eigentl. Syriern noch 
geſprochen u. bei deren Cultus angewendet. 
2ı Die Befhäftigung der Syrier beſteht 


auf bem Lande bei. in Aderbau u. Vieh⸗ 


zucht, beides jedoch mit wenig Fleiß; im 
Libanon ift ber Seidenbau bie faft ausſchließ⸗ 
Ihe Beſchaͤftigung; Gartens u. Feldbau 
dagegen gering. Handel u. Gewerbe wers 
den in ben Küftenftübten betrieben, jener 
bef. in den Händen ber Franken, Armenier 
a. Griehen. Auch im Innern des Landes 
tft in den größern Städten, wie Damaskus, 
Aleppo u. a, ftarker Handelsverfehr durch 
SKaramanenzüge. Jagd u. Fifcherei find 
ganz unbebeufend; Bergbau wird nicht bes 
trieben. "Münzen, Map u. Gewidt 
ind im Allgemeinen bie türk,, doch rechnet 
man im Gewicht. gewöhnlih nad Batman 
= 2 Dita, u. nad Nughi = !/ıa Vatman. 
Außerdem werden im Libanon alle Erträgs 
nıiffe des Feld⸗ u. Seidenbaues nah Hem⸗ 
mel u. Drem gerechnet (f. Libanon in d. 
Supyl.). v. Mi.) 

FSunla erszegb. Hier am 18. 
Sept. 1848 Niederlage der Kroaten durd 
die Ungarn. 

BSzalay (Labidl,), geb. 1818 in Ofen, 
ftudirte 1826— 31 in Peſth Philoſophie u. 
Zurisprudenz, machte feine Praris dann bei 
der königl. 
1882 Conceptspraktikant beim Statthalterei: 
rath in Ofen; 1885 entfagte er dieſer Stelle 
u. praßticirte ale Advokat, befhäftigte ſich 
aber hauptſächlich wiſſenſchaftlich; 1837 gab 
er bie jurift. Zeitſchrift Themis heraus, 
machte 188889 eine Reife nach Deutſch⸗ 
land, Frankreich u. Belgien, gründete 1840 
die Budapefther Revne, in weldyer die da= 
mals Ungarn betreffenden polit. u. focialen 
Fragen beiproden wurden, machte 1840 
eine 2. Reife nad Deutſchland, Holland u. 
Eusland, wurde 1841 Schriftführer bei dem 
&cmite für Nusarbeitung des Entwurfs 
eines neuen Criminalcodex, vertrat 1843 u. 
1844 auf dem Reichstage die Stadt Karpfen, 
wo er im Sinne der Liberalen u. zwar bef. 
für Eentralifatton fprah; übernahm bann 

84445 die Nedaction des Pesti Hirlap. 
Bei der Bewegung von 1848 nahm er feis 
nen Play an der Spige der Codifications⸗ 
fection im Suftizminifterium, u. unter feiner 
Mitwirkung wurden die Geſchwornengerichte 
für Preßvergehen organifirt; im Mai wurde 
er mit Pazmandy von der ungar. Megies 
rung mit der Wliffion nah Frankfurt an 
die deutſche Eentralgewalt betraut, um zwi⸗ 
fhen Ungarn u. Deutfhland ein Freunds 
ſchaftsbuͤndniß zu ſchließen, bie jedoch miß⸗ 


erichtstafel dafelbft u. wurde 2 T 
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glückte. S. kehrte nicht wieder nad Ungarn 
zurüd, fondern lebt im Auslande, bef. in 
ber Schweiz (zu Rorſchach am Bodenſee). 
&r ſchr. u. a. (ungarifch): Weber die Codi⸗ 
fication, 1840; Weber das Criminalverfah⸗ 
ren, mit Rückſicht auf Befinernengerichte, 
1841; Publicift. Arbeiten, 2 Bde.; Staats⸗ 
männer u. Redner, 1846 ff., 2 Bde.; auch 
bie hiſtor. Erzählungen Alphons Levelei u. 
Fridrik &s Katt, 1832. (Lb.) 

Szallasen. grasbewachſene Strede, 
in Ungarn «, 


Szamosfalva, Art in Siebenbürgen 
an der Meinen Szamos zwifchen Szamos⸗ 
Ujvar u. Klaufenburg; bier am 16. Nov. 
1848 Gefecht zwifchen den Deftreihern uns 
ter Urban u. den Infurgenten, in Folge 
deſſen dſich Klauſenburg am 17, Noy, ben 
Deſtreichern ergab. 


fSzass-Regen. Hier am 28. Juli 
1849 Sieg bes Gen. Srotenhelm über die 
Szekler. 


+ Srecheny (Braf Sterb.). Er iſt ges 
boren den 21. Sept. 1791. 1846 wurde er 
Präfident der Communicatiensabtheilung 
bei der Statthalterei, u. bewirkte die Theiß⸗ 
regulirung. Auf dem Reichsſtage 1847 trat 
er in fharfe Dppofition gegen Koſſuth. 
Nah dem Ausbrud der Revolution 1848 
nahm er noch Theil an ben Sigungen ber 
Legislative, aber erregt Durch die ertremen 
Pine Koſſuths, die er nicht abwenden 
Tonnte, wurde er im Sept. geiftesfrant u. 
lebt jegt in der Döblinger Heilanftalt. Er 
fr. no: Weber die ungar. Akademie, 
2 Molitifche Progranımfragen, HER, 

e. Lb. 
Szelöndek, Drt, fo v. w. Stolzen« 
burg (in den Suppl.). 

Szexna, Fluß, fo v. w. Schekona. 

Sznayde (egentiiy Schneider, 
Franz), geb. 1790 zu Lowicz, wo fein Bas 
ter Scharfridhter war, tlat jung in groß 
berzogl. Warſchauer Militärdienfte, war 
bie 1830 zum Srabsoffizier bes Regts. der 
Kaiferin avancirt, übernahm nach dem 
Ausbruche ber poln. SInfurrection das 
Commando eines neuerrichteten Cavallerie⸗ 
regte. u. bewies Talent u. Tapferkeit. Nach 
der Eupitulation von Warfhau flüchtete er 
nad Frankreich u. unterzeichttete bier ale 
Saupmiährer der Emigration alle von bers 
felben erlaffenen Protefte u. Manifefte. 
1848 kam er nah Deutfchland u. Iebte in 
Breslau u, Salzbrunn; in ber poln. In⸗ 
furrectionsarmee wollte er unter Mieros⸗ 
lawsfi n ht commantdiren u, in Ungarn, wo⸗ 
bin er 1849 gegangen war, um eine Anftels 
lung ale Dffizter zu fuchen, ward er von 
Dembinski abgewiefen; er IK nun nad 
der Pfalz u. übernahm im Mai zu Kaiſers⸗ 
lautern die Organifation u. das Obercom⸗ 
mando der Truppen ber Aufftindifchen, 
Durch feine Echuld ging bas Treffen bei 
WBaghänfel (21. Suni 1849) für die Infure 
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‚genten verloren, ba er während des Kampfes 
! jpiteen Mieroslawski u. ben Preußen bei 
Bruchſal unthätig blieb. In Weingarten 
ward er von pfälzer Soldaten befhimpft 
u. verwundet, u. entlam nur mit Mühe 
nah Dos, wo er ebenfalld verhaftet wer⸗ 
den follte. In der Nacht zum 1. Zuli ließ 
er ſich bei Kehl über ben Rhein feßen, ges 
nah Paris u, ftarb bier Ende 1850. (Sr.) 


Saöreg bs Tätwyl 


Szöreg, Dorf unweit Gzegebin im 
Ungarn, bier am 5. Aug. 184 ©. Der 
Oeſtreicher über die Ungarn unter Dem 
binski, f. Ungarn (in ben Suppl.). 

fSselnek. 4) Hier Schlaht am 5. 
März 1849; die ungar. Snfurgenten bes 
flegten bie Deftreiher u. legtere zogen fich 
FA die Theis zurüd, f. Ungarn (in ben 

uppil.). 


T. 


MWabaksäure, C« Hı Os, Säure, 
bie man erbält, indem man bie Tabades 
Blätter mit Waſſer bigerirt, das faure Fil⸗ 
trat durch Bleizuder fällt, den gewafchenen 
u. in Waſſer vertbeilten Niederfchlag durd 
Gchwefelwafferitoff' zerfegt u. das Filtrat 
yum Syrup abdampft, der beim weiteren 

erdunften im Vacuum die ryftallifirte 
Säure liefert, Sie erfheint in glimmers 
artigen Blaͤttchen, ift Zbaſiſch, zerfällt bei 
der trodenen Deftillation, fo wie bei ber 
Behandlung mit Schwefelfäure in Kohlen s 
u. Eſſigſaͤure; löft fi leicht in Waffer u. 
bildet mit Kali, Ammon. ꝛc. kryſtalliſir⸗ 
bare Salze. Das Bleiſalz, Co H2O« + 
2PbO, ift unlöslig, ebenfo das Silber⸗ 
falz, Ge Hs Os + 2 Vb O. Nah Einigen 
ift die T. Aepfelſaäure; wahrſcheinlicher ift 

eine eigenthüml. Säure. (Wa.) 


Tabasheer, eine fleinartige Eoncres. 


‚Son, die fih in ben Knoten der Bambusa 
arundinacea findet; fie bildet unregelmäs 
ßige Stüde, von bläulihweißer Farbe, 
2,0 fpec. Gew. u. beſteht wefentlih aus 
Kiefelerde, etwas Thonerde (?), Eiſenoxyd 


u, Wafler. 

Tabebuja (T. Gem.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Bigmaceenz; Urten: 
in SAmerika. 


Table moving (engl.), fo v.w. Tiſch⸗ 
rüden (in den Suppl.). 

Tablonen, im fübl. Europa Stroh⸗ 
lager, auf welchem die Trauben zum künfs 
tigen Keltern vorher ausgebreitet werden. 

‚Tabor (9. %.), geb. 1376 zu Frank⸗ 
furt a. M., trat im 14. Sahre in die bols 

änd. Armee, biente in den napoleon. Feld⸗ 

ügen mit Auszeihnung u. war bei Waters 

oo Oberft im Generalftabe des Marſchall 
Grouchy. Beim Ausbruche ber belgifchen 
Revolution war er der erfte Stabsoffizier, 
ber ſich für diefelben erlärte, das erfte Bas 
taillon organifirte u. nad Brüfjel "führte, 
Bald sum General ernannt, erwarb er fi 
ale Gouverneur von Antwerpen während 
der Beichießung der dortigen @itadelle große 
Verdienſte um die Stadt u. trug fpäter 
„als Gouverneur ber Provinz Luremburg 


viel zur Erhaltung ber Ordnung u. bes 
ent beit. Zulegt war er Mitglied bes 

öhften Militärs Gerichtshofes in Brüffel, 
bie diefes Bericht 1848 einging, u. fl. am 
31. Mai 1851 zu Brüffel. 

Tabur (türf.), fo v. w. Bataillon. 

Tachometer (v. gr.), ein Apparat 
zum Meſſen der Geſchwindigkeiten verſchle⸗ 

ener Maſchinen. Es gibt ſolche T. von 
Bryan Donkin u. Uhlhorn. 

"Tachylyt, Mineral, im Baſalt von 
Dransfelbu.im Bogels ebirge vorkommend, 
— findet ſich derb u. in Platten, 

ruch kleinmuſchelig, Glaſs⸗ od. Fettglanz, 
undurchſichtig, ſpee. Bew. 2,,—2,n, Härte 
6. Es befteht aus (RO + 2 SiO:) 
+ (Alz2 O: + SiOs). Dur Chlorwaſſer⸗ 
ftofffäure wird es zerfegt; vor dem Löthe 
rohre ſchmilzt es Leicht zu einer undurchfich⸗ 
tigen Kugel. Wa. 

Täglichsbeck, T1) (Thoma6), 
feit Dec. 1852 ift er famımt feiner Kapelle 
von Hechingen nach Löwenberg in Schlefien 
übergeftebelt, in beffen Umgegend ber Fürſt 
von Hohenzollern, feit Abgabe feines Für⸗ 
ftentbums an Preußen, reitdirt. Bab her⸗ 
aus: Orpheon, Album für Befang u, Piano⸗ 
forte, Stuttg. 1816, 5 Bde., 45 Deutide 
Lieber für ShleswigeHolftein für dftimmigen 
Männerchor, ebd. 18485 Das Bud der Lies 
ber, ebd. 1849, 2 Bde.; Germania, ein 
Sreiheitslicderfrang für beutfhe Sänger 
aller Stände, ebd. 1849; Deutfche Lieders 
balle, ebd. 1849, 8 Bde. ; Odeon, für Quar⸗ 
tett u. Chorgefang ohne Begleitung, ebd. 
181651, 5 Bde. ; Philomele (Befänge für 
Braun. u. Männerftimmen), ebb. 18495 

eutfhe Banners u. Schwertlieber, ebd. 
1850. 8) (Joh. $riedrich), geb. 1808 in 
Hof, ftudirte in München, Jena u. Leipzig 
Theologie u. Philologie, ift jegt Gvymnaſial⸗ 
lehrer u. Mufikdirector zu Brandenburg a. 
d. Havel. Sch.: Beiträge zur Befchichte des 
Zurnwefens, Brandenb, 1845. (We.) 

Tätwyl, Dorf bei Baten in Aargau; 
bier 1351 Sieg der Züridyer unter Rüdger 
von Maneſſe über Die Deftreicher, |. Schweiz 

Täu- 


Tagplanet, ſo dv. w. 
(in ben Suppl.). 


I) 


pr 
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Täuschungsb Diedappoints 
mentbay), ra Shhrdiartäus ss (fn 
den Suppl.). 

Tafel ($mmanuel), Univerfitätebibltes 
thekar u. Profeffor in Kübingen, Sweden⸗ 
borgianer, vorzüglich Börderer der fogen. 
Neuen Kirde (Kirche des neuen Jerufalem) 
in Bürttemberg. Er gab heraus Sweden⸗ 
borgs Arcana coelestia, 1838; Bergleis 
ende Darftelung u. Beurtheilung ber 
Lehrgegenfäge ber Katholiten u. Proteftans 
ten, zugleid Darfielung ber Unterſchei⸗ 
bungelehren Swebenborgs, 18355 Sweden: 
borg u. feine Gegner, 18415 mit Ludwig 
Kofader: Katechismus nad der Lehre der 
Neuen Kirhe, 1830; u. eine BReibe von 
Schriften von u. über Swedenborg. (Hpk. 

Tafel, 1) — 10) f. im Sptw.; BO 
Geod.), fo v. w. Nivellirtafel, ſ. Nivelliren 

m erw). Dan) (Derfpect.), die Ebene zwi⸗ 
chen dem Objecte, beffen perſpectiviſche Pros 
ection entworfen werben fol, u. bem Auge. 

Tafelgrund, die Linie, welde durch 
den Durdfchnitt der geometr. Flaͤche u. ber 
Tafel entftebt. 

Taletas @Angleterre (franz.), 
fo v. w. Englifbes Pflafter. 

TTaflna. An der T. am 26. u. 28, 
Fan. 1886 Gefechte zwiſchen den Kabylen 
u. Sranzofen. 

Tagexeichen (Aftrolog.), Wibbder, 
Zwillinge, Löwe, Wage, Schütze u. Waſ⸗ 
fermann. 

Tagilith, Mineral, findet ſich zu Ta⸗ 
ilsk in traubigen, ſchwammigen, warzen⸗ 
örmigen, blumenkohlartigen Naſſen als 
Anflug od. Ueberzug auf Brauneiſenſtein; 
auf der Oberflähe erdig u. rauh; im 

udye zeigt ed häufig excentrifch firaplige 
ufammenfegung ; fmuragdgrün; Härte — 

8; fpec. Gew. —. 8,15 dem. Zufamments 
fegung: 4CaO, PO: + SHO. Das 
chem. Berbulten ift das der übrigen phos⸗ 
phorfauren Kupfererze. (Wa.) 
Conditionarlus 


Tagskauf, f. u. Staatspapiere so (in 

den Suppl.). 
Taguanuss (Cabeza de Negre 
Lregerkonfl, Ifenbeinnuß), bie 
uß einer Palme Phytelephas macrocarpa, 
am Diagdalenfluffe in Columbia, von ber 
Größe eines Tauben⸗ bis zu ber eines 
Huͤhnereies, mit einem braunen Oberhäuts 
den u. einer Außeren bünnen Binde bes 
dedt; innere Subftanz hart, dichtkoͤrnig, fo 
weiß u. hart wie das feinfte Elfenbein, 
nimmt bie höchſte Politur an u. wirb RE 
örteln ac, verarbeitet. Beim 


Ta echsel, ſ. u. ® 
Talzhiren. f. u. Zweites Geſicht 1). 


* 


⸗ 


John T., Earl von Shrewsbury, 
Baterforb u. Bexford, geb. ben 18, 
Brirz 1791, zeichnete Mb durch feinen 
Eifer für die kathol. Kirche aus, ſchr. 1889 
mehrere Brofhüren, worin er bie Bekeh⸗ 
zung ber engl. Proteftanten zur kathol. 
Kirche prebigte, wibmete einen großen Theil 
Kine inkommens kirchl. Sweden ıc. Er 
arb am 9, Rov. 1852 in Neapel. Bers 
mäbls war er feit 1814 mit Marie T., 
einer Blutsverwandten; ſeine Tochter war 
Katharine Gwendoline T., welche 
1817 geboren war, 1885 ben Fürften Dar. 
Anton Borghefe heirathete u. 1840 ſtarb. 
Ihm folgte fein Better @) Bertram Ars 
thur T., geb. 1882, in bem Titel u. den 
Gütern. (Lb.) 
Talbotache Lichtbilder, fo v. 
ne Aintographien, f. Photographie (In ben. 
*Talfourd (Thom. Roon, gen. Gere 
feant T.), geb. 1795 zn Seabing, feit 
1821 praßticirenber Abvocat zu Bar, 1 
—1841 Parlamentsmitglied für feine Bas 
terftabt, machte 1841—48 eine Reife burch 
Frankreich, bie Schweiz u. bie Rhein⸗ 
egenben. Schr.: Poems on various Sub- 
ects, 1811; die Dramen Son (1836), The 
Athenian Captive, Giencoe, zufammen 
1844; Vacation Rambles and Thoughts, 
1845, 2 Bde.; bie Aufſaͤtze, die er für 
Beiehäriften gefchrieben, gefammelt, Lond. 


. | (Lb.) 

Talkapatit, ein in 6feltigen Säulen 
vorfommendes Mineral von Kuſiusk im 
Diſtriet Slatouſtß Bruch milchweiß, an 
ben Kanten durchſcheinend; Brudy ſplitterig; 
Särte = 5; fpec. Gew. = 2,10 —2,15 Zus 
fammenfegunng 3 MgO + PO, +8 
8 CaO + PO); vor bem Löthrohr 
verhält fidy ber X. wie gewöhnt. Apatit. 

Talon (Denis Mathieu Elatre Bicomte 
T.), geb. 1788 zu Paris, trat, nachdem er als 
Maltbeferritter gebient, 1805 in das Rest. 
La Tour dB’Auvergne, machte von 1806 bie 
1810 bie Belbzüge in Reapel, Italten u. 
Spanien ale Adjutant des Generals Ste. 
Eroir mit, wurbe 1811 Abfjutant bes Ge⸗ 
neral Walther, 1812 für feine Berdienfte 
im ruf). Feldzuge Escadronschef, wohnte 
der Campagne von 1518 in Deutfchland bei, 
war 1814 Adjutant des General Deffolles, 
wurde 1815 Oberſt, 1818 Maréchal de 
camp u. 1830 zur Dispofition geftellt. Er 
ft. am 8. Mär) 1858 zu Parie, (v. LI.) 

Zeluppen, ufammengenähte Pelz⸗ 
felle, bef. als —8 dienend. 

Tamarix mannifera, ſ. u Nanna 
(in den Suppl.). 

Tamulische Sprache, bie bekann⸗ 
tefte u. wichtigfte unter den in der füdlihen ' 


: Halbinfel Vorderindiens verbreiteten Dek⸗ 


Phan= od. Drüvidas Sprachen, zu welden 
außerdem noh base Telugu (Telinga), 
refifbe (Carnata), Badaga, 
Malayalam (Malabarijche) u. Tulu 

ges 


gerechnet werben. Das Tamulifde wirb 
nördlich bie über Madras, weftlidh bie Ban⸗ 
galore, fürli bis Cap Comorin, öſtlich bis 
ans Dieer geſprochen. Die genannten Spra⸗ 
chen bilden einen eigenthümlichen, urfprüngs 
ich felbftändigen Sprachſtamm, der im 
Stoff u. Formen nichts mit dem Sanskrit 
gemein bat, us wahrſcheinlich den Ureins 
wohnern Indiens angehört, welde von dem 
einwandernden Sanskritvolke nah bem 


Süden u. in bie Gebirge zurüdgebrängt 


worben find. ‘Die T. &. ik in Grammatik 
u. Wortſchah ſehr reich u. eigenthümlich. 
Sie wird mit einer eigenen zum Sanskrit⸗ 
ſyſtem gehörigen Schrift gefbrieben. Man 


anterfcheidet zweierlei Dialekte, ben gemeis - 


nen od. KodunsTamul, u. ben böberen 
od, Shen⸗Tamul. Das Romen bat 8 Ca⸗ 
fus: Rominativ, Genitiv, Dativ, Accu⸗ 
jativ, Vocativ, Localis, Cauſalis u. 
Socialis, in 2 Bablen, Singalaris 
u Pluralis. Es gibt ein höheres 
u. nieberes Beuus, erfteres für vernünfs 
- tige Meſen, zerfült in Masculinum u. 
Femininum, lesteres für andere Subs 
ſtantiva, entipricht bes Reutrum. Die Ads 
jectiva find inberlinabel u. werben ſtets 
ihrem Gubftantiv vorangeftellt. Es gibt 
SDerfonals, Demonftrativs u. Interrogas 
tivpronoming, aber weber Relativa nod 
Doffesfiva. Das Verbum bat einen Indi⸗ 
. xatio mit 8 Tempora: Präfens, Präteritum 
u. $uturum, ferner einen Smperativ u. 
Infinitiv, u. Formen, welche dem Partis 
zipium u. Gerundium entſprechen. Es gibt 
ein Activum u, Paffivum u. außerbem noch 
gormen für caufale u. negative Verba. 

uch bie übrigen Redetheile find vorhans 
den. Der Anfang des Baterunfer lautet: 
Wanangelel irrukira engöl bidawe, um- 
mureiam namam ellarukkum suttamairuk- 
%kak karawadu, b. h. Bimmeln-in feiend 
unfer Vater, dein Name Allen rein ſei. 
Brammatiten von Ziegenbalg, Halle 1716, 
Anderfon, Lond. 1821, Rhenius, Madras 
1836. Ihre Ausbildung ale Schriftſprache 
erhielt das Tamuliſche bei. am Hofe ber 
BYandya-Könige zu Madura, wo aud eine 
berühmte Alademie wor. Mit ber Literas 
tur, welche bef. reih an fententiöfen a. 
»hilofoph. Werken, ſowie an Iyr. Gedichten 
ift, hat fih in neueſter Zeit Graul bes 
ſchäftigt, welcher aud eine Bibliotheca 
tamulica in Ueberfogungen herauszugeben 
gedenkt. (v0. d. 52) 

Tangentenhusnsele, ſ. u. Galva⸗ 
niemus ss (in den Suppl.). 

+TTanger. 2) Hier am 10. Sept. 1844 
Triedensfhluß zwifchen Frankreich u. Mas 
rocco. 

*TWanghinin, ein aus den, von bem 
fetten Defe befreiten Mandeln u, Tanghinia 
madagascariensis durch Ausziehen mit 
Hether u. Berdunften dargeftellter Störper, 
der aus der weingeiftigen Loͤſung in Zurch⸗ 
fihtigen, glänzenden, von der Luft verwits 


XE 


Tangentenbussele bs Tanner 


terten Schuppen Eryftallifirt, die fi leicht 
in Waſſer Iöfen u. beim Erhigen ſchmelzen. 
ie find von brennend bitterem Geſchmack. 


Tann. Die Herren von u. zu der 
T. find einem alten fraͤnk. Gefchlecht ent= 
fprungen, welbe aus ber Burg Tann 
an ber Ulfter unweit Fulda flammen u. 
1704 in ben Reichsfreiherrnſtand erhoben 
wurden. Bef. bekannt ift: Ludwig Freih. 
v. der T., geb. den 18. Juni 1815, traf 
ſehr jung in bie beir. Armewein, bereifte 
als Adjutant bed damaligen Krenprinzen 
Mar Griechenland u. eilte 1848, bein 
Ausbruche bed Krieges, nah Schleswig⸗ 
Holftein, wo es ihm gelang, Ordnung in 
das Freiſchaarenweſen zu bringen u., als 
Führer der ſtärkſten $reifcnar, mebrere 
glänzende Waffenthaten auszuführen, fo 
den Sieg bei Hoptrup, die Vertheidigung 
von Apenrabe, die Vernichtung bes Dampfs 
ſchiffes Hertha im Aroeſund. Nah Ab⸗ 
chluß des Waffenſtillſtandes kehrte er nach 

aiern zurück. 1849 nahm er wieder An⸗ 
theil an dem Feldzuge als Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der unter dem Prinzen Eduard 
von Sachſen⸗Altenburg ſtehenden Divifton. 
Im Juli 1850 trat er wieder in bie ſchles⸗ 
poipebolftein. Armee ale Oberft u. Generals 
ſtabschef des General Willifen ein. Kurz 
vor Beendigung bed Krieged verließ er 
Schleswig⸗ Holftein, um nah Baiern zu⸗ 
rückzukehren, wurbe bort wieder ald Major 
eingeftellt u. bald zum Sberftlieutenant 


befördert u, ift in der nädften Umgebung - 
des Könige. ' ( HB ’ 


ss.) 
Tannahill (Rob.), ſchott. Dichter, 
eb. 1774. zu Paisley, wur ein Weber, 
keine Dichter. Unlugen wurten beſ. genährt 
dur Smiths Eompofition feiner Sieber ige 
enbete, in Schwermuth verfunten, 1 
fein Leben. Schr. Poems and Songs, 1807, 


Tannaspidsäure, C» Hu O1, 
HO, eine aus der Wurzel von Aspidium 
Felix Mas bargeftellte Säure. 


Tannenzapfenkartätschen bes 
ben aus einem Stüd Eifen, weldes tn 
üfftges Pech getaucht u. über bleiernen 
Kugeln gewälzt wird; haben fich viele der⸗ 
jeipen angebängt, fo wird das Ganze mit 
einwand überzogen u. als Kartätfche vers 

wendet. 
Tanner, 1) u. 2) f. im Hptw.; 3) 
Karl Rubolf), geb. 1394 zu Yarau, 
dirte in Heidelberg u. Göttingen die 
echte u. ließ fich ale Advokat in Aarau 
nieder, nahm an der Verfaffungs- u. Res 
gierungsveränderung 1830 regen Antheil u. 
war eins ber einflußreichften Mitglieder 
bed Verfaffungsrathes, warb 1831 Mit⸗ 
glied des Großen Rathes u. bes Öberges 
richts, 1883 Dbergerichtspräftdent; auch 
vertrat er oft als Geſandter feinen Canton 
an eidgenöff. Zagfagungen u. tm fchiveizer. 
Nationalrathe; er ſtarb am 8. Juli 1849, 
T. war Dichter, welcher ſich ber Fre 
ule 


N 


Tannigengmsaäure bis Taofoo 


Schhule anſchloß. Schr.: Heimathliche Bil⸗ 
ber u. Lieder, Zür. 1846. Auch redigirte er 
mehrere Sabre ben Schweizerboten. (Ar) 

Tannigenamsäure, Ca Hx Nı 
On + O, eine von Knop entdedte, 
aus ber Eihengerbfäure bargeftellte Säure, 
in welder ber bie Berb= u, Ballusfäure 
charakteriſirende Kern noch enthalten iſt, 
wird dargeſtellt, indem man zur Loͤſun 
von Eichengerbſaͤure in Alkohol ein Gemiſch 
von 1 Thl. überſättigtem ſchwefligſauren 
Ammoniak u. 5—6 Th. Ammoniak ſetzt. 
Man bunftet die Flüſfigkeit Im Waſſerbade 
ein; ber Rüdftand wird mit Alkohol ges 
kocht; die Flüffigkeit trennt fi in 2 Schich⸗ 
ten. Aus der oberen hellen Flüffigkett 
fcheibet fich beim Berbunften bes Alkohols 
die T. ab; die durch Umkryſtalltſiren aus 

alpeterhaltigem Waffer gereinigt wird. 
ie erfheint in fchönen Kryftallblättern, 

wird durch Kalilauge w. Ammoniak zers 

fegt. (Wa.) 

Tansimat (arab., d. t. Ordnung), im 
Driente fo v. w. Berorbnung, bef. die Abs 
miniftretivverorbnungen über ben geregels 
ten Milttärbienft, feftgefegte Steuern, pers 
fönl. Freiheit u. Ehre, Sicherung bes Le⸗ 
bend u. Eigenthums 2c., um bie Verfaſſun 
vom 8. Nov. 1839 (Hattiſchereif von Bu 
banz zur Geltung zu bringen, f. Türkiſches 

eich (in den euppl). 

Sfiantal (Columbium), Ta = 18% 
(A = 1), ein einfadyer metallifeer Körper, 
der 1801 von Hatfchett im Columbit, ſpaͤter 
von Ekeberg im finnländ. Zantalit u. im 
Htterotantalit von Ytterby aufgefunden, 
son H. Rofe u. Berzelius neuerdings uns 
terfudst worden tft. Tantalit enthält ale 
weſentl. Bafen Mangan⸗ u. Eifenorydul 
n. T.⸗, Niob⸗ u. Pelopfäure. as Ges 
menge btefer Säuren enthält man frei von 
den anderen, zugleich mit im Tantalit ent⸗ 
— Subftanzen, wenn men das ger 
chlemmte Pulver mit ber 6fachen Gewichts⸗ 
menge Ha f&ywefelfauren Kali zu⸗ 
fommenigmilzt u. bie gefhmolzene Maffe 
mit Waffer übergießt; dadurch bleiben die & 
Säuren im ungelöften Zuftande mit Schwe⸗ 
felfäure verbunden zurüd. Häufig enthal⸗ 
ten fie noch Eifenoryd, Zinnoxyd u. Wols 
framfäure; mit Ammontaß u. mit Schwefels 
ammoninm übergoffen werben diefe Dietalle 
in Gulfurete verwandelt. Schwefelſäure 
- verbinbet fi mit ben Ammonial u. die & 
Säuren werben nicht zerfegt. Schwefel⸗ 
inn u. Schwefelwolfram löfen fi in ber 
bläffigtee auf; nadıdem biefe Körper durch 

uswafchen entfernt worben find, zieht man 
durch Salz ſäure das Shwefeleifen aus u. 
wäſcht ben Rückſtand, welcher die Hydrate 
ber Säuren enthält, mit Waffer., Das 
reine 8. wird in Form zufanmenhängens 
ber ſchwarzer Minden erhalten, wenn man 
zu Techlorid trockenes Ammoniakgas leitet, 
od, indem man Fluor⸗T⸗-kalium mit Kalium 
erhigt. Das zurückbleibende T. iſt eifen= 
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grau u. nimmt unter bem Polirftahle Mes 
tallglany an. Es hat noch nit geſchmol⸗ 
zen werben Pönnen, Beim Sieden mit 
Schwefelfäure, Salpeterfäure u. Könige 
waſſer bleibt es unverändert. Mit Fluor⸗ 
aͤure gibt es ſogleich Fluor⸗T.; mit Kali⸗ 
ydrat geſchmolzen, oxydirt es ſich unter 
Waſſerſtoffentwickelung zu T⸗ſaͤure. Das 
T. verbindet ſich mit Sauerſtoff in 2 Ver⸗ 
ältniffen, nämlich zu Zsoxyb, T O, u. 
:fäure T Os Ueber biefe Berbins 
dungen, fo wie über bie des T⸗s mit 
Ehlor, Schwefel, Fluor ze, f. Tantal (im 
ptw.). (Wa.) 
+Tantalit. Farbe u. Strich braun 
lich fhwarz; Glanz metallifh, Bruch mus 
fchellg bis uneben ; fpec. Gew. = 5,.—6,55: 
Särte = 6. Der dem. Bufammenfegung. 
nach find die Tore Verbindungen von Eiſen⸗ 
a. Danganorybul mit Tantalfäure (Tan. 
O1); allein das Berhältniß der T⸗ſaͤure zu 
den Bafen tft in ben T. von verfchiebenen. 
undörtern ein ziemlich fihwantended: a) 
L. von Tame la in Finnland: 83, Th. 
Kantalfäure, 18,1: Eifenoxybul, 1,13 Man⸗ 
ganorydnl u. Spuren von Zinnoxyd; For⸗ 
md: Fe O, Tas O1; B) %.von Kimito: 
081 Th. Kantalfänre, 3,. Ch. Eifenorybul, 
JTh. Manganorydul, O0, Zinnorybz For⸗ 
mei: Fe O, Tas O: +MnO, Ta: O;, od. 
nad And, :2RO,3Ta0ı +Rs Os: 8 Ta 
O5 JE. von Brodobo, neutrale tantals 
faure Kalterbe, Eifens u. Manganorybul 
mit Tungftaten u. Stannaten dieſer ðeger 
Mon OÖ, Fe OÖ, Oa O 4 (Tas Os W 70 
n Os). Vor bem Löthrohre erbigt iſt er 
unveränberlic ; die Phosphorfalgperle wirb 
in der Nebuctionsflamme roth, was auf 
die Gegenwart von Wolframjäure beutet. 
d) 8. von Tinbo: neuttales tantalfaus 
res Eifenoryduls Dianganorybul, gemengt 
mit dem Stannat biefer Baſen; e) T. von 
Bodenmais in Batern (Columbit): 
Fe 0, 2Taı Os) + 8MnO, 2Ta2025). 
m Eolumbtt von Midbletown in RAme⸗ 
rita fanden fi nur 4, Proc., in dem von 
Ilmengebirge nur 1, Proc. Eifenoryd, 
weshalb man das Eifenoryb für unwes 


Je hält u. dem Eolumbit die Kormel 


O, 8 (ll Os, Nb Os, Pe O:) (Iimen:, 
Niobs u. Pelopfäure) gibt. Nach H. Roſe 
tft die Säure der Bodenmaiscolumbite ein 
Gemenge von Pelopfäure n. Riobfäure (f- 
d. in ben Suppl.). Die Tse werden ſaͤmmt⸗ 
ih von Säuren nicht angegriffen u. am 
beften burh Schmelzen mit Zfach fchwefel- 
faurem Kali aufgeſchloſſen. (Wa) 

Tantoxarkes, {9 v. w. Gmerdis. 

Taofoo, ein bei ben Chineſen beliebter 
Kaͤſe; man kocht Erbfen zu Brei u. bringt 
den burdgefeihten Brei mit Gypswaſſer 
um Serinnen. Die feſte Maffe wird von 

r Klüffigkeit abgepreßt u. unter Salzzu⸗ 
fag in Formen zu einem Käfe verarbeitet, 


welcher nad u. nad Geruch n. Geſchmack 


des Milchkaͤſes erhaͤlt. 
Tao- 


\ 


Tao+.Kuang (d. i. Blanz ber Ver⸗ 
nunft, eigentih Mienntng), Enkel 
Kienlungs, Sohn Kiakings, geb. 1781, 
folgte ſeinern Vater 1821 als Kaifer von 
China u, flarb am 25, Febr. 1850, f. Ehina 
(Gef. «ı im Hptw. u. in ben Suppl.). 


Tapia (Don Eugenio de T.), geb, zu 


Avila in Altcaftilien, Advokat, ber als Pas 
triot u. Liberaler von 1800 — 1880 durch den 
Becfel der Herren u. Regierungsgrund⸗ 
fäge in Spanien allfeitig betroffen wurbe, 
Febrte 1830 au6 ber Berbannung nad Mas. 
drid zurüd u. wurbe Mitglied der Geſetz⸗ 
‚gebungscommiffion u. Beneraldirector ber 
tudien, Er gehört als Dichter zur Elaff. 
Schule. Schr.: FEuaayos satiricos; Poesias 
liricas, sat. y 
Historia de la civilisacion espaüola, 
1840, 4 Bde.; auch juriftifhe u. Ingenbe 
ſchriften. 9 
Tarasged, iſt ein mit y bezeichneter 
Kistern 8. Größe im Adler, u. einer ber 47 
effeifhen Kundamentalfterne. 
+ Taresel. Hier am 22. Jan. 1849 
snentfchiebenes Gefecht zwifchen ben Defte 
zeihern unter Schlid u. ben Ungern. 
+Tardieu, 3) (Umbroftus), geb. 
u Marie 1788, Kupferftecer, fl. den 8. Aug. 


844 zu Paris, nahm Theil an der Ilus 3 


Kration zaglreiher wiflenfchaftl. Werke mit 
Karten, Unfigten u. Porträts, redigirte 
auch felbft größere Kupferwerke: Atlas de 
Sographle anc., 1818; Atlas du voyage du 
Teure nacharsis, 1821; Atlas universel 
de g6ographie anc. et moderne, 1829; 
Inconographie univ. anc. et mod., 1820 :c. 
Tarnowski (£adielaus), geb. um 1810 
u Breslau, lebte nach einander in Bres⸗ 
au, Leipzig, Leitmerig, Prag, wo er feit 
1846 bie polit. Zeitung nebft Unterhaltungss 
blatt redigirte. Schr.: Menſchen u. Zeiten 
Novellen) , 1840, 8 Bde.; Napoleon u. bie 
bilabelphen, 18415 Waldteufel, 1842, 8 
ble.; Blutige Fußtapfen, Arme Suͤnder⸗ 
geſchichten, 18425 Criminalgeſchichten nach 
wahren Begebenheiten, 1843, 2 Thle. u.a. 
Tarnowaky. (San), geb. 1488 in 
Polen, befuchte in feiner Jugend behufs 
Irieger. Ausbildung Syrien, Paläftina, 
Afrika u. 9 
Zande er vom König Immanuel den Befehl 
bed Heeres gegen die Mauren erhielt. Bon 
Karl V. in den Reich6grafenftand erhoben, 
kehrte er nad Polen zurüd u. diente dem 
Könige Sigismund 1. gegen Rußland; nadıs 
ber führte er dem K 
arn ein Hülfscorps gegen die Türken zu. 


nig Ludwi 
abei erwarb er fi fo viel Ruhm, daß ihm 


„Karl V: den Dberbefehl des Heeres im 


Kriege gegen bie Türken übertrug. Dar⸗ 
auf rümpfte er wieder für Sigismund ges 
gen bie Wallachen, welche in Pokutien eins 
gefallen waren, ſchlug biefelben bei Ober⸗ 
tyn u. eroberte Ehocin. Später trieb er 
mit den Einwohnern feiner Staroſtei Gens 
domir bie nah Polen eingefallenen Tar⸗ 


dram., 1821, 2 Bde.; 18825 


ortugal, tn welchem leßteren . 


von Uns ‘ 


Tao-Kuang bis Taucherkunst 


taren zurüd; er ftarb 1861. Er war ein 
Freund der Wiffenfchaften u. befaß eine 
reihe Sammlung Handſchriften. (Hss.) 
. Tertarotti (Sieronymus), geb. 1706 
zu Roverebdo in Tyrol, (dr. mebreres über 
u. gegen bie ſcholaſt. Philoſophie, wodurch 
er in Streit mit Scotiften gerieth; er ftarb 
1761; ſchr. dennoch: Ragionamento in- 
torno alla poesia lirica, Roveredo 1728; 
Del congresso notturno delle lamie, Be: 
ned. 1749 u. a. 
TTaschenbuch. 3) Neben bem 
Gothaifhen Benealog Hofkalen⸗ 
ber (auf 1868 der 90. Jahrg.) kommt außer 
dem Genealog. I. ber gräfl. Häufer 
auf 1858 der 26, Sabre.) auch noch ein 
enealog. T. ber frelherrl. Häufer, 
1. Jahrg. 1848, 8. Jahrg. 1853 heraus. 
Eingegangen find von den frübern bebeus 
tenben Taſchenbüchern bie Urania u. das 
Rhein. Zafdhenbud; fortgefegt wurben 
a. erihienen für 1858: Libuffn, berauss 
Kochen von Paul Al, Klar, Prag, 12. 
abrg.5; Aurora, berausgey. von Joh. 


Gabr. Seidl in Wien, 29. Jahrg.; Iduna, 


in Wien, 88, Jahrg.; Thalia, herausgeg. 
von Joh. Nep. Bogl, in Wien, 40. Zahrg.; 
Sedenke Mein, Wien bei Pfautfh, 22, 
abrg.; Cornelia, von Appell, in Darm: 
ſtadt abrg.5 Vergißmeinnicht, 
von Feanne arie, in Leipzig bei Thomas, 
3. Jahrg.; von Muſenalmanachs erſchienen 
auf 1883: Deutſcher Muſenalmanach 
von Chriſt. Schad, in Würzburg, 3. Jahrg., 
u. Deutfher Mufenalmanad, von D. 
2 Gruppe, in Berlin. Zu ben Taſchen⸗ 
üdern gehört auch das Düffelborfer 
Künftlers Album, 8. Sahrgang auf 
1853, 6. 


Pastu (Sabine Caſimire Amable, 
geb. Voiart nicht Vayart), geb. 1798 
u Meg, ſeit 1816 verheirathet mit 
—*68* T. (früher Buchdrucker, dann 
Bibliothekar der Bibliothek Sainte⸗GSe⸗ 
niöure zu Paris, fl. den 22. Jan. 1849; 
beſchaͤftigte ſich beſ. mit Untet ſuhnngen 
über die altsfpan. Sprache u. Literatur). - 
Sie fr. : Poäsies, Par. 1826, n. A. 1841, 8. 
Bd.; Poösies nouvelles, 18345 Chroniques 
de France, 1829; Soirees lit. de Paris, 
1832; Education maternelle, 1836, 4 Bode. 
u.5.5 Hist. de la lit. allemande, 1842, 
+Tatitscheff, 3) (Bailli), ehe⸗ 
moliger rufſ. Botſchafter zu Wien, ft. ben 
5. Sept. 1845 zu Wien, 
+Taucherkunst. 1852 wurde von 
einem Taucher im Eriefee, Namens Green, 
welcher das untergegangene Dampfſchiff 
Atlantie aufzufinden verfuchte, die größte 
Tiefe von 154 F. (vor ibm waren die Tau⸗ 
der bios 126 F. tief gelommen) erreicht. 
Sein Apparat befteht aus einer waſſerdich⸗ 
ten Kleidung von Kautſchuk nebft kupfer⸗ 
nem Helm als Kopfbededung, der vorn 
durch ein dickes, polirtes Glas verſchloſſen 
iſt. An ben Helme find Möhren bereit; 
welde 


‚Bann 5 Lieues 


\ .  Sfaucherschiff 


welche zur Erneuerung der Luft dienen u. 
bie in das Boot reihen, aus welchem bet 
Taucher ſteigt u. in welchem bie Pumpe fteht, 
durch welche die Erneuerung ber Luft ers 
folgt. Eine Zauderglode erfand aub &e 53 
a6 (f. d. 8) in den Suppl.). (Lb.) 


!Taucherschift. !'Da bie befte Tau: 


cherglocke ſtets ein unbehülflihes Werkzeug 
bleibt, das von feinem Zransporticiff nur 
eine Burze Strede auf bem Boben bes Mees 
res fortbugfirt werben Bann u. beffen Urs 
heiter vielen Gefahren ausgeſetzt find, fo 
bat man fi ſchon frühzeitig bemüht, Tee 
% ceonfiruiren. ?Der Amerikaner Buſhnel 
fi der erfle, der ein Waucherboot 
baute. Die Berfude, bie 1336 auf bem 
Delaware zur Benugung beflelben als eis 
ner unterfeeifchen Höllenmaſchine ftattfans 
den, fielen indeß nicht befriedigend aus, 
Ebenſo wenig gelangen Berfudge 1777 unter 


2eitung des Admiral Bufhnel an ber engl.- 


Küfte. "Größere Mefultate erlangte 
Sabre fpater Kulton, ber zu Paris eine 
Reihe von Verſuchen mit unterfeeifchen 
Booten u. Minen anftellte, er wanbte fid 
um Unterflügung an bad Directorium, wels 
des zwar eine Prüfungscommiffion er» 
nannte, aulest aber doch nicht darauf eins 
ging. Erſt Napoleon gab Fulton eine Un« 
Terfügung zum Bau eines großes Tes, der 
fofort zu Havre begonnen wurde. Daffelbe 
war ganz mit Kupfer befchlagen, als Bal⸗ 
laſt dıente ihm Waſſer, welches mittelft eis 
ner Drudpumpe, wenn man fleigen wollte, 
aus großen eifernen Eylindern ausgeftoßen 
werden Ponnte, Zur Fortbewegung des 
Schiffes bienten horizontal liegende Schraus 
ben, während eine auf dem Verdeck ftchenbe 
Berticalfhraube das Untertauchen zu ge 
Beren Tiefen ohne Bermebrung bee Bal⸗ 
Saftes möglich machte. Im Hufen von Havre 
u. Rouen wurden Probefahrten angeftellt, 
die noch bedeutende Mängel an der Mas 
fchtnerie erkennen ließen. Beſſer gelangen 
nach Abftelung derfelben fpätere Berfuches 
fabhrten zu Breſt. Bei einer der letzteren 
tauchte Fulton bis zur Tiefe von 60 %., blieb 
Minuten unter Waſſer, fam alsdann 
weit entfernt. zum Vorſchein u. gelangte 
endlich unter Waſſer an dem Punkte der 
Abfahrt wieder an. Am 17. Aug. 1801 
blieb er & Stunden unter Wafler, kam ale 
om Einſchiffungspunkte 
wieder zum Borfchein. Ebenſo gelangen 
die mit dem se Nautilus angeftellten großs 
artigen Sprengverfuche, bei denen die an⸗ 
gewendeten Sprenggefchofle, Zorpebo6 
( ZBafferfhlag im Hptw.), eine 300 
chritt vor Anker liegende Schaluppe auf 
ben erften Schuß zertrümmerten. Die 
Soffnungen, bie man an bie neue Erfins 
bung feßte, gingen aber nicht in Erfüllung, 
da fidh die ganze folgende Beit Bein feind⸗ 
liches Schi dem Ufer fo nahte, daß man 
vanı Nautilus hätte Gebrauch machen koͤn⸗ 
nen, Hierüber mißmutbig entzog bie Mes 
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sierung Yulton bie Unteriägumgen, wor⸗ 
auf ibm England 15,000 Doll. für fein 
Geheimniß bieten lie. Um 1. Set. 
1805 follte die franz. im Hafen von Boua 
logne liegende Flotte burh 2 Xse mit 
gute ber Torpedos gerftört werben, die 
chiffe Eonnten fi aber in der Nacht 
nicht orienficen u. fuchten vergeblich unter 
Waſſer an bie Wände ber feindl. Schiffe zu 
elangen. Gpätere Berfuhe auf ber 
hemſe gelangen, bie engl. Regierung wies 
jedoch weitere Anſprũche des Erfinders ab. 
1806 fanden zu Walmen Verſuche mit 
dem T⸗ boote u. Torpedos ftatt, bod 
füelnt Fulton fi feit diefer Zeit ausfchließs 
ih mit ber Bervolllommnung des vom 
Darquis von Jouffrop erfundenen Dampfe 
ſchifſes befchäftigt zu haben. 1807 madıte 
Profeffor Zahariı j“ Roßleben Vor⸗ 
[läge zu einer beweglihen u. lenkbaren 
udherglode, bie wiſſenſchaftlich wohl bes 
gründet waren, aber Beine Verwirklichung 
gefunden haben. *1810 u. 1811 ftellten 9 a⸗ 
rizotw. Paixhans Verſuche mit unterfees 
ifhen Höllenmafdhinen an, bie aber nicht 
mit Erfolg gekrönt wurben. ?1821 wurde. 
ein T. zu ganz befonberem Zweck auf ben 
Werften ber Themfe erbaut. Ein gewiffer 
Johnſon wollte Damit Napoleon von St, 
elena entführen, wofür ihm allein für ben 
9 der Abfahrt 40,000 Pfd. St. zugefagt 
waren 5 aber kurz vor ber Vollendung wurde 
das Fahrzeug von ber Megierung confis⸗ 
cirt. »Am 5. März 1850 ftellte der Frans 
06 Alexandre im Kriegshafen zu Broo⸗ 
yn bei Neuyork Verſuche mit einem T. 
an. Der Erfinder ſenkte ſich hierbei mit 2 


Gehülfen in dem Boote bis zur Tiefe von 


50 F. hinab. Ein Meiner elektr. Telegraph 
sermittelte oben auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
menb bie Berbindung ber Zauder mit 
dem Eommobore Salter. Auf feinen Bes 
fehl flieg das Boot langfam wieder aus ber 
Tiefe empor, u. ba biefer Verſuch noch öfter 
wiederholt wurbe, fo ſcheint Alexandré die 
Säuptichwierigkeit des Problems der ſub⸗ 
marinen Nautik, das willlürl. Auf⸗ u. Nies 
dertauden bes Bootes, pet zu baben, 
Sein Fahrzeug bat eine eiförmige Geftalt, 
ift 80 5. lang, in ber Mitte 18 F. breit, 
aus Eifenplatten aufammengefegt u. zur 
Erleuhturg mit 2 ſtarken Blaslinfen im 
Verdeck verſehen. In der Cajüte befindet 
fih ein Apparat zur Erzeugung von Sauers 
ftoffgas u. Luftbewegung zum Zwecke bes 
raſchen Erfages der confumirten Luft. Ein 
Mann kann das ganze Pumpwerk in Bes 
wegung fegen u. außerbem noch das Steuer 
führen; ſechs M. können in dem Boote 
mehrere Stunden ohne Unbequemlichkeit zus 
bringen. Ein Verſuch aͤhnl. Art, der am. 
Febr. 1851 zu Kiel mit dem T. bes Artil⸗ 
leriften Bauer unternommen wurbe, lief 
nicht fo glüdlih ab. Man wollte mit dem 
Habrzeuge bie im Sundewitt ankernden 
ban. Schiffe Durch unterfeeifhe Petarden vers 


⸗ nich⸗ 
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nichten, nadbem aber alle Vorbereitungen 
vollendet waren, trat Froſtwetter ein, wo⸗ 
durch die dän. Schiffe genöthigt waren, die’ 
hohe See zu ſuchen. Bauers 8. hatte bie 
Beftalt einer Yacht u. am Hintertheile eine 
Schraube zur Horizontalbewegung. Um 
Bordertbeile befand fih eine Art Röhre 
mit runden Zenftern u. eincr Luke zum Ein⸗ 
u. Qusfteigen ber Mannfchaft verfeben. 
erner befanden fi an demfelben Hand⸗ 
chuhe von Butta Percha, mit welchen ber 
Führer des Schiffes bei der vorzunehmen» 
den Sprengung mitgenommene Pulvertons 
nen an bem feindl. ** befeſtigen u. 
mit einer Voltaiſchen Batterie entzunden 
wollte. Die Wände des Schiffes waren 
aus gußeifernen Platten gebildet, dieſe 
aber fo wie das Pumpenwerk feinen nicht 
ftar genug gewefen zu fein, denn bei ber 
Drobefabnt vermochte der Erfinder das zur 
iefe gefuntene Schiff nicht wieder zu ers 
heben. In neuefter Zeit hat Payerne 
in Borbeaur ein & sdampffhiff gebaut. 
Am Det. 1852 wurde bieß dem Marinemis 
nifter vorgeftellt, wobei fih ber Erfinder 
anbeifh machte, unter Waſſer ben Kanal 
zu paffiren u. an jeter gegebenen Landungs⸗ 
ftelle der engl. Küften anzutommen, Die 
weitere Ausbildung ber se würde bebeus 
tende Bortheile, 3. 3. bei Revifion ber uns 
terirdifhen Xelegraphendrähte u. naments 
lich im Seekriege, gewähren. (v. LI.) 
Taukranz (franz. Elinque), Xau, 
weiches mit feinen beiden Enden zufame 
mengeflochten tft u. bei ber Bewegung u. 
Handhabung der Gefhüsröhre mit dem 
Hebezeuge gebraucht wird. 
Taurin, Cı Hı NS Os, ein Ber 
fegungsprobuct ber Eholeins od. Taurochol⸗ 
fäure (f. Galle in den Suppl.), bie beim 
Behandeln nıit Shlorwafferftofffäurein T. u. 
in Ehoffünre (Cholalfäure) zerfällt. Es vers 
halt fih in der Taurocholſaͤure als Paar: 
Es ift ebenfalld ein Faͤulnißpro⸗ 
duct aller fhmwefelhaltigen Gallen. Das 
T. bildet farbloſe, durchſichtige Gfeitige 
Prismen mit ſpiegelnden Flächen u. 4—b= 
ſeitiger ſchiefer Zuſpitzung; hart, ohne Ge⸗ 
ruch, Iuftbeftändtg u. von erfriſchendem, 
fühlendem Geſchmack, Löfen fih in 15 Th. 
Waſſer u. ohne Berfegung im’ concentrite 
ter Schwefel s_u. Salpeterfäure, nicht im 
Alkohol. Um das T. darzuftellen, wirb 
Ochſengalle mit Salyfäure verfegt u. das 
Filtrat bie auf ein Fleines Bolumen vers 
dampft; baffelbe zerfällt hierbei in eine 
barzige Mafle u. in eine ſaure Flüſſigkeit. 
Lestere liefert bei weiterem Abdampfen 
Ehlornatrium u, T., welche mechaniſch von 
einander getrennt werben. Es wird burd 
Umtrpftallifiren gereinigt. Ueber bie Eon» 
flitution des Tes ift zur Zeit etwas Sicheres 
nicht bekannt. Durch Kochen mit Kali 
entwidelt fih aus dem T. Ammoniak u. in 
Löfung befindet ſich efiigfaures u, ſchweflig⸗ 
faures Kal, . - (WWe.) 


- 


bs Taylor 

Taurotholsäure, f. Galle. (in den 
Suppl.). 

Taurylsäure, Cu Hs Os, eine 
Säure, von Stäbdelen im Harne pflanzen= 
freffiender Thiere gefunden u. noch nicht 
rein bargeftellt; von ber ihr ähnl. Phenyl 
fänre unterſcheidet fie ſich dabdurch, daß ber 
Siedepunkt ber T. mindeftens 10% höher 
liegt, daß fie bei flarker Abkühlung nicht 
kryſtalliſirt u. daß fih beim Vermiſchen 
berfelben mit einem gleihen Bolumen con= 
centrirter Schwefelſäure eine gepaarte 
Säure: Tauryischwefelsäure, bils 
det, die nach Purzer Zeit in zarten weißen 
Denbriten, bie allmälig zu kugeligen Mafs 
fen zufammenwadfen, anfhießt. (IVa.) 

Tautochronische Pendel (Iſo⸗ 
chroniſche Penpel), find 2 Pendel, bie 
genau gleichen Bang haben. 

Taylor, B—9) f. im Hptw.; 120) 
(Badartıs), geb. 1790 im Gebiete von 
Kentudi, trat 1808 als Lieutenant in das 
3. Infanterieregt., flieg 1812 zum Eapitän, 
erhielt als folher das 30 M. ftarke Eoms 
mando im Fort Harrifon am WBabafhfluffe 
u. ſchlug hier eine Horde Indianer fo tapfer 
gurüd, daß ihm der Präftdent Mabifon ben 

ang eined Brevetmajors verlieh. 1833 
wurde er Oberft des 16, Infanterieregts., 
mit mweldem er 1886 nad Florida mars 
dhirte u. alsbald ben Befehl über die 1. 

rigade in der Armee des Sübens erhielt. 
Am 25, Dec. 1836 befiegte er am Okitſchobi⸗ 
fee den Indianerhäuptling Alligator, wurde 
hierauf Brigabegeneral; führte alsfoldyer bis 
1840 das Commando in Florida u. warb 
bann, mit dem Range eines wirkl, Brigabierg, 
Eonmmandant im 1. Militärdepartement, 
bemgemäß erbielt er 1845 das Commando 
ber Dccupationsarmee bei bem Narſchbe⸗ 
fehle nad Teraß, fegte, bei bem Ausbruche 
bed Krieges in Merico, mit feinem Eorp6 
über den Rio grande, nahm Monterey, 
rüdte bis Saltilla vor, ertämpfte, nachdem 
er aus Mangel an Ditteln bie Operationen 
auf längere Zeit hatte einftellen müffen ine 
Srühjshr 1847 mit 4000 M. einen vollftäns 
digen Sieg über bie 24,000 M. ſtarke Ars 
mee Santa Annas u. flug im April ein 
Corps Mericaner bei Zula (f. Merico in 
den Suppl.). Der Präfident Polk erhob 
thn zum Generalmajor, bie höchſte militär. 
Würde in der Union, u. am 4. Mär; 1849 
wurde T. Prüfident der Vereinigten Staas 
ten von NAmerika, ftarb aber ſchon am 9. Juli 
1800 an der Cholera, ſ. Nordamerikaniſche 
Freiſtaaten un (in ben Euppl‘). 21) 
Will. Cooke), geb. den 16. April 1800 zu 

augbat in Irland, biftor. Schriftfteller, ft. 
u Dublin am 12, Sept. 1819. GSchr.: 

istory of France and Normandy, 18305 
Natural History of Society, 2 Bde.; Li- 
story of Mohammedanism; History of Ci- 
vil War of Ireland, 2 Bbe.; Life and Ti- 
mes of Sir Rob. Piel, 3Bbe. ; Revokitions 
and remarkable Conspirations o&.Kurops, ‘ 
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1843, 8 ®be.; History of British India, 
1848; Manual of Ancient History; Manual 
ef Modern History; The Bible illustrated 
from Egyptian Monuments; History of 
Christianity, 1849; History Of Popery; 
Tbe Modern British Plutarch, 1. u. 2. Tau⸗ 
fend, 181649; Memoirs of the House of 
Orleans, 1849, 8 Bde. (v. Stz. u. Sr.) 

Teba (Lugenie Marie te Montijo, 
Gräfin v. %.), geb. den 5. Mai 1826 in 
Granada, ift die Tochter des Herrn v. Mons 
tijo u. Grafen v. T., fpan. Branden erfter 
Klaſſe (ftarb 1839). Eugenie erhielt ihre 
Erziehung im Klofter ber Frauen zum beis 
tigen Herzen in Paris u. lebte nad) Vollen⸗ 
bung berfelben mit ihrer Mutter Donna 
Maris Manuela Kirkpatrid@ de Elosburn, 
Tochter des engl. Eonfuld in Malaga, abs 
wechfelnd in Madrid, Paris u. Lonton u. 
feit 1846 dauernd In Paris. Seit dem 80. 
San. 1853 Gemublin des franz. Kaiſers 
Louis Napoleon. Im Febr. 1858 übernahm 
fie die Protection aller vom Staate unters 
frügten Gefellfhaften der mütterlidhen 
Barmherzigkeit. ⸗ Sr. 

Tedesco (Sgnatiue Amadeus), Klas 
viervirtung, geb. 107 (wahrſch.) zu Trieſt, 
n. A. zu Prag, Schüler Tomaſcheks, war 
meift auf Kunftreifen begriffen u. fpielte 
vornehmlih in Wien, Petersburg (1840), 
Lemberg, Jaſſy, Odeſſa (mo er ſich längere 
Zeit aufbielt), Peſth (1847), damn wieder 
in Wien. Man bat von ibm &ompos 
fitionen für das Klavier, 3. 8. das Hmoll- 
Eoncert, Concert Fantastique mit Orceſter⸗ 
begleitung. Sfr. 

Teetotalismus, fo v. w. Teatota⸗ 
lismus. 

Tef (Teff,Poa abyssinica), Gras⸗ 
art in Habeſch, deren Samen Mehl geben, 
woraud ein wohlſchmeckendes Brot bereitet 
w r . 

+riegner Eſaias), ſchwed. Dichter, 
war geb. am 19. Nov. 1782 zu Kyrferub 
im Stift Sarlftadt u. ftarb den 2, Nov. 
1846 zu Weriö. 1850 wurde ihm in feinem 
Geburtsort ein Denkmal errichtet u. 1853 
zu Lund feine Statue aufgeftellt. Schr. 
noch: Tal vid särskilta tillfällen, 1840 f., 2 
he. ; Smärre samlade dikter , 1841. Seine 
Iesten Gedichte maren bie Kronenbraut 
(beutfe von Hans Wachenhuſen, Hanıb. 

851) u. Gerda. Tes gefammelte Werke 
gab heraus fein Schwiegerfohn, Prof. Böts 
tiger, in 6 Bbn. (1. Bd. die größeren Ge⸗ 
bichte, 2.4. Bd. bie kleineren Gedichte, 5. 
n. 6. Bd. Gelegenheitss u. Schulreden, 
Briefe ıc.) u. 1 Supplementbd. (Kirchen⸗ 
reden enthaltend). (Lb.) 

Tehuantepee, f. u. Panama i) (in 
den Suppl.). 

Teinoskop, fo d. w. Prismenteles 


, egraph, eleftromagnes 
tifher. L (XZehnol.) Die Beobach⸗ 
tung, daß bie Zeit, welde die Elektri⸗ 

Supplemente zum Univerfal = Lerifon, VI. 
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cität bedarf, um irgend einen gegebenen 
Draht zu burdlaufen, bei ihrer großen Forts 
pflanzungsgeſchwin digkeit unmeßbar klein 
iſt, fuͤhrte bald auf den Gedanken, dieſelbe 
um Telegraphiren zu benutzen. Die erſten 
erſuche waren zur prakt. Ausführung noch. 
nicht geeignet. "Nah Sömmerings u. 
Schweiggers Rorfhlägen zu Anfange 
bed 19. Jahrh. wollte man die Waffers 
zerfegung durch den galvan, Strom be« 
nutzen, indem an einer von 2 Stationen 
85 Waſſerbe hälter aufyeftellt waren, von 
benen jeder einen beftlimnten Buchſtaben 
od. eine Zahl bedeutete u. mit einem ents 
Vli ender Metallcylinder der anderen 
tation leitendb verbunden war. Indem 
man nun zu 2 beliebigen ber legteren bie 
polbräbte einer Volta'ſchen Säule führte, 
ewirkte man dadurch eine Waflerzerfegung 
in den entfprehenben Gefäßen ber anderen 
Station. *Borffelmann de Heer vers, 
fuchte 1839 die phyſiologiſche Wir⸗ 
Pung bes Stromes als Mittel der Zsie zu 
benugen. 10 Metalltaften ber einen Sta⸗ 
tion waren durd 10 Drahte mit 10 Metall: 
taften der anderen Station verbunden; 
führte nun ber Zeiengeber bie Poldrähte 
einer galvan. Batterie zu irgend 2 Taſten, 
während ber BZeihenempfänger feine 10 
inger auf die Xaften legte, fo murbe der 
trom durch beliebige 2 Finger geleitet, wo= 
burh bie Möglichkeit von 45 belichigen 
Zeichen gegeben war. In der neueften Zeit 
bat fi mit Benugung ber magnetifhen 
Wirkung bes Stromes die Teie fo fchnell 
vervolltommnet, daß Then 1847 bie Betgilöe 
Thronrede von 842 Worten mit 4661 Buchs 
ftaben in 47 Minuten von Brüffel nad Ant: 
werpen, bie englifhe binnen 2 Stunden 
nad) 60 Stationen Englands u, Schottlands 
verbreitet wurde u. daß ed gegenwärtig ge= 
lungen ift, von Berlin ohne Zwifchenftatio- 
nen bis nah Mailand a telegraphiren. 
Bald nach der Entdeckung Derfteds, baß eine 
Magnetnadel durd einen vorübergeführ⸗ 
ten galvan. Strom abgelenkt u, weiches 
Eifen dur einen fpiralförmig umkreiſeu⸗ 
ben Strom vorübergehend magnetifch werde 
(f. Elektromagnetismus in den Suppl.) 
machten Ampere u. Fechner darauf aufs 
merkſam, daß diefe Wirkung bes Stromes 
fiy weit beſſer zur Xsie eigue, als die che⸗ 
mifche u. phyfiologifche, u. wiefen nach, daß 
eine mit ber Zahl der Buchſtaben gleidye 
Zahl von Multiplicatoren, innerhalb beren 
ſich ebenfoviele brehbare Nadeln befünden, 
binreichten, um einer, dieſe Nabeln beobach⸗ 
tenden Perfon jede beliebige Mitcheilung zu 
machen, wenn nur bie Enden der Multiplis 
catoren, beren Zahl alfo bie boppelte ift, 
nad dem Orte des die Rachricht Gebenden 
geleitet wären, Verbände man. namlich 
irgend 2 zufammengehörige Drähte mit den 
Polen einer Batterie, fo würde ben zuges 
börigen Multiplicator an ber entfernten 
Station ein Strom burdftrömen u. burdh 
ea 
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Bewegung ber betreffenden Nabel einen bes 
fimmten Buchftaben fignalifiren. »Dav y 
u. Alexander vereinfachten bies Verfah⸗ 
zen wenigſtens infofern, als fie fämmtlichen 
2 tiplicatoren einen gemeinfamen 
Dnadleitungebraht gaben u. fomit bie Zahl 
der 48 Leitungsbrähte auf 25 reduckrten. 
Jedoch auch dieſe Zahl war noch zu bedeu⸗ 
tend, um eine Ausführung im Großen 

geſtatten. "Die Zsie trat daher in ein 
neues Gtabium, als Gauß u. Weber 
1883 einen vereinfachten Apparat mit nur 
2 Leitungsbrähten zuerfi im Großen zu 
Stande bructen, u. bie Sternwarte u, das 


pfital, Eabinet in GBöttingen durch die Gtü 


bie Häufer u. Thürme der Stadt & 
führten Drähte in Verbindung fegten. Sie 
bedienten fi) nur eines Multiplicatore, ber 
einen Diagnetftab bald nad rechts, bald 
nach links ſtieß, je nachdem ein galvan. 
Strom ihn nad der einen od. anderen Rich» 
tung dur hſtroͤmte; burch eine Eombination 


dieſer 2 Elementarzeichen konnten fie unter _ 
Anwendung von ftend 4 zufammenges 
fegten Stoͤßen alle moͤglichen Buchftaben 


u, Sablen andeuten. MRechnet man biers 
in Stetinheils Entbedung, daß man 
e Erde als Rückleiter benugen (ſ. Elekro⸗ 
magnetismus » in ben Suppl.) u. daber 
auch noch den einen jener 2 Leitungsdraͤhte 
erfparen Pönne, indem man das zweite Ende 
des Multiplicatore an ber empfangenben 
Ctation, ſowie den einen Poldraht an ber 
mikttpellen pen mit einer in ble Erbe verfents 
ten Metallplatte (Erbplatte) verbindet: 
fo find hierin die WBebingungen gegeben, 
welche eine Anwenbung ber elektromagnet. 
Toie im Großen möglig madıten.. Die 
verſchiedenen jekt in Anwendung bes 
pi lichen elettromagnet.Zseu find: A) 
adels sen, bei welchen die verſchied⸗ 
nen Ablenkungen einer bewegten Nabel 
die Zeihen für bie verfhiebnen Buchſta⸗ 
ben find, »a) Wheatftiones u. Cooks 
Nadel⸗JTT. An ber vorderen Außen⸗ 
ſeite eines Gehaͤuſes befindet fich eine 
vertical herabhaͤngende, um eine in das 
Innere bes Schäufes fich fortſetzende hori⸗ 
ontale Achſe bewegliche Nadel u. unters 
bar derfelben ein ebenfolher Griff, So⸗ 
Id man ben letzteren nach rechts ob. nad 
links drebt, fo wird dadurch ein paralleler 
Ausſchlag der Nadel nicht nur an biefem, 
fondern auch an dem durch bie galvan. Leis 
tung mit ihm in Verbindung ftehenden Ap⸗ 
Yarate bewirkt, u. wenn man ben einzelnen 
eb. auf beftimmte Weiſe combinirten Abs 
lenkungen der Nabel die Bedeutung ber vers 
ſchiedenen Buchſtaben bes Alphabets unters 
legt, fo tft dadurch die Möglichkeit der Ge 
ferift gegeben. Zur ‚Dervorbringung ener 
bereinftimmenden Bewegung der Rabeln 
befindet fih im Behäufe an der Drehungs⸗ 
achſe der Außeren Nabel eine zweite verti« 
cale Magnetnabel mit engegengefepter Lage 
der Pole, fo daß bie Kraft des Erbmagnes 
Kömus auf bad Nadelpaar keine Wirkung 


Telegraph 


ausüben kann. Die innere Rabel if mit 
— Windungen eines vertical ſte⸗ 

ben Multiplicators umgeben, fo daß ein 
durch biefelben geführter Strom nad der 
einen ob. entgegengefegten Richtung einen 
Ausſchlag bes Nadelpaars nad reits od. 
links bewirkt. Einen folden galvan. 
Strom nad vorgefchriebener Richtung durd 
ben Multiplicator zu ſchicken, ift dle Bes 
flimmung bes mit dem äußeren Banbgriffe 
verbundenen im Innern des Gehäuſes bes 


findl. Schlüſſels. Derfelbe befteht in eis. 
riffs feftfigenben ' 
ande eingelegtel 


ner an der Adfe bed 
Holzſcheibe, an beren 
de Metall mit Elfenbein (einem guten 
Iſolator) abwechfeln, welchen Stücken bie 
federnden Enden der ſtromführenden Mes 
talldrähte gegenüberftehen, fo daß, wenn ſich 
eine Eontactfeder mit Elfenbein berührt, 
ber Strom an biefer Stelle unterbroden, 
an der Berührungsftelle zwifchen Contacts 
eder u. Metall aber weitergeleitet wird. 
n ber Scheibe angebrachte Hervorraguns 
en bebingen dad nöthige Maß ber Dres 
Bung bes Handgriffs nach rechts od. links. 
Um Orte des Beihengebers muß eine gals 
van. Batterie, alio etwa eine Zahl vom 
Zinkkohlenelementen, vorhanden fein, deren 
SH olbrähte in 2 bis zum Schlüſſel geführ- 
ten @ontactfedern endigen, Yür ben Zus 
ftand ber Ruhe, bei verticaler Stellung des 
Bandgriffs, berühren biefelben Elfenbein, 
fo baß die Kette unterbrochen ift u. bet 
Strom mithin gar nit zu Stande kommt. 
Dagegen ſtehen eine zum WRultiplicater 
u. eine zur Erbe führende Contactfeber 
nit Metallftüden u. durch diefe unter fd 
in Berbindung, damit ein von einer anderen 
Station Pommenbder Strom bierburd feinen 
Dr finde u. bie Signale zu Stande bringe 
@leicherweife verhält es ſich bei allen, mit 
biefem erſten communicirenden Apparaten, 
fo daß auch diefe jeden Strom durchlaſſen, 
der etwa im erften erzeugt wird. Dies let⸗ 
tere gefchieht durch eine Drehung bes Schlüfs 
jel6, 3 B. nah rechte. Dann kommen näns 
ich den Poldrähten gegenüber Metallküde 
w ftehen, von denen das eine burd bie 
bplatte mit ber Erbe, das andere mit bem 
Multiplicatordrahte in leitender Berbindung 
eht. Da nun der Multiplicator fi ans 
ererfeits in ben meilenweit zur anderen 
Station führenden Kupferdraht u. bort in 
Multiplicatorwindungen fortfegt, Die denen 
des erfteren parallel verlaufen, endlich abet 
für den Ruheſtand des zweiten Apparates 
mit der Erbe in Verbindung fteht (f. e), ſo 
findet ein in den erften Schläffel geleitetet 
Strom feinen Weg dur beide Multiplicar 
toren u. durch bie Erde zurück, fo daß die 
baburdy bervorgerufene Ablenkung bes er: 
ſten Nadelpaars von einer gleichen des zweis 
ten begleitet ift. Zugleich find die Mul⸗ 
tiplicatorwindbungen fo geführt, daß einer 
Drehung des Griffe nach rechts auch ein 
Nabelausfhlag nach rechts entſpricht. Dear 


auf ben zu bewegenden 
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man ben Schlüſſel nad Inte, fo kommen 
auch hierdurch bie Polbraͤhte mit Metall 
ftüden in — . eboch, daß jetgt 
die entgegengeſette El 
nah der Erbe u. nach dem Multiplicator 
geführt wirb u. daß alfo ber Strom nad 
entgegengefehter Richtung die Multiplicas 
toren burdfließt, mithin einen Ausſchlag 
nach links bewirkt. Da hierbei ein großer 
Theil der Buchftaben u, fonftigen Zeichen 
aus 4 Ausſchlägen zufammengefegt u. dies 
eitraubend tft, fo haben Eoot u. Wheat⸗ 
one norb ben Doppelnadel⸗T. conftruirt, 
er in einem Gebäufe 2 Nudelpaare mit 
zugehörigen Multiplicatoren u. Schlüffeln, 
mıtbhin auch mit boppelter Drahtleitung ver» 
einigt u. welder bei Vermehrung ber ges 
ebenen Glementargeihen eine Verein⸗ 
achung aller daraus combinirten Gignale 
n. Steigerung ber Geſchwindigkeit geftattet, 
aber freilich der doppelten Leitung wegen 
Zoftfpieliger if. Gegenwärtig arbeiten 
DoppelnabelsX&sen faft auf allen Linien 
Englands u. ben meiften Belsiend; auf eis 
nigen wenigen, 3. B. der Souths@afterns 
bahn, noch einfahe Nadel⸗To⸗en. Ip) 
Baius Nadel⸗T. unterſcheidet fih von 
dem vorhergehenden beſ. dadurch, daß die 
Bindungen bes Multiplicqtors nicht parals 
lel einer Magnetnabel, fondern ſenkrecht 
agneten verlaus 
fen. Die legteren haben zu bem Ende die 
Beftalt‘ zweier halbkreis örmiger Stahl⸗ 
magnete, die ſich mit gleichnamigen Polen 
innerhalb auf Holzſpuhlen gewundener 
Multiplicatorrollen begegnen u. durch eine, 
um eine Achſe drehbare Meffingflange zu 
einem ganzen Kreife verbunten find. So⸗ 
bald durch bie Drabtrollen ein Strom nad 
der einen od. anderen, Michtung geleitet 
wirb, fo wirb in Folge deſſen der Kreiss 
magnet nach ber einen ob. anderen Richtung 
hinfchtwingen u. ein mit ber Meffingftange 
»erbundener Zeiger nad rechts ob, Links 
weiten. Diefer Nabels®, ift auf mehreren 
Bahnen Englands, 3.8. zwifchen Edinburg 
u. Blasgow, u. in Deftreih in Gebrauch. 
B) Zeiger: Tsen (Bucdhftabens Esen, 
Hotirende Zsen), bei weidhen ein Zeiger. 
wirkliche Schrift, Buchftaben um Buchſtaben, 
auf einer das Alphabet enthaltenden Rund» 
tafel anzeigt. * Sie beruben im Allgemeinen 
auf dem zuerſt von Morſe ın Wheatſtone in 
Anwendung gebrachten Princip, anftatt 
eine Dlagnetnabel in Schwingungen zu 
verfegen, vielmehr ein Stück weiches Eifen 
dur einen von fernher geleiteten, ums 
Preifenden Strom vorübergehend mag⸗ 
netiſch zu maden u. dadurch einen Zei⸗ 
ger vor einem Zifferblatte im Kreife zu bes 
wegen. Die Hauptheile eines ſolchen find, 
außer ber Batterie u. Leitung, ber In dica⸗ 
tor, Beihendringer, an bem Orte bes die 
Nachricht Empfangenden aufgeftellt; u. der 
Communicator, Zeichengeber, an dem 
Drte bes Signalifirenden. Der Indicator 


eität als vorhin - 


no. 


träge Die natürl, Butfiaben u, 
außer 


ndenz beſtimmte Ehiffern, welche 
ar der Bablen auf dem Bifferblatte einer 
Uhr im Kreife geftellt find. Ein rotirender 
Zeiger begeianet dadurch, daß er vor einem 
geriffen Beiden in feinem Laufe gehenmt 
wirb, dieſes als das fignalifirtte. In Ro⸗ 
tation wird aber ber Beiger gewöͤhnlich 
durch ein Gewicht 5 welches mittelſt 
eines Raͤderwerks den Zeiger mit beſchleu⸗ 
nigter Geſchwindigkeit herumtreiben würbe, 
wenn nit bas abwechfelnd ausgelöfte u. 
wieder eingreifende Echappement ben Bang 
als einen rudweife von Zeichen zu Zeichen 
fortfcgreitenden regulirt⸗ u. an beliebiger 
Stelle anhielte. a) An Wheatſtones 
Zeiger⸗T. iſt zur tylelung eines regel⸗ 
mäßıgen Ganges das Echappement mit 2 
Halten verfehen, von denen ber eine ſogleich 
in bie Zähne des Rades eingreift, wenn ber 
anbere ausgelöft wird. In biefe 2 Lagen 
wird nun das Echappement gebracht durch 
2 Elektromagnete, von benen abwechſelnd 
ber eine u. ber anbere durch einen umkrei⸗ 
fenden Strom magnetifh gemadt wird. 
Der Eommunicator befteht aus einer mit 
benfelben Beichen als der Indicator verfes 
henen Meifingfceibe, beren Rand abwech⸗ 
ſelnd aus leitenden u. nicht leitenden Ab⸗ 
ſchnitten beſteht. Indem nun bei der Dre⸗ 
bung am Rande 2 Eontactfedern hingleiten, 
welche bie Enden zweier ben beiben Elektre⸗ 
magneten bes Inbicators zugehörigen Drahts 
leitungen find, wirb ber durdy die Scheibe 
geleitete elektrifhe Strom abwechſelnd um 
ben einen u. ben anderen Magneten geführt, 
ſo daß das Echappement ebenfo oft auslöft, 
als um wie viele Felder bie Eommunicators 
fcheibe gedreht wird. Dient bierbei nad 
Steinheils Princip bie Erde ale Rückleitung, 
fo find 2 Leitungsbrähte erforberlid; man 
kann fi aber auch auf einen befhränten, 
wenn man bie Rückbewegung bes Echappes 
ments anflatt durch einen zweiten Magne⸗ 
ten durch eine Feder bewirkt. Da bierbet 
eine gewiffe Drehungsgefhwindigkeit ber 
Communicatorſcheibe nicht überfchritten 
werden darf, damit der Zeiger des Indica⸗ 
tors folgen könne, ſo hat man dieſe Bes 
ſchwindigkeit durch ein Uhrwerk zu reguliren 
geſucht, fo daß der regelmäßige Bang us 
dieſes allein beforgt wird u. ber Zeiftnur dur 
Eindrücken von Knöpfen ob. Zaften nad Bes 
lieben das Ganze in Stillftand zu fegen bat. 
22% vorzügl, Weife wird ber Bang bes 
Zeigers bei ben auf ben preuß. Linien eins 
geführten ») Seiger-Tsen von Siemens 
u. Halske erreicht, welde das Neefſche 
Princip der Selbſtunterbrechung des 
Stroms. zur Anwendung bringen (f. Elek⸗ 
sricttät in ben Suppl.). Ein verticaler 
bufeifenförmiger Eleftromagnet mit abges 
sundeten Schenkeln ift an den Enden mit 2 
einander parallelen, ſich gegenüberliegenben 
Platten verfeben, welche mit der Verbin⸗ 
23? bungss 
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Bewegung ber betreffenden Nabel einen bes 
flmımten Buchſtaben fignalifiren. *Davy 
u. Alexander vereinfachten bies Verfah⸗ 
zen wenigſtens infofern, als fie fänmtlichen 
24 Moltiplicatoren einen gemeinfamen 
Rückleitungsdraht gaben u. fomit die Zahl 
der 48 Leitungsbrähte auf 25 reducirten. 
Jedoch auch biefe Zahl war noch zu bedeu⸗ 
tend, um eine Ausführung im Großen 
geftatten.. "Die Zeie trat baber in ein 
neues Stadium, als Gauß u. Weber 
1883 einen vereinfachten Apparat mit nur 
2 Leitungsbräbten zuerft im Großen zu 
Stande braten, u. bie Sternwarte u. das 
ppoRke, Eabinet in Böttingen dur bie 
über die Häufer u. Thürme ber Stabt &: 
führten Draste in Verbindung festen. Sie 
bebdienten fi nur eines Dultiplicators, ber 
einen Magnetſtab bald nad rechts, bald 
nach links fiieß, je nachdem ein galvan. 
GStrom ihn nach der einen ob. anderen Rich⸗ 
sung durchſtroͤnmte; durch eine Eombination 
biefer 2 —— konnten ſie unter 
Arpendere von 
fegten Stößen alle moglichen Buchſtaben 
u, Bablen anbeuten. MRechnet man hier⸗ 
in Steinheils Entbedung, daß man 
bie Erde als Rückleiter benugen (f. Elekro⸗ 
magnetismus » in den Suppl.) u. baber 
and noch ben einen jener 2 Leitungsbrähte 
erfparen könne, indem man das zweite Enbe 
des Multiplicatore an der empfangenden 
Station, ſowie den einen Polbraht an ber 
mittheilenden mit einer in bie Erbe verſenk⸗ 
ten Metallplatte (Erbplatte) verbindet: 
fo find hierin die Bedingungen gegeben, 
welche eine Anwendung ber elektromagnet. 
Kste. im Broßen möglid machten. Die 
verfiedenen jekt In Anwendung bes 
lichen eletftromaguet. Tseu find: A) 
adels sen, bei welden die verſchied⸗ 
nen Ablenkungen einer bewegten Nabel 
vie Beiden für die verfchiebnen Buchftas 
ben find, »a) Wheatfiones un, Cooks 
Nadel⸗T. Un ber vorderen Außens 
fette eines Gehäufes befindet fich eine 
vertical berabhängende, um eine in das 
Jnnere des Behäufes fih fortfegende hori⸗ 
ontale Achſe beweglihe Nabel u. unters 
dans derfelben ein ebenfolder Griff. So⸗ 
bald man ben letteren nach rechts ob. nad 
lines brebt, fo wird dadurch ein paralleler 
Ausſchlag der Nadel nicht nur an biefem, 
fonbern auch an dem durch bie galvan. Lei⸗ 
tung mit ihm in Verbindung ftehenden Aps 
parate bewirkt, u. wenn man ben einzelnen 
ob. auf beftimmte Weiſe combinirten Abs 
Ientungen der Nadel bie Bedeutung ber vers 
fchiedenen Buchſtaben des Alphabets unters 
legt, fo tft dadurch die Möglichkeit der Fern⸗ 
hrift gegeben. Zur Bervorbringung jener 
bereinftimmenden Bewegung bet Rabeln 
befindet fih im Behäufe an der Drehungs⸗ 
achſe der äußeren Nadel eine zweite vertis 
cale Magnetnadel mit engegengefegter Lage 
der Pole, fo daß bie Kraft bes Erbmagnes 
Homus auf das Nadelpaar keine Wirkung 


chſtens 4 zufammenges 
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wasüben Bann. Die innere Nabel it mit 
ablreicden Windungen eines vertical fies 
en Multiplicatore umgeben, fo daß ein 
durch biefelben geführter Strom nad der 
einen ob, entgegengefegten Richtung einen 
Ausſchlag bes Nadelpaars nad redte ob. 
links bewirkt, ! Einen folden galvan. 
Strom nach vorgefchriebener Richtung durch 
den Multiplicator zu ſchicken, iſt die Be⸗ 
ſtimmung bes mit dem äußeren Handgriffe 
verbundenen im Innern bes Behäufes bes 
findl, Shlüffels, Derfelbe beftebt in eis, 
ner an ber Achſe bes Griffe feltfigenben ' 
Holzſcheibe, an beren Rande eingelegt 
Stücke Metall mit Elfenbein (einem guten 
Iſolator) abwechſeln, welden Stüden bie 
federnden Enden ber firomführenden Dies 
tallbrähte gegenüberftehen, fo baß, wenn fich 
eine Contactfeder mit Elfenbein berübrt, 
ber Strom an biefer Stelle unterbroden, 
an ber Berührungsftelle zwifchen Contacts 
feder u. Metall aber weitergeleitet wird, 


„Un ber Scheibe angebrachte Hervorragun« 


gen bedingen das nötbige Maß ber Dres 
bung bes Handgriffs nad rechte od. links. 
Um Orte bed Beichengebers muß eine gals 
van. Batterie, aljo etwa eine Zahl von 
Binflohlenelementen, vorhanden fein, deren 
Polbrähte in 2 bis zum Schlüffel geführe 
ten Eontactfedern endigen, Ei ben Bus 
ftand ber Ruhe, bei verticaler Stellung bes 
Sanbgriffe, berühren biefelben Elfenbein, 

fo baß die Kette unterbrochen Ift u. 
Strom mithin gar nicht zu Stande Fonmt. 
Dagegen ftehen eine zum Wultiplicator 
u. eine zur Erde führende Gontactfeber 
mit Metalltüden u. durch dieſe unter ſich 
in Berbinbung, bamit ein von einer anderen 
Station kommender Strom bierburd feinen 
De finde u. bie Gignale u Stande bringe. 
Gleicherweiſe verhält es da bei allen, mit 
biefem erften communicirenden Apparaten, 
fo daß auch diefe jeden Strom burdlaffen, 
der etwa im erften erzeugt wird. Dies let⸗ 
tere geſchieht durch eine Drehung bes Schlüfs 
eis, 3. B. nad rechts. Dann kommen näms 
ich ben Polbrähten gegenüber Metallftüde 
8 ſtehen, von denen das eine durch die 
dplatte mit der Erde, das andere mit dem 
Multiplicatordrahte in leitender Verbindung 
ſteht. Da nun ber Multiplicator fi ans 
bererfeits in ben meilenweit zur anberen 
Station führenden Kupferdraht u. dort im 
Multiplicatorwindungen fortfeßt, bie denen 
des erfteren parallel verlaufen, endlich aber 
für den Ruheſtand bes zweiten Apparated, 
mit der Erde in Berbindung fteht (f. eo), fe 
findet ein in ben erften Schlüffel geleiteter 
Strom feinen Weg durch beide Wultiplicas 
toren u. durch die Erbe zurüd, fo daß die 
dadurch bervorgerufene Ablenkung des er: 
ſten Nadelpaars von einer gleichen des zwei⸗ 
ten begleitet iſt. Zugleich find die Mul⸗ 
tiplicatorwinbungen fo geführt, taß einer 
Drehung bed Griffs nah rechts auch ein 
Nadelausſchlag nach rechts entfpricht. Dreht 
man 


Drte bes Gignali 
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man ben Gclüffel nad Links, fo kommen 
auch bierburh die Polbrähte mit Metall 
ftüden in Berührung, Li edoch, daß jet 
die entgegengefegte Elektri 
nah ber Erde u. nach dem Multiplicator 
gefüßrt wird u. daß alfo ber Strom nach 
entgegengefehter Richtung bie Multiplicas 
toren burdfließt, mithin einen Ausſchlag 
nach links bewirkt. ?°Da hierbei ein großer 
Kheil der Buchſtaben u. fonftigen Zeichen 
aus 4 Ausfchlägen zufammengetegt u. dies 
zeitraubend tft, fo haben Cook u. Whents 
fone noch den Doppeluadel⸗TI. conftruirt, 
er in einem Gehäuſe 2 Nudelpaare mit 
zugehörigen Multiplicatoren u. Schlüffeln, 
mithin auch mit boppelter Drabtleitung ver» 
einigt u. welcher bei Vermehrung ber ges 
ebenen Elementarzeichen eine Verein⸗ 
ſachung aller baraus combinirten Signale 
n, Steigerung ber Geſchwindigkeit geftattet, 
aber freili ber boppelten Leitung wegen 
Eoftfpieliger if. Gegenwärtig arbeiten 
DoppelnadelsXTsen faſt auf allen‘ Linien 
Englands u. ben meiften Belgiens; auf eis 
nigen wenigen, 3. B. der South>@afterns 
bahn, noch einfäche Nadel⸗T⸗ en. 1 
Bains Nadel⸗T. unterſcheidet ſich von 
bem vorhergehenden beſ. dadurch, daß bie 
Windungen des Multiplicators nicht paral⸗ 
lel einer Magnetnadel, ſondern ſenkrecht 


auf ben zu bewegenden Magneten verlau⸗ 


fen. Die letzteren haben zu dem Ende die 
Seſtalt 3 —— er Stahl⸗ 
magnete, bie fi mit gleichnamigen Polen 
innerhalb auf Holzſpuhlen gewundener 
Multiplicatorrollen begegnen u. burd eine, 
um eine Achſe drebbare Meſſingſtange zu 
einem ganzen Kreife verbunten find, So⸗ 
bald durch bie Drabtrollen ein Strom nad 
ber einen ob. anderen, Richtung geleitet 
wird, fo wird in Folge deſſen ber Kreiss 
magnet nach ber einen ob. anderen Richtung 
binfhwingen u. ein mit der Meifingftange 
verbundener Beiger nad rechts ob. links 
weifen. Diefer Nadel⸗T. ift auf mehreren 
Bahnen Englands, 3.8. zwifchen Edinburg 
u. Glasgow, u. in Deftreih in Gebraud. 
B) Zeigers Tsen (Buchhftabens Een, 


Rotirende sen), bei welchen ein Zeiger. 


wirkliche Schrift, Buchftaben um Buchftaben, 
auf einer das Alphabet enthaltenden Rund» 
tafel anzeigt. Sie beruben im Allgemeinen 
auf dem zuerfi von Morſe ın Wheatftone in 
Anwendung gebraten Princip, anftatt 
eine Magnetnadel in Schwingungen zu 
verfegen, vielmehr ein Stud weiches Eifen 
dur, einen von fernher geleiteten, um- 
treifenden Strom vorübergehend mags 
netifch zu machen u. dadurch einen Zeis 
ger vor einem Bifferblatte im Kreife zu_bes 
twegen. Die Bauptheile eines ſolchen find, 
außer ber Batterie u. Leitung, ber In dica⸗ 
tor, Zeihenbringer, an dem Drte des bie 
Nachricht Empfangenden aufgeftellt; u. ber’ 
—A— Zeichengeber, an bem 


cität als vorhin. 


enden, Der Inbicator__ 


trägt Die natärl, Wudfiaden u. Bablen, 
außerdem gewiſſe für De geheime Gorres 

onbenz beſtimmte Ehiffern, welche nad 

st ber Bablen auf dem Bifferblatte einer 
Uhr im Kreife geftellt find. Ein rotirender 
Zeiger — dadurch, daß er vor einem 
gewiffen Zeichen in feinem Laufe gehemmt 
wird, diefes als das fignalifirte. In Ro⸗ 
tation wirb aber ber Beiger gewöhnlid 
durch ein Gewicht gefeht, welches mittelft 
eines Räderwerks ben Zeiger mit befdpleus 
nigter Geſchwindigkeit herumtreiben würbe, 
wenn nit bas abwechfelnd ausgelöfte u. 
wieder eingreifende Ehappement den Bang 
als einen rudweife von Zeichen zu Zeichen 
fortfchreitenden vegulicte u. an beliebiger 
Stelle anbielte. 2 An Wheatſtones 
Zeiger⸗T. iſt zur Eplelung eined regel⸗ 
mäßıgen Gange das Echappement mit 2 
Halten verfeben, von benen ber eine fogleid 
in bie Zähne bes Rades eingreift, wenn ber 
andere ausgelöft wird. In biefe 2 Lagen 
wird nun das Echappement gebradyt durch 
2 Eleltromagnete, von denen abwechſelnd 
ber eine u. der andere durch einen umkrei⸗ 


> fenben Strom magnetifh gemadt wird. 


er Communicator beftehbt aus einer mit 
benfelben Beihen als ber Indicator verſe⸗ 
henen Meifingfcheibe, beren Rand abwech⸗ 
ſelnd aus leitenden u. nicht leitenden Ab⸗ 
ſchnitten beſteht. Indem nun bei ber Dre⸗ 
bung am Rande 2 Contactfedern hingleiten, 
welche die Enden zweier den beiben Elektre⸗ 
magneten bes Indicators zugehörigen Draht⸗ 
leitungen find, wirb ber durch die Scheibe 
geleitete elektrifhe Strom abwechſelnd um 
den einen u. ben anderen Magneten geführt, 
fd daß das Echappement ebenfo oft auslöft, 
als um wie viele Felder bie Communicator⸗ 
fcheibe gebreht wird. Dient hierbei nad 
Steinheils Princip bie Erde als Rüdleitung, 
fo find 2 Leitungsbrähte erforberlih; man 
kann fi) aber auch auf einen befhränten, 
wenn man bie Rückbewegung bes Echappe⸗ 
ments anftatt burdh einen zweiten Magne⸗ 
ten durch eine Feder bewirtt. Da hierbei 
eine gewiffe Drehungsgefhwindigkeit ber 
Communicatorſcheibe nit überfchritten 
werben barf, bamit ber Zeiger des Indicas 
tor folgen Bönne, ſo hat man biefe Ges 
ſchwindigkeit burdy ein Uhrwerk zu reguliren 
gefucht, fo daß der regelmäßige Bang durch 
Diefes allein beforgt wird us. ber Teiſt nur durch 
@indrüden von Knöpfen od. Taften nad Bes 
lieben das Banze in Gtillftand zu fegen bat. 
22 In vorzügl. Weiſe wird ber Bang bee 
Seigere bei den auf den preuß. Linien ein⸗ 
geführten BD) ZeigersTsen yon Siemens 
u. Halske erreiht, welche das Neefſche 
Princip der Selbſtunterbrechung des 
Strome.zur Anwendung bringen (ſ. Elek⸗ 
tricitaͤt in ben Suppl.). Ein verticaler 
hufeiſenfoͤrmiger Elektromagnet mit abge⸗ 
rundeten Schenkeln iſt an ben Enden mit 2 
einander parallelen, fi gegenüberliegenden 
Diatten verſehen, weiche mit ber Verbin 
23? dungs⸗ 


‚bungelinte ber Pole ein ) 
RE ES 


Winkel 
Ein Sförmig gebogener Unter iſt 
um ben Mittelpunkt diefer Berbindunges 
linie in horizontaler Ebene drehbar u. wirb, 
wenn ber Strom in bie dungen bes 
Elektromagnets eintritt, ſogleich von beiden 
Dolplatten angezogen, beim Verſchwinden 
bes Stroms aber burd eine Spiralfeder 
wieder zurüdgezogen. An der Achſe bes 
Ankers iſt ein Fuͤhrungsarm mit einem Has 
Ben angebradht, ber bei feiner Hin⸗ u. Her⸗ 
bewegung einen Zahn nad bem anderen 
eines Pleinen Radchens mit fi fortnimmt. 
Bugleih find an bem Führungsarme 2 
Stiftchen angebracht, welche mittelft eines 
durch fie bins» u. bergefchobenen Metullitüd: 


chens bie Drabtleitung in bem Augenblide 
‚ unterbreden, wo ber Unter von Magnes 


ten angezogen wird, dagegen bie Kette wies 
der fließen, wenn ber Anker durdy die 
Spiralfeder von dem in bemfelben Augens 
blicke wieder unmagnetiſch werbenden Pole 
wieder abgezogen wird, Die Bin» u. 


Herbewegung des Ankers u. bie fprung: 


weife Drehung bes Rädchens wirb bemnad 


durch bie Selbfiunterbregung bes Strome 
hervorgebracht u. dauert fo lange, bie 


der Beichengeber bie Bewegung bes Räd⸗ 


chens auf mehanifhe Weile durch einen 


R. 


u. 
- 
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ne 


. 
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eingreifenden Stift hemmt. Un der Achſe 


: des Raͤbchens iſt Mer Zeiger eines mit den 


Buchſtaben verfehenen Zifferblattes befeftigt, 
u. an jebem dieſer Buchftaben ift eine Taſte 
angebracht, bei beren Niederbrüden ein 
Stiftchen bie Bewegung bes rotirenden Zeis 
gere bemmt, fobald er an den zugehörigen 

uchſtaben angelangt iſt. In die Kette 
eines folden Apparate ift nun nech bie zur 


nächſten Station führende Drabtieitung u. 


; bie entfprecdenden Theile eines ganz ebenfo 


conftruirten Apparate eingefchaltet, mit dem 
einzigen Unterſchiede, baß der Draht des 
Elektromagneten an ber einen Station nach 
bem Bintyol, an ber anderen nah bem 


: Kupferpol ber Batterie führt. Jeder Strom, 


der ben einen Magneten umkreiſen foll, 


‚muß dann zugleich auch ben an ber anberen 


Station magnetifiren, fo daß ein vollkom⸗ 


re gleihmaßiger Bang ber Zeiger gefichert 


Auf mehreren Tsenlinien Sachſens 
u. Baierns iſt e) ber Stöhrerfche Zei⸗ 
gerapparat eingeführt, an welchem ſtatt 
ber fonft gebräudl, Zinkkohlen ob. Zink⸗ 
Bupferelemente ber galvan. Strom burd 
eine mittelft Uhrwerks in Bewegung gefente 
magnetoselettrifhe Rotationsmaſchine ohne 
Eommutator erzeugt wird. ein regelmäs 
Biger Wechſel in der Richtung bewirkt einen 
ebenfolhen Polwechfel des von Ihm uns 
ftrömten Eleftromagneten, in Folge deſſen 


ein zwifchen ben Polen liegender mit dem 


Echappement eines Steigrads In Berbins 


dung fiehender Magnet in eine bins u. 


hergehende Bewegung verfegt wird, Er 
greift bierbei fo in bie Zähne bes Rades 


‚ein, daß er bei einer durch Mikrometer⸗ 
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ſchrauben regulirten Stellung'ber verlaͤnger⸗ 
ten Pole bes Elektromagneten ſich dieſen 
nur auf !s mm nähert, Weil aber der 
Meine ſchwingende Dlagnet bei feiner Kleinz 
heit durch bie Nähe des Elektromagneten 
leicht gefbwädht od. ummagnetifirt werden 
Könnte, fo wird anftatt eines Stahlmagneten 
ein Stück weiches Eifen beugt, in weldem 
erft durdy einen, in feiner-Mäbe beſindlichen 
roßen künſtl. Magneten eine heflimmte 

olarität inducirt iſt. Der Vorzug dieſes 
Apparates von ben vorhergehenden beftebt 
darin, baß bie ſchwingende Eifenplatte ſehr 
ſchnell u. Eräftig bewegt wird, weil fie nicht 
durch den Gegendrud einer Feder gebindert 
wird. wi den gewöhnt. Dienft an Eifen» 
bahnen find, die Zeiger⸗T⸗en, obwohl fie 
am Iangfamften arbeiten (in einer Diinute 
20 Buchſtaben, während ein Doppelnadel⸗ 
T. in einer Minute 80, ein Druck⸗T. If. 
unt. sn) 120 Bucftaben zu telegraphiren 
vernag) am braudbarftien, well fie ftatt 
neu erfundener Zeichen bie verlangten Buch⸗ 
ſtaben unmittelbar geben u. bdaher einen weit 
geringeren Brad geiftiger u. techniſcher Befaͤ⸗ 
higung erfordern. €) Druck⸗ od. Zeichen, 
sen, welche die Wörter nicht mit Buchſta⸗ 
ben, fondern mit befonderer, aus Strichen 
u. Punkten zufammengefester Schrift auf 
einen Papterftreifen ſchreiben od. eindruden. 
a) Druck⸗T. von Morfe od. ber Ame⸗ 
ritauifche Druck⸗T. Der Elektromag⸗ 
netiemus wird bier fo verwenbet, baß ein 
mit einem Gchreibftift verfehener Anker 
durch einen temporären Magneten abwedhs 
felud angezogen u. durch eine Feder wieber 
zurüdgezogen wird. Der Gtift wird beim 
jedesmaligen Anziehen gegen einen Papiers 
ftreifen gedrückt, der burh ein, von einem 
Gewichte getriebenes' Räderwerk mit gleich⸗ 
mäßiger Gefhwindigkeit an dem Stift vors 
übergeführt wird; legter verzeichnet baber 
auf dem Papiere einen Punkt ob. einen 
Strich, je nachdem der den Magnetismus 
bes Elektromagneten erzeugende Strom im 
Augenblicke wieber unterbrochen wird, ob. 
eine gewifle, immerhin fehr kurze Zeit lang 
andauert. Als zwedimäßisfter Stift bat 
fig ein einfacher Stahlſtift erwiefen, dem 
in ber das Papier vorüberführenden Walze 
eine Rinne gegenüberfteht. Der Stift drückt 
dann in diefe die Zeichen fehr deutlich ein. 
Der Drabt des Elektromagneten ift einer» 
fette mit der Erde in Berbindung geſedt, 
anbererfeits bis zur nädhften Station fort» 
geführt, wo durch ben Schlüffel, einen 
einfachen mit den Leitungsdrähten auf ge⸗ 
wiſſe Weife verbundenen Drüder, bie Kette 
u beliebiger Zeit u. beitebig lange geſchloſ⸗ 
In u. unterbroden wird, Ein häufiges u. 
chnell wiederhoftes Deffuen u. Schließen 
bes Schlüfſels wird zundchft auf ber ent⸗ 
feruten Station ein wiederholtes Aufſchla⸗ 
gen bes Ankers auf den Elektromagneten 
bewirken u. dies Hämmern den entfernten 
Zsiften aufmerkfam machen, ber. er 

ur 
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- buch Musläfung bes Uhrwerks ben Papier- 
freifen am Stifte vorüberführen wird. Aus 
Punkten u. Strichen werben dann bie Busch: 
ftaben u. bie ganze Depeſche zufammenges 
fegt. "If die. Zsenlinie nicht eben lang, 
ſo bedarf man pm Sins u. Hertelegraphiren 
n. auch für beliebig viele Zwiſchenſtationen 
aur 1 Batterie; ed muß bann nur bie @ins 
richtung getroffen.fein, daß für den Zuſtand 
der Ruhe ‚bie Kette überall geichloflen ift. 
Wo biefelbe dann aud unterbrochen werde, 
fo wirb bies zugleich an alle übrigen Sta⸗ 
tionen eine Bewegung bes Ankers zur Folge 
haben. Bei längeren Linien ift die Stärke 
bes burd bie lange Drahtleitung geführten 
Stroms nicht binreihend, um eine fichere 
Bewegung bed Anker zu ermöglichen. 
WNRach einem von Wheatſtone zuerft aufges 
fleliten Princip bringt man daher außer ber, 
ben Strom nach ber entfernten Station bins 
leitenden fogen. Leitungsbatterie eine 
weite bie Bewegungen bes Druckapparats 
wirkende fogen. Zocalbutterie nebſt 
einem Uebertrager ob. Relais in Ans 
wenbung, d. i. einer Borridtung, an weils 
cher bie Keitungebatterie nur eine ſehr leichte 
Bewegung bervorzubringen hat, damit bie 
2ocalbatterie geöffnet od. geſchloſſen werde. 
Die letztere braucht kann aus nur wenigen 
Elementen zu beftehen ; ihr burdh eine ver⸗ 
Häftuißmäßig kurze Kette u. dien Draht 
geführter Strom wirb bennod den Unter 


Des Elektromagneten Präftig anziehen. Bei. 


Diefer Einrichtung ift in allen Stationen 
ſowohl eine Leitungebatterie, uls eine Los 
calbatterte morhwenbig. b) Doppels 
iftdapparat von Stöhrer, Mit Bei⸗ 
behultung bes vom Umerifanifhen Sy⸗ 
fleme angewandten Princips im Allge⸗ 
meinen bat &töhrer eine DBerbeflerung des 
Apparats angebracht, indem er unter Bes 
sıugung bes Polwechfels durch ben Strom 
Ser 2eitungsbatterie bald ben einen, bald 
den andern zweier im Boraus durch künſtl. 
Magnete auf entgegengefente Weile mag⸗ 
Auetifkter @ifenanter (vgl. 12) angezogen 
werben läßt u. dadurch den Strom ber Lo⸗ 
calbatterie bald um ben einen, bald um ben 
aubern von 2 Eleftromagneten führt. Hier⸗ 
durch werben 2 Stifte in Bewegung gefegt, 
welde an einem vorübergeführten Papier» 
freifen Punkte u. Striche in Z parallel lau⸗ 
Tenden Linien verzeihänen. Offenbar ift 
hiermit die Zahl der Elementarzeicgen von 
2 bis auf 4 gefteigert, denn es gibt nun ei⸗ 
sen Punkt od. einen Strich In ber oberen 


ob, unteren Linie; u. die Bucftaben Pins 


nen nun durch eine geringere Anzahl bers 
felben gegeben werben; bie Geſchwinbigkeit 
des Teirens wird mithin beinahe verbops 
pet. Verſuche haben bewiefen, daß mit dies 
fen Apparate ber Drud einer Nachricht 
ſchneller nad beliebiger Entfernung beförs 
bert werden Tann, als fie der fhnellfte 
Schreiber nieberfchreibt. * Um bie Fertig⸗ 
keit, welde vom Ta iſten ‚verlangt wird, 


m) Gopirs od. Schreib⸗T⸗ 


107 
beim Srgnalifiven die Buchſtaben in bie 
Beihen übergutragen, medunifd zu er. 
fegen, kann man ſich einer von Morfe ecr⸗ 
fundenen Schreibeplatte bedienen. Dies 
ſelbe ift eine nicht leitende Tafel, in weldye 
kürzere u. längere, ben Punkten u, Strichen 
in den Signalen ber eingelnen Buchftaben ents 
ſprechende Metallſtücke eingelegt find, welche 
alle mit dem einen Pol der Batterie in lei⸗ 
tender Verbindung ſtehen u. über welche 
man nur einen in der Kette beſindl. Me⸗ 
tallgriffel hinzuführen braucht, um die Beats 
terie ebenfo zu fchließen, wie mit bem 
Drüder des Schlüfele. Doc find folde 
Screibeplatten im Ganzen wenig in Ges 
braud. Der ‚Doppeiftiftsapparat it in 
Sadfen, Baiern u. Braftlien im Gebraud. 
20 Die Teen, durch welde die Regierungen 
mit einander correfponbiren u, welche bem 
Öffentl. Leben dienen, find immer Druds 
Keen, baber auch Staato⸗Toen | genannt. 
Auf ber preuß. Linie ift der Morſeſche 
Druck⸗T. eingeführt in Verbindung mit. dem 
fogen. Wechfels od. Ausfhaltayparat, 
welcher letztere dazu bient, nad Belieben 
ben Zeiger⸗T. od. ben Druck⸗T. in die Kette 
einzufhalten, fo daß für beide nur eine ges 
meinfame Drabtleitung nöthig if. Eine 
wichtige Erfindung ber neuften Zeit ift, daß 
man die Depefhen nicht an Stationen ber 
einzelnen Staaten aufnimmt, ausfertigt u. 
einem andern Bureau zur Weiterführung 
übergiebt , fonbern daß die Depefchen dur 
bie einzelnen Stationen durchtelegra⸗ 
phirt werten, an benen man fie mittelft 
einer Borrihtung zum Gelbftübertragen 
ren foglei direct an die Bes 

mmungeftation bringt. Diefe Befchlen- 
nigung bes Zsirens verdankt man bem 
Deutfch= Deftreidy, Tsenverein (f. unt. «). 
en, welde 
in gewöhnt. Schrift fhreiben: der erfte bie: 
fer Art war a) Bakewells Eopir«%,, 
Ende 1856 in Amerika erfunden; die Dris 
ginalſchrift wirb mit nicht leitender Tinte 


auf leitender Unterlage (Stantol) aufgetras 


gen; das Eopierpapier, auf der jenfeitigen 
Station, ift mit Jodkaliumlöſung getränft, 
woraus durch die Elektricität, fo oft ber 
Strom hergeftelle ift, Jod ausgeſchieden 
wird, welches dann mit der im Papier ent⸗ 
haltenen Staͤrke ſchwarze Striche gibt. Die 
Unbequemlichkeit bei dieſen T⸗en beſteht 
darin, daß Die Vuchſtaben in ber Copie nicht 
in fortlaufender Linie, fondern durd parallel 
über einander gereihte Meine Striche wieder 
gegeben werben u. daß baher, um bie Schrift 
Teferlid zu machen, die Buchſtaben ziemlich 
groß fein müflen, was das Schreiben lang⸗ 
fam madt. Auch geſchieht es, wenn nidt 
der rechte Grab der Keuchtigkeit bes Kopiere 
papieres getroffen iſt, daß daſſelbe zerreißt 
u. bie Schrift fließt. Zur Berbefferung die⸗ 
fed sen erfand der Mechaniker Hipp in 
Meutlingen das Verfahren, bie Depeſche nit 
einer Glasfeder mit gewöhnl. Tinte au 6 

- wöynt. 


198 
- wöhnl. Papier eiben. 9") Si 
Schrei ‘=. Fe leichte Pr 


des Zeiger⸗Teen mit ber Schnelligkeit u. 
Lesbarkeit bes DrudsXsen zu verbinden, 
erfand Hipp 1851 feinen Schreibt. Mit 
demfelben wird Die Depeſche durch Unfchlas 
gen von Taſten, welche mit den einzelnen 
uchſtaben bezeichnet find, gewiſſermaßen 
dictirtu. auf der jenfeitigen Station von einer 
Feder mit gewöhnl, Tinten. auf gewoͤhnliches, 
uber eine ze gelegtes Papier mit latein. 
Buchſtaben niedergeihrieben. Der Apparat 
ift etwas complicirter ale der Morfefche, 
aber das Handhaben deſſelben auf beiden 
Stationen, ift einfah u. leicht, fo daß 
Jeder auf demfelben ohne weitere Borbes 
reitung correfpondiren kann. Uebrigens 
arbeitet er fo ſchnell, baß in 1 Minute 
120 Budftaben telegrapbirt werben koͤn⸗ 
nen n. nicht weiter abgefchrieben zu wers 
den brauden. Auch Bönnen durch eine weis 
tere Borrichtung Depefhen zugleih in 2 
od. mehr Eremplaren befördert werden. 
” Der Weder ift eine Borridtung, um 
burch börbare Zeiben auf ben Beginn 
bes X sirens aufmerffam zu machen. 
Die Weder beftehen in einer Glocke, 
gegen welche mittelft Elektromagnetismus 
der Klöppel nad Belieben des auf einer 
entfernten Station befindlichen % » tften 
angefchlagen wird, Sie find entweder 
fo conftruirt, daß nah Art des Wheat⸗ 
ftonefchen Beigerapparates (f. ob. 1.) ber 
Zsift für jeden einzelnen Schlag an bie 
Glode den Strom einmal unterbreden u. 
daburch ein den Klöppel führendes Rad um 
einen Zahn fortbewegen muß; ob. fo, daß 
durch ben einmal erregten Elektromagne⸗ 
tisums nur bie Hemmung eines arretirten 
durch Bewicht getriebenen Räderwerks aus⸗ 
gelöft wird; od. fo, daß nad Art der Zei- 
gerapparate mit Gelbfiunterbrehung (ſ. 
oben 17) bie einmal geſchloſſene Batterie 
einen fi fortwährend felbft unterbrechen 
den Strom erzeugt, weldger ein fo lange ans 
dauerndes Beläute veranlaßt, als ber Zsifl 
bie Kette nicht wieder iffnetz ob. endlich 
fo, daß nad Gtöhrers Princip (f. oben 10) 
ein in abwecfelnder Richtung dur den 
Draht gefandter Strom einen Elektroma 
neten an ber entfernten Station in’a 
wechſelnd entgegengefentem &inne magne- 
tifirt,, fo baß ein über den Polen ſchweben⸗ 
bes &ifenftüd, in welchem ein genühberter 
künſtl. Magnet bereits Diagnetismus indu⸗ 
cirt hat, bald von dieſem, bald von jenem 
Pole angezogen, dabei in ſchwingende Be⸗ 
ipegung verfegt wird u. bie Glocke ertönen 
laßt. Die zur T⸗ ie brauchbaren Ströme 
müffen theild lange Beit conftant bleiben, 
teils hinreichende Intenfität befigen, um 
den mit Ber langen Drabtleitung verbuns 
denen Widerftand zu überwinden Man 
bedient fi daher von ben verfchieben 
Satterien auf beu Berliner Linien ber, 
Daniellſchen Binktupferbatterie mit 
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boppelter Flüſſigkeit, bie alltägli aus⸗ 
einander zu nehmen iſt; in Deſtreich ber 
Smeeſchen, von ind u. platinirtem 
Silber conftruirten, welde zwar einen 
fhwädern, aber für die Bainſchen Ras 
dels sen binreihendben Strom entwidelt; 
in Sachſen u. Baiern theils einer von Stoͤh⸗ 
rer etwas modificikten Zinkkohlenbat⸗ 
terie, in welder das Oxydiren bes Metalls 
befeitigt ift u. die deshalb jahrelang unvers 
ändert in Gebrauch fein kann u. nur allmo⸗ 
natlich begoſſen zu werden braudt, theile 
ber magnetoseleftrifhen Maſchine 
fe 10); in England meiſtens der Sands 

atterie, bei welder zwifhen bie Metalls 
platten (Kupfer u. Zink) mit verbünnter 
Säure angefeuchteter Sand in Troͤge eins 
geftampft wirb u. bie nur aller 6—8 Mo: 
nate. auseinander genommen zu Werben 
braudt. bi Nothwendig für ben K. ift eine 
vollftändige Iſolirung der Leitung ber 
Drahte, da fonft an jedem Berührungs⸗ 
punkte mit einem Leiter ein Theil der ſtroͤ⸗ 
menden Eleftricität zur Erbe abgeleitet u. 
bie Intenfität des Stroms geſchwächt u. 
gänzlich vernichtet werben würbe. Die in 
Anmwenbung gebraten Leitungen find: *" a) 
bie Luft⸗ od. Stangenleitungen. Nach 
mebrfahen Berfuhen, den Draht beim 
Durchgange durch bie oberen Enden ber 
Stangen nur mit Butta Perha zu umge 
ben u. durch ein Zinkdach gegen bie Näffe 
zu ſchützen, bie ſich als mangelhaft erwies 
fen (indem bei feuchter Mitterung ein Theil 
des Stroms zur Stange u. zur Erbe übers 
ging), führt man jept überall bie Methode 
ein, auf jeber Stange eine Porcellans 
glode aufzutitten, welche oben mit einem, 
einen Einſchnitt enthaltenben Knopfe vers 


fehen ift, in welden ber Draht mittelſt 


Blei eingegoffen wird. Auch bei ber feuch⸗ 
teften Witterung bleibt die innere Yläde 
ber Blode troden u. fomit ber Draht vor 
der Stange ifolirt. Eine derartige Kupfer⸗ 
brabtleitung Eoftete in Preußen pro Meile 
528'/s Thlr., wovon auf ben Draht S18!/e 
Thlr. kamen. "n) Unteriedifhe od. 
ButtasPerchaleitung. Borzüglid der 
durch die atmofphärifche Elektricität hervor: 
erufenen Störungen wegen hat man vers 
ucht, ben Leitungsdraht in bie Erbe zu ver⸗ 
legen u. benfelben mit ber gut iſolirenden 
Gutta Percha zu umpreffen. Allein bie Ers 
fahrung bat gezeigt, daß bie Gutta Percha 
ben Angriffen der Feuchtigkeit binnen Kurs 
em unterliegt, weshalb man dieſe koſtſpie⸗ 
Lig Methode ber Leitung (1140 Thlr. pro 
al) allmälig 

%e) Unterfeeifche Leitung. Die erſte 
wendung fand berfelbe in England, wo 
Ende Nov. 1846 in dem Hafen von Ports 
mouth vom Waterings Island in Dod-Darb 
bis zur Landungetreppe bei Royal⸗Clarence⸗ 
Dard ein Dradt unter dem Waſſer gelegt 
wurde. Ende Sept. 1851 brachte man zw ie 
(hen England u. Frankreich eine ti 
graph. 


mieber eingeben I af 
is 
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tigteit beftand hierin, die Gefahr ber Zers 
rung (wie diefelbe bei dem erften Verſuche 
vorkam , indem der, Ende 18550 von Dover 
nah Ealais ed. vielmehr am Cap Gri⸗ 
ne; gelegte T. nad wenigen Tagen gerifs 
fen war) zu befeitigen, welcher jeder Iſo⸗ 
Iator im Waſſer auegefegt iſt. an ums 
gab zu dem Ende 4 Kupferdräbte mit einer 
doppelten ſtarken Hülle von Gutta Percha 
u. wand fie unter Hinzunahme von Hanf, 
Theer u. Talg zu einem Gtride von 1 Boll 
Durdmeffer zufammen. Diefen umſchlan 
man endlih mit einer Metallülle aus 1 
verzinften Eifendrähten von ?!/s Zoll Dicke. 
Eine große, vom Ingenieur Fenwick eigene 
dazu erbaute Mafchine diente dazu, ein 
möglihft genaues Aneinanderfhließen bies 
fer 10 äuferften Drähte berzuftellen, fo 
Daß fie eine vollkonmen felte Dede bildeten, 
welde allen Hinzutritt bes Waſſers verbins 
dert. Bom 25. bis 28. Sept. 1851 warb 
dieſes Rieſentau von 4 Zoll Dide, 24 
engl. MI. Länge, 180 Tonnen Gewicht, in 
das Meer verfentt. Die Verbindungspunkte 
find auf der engl. Küfte South Koreland, auf 
der franzöfifhen Saangate dl MI. füdlich 
von Ealais). Die Leiter des Unternehmens 
waren Wollafton u. Crampton. Anfang 
uni 1852 wurde nın auch Englanb 
‚(Sulyhead) mit Irland (Dublin) durch 
einen umterirdifchen T. verbunden; Anfang 
Mai 1855 eine gleihe Berbinbung zuifgen 
England u. Belgten (Middelkerke bei 
Dftende) auf eine Entfernung von gegen 
65 MI. u. Ende Mai eine zweite zwiſchen 
England (Port Patrid) u. Irland (Dos 
naghadee) bergeftellt. Die legtern find dem 
erftern ganz gleidy eingerichtet, bie Zahl ber 
Leitdrähte aber ift 6, die der @ifenbrähte 
zur Modellhulle 12. In dem engl. Ame⸗ 
rita wurbe des erfte unterfeeifhbe X. im Dee. 
1852 zwifhen bem Vorgebirge Termentine 
(Neu » Braunfhweig) u. Carlton Heab 
Prinz Edward »Infel) gelegt, Das Ges 
ingen ber Ausführung diefer T. hat auch bie 
fhon vor mehreren Jahren beiprodenen 
Pläne, Tsen unter größeren Meeresfläden 
anzulegen, wieber in ben VBorbergrund gerus 
fen. o fol Srantreih mit Algier 
“(über Nizza, Genua, durdy den Golf von 
Spajla über Eorfila nach Bona) verbunden 
u, bie Linie dann längs des afrilan. Litos 
rale bis Merandrien ine gapien fortger 
führt werden, um von dort Indien u. 
ralien zu erreihen. Eben fo ift der Plan 
uropa u. Amerika auf diefe Weife in 
Berbindungzu bringen ; u. zwar ſoll entweder 
der X. zwifhen Canada u. dem weftlidften 
Punkte Irlands, od. nah Artftide Dumonts 
Plan von Neufundland ausgeben u. von ba 
Eap Ray) entiweber nach der SW Spige von 
rland (&ap Clear), ob. über die Azoren 
nach Cap Bincente in SWSpanien, od. ends 
[ich nach der franz. Infel Oueffant Saufen. 
"Die Störungen Ver Xuen durch 
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Tende Wirkun 


⸗ Verhäͤltniſſen abhängig 


bie atmoſphäriſche Elektri—⸗— 
ettät beſtehen theils darin, daß der 
Draht häufig durch den Blig getroffen u. 
erriffen wird, theile darin, baß bie vertheis 
vorüberziebender Gewitter, 
od. ber mit jeder Entladung ber Wolken 
durch den Blitz verknüpfte Rückſchlag, od. 
der verſchiedene elektr. Zuſtand ber Luft an 
verſchiebenen Punkten der Lei Ströme 
durch den Drabt verurſachen, einen 
unregelmäßigen nit correfponbirenden 
Gang ber Apparate an ben Enbftationen 
ur Folge haben, Gegen ben erften Uebels 
anb würde man fich durch Anlegung un« 
terird. Leitung fügen können, wenn 
siefe ſich fonft praktiſch erwiefen — 
“Zur Vermeidung ber anderen dienen bie 
Schutzplatten (Telegraphiſchen 
Blitzableiter) von Steinheilu. ein 
ner. Die durch ben atmofphär. Einfluß im 
dem Drahte freigeworbene Elektricitaͤt ift 
nämlih von bedeutenderer Spannung, ale 
bie frrömenbe, durch bie Batterie entwickelte. 
Wenn daher bie Wahl ift, entweder von 
einem Punkte ber Leitung zu einem burdp 
eine ſehr bünne Luftſchicht getrennten 
Punkte überzufpringen, ob. auf einem ſehr 
weiten Umwege durch den continuirlichen 
Draht ebendbahin zu gelangen, fo wählt bie 
atmofphär. Elektricität den erften, während 
Die galvanifhe den langen Drabt burdye 
läuft. Es wird daher der Leitungebraht 
bed Asen, ehe er in bie Windungen der Elek⸗ 
tromagneten am Indicator eintritt, auf eine 
Metallplatte geführt, der eine zweite durch 
eine fehr bünne Luftfchicht getrennte gegens 
überfteht, weiche lehtere Platte wifihen 
bem vom Indicator Pommenden Draht u. 
ber Erbplatte eingefchaltet ift. Dann fpringt 
alle atmofphär. Elektricittät in Form von 
Funken der erften Platte zur zweiten über, 
während bie galvanifche ben continuirlidhen 
Weg von ber erften Platte aus um bie Elek⸗ 
tromagnete u. dann zur zweiten einfdhlägt. 
Diefe Vorrichtung erlaubt, felbft bei hef⸗ 
tigen Gewittern noch zu telegraphiren. 
LII. (Geſch.). Durd die Entdeckung bes 
elektromagnet. T⸗en ift ber optiſche T. ganz 
außer Gebrauch gekommen, denn jener hat 
vor dieſem nicht nur den Vorzug der bei 
weiten größeren Schnelligkeit, ſondern auch 
ben der ungehinderten Anwendbbarkeit, ba 
feine Wirkſamkeit weber von ber Tageszeit 
noch von den Titterungs« u. atmofphär. 
ft (hoͤchſteus wäh 

rend eines Gewitters kann biefer T. nicht 
gebraucht werben); ferner den ber Sicher⸗ 
heit, ba Mißverftänbniffe nad ben neueften 
Bervolltommnungen kaum vortommen koͤn⸗ 
nen; bann auch den der Wohlfeilheit, weil nicht 
nur viel weniger Stationen, fondern uud 
ein viel minder zahlreiches Bedienungsper⸗ 
fonal noͤthig tft; endlich auch den der allge 
meinen Augbarteit, da eben bei ber Schnels 
ligkeit u. Sicherheit des Expedirens bie T⸗en 
nicht mehr blos für Staatszwecke reſervirt 
zu 
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zu werben brauchten, fonbern auch dem allge= 
meinen Gebrauche überlaſſen worden find, 
“Die Anwendung ber Elektricttät zur 
ste war {dom in dem legten Viertel bes 18. 
Jahrh. bekannt, wurde aber nicht zu öffentl, 
Bweden angewendet. So baute 1774 ber 
Genfer Lefage einen eleftrifhen Ts en, 
welcher aus 24 ifolirten Drahten beftand, 
‚ von benen jeder einen beftimmten Buchſta⸗ 
ben bezeichnete; ber bie Depeſche Gebende 
berührte die Buchſtaben, woraus bie Des 
peſche befand, nad ber Beihe mit dem 
Conductor einer Elektrifirmafbine; auf ber 
jenfeitigen Station, wo unter den einzelnen 
Buchftaben Hollunderkügelchen hingen, flo⸗ 
gen diefe von ben bort berührten Buchſta⸗ 
Den weg, u. es konnte nun bie Nachricht fo 
qufammengefegt werben. 17294 ugrbefferte 

eißer biefen Apparat bahin, baß er ben 
elektr. Funken auf Staniolftreifen überlet- 
tete, welche bie Buchftaben bes Alphabets 
varftellten; Böckmann unterbrag am 
Stationsorte die elektr. Berbindung fo, daß 
ein bier ob. bort hervorfpringenter Funken 
den od. jenen Buchſtaben bezeichnete. Der 
Franzos Lomond hatte in ben 80er Jahren 
einen ähn!. Apparat, der durd einen Draht 
verfchiedene immer feines Haufes verband, 
aus beren einem er in das andere Wörter 
ſchrieb. Die erfte Ausführung des elektr. 
Rsen verfuhte Lichtenberg in Göttingen, 
welcher fein Haus mit ber bortigenÖternwarte 
telegraph. verband, Wie feit Sömmerings 
u. Derftebs Berfuchen ber galvan, Strom 
- 9. bie magnet. Wirkung zur Tsie benugt 
zu werben anfingen, f. oben =» ff. Das Vers 
dienft, den Eleltromagnetismus auf 
die Teie angewendet u. den Grund zu ben 
mit diefer Kraft wirkenden Tsen gelegt zu 
baben, bat fi in Dentfchlaud Steins 
heil in Münden erworben; fein T. war 
ein Druds®. Die Vollendung feiner Ents 
deckung ſchreibt fi aus dem Jahr 1838; er 
telegraphirte fhon %/ı MI. weit, Nah ihm 
befchäftigte fi in Deutfchland bef. Far⸗ 
beiy in Mannheim, Stöhrer in Leip⸗ 
ig, Kramer in Hildesheim, Hipp in 

eutlingen u. U. mit ber ‘Berbefferung 
feiner Entdeckung. Uber während andere 
Länder raſchen Gebrauch von Gteinheild 
Endedung machten, kam in Deutſchland 
erft 1843 ein T. u. zwar auf ber _rhein. 
Eiſenbahn zwifchen Aachen u. dem Tunnel 
zur Ausführung; danach erhielt bie Tau⸗ 
nuss, bie ſächſ. u. a. Eifenbahnen Xen u, 
in neuefter Zeit hat bier das Tsenwefen eine 
große Ausdehnung erhalten (f. unt. «). 
“In Großbritanien, wo gleichzeitig mit 
Deutfhland dem Elektromuanetismus in 
feiner Anwendbarkeit auf die Xste viel Aufs 
merkſamkeit geſchenkt wurbe, erwarben fi 
Alexander in Edinburg u. Dapy in Lons 
don großes Verdtenft um die T⸗ie, aber 
ihre T⸗en arbeiteten noch nach dem Ampere⸗ 
ſchen Syftem, nad welchem fo viel Drähte 
Dazu gehören, ale das Alphabet Buchftaben 
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bat. Den Druck⸗T. führten bort Wheats 
ftone u. Cook in London u. Bain in Ebins 
burg ein u. vervolltommneten ihn. Der erfte 
fol e T. wurde bereits 1839 an ber Great⸗ 
efterns@ifendbahn zwifchen London u. Bris 
ftol angelegt; jet wird in Broßbritannien 
hauptſãchlich Bains E. angewendet. RAuch 
in NAmerika hat die Zzie viel Anklang 
gefunden u. wurden feit 1887 mehrfache Bers 
uche bamit angeftellt; bier machte ſich bef. 
orfe in Neuyork um die Fortbildung der 
Steinheilfden Entbedung verdient, beffen 
x. (f. oben zı) auch bier bef. gebraucht wirb. 
1843 beiwilligte der Congreß 80,000 Doll. 
zur Erridtung von Linien, u. 1845 waren 
Thon RO engl. MI, von Neuyork nach Bo⸗ 
fton u. über Albany bis Buffalo belegt. 
Die Tsen find auch bier neben den Sifen- 
bahnen angelegt. 1858 machte 3. ©. Ri⸗ 
chardſon in Bofton dus Modell zu einem 
atmofpbär. T., durch welden Briefe 
u. Bleine Padete befördert werben follen! 
Der Apparat befteht aus einer Roͤhren⸗ 
lage zwiſchen 2 Stationen; in biefer Röhre 
befindet fih ein Kolben (Plunger), an die⸗ 
fen werden bie in einem Beutel ver= 
padten Gegenftände befeſtigt u. berfelbe 
fol dur den Drud ber Atmofphäre von 
gewöhnt. Dichtigkeit, welche von hinten auf 
in wirkt, fortgeftoßen werben, während 
vorn die Atmofphäre durch eine Luftpumpe 
verbünnt tft. Die Wirkungen ber Reibung 
ſollen durch eine Vorkehrung unſchädlich ge= 
macht fein, u. ber Kolben in 1 Stunde 1000 
engl. DI. durchlaufen. Ueberhaupt tft 
Amerika bas Land ber telegraph. Wunder: 
ſchon 1850 war bort von Bakewell m. 
Alex. Bain ein elektro⸗chemiſcher 8. 
eonftruirt worten (f. 06. »), welder in 1 
Minute 1000 Buchſtaben ſchreiben follte, 
“Erantreich erbielt feinen erften elektro⸗ 
magnet. T⸗en 1845 auf der Paris⸗Rouener 
Eiſenbahn. Bon den franz. Phyſikern u. 
Technikern haben, feit Amperes Tod, fih feine 
in der Gertpilung der Teie namhaft befannt 
gemacht. Das Land der großen Ideen für 
die Fortbildung der T⸗ie blieb England: hier 
wurde nicht allein der erfte unterfeeifde 
T. 1846 im. Kleinen verſucht u. feit 1850 
im Großen mebrfurh ausgeführt (f. ob. zu), 
fondern feit 1847 befchäftigte fih aud in Lon⸗ 
don eine Gefellihaft Damit, die Hauptpunkte 
ber Erde durch den eleftromagnet. Ten mit 
einander zu verbinden, aber ie Ereigniffe des 
Jahres 1848 traten der Ausführung biefes 
Unternehmens bindernd entgegen. *Dages 
gen Fam in Deutfchland durch Vertrag vom 
25. Juli 1850 der deutſch⸗oſt reich. Te- 
legraphenverein zwiſchen Oeſt⸗ 
reich, Preußen, Sachſen, Baiern u. 
Wäürttemberg zu Stanbe, welcher zuerſt 
die T⸗en feiner Staaten auch der Privat⸗ 
correſpondenz eröffnete u. nur diejenigen 
Depeſchen ausfchloß, deren Inhult gegen bie 
Geſetze verſtieß. Die Vereinsſtaaten hiel⸗ 
ten vom 1. — 14. Oct. 1851 die erſte ze 
cs 
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Iegrapbeuco zu Wien, welde 
fie durch bie techn. Borftande ihrer Tsenans 
kalten beſchickten. Es wurbe hierbei bef. über 
bie zeitgemäße Seftaltung u, weitere Aus⸗ 
biltung biefes nun nicht mehr blos für ſpe⸗ 
cielle Staatszwecke, fondern aud für Hans 
bel u. Verkehr fo michtige Inſtitut beras 
then. Die von Defträch geftellten Anträge 
telten dahin, dem Verein eine einheitliche 
Beftaltung zu verichaffen; ſtatt des verzoͤ⸗ 
gernben Umtelegraphireni an ben Landes⸗ 
grenzen follte die Depeſcht durch die einzels 
nen Staaten burdtelegraplirt u. unmittels 
bar bis zur Beltimmungskation gebracht 
werben, wozu Deftreih das n feinen Staas 
ten eingeführte Princip ber Translatoren 
(f. ob. =) empfahl. In bider Beziehun 
wurbe vereinbart, baß bie * 1. Juli 1 
wenigſtens eine directe Vebindung ber 
Haupiſtädte ber Vereinoſtacken ſtattfinden 
follte. Durch die Anwendum bes Wechſel⸗ 
parates (ſ. ob. =) konnten vorläufig im 
ben verfciedenen Staaten aich verfchiedene 
Apparate gebraudt werden. Auch wurbe 
ein neuer Theilungsmodus ber Gebühren 
für die internationale Scrrebonden anges 
aommen , nad) welchem bie Irträgniffe für 
ſolche Depeſchen unter ben Bereindregies 
zungen nah Maßgabe ber Läng ber n Wirk 
ſamkeit befindl. Xsenlinien jeer Megierung 
vertheilt würden, fo baß es ki ber einzels 
nen Depeſche gleihgültig wär, ob biefelbe 
ein od. das andere Beblet krührt hätte 
oder nicht. * Der beutfche Tsnverein, zu 
welchem inzwifhen auch Hantover u. die 
Niederlande getreten waren erweiterte 


feine Grenzen 1853 nad) 2 Seitn Hin: nach 


&.trat berjelde im Febr. mit be Schweiz 
f. d. ıs in ben Suppl.), nach Weſten im 
ril mit Frankreich u. Blgien in 
Berbindung. 
verpflichteten ſich gegenfeitig, le elektro⸗ 
magnet. Apparate womoͤglich gichfoͤrmig 
nach der bewährteften Wiethobe , zwar fo 
einzurichten, daß die Depeſchen ion einem 
Lande in das andere nach Beliebenier Abſen⸗ 
der engliſch, franzöfiſch od. deutſdabgefaßt 
werden konnen. In Rückſicht aufdie Prio⸗ 
rität für bie Abſendung wurden Katego⸗ 
rien angenommen: Depeſchen de Regie⸗ 
zungen, dann die ber T-enverwaltug, zuletzt 
die von Privatleuten. Depefcheran Orte, 
welche nicht an der Tsenlinie liege, koͤnnen 
son ber legten Station entweder uͤrch Poft 
ob. Extraboten weiter befördertwerden. 
Depeſchen mit einem Inhalt, der egen bie 
uten Sitten verftößt od, Störung kr öffentl. 
Dronung bezwedt, follen zurũckgeneſen wers 
den. Ehiffern find blos für Regiemgsdepe⸗ 
fchen anwendbar, #Bom 2.— 23. &pt. 1853 
wurde bie zweite Velegrapheucnferenz 
in Berlin gehalten. Die Haupeſchlüſſe 
waren: vom 1, Juli 1853 bis thin 1854 
fol verfuhsweife ein anderer Zeilungs⸗ 
modus der Einnahmen angewendi werben, 
da bei bem bisherigen bus u) bie 
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Ungleichheit entſtunden war, baß bie in ber 
Mitte gelegenen Bereinsftaaten bei ber weit 
rößeren Bemupung ihrer sen größeren 
ufwand für die Apparate u. die Bedienung 
gehabt u. verbältnißmäßig nicht mehr erhalten 
hatten als bie an der Grenze, bef. gegen SD,, 
über beren Grengen weniger od. keine tele» 
graph. Verbindung geht. Daher foll nun 
die Proportionszahl, welche bie Bertheilung 
des gemeinfamen Einkommens beftimmt, 
ebildet werden aus dem Probucte der Bes 
ammtlänge der Zsenlinie bes Staates mit 
der Zahl der im Laufe bes Quartals anges 
tommenen, abgegangenen u. Tranfitbepes 
fhen. Ferner jöllen bie bisher von Deftreidh 
für Phrafen angewenbeten Schriftzeichen für 
den internationalen telegraph. Verkehr ins 
nerbalb des Vereins eingeführt werben. ES 
können fortan auch Privatdepefchen in frans 
öfifcher u. engl. Sprache zur Beförderung 
nerbalb bes Bereinsgebietes zugelaffen 
werben zc. Im Sept. 1853 madte man 
auch In dem Lager von Dlinüg Berfude mit 
ambulanten Tsen: die Apparate waren 
auf Wagen, welche fi) theils in der Nähe 
bed Katjers, theild in der ber Corpocom⸗ 
mandanten befanden, fo daß bie kaiſerl. Bes 
fehle fhnelleft an die legteren beförbert wers 
den konnten, Vgl. Gauß u. Weber, Refuls 
tate aud ben Beobadytungen des neuyorker 
Bereinst. 3.1886 ; Steinheil, Leber Iste, bef. 
durch — Kräfte, Münden 1838; Poppe, 
Die Teie, Frankf. 18485 Schellen, Der elek⸗ 
tromagnet. T., Braunſchw. 1850; 8. Berg⸗ 
mann, Die Tsie, Epʒ. 1858. (Schd. u. LB) 
 Meleoxydische Körper, organ, 
Subſtanzen, beren unorgan. Beftandtheile 
ganz oxydirt find, wie Erbfens, Raps⸗ u, 
Weizenftrob, wie mehrere tbier. Stoffe. 
Tell (arab,), in RAfrika frudtbare 
egend, 
Tellez (Sabriel), Prior eines Barfüs 
Ber» u. Karmeliterloftere, lebte zwiſchen 
1580 u. 1650 in Mabrib u. Sevilla u. 
fdr. ale Zirfo de Molina über 300 
Theaterftücde, doc find kaum 70 von ibm 
befannt, gedruckt als Commedias, 2627 
1636, 5 Bde., 4.3 Delectus aprovechanı.lo, 
1685, n. A. 1775, 4. Eine Auswahl (daxin 
} 8, El burlador de Sevilla [von Moliere 
n Le festin de pierre nadgeahmt], Ver- 
nza de Tamar, Gil de las calzas verdes, 
carmientos para el cuerdo 2c.), 1844—46, 
10 Bde. Beine erfte Schrift war Cigar- 
rales de Toledo, 1621 (Novellen u. KRo⸗ 
medien). Er fr. noch Un acto da contri« 
cion en verso, 1630, $0l.; Genealogia de 
los condes de Sästago, 1640, Kol, (Lb.) 
Telluräthyl (Aethyltelluriet, 
Zellurwafterftoffäatber), Cı 
HB: Te, eine von Wöhler entdeckte Ber⸗ 
bindung, entſteht durch Deftillation einer 
wäfferigen Löfung von ätherfhwefeliaus 
rem Baryt mit trodenem Tellurnatrium. 
Ölartiges, gelbrothes Liguidum von widri⸗ 
gem, dem Gulfäthyl ähnlichen Beruiht 
ſehr 
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. I ter Ba mwer⸗ 
—A— en der er bededt 
es fih mit einer Aufangs weißen, bann 


gelblihen Haut von felluriger Säure, welche 


als weiße erbige Maſſe zurückbleibt; fiedet 
noch unter 100°, iſt entzündlich u. verbrennt 
mit weißer, Hellblau gerägperter, leuchten⸗ 
ber Flamme, unter breitung eines 
dicken, weißen Rauches vontelluriger Säure. 
Salpeterfäure wirkt heftig darauf ein u. 
Iöft es unter Entwidelung von Gtids 
erubgas auf. Das Telluräthyloxyd, 
C«ı H. Te O, entfteht bei der Einwirkung 
von mäßig verbünnter, erwärmter Salpe⸗ 
terfäure auf X. Beim Berbunften der Lö⸗ 
fung Bleibt ba falpeterfaure Ksoryb, 
Cı Hs Te O, NO,, als farblofe, kryſtal⸗ 
liniſche, in Bafler wieber volllommen lös⸗ 
liche Dafe zurüd, bie beim Erbigen für 
fih wie Schießpulver abbrennt. Beim Bers 
mifhen mit Salzfäure fcheibet fih das 
Telluräthylchlorär, Cı Bı Te Cl, 
aus, aus weldem durch Behandeln mit Sil⸗ 
beruryd das bafiſche Oxyd rein bargeftellt 
werben Bann. Die Löfung ber Bafe binters 
läßt nach dem Berbunften bas Oxyd ale 
farblofe, fehr kryſtalliniſche, in Waſſer leicht 
losliche Diaffe, bie unmittelbar mit Säuren 
Salze bildet. Gäweflige 
aus feiner Löfung das Radical in rothen 
Tropfen. Mit concentrirter Salmiakloͤ⸗ 
fung vermiſcht, entwidelt es Ammoniak, 
u. es fcheidet fich eine noch nicht näher uns 
terſuchte Ehlorverbindung in fternförmig 
gruppirten Prismen von ber Form bes 
ypſes aus. Wa. 
Tellurwismuth (Ehem.), fo dv. w. 
Tetradymit (in den Suppl.). 
TTremeschwar. 3) 1348 warb T. 
von den Ungarn eingefhlofien, beſchoſſen u. 
am 10. Oct. vergeblih geftürmt; eine härs 
tere Belagerung u. Be diehung durch bie 
Ungarn erfolgte im April 1849, Am 9. 
Aug. flug bier Haynau bie Ungarn u. 
entfeste bie Stadt. Am 8. April 1851 flog 
ber Pulvertburm auf; am IT. Ian. 1858 
"wurde das Denkmal für die 1848 u. 1849 
hier gefallenen öſtreich. Vertheibiger ber 
Feſtung eingeweiht. (Sr.) 
Temme ($odocus), geb. 1799 zu Leite in 
an etfalen, ftubirte feit 1814 die Nechte, wurbe 
1817 Auscultator beim Oberlandesgericht 
in Paderborn, 1819 Referendar bafelbft, 1821 
Aſſeſſor bei dem fürftl. Bentbeimfchen Lande 
u. Stabtgeriht in Limburg, fpäter Hofge⸗ 
rihtsafe for in Arnsberg, dann Kreisjuftiz« 
rath zu Ragnit in Lithauen, 1836 Inqui⸗ 
fittonsdirector zu Stendal, 1838 Hofges 
richtsrath in Greifswald, 1844 Stadt⸗ u. 
Kanbgerictebirecter in Tilſit, 1848 unter 
dem Minifterium Bornemann Staatsanwalt 
in Berlin u. in d. J. Director bes Ober⸗ 
landesgerichts zu Münfter. In der Natios 
nalverfammlung, in weldger er ben Kreis 
Ragnit vertrat, war er ber Wortführer ber 
Linden nabm wefentl. Untbeil an ber 
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einer Petition an den König baten, 


Gänre rebucirt . 


is Temperatur 


Gteuesuerweigerung u. ber Proteſtation ges 
gen bie —25 der — de> 
ung im Moy. 1848 (f. Preußen ıss in ben 
Guppl,), weshalb zunadft die Mitglie⸗ 
ber des Oberlandesgerichts zu künfter in 
e mit 

x. aus aller amtlichen Beziehung zu fegen, 
u. T. dann nad Beſchluß des Eriminalfes 
nats bes Dberlanbesgerichts am 22, Dechr. 
1848 wegen Bee verhaftet u. von 
feinem Amt jusprnbirt wurde, Anf. 1848 
wurbe es von Neuß in bie Rationalvers 
fammlung in $mnlfurt gewählt, u. feiner 
Haft entlaffen, ging er dahin, trat auch für 
ben Bez. Tilſte⸗Ragnit wieder in die 2, 
preuß. Kamme, wo er wieber die Oppo⸗ 
fition ergriff. Rah ber NWuflöfung ber 
2, Kammer gng er wieder nad Frankfurt 
u. mit dem Bumpfparlament nad Stutt⸗ 
gart. Rach ber Aufloͤſung befielben ging er 
nad Berlin u. im Juli 1849 nach Dlünfter, 
wo er wieber serhaftet u. ihm ber Proceß 
gemacht wurde, daß er ſich durch die Theile 
nahme an be Stuttgarter Berfammlung 
des Hochverntho gegen ben beutihhen 
Bund u. ſpeiell gegen ben preußifchen 
Staat, eventuell bes Lanbesverrathe gegen 
benfelben ſchildig —— habe, wurde 
aber am 6. Wril 1860 von ber Jury freige⸗ 
ſprochen. Saleich aber wurde er nochmals 
von feinem Imte fuspendirt u. wegen ber 
früheren Beſhuldigung in eine Disciplinar⸗ 
unterfudun; genommen, u. im Febr. 1851 
vom Oberrrvunal in Berlin auf Dienftents 
laffung erfant. 1862 wurde er als Pros 
feffor des &iminals u. Eivilprocefies nad 
Bürih benfen. or.: Banbbuch bes 
preuß. Civlrechts, 1882, 2 Thle., 2. Aufl. 
(ale: Lehb. bed preuß. Eivilr.), 18465 
Handb. 56 preuß. Eriminalrehte, 1837; 
Die Lchr von der Töbtung nad preuß. 
Mecht, 1895 Die Lehre vom Diebftahl zc., 
1840; Krze Bemerkungen über ben gem. 
beutichent. preuß. Proceß, 1840; Die Lehre 
vom firafaren Betrug, 18415 Die preuß. 
Strafanſalten, 18415 Beitr. zum preuß. 
Gtrafrede, 18425 gab auch mit Bonfert 
1841 dieriminalift, Beitung für bie preuß. 
Stasterheraus. Außerdem fchr. er unter 
dem Pfudonym H. Stahl: Die Kinder 
der Sune (Roman), 18275 Dtto der Schüß 
u. Auscltator Ewald (hiſtor.⸗ romant. Ers 
Köblung) Die Familie Hachenbach; Die 
beale3Das Roſenfeſt von Valency; Die 
geheimmvolle Familie, 18345 Erzähluns 
gen, 188, 2 Bde.; Erzählungen u. No⸗ 
vellen, B29, 2 Bde.; auch mehrere Sagen» 
u. Maͤhhenſammlungen, fo: WBeftubälifche 
Sagen . Gefdichten, 1831, 2 Bbe.; mit 
z. v. Tttau: Volksſagen Oftpreußens, Lis 
thauens:. Weftpreußens, 1837 ; Volksſagen 
ber Altınrk, 18895 Volkoſagen von Pom⸗ 
mern u.Rügen, 1830; T⸗s Lebensbeſchrei⸗ 
bung vo. Steinmann, Berl. 1850. (Lb.) 
T Eeuperatur. Normalst. ift 
derjenig Grad der X. nad) Rlaumur, Fah⸗ 
ren⸗ 


— — — 


Unterredunge 





Tempiren ls 'Fernanx - 


renbeit ıc., auf melden, nach Uebereinkunft 
beobachtete Barometerftände redueirt wers 
den, d. b. auf bie Barometerhöhen, welde 
man beobachtet haben würde, wenn unter 
übrigens gleichen Umftänden ſtets bie T. 
diefelbe (HormalsX.) geblieben wäre. Ge⸗ 
wöhnlich nimmt man jegt 0° Réaumur, b.i. 
den Gefriers od. Thaupunkt als Rormals 
X. an. Die Annahme einer Normal⸗T. 
ift deshalb nothwendig, weil einerlei Eufts 
druc bei verſchiedener T. durch das Baros 
meter, wegen ber Ausbehnung bed Aue 
filbere in ber Wärme u. feiner Zuſammen⸗ 
ziehung in ber Kälte, ungleich groß anges 
geben wirb, Jn.) 
en ppiren „ f. u. Shrapnels (in ben 
upp .yo . 
Temporalis, Caſus zur Anzeige ber 
Zeit, wenn etwas gefchehen if. 
Temporalleibe, f. u. Sins s.. 
Tennant (Bill.), geb. 1785 zu Uns 
firuther m Schottland, fludirte 1799 u. 1800 
zu St. Andrews, begleitete dann einige 
untergeorbnete Poften u. wurde feit 1818 
an mehreren Orten Scullehrer, 1885 
aber Drofeffor ber oriental, Literatur zu 
St. Andrews. Er führte ben Gebrauch 
der Ottave rime wieder in England ein, 
Schr. das kom. Epo6 Anster fair (1811), 
The Thane of Fife, The dinging down of 
the Cathedral, bie Tragödien Cardinal 
Beaton u. Hebrew Dramas (1845). (Lb.) 
TMennysen (Ulfr.), geb. um 1800 in 
Lincolnfhire, Dichter; feine erſten poetiſchen 
Serſuche 1830 u. 1832, wurden von ber Kris 
tie ſehr ungünftig aufgenommen, baher er 
über 10 Sabre ſchwieg; befto größere Ans 
ertennung fand bie 3. Sammlung feiner 
Gedichte (ſ. Englifhe Literatur ıs in den 
Suppl.), u. bef. gefiel Locksley hall (zum 
Theil überfegt von Freiligrath in: Eingl. 
Gedichte der neueren Zeit, 1846). Im Noy. 
1850 wurde er zum Hofpoeten (Poet Lau- 
reate) mit einem jährlichen Schalt von 
300 Dfd. Sterl. ernannt. Eine Sammlung 
einer ®ebichte, deutfch von W. Serpberg, 
eifau 1858, (L5.) 
Tenorit, natürliches, in 6ſeitigen Ta⸗ 
fein Eruftallifirtes, aud in feinfhuppigen 
ob. erdigen Partien von dunkelgrauer bis 


ſchwarzer Farbe u. Metallglanz in Klüften lich 


ber Lava des Veſuves vorkommendes 
Kupferoxyd; Formel: Cu ©. 

Tentzel (Wild. Ernſt), geb. 1659 zu 
Greußen, 1685 Symnaflallehret zu Gotha, 
1702 Rath u. Hiftoriograph zu Dresbenz 

arb 1707, Er führte feit 16% mit Schels 
First einen fiegreigen Gtreit wegen der 


isciplina arcani; fr. Saxonk numisma- ' 


reöd. 1705, 2 Bode. 4.5 Die Monatl. 
£p3. 1688-98 u, Eurieufe 
Bibliothek, 1 „8 Bbe. 

+rTeplite. 3) Um 8. Aug. 1841 
Entbüllung des eifernen Denkmals Fried- 
rich Wilhelms III. 

Teratologie (v. ar.), MD ſ. Hptw.; 
2) (Bot.), Lehre von der regelmidrigen Bil⸗ 


tica, 


'1808 zu 


bung ber-Oflangen. 3) neral.), Lehre 
von ber Abuormität ber an ia Bes 
zug auf Bufammenfegung u. Form. Beſ. 
bat Baubrimont in bdiefer Beziehung Uns 
terfuchungen angeftellt. 

Terau, Ehrenkleid, weldes im Moers 
enlande von den Herrſchern ihren Günſt⸗ 
ingen ob. ben Beamteten übergeben wurde, 

Es war aus Seide od. Brocat u. bes Herr⸗ 
[here Rame u, Symbol mit farbiger Gelbe 
od. Boldfäben darin gewebt. 
. Terblum, mit Erbium (f. d. in den 
Suppl.) u. PYitrium die Yttererde bilden⸗ 
des Radical, deſſen Oxybd Terbinerde 
enannt wird; es ſcheint weiß zu ſein; die 
alze deſſelben ſind von ſüßem Geſchmacke, 
nehmen beim Kryſtalliſiren meiſt eine ame⸗ 
thyſtrothe Farbe an u. ſcheinen an der Luft 
eher zu verwittern als zu zerfließen. 
Tereeira, Herzog v., |. Villaflor. 
Terebene (Eamphene), Wenn 
man bie meiften flüchtigen Dele, die als 
Bemenge von fayerftoffhultigen Delen mit 
Kohlenwaflerftoffen augeſehen werden koͤn⸗ 
nen, über fhmelzendem Kalihydrat beftils 
lirt, fo bleibt das ſauerſtoffhaltige Del meift 
zurüd u. es geht ber — 
uber, welcher im Allgemeinen bie Forme 
Cie Ha od. Cae His hat. Dan nennt biefe 
Kohlenftoffe T. Sie werden durch Behand⸗ 
lung mit Säuren u. Baſen, ſewie durch Die 
Einwirkung der Wärme, ohne in der procent. 
Zuſammenſetzung ſich zu aändern, modifleirt 


u. in iſomere u. polhmere Verbindungen 


übergeführt; fie beſitzen bie Eigenſchaäft, 
unter gewiſſen Bedingungen Waſſer aufzu⸗ 
nehmen u. dadurch in flüſſige, theils in 
fefte, kryſtallifirbare Körper (Camphen 
überzugeben. Werben dieſe Körper mit waſ⸗ 
ferfreier Phosphorſãure deftillirt, fo erhält 
man wieder Dele von ber urfprüngl. Zuſam⸗ 
menfegung. Die T. verbinden ſich ebenfalls 
mit Waflerftofffäuren zu conftanten Vers 
bindungen. Au ber Butt abforbiren bie T. 
Sauerftoff u. erlangen dadurch bie Eigen⸗ 
ſchaft, organ, Farbftoffe wie Chlor zu blei⸗ 
hen. Rab längerer Zeit geben fie an ber 
Luft vollftändig in Harze über. (Wa,) 
Ter Gouwe, Stadt, fo v. mw. Gouda. 
Terlions (Terlizzi), Urt Zwil⸗ 
s I de b0 
Ternaux, 1) (Guill. 2ouis), f. im 
Hptw 2) (Mortimer)NeffedesDBor.,geb. 
aris, ward 1830 nach der Fulirevo⸗ 
Iution Mitglied der Eommiffton ber Natios 
nalbelobnungen, bald barauf Staatsrath, Res 
quetenmeifter u. Mitglied des Generalraths 
der Seine. Die Stadt Rethel wählte ihn] 
um Kammerbeputirten, wo er Anfangs das 
inifterium unterftügte, doch 1845 zur Op⸗ 
pofition trat u. bef. für Wahlreform arbeitete. 
1848 ward er vom Dep. der Ardennen in 
bie conflituirende Werfummlung gewählt, 
trat in den Poitierverein u. befümpfte als 
Mitglied des Finanzcomités alle finanziels 
len Maßregeln der provifor, Degierung. 
A⸗ 


N 
| 
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Unter Cavaignacs Gouvernement warb er 
Mitglied des Municipalraths der Gtabt 
arie. Obgleich er in feiner parlamentar 
hätigkeit während der conflituirenden u. 
efepgebenten Berfummlung ſich ſtets cons 
jernati gezeigt hutte, trat er dennoch (zur 
rleaniftenpartei gehörend) im Febr. 1852, 
obwehl vergeblih, als Oppoſitionscandi⸗ 
bat auf. (Sr. 

Terrainwinkel, der ®intel, ber 
von der wagerechten u. berj. Linie gebilbet 
wird, welche man fich von dem Geſchützſtande 
nad dem Ziele gezogen denken kann, 
ift von Einfluß auf die Richtung der Ge⸗ 
füge, wenn biefe mittel des Quadranten 
erfolgt u. muß bei tiefer liegenden Zielen 
von dem, in ber Wurftafel vorgefchriebenen 
Elevationswinkel abgezogen u. für biber 
liegende Ziele zu bemfelben hinzugerechnet 
werben. v. LI. 

Terresin, eine von Buffe in Leipzig 
erfundene, uus Subftanzen geringen Werthe 
bereitete bituminöfe Maffe zu Bedachungen, 
Belegung von Brüden, Fußböden, Trotz 
toirs, Eifenbahnfhwellen (Terresin- 
schwellen), zur Abhaltung der Feuch⸗ 
tigkeit von Mauern, Gebäuden 2c. anwends 
bar, Die aus X. verfertigten Dächer find 
—* u. waſſerdicht, feuerfeſt, dicht, dauer⸗ 

aft. 

Terrestrisches Ocular, bie Ver⸗ 
bindung von 8 (ob. 4) Dculargläfern, welche, 
bu das aftronomifhe Dcular die Ges 
genftände verkehrt barftellt, ftatt deſſelben 
angewendet wird, um das Erbfernrohr zu 
— welches die Gegenſtaͤnde aufrecht 

arſtellt. 

Territorialpolitik, 1) bie Politik, 
welde ſich bef. auf Erhaltung des Staats: 
gebietes bezieht; 3) das Streben der eins 
gelnen Fürften eines Landes, gegenüber 

em Unionshaupte, in ihrem Lande unabs 
bängig zu fein. 

TMertien, bie vollen gevierten Haufen, 
in denen noch zur Zeit bes 8Wjährigen Kries 
ges das Fußvolk aufgeftellt war. 

Tesselschade (Marie), fo v. w. 
Viſſcher 3) (im Hptw.). 

Tessin, Canton ber Schweiz. 
Geſch.). Der rablcale Charakter ber im 

. 1839 ans Ruber gelangten Regierung 
befunbete fich namentlich in dem Vorgehen 
gegen die Geiſtlichkeit; um deren Ein A 

eihränken, wurden neue Schulen u. Ges 
minarien gegrunbet u. erklärt, daß ber Uns 
terricht dem Clerus nicht zuftehen folle, was 
Unger fon nad, Einführung ber Vers 

affung von 1831 ale Geſetz ausgefprocden 
worden war. Wegen ber Schließung des 
-Seminars von Poleggio entftand ein 
mehrjühriger Streit mit dem Biſchof von 
Mailand, in weldem die Regierung endlich 
nachgeben mußte. *In bem Gonbers 
bundseftreite erklärte fih der Eanton T., 
obſchon durdaus katholiſch, gegen bie Je⸗ 
fuitenberufung, lehnte dann auch jede Ben 


Terrainwinkel bis Tessin 


theiligung an dem kathol. Sonberbunbe aB 
u. ftimmte durch feinen Gefandten bei ber 
Zagfagung für Ausweifung der Jeſuiten. 
Der bedeutende Waffentransport für den 
Sonderbund veranlaßte endlich bie Regie 
rung, Waffen u. Schießbedarf in Beſchlag 
zu nehmen, u. bie Zagfagung billigte dies; 


Schwyz fuchte vergeblich dur Androhung 


von Zwangsmaßregeln ben Beſchluß zu än- 
bern. Ir gem lage ee 
warb au . zum Kriegsſchaupla ſ. 
N 2: in den Euppl.); am —E 
1847 fielen daſelbſt die erſten Opfer des 
Bürgerkrieges. Das raſche u. ſiegreiche 
Vordringen ber Sonderbundstruppen ſtellte 
bereits einen Umſchwung zu Gunften ber 
ultramontanen Partei u, den Sturz ber 
radicalen Regierung in nädhfte Audficht: 
als das rechtzeitige Eintreffen von Huülfs- 
truppen aus Chur, &t. Gallen u. Thurs 

au, ſowie der concentrifbe Angriff ber 

idgenoffen auf Luzern die Gefahr abs 
wandten. *Der bem Ültramontanismus uns 
günftige Ausgang bed Krieges ward von der 

egierung wohl audgebeutet; die Berfüs 
gung, bie dem Bathol. Elerus den Jugend⸗ 
unterricht entzog, ward 1848 noch confes 
quenter burdygeführt; zugleich wurden bie 9 
reichften Klöfter aufgehoben (28. Zuni) 
u. ben 12 übrigen Beihrunkungen hinſicht⸗ 
lih der Zahl der Möndıe auferlegt. »Au⸗ 
dererfeits nahmen nun aber auqh bie Vers 
widelungen mit ben Nahberftauten in ber 
Slühtlingsangelegenheit ihren Ans 
fang, bie bie zur neneften Zeit noch nicht 
gelöft find. Hatte X. bereits während bes 
Krieges zwifhen Sardinien u. Oeſtreich 
eine kaum abzuleugnende thatſächl. Par⸗ 
teinahme für erſteren Staat bewieſen, ſo 
zeigte es auch nach dem entſcheidenden 
Siege der Oeſtreicher ſich den Intereſſen 
derſelben wenig zugeneigt. Von den im 
Canton aufgenommenen lombard. Flücht⸗ 
lingen wurden ſo ungehindert Rüſtungen 
zu einem Einfall in die Lombardei gemacht, 
daß Radetky, nachdem feine Beſchwerden 
vergeblich geweſen waren, bie gaͤnzliche 
Sperrung der Grenze u. zugleich die 
Ausweiſung der in der Lombardei wohnen⸗ 
ben Teſſiner, 2000 an ber Zahl, verfügte; 
aud bie ſchweizer. Tagſatzung erfannte bie 
eftreich. Veſchwerden für fo oe rünbdet an, 
baß fie einen eigenen &ommiffar nah T. 
fandte u. bie Orenge durch eibgendff. Trup⸗ 
pen beſetzen ließ. Nach längeren biplomat. 
Verhandlungen ward im Det. die Handele⸗ 
fperre aufgehoben u. eine völlige Aus⸗ 
gleihungbtr chwebenden Differenzen verfüne 
digt. *Scon bald jedoch erneuerten fidh bie 
Verwidelungen, einmal in Folge mehrfacher 
durch oͤſtreich. Militär begangenen Brenz» 
verlegungen, für welde jeboch auf erhobene 
Reclamaticn binreihende Genugthuung ges 
währt ward; u. bann wegen bes erneuten 
feindfeligen Auftretens der durch bie Wies 


ner Ereigniſſe nen ermutbigten Flüchtlinge. 
“ Nach⸗ 


‘ 


Tessin 


Nachdem ſich biefe aber Ende Oct. 1848 fogar 
eines ſchweizer. Dampfichiffes auf dem Lu⸗ 
ganofee mit Gewalt bemädtigt hatten, u. 
nun aud ber ſardin. Gefandte wegen ber 
Einfälle derfelben auf fardin. Gebiet Re⸗ 
clamationen erhoben batte, beſchloß ber 
Borort ihre Verweifung in das Innere der 
Schweiz u. verftärkte zugleich die eidgenöft. 
Grenzbeſetzung. Der tefjin. Staatsrath 
führte den Bundesbeſchluß bereitwillig aus, 
u. am Ende bed Jahre8 18418 hatten die meiften 
italien. Flüchtlinge den Canton verlaffen, fo 
Daß nun auch die eidgenöſſ. Truppen zus 
rüdgezogen werben Ponnten. Bei Wieders 
ausbruh ber Feindfeligkeiten in ber Lom⸗ 
hardei 1849 erneuerten fidy jeboch auch bie 
Umtriebe der Flüchtlinge in T., wie im Mat 
wieder ein Einfall derfelben auf Iombarb. 
Gebiet ftattfand, Die ernften Drohungen 
Radetzkys riefen aber jeht energiihe Maß⸗ 
zegeln Seitens der Regierung hervor, u. fo 
nahm audy endlich die lombard. Verwaltun 

ihre firengen Maßregeln zurüd u. ließ bet 
im Juli 1850 ſolche Erleichterungen des 


©renzverkehrs eintreten, baß mit Aus⸗ 


nahme ber in Kraft bleibenten Paßvor⸗ 
ſchriften das frühere Verhältniß wieder her⸗ 
eſtellt ward. Einzelne Reibungen an den 
genzen kehrten 63 immer wieder; Deſt⸗ 
reich Plagte über eouuftigung bes Schmugs 
gelhandels, T. über vengverlegungen 
durch oͤſtreich. Bollbeamte. Inzwiſchen 
hatte bie Negierung ihren Kam ! gegen 
den Elerus nidt aufgegeben. m Sabre 
1552 warb mit den Äuferften Maßregeln 
wider benfelben vorgefchritten. Am 28, Mat 
nahm ber Broßrath ein Geſetz an, wonad 
ter Staat die Gymnaſien u. höheren Schu= 
fen bes Eantons übernahm, die religiöfen 
Corporationen u. Inftitute der Serviten von 
Mendrifle, der Somascher von Lugung, 
der Benebictiner von Bellinzona, das 


Os 
gen. Seminar von Poleggio u. das Kol. 


um von Ascona Täcularifirt u. die von 
hnen bisher benusten Güter ausfchlieplich 
u. für immer vom &taate zu Bunften des 
Höheren Erziehungsmwefene verwaltet u. ver: 
wendet werden follten, während bie zu ans 
bern ale Erziehungszweden beftimmten 
Güter der genannten Anſtalten als Staates 
ſchuld anzuerkennen u. zu verzinfen wären; 
anftatt ber eingehenden geiftl. Lehranftals 
ten follten an Ort u. Stelle je eine neue 
errichtet werben. Sowohl ber paͤpſtl. Eins 
fprud wie eine Rote ber lombard. Gtatts 
balterei blieben unbeachtet. »Deſtreich 
ward aber bald aud unmittelbar in ben 
Streit gezogen, als die Regierung von 8. 
in der Nadıt vom 19. auf ben 20. Nov. 1852 
22 Kapuziner, weil fie fih der Regierung 
(Säcularifation) widerfegt hätten, aus 1b: 
ren Klöftern zu Lugano u. Menbrifio vers 
treiben u. über die öftreih. Grenze bringen 
ließ, u, nun 8 derfelben als geborne öftreich. 
Unterthanen den Schutz ihrer Regierung 


‚wazefen. Sofort erhob Oeſtreich hiergegen 
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Bei dem Bundesrath Proteft unter ber Dro« 
bung, alle Teffiner aus der Lombardei ause 
weifen, worauf der Bunbesrath, die Bes 
werde des öftreih. Cabinets ablehnenp, 
wenigfteng fo viel vermittelte, daß den aus⸗ 
gewiefenen Kapuzinern ber Wiedereintritt 
In den Eanton als einfache öftreich. Bürger, 
jedoch nicht der Wiedereintritt ind Klofter, 
geftattet u. eine Sjährige Penfion zugeſichert 
wurde, Hierbei blieb es vorläufig, obſchon 
fih Deftreih für nicht befriedigt erklärte, 
wIndeſſen war, tie anderwärts, aud im 
T. eifrig an dem Sturze der radicalen Re⸗ 
terung gearbeitet worben, bef. feit bem 
äculartfattonsdeerete. Aehnlich ben regie⸗ 
rungsfeindl. Berfammlungen zu Munſin⸗ 
an Dofleur u. in anderen Cantonen ber 
weiz follte auch eine Berfammlung 
für 8. in Bellinzona gehalten werben, 
allein bie Berfammlung war fo fpärlich 
befucht, daß fie gar nicht abgehalten werben 
konnte. Bei den Nationalratbswahlen hatte 
fi) der Canton wieber entfchieden radical 
gezeigt. "Das Mailänder Attentat 
vom 6, Febr. 1858 mwurbe für T. verhaͤng⸗ 
nipvoll, Ein öftreihifhes Decret vom 16. 
Febr. verfügte Die fofortige Ausweifung 
fämmtl. Xeffiner aus ber Lombars 
bei. Als Beweggründe zu biefer Maßres 
gel wurden zwar nur aunädft die Aufbes 
ung der geiftl. Seminarien u. die Ausmets 
fung ber Kapuziner, fowte die Verwei⸗ 
gerung einer befriedigenden Genugthuung 
bierfür angegeben; doch war es offenbar 
viel mehr bie Ueberzeugung ber öftreid. 
Behörden geweſen, daß ber beabfidtigte 
Aufftand Bauptfächlih von T. aus vorbes 
reitet u. unterftust worden ſei, wodurch bte 
firenge Berfügung veranlaßt worben war. 
Dies ftellte ſich auch bald in dem fofort 
wifchen dem Bundesrath u. Deftreich über 
e Ungelegenheit eröffneten Rotenwechfel 
f. Schweiz es in den Suppl.) heraus. Die 
nfchuldigungen lauteten vorzüglich dahin, 
daß teffin. Blätter ben Mailänder Aufſtand 
mit Gewißheit vorher verkündigt, bie teſſin. 
Megierung aber dennoch Feine Anzeige tn 
Mailand gemacht, daß die Flüchtlinge, Ra⸗ 
dicalen ze. in Lugano vorbereitende Bere 
ſammlungen gehalten, daß bort Waffen aufs 
ebäuft worden feten, daß fi wirklich ein 
Saufe Bewaffneter vom Canton aus in 
Bewegung geſetzt, daß die Leiter der Bewe⸗ 
gung, namentlich Mazzini, fich dort aufge⸗ 
halten hätten. Wie die Noten des Bundes⸗ 
rathes, fo ſtellten auch bie Veröffentlihuns 
gen der teffin. Begierung dies Alles in Ab 
rede u. ſuchten nadzuweifen, baß von 
Geiten der teffin. Behörbe alle möglichen 
Borfihtsmaßregein getroffen worden feien. 
Zugleich fuchten die energifhen Maßre⸗ 
geln bes eidgenoͤſſ. Commiſſärs Bourgeois, 
namentlich bie Ausweiſung aller Flücht⸗ 
linge, den loyalen Sinn der Schweizer 


Oberbehorden darzuthun. 1? Dennoch warb 


von Deſtreich die ſtrengſte Grenzſperruu⸗ 
9 se 


ehandhabt, unter welcher die 
&ren orte, bie zum Theil Grundſtücke im 
jenfeitigen Bebiet befigen, empfindlich Lite 
ten. Daneben laftete -bie Berpflegung ber 
meift mittellofen: Ausgewiefenen auf dem 
Canton, während zugleich Handel u. Bers 
Behr fiodten. Um bie Berwirrung voll zu 
machen, erbob fi am 28. März aud noch 
ein Aufftanb gegen die Regierung durch 
eine Schaar Bauern ans bem Colla⸗ 
thale, die Brod od. Urbeit forbernd in Lu⸗ 
gano eindrangen, jedoch durch Sensdarmen 
u. Schützen bald zerſtreut wurden. Eine da⸗ 
mit zuſammenhängende Erhebung in Lo⸗ 
<arno warb durch bie bewaffnete Macht 
im Keime erſtickt. »ꝛ Für die Ausgewiefenen 
ingen, bef. von Schweigern aus dem Aus⸗ 
ande, reiche Beiträge ein, waren jedoch in 
Peiner Weiſe ausreihend, um die Noth zu 
heben. Inzwiſchen währten angelegentlide 
Verhandlungen zwiſchen Bourgeois u. Ras 
detzky fort, führten aber eben je wenig zu 
einem günftigen Reſultat wie bie biplomat. 
Erklärungen wilden dem Bundesrath u. 
dem oðſtreich. Cabinet. Im Begentbeil warb 
die Situation durch bie öſtreich. Rote vom 
18. April, worin neben neuen Klagen gegen 
x. die alten . Korberungen aufredt ers 
alten u. anßerbem bef. eine Mitwirkung 
eftreihe, binfichtliy der Fremdenpolizei⸗ 
verwaltung in T. beanfprudt ward, nur 
ernfter. !4 Die Tser Regierung erBlärte bier» 
auf dem Bundesrathe, auf ferneres Nach⸗ 
geben gegen Deftreih nit eingeben u. 
weder die fi noch im Aſyl befindenben 
Flüchtlinge ausweifen noch hinfichtlich ber 
aufgehobenen Seminarien od. in ber Kas 
Suinerangelegenpeit Zugeftänbniffe machen 
zu wollen. Nachdem aud bie Antworts⸗ 
note des Bundesrathes in der Hauptfache abs 
lehnend ausgefallen u. in Folge deſſen Defts 
zeih feinen Geſchaͤftoträger aus ber Buns 
deöftadt gegen Ende Mai abgerufen bette, 
erſchienen bie Berhältniffe verwidelter denn 
je. Eine Art Eonceffion von Selten &» 6 
dien das vom Großen Rath ohne Des 
atte angenommene neue firengere Frem⸗ 
bengefeg zu fein, das namentlid das bis⸗ 
—* paſſive ſchweizer. Buͤrgerrecht auf⸗ 
o 


brigen bat fi bis jegt, Mitte Det., nichts 
MWelentlihes in den Zuftänden geändert, 
als daß der Eanton feinem Ruine immer 
näher kommt. Eine Botſchaft des Großen 
Mathes an den Bundesrath vom 18, Sept. 
forderte unter Hinweis, die Iser Frage 
eine allgemeine ſchweizer. Frage geworben, 
"zur Ergretfung des leuten Mittel gegen 
die fremde Gewalt auf, oder wenigftens, 
daß die gefammte Schweiz für bie Folgen 
der fortgefegten Bedrängniß Tos einftche, 
‚Die Yufregung im Canton ift groß, da bie 
Noth trog allen von ber Eidgenoſſenſchaft 
angewandten Palliativmitteln bei der Vers 
Popfung des natürliben Kanals für Hans 
dei u. Induſtrie Immer mehr anwachſen 


u, vom 1. Juli an in Kraft trat. "Am 1 
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Tessin bs Tetragonometrie 


muß. Die Hoffnung ber Dieiften ficht auf 
einer revolutionären Erhebung ber Lom⸗ 
bardei, während von anderer Seite als eins 
facftes Mittel zur Hebung der Spannung 
ber Rüditritt der liberalen Regierung u. bas 
mit.bie Aenderung des BRegierungsiuftemes 
gefordert wird. Schd.) 
Testamente der 18 Patriar- 
ehen (T. der Söhne Jakobs), 
apokrupb, Buch des A. T., meift nit im 
bie Bibelfammlung aufgenommen; enthal⸗ 
ten 12 Reden, welde ben Söhnen Jakobs 
an ihre Nachkommen vor ihrem Tod in ben 
Mund gelegt werben u. worin biefelben jes 
der vor ber befonderen Sünde warnt, wels 
dyer er ergeben gewefen ift. Sie (deinen 
im 2. Jahrh. u. Ehr. verfaßt u. ihr Zweck 
je fein, die Juden zum Chriſtenthum zu 
ekehren. (Lb. 
+Teste (Jean. Bapt.). Er trat 
aus dem Minifterium u. warb Bicepräfident 
des Eaffationshofes. Bor dem Pairshofe 
1847 angellagt, vom Generallieutenant 
Despanss@ubitres, dem Abvokaten Par⸗ 


.mentier u. den Bankier u. ehemaligen Ge⸗ 


neraleinnehmer Pellapra, wegen Erthellung 
einer Eonceffion zu einer Steinfalzmine zu 
Gouhenans im Dep. ber oberen Gaone, bes 
flohen mworben zu fein, ward er aud durch 
bie Gerichtöverhandlungen ber Empfang⸗ 
nahme von 100,000 Fr. von Pellapra übers 
führt. Der Pairshof verurtbeilte ihn, 
mit Entziehung aller polit. Rechte, = 
8 Jahr Gefängniß, 94,000 Sr. Be 

firafe u. 94,000 Ruͤckzahlung ber empfans 
genen Beftehungsfumme. Bon feinen Diits 
angellagten, Eubitres, Darmentier u. Pel⸗ 
lapra (ber Lestere flüchtete nad = 
land, ftellte fih aber fyäter wieder vor dem 
Gerichtshofe) erhielt zwar keiner Freie 
beitöftrafen, bach wurben alle 8 ber polit. 
Nechte für verluftig erklärt u. jeber zu 
10,000 Fr. Gelbftrafe verurtbeilt. 1330 
warb X. auf Bitten feiner Familie krank⸗ 
heitshalber aus ber Eonciergerie in ein Pri⸗ 
vatkrankenhaus gebradht, um bier bie über 
ihn verhängte Strafe abzubüßen, u. ihm 


von feiner Strafe von Ludwig Napoleon . 


80,000 Fr. erlafien. Er ftarb den 26. April 
852. Br. erlafl ’ Sr) 


(Sr.) 
Tetradymit (XTellurwiemuth), 
Mineral, das fih bei Schoublau in Ungarn 
findet, Bommt rbomboedrifd vor, iſt ſpalt⸗ 
bar, baftfh, ſehr dollkommen, mild, in düns 
nen Blättchen biegfam; fpec. Bew. = 7u— 
8,, 5 zwiſchen zinnweiß u. ſtahlgrau, äußerlich 
wenig glänzend u. matt, auf der Gpals 
tungefläche ſtark glänzend. Es beſteht aus 
59,0 Th. Wismuth, 85,0 Th. Zellur u. 
4,0 Th. Schwefel, auch Spuren von Selen. 
Bor dem Löthrohr fchmilzt es Leicht unter 
Entwidelung von ſchwefliger Saͤure, zus 
weilen auch unter Selengeruh. (Wa.) 
Tetragonemetrie (d. gr.) 3) f. im 
Hptw.; 8) das Rechenſyſtem, welches mite 


teilt der Quadrate ob, Ketragonalzahlen Fi 
rech⸗ 
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‚Betrakentacktaäder bs Texas 


—8 lehrt. Ber Gründer ber X. iſt Job 
udolf. 
Tetralkontaektaäder ſo. gr.), eine 
ſtereometriſche Geſtalt, bie von 48 gleich gro» 
Ben u. gleihgeformten Dreieden umſchloſ⸗ 
fen it. Es gibt mehrere etäten von 
diefer Seſtalt. Die Eden des regelmäßig« 
ften T. fallen mit ber arg einer Kus 
el zufammen, a. bie Geſtalt hat 6 achte 
ächige Eden, 12 vierfläbige Eden, 8 
echsflächige Eden n. TE Kanten. 
Tetrantma (T. Benth.), Pflanzens 
att. aus der nat. Bam. ber Personatae- 
crofularineae (Antirrkieeae); Art: T. 
mexicanum, fo v. w. Desmodium nutans, 
Teträpylon (gr.), Athorige Halle. 
Teufelsbäder, |. u. Erbfälle (in ben 
Suppl.). 
+Texas, Staat ber nordameri⸗ 
Fan. Union. 3) (Beogr. u. Statift.). 
1Grenzen nad der neuen genftellung von 
1850: Im N, beginnt die Örenze, wo der 
100° weſtl. Länge von Greenwich mit dem 
26° 80° nördf, Breite fi ſchneidet, reicht 
von da weftlid bis zum 108°, zieht ſich ſũd⸗ 
Hd bis zum 82° noͤrdl. Br., folgt dieſem 
Breitengrade bis zum Rio Grande u. dies 
em Strome dann bis zu feiner Einmün⸗ 
ung in ben merican. Mecrbufen., 2An 
Umfang beflgt demnach T. 10,502 AM, 
auf denen ‚000 Einwohner leben, 
darunter 62,000 Sklaven; Mericuner gibt 
es kaum noch 2000, ben unterften Volks⸗ 
klaſſen angebörig; von den Indianerſtäm⸗ 
men ift erft der geringere Theil unterwor⸗ 
fen; unter den unabhängigen zeichnen fi 
bef. die krieger. Cumanchen, 10,000 Seelen 
ſtark, meift in dem felſigen Hochland les 
bend, aus. ?Bodenbefhaffenheit nad 
3 Zonen verfhieben: 1. Zone das flache 
Land an der Küſte von Bio Grande bis 
um Eabine mit größter Breite don 20 deut: 
jüen Mt., meift Prairien u. fruchtbar, aber 
en Yruhiabrsüberfhwemmungen ausges 
feht, ungeſund; 2. Zone welliges Hügellund 
mit größter Breite von 40 deutſchen MI., 
im D. zwifhen dem Rothen u. Dreieinig⸗ 
Beitefluffe dichte Waldung, in ber Mitte 
ähnlich der Küftenebene, im äußerſten &. 
wafferarme unfrucdtbare Wüfte; 3. Zone 
bus felfige Hochland, noch wenig bekannt. 
eProducte: Zuder u. Baumwolle als 
Sauptausfuhrartitel, Tabak; Mais als 
SHauptnahrungsmittel für Menſchen uw. 
Thiere, Bataten (die Kartoffel gebeibt 
nit), Gemüſe aller Art, vom deutſchen 
Obſt nur Pfirfihe, Feigen; treffi. Weiden; 
Metalle fehlen. Aus dem Thierreich 
kemmen bauptfählih vor das Biſamthier, 
der virgin. Hirſch, Antilopen, Büffel in 
Heerden, Prairiehunde, der graue Wolf, 
Waſchbär, amerikan. Bär, graue Bär, 
Luchſe, Pantherkagen, Jaguar ꝛc. »Ver⸗ 
faffung von 1845: Senat u. Haus der 
BMepräfentanten, die alle 2 Jahre zufams 
mentreten:s Wähler if ieder weiße Bürger 
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ob. fiewerzahlenbe Indianer vom 21, Sabre 
an, wenn er ſeit 1 Jahre im Staate n. feit 
———— Im —— wohnt: 3 ausge⸗ 
oſſen ſin eger, Regermilhlinge u. 
Coldaten u. Seeleute der Union. er bie 
Genstorwürbe ift ein Alter von 32 Jahren 
u. Sjähriger Aufenthalt im Lande, für ben 
Mepräfentanten 21 Jahre u. Z2jähriger 
Aufenthalt erforderlich. Ulle 2 Fahre ſchei⸗ 
det bie Hälfte des Senates aus; baß Res 
präfentantenhaus wirb in biefer Frift ganz 
erneut. . Die nur zweimal nad einander 
annehmbare Präfibentenwürde erfordert bie 
Eigenſchaften eined Senators u. währt 2 
Jahre; ber Präfldent bezieht 2000 Dollars 
Gehalt; Hauptſtadt iſt jetzt Auftin am 
Gelorade, "Finanzen. : Einnahme 
148,449 Doü., Ausgaben 116,161 Doll. 
(1851: 100,000 Doll.), Staatsihuld 1851: 
12,435,962 Doll., wogegen T. 10 Mill. Doll, 
von der nordamerilan. Union zu fordern 
Lu (ſ. unt. 18)» ») (Geſch.). Am 18. 
uni 1845 war ber durch bie Agitation 
von Gegnern der Sklaverei in ber Union 
u.von Sklavenhaltern in T. fo lange vers 
£ erte Anfhluß des Staates an bie 
meritan, Union von beiden Häufern 
einftimmig u. zwar auch auf die Anfangs p 
hart beklagten Bedingungen ber Union hin 
befchloffen, der verfpätete Antrag Mexicos 
abgelehnt worden (vgl. Dierico : u. NAme⸗ 
rikaniſche Freiſtaaten «a u. ca in den Suppl.). 
Am 23. Juni erfolgte ber Abſchluß bes Bers 
trags mit ben Bereinigten Staaten u. 
hatte das Bugeftändniß der SElaverei u. bas 
Necht, fpäter 3 Staaten aus feinem Gebiet 
zu bilden, erhalten; durch fpäteren Vertrag 
(31. Dec.) ward der Rip Grande ale Grenze 
zwifchen X. u. Mexico feftgefegt. °&leichs 
jeitig batte fih der Ratienalconvent von 
. aub mit Beratbung ber neuen Ver⸗ 
faffung (f. ob. ») befhäftigt, nad deren 
Yinnahme er am 28. Aug. feine Sitzungen 
befhloß. Für den 17. Oct. war dann eine 
allgemeine Volksabſtimmung über die Ans 
fhlußfrage u, bie Verfaſſung anberaumt 

die zuftimmend andflel. "Bald barauf br 
der Krieg zwiſchen Merico u. ben 
Bereinigten Staaten aus, in bem bie 
teranifhen berittenen Büchfehfhügen fi 
ihren ulten Feinden aufs Neue furdtbar 
machten. General Taylor hatte fon im 
Juli das ftreitige Brenzgebiet von X. bes 
est (f. Norbamerilanifge Freiſtaaten u. 
exico in den Suppl.). Durch den Fries 
bensvertrag vom 2. Febr. 1848 gab Mexico 
alle Unfprude auf X. u. auf das Land zwi⸗ 
fhen Nunces u. Rie Srande auf. Epi⸗ 
fobenartig fälle in diefe Zeit die Geſchichte 
der Schidfale bes beutfhen Adelsver⸗ 
ein 5 6 (f. Auswanderung in ben Suppl. =») 
n o 
3. 1844 waren von bemfelben jedem erweich⸗ 
kann männl, Einwanderer 160 Ader, it der 
amilte 820 Acker Landes ale Geſchenk zus 
geſagt morden. Wis jedoch die erften Cin⸗ 
yyans 


Nah Erriätung bes DBereines im 
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mwanderer in T. anlangten, zeigte es ſich, 
daß das vom Vereine angelaufte Land dem 
Verkäufer gar nicht mehr gehört Habe. Nun 
. warb ein anderer Landſtrich nördlih vom 
Llano auf dem reiten Ufer bes Eolorabo 
angetauft. Da berfelbe aber zu tief im 
Sande lag, warb noch ein Landſtück von 
1000 Adern zwiſchen Bexar u. Auftin ale 
©tatieneort für die Antömmlinge erworben. 
Hier erhob fid die Colonie Reubraunfels, 
die, bald in einen blühenden Zuſtand ges 
langend, die ein e Frucht des ganzen Un⸗ 
ternehmens geblieben tft. !' Denn ſchon das 
mals kam bafleihe wegen oͤrtlicher Schwies 
rigkeiten u. Gelbmangels fo ins Stoden, 
daß Prinz Solms T. verließ u. durch 
v. Meuſebach erfegt ward, ber aber ſchon 
von vornherein durch Einfüprung nothwen⸗ 
diger Beſchraͤnkungen mit ben Ausgewans 
berten zerfill. Im Herbft 1845 kaufte 
Meuſebcich den Indianern nörblih von 
edernales, 18 MI. von Neubraunfels, eine 
laͤche von mehreren 1000 MI. ab, wo fpä= 
ter Frie drichs burg entſtand. iJetzt Bam 
wieder ein neuer AUswandererzug von 
mehreren 1000 Perfonen an, body ohne baß- 
ber Verein bie en Geldmittel mitges 
andt hätte. it Mühe mwurben bie Ans 
ömmlinge einige Monate Iang in Indian 
Point mit den nötbigften Lebensmitteln ver⸗ 
fehen. Ihr Schidfal in ber fanbigen holz⸗ 
u. wafferarmen Gegend war hoͤchſt traurig 
ber heiße Sommer von 1846 raffte einen 
großen Theil hinweg u. doch machte der, 
wegen bes merican, Krieges eingetretene 
Mangel an Transportmitteln bie Weiters 
beförderung der Unglüdlihen faft unmögs 
lich, auch abgefehen von den bobdenlofen 
Wegen. Mehrere Hunderte aogen verzweis 
felnd in ben Krieg gegen Dterico. Die 
Mebrigen machten fich einzeln gegen Neu⸗ 
braunfels auf, unterlagen aber unterwegs 
zumeift feuchenartigen Krankheiten, Andere 
zerfireuten fib im Lande, Einige kehrten 
nah Deutihland zurück. Im Sommer 
1846 waren mehr ale 1000 Perfonen von 
den 2000 Einwanderern bes Vereins geftors 
ben, u. kaum 1200 waren wirklich auf ben 
Bereinskänbereien angefiedelt; nur Neus 
braunfel8 u. Friedrichsburg befanden fi in 
edeihlichem Zuſtande. Im Juli 1847 legte 
euſeb ach nieder, nachdem er entdeckt hatte, 
daß dad: eigentl. Vereinsland noͤrdlich vom 
Llano zum größeren Theile gänzlich un⸗ 
fruchtbeir u. uncultivirbar ſei. Bald darauf 
entließ der Mainzer Verein alle ſeine Be⸗ 
amten u. Agenten in T. Das Unternehmen 
war völlig geſcheitert. 1848 ging eine 
Schaar Ikarier unter Cabet (f. d. in den 
Suppl.) aus Frankreich nah T., ohne ein 
befivres Glück zu finden, als die Deutſchen. 
“Fr polit. Hinſicht trat T. eigentlich erfl 
im '3. 1850 wieder in den Vordergrund. 
Zwar hielt es fi in der Sklavenfrage gemäs 
figt u. ſtimmte nicht in die heftige Dppofts 
Hop der fühl, Staaten einz Dagegen erregte 


Texas bl Thalia 


ber Beſchluß ber NAmertlın. Regierung 

vom 7, Sept. 1850, daß X. bie von Reus 
Merico eroberten Gebietstheile an bdaffelbe 
zurüdgeben folle, da dies num als befon= 
derer Staat in bie Union eingetreten war (f. 
Naumerikaniſche Freiftsaten zu. n in den 
Suppl.), in X. eine fo heftige Aufregung, 
baß bereits Borbereitungen zu gewaltfamem 
Widerftand getroffen wurden, !Erft gegen 
Ende des Jahres nahm bie Legislatur von 
x. bie Grenzregulirungbill befinitiv an (f. 
oben ı). ur das uufgeben einer An⸗ 
fprüde erhielt X. eine Entihädigung von 
19 Mill, Doll. in Sprocentigen Staatopa⸗ 
pieren, bie bis zum Jahre 1865 vom Staat 
in jährl. Raten einzulöfen find. Im 
Jahre 1852 warb bei den merican. Wirren 
aud ber Theilnahme von Teranern gedacht, 
indem 2000 M. derſelben gegen Tamauli⸗ 
pas marfhirten, Ebenfo erneuten fich wie⸗ 
ber bie Kämpfe gegen bie Cumanches⸗ In⸗ 


Dianer. (Behd.) 
Teylersche Stiftung, f. u. Alas 
bemie (in ben Suppf.). 
Teyn (Beogr.), Ort, f. Moldautein. 
Thackera GB M.), geb. 1811 zw 
Ealcutta, wo fein Bater, ein höherer Bes 
amter der oftind. Compagnie, lebte, ftudirte 
in Charterhouſe u. Cambridge u. lebte nach 
dem Abgange von ber Univerfität, im Ge⸗ 
nuß eines bedeutenden Vermögens, feinen 
perfönl. Neigungen. In London verthat 
er fein großes Vermögen u, wollte fih im 
Paris zum Maler bilden, ba er jedoch dazu 
fein Talent hatte u, auch feines Stiefvaters 
Journal, für welches er ſchrieb, eingegans 
en war, kehrte er nah England zurüd. 
bon in Paris begann er feine humorift. 
Schriften mit ben_ Yellow blush papers 
(fpäter als James Diary erſchienen); nach⸗ 
ber ſchr. er dergleihen unter bem Pſeudo⸗ 
num Mihel Angelo Zitmarfb, fo 
The Paris Sketch-book,, 1840; The Great 
Hoggarty Dramond (1841 in Fraſers Mas 
gain)? Comie Tales and Sketch, 1842; 
nob Papers, Irish Sketch-book, 1842; The 
Kicklebury, Abroad, A Legend of the 
Rhine, Rebecca and Rowena, The second 
Funeral of Napoleon; feinen literar. Ruf 
begrünbete er mit dem Roman Vanity fair, 
1849 (deutſch, Jahrmarkt bes Lebens), bem 
1851 Pendennis u. 1858 The Newcomer 
folgten; fie find faft alle ins Deutfche übers 
fest. 858 madhte er eine Meife nad 
NAmerika. Bol, Englifhe Literatur 12 (in 
ben Suppl.). (L5.) 
. TThaer (Aldredt). Das Denkmal 8:6 
in Leipzig wurde am 28, Sept. 1850 von ber 
Berfammlung deutſcher Lande u. Forfts 
wirthe in Magdeburg enthüllt. Außerdem 
laffen ihm die Landwirthe Preußens noch 
ein Denkmal in Berlin fegen, welches Rauch 
mobellirt. 
Thalia, der 28. der Planetoiben, von 
Sin zu London zwifhen dem Stier u, 
idder am Abenb bes 15. Dec, 1852 ents 
deckt. 
⁊ 


TThallochlor bis Themis 


bedit. Der Name ift von Biſhop vorge 
ſchlagen u. (28) fein Gould'ſches Zeichen. 


Seine von Bruhns aus den Beobadhtungen 
zu London am 15. Dec., zu Berlin den 22. 
1. 29. Dec. 1852 berechneten Elemente find: 
Epoche 1852 Dec. 22.3736 Berl. mittl. 
Zeit; mittl. Länge 88° 80° 58.8; mittl. 
Anomalie 825° 45° 0.9; Länge des Peris 
hels 122° 45° 57.9; Länge des auffteigens 
den Knotens 673° 46‘ 59.0; Reigung der 
Bahn 10° 21'350; Ercentricität 0.252053; 
halbe große Are 2.707383; tägl. mittl. fiber. 
Bewegung 796.498; Umlaufszeit 4 Jahre 

Thallochlor, das Grün ber Flech⸗ 
ten, fhön grüne, wachsartig Plebende Sub: 
ftanz, die mit Bleioryd eine grüne unlösl. 
Verbindung bildet, welde durch Eblorwafs 
ferftofffäure u. Aether, od. durch Schwefels 
woafferftoff zerfegt werden kann. Im trodes 
nen Zuftande erfcheint das T. ale eiweißs 
glänzender Ueberzug, der ſich leicht zu Puls 
ver zerreiben läßt u. in Ehlormwaiferftoffs 
füäure unlöslidy ift. (Wa. 

Thamer (Theobald), geb. zu Rofens 
beim (Roßheim) im Riederelſaß, 1543 — 49 
Prof. in Marburg, 1549 —57 Prediger zu 
Granffurt a M., trat dann zur kathol. 
Kirche zurüd u. ward Prof, zu Freiburg 
im Breisgau; ftarb 1569. Seine Anſichten 
neigten fich denen ber Anabaptiften, doch 
mehr beren rationalifirender als muftifcher 
Seite zu. Mit ben Lutherifchen fam er bes 
fonders wegen ber Redtfertigungslehre u. 
der Auctorität ber Bibel in Streit; bef. 
Hartm. Baier fchrieb gegen ihn. Wal. 
Neander, T. ber Mepräfentant u. Bors 
gänger moberner Geiftesrihtung, Berl. 
218 ® (Lb.) 
Thaubilder, bie durch Thau, b. 1. 
Riederfhlag von Dämpfen auf vorher dem 
Einflnffe gewifler Gegenftände erponirten 

Latten, gebildeten Moferfchen Lichtbilber, ſ. 

icht au ff. (in den Suppl.). 

Thea, das 3. ber 12 Himmelshaͤuſer (f. 
Häufer in den Suppl.). | 
Tneate (a, Ggr.), fo v. w. Teate. 

+Theben (in Grledhenland). 6 8) 
(Geſch.). Durch ein Erpbeben am 18. Aug. 
18583 wurde T. faft ganz zerftört. 

Theillungsinstrument, {0 dv. w. 
Theilmaſchine. 

Thetner, 1) (Joh. Ant.). Be 
gen ausgebrochener Streitigkeiten legte er 
am 19. Febr. 1846 bas Pfarramt ber 
deutfchkatbol. Gemeinde au reslau nieder 
u. fam fpäter, wegen einer von ihm ge⸗ 
ſchriebenen Brofchüre, worin er nicht allein 
Monge, fondern aud den Fürſtbiſchof dv. 
Diepenbrod angeiff ‚ zur Unterfuhung, 
Ohne aus bem Verband der deutfchkathol. 
Gcmeinde zu treten, lebte er feit diefer 
Zeit in ländlicher Surüdgejogenbeit ben 
wiſſenſchaftlichen Studien. Er fchr. noch: 
Descriptio codicis, qui versionem Penta- 
. Gupplemente zum Univerfals Leriton. VI, 
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teuchi arab. continet, Berl. 18225 Das 
Seligkeitsdogma ber römifchlathol. Kirche, 
Berl. 1847. 8) (Auguftin). Er warb 
1851 vom Papft zum wirkl. Präfecten des 
gebeimen rchivs im Vatican ernannt. 
hr. noch: Gel. ber Rückkehr der res 
gierenben Häufer von Braunfdhweig u. 
achfen in den Schoß der kathol. Kırde, 
Efin. 1848, (Sr.) 
+ Theiss. Da dur die Ueberſchwem⸗ 
mung der Puften auf dem Xsgebiet in line 
arn die Weide bes Hornviehes u. ber Pferde 
ehr gehindert u. zugleich viele Fieber ge⸗ 
nährt, zugleich auch wegen ber Krümmune 
gen bed Yluffes bie Schifffahrt weſentlich 
erfchiwert wurde: fo hatte man ſchon lange 
die Regulirung ber T. gewünſcht, u. ende 
lich in Seine ber Berbeerungen, weldye 
ker Fluß im Frühfahr 1845 angerichtet 
hatte, bildete fi unter Theilnahme der Mes 
sierung im Ian. 1846 eine Gefellfchaft, an 
ber alle Grundbefiger im Tsgebiet theilnah⸗ 
men, u. bi6 1851 wurden 192,000 Joch Land 
troden gelegt u. dafür 700,000 Id. veraus⸗ 
gabt. Noch find 11/5 MI. Joch (150 AM.) 
troden zu legen u. gegen die Ueberſchwem⸗ 
mung zu fihern, für jedes gefidherte Joch 
gahkt der Eigenthümer fett 1851 1 GEld. 
ie Vollendung der Arbeit wird einft ber 
Auswanderung aus andern Ländern einen 
günftigen Zielpunkt bieten. Lb.) 
Thekoretin, Cu Hn», ein wahr» 
Theinlih aus Xerpentindl entftandener Köre 
per, der fich in den Intercellulargängen von 
fofitlen Fichtenſtämmen zwiſchen Holz u. 
Finde findet; farblos, Eryftallinifch, ſchmil 
bei 45°, fiebet bei 836°, ift unlöslih in Wats 
fer, ſchwer Löslich in Aikohoi, leicht Löslidh 
in Aether; fpec. Gew. = 1,0. 
Thelike, inter! glaubte in verfchies 
benen Marmorarten u. Stalaktiten einen 
der Andronia ähnl. Stoff gefunden zu has 
ben, den man aus dieſen Subftanzen bars 
ftelle, indem man fie in Salzfäure löfe, mit 
Ammoniak niederfchlage, abfiltrire u. das 
Filtrat mit kohlenſaurem Kali fälle. Der 
entftehende Niederfhlag war bie T.z es war 
ein ftarkes Alkali w. wurde, bem galvan, 
Strome ausgefegt, an dem pofitiven Pole 
tn $lußfpathfäure verwandelt. (Wa.) 
Tnelott (Joh. Andr.), Gilberarbeiter 
u. Kupferſtecher in Augsburg, ftarb 1784; 
ein Meiſterſtück in Silberarbeit ift ein 
edelbecher mit ber Gefchichte ber griech. 
Beroen (1689), ferner ein Schreibtiſch (jetzt 
im Pönigl. Schloß in Münden), ein Altar 
in Würzburg mit der Gefchichte des St, Ki⸗ 
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Thematische Schreibart 
— ſo v. w. Strenge Schreibart, ſ. u. 

tyl 8). 

Themis (Maſſilia), ber 20. Plane⸗ 
toid, mit dem Gouldſchen Beichen 29); 
wurde am 20, Sept. 1852 in ben Fifchen 
von Ebacornac zu Darfeille entdeckt; re 
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Elemente find nah G. Rümker: Mitts 
lere Anomalie 297° 0° 46.0 Dct. Sl. 
1852 Berlin mittl, Zeit; Länge des Pes 
rihels 94° 32'397; Länge des auffteigen= 
den Knotens 207°8'47'.6; Neigung der 
Bahn 0°40'28°1; Ercentricität 0.174645 
halbe große Achſe 2.44934; mittel. tägliche 
fiverifhe Bewegung 925,620; Umlaufggeit 
8 Sahre 804 Tage. (Jn.) 
Themse-Severn-HKanal, gebaut 
178089, beginnt bei Lechlade (Fleden 
in der engl. Sraffhaft Bloucefter, an ber 
oberen Themfe), 80 engl. DI. lang u. 15 
uß breit, füllt bei Froomlade, unterhalb 
loucefter, in die Severn. Die Hügelkette 
von Stroub burchbricht er zwifchen Sappers 
ton u. Wallbridge in einem 12,540 F. lans 
gen Tunnel. 
henards Blau, f. Bleu Thenard 
u. Kobaltfarben (in den Suppl.). 
“Theobromin, Cu Hs Nı Os, eine 
organ. Bafe, die ſich in den Cacaobohnen 
findet; fie wird dargeftellt, indem man bie 
Bohnen mit beftillirtem Daft: auszieht, 
den Auszug mit effigfaurem Bleioxyd fällt, 
aus ber abfiltrirten Flüſſigkeit das Blei 
durch Schwefelwafferftoff entfernt u. bie: 
felbe darauf verdunfte. Durch Auflöfen 
des Rüdftandes in fiedendem Alkohol u. 
Umtrpftallifiren wird das X. rein gewons 
nen. Es erfcheint in Geftalt eines weißen 
Irpftallin. Pulver von bitterem, Thein 
ähnlihem Geſchmacke, löſt fih nur wenig 
in heißem Waſſer, in Alkohol u. Aether 
nur in geringer Dienge. Bei 250° bräunt 
es fich, verflüchtigt ſich bei noch höherer Tem: 
peratur u, gibt ein kryſtallin. Sublimat, 
während Kohle zurüdbleibt. Es ift ohne 
Reaction auf Pflanzenfarben. Chlorwa fs 
ferftofffaures T., Cıı Hs Ns Os CIH, 
Iruftallifirt aus ber heißen Löfung in cons 
centrirter Salzfäure, verliert beim Sieben 
mit Waſſer od. beim Trocknen bei 100° den 
ganzen Gehalt von Ehlorwafferftofffäure. 
Salpeterfaures &., Cu Hs Ni O4, 
HO,N Os, Ervftallifirt in ſchiefen rhom⸗ 
bifhen Prismen u. verliert beim Kochen 
od, beim Erwärmen auf 100° den ganzen 
Säuregebalt. Mit Bleifurperoryd u. Schwe⸗ 
elfäure behandelt, gibt das X. einen bem 
loran ähnliden Körper, ber bie Haut 
urpurroth fürbt u. mit etwas Talkerde 
ndigblau wirb, (Wa.) 
eos, ba6 9. ber 12 Simmelshäufer, 
*T'heremin (Ludw. $riedr. Franz), 
geb. 1783 (1780) zu Granzow, 1810 Pres 
diger an ber franz. Kirche zu Berlin, 1815 
Hof⸗ u. Domprediger, 1824 aud Eonfiftos 
rialrath u. Prof. an der Univerfitätz ftarb 
1846 in Berlin; fchr.: Die Beredfamkeit, 
eine Tugend, 1814, 2, A. 1837; Adalbert 
Bekenntniffe, 1828, 2. A. 1835; Predigten, 
1817—41,1,— 9. Th. ; Abendftunden, 18335 — 
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fitäten, 18365 Demoftbenes u. Meaffillon, 
1845; überfegte Cervantes, Die Drangfale 
bes Perfiles u, ber Sigiemunde, 1808, (LO.) 


Tann mit einem Schieber 
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Therese, f. Bacheracht 2) (in den 
Suppl.). 

Thermodälektricität, ſ. u. Elek⸗ 
tricitãt ıs (in den Suppl.). 

Thermonatrit, natürlies kohlen⸗ 
faures Natron mit einem Aequiv. Waffer, 
Na O, CO-4 HO; es findet fib in Co⸗ 
lumbien, kryſtalliſirt in rechtwinkeligen Ta⸗ 
feln mit Zreihig angeſetzten Randflaͤchen. 

Thermosäule (Thermeoeiek- 
trische Säule, Thermeeölek- 


'trische Kette), f. u. Elektricität 24 


(im Hptw.). Außer dem dort befindlichen 
Thermoſkop bat Nobili noch 2 Xen con= 
ffruirt: a) die Strabhlenfäule Die 
aus Wismuth⸗ u. Antimonfläbdhen con= 
ftruirten Slieder ber Kette find in der Zahl 
8-20 fternförmig zufammengeftellt, fo daß 
von ben nad dem BDlittelpunft bin zuge⸗ 
ſchärften Enden immer eine Wismuthfläche 
mit einer Antimonflähe zufammengelöthet 
it. In der Mitte felbft bleibt ein Preisruns 
der leerer Zwifchenraum, von etwa 2 Mil= 
limeter Durchmeffer. Das Ganze wird mit 
Harz auf eine in ber Mitte durdhbohrte 
Holzſcheibe gefittet, welbe man in eıne 
Meifingkapfel von entfprehender Größe 
bringt. Beide Boden biefer Kapfel haben 
eine Deffnung von circa HMM. Durd= 
mefler. Die eine davon bient dazu, bie 
Wärmeftraplen zur Säule zuzulaffen, u. 
oweit verdedt 
werden, daß je nach verſchiedenen Stirkten 
ber Wärmequellen nad Belieben eine Deff- 
nung von 8, 6, 9, 12 MM. bleibt. In die 
andere ift ein Rohr gefchoben, mit welchen: 
man durd die Deffnung ber Scheibe nach 
ber Wärmequelle vifiren u. den Apparat 
genau einftellen Pann, Die an bie beiden 
legten Elemente ber Säule gelötheten Drahte 
gehen ifolirt Durch bie Kapfel u. zum Gal⸗ 
vangmeter. ) Die Schligfäule Die 
thermoelettrifhen Paare find fo verbunden, 
daß die, einen übereinftimmenben Strom 
liefernden Löthftellen in einer verticalen 
Linie liegen u. fämmtlidy mit Harz auf ein 
Bretchen gekittet find, das hinter jener Reihe 
von Börhflellen einen Schlig hat. So wird 
die Säule in ein Käfthen gebracht, beffen 
vordere verticale Seite durch 2 Schieber 
verfchloffen iſt, zwifchen welchen eine belie= 
bige Spalte ofen gelaffen werden kann. 
Durch einen an ber Hinterfeite bes Kaͤſt⸗ 
chend befindl. Schlig kann man bebufs ber 
Nidhtung des Apparates nah ber Wärmes 

quelle vificen. (Schdt.) 
Thetis, der 17. Planetoid, ward entdeckt 
von R. Luther, Director ber Sternwarte 
Bil bei Duffeldorf, ben 17. April 1852 am 
Halſe der Jungfrau, öftli von ben Ster⸗ 
nen 5. Größe o un. nr. Die neueften Ele⸗ 
mente ber T. nach E. Schönfeld find: Epoche 
1852 den 25. April Q Uhr Berl. mittl. Zeitz 
mittlere Tänge 205° 241'44',85 Lünge des 
Perihels 258° 47° 21.3; Länge bes aufftei= 
genden Knotens 125° 19'46”,T7 (mittleres 
Aequin. 
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Aequin. 1. an. 1852); Neigung ber Bahn 
5°35'41°1; Excentricität 0.131155; halbe 
große Achſe 2.4845; tägliche mittl. fider. 

ewegung 906’'.045; Umlaufegeit 8 Jahr 
830 Tage. Die T. ſteht daber in ber mitt: 
Ieren Entfernung von der Sonne zwifchen 
der Lutetia u. Egeria. In die Bahn ber 
T. greifen die Bahnen ber Flora, Metis, 
Melpomene, Thalia, Hebe, Juno, Kalliope, 
&geria, Eunomia, Pallas, Fortuna, Pars 
tbenope, Aftria u. Iris wie Kettenringe 
ein, während die Bahnen bes Befta, Irene, 
Ceres, Zictoria, Pſyche u. Hygiea tfolirt 
liegen. Das Zeichen ber X, it 9 od. nad 


Gould (17). (In.) 


Theudas, ſo dv. w. Theodas. 

Thieldin, Ca Hı NSe, !von Lies 
big u. Wöhler entdedte organ. Bafe. Zu 
ihrer Darftellung wird ein Th. reines Als 
bebybammoniae in 12—16 Th. Waffer ges 
löft, dem man auf jede Unze 10-15 Tropfen 
Ammoniak zugefegt bat, u. in bie Lö⸗ 
fung ein langfamer Strom von Schwefels 
waſſerſtoffgas geleitet. Die abgefciedes 
nen Kryftalle werden durch Umkryſtalli⸗ 
firen aus Weingeift gereinigt (@NH«O, 
CHO+6HS = CnaHuNS, + 
6H0O + ZNH«S) Weidenbuſch ftellte 
Das %. dar, indem er bie Verbindung bes 
Acetylmercaptans mit Schwefelwafferftoff, 
Ca HıSe + SH, mit Ammoniak vers 
mifht: Ca Un S+4 NHs = Cu Hn 
NSı +3 NH. s. ?Das T. erfcheint in 
großen, burdfichtigen, farblofen glänzenden 
Kryftallen, welche einen eigenthünlichen 
aromatifchen, auf die Dauer unangenehmen 
Geruch befigen; fpec. Bew. = Lim; fie 
fchmelzen bei 43°, erftarren bei 42° zu einer 
kryſtallin. Maffe u. verbampfen bei gewöhn!. 
Kemperatur obne Rückſtand. In Waſſer ift 
bas X. wenig löslich, leicht löslich aber in 
Alkohol u. beſ. in Aether; in einer Atmo= 
fphäre von Aethergas zerfließt das T. ſo⸗ 
gleich. In 100 Th. beftebt es aus 48,00 Th. 
Koblenftoff; 8,0 TH. Waflerftoff; 8,0 Th. 
Stilftoff; 39,1 Th. Schwefel. Das T. 
ift ohne Reaction auf Pflanzenfarben ; 
feine weingeiftige Zöfung gibt mit effigs 
faurem Bleioryd erft nady einiger Zeit einen 
gelben Niederfchlag, welcher fchnell roth u. 
dann fhwarz wird, mit falpeterfaurem 
Eilberoryd Anfangs einen weißen, dann 
gelben, zuient ſchwarzen Nieberichlag, mit 
Duedfilberdlorid einen weißen, bann gelben 
Niederſchlag. Erwärmt man T. mit ber 
Löſung eines Gilberfalzes, fo ſcheidet fi 
unter utoidelung von Aldehydgas Schwes 
felfilber aus, ird es mit Kalkhydrat 
gestäbt , fo entwidelt ſich Chinolin (f. 

eufol in den Suppl.). * Salze des T.: 
Salzfaures T., Ca HUn NS,, CIH, 
große, regelmäßige, farblofe, durdfichtige, 
ſehr glänzende, oft zolllange Prismen, die 
fich ziemlich leicht in Paltem Waſſer loͤſen; 
Alkohol nimmt weniger auf; Salpeters 
faures T., Cu Hıs N Ss, H O, NO., 


Thibandeau an 


feine weiße Nadeln, bie fih in Waffer 
leichter loͤſen, als das fulzfaure Sulz. 
T. foll eine gepaarte Ammoniumverbin= 
dung fein, beftehend aus 1 Aequiv. Schwer 
felammonium u. 8 Aequtv. eines Körpers, 
welder die dem Aldehyd entſprechend zu⸗ 
fammengefegte Schwefelverbindung des Ace⸗ 
tylfulfuret = Cı Hs S, wäre. Eben fo 
läßt fih das X. betrachten als Leucin, Cıa 
Hs N O,, in welchem aller Sauerftoff durch 
Schwefel erfegt worden ift. (WVa.) 
Thialöl (Chem.), fo v. w. Aethylſulſid. 
Tnianisiol, Cı Hs Na Sa, aus dem 
Anishydramid auf diefelbe Weife erhalten 
wie das Thiocinnol aus dem Cinnhydramid. 
Thiard(Auronne Theodore Diarie Graf 
T. de Biſſy), geb. 8. Mai 1772 zu Paris, trat 
1788 in die franz. Armee, emigrirte 1791, 
wurbe 1796 Sousbrigadier in dem Heere 
von Bonde, 1797 Lieutenant in Regt. de 
Barchy u. zog fib 1800 vom Dienfte zurüd, 
Nach feiner Rückkehr nah Frankreich wurde 
er Kammerberr bes Kaifers u. 1805 Capi⸗ 
tän ber Cavallerie. Als Escadronschef 
madte er die Keldzüge von 1805 u. 1806 
mit, wurde 1814 Marechal de camp u. zur 
Dispofition ded General Maifon geftellt, 
1820 trat er aus dem Militärdienfte, wurde 
Deputirter bes Arrondiffenents Chalons 
fur Saone, das er bie zum Sturze der Res 
ftauration vertrat. Nad der Julirevolution 
wurde er Deputirter des Depart. Saone u. 
Loire u, verblieb es bis zur Kebruarrevos 
lution. Am 6. März 1848 zum Gefundten 
in der Schweiz ernannt, behielt er diefen 
Doften bis zum Mai 1849, wo er fih volls 
ftändig ind Privatleben zurüdzog. Er ftarb 
im Juli 1852 zu Parie. . (v. LI) 
Thibaudeau (Ant. Claire, Graf T.), 
geb. 1764 zu Poitiers, ward Advokat; von 
feiner Vaterſtadt 1792 zum Eonventdepus 
tirten gewählt, bielt er ba zur Bergpartet, 
flimmte für den Xod bed Königs, bereitete 
den Sturz Mobespierres durch Wort u, 
Schrift unter dem Volke vor, leitete bie 
Zurüdberufung ber Girondiften, ward 1795 
um Präftdenten bed Convents gewählt, war 
titglied des Sicherheitds, dann des Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes, Half die Eonftitution vom 
J. Ill. vollenden u. einführen u. wurde in 
ben Rath ber 500 gewählt. Er betrat 1749 
wieber die advofator. Laufbahn, ward jedoch 
nad ber Revolution vom 18. Brumaire ven 
Napoleon in den Staatsrath berufen, 1808 
Graf u. Prafect im Depart. Gironde, fpäs 
ter indem ber Rhonemündung, zog ſich nach 
ber Reftauration der Bourbonen ins Pris 
vatleben zurüd, war während ber 100 Tage 
Staatsrath, Mitglieb der Pairsfammer u, 
kaiſerl. Commiſſaͤr im Depart. Eotesd’Dr, 
ging nach der zweiten Reftauration 1815 als 
Verbannter in die Schweiz, fpater nach Prag, 
wo er ein Handelshaus errichtete, kehrte aber 
nach ber Julirevolution nah Frankreich zus 
rüd u. ward 1852 von Ludwig Napoleon zum 
Senats: ernannt, Schr, : Hist. du terrorisme 
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dentur in Alltadt. Schr.: Gedichte, Berl. 
18485 Neue Gedichte, Merfeb. 1850. (dp) 
Thierbasen, früher mehrere ölige 
Subftanzen, die aus dem gereinigten Thiers 
öle dargeftellt u. Odorin, Animin, Dlanin, 
Ammolin u. Fuscin genannt wurben. In 
der neueren Zeit bat fich. herausgeftellt, 
daß biefe Bafen Gemenge von wirklichen 
organ. Bafen mit brenzlihen Delen find, 
u. bie Bezeihnung T. Fällt demnach bins 
weg. Bol. Organiſche Bafen (in den 
Suppl.). (Wa.) 
+ Thierkreislicht. Die Natur def 
[eiben iſt noch immer unbefannt. Rah Hum⸗ 
oldt Bännen vereinzelte Beobachtungen des 
Toes zur gründl. Unterſuchung der Urfachen 
feiner fehr oft bemerkten Veränderlichkeit 
nicht benugt werben. Blos ein mehrjähriger 
bieibender Aufentbalt von Beobachtern in 
einigen Tropenländern vermödte die Pros 
bleme veränderter Geſtaltung u. Lichtftärke 
des X. zu löfen. Inbeffen And fortgeſetzte 
Beobachtungen in unſern geograph. Brei⸗ 
ten auch ſtets von großem Werthe, u. in 
dieſer Hinſicht haben ſich beſ. Heis in Mün⸗ 
ſter u. Pape in Erlangen große Verdienſte 
erworben. Die bisherigen Beobachtungen 
von Heis beweiſen auch, daß das T. nicht 
blos zur Zeit der Aequinoctien, ſondern in 
jedem Monate des Jahres wahrgenommen 
werden koͤnnen. Ferner machen Houzeaus 
Beobachtungen wahrſcheinlich, daß die große 
Achſe des T⸗ ringes eben fo wenig mit ber 
Ebene bes Sonnenäquators zufammenfällt, 
als die Dunftmaffe des Ringes, welcher Mos 
Iecularzuftandb gaͤnzlich unbefannt ift, bie 
Erdbahn überfchreitet. Uebrigens bat ſchon 
Tyco de Brahe (alfo nicht erft Dom. Caſ⸗ 
fini) am Ende bes 16. Jahrh. das T. gefes 
ben, jedoch baffelbe für eine abnorme Früh⸗ 
jahreabendbämmerung gehalten. (Jn.) 
*'Tnie 2) (Jean Nic. Augus 
ftin), geb. 1 u Bloie, war früher Leh⸗ 
zer u. lebte feit 1814 in Paris, wo er fidh 
an St. Simon anfchloß, indeß bald von der 
Unhaltbarkeit bes Syſtems defielben übers 
eugt, trennte er fi 1817 von ihm u. ars 
eitete nach einander an bem Censeur euro- 
péen u. Courrier frangais. Seit 1825 trat 
er als Hiftoriter auf u. erwarb ſich auf bie- 
fem Felde großen Ruhm, fo daß ihn Chateau⸗ 
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briand ben Homer ber Geſchichte nannte. 
1830 wurde er Mitglied der Akademie der 
Inſchriften u. fchönen Literatur. Seit 1829 
erblindet, hielt er fih 1831-85 in ben Bä= 
dern von Lureuil u. zu Veſoul, fpäter wies 
der in Paris auf u, lebt feit dem Tode 
feiner Gattin in bem Haufe der Prinzeffin 
elgiojofe. Er fhr.: Des nations et de 
leurs rapports mutuels, 1816; Hist. de la 
conqu&te de l’Angleterre par les Nor- 
mands, 1825, 4 Bde., beutfh von Bolzen⸗ 
tyal, 1830 f., 2 Bbe.; Lettres sur l'hist. 
de France, 1827 u. 6. (ericienen zuerft 
1820 im Courrier franc.); Dix ans d’etudes 
historiques, 1835; Recueil des monuments 
inddits de l’histoire du Tiers-&tat, 1838 (ein 
Theil der Collection des documents de 
Y’hist. du Tiers-etat); R&cits des temps m&- 
rovingiens, prec&des de considerations sur 
P’histoire de France, 1840 (Preisichr.). 
Seine Gattin 8) Julie, geb. be Aue 
tangal, mit ihm feit 1831 verheirathet w. 
am 10. Zuni 1844 geftorben, fchr.: Scenes 
de moeurs aux 18. et 19. siecles, Par. 

1836. (Lb.u. Sr.) 
+TThiers (Louis Adolf). Er ift geb. 
(nit 1800, fondern) im April 1797.- Ueber 
die Jefuitenfrage führte er mit Lamartine 
im Mai 1845 in der Deputirtenlammer eine 
leidenfchaftl. Debatte. Am 81. Jan. 1848 
hielt er in der Rammer feine Aufſehen ers 
regenbe Rede über bie italien. Angelegens 
beiten, worin er feine Syumpatbien für bie 
Freiheit Italiens ausfprad. Im Febr. d. J. 
lehnte er die Unterzeihnung zum Reform⸗ 
bantett ab, u. in ber Nacht vom 23. zum 24. 
Febr. ward er ge Ludwig Philipp gerufen, 
um ein neues Sabinet zu bilden, wozu er 
fih bereitwillig fand. Er ſchrieb fogleich in 
Gegenwart bes Königs eine Proclamation 
an das Bolt, welhe ben Minifterwechfel 
anzeigte. Am Morgen bes 24. Febr. erfhien 
er u Pferde unter dem Bolt, um baffelbe 
u beruhigen, allein er ward bie u. ba mit 
uthgeſchrei u. Iufulten empfangen. Im 
März ward er Mitglied des Poitiervereins 
u. im Juni waͤhlte ihn das Wahldepart. zu 
Mouen zum Vertreter in bie Nationalver⸗ 
fammlung. Hier ward er Mitglied der Com⸗ 
miffion der Finanzen u. ber ber Berfaffung 
u. Berichterſtatter ber Gefegvorfchläge 
Proudhons, den er lebhaft befämpfte. Er 
ftimmte in der gefeggebenden Berfammlung 
überhaupt mit der Rechten, ward Mitglied 
ber Eommiffion bes öffentl. Unterrichts u. 
bald darauf Oberunterrichtsrath. Er ſtimmte 
für den Belagerungszuftand von Parts, für 
das Elubgefeg u. gegen bie polit. Berfols 
ungen, Wegen eines Wortfireites in der 
tationalverfammlung beftand er mit Bixio 
am 18, Oct. 1849 ein unblutiges Duell. In 
diefem Jahre erbte er aud von feinem 
Schwiegervater Dosne, Beneraleinnehmer 
bes Nordbepart, u. Regent ber Bank, ein 
bedeutendes Vermögen. 1850 wirkte er bef. 
für die Wahlrefornı, ward einer ber edere 
‚der 
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ber Drleaniftenpartei u. Führer der Rech⸗ 
ten, u. ale folder zu ben Burggrafen ges 
ählt. Bei der Nahricht von Ludwig Phis 
ipps ſchwerer Erkrankung reifte er im Juni 
nadı England zur verbannten Königsfamilie 
u. ward bei feiner Zurückkunft nad Frans 
reih Bicepräfident des Oberſtudienraths. 
Im Iult 1851 ftimmte er gegen die Berfafs 
fungesrevifion u. im Nov. für den Quäftos 
renantrag, wie ihm überhaupt bie geheime 
Urpeberfhaft bes legteren Antrags zuges 
fchrieben wird. Beim Staatöftreih am 2. 
Dec. warb er verhaftet, am 6. in Freiheit 
gefeut, Doh am 8. über Straßburg nach 
Kehl eöcorbirt, von wo er fi über Frank⸗ 
furt nad Brüffel begab. Durch das Des 
eret vom 9. San. 1852 aus Frankreich 
verbannt, ging er nach London, erbielt 
jedoh im Aug. 182 die @rlaubniß, 
nad) Frankreich zurückzukehren, verlor aber 
-bei Reorganifation der Univerfität feine 
Stelle. Im Dec. 1852 kehrte er von Lon⸗ 
don nad Paris zurück. Seine Histoire de 
la revolution francaise wurbe ins Eng⸗ 
fifhe, Deutſche, Stalienifhe u. Spaniſche 
überfegt u. erlebte bie 1844 12 Ausgaben, 
Schr. nody Histoire du consulat et de l’em- 
ire, 184552, 10 Bde. (unvollendet) u. 
ie Brofhüren Sur la proprieiß et le droit 
au travail, Par. 18485 De la propriete, 
1848; Du credit foncier, 18185 Du com- 
munisme, 1849. (Sr.) 
Thiersage, epiſche Lieder, in denen 
bie Helden Thiere find, bef. der Fuchs (Mes 
ginhart, Reinhard, Heinede), der Wolf 
(Sfangrim, Iſegrim) u, der Bär (Bruno, 
Braun). Die 8. Ift ein Eigentum ber 
Deutſchen, bef. der Kranken, welche fie mit 


nad) Flandern u. nad NFrankreich nahmen, 


wo biefe X., wie auch in Schwaben, im 18. 
Jahrh. zu einem Ganzen verarbeitet wurbe, 
. Reinede Fuchs. Lb. 
Thierschauen, Ausftellungen von 
in jeder Hinſicht ausgezeichneten landwirth⸗ 
fhaftl. Nugtbieren; fie haben ben Zweck, 
bie Leiftungen eines Landes od. einer Gegend 
in ber Viehzucht zu allgemeiner Kenntniß, 
namentlich der Iandwirthfchaftlidden Bevoͤl⸗ 


terung, zu bringen u. zur Nachahmung an⸗ 


uregen, In ber Regel find die T. mit Aus⸗ 
Hellungen landwirthſchaftl. Producte u. Fa⸗ 
britate, mit vertheilen von Prämien u. Vers 
loofungen verbunden u. werben von ben 
landwirthſchaftl. Vereinen veranftaltet u. 
eleitet. Die großartigften X. finden in 
ngland ftatt. (Lö.) 
Thierschit, na& Fr. Thierfch bes 
nannte fhmugig graue, Iiniendide, wie 
Sußfpath harte Krufte auf ben Säulen des 
arthenon in Athen; Liebig erfannte darin 
sralfauren Kalk, deffen Urfprung er von 
Flechten herleitet, weldhe auf dem Kalk⸗ 
ftein vegetirten, 
Thierverediung, begreift in ſich 
bas Streben, bie Iandwirthfchaftl, Nutz⸗ 
thiere jeder Art u, Qualität auf bie erreidys 


bar hödhfte Stufe ber Vollkommenheit u. 
Schönheit, ſowohl hinſichtlich ihrer Nugungss . 
fähigkeit als auch ihrer Körperformen zu brins 
gen. Obgleich die T. fo alt ift, als die verbefe 
ferte Landwirthſchaftslehre, fo hat ſie doch erſt 
Schmalz in feiner Thierveredlungskunde ſy⸗ 
ftematifch begründet, indem er Rp die Aufe 
gabe ftellte, die Maſſe glaubwürbiger, ge⸗ 
prüfter, aber doch oft widerfprechenb Theis 
nender Erfahrungen unter einen Geſichts⸗ 
punft zu bringen, ben Zuſammenhang u. 
ben Widerfpruh ber Erfheinungen nad 
allgemeinen Grundfägen übereinftimmend 
mit anerfannten Mraturgeieen zu erläutern 
u. daraus Regeln des Verfahrens nad Vers 
ſchiedenheit der Umftände abzuleiten. Spaä⸗ 
ter machten ſich um die T. namentlich Els⸗ 
ner (Schafzucht) u. v. Weckherlin u. Pabſt 
(Rindviehzucht) verdient. Lö.) 

+Thil (Karl du Bos, Frhr. bu T.), 
im März 1848 trat er von feinem Miniftere 
poften zurüd. 

Thile (Ludw. Guſtav v. T.), geb. 1781 
in einem Städtchen Oftpreußens, trat 1795 
in die preuß. Armee ein, warb 1997 Offie 

ter u. nahm zuerft im Generalftabe des 
Büren Hohenlohe, dann aber auf bem 

ückzuge nad Lübeck unter Blücher Ans 
theil an bem Feldzuge von 1806; 1807—12 
im Generalftabe des Armeecorps in Poms 
mern verwendet, wurde er fobann ale Dias 
jor zum vortragenden Abiutanten bes Kö⸗ 
nigs ernannt, u. war ſowohl während bes 
Freiheitskrieges als auch in Wien, Paris 
u. London in biefer Eigenſchaft um bie Per⸗ 
fon feines Monardhen. Zum Oberſt beförs 
dert, erhielt er 1816 wegen eines Duells 
feine Entlaffung, wurbe jebod bald darauf 
als Generalmajor u. Brigadecommandeur 
wieder angeftellt u. fpäter mit dem Divi⸗ 
fionscommandbo in Torgau u. bem Range 
eines Generallieutenante betraut. 1881 
ftand er an der Spige der Immebiatcommifs 
fion, weldye die Gegenmaßregeln gegen bie 
Eholera leiten folltezs 18835 fchied er aus 
dem activen Dienfte, blieb aber noch ferner 
in der unmittelbarften Nähe bes Königs; 
1840 ernannte ihn der König Friebrih Wil: 
beim IV, zu feinem Staates u. Cabinets⸗ 
minifter u. übertrug ihm zugleich bie Leis 
tung bes Staatoſchatzes u. des Münzwe⸗ 
ſens. Im März 1848 aus feiner Stellung 
enttaffen, 309 er ſich nach Srankfurt a. d. O. 
zurück (wo fein jüngerer Bruder lebte, ber 
zulegt das rhein, Armeecorps commandirte 
u. ebenfalld 1848 als General ber Infans 
terie in Rubeftand getreten war), u. ftarb 
bafelbft am 28. Nov. 1852, ’ (Hss.) _ 

Thilo (Johann Karl), Prof. ber 
Theologie zu Halle, flarb bajelbft am 12, 
Mai 1855 


Thilorier (Juſtin Henri Philippe de 
T.), geb. den 2. Kebr. 1780 zu Milhau im 
Depart. bes Aveyron, verließ 1801 den Pos 
fien eines Marinecommiſſärs zu Rochefort, 
um als Freiwilliger die Erpebition 2 


. N 
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&t. Domingo mitzumaden. Vom commans 
direnden General zu mehreren Miſſionen 
nach Mexico, der Havanna u. Curacao ver⸗ 
wendet, wurde er 1804 SKriegsgefungener. 
1805 wußte er von den Pontons von 
Jamaica zu entfliehen, diente nad feiner 
Rückkehr nad Frankreich ale Kapitän in der 
Armee von Neapel bie 1812, war 1813 
Bataillonschef in der Divifion von Tyrol 
u. zeichnete ſich mehrfach aus. 1814 kämpfte 
er glücklich gegen die Deftreidher, vertrieb 
fie am 13. Febr. aus Pont de Beauroifin u. 
bemächtigte fich des feften Poſtens la Grotte, 
Miührend der 100 Tage diente er im Innern, 
trat bei der Reorganifatıon der Armee ale 
Oberftlieutenant an bie Spige ber Legion 
der Seine, erhielt 1819 das Commando ber 
Legion der Örne, bie bad 31. Linienregiment 
wurde, u. machte 1823 den Feldzug in Ca⸗ 
talonien mit. 1828 wurde er Commandeur 
bes 5. Snfanterteregte. ber königl. Garde, 
1830 Murechal de camp, conımandirte 1833 
—1837 die Depart. der Lozere u. des Avey⸗ 
ron, trat 1842 in die Refervefection über, 
erbielt 1848 feinen Abfchied u. ftarb am 8, 
Oct. 1851 zu Bellefagne, (v. ww 

ThilorierschelLampe, ſ. u. 
Lampe (in ben Suppl.). 

Thiocaprinaldin, Co Ha NS«, 
eine bem Thlaldin entiprebende Berbin= 
„dung. Bu ihrer Darftellung leitet man 
Schwefelwvafferftoff durch eine weingeiitige 
Auflöfung von Rautenölammoniad, Nah 
einigen Tagen fcheiden ſich aus biefer Flüſ⸗ 
figteit weiße glänzende Kruftalle ab, bie 
ſich aber fhon bei dem Verſuche, fie durch 
Umtrpftallifiren zu reinigen, zerfegen. Beim 
Kochen mit Kali ſcheidet fih aus dıefen Kry⸗ 
ftallen unter Ammonialentwidelung Raus 
tenöl ab. Bei Ueberfättigung ber nach fort= 

efegtem Sieden bis zur Verflüchtigung des 
ather. Deles gebliebenen Flüſſigkeit mit vers 
dünnter Schwefelfäure entwidelt ſich Schwes 
felmafferftoffgas. Nautendl, Ammoniak u. 
Schwefelwaflerftoff find demnach die Be⸗ 
ftandtheile diefer Verbindung. (Wa.) 

Thiocinnol, Cıs Hs Sı. Wird durd 

eine Loͤſung von Hydrocinnamid (Cinnhy⸗ 
dramid) in Alkohol ein Strom von Schwes 
fear ef geleitet, fo trübt fich die Flüf- 
igteit, wird in der Ruhe Elar u, enthält 
darin Schwefelammonium; ber fih abs 
fegende Niederfhlag bildet nah dem Wa⸗ 
Shen mit Alkohol ein weißes mehliged Puls 
ver des TJ. 

Thiodolf v. Hain, altnord. Skalde 
im 9. Jahrh., angeblid Verf. des Eddaliedes 
Hauſtlöng. | 

Thiofucusol u. Thiofurol, f. u. 
Fucufol (in den Suppl.). . 

Thiosinamein (Chem.), f. u. Senföl 
(in den Suppl.). 

Thjorsauit, neues Diineral, das fi 
mit Ehrpfolith in Thjorralava eingewachfen 
Be nad einer Richtung deutlich fpaltbar ; 

such uneben ins Mufchelige, fpröde; auf 


ben Spaltungsflächen perlmutterähnlich 
glänzend, ſonſt Glasglanz; durchſichtig, weiß 
ins Graue, Strich weiß; Härte = 6; ſpec. 
Gew. — 2, as; vor dem Löthrohre in dün⸗ 
nen Splittern ſchmelzbar; von Salzfünre 
nicht zerfegt. Formel: 2(3 RO, 2 SiOr) 
+ 5 (Alz2 Os, SiOs>). (Wa.) 
Thlapsiöl, aus bem zerftoßenen u. 
mit Waffer gemifchten Kraut u. Samen von 
Thlapsi arvense durch Deſtillation ge= 
wonnenes Del, farblos, von eigenthümlich 
durdhdringendem Geruche u. brennend lauch⸗ 
artigem Sefhmade. Es ift ein Gemenge 
von Knoblauhöl u, Senföl (Schwefelallyl 
u. Rhodanallyl). (Wa. 
Thomas, TF14) (%. a Kempis). 
An neuefter Zeit iſt feine Autorfhaft der 
Imitatio Christi durch Handſchriften in 
Brüffel u. Münfter, welhe ihn als Vers 
faffer nennen, wieder außer Zweifel gefest. 
Lebensbeſchreibung von Bernd. Bühring, 
Berl. 18149, 21) (Will.), trat früb in 
bie brit. Armee, diente im erften ameritan. 
Kriege, wurde 1777 Fähnrich, ging 1778 
nad Weftindien, wo er bei der Eroberung 
von Sta. Lucia u. in ber Schlacht von Vigie 
thätig war, wurde 1779 Lieutenant, kämpfte 
bei Grenada, bann in ber Bai ron Fort 
Royal auf Martinique, wurde 1781 Capi⸗ 
tan, 1793 Major, war 1794 thätig bei der 
Einnahme von Port au Prince, wurde 1795 
Dberftlieutenant, diente 1798 während bed 
Aufftandes in Irland, wurde 1802 Oberft, 
1809 Generalmajor, 1814 Generallieutenant 
u. ftarb ald Gouverneur von Tynemouth 
Caſtle u. Eliff Fort am 20. Fan. 1848. 
22) (Alexandre), geb, 1822, feit 1841 
Drofeffor ber Geſchichte am Lyceum zu 
Verſailles, bereifte Deutfchland, wo er 10 
eine Zeitlang in Berlin aufbielt, u. Eng» 
land. Er ift ber Verfaffer der polit, 
Chronik in der Revue des deux Mondes 
u. fchrieb u. a. Artikel über die preuß. Zu 
ftinde des Jahres 1851. Nach dem Staats⸗ 
ftreihe im Dec. 1851 gab er feine Entlafs 
fung, ging nah Brüffel, um bier mit 
d’Hauffonville das Bulletin francaise her⸗ 
auszugeben, warb aus Belgien gewiefen 
u. wegen der heftigen Sprade gegen Lud⸗ 
wig Napoleon mit D’Hauffonville in einen 
Preßproceßverwidelt, in welchem jedoch beide 
am 22. März 1852 freigeſprochen wurden. Er 
lebt jegt (1853) in England. (v. Li. u. Sr.) 
Thomas, St., I)II) f. im Hptw. 5 
12) Ort in Ungarn an ber Militärgrenze; 
bier am 19. Aug. 1848 vergebl. Sturm der 
Ungarn aufdie Shanzen von St. Tho⸗ 
mas; wurde Ente 1848 von den Ungarn 
genommen, von ihnen aber im Mai 1849 
geräumt u, im Juni wieder von ben Oeſt⸗ 
reicbern befegt. 
Thompson (2enj.), f. Rumford. 
Thomson, 72) (Thomad), er war 
geb. den 12. April 1773 zu Eriff in der 
ſchott. Sraffchaft Perth u. ftarb als Böniyl. 
Profeſſor der Chemie zu Glasgow en er 
ult 


Then bis 


Juli 152. Er ſchr. no: Chemistry of 
Animal Bodies; Elements of Chemistry; 
First Principles of Chemistry, 2 Bde.; 
Outlines of Mineralogy, Geologie etc., 2 
Bde.; System of Inorganic Chemistry, 2 
Bde.; Treatises of Brewing and Distil- 
Intion. 8) (John), Prof. der Pathologie 
an der Univerfität zu Edinburgh, war geb. 
2766 u. ftarb, feit 10 Fahren in Ruheſtand 
getreten, im Oct. 1847 daſelbſt. 2) (Uns 
thbony Todd), Prof. der Medicin in Lon⸗ 
bon, war geb. 1778 u. ft. den 8. Juli 1849 
u London. 5) (Thom. Peyronet), geb. 
783 zu Hull, ging 1803 als Midfyipman 
nad) Neufundland, trat 1806 als Lieutenant 
in das Landheer, wurde auf dem Zuge ges 
gen Buenos⸗Ayres unter Eramford gefans 
gen, aber bald wieder freigegeben; wurde 
1808 Statthalter der Eolonie von Bierra 
Leone, wo er fih durch feine energifchen 
Maßregeln gegen den Sklavenhandel aus⸗ 
zeichnete, Eehrte 1812 in den activen Dienft 
zurüd u. machte 1814 den Feldzug in Frank⸗ 
rei mit; 1814 zum Bauptmann ernannt 
ing er nah Oftindien u. nahm u. a. ale 
olmetfcher Theil an bem Zuge gegen bie 
Wechabiten am perf. Meerbufen; 1821 nad 
England zurüdgelehrt wurde er 1825 Ma⸗ 
jor u. 1829 Oberftlieutenant ; er befchäftigte 
fib bei. wiffenfhaftlih u. nahm weſentlich 
Theil an dem Weltminfters Review. Als 
Gegner der Protectioniften wurde er 1835 
von Hull ins Parlament gewählt, fpäter 
vertrat er u. vertritt jegt noch Bradford. 
Er ſchr. u. a. den Korngeſetz⸗Katechtsmus, 
1827; Enharmoniſche Theorie ber Muſik, 
1829 ; Seometrie ohne Ariome, 1830 ; außers 
bem mehrere Brofdhuren u. Zlugfchriften 
über die griech. Frage u. verfchiedene Gegen⸗ 
flände der Nationalötonomie, (Sr. u. Lb.) 
Thon (Theodor), geb. in Thüringen 
1793, technolog. u. naturhiftor. Schriftftels 
ler, fi. in Jena 1840; fchr.: Die Drebkunft, 
Ilmenau 1825; Der Gebäudemaler u, Des 
corateur, ebd.1825; Handb. für Naturaliens 
fammler, ebd. 18275 Abbildung ausländ, 
Anfecten, Jena 18275 Ueber den Nugen ber 
Etenographie, ebd. 1827; Entomoiog- Ans 
tbol., ebd, 1827—29, 2 Bde.; Die Botanik 
in ihrer praßt. Anwendung, Sim. 1828; 
Geograph. Handelslexikon, ebd. 18295 
Lehrb. der Kupferftecher, ebd. 1831; Handb. 
der Reißkunſt, ebd. 1832; Naturgefch. der 
Schmetterlinge, Lpz. 18365 Oekonomiſch⸗ 
techn, Kunſt u. Gewerbelehre, ebd. 1838 f. 
u. m. a. (Pr.) 
Thon-Dittmer Gottlieb Sreibert 
v. X.), geb. den 25. Dec. 1802 in Regends 
burg, fludirte feit 1821 in Würzburg u. 
Jena bie Rechtéswiſſenſchaften, wurde 1826 
Actuar zu Wöhrd, dann Domänenaffeflor 
bes Fürften Thurn u. Taxis in feiner Bas 
terftadt, wo er 1836 zum Bürgermeifter er: 
wählt wurde, feit 1840 war er au Mits 
lied der 2, Kammer der bair. Stänbevers 
ammlung, u, obgleih er hier nur zu ben 
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gemäßigten Liberalen gehörte, fo wurde 
hm 1845 doch bie Erlausniß zum Wieder⸗ 
eintritt in die Kammer von dem Miniftes 
rium Abel verfagt; vom 6. März bis 14. 
Nov. 1848 war er Diinifter des Innern (f. 
Boiern s_n in den Suppl.) u. trat darauf 
in den Staatsrath; er farb am 14. März 
1853 zu Münden, (Lb. 

Thora, Gifttraut, wahrſcheinlich Ra- 
nunculus thora Z., wogegen Anthora (ſ. d.) 
das Gegenmittel fein fol. 

Thorigny (Tiburce de T.), war früs 
ber Advokat am Apellationshofe zu Paris, 
verwaltete vom 26. Det. bis 2. Dec. 1851 
das Minifterium des Innern, ward im Ian, 
1852 zum Staatsrath u. im Mürz 1858 zum 
Senafor ernannt. 

+Thorkelin (Grim. $ohnfon), koͤnigl. 
bän. Archivar, ftarb 1829. 

+Thorlacius, 83) (Börge), Prof. 
ber Theologie zu Kopenhagen, ft. 1829, 

+Thorwaldsen (Albert Bartel). 
Das Thorwaldfenmufeum in Kopens 
bagen wurde 1816 eröffnet, befchrieben von 
2 Müller, Kopend. 1849 —51, 8 Thle., 
Kupferwerk bazu von H. P. Holſt, Musee 
Thorwaldsen, 1851; über T. felbft fchrieb 
J. M. Thiele, Om Bert. T., 1819; B. T. 
og hans Värker, 1848 52, 4 Bde., deutſch 
von Hıllerup, 1848-52; T-s Ungdomshi- 
storie, 1851; T. i Rom, 1852, (Lb.) 

Thouveninsche &ewehre, ſ. 
GStiftgewehre (in den Suppl.). 

Thrombolith, ein Mineral, das in 
berben, fmaragdgrünen bis lauchgrünen, 
durch Anlaufen fchwärzlid werdenden, im 
Bruch mufcheligen, undurdficdhtigen, ziem⸗ 
lich fpröden Maffen zu Libetben vorkommt, 
Härte 3,,, fpec. Gew. 8,20o —8,40, hat ans 
gesid bie Zuſammenſetzung 8 Cu O,2P0Os 


Thüringer Sündfluth, bie Webers 
ae welde am 29, Mai 1619 ein 
chweres, 5 Stunden bauerndes Gewitter 
mit Megen u, Hagelwetter über einen Xheil 
von Thüringen bradte. Die Ilm ſtieg bei 
Weimar mehr als 13 Ellen über ihren ges 
wöhnl. Stand. 

Thürrigl (Joſeph Kaspar), geb. 1722 
zu Gofferftorf in Baiern, trat in franz. 
Kriegsdienfte, warb Aide de camp bes 
Marfhalle Grafen v. Sahfen, fpäter 

rftlieutenant, verließ 1760 Frankreich, 
eifichtete 1761 In Sachſen ein 1600 M. 
ſtarkes Freicorps für König Friedri IL 
von Preußen, warb Commandeur biefer 
Truppen, jedoch bes Staatsverraths bes 
ſchuldigt, verhaftet, nach Ljähriger Haft in 
der Feſtung Magdeburg für unfchuldig ers 
Hart, erhielt 1768 ehrenvollen Abfchied ale 
preuß. Oberſt u. begab fih nah Spanien, 
wo er als Oberſt In die Armee eintrat. 
Nah einem, dem fpanifchen Hofe vorges 
legten Plane madhte er 1764 — 1709 die 
Sierra Morena urbar, wo von 1267 — 76 
die 8 deutfchen Eolonien Carolina, Gars 
a 
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Iota u. Louifiana entftanden. T. ward von 
der Regierung zum Statthalter bes entwils 
derten Landes ernannt. ' , (Ap.) 
Thumelikus, Sobn Hermanns (f. 
d.1) u. der Xhusnelde, wurbe von Legterer 
in der röm. Befangenfchaft geboren u. zu 
Navenna erzogen. 
Thum - Hiobenstein, 1) ®raf 
riebrid, 2. Sohn bes Grafen Franz, 
befs ber böhm. Linie T. (Majorat Tet⸗ 
ſchen), geb. 1810, war öftreih. Gefandter 
bei dem am 9. Mai 1850 eröffneten Frank⸗ 
furter Congreß (f. Deutſchland ı0 u. 20 in ben 
uppl.) u. wurde nach ber Neactivirung 
des beutfhen Bundestages Präfident defs 
felden. Im Nov, 1852 vertaufchte er dies 
jen often mit bem eines oͤſtreich. Gefanbten 
n Berlin. Er iſt feit 1845 mit Leopoldine 
g) Gräfin Lamberg (geb. 1825) vermaͤhlt. 
ein Bruber 8) Graf eo, geb. 1811, ift 
gi bem 28. Juli 1849 öftreih. Minifter bes 
ultue u. des Unterrichts; feit 1847 ver: 
mählt mit Karoline, geb. Gräfin Clam⸗ 
Martinicy (geb. 1822). (Lb.) 
Thurn u. Taxis, 1) — 189) f. im 
Sptw.; 13) Prinz Kari Theodor, Sohn 
des 1881 verftorbenen Prinzen Karl, geb. 
gu Pros ben 27. Juli 1797, wurde ſchon 
‚ Lebensjahre vom Kurf. Karl Theodor 
von Pfalzbaiern zum Oberſtinhaber bes 
fürftl. Thurn u. Zarifhen Familienregts. 
ernannt, u. begann im Sommer 1814 
eine wirkliche militär. Laufbahn bei einem 
bevaurlegerregt. Beim Auszug in bie 
Eampagne 1815 nahm ihn Keldmarfhall 
Wrede als Adjutanten ins Bauptquartier, 
u. nad dem Feldzuge erhielt er die Stelle 
als Eommandeur feines eigenen, in Ans 
ſpach ftehenden Regts. Er bekleidete bies 
fen Poften bis 1830, warb Generalmajor 
u. Brigadier gu Würzburg, 1838 Generals 
Heutenant u. Divifionär u. 1848 bei ber 
Eintbeilung der Armee in 2 Armeecorps 
zum Commandanten bes 2, ernannt, 1849 
commandirte er das bair. Corps in ber 
Pfalz u. ftellte bort nady der allgem. Ent⸗ 
waffttung bald die Ruhe u. Orbnung wies 
ber ber. Bei ber Nachricht bes Rückzuges 
ber bad. Infurgenten von Waghäufel ges 
en Diannheim am 21. Juni begab fich der 
ürft fofort an den Nheinübergang. Nach⸗ 
bem ber Erfolg feines Auftrags in ber 
Pfalz gefichert erſchien, ſollte er zu a. 
d. 3. 1850 zum Sig feines Beneralcoms 
mandos zuräcdtehren, wurde aber im Aug. 
vom König zum General der Eavallerie u, 
im Det. zum Commandanten ber 25,000 
M. Bundestruppen ernannt, weldbe am 
1, Nov. in Kurheſſen einrüdten, f. Heſſen⸗ 
Karel sı ff. (in den Suppl.). Geit der 
Nüdkehr aus Heſſen bat der Fürſt als Com⸗ 
mandant des 1. Armeecorps feinen Sig in 
Münden. Er ift feit 1827 vermäblt mit 
Gräfin Juliane v. Einfiedel (geb. 1806). 
24) Prinz Friedrich, Bruder des Vor., 
geb. 1799, 2, k. Keldmarfchalllieutenant, 


n 
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Inhaber bes 50. Infanterieregts. u. Mili» 
tärcommanbant von ein vermählt feit 
1831 mit Gräfin Aurora Battbyany 8 Ne⸗ 


metsllivar. (v. Stz.) 
Thurnmayr (305.), fo v. w. Aven⸗ 
tinus 3). 


+Thusis, 8) 1825 wurde bas Bab bier 
gegründet. Am 29, Juni 1845 großer 
ranb. 
+Thymianöl, das äther. Del von 
Thymus vulgaris, ift von braunrother Farbe 
u. fegt nad einiger Zeit Kryftalle von 
Stearopten ab; es reagirt ſchwach fauer. 
Nah Doveri befteht das X. des Handels 
aus 2 verfchiedenen Probucten: das erfte 
Cu Has O ſcheint ein Gemenge eines Kobs 
fenwafferftoffes mit einem fauerftoffhaltigen 
Dele zu fein; bas andere ift: C» Hu O2. 
qærrvnitn (Thom.), fo v. w. Tyr⸗ 
w it 2 
TIB GII (Guſt. Wild. Freiherr v. T.), geb. 
1772 in Södermanland (Schweden), trat jung 
in ſchwed. Kriegsdienſte, nahm Theil an 
ben Feldzügen von 138890 u. wurde 1791 
Offizier. Nachdem er beiden verſchiedenen 
Befeftigungsarbeiten verwendet worben 
war, wurbe er 1792 Lehrer an ber Krieges 
akademie zu Karlsberg. Inzwiſchen zum 
Hauptmann aufgerüdt, wurde durch feine 
Bemühungen 1796 bie ſchwed. Geſellſchaft 
ber Kriegsmänner ins Leben gerufen, aus der 
bie fpätere Akademie der Kriegswiſſenſchaf⸗ 
ten hervorging. 1798 trat er ald Ingenieurs 
Hauptmann in franz. Dienfte, nahm im Ge» 
neralftabe Theil an den nächften Feldzügen, 
eichnete ſich bei Eaftel Nuovo, bei Nivoli u. 
*— aus u. wurde Major u. Generalad⸗ 
utant. Nach dem Frieden trat er in Dienſte 
der italien. Republik u. leitete als Chef des 
Angenieurcorps u. Director bed Kriegears 
chivs die topograph. Aufnahme ber ganzen 
Mepublit u, fchuf die Akademie ber Krieges 
wiffenfhaften in Mailand, 1802 wurde er 
Brigadegeneral u. trat 1803 wieder ale Dias 
jor u. Oberadjutant in bie ſchwed. Armee 
zurül. Noch in demfelben Jahre zum Oberſt⸗ 
ieutenant beförbert, wurde er 1805 geabdelt 
u. zum Bicepräfidenten bes Kriegscolle- 
giums, ſowie zum Ehef des topograph. Corps 
ernannt, begleitete den König ale Generals 
quartiermeifter auf dem Zuge nad Poms 
mern, rüdte 1808 zum @eneralmajor auf 
u. erhielt die Function ald Beneraladjutant 
ber Flotten. Bei dem 1809 ftattfindenden 
Megierungswecfel legte X. feine Stelle nies 
der, wurde bald darauf zur Auswedfelung 
ber Gefangenen nad Frankreich geſchickt u. 
1811 zum Chef des Ingenteurcorps ernannt, 
1812 aus dem Dienfte entlaflen, ward T. 
1814 wieder als Wortführer im Kriegéhof⸗ 
gericht angeftellt u. 1815 zum Mitglied des 
Kriegscollegiums erwählt. 1824 avancirte 
er zum Generallieutenant, erhielt gleichzeis 
tig das Präſidium im Kriegscollegium u. 
wurde 1827 in den Freiberrnftand erhoben, 
Er ft. 1882; fchr. mehreres. 523 
CHe 
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Tieknor er geb. 1785 zu Bo⸗ 
fton, bereifte WEuropa, vorzüglih Spas 
mien u. wurbe dann Prof. der ſpan. Sprache 
u Sambridge ; nachdem er feine Stelle nies 
ergelegt hatte, machte er eine zweite Reife 
nad Europa. Schr. u. a. History of Spa- 
»ish Literature, Lond. 1849 f., 38p., deutſch, 
Geſchichte ber Ihönen Literatur in Spanien 
zon R. H. Julius, Leipzig 1852, 
+rieck, 1) (2udw.), Dichter, ftarb 
am 28. April 1853 in Berlin. Er gab noch 
heraus: Kritiſche Schriften, Lpz. 1848, 2 
Bde. 8) (Ehriſt. Sriedr.), Bildhauer 
u. Prof. an der Kunftalabemie zu Berlin, 
fl. dafelbft am 14. Mai 1851. 
Tiedemann, 1) u. 2) ſ. im Sptw.; 
3) (Guſt. Nikol,), Sohn bes Bor., 
geb. zu Landshut, trat in bad. Militärs 
dienfte u. wurbe Lieutenant bei der Eavals 
lerie, 1838 verfeindete er fi mit dem Of⸗ 
fiziercorpe, erhielt feinen Abſchied, ging 
nab Griechenland u. nahm bier ebenfalls 
Milttärdienfte. Aus Briehenland zurüdge: 
kehrt lebte er in Heibelberg, betbeiligte de 
mit feinen beiden Brüdern 1848 an der bad. 
Mevolution, wurde 1849 Ehef des Generals 
ſtabs bei der Redararmee der Infurgenten u. 
Commandant von Ladenburg, befehligte die 
Inſurgenten am 17. Juli bei Großſachſen 
gegen bie Reichetruppen, wurde am 30. Juni 
von Sigel ale Gouverneur von Baftatt 
eingefegt, mo er fih ftandhaft weigerte, die 
Ben zu übergeben; nad dennoch ges 
dehener Uebergabe wurde er vor ein 
Kriegsgericht geftellt, wegen Hochverraths 
am 30, Aug. zum Tode verurtbeilt u. am 
11. Aug. 1849 zu Raſtatt erfchoffen. (L6.) 
+Tierney (George). Er war geb. 1761 
u Gibraltar, u. ftarb, nachdem er 1826— 
823 Münzmeifter gewefen war, 1830 zu 
2ondon. Er fchr. aud über bie Privilegien 
der oftind. Compagnie 1787. 
Tillier (306. Anton v. %.), geb. 1792 
u Bern, war 1823 Mitglied des Großen 
aths, 1824 Appellationsrichter, 1881 
Mitglied des Verfaſſungs⸗, dann des Bros 
Ben u. Erziehungsrath6 bes Cantons Bern, 
1846 Yrähdent des Großen Raths, jegt 
Mitglied bes ſchweizer. Nationalraths. Auch 
war er öfter Tagſatzungsgeſandter u. vers 
mittelte durch feine Bekanntſchaft mit Kös 
nig Ludwig Philipp u. hochgeftellten Pers 
fonen an den Höfen von Wien u. Berlin 
mande diplomat. Berwidelung der Schweiz. 
Schr.: Geſchichte der europ. Dienfchheit im 
Mittelalter, 1829, 4 Bde. f.; Geld. 
des Preiftaates Bern, 1838 f., 6 Bde; 
Geſch. der heivet. Republik, 1843, 8 Bde.; 
Geſch. der Eingenoffeniisaft während ber 
Herrſchaft der Bermittelungsacte, 1845 f., 
2 Bde; Geſch. der Eidgenoffenfchaft wäh 
rend der Reftaurationsepoche, 1818 — 50, 


8 Bde (Ap.) 
+Mrtotson (Sohn). Er ft. 1081. 
Timotheegrütze, aus den getrock⸗ 

neten u. geftampften Samen bes Timo⸗ 

theuegrafesbereitete Grüße, ſteht der Schwa⸗ 
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bengrüge faum nad u. 'quillt beim Kochen 
ſehr ſtark auf. 

Tinantia (T. Schetdio.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Commelyna⸗ 
ceen; in Mexico. 

Tindal, 1) u. 8) f. im Hptw.); 8) 
(Nolph Dundas, Baronv. %.), geb. 
1778 zu Deventer, nahm früb holland. 
Kriegedienfte u. zeichnete ſich beſ. 1799 in - 
dem Feldzuge gegen die Engländer in Rorbs 
holland aus, fo daß er zum Hauptmann ber 
Garde ernannt wurbe; fpüter, vom Könt 
Ludwig begünftigt, ward er Oberſt u. 181 
nad Berfhmelzung der holländ. Barbe mit 
der Kaifergarde, Commanbeur einer Bris 

ade als General. Nach der Schlacht von 

resden erhob ihn der Kaiſer zum Divi⸗ 
fionsgeneral u. Reichsbaron. Seiner Wun⸗ 
ben wegen fonnte er an den ferneren Krieges 
ereigniffen keinen Antheil nehmen u. kehrte 
1814 nah Holland zurüd, wo er General⸗ 
lieutenant u, Infpecteur der Infanterie u. 
bald darauf Minifter des Krieges wurde. 
Als Tiinifter erwarb er fih große Verdienſte 
um bie Organifation der Armee, 1815 bes 
fehligte er die Mefervearmee. Rab dem 
Frieden erhielt er das Kommando ber 6. 
Armeedivifion zu Namur, wurde 1827 wies 
ber Infpecteur ber Infanterie u. 1828 Ges 
neral der Infanterie. Er ft. 1884. (Hss.) 

Tinguianen, auf den Philippinen 
die Neger mit glattem Saar, welche gebils 
deter find als die mit wolligem Haar (Ars 
ta, Negritos). 

+Tinius (30h Georg), er war geb. 
bei Stanko in ber Niederlauft ‚verließ 1841 
die Landesarmenanftalt zu Zeig u. begab 
fih zu feinen Verwandten bei Mitten⸗ 
walde; flarb 1846 zu Gräbendorf bei Mits 
tenwalbe, | 
Y:. Tipaldo (Emil), geb. 1798 auf Eorfu, 
lebte von Jugend auf in Venedig, wo er 
1825—44 Prof. der Beihichte, Geographie 
u. bes Seerechts am Marinecollegium war 
u. dann zum Chef de la nation von der 

riech. Kirche gewählt wurde, Er fchrieb 

Biograph. deg!’ Itallani illustri u. m. a.3 
überfegte auch Schölls Geſch. ber griech. 
Literatur ins Stalienifce. 

Tiret (fr.), 1) Strih, zur Bezeich⸗ 
nung, baß 2 Wörter zufammengehören; 
») fo v. w. Theilungszeichen. . 
Br irso de Molina, Pfeutonym für 

ellez. 

Tischbein, 4) (30h. $r. Aug.). 
Er ftarb 1812 in Heidelberg. 

Tischrücken (engl. Table mo- 
vin 8): ı Diefe aus ben Vereinigten Staas 
ten NAmerikas ftammenbe, in Deutfhland 
zuerft im März 1853 von Bremen aus von. 
K. Andree bekannt gemachte wunderbare 
Erfheinung beftand in Folgenden: "Wenn 
mehrere Perfonen um einen Tiſch eine Kette 
bilden, d. b. fo Play nehmen, daß ihre 
Füße u. Kleider weder fi unter einander 
noch ben Tifh berühren, jeder aber beide 

Hände 


di 


Hände loſe auf den Tiſch legt u. babei feis 
nen Heinen Finger der rechten Hand auf ben 
Iinten feines Nachbars zur Rechten ruben 
läßt, fo füngt der Tiſch nach einiger Zeit 
an fih zu bewegen. *Bäufige Wieberbos 
Iungen biefes Experiments ftellten das Fac⸗ 
tum feft, daß unter dem Einfluffe ber auf 
obige od. ähnl. Weife gebildeten Kette ber 
Tiſch ſchwanke, fich neige, verfchiebe, drehe. 
Daß dies ohne irgend welche Börperlicke, in 
Schieber od. Drüden fib äußernde Anftrens 
gung erfolge, fchien bef. der Umftand zu 
eweifen, daß in vielen Fällen auch ſchwache 
Kinder fehr {were Tiſche in verhältniß⸗ 
mäßig raſche Bewegungen verſetzten. *Die 
Zeit, nah welder ſolche Erfcheinungen 
eintreten, ſchwankt zwifhen einem Zeitraum 
von wenigen Minuten bie zu mehreren Stun⸗ 
den u. kann durch die Mitwirkung gewiſſer 
fich bef. dazu eignender Perfonen, fowie fols 
cher, welde den Verſuch fchon kurz zuvor 
wieberbolt gemacht haben, merklich verkürzt 
werben. er Sinn der Drehung ift 
bald von links nad rechts, bald ber umges 
kehrte. Das Material des Tifches, wie 
das ber Unterlage tft für dae Gelingen des 
Verſuchs gleichgültig. "Umeine Erklärung 
biefer Erfcheinung T geben, nahmen Einige 
ihre Zufluht zur Annahme elektriſcher 
od. magnetifcher, von ben Perfonen dem 
Tiſche Tich mirtheilender Ströme, ob. zum 
Od od. zum Diamagnetismusd. Die 
Gegner biefer Erklärungsweife halten (ab: 
gefehen bavon, baß bie mechan. Gefege des 
"an fi mehr ale hypothet. Od [f. d. in ben 
Supet-] noh Allen unbelannt feien) alle 
auf Elektricität, Magnetismus od. Diamag⸗ 
netismus bafirten Erklärungsverſuche für 
unmwiffenfchaftlich, weil fie mit den bekann⸗ 
ten Befegen ber durch biefe Agentien ers 
eugten Bewegungen in birertem Wibders 
prude fiehen. *Unbere behaupten, ber 
Tiſch drebe fih auf mechan. Weife durch 
Drüden od. Schieben, wozu nur noch ein 
eigenthümlicher zitternber Zuſtand des Kör- 
pers hinzutrete. Diefe fagen: Offenbar ift 
es ein hoͤchſt unwahrſcheinl. Fall, daß Je⸗ 
mand, ber beide Hände auf den Tiſch legt, 
nach beiden Seiten bin gleich ſtark drüde 
od. ſchiebe; vielmehr wird, wenn nicht ein 
fihtbares Merkmal gegeben ift, nach wels 
chem der Druck abfihtlih nad beiden Geis 
ten auf bas Feinſte regulirt u. gie 
mäßig abgewogen werben Bann, derfelbe 
nad der einen Seite um ein mehr od. min⸗ 
ber bedeutendes Quantum überwiegen; u, 
wenn Mehrere zugleih das Nämliche thun, 
fo wird fih_eine Summe folder einfeitig 
ausgeübter Drude ergeben, von welder es 
wieder böchft unwahrſcheinlich ift, baß fie 
genau gleih Null fe Zugleich bleibt ein 
verticaler Drud übrig, der gleiher Weiſe 
auf irgend einer Seite bes Tiſches über- 
wiegt. ?Zener einfeitige horizontale Drud 
würde nun jeden Tiſch augenblidlih zum 
Drehen bringen müflen, wenn nicht bers 
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felbe durch die Meibung auf ber rauhen Uns 
terlage feftgehalten würbe, welche nad bes 
Fannten Gefegen gerade dem Anfange ber 
Bewegung am mwirkfamften entgegenftebt, 
ihrem Fortgange aber weit weniger binders 
lich iſt. Nun bewirkt aber die lange Dauer 
des Verſuchs, namentlid bei einer unbeques 
men Anordnung ber Kette (die ſich jedoch 
nah u. nad als immer weniger wefentlid 
erwiefen bat) nicht allein, daß die müde, 
unempfindlich u. fteif geivorbenen Hände u. 
Arme, ohne daß bie Erpegimentirenden es 
bemerken, ftärker dbrüden u. fbieben, ſon⸗ 
bern es geräth babei auch der gunze Orga⸗ 
nismus, bef. bei leicht erregbaren Naturen, 
in ein Erzittern, welches fib auch durch 
mannihfahe innere Empfindungen anfüns 
digt. Indem biefes Erzittern dem Tifch ſich 
mittheilt, hebt u. Löft FR derfelbe gleihfam 
vom Boden, ber größte Theil der Reibung 
verfhwindet u. ber Tiſch folgt ungehindert 
bem Seitendrudte ber aufliegenden Kette. 
° Dafür daß die Erſcheinung rein mehan. Ge⸗ 
fegen folgt, führt man nod an: Für einen 
ſchweren Tiſch ift Die Reibung größer, ale für 
einenleichten, für einen mit 4 Beinen verfebes 
nen größer, als mit 3, für einen mit breis 
ter Flaͤche aufftehenden giöber als für einen 
in wenig Punkten den Boden berührenden ; 
bemgemüß bewegt ſich aber auch immer ein 
Tiſch von einer der erfteren Eigenfchaften 
ſchwerer ald von einer der legteren. Je 
weiter ferner feine Platte über dem Ende 
ber Füße bervorragt u. je näher bie Hände 
dem Rande ber Platte gebracht werben, un 
fo ſchneller erfolgt bie Drehung, indem 
dann bie Kraft der Hände an einem länz 
geren Hebelarme, alfo mit mehr Erfolg 
wirkt, als die Reibung. Ein vierediger 
Tiſch ift dem Drehen weit ungünftiger als 
ein runder, weil für alle an einer geraden 
Seite hin Sigenden ber Hebelarm bedeu⸗ 
tend Pürzer tft, ale für die an ben Eden 
befeftigten Zifehbeine. Wenn mehrere Per: 
fonen fo um einen dreifüßigen Tiſch geord⸗ 
net find, daß fie mehr zwifchen ben Beinen 
beffelben ftehen, fo tritt die fippende Bewe⸗ 
gung fchneller ein, während dies von der 
rotirenden gilt, fobald die Perfonen fidh 
vor bie Beine ftellen. »Auch Faraday hat 
exact darzuthun geſucht, daß nicht ein in 
den Tiſch übergeftrömtes Fluidum zunächft 
biefen bewege u. ber Tiſch nachher erft die 
Hände mit fi führe, fondern daß die Hände 
mechanifch den erften Anftoß geben, u. bat 
dazu ein befonderes Inftrument (Indices 
tor) conftruirt, Auch ber Wille des Men⸗ 
fchen führt unbewußt Bewegungen ber Mus⸗ 
Bein herbei u. biefem Umftande find manche 
Einzelnheiten ber Erſcheinung zuzuſchrei⸗ 
en, 1 B. baß der Sinn der Drehung ges 
wöhnlich wecdhfelt, wenn bie Pleinen Finger 
in der auf obige Weife gebildeten Kette 
plöglich vertaufcht werden. Y!Daygıs ers 
Hären Einige auf das Tischk pfen 
od, Geiſterklopfen. Daſſelbe tht 
arin, 
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darin, daß ein von Menſchenhänden berühr: 
ter Tiſch auf gewiſſe ihm vorgelegte Fra⸗ 
en antwortet, welches entweder in ber 
eife gefchiebt, daß nach gethaner Frage 
ein Schlag mit einem erhobenen Beine Sa, 
das Unterbleiben deffelben Nein bedeutet; 
or. fo, daß der Tiſch in vollftindigen Wors 
ten fpridht, indem jeter Buchſtabe dur 
eine feiner Stellenzahl im Alphabet ents 
ſprechende Zahlvon Schlägen angezeigt wird. 
Die Ausführung dieſes Verſuchs hat nicht ſel⸗ 
ten zu Unfug u. zu Meberfpannung ber dabei 
tbätigen Perfonen geführt, vor Allem in 
den Vereinigten Staaten NAmerikas, wo 
Dies Klopfen für Manifeftationen von Sees 
Ien aus einer anderen Sphäre ber Welt 
gehalten wird, u. wo fich feit einigen Jah⸗ 
ren Eirkel gebildet haben, bie ſich von eis 
nem, durd ein fogenannted Medium, d. i. 
eine bef. fenfitive Perfon, dirigirten Tifche 
Antworten ertbeilen laſſen. (Schdt.) 
Titan, Ti= 25, !einfadher metallis 
ſcher Körper, ber im reinen Zuſtande erhals 
ten wird, wenn Fluor⸗T⸗kalium mit Kalium 
erbigt wird, die Reduction findet unter 
Zeuererfbeinung ſtatt. Das X. erfcheint 
als dunkelgraues, nicht Eruftall. Pulver, das 
beim Erbigen an ber Luft mit glänzender 
Geuererfcheinung verbrennt, in Ehlor a8 
aber nur beim Erhigen, aber bann mit bien: 
bendem Glanze verbrennt, Das T. zerſetzt 
das Waller beim Kochen; von Ehlormwaffer: 
floffjäure wird es unter Wafferftoffent: 
widelung gelöft. Das X. zeigt in feinem 
chem. Berbalten am meiften AHebnlichkeit 
mit dem Birkon. MWerbindungen: A) 
Mit Sauerftoff. "a) Titanoxydul, 
Ti O, bildet ih, wenn man Tsfäure ohne 
fie vorher mit Kohle zu mifchen in einem 
Kodlentiegel einer anhaltenden Weißglübs 
bige ausſetzt. Die erhaltene Maffe ift au⸗ 
Ben metallifh, inwendig Kowarz u. in als 
len Säuren gänzlih unlöslih. Durch Glü⸗ 
ben an ber Luft, fo wie durch fchmelzenden 
Salpeter wird fie nur langfam oxydirt. In 
Phosphorſalz gefhmolzen löft fie ſich mit 
byacinthrother Yarbe, welche die T⸗ſäure 
in Reductionsfeuer zeigt. 'b) Titan- 
oxyd, Tiz2 Os, entiteht, wenn man Zink, 
Eiſen cd. Binn in eine Auflöfung ber 
Zefäure in Salzfäure bringt. Die Flüſſig⸗ 
keit färbt fih Anfangs blau u. zulegt fcheis 
det fi bad R=oryd ale bunkelviolettes Pul⸗ 
ver ab. Es orydirt ſich Teicht zu Tsfäure, 
baß es weder ausgewaſchen, noch getrodnet 
werden kann. In Säuren löſt es ſich 
mit weinrother Farbe, dieſe Ldjungen ent⸗ 
färben ſich jedoch bei Zutritt von Luft un⸗ 
ter Aufnahme von Sauerſtoff ſehr ſchnell. 
se) Titansäure, Ti O,, entſteht beim 
Verbrennen des T. an der Luft. In Waſ⸗ 
ſerdampf glühendes T. verwandelt ſich eben⸗ 
falls leicht in T⸗ſäure, wobei das Waſſer 
mit Lebhaftigkeit zerlegt wird. Die ſo er⸗ 
haltene Säure iſt ein weißes, geſchmacklo⸗ 
ſes Pulver, das beim jedesmaligen Erhitzen 


gelb wird u. nur im Knallgasgeblaͤſe ges 
fhmolzen werten kann, Die aus den Vers 
bindungen abgeihiebene T⸗ſäure ift gallert« 
artig, beim Erhigen verliert fie Anfangs 
alles Waffer, bei ſtärkerem Erhitzen zeigt 
fie ein Erglühen, nah welchem fie bichter 
u. viel fchwieriger löslich tft als vorher, 
ſchwach geglüht, röthete fie ben Theil der 
Lakmustinctur, ben fie einfaugt. In ber 
Natur finder fib die T⸗ſäure trimorph 
in Anatas, Rutil, Brookit. Die T⸗ſäure 
löſt fih nur in Flußſäure, von fiebender 
Schwefelſäure wird fie nur ſchwierig ges 
loͤſt. Die gefällte Säure bagegen ift in 
Säuren leicht löslich. Gegen ftärkere Säus 
ren verhält fi die X = [üure wie eine 
ſchwache Bafis. Mit ben Bafen verbindet 
fie fich meift auf trodenem Wege zu Sal⸗ 
en, die größtentheils in Waffer unlöslich 
ind. Aus ihrer Löfung wird fie durch reine 
u. Eohlenfaure Alkalien u. durch Schwefels 
ammonium gallertartig gefällt u, tft in übers 
fhüffigem Eohlenfaurem Alkali, jedodh nur ' 
Thwierig löslid. *Für bie T⸗ſaͤure ift ihr 
Verhalten vor dem Löthrohre charakteriſtiſch: 
mit Borar gibt fie der Oxydationsflamme 
ein klares, aub nad bem Erkalten farblos 
ſes Glas; bei größerer Menge T⸗ſäure wird 
es nach dem Abkühlen von felbft weiß. Mit 
Phosphorfalz erhält fie fih eben fo. In 
ber Reductionsflamme gibt fie wie in ber 
Wärme gelbes Glas, das beim Abkühlen 
zuerft roth, dann violett wird. »In ber 
neueren Zeit hat Demoly 2 Modificationen 
ber T⸗ſäure unterfhieden: neben ber ges 
wöhnlihen noh Meta⸗T⸗ſäure, TieOs, 
welche fih in Bleinen glänzenden Blättchen 
bilden fol, wenn wafferfreies Chlor⸗T. mit 
Tohlenfaurem Baryt gefüttigt u. dann auf 
einmal eine große Menge Waffer hinzu ges 
fegt wird. Schwefelfaure X sfäure, 
Ti O2 + 2 S Os, durch Auflöfen von Xsfäure 
in Schwefelfüure erhalten, ift in einer ge= 
ringen Menge warmen Waſſers löslich, eine 
größere Menge zerfegt ed. Best man zu 
einer gefüttigten eöfung ber Tsfäure Schwes 
felfäure, fo wird ein Salz von ber Zuſam⸗ 
menfegung 10 TiOs + SO: +10 HO 
gefällt. B) Mit Chlor, a) Chlor⸗T., 
Ti Cls, tft eine waflerhelle, fchwere, raus 
chende Flüſſigkeit von ftehendem ſcharfem 
Geruche, die bei 185° fiedet u. erhalten 
wird, indem man über ein gelind erbigtes 
Gemenge von Tsfäure u. Kohle Chlorgas 
leitet. Vom Waffer wird es unter flarker 
Erbhigung aufgenommen, durch erhitztes Ka⸗ 
lium od. Natrium unter Feuererſcheinung 
erlest. »p) Chlor⸗T⸗ammoniak, 
icli» +2 NHs, entſteht, wenn man zu 
T⸗chlorid trodenes Ammoniakgas treten 
läßt. Es ift in Waſſer größtentheils ohne 
Zerfegung löslich u. hinterläßt bei Abſchluß 
ber Luft erbigt, metalliſches T. o ) Chlor⸗ 
T-⸗Chlorſchwefel, 3 Ti Cla, SCls, bil⸗ 
det ſich beim Vermiſchen von Chlorſchwefel 
mit Chlor⸗T. u, beim Behandeln des er 
ea 
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felsT. mit Ehlor. Kryftalle, die an ber Luft 
zerfließen u. ſowohl in Waffer ale in meh⸗ 
reren Säuren löslich find. 4) Aether⸗ 
Chlor⸗T., TiCla + C+ı Hs O, eine Bers 
bindung, die Erpftallinifh, in überfchüfs 
gem Aether leicht löslich ift u. ſich durch 
aſſer aerfent. Be) Ehlors Tscyans 
&lorid, 2 TiCla + CyCl, eine Berbins 
dung, bie ſich bildet, wenn gasförmiges 
Ehloreyan zu Ze dhlorid geleitet wird; 
gelbe kryſtalliniſche Maſſe, die ſchon weit 
unter 100° fi zu verflüdtigen u. zu Maren 
eitronengelben Kryftallen zu fublimiren bes 
ginnt; fie raucht an feuchter Luft u, wirb 
dabei milhweiß unter Entwidelung bes Ge⸗ 
ruches nach Cyanchlorid. i ) Chlor⸗T⸗ 
Cyanwaſſerſtoff, TiClu + CyH, ents 
ftebt durch Bermifchen von Cyanwarferftoffs 
fäure mit Tochlorid; glängente citronens 
gelbe Kryſtalle, die ſich bei Köneller &ublis 
mation zu einer zufammenbängenden Maffe 
vereinigen. C) Mit Schwefel. "Schwe: 
fels®., TiSa, erſcheint in gelblich grünen 
Blaͤttchen, die fih auf der Haut wie Talk 
zerreiben laffen u. Durch Blüben von Tsfüure 
in einer Atmofpbäre von Schwefelwafferftoff 
erhalten wird. D) Mit Fluor. Fluor⸗ 
T., Ti Fls, eine wafferhelle an der Luft raus 
chende Flüffigkeit, die durch Erbigen eines 
Bemenges von Flußſpath u. Esfäure mit 
Schmwefelfäure erhalten wird, Auf Zus 
fg von viel Wafler zerfegt fie fib in 
eine weiße unlöslihe Verbindung u. in 
eine faure Flüffigkeit, T-Fluorwaſſer⸗ 
ftofffäure, TiFls, FIH, in welder 
fi der Waſſerſtoff durch bie Metalle erfegen 
läßt. 3) Mit Sticfftoff. "a) TIN ents 
ſteht, wenn man Teſaͤure in einem Stromevon 
trodenem Ammoniakgas erhitzt; dunkelviolet⸗ 
tes Pulver mit einem Strich ins Kupferfar⸗ 
bene; u) Tis Na, durch Erhitzen von Am⸗ 
moniatstschlorid in Ammoniafgas erhalten, 
kupferrothe Subftanz, bie mit Kalibydrat 
od. beim Glühen mit Waſſerdampf reichlich 
Ammoniaß entwidelt. ec) Tis Na, ents 
ſteht durch heftiges Glühen von Tis Na in 
etrodnetem Wafferftoffgafe; ſchoͤne meſ⸗ 
inggelbe, faft golofarbene Blätthen. !"d) 
Stidftoffs Tscyanür, 3 Tis N + 
TiCz N; aus biefer Verbindung beftehen 
die befannten T-würfel, die fi zuwei⸗ 
len in Hohöfen bilden u. bie in bie neuefte 
Zeit für metalliiches T. gehalten worden 
nd, (Wa. 

Tithonische Strahlen, bie dem. 
©trahlen, welche nadr einer unbegrünbeten 
Hypotheſe von ben Strahlen der Sonne 
ausgehen follen. 

Titrirmethode (&hem.), Methode 
der Maßanalyſe, ift eine in ber neueren 
Zeit in der Chemie häufig angeivendete anas 
lytiſche Methode, bei welcher man ben Ges 
balt (Titre) einer Flüſſigkeit, db. 5. bie 
Beftandtheile beffelben, nicht nad ber ges 
wöhnl. Methode durch Niederſchlagen u. 
Mägen bes Nie derſchlages, ſondern dadurch 


beſtimmt, daß man die Volumenprocente 
der Loͤſung eines Reagenz ermittelt (alſo 
nicht waͤgt, ſondern mißt), die eine Löfung 
einer beſtimmten Subſtanz erfordert, um 
vollſtaͤndig niebergefelagen au werben. Zus 
erft wurde bie T. de eſtimmung des 
Chlorgehaltes vom Ehlorkalk u. zur Bes 
flimmung des Silbers in Legirungen ange» 
wendet; jeßt benugt man fie häufig zur Ers 
mittelung bes Zudergebaltes der Runkel⸗ 
rüben, bes Stärfemehlgehaltes der Kartofs 
fein, zur Beftimmung verſchiedener Metalle 
oxyde in ber Mineralanalnfe ꝛc. Will mar 
42. das Silber in einer gegirung nad der 

. beftimmen, fo macht man eine Auflöfung 
von O, Tb. Ehlornatrium (Kochſalz) in 
9, Th. Waſſer. Man weiß nun, baß 
100 Bramme biefer Löfung 1 Gr. Eilber 
in Geftalt von Ehlorfilber niederſchlagen. 
In eine Meßröhre od. Bürette gießt man 
100 ®r. dieſer Loͤſung; von der Legirung 
löft man 1®r. in 10 Br. Safpeterfäure 
von 1,175 fpec. Bew. u. verfegt diefe Aufs 
löfung mit ber Ehlornatriumlöfung, bie 
Pein Niederſchlag mehr erfolgt. Die vers 
brauchte Menge ber Ehlornatriumlöfung 
beftimmt man durch Abmeffen, da die Büs . 
rette gewöhnlich fo eingetbeilt ift, daß 1 
Maßtheil 1 Br. der Löfung entfpridht. 
Sind z.B. M Raumtheile verbraudt, fo 
beträgt der Silbergehalt ber unterfuhten 
Legirung 90 Proc. (Wa,) 

+Titze (Franz Niklas), Prof. der 
Geſchichte F ien, ſtarb daſelbſt 1850. 

Tiza, Mineral, das von Andeſinbrocken 
u. kryſtall. Bronchniachin begleitet in den 
Salpeterſchichten SPerus vorkommt. Es 
bildet Knollen von der Größe einer Hafel⸗ 
nuß u, darüber, welche im Innern feinfaſe⸗ 
rig u. feidenglänzend find ; fpec. Gew. —1,s; 
vor bem Loͤthrohre leicht zur Klaren Perle 
ſchmelzbar; in altem Walter faum, in hei⸗ 
affer fhwer löslich. Säuren löfen 
es leicht. Formel: Na0,2BO, +2Ca O0, 
3BO: + 10HO. Nah Rammelsberg 
ift das T. mit dem Kubdroborocaleit von 
Jquique in Peru identifc. Wa.) 

+rTTizian. Das vom Kaifer Ferdinand 
1844 bei feiner Anwefenheit in Venedig für 
T. beftimmte Dentmal wurde von San 
Domenihi ausgeführt u. am 17. Aug. 1852 
enthüllt, 

+Tiemesan, 3) Hier am 24. März 
1842 Gefecht zwiſchen den Franzoſen unfer 
Bedeau u. den Maroccanernz am 29. April 
Affaire zwifhen Bedeau u. AUbdels Kader, 
der Letztere wurde gefchlagen. Am 3. Oct. 
1845 abermaliger Angriff der Araber u. 
Maroccaner unter BusGerrare auf bie 
Sranzofen. 

Tockel, in Tyrol der legte Bobenfag 
des ausgepreßten Weins, ber eine nohmalige 
Auspreſſung erbält. - 

Tocqueville (gem Alexis be %.), 
gr 1805, warb 1826 Inſtructionsrichter zu 

erfallles, ging 1881 im Yuftrage ber Re⸗ 

gie⸗ 


ßem 


Todesstrafe 


gierung mit Guſtave be Beaumont nad 
Amerika, um dort das Sefängnißwefen zu. 
ftudiren, u. warb 1839 von Valognes in bie 
Kammer gewählt, wo er Mitglied der Op⸗ 
pofition ward, Am 23. Febr. 1848 fand er 
auf der Minifterlifte, ale Graf Mole beaufs 
tragt worden war, ein neues Eabinet zu 
bilden. In die conftitutrende Berfammlung 
ewahlt, gehörte er zum linten Centrum u. 
am zur Commiffion des öffentl. Unterrichts, 
in weldger er fchon 1844 gewirkt hatte. Er 
ſprach gegen das Recht auf Arbeit, für das 
Zweilammerfuftem, den RateausLanjuinaie: 
den Antrag u. bie Aufhebung der Elubs 
ei Eröffnung der gefeggebenden Vers 
fammlung 1849 ward er zu einem ber 
Bicepräfidenten gewählt; vom 1. Zunt bie 
81. Det. 1849 war er Minifter des Aus⸗ 
wärtigen. Im Sult 1851 war er Berichts 
erftatter über die Reviſionsfrage u. ſtimmte 
mit der Minorität für die Revifion der Vers 
faffung, ebenfo im Nov. für den Quäftorens 
antrag u. fand fih am 2. Dec. mit in 
Ddillon Barrots Wohnung ein, um bier gegen 
ben Staateftreich zu proteftiren. Er ſchr.: 
Du systeme penitentiaire aux Etats - Unis 
et de son application en France; De la 
democratie en Ame£rique, 1835, 13. A. 
1850; Sur le droit au travail, 1848. (Sr.) 
Todesstrafe. Der Streit über 
Rechtmäßigkeit u. Zweckmäßigkeit der 8%. 
dauert zur Zeit noch ungelöft fort. Aud 
bie Geſetggebung hat fih, namentlich feit 
der Sebruarrevolution 1848, viel mit diefer 
rage befhäftigt. »In Frankreich er: 
lärte bie proviſoriſche Megierung bereits 
unter dem 27. Sebr. 1848, der Nationalvers 
fammtung die Abſchaffung der T. für polit. 
erbreben empfehlen zu wollen. Die Na⸗ 
tionalverfammlung entiprad auch diefer Er⸗ 
Härung der proviforifhen Regierung durch 
ihren Befchluß vom 18. Sept. 1848, lehnte 
aber weitergehende Anträge auf unbedingte 
Abſchaffung diefer Strafe mit großer Majo⸗ 
rität ab. "In Toscana, wo die X. bereite 
unter Broßherzog Leopold I. abgefchafft, 
unter feinem Nachfolger aber wieber einges 
führt worden war, wurde bie Wiederabs 
ſchaffung derfelben durch Decret der pros 
vifor. Regierung vom 4. März 1819 aus⸗ 
eſprochen; das neue Strafgefegbuh vom 
ahre 1851 änderte hierin nichts, aber in 
Folge davon, daß in neufter Zeit außers 
ordentlich viele Verbrechen gegen die oͤffent⸗ 
Iihe Sicherheit begangen wurden, wurde 
Die X. gegen Einde 1852 wieder eingeführt. 
“tm engl. Unterhaufe ward ein hierauf 
gerichteter Antrag am 13, März 1848 mit 
roßer Majorität verworfen. Oleiches ges 
ah in Portugal, »In Deutfhland 
warb durch $. 9 der Grundrechte beftimmt: 
Die T., ausgenommen wo das Kriegsrecht 
fie vorfchreibt, oder das Seerecht im Kalle 
von Meutereien fie zuläßt, ift abgefchafft. 
Nach Urtikel3 des Einführungsgefenes war 
jedoch dieſe Beftimmung eine von denjenis 
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gen, welche nicht fofort in Wirkſamkeit tras 
ten, fondern erft durd die Landesgefegges 
bung tn den einzelnen Staaten einzuführen 
waren. Einen ähnlichen Beſchluß faßre auch 
bie preuß. Nationalverfammlung, obne daß 
aber derfelbe je zur Geltung gekommen 
wäre. Aus Beranlaffung jener Beftimmung 
ber Grundrechte ward nun auch durdy bie 
Landeögefege in Sahfens Weimar u. Kos 
burg, Ehmwarzburg, Anbalt, Württemberg, 
Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, Braune 
faneig, Baden, Naffau, Bremen, Frank⸗ 
urt, Hamburg u. Schleswig s Holftein bie 
T. aufgehoben. Indeſſen ift inzwifchen faft 
in allen diefen Staaten, neuerdings noch in 
Württemberg, die Wiedereinführung diefer 
Strafart erfolgt, im Sept. 1855 wurde auch 
in Sadhfens Weimar ein Gleiches von ber 
Regierung bei der Landſchaft beantragt. 
Auch die neuen Strafgefegbüdher in Preus 
Ben, Baiern u. Belgien, fo wie der 
für das Königreih Sachſen ausgearbeitete 
Entwurf eines Strafgefegbuches haben die 
T. unverändert beibehalten. * Immer mehr 
fiegt bei wiffenfdhaftlider Prüfung ber 
Frage, ob die X. aufgehoben werden folle, 
bie Anſicht, daB es vorzugsweife darauf 
antomme, in wie fern in dem Staate, in 
weichem die Aufhebung erfolgen fol, nad 
befien Zuftänden die Beibehaltung biefer 
Strafart nothwendig tft, u. daß es einen 
andern Beweis ihrer Zuläffigkeit nicht gibt. 
Denn es Bann nicht die Aufgabe der Philos 
fopbie des Strafrechts fein, die rechtlich möge 
ihen u. notbivendigen Strafen a priori zu 
ſchaffen, da es Feine Strafe gibt, welche als 
die einzig moͤgliche gebadıt werben könnte, 
Strafen vielmehr nur Erecutionsmittel des 
Rechts, mithin Acte der menſchlichen Wille 
kühr find, u. als folche in fih, wie die Er⸗ 
fahrung lehrt, veränderlic find; woher es 
dann auch kommt, baß Bein innerer noth⸗ 
wendiger Zufummenhang zwifchen irgend 
einem Verbrechen u. einer beftimmten 
Strafe befteht, fondern ber Zufanmenhang 
zwifhen beiden nur willkührlich u. von 
außen gegeben ift. Bon biefem Standpunfte 
aus bezeichnet es die herrſchende Meinung 
als unthunlich, in unferm Seitalter diefe 
feit Jahrtaufenden beftandene Strafe mit 
einem Dale abzufchaffen; aber vereinbar 
biermit ift die Hoffnung, daß bei ſtets forts 
[greitenber Berbreitung u. Erhöhung ber 
ultur die T. durch immer größere Bes 
ſchränkungen auf dem Wege allmäliger Abs 
fhaffung dereinft aus ber Reihe der bürs 
gerlicen Strafen ganz verfehwinden werde. 
nd hierfür ift in der That bereits viel 
gefchehen durch bie gefeglihe Befchranktung 
der T. auf immer weniger Berbredgen, bie 
in gedenkbar fteigender Progreffion zur voͤl⸗ 
figen Aufhebung biefer Strafe fuhren 
mußte; durch bie tn vielen Staaten (3. B. 
in Altenburg durch Gefrg vom 6. Mat 1841, 
in Schwarzburg s Sondershaufen burdy Ges 
feg vom 14, Aug. 1847 u, in Preußen, Bais 
. era 


ern u, Belgien durch bie neueften Strafge⸗ 
fegbücher) eingeführte nicht öffentlihe Voll⸗ 
ftredung diefer Strafe; durch die faft überall 
erfolgte Abichaffung aller gefchärften Xen; 
endlich durch die immer häufigeren Erfolge 
der Pönitentiarien u. überhaupt durch die 
Berbeflerung des gefammten Gefängnißwe⸗ 
fens, in Folge deſſen einmal die Zeit fommen 
dürfte, wo Freiheitsſtrafen bem Staate bie 
nämlide Sicherheit gewähren, wie gegen“ 
wärtigdieX. "Neuerekiteratur: Zöpfl, 
Ueber die Rechtmäßigkeit u. Zweckmäßigkeit 
ver T., Deivelberg 1839 ; Miedel, die 
NMehtmäßigkeit der T., ebd. 1889; Earritre 
u. Nöllner, Wiſſenſchaft u. Leben in Bes 
iehbung auf bie T., Darmftadt 18455 
ieftel, da® Problem ber T., Königsberg 
1848,  (Lts.) 
+ Todt (Karl Gottl.), Bürgermeifter 
An abort. r wurde 1845 bei den neuen 
ablen wieder in die Kammer gewählt, am 
25, April 1848 zum geb. Legationdrath u. 
Fönigl.fähf. Bundestagsgefandten zu Frank⸗ 
furt ernannt u. gehörte bis zur Auflöfung 
bes Bundes (12, Zuli 1848) zu ben 17 Bers 
trauensmännern. Zurückgekehrt nach Dress 
den warb er geb. Regierungsrath u. von ber 
Regierung beauftragt, ben Entwurf einer 
neuen Landtagsordnung auszuarbeiten, u. 
funectionirte beim Landtage 18419 als Fönigl. 
Commiſſar; wegen feiner Theilnahme an 
der provifor. Regierung in ben Maitagen 
1849 (f. u. Sachen [Königreih] es in den 
Suppl.) entfloh er nah ber Beflegung der 
Mevolution in die Schweiz; bier wurde er, 
nah 20monatlihem Aufenthalte, im Kebr. 
1851 in den eidgenöffiichen Staatöverband 
aufgenommen u. lebte in Zürich mit jurift. 
Arbeiten befhäftigt; er fl. bier am 10, 
Diärz 1852, (Sr. 
Todtenhaus, {0 v. w. Leichenhaus. 
Todtenorgeln, Gefhüge des 15. 
Sahrhunderts, bei denen gegen 50 kurze 
Gewehrläufe in doppelter Reihe auf einem 
Karrengeftell fo angebracht waren, daß fie 
gleihgeitig abgefeuert werden konnten. 
, Tömileki, ftarker perf. Rauchtabak. 
Töpfter (Rudolf), geb. zu Genf 1799, 
Drof. der Aeſthetik an der Akademie ba= 
felbft, farb dafelbft den 8. Juni 1846, bes 
Pannt durch feine Bilderromane u. Novel⸗ 
ien (Histoire de Mr. Jabot; Hist. de Mr. 
Crepin; Voyages en Zig-Zag; Le Presby- 
tere; Nouvelles enevoises; Bibliotheque 
de mon oncle; Rose et Gertrude); Ge⸗ 
ſammelte Schriften, deutſch Lpz. 1847— 53, 
8 Bde, (Ap.) 
Törring - Jettenbach (Ignaz 
Felix Iofeph, Graf dv. X=3.), geb. 1679 zu 
München, zeichnete fih in ben Feldzügen 
der Baiern vielfach, bef. im Gefecht am 
Schellenberge (1704), aus; folgte nach ber 
verlorenen Schlacht bei Höhftädt dem Kurs 
fürften Mar Emanuel nah Frankreich u. 
den Niederlanden, Nach beflen Rückkehr 
(1711) wurde T. zum Generalwachtmeifter 
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ernannt u. vielfältig zu biplomat. Senbungen 
verwenbet; 1723 wurde er Feldmarfchalls 
lleutenant, 1726 Minifter bes Auswärtigen, 
1785 Prafident im Kriegerathe u. Comman⸗ 


dant von München; 1739 zum General u. 


17341 zum Generalfeldömarfhall aufgerüdt, 
zeichnete er fih in dem öſtreich. Erbfolges 
riege mebrfad aus, bis er Diitte 1742 das 
Commando an ben. Grafen Sedendorff ab= 
treten mußte, da ber Kaifer Karl VII. ihn 
im Kabinet verwenden wollte. Er befeftigte 
damals das Bündniß mit Frankreich ı. 
f&loß den fogen,. Frankfurter Vertrag mit 
Dreußen, Pfalz u. Heſſen⸗Kaſſel ab. 
1745 wurbe ihm von bem Kurfürft Maris 
milian III. wieber ber Dberbefehl der Ars 
mee übertragen. Bald darauf ſchloß jebodh 
ber Kurfürft den Frieden zu Füflen ab, u. T., 
welcher der nunmehr unterbrüdten franz. 
Partei angehörte, lebte num einige Zeit auf 
jeinen Guͤtern, dann aber bis zu feinem 
ode (1763) als Eommanbant von Münden 
in ber Reſidenz. (Hss.) 
t FTokay. 2) Hier am 22. Jan. 1819 
unentfhiedene Schlaht zwifchen den Oeſt⸗ 
reihern unter Schlid u. den Ungarn. 
Tolen, CıeHs, farblofes bünnflüffiges 
Liquidum, fhmedt ſtechend pfefferartig, 
rieht wie Elemi; ec Gew. 0,55 fiedet 
bet 154 — 160°, Beftandtheil des Tolu⸗ 


Tolinet (Waarenk.), fo v. w. Toilinet. 

Tollatia (T. Endl.), Pflanzengatt. 
aus der natürl. Fam. ber Compositae- Co- 
rymbiferae. 

*rMollens (Henr.), geb. 1778 in Rotters 
dam, Kaufmann dafelbfl; ber Lieblings⸗ 
dichter der Holländer; ſchr. holland. Roman 
zen u. Idyllen, 18902; Gedicht auf ga 
monts u. Hornes Tod (Preisgedicht), 1806 5 
Gedichte, 1808, 8. Aufl. 18175 Baterländ. 
Kriegslied, 18155 Erotifhe Gedichte, 1809 5 
Die Ueberwinterung ber Holländer auf Nova 
Zembla i. 3. 1597 f.z Romanzen, Balladen 
u. Legenden, 1818 f., 2 Bde. ; Neue Gedichte, 
1821, 1829; Volkslieder, 1833. (Lb. 

+Tolubalsam, aus Toluifera Bal- 
samum, ift hellbraun, bidflüffig, nach Ben= 
zol u. Eitronen riebend, von füßlihem er⸗ 
bigendem Gefhmad u. trodnet zu einer 
rotbbraunen Diaffe (Opobalsamum siccum) 
ein, löft fib in 6 Xp. Beingeift, Aether u. 
äther, Oelen. Der T. beftebt a) aus einer 
geringen Menge eines Kohlenwafjerftoffes, 
dem Xolen (f. d.)5 Ib) aus freier Zinmts 
fäure u. e) aus ben beiden folgenden Tolu» 
harzen: bad a Toluharz, CuH»Os, 
tft von brauner Farbe, durchſcheinend, glän⸗ 
zend, zerbrehlid, bädkt bei + 15° zufams 
men u. fchmilzt bet + 60°; löslih im 
Alkohol u. Aether. Das A Zolubarz, 
Cıs Hie Os, ift von bräunfich gelber Farbe, 
matt, geruch= us. geſchmacklos, über + 100° 
wenig fchmelzbar, u, in Alkohol u. Aether 
wenig löslidy. Wa.) 

Toluidin, Ca He N, 


balſam. 


( . 
organ. Bafe, 
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‚bie erhalten wird, indem man in, mit Ans 
moniak gefättigtes Nitroluol enthaltenden 
Beingeift To lange Schwefelwafferftoffgas 
leitet, bi8 beffen Geruch verſchwunden ift 
(CuH:, NO +6HS=4HO +68 
+ Cı Hs N), nachdem der ausgeſchiedene 
Schwefel abfiltrirt worden ift, wird bie 
Flüſſigkeit ſchwach mit Chlorwaſſerſtoffſaͤure 
uberfättigt u. mit Aether zur Entfernung 
bes noch unzerfegten Nitrotoluols gefchüte 
telt; bie wäflerige, bis auf !/s ihres Volu⸗ 
mens abdeftillirte Klüffigkeit wirb mit Kali⸗ 
bydrat verfent u. beftillirt; außer Waller 
u. Ammoniaf gebt T. in Tropfen über, die 
allmälig Eryftalliniih erftarren u. weiter 
gereinigt werden muͤſſen. Das 8. tft kry⸗ 
ftallinifh, von weinartig aromatifchem Ge⸗ 
ruh u. brennendem Geſchmack, ſchwerer 
als Waffer, ſchmilzt bei 40°, fiedet bei 198° 
u. beftillirt unzerfegt, an ber Luft verflüch⸗ 
tigt es ſich allmälig, reagirt nicht auf Eurs 
cuma, wohl aber auf rothes Zatmuspapier 
u. Georginenpapier, in kaltem Wuffer we⸗ 
nig, etwas leichter in heißem löslich, Leicht 
lõslich in Weingeift, Aether, fetten u. äther. 
Delen, färbt Tannenholz u. Hollundermark 
intenfiv gelb, durch Chlorkalk erhältes hoͤch⸗ 
ftens einen Strich ind Motbe, durch Salpe⸗ 
terfüure wird es dunkelroth. Die Salze 
bes T. Eruftalliliren leicht, fie find farblos 
u. von faurer Reaction; aus ben Löfungen 
ber Salze wird das T. durch Alkalien ges 
fällt. Durch bie Einwirkung von Ehlorcyan 
geht das X. in Metoluidin, Ca Hı: Ns, 
uber; es kryſtalliſirt in Beinen Blätts 
hen, löft fi wenig in kaltem, etwas mehr 
in fiedendem Waſſer. Das Cyan⸗T., 
Ci H» N ob. Cu Hs N, Cı N, if 
eine dem Eyanilin volllommen entſprechende 
Baſe. Wa. 
Tolaol (Zoluin, Dracyl, Tolin, 
Benzoen, Retinaphta), Cıs He, ein 
flüffiger Koblenwafferftoff, der fich bei ber 
trodenen Deftillation von Drachenblut, des 
Tolubalſams u. anderer Harze auch in Blei: 
ner Menge bei der trodenen Deftillation 
des Holzes bildet; am beften flellt man es 
durdy Deftillation des Eymins mit Aetzbaryt 
od. durch äbnlihe Zerfegung der Toluyl⸗ 
fäure tar. Es ift farblos, bünnfläffig, fpec. 
Gew. — 0,51; ficdet bei 110°, erftarrt noch 
nicht bei — 20°, ift non ätherartigem Ges 
ruch u. brennendem Gefhmad; unlöslid 
in Waſſer, leicht löslich in Alkohol, Aether 
u. fetten u, flüchtigen Delen, Iuftbeftändig, 
entzündliy. Mit concentrirter Salpeter⸗ 
fäure behandelt gibt e8 Nitro⸗T. (Nis 
trotoluid), Cu H: (N Os), von gelber 
Sarbe, füßem Gefhmad u. bittermandels 
ähnlichem Geruch. Beim Behandeln des 
Nitro⸗T. mit Schwefehvafferftoff bildet ſich 
bie Bafe Toluidin. (Wa) 
Toluylsäure, Cı Hu Os, HO, 
ı dargeftellt, indem Salpeterfäure mit dem 
Bfachen Bolumen Waffer verdünnt u. 500 
Gramm davon mit 125 Br, Cymol (bem 
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auerftofffreien Theile bed Roͤmiſchkümmel⸗ 
les) in einer großen Retorte einer, einige 

Zeit Iang fortgefegten Deftillation unters 

worfen wird, Beim Abkühlen erfüllt ſich 

bie ganze Retorte mit Kryſtallen von T.3 

fie wird zur Abfcheidung einer gelben harz⸗ 

ahnt. Subftanz mit Kalkmilch gekocht u, die 
erhaltene Löfung des Kalkfalzes mit Salz⸗ 
od. Salpeterfüure zerfegt. Die aus ber wäfs 
ferigen Löfung eines toluylfauren Salzes 
gefallte Säure erfheint als eine fchwere 
weiße käſige Maſſe, die unter dem Mikro⸗ 
ſkop aus nadelförmigen Kryftallen beftehend 
erſcheint; fie löft ſich in fiedendem Waſſer, 
Weingeift, Holzgeift u. Aether; fchmilzt 
beim Erbigen u. laßt ſich unzerfegt in ſchoͤ⸗ 
nen Nadeln fublimiren; ift im volllommen 
reinen Zuftande geruch⸗ u. geſchmacklos, ges 
wöhnlidy aber haftet an ihm ein eigenthüms 
liher, dem Bittermanbelöl aͤhnl. Geruch. 

Mit Aetzkalk od. Baryt beftillirt gerfäll fie 

in Koplenfäure u. Toluol. "Die Salze 

ber &.: Die Sulze der Alkalien find lös⸗ 

lid. Das Silberſal z, AgO, Cı« H: O,;, 

durch Berfegen von Eohlenfaurem Ammos 

niak mit falpeterfaurem Gilberoryd erhal⸗ 
ten, ift ein weißer, Bäfiger Niederfchlag, 
ber aus heißem Waſſer in Bleinen Nadeln 

Erpftallifirt. Das Kupferfalz, CuO, Cıs 

H: Os, durch Zerfegen von ſchwefelſaurem 

Kupferoryd mit Eodlenfaurem Kali erbals 

ten, gleicht bem entſprechenden Salze der, 

Benzolfäure; es loͤſt ſich wenig in Waffer, 

leichter in Ummonial, Der Aether der 

T., Ca Hs O, Cie Hr Os, auf gewöhnliche 

Weiſe bargeftellt, ift eine farblofe, aromat. 

Zlüffigkeit von etwas bitterem Geſchmack, 

die bei 228° C. fiedet. »Die Nitro⸗T., 

Cic Hıs (NO,) Os, HO, kryſtalliſirt in 

gereinigtem Zuftande in practvoll rhombis 

{den Prismen. (Wa.) 

Tomaschek (Wenzel Joh.), geb. am 
17, April 1774 zu Skuotſch in Böhmen, 
fam 1787 als Chorfänger ins Minoritens 
Bofter zu Iglau, fludirte feit 1290 zu Prag 
die Rechte, wendete ſich jedoch immer ent= 
fhiedener ber Muſik zu, warb nad einigen 
Fahren Mufikdireetor, galt ſchon für einen 
ber erften Elavierfpieler Deutfchlande, wurbe 
Profeffor am Eonfervatorium zu Prag u. 
ftarb_am 3. April 1850, Er componirte 
eine Symphonie (1806), einige Opern (3.8. 
Seraphine), bef. vortrefil. (aviertüde, 2 
Requiem, die Krönungsmeffe (1845), Te- 
Deum, die Es-Meffe ꝛc. (Sfr. 

‚Tom Jones, Roman von H. Fiel⸗ 

ding, f. d. 1). 

Tommaseo (Niccolo), geb. 1803 zu 
Sebenico in Dalmatien, verließ 1833 Itas 
lien aus polit. Rückſichten u. lebte in Frank⸗ 
reich u. Corſika; 1838 amneftirt, kehrte er 

urück u. hielt fich literärifch befhäftigt in 

Benebig auf. Da er Ende 1847 zu einer 

Beichwerde beim Kaifer über die Hundhas 

bung der Eenfur aufgefordert hatte, wurde 

er am 18, Ian. 1848 mit Manin gefangen 


e 
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gefeut, aber am 17. März; von bem Volke 


ewaltfam befreit u. am 22. März zum 
itgliede der republitan, Megierung (mit 
dem Portefeuille des Eultus u. Unterrichts) 
gewählt. Zu Manins republitan, Partei 
gehörig verlor er mit beffen Sturz am 3. 
Juni (f. Lombardiſch⸗Venetianiſches Könige 
reich ss in den Suppl.) feinen Poften; nach 
ber Revolutionvom 11. Aug. 1848 in Benedig, 
welde Dianin wieder an die Spige der Re⸗ 
ierung brachte, ging T. mit dem Schneider 
Foffolt nad Paris, um Frankreichs Hulfe 
für Venedig zu erbittenz eine zweite Reife 
dahin machte er in gleibem Auftrage im 
Kan. 1849, indeß fein Bericht in ber Aſſem⸗ 
blea im März 1849 zeigte, daß von bort 
für Benebig nichts zu hoffen fel. Schon vors 
ber, in Solge feiner Mißbilligung ber Unthas 
ten u, Blutplane ber leidenſchaftl. Republi⸗ 
kaner, mit Manin gefpannt, machte er feits 
dem Oppofition gegen venfelben u. verlor 
jomit unter beffen Regiment allen Einfluß, 
ei der Eapitulation Venedigs tim Aug. 
1849 war er unter den 40, welde vor dem 
Einzug ber Deftreiher Benebig verlaffen 
mußten, u. wurde nad Korfu eingefdifft, 
wo er fih noch jest (Ende 1853) befindet. 
Er ſchr.: Dell’ Italia, Par. 1885; Nuovo 
dizionario de sinonimi della lingua ital., 
Mail. 1835, n. A. 18485 Della educazione, 
Lugano 1834, 8, X. 1836; 11 Duca d’Atene 
(Roman) Par. 1887; Esposizione del si- 
stema filos. del nuovo saggio sull’ origine 
delle idee di Ant. Rosminl, Zur. 1888; 
Delle 'ristampe, 1889; Studj filosofici, 
Vened. 1840, 6 Be.; Delle scuole infan- 
tili della citta di Venezia, ebd. 1840; Studj 
‘crit., 1848, 2 ®de.; Delle nuova speranza 
d’lıalia, ebd. 1848. Er gab heraus Scritti 
nuovi di Fra Gir. Savonarola, Par. 188635 
Lettere di Pascale de Paoli, $lorenz 1846 5 
Eommentar zu Dantes göttl. Komödie, 
18375 fammelte Relations des ambassa- 
deurs venitiens sur les affaires de France au 
16. sidele, Par. 1838, 2 Bde., 4.; verans 
ftaltete audy eine Sammlung toskan., corf., 
dalmat, u. griech. Volkslieder, Ben. 183 
—1842, 4 Bde. 6. u. Sr.) 
Tommasinia (T. Berthol.), Pflan= 
zengatt. aus ber nat. Kam. der Umbellife⸗ 
. zen, benannt nad dem Magiftratspräffdens 
tn Tommasini in Trieſt; in der füdl. 
Schweiz u. Oberitalien. 
+Tommassini, ®) (Siac.), Pros 
tomedicus bes Herzogthums Parma, Prof. 
ber mebdicin. Klinik an der Univerfität zu 
Parma; ft. bafelbft am 26. Nov. 1847, 
+Tondern. 3) 3u bem 1689 bei 
Gallehus unweit T. gefundenen Horn wurbe 
17834 noch eins gefunden; beide wurden nach 
Kopenhagen in die Kunftlammer gebracht 
u. 1802 daraus entwenbet ; nur des gefchmols 
enen Metalld wurde man wieter habhaft. 
iefe Tondernschen Hörner wa⸗ 
ten, nach neurer Anſicht, weder Trink: noch 
Sagbhörner zum Gebrauch, fondern nur in 


HO, über. 


bs Tontinen 


die Form von Hörnern gebrachte Goldmaſſen 
ale Schaus u. Lurusftüde; das eine hatte 
eine Runeninfchrift, bie vor ber Entiwendung 
abgefchrieben u. mehrfah gedrudt worden 
iſt; in neuefter Zeit haben ber Norweger 
Mund u. Müllenboff fie erlürt. (L2.) 
Tongobohne, ſo v. w. Tonkabohne. 
TTonkastearopten (Cumurin), 
Cıs Hs Os, findet ſich außer in ben Tonka⸗ 
bobnen, in Asperula odorata, Melilotus of- 
ficinalis, Anutbozantum odorat, u. in ben Fa⸗ 
bamblättern. Das reine T. kryſtalliſirt in 
weißen Prismen, ift hart, knirſcht greifen 
den Zähnen, ift von aromatifchem, brennen= 
ben Geſchmack, ſchmilzt bei 120° u. Laßt 
fi bei 270° ungerfebt überbeftilliren; löſt 
fi wenig in kaltem Waffer, leicht in hei⸗ 
Gem u. Pryftall. aus dieſer Löfung beim Er⸗ 
alten in Nadeln heraus; Iöft fich leicht in 
Alkohol u. Aether, reagirt nicht auf Pflans 
zenfarben, verbindet fih nicht mit Bafen, 
wird duch Schwefelſäure zerflört, von 
Chlorwaſſerſtoff u. Salpeterfüaure unveräns 
bert gelöft, von concentrirter Salpeterfäure 
aber in Ritro⸗T., Ci Hs (NO) Os, 
verwandelt. Beim Erhigen mit concentrirs 
ter Kalilauge geht T. unter Waſſerſtoffent⸗ 
widelung in @umarinfäure, CıuH: Os, 
Die Eumarinfäure kryſtall. in 
fpröden, weißen blätterigen Kruftallen, die 
von bitterem Geſchmack find, fih wenig in 
kaltem, leicht in heißem Waſſer Löfen, eben 
fo gegen Alkobol u. Aether verhalten, Lak⸗ 
mus röthen, durch Eifenorydfalze nicht vio⸗ 
fett gefärbt werben, bei 190° ſchmelzen u. 
bei höherer Temperatur theilweife zerfegt 
werben. - (Wa. 
Tonnerre, f. &lermont Zonnerre. 


TToontinen (Öefellfhaftsrenten), 
eine Art von Leibrenten, zu deren Anlauf 
fi eine ganze Gefellfhaft bildet, welder 
bie Mente bis zum eintretenden Tode ihres 
allerlegten Mitgliedes jährlih unverkürzt 
gezahlt wird. Der baare Werth ber T. ift 
gleih dem baaren Werthe einer Zeitrente 
auf Die Dauer bes am längften Lebenden dies 
fer Geſellſchaft, weldhe Dauer burd die 
Wahrſcheinlichkeitsberechnung beſtimmt wer⸗ 
den muß. Je mehr Mitglieder ſterben, deſto 
größer iſt bie Dividende, d. h. ber Antheil 
an der Rente eines jeden der noch lebenden 
Mitglieder. Die Berechnung der T. iſt fol⸗ 

ende: Es beſtehe eine Geſellſchaft aus M 
Mitgliedern, u. das Einkaufsgeld (Actie) 
jedes Mitgliedes betrage E Thaler, fo iſt 
da6 zufammengefchoffene Capital K = 
M.E Thaler, u.K wird, zu p Procent ausges 


lichen, jährlich = Thaler Zinfen tragen. 


K 


Diefe ni Thaler müffen nun jührlih an 


die Mitglieder der Geſellſchaft, nebft eis 
nem Xheile von K felbft, gezahlt werden. 
Dabei fei feftgefegt worben, die Geſellſchaft 
folle nur n Jahre beftehen, fo muß, wenn 

n 
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Torps his Toscana (Geneal. u. Statist.) 


in n Jahren Capital u. Zinfen abgetragen 
fein follen, jäprlig nit die Summe von 
8 ſondern die Summe von ——— 
Thalern an die Mitglieder der Geſellſchaft 
gezahlt werben: hierbei iſt q = 0,01 (100 
+ p). Mithin wird, wenn nad) m Sabren 
wo m Y n) u Mitglieber nit mehr am 

eben find, jedes der noch lebenden Mits 


glieder 
(ME 
a i__t :M—u)) Thaler 


q 

bekommen. Demnad verlieren bie im ers 
ften Jahre Thon geftorbenen Mitglieder E 
Thaler, welche Summe aber aus der größte 
Verluſt ift, ben ein Tontiniſt erleiden Bann, 
während das legte Mitglied, welches alle 
übrigen überlebt hat, - 

((—DME 

1 


1_—_ 


erhalten wird. Man hat auh zufammen- 
efegte T., die jedoch nicht fo beliebt 
nd, (Jn.) 
Torps, die Befigungen ber Mannſchaf⸗ 
ten der fhwed. Indelta-Truppen, |. u. Schwes 
ben (Geogr.) ı7 (im Hptw.). 
Torquetum, ein veraltetes aſtronom. 
Snftrument, woburd man bie Bewegung bes 
Dimmelsäquators über bem Horizonte dars 
qußelen ſuchte. Man braudte ed demnad, 
en Winkel der Ekliptik mit dem Horizonte, 
den Tags u, Nachtbogen, fowie die Länge 
u. Breite irgend eines Geſtirns zu bes 
ftimmen. 


Torre, Marquis bella T., fo dv. w. 
Erescenzi 2). 


TTorres-Novas. Hier begann am 
4. Gebr. der Soldatenaufftand im Jahre 
1844, welder bis zum April bauerte, ſ. u. 
Dortugal eo (im Hptw.). 

Torsionsgalvanometer, ſ. 4. 
Galvaniemus s. (in den Suppl.). 

Torti, 21) (Franz), geb. 1658 zu 
Modena, u ber Medichn dafelbft, ftarb 
1741. Schr.: Therapeutice specialis a 
Tebres quasdam perniciosas, inopinato ac 
repente lethales, Mod. 1309 u. a. ©) 
(®Siov.), geb. 1774 zu Mailand, war bas 
felbft mit der Leitung ber Volksſchulen bes 
traut; 1848, wo er die Erfolge ber mailän⸗ 
- ber Mevolution befungen hatte, floh er nach 
bem Einzug ber Deftreiher in Mailand 
nad Genua; bier wurde er Director bed 
Athenäum u. ftarb am 15. Febr. 1852, Er 
gehört als Dichter zur Schule Parinis u. 

dr. u. a. bie Novellen La Torre di Capua, 

ef. aber didakt. Gedichte u. poet. Epifteln, 
bauptfädhlih Sul sepolceri (an Broffi, über 
den Tod feiner Battin); Eine Belehrung 
in Rom (wegen polit. Anfpielungen auf 
den Index gefegt). (Ap- ‚Lb.) 

Supplemente zum Univerfals Lerifon. VI. 


d 18 Mill. Yusfubr 12 Mill. 


+Toscana, Groß berzogtbum. 
I. (Geneal. u, Statift.). Großher⸗ 
zog Leopold Il., geb. ben 8. Oct. 1797, 
zur Regierung gelangt am 18. Juni 1824; 
vermählt in 2. Ehe den 7. Juni 1833 mit 
Großherzogin Antonie, Tochter des Kös 
nigs Franz I. beiber Sicilien (geb. 1814); 
Erbgroßhgr og Ferdinand, geb. ben 10. 
Juni 1835. & engebalt, nah Wies 
bervereinigung mit Lucca (1847) u. Wegfall 
anderer Landesgebiete (f. unt.nf.) ASAM., 
eingetheilt in die Departements (Comparii- 
menti) Florenz, Lucca, Pifa, Siena, Arezzo, 
Piſtoja, —*3 u. die Gouvern. Livorno 
u. Elba. An der Spitze der Depart. ſteht 
je 1Präafect, an ber ber Gouvernements 
ein Eivile u. Militärgouverneur. Bevsl⸗ 
Zerung (Ende 1853) 1,796,078 Geelen, 
Werfefnug vom 15. Febr. 1849 (f. unt. 10), 
wieder aufgehoben burdy Decret vom 8. Mai 
1852. Staatsvermwaltung: Staatsmis 
nifterium mit 7 Departementsminiftern für 
Finanzen, Inneres, Aeußeres, öffentlichen 
Unterricht, Krieg, Iuftiz, Cultus (mit ei» 
ner Section für Statifti) 5 neben demſelben 
ein von ihm getrennter Staatsrath, Zurobers 
ften Suftizverwaltung gehören der Caſ⸗ 
fationshof, der Rechnungshof u. die beiden 
oberften Gerichtshoͤfe zu Sloreny u. Lucca, 
‘Finanzen (Anſchlag für 1888): Ein» 
nahme 86,376,400 Lire (die Steuern wers 
den faft ausfchließlih von ben Brundbes 
figern gezahlt); Ausgabe 36,308,800 Fire, 
Staates u. Eiſenbahnſchuld 5,942,800 Thlr.; 
Dapiergeld u. Banknotenumlauf (1851 
2 Mill, Thlr. Militär (1853) 14,7 
M., ale 5017 M. Linie in 8 Bataillonen, 
260 M. Eavallerie in 1 Divifion, 1320 M. 
Artillerie in 1 Regt. 2231M. Gensdarmerie 
in 1 Regiment, 681 M. Infularbat., 4512 
freiwillige Jäger ber Küfte u. freiwillige 
Srenziäger zufammen in 6 Bat., 148 M. 
Dtilitärmarine, während bie übrigen fi 
vertheilen auf das Kriegeminifterium (13), 
Generalftab (12), Feltungscommando u, 
Feldcapläne (84), Invaliden u. Veteranen 
469 in 1 Bat.), Strafcompagnie (119) u. 
enie (26). Seemacht; 10 Fahrzeuge mit 
150 Kanonen. "Handel; Einfuhr oa) 
r.3 
Handelsmarine (1853) 911 Schiffe mit 
87,507 Tonnenlaſt. Eiſenbahnverbin⸗ 
bung zwiſchen Livorno, Pifa u, Lucca, 
Iorenz u. Prato. Staatsverträge hat 
in der neueren Zeit abgefdloffen: Zolls 
vertrag mit Rom (1850), Scifffahrtsvers 
trag mit Rom u. Poftvertrag mit Frank⸗ 
reih (1851), Handels⸗ u. Schifffahrtsver⸗ 
träge mit Neapel, Frankreich u. Medlens 
burg = Schwerin 1853. II. (Gelch.). Nach 
dem Rüdtritt Koffombronis u. dem im I, 
1845 erfolgten Tode des Kürften Eorfint, 
welche als erfte Minifter an ber Spige der 
Megierung geftanden hatten, hatten die Ver⸗ 
bältniffe in dem, auch in polit. Hinſicht ftete 
stüdlik gepriefenen X, allmälig eine mine 
er 


der günftige Geftalt genommen. War aud 
bisher mandyer Grund zum Mißvergnügen 
gefunden in dem durch alle Zweige der Vers 
waltung gehenden Beftehungs= u. Willkür⸗ 
fofteme, in der Perzögerung bringender 
Reformen binfihtlich der Polizei, der Fi⸗ 
nanz⸗ u. Juſtizverwaltung wie im Diilitär: 
wefen, fo hatte doch bie Migde der Megies 
zung, namentlid ihre polit. Duldſamkeit, 
bem Volke dafür einen Erfag geboten, u. e6 
den, in ben anderen Staaten Staliens fo 
drohend gewordenen Bewegungen fern blei⸗ 
ben Iaflen. *Dagegen traten am Ende 
1845 u. im Laufe d. 3. 1846 mebrfade 
Umftände ein, welche bad gute Berhältniß 
wiſchen Regierung u. Volk trübten. Dus 
in gehörte die, von ben neuen, angeblich 
zum Jeſuitismus binneigenden Miniſtern 
(Pauer, Gempint, Hombourg, Buldafs 
feroni, Bologna) ertheilte Erlaubniß zur 
Errihtung einer Erziehungsanftalt zu 
Piſa durch die Schweſtern vom heiligen 
Herzen Jeſu, wodurch das bisher ſtets 
von den Jeſuiten u. ihrem Anhang frei ge⸗ 
haltene Land in allgemeine Aufregung: ges 
riet; eine von faſt fünmtl. Profefloren 
Difas unterzeichnete Remonftration batte 
auch endlich die Zurüdnahme der Erlaubniß 
zur Folge. Die Auslieferung Renzts an Rom 
(f. o im Hptw.), mehrfache Berbaftungen 
aus polit. Gründen, die Austreibung itas 
Iten. Ausländer (d'Azeglio) vermehrten bie 
Mißſtimmung; die auf die Trodenlegung 
der Plaremnen verwendeten ungebeueren 
Summen gaben nicht minder Anlaß zur Uns 
zufriedenheit in den gebildeten Klaffen, wäh: 
rend das niebere Volk allervinge bei dem 

lien ganz theilnahmlos blieb. So ents 
ftand aud in T. eine geheime Preffe, die 
ungeadhtet aller Berfolgungen gegen bie 
Druder aufregende Schriften in Muffe vers 
breitete. Eben dadurch aber befeftigte ſich 
auch der, ohnehin von außen ber längft 
angerathene Wibderftand der Regierung 
gegen den Liberalismus. Das I. 1846 ward 
au dur eın verderblidhes Narturereigniß 
bezeichnet, indem am 14, Aug. ein Erdbe⸗ 
ben bef. die Ortſchaften von Luciana, Los 
renzana u, Drciano verwüftete, doch aud in 
Piſa, Livorno ꝛc. vielfahe Berflörungen 
anrichtete a. viele Mienfchenleben koſtete. 
Dies fowie die ſchlechte Ernte u. die bars 
auf folgende Theuerung trugen dazu bei, 
bie Bolkeftimmung nur noch gereizter zu 
machen. ?Erft der Durch die Reformen tes 
neuen Papftes Pius IX. herbeigeführte Ums 
ſchwung in den polit. Verhältniffen Stas 
taliens ließ X. wieder einen anderen Weg 
in der inneren Politik einfhlagen. Hatte 
ſich die von Nom ausgehende Bewegung bes 
reits allgemein im Molke kundgethan u. 
feibft zu einigen gewalttbätigen Auftritten 
gerahrt, wie Anf. 1847 Rubeflörungen 
n Pifa bei Beerdigung eines wegen feiner 
olit. Richtung unbelichten Mannes vors 
—2* u. in Florenz das Verbot der Feier 


Toscana (Gesch. 1845 — 1847) 


bes paͤpſtl. Namenstages einen blutigen 
Sufammenftoß zwiſchen Bolt u. Militär 
veranlaßte: fo folgte nun auch die von allen 
Seiten dazu gebrängte Regierung, ale bie 
erfte unter ben übrigen Italiens, dem Bors 
gange bed Papftes in liberalen Eonceffios 
nen. Am 7. Mai 1847 erfhien ein neues 
milderes Preßgefeg u. warb mit vielen 
öffentl. Freubenbezeigungen begrüßt; Dies 
fem folgte die burh Wtinifterialfchreiben 
vom 80. Mai verfügte Berufung von 
Notabeln des Landes, welde der Groß» 
herzog auderfehen hatte, namentlich bei der 
beabfichtigten Bemeindeverwaltungsreform 
ihren Rath abzugeben. Kür die bei den 
neulihen Tumulten Betheiligten ward eine 
Amneftie erlaffen. 'Dennod beſchwich⸗ 
tigte fih die allgemeine Aufregung nicht, 
fondern gab fi in zabllofen Demonftratios 
nen, in neuen dringenderen Anfuden, na⸗ 
mentlib um Errichtung einer Bürgerwehr, 
Bund; in Siena u.a. D. fielen fogar bei 
ber Sahresfeier der Erwählung des Papftes 
wieder blutige Auftritte vor, während es 
in Livorno namentlih zu Demonftratios 
nen gegen den öſtreich. Eonful kam. Wirks 
lich ließ fih auch die Regierung zu immer 
weiteren Bugefländniffen beffimmen; fo 
ward bie erft Fürzlih wieder eingeführte 
Todesſtrafe abgefhuafft. Durch Des 
eret vom 24. Aug. wurde eine Staates 
confulta eingefegt, bie aus 10 ordent⸗ 
lihen u. 9 außerordenti. Mitgliedern gebils 
det, bet allen neuen Gefegen, bei Beräns 
derung ſchon beftehender Anordnungen, bei 
Berkauf u. Verpachtung von Staatsgütern 
u. Einkünften zu Rathe gezogen Werden 
follte; die Ernennung des Präfidenten bes 
bielt fi der Großherzog vor, während ber 
Vicepräfident von Jahr gu Jahr von den 
ordentl, Mitgliedern erwaͤhlt werben fellte. 
Für jegt ward Biannini zum Präftdenten 
berufen. Außerdem ward am 24. Aus. ein 
neues Minifterium der Juftiz u. ber Gna⸗ 
ben errichtet u. an feine Spige der populäre 
Bartolini geftellt. Dagegen ward Eempint 
des Kinanzminifteriums entboben u. durch 
Baldaff:ront erfegt, blieb aber im Eabinet 
u. leitete die Verbefferung der Maremnen. 
Endlih wurde auch durch Decret vom 4, 
Eept. die Errichtung einer Bürgergarde 
ewährt. Jetzt ſchien das Volk befriedigt. 
m 12. Sept. fand eine großartige Dank⸗ 
feftlichfelt für ben Großherzog flatt; in dem 
am näcften Tage erlaffenen Dankſchreiben 
des Legteren wurden zugleich weiter zuge⸗ 
fügt, die Umarbeitung der RLandesgefege, 
des Unterrichtöwefens u. ber Muntcipafberz 
faſſung. Noch erſchien ein zwedmäßigeres 
Preßgeſetz, u. in den höheren Staatsſtel⸗ 
len gingen mehrfache Beränderungen im 
Sinne des Volkes vor; namentlid tvurden 
bie Minıfter Pauer u. Bologna durch Ri⸗ 
bolfi u. Serriftort erfegt. Bis auf einen 
vorübergehenden Tumult in Livorno 
erfreute fi nun das Land in Banzen en 
e. 
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Nuhe. Rur in Florenz fand noch einmal 
(den 26. Oct.) eine Demonftration gegen 
Die Ebirren u. die geheime Polizei fkatt, in 
Be deren biefe ganze Einrichtung aufges 

oben ward. 1!.Dagegen entflanden nun 
neue Irrungen für die Regierung durch bie 
Thronentfagung bed Herzogs von Lucca, 
Nach der Wiener Eongreßacte vom 9. Zuni 
1815 u. dem Parifer Tractat vom 10, Zuni 
1817 follte Lucca an den Großherzog von 
T. fallen, wenn einft Parma, Piacenza u. 
Buaftalla an die Infantin Marie Yuife od. 
an deren Sohn Karl Ludwig gelangten; 
dann follte T. wieber bie toscan. Bezirke 
Fivizzano, Pietrafanta, Borga u. bie luc⸗ 
chef. Bezirke Eaftiglione u. Gallicano, fo: 
wie die an Maffa grenzenden Minucciano 
2. Monte⸗Ignoſe an Modena abtreten. 
Mobiftcirt war diefe Feftftellung durch den 
florentin, Vertrag vom 28. Nov, 1 wo⸗ 
nach T. Pietraſanta u. Borga mit Sera⸗ 
vezza behalten, dagegen Fivizzano an Mo⸗ 
dena u. Pontremoli an den künftigen Be⸗ 
figer von Parma abtreten ſollte. Jetzt nun 
trat der vorgefehene Kal ein. Nachdem 
T. durch Uebereinkunft vom 2, Zuni d. 3. 
gegen pachtweife Uebernahme verfchiedener 
luccbeſiſcher Einkünfte den Betrag der Schuld 
2uccas zu 60,000 Ecudi anerkannt hatte; 
nachdem aud; bereits durch Deputation aus 
Zucca der Großherzog angegangen worden 
war, ſchon früher die Regentſchaft zu überneh⸗ 
men: legte Dder Herzog von Lucca am 
5. Dct. noch vor ben, erft am 18. Dec. er⸗ 
folgenden Ableben der Herzogin von Parma, 
bie Regierung nieder (f. Lucca s in ben 
Suppl.). "Am 11. Dct. fand hierauf die 
Befigergräifung durch den Großherzog ftatt, 
wobei das bisher. luccheſ. Miniſterium 
u. ber Gtaatsrath entlaffen, die übrigen 


Beamten beftitigt u, eine allgemeine Aınnes 


flie für geringere polit. u. Privatverbrechen 
verkündigt wurden. Fivizzano, das nun 
an Modena fallen folte, ward fofort am 
5. Nov. von dieſem in Beftg genommen, weis 
gerte fi aber fo entfchieden, von X. ge: 
trennt zu werben, daß es felbft offenen Wi⸗ 


berftand verfuchte (7. Nov.), zu deffen Une M 


teritügung auch in Florenz u. Livorno die 
bewaffnete Hülfe des Volkes aufgerufen 
ward. Aud die Regierung von T. protes 
flirte gegen die gewaltfame Unterbrechung 
der ſchwebenden Verhandlungen, ließ gegen 
die Örenze marfhiren u. forderte die Maus 
mung des Landes von ben eingebrungenen 
Truppen, bis enblib, nachdem alle unter 
römiichsfardin. Vermittlung gepflogenen Uns 
terhandlungen binfihtlid einer Abänderung 
ber Verträge ſich zerichlagen hatten, das 
©ebiet zwar ber verlegten Kom wegen von 
den Truppen geräumt, dann aber auch ſo⸗ 
fort am 4. Dec. von T. an Modena feier⸗ 
Uch übergeben ward. Ebenſo wenig hatte 
penirem olis Widerftand gefruchtet; nur 

is zum Tode Marien Luifens Bonnte es nach 
benz nun abgeſchloſſenen Bertrage bei T. 
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erhalten werben; Anf. 1848 ward ed fammt 
Bagnano, Filatierra, Groppoli u. Luſuolo 
an Parma abgetreten, von dem nun wieber 
Buaftılla an Modena übergeben wurde. 
B Am 3. Nov. hatte T. inzwifchen mit Sar⸗ 
binien u. dem Kirchenſtaate einen Bers 
trag wegen Gründung eines Zollvereines 
abgefhloffen. So brad nun das aud für 
X. verbängnißvolle Jahr 1848 an, in welchem 
Stalien von der Reform zur Revolution 
überging. Schon des Jahres Anfang kün⸗ 
bigte fi durch ernſte Un ruhen in Lie 
vornoan. Dort war der Advocat Bue 
razzi, bekannt als thätiges Mitglied des 
Jungen Italien, zum.Gouverneur verlangt 
worden; zugleih hatte eine revolutionäre 
roclamation große Aufregung verurfact. 
tinifterpräfidene Ridolfi eilte felbft nad 
Livorno, gewann durch Energie bas Volk 
für fih u. ließ Guerazzi nebſt mehreren 
Genoffen verhaften u. in Ketten abführen 
cn Kan.) Nun warb auch eine Commifs 
ton zur Entwerfung einer Eonftitution 
niebergefegt. Dem Drängen bes Volkes nach⸗ 
gebend, proclamirte jedoch die Regierung die⸗ 
felbe {bon am 17. $ebr. Die Grundzüge ders 
felbenwaren: Zwei Kammern, ein Senat aus 
lebenslängli vom Kürften ernannten u. ein 
Generalconfeil aus 86 vom Volke gewähls 
ten Mitgliedern beftehend; Verantwortliche 
feit des Miniſteriums; perfönl. Freidheit, 
Freiheit der Prefie, neben der als Staates 
religion anerkannten Bathol. Religion Duls 
dung der übrigen Glaubensbekenntniſſe; 
Bleichheit vor dem Geſetz; Peine Rückſicht 
auf das Glaubensbefenntniß bei Belegung 
ber Aemter u. ber Wahl zur Volksvertre⸗ 
tung, allgemeine Militärpflicht zc, 1° Iegt 
ergriffen auch die abgetretenen Be: 
zirke die Gelegenheit, fi) wieder an T. 
anzufchließen; Fivizzano Eehrte [don am. 
27. März zurüd; auch Maſſa, Earrara, die 
Eunigiana u. Garfagnana wandten fih ihm 
u, indem am 8. Mai eine Deputation ben 
unfch des Anſchluſſes überbrachte, ber durch 
Decret pom 12. genehmigt wurde; Modena 
proteftirte jedoch hiergegen unter dem 27. 
ai, Am 21. Mai erfhien ein neues 
Dreßgefeg; am 5. Juni wurden 2 neue 
Minifterien errichtet: für öffentl. Unterricht 
u. Wohlthätigkeit u. für die kirchl. Angeles 
genheiten. Am 26, Juni wurden die Kam: . 
mern eröffnet. Die fomit für das Ges 
deiben bes Landes erwedten Hoffnungen 
erfüllten fich jedoch nicht. Schon nad deu 
erften Unfällen der italien. Truppen in der 
Lembardei, wohin aud X. Truppen, zum 
Theil von Neapel entliehen, u. Sreiwilligen: 
corps gegen Deftreih gefandt hatte, gerieth 
das Land in eine Berwirrung, die von da an 
allmälig bis zur grengenlofen Zügellofigs 
feit amwuchs. Das Minifterlum Ridolft 
fiel Ende Zuli einem Krawall bes nad 
Krieg gegen Deftreih fchreienden Pöbels 
zum Opfer, an feine Stelle trat ein Mini⸗ 
fterium Eappont, weldem von ben Kam⸗ 
15* mern 





mern biscretionäre Gewalt betreffs ber 
Prefle, der Vereine u. Derfammlungen 
eingeräumt ward, worauf bie Schließung der 
polit. Eiubs u. eine ftrenge Ueberwachung 
der Prefie erfolgte. Dennoch gelang es nicht, 
bie revolutionäre Partei zu bandigen. "Am 
25. Aug. erhob fih auf die Kunde von 
‚ ber Verhaftung eines polit. Agitators in 
Blorenz, in £ivorno ein Aufftand ber 
gefährlichften Artz ein revolutionärer Aus⸗ 
chuß ward erwählts; der inzwifchen zum 
eputirten gewäßlte Buerazziftandander 
Spige ber Bewegung. Die von ber Regies 
rung gegen Livorno aufgebotenen Bürgers 
garden von Pifa u. Lucca verweigerten den 
ehorſam. Kaum durch bie Nachgiebigkeit 
ber Regierung befchwichtigt, brach ber Aufs 
ftand nad wenigen Tagen von Neuem los; 
nach heftigem Straßenkampf verfagte bas 
Militär den Dienft u. machte gemeinfchafts 
lihe Sache mit ben Empörern, Hierauf 
trat eine livornef. Eommiffion, Guerazzi 
an der Spige, mit bem Großherzog über 
Die Bedingungen einer Ausſoͤhnung in Uns 
terhbandlung; ber Großherzog gab nad. 
Bon 8. Sept. an warb Buerazzi mit zwei 
Anderen dem Magiftrat von Livorno ale 
Megierungscommiffion beigegeben u. ſomit 
eine Art Sicherbeitsausfchuß gebildet. Die 
Aube kehrte zurüd, bie Anarchie griff um 
fih. Die Ernennung eines unbeliebten 
Gouverneurs für Livorno bewirkte neue 
Differenzen zwifchen der Regierung u. ber 
©tadt, worauf der populäre Profeffor Mon: 
tanelli als interimift. Gouverneur beftellt 
ward, ber ſich aber freilih alsbalb sn) 
an Buerazzi anfhloß. Im Sept. ſah fi 
das Minikertum zur Ausfareibung einer 
Swangsanleihe von 4, Mill. Lire genö> 
thigt. Inzwiſchen hatte ſich der revolus 
tionäre Geiſt auh mehr u. mehr der 
Hauptſtadt bemädytigt. Eine Volksdemon⸗ 
ftration für Livorno veranlaßte endlich 
auch das Minifterium Capponi, obſchon es 
die große Mehrheit ber Kammern für ſich 
hatte, feine Entlaffung zu geben (18. DOct.), 
worauf fidh ber Großherzog endlich entſchloß, 
ch der demokrat. Partei anzuvertrauen. 
n bem neuen Minifterium übernahm 
Montanelli- die Prafibentfhaft u. das 
Auswärtige, Guerazzi bas Innere, Mazzoni 
bie Zuftiz, d'yala den Krieg, Adami bie 
Finanzen, Srandini den Unterricht. Dies 
fes Minifterium ſchloß burd Verordnung 
vom 8. Nov. die Sigung des Genats, löfte 
bie gemäßigte Deputirtentammer auf 
u. feßte die Wahl neuer Abgeordneten auf 
ben 20. Nov. feftz erließ unter dem 7. Nov, 
eine Eircufarnote an die tescan. Repräfens 
tanten zu Mom, Neapel u. Palermo wegen 
ber beabfichtigten conftituirenden ttalien. 
Ratlonalverfammliung, ein Umſchreiben an 
bie Präfecten wegen ber für Venebig zu 
fommeinden Gelder; geftattete dem ficilian. 
evollmädtigten die Aufpflanzung feines 
Wappens, weshalb Neapel ben biplomat, 


Toscana (Gesch. 1848 u. 1849) 


Verkehr mit X. abbrach. id Die neuen Wah⸗ 
Ien, gelegentlidy deren in Florenz am 21. 
u. 22. Nov, wiederholte Ruheftörungen 
vorfielen, gaben ber bemoßrat. Partei ein 
entfchiedenes Mebergewiht. Am 10. Ian. 
1849 fand bie Eröffnung ber neuen 


. Kammern burd eine Thronrede flatt, in 


welcher ber Großherzog namentlich die Fi⸗ 
nanznoth berührte, de für Fortführung des 
Krieges gegen Deftreih u. für bie italien. 
Nationalverfammlung ausſprach. Dem als⸗ 
bald von ben Kammern berathenen Geſete 
über die Wahlen ber Deputirten zu legterer 
ab er bann auch am 22, Jan, feine vors 
äufige Zuftimmung trog der Abmahnung 
bes engl. Befandten. Die binfichtlid der 
Eonftituante vom Papfte angebrohte Ers 
communication verurfachte ihm jedoch, nad 
feiner eigenen Erklaͤrung, fo bebeutende Ge⸗ 
wiffensferupel, daß er, unter Widerrufung 
feiner Betätigung, am 1. Gebr. Florenz 
verließ u. über Stena am 22. nady Gaetä 
reifte. Unter bem @influffe bes republikan. 
Volksclubs u. feines Anhanges beftellte hier⸗ 
auf am 8, Kebr. bie Deputirtenlammer eine 
provifor, Hegierung, beftehend aus Sue 
raazlı Montanelliu Mazzint (fpäs 
ter Zannetti), die nun ein neues Miniſterium 
bildete u. Tags darauf beſchloß, daß Trup⸗ 
pen u. Bürgerwehr ihres Eides entbunden 
ſeien, der Name Leopold II. von den Re⸗ 
ierungserlaſſen verſchwinde u. durch die 
ezeichnung: Proviſor. Regierung von T. 
erſetzt werden ſolle. Ein Decret vom 10. Febr. 
—* Generalconſeil u. Senat auf u. berief 
att derſelben eine einzige Repraͤſentanten⸗ 
verſammlung von 120 Mitgliedern auf den 
35. März. Am18. Febr. ward in Florenz durch 
ben Volksclub die Republik proclamirt, 
beren Name auch ſchon näcften Tages auf 
mehreren Regierungserlaffen figurirte. Ueber 
eine Bereinigung mit ber röm. Republik 
ward unteshandelt. Am 25. März wurde bie 
Nationalverfammlung für X. eröffe 
net, u. biefe übertrug am 27. an Guerazzi 
die executive Gewalt in bictator. Form. 
Eine fhwere Eintommenfteuer wurbe zu⸗ 
nähft ausgefchrieben. »Doch ſchon bald 
wankte Guerazzis Macht. Nur nad langem 
Weigern ward ihm von ber Nationalvers 
[ammfung eine Anleihe von 2 Mill. u. bie 
ertagung ber Kammer bis zum 15. April 
bewilligt. Am 11. April aber entflanb zwi⸗ 
[ae den, von Guerazzi zu feinem Schuge 
erangezogenen Livornef. Freiwilligen u. 
Florentiner Bürgern ein Streit, ber damit 
enbete, baß das Volk jene vertrieb. Am 12. 
Apr. wurden die Freiheitsbäume umgeftürzt, 
biegroßberzogl. BWappenwiederaufs 
gerichtet, der Widerftand ber Municipal- 
garbe gebrochen; bie Truppen u. Nationals 
garden erklärten fi für den Großherzog; 
Die Regierung übernahmen in beffen Namen 
außer dem Magiftrat 5 angefehene Bürger, 
unter ihnen Capponi; Buerazzi fammt 
Minifterium u, Anhängern ward gefan⸗ 
geu 
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en gefehlt. Die Nepublik war ohne als 
es Biutvergießen geflürzt. Die Natios 
nalverfammlung wurde aufgehoben, bie 
Elubs verboten, die Municipalgarde aufge⸗ 
Löft, die Abberufung ber von ber Guerazzi⸗ 
chen Regierung ernannten Gefandten vers 
t, ein neues Minifterium . gebildet. 
Eben fo ſchnell u. unblutig verbreitete fich 
bie Gegenrevolution über das Land, Nur 
Livorno bebarrte im Wiberftande wiber bie 
neue Orbnung ber Dinge, u. dorthin wandten 
fich deshalb auch alle Gegner berfelben. Am 


1. Mai ernannte der Großherzog, ber übris. 


gene fhon unter bem 12, Febr. gegen bie 
provifor. Regierung proteftirt hatte, von 
GSaeta aus ben Generalmajor Serriftori 
zu feinem außerorbentl. Commiffär u. fegte 
am 24. Mai ein neues Minifterium fols 
enbermaßen zufammen: Baldafferont 
räfident u. Finanzen, Eafigliano Aeuße⸗ 
res, Landucci Inneres, v. Laugier Krieg, 
Sapoquabri Zuftiz, Mazzai Eultus, Boccela 
öffentl. Unterricht. Am 25. Mai 309 ein 
öftreih.&orpsinflorenzeinzinkivorno 
wurden 6000 M. ale Zefagung zurüdgelafs 
fen, Piſa warb entwaffnet. Die gefammte 
unigiana war fhon im April von öftreidh, 
Truppen im Ramen bed neuen Herzogs von 
arma befegt worden. Die Drdnung ftellte 
dh nun raſch wieder ber. Der Großher⸗ 
309g warb bei feiner Rückkehr mit Ens 
thuftasmus empfangen. *3u den im Laufe 
b. 3. noch ergriffenen Maßregeln gehörten 
vornehmlidh: die Aufldfung der akadem. Le⸗ 
toner von Pifa, Siena u, Lucca, bie Erthei⸗ 
ung einer umfaffenden Amneftie, von ber 
nur 81 fchwerer Bravirte ausgefchloffen 
blieben; bie Berleihbung einer Denfmünge 
an Alle, die an ber Reftauration vom 12, 
April thätig Theil genommen ; ein (freilich 
vergebliher) Verſuch zur Eontrahirung eis 
ner Anleihe; bie Errichtung eines neuen 
Gensdarmeriecorps, der Erlaß einer provi⸗ 
for. Gemeindeordnung. Die Stimmung der 
liberalen Partei war eine befriebigte u. ver» 
trauensvolle, nur gegen bie öftreich. Bes 
feuns herrſchte Mißſtimmung. *Auch ber 
nfang bes Jahres 1850 gab ben Liberalen 
noch zu feinen Defürätungen Anlaß. No 
warb ber Jahrestag der Verkündigung ber 
Eonftitution felerlih begangen, Auffallend 
mußte es aber erfcheinen, daß troß ben wies 
derholten, bef. von den neuorganifirten Ges 
meinderäthen ausgegangenen Petitionen um 
Activirung der Berfaffung noch immer eine 
Anftalt zur Einberufung ber Kammern ges 
troffen wurbe. Dagegen ſchien fich die Mes 
terung immer fefter an Oeſtreich anzufchlies 
n, befien Wappen wieder aufgerichtet 
worben waren u. deſſen Truppen noch ims 
mer bas Rand befegt hielten, während das 
toscan. Heer durch Auflöfung von 3 Infan⸗ 
terieregtrn. bebeutenb vermindert worden 
war. Enblih Bam fogar, nad längeren 
Verhandlungen wegen der Frage über bie 
Zeit der Zurudziehung, eine Militärcon- 


vention mit Deftreih (22. April) zu 
Stande, wonad bis zu weiterer gemein 
chaftl. lebereinfunft 10,000 M. Deftreicher 

as Land been halten follten, denen Defts 
reih Gold u. Montirung, X. die Naturals 
verpflegung zu beſchaffen haben würde. 
Langer andauernde Differenzen mit 
England entflanden für die Regierung in 
jener Zeit durch bie von England erhobenen 
Sorberungen von Entfhädigung für die von 
engl. Kaufleuten während der Livornef. 
Wirren erlittenen Berlufte, beren Summe 
fich auf 160,000 Fire beliefen. Im Frühjahr 
verließ ber aroßüer 08 auf längere Zeit fein 
Land u. ging nad Wien; das Gerücht von 


einer beabfichtigten Abdankung beffelben ers 


bielt fi von ba an. Zugleich aber begann 
auch die Regierung feit dieſer Zeit entfchies 
bener rüdwärts zu gehen, Beſ. wurbe 
jede Aeußerung binfichtlid ber gewünfds 
ten Wiederberftellung ber eonftitutionellen 
Staatsform unterdbrüdt. Im Aug. fanden 
jpgar zahlreiche Berbaftungen in Klorenz u. 

ivorno, bier nicht ohne Tumult, ftatt, um 
mißliebige Perfonen von dem Beſuche ber 
in Siena veranftalteten polit. Feftlichkeiten 
fern zu halten; die politifh Verbädhtigeren 
wurden gerabezu unter polizeil. Aufſicht de 
ftellt. agegen hoben fi Handel u. Ges 
werbe fihtlih, die Bollerträge fliegen faft 
über bie Hälfte der vorjährigen Einnahme, 
Zugleich konnte das Minifterium anzeigen, 
baß die in den beiden vergangenen Sabren 
gemachte Schuld von 9 Mill. Lire theils 
durch effective Rüdzahlungen, theils durch 
die zur Einlöfung ber Bons bereit liegenden 
Depofiten getilgt ſei. » Die inzwiſchen mehr 
u. mehr erregten Beforgniffe der gemäßigts 
liberalen Partei fanden bald ihre Beftätigung. 
Ein Decret vom 21. Sept. erllärte das Ge⸗ 


neralconfeilderdeputirten vorläufig, 


bis zum Eintritt günftigerer Zeitverhältnifie, 
für aufgelöft, wonach bis zur Einberus 
fung einer neuen gefeßgebenben Verſamm⸗ 
lung alle Gewalt von bem Großherzog allein 
ausgeübt werben würbe. Gleichzeitig erfchien 
ein firenges Preßgeſetz. Die Beftürzung 
im Lande wuchs, al& nad dem vom Florens 


& tin. Gemeinderathe eingereichten Geſuche um 


Zurücknahme biefes Decretes u. Einberufung 
ber Stänbe der Bonfaloniere — ſeines 
Amtes entſetzt wurde u. an die übrigen Ge⸗ 
meinderaͤthe des Landes in berfelben Ange⸗ 
legenheit ſehr heftige Circularſchreiben er⸗ 

ingen. Der neu ernannte Gonfaloniere zu 
Bora) reichte fammt dem Semeinberatde 

eine Entlaffung ein. Zu den weiteren Maß⸗ 
regeln der Megierung im Laufe des Jahres 
gehörte die Schließung ber Univerfis 
tät Sten«a, da von den bortigen Studi⸗ 
renden bei Gelegenheit der angeorbneten re= 
ligiöfen Eonferenzen Unruben erregt worden 
waren, Am 20. Dec. Bam ber Zollvers 
trag mit bem Kirdhenftaate zu Stanbe. 
No mehr that ſich im Jahre 1851 bie ges 
reizte Volkoſtimmung Bund; fo zu Storens 


» 


in Demonftrationen gegen das Tabakrau⸗ 
hen, in deren Folge es zu blutigen Händeln 
kam, u. fpäter (29. Mai) in Unruhen ges 
Iegentlich ber von der Gensdarmerie verhins 
derten Xobtenfeier für die bei Eurtatone u. 
Montanara Gebliebenen. Um fo mehr fteis 
gerten ſich aber auch Die Maßregeln ber Bes 
aterung: mehrere polit. Verdächtige wurden 
verhaftet, Hausfuhungen u. Ausweifungen 
waren an ber Tagesordnung; bie oppofitios 
nellen Blätter waren fchon bie zur Peitte bes 
Jahres fämmtlich unterdrüdt. Zwar erichien 
ein neues Reglement für die Nationalgarde, 
diefe felbft aber ward durch die Auflöfung in 
einzelnen Städten mehr u. mehr. befeitigt. 
Die Untverfität Siena ward wieder eröffnet; 
doch erſchien im Oct. ein Decret wegen Um⸗ 

eftaltung berliniverfitäten Pifa u. 

tena. NInzwiſchen zeigte ſich Die Regie⸗ 
rung fehr rhätig hinſichtlich des Zuftandes 
kommens einer italien. Eentraleifen- 
bahnz burh Baldafferoni warb zu Rom 
am 1. Mai ber hierauf bezügl. &ontract 
mit der röm, Regierung abgefchloffen, wor: 
auf am 8. Oct. ber Bertrag mit ben weiter bes 
theiligten Mächten, Deftreih u. Modena, zu 
Stande kam. Ebenfo ward ein Schiffs 
fahrtsconcordat mit Rom (9. April) u. 
ein Poftvertrag mit Frankreich abges 
ſchloſſen. Endlich einigte fi die Regierung 
auch mit bempäpftl. Stuhleüberein&oncor= 
dat, ratificirt am 19. Mai, wonad bie bis- 
ber. Kirchenfreiheit bedeutend befchräntt u, 
bie Befugniß der Biſchoͤfe ſehr erweitert wur: 
ben ;' da jedoch ein Nundfchreiben des Mini⸗ 
fteriums daffelbe, namentlich bezüglich ber 
ohne Placet der Regierung zu veröffents 
lihenden päpftliben Breves, weſentlich bes 
ſchraͤnkte, fo entftand hierdurch neben Miß- 
helligfeiten mit der einheim. Geiftlichkeit ein 
längerer Conflict mit Rom, der erft 
Durch Deftreihe Vermittelung genügend ge⸗ 
fhlihtet ward. *REine Minifterkrifis 
ward im Oct. herbeigeführt durch die laut 
Befehl vom 13. Oct. verfügte Aufhebung der 
Generulinfpection über die Lintentruppen 
u. bed GBeneralftabes des Kriegeminiſte⸗ 
riums, an deren Stelle das im Det. 1848 
aufgehobene Seneralcommando wieder eins 
gefuhrt werden follte, fo daß ein Generals 
armeecommandant dem Großherzog die ges 
eigneten Maßregeln im Heerwefen zu ſei⸗ 
ner Sanctien vorzujhlagen haben würde. 
Der Kriegsminifter reichte deshalb feine 
Entlaſſung ein, worauf fein Portefeuille von 
Baldafferoni interimiftiify übernommen 
ward. Das Seneralconmando wurde dem 
öftreich. Oberftlieutenant Ferrari de Grado 
übertragen. Ein Decret vom 7. Nov. bob 
bie toscan. Geſandtſchaften zu Conſtantino⸗ 
pel, Neapel u. Turin auf, *Inzwiſchen 
waren im Laufe des Jahres von dem öft- 
reich. Kriegsgericht, das aus Aburtelung 
von Preßvergehen u. Aufreizung zum Auf⸗ 
ſtande in Livorno niedergeſetzt worden war, 
von 47 Angeklagten 40 zum Tode verur⸗ 
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Toscana (Gesch. 1851-1853) 


theilt worden, barunter bie beiden älteren 
Söhne des Lorb Stratford, doch wurden 
fämmtl. Strafen in Gefängniß umgewans 
delt, PErft dem Jahre 1852 war eine völ⸗ 
lige Wiederkehr zu den früheren Zuftänden 
vorbehalten, Am 8. Mai erfchien ein Des 
cret, wonad bie Eonftitution vom 15. 

ebr. 1848 für definitiv aufgehoben ers 
lärt warb; völlige Herftellung ber fous 
veränen Autorität, Verantwortlichkeit des 
Minifteriums nur bem Großherzog. gegens 
über, Trennung bes Staatsrathes vom 
Minifterrathe, Reviſion des Preßgefenes, 
allgemeine Aufhebung ber Burgergarden, 
Reorganifation ber Juſtiz nach den Brunbs 
fügen bes Jahres 1847, Mobificirung des 
provifor. Semeindegefeges von 1849, das 
follten die Hauptpuntte in der neuen Ord⸗ 
nung ber Dinge fein. Gegen Mitte des Jah⸗ 
red erfchien ein neues Unterrichtögefeg. "Am 
21. Oct. wurde gegen den Diinifterpräftden« 
ten auf offener Straße ein Morbanfall 
gemacht, der zwar nur eine leichte Ders 
wundung nad ſich 309, zufolge beffen 
aber, dba der Mörder entkommen war, 
mehrfache Berhaftungen vorgenommen wur⸗ 
ben. Am 6. Nov. zeigte bie Polizei fammıt= 
lichen polit. Flüchtlingen an, daß fie binnen 
8 Zagen das Land zu verlaffen hätten. Kurz 
barauf ward auch, namentlich unter Hinweis 
fung auf die außerordentlih häufigen Vers 
rehen gegen die Öffentl. Sicherheit, durch 
großherzogl. Decret bie Wiedereinfübs 
rung der Tobesftrafe verfügt. * Auch 
i. 3. 1853 währten bie polit. VBerfelgungen 
fort u. dehnten ſich nun auch auf bie einer evan⸗ 
gel. Propaganda Verdächtigen aus, bie eine 
barte Strafe traf. Vorübergehende Ber: 
widelungenmitbderbrit. Regierung 
entftanden wegen der Ausweiſung eines 
engl. Offiziere; der Ausgewiefene ward uns 
ter Entfhuldigungen ge: Ruͤckkehr eingelas 
den.  Befonderes Aufſehen machten je⸗ 
doch neuerlich der Guerazziſche Prozeß u. 
die Ungelegenheit ber Madiaiſchen Ehe⸗ 
leute. Letztere, in Lonbon zur evangel. 
Kirche übergetreten, waren deshalb febon 
1852 zu Florenz, der Dann zu 56, bie 
Frau zu 45 Monaten Galeerenftrafe vers 
urtheilt, auch mit ihrem Faſſationsgeſuche 
von dem Großherzog auf Andringen ber 
Regierung abgewiefen worden. Die allges 
meine Aufmerkſamkeit, welde ber Fall ers 
regte, u. die bef. in Englund gethanen eners 
giihen Schritte zur Befreiung der Unglüds 
Iıhen, für die übrigens auch felbft der Kös 
nig von Preußen fih lebhaft verwendete, 
fhienen doch zulrgt die Regierung, fo ent⸗ 
fibieden fie auh Anfangs jede fremde Ein⸗ 
miſchung zurückwies, vermocht zu haben, 
die Verurtheilten frei zu geben, dieſelben 
wurden am 15. März 1853 in aller Stille 
nach Livorno auf ein Dampfichiff gebracht, 
welches fie nah Nizza überführte, Der 
von bem Florentin. Staatsgerichtshofe 
gegen Guerazzi u. Genoſſen bereite 
über 


. 


Tosini bis 


über 2 Sabre geführte Hochverraths⸗ 
proeeß warb endlih um die Mitte d. 3. 
dahin entfchieben, daß Guerazzi u. Petracchi 
u 15 Jahren Zwangsarbeit, Montanelli, 
anzoni, Franchini u. U. in contum. zu 
lebenslänigl. Zwangsarbeit verurtheilt wurs 
Ben; mur der ehemalige Juſtizminiſter Ro⸗ 
manelli ward freigefprodhen. Der Großher⸗ 
18 verwandelte die gegen Guerazziu.& feiner 
enoffen erfannte Zuchthausftrafe in lebens⸗ 
längl. Eril, worauf Erfterer am 11. Aug. 
nad Marfeille abging. % Sinfichtlidh der 
Juden ift eine Berorbnung ergangen, 
wonad biefelben wieder von allen Eivils 
u. Militgrämtern audgefhloffen werden 
folen. Handels uw GScifffahrtes 
verträge find 1858 gefchloffen worden 
mit Frantreih, Neapel u. Medienburgs 
Tosini, Santi, fo v. w. Ungelico. 
Teukan, {0 v. w. Tukan. 
Tour, Albe be Ia, Pfeudonym ber 
Fr. v. Eharriere, 
Tourgueneff, {0 dv. w. Turgenew. 
Teurlourouöl, ein Thran von Pa- 
‚gurus Latro u. P. ruricola, ift braungelb, 
von ranziger Beſchaffenheit u. wird von den 
Negern am Senegal gegen Rheumatismus 
als äußerliches Mittel angewenbet. 
Tournen, 1) (Franc. de %.), geb. 
1489 zu Tournon, wurbe @eiftliher u. er⸗ 
hielt früh das Erzbisthum Embrun; das 
durch daß er den König Franz I. aus feis 
ner ſpan. Gefangenſchaft gerettet u. 1527 
den Frieden von Sambray abgefchlofien 
hatte, erwarb er fib das Vertrauen bes 
Könige u. wurde Carbinal u. Erzbifchof 
von ! ourged, In dem Kriege gegen Kais 
fer Karl V. 1586 erbielt er als Generals 
lieutenant bes Marfhalld Montmorenci 
unbefhränkte Bollmadıt u. bradıte 1538 den 
Srienen zu Nizza zu Stande. Darnady 
inifter geworden, juchfe er ben zerrütteten 
Finanzen bes Landes wieder aufzubelfen. 
Nachdem Seinrih-Ml., deffen Heirath mit 
Katbarina v. Medici T. vermittelte, ben 
franz. Thron beftiegen hatte, wurde er von 
den ihm feindl. Buifen 1547 ale Sefanbter 
nah Rom gefhidt u. ging nach ber Rũckkehr 
von dort 1555 in fein Erzbischum Lyon. 
Auch unter Franz I. vom Hofe fern gebals 
ten, erbielt er erft unter Karl IX. wieder 
Einfluß, den er zur Verfolgung der Protes 
ftanten anwendete, beren erbitterter Gegner 
T. fletö gewefen war, u. zu deren Unters 
drüdung er die Jeſuiten nad Frankreich rief. 
Er ftarb 1562 zu St. Germain en Laye. 8) 
(Charles Thom. Maillard dt X.), geb. 
1668 zu Turin, wurde unter Papft Clemens 
xl. Patriarch u. apoftol. Bicar in Indien, 
ale welder er 1701 nah China ging, um 
Dort die Miffionen der Jeſuiten zu infpis 
ciren. Da er fi bier ſehr intolerant bes 
nahm, wurde er 1707 auf kaiſerl. Befehl 
zu Dacao feltgenommen u. ftarb hier, nach⸗ 
dem er noch bie Eardinaldwürbe erhalten 


Trabanten 23 
batte, 1710, Bol, Maffionei, Mem. sto- 
riche della legazione e morte de Cardi- 
nale di T., Rom 3262, 8 Bbe. BI (Phi⸗ 
lippe Camille Eafimir Marcellin, 
Eomte de X.), geb. den 24. Zuni 1778 zu 
Apt in der Provence, trat unter Rapoleon 
in ben Staatsdienft, wurde in bem Feld⸗ 
zuge 1809 von den Deftreichern gefangen, 
war 1810—14 Präfect von Rom; nad ber 
2. Neftauration wurbe er Präfect bes Gi⸗ 
rondebepart., trat 1818 in den Staatsrath, 
wurbe 1824 Pair u. Mitglied der Bönigl. 
Aderbaygefellihaft u. ftarb im uni 1833, 
Schr.: Etudes statistiques sur Rome et la 

artie occidentale des Etats romains, 


. ‚u. Sr.) 
Tourrette, D(M. Ant. X. Elas 
ret), f. im Hptw.; 8) (Ameble), franz. 
Landwirth, war bis 18412 Rammermitglied u, 
ward im März 1848 von ber provifor. Res 
sierung zum Regierungscommiffär im Des 
partement Allier ernannt, wo er gegen das 
@irculär Ledru Rollins, die Wahlen nur im 
demokrat.⸗republikan. &inne zu leiten, pros 
teftirte. Er gehörte bei Eröffnung der Nas 
tionalverfammlung zu den 8 Repräfentans 
ten bes Depart. Allter u, verwaltete vom 
17, Zuli bis 20. Decbr. 1848 das Aders 
baus u, Handelsminiſterium. 1849 ward er 
nicht zur gefeßgebenden Berfammlung ges 
wählt. (Sr. 

:Tout comme chez nous (ft.), 
ganz wie bei uns. 

Tower, 13) (Tower -Hamilets), 
Grabttpeil Londons, f. d. 3 2) Pulaft, f. 
edd, or. 

Tower-Island, Land, ſ. u. Süds 
polarländer ıı (in den &uppi.). 

Towianski, ein Schwärmer, aus 
Lithauen gebürtig, welder fih zum Bers 
fündiger einer neuen Lehre zur Umformung 
aller foctalen Zuftände der Menfchheit bes 
rufen glaubte. Nachdem er in Pofen für feine 
Ideen Heine Beachtung gefunden hatte, 
ging er nad Paris u. wußte fi in einigen 
Kreifen der poln, Emigration, da er mit 
Wärme die Wiederberftellung bed Polens 
reihe als gewiß vorausfagte, Eingang zu 
verfhaffen; da er aber 1442 in der Notre 
Damelirhe I Paris Öffentlih als neuer 
Meflias der Menfchheit auftrat u. Polens 
Wiederherſtellung prophezeite, warb er des⸗ 

alb aus Frankreich gewiefen u. ging nad 

elgien; feitdem iſt nichts wieber von ihm 
vernommen worden. (Sr.) 

*Trabanten (Nebenplaneten, 
Mondeder Planeten), Weltlörper, die 
einen Bauptplaneten, während fie um den⸗ 
felben in elliptifhen Bahnen laufen, auf 
feiner Wanderung um die Sonne begleiten, 
auch dabei ſich um ihre eigene Achſe breben. 
Wie die Hauptplaneten, empfangen fie ihr 
Licht u. ihre Wärnıe von ber Sonne u. fols 
gen ben Keplerſchen Gefegen, hur daß 
der Hauptplanet in bem einen gemeinz 
ſchafti. Brennpunkte aller Bahnen (ehe 
weine 
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Trabea bis Tragweite der Geschütze 


on ben w biefem Sauptplanes 
renden T. befchrieben werben. 
welde zwar zu verfchiebenen 
rfchtedene Stellungen gegen ihren 
meten u. unter einander einneb= 
fernen ſich doch, von der Erde aus 
t, von dem Hauptplaneten nur bis 
gewiffe Grenze; auch verurfadhen 
für uns unfer Mond, Sonnens u. 
fterniffe._ or ber Erfindung bes 
8 Pannte man Feine T., da fie 
y viel Bleiner als ihre Hauptpla⸗ 
db. Bis jegt find 20 T. entdedt 
nämlih 4 bes Jupiter, 8 bes 
ı, 6 des Uranus u, 2 des Nep⸗ 
Islih Eennt man, unfern Mond 
net, jeßt 21 T. Ueber ben vers 
zenus⸗T. (f. u. Venus). (Jn.) 
‚ea, ein alter röm. Komödien 
von dem nur noch Fragmente vors 
nd, 
hyandra (T. Kunth.), Pflans 
aus ber nat, Kam. ber Coronariae- 
leae, der Satt. Anthericum nabe 
; Arten: am San. 
ıhystämeon(T..D. Don.), Pflan⸗ 
aus ber nat. Fam. ber Asperifo- 
Borragineae); Arten: im Orient. 
tatengesellschaften, Ver⸗ 
Ihe Leſebücher u. Beine chriftliche 
ften (Tractate) unter bem 
breiteten. Sole T. wurben zuerft 
and gegründet, u. die jeit 1799 bort 
e Hauptgefellfhaft hat in 50 Jah⸗ 
442 Millionen folder Schriften 
t, in benen alle Bildungebebürfs 
Volks in hriftlidem Sinne berüds 
wurden, während bie Gefellfchaft 
reitung hriftl, Erkenntniß bafelbft 
r4 Mill. Eremplare ausgehen ließ, 
nkreich wirkt bef. Die Evangel, Ge⸗ 
(f.d. in ben Suppl.) für dieſe Zwecke. 
tem großartiger iff die Thätigkeit der 
erika feit 1814, Sie befigt in Neu⸗ 
Druderei u. Buchbinberei, u. hatte 
Jahreseinnahme von 342,000 Doll. 
. aller bisher herausgegebenen Büs 
‚ractate, bie ſaäͤmmtlich flereotypirt 
strägt. 1685 in 10 verfchiedenen 
t. Bon den Zeitfchriften, welde 
berausgibt, wird ber American 
er in 200,000 u. eine SKinbers 
(The Childs Paper) in 125,000 
ven verbreitet; ber Chriſtl. Volks⸗ 
wurde 1851 in engl. Sprade in 
u. in deutſcher Sprade in 30,000 
ren gebrudt. Bon England aus 
ie T. Eingang in Deutfdland, 
ben bier in einigen Ländern, 3. B. 
arzburg⸗Rudolſtadt u. Sachſen⸗Al⸗ 
1827 ihre Schriften unter ſtrenge 
jeftellt, u. in Preußen 1829 eine 
: Eommiffion zur Prüfung chriftl. 
gsſchriften errichtet, Die jedoch Durch 
inetsordre von 1830 wieder aufges 
ard. Im neuerer Zeit haben bie X. 


auch bier einen bedeutenden Aufſchwung ges 
nommen, u. durd den Ealwer Verlagsvers 
ein, burch den Nieberfüchfiihen u. Onkeſchen 
Verein in Hamburg, dur ben Evangelı 
Bücherverein in Berlin ꝛc. werden gegens 
wärtig eine große Menge von Schriften in 
Umlauf gefeßt. (HpL.) 
Tracy, 1) (Ant. 2 Claude Des 
ftutte be %.), f. im Sptw.5 8) (Bics 
tor Deftutte de T.), Sohn bes Bor., 
geb. 1782, befuchte die polytechn. Schule 
au Paris u. bie Beniefhule zu Des, trat 
808 in die Armee, focht bei Aufterlig, war 
1804 Offizier unter Molitor in Dalmatien, 
1807 Adjutant Sebaftianis zu Eonftantinos 
bein ging hierauf nad Spanien, ward bier 
atatllonschef im 58. Linienregt. u. nahm 
bis 1811 Theil an den Kämpfen in Andas 
Iufien. In ber Schlacht bei Albufera vers 
munbet, ging er nah Kranfreih u. ers 
bielt, nah Wieberherftellung feiner Ge⸗ 
funbheit, das Commando einer Halbbrigade, 
die er nah Rußland führte, wo er bet 
Selna in Gefangenſchaft Bam. 1815 erbielt 
er bei feiner Zurückkunft nad Frankreich 
bas Oberftpatent; 1818 nahm er feinen Ab⸗ 
ſchied u. befchäftigte fih mit wiſſenſchaftl. 
Studien; 1822 trat er für das Depart. Als 
lier in die Kammer, wo er für bie Lehr⸗ 
freiheit, bie Aufhebung ber Sklaverei in ben 
Eolonien u. gegen bie Affociationen ſprach. 
1830 gehörte er zu ben 221, Abermals in 
die Kammer gewählt, nahm er gelegentlich 


für die Räumung Algiers u. gegen bie 


Sorfification von Paris energifh das 
ort. Beim Ausbruche ber Februarrevo: 
Iution 1848 war er Mitglied des Generals 
raths im Depart, Allier, trat in bie Natio⸗ 
nalverfammlung uw. war vom 20. Dechr. 
1848 bis 31. Oct. 1849 Marines u. Colo⸗ 
nienminifter. (Sr.) 
+Tradescantia (T. fructu molli 
edule, Kutttuma), eine m Rußland wachs 
fende Pflanze; die Bleberige, fingerdide, 8 
lange Wurzel ift äußerlih ſchwarz, innen 
weiß, hat einen angenehmen Geihmad u. 
wird rob u. getrodinet mit Kifchrogen vers 
peift; die Frucht von der Größe einer 
allnuß ift weich u. Hat ben Geſchmack eis 


nes füßfauren Apfels. (Lö.) 
Traducianliamus (d. [at.), fo dv. w. 
Traductionsfyften. 


Trafalgarpark, Schloß, f. u. Sa⸗ 
lisbury 1). 

Tragezeit, bie Anzahl von Monaten 
od. Jahren, die ein Montirungsftüd bals 
ten muß; in ber preuß. Armee beträgt 3.8. 
bie T. eines Paar Tuchhoſen 1 Jahr, bie 
eines Waffenrodes 2 Jahre, bie eines Manz 
tels 8 Jahre ꝛc. 

Tragweite der Geschütze, bie 
größte zu erreihende Schußweite; fie bes 
trägt bei bem 6pfünd. Kanon bei Y/s kugel⸗ 
fümerer Sabung 8500 Schritt, bei dem 

Zpfünd. 4000 Schritt, bei bem ZApfünb. 
440 Schritt, bei ber 10pfünb, baubize * 
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Trajansbrücke bis Traubensäure 


ZH. Ladung 2100 Schritt, bei der Bpfünd. 
bei 5 Pfd. Ladung 3000 Schritt u. bei dem 
SOpfünd. Mörfer bei 5 Pfd. Labung u. 45 
Brad Elevation 3000 Schritt; bei Boms 
bentanonen 4800-5000 Schritt. (v. Li.) 
Trajansbrücke (Pons Trajani), 
fteinerne Brüde von 20 Bogen, welche Kais 
fer Zrajan 101 n. Chr. in feinem Kriege 
gegen Decebalus über die Donau von Egeta 
(Möftien) nah Theodora (Dacten) baute; 
jegt ftehen noch davon Pfeiler u. 5 Bogen 
gegenüber dem Dorfe Tſchernetz (Walachei), 
2 Stunden unterhalb Orſowa. 
Trancheereiter, fo v. w. Tranchte⸗ 
cavalier, ſ. u. Tranchte (im Hptw.). 
Transcendent u Transcen- 
dental, fo dv. w. Transfcenbent. 
Transept, das erhöhte Auerfchiff in 
ber Mitte des Glaspalaſtes in Lonton, f. u. 
Snbuftrtenusftellungen s (in ben Suppl.). 
Transitionen, (v. lat.) Verbal⸗ 
formen zur Bezeichnung bes Pronominalob- 
jects. Solche Formen finden ſich zwar auch 
in einigen Sprachen ber alten Welt, z. B. 
im Ungariſchen szeretek ich liebe, szeretlek 
ich liebe did, szeretem ich liche ihn ob. es; 
doch find fie vorzugsweife eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit der meiften ameritan. Spraden u. 
dort zuerft von fpan. Grammatitern mit 
dieſem Namen bezeichnet worben. 
Translator, f. uw. Xelegraph x (in 
Suppl.). rte Matt), fi 
ransporteur, 1) (Dlath.), ſ. im 
Hptw.; 2) (Art.), in ber bair. Krtilierte 
ein Fahrzeug mit langer Deichfel u. hoben 
Rädern, zum Kortfhaffen ſchwerer Laften, 
bef. ſchwerer Gefüge auf den Wällen einer 
Seftung ob, durch bie Laufgräben. Es gibt 
gewöhnt, Zse, SchraubensTse u, 
se mit niedrigen Rädern. 
Transportzettel, |. u, Banken u 
(in den Suppl.). 
Transspirabilität der Gase, 
f. u. Endosmofe se (in den Suppl.). 
Trapani (Sranz de Paula Lubwi 
Emanuel, Graf v.%.), Sohn Ferdinands I. 
Königs beider Sicilien, geb. den 13. Aug. 
1827, vermäbhlt feit bem 10. Apr. 1850 mit 
Sfabella, Prinzeffin von Toscana (geb, den 
81. Mai 1834). 
TTrattinick (2eopold), Naturfors 
ſcher, ftarb den 14. San. 1849 zu Wien, 
Traubenfäule, eine erft in neuefter 
Zeit aufgetauchte Krankheit bes Weinftods 
u. der Weintraube. Tucker beobachtete fie 
uerft 1845 in England an ben jungen 
hoffen u. Blättern bes Weinftods wie 
ein weißes Diehl; fpäter breitete fie fich 
auch auf die Blüthenftände u. auf bie Frucht 
aus, machte legtere fhwellen, ertheilte ihr 
einen ſehr unangenehmen Befchmad u. vers 
darb fie endlih. Diefer Verwüſter ift ein 
parafitifcher Schimmel, ber mit feinem vers 
mweigten Mycelium fi durch die Zellen 
inzteht u. dann mit einfachen, am Enbe 
enförmigen, geglieberten Fäden aus ben 
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Stammecken bervorbridt. Diefe Fäden 
verbiden die Stammenden, es löfen fih 1— 
3 ovale od. Tänglihe Sporen, biefe ſterben 
bald ab u. zeigen fpäter noch eine mitts 
Iere Scheidewand. Diefer Schmarogerpilz 
ift Oidium Tuckeri, überaus frudtbar 
u. verbreitungsfähig, indem ein Luftzug 
eine Anzahl der kaum Y/ıoo Linie gi% 
Ben, loſen Keimlörner entführt. ad 
Sauter bedeckt diefer Pilz die Oberhaut 
nur oberflädli u. dringt nicht in das Bes 
webe ber Pflanzen ein, er zerfegt bie 
Säfte der oberfläcl. Zellen u. beeintrachtigt 
ihr Wachsthum. Anfangs zeigt fi an ber 
noch grün gefärbten Rinde der diesjührigen 
Zweige eine ſchwache Trübung der grünen 
Karbe, zu welcher Zeit ber Pit, aur bei 
ziemlicher Bergrößerung zu ſeben if. Er 
zeigt fpinnenwebenähnlihe Fäden, De auf 
der Oberfläche der Oberhaut ein unregels 
mäßiges Beflechte bilden. Iſt das Uebel 
weiter fortgefchritten, fo werben bie früher 
kaum 1 inte breiten Flecke größer, fließen 
ufammen u. befommen tin Kolge bes Ab: 
herbens ber oberflächl. Zellen eine chocola⸗ 
benbraune Farbe. Die Bepetation ber 
Blätter leidet Anfangs auch nicht, aud bei 
ben Beeren leibet Anfangs nur bie äußerfte 
Zellenſchicht; bei längerer Dauer u. grös 
ae Heftigkeit der Krankheit fhrumpfen 
eboch die Beeren, weldhe Baum bie Hälfte 
ber normalen Größe erreichen, zufammen 
u. kommen nicht zur Reife. Diefer Pilz ver⸗ 
breitete ſich 1847 in England, 1848 nad 
Frankreich 1851 von ba dur die fübl, 
Schweiz, Tyrol u. Oberitalien bie Neapel u. 
zu beiden Seiten bin nach ber pyrenälfchen 
Halbinfel u. nad - Griechenland, wo bef. 
die Korinthenernten fehr durch die T. bes 
einträchtigt worden find, u. iſt gegenwärtig 
eine Landplage für faft alle weinbauenden 
Gegenden geggprden u. um fo mehr zu fuͤrch⸗ 
ten, ale ſich bisher Beine ber dagegen 
empfohlenen zahlreihen Mittel bewährt 
bat (Lö.) 


fTraubensäure (Bogefenfäure, 
Acidum racemicum, A. uvicum), Säure, 
welche von Keftner u. Thann nur in ben 
Fahren 1822 u. 1824 bei der Bereitung ber 
Weinfäure in großer Menge erhalten wurbe. 
Zu jener Zeit fättigte man bie MWeinfäure 
mit Sohlenfaurem Kalt u. füllte den Reſt 
durch Ehlorcaleium. Der meinfaure Kalt 
wurde durch Schwefelfäure zerlegt, bie Lös 
fung über freiem Feuer eingedampft u. 
dur einen Strom von Ehlorgas gebleicht. 
Bef. im Winter. bemerkte man daran bie 
Ausſcheidung von Kryftallen von T. Seit⸗ 
bem man aber bie Weinfäure mit Aetzkalk 
ſtet ‚u. ber weinſaure Kalk durch Salz⸗ 
äure zerſetzt wird, erhielt man die T. nicht 
wieder. Das Hydrat der T., Cı Hı Ow 
+2H0 + Ag; kryſtalliſirt in fchiefen 
rbombotbifben Säulen; Bruch glasgläns 
zend. Die Kruftalle verlieren beim Erwärs 
men ihr Kryſtallwaſſer, Iöfen ſich in 2 


Th. alten Waſſer, auch in geringer Menge 
“in Allohel. Nachdem bie eroftallfaure 
Säure bei 150° alles Waffer verloren bat, 
bleibt fie bis 200° unverändert, aber bei 
ſtaͤrkerer Hitze ſchmilzt fie u. verwandelt fich 
unter Aufbraufen erft in Paratartrels 
fäure, darauf Paratarteranhydrid. 
Bei der trodenen Deftillation liefert fie dies 
felben Producte wie die Weinfäure. Die 
T. beſteht aus 2 verfchiedenen Säuren: 
Dertroracemfäure, bie im Polarifas 
tionsapgarat nach rechts ablenkt, Laßt 
ſich nicht von ber Beinfäure unterſcheiden; 
n. bie Lävoracemſäure bie nad links 
ablentt. Die X. bildet mit Bafen bie 
traubensauren Salze (Racemate, 
Uvate) neutrale Salze, die cntweber auf 
1 Atom Säure 2 Atom Bafe ob. 1 Atom 
Bafe u 1 Atom Waſſer enthalten. Die T. 
unterfceidet fi von der Weinfäure, baß fie 
zu ihrer Löfung 5,7 Th. Waſſer braudt, 
während bie Weinfäure nur 1/12 Th. bedarf; 
in einer Löfung von Eohlenfaurem Kalk in 
verdünnter Salzfäure entfteht durch Am⸗ 
moniak fogleih ein weißer Pruftallin. Nies 
derſchlag, während der weinfaure Kalk erft 
nad einiger Zeit gefällt wird. (Wa.) 

Trauensteinerla (T.Rehb.), Pflan⸗ 

engatt. aus der nat. Kam. ber Orchideen, 

enannt nah bem Apotheker u. Botaniker 
If. Trauensteiner zu Kitzbühl in 
Tyrol; Arten: in Mittels u. SEuropa. 

*Travemünde, 1) Stabt zum Ges 
biete der Stadt Lübed! gehörig, am Einfluß 
ber Trave in bie DOftfee. Die alten Wille 
find zum Theil abgetragen; Schanze zur 
Bertbeibigung bes Hafens 1818 wegen bes 
Krieges mit Dänemark angelegt; 1700 Ew. 
a) Geſchichte). In der Gegend von X. 
fand ehemals ein befeftigter SChurm, von 
dem aus bie Helfteiner den Eingang in 
bie Trave bewachten. Gpätgg bauten ſich 
Bilder u. Schiffer dort an. "Durh Vers 
trage mit dem Srafen von Holftein fam Lü⸗ 
bed von 1247-53 vorübergehend, feit 1320 
u. 1329 in bleibenden Beltg bed Thurmes 
u. des Städtchens; 1534 wurbe T. von dem 
Grafen Enriftoph von Oldenburg in Brand 
geftedt, 1716 von Nuffen u. 1762 von Däs 
nen befest; 1811 wurde er von den Frans 
zofen mit einer ftarken. @itadelle verfehen, 
weiche 1814 wieder bemolirt wurbe, (Klg.) 
, Travenkur, Staat, fo v. w. Tra⸗ 

Dancore, 

‚Traversey, Inſel, f. u. Sübpolars 
länder 104. u (in ben Suppl.). 

Tredgolid (Thomas), geb. 1788 zu 
Branton (Hampfbire in Euglanb), von feis 
nem 14. Jahre an Tifchler, fam er 1813 zu 
dem Architekten Atkinfon nad London, two 
er fih raſch Fertigkeit im Zeichnen u. in 
Sprachen u. Kenntniffe in faft allen Wiſ⸗ 
fenfchaften erwarb, fo daß er ſchon nad 
wenigen Jahren ber Rathgeber aller Ars 
diteßten u. Ingenteurs wurde. Er baute 
das große Gewächshqus in Zionhoufe (das 


A. 


Trauensteineria bis Trelat 


Urbilb bes berühmten Ausftellungepslaftes), 
nu, ein zweites für Bretton⸗Hall, das jet 
in Chatsworth fteht; er farb 1829 in Lon⸗ 
bon. Er ſchr.: Elementary Principles of 
Carpenter, 2. A. 1824; Berfud über bie 
Feſtigkeit des Gußeiſens u. anderer Metalle, 
deutſch Lpz. 1826; Sndget der Heizung 
u. Bentilirung öffentl. Gebäude, Wohn⸗ 
häufer ıc., deutfch 1826; Prakt. Abhand⸗ 
Iungen über @ifenbahnen u. Dampfwagen, 
1825; The Steamengine, 1827. (F'st.) 
Treene, !leiner Fluß in Schleswig, tr 
Angeln aus ber Kielftau u. Bobenaue 
(Auefluß) fih bildend; trermt bie Schwabs 
ftedter Geeft von ber Stapelholmer Diarfch, 
fließt in 3 Armen um Friedrichftabt u. gebt 


bier in die Eider. 

T'reilhard, 1) (305. Bapt.), f. im 
Hptw.; 2) (Adhill Fiberal), Cohn bee 
Bor., geb. 1785, war in ber leßten napos 
leon. Zeit Präfect in mehreren Departe 
mente, u. nachher Anhänger ber conftitutios 
nellen Partei; er hatte welentlih Antheil 
an ber Adreffe, welde von ben Tournalres 
bacteuren unmittelbur vor ber Julirevolus 
tion an ben König Karl X. überreicht wurde, 
wurbe unter Louis Philipp kurze Zeit Präs 
fect des Departements der NRiederfein: u. 
Polizeipräfect, u, trat daun in das Private 
leben zurüd. | (Lb.) 
„uneknchuiten, ff v. w. Treck⸗ 

uiten. 

Trelnt (Ulyſſe), geb. 1798 zu Montar⸗ 
i6 im Lotredepart., war 1813 u, 1914 
rzt am Militärhofpital zu Meg, biers 

aut am Hoſpital zu Eharenton. Bald 
nad der zweiten Reſtauration nahm er 
Theil an verfciedenen polit. Verbindungen, 
fowie er auch einer bervorzüglidften Stimm⸗ 
führer der Geſellſchaft Aide-toi, le ciel t'ai- 
dera war, er proteftirte mit einer Anzahl 
@leichgefinnter gegen bie Erridtung bes 
neuen Königsthrones (10. Aug. 1830), ward 
bald baranf in einen Verfhwörungsproceß 
verwidelt, jedoch vom Aſſiſenhof freiges 
fprohen. Während die Eholera in Paris 
wüthete, bewies er ſich ald einer der thätig» 
ften Aerzte. 1832—35 sedigirte er zu @lers 
monts%errand das Zournal Le Patriot du 
Puy-de-Döme. Begr eines den Pairshof 
verletzenden u. in der Xribüne veröffentlichten 
Proteſtes gegen den Ausſpruch dieſes Hofes 
in Beziehung auf den Aprilproceß 1834 ward 
er zus Jahr Einfperrung verurtheilt, die er 
zu Elairvaur abfaß, Nach diefer Zeit war 
er Arzt am Hofpital Salpetriere zu Paris. 
Kurz nad dem Ausbruche der Februarrevo⸗ 
Iution 1848 warb er von der prov. Regierung 
zum Commiſſär im Depart. Puy⸗de⸗ Doͤme 
ernannt, bier zum Mitglieb für die Natios 
nalverfammlung gewählt u. erbielt im pro⸗ 
vifor. Minifterium vom 11. Mai 1818 an_ 
das Portefeuille der öffentl. Arbeiten, wo er 
ben Anordnungen ©. Thomas, bamaligen 
Dirigenten der Nationalwerkftätten, lebhaf⸗ 
ten Widerftand leiftete. Nachdem Recurt 

am 


Trennung der Schule etc.bs Triaenodendron 3835 


am 28. Juni fein Radfolger im Diinifkerium 

geworden war, warb er Maire des 12, Ars 
rondiffements zu Paris. 1849 blieb er von 
ber Wahl zur gefepgebenden Berfammlung 
ausgefchlaffen u. feit diefer Zeit widmer er 
fi wieder der medicin. Prarie. Er fchr.: 
De la constitution du corps des medecins 
et de l’inseignement medical, Par. 1828; 
Précis elementaire d’hygiöne, 1825; Pro- 
ces de quinze, 1832; Recherches histo- 
riques sur la folie, Par. 1859, (Sr.) 

Trennung der Schule von der 
Mirche u. T. der Kirche vom 
Staate, f. u. Kirche u. Volksſchule (in 
ben Suppf.). 

Trennungschlag, ſ. u. Galvanis⸗ 
mus ss (in den Suppl.). 

Trentische Boggenwirth- 
schaft, ift ein Wirthſchaftsſyſtem, welches 
did vor anderen Syftemen dadurch auszeich⸗ 
net, daß ed in bem Anbau ber Feldfrüchte faſt 

ar Peine Abwechſelung Pennt, fondern, wenn 
ch ber Boden nur einigermaßen dazu eig⸗ 
net, jedes Iahr Roggen anbaut. (Lö.) = 

Treska (Rofa u. Kathinka), geb. zu 
Prag 1839 u. 1641, Biolinfpielerinnen. 

Treubund. Als Gegengewicht gegen 
bie Ausſchweifungen ber demokrat. Partei 
nad ben Mürzereignifien 1848 in Berlin, 
wurden in der zweiten Hälfte d. 3. in den 
nördl. Provinzen Preußens mehrere 
Bereine gegründet, deren Ziel im Allge⸗ 
meinen dahin ging, Preußens Kuftände vor 
ber Märzbewegung zurüdzuführen, die con: 
fitutionellen eftrehungen zurückzudrängen 
u. vorzugsweiſe das Koͤnigthum in allen 
ſeinen Conſequenzen rein zu erhalten. Ende 
dieſes Jahres verbanden ſich zu Berlin 
Männer dieſer Vereine, fowie Mitglieder 
bed hohen Adels u. Verehrer bes Könige 
u. ber königl. Familie als Anhänger des 
ſcharf ausgeprägten Preußenthums zur 
Gründung eines Vereins, welcher zunächft 
ben Namen Royaliftenbund erhielt, jes 
Doch bald nad feiner Eonftituirung, im Fe⸗ 
bruar 1849, T. für König u. Raters 
land genannt ward.- Als Zweck des Buns 
des ward aufgeftellt: die Treue an den Kö⸗ 
nig u. die Mitglieder bes königl. Hauſes zu 
befeftigen, u. für die ſittliche Bildung des 
Volkes u, die Wohlfahrt aller Staatsunges 
hörigen Sorge zu tragen; beiläufig wurde 
aud ber Erhaltung des conftıtutionellen 

tincipe Erwähnung gethan. Mitglied des 

undes, ber in 3 Grade getheile warb, 
konnte jeber über 20 Jahr alte Preuße wer: 
den, mußte ſich jedoch von einem Mitgliede 
des Bundes in Vorſchlag bringen Laffen, 
welches beim Bunde die Buͤrgſchaft des Vor⸗ 
geſchlagenen übernahm. Die Aufnahme ges 
ſchah unter Formalitäten, die berechnet was 
ren, dem inneren Wefen des Bundes einen 
ernften, faft myſtiſchen Charakter zu geben. 
Ein den Umftänden bes Mitgliedes anges 
paßtes Eintrittögeld u. ein monatl. Beitrag 
(der Aermfte mindeftens 1&gr.) ward feſt⸗ 





geftellt. Die Theilnahme an bem Bunde 
war unter allen Klaflen der Devölterung 
eine ſehr zablreihe, u. bis Mitte 18 
fol der X. über 10,000 Mitglieder gezählt 
haben. Obgleih bei Gründung bed T⸗s 
die Feſthaltung bes Conſtitutionalismus 
verheißen worden war, fo erwies fid 
doch bald, daß die eigentl. Stimmführer 
bies nicht beabfichtigt hatten, u. fo trat zwi⸗ 
fen den Anhängern ber Eonftitution u. 
denen bes Abfolutismus Zwielpalt ein, der 
bald einen förml. Bruch berbeiführte, in 
olge deſſen im Nov. 1849 ein neuer Bunb: 
ie Zreue mit Bott für König m. 
Baterland ins Leben trat. Beide Bünde, 
ber ältere unter dem Grafen v. b. Aſſe⸗ 
burg, ber jüngere unter dem Grafen Luds 
ner, befehdeten ſich fogar in öffentl. Plaka⸗ 
ten in den Straßen Berlins. Eine im Ian. 
1850 zufammenberufene Generalverſamm⸗ 
lung, wozu bie auswärtigen Zweigvereine 
Deputirte fendeten, gab dem älteren Buns 
besrathe fein ganzes Bertrauen, ermäch⸗ 
tigte ihn zum felbftänbigen Handeln in als 
len Bundesangelegenheiten u. verpflichtete 
jebes Dlitglied jedem Bundesbefchluffe Ges 
borfam zu leiften. Der jüngere Bunb 
batte fi bereitö am 9. Dec. 1849 wies 
der aufgelöft. Ein im Juli 1849 in Bere 
lin geftifteter u. in 4 Grabe getheilter 
X. für Dreußens Frauen u. Jungs 
frauen, deffen Aufgabe fein follte, zur &i 
fung ber focialen ragen beizutragen u. ein 
Mufterhaus zur Erziehung armer Kinder 
= errichten, ſcheint nicht in volllommene 
bitigkeit getreten zu fein, wenigftene ift 
nichts über feine Wirkſamkeit zur Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt. Vgl. Sr Kunze, Der T. für 
König u. Vaterland, Berl, 1849. Aud in 
Kurheſſen bildete fi) zu Kaffel am 6. Nov. 
1850 ein T., um bie Treue für den Kurs 
fürften u. fein angeftammtes Fürftenhaus, 
folglıdh Beobachtung u. Aufrechthaltung der 
von ihm ertheilten u. gewährleifteten Ges 
feße überhaupt u. des Staarsgrundgefeges 
insbefondere, fowie die Liebe zum Vaters 
lande zu beleben, zu ſtärken u. zu bes 
feftigen. (Sr.) 
Trevesia (T. Vistan.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Arabiaceen (nad 


ber Kamilie Treven dei Bonfilji in - 


Padua benannt); Urt: T. palmata (Gili- 
bertia p. De C.). 

‚TTreviso. 3) Am 21. März 1848 
bier Ausbrud einer revolutionären Bewes 
gung, worauf die ſchwache öftreich. Befagun 
die Stabt räumte. Am 11. Mai 1848 bei x 
ein für die Deftretchen glüdl. Gefecht mit den 
Piemontefen, worauf X, von Graf Nugent 
beſchoſſen ward; ein zweites 12ftündiges 
Bombardement unter Welden batte am 
Fa die Sapitulation an Deftreich zur 

Je. 
: Triaenodendron (T.Endl.), Dflans 
zengatt. aus der nat. Sam. der Legumino- 
sae-Caesalpineae; am kaſp. Meere. 


Tri« 4 


J 


236 Triäthylamin 


Triäthylamin, Cu Hu N, eine 
von Hofmann bargeftellte Bafe, bie ale 
Ammoniak zu betrachten ift, in welcher als 
ler Wafleritoff (& H) dur Aethyl (8 Cı 
Hs) erfegt worden ift. Das T. wird burd 
Behandeln bes Biaͤthylamins mit Broms 
aͤthyl dargeftellt: Coll N + Cı H. Br 
= CnHuN,BrH. Das T. ift alfo eine 
Imidbafe (fe Organifhe Bafen in ben 
Suppl.). ( Wa.) 

Tribut, in Kabylien kleine Abtheilung 
eines Stammes, bis auf 3 Zelte herab. 

Trichasma (T. Waln.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam. ber Leguminosae- 
apilionaceae; am Kaukaſus, In Perfien, 
am Cap. 

Triesnecker (Franz v. Paula), geb. 
1745 zu Kirchberg in Deftreih unter der 
Enns, trat, 16 Jahr alt, in den Jeſuiten⸗ 
orden, fudirte alddann Mathematik, Phyſik 
“ Mftronomie u. Ppilofophie, war 181—92 
Adjunct u. 1293 - 1817 Director der Unis 
verfitätöfternwarte in Wien, war auch bei 
ben Bermeffungen von Niederöftreih u. 
Seſtgalizien thatig. Er ft. 1817 zu Wien. 
Man bat von ihm Sonnen⸗, Merkurs, 
Mond⸗ u. Marstafelnz; er berechnete u. 
geb heraus Wiener Ephemeriben, 174 — 


. ® (Jn.) 
Triest. 5) T. bielt in ber italien. 
u. ungar. Hevolutionsperiobe freu an Defts 
reih. Im Mai 1848 erfchien eine neapolitas 
niſche ſardin. Flotte vor T. u, blofirte bis zum 
12. Aug. ben Hafen, welcher mit Ketten u. 
Pfaͤhlen gefperrt warb; abermalige Sper⸗ 
rung des Hafens vom März bis Sept. 1849, 
Im Dct. 1849 wurde X, zur reichsunmit⸗ 
telbaren Stadt erhoben, zur Mefidenz eines 
Gtatthalters erklärt u. ein Appellationes 
bof bier 1850 eingefeßt. (Sr.) 
Triestiner Karst, f. u. Karft (in 
den Suppl.). 
Trigensäure, Cı Hı N: Os, HO, 
entfteht durch Einwirkung ber Eyanfäure 
auf Aldehyd, wobei Kohlenfäure ſich ent: 
widelt, kryſtalliſirt in Beinen, meift fterns 
förmig gruppirten Prismen, reagirt u. 
Kömedt ſchwach fauer, Iöft fi ſchwer in 
affer, kaum in Alkohol; beim Erbigen 
fhmilzt fie, zerfegt fih u. entwickelt Leukol 
(Ehinolin). (Wa.) 
Trillhaus, {0 d. w. Triller 3). 
Trinitroverbindungen, in ber 
organ. Ehemie Körper, welche durch bie 
Einwirkung concentrirter Salpeterfäure ob. 
eines Gemiſches von concentrirter Schwe⸗ 
felfäure mit concentrirter &alpeterfäure 
auf gewiffe organ. Stoffe dadurch entfiehen, 
daß aus denfelben 8 Aequiv. H ausgetreten 
u. durd 3 Aequiv. Unterfalpeterfäure, N O4, 
erfegt worden find; fo tft die Schießbaum⸗ 
wolle Zrinitro=Holzfafer = CıaHı (3 NO) 
O:, die Orypifrinfäure Trinitro Oxyphen⸗ 
fäure, Ca Hs (8 NO) Or ıc. (Wa.) 
Trinity, Land PAR u. Südpolarländer 


1 19 1, »ı (in ben Suppl.). 


bis Trivulztio 


- Triones (Aftton.), f. Septentrio 1). 

° Tripel-Alliance, Berbindung von 
5 polit, Mächten (f. Bündniß « im Hptw.) 5 
bef. a) Bündniß im Haag am 28. Ian. 
1668, gefchloffen von England, Holland m. 
Schweden gegen Ludwig XVI. von Franke 
reichz b) im Haag am 4. Jan. 1717, zwis 
hen Großbritannien, Frankreich u. den 

iederlaͤnd. Generalftaaten, durch ben Abt 
Dubots gegen Spanien gefchloffen, |. Spas 
niſcher Erbfolgekrieg ss. 


Triphylin, ein zu Bodenmais in 
Baiern fi findendes Mineral; rhombiſch; 
Spaltbarkeit prismatifh, Härte = 4—53 
fpec. Gew. 3,5 — 3,0; grünlid grau u. blass 
gefledt, Fettglanz, kantendurchſcheinend; 
bei der Verwitterung wird der T. braun u. 
undurchſichtig; vor dem Loͤthrohre verknit⸗ 
tert er u. ſchmilzt dann ſehr leicht u. ruhig 

u einer dunkelgrauen magnet. Perle, iſt 
eicht auflöslich in Salzſäure; wird bie Lö⸗ 
ſung abgedampft u. der Rückſtand mit Al⸗ 
kohol digerirt, ſo brennt der letztere mit 
purpurrother Flamme. (Wa.) 
(510 car geb. 1805, die Niece des Generals 
Pio be T., Statthaltere in Peru, commus 
nifttfche Schriftftellerin, ft. auf einer apoftol. 
Rundreife bei ben Arbeitern am 14. Nov. 
1814 zu Vordeaux; ſchr.: PeEregrinations 
d’une Paria ou Voyage au P£rou; Pro- 
menades dans Londres; Union ouvritre zc, 


Tristany (Mofte Benet T.), geb. um 
1780, war vor Ausbruch bed Bürgerkrieges 
in Spanien ein Würbenträger der Kirde, 
nahm aber ald Anführer einer Guerilla 
bande thätigen Antheil an dem Kriege u. 
machte ſich bef. dur feine Kühnheit ſowie 
Grauſamkeit gegen bie Chriſtinos u. die 
Nationalmiliz in Eatalonien einen Namen. 
Selbſt nach dem Frieden hielt er in ben Ge⸗ 
birgen feine Bande no zufammen u. uns 
ternahm mehrere kecke Einfälle in das Ge⸗ 
biet der Königin. Bei einem derſelben mit 
feinem Unterhef Ros be Eroles gefangen 
wurde er 1847 nebft jenem erfchoffen. (Hss. 

Tritomit, ein in regulären Tetrardern, 
beren Flächen matt u. mit rotbbrauner Rinde 
überzogen find, Erpftallifirt bunkelbraunes, 
unburchfichtiges, bie kantendurchſcheinendes, 
im Strich ſchmutzig gelblich graues, im Bruch 
muſcheliges u. metalliſch glänzendes Mi⸗ 
neral von der Inſel Lamoͤ bei Brevig in 
Norwegen; ſpec. Bew. d,ıc—4,s5 Härte 5,s. 
Bor bem Löthrohre brennt er ſich unter Auf⸗ 
bläben weiß, im Kolben gibt er Waſſer u. 
füwae Fluorreaction; das pulverifirte 

tineral wird von Ehlorwaſſerſtoffſaͤure 
unter Ehlorentwidelung u. Abſcheiduns von 
Kieſelgallerte zerſetzt. a. 

v Triulzi, fo v. w. Zrivulzio. 

Trivulzio, 1)—3) |. im Sptw.; 4) 

8336 Jak.), geb. 1774, ſtarb 18313 gab 
eraus Dantes Convito u. Vita nuova, 
Außerdem ımterfügte er mehrere literar. 
ns 


Trockene: Zeichen bs Truck 


Unternehmungen durch feine reihe Biblio⸗ 
thek u. andere Mittel. 
Trockene Zeichen (Aftrol.), Stier, 
Jungfrau u. Steindod, 
Trogapparsat, |. u. Galvanismus ıs 


(in den Suppl.). 
Trollinger, £ u. Weinftod ıın). 
+Trollope ($ranc.). Ihr Gemahl 


’ 
Thom. Anthony T., ftarb 1835. Sie 
ſchr. noch folgende Reifebefchreibungen: eine 
2. in Belgien u. in Stalien, 1842; Travels 
and Travellers, 18465 ihre neueften Ros 
mane f. unt. Englifche Literatur a (in ben 
Suppl.). Ihr Schwager, Thom. Adolf 
z., fer. Summer in Britany, 1840; Sum- 
‚mer in western France, 1841, (Lb.) 
Tronchin, 1) (Sheob.), f. im Hptw.; 
BY (Jean Robert), geb. ITI1 zu Senf, 
Mitglied der Genfer Regierung, fchrieb zu 
deren Bertheidigung bie Lettres Ecrites de 
la campagne, worauf Roufjeau mit feinen 
Lettres de la montagne antwortete, wurbe 
frübzeitig zu biplomat. Verhandlungen ges 
braudt u. dann als Generalprocurator ans 
eftellt. Nach den Genfer Unruhen 309g er 
— aufs Land zurück u, ſtarb 1798, 2) 
Tropfeinn, f. u. Zinn =, 
Tropische Bevolution (T.Um- 
laufszeit, Periodifhe Revolu⸗ 
tion), bie Zeit zwifchen zwei nächſten Zus 
rückkünften eines Planeten zu bem, vers 
möge der Präceffion der Nachtgleichen vers 
änberliben Frühlingsaquinoctium, Wie 
groß fie bei den einzelnen Planeten ift, f. 
u. den einzelnen Planeten (im Hptw.). 
Troplong, war unter ber Reftauras 
tion Generaladvocat, fpäter Präſident am 
Pönigl, Gerichtshofe zu Nancy, unter ber 
Megierung Ludwig Philippe Mitglied u. 


uınter ber Republik Prafident bes Appel⸗ 


Iatiohsgeridhte zu Paris. Als im Dechr. 
1851 bie Akademie ber moralifben u. po⸗ 
Lit. Wiffenfhaften auf Antrag Mignets bie 
Sigungen fuspenbirte, um gewiffermaßen 
ein Mißtrauensvotum gegen ben Staates 
ſtreich auszufpredhen, flimmte X. allein ba= 
gegen, Lubwig Napoleon ernannte ihn bars 
auf zum Senator u. zum Mitglied des obers 
ften Unterrichtsrathes; am 80. Dec. 1852 
ward er an Graf Portalis Stelle Senats⸗ 
präfident. Er fchrieb: Le droit civil expli- 
que, 1883 — 49, 28 Bbe. (Sr. 

Troubridge (Edward Thomas), trat 
3797 in die brit. Marine, wurde 1801 Mid⸗ 
ſhipman, foht am 2. April 1802 bei Kos 
penhagen, wurde 1806 Commander u. 1807 
Gapitän. Bon 1813 bis 1815 commanbirte 
er die Sregatte Armide. Während ber Open 
rationen gegen NeusDrleans landete er mit 
Der Marinebrigade u. zeichnete ſich mehr⸗ 
fa aus. 1835 trat er in die Abmiralität, 
erhielt 1841 das Commando bes Formidable 
im Mittelmeere, wurbe bald darauf Rears 
abmiral u. Adiutant ber Königin u. fl. 
am 7. Dct. 1852 zu London. (v. Li.) 

„ Trouve - Chauvel (Atiſte), geb. 


r . 


1805 zu 2a Suze im Sarthebepart., erlernte 
zu Havre die Kaufmannfdaft, befuchte die 
größten Städte Großbritanniens, gründete 
1838 zu Mans ein Bankiergefhäft, ward 
Dlaire biefer Stadt u. im März 1848 zum 
Bertreter in bie Nationalverſammlung ges 
wählt. Bald nad feiner Ankunft in gerie 
ward er an Eaufidieres Stelle zum Geines 
präfecten ernannt, was er bis Ende Juni 
lieb u. worauf er vom 25. Oct. bis 20, Dec. 
1848 das Finanzminifterium verwaltete, 
1849 warb er nit wieder gewählt u. trat 
vom polit. Leben zurüd, (Sr.) 
Trubezkoi, 3) (Fürſt Dimitrt 
%.), einer ber muthigften- ruff. Anführer 
in dem Freiheitskampfe zu Anf. bes 17T, 
Jahrh., als die Polen ihre Herrſchaft u, 
bie Pathol. Religion in Rußland einführen 
wollten, warb nad ber Vertreibung ber 
olen von dem großen Reichsrathe zum 
zaren erwählt, leiftete aber Verzicht auf 
biefe Würde u. ſtand dann dem neugewähls 
ten Czaren midae Romanom ald treuer 
Mathgeber zur Seite. BI (Alerei T.), 
bes Bor. Sohn, erwarb fi ebenfalls orohe 
Verdienfte um Rußland, bef. dadurd, daß 
er am 29, Dct. 1659 mit dem Hetman Ju⸗ 
rij Ehmelnicki zu Perajaflawl einen Vertrag 
abſchloß u. dadurch die Bürgerkriege in ber 
Ukraine beenbigte, bafür ſchenkte ihm ber 
Czar Alerei Michailowitfch bie Stadt Toub⸗ 
tſchwesk. (Ap.) 
T Truchsess von_Waldburg, 
A)WBolfeggiche Linie, Refidenz Wolfeg 
jegt Ehef: m) Fürft Friedrich, Sohn de 
en Joſeph Anton, geb. 1808, folgte 
einem Vater 1838 u. iſt feit 1832 vermählt 
mit Elifabeth, geb. Graͤfin Königs:ggsAus 
Iendorf (geb. 1812); fein dltefter Sohn 
Franz ift geb. 1835. 38) Zeilfche Linie, 
a) Zeil⸗Zeil (Beil u. Traudburg), 
an) Kürftl. Linie: Refidenz Zeil, Ehef: 
2), Furft Eonftantin, Sohn bes 1845 
verftorbenen Fuͤrſten Franz, geb. 1807, 
vermählt feit 1858 mit Marimiltane, geb, 
Gräfin Quadt⸗Wykradt (geb. 1813), fein 
ältefter Sohn Wilhelm tft geb. 1885; bb) 
gräfl. Zweig (WalbburgsZeilskufts 
nau⸗Hohenems), Wohnfig Hohenems; 
Chef: 3) Graf Maximilian, geb. 1799, 
vermäblt mit Joſephe geb. v. Enzberg; fein 
Sohn Clemens ift geb. 18425 w) Zeils 
Wurzach, Reſidenz Wurzach, Chef: 4) 
Fürft Leopold, geb, 1795 vermählt feit 
1821 mit Prinzeffin Joſephe von Fugger⸗ 
Babenhaufen (ftarb 1831); fein Sohn Kart 
tft geb. 1825. Ueber bie Linie Eapuftigall 
f. » (im Sptw.). (Lb.) ° 
Truck (engl.), Tauſch, Tauſchhandel; 
daher Trucksystem, eine, bef. in Bas 
britorten gewöhnl. Art wie Fabrikarbeiter 
von ben Fabrifherren Pr werden, 
wobel Waaren (Buder, Kaffee, Käfe, Buts 
ter) ftatt des baaren Geldes gereicht were 
ben, Da bierbei die Arbeiter vielfach. ge⸗ 
drückt u, bevortheilt werben, indem jene 
aaren 
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Waaren höher angefchlagen werben, ale ihr 
Werth ift, auch wohl in größeren Quanti⸗ 
täten aufgenöthigt werben, ale der Bedarf 
der Arbeiter ift, fo ift zuweilen von ben 
Megierungen gegen bdiefes Syſtem einges 
ſchritten worden. Bgl. Eottagefyftem. (Ld.) 

Trübaichmass, |. u. Aichmaß (in 


den Suppl.). 
Trützschler, 1) (Friedr. Karl 
Ad. v. T.), f. im Hptw.5 8) (Wilhelm 
Adolf v.), Enkel des Vor., geb. 1815 in 
Gotha, ftudirte bie Rehtswilienicaft in 
Leipzig, wurbe Affeffor bein Appellations⸗ 
gericht in Dresden, ging 1848 als Mitglied 
der Nutionalverfammlung nah Frankfurt 


u. hielt fih bier zu der Linken. Beim Aus⸗ 


bruch der Mairevolution 1849 in Baden 
ging er dahin u. wurde von bem Landes» 
ausfhuß am 26. Mai zum Civilcommiſſär 
der Studt Mannheim u. Regierungsdirecs 
tor bes Unterrheinkreifeds ernannt. Er ors 
anifirte bier den Aufftand im Unterrheins 
Preis, ftelte das 1. Aufgebot auf u. rüftete 
es aus, fegte Mannheim in Bertheidigungss 
uftand, betheiligte fih audy an den militär, 
perationen der Infurgenten u, verfuhr 
6 energiſch bei der Ausführung ſeiner 
aßregeln, daß die Mannheimer, ſeiner 
Verwaltung überdrüſſig, bei ber Annaͤhe⸗ 
zung der Preußen u. Reichsſtruppen gegen 
ihn auftraten, ihn am 22, Juni, ale er ſchon 
auf der Flucht mit der Kreielaffe begriffen 
war, einbholten u. den Preußen überlies 
ferten. Durd das Kriegögeriht wurde er 
am 13. Aug. 1849 als Hochverräther zum 
Tode verurtheilt u. am 14, Aug. zu Manns 
beim erfchoffen. . 

Trumbull (Sonatban), f. Jonathan 
(Bruder) in den Suppl. 

Trütina Mermötis (Aftrol.), bie 
angeblid von Hermes Trismegiftus erfuns 
bene Negel, nach welder man die Nativis 
tät auf die Stunde der Empfängniß redu⸗ 
eiren kann. Sie ift in dem Centiloquium 
des Ptolemäus angegeben. 

+ Trzemeszneo. Hier am 8, April 
1848 Aufftand gegen bie preuß. Truppen, 
Barritadens u. Straßentampf. 

Tscharner (Karl Friedrich), geb. 
1772 zu Lauſanne, wo fein Bater Mitglied 
bes großen Raths u. Landvogt war, trat 
1790 in franz. Kriegsdienfte u. fpüter uns 
ter bie Berner mil Unter ber franz, 
Herrfhuft warb er Mitglied des Appellas 
tionsgerichtd, kam 1817 in den Bleinen Rath 
u. übernahm 1819 das Präfldium im Ju⸗ 
flizs uw. Polizeirathe zu Bern. Beim Zus 
fammentritt des neuen Verfaſſungsrathes 
m Febr. 1831, marb er Vorfigender u. 
nach der Einführung ber neuen Verfaffung 
des Canton Bern (31. Juli 1881) erfter 
Schultheiß, was er bis zu. feinem Xode, 
im Mai 1844, blieb. . (Sr.) 

Tscheksna, Fluß, fo v. w. Scheksna 
(in den Suppl.). 

. TTacherkessenkrieg, am Kau⸗ 


kaſus. 1Das Fahr 1845 Hatte für bie ruff. 
Waffen eine glänzenden Erfolge gebabt. 
Dargo, Scamils damalige Mefidenz, 
war zwar von Woronzoff genommen worden, 
jedoch erft nach den größten Opfern, u. bef. 
der gezwungene Rückzug hatte das ruff. 
Beer dem Berderben fo nahe gebracdt, daß 
feine Rückkehr eher der des Befiegten glich. 
Schamild Macht war dagegen ewadfen, 
da er bier zum erften Male einem fo bedeu⸗ 
tenden Heere getront hatte. Auch die mins 
der widhtigen Operationen ber übrigen ruff. 
Detachements waren wenigftens erfolglos 
geblieben. Woronzoff verlangte zur Bere 
Vo inignng bes Heeres für das nädfte 
Fahr 20,WOM., woraus man etwa bie Zahl 
der dur Krieg u. Epidemien bingerafften 
Opfer des Feldzuges von 1845 beftimmen 
fann. Im Herbft ward ruff. Seite an keine 
weitere Expedition gedacht; die Kaukafler 
dagegen ließen ed an erneuten Einfällen in 
dus ruff. Gebiet nicht fehlen; Gerſelaul 
ward, wenn auch vergebens, belagert, die 
Provinz Dargo verbeert, Shamil felbfi nahm 
einen bedeutenden Transport weg. "Auf 
bes Kaifere Nikolaus eigene Anordnung 
ſollte nun der Feldzug von 1816 der Erobes 
rung von Weden, Schamils neuer Refidenz 
in der öftl. Tſchetſchna, gelten. Der Plan dazu 
war bereits entworfen u. die Zurüftungen 
efbahen mit großem Eifer. Indeffen hatte 
sronzoff auch der Berwaltung des ihm 
anvertrauten Gebietes eıne erfolgreidhe Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt, viele der eingerifs 
fenen Mißbräuche befeitigt, Ordnung ine 
Heers u, Spitalvefen, wie in die Berpros 
viantirung gebracht. Beſ. zwei große Maß⸗ 
regeln bezeichneten bie eriten Jahre feiner 
Geſchäftsführung: die Sreigebung des Skla⸗ 
venhandels für die Tſcherkeſſen an ber Oſt⸗ 
Püfte des fhwarzen Meeres, um diefelben 
für Rußland zu gewinnen, u. eine neue 
Eintheilung ber bisher in viele einzelne, 
verfchieden geftaltete Herrſchaften zerfallens 
ben kaukaſ. Lünder in 4 gleihmäßig orga= 
nifirte Gouvernements, Derbend, Schemacha, 
Kutais u. Tiflis, um die Verwaltung zu 
vereinfaben. Zu ben Vorbereitungen für 
1846 follte auch die Vernichtung der ben 
Ruſſen bisher fo vielfach verderblid gewors 
denen Wälder bes Tſchetſchenlandes 
gehören. Da deren Niederbrennung fich jes 
doch als unthunlich erwies, beſchränkte man 
fib auf das Aushauen der geführlihften 
Stellen; Schamil binderte Die Arbeit in kei⸗ 
ner Weife. »Nachdem in Krübjahr 1846 
gegen 8000 M. frifche ruſſ. Truppen anges 
langt waren, ftanden im Mat alle Detaches 
ments ſchlagfertig da, u. ber Feldzug gegen 
Weden follte eben beginnen: da brad Scha⸗ 
mil plöglih am 11. Mai mit 10,000 M. 
Meitern u. Fußgängern aus ber, von dem 
Ruſſen gebauenen Straße an ber unteren 
Aßai hervor u. fand unverfehene, eine 
boppelte Linie von ruff. Lagern u. Feſtun⸗ 
gen u. zwei Klüffe hinter ſich laffend, Eis 
eit 


\ 


[4 


scherkössenkrieg 


ſeits des Terek, wo er das Kofatendorf 
Uruch zerftörte. Des herbei eilens 
den Oberft Leffkowitſch Baum achtend, fegte 
er fi in bem Engpaß von Karabagh feft, 
durchzog don da aus raubend u. plündernb 
einen Theil der den Ruffen längft unterwors 
fenen Kabarda, brannte eine Menge Dörfer 
nieder *u. drang endlih nad Naltſchik, 
der Hauptvefte des Centrums, vor, das er 
6 Tage lang vergeblich zu erobern fuchte. 
Dabei hatte er ein ſchlagfertiges Heer von 
70,000 Di. u. bie ganze militär. Koſaken⸗ 
bevölterung am Terek u. der Sfunfha im 
Nüden u. vor ſich bie ruff. Truppenmaſſen 
des rechten Flügels fammt den Koſaken an 
der Laba u. am Kuban. Die Ruffen famen 
denn auch endlih von allen Seiten gegen 
Naltſchik Herbeigeeilt, worauf Schamil am 
19. Mai fein Fußvolk entließ, das ungehin⸗ 
dert in den Wäldern wieber anlam, wahrend 
er felbft noch mit den Reitern bis Jekate⸗ 
rinograd unter wilden Verheerungen vor: 
drang, dann ſich öſtlich nad der kleinen Kas 
barda wendete, die Oberſten Iljinsky u. 
Möller =» Satomelsty bei Seite fhob, ben 
Terek überfhritt, raſch jenfeits ber Sſun⸗ 

ba anlangte u. fo, beladen mit großer 

jeute u. viele zu ihm übergegangene Kas 
barden u. Gefangene mit fi führend, in feine 
Wilder zurüdtehrte. »War es fein Zwed 

ewefen, die Aufmerkfamkeit der von ihm 
44 fern haltenden Tſcherkeſſen auf der Weſt⸗ 

eite des Gebirges durch ſolche außerordent⸗ 
iche That auf ſich zu ziehen, ſo gelang ihm 
das vollftändig. Der ganze Kaukaſus ges 
rietb in Bewegung, felbft bie Zürken am 
Pontus äußerten ihre Kreude fo lebhaft, daß 
Mußland deshalb in Konftantinopel Recla⸗ 
mationen erhob, während man bie Tſcher⸗ 
Peffen durch Zugeftändniffe zu beruhigen 
ſuchte, aber doch nicht verhindern Ponnte, 
Daß fich Die Bergvölker der Feſtungen Go⸗ 
Iowin u. Gagra am fhwarzen Meere 
Darch einen Ueberfall bemächtigten. *Die 
Beabfichtigte Expedition na Weden unters 
blieb nun. Woronzoff beſchränkte ſich dars 
auf, die Sfunfhalinie durch Unlegung neuer 
Beten zu verftärken, die Lichtung der Wäls 
ber fortzufegen u. das Dorf Gergabil, uns 
weit des Koißu am Eingang der nad Awa⸗ 
rien führenden Schludten liegend, zu bes 
feftigen.. Daneben wurden einzelne unbes 
beutende Züge gegen feindl. Auls unters 
nommen. chamil dagegen fegte feine 
Angriffe unermüdet fort, nahm wieder einen 
bedeutenden Transport weg, verheerte bie 
Provinz Dargo aufs Neue, eroberte ein gro⸗ 
Bes Stud derjelben zurüd, nahm auch Ger⸗ 
gebil ein, brang in Dagheſtan vor u, kehrte 
erft im Spätherbft mit reiher Beute wieder 
zurück. ?Die um vieles geringere Aufgabe, 
welhe Woronzoff fih für den Feldzug von 
1847 geftellt hatte, galtder Einnahmeber von 
Schamil neu befefligten Dörfer Gergebil u. 
Sfalty, am Karas u, kaſikumückſchen Koißu, 
etwa 6 Stunden von einander liegend, 


Zweck bes Unternehmens follte die Wiebers 
herftellung der Verbindung zwifchen bem 
Khanate Kaſikumück u. Temirchanſchura fein. 
Zugleich ſollte die alte Handelsſtraße von 
dem zur Gouvernementsſtadt erhobenen 
Derbend nach dem Innern Georgiens u, 
nah Tiflis wieberhergeftellt werden, wes⸗ 
halb die nötbige Mannfhaft abgeſchickt 
wurde, um von Nuchi aus über den 8000 

‚ hoben Sfawalat» Dagh einen fahrbaren 

eg zu bauen. Am 18. Mai wurde ber 
Feldzug, zunächft gegen Gergebil, eröff« 
net; Woronzoff leitete die Expedition pers 
ſoͤnlich; die Belagerungsarmee mochte gegen 
16,000 M. betragen. Ein vorfpringender 
Felfen, von dem aus ben Ruffen viel Scha⸗ 
den zugefügt wurde, ward zuerft zufammens 
gef@often. Nachdem dann in den vor dem 

orfe liegenden, Befeftigungen mehrfach 
Breihe gefhoffen worden ıvar, flürmten die 
Nuffen, drangen auch in das Innere ber 
Befeftigung ein, fanden aber durch die ans 
gebrachten Verhaue, Barrikaden u. Falls 
löcher zumeift ihren Tod. Ein zweiter Sturm 
ward eben fo blutig zurüdgeihlagen. Am 


18, Juni bob Woronzoff die Belagerung auf. 


Dem unter Cholera u. Augentrankpeiten 
ſchwer leidenden Heere ward dann auf dem 
gefünderen Plateau von Turtſchi⸗Dagh bie 
zum 6. Aug. Ruhe gegönnt, ®worauf bie 
zweite Expedition, gegen das befeftigte Dorf 
Sfalty, zwifhen Kara: u, kaſikumückſchen 
Koißu, unternommen ward, Erſt nach Jüns 
geren, für die Rufen fiegreihen Kämpfen, 
auf ber einen Seite gegen die Bergvölter 
unter Kibit Mohamma u. Daniel Beg, auf 
der anderen gegen Abalir gen! u, Mußa 
Balakanski, Eonnte bie Belugerung von 
Sſalty beginnen, die dann mehrere Wochen 
lang unter ftetem Kanonen» u. Bombenfeuer 
fortgefegt ward, wodurd eine Befeftigung 
nach der andern eingeſchoſſen ward, bie nach 
Anlegung von furdtburen Minen bie Bes 
fagung ſich endlich am 27. Sept. zurückzog 
u. den Ruſſen Sfalty überließ. Diefen fchien 
es jedoch auch nidyt räthlich zu fein, bie Ers 
oberung zu behaupten; auch fie zogen fi 
zurüd. »Schamil war bei allen biefen 
Kämpfen nicht betheiligt gereien, hatte jes 
doch inzwiſchen für feine Sache allenthalben 
gewirkt, namentlid auch die noch’ übrigen 

esghierſtämme ber oberen Koißugaue ges 
wonnen. Zugleidy trat jegt die von ihm bes 
wirkte mufterbafte Drganifetion der ihm 
unterworfenen Gaue immer mehr bervorz 
durch ganz Leeghtſtan u, das Tſchetſchenland 
herrſchte eine überrafchende Ordnung, Uebri⸗ 
gens war im. Laufe diefes Jahres auch auf 
anderen Punkten gelämpft worden. Von der 
Bleinen Tſchetſchna aus hatte der Naib Nur 
Ali die kühnſten Einfälle bie gegen Wladi⸗ 
kaukas u. in die Bleine Kabarda unternons 


men, wie auch ber Bleine Stamm der Ka⸗ 


rabulaten einen bartnädigen Widerſtand 
geleiftet hatte; die Siege der Ruſſen auf 
allen diefen Punkten hatten wenigftens bas 

” > feindf, 
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feindl. Gebiet in Peiner Weife zu verringern 
vermoht. Woronzoff bat jest zum erften 
Male um feine Entlaffung, die ihm jedoch 
fo wenig, wie in den näcften Jahren ges 
währt warb. Nach den ruſſ. Kriegsberichten 
Teint das Jahr 1848 Fein einziges Unterneh 
men von irgend einer Bebeutung ergeben zu 
haben; 1849 wurbe bie Veſte Ahulko 11 
Donate lang belagert. Die bavor liegenbe, 
von den Rufen felbft früher erbaute Baftel, 
der Schlüffel ber ganzen Stellung, gelangte 
erſt nach 9 Monaten in ben Befig der Ruſſen. 
Bom 27, Zuli bis 17. Auguft warb dann 
um Achulko felbft unter großen Verluften 
gefämpft. Nachdem alle Stürme abgefäle- 
gen worben waren, fing man mit Schamil 
u unterbandeln an, obne jedoch ji einem 
efultat zu gelangen, worauf vom 21.— 29. 
Aug. der Angriff fortgefegt wurde. Erſt 
dann fiel bie Veſte, nachdem ihre Verthei⸗ 
biger tobt ob. gefangen waren; Schamil 
war entlommen. Der Berluft der Ruſſen 
warb auf 22 Offiziere u. 422 Soldaten ans 
egeben. Andererſeits fiel den Bergvoͤl⸗ 
ern die Veſte Sudfcha in bie Hände, vos 
bet von der 4000 M. ſtarken Befagung ber 
vierte Theil getödtet, die andern gefangen 
u. 150 Kanonen erobert fein follten. ie 
erfolgreib Schamile Kämpfe im Jahre 1850 
geweſen, gebt am beutlidhften aus ber Aus⸗ 
debnung hervor, welde feine Macht weit in 
bisher längft ale ruff. Eigenthum geltende 
Diftricte gewann; fo in Kaukaſien, bei 
ben Schwarzen Bergen wentg füblid von 
Stawropol, über bie große Kabarba bins 
aus, ferner an ber Labalinie im Lande ber 
Nogai⸗Tartaren, endlid InDagheftan, mits 
ten unter den XZartarenbörfern füdlih von 
Azderan, fo vap er faft die ganze Breite des 
Gebirges von Meer zu Meer beberrfchte u. 
mit feinem rechten u. linken Flügel ben 
Muſſen am Terek wie am Kuban gegenüber: 
ftand, 1 Die beftigften Kämpfe waren an 
8 Punkten ausgefochten worden: auf ber 
ZLesghiſchen Linie waren bie Kaukafier 
bet ihrem Angriff auf bie Vefte Bielokany 
“ zwar zurüdgefchlagen worben, brachten aber 
ann ben verfolgenden Ruſſen eine bedeu⸗ 
tende Niederlage auf bem Berge Alimala 
bei; auf ber 6 lange ſchon ruhigen Lab a⸗ 
linie errang Mohammed Enim große Er⸗ 
folge gegen Oberſt Schagodin u. den Koſa⸗ 
kenhetman Maxienowitſch, die über die Laba 
zurückgetrieben wurden; in Dagheſtan 
endlich, wo Schamil ſelbſt befehligte u. ſchon 
im März, die Tartarendoͤrfer fuͤdlich von 
Ayderan verbeert hatte, wurde das Corps 
bes General Dolgoruty überfallen u. nach 
großem Verlufte zu einem Rückzug nad ber 
Grenze gedrängt, ber bei den natürlihen 
Beſchwerden ebenfo als unter ben fortwähe 
renden Angriffen der Gebirgsbewohner noch 
gronr Opfer forterte, bis die Ruffen endlich 
ei @ftideverchenod in einen Hinterhalt 
Schamils jielen, wobei fie gefchlagen wurs 
ben u, 1 General, 70 Offiziere, 4 Kanonen 
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u. den größten Theil des Bepäds u, ber 
Munition verlieren. Ehe der Krieg von 
1851 begann, war es Mohammed Enim 
gelungen, bie bisher den Ruffen mindeftens 
nicht feindl. Stämme im Welten des Kaus 
kaſus fo für fi zu gewinnen, daß fi die 
zuff. Keftungen während bes Winters plögs 
lich eingefchloffen fahen. Anfang April 
ftand Mohammed Enim bereits mit 39,000 
Tſcherkeſſen in der Ardana u. war Herr 
über die Küſtenbevölkerung des Schwarzen 
Meeres. Viceadmiral Cerebriakoff ward in 
Tſchemers eingeſchloſſen, von ber Kuban⸗ 
linie ganz abgeſchnitten, u. endlich ward auch 
Tſchemers von Mohammed Enim erſtürmt, 
worauf ſich Cerebriakoff unter ſchwerem Ver⸗ 
luſte nach Anapa flüchtete. Das linke Ku⸗ 
banufer warb ganz von ben Bergvölkern 
gewonnen, u. zugleich fielen mehrere Bin⸗ 
nenforts u. Küftenfeftungen in beren Hände, 
1Im Oſten ward ber Kofalenhetman Krocz⸗ 
kowskoi durch den Thamilfhen Statthalter 
Murad Bey binter den Terek zurüdige: 
worfen. Schamil felbft operirte in der 
Tſchetſchna, unermübli bald da bald bort 
angreifend u. Stellung auf Stellung neh 
mend. Die berbeieilenden ruff. Generale 
Neftorow, Dargutinsty u. Dadianoff wurs 
ben von feiner vereinigten Macht zurüddge- 
lagen u., nachdem fih Schamil au ber 
eftungen Wodzwizensku.Nowakinſk 
emächtigt hatte, bis in bie transkaukafiſche 
Ebene verfolgt(Ruffifhe Blätter haben jedoch 
alle diefe über Trebifonde gelangten Nachrich⸗ 
ten in entſchiedene Abrede geftellt). 7° Auch im 
Sabre 1852 wurd hauptſächlich auf8 Punkten 
gekämpft: in Dagheftan, in bergroßen u. Bleis 
nen Tſchetſchna u. gegen die transkubani ſchen 
Bergvölker, beſ. an der Labalinie. In der 
Expedition gegen die große Tſchetſchna, 
wobei die Walddurchhaue fortgefegt wurs 
ben, fchrieben fi die Ruſſen bie Zerfiörung 
vieler Aule, bef. ber großen Aule Awtur 
u. Geldigen zu; ihre oft bedeutenden Ver⸗ 
Iufte laffen aber wenigftens auf einen hart⸗ 
nädigen Widerftanb der Bewohner ſchlie⸗ 
Ben. Auch erfhien Schamil gegen Mitte 
des Jahres mit 5 großen Heerhaufen wies 
der in dem wladikaukasſchen Bezirke u. gs 

fi erft nach heftigen Kämpfen zurüd. 
Argun erhoben fi die Stämme aufs Neue 3 
an der Oftküfte des Schwarzen Meeres dran⸗ 
gen bie Ubychen unter heftigen Kämpfen vor. 
So zeigte der allfeitig wieder geführte Krieg, 
modten bie Ruſſen auch zumeift bie Ober 
band behalten, doch wenigſtens, baß bie Zeit 
bis zu einer völligen Unterwerfung ber kau⸗ 
kaſ. Stämme noh immer ziemlih in der 
Berne zu liegen ſcheint. ie Am 10. Februar 
1855 unternahmen bie Ruffen eine neue Ex⸗ 
pebition in die große Tſchetſchna. Die 
Erfolge diefes, bis Mitte März dauernden 
Zuges waren nah ben Nahridten aus 
dem ruffifhen Lager bie, daß fidh bie Rufs 
fen dur Aushauen ber Wälder die Ufer 
des Mitſchik u. Ganſol zugängig machten, 
u, 
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u. fi in ben Beſitz ber beiden fer des 
erfteren feßten, weldyen bie Gebirgsbewoh⸗ 
ner bis jetzt als eine ihrer Schuglinien bes 
tradteten; tſcherkeſſiſche Bäufer u. Anfies 
belungen follen nun von dort ganz entfernt 
u. durch einen breiten Aushau aufden Nüden 
des Bergwaldes Katſchkalikomoki der freie 
Webergang u. das jederzeitige Eindringen in 
die große Tſchetſchna, von ber Kumiklinie 
ber, ermöglicht fein. Diefe Bortheile follen 
faft ohne allen Berluft an Menfchenleben 
errungen worben fein. (Schd.) 
+ Tschernitscheff (Tscherny- 
scheff), 3) (KürftAler.). Er ift geb.1779 
u. ift feit den Nov. 1848 mit Beibehaltung 
bes Kriegsminifteriums Präfident des Mi⸗ 
nifterrathes u. Präftdent bes Reichsrathes. 
Tschernosem (3fhornois3em, 
Aufl. Shwarzerde), bildet in Rußland 
die Oberfläche bes Landes am linken Wolgas 
ufer bis nach Tſchebokſar von Nifchnit bie 
SKafan u. eines großen Landſtrichs jens 
feitd des Urals, befteht aus dunkelgraubraus 
nen großen u. Bleinen Broden mit vielem 
ehr feinen Staube durchmengt, bie beim 
nfeudhten alsbald zu einem fehr fett u. 
fchlüpferig anzufühlenden Schlamm jerae- 
ben. Wegen feiner reihen Beſtandtheile an 
Kalt, Natron u. Phosphorjäure braucht 
ber T. nicht gebüngt zu werben. (Wa.) 
Tschernowitz (®eogr.), fo v. w. 
Ezernowig (im Hptw.). 
Tschernyscheff, ſ. Tihernitfcheff. 
. Tschersl, Stadt im Warſchauer Bus 
bernium, am linken Ufer der Weichfel, 1556 
von den Schweden zerftört. Dabei Ruinen 
bes Schloſſes, wo früher die Reſidenz ber 
maſowiſchen Fürften war. 
Tschewkinit, Mineral, findet fi im 
Granit des Ilmengebirgs in Sibirien in 
ſchwarzen, amorphen, ftark glasglänzenben, 
wie an ben Kanten braun hurdfcheinenden, 
im Styihe dunkelbraunen Maſſen von flach⸗ 
muſcheligem Bruche vor, Haͤrte 5 — 5,535 
fpec. Gew. 4,1 —4,u. Bor dem Lörhrohre 
erglüht er ſchnell, bläht fi fehr auf u. wird 
fehr ſchwammig u. porös; ſtärker erbigt 
wird er gelb, fchmilzt aber exrft in der ſtärk⸗ 
Ren Weißglühhitze; mit orwafferftoffs 
füure gelatinirt er in ber Warme. (Wa.) 
Tschinken, 1) im 17. Jahrh. eine 
Gattung leichter Bogelflinten mit ſchlank u. 
leicht gearbeiteten, oft reich verzierten Schäfs 
ten u. Radichlöffern; 8) in Deutfchland 
eine Art Halbflinten od. Piftolen, 1! 5: 
lang, ebenfalls mit Rabfchlöffern u. reich⸗ 
verzierten Schäften. 
fTachitschagoff, Admiral, war 
geb. 1366; nach ben Krieden zog er fi zu⸗ 
erſt nach Sceaux bei Paris, dann nach Pa⸗ 
ris u. von bier nach London zurück. Von 
London ging er, vor ber Cholera flüchtend, 
2 Paris zurüd u. farb bier im Sept. 





Tschornoil Zem, fo v. w. Tſcher⸗ 
nofem (in den Supp.). 
Supplemente zum Univerfals Lerifon,. VI. 





Tschultris (Ardit.), ſ. u. Baukunfts 
(in den Suppl.). 

Tuba, 2) (Ant), f. Trompete; 3) 
fehr tiefes, glei ber Baßpofaune u. dem 
Baffon den Eontrebaß erfegendes Meſſin 
blaeinftrument (bef. bei ber Milttärmuft 
u. für Ehöre, welde vom Thurme blafen), 
welches jeder ber beiden Hände 2 Ventile 
zur Hervorbringung ber ben Meffinginftrus 
menten nicht natürlichen Töne barbietet, ges 
rabe ausgeht u. mittelft eines S= Rohres 
geblafen wird, an welches man ein Serpent⸗ 
ob. Peſaunenmundſtück anfegt. Gewöhnlich 
ift die T. in F geftimmt, doch bat man 
fie auh für bie nächſten tieferen Grund⸗ 
töne. Sfr.) 
Tuban, Baum, fo dv. w. Isonandr& 
gutta, f. u. Butta Percha (in ben Suppl,). 

Tuchkarten, fv d. mw. Preßfpäne. 

Tucker (Thomas Tudor), geb. 1779 
trat 17938 in die brit. Marine, war 1798 
bei der Brigade, bie in ber @apcolonie ges 
landet wurde, um bie Truppen des Generals 
Eraig zu unterftügen, wurde 1796 Lieutes 
nant, 1808 Commander u. nahm 1809 an 
ber Einnahme von Martinique u. 1810 an 
der von Guadeloupe Theil. 1812 Lehrte er 
nach England zurück, ging aber bald darauf 
nah SAmerika, wo er 1814 bie Fregatte 
ber Bereinigten Staaten Effer erobertez 
nah feiner Rückkehr nah England 1815 
commandirte er mehrere Schiffe der einheint. 
Station, wurde 1846 Rearabmiral u. farb 
am 20. Juli 1852 zu London. (v. LL.) 

Tudorstyl (Ardit.), f. u. Baukunſt m 
(in den Suppl.). 

Tüdern, ift eine Weibeart des Rind⸗ 
viehs u. der Pferde, wo biefelben an, in den 
Boden gefchlagenen Pflöden mit langen 
Striden angebunden werben. Bef. ift das 
T. in Schleswig gebräudlih. Bet benfels 
ben bat jeder Hirte 40 Kühe u. 1 Bullen 
I warten. Die Thiere werben täglih 2 

al zur Tränke geführt u. 5 Mal umges 
pflödt, durch einfahes Umfchlagen bes Tü⸗ 
derpflode. Der Strid, mit ben das 
Thier an ben Pfahl befeftigt wird, wirb ihm 
um die Hörner getwunden, Die Entfernung 
gaifsen jedem Thiere richtet fi nad ber 

änge der Xüberftrede u. biefe nach ber 
Güte ber Weide. Die Pflöde werben fo 
eingefhlagen, baß bie Thiere nicht völlig 
zu einander kommen Pönnen. (Lö) | 

Türckheim, f. Türkheim. 

Türk, 1) (Dan. Bottl.), Organiſt 
n Halle, ftarb dafelbft 18135 er ſchr. noch: 

on den Pflichten eines Drganiiten, 1787, 
n. 4.1838; die 5. Aufl. der Anweiſung zum 
Beneralbaß, berausgeg. von Naue, 1841, 
») (eigentiiH Türck, 8. Wild. Ehr. 
v. %.), geb. zu Kleinglienide bei Pote- 
dam, war früher Kammerjunker u. Kanz⸗ 
leirath zu Neuftrelig, 1806 Juftizrath zu 
Dldenburg, dann Regierungs⸗ u. Schuls 
rath zu Potsdam, zulegt auch Vorfteher des 
bortigen Eivilwaifenhaufesz fl. Ende Sur 


ur 
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2846 zu Kleinglienide. Schr. noch: Ueber 
zwedimäßige Einrichtung der öffentl. Schul 
u, Unterrictsanftalten, 1804; Ueber Peftas 
Kozzi u. feine Elementarbildungsmerhobe, 
1806, 2 Thle.; Die ſinnl. Wahrnehmungen 
als Grundlage bes Unterrichts in der Mut⸗ 
terfprache, 1812, 2. A. 1822. Gab mit W. 
Löbe heraus Mittheilungen über Wein>, 
Obſt⸗ u. Seidenbau, Lpz. 1848. (LÖ.) 
Türkheim (Türckheim), 72) 
Bernd. Friedr. Frhr. v. T.), war geb, 
1758 u. ftarb 1831 ale Prüjes des evanges 
liſch⸗ luther. Eonfiftoriums zu Straßburg. 
3) (Iohann v. %.), Sohn von X. 1), 
geb. 1378, wurde 1851 vom @roßherzog 
von Baden zur Leitung bed Minifteriums 
des Haufes u. ber auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten berufen, trat bereits 1835 zurüd 
fein Nachfolger war v. Blittereborf) u. 
—* mit den Wiſſenſchaften u. der Land⸗ 
wirthſchaft beſchaͤftigt auf ſeiner Beſitzung 
Altdorf; er ſtarb am 4. Aug. 1847 im Bad 


effers. Er ſchr. Betrahtungen auf bem - 


ebiete ber Verfaſſungs⸗ u. Staatenpolitiß, 
SKarler. 181245, 2 Bde. A) (Ferd. Aus 
uft Joſeph Frhr. v. T.), Bruder des 
For. geb. 1789, war großherzogl. heſſ. Ge⸗ 
beimerath u. Oberlammerherr, auch Geſand⸗ 
ter am bair. u. naffauifchen Hofe, ftarb den 4. 
April 1848 zu Darmftadt. (Sr.u. Lb.) 
‚Würkischer Klee, {0 v. w. Espar⸗ 
ette. 

N Hrrürkisches Beich (Ösmanis 
(des Reich). 1.(Beneal. u. Statift.). 
IGroßfultan (Padiſchah): Abdul Meds 

chid⸗Khan, geb. den 23. April 1823, fuccedirte 
ehem Bater, Mahmud⸗Khan II., am 2. Juli 
1889; fein ältefter Sohn: Sultan Mehemebs 
Murad» Effendi, geb. den 22. Sept. 1840. 
aWröße des über Europa, Alien u. Afrika 
fi erfiredenden Reiches: 48,500 AM. ; 
Bevölkerung : 35,850,000 (davon kommen 
auf die europ. Türkei 15'/ Mil. fu. 
war in Thracien 1,800,000, in Bulgarien 
000,000, in ber Moldau 1,400,000, in der 
alachei 2,600,000, in Bosnien u. Herzo⸗ 
ervina 1,400,000, in Rumelien 2,600,000, 
n Serbien 1 Mill., in den Infeln bes Ars 
chiyels 700,000]; auf die afiat. Türkei 
26,050,000 [u. jur in Kleinaften 10,200,000, 
in Syrien, Mefepotamien u, Kurbdiftan 

4,450,000, in Arabien 900,000]; auf die 

afritan. Türkei 8,800,000 [u. zwar in 

Aegypten 2 Mill, in Tripolis, Bez, Zus 

nis 1,800,000)). 

find: Dsmanen 11,800,000 (u. zwar in 

@uropa 1,800,000, in Aſien 10,700,000) ; 

Slawen in Europa 7,200,0005 Rumänen 

in Europa 4 Mill.; Arnauten in Europa 

1,500,000; Griehen in Europa 1 Mill, 

in Alien 1 Mill.; Armenier in Quropa 

490,000, in Afien 2 Mill. ; Juden in Europa 

70,090, in Aſien 1 Mill; Xataren in 

@uropa 280,000; Araber in Aften 900,000, 

in Afrika 8,800,0005 Syrier u. Ehaldier 

285,000; Drufen 80,000; Kurden 1 Mil, 


o 


Nah Volksſtämmen. 


Zurkmanen 90,000. Hinfichtlich der Reli⸗ 
ton find 21,600,000 Muhamedaner (in 
uropa 4,550,000, in Alien 12,650,000, in 

Afrika 3,800,000), Griechen u. Armenier 

18,780,000 (in Europa 11,370,000, in Afien 

2,8560,000) , söm. Kuatholiten in Europa 

260,000, in QAfien 640,0005 Zuden in 

Europa 70,000, in Afien 100,000; Bros 

teftanten zuhlt das Neich neuerdings wa 

2000 in 10 Gemeinden. * Eingetbeilt ift 

das Hei in 836 Ejalets (rrüper paſgee 

davon kommen 15 auf bie türk. Beſitzungen 
in Europa, 18 auf die in Afien, 8 auf bie 
in Afrika), an deren Spige ein Bali ob. 

Generalgouverneur ſteht. Das Ejulet iſt 

eingetheilt in Liwas (früher Sanbfchalate, 

zufammen 188) unter einem lintergouvers 
neur (Kaimakam) od. Präfet (Muhaſ⸗ 
ſih, die Liwas in Müdirate (Diftricte zu: 
ſammen 1320) die unter einem Müdir od. 

Waliſſi-Vezier ſtehen; dieſe in Nahié 
Dorfſchaften) Gemeinden unter einem 
udhbdar od. Khodſcha⸗Baſchi od. in 

Dörfer unter einem Kiaja. * Berfaflung 

nah dem Hattifherif von Gülhane 

von 1839 (f. Türkiſches Reich ieR im Hptw.), 

welche feit 1840 durch Tanſimate, b. i. 

Adminiftrativverordnungen über tie Res 
elung des Militärdienftes, Feſtſetzung ber 
teuern, Wahrung ber perfünl. Freiheit 

u. Ehre, Sicherung des Lebens u. Ligen 

thums ꝛc., geordnet u. zur Geltung gebracht 

werden follte, doch iſt ihr von Seiten der 

Alttürken bie jegt überall der entſchiedenſte 

Widerftand entgegen gefegt u. ein Theil zu 

Bunften der Macht der Provinzialſtatthal⸗ 

ter im 3, 1853 wieder aufgehoben worden. 

Die Erlaffe Seitens der Pforte find, außer 

ben Zanfimaten: Hattifherif, ein orgas 

nifhes, vom Sultan octroyirtes Geſetz, 
welches er aus eigener Bewegung als Ober 
baupt der Gläubigen unter religiöfer Sauce 
tion u. unwiderruflich ertheilt; Irade, 
eine vom Sultan als polit. Souverän uns 
terzeichnete Ordonnanz; German, ein vom 

Bultan gezeichnetes Decret, welches fi bef. 

auf Berwaltungsangelegenheiten bezieht; 

Berat, ein Diplom, betrifft zunächſt Pers 

fonen; Scene eine biplomat. Convention, 

die von einem bazu ermädtigten Minifter 
gezeichnet u. gegenfeitig verpflichtend if. 

Die Megierung beitehbt a) aus ben 

Staatsiecretärenu.den Mitgliedern des 

Geheimrathes: Sadri:Azam (Broß⸗ 

vezier) Prüfldent bes Geheimenrathes u. 

Chef ber Bermwaltung, dem alle Mintfter 

untergeordnet find, außer dem Scheikh⸗ 

uls3slam (Mufti), Ehef der Ulemas, 
beffen wefentlihe Befugniß ift die Geſete 
auszulegen; die Staarsminifter mit dem 

Titel Muchir find: der Kriegsminifter 

(Seraster), Großmeifter ber Artillerie 

u. @eneralinfpector der Feſtungen; Mas 

rineminifter (Kapudan Paſcha), Juſtiz⸗ 

minifter (AUlhiamsAdliie-Meifft), Mi⸗ 

nifter des Auswärtigen (Kharidſchizie⸗ 

u a 
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Naziri), Finanzminiſſter (Umuri⸗Ma⸗ 
LilsRazirt), Generaldirectör der Münze 
(Sarbchani⸗Muſchiri), Minifter des 
Sandelsu. Aderbaues (Kiddfdaret-ARas 
ziri), Polizeiminifter (Babtijie- Mus 
— Miniſter des Innern (Muſte⸗ 
char), Intendant ber frommen Stiftungen 
(EvfafsRazirt), nebſt mehreren Beam⸗ 
ten von 1. Range, unter benen bie Archive, 
Douane, Poſten ıc. ſtehen; BJ den 10 
Keichschnfeils: Staates u. Gerichtshof, 
Rath des öffentlichen Unterrichts, Kriegs: 
rath, Rath des Feldzeugamtes, Rath der 
Atmiralitit, Rechnungshof, Math ber öfs 
fentlihen Arbeiten, Rath der Bergwerke, Po⸗ 
lizeihof, Rath der Militärfabriten. Außers 
halb des Miniftere u. bes Conſeils Steht der 
bet bef. Fällen ale berathendes Eollegium zus 
fammengerufne Divan, die Staatskanzlei 
MenazibisDivanite); derfelbe begreift 
alle diejenigen obern u. untern Hemter, welche 
den gemeinfchaftl. Namen Aualemiie (Kas 
lemiie, d. i. Feder) führen; er zählt 5 Range 
Beamter, beren hoͤchſter dem Range eines 
Divifionsgenerals gleichfteht. ** Die Vers 
waltunges u. Finanzeintbeilung bes 
ftimmt ſich nad der oben s angegebenen 
Eintheilung bes Reichs. *° Das Berichtes 
wefen: bie Körperfchaft ber Ulemas (Ules 
ma), der Gelehrten des bürgerl. u. religiö- 
fen Rechts, theilt fi in: Kadis, Juſtizbe⸗ 
amte, Muftis, Geſetzausleger, u Imams, 
Minifter des Cultus, von denen bie erſte 
u. dritte Klaffe in je 5.Drdnungen zerfal⸗ 
Ien. Die 4 Arten ber Gerichte, deren 
oberfter Chef der Scheikh⸗ul⸗Jslam ift, 
find: 2 Obergerichte⸗ u. Appellas 
tionshöfe (Arzodaffi), jelin Rume⸗ 
lien u. Anatoli, ſie fpreden in legter Ins 
ſtanz; 22 Obergerihte (Mevlevietd), 
anderen Spige ein Molla fteht, eins für je 
1 od. mehre Ejalets; gewöhnlidhe Ge⸗ 
richte (Gaza), je 1 in einem Lima, aus 
5 Gerichtsperfonen beftehend, bilden in Eis 
vilfachen bie erfte Intangi Untergerichte 
in den Nahie, mit einem Naib an der Spige, 
üben das Amt von Friedenerichtern in den 
Diftrieten und Gemeinden. Das Schuls 
wefen ift feit 1846 ganz neu organifirt, es 
fteht unter einem eignen Unterricdytsrathe 
(f. unt. 13) u, wird dafür viel getban, bef. 
wendete die (nun verftorbene) &ultanin- 
Mutter demſelben ihre Aufmerkſamkeit zu, 
u. ber Unterrichtsrath ließ 1800 durch einen 
Schulinſpector die weſtl. Staaten bereifen, 
um dag bortige Schulweſen kennen zu lers 
nen, Der Unterricht zerfällt jetzt In 3 Klafs 
he Elementarunterricht, Mittelfaule u. hoͤ⸗ 






erer Unterricht, nad ben verfcheitenen Les 
enebeffimmungen in verfögtedene Specials 
ſchulen, ale Borbereitung zu Eivilämtern, 
zunt Militär, zur Artillerie, Marine, Mes 
dien, Landwirthſchaft ꝛc. In Eonftantinos 
del beſtehen 6 Normalſchulen (die 6. von 
er GSultanin⸗Mutter 1850 gegründet) ; Pri⸗ 
märfchulen gab es 1850, außer den kaiſer⸗ 
Uden, ſchon 886; feit 1847 iſt eine Univers 





218 
ſttaͤt im Bau begriffen. Inbeß befindet ig 
dad ganze Schulweſen nach in der Ente 
widelung. Es giebt au feit 2891 eine 
Alabemie der WiffenThaften (End 
bihümeni Daniſch, d. i. Verein bes Willens), 
deren Aufgabe iſt das Wiffen im Allgemei⸗ 
nen (nicht blos, wie es den Kürken bisher 
galt, Doefie u, Styliſtik) namentlih durch 
bfaffung u. Verbreitung siüglicher Bücher 
u fördern. Die Statuten beſtehen aus 26 
Paragraphen u. banbeln von der inneren 
inrihtung, dem Wahlmobus, Obliegenheis 
ten, Belohnungen ze. Die Sitzungen wers 
den monatlid gehalten; bie Mitglieder find 
theils wirkliche, deren nicht Aber 40 fein 
bürfen u. welche allein an ben Sitzungen 
Theil nehmen, theils correfpondirende, bes 
ren Zahl unbegrenzt tft u. unter welche auch 
Ausländer aufgenommen werden können. 
Als Belohnungen u. Auszelchnung gewährt 
bie Akademie Geld, Einzeihnung in ihr 
Ehrenbuch u. Berleifung einer golbenen 
Medaille. » Armee (vor der Rüſtung ges 
gen Rußland 1858). Diereguläre Armee 
beftebt aus 6 Corps (Drdu), von benen jes 
bes feinen Generalftab u. fein Hauptquar⸗ 
tier (Mmerkes) hat u. nur vom Krieges 
minifter (Serasker) abbängig ift. Diefe 
find; a) das Garde⸗Corps, in Eonftans 
tinopel u. Kleinaflen, Hat auch einige Regtr. 
nad Syrien detachirt; b)basArmeecorps 
von Rumelien, beſetzt ganz Macedonien u. 
die Donauprovinzen; e) das Armeecorps 
von Albanien, befept bad Gebirgsland 
u. die griech. Grenzprovingen; Ed) das Ar» 
meecorps von Kleinaften; e) dad 
Armeecorps von Syrien u. F) bad 
ArmeecorpsvonBagbadbu.Hebidhab,. 
Die Hauptquartiere find ber angegebenen 
Reihenfolge nad: Scutart, Eonftantinopel, 
Monaftir, Ehargut (in Kurdiften, nordweſtl. 
von Diarbetr), Damask u. Bagdad. Ges 
bes Ordu zählt 6 Negtr. Infanterie, & 
Regtr. Savallerie, 1 Best. Artillerie u. fol 
außerbem 1Regt. Pionniere haben ; doch find 
deren bis jegt nur 2 (in Conſtantinopel) 
vorhanden. Ein eigentlibes Geniecorps 
giebt es nicht; bie ganze Artillerie bagegen 
bat noch 1 Referveregt. Ein folches Ars 
meecorps wird in 2 Diviflonen eingetbeilt, 
nämlich in 1 Infanteriebivifion von 
fämmtlider Infanterie, u. in 1 Eavals 
leriediv: von fämmtlicher Eavallerie. Er⸗ 
ftere zerfällt in 8, leßytere in 2 Brigaden & 
2 Regtr. Jede Divifion Ne wirb von 
einem Benerallieutenant ( erit:Pafhe) 
commandirt, ber noch einen Generallieu« 
tenant zum Stellvertreter hatz jede Brigade 
(Lima) von einem Generalmajor (Liwa⸗ 
Paſcha). Die Artillerie u. die Pionniere, 
die einer Div. bef. zugetheilt find, ſondern 
nad Umftänden verwendet werben, coms 
mandirt jene ein Liwa⸗Paſcha, dieſe ein 
Oberſt (Miralat). Ueber ſämmtlichen Pas 
ſchas fteht noch ein Reüs⸗Paſcha (älterer 
eri) u. da6 Banze commanbirt ein Ober⸗ 
6° ges 


2344 . Pürkisches Beich (Geneal. u. Siatist.) 


eneral (Müſchir⸗Paſcha). An Adju⸗ 
Oanten erhält ein a 1 Major, 1 
Hauptmann, 1 Lieutenant; ein Ferik erhält 
2 Hauptmann, 1 Lieutenant; ein Lima er⸗ 
hält 1 Lieutenant. Ordonanzen erhält 
ein Müfchir 2 Unteroffiziere, ein anderer 
Paſcha, Oberft od, Oberſtlieutenant jeder 1 
Unteroffizier, u. jeder Bat.» Eommandeur 
1 Eorporal, was für ein Armeecorps 19 
Dffiziere u. 76 Unteroffiziere madt. Der 
Beneralftab wird nad Umftänden gebils 
bet. "Die Infanterieregtr. (Alah find 
in 4 Bataillone (TZabur) 3u,8 Comp. (B ds 
läk) eingetbeilt, u. beftehen im Stabe aus 
1 Oberft (Miralat), 1 Oberfilieutenant 
(Keimokam), 4 Majore GBinbaſchi), 1 
egimentscapitain b’Armes od. Intendans 
ten (Al aiemini) für Ausrüftung u. Ver: 
Hflegung, 8 Majorlieutenants ob. Flügels 
majore (Kolaghaffi [fpr. Kolafi]), welche 
um Theil gjualeih diutantendienfte vers 
{een ‚ı eoimentefahnenträger (Sans 
fchakdar) mit Eapitainrang, 4 Bat.⸗Fah⸗ 
nenträger (Uinteroffiziere), 1 
ber mit Kolafirang, 4 Bat. Schreiber, 1 Res 
imentsarzt (Hekim), 4 Bataillonsärzte 
Diherrah), 1 Apotheker (ECſadſchi), 1 
egts.⸗JImain (Beiftlihen), 4 Bat. Imamse,. 
Eine Compagnie enthält: 1 Hauptmann 
See, 2 Lieutenant (Tſchauſch), 
Corporale (Onbaſchi), 2 Xamboure, 1 
Horniſten, 1 Wafferträger, 80 Gemeine, 
ufammen 101 Köpfe. 1 Bat. hat baher 808, 
ine t., mit Einfhluß bes Stabes u. feines 
Muſikcorps von etwa 40 M,, .„u. 
die ganze Infanterie eines Armeecorps mit 
Einſchluß von 5 Paſchas 19853 Köpfe. Die 
Eavallerieregtr. enthalten jedes 6 Es⸗ 


cabrons, von benen 2 mit Karabinern, 4 


mit Lanzen bewaffnet find. 1 Megt. zählt 
um Stabe 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 2 
ajore, 1 Regimentscapitain d'Armes, 2 
Flügelmajore, IRegts.⸗Fahnentraͤger, 1Res 
imentsarzt, 2 Chirurgen, 1 Apotheker, 
Pferdearzt u. 2 Imams. 1 Escadron ent⸗ 
alt: 1 Rittmeiſter, 1 Stellvertreter deſſel⸗ 
en (Vekil), 2 Lieutenants, 2 Vekile ders 
jeben, 1 Bachtmeifter, 1 Quartiermeifter, 
Unteroffiziere, 4 Vekile derfelben, 8 Cor⸗ 
orale, 8 Vekile derfelben, 1 Huffchmibdt, 
Trompeter, 2Wafferträger, 128 Gemeine, 
zufammen 165 Köpfe; daher ein Regiment 
mit Einfluß des Stabes 1005 Köpfe, u. 
die gefammte Eavallerie eines Eorps mit 
Einfluß von 4 Paſchas 4021 Köpfe, "1 Die 
Artillerie, deren Schöpfer der preuß. 
Oberftlieutenant a. D. v. Kuczkowoky ift, 
tft allgemein anerkannter Maßen bie ftärkfte 
©eite der tuͤrk. Heeresverfaffung u. dürfte 
im Schießen faum von einer andern Artils 
Ierie übertroffen werden. Sie ift im Wes 
fentliben ganz wie die preußifche einge- 
richtet; ihr Material wird fat durchgängig 
nad preuß. Zeichnungen oder wenigſtens 
Muftern gefertigt, die Gefchüge u. Fahr: 
zeuge find eben fo befpannt u. beſchirrt, es 


egts.: Schreis 


wirb nach preuß. (ins wärkifie überfegten? 
Commandos u. nad demfelben Reglement 
ererzirt, ja fogar bie Bornfignale find ges 
nau biefelben. Ein Artillerieregt. bes 
fteht aus 12 Compagnien, welde in 5 Abs 
theilungen, jede von 2 od. 8 Eompagnten,. 
getheilt werben; nämlich 8 Compagnien bils 
den 1 reitenbe Abtheilung, 8 eine Haubitz⸗ 
Abtheilung zu Fuß, u. die übrigen bilben 
8 Abth. 3 2 Eompagnien zur Beſatzung von 
Kanonenbatterien, ebenfalls $ußartillerie. 
Hierzu kommt noch eine Feuerwerkercom⸗ 
pagnie., Zum Stabe eines Regiments ge= 
hören: 1 Liwa⸗Paſcha, 1 Oberft, 1 Oberft= 
lieutenant, 6 Majere (incl. 1 zur Referve), 
1 Alaiemini, 6 Kolagbafft (incl, 1 zur 
Referve), 1 Sahnıträger, 1 Regts.⸗Schreiber, 
5 Bat.»Screiber, 1 Regts.⸗Arzt, 5 Chirur⸗ 
gen, 1 Apotheker, 1 Thierarzt, 1 Regte.=- 
Imam, 5 Bat.⸗Imams. 1 Compagnie be» 
fteht aus 1 Hauptm., 8 Lieut., 1 Ober⸗ 
feuerwerker, 1 Feldwebel od. Wachtmeifter, 
1 Sapitain d'Armes, 6 Unteroffizieren, 12 
Bombarbieren, 3 Horniften (bei der reitenden 
Artillerie & 4 Trompeter), 2Beſchlagſchmie⸗ 
ben, 2 Waſſerträgern u. 120 Kanonieren, 
zufammen 152 u. bei ber reitenden Artilles 
rie 158 Köpfen. "Die Feuerwerkercom⸗ 
pagnie ift kart: 1 Hauptm., 2 Lieut., 1. 
Feldwebel, 1 Captain d'Armes, 80 Obers 
feuerwerler, 80 Bombarbiere, 7 Kanoniere. 
als Handlanger; zufgmmen 72 Köpfe. Es 
enthält daher 1 Artillerieregt. mit Einſchluß 
des Stabes 1930 Köpfe. Jede Compagnie 
mit Ausfhluß der Feuerwerfercompagnie 
befegt eine Batterie von 6 Geſchützen. Bon. 
ben 3 reitenden Compagnien befetten 2 jebe 
eine 1!/s Okka CApfünbige) Kanonenbatterie,. 
bie dritte eine 5 Okka Haubiäbattrie. Bon 
ber Fußcompagnie befegen 4 jede eine 3 Okka 
pfündige) Kuanonenbatterie, 2 jede eine 
Da (12pfündige) Kanonenbattr., u. bie 
Haubigs= Abtheilung zwei 9 Okka (preuß. 
apfünbige) Baubigbatterien u. 1 Gebirgs⸗ 
Daubigbatterte. Die Befammtzahl ber Ges 
feüte eines Artillerteregts. beträgt alfo 72. 
ei ber taktifhen Eintheilung ber Artillerie 
enthält jede Brigade eine Batterie, die übris- 
gen bilden bie Meferveartillerte. "Ein Pion⸗ 
nierregt. foll aus 2 Bat. & 2 Eompags 
nien befteben, u. hiervon follen 2 Sappeurs, 
1 Pontonniers u. 1 Mineurcompagnie fein. 
Der Regimentsftab enthält: 1 OÖberft, 1 
Oberftlieutenant, 2 Majore, 1 Alaiemini, 
2 Majorlieutenante, 1 Fahnenträger, 1 
Regts.⸗Schreiber, 2 Bats.:&chreiber, 1 Re⸗ 
gimentsarzt, 2 Bats.⸗Aerzte, 1 Apotheker, 
1NRegts.⸗Imam, 2 Bats⸗Imams; 1Com⸗ 
pagnie iſt ftark: 1 Hauptn., 8 Lieutenants, 
1 Feldwebel, 1 Capitain d'Armes, 6 Unters 
offiziere, 12 Corporale, 2 Borniften, 2 Waſ⸗ 
ferträger, 172 Gemeine; zufammen 200 
Köpfe ; baher das Regt. 818 Köpfe. c Nach 
Obigem ift alfo 1 Armeecorps ftark: In= 
fanterie 19853, Cavallerie 4024, Artillerie 
1950, Pionniere 818, Adiutanten u. Ordon⸗ 
nanzem 
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nanzen S D., mithin in Summa 26720 M.; 
n. die ganze Feldarmee, mit Hinzurech⸗ 
nung eines Artillerie⸗Reſerveregts. u. nad 
Abzug von 4 fehlenden Pionnterregtrn,, 
——2 M. Hierzu find noch 2 abgeſon⸗ 
berte Corps zu rechnen, weldye ſich auf ber 
Anfel Kreta u. in Tripolis befinden, w. 
beren Stärke zufammen auf 6000 M. anges 
nommen wirb. ?*Ferner bat bie türß, Armee 
eine organifirte Feſtungsartillerie, 
welde zunaͤchſt aus 4 regulären Regtrn. 
beſteht; von biefen befinden fih 2 in den 
Dardanellen, 1 in Salonich u. ben Befeftis 
ungen am abriat. Dieere, 1 im Bosporus. 
Außerdem hat jede Feftung ihre Jerlitop⸗ 
dſchi, d. 5. Kanbartilleriften, die bafelbft 
anfäffig find, halbes Gehalt, jeboch Peine 
Kleidung u. keine Rationen bekommen, ben 
Wachtdienſt thun müffen, u. wöchentlich eins 
mal am Feftungsgefhüg erercirt werben, 
übrigens aber ihrem bürgerliben Gewerbe 
nachgehen. Dergleihen Artillerieabtheis 
Jungen befinden fich 3. B. in Barna, Ruſt⸗ 
ſchukt, Schumla u. Siliftria a 500—1000 M., 
am ſchwarzen Meere bergleichen in Samfun, 
Trebiſonde u. Sinope u. f. w., u. wo fie nicht 
ausreichen, werben fie durch Reſerve (Rebif) 
verftärkt: 1 DiefeNedif(NRefervertanbs 
‚webhr, wird ausben, aus dem Heere entlafs 
ſenen Mannfchaften gebilbet, nachdem fie 
daſelbſt (mie 1843 feftgefegt wurbe), 5 Fahre 
gedient haben, um noch fernere 3, Jahre 
als Referve zur Diepofition zu ftehen. Die 
Redif bildet gleichfam eine zweite militärifch 
organifirte Armee u. umfaßt in ben vers 
Schiedenen Waffengattungen eine gleiche 
bI von Regimentern wie die active Ars 
mee. Die zu einem Eorps der regulären 
Armee gehörige Redif fteht zugleich mit 
unter beffen Muͤſchir, mithin find auch ihre 
‚KHauptquartiere diefelben. Außerdem ift 
bei jedem Corps ein bef. Liwa⸗Paſcha im 
Hauptquartier vorhanden, ber in Friedens⸗ 
zeiten die Angelegenheiten der Redif ver: 
waltet. Jedes Megiment hat feine Eadres, 
welche im Stabe aus 1 Oberft, 4 Dajoren, 
1 Alatemini, 4 Moajorlieutenants, 1 Fah⸗ 
nenträger, 1 Montirungsauffeher (Eſbab⸗ 
emini), 1 Regts.:Schreiber, 4 Bats.⸗Schrei⸗ 
ber, u. per Compagnie aus 1 Hauptm. u. 
4 Feldwebel beftehen, welder legtere zus 
gleih die Dienfte als Eapitein b’Armes 
verſieht. Jedes Bataillon hat feinen Land: 
bezirk u. fein Depot für Waffen, Monti: 
rungen u. fonftige Ausrüftungsgegenftänbe. 
Die Eabres werben ftändig befoldet, bie 
Mannfchaften jedoch nur, wenn fie zu ben 
WBaffenübungen zufammengezogen find, was 
jährl.4 Wochen lang geſchieht. Ueberhaupt ift 
das ganze Suftitut volltommen dem preuß. 
Sandwehrfuften nachgebildet. Auch ift bes 
merkenswerth, daß nach ben Angaben ber 
Kürten die Redif weit ftärker fein foll, ale 
das ftehenbe Heer, fo daß bie Compagnien 
ewöhnlich 300, ja zuweilen bis 500 M. 
Bat fein follen; eine Erfcheinung, bie 


‚belaufen, 


bei ber bünnen Bevöllerung, in ber Zürs 
kei auffallend if. »*Die irreguläs 
ren Truppen beftehen aus mufelmänn. 
Sreimwilligen, deren Zahl fi nicht beſtim⸗ 
men läßt, ben Gensbarmen zu Fuß od. Kas 
waſſen (Saptije)u. zu Pferde (Seymen), 
welde in bett Merkez die Polizei ausüben 
u. als Orbonnanzen gebraucht werben, ben 
Zataren ber Dobrudſcha u. ben ausgewans 
berten Donkofaten, welche an ben Ufers 
ber kleinaſiat. Seen wohnen. Die Zahl ders 
felben läßt ſich ebenfalls nicht beftimmenz 
boch foll fi allein das, aus ben Ka⸗ 
waffen zur Rüſtung gegen Rußland im 
Herbſt 1 gebildete Corps auf 15,000 M. 
"Hülfscontingente follen 

ber Pforte für ben Fall eines Krieges von 
folgenden tributpflihtigen Provinzen 1. 
ſolchen 2anbesthetlen geftellt werben, bie 
bie jet dem Rekrutirungsgefege noch nicht 
unterworfen find: Serbien 20,000M., Bose 
nien u, bie Herzegowina 80,000 M., Oberal⸗ 
banien 10,000 M., Aegypten 40,000 M., 
Zunid u. Xripolis 10,000 M., zufammen 
110,000 M.Der Unterſchied der Grade 
iſt gegenwärtig, nachdem bie früher um ben 
Hals getragenen Dienjtabzeichen eingezogen 
u. die neue Uniformirung (ber Waffenrod) 
noch nicht ganz geregelt ift, nicht genügend 
u erkennen, doch unterfcheiden ſich bie Of⸗ 

ziere von den Unteroffizieren u. Gemeinen 

durch die auf dem Mod befindlichen für bie 
Epaulette beftimmten Paffanten (Ligen), u. 
unter fi, wenigftens bei Paraden, durch 
die Epaulette, bie inbeffen für bie einzelnen 
Grade noch ſchaͤrfer unterfhieben werben 
ollen. Im gewöhnlihen Dienft werben 

jedoch Feine Epaulette getragen. '"Die Dis 
rection ber Berwaltung ber Armee 
liegt in ben Händen bes oberften Krieges 
raths, der aus 15 Mitgliedern beſteht. 
Derfelbe bat mit Ausnahme ber Artillerie 
für Die Bewaffnung, Ausrüftung u, Bellei- 
dung ſämmtlicher Truppen Sorge zu tras 
gen. Bei ber Artillerie werben diefe Anges 
legenheiten von dem Eonfeil in Tophana 
geleitet. Außerdem bat jedes Ordu feinen 
eigenen Verwaltungsrath, der aus 7 Mits 
gliedern befteht, fo wie bei jedem Regimente 
ein Comité mit ber Prüfung ber Rechnungen 
rc. beauftragt if. Das jährl, Budget 
der Armee beläuft ſich angeblich auf 69 Mill. 
Franken (nah Omer⸗Paſchas Angabe 
I25 Mill. Piafter od. etwa 101 Mill. Tha⸗ 
ler preuß.). Der Sold wird in ber tür. 
Armee poftnumerando gezahlt, u. beträgt 
bei dem gemeinen SInfanteriften monatlid 
20, bei dem Eavallerifien 24 ee ber 
Eorporal erhält 80, der Unteroffizier 40, 
ber Feldwebel 50, ber Lieutenant 180, ber 
Hauptmann 270, der Majorlieutenant 600, 
der Major 1125, der Oberftlieutenant 1350, 
der Oberft 1800, der Generalmajor 7500, 
ber Senerallieutenant 30,000, der Müfchie 
in ben Provinzen 60,000, in Eonftantinopel 
70,000 Piafter; doch haben in dem obeſer 
r⸗ 
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Sargen is usmefler Zeit wambafte Ders 
Bürzungen flattgefinden. Die Raturals 
norpfiegung der Soldaten in ben Kafers 
nen iſt fedr 5 bie Portionen (Zain) bes 
chen aus Brot, Fleiſch, Butter, Reiß, 
. ‚ Bemüfe, Geife, Del, Brennmaterial 
u. Licht; an den Feſttagen uw. im Ramafan 
noch reichlidyer. lcher Portionen erhals 
ten fänmtliche Gemeine, Unteroffiziere u, 
Steutenants burch die ganze Armee 1, ber 
Hauptm. 2 u. 1 Bation, ber Bajorlieutenant 
4 u.2 Æ., ber Major 8m. 4 R., ber Oberft- 
Heutenast 12 u. 58, ber Oberſt 16u. 6 R., 
ber Lima 32 1.12 R., der Ferik 64 u. 24 R., 
ber Müſchir 128 u. 40 R. Den Offizieren 
wird bie Ratusalverpflegung, wenn 
wünfchen, in ®elde verabreicht. ?°Die Mes 
krutirung gefchieht jeit 1844 ähnlich wie 
in andern Staaten, theils durchs Loos, 
theils durch freiwilligen Eintritt, doch hat 
die Regierung die Aushebung noch nicht 
überall durch ſetzen koͤnnen, wie z.B. in Aras 
bien, Syrien ıc. Die Dienfipflict beginnt 
mit bem 20. Jahre. Ehriften find jedoch im 
türk. Heere nicht zuläffig. ?rDie Krieges 
f&ule, 1830 durch Sultan Mahmud nad 
bem Mufter der Specialmilitaͤrſchule von 
St. Eyr gegründet, pl jährlih 100 Zög⸗ 
linge enlafen. Die Dauer bes Unterrichts 
beträgt 4 Jahre für bie Infanterie u. as 
vallerie, 5 Jahre für bie zum Generalſtab 
beftimmten Offiziere. Für diefelbe beftes 
ben 6 Borbereitungsanftalten. - Die Schule 
für Artillerie u. Genie ift älterer Schöpfung, 
aber noch fehr der Verbefferung bebürftig, 
wenn fie ihrem Zweck entiprechen foll. *Die 
Marine fol 84 Fahrzeuge mit 84,000 
Marinefoldaten u, Matrofen zählen, von 
ben fein follenben 48 Segelſchiffen find jes 
doch nur 18, von ben 36 etatömäßigen 
Dampfern nur 18 vorhanden. Zur In⸗ 
firuction u. Hebung ber Flotte find engl. 
Seeoffiziere angeftellt, außerbem beſteht für 
biejelbe eine rineſchule auf der Inſel 
Chalki im Marmormeere. *’ Orden. Da 
in der neueften Zeit ber Riſchan durch Eins 
iebung berdiamantnen Abzeihen an Werth 
jet verloren bat, tft Mitte 1852 der Mies 
ſchidorden geftiftet worden; diefer ift ein 
Berbienftorben, eine perſoͤnliche Auszeich⸗ 
nung, ohne Bezug auf ben Rang bes Inhas 
bers, u. befteht aus 5. Klafien, die Decoration 
iſt aus Silber u. Bold mit Emailverzierungen. 
Finanzen ꝛ Einnahme (Zehnten, Brund- 
u. Kopfiteuer, Bölle, indirecte Abgaben, 
Tribute von Aegypten, Walachei, Moldau 
a. Serbien) 731 MIN. Piafter (168,110,000 
anten); Ausgabe (Eivillifte des 
ultans 2c., Armee, Marine, Kriegsmas 
terial, Gehalte, auswärtige Angelegenheis 
ten, öffentl. Arbeiten, fromme Stiftungen ıc.) 
751,900,000 Piafter (= 173,052,000 Fran⸗ 
ten); Staatsſchuld, obſchon nidt 
nominell, doch factiich wegen des ausgeges 
benen Papiergeldes u. bes ſchlechten Dies 
tallgelbes beſtehend, kann zu 896,500,000 


ie es 
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Piafter engen onımen werben; zur Abtra⸗ 
gung berfelben find feit 1844 mandge, doch 
keineswegs burdhgreifende Verſuche gemacht 
worden u, foll num die Bank (f. 10 damit 
beauftragt werben. Bon den Staats⸗ 
ſchuldſcheinen (Kain) ſ. unt. Staates 
papiere s (in ben Suppl.). Die Indu⸗ 
fie ift wegen ber ungänft en Zolls u. 
elbverhältniffe, wegen ber Söbe ber Ar⸗ 
beitslöhne u. wegen bes lUmftandes, daß 
Bein Grande gefeglih Grundeigenthũmer fein 
Bann, ſehr beſchränkt. Rambaft find jedoch 
bie Geidenfabriten in Bruffe, Damask, 
Aleppo u. Diarbekr, bie Mofenölfabriten 
tn Bulgarien, bie Wollenwäfchereien, bie 
Productionen von Wade, Opium, Gummi. 
traganth, Roſenwaſſer, Dlivenöl, fo wie 
Diejenigen verſchiedener Ausfuhrartikel (f. 
unt. 10%); auch werben einzelne Begenftände, 
jeboh von geringer Wichtigkeit, mit beſon⸗ 
berer Vollkommenheit verfertigt, als: Bern⸗ 
fteinfpigen, türk. Pfeifenköpfe, Stickereien 
rc. Die Regierung hat Werfte, Maſchinen⸗, 
Pulver-⸗, u. Gewehrfabriken, Geſchütz⸗ 
gießerei, Artilleriewerkſtätte, Eifens ı. 
Kugelgießereien, Tuch⸗, Fez⸗, Leder⸗, Sei⸗ 
denwaaren⸗, Kattuns, Porzellan⸗, Glas⸗ 
fabriken u. Ziegelbrennerei. Die technis 
Then Anſtalten für die Artillerie find in 
vorzüglid gutem Zuſtande, namentlich audh 
bie Urtilleriewerkftätte in Gonftantinopel, 
wo alles, was nicht abfolut Handarbeit ere 
fordert, durch Dampffraft mittelft vortreff⸗ 
liher Maſchinen ausgeführt wird. In Pri- 
vatbänben befinden fi Dampfmühlen, Eis 
fengießereien, Bergwerke in WUnatolien, 
Steinbrüche, Gerbereten, Seidenfabriken, 
Brauereien, eine Papierfabrik in Smyrna, 
Meerfhaumgruben u. ſ. w. Die Eaiferl. 
Fabriken find alle mit großen Koften ges 
rundet u. unterhalten, u. doch fteben thre 
rzeugniffe ben europaͤiſchen von gleichem 
Dreife weit nach, daher fie auch nicht ren» 
tiren. In lehterer Beziehung ſteht noch bie 
ER u. bie Lederfabrik, welche ordinäre 
roducte für das Militär liefern, am beften. 
Kohlengruben befigt Achmed⸗Fetſi⸗Paſcha 
am ſchwarzen Meere in Anatolien u. bat 
felbige mit ber Küfte durch eine Pferdes 
Eifenbahn verbunden, ebenfo auch eine Bie- 
gelei bei Bujukdere. Wus die Ausübung 
ber Handwerker betrifft, fo muß man 
wohl unterfdheiden, was von abenblänb. 
Technikern u, was von ben Drientalen ges 
fertigt wird, benn die Kunftfertigkeit der 
legteren befindet fich gleihfam in der erften 
Kindheit, genügt jedoch dem großen oriens 
tal, Publitum, während Europäer beffere 
Erzeugniffe verlangen, damit aber auf 
eutop. Handwerker angemwiefen find, die ſich 
tüchtig bezahlen laffen u. dadurch in kurzer 
Zeit wohlhabend werden. Am meiften find 
bie deutfchen fleißigen u. geſchickten Arbei⸗ 
ter geachtet, u, von biefen finden ſtets ihr 
reichliches Auskommen: Shnelder, Schuh⸗ 
macher, Schloſſer, Schmiede, Klempuer, 
un Blechæ 
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Blechſchmiede, Tifchler, Drechsler, Sattler 
u. Riemer, Wagenbauer, Pofamentiere, 
Uhrmacher, Goldarbeiter u. Lithographen. 
Für Ausländer find Die Gewerbe von Staates 
abgaben frei, jedoch müflen diejenigen, 
welche auch von Türken u. Rajas zunftmäs 
fig betrieben werben, wie Schloffer, Ragel⸗ 
fhmiebe, Kammmader, ord. Dredsler zc., 
an diefe Bewerte eine kleine Abgabe ent⸗ 
rihten* Monopole beftehen außer dem 
Verkauf von gebranntem u.’ gemahlenem 
Kaffee nicht. Patente werden nicht ertheilt. 
we Eine Forſteultur giebt es nicht; nur bei 
Beirut fommt ausnahmemeife eine vorzüg⸗ 
liche Pinienfbonung vor, die jedoch nicht 
vom Staate unterhalten wird. Der Berg⸗ 
Bau ift nicht bedeutend u. befindet fich meift 
in Privarhänden;z nur ber Bau auf Kupfer 
ift Regal. Die Jagb ift freiz doch muß 
dazu jahrli ein Jagdſchein gelöt werben; 
auch der Fiſchfang ift freiz die eingebradys 
ten Fiſche müffen aber verfteuert werben. 
Der Aderbau befindet fi troß des herr⸗ 
lihen Bodens bei der allgemeinen Indolenz 
der Landleute (nur bie Bulgaren find Bier: 
von ausgenommen), bei dem Mangel an 
Arbeitskräften, an Eapitalien u. an Com⸗ 
municationsmitteln, u. bei der Unficherbeit 
des Erwerbs, in einem fehr mangelbaften 
Zuftande; doch ſich verſchiedene Landftriche, 
wie 3. B. ganz Bulgarien, die Dobrudſcha, 
gut angebaut, fo daß Im Banzen nicht allein 
der nöthige Bedarf gewonnen, fondern noch 
Getreide ausgeführt wird, u. dies würde 
noch bedeutender fein, wenn nicht eine 
Menge Betreide aus Mangel an Magazinen 
auf dem Felde verfümmerte. Anfehnlic ift 
die Ausfuhr don Mais, Weizen, Roggen 
u. Gerfte. Hafer wird faft gar nicht ge⸗ 
baut, dagegen etwas Leins u. Canarienfas 
men. 1%Auch der Handel ift im Verhaͤlt⸗ 
niß der Größe des Reiches unbedeutend zu 
nennen. Man giebt an, daß in bem ale 
Rormaljahr anzunehmenbden Jahre 1846 die 
Einfuhraus dem Auslande u. ben tributs 

fliätigen Provinzen ſich auf 1182,330,000 

lafter,dieAusfuhrbahinaufl106+4,445,000 
after belaufen haben, eine Handelsbe⸗ 
mwegung, die noch hinter ber von Hamburg 
allein zurüdbleiben würbe. Gleichwohl wers 
den von der Türkei munderlei Producte 
ausgeführt, bie theils faft nur hier, theils 
in befonderer Güte vorkommen. Dabin ges 
given Opium (def. aus den Diftricten von 

ueve u. Amafla ald bus morphiumbals 
tigfte), Roſenoͤl (bef. aus den Diftricten von 
Kaffanlit in Rumelien, wo daſſelbe aud 
ſchon mit gebleihtem Seraniumöl verfälfcht 
wird); ferner Gallus, Kreuzbeeren, Gaffs 
Ior, Safran, Wache, Eumin, Geraniumöl, 
Bummi fandarıc, Gummitraganth, Mecca⸗ 
balfam, Sandelöl, Rofenwaffer, Aurum 
pigmentum, Quittenkerne, trodne Früchte, 
Salep, Scammonium, Meerſchaum, Dlis 
venöl, Tabad, Burholz (wichtig, unter d. 
N, Abafjıholz gehen hiervon etiva 2/s ber 
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Erndte nur nah Neinor! u. Bofton), 
Mein, rohes Kupfer, Wolle (fehr bedeus 
tend),, rohe Seide, Seibenfabrifate u. a. m. 
04 Bon weit größerem Intereffe, bei. für 
Dentihland, iſt das Importgefhäft. 
Deutichland liefert aus Preußen u. Sachen: 
wollene Tuche u. Slanelle, Bukskins, Kaſi⸗ 
mirs u. Hofenftoffe verfhiebner Art; aus 
Sachſen baummollenz geftreifte Zeuge, Gars 
dinenfrangen, wollene u. baumwollene 
Strumpfivaaren, Thibetd u. Aleppins; aus 
Mreußen halbwollene Shawls; aus Rheins 
preußen bef. halbfeidene Zeuge, Stahlwaa⸗ 
ren u, Broncearbeiten, Bands u. Pofamens 
tiermwaaren, GSeidenfammet u. türß. rothes 
Garn; aus Sclefien Leinewand u. Tiſch⸗ 
euge; aus Berlin u. Offenbach Wachs⸗ 
einwand; aus Baiern türk, Porzellanges 
ſchirr, baumwollene Zeuche u. Tücher, Quin⸗ 
caillerien aller Art; aus Koburg Holzſpiel⸗ 
waaren; aus Oeſtreich ordinaͤre Papiere, 
Tücher u. andere Zeugſtoffe. Die Solinger 
Stahlwaaren find fo geſucht, daß England 
nicht mehr damit concurriren kann. Auch 
die Schweiz liefert baumwollene Stoffe u. 
Tücher; aus England werden eingeführt 
wollene u. baumwoͤllene Stoffe u. Druck⸗ 
waaren aller Art, Sammet, Regenſchirme, 
Steingut, leinene Waaren ꝛc.; aus Frank⸗ 
reich Seidenftoffe u. Tücher, ſeidene Schirme, 
ordinäre Leinwand, ordinäre Stahl» u. Eis 
fenwaaren, Porzellan u. gefchliffene Glass 
waaren, Papier, Leder, feine Quincaillerien 
u. Parfümerien, Damenpug u. dergl. Ant 
größten iſt die engl. Einfuhr, u. iſt unges 
fähr doppelt fo groß, als die aller übrigen 
Linder zufammengenommen. Was deu 
deutfhen Bandel nah bem Orient bef. ers 
fhwert, ift theild die Koftfpieligkeit des 
Transports gen Deſtreich erhebt per Cent⸗ 
ner 30 Kr. Tranſitozoll, die Landfracht iſt 
fehr Ho, u. die Waaren müffen 2—3 Spes 
biteuren durch die Hände gehen), theils der 
Umftand, daß die Waaren im Durchſchnitt 
2—4 Monate unterwegs ſind. Dagegen iſt 
es ein günſtiges Verhaͤltniß für Handels u, 
gewerbtreibende Europäer, daß für fie in 
der X. völlige Handels⸗ u. Gewerbefreiheit 
herrſcht, u, außer dem Eingangszoll keiners 
lei Abgabe entrichtet wirb, auch wird den 
bei der Zollbehörbe eingefchriebenen Häufern 
unter ber Sarantie ihrer betreffenden Ge⸗ 
ſandtſchaft eine Zollrechnung eröffnet ; dann 


daß der inzangspott felbft im Allgemeinen 
o 


ziemlich niedrig, obgleich bei den verſchiede⸗ 
nen Gegenftänden nicht gleich iſt, durchs— 
ſchnittlich aber kaum 5 Proc. vom Werth 
ber Wauren beträgt; während ber Auss 
ganyszoll das Doppelte überfteigt. \%* Der 
widhtigfte von allen Handelsplätzen bes 
Drients iſt Conſtantinopel, demnächſt aber 
Smyrna, Salonich, Trebiſonde, Beirut, 
Alexandrien, Kairo, Galatz, Ibraila, Jaſſy 
u. Bukareſt; minder wichtige Varna, 
Burgas ꝛc. Im Nov. 1850 wurde ein 
neues Handelsgeſetzbuch publicirt. 

on Dans 


r\ 


er“ 
ee hat die Türkel abges 
Kloffen mit England, Belgien, Dänes 
marf, Spanien, Der norbameritan. Union, 
rantreih, Holland, Portugal, Sarbinien, 
chweden u. Rorivegen, Toscana, den Hanſe⸗ 
ftädten, bem deutfchen Zollverein, Rußland 
2. Neapel. "Die Operationen der mit 
dem Privilcgium ber Regierung zunächſt 
auf 15 Jahre auf Actien gegründeten 
u. 1853 eröffneten Osmanifhen Bank 
in Eonftantinopel follen barin beftehen, 
bie verfchiedenen abgenugten Münzen, 
Beſchliks, Atyliks 2c. (497,291,770 Piafter) 
aus ben Umlauf zu ziehen u. fie durch Mün⸗ 
zen von gutem Schrot u. Korn.zu erfegen; 
andeleeffecten zu edcomptiren, die remits 
tirten Effecten wieder zu decken; in Conto⸗ 
eurrente ohne Zinfen diejenigen Beträge od. 
Werthe ge übernehmen, welche bei ihr baar 
od. in Barren nad ihrem inneren Gehalte 
u. in Berfchreibungen u. Hanbeldeffecten 
deponirt werden u. die auf fie gemachten Die: 
pofitionen, fo wie die bei ihr bomicilirten 
Engagements bis zum Belauf der in ber 
Kaffe befindl. Dedungen zu zahlen; Mans 
date fowohl auf das In= ale Ausland zu 
ſchaffen ıc. Dagegen fol die Bank vom 
Staate jährlich 30 Mill. Piafter Subvention 
u. eine nad) den 15 Jahren auszuzahlende Do⸗ 
tation von SO Mil, erhalten. II. (Geſch.). 


13 Das neue Miniſterium, als deſſen Seele 


jedenfalls der nach dem Sturze von Riza 
Jaſe aus Paris Ende 1845 zurückgerufene 
eſchid Paſcha gelten mußte, begann 
eine Thätigkeit mit vielen Umänderungen 
n ben oberen Stellen u. ber Errichtung von 
2 neuen Minifterien, für Aderbau u. Po⸗ 
Iizei, denen fpäter auch nody ein drittes, für 
ben öffentl. Unterricht, beigefügt wurde; für 
lesteren Zweig warb augleih ein fortbeftes 
hender Nath unter dem Vorfig des Reichs⸗ 
Tathepräfidenten Rifaat Paſcha gebildet. 
Ein weſentl. Fortſchritt, der jedoch eigent⸗ 
lich ſchon dem vorigen Minjfterium zuzu⸗ 
ſchreiben war, war auch die aus der vergeb⸗ 
lichen Notabelnverſammlung zu Conſtanti⸗ 
nopel vom J. 1845 hervorgegangene Errich⸗ 
tung von Municipalräthen für jede Provinz, 
durch welde die allerdings fhon unter Mah⸗ 
mud durdy Benehmung des Rechtes über Les 
ben u. Tod, mehr noch unter Abdul Medſchid 
durch die neuen Steuergefege beſchränkte 
Gewalt ber Provinzialftatthalter noch weis 
ter befchränkt ward, indem Letztere verpflich- 
tet wurden, bei allen wichtigen Fragen, bie 
Entfheidung bed Municipalrathes einzuho⸗ 
Ien. Zu Mitgliedern deffelben wurden eine 
Anzahl Muhammedaner geiftlihen u. weltl. 
Standes u. außerben je ein Vertreter ber 
anderen Religionsgenoffenfchaften berufen, 
ee des Schulweſens warb bie in 
alata Serai beftehende medicin. Lehran⸗ 
ftalt zu einer hirurgifch.= medicin. 
Akademie erweitert u. vom Sultan reich 
dotirt, eine höhere wiſſenſchaftl. Unterrichts 
anftalt für Fünftige Beamte gegründet u, 
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ein Schulplan für die Kinderfcaulen u. bie 
Religtonsfchulen erlaffen. Ein Mittelganz 
ungewoͤhnl. Art, um den Reformen willige 
ren Eingang zu verfchaffen, war eine in Be⸗ 
gleitung von Refhid Paſcha im Dial 1846 uns 
ternommene Reife bee Sultans burd 
bie Provinzen, auf ber in ben verfchiedes 
nen Reben des Sultans u. feines Miniftere 
an die verfammelten Primaten vorzugsweife 
bie rechtliche Gleichſtellung der Bekenner 
der verſchiedenen Religionen betont ward. 
Wenige Wochen nachher traf der Vicekoͤnig 
von Aegypten, Mehemed Ali, in Conſtanti⸗ 
nopel ein u. ward vom Sultan ehrenvoll 
ausgezeichnet. Als Zweck feiner Anweſen⸗ 
heit, in der man Anfangs nur eine von der 
Pforte veranlaßte Demonftration hinſicht⸗ 
lich ihrer, durch die Verſoͤhnung mit dem 
Vicekönig gewachſenen Macht erblickte, warb 
ſpäter beſ. die Ordnung der Erbfolge in 
Aegypten bezeichnet. Neben allen dieſen, 
die Zuſtände der Pforte in günſtigem Lichte 
darſtellenden Erſcheinungen, traten doch nun 
aber auch andere Vorkommniſſe zu Tage, 
welche nur zu geeignet waren, jene wieder 
in den Schatten zu ſtellen. Dahin gehörten 
namentlich bie Verhältniſſe ber evangel. Ars 
menier u. ber geheimchriſtl. Gemeinden in Al⸗ 
banier, fowie die Zuftände in Bosnien. Un⸗ 
ter den Urmeniern wur fchon feıt einiger 
Zeit in Folge der Bemühungen einer preds 
byterianifhsamerifan. Miffton in Conſtan⸗ 
tinopel eine nicht geringe Anzahl für ben 
evangel. Glauben gewonnen worden u. 
Anfangs hierbei auch unbehelligt geblieben ; 
nachdem aber, bei immer weiterer Ausdeh⸗ 
nung der Bewegung, jest außer dem arnıen. 
Datziardat in Eonftantinopel auch die rufl. 
egierung auf deren Unterdrüdung gedruns 
gen hatte, erfolgte nun in ber Hauptftadt wie 
in ben größeren Städten der Provingen eine 
Reihe von Verfolgungen gegen bie bei dem 
neuen Blauben Beharrenden; Einkerkerun⸗ 
gen, Verbannungen waren an ber Tages⸗ 
ordnung, ja es Fam endlich zur Ausplũn⸗ 
berung der proteftant. Häufer durch den ar⸗ 
men. Pöbel, zu öffentl. Mißhandlungen der 
Geäͤchteten, zulegt ward felbft der erfte Pres 
diger ber Gemeinde zu Conftantinopel ers 
morbet. Bisher hatten fi die Vorftelluns 
gen der beiden proteftant. Gefandtichaften 
bei ber Pforte als machtlos erwiefen, da 
bie Gewalt Reſchid Paſchas durch den Ein⸗ 
fluß der alttürk. Partei nit wenig bes 
ſchränkt war; erft jegt ließ fih die Pforte 
bewegen, jenen Bekehrten den Austritt aus 
ihrem Nationalverbande zu geftatten u. 
Maßregeln zu ihren Schuge zu treffen, bie 
freilich immer nur von geringer WirkfamBeit 
blieben. Mehr noch als die Schwäche ber 
Negierung ward durch dag Verfahren gegen 
4 albanef. Dörfer im Sommer 1846 befuns 
bet, binfichtlih deren ein Zufall entdeckt 
hatte, daß die Bewohner fich äußerlich zung 
Islam hielten, insgeheint aber Chriſten 
feien u. ihren Gottesdienſt bei Nacht unter 
eis 
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Leitung eines römifch-Pathol. Geiſtlichen abs 
hielten. Die ihnen durch großherrl. Ferman 
gegebene Bufage ber Religiongfreiheit führte 
zum offenen Hervortreten der Betheiligten, 
worauf die Dörfer von der nädften obrigs 
Peitl. Behörbe zerftört u. ausgeplünbert, bie 
fämmt!. Bewohner nad einmonatl. Gefan⸗ 
genhaltung endlich über Salonidyi unter ber 
härteften Behandlung nah Muhalitſch in 
Kleinafien transportirt wurben, wo Baum 
noch die Hälfte ber Unglüdlihen ankam. 
Die dort fortgefegten Mißhandlungen u. ber 
Mangel an Nahrung würden bald auch ben 
legten Pleinen Reſt der Ueberlebenten bin 

erafft haben, wenn nicht noch zu rechter 

eit bie Diplomatie in Eonftantinopel Kunde 
von biefen Vorgängen erhalten, für Unter⸗ 
ftügung der Berbannten geforgt u. fo eners 
sifhe Vorftellungen bei der Pforte gemacht 
hätte, daß letztere fi genöthigt ſah, bie bes 
tbeiligten Beamten zu beftrafen, den übers 
lebenden Verbannten gefündere Wohnpläge 
anzuweifen u. für ihren Unterhalt zu fors 
gen. Bosnien, feit den Reformen des 
vorigen Sultans der Herb faft ununterbro: 
hener Aufftände, ward im 3. 1846 wieber 
zum Schauplag einer bedeutenden Erbes 
dung, indem in der Kraina Mahomed 
Bey unter dem Titel eines Kaiſers vom 
grünen Arm an die Spige der Unzufriebenen 
trat u. bald über 80,000 M. um fich vers 
ſammelt Hatte, während ber Bezier Kia⸗ 
mil Paſcha über eine ungleih geringere 
Macht gebot u. aufdie einheim. Großen nur 
wenig rechnen konnte. Dennoch gelang es dem 
Bezier in dem Anfangs Nov. 1846 bei Bas 
nialufa gelieferten Treffen bie Aufftän- 
bifehen gänzlich zu fchlagen u. zu zerftreuen 
u. einen Theil fammt ben Anführern gefans 
gen zunehmen, worauf er durch Drohungen 
bie Herausgabe ſämmtl. Rädelsführer er⸗ 
zwang, denen jedoch in Conſtantinopel ein 
milderes Loos zu Theil wurde, indem auch 
die Gravirteſten nur Verbannung nach Aſien 
betraf. "Im Libanon dagegen hatten ſich 
die Verhältniffe günftiger geftaltet, indem 
auf wiederholte Neclamationen ber Diplos 
matie die Entwaffnung nun auch bei den 
nichtchriſtl. Stämmen durchgeführt war ; bie 
Gerichtsbarkeit wurde geregelt, die Entfchä- 
digungsgelber ausgezahlt, u. das Bertrauen 
ur Regierung wuchs bergeftalt, daß fogar 
elbſt von chriftl. Seite ein türk. Befehls⸗ 
baber erbeten wurde (f. Libanon in den 
Suppl.). 7 Bezüglich der auswärtigen Po⸗ 
litik war es in dieſer Zeit nur zu einer vor⸗ 
übergehenden Spannung mit Frank⸗ 
reich wegen ber Art des Empfanges des 
Den von Tunis in Paris gekommen, 
Nämlich durch den offenen Schutz Frank⸗ 
reichs ermuthigt, hatte der Bey ſeit gerau⸗ 
mer Zeit die Tributzahlung an die Pforte 
eingeſtellt, wodurch die allerdings ohnehin 
fraglichen Souveränetätsrechte der legteren 
über Tunis gänzlich aufgehoben zu werden 
ſchienen; doch hatte die Pforte, um allen 


weiteren Entwidelungen auszumweichen, ben - 
beften Ausweg ergriffen, indem fie den Bey 
(Ende 1845) zum Ferik⸗Paſcha auf Lebens⸗ 
eit ernannte u. aller Tributzahlung für bie 
* — entſagte. Als jedoch der Ben im 
erbſt 1846 auf franz. Veranlaſſung nad 
Paris fam u. bort mit allen, einem Sou⸗ 
veran gebührenden Ehren empfangen wurde, 
reclamirte die Pforte aufs lebhaftefte gegen 
den bortigen Empfang eines türk. Provins 
talftatthalters u. legte nach einem heftigen 
otenwechſel ihren Droteft in einer beſon⸗ 
beren Denffchrift nieder. Als wefentl. Folge 
des Streited aber blieb bie zeitweilige Bes 
ſchränkung des franz. Einfluffes in Conſtan⸗ 
tinopel zurũck. ?2Die bervortretenben Er⸗ 
eigniffe des Jahres 1847 waren der Kampf . 
gegen die Kurden in Wan, ein neuer Aufs 
ftand iu Albanien, namentlich aber bie Difs 
ferenz mit Griechenland. Schon feit 1848 
war bie neſtorianiſch⸗chriſtl. Bevölkerung 
bes Diftricte® Hallari am See Wan in 
Kurdiſtan den furchtbaren Verfolgungen 
des mächtigften der bortigen Kurden⸗ 
bäuptlinge, Bedber Han Beg, audges 
fegt gewefen, indem ihre Dörfer zerftört u. 
die Menfben zu Zaufenden niedergemadt 
worden waren ; die Interceffionen der chriftl. 
Diplomaten bei der Pforte waren bei der 
Ohnmacht derfelben in jenen Gegenden ſo 
vergeblich gewefen, baß fi 1846 das Blut⸗ 
bad unter den Ehriften erneut hatte, wähs 
rend der Proteft des Paſcha von Moſſul mit 
Hohn zurüdgewiefen wurde, u. 1847 der 
halbäitcyen Bevölkerung jaßobitifchen Glaus 
bene ein gleiches Schidfal wie den Neftos 
rianern bereitet wurbe. Außerbem recrutirte 
Beder Han Beg ſtark, befeftigte Die Gebirgs⸗ 
päfle u. verproviantirte feine Magazine, 
a endlich fandte bie Pforte ein Heer uns 
ter Omer Paſcha gegen bie aufrühreri⸗ 
[hen Diftricte, welhes Ende Mai von Diars 
bekr aus auf dem rechten Ufer des Tigris 
vorbrang, in vielen einzelnen Expeditionen 
die Prieger. Stämme bes Gebirged unters 
jochte u. endlih am 18. Juni in der Haupt⸗ 
hlacht bei Dſcheſireh Beder Han Beg 
o völlig aufs Haupt fchlug, daß fich ders 
elbe nur mit Wenigen in bie Gebirge retten 
Ponnte, während die anderen Hauptanfüh⸗ 
rer den Türken in die Hände fielen. Bon 
da an galt Kurdiſtan für völlig ſicher; Wan, 
Dſcheſireh u. Dſchelameck behielten Beſatzun⸗ 
gen. Da zugleich im Juni auch die Ratifi⸗ 
cirung des in Erzerum verhandelten Ver⸗ 
trages mit Perſien (ſ. d. in den 
Suppl.) eintraf, fo war für jetzt der nor⸗ 
male Zuſtand im Oſten des Reiches geſichert. 
Der in benfelben Jahre in Albanien 
ausgebrohene Aufftund hatte einen noch 
geführlicheren Charakter als bie früheren, 
indem Nords u. Südalbanien fich vereinigs 
ten, unter Dfulakau. Zeinel Bey die 
Öffenfive ergriffen, bei Kopraine bie 
türk. Truppen ſchlugen u. Berat erobere 
ten; darum trat die Pforte jegt auch endli⸗ 
m 
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mit ungewöhnt, Energie auf, verfegte bie 
Küfte von Prevefa bis Durazzo in Belas 
ungszuſtand u. fandte eine binlänglidye 
suppenmenge gegen bie Aufftändifchen, 
baß biefe nah wenigen Monaten bei Bes 
rat u. Argyrokaſtro geichlagen, zum 
Gehorfam zurudgeführt wurden. * Das 
bedeutendſte Ereigniß bes Jahres war je⸗ 
denfalls die Differenz mit Griechen⸗ 
land, da hierdurch die geſammte europ. 
Diplomatie in Bewegung geſetzt wurde. 
Waren bie Beziehungen ber Türkei zu Grie⸗ 
&enland von vornherein Eeine freundlichen 
gewefen u. war außerbem bie Spannung 
vielfach genährt worben durch Griechenlands 
fonderbares Berbalten bei ben Berhandluns 
en über einen gegenfeitigen Handels⸗ u. 
chifffahrtsvertrag (1840), durch feine zwei⸗ 
beutige Rolle bei dem Aufftand in Kandia 
841), durch die nach Kolettis Eintritt ine 
inifterium offen begünftigten Umtriebe zum 
Sturz ber türk. Negierung (Hetärien) u. die 
gebuldeten Ausfälle gegen diefelbe in ben 
griech. Kammern, abgefeben von ben Räus 
ereien an den Grenzen: fo brachte jegt eine 
vom Könige von Griechenland dem türk. Ge⸗ 
fanbten zu Athen zugefügte Kränkung den 
roll enblih zum Ausbrudy (f. u. Griechen⸗ 
land ss_re in den Suppl.). Erſt gegen Ende 
Des Jahres warb durch bie Dazwifchenkunft 
ber Sroßmächte der ärgerliche u. für Grie⸗ 
chenland fih immer brohender geftaltende 
Streit beigelegt, u. zwar in einer Weife, 
daß bie T., hauptſächlich durch Englands 
Unterftügung einen, für fie aud in allgemei⸗ 
nerer Beziehung bedbeutungsvollen, biplomat. 
Sieg davontrug; bie Berbältniffe zu Gries 
chenland blieben von dba ungetrübt, * Ein 
Ereigniß endlih, welches großes Aufſehen 
machte, war ber gegen den Wunſch der beis 
ben Eathol. Großmaͤchte gefaßte Befchluß der 
Dforte, welche in ber Perfon von Refhid Pas 
ſcha der, gegenüber ber im Abendland fich vers 
breitenden Bewegung mehr u. mehr hervors 
tretenden liberalen Richtung ber frank, Be⸗ 
völkerung in hohem Grade fich zuneigte, den 
Papft Pius IX. zu Feiner Thronbes 
Kun ß burh einen außerorbentl. Ges 
ten begrüßen zu laffen, eine Aufs 


mierkſamkeit, die fo wohlaufgenommen ward, 


daß der päpftl. Stuhl, zugleich in Der Hoffe 
sung, mit Umgehung der Bathol, Höfe nun 
directen Einfluß im Driente zu gewinnen, 
ben Sarbinal Ferrieri im Jan. 13148 mit eis 
nem zahlreichen Gefolge nah Eonftantinopel 
abfandte. Derfelbe, glänzend empfangen, 
ließ ſich jedoch, nad Bortheilen für feine 
Kirche gegenüber ben anderen chriſtl. Glau⸗ 
bensbetenntniffen haſchend, fo auffallende 
gar zu Schulden fommen, daß bie 

forte auf feine Forderungen nicht eingehen 
konnte u. bie von ben Zeitumftänden fo bes 
günftigte Sendung ohne alles Reſultat blieb, 

Das Revolutionsjahr 1843 ließ die X. ale 
Ganzes ruhig, fo daß ihre Stautsmänner 
ſogar in demfelben den Anfang einer neuen 
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Macıtperiobe unter bem Zerfallen ber europ. 
Staaten erkennen zu müſſen glaubten. Nur 
in ben oberftien Regionen bewirkte die Bes 
bruarrevolution einen Umſchwung, jebod 
gerabe in antiliberalem Sinue, indem bie 
alttürk. Partei, dem Sultan das Berberbs 
lie des von Reſchid Paſcha vertretenen 

ortfhrittsfyftemes an dem Beifpiele bes 

bendlanbes darlegend, ben Sturz Res 


ſchid Paſchas, nachdem biefer eben bie 
franz! epublif anerkannt hatte, durchſetzte; 
am 27. April ward berfelbe feiner Stelle 


als Broßweffir enthoben, die nun Sarim 

Sſarym) Paſcha einnahm, während 

ifaat Paſcha Miniſter des Auswärtigen 
ward. Bald jedoch mochte der Sultan ge⸗ 
gründetes Mißtrauen gegen die zur Macht 
gelangte Partei gefaßt haben; man ſprach 
von einer Verſchworung vieler Ulemas ges 
gen fein eigenes Leben u. von beren tragis 
ſchem Ende im Bosporus, während zugleich 
bie Provinzen bedenklier zu gähren began= 
nen. Plögli wurden die neuen Minifter 
entlaffen u. Reſchid Paſcha nebft Alt 
Paſcha (11. Aug.) wieber ins Miniſterium 
berufen. Das fo neu zufanımengefegte Mi⸗ 
nifterium erließ nun in Form eines, dann 
auch veröffentlichten Rundſchreibens an die 
Stattäulter der Provinzen fein Programm, 
worin die Derbefferung ber allgemeinen 
Zuftände, bas Hufhören der Mißbräuche, 
Erpreffungen u. ber Beftechlichkeit int Bes 
anıtenftande, bie Aufredhthaltung der neuen 
Meformen als bef. nothwendig hingeftellt, 
ben Anhängern bes alten Syſtems mıt bars 
ten Etrafen gedroht u. die den Korderungen 
der Neuzeit nicht gewachfenen Beanten zum 
Rücktritt aufgefordert wurden, Die beiml. 


‘ Wühlereien ber Begenpartei, denen nament= 


lich auch die damals zahlreihen Feuers⸗ 
brünſte in der Hauptſtadt zugeſchrieben 
wurden, fand eine gewaltthätige Untere 
drückung in ber Befeitigung einiger fanat. 
Häupter. * Inzwifhen hatte das Umfich⸗ 
greifen ber europ. Mevolutionen bie Pforte 
u ausgedehnten Borfichtsinaßregeln aufges 
—* Man rüſtete eifrig, ſetzte die 
Schiffe in Stand, befjerte die Kaftelle am 
Bosporus aus, eine Maßregel, die Ruß⸗ 
land zur Anfrage hinfihtlidy der damit vers 
bundenen Abficht veranlaßte, u. rief die 
Sreiwilligen ein, bie zahlreih, bef. aus 
leinaften, Jufammenftrömten, Die Beforge 
niß twegen Rußland war allgemein. Bald 
rüdte audy bie Bewegung in ben Donau⸗ 
füritentbünern die Möglichkeit eines 
onflictes in ziemlich bedenkl. Nihe. Die 
Ereigniffe in der Moldau (f.d. in ben 
Suppl.) gingen wohl ohne namhafte Vers 
widelung vorüber, obfhon Rußland es übel 
aufgenommen hatte, baß die bedrängten Boja⸗ 
ren den Schug ber X, angerufen hatten, ber 
ihnen auch in fofern gewährt worden war, al& 
ein türk. Commiſſaͤr in der Moldau erfchten 
u, ben Proceß der Bojaren leitete, worauf 
diefe fpiter nah Eonfkantinopel u, dann 
{1 
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Türkisehes Beich (Gesch. 1848) 


nach Bruffa in Bithynien erilirt wurben. 
@inen fräftigeren Beiftand gegen bie Wis 
Zürlihleiten des Fürften Stourdza wagte ber 
damalige Minifter Sarim Pafcha nicht zu ges 
währen. Sobald General Duhamel ale ruff. 
Commiffär angelommen war, warb ber tür, 
Einfluß auch völlig überwogen; bie Molbau 
war.ohnehin als beruhigt anzufehen. Biel 
erößere Schwierigkeiten bereiteten nun aber 


die Zuftände in ber Walachei (f. d. in ben Pfo 


Suppl.), in ber bei weitem extremere — 
derungen an den Fürſten Bibesco geſtellt 
worden waren. Die nach deſſen Entfernung 
niedergeſetzte proviſor. Regierung rief ben 
Schutz der Pforte an, u. dieſe fandte im 
Juli Suleiman Paſcha ale Eommiffär nad 
Bulareft, dem für den Fall der — 
lichkeit ein Armeecorpé folgte. Als derfelbe 
aber nad Auflöfung der proviſor. Regie⸗ 
zung eine Statthalterfchaft, zum Theil aus 
Mitgliedern jener gebildet, eingeſeyt u. 
dann eine allgemeine Amneſtie ausgefpros 
hen hatte, erklärten fich die Ruſſen mit ſolch 
mildem Auftreten fo wenig einverftanden, 
daß Ben. Duhamel das podol. Armeecorpe 
über den Pruth geben u. die Moldau bes 
fegen ließ, fo viel auch Fürſt Stourbza das 
gegen proteftiren mochte. Die Pforte dage⸗ 
gen ließ den Einmarſch ohne Einſprache ges 
ſchehen, lehnte auch die Aufforderung bes 
ruſſ. Commiſſars, gleichfalls Truppen nad 
ber, ohnehin unter ber Laft erliegenben u. 
völlig beruhigten Moldau zu fenden, ab, 
verftärkte jedod das an ber Donau ſtatio⸗ 
‚nirte Armeecorps bis auf 40,000 M. Bald 
fand aber ber neue Eommiffür für die Was 
lachei, Fuad Effendi, nachdem er bie Statt⸗ 
halterſchaft aufgelöft u. den Fürſten Kane 
takuzeno al& provifor. Statthalter eingefegt 
e, für nöthig, zur Unterftügung fernerer 
aßregeln die türk. Truppen in Bußareft 
einrüuden zu laffen. Sofort entfanbte Gen. 
Duhamel, ungeachtet allen Nachweiſes von 
der Unmöglichkeit ber Verpflegung u. ber 
Ueberfiüffigkeit der Maßregel, ein ſtarkes 
ruff. Truppencorps nah ber Waladkei. 


Auch alle Gegenvorftellungen ber Pforte‘ 


vermochten die Zurückziehung beffelben nicht 
je bewirken; im Gegentheil geftattete id 
eral Duhamel bald auch Eingriffe In 

bie innere Berwaltung des Landes, Die 
übrige europ, Diplomatie war anderweit zu 
angelegentlih beanfpruct, um fich mit Lo⸗ 
fung diefer Wirren näher beta en zu 
koͤnnen, u. fo wär bie Pforte hierbei in ofs 
. fenbaren Nachtheil gerathen. * Die Hierauf 
folgende Spannung ward erft burch den von 
Rußland ber Pforte endlich abgedrungenen 
Dertras von Baltasktiman vom 1. 
ai 1849 gehoben. Abgefehen von ben 
die Berbältniffe der Donaufürftertgümer 
fpeciell berührenden Gtipulationen befs 
felben ſicherte fih Rußland zunädft auf 
bie nädhften 7 Jahre fo ziemlich gleiche 


echte mit der Türkei auf die Donaupros ſ 


vinzen, indem vorläufig eine gemifchte Oc⸗ 
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enpationsarmee von 85,000 WR, boyt aufge⸗ 
ftellt bleiben, bie nach Wicherherftellung ber 
Dube auf 10,000 M. gernindet: nad Be⸗ 
endigung ber organ. Berbefferungen 
gurüdgegogen werben follte, während 08 
ie Truppen beider Mädte in der Nähe 
bleiben follten, für den Fall, daß wichtige 
@reigniffe ähnlide Maßregeln erheiſch⸗ 
ten. Eine günftigere Wendung für bie 
rte im Jahr 1848 nahmen bie dg 
tifchen Berhältniffe, indem Ibrahim Sen, 
nachdem er in Folge ber Geiſtesſchwäche 
Mehemed Alis die. Leitung der Geſchaͤfte 
übernommen hatte, im Sept. nach Eonftantie 
nopel fam, um feine Belehnung als Statt⸗ 
balter Aegyptens zu erlangen, die ihm auch 
gewährt ward. Nach feinem ſchon im Nov. 
erfolgenden Tode warb Mehemed Alis Enu⸗ 
kel, Abbas Paſcha, berufen, deſſen B 
nung aber auf Bedingungen hin ertheilt, 
welche die Rechte der Pforte entſchiebener als 
früher fiherten. Ohnehin konnte legtere fi 
des neuen Statthalter auch um feiner fa⸗ 
natifch muhamedan, Richtung u. feiner Abnei⸗ 
gung gegen bie Europäer u. Ehriften willen 
hinreichend verſichert halten (f. Aegypten ı f. 
in ben Suppl.). Dagegen geriet bie 
Dforte nun wieder in bie gefäßrlichfien Ver⸗ 
widelungen durch die Stellung, die fie ge⸗ 
genüber, der ungar. Revolution einges 
nommen hatte. Gemäß ber Anſicht, baß bie 
neuen Zeitverhältniffe ber Türkei Zuwache 
an Anfegen u. Macht verfchaffen müßten, 
hatten bie Machthaber, vor Allem Reſchib 
Paſcha, fi den Ideen der polit. Propaganda. 
immer williger zugeneigt, wodurd ihre Pos 
litik von vornherein eine zweideutige u. pers 
fide Richtung erhielt. Die Bevollmäde 
tigten u. Paſchas der Pforte verkehrten 
mit den ‚Magparen auf dem freundſchaftlich⸗ 
ften gute, obfhon man in Eonftantinopel 
ihr Verhalten ſtets desavouirte; auf Ans 
dringen Rußlande u, Deſtreichs warb 
Koſſuths Bevollmächtigter, Baron Splenyi, 
ans Eonftantinopel gewiefen, während faft 
in bemfelben Augenblide Andreaſy als 
neuer ungar. Botſchafter zugelaffen warb. 
Schaaren polit. Flüchtlinge, bef. Polen u. 
Italiener, langten in Eonftantinopef an u. 
zogen ungehindert nach Ungarn weiter, waͤh⸗ 
rend Andere als revolutionäre Agenten zus 
rüdblieben. Mehr ale wahrſcheinlich bürfte 
e6 fein, Daß die Türkei auch eine active Rolle. 
in der ungar. Revolution zu übernehmen gee 
willt gewefen, wäre der Zuftand ber Donau⸗ 
feftungen weniger traurig, bie Finanzlage 
weniger hoffnungslos, bie Furcht vor einer 
Erhebung von Serbien, Bosnien, Bulgarien 
u. Albanten weniger groß geweſen. Unter ſol⸗ 
hen Umftänden fuchte man wenigftens_ zw 
verhindern, daß die Ruflen von der Was 
lachei aus den Siebenbürgen zu Hülfe zoͤ⸗ 
gen, u. wies fpäter einen trag Rußlande 
u. Deftreihe, wonad ein rufſ. Armeecorpẽ 
ũdlich von der Donau durch Serbien in 
Siebenbürgen einzurüden ermächtigt weis 
en 
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den. foflte, gerabezu zurüd, 1Pöglich je 
doch erhielten die Berhältniffe eine für bie 
Türkei hoͤchſt bedenkl. Wendung. Nach ber 
Kataſtrophe von Vilagos (13. Aug. 1849) 
draten 4500 unger.u.poln. Flüchtlinge, 
unter ihnen die Häupter ber ungar. Revo⸗ 
Iution, Koffutd, Bem, Dembinsti u. A., 
Lestere nah ausdrückl. Zufiherung bes 
Schutzes, auf türk. Boden über u. blieben 
unächſt unter dem Schuge Dmer Pafchas 
nWiddin. Alsbald verlangten der oͤſtreich. 
u. ruſſ. Gefandte, geftügt auf die, freilid 
niemals in Ausführung gekommenen bezügl. 
Artikel der beiderfeitigen Verträge (Karlos 
wiger Tractat von 1699, Paffarowiger u. 
Belgrader Tractat hinfichtlich Deftreiche, Ber- 
trag von Küt ſchük⸗Kainardſchi von 1774 Hins 
fichtlich Rußlands) bie Auslieferung ber Mes 
volutionshäupter. Die Pforte lehnte ben 
Antrag ab, bot aber die Bürgfchaft bafür 
an, daß die Flüchtlinge in firengem Gewahr⸗ 
fam gehalten u. an weiteren Umtrieben vers 
‚hindert würden. Die Gefandten beharrten 
auf ihrer Forderung; bie Majorität des Dis 
vans unterftügre biefelbe, bie des Miniftes 
siums war bagegen (10. Sept.); der ben 
Flüchtlingen gebotene, den Verträgen ents 
fprechende Ausweg, zum Islam überzutres 
ten, warb nur von Wenigen (u.Y. von 
Bem) ergriffen. Jetzt fandte Kaifer Niko⸗ 
laus feinen eigenen Adjutanten, Yürften 
Kadziwill, mit einem Handfchreiben nad 
Conſtantinopel, das in dringenderem Tone 
das Berlangen wiederholte; außerdem ward 
von ber Pforte eine Verftärkung der Trups 
zen in den Donaufürftenthümern zur Abs 
weht weiterer Uebertritte verlangt. Die in 
& ge hiervon unter dem 16. Sept. an bie 
efandten von England u. Frankreich ges 
richteten Anfragen des Miniſteriums erbiels 
ten eine Gegenäußerung, wonad bie Berus 
fung auf jene Verträge für ungerectfertigt 
erklärt, bie Zufage einer bewaffneten Hülfe 
von der Einyolung befonderer Inftructionen 
abhängig gemadt, die Mitwirkung zur Her⸗ 
Stellung freundfchaftl. Verhältniffe aber ver⸗ 
—5— wurde. Darauf erhielt der türk. 
iniſterialrath ſeine Weigerung aufrecht, 
verſprach jedoch die Entfernung der Flücht⸗ 
linge von der Grenze od. ihre Urberfiebeiung 
in entlegene Provinzen. Fürft Radziwi 
erließ hierauf Eonftantinopelohne Abſchied, 
a. ber ruff. u. öftreidh. Sefandte bras 
hen am 17. Sept. jeden diplomat. Ber: 
Behr mit der Pforte ab. Fuad Effenbi 
aber ging, wie es hieß, auf den befonberen 
Wunſch Rußlands, das keine frembe Eins 
mifchung wollte, als befonderer Abgefanbter 
nach Petersburg, um das Antwortfchreiben 
des Sultans zu überbringen, u. ward bort 
nit auffallender Auszeihnung empfangen. 
EInzwiſchen begann man in Eonftantinopel 
im Stillen zu ruͤſten; bie Stimmung aller 
Darteien zeigte fich als Eriegerifch. Die von 
der pforte auf Bem nadı feinem Uebertritte 
gehaͤuften Ehren machten bie Situation noch 


Türkisches Beich (Gesch. 1849) 
‚verwidelter. Mittlerweile hatten England 


u. Frankreich fi über ihr Verhalten ges 
einigt. Eine englifhe u. franz. Flotte näs 
berte fich den Dardanellen; die engliſche lief 


bald naher (4.Nov.) mit einem großberrl. 


erman in ben Darbanellen ein u. legte 
th bei Barbieri vor Anker, während die 
franz. bei Burlac ftationirte; auf Rußlands 
Beichwerbe verließ je doch auch die engl. 
Flotte bald wieder die Durbanellen. In⸗ 
ayisen war es Deftreih gelungen, 3171 
. mit 30 Offizieren zur Ruͤckkehr auf öft 
reich. Bebiet zu bewegen. Bon ben Zurüds 
ebliebenen wurden bis zum 3. Nov. Kofs 
uth, Bem, Mefzaros, Kmeti, Batthyanhi 
u. And., zufanımen 320 Köpfe, von Wid⸗ 
bin nah Schumla übergefiebelt. Die Bers 
hanblungen währten inbeffen fort; der For⸗ 
derung Rußlands, daß England ſich denſel⸗ 
ben fern halte, ward nicht nadhgegeben, 
eben fo wenig bem weiteren Berlangen, daß 
die zum Islam übergetretenen Polen zu Bei 
nem activen Dienft zugelaffen u, ald Ges 
fangene im firengften Sinne bebanbelt 
würden. Noch war feine Ausficht auf frieds 
lihen Austrag bes Streites, zumal Ruß⸗ 
land, ftatt gemäß bem Vertrag von Baltas 
Liman fein Heer in den Donaufürftenthüs 
mern auf 10,000 M. zu rebuciren, baffelbe 
auf 40,000 M. brachte; u. Deftreich, obſchon 
von den Borfchlägen der Pforte mebr bes 
friebigt, erflärte doch in ber Angelegenheit 
ganz mit Rußland gehen zu wollen. Da 
ugleich Serbien eifrig im Sinne Rußlands 
earbeitet wurbe, fo feste die Pforte ihre 
Rüſtungen, bei. binfichtlih der Flotte, 
fort. *Endlich, Mitte Dec., trat jedoch 
bei gegenfeitigem Nachgeben eine frieds 
lihe Ausgleihung ein. Rußland 
gegenüber willigte die Pforte ein, aus 
ihren Staaten alle von Rußland nambaft 
gemachten Polen zu verweifen, die als ruff. 
Unterthanen in Folge ber Ereigniffe im 
Ungarn ſich nach ber Türkei geflüchtet hatten, 
bie aus ihrer Zahl zum Selam Uebergetres 
tenen nad Uleppo od. Konich zu verbans 
nen u. binfihtlih der künftig mit fremden 
Däffen anlangenden Polen, die ber Anfpins 
nung von Intriquen gegen Rußland verdäch⸗ 
tig wären, auf Berlangen ber betreffenden Ges 
fandtfchaften deren Vertreibung zu vollzies 
ben. Gegenüber Deftreich verpflichtete fid 
die Pforte, alle ihr von Oeſtreich namhaft ges 
machten Flüchtlinge zu Konieh in Kleinaften 
u interniren, jeboch unter ber Voraus⸗ 
Fegum ‚, daß je mehr die Ordnung in Defts 
teich ſich befeftige, biefelben minder ftreng 
überwadht u. endlich freigelaffen würben. 
Den zum Islam lebergetretenen follten 
Aleppo, Konich od, Eypern zum Aufen 
galtöort angewiefen werden. Nur über beit 
rmın ber Kreilaffung, u, ob biefelbe erft 
nad Verftändigung mit Deftreich erfolgen 
bürfe, walteten noch Differenzen ob; Deſt⸗ 
reich behielt fi (29. März) bie Berufung 
auf bie betreffenden Staatsverträge vor, 
on worauf 


Türkisches Beich (Gesch. 1850 u. 1851) 


worauf unter bem 6. April der diplomat. 
Verkehr mit Deftreih wieber herges 
flellt ward. "Um Ende bes Jahres 1849 
erhielten nun auch die verbundenen Flotten 
Befehl, das türk. Gebiet zu verlaffen. Die 
forte aber traf fofort Anftalten, den hin⸗ 
chtlich der Flüchtlinge übernommenen Bers 
pflichtungen nachzukommen. Am 15. Febr, 
1850 wurden Koffuth, Battbyanyi u. And. 
von Schumla nach Kiutahia übergeftebelt;z 
am 24. gingen die zum Islam übergetretes 
nen Flüdtlinge, Bem, Kmeti, Stein, Bas 
rety u. A. von Schumla nah Aleppo ab; 
ein dritter Transport bradıte die ausgewie⸗ 
fenen ruff. Flüchtlinge nah Malte. Zus 
‚gleih war eine Beurlaubung ber Truppen 
n großem Maßſtabe eingetreten. Die ins 
neren Zuftände hatten während biefer 
Wirren, abgefehen von den Bosnifchen Uns 
ruhen, nicht gelitten, gaben im Gegentheil 


immer mehr Zeugniß von ben beilfamen fi 


Folgen der eingeführten Reformen; nas 
mentlid war bem Beſtechungsſyſteme ber 
Beamten kräftig Einhalt gethan worden. 
An Bosnien dagegen, dos 1848 allen 
QAufreizungen von Seiten ber Sübdflawen 
widerftanden hatte, war nah Beflegung 
ber ungar. Revolution u. während ber 
YAuslieferungsverbandlungen, wieder ein 
Aufſtand entzündet worden, ber nun mebs 
rere Jahre hindurch, troß energ. Bekaͤmpfung, 
immer wieder neu aufloderte; u. abermals 
war bie Kraina ber hauptſächliche Heerd u. 
Schauplag beffelben. Dftenfibler Grund 
war, neben der anbefohlenen Stellung von 
Mannfhaft zum regulären Heere, bef. bie 
Auflegung einer neuen Grunbfteuer, wo⸗ 
nad jeder Türke u. Ehrift der Regierung 
ro bed Bobenertrags, jeder Ehrift außer 
em noch bem Spabhia "/s, von Heu u. Bars 
tengewädhfen aber bie Hälfte entrichten 
ollte. Die chriſtl. Bevölkerung hielt fig 
nfange jedem Widerftand fern. Dagegen 
forderte ein Türke, Ali Keditfch (Kadich, 
Kerik, Kradichy), Anf. Juli 1849 zum bes 
waffneten Widerftande auf u. fand unter 
den Türken zahlreihen Anhang, "Um 28, 
Juli erſchienen bie Infurgenten vor ber 
Seftung Bihac u. begannen ben Paſcha 
i6zeoih zu belagern. Bei der Schwaͤche 
bes Statthalters von Bosnien, Tahir 
Paſcha, währte es bis Anf. Sept., che 
berfelbe mit einem Heere auf dem bedrohten 
Punkte anlangte ; feine ®rmahnungen ebenfo 
sote fein Angriff auf bie Infurgenten blie⸗ 
ben fruchtlos; dazu wüthete die Cholera un: 
ter feinen Truppen u. veranlaßte zahlreiche 
Defertionen, fo baß er fih zu Unterhands 
lungen mit den fich täglich mehrenden Ins 
Dr enten einließ, u. als auch dieſe zu feinem 
iele führten, zu Anfange des Winters 
nach Tragnik zurückkehrte. Die Regierung 
nahm jedoch den Aufftand ernfter u. forgte 
für Truppen u. Armirung ber Feftungen. 
Aber auch die Aufftändifchen festen ihre 
BRüftungen eifrig fort; die von Serbien u, 
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Kroatien erbetene Unterftügung mit Waffen 
u. Mannſchaft warb ihnen jedoch abgefchla= 
gen. Am 1. Mürz 1850 bemäctigfen fi 
die Infurgenten, jedenfalls Ye errath, 
der Feſtung Bihac, gewährten jedoch dem 
Kabi u. den Arnauten freien Abzug. Dar⸗ 
auf erBlärten die meiften feſten Städte ih⸗ 
ren Beitritt zum Aufſtand; bie wenigen 
Anhänger ber Regierung flüchteten zumeift 
auf öftreih, Gebiet. est griff die Bes 
wegung auch tief nad Bosnien, bis in bie 
Herzegowina, hinein, hier bef. zur Abs 
wehr ber Eonfcription. Der hiermit beaufe 
tragte Beamte ward erfchlagen, ber Vezier 
am 15. Oct. aus Moftar vertrieben, bdiefe 
Seltung felbft von ben aufftänd. Bewoh⸗ 
nern in Bertheidigungszuftand gefeht. In⸗ 
wifhen war Tahir Paſcha geftorben, u. 
mer Paſcha an die Spige der bosniſchen 
‚Armee getreten, war jedboh Anfangs zu 
chwach u. hatte ale Drenegat u ſehr mit 
ber Eiferfucht der hoͤchſten Würdenträger in 
Eonftantinopel zu Bimpfen, um den Infurs 
genten einen nachdrückl. Widerftand entge= 
genfegen zu können. Erft am 80. Oct. ges 
lang es ibm, bei Zepfe einen Sieg über 
fie davon zu tragen, ber durch bie ftegreis 
hen Affeiren bei Modrich, zwifhen Der⸗ 
vent u. Kotareto, am 19. Nov. u. bei benz 
UVebergangüberbie Bosnaam20.Nov, 
vervollitändigt ward, Nachdem auch bie 
bosn, Infurgenten am 9, Febr. 1851 vor 
Mohammed Skander Beg nah Mofter 
qurüdgebrängt u, bies ohne Wibderftand von 
en türk. Truppen befegt worden war, warb 
der Aufftand für unterdrüdt angefehen, ber 
aufftand. Kavas Bafchi flüchtete am19. Febr. 
mit einem Infurgentenhaufen auf öftreidh. 
Gebiet. »Doch auch auf anderen Seiten 
nahmen Unruhen u. Aufftände 1.3.1850 das 
Einſchreiten der Pforte vielfach in Anſpruch. 
Samos war ſchon im Sept. 1849 ber 
Schauplag einer bedenkl. Erhebung gewe⸗ 
er, indem die von dem Stellvertreter des 
ürften von Samos, Vogorides, hart 
gebrüdten Samioten benfelben verjagt u. 
die tür, Flagge berabgeriffen hatten, wors 
auf erft nach Erklärung ber Inſel in Blo⸗ 
Padezuftand (27. Det.) die Ordnung durch 
den Kapudan Paſcha, Muſtafa Paſcha, 
wieder hergeſtellt ward. "Am 12. April 
1849 brach jedoch ein neuer Aufſtand aus, 
der zwar ſchon binnen 8 Tagen durch Muſtafa 
* cha unterdrückt ward, doch es gährte 
ort. Als eine nach Conſtantinopel abge⸗ 
gangene Deputation, welche die Abſtellung 
vieler Mißbraͤuche nachſuchen u. die Gewalt⸗ 
ſchritte gegen den Fürſten Vogorides recht⸗ 
fertigen ſollte, erfolglos zurückgekehrt war, 
ward auch der proviſoriſch ernannte Statt⸗ 
halter Konomenos vertrieben, u. es begann 
nun eine grenzenloſe Anarchie, indem kei⸗ 
nerlei Abgaben mehr entrichtet wurden u. 
Räuberhorden allenthalben plündernd ums 
berzogen. Erft nad längerem Zögern ſchritt 
die Pforte ein, indem am 4, San, 1851 —* 
n⸗ 


Juſel in Belagerungszuftand erklärt wurde, 
worauf fi die Auffländifchen am 1. Febr. 
Muftofa Paſcha unterwarfen. ®Bon bes 
denklicherer Art erfhien ein zunähft in 
aleb (Aleppo) am 16. Det. 1850 aus 
rechender, wider bie Ehriften gerichteter 
Aufftand, der fi dann aber auch weiter in 
Syrien _ausbreitete. Neben ben Beſchwer⸗ 
den ber Araber über die öffentl. Proceffioe 
nen u. über das kirchl. Geläut der Ehris 
ſten, fowte über bie erfolgreihe Thätigkeit 
der hriftl. Miffionäre u. die Bereicherung 
ber chriſti. Kaufleute, war es zunädft bie 
Befreiung ber Ehriften von der neu anges 
ordnieten Rekrutirung, weldye ben lange ver⸗ 
—* Haß zum Ausbruch hrachte: zu⸗ 
ammengerottetes Gefindel nebft Arabern 
der MWülte begann in dem duriftl. Stabttheil 
zu rauben, zu morben, Weiber zu mißhane 
bein u. Häufer in Brand zu fteden, u. trieb 
dies bei ber Feigheit ber türk. Behoͤrden 
mehrere Tage ungehindert. Die Zahl ber 
@Betödteten belief ſich ſchon auf 20, die der 
Verwundeten war fehr bedeutend. Erft 
vom 30, Oct. an, nachdem aus Damask, mo 
Emin Paſcha ähnl. Greuel unterbrüdkt hatte, 
noch 2 Bat. türk. Truppen angelangt waren, 
ermannte fi ber Dilitärcommandant Kherim 
Paſcha zu Präftigeren Maßregeln, u. nach⸗ 
dem er am 4. Nov. die Aruber vergeblich aufs 
eforbert waren, bie Waffen abzulegen, bie bes 
Hinmte Zahl Rekruten zu ftellen u. den ver» 
urſachten Schaden zu erfegen, ließ er am 5. 
Rov. bie zu einer Berathungberufene Araber: 
bäuptlinge feftnehmen u. bie ſich hierauf zu⸗ 
fammenrottenden Araber fo energifch angrei= 
fen, daß bis zum T. Nov. ber ganze rebellifche 
Stadttbeil erobert u. zerftört u, bie Araber, 
bie an 1000 M. verloren hatten, jerfprengt 
waren. Die 12 gefangenen Häuptlinge wurs 
ben geefiett nad Europa abgeführt u. über 
320 Rebellen ein Bericht zu Haleb nieder 
peie t. Starke Truppenfendungen langten 
n Syrien an, u. die Ruhe blieb num uns 
gekört.  Kortgefegte Streifzüge ber 
ontenegriner (f Montenegro in den 
Suppl) auftürf. Gebiet machten eine Xrups 
penaufftellung an der Grenze nothiwenbig; 
doch trat rechtzeitig eine Ausgleihung ein. 
“Eine vorübergehende Differenz mit 
reußen entftand durch bie, einem preuß. 
ben in Damask trog dem Protefte bes 
—8 Conſuls zugefügten tödtlihen Miß⸗ 
andlungen duch tuͤrk. Behörden, bei be» 
nen er wegen eines Diebſtahls Plagbar ge» 
worden war. Nad einer [ehr ſcharfen Untere 
fußung gab ber Paſcha von Damask dem 
preuß. Tonſul öffentlich fein Bedauern über 
en Borfall zu erkennen. "Im Miniftes 
sium war bereits im April eine längfl ers 
wartete ‚meränberung In fo fern erfolgt, ale 
Fuad Effendt als Muſtaſchar des Sroßs 
veziers iniſter des Innern) eintrat u. 
Kalat Effendi am 27. April an Stelle des 
abgetretenen Nafiz Paſcha das Finanzmini⸗ 
ſterium übernahm, _ Zeugniß von dem noch 
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immer befolgten Suftem ded Fortſchrittes 
aben übrigens verfhiedene Maßregeln; das 
Bin ebörte die Anordnung, daß die von 
ben Ehriften zu entritende Kopffteuer 
nit mehr von türf. Beamten erhoben, 
fondern von den hriftl. Gemeinden felbft 
vertheilt u. eingeliefert werben follte, wo⸗ 
burd die Ehriften vielen Ungerechtigkeiten 
entdoben wurden. Zur Unterdrüdung ber 
verberät. egiatage erfolgte eine Regulis 
rung bes Dünzfußes Die Durdfühe 
rung einer Emancipation aller NRichtmos⸗ 
lems ward eifrig vorbereitet. Nach dem Bors 
bild von Eonftantinopel wurbe auch für an⸗ 
dere Drte, Kairo, Alerandrien, Smyrna ıc, 
bie Errichtung von gemifchten (halb türk., 
halb fremden Untertbanen) Handelstri⸗ 
bunalen angeordnet, fo wie die Errichtung 
befonderer Gerichtshöfe für Fremde; 
Baſtonnade, Peltfche u. Tortur wurden abs 
olut unterfagt. Unter den Ereigniffen 
es Jahres 1851 fiand eine Differenz 
mitdem®Picefönig von Aegypten im 
Borbergrund, bei der man engl. Einfluß im 
©piele glaubte u. beren Löfung ſich faft bis 
itte bes folgenden Jahres verzögerte. Um 
Aegypten entweber noch abhängiger von der 
rte, ob. wenigftens feine Abhängigkeit 
hibarer zu madhen, warb von Eonftantie 
nopel aus nach u. nach eine Reihe von For⸗ 
derungen an ben Viceksͤnig geftellt, al& des 
ren bedeutendfte folgenbe angegeben wur⸗ 
ben: Berminderung bes fichenden Heeres 
bis auf 18,000 M., Abtakelung der Flotte 
od, vielmehr Stellung berfelben zur allei⸗ 
nigen ‚Berfügung ber Pforte; ftetige Refi⸗ 
benz eines @Generalinfpectors in Hegypten; 
Herausgabe ber der muhameban. Geiſtlich⸗ 
feit unter Mehemed Ali abgenommenen 
Ländereien; Verzichtung aufdas Recht über 
Leben u. Tod; @inftellung der Eiſenbahn⸗ 
arbeiten auf ber Landenge von Suez bis zur 
Borlegung bes Nachweiſes, daß dazu bie 
Hülfsquellen bes eigenen Schages ohne Bes 
laftung bes Landes u. fremde Subſidien 
ausreichten u. die BVahn von Peiner fremden 
Macht gebaut werbe (Depeſchen vom 1. u. 
4, Gept.). Der Bicekönig zeigte ſich wenig 
geneigt, auf dieſe Forderungen einzugehen, 
u. feste fich, vielleicht in der Zuverſicht auf 
franz. Unterffügung, in Vertheidigungszu⸗ 
fand, Su Anfang 1852 ging Fuad 
Effendi in außerorbentlihder Sendung nach 
Kairo, ohne baß über ‚feine Aufträge 
Käheres verlautete. Balb darauf warb 
aud bie Schlichtung bes Zwiſtes berichtet: 
bie Eijenbahnfrage namentli war laut 
Kerman vom 4. Rov. nad dem Wumſche 
des Bicekönigs erledigt, u. hinſichtlich der 
Kodesurtheile follten diejenigen der groß 


‚ berrt. Betätigung noch auf weitere 5 Jahre 


entzogen bleiben, wobei es fib um bie Eon 
eurtenz; von Eivilparteien bundelte (1% 
April). Auffallend erfchten nur, daß Fuad 
Effendi keine Anftalten zur Abreiſe vor 
Kairo traf. Kurz nah Au Nun, Der 
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Gorberungen an Hegupten warb, jebenfalls 
aud auf Englands Anregung, von ber Pforte 
an den Bey von Tunis das Berlangen 
einer förml. Unnahme des Tanſimat gerich⸗ 
tet; body zogen fi bie betreffenden Ver⸗ 
banblungen ohne beſtimmtes Reſultat in 
bie Länge. "Mehr aber, als dies Alles 
nahm bie öffentl. Aufmerkfamleit im Jahr 
1851 bie wieder zu neuer Bedeutung ges 
Iangte Flüchtlingsangelegenheit in 
Anſpruch. Nachdem nämlich das Jahr abs 
gelaufen war, für weldes bie Pforte bie 
aus Ungarn u. Siebenbürgen übergetretenen 
ungar. u. pbIn. Infurgenten feftzubealten vers 
fproden u. nachdem die Regierung ber Bers 
einigten Staaten von NAmerika fich bereit 
erBlart hatte, diefelben aufzunehmen: be: 
gannen neue Unterbandlungen mit 

eftreihu.Rußland über Die Kreilaffung 
berielbenaus der Prov. Kiutahia. Unterftügt 
ward biefe Freilaſſung ten Frankreich u. 
England, vielleicht noch mehr aber von bem 
Wunſche ber Pforte, ‘der weiteren Mes 
ſchaffung der hoben Unterhaltungstoften für 
die Internirten enthoben zu fein. Deſtreich 
jedoch verlangte die Fefthaltung von we⸗ 
nigftens noch 14 namhaft bezeichneten 
Bingen auf weitere 2 Fahre u. erbot 

&, die Koften zu tragen, bis endlich eine 
@inigung dahin getroffen wurde, daß bei 
&ntlaffung der Lebrigen wenigftens Koffuth, 
Batthyanyi, die beiden Perczel, Meizarog, 
Wyoſocki u, Arboth bis zum Sept. d. 3. von 
der Pforte überwacht würden, Ein äftrrich. 
Commiffär nahın hierauf den Genannten 
Dad Berfprehen ab, dann nah Amerika 
auszumwandern u, nie etwas gegen Deftreich 
zu unternehmen. Go wurben am 8, Mai 
85 ungar. Flüchtlinge in Kiutabia von Su⸗ 
leiman Bey den öſtreich. Eommiffären über: 
geben ‚ welche biefelben bis zu einem tür, 

ampfboot begleiteten, bas fie auf ihr Vers 
Langen an ein bei den Darbdanellen liegen 
des engl, Kriegsſchiff brachte; ebenfo wur⸗ 
Den die Uebrigen allmälig entlaffen. Der 
lung Koffutbs an dem bes 

inmten Termine (9. Sept.) ging jedoch 
noch ein lebhafter biplomat. Kampf voran; 
Die Pforte beftand aber aufihrem Entfchluß, 
fo daß die Mebergabe Koſſuths an bas 
amerikan. Dampfſchiff Miffiffippi rechtzei⸗ 
tig erfolgte. ine noch fpäter einlaufende 
drohende öftreih, Rote blieb ber vollens 
beten Thatfacbe gegenüber chne Folgen, 
Neue Berwidelungen erwuchſen der Pforte 
gleidyeitig durch den jest auftauchenden 
Streit um bas heilige Brab, ba ber 
franz. Gefandte im Ramen feiner Republik 
u. des Papftes die Auſprüche der kathol. 
Chriſtenheit auf baffelbe gegenüber ber grie⸗ 
chiſchen geltend machte, wogegen ſich Rußs 
Ianb im Namen ber lehteren auf den vers 
jährten, bei mehreren. Beranlaffungen bis 
ber nie angefochtenen Befig frügte; einſt⸗ 
weilen war noch fein Erfolg der Diplomat. 
Verhandlungen abzuſehen, obſchon bie 


” 


- 


Türkisches Meich (Gesch. 1851 u. 1852) 


Dforte fi offenbar mehr bem überiwiegen« 
den Einfluffe Rußlands hingab. Dagegen 
fand bie fo lange ſchwebende Frage wegen 
der vertragewidrigen Decupation der Dos 
naufürſtenſhümer durd die Kuſſen endlich 
ihre Löfung. in großherrl. Ferman an 
ben Wolwoden ber Balachei vom 6. April 
konnte bemfelben endlich den nahe bevorftes 
benden nüdjng der ruff. u. osman. Truppen 
verfündigen. Am 24, Upril begann derfelbe, 
worauf Schekib Effendi als @eneralinfpecs 
tor in ben Donauprovinzen dahin abeing. 
“ Sinfichtli der Inneren Buftände bes Landes 
erhob fich der faumbezwungene Aufftand in 
ber Kra ina (Bosnien) ſchon Anfang März 
wieder, Jayca, am linken Ufer des Ver⸗ 
bas u. der Pliva, wo ein bedeutender Vor⸗ 
rath von Proviant u. Munition lag, ergab 
fib am 4. März den Inſurgenten unter 
Omer Aga Haſſanagin, welche fih auch 
dort trotz dem Angriff der tuͤrk. Truppen be⸗ 
haupteten. Erſt am 19. März gelang es 
Dmer Pafcha, diefelben zwifchen Jayca u. 
Giulhiſſar zu ſchlagen, wobei das Baupt 
ber Rebellen, Ladia’ Kapik, umlam, 
Doch mußte erft nod ein Sieg bei Kozas 
rau. Skander Begs bei Bihacs vorbers 
gehen, ehe der Auffland wieder vorüberges 
hend für gedämpft angefehen werben konnte. 
Das Finanzweſen anlangend war 
die Megierung in Conftantinopel in dies 
fen Jahre, gegenüber der beftändig wach⸗ 
ſeuden Staatsſchuld, bedacht gewefen, 
möglihft große Reductionen im Staates 
haushalt herbeizuführen, u. wurden zu bies 
fem Zwecke namentlid das Polizeiminiftes 
rium aufgehoben u. bem Kriegsminifteriung 
einverleibt, auch die Befoldungen ber Gous 
verneure ber Provinzen u. Diftricte bebeus 
tend ermäßigt. Der Banbelsminifter erbielt, 
angeblich in Yolge der hierbei zur Sprade 

etommenen Unordnungen, feine Entlaffung, 

ur Abhülfe ber Finanznoth wurden uns 
verzinsl. Staatsfchuldfcheine (Kaime), auf 
10 Piafter lautend, creirt u. ausgegeben (f.u. 
Staatepapiere e in den Suppl.). "Yu 
im Sabre 1852 waren es von vornherein 
wieder die Zuftände Bosniens, welche 
bie allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenk⸗ 
ten. Ungeblich wegen ber Entbedung eines 
großen panflawift. Complottes, mehr aber 
wohl um das überhaupt nur noch ganz oder 
mit bem Bauptlande zufammenhängende, 
thatfächlih in der Hand einiger Adelsfa⸗ 
milien befindl. @ebiet wieder unter die Sou⸗ 
veränetät der Pforte zurüdzuführen u. in 
die jest allgemein angeftrebte Sentralifation 
bineinzuzieben, ſchritt Omer Paſcha mit den 
äußerſten Gewaltmaßregeln vor, bie mit 
blutiger Strenge burchgeführt wurden. Beſ. 
hatten jest die Epriften, welde nun aud 
bie Luft zum Abfall u. der Binneigung zu 
Deftreih offener zeigten, bie härteften Bers 
folgungen zu erleiden. Waren biefelben 
durch das neue Mefrutirungsgefeg u. 
buch bie GSteuerauflagen, bie unter ben 
Ders 
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verfchiebenften Benennungen erpreßt wur⸗ 
den, Thon fchwer genug gebrüdt u. da⸗ 
bei allen Mißhandlungen, felbft der Er⸗ 
morbung, ungeflraft ausgefeht, fo warb 
jest noch gewaltfamer wider fie eingefchrite 
ten. In dem durchaus militärifch befegten 
Lande ward eine allgemeine Entwaffnung 
aller Griechen u. Katholiten vorgenommen ; 
unzählige Geiſtliche u. irgendwie einfluße 
reihe Diänner wurben verhaftet u. Waffen 
verbeimlihung mit bem Tode beftraft. Die 
kathol. Geiftlichkeit ward gezwungen, von 
ihren Kloftergütern ben Zehnten zu entridhs 
ten. Eine Menge Ehriften, von der Laft 
ber Einquartirung erbrüdt, irrten obdach⸗ 
Ios umher. *&elbft auf bie öftreich. Unter: 
tbanen u. die Öftreih. Eonfularbeamten 
dehnte fi bie Strenge Dmer Paſchas aus. 
Auch nachdem berfelbe endlich abberufen 
worden war, milderte ſich bei der Schwäche 
ſeines Nachfolgers das Loos der Chriſten 
wenig, ſo daß die längſt begonnene Aus⸗ 
wanderung derſelben nad Deftreich ſich fo 
mehrte, daß ſchon um die Mitte des Jahres 
die Zahl der geflüchteten Radſchahs an 6000 
betrug. Das Wiener Cabinet ſah ſich des⸗ 
halb auch zu ernſten Vorſtellungen bei der 
Zrorte veranlaßt. Die hiermit eintretende 

pannung zwiſchen Deftreih@. der 
a orte warb nocd vermehrt durch den türk. 

eits gemachten Verſuch, auf einem türk. 
Streifen Landes in Dalmatien Strandbes 
feftigungen anzulegen, weshalb auch 2 öſt⸗ 
reich. Kriegefchiffe nach der Bucht von Eat: 
taro abgingen, um bie gebotene Einftellufig 
ber Arbeit zu —— — se linter die in 
biefen Jahre angegriffenen neuen Maßre⸗ 
geln ber Regierung gebörte namentlich bie 
Einführung einer gemifchten Perfonal= u. 
Bermögensfteuer, bie im Durdfchnitte 
mit 20 Piaſtern auf den Kopf bemeffen 
worden war. Auch bie Anordnung einer 
Art Eenfur für die im Reihe lebenden 
Sremben warb in Folge der Verbreitung 
vieler Brofchüren uber bie Zuftände des 
osman. Neiches beliebt, wonach ber Drud 
von Büchern u. Brofchüren in türk. Buch⸗ 
ftaben wie in fremden Sprachen ohne vors 
hergängige Autorifation verboten war. Das 
Minifterium unterlag in diefem Jahre 
ben wefentlichften Veränderungen. Am 26. 
San. 1852 ward Reſchid Pafcha feines Ans 
tes als Großweſſir entfegt u. baffelbe an 
Rauf Paſcha übertragen; ein vorüberges 
bender, mit dem Sturze Palmerftons zus 
fammenbängenber Sieg der alttürk. Partei 
uber die des Fortſchrittes, des ruflifchen 
über den engl. Einfluß, herbeigeführt durch 
unermüblie Madinationen der griech. Pars 
tei (der griechifch« nichtunirte Patriardy, die 
Ariſtarchen Vogorides u. Petrovich), welche 
dem Intereſſe Rußlands ganz ergeben war. 
Den äußeren Anlaß zu dem Syſtemwech⸗ 
fel gb die Angelegenheit wegen Regulirung 
der Berhältniffe des heiligen Gra— 
bes, die dann am 14. Febr. eine vorläufige 
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Erledigung mit Anerkennung ber Gleichbe⸗ 
rechtigung aller Eonfeffionen fand. Reſchib 
Paſcha warb zwar bereits am 5. März wies 
der zum Großweifir erhoben, jedoch ſchon 
im Aug. durch Ali Paſcha verbrängt, ber 
aber am 8. Oct. wieder dem bisherigen Maris 
neminiftier Mehemed Ali Paſcha weichen 
mußte, welcher zur Gortihriitöpartei ges 
zechnet ward. Der legtere Wechſel warb 
in Berbindung gebradt mit der in Paris 
u. London negocirten Anleihe, bie eine 
mit Ungläubigen unmittelbar getroffene 
Bereinbarung in maßgebenben Streifen bes 
widrigften Eindrudes nicht verfehlte u. bes 
ren: Beitätigung darum auch bintertrieben 
ward. Statt berfelben griff man dann zu 
bem Auswege einer Nationalanleihe, die 
ben günftigften Fortgang nahm, indem aus 
Ber dem Beitrage des Sultans von 40 Mill. 
giafier u. befien Hingabe von einem großen 

beile feines Silbergeräthes fi aud 
reihe Beamte in ausgebehnteften Maße 
daran betheiligten. Hinſichtlich ber hier⸗ 
mit zufammenbhängenden Bankfrage 
warb bie endliche Errihtung dieſes Ins 
ftitute® befchloffen ; der frühere Finanz⸗ 
minifter Hafiz Paſcha aber wurde vers 
haftet u. zur linterfuchung gezogen. Dem 
Bicefönig von Aegypten endlich warb 
die Borauserlegung eines Zjährigen Tri⸗ 
butes abgeforbert, die bderfelbe auch zu 
befchaffen fuchte. *°Die inneren Berhälts 
niffe verlangten aber auch ungewöhni. Anz 
ſtrengen, felbft abgefehen von ten durch 
Rückzahlung der Anleihe entfiandenen Ver⸗ 
legenheiten; namentlich waren in Afien die 


-Zuftände wieber fehr gefahrbrohend gewers 


den. Im öftl. Syrien befand fib bie ara» 
bifche Bevölkerung in offenem Aufftande;z in 
Mefopotamien fpielten einzelne Stämme 
berfelben völlig ben Meiſter, fo daß bie 
Macht des Padifhah zu Bagdad faft nur 
nod in dem bloßen Namen beftand. Fine 
Expedition gegen die Araber im 
Lande Demen hatte mit einer völligen Nie— 
beriage ber Türken unter Muſtafa Paſcha 
geendet. &benfo vermochte die Bekämpfung 
der Drufen in Syrien Beinen nachhaltigen 
Erfolg herbeizuführen; die Verbindung zwi⸗ 
fhen Beirut u. Damask war gänzlidh 
unterbrochen. Erft die durch einen Ferman 
angeorbnete Berufung eines Provinzialra⸗ 
thes, welchem auch die Drufenhäuptlinge 
beiwohnen ſollten, ließ einige Ordnung in 
den empoͤrten Landſtrichen zurückkehren. 
sind hierzu kam nun noch eine neue ernfte 
Differenz mit Montenegro. War das 
nit ftreng ſtaatsrechtlich geordnete Ver⸗ 
bältniß dieſes Gebietes neben den verfchie= 
denen Nationalitätsreligionen von jeher 
eine Quelle von Reibungen zwiſger Türken 
u. Montenegrinern geweſen, fo war jett, 
nachdem ber neue Vladika Daniel Njegoſch(ſ. 
Montenegro » in den Suppl.) von Rußland 
die faſt unumwundene Erklärung feiner Un= 
abhängigkeit erhalten hatte, bie Spannung 
boppelt 





Türkisches Meick (Gesch. 1852 u. 1858) 


—* groß geworben. Die Pforte hatte 
zunäcft mit einem energ. Proteft bes 
gnügt, fie wartete jedoch offenbar nur 
auf Gelegenheit, offene Keindfeligkeiten 
zu beginnen. Als nun in Kolge der Uns 
aufriedenheit über eine vom Blabila eins 
geführte Steuer bef. die Nahie Piperi 
auf bes Paſcha Osman von Scutari Ueber⸗ 
redung abgefallen war u. der Vladika im 
Nov. mit Baffengewalt gegen fie vorfchritt, 
benugte der Stamm Ceklin ben Ausbrud 
der Feinbfeligkeiten, um auf eigene Hand 
fich der Beinen türk. Feſtung Zabljak zu 
bemädtigen. Das Gelingen diefes Unters 
nehmens war das Signal zum allgemeinen 


Während Zabljak fürmlih von 5 


Kampfe 
den Montenegrinern befegt ward, war auch 
ber Blabila bei feinem Angriff auf bie Pis- 
geri mit bem bei Pobgorizza aufgeftellten 
türk. Hülfstruppen in blutige Eonflicte ge: 
rathen, u. es entfpann fih nun, da Ruß: 
Iand diesmal nit hindernd einfchritt, ein 
monatelanger, mit größter Erbitterung ges 
führter Krieg zwifchen deu feindlichen Nach⸗ 
barn, in dem fhon Anfangs Zabljac nah 
tapferer Bertheidigung von ben Diontenes 
zinern ganz vernichtet ward, "Die türk. 
esierung nahm bie ungelegenbeit fehr 
ernft, verfeste die oberalbanef. Küfte in 
Blokadezuſtand, zu deſſen Handhabung 
eine Flotte ausgeſendet ward, u. ließ bedeu⸗ 
tende Truppenmaſſen (55,000 3 gegen 
die Grenze ziehen, die nach Omer Paſchas 
Plan von 8 Seiten zugleich angreifen ſoll⸗ 
ten, indem ber Serasker felbft bad Gens 
trum befebligte, ein zweites Corps unter 
Osman Paſcha von Scutari aus u. ein 
brittes von ber Herzegowina ber operirte. 
Am Ende bes Jahres währte der Krieg 
noch mit aller Heftigkeit fort. *Inzwifchen 
drobten auf anderer Seite neue Verwicke⸗ 
Jungen burd das von Eonftantinopel aus ers 
angenenBerbot der fremden Dampf: 
aifffanrt im Bosporus Die Heis 
ige Grabangelegenheit fand dagegen 
jest eine arimeliee u. theilmeife Erle di⸗ 
gung durch bie Verordnung bes Sultans, 
wonadh ben Griechen das Recht, jährlidh 
zweimal in der Kapelle bes Delberges Meſſe 
zu lefen, eingeräumt warb, während ben 
zöm. Katboliten dies nur einmal erlaubt 
war; ebenfo wurden bie Rechtsanſprüche 
der öftl. Kirche auf das Befigthum des heis 
ligen Brabes anerkannt. "Unter ſolchen 
Verhältniffen brah nun das verhängnißs 
volle Jahr 1853 für die Türkei an, von 
dem ſchon nach altem Volksglauben die Vers 
nichtung des nun eben 40jährigen Osma⸗ 
nenreichs in Stambul erwartet warb. Wirk: 
li waren auch am Jahresanfang für bie 
Kürtei auf allen Seiten fo ernfte Verwick⸗ 
lungen vorhanden, daß die Erfüllung jener 
Erwartung niht unmöglih zu fein fdien. 
Die Pforte war mit Rußland u. den kathol. 
Mächten entzweit wegen ber heiligen Orte, 
mit fümmtl. Befandtfchaften wegen eines 

Gupplemente zum Univerfals Leriton. VL. 


neuen Befeges über bie außereuröfegung 
ausland. Munzgenz mit England u, Defts 
reich wegen bes Berbotes der Schifffahrt im 
Bosporus; mit Deftreich wegen der Angeles 
enheit der bosniſchen Epriften ; mit Eugland, 
Frankreich u. allen europ. Börfen wegen 
der Anleihe. In dem Kriege gegen Mon⸗ 
tenegro war ber Anfang des Jahres ents 
foieden für bie Montenegriner günſtig; 
einer ber drei türk. Heerbaufen konnte eis 
nen wefentl. Vortheil erringen, u. naments 
li in den ununterbrochenen Befehten vom 
10.—15. Ian. erlitten die Türken namhafte 
Berlufte. Dann jedoch neigte ſich bei dem 
glücklich combintrten Bewegungen ber tür, 
eere der Bortheil entfhieden auf beren 
Seite, u. fie machten allenthalben bedeutende 
Fortſchritte. Durch bie Niederlagen Os⸗ 
man Paſchas u. Selim Beys am 15. u. 16. 
Febr. gins jedoch wieber viel für fie verlos 
ren, Erſt gegen Ende Febr. hörten in Folge 
ber Bermittelung Deftreihs u. Rußlands 
bie Keindfeligkeiten ganzlih auf, bie Com⸗ 
miffäre beider Mächte vereinbarten Anfang 
Marz mit Dmer Paſcha die Friedensbedin- 
gungen, worauf bie türk. Truppen nur 
theilweis noch an ber Grenze zum Schuß 
egen Mäubereien ber Montenegriner belafs 
6 wurden. Die Berlufte der Türken in 
ontenegro wurden auf 900 Gefangene, 
4500 Todte, 4000 Berwunbete u. Kranke, 
1 Oberft, 3 Binbaſchis, 1 Aga, 2 Kano⸗ 
nen, 8 Fahnen u. 85 Mill. Piafler ale 
Kriegekoften angegeben. " Inzwifchen war 
aber ein viel drohenderes Ereigniß einges 
treten, das jedoch wieder nur erft ber Bor: 
bote der äußerften Krife werben follte. Am 
850. San. war Graf Leiningen als außer: 
orbentl. Botfhafter Oeſtreichs in Eons 
antinopel eingetroffen. Betrachtete man 
nfange feine Sendung nur durch die Ereig⸗ 
niffe in Montenegro, das fih um Schu nad 
Wien u, Petersburg gewendet batte, u. höch⸗ 
ftend noch durch die Bedrückungen ber bosnis 
[sen Ehriften veranlaßt, fo zeigte fich doch 
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ald, daß die Anforderungen Deftreihe um . 


vieles weiter gingen u. zugleich mit einem 
überrafchenden Ernft vertreten wurden. Sie 
betrafen fowohl internationale Rechtsfragen 
als auch Müdfihten ber allgemeinen Hu⸗ 
manität u. endlich auch rein privatrechtliche 
Berbältniffe, u. beftandendemnadh vornehms 
lich in folgenden Punkten: SHerftellung des 
Statusquo in Montenegro ſowohl in terris 
torialer ale adminiftrativer Beziehung u. 
Mäumung bes Landes von ben türk. Trup⸗ 
pen; fofortige Internirung der in der Nühe 
der Öftreih. Grenzen ſich aufhaltenden öfts 
reih. Flüchtlinge; Anerkennung der türk, 
Enclaven in Dalmatien Kled u. Sutorina 
(f. d. in ben Suppl.) ale neutralen Bo⸗ 
dend ; Zufiherung einer gereten u. menfchs 
lien Behandlung der Radſchahs in Boss 
nien u. ber Herzegowina; Aufhebung 
der in den genannten Provinzen widerrecht⸗ 
li erhobenen Bollauffhläge auf öfreic. 
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Eins u. Ausfuhrartikel, ebenſo ber wider⸗ 
rechtl. Beſteuerung des Tabaksbaues u. bes 
Ausfuhrverbotes von Holz; endlich Befrie⸗ 
Digung ber gerechten Anſpruͤche einer Ans 
gebt von öftreich. Unterthanen an bie Pforte. 

Die erfte Gegenaͤußerung des Großveziers 
auf dieſe Forderungen war eine unbedingt 
ablehnende. Das an ber Unna ftchende 
Öftreich. Obſervationscorps warb nun auf 
5000 M. gebradt; bie Türken rüfteten 
eifrig. Die öftreich. —— bereitete 
ſich zur Abreiſe; in Conſtantinopel herrſchte 
allgemeine Beſtürzung. Zugleich nahm auch 
Rußland eine entſchiedene kriegeriſche Miene 
an; das 8. ruff. Armeecorps war bereits an 
bie tüͤrk. Grenze gerüdt. England u. Frank⸗ 
reich zeigten ſich zurüdhaltend. Am 10. Febr., 
bem legten Termine, gab ein nodhmaliger 
Mintfterrath das Nefultat, daß der Groͤß⸗ 
vezier Mehemed Ali Paſcha ein Antworts⸗ 
ſchreiben an den oͤſtreich. Botſchafter rich⸗ 
tete, indem bie Forderung hinſichtlich bes 
fragl. Küftenftriges mit Stillihweigen 
übergangen, bezüglich ber anderen Punkte 
die Anrufung eines englifchsfrangöfifchsruff. 
Schiedsgerichtes beantragt war. Graf Leis 
ningen lehnte jedoch legteren Antrag ab u. 
übergab ein Ultimatum, Darauf fand am 
12, Febr. eine zweite Berathung der Pfors 
tenminifter ftatt, in Folge beren alle Ans 
ſprüche Deftreich8 zugeftanden wurden, wor⸗ 
auf Graf Leiningen am 15. Febr. nach Wien 
zurückkehrte, während beröftreich. Geſchäfts⸗ 
träger Einleitungen traf, daß die tür, Re⸗ 
terung bie gemachten: Zufagen rafch ers 
Alte, Demnächſt wurden nun aud ale ges 
heime Artikel in ber getroffenen Ueberein⸗ 
Zunft bezeichnet: bie Berechtigung Deſt⸗ 
reichs, bei Gebietsverletzungen durch türk. 
GSrenznachbarn fofort die Grenze zu übers 
f&reiten w. ſich ſelbſt Genugthuung zu neh⸗ 
men, u. ferner das Zugeſtaͤndniß des oͤſtreich. 
Oberhoheitsrechtes über die chriſtl. Bevöls 
kerung Bosniens u. ber —— Die 
nächſte Wirkung von diefem fiegreihen Aufs 
treten Deftreihe gab fih in der Beilegung 
ber Montenegrobändel kund; eine zweite 
in ben Berbältniffen Bosniens. Ein von 
Eonftantinopel dahin gefandter Eomniffür 
veröffentlichte einen German, demzufolge 
Ehriften u. Juden gleiche Rechte mit ben 
Kürten genießen, in ihrem Eigenthum uns 
gefchmälert bleiben u. in dem großen Bers 
waltungsrathe für Bosnien Sig u. Stimme 
haben follten; audy follte ftatt bes bisheris 
gen Beſteuerungs⸗ u. Pactfuftems eine 
Häuferconfcription u. Berzeichnung alles 
beweglichen u. unbewegl. Eigenthums ftatts 
finden u, danach bie Regelung der Steuer 
erfolgen. In Burger Zeit Behrte der größte 
Theil ber auf öftreich. Gebiet geflüchteten 
Ehriſten nad Bosnien zurück. Anderwärte 
war bagegen das Schiefalder Radſchahs wie⸗ 
ber fehr in Frage geftellt durch die laut kai⸗ 
erl. German vom 22. Ian. verfügte Aufs 

ebung des wichtigeren Theiles Des Tau⸗ 


Türkische» Beich (Gesch. 1858) 


f mats, wodurch ben durch bie nene Berfafs 
ung zu Bunften der Eentralifation wefents 
lich beſchränkten Provinzialftatthaltern faſt 
der volle Seſig ihrer früheren, beinahe un⸗ 
beſchraͤnkten Gewalt wiedergegeben ward. 
Der Conflict mit Oeſtreich war jetzt kaum 
in einer die Pforte tief demüthigenden 
Weiſe geſchlichtet worden, als nun Mußs 
land wieder feindſelig gegen bie Türkei aufs 
trat. Schon am Tage nach ber Abreife bed 
Grafen Leiningen überreichte ber ruff. Ges 
fhäftsträger dem Miniſter des Auswärtigen 
eine Note, in welcher das Petersburger Cabi⸗ 
net ſich über den Angriff auf Montenegro be⸗ 
klagte u. die Unabhängigkeit des Landes als 
eine zweifelloſe Thatſache hinſtellte. Kurz 
darauf traf nun aber der Flügeladjutant 
des Kaiſers von Rußland, Fürſt Mentſchi⸗ 
ko w in beſonderer Miſſion in Conſtantino⸗ 
pel ein, u. ſchon die Wahl eines ſo hoch ge⸗ 
ſtellten Mannes zeigte, mit welchem Nach⸗ 
druck Rußland ent aufzutreten gebente, 
während die von dem Kürften gefliffentlich 
zur Schau getragene Zerlegung ber am 
türk. Hofe fo hoch gehaltenen Etikette 
bewies, daß es auf eine tiefe Demüs 
thigung der Pforte abgefehen fei. Am 2. 
Maͤrz ftattete der Fürft dem Großvezier 
einen Beſuch in Eivilkleidern ab, bezeichnete 
feine Sendung als eine friedliche, ließ ſich 
Iebod über ben Zweck berfelben nicht aus. 

en Minifter des Auswärtigen, Fuad Efs 
fendt, würdigte er nicht der geringften Bes 
achtung, fügte ſich deshalb auch der Sitte 
nicht, Durch ihn bei dem Sultan eingeführt 
zu werden, bei welchem er am 8, Diärz feiers 
ihe Audienz hatte, Als Hauptpunfte der 
ruff. Forderungen wurben angegeben bie 
Vergütung von 40 Mill. Piafter ale Krieges 
toten während ber Befegung der Donau⸗ 
fürftenthümer 1.3. 1850, die Rücknahme 
bes zu Gunſten Frankreichs erlaflenen Fer⸗ 
mans in Betreff der heiligen Stätten u. 
endlich die Loͤſung der ſchwebenden Differen- 
en über fie zu Gunſten ber griech. Kirche. 

ie Natur die erforberungen ſowie Mentſchi⸗ 
kows Auftreten führten nun zunächſt bie 
Entlaffung Fuad Effendis perbei, welcher ber 
Sultan au bie bed Kriegsminifters folgen 
laffen wollte; an Fuad Effendis Stelle 
ward ber fügfamere Rifaat Paſcha berufen. 
Der Zürft hierdurch nicht befrietigt, ftellte 
ein Ultimatum für feine Forderungen. 
Darauf erklärte der Sultan, baß er auf 
biefelben nicht eingehen könne, u. rief fofort 
ben Shug Englands u. Frankreichs 
an. Der engl. Geſchäftsträger ließ. auch 
alsbald die Weiſung an die engl. Mittels 
meerflotte, fi nach dem Archipel zu beges 
ben, abgehen, fand jedoch bei dem Befehls⸗ 
haber derfelben feine Willfährigfeit. Hier⸗ 
auf erfolgte eine längere Stille, indem an bie 
Stelle von Begebenheiten weitläuftge biplos 
mat, Verhandlungen fraten. "Richt obne 
Zuſammenhang mit ben obſchwebenden Vers 
baltniffen war aber vielleicht bie in er 
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Bett fallende Gewährung aller ber Zuges 
ffändniffe an den Vicekoͤnig von Aegyp⸗ 
ten, bie ihm noch im vorigen Jahre hart⸗ 
nädig verweigert worben waren: Verlei⸗ 
Jung eines, ihn über alle Paſchas, felbft über 
en Großweſſir ftellenden Titels u. bes Rech⸗ 
tes über Leben u. Tod, ohne bie früheren 
Beihräntungen, ſowie einer unbefchränkten 
Autorität über alle Glieder der Familie 
Mehemed Ali. * Erft mit dem, Mitte 
Aprils erfolgenden Eintreffen des engl. u. 
franz. Gefanbten, von benen ber Erftere 
namentlihb vom Volke mit Enthuflasmus, 
vom Sultan mit Auszeihnung empfangen 
wurde, ſchien bie Entfheidung wieder näs 
ber gerüdt zu werden. Nach Empfang 
neuer Inftructionen reichte Fürft Mentfchis 
kow am 7. Mai aufs Neue feine Forberungen 
ein, bid zum 14. Mai Entfcheidbung verlans 
gend. Hauptfächlich bezog ſich das Berlans 
gen Rußlands auf fein Protectorat über bie 
grie. Chriſten im türk. Reihe: ber ruff. 
efandte in Eonftantinopel nebft allen ruff. 
Eonfuln u. Agenten in der Türkei follten 
Das Recht befigen, bie Kirche gegen allen 
Drud u. alle Verfolgung zu fügen, bie 
Datriarhen von Conftantinopel, Antiochten, 
Alerandrien u. Zerufalem follten nicht mehr 
obne rehtmäßigen Grund abgefegt werden 
können u. ber Ionen von der Pforte verlies 
gene Inveftitur-Berat nicht mehr ein todter 
uchſtabe bleiben; außerdem follte der Dis 
van zu Serufalem bie Aufrechthaltung der 
durch bie leuten Kermane feftgejegten Vers 
bältniffe verbürgen u. fich verpflichten, daran 
ohne vorherige Vereinbarung mit Rußland 
nicht8 zu ändern. Die Pforte lehnte die Ers 
Geltung Diele Sorderungen ab, worau 
Fürft Mentſchikow das Gefanbtfhaftshotel 
verließ u. fih auf feine Fregatte begab, 
feine Abreiſe jedoch in der Hoffnung auf 
eine Ausgleihung noch verfhob. *Am 185. 
Mai trat Rifaat Paſcha fein Minifterlum 
an Reſchid Paſcha ab, deſſen Abneigung ges 
en Rußland offentundig war, u. nach diefer 
ihtung bin bildete fi ein neues Cabi⸗ 
net, von dem bie Wahrung ber Ehre ber 
forte eher erwartet werben burfte. Die 
treitfrage wegen ber heiligen Stätten war 
übrigens laut des jegt veräffentlichten Fer⸗ 
man als in einer allfeitig befriedigenden Weife 
elöft zu betrachten.” Um fo mehr beftandb 
entſchikow, alle Bermittelungsverfuche 
der übrigen Geſandten zurüdweifend, auf 
der Erledigung ber — der griech. 
Chriſten geſtellten Forderungen. Und als 
ſich keine Ausſicht auf eine fügſame Entſchei⸗ 
bung der Pforte eröffnete, reifte Mentſchi⸗ 
kow, noch vor Ablauf bes von ihm geftellten 
Termins, am 22, Mai ab. Wenige Tage 
darauf verließen der ruff. Gefchäftsträger 
u. das gefammte Gefandtfchaftsperfonal bie 
auptftadt, womit alle Diplomat. Vers 
indungen zwi hen der Pforte w 
Rußland abgebrohen waren; nur 
bie Poft u. Hanbelscanzlei blieben zu⸗ 
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rüd. Der Eindruck dieſes Ereigniffes 
war tief; der Handel gerieth in völlige 
Stockung; bie Eurfe ſchlugen bedeutend auf. 
Die Pforte betrieb nun die Kriegsrüftungen 
eifrig; die alttürk, Partei namentlich zeigte 
große Begeifterung für den Krieg; bie 

edif (Landwehr) warb einberufen, bie 
Flotte ftellte fi theils im Bosporus, theild 
bei Barna auf; fie beftand aus 4 Kiniens 
chiffen von 80 — 100 Kanonen, 2 flarken 
regatten, mehreren Kriegsdampfern, 12 
orvetten u. verfchiedbenen Bleinen Segeln 
u. war in befriedigenbem Zuftande. Zugleich 
warb aber auch Seitens der Pforte der eu⸗ 
rop. Diplomatie am 2. Juni ein rechtfer⸗ 
tigendes Memoire binfichtlich ihrer Politik 
egen Rußland übergeben, "&nsland u. 
Grantrei hienen jegt auch offen auf bie 

eite ber bedrängten Türkei getreten zu 
fein. Mitte Juni nahmen die vereinigten 
Klotten beider Mächte, 31 Schiffe von 1620 
Kanonen, ihre Stellung in ber Befis 
kabai vor der Straße ber Darbanellen. 
Dagegen näherten fib nun aber aud 
bie ruſſ. Heere, zufammen mindeftens 
120,000 M. ſtark, ber türk. Grenze, u. die 
ruff. $lotte im ſchwarzen Dieere, 13 Linien 
fchiffe, 8 Tregatten, 6 Eorvetten u. 12 klei⸗ 
nere Fahrzeuge, bildeten immerhin eine 
nambafte Macht, Während fo bie Situas 
tion ein durchaus Frieger. Anfehen genom⸗ 
men hatte, traf am 9. Juni das leute 
ruff. Ultimatum ein, ber Form nach fehr 
(are gehalten u. im MWefentlihen aus 
olgenden Forderungen beftehend: die Pforte 
verfprecde, die griech. Chriften u, bie griech. 
Geiftlichkeit des Reichs bei denjenigen Pris 


f vilegien u. Immunitäten zu erhalten, die 


fie von Alters ber befeffen, fowie biefen 
Ehriften u. ber kaiſerl. Borfchaft alle Rechte 
einzuräumen, bie ben Chriſten anderer Con⸗ 
fefftonen u. ben Gefandten anderer Sous. 
veräne zugeftanden worben feien ob. zuges 
ftanden werden würden; bie Pforte ver⸗ 
fpreche ferner, in den Angelegenheiten bes 
heiligen Grabes Alles im Statusquo zu 
laffen u. die Bekenner der orthodoxen Kirche 
bei den Privilegien u. Smmunitäten zu bes 
laffen, bie fie von Alters ber beſeſſen; 
fie willige fodann ein, daß zu Serufalem 
eine grieh. Kirhe u. ein griech. Hoſpital 
für die ruf. Pilger erbaut werde, wels 
es unter dem ruff. Seneralconfulat für 
yrien u. Palaͤſtina ſtehen werde; bie 
Pforte made fib endlich anheiſchig, ſofort 
die nöthigen Befehle zur Ausfertigung des 
betreffenden Fermans zu erlaffen. Nach 
Ablauf einer Btägigen Bedenkzeit werde 
Rußland im Falle der Weigerung die Gren⸗ 
gen überfchreiten, nicht um einen Krieg zu 
eginnen, fondern um den Sultan zu den 
verlangten Zugeftändniffen zu, veranlaffen. 
“Anzwifchen hatte die Pforte jedoch gewiſ⸗ 
fermaßen fhon durch einen unter bem 6. 
Juni erlaffenen, die Ehriften übrigens we⸗ 
nig befriedigenden German an bie geiftl. 
17* aͤup 
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Häupter aller chriſtl. Genoſſenſchaften indie 
rect ihre Antwort auf einen Xheil jener 
Forderungen ertbeilt; indem in demfelben, 
nah Hinweis auf den bisher ben verfchies 
denen Blaubensgenoffen gewährten ya 
die Zuſicherung ertbheilt war, daß alle no 
vorhandenen Mißbräuhe vollftändig ent⸗ 
fernt u. die befonderen geiftl. Privilegien 
der Kirchen u. Klöfter, fowie ihrer Bes 
figungen, unverlegt erhalten werben follten. 
DasUltimatum ward jedbod nach Beras 
thung mit den europ. Geſandten verwors 
fen, u. am 20. Juni reifte der ruff. Geſandt⸗ 
—— mit der ablehnenden, aber 
ehr ruͤckſichtsvoll gehaltenen Antwort Re⸗ 
ſchid Paſchas ab. Alles ruſſ. Staatseigen⸗ 
thum ward entfernt. Die Aufregung der 
Türken ſtieg u. machte ſich hier u. da ſchon 
in Wuthausbrüchen gegen die Chriſten be⸗ 
merklich. Am 26. Juni erließ der Kaiſer 
von Mußland das Manifeſt von Peterhof, 
worin er, fih namentlich auf die religiöfen 
Sympathien feines Volkes berufend, feinen 
Entfhluß verkündete, die Donaufürften> 
thbümer WM: zu laffen; am 2. Sult 
begann bie rufir Armee, vorläufig 25,000 
M., bald jedoch 50,000 M. ftark, den Ueber: 
gang über ben Pruth; binnen 6 Tagen war 
die ganze Donau bereits befegt. In der ruff. 
@ircularbepefhe vom 2. Juli warb naments 
lih auch das Erfceinen der englifch= franz. 
* in der Beſikabai als Grund jener Be⸗ 
etzung angegeben. Die Pforte ſetzte inzwi⸗ 
ſchen auch ihrerſeits bie Rüſtungen mit Eifer 
fort; um Schumla ward ein Corps von 
95,000, bei Erzerum ein zweites von 80,000 
M. zufammengezogen, während ber Vices 
tönig von Aegypten 20,000 M. mit 13 Lis 
nienfhiffen in Alexandrien zur Ueberfahrt 
bereit hielt, von benen der eine Theil im 
Zuli aud wirklih von Aegypten abging. 
Inzwiſchen war aber die angebotene öfts 
reih, Bermittelung angenommen wors 
den. Breiberr v. Brud traf am 25. Juni 
als öftreidhifher Internuntius zu Con⸗ 
ftantinopel ein u. fand von allen Seiten 
ein vertrauensvolles a ntgtgento men. Daß 
Deftreih zugleih ein Beobachtungscorps 
von 30,000 M. an der Grenze zufammens 
309, ivar eben nur eine von ben verwidel- 
ten Umftinden gebotene Maßregel. "Als 
lerding6 aber ftellte jegt ein beklagenswer⸗ 
ther Ziwifchenfall wieder neue Verwideluns 
gen auch mit Deftreih in Ausfiht, indem 
in Smyrna 8 öftreid. Diartneoffiziere von 
dortigen Flüchtlingen meuchlings überfals 
Ien, 2 berfelben verwundet u. einer, Baron 
Hadelberg, getödtet wurde. Doc erfüllte 
bie Pforte alsbald die von bem Paiferl. Ins 
ternunrius dv. Bruck geftellten Forderungen: 
Entfegung bes Gouverneurs von Smyrna, 
Ali Pafha, Sendung Schelib Effendis als 
auferorbentl. Commiffärd nah Smyrna, 
um im Einvernehmen mit bem Baiferl. Ge⸗ 
neralconfulate ben Proceß gegen alle an 
dem Attentate betheiligten Perfonen einzus 


Türkisches Beich (Gesch. 1858) 


leiten; Ergreifung ber firengfien Raßre⸗ 
gen gegen alle Flüchtlinge in ber Türkei m. 

uslieferung ber öftreich. u. toscan. Ylüchts 
linge, deren Antheil am Verbrechen erwiefen 
tft, an Deftreih. Die Einmifhung bes ames 
rikan. Eonfuls, der ben verhafteten Flüchtling 
Koßta reclamirte, worauf das feindfelige 
Vorgehen einer amerikan. Corvette gegen 
bie oͤſtreich. Corvette Huszar bie Ausliefe⸗ 
rung Koßtas an den franz. Eonful verans 
laßte, u. bie hieraus erfolgenben weiteren 


' Berwidelungen Deftreihe mit ben norbames 


titan, Sreiftaaten, war weder von ber Pforte 
begünftigt, noch hatte es Folgen für bies 
felbe. In Eonftantinopel hatte unterbefs 
fen eine eigenthüml. Minifterkrifis flatts 
efunden, indem von ber fanatifchen alttürk. 
artei u. ben Ulemas auf bie Radyricht ven 
ber Befegung der Donauprovinzen am 8. 
Juli der Sturz bes Chefs bes Pfortenrathes, 
fowie des DMiniftere bes Auswärtigen, Res 
chid Paſcha, herbeigeführt warb, u. Ri 
aſcha die Leitung der Gefchäfte überne 
men follte. Doch blieben die Borftellungen 
der europ. Repräfentanten binfichtlich bieler 
bedenkl. Wendung ber Dinge nicht erfolge 
los; [een am 9. Juli wurben Muftafa u. 
Reſchid Paſcha in ihre Aemter wieder eins 
gefegt. Beide riethen auch gegenüber ber 
Kriegspartei im Minifterium bebarrlic 
um Frieden. Gegen die Befegung ber 
onaufürftenthbümer, in benen 
übrigens die ruff, Truppenmadt nur no 
um beiläufig 20,000 Mt; vermehrt worben 
war, erließ die Pforte einen Proteſt vom 
14, Juli. Inzwiſchen walteten bort bie 
Ruſſen förmlich als Herren bes Lanbes. 
Den Hoſpodaren warb ein Beirath von 3 
durch ben ruff. Katfer ernannten Perfonen 
gegeben, benen die Entſcheidung in allen 
wichtigen Angelegenheiten obliegen follte; 
ja es ging den Hofpodaren fogar die Wels 
fung zu, ihren Tribut ftatt an die Pforte an 
bie ruſſ. Kriegskaffe zu zahlen. In Folge 
Davon befahl ihnen bie Pforte, mit fanımt« 
lichen Behörden bie von ben Ruffen beſetz⸗ 
ten Gebiete zu verlaffen u. nad Conſtan⸗ 
tinopel zu fommen; doch warb fpäter auf 
die befriedigenden Erklärungen ber Hofpos 
dare u. namentlid auf eine von ben 56 
Würbenträgern der Walachei ausgehende 
Borftellung über die Unausführbarkeit jener 
Maßregel diefer Befehl ebenfo wie die bes 
reits decretirte Abfegung ber Fürften wieber 
zurüdgenommen, "Mit ter am 24. Zull 
erfolgten Eröffnung einer diplomat. Con⸗ 
ferenz zu Wien, bei welder Frankreich, 
England, Deftreih u. Preußen vertreten 
waren, ſchien enbli eine beftinmte Aus⸗ 
fiht auf friebl. Beilegung ber oriental- 
Wirren gegeben zu fein. Die von ba aus⸗ 
egangenen Borfötäg, benen zufolge bie 
orderungen Rußlands im Wefentlichen we⸗ 
nigftens erfüllt werben follten, kamen ber 


Baupsfade nad) etwa auf folgendes hinaus: 


ie t bi | Mentſchi⸗ 
Pforte ziehe die vom Fürſten entſec 
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row an fie gerichteten Borftellungen ſowie das 
innige Intereſſe, welches ber ruſſ. Kaifer an 
der Aufrechthaltung ber feiner Religion in 
"ben Staaten bes Sultans zuftebenben geiftl. 
Privilegien u. Immunitäten nimmt, in Er⸗ 
wägung u. erkläre, baß es eine Ehrenſache 
für fie ſei, btefe Rechte u. Privilegien für 
immer ungefchmälert zu erhalten; fie fet 
ent ſchloſſen, ben Buchſtaben wie ben Geiſt 
der beiden Verträge von Kainardſchi u. 
Adrianopel ſtreng zu beobachten, um ben 


Bekennern bed griech. Glaubens biefelben 


Bortbeile u. Begünftigungen zu gewähren, 


welche fie künftig ben übrigen chriftl. Eons- 


feffionen ihres Reichs gewähren werbe; 
zusleih würden dann feierlihft die legten, 
e heil. Stätten betr. Fermans beftätigt u. 
erklaͤrt, deß der daraus hervorgehende 
Statusquo für immer aufrecht erhalten, ob, 
daß wenigftens Feine DVeränberung ohne 
vorgängige Zuſtimmung Englands u, Frans 
reichs damit vorgenommen werben follez 
endlich verſpreche bie türk. Megierung, bie 
zur Erbauung ber ruff. Kirche, des Kloftere 
u. Hofptzes in Ierufalem, bie unter ruff. 
Schuß geftellt werben follen, nötgigen Bes 
fehle zu ertheilen. "Da biernach kein wer 
entlicher Unterſchied zwifchen dieſem Bors 
chlag u. dem ruſſ. Ultimatum beſtand, ers 
ärte der Kaiſer von Rußland auch ſeine 
Zuſtimmung, u. ſomit ſchien die Differenz 
endgültig geſchlichtet. Nun aber erhob die 
Pforte unerwartet Widerſpruch, indem fie, 
auf die Borfellungen ber Geſandten, gwar 
nicht, wie es bie Kriegspartei (ben Krieges 
mintfter Mehemed Alt Paſcha an ber Spige), 
ſtürmiſch verlangte, den ganzen Entwurf 
verwarf, dennoch aber auf mehrere, dem 
Anſchein nad allerdings wenig wefentlidhe 
Abänberungen drang, woburd; alle die Aus⸗ 
brüde entfernt werben follten, weldye es in 
Sweifel ftellen konnten, baß Rußland Kein 
Recht zur einmilöung in bie inneren An⸗ 
gelegenbeiten babe. Bleichzeitig warb ein 
anifeft erlaften, welches bie Hoffnung aus⸗ 
rach, bie geſammte Benölkerung bed Lanz 
es ohne Unterfchhieb bes Glaubens werbe 
zur Vertheibigung des in feiner Unabhäns 
gigteit u. Integrität bebrohten Landes her⸗ 
eilen, falls bie noch ſchwebenden Verhand⸗ 
Danger erfolglos blieben, welches aber and 
die Türken zu frieblihem Berbalten gegen 
bie Ehriften aufforberte. ?° Dabei wurden 
die Rüuftungen in einer Großartigkeit forts 
gef t, wie fie feit 2 Jahrhunderten bie 
ürkei nicht gezeigt u. wie fie Niemand bem 
anfcheinend zerfallenden Staate zugetraut 
ätte. Geldmittel kamen auf unbegreiflidye 
eife zum Vorfchein, die Donaulinie, bie 
Ballanpäffe u. alle fonftigen wichtigen 
Päſſe waren ſtark befeftint, ber Kriegs⸗ 
muth ber Türken aufs hoͤchſte entflammt. 
Am 14, Aug. langte auch die ägupt. Flotte, 
12 Schiffe mit 610 Kanonen u. 7100 M,, 
an, während bie 2. ägypt. Divifion, 11 
Schiffe mit 500 M. in Alexandria fchon 
im Bereitſchaft gehalten wurbe, 7°Wie ers 


wartet, verwarfber Katfer von Ruß⸗ 
land bie Mobdificationen ber Pforte 
u. verlangte einfache Annahme des wiener 
Entwurfes. Die Gährung warb nun in 
Eonftantinopel außerorbentlih groß; das 
von ber alttürf, Partei beberrichte Volk 
verlangte drohend den Krieg. Eine Depus 
tation von Ulemas ftellte diefelbe Forderung 
an den Eultan unter Hinweis auf befien 
Abfegung im Falle der Kriegevermeigerung. 
Auf bie, Vorftellungen bed Scheich⸗ uls 
Jslam ftanden jedoch die Ulemas von ihrer 
Forderung ab, u. es fielen auch Beine weis 
teren Rubeftörungen vor. Am 22. Sept. 
befhloß nun ein Miniſterrath behufs ber 
legten Entfeibung bie Bildung eines Dis 
vans. Derfelbe, beftebend aus ben Mis 
niftern, dem hoben u. niedern Elerus, ben 
böhern Civil⸗ u. Milttärbehörben, verſam⸗ 
melte fih am 25. Sept. u. erflärte fi völlig 
einverftanben mit dem vom Miniſterium bes 
reits gefaßten Befchluffe, auf feine weiteren 
Verhandlungen einzugehn. Tags barauf 
erließ ber Divan eine Abrefle an ben 
Sultan, worin bie Forderungen Rußlands 
für unannehmbar erklärt, jede weitere Uns 
terhantlung verweigert, rafches Handeln 
empfohlen u, Leben u. Gut angeboten wurs 
ben. Der Sultan ertheilte hierauf, nicht ohne 
Wiberſtreben, aber von allen Seiten dazu 
gedrängt, feine Sanction zu bem Beſchluſſe 
u, fo wurde der Krieg von der Pforte 
an Ankland erflärt. An Omer Paſcha, 
beffen Heer inzwiſchen auf 100,000 M. 
Snfanterie mit 250 Kanonen u. 10 Regtr. 
Eavallerie angewadhfen war, ging bie Weis 
fung ab, von bem ruff. Oberbefehlähaber 
Gortſchakow in den Donauprovinzen bie 
Räumung ber Fürftenthümer binnen 15 Tas 
en zu verlangen, wibrigenfalle bie Feind⸗ 
eligkeit zu beginnen, Wie zu erwarten 
war, gab Gortſchakow eine ablehnende 
Antwort. Ein auf die Vorftellungen der 
Sefandten vom Sultan an Omer Paſcha 
erlaffener Befehl, den Ausbruc der Keinds 
feligteiten, fofern diefelben noch nicht begon⸗ 
nen hätten, noch bis zum 1. Nov. aufzus 
ſchieben, um womöglich noch eine Verſtaͤn⸗ 
digung mit Rußland zu erzielen, Pam zu 
fpät: amı 28, Oct. hatten bie Keinbfelig- 
keiten begonnen. @leichzeitig waren auch 
bie vereinigten engl. u. franz. Flotten 
aus ber Befikabai in die Darbanellen eins 
gelaufen u. batten ſich vor Galiboli vor 
ner gelest. "Sollte es jedoch auch trot 
dem Ausbruch bes Kriegs, der jegt bei dem 
nahen Winter nicht lange dauern wird, ber 
Diplomatie nochmals gelingen, eine Aus⸗ 
gleihung herbeizuführen, fo fTcheint ber 
endliche Zerfall der Türkei damit doch im⸗ 
mer nur als auf Zeit hinansgefchoben zu 
fein, da der Keime zu neuen Wirrniffen ges 
nug zurüd bleiben werben, Allgemein tft die 
Annahme, daß, wenn bie weftlihen Mädıte 
u. Rußland über die Theilung bed türk, Reis 
ches einig wären, bie Türken längft aus Eus 
ropa 
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ropa vertrieben wären. Befürdtungen Geis 
tens der Türkei u. Hoffnungen Seitens Rußs 
lands binfichtlich des 400jahrigen Jahresta⸗ 
ges der Sroberung Eonftantinopels (29. Mai 
1853) find nun zwar nidht eingetroffen, aber 
kaum Jemand zweifelt, daß das Geſchick der 
Türkei in Kurzem erfüllt u. daß der Haupt 
theil der türk. Befigungen in Europa Ruß⸗ 
. lands Beute werden wird. Es aing aud 
das Gerücht, daß aus jenem Theile als 
mo Reich das byzantin. Kais 
ertbum reftaurirt u. auf beffen Thron 
der ruff. Großfürſt Eonftantin gehoben wers 
den follte. Daneben wollte au Griechen⸗ 
land, als ber legte Reft der alten bypn⸗ 
tin. Traditionen, auf dieſen Thron An⸗ 
eg erbeben, um bort bie, freilich in 
einem Volke noch ziemlich problematifche 
europäiſche @ultur zu verbreiten, Enblid 
trat 1858 ein anderer Praͤtendent des etwa 
fih erneuernden byzantin. Throne, in Eng⸗ 
land auf, ein Kommene aus ber trapes 
zunt. £inie, der Sohn von Demetrios Kom⸗ 
nenos (f. d. 8), doch dürfte es dieſem nicht 
ganz leicht werden, feine wirkl. Abftammung 
aus dem Haufe der Komnenen nachzuwei⸗ 
fen, u. wenn dies möglih wäre, noch wer 
niger leicht, feine Anſprüche durchzu⸗ 
fegen. (Lb., v. Mi. u. Schd.) 

Tukan (Aftron.), fo v. w. Gans, 
amerikaniſche. 

Tummrer, eine Art Blyden bee 13. 
Jahrh., mittelft welher man Feuer in 
Köpfen ob. brennende Pechkugeln in einen 
belagerten Ort warf. 

Turenne. +1) (Senri). Sein Leich⸗ 
nam ward in ber Abtei von St, Denys beis 
gefegt. Bei ber Zerftörung ber Königsgrä- 
ber im Oct. 1793 ward ber wohlerhaltene 
Leihnam ebenfalld herausgenommen u. in 
dem Raturaliencabinet bed Jardin des Plan- 
tes in Paris aufgeftellt, bi Napoleon 1801 
ben Leihnam mit bem, ihm von feiner Fa⸗ 
milte in der Abtei von St. Denys errich⸗ 
teten marmornen Denkmal in bie Kirche ber 
Invaliden überführen ließ. BI (Henri 
Amedeée Mercure, Graf v. T.), geb. den 
28. Sept. 1776 zu Pau, trat 1798 in bie 
Dragonercompagnie von Touloufe u. machte 
den Feldzug in den weftl. Pyrenäen mit, 
1394 war er Drdonnanz s Kreiwilliger bes 
General Dugommier, an beifen Seite er ber 
Campaqgne in den Öftpyrenden beimohnte. 
Nach dem Tode dieſes Generals verließ er 
im Nov. 1794 bie Armee u. kehrte auf feine 
Güter zurüd, Im Dct. 1805 rief ihn Na= 
poleon zur Armee in Deutfchland u. ers 
nannte ihn zu feinem Ordonnanzoffizier 
mit dem Range eines Capitäns der Caval⸗ 
lerie der Kaifergarde. T. machte die Feld⸗ 

üge in Deutſchland, Preußen u. Polen mit. 
nde 1807 mit dem General Junot nach Pors 
tugal gefendet u. 1808 zum Escadronschef 
ernannt, nahm er wieder bie Stellung ale 


Drdonnanzoffizier Napoleons ein u. begleis. 


tete den Kaifer nach Spanien, 1808 erhielt 


Turmalin 


T. das Commando eines Cavallerieregts. u. 
zeichnete fi in der Schlacht von Wagram 
aus, 1812—15 war er im Gefolge Napo⸗ 
leons während der Keldzüge in Rußland 
Deutfhland, Frankreich u. Belgien. 1815 
nahm er, Inmifchen Dberft geworben, 
feinen Abfchieb, lebte Tängere Zeit in ber 
Schweiz, wurbe 1827 Generalmajor, 1831 
Pair von Franfreih u. fl. am 16. März 1852 
zu Paris, (Sr. u.v. LI.) 
Turgenew (Alex. Iwanowitſch), geb. 
1784 zu Simbirsk, ftubirte in Moskau w. 
Goͤttingen, trat 1806 in ben ruff. Staates 
bienft, wurde 1807 Unterftaatsfecretär im 
Eultusminifterium u. Ausſchußmitglied bes 
Staatsratbes für Gefebgebung; er that viel 
für Berbefferung ber Schulen, ließ die Bis 
bei in alle flaw. Dialekte überſetzen, betrieb 
bie Aufhebung der Leibeigenfchaft (wozu er 
auf feinen eigenen Gütern das Beifpiel 
gab) re. Seit der Regierung bes Kaifere 
dikolaus lebte er ale wirklicher geh. Staates 
rath meift im Auslande (Deutihland, Ita⸗ 
lien, Frankreich, England, Dänemark) u, 
burchforfchte die ‚bortigen Bibliotheken u. 
Archive zu feinem Stublum ber älteren rufl. 
Geſchichte. Er ftard am 15. Dec. 1845 in 
Moskau. Er gab Heraus Monumenta 
historiae patriae, Petersb. 1840 — 1813 
2 Bbe. (Lb. 
Turgit, ein Eifenorybhydrat von 94,: 
— u. 5,3 Waſſergehalt. Es kommt 
auf Kupfergruben bei Bogoslowsk am Ural 
vor in undurdfichtigen, braunrothen Maſſen 
von braunrotbem bie ziegelrothem &tridhe, 
flachmuſcheligem Bruce, von Apatithärte u. 
dem fpec. Bew. von 3, —B,1s, mit Kiefels 
fäure, Kupferoxyd ꝛc. verunreinigt. 
Turgot, I) u. 8) [ im Sptw.5 8) 
(Marquis de T.), war bie zum 25. Febr. 
1848 Mitglied der Pairskammer, ward am 
26. Dctbr. 1851 Minifter bes Auswärtigen, 
blieb in diefer Stellung beim Staatsſtreiche 
(2. Dec. 1851) u. ward Mitglied der confuls 
tativen Commiſſion; am 29, Juli 1852 
übergab er fein Portefeuille an Droupn be 
Lhuys u. warb Senator u. am 18, März 
1855 Sefandter am fpan. Hofe. (Sr. 
+Turin. 8) Hier am 2, März 1 
lärmende Demonftration gegen die Sefuiten, 
worauf diefe X. verließen. Den 26. April 
1852 flogen bie nahe an ber Stabt in bem 
Borgo Dora gelegenen 2 Pulvermühlen in 
bie Luft, wobei 21 Dienfhen umkamen. 
Turinsky, czechiſcher Dichter, geb. 
1796, früher Juſtitiar, dann Bezirksrichter 
in Purglig, fl. am 5. Sept. 1852 zu Prag; 
fr. Elegien, u. die Tragoͤdien Angelica 
(deutfh von Machatſchek) u. Birginie. 
+Turmalin. Der T. troftallifirt im 
beragonalen Syſteme; die Grundform ift 
ein Rhomboeder; Spaltbarkeit findet nur 
unvolllommen nah ber Grundform flattz 
die Kryſtalle erfcheinen einzeln aufgewach⸗ 
fen, ob. unter einander verwadfen, find in 
der Regel ſchwarz, auch grün, braun, soth 
un, BR x see 
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Turnen bs Turner 


übt, felten waflechell, glasglänzend u. 
urchfcheinenb, haben eine Härte von I— 
4, ein fpec. Bew. von &.—3. Was bie 
em. Zuſammenſetzung bes T. betrifft, fo 
befteben fie wefentlich aus Kiefelfäure, Bors 
fäure, Thonerde, Eifenoryd, Manganoxyd, 
Kalterde, Magneſia, Kali, Natron, 
tbion, mit Heinen Mengen von Fluor u. 
Dhosphorfäure. Mammelsberg theilt ben 
T. in: A) Braune u ſchwarzelithion⸗ 
baltige Zze: a) Magnefia-%.:5RO, 
2Si0: + 3 (Rs Os, Si O); by) Magne 
pie Eitens tn SRO,28SiO,s +4 (Rs 
,Si01); e) Eifen-%:3RO, 2810 
+6 (Rı Os, Si O). B) Blaue, grüne 
u. rothe (farblofe) lithionhaltige 
T.; da) Eiſen⸗,Mangan⸗T. RO, SiOs 
+ 8 (Rı Os, SiO,; e) Manganst,, 
O, SiOs + 4 (Rs Os, SOV). (Wa.) 
Turnen. !Die Abneigung gegen das 
Zurnwefen in Deutfchland, welde ſich bef. 
feit dem Jahre 1819 in vielen Staaten ge 
eigt u. welche ihren Grund in ben polit. 
Beitrebungen hatte, bie Damit in enger Ber: 
Bindung zu ſtehen fchienen, hatte zwar die 
Schließung ſämmtlicher Zurnpläge in Preus 
Ben zur Sole gehabt, allein ber wohlthäs 
tige Einfluß ber körperlichen Uebungen auf 
die phyſiſche u. moralifhe Tüchtigkeit wurde 
fo allgemein anerlaunt, baß man den Zurns 
anftalten ſehr bald wieder bie volle Aufs 
merkſamkeit zuwendete. ?&o wurde 1821 
in Stuttgart eine Turnanſtalt unter 
Klumpp errichtet u. 1826 durch Maß⸗ 
mann der Turnunterricht bei dem koͤnigl. 
Cadettencorpᷣs in Münden eingeführt, in 
Sachſen orbnete 1837 die Regierung das 
T. für alle Gymnaſien u. Schullehrerfemis 
zare an, u. gleiches gefhah in Kurheſſen 
für bie Gymnaſien, u. in Preußen, wo 
viele Privatturnanftalten fortbeftanben hat⸗ 
ten, wurbe bem von Münden nad Berlin 
berufenen Prof. Maßmann die Oberleitung 
bed Tos übertragen, das feitbem bef. auch 
in den militär. Inftituten Eingang u. Ver⸗ 
breitung gefunden hat. DieRegierungen von 
Baden u. Baiern gaben, unter Anerken⸗ 
nung bes Tes als eines guten Mittels für 
Zörperliche Ausbildung, bie Xheilnahme ihrer 
Schulen an bemfelben frei. "Die Anregung 
u biefen Schritten gab bef. au die von 
y sinfer veröffentlichte Schrift, worin auf 
das Gefundpeitswidrige in den modernen 
Schuleinrihtungen bingewiefen ward, u. 
man neigte fid dem T. nun um fo eifriger 
zu, je mehr man darin ein wirkſames Ges 
genmittel gegen die körperliche Abſchwaͤchung 


erblidte. Der Aufihivung, den das T. 


namentlid vom Jahr 1843 an nahm, führte 
mieder zu Vereinigung der einzelnen Vers 
eine u. zu größern ſehr zahlreich bejuchten 
Zurnfeften inverfhiedenen Städten Deutfchs 
Iauds, bei benen ein Schauturnen flatts 
fand u. auch zuweilen Vorträge gehalten 
wurben. ®Bugleih wurde immer größere 
Sorgſamkeit auf bie Technik u, Methodik 


208 
des Turnweſens u. bie Berbefferung ber 
Zurngeräthe gewendet, das X. felbft ale 
ein den Körper u. ben Geiſt bildendes Er⸗ 

bungsmittel für alle Lebensalter u. Ge⸗ 
chlechter bezeichnet, u. baffelbe mit ben Ers 
ziehungs⸗ u. Schulverhältniffen ber Begen« 


is wart in genaue Verbindung zu bringen ge⸗ 


firebt. * Für dieſe Zwecke wirkte bef.ber großs 
berzogl. heſſ. Turndirector Spieß in Darni⸗ 
fladt u. Werner, ber von Dresden nad 
Deffau überfiebelte u. bier eine öffentliche 
Normalſchule für Bildung gymnaſtiſcher 
Lehrer errichtete. "Auch in ben orthopäs 
diſchen Inftituten wurde das T. immer mehr 
als ein Hauptmittel angefehen, ben koͤrper⸗ 
lihen Deformitäten in naturgemäßer Weiſe 
entgegen zu wirken u. ihrer Verſchlimme⸗ 
rung vorzubeugen, u. in Schweben bes 
nuste man bad X. auch zur Heilung anderer 
Krankheiten. *Den Bewegungen ber Jahre 
1848 u. 1849 blieben auch einzelne Zurnvers 
eine nicht fremb, fie neigten fidy der demo⸗ 
rat. Richtung zu u. betbeiligten ſich durch 
zahlreihe Zuzüge an den Aufftänden, bie 
an einzelnen Orten ausbrachen, weßhalb 
wieber mehrere fehr ausgedehnte Turnver⸗ 
eine u. Turnbünde, namentlich 1850, aufges 
löft wurden, ohne daß dem Turnweſen übers 
haupt entgegengetreten wurde, wie 3. B. 
im Königreich Sacfen, wo 1850, während 
mehrere Zurnvereine aufgelöft wurden, bie 
Megierung bie feit 1837 zwar angeorbneten, 
aber nicht überall ein efäprten rnanſtal⸗ 
ten ins Leben rief. "Während in Frank⸗ 
reich u. England das X. nie recht volks⸗ 
thümlich geworben ift, ift es in der Schweiz 
ganz einheimifch, die einzelnen Vereine ftes 
ben in einer febr engen, wohlgeglieberten 
Verbindung, ein Eentralcomite, weldes 
bie Oberleitung. bat u. Preife vertheilt, 
führt mit den Sectionen eine obligatorifche 
Correſpondenz u. tft baburd von allen Eins 
zeinbeiten genau unterrichtet, u. bie eidges 
nöffifhden Turnfeſte tragen den Charakler 
oroßartiger Volksfeſte an fi. id Doch Hat 
auch das T. heute noch feine Gegner, indem 
Manche die geregelten Leibesübungen für 
etwas Ueberfläfges ‚ja felb für ein 
ben Körper u. Geift gefährbendes Spiel 
halten. Hat) 
Turner, +3) (3. W. M.), engliſcher 
Landichaftsmaler, flarb im hoben Alter 
im December 1851. Bon feinem großen 
Reichthume, weichen ibm die Kunſt einge» 
bradyt hatte, beſtimmte er 200,000 Pfd. St. 
zur Stiftung eines Afyis für hülfloſe alte 
Künftler. 4) (Sharon), geb. zu London 
1268, engl. Hiſtoriker, lebte ohne Öffentl. 
Amt von einer Penfion ber Regierung 1. 
ft. den 18. Febr. 1847 Ey London; ſchr. The 
History of the Anglo-Saxons, 1799, 8 Bde., 
5. Aufl. 18305 The Hist. of the Reign of 
Henry VIII, 8 Bde., 3. A. 1828; The Hist. 
of the Reigns of Edward VI., Mary and 
Klisabeih, 2 Bbe., 2. X. 1885; The sacred 
Hist, of the World, philosophically gonal- 


266 
Durch Schwefelfäure, Ehlorwafferftofffäure 
Schwefelmafierftoff zc. wirb fie HS der 
Sobfäure zerlegt u. wirkt orgbirenb auf or⸗ 
gan. Körper. Salze des 1,: »2) Am; 
moniakſalz, NH«O,10r-+4HO, bie 
Zöfung ber Säure gibt, wenn man fie in 
Dlfiace Ammoniak gießt, fogleich einen 

iederfchlag, ber fich in einer großen Menge 
Maffer löft. Diefe Löfung feht bei langſa⸗ 
mem Abbunften gut ausgebildete Kryftalle 
ab, die rhombiſche Prismen zu fein fcheis 
nen. Erbigt man die Kryſtalle in einer 
©laöröhre, fo zerfegen fie fi unter Explo⸗ 
fin; bp) Barytfa 4,10» 2Ba0,8H0, 
durd Fallen von 2bafifh überiodbfaurem 
Natron mit Barptwaffer erhalten; ein weis 

er Niederſchlag; *e) Bleifalz, 1O:, 8 
Pb O0, 2H 0, durd Fällen von 2baſiſch 
überiodfaurem Natron mit falpeteıfaurem 
Bleioxyd erhalten; Erpftallin Niederfchlag, 
ber fih leiht in Galpeterfäure haltigem 
Waſſer loͤſtz A) Brucinfalz; Brucin vers 


bindet fi mit. leichter, wenn es in Altos 


hol gelöft ift, ale wenn es in pulverförmis 

em Zuftande damit zufammentrifft. Durch 

indunften bei 30 — 40° erhält man fchöne 
te Nadeln, die fich, wenn fie auf dem 

latinbleche erhigt werben, mit ſchwachem 
Beräufche zerfegen u. nur eine Spur Kohle 
binterlafjen; *e) Ehininfalz (Ce Ha 

ı0)10: + 22H0; man fättigt eine 
weingeiftige Ehininlöfung mit einer wein⸗ 
geiftigen £öfung der Säure u. läßt bei 80 
-—40° verbunften. Man erhält wenig los⸗ 
liche Kryftalle, die fih auf Zuſatz von etwas 
Salpeterfäure leicht Löfen; E) Cinchonin⸗ 
ſalz, wie bas Ehininfalz bargeftellt; fehr 

kurze prismat. Kruftalle, die an ber Luft 
fich fogleich verändern; fie werben gelb u. 
bie U. wird d Fobfäure reducirf. 1) 
Oxydule von Eifen u. Mangan rebuciren 
bie U. in Sodfäure; es fallt iodfaures Man⸗ 
ganoryd u. Eiſenoxyd nieder. Un) Kalk⸗ 
fal3, 10:,2Ca0,3H0, durd Fallen von 
Abafifh überiodfaurem Natron mit falpes 
terfaurem Kalk; ein weißer Niederfchlag, der 
unter bem Mikroſkop Eryftallinifch erfcheint. 
21243 Kupferfalz,10:,4Cu 0, HO, durch 
Zufammenbringen von fhwefelfaurem Kup: 
feroryd mit Ihafifch überiodfaurem Natron, 
od. befler mit weniger Berluft durch Behan⸗ 
dein von Pohlenfaurem Kupferoryd mit U, 
erhalten, x) Lithionſalz, durch Löſen 
von Eohlenfaurem Lithion in U. erhalten; in 
Waſſer leicht lösliche Kryftalle, verliert beim 
Glühen Waſſer, Sauerftoff u. Jod. I) Na⸗ 
onfalz: aa) 2bafifhes: 1032, 2 
Na0,3 HO, ift das fchon oben erwähnte 
Sulz; bei 200° verliert es kein Waller, in 
der Rothglühhitze verliert ed 6 Hequivalente 
Sauerfioff u. alles Waſſer; bb) 1ba» 
ſiſches Ratronfalz: 10:, Na O0,4HO, 
durch Sättigen des 2bafifhen Salzes. mit 
Säure erhalten, rhombiſche Kryftalle, m) 
Kalifalz, IO2 KO, burd Behandeln eis 
ner Miſchung von iodfaurem Kalı mit Kali 
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in Löfung, mit Chlor da . Bea 
au le sem Fr ag IR 


u. Sauerftoff. *"n) Silberſalz; das Ba⸗ 


fifh überiodfaure Silberoxyd kryſtalliſirt in 
rbomb. Prismen; "o) Strontianfalz, 
10:,2SrO,83H0O, aus Strontianmaffer 
auf diefelbe Weife erhalten, wie bas Baryt⸗ 
fi aus dem Barytwaffer; pn) Talkerde⸗ 
al3,10:,2Mg0,5H0O PoHO, pur 
Uebergießen von Eoblenfaurer Talkerde mit 
U. bargeftellt; Kleine prismat. Kryſtalle; 
a)3intorybdfal3,10:,42n0,H O0, 
burh Behandeln von waſſerhaltigem koh⸗ 
lenfaurem Zinkoxyd mit U. erhalten; kör⸗ 
niges Pulver, das fich leicht in Salpeterfäure 
haltigem Waſſer löft. Wa. 
TVeberlandpost, indiſche, "bie 
Poſt, welche die Berbindung zwiſchen Groß 
britannien u, feinen Befigungen in Oftins 
bien, fowie weiter mit China u. Auftralien 
vermittelt. ?Diefe Poft ging früher, wie 
aller Verkehr, um bas Eap der guten Hoffs 
nung, aber der weite Meerweg u. bie Gefah⸗ 
ren dieſer Straße waren bie Veranlaſſung, 
daß die Poſt 1834 den Weg überbie Lands 


enge von Suez einfhlug, indem birecte - 


Dampffchifffahrtsverbindungen einerfeits 
zwifchen Salcutta u. Suez, andrerfeits durch 
die Straße von Gibraltar zwiſchen Alerans 
dria u. Falmouth eingerihtet wurden. Den 
Dienft auf beiden Linien übernahm bie 
Peninsular and Oriental Steam Navigation 
Company. *Nach ben beiden von ber brit. 
Regierung am 26. Dec. 1844 u. am 26. Aug. 
1840 abgefchlofjenen Verträgen, waren bies 
Ya Geſellſchaft folgende Fahrzeiten, eins 
hließlich des Aufenthalts auf ben Statio= 
nen, bemilligt, nämlid von Ealcutta nad 
Suez 27 Tage 15 Stunden, zwifchen Alexan⸗ 
dria u. Falmouth 16 Tage 7 Stunden; ber 
Transport über die Landenge nahm 2 — 8 
Tage weg, fo baß im Ganzen bie Pofl zur 
Zurüdlegung bes Weges 46 — 47 Tage 
brauchte. Später richtete die genannte 
Gefelfhaft auch eine Linie von Nlerans 
dria nah Marfeille ein u. beförberte 
einen Theil der Poft, bef. Briefe u. Zei⸗ 
tungen, durch das Feftland von Europa über 
Marfeille u. Boulogne. Allein die Ankunft 
ber Poft, welche in jedem Monate einmal 
von Oſtindien Fam u. dahin abging, war 
bis 1845 fo unregelmäßig, daß die indifchen 
Briefe nie früh genug ankamen, um fte mit 
bem näcften Dampffchiffe beantworten zu 
können. *Diefe immer Iebhafter werdenden 
Klagen veranlaßten ben brit. Lieutenant 
Washorn zu dem Berfuche, bie indiſche 
Moft ben Weg über Trieft, welches auf 
der geraben Linie zwifchen London u, Alex⸗ 
andria liegt, nehmen zu laffen, wobei ber 
öftreich, Lloyd die Fahrten zwifchen Trieſt 
u. Ulerandria übernahm, Unter Waghorns 
Leitung wurben nun im Herbfte 1846 u. im 
Winter 184%/u bie Verſuchsfahrten durch 
Deutfchland von Trieft über Briven, Inns⸗ 
brud, Um nach Karlsruhe mit ber Po, 

von 
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von ba bis Mainz mit Eifenbahn, bis Köln 
‚auf Mheinbampfbooten u. enblih von ba 
bis Oſtende wieder mit Eifenbahn gemacht. 
Bon Alexandria nad London ftellte fi 
bei den 6 Fahrten al mittlere Babrzeit bers 
aus, über Trieſt u. Oftenbe tunden 
(garunter 107 zu 2ande), über Marfeille u. 
oulogne 267 (darunter 86 zu Lande). 
TDier Hoffnungen, daß ber Brief» u. Perfos 
nenverkehr fi zum größten Theile nad 
Deutſchland wenden werde, find trogdem 
nicht in Erfüllung gegangen. Die Urface 
liegt Hauptfählih in der Eiferfucht der 
Peninsular and Oriental Company u. zum 
Theil au in ber Mangelpaftigkeit dee 
Transportſyſtems zwiſchen Trieft u. Oſtende. 
oBeſſer geſtaltete ſich die Lage des Lloyd, 
als ſich eine jeite Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, die Kastern Steam Naviga- 
tion Company, 1851 bildete. Der Lloyd 
egte fih mit ihr in Verbindung, fo baf er 
en Dienft auf dem Mittelmeere, fie im 
Indifben Deeane übernahm. 1852 beivarb 
ſich diefe Geſellſchaft um die alleinige Bes 
jorsun ber Poft, allein fie wurde von ber 
rit. Begierung nicht berüdfichtigt u. ein 
neuer Vertrag mit der Peninsular and Ori- 
ental Company abgeſchloſſen. Dennod 
eht vom März 1853 an eine indifchschinef. 
Bor alle 14 Rage nad Alexandria ab u. 
ommt von da; bie auftral. Poft wechſelt 
monatlich. Der Übfahrtshafen in England 
ift bereits feit einigen Jahren Southampton, 
Das Felleifen wirb zum Theil über Mars 
eille, zum heil über Trieſt beforgt, bie 
affagtere geben noch zum großen Theil 
durch bie Straße von Gibraltar. Die Ea- 
stern Company befchloß infolge ihres Aus⸗ 
ſchluſſes, auf eigene Rechnung eine Pofts 
verbindung zu errichten, * Was das ziveite 
Sinberniß anbelangt, fo find bie hier Haupts 
— in Betracht kommenden Eiſenbahn⸗ 
inien noch nicht ausgeführt, auch greift der 
‚Betrieb der verfchiedenen Linien noch nicht 
gehörig in einander, Die Ue. fchlug, nach⸗ 
bem bie oͤſtreich. füblihe Staatsbahn zum 
Theil vollendet war, den Weg über Wien ein 
8. war geziwungen, den Umweg durch Schle⸗ 
fien über Berlin nah Köln u. Dftende zu 
nehmen. Geit Vollendung ber ſachſ.⸗böhm. 
@ifenbabn, 1851, geht fie von Wien über 
Drag, Dresden, Leipzig, Magdeburg u. 
Köln, Allein auch diefer Umweg ift noch 
zu groß; aufihr würde Trieft mit Marfeille, 
wenn die Eifenbahn vom Mittelmeere zum 
Kanale dur Frankreich vollendet ift, nicht 
eoncurriren fönnen. Der kürzefte, für Ei⸗ 
fenbahnen paffende Weg führt von Trieſt 
aus nah Laibach, Salzburg, Münden, 
Augsburg, Um, Stuttgart, Bruchfal (die eins 
zelnen Berbindungsbahnen Liefer Stationen 
werden bie 1858 beenbigt). Bon hier führen 
bie badifche u. die MainsRedarbahn weiter. 
Schr ftörend ift die Lüde im beutfchen 
Eifenbabnwege zwifhen Mainz u. Köln. 
Doc eröffnet 4 für die Zukunft ein noch 








bis: Teber Tage 261 
näherer Weg von Mannheim aus mittels 
der Ludwigshafen⸗ Berbaher Bahn über 
Saarbrücken. Eine belgifhe Geſellſchaft 
baut bereits von Namur nach Arlon, u. über 
bie noch fehlende kurze Strecke zwifchen 
Saarbrüden über Luremburg ob. Trier 
nah Arlon find bereits Unterhandlungen 
zwifchen der preuß. u. belg. Regierung ges 
Hflogen worden, während die franz. Reyies 
rung bereits die Linie von Meg nach Dies 
tenhofen conceffionirt bat u. von ba nad 
Arlon zu bauen gedenkt. “Sind die beabs 
fibtigten Eifenbahnen in Deutfchland u. 
granfreid gebaut, fo bauert die Reife von 

ondon nah NAlerandria über DOftende u. 
Trieft 170 Stunden (davon 119 zwiſchen 
Trieft u. Alerandria), über Boulogne u. 
Marfeille 176 Stunden (davon 142 Stunden 

wifhen Marfeille u. Aleranbria), fo daß fich 
Yür Deutfchlandein Worfprung von 6 Stunden 
ergibt. 1? Die indifhe Poft ift für Deutſch⸗ 
land von großer Wichtigkeit ; denn die Briefz, 
Geld: u. Perfonenbeförderung zieht jederzeit 
früher od, fpäter den Waarentransport nach 
fih, bef. in einem Falle, wo, wie bier, das 
Misverhältniß zwifchen den beiden Straßen 
fo groß ift (über Trieſt 1, um das Cap 
4—6 Monate). Wenn auch die Baummolle 
u. andere ſchwere Waaren noch den Weg 
um bad Cap nehmen würden, fo dürften 
body feinere u. theuere Wuaren, wie Thee, 
Bewürze, Indigo, Seidenftoffe, bald den 
türzeren Landiveg einſchlagen, bef. wenn 
fih tem verbeflerten Transportfufteme eine ° 
Serabfegung ber hohen Durdfuhrzölle bes 
Zollverein anfchließen würde. (Zr.) 

Uebermessen, 1) ein Stüd Land 
mit einer Meffung überziehen es vermefs 
fen; 8) ein mebhrmaliges (flüchtiges) Vers 
meflen, um fich zu überzeugen, ob ein Feh⸗ 
ler vorgefallen fei od. nicht. 

UVebernatürliche Zauberei, f. 
u. Zauberei =. 

VUeberpektinsäure, Ca Hı Os, 
fol nah Chodnew mit pektiniger Säure in 
allen peßtinhaltigen Pflanzenftoffen an Kalt 
gebunden vorkommen, 

Veberrieselung, f. u. Wieſe «. 

Ueberröschen (Bergb.), ähnlich dem 
Schurf (f. Bergbau 12), nur baß die zu bes. 
arbeitende Strede länger (LOO— 200%. lang) 
ift u. aus 2 parallelen Gräben befteht, bie 
wieder mit Quergräben rechtwinkelig durchs 
zogen find. n im $ 

Ueberschlag, 1)—7) |. im öptw.; 
8) f. u. Voltigiren ı (im Hprw.). ’ 

Veberschuss, 1)—6) f. im Spt, ; 
2) in der Kriegsbaukunſt die Verlängerung 
einer @urtine bis an ben Kehlpunkt des ans 
grenzenden Baftions; 8) ber durch Beſtim⸗ 
mung ber Flanke abgefchnittene Theil der 
Defenslinte von dem Curtinenwinkel bie an 
ben Schulterpunßt bes Baſtions. 

Ueber Tage (Markiceid,), fo v. w. 
über ber Erdoberflaͤche. 
ee. | ‘ Veber- 


- - 


Vebertrager (Relaib), f. u. Tele⸗ 
graph zo (in ben Suppl.). 

Vetll, Bersfpige im Canton Zürich =. 

}+Uhland. 8) (2udw.). Er legte feine 
Profeſſur 1883 nieder, weil er von der würts 
temberg. Regierung Beinen Urlaub zum Eins 
tritt in bie. Landfchaft erhielt. Als Mitglied 
berfelben gehörte er zur Oppofition, nahm 
aber 1839 die Wahl nicht wieder an u. lebte 
fortan in Zurüdgezogenbett. 1848 ging er 
ale württemberg. unbestagsgefanbter nad 

an?furt, trat hierauf für Tuͤbingen in bie 

ationalverfammlung, wo er auf ber Zins 
ten faß u. dem Rumpfparlamente nad 
Stuttgart folgte, nahm im Oct. 1850 ale 
Mitglied des württemberg. Staatsgerichts⸗ 
hofs feine Entlaffung u. hielt fi zum Zweck 
feiner hiſtor. Korfhungen 1852 in ber 
Schweiz u. 1858 in Berlin auf. eine 
Gedichte wurben von Alex. Platt ind Eng⸗ 
Jifche überfegt, Lpz. 1848. Er gab nod 


heraus: Alte hochz u. nieberbeutfche Volkes " 


lieder, Stuttg. 1844 f., 2 Bbe. (Sr.) 
fUhlich (Uhlig, Leberedt). Er kam 
ald Führer ber proteftant. Freunde wegen 
mehrerer Prebigten u. weil er das apoftol, 
Symbolum bei ber Taufe nicht in vorges 
Thriebener Weife gebraudte, mit dem Con⸗ 
fiftorium in Conflict, feine Thaͤtigkeit nad 
Außen wurde befchränft u. in San, 1847 
bie Abendſtunden zu religiöfer Belehrung 
welde er in feinem Haufe bielt, polizeilidh 
verboten. Nach mehreren vergeblichen Bers 
ſuchen, Schonung von ber Regierung für U, 
zu erwirken, wurde er am 19. Sept. 1847, 
während feiner Abwefenbeit bei ber Haupt⸗ 
verfammlung des Buftav-Abolf-Bereins in 
Darmftaßt, von feinem Amte fuspenbirt u. 
bie Disciplinarunterfuhung gegen ihn eins 
geleitet, weil er Beine beftimmte Antwort 
auf bie Krage bes Conſiſtoriums gegeben 
batte, ob er fih nad der für Lehre u. Li⸗ 
turgie beftehenden kirchl. Orbnung richten 
wollte. Er ftellte fi ber Unterfuhungss 
behoͤrde nicht, fondern trat am 80. Rovbr. 
1847 aus ber Kirche u. wurbe Pfarrer ber 
freien Gemeinde in Magbeburg. 1848 wurbe 
er zum Abgeorbneten auf den preuß. Lands 
tag gewählt, wo er jedoch ber liberalen 
Partei nicht Benüge leiftete. (Hpl.u. ZB.) 
+Uhr Galvanifhe Usen find a) 
olche, in welchen ber galvan. Strom als 
ewegende Kraft an Stelle ber Gewichte 
od. ber Feder dient. Doc fo ift diefe Art 
galdan. Usen für die Praris ohne Bedeu⸗ 
tung geblieben, weil der Galvanismus eine 
weit weniger gleihmäßige Triebkraft lie⸗ 
fert, ale bas fallende Gewicht od. bie Feder 
der Qenbel-Usen; p) ſolche, in welchen 
ber Balvanismus dazu bient, die Angaben 
einer durch Gewicht od. Federkraft getries 
benen Normal⸗U. nad beliebigen entfern⸗ 
ten Drten zu fignalifiren. In jeber &es 
eımbe wird nad Bains Syſtem der Strom 
einer galvan. Batterie durch eine zuſam⸗ 
menbängenbe Drahtleitung geführt u, wies 


” 
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der unterbroden. Die Drabtieitung ver» 
läuft an jebem ber betreffenden Drte um 
einen Eleftromagneten. Legterer Hehe, os 
bald ber Strom eintritt, einen Eifenan 

an, ber mittelft eines baran befeftigten Has 
tens in bie Zähne eines Rabes eingreift, 
bei ber Unterbrehung bes Stromes aber 
durch eine Feber vom Elektromagneten wies 
ber entfernt wirb u. einen Zahn bes Rades 
mitnimmt. Die Bewegung biefes Babes 
wird wie bei ben gewoͤhnl. Usen auf einen 
Minutens u. Stunbenzeiger übertragen u. 
fomit eine U. bergeftellt, welche einen mit 
ber NRormal⸗U. genau übereinftimmenben 
Bang bat. Das in jeber Secunde ſich wies 
berbolende Schließen u. Deffnen ber gals 
van. Kette wird durch ein am Penbel ber 
Normal⸗U. befeftigtee Metaliftül bewirkt, 
welches bei jeder Schwingung ein anderes 
Metallſtück berührt u, wieder verläßt. als 
van, Usen biefer Art find in England, 
Frankreich zc. mannichfach zur Ausführung 
gebradht worden u. zwar fo, baß die in vers 
fhiedenen Zimmern eines Bebäubes aufe 
geftellten Usen mittelft Galvanismus durch 
eine Normal⸗U. in Demegung gefegt wer⸗ 
den. In 2eipzig iſt durch Stöhrer das Prin⸗ 
cip im Großen angewenbet worden, indem 
ber Bang ber Rathhaus⸗U. auf circa 70 an 
bie verfchiedenften Punkte ber Stadt u. 
Vorſtadt vertheilte Usen übertragen wird. 
Zur — größerer Sicherheit iſt Hier 
die Schließung u. Deffnung ber Kette nicht 
vom Penbel Tondern vom Räderwerke ber 
Normal⸗U. felbft abbängig gemadt u. ere 
folgt nur in jeder Minute einmal, Auch 
benugt Stöhrer, wie bei feinen Telegraphen 

.d, in den Suppl.), den Polwechſel des 

troms u. macht baburd die den Anker bei 
Deffnung ber Kette zurüdziehende Feder 
überflüfftg. Polyt opiſche Usen find eine 
Art Sonnen» Usen, welde bie Zeit meh⸗ 
rerer Städte zugleih anzeigen, vgl. Sons 
nen⸗U. (Schdt. 

+Ukert (&riedr. Aug.). Er ftarb ale 
Bofrath u. Oberbibliothefar zu Gotha, wo 
er feit 1808 gewefen war, am 18. Mat 
1851. Er fchrieb noch den 8. Banb zur 
Besgrappie der Griechen u. Römer, Weim. 
1. bth. 1848, 2. Abth. 1846. 

Ulderup, Dorf im Sunbewit (Schles⸗ 
wig); bier am 6. April 1849 Gefecht zwi⸗ 
ſchen beutfchen Reihstruppen u. ben Dänen. 

‘Ullucus. U. tuberosus, eine neue 
Knollenfrucht, angepriefen als Erfag ber 
Kartoffel, tft —8* weiter nichts, als die in 
Deutſchland ſchon lange eingeführte Bous- 
singaultia basseloides, eine Schlingpflanze, 
bie unter guter Dede Im Freien überwintert 
u. fich reichlich durch Knollen vermehrt. Der 
Geſchmack iſt wiberlih, weichlich, wenig 
mehlreich u. ſehr ſchleimig. 

Ulminsubstanzen, 2) Stoffe, bie 
fih bilden, went Säuren auf Buder u. 
aͤhnl. Kohlenhydrate einwirken; @) die in 


der Natur in einigen Torfarten borfommenn 
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ben Körper. Im Allgemeinen find bie U. 
ähnlich zufammengefegt, bie übrigen Eigen⸗ 
{haften find aber fo abweichend, daß fie nicht 
als identifche, fondern ale polymere u. iſo⸗ 
mere Berbinbungen zu betrachten find. Wenn 
man Rohrzucker mit einer verbünnten Säure 
längere Zeit unter bem Siedepunkt behan⸗ 
belt, fo bilden fib braune Flocken von U,, 
welde die Zufammenfegung von « Hıs O1 
baben, Wenn man bie U, längere Zeit bei 
Zutritt ber Luft mit verbünnter Säure kocht, 
£ gen fie in Huminfubftanzen über, Durch 

alien wird die U. in Ulminsäure 
zerfegt, wobei 2 Aequiv. RO ausgefchieben 
werben. Die Ulminfäure aus Zuder, 
Cs His O1, erfcheint nach dem Fällen ale 


bräunl. Gallerte, bie fih in reinem Waller 


vollftändig Löft; durch ſtarkes Austrodnen 
verliert bie U. zum Theil ihre Löslichkeit in 
Waſſer. Bei Luftzutritt längere Zeit mit 
Waſſer gekocht geht die Ulminfäure in Bus 
minfäure über. Dur concentrirte Sal⸗ 
peterfäure wird die Ulminfäure in Amels 
fenfäure, Dralfäure u, quellfalzfaures Ams 
moniak zgerfegt. Mit Chlorgas bildet bie 
Ulgsinfäure zuerſt Humin⸗, dann Ehlorhus 
minfäure, Wenn man zu ber Löfung von 
ulminfaurem Ammoniak bie Löfung eines 
Metallorydes fest, fo entſteht ein Nieder: 
ſchlag, der meift eine Doppelverbindung von 
ulminfaurem Ammoniak u. faurem Metalls 
oxyb iſt. Das DImIn, C 16 O1, bleibt 
zurüd, wenn die U, mit Alkalien behandelt 
werben; es ift in Waſſer, Säuren u. Als 
kalien unlöslih. Bei Zutritt ber Luft gebt 
das Mlmin in Humin, Co Hıs Oıs, über. 
In dem Xorfe ift die Ulminfäure an Am⸗ 
moniak gebunden; fie hat bie Formel Ca 
Hs O1 + +HO, das Ammontalfalz, Ca 
Hu O1, NH«O + 8HO. Die Ulmins 
füure aus Holzfafern wirb durch Behandeln 
von Holz; mit Kali bargeftellt. Bon ben 
Huminſubſtanzen unterjcheiden fi die U, 
dadurch, daß bie lebteren braun, die erfteren 
ſchwaͤrzlich find. Die Farbe bes ulminfaus 
ten Ammoniaks tft im gallertartigen Zus 
ande röthlih, die des huminfauren dun⸗ 
kelſchwarz, bie bes geinfauren rötblid 
ſchwarz. Wa.) 

Ulrich v. Lichtenstein, f. Lid» 
tenftein (im Hptw.). 

TUltramarin (2afurblau), Früher 
ftellte man das U. aus bem Lafurfleine dar, 
indem man bie guten Stüde gröblich puls 
verte, glühte, in Waſſer abichredte u. das 
erhaltene feine Pulver mit verdünnter Effig- 
fäure digerirte, um den mit bem Lafurftein 
gemengten tohlenfauren Kalk aufzulöfen, 

arauf wurde ber Lafurftein fein gerieben, 
mit einem gleiden Gewicht eines Gemenges 
von Harz, Wachs, Leindl u. Burgunderpech 
ge u. der Teig unter Waſſer fo lange 
geknktet, als bafelbe noch blau gefärbt 
wurbe; aus dem Waſſer feste fich das U. als 
feines Yulver ab. Man erhielt fo circa 
2—8 Procent vom Gewicht des angewands 





ten Laſurſteins. Die chemiſche Analyſe 
des Laſurſteines führte zur Darſtellung 
bes künſtlichen U⸗s, welches das natür⸗ 
liche an Güte u. Schoͤnheit der Farbe noch 
übertrifft u. viel wohlfeiler iſt (für den 
Preis einer Unze erhält man jetzt meh⸗ 
rere Pfunde). Es wurde von Buimet ents 
bedit u. durch bie Methode von Mobiguet, 
Smelin, Brunner, ne Leykauf vers 
beffert. Usfabriten find in Nürnber — 
Zeltner die bedeutendſte), Schweinfurt, 
Wermelskirchen am Rhein, Prag u. Meißen. 
Die Fabrikation bes U⸗s wird geheim gehals 
tens; bekannt ift Kolgendes: ald Rohmate⸗ 
rialien benugt man Slauberfalz u. Kaolin 
od, gewöhnl. Thon, nebft Bleinen Quanti⸗ 
täten von fchwefelfaurem Eifenorydul. Man 
glüht guet das Glauberſalz mit Kohle, um 
es in Schwefelnatrium zu verwandeln (NaO, 
SO +4C=NaS+4CO). Das Schwer 
felnatrium wird in Waller gelöft, die Löfung 
mit ber erforberlihen Menge gefhlämmten 
Thon od. Kaolin u, etwas Eifenvitriol ges 
mengf; ur Trockne verbampft u. bie gepuls 
verte Maſſe in einem Muffelofen geglübt. 
Die geglühte Maffe ift blaugrün. Darauf 
breitet man auf einer Gußeifenplatte eine 
Schicht Schwefelpulver aus, bedeckt biefe 
mit einer eben fo bidlen Schicht des blaus 
grünen Pulvers u. erbigt die Platte fo weit, 
daß der Schwefel ſich entzündet. Durch dies 
ſes Abbrennen erhält das U. die blaue Farbe. 
Diefe Operation wird fo lange wiederholt, 
bi6 das U. bie möglih fhöne Farbe ers 
langt hat. Die beiten Sorten bes im Hans 
bel vorkommenden U⸗s entbulten in 100 Th. 
25,0 Ih. Thonerde, 44,7 Th. Kiefelfäure, 
O,ss Eifenoryd, 21,0 zb. Natron, 0,1 Th. 
Kalk, I, Th. Schwefel, 3,0 Th. Schwefels 
Kurt, Nach diefen Analyfen ift das U, ein 
oppelfalz ver Kiefelfäure; empirifche For⸗ 
mel: 7 (NaS, Als Os, Si O) + (4 NaO, 
SiOs). Wird das U, mit Salzfäure über- 
goſſen, fo entwidelt fi Scäwekelwaiferftoff 
u. in benz zurüdbleibenden Pulver ift freier 
Schwefel enthalten, ber durch Schwefelkoh⸗ 
lenftoff ausgezogen werben Bann, was auf 
das Borbandenfein eines Polyfulfuretes 
deutet. Die ſchlechteren Sorten bed U:8 ent: 
halten häufig mechaniſch beigemengten 
Schwefel, Thon u. Kreide. Man verlangt 
von gutem U., daß er rein blau fei u. mit 
Gelb gemifcht rein Grün liefert; bie meiften 
Sorten U. haben inbeffen einen Stich ins 
Grüne od. Roͤthliche. Der meifte U. wird 
von den Drudern u. Papierfabritanten vers 
braudt, Es ift bei feiner Anmwendung zu 
berüdfichtigen, daß feine blaue Farbe durch 
Säuren verfhwindet. Bon dem Kobalts 
U. (f. d. in ben Suppl.) laßt er fi durch 
fein Berbalten gegen Säuren unterfcheiben, 
da das Kobalts U, durh Säuren nicht vers 
änbert wird. Die im Handel vorkommen⸗ 
ben grünen, rothen u, ſchwarzen U. 
find ohne Werth. Das gelbe. (Gelbin) 
iſt hromfaurer Baryt,_ ( wa) 
Zi“ 


w 
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“ Umdrehungsgeschwindigkelft. 
2) (Phyf.), f. im Hprw.; 8) (Aftron.), die 
Geſchwindigkeit od. Schnelligkeit, mit wels 
cher‘ die Rotation eines Himmelskoͤrpers vor 
fi geht. Diefe U. wird gewöhnlich in geo⸗ 
raph. Meilen ausgebrüdt u. auf jeden 
Dunbt bes Aequators diefes Himmelskoͤr⸗ 
pers bezogen. In allen aftronom. Werken 
finden fi für die Sonne, den Mond u. bie 
Planeten deren U. angegeben, (Jn.) 
+Uminski (Ian Nepomucen), poln. 
General, war geb. 170, lebte in den letz⸗ 
ten Jahren in Wiesbaden u. ft. dafelbft 
Mitte Juni 1851, 

Umsatz, beider Schießpulverbereitung 
das Umlagern bes Pulverfaffes aus einem 
Stampftroge inden anderen, welches flattfins 
ben muß, um das fefte Zufammenfegen ber 
Beftanütheile zu verhindern u. bie beffere 
Mengung berfelben zu begünftigen. et 
Ziftündigem Stampfen wird ber Sat ges 
wöhnlih 12 Mal umgefegt. 

Umschlagfässer, bie Fäſſer, in 
welche die gefüllten Pulvertonnen bei Trans⸗ 
porten zu Lande gefegt werden, um jegliches 
Verſtreuen u, dadurch entftchende Gefahren 

u verhbüten. Wird das Pulver vor bem 

inbringen in die erfte Tonne in einen leis 
nenen Sad gefhüttet, fo ift die Benugung 
von Usn nicht erforderlich. 

Umschreibebank, fo dv. w. ®iros 
bank, f. u. Bank z (in den Suppl). 

Umständer, f. u. Zunft 17. 

Unbewegliche Kreise, Kteife 
der Himmelskugel, bie ſich nicht mit derfels 
ben fortbewegen, 3. B. ber Horizont u. ber 
Merivianfreis eines Beobachtungsortes. 

Unbewegliche Zeichen (Aftrol.), 
tier, Löwe, Skorpion u. Waſſermann. 

Unförmliche Sterne, fonft alle 
Firfterne, welche noch zu feinem Sternbilde 
zugezogen od. bie noch zu keinem Sternbilde 
gruppirt waren, 

Unfruchtbare Zeichen (Aftrol.), 
ber Widder, Stier, Löwe u. Zungfrau. 

+ Ungarische Literatur. 1. All⸗ 
gemeines. Wie Ungarn im Allgemeinen 
feinen entfcheidenden Einfluß auf Löfung 
einer Hauptfrage Europas gehabt hat, fo 
bef. nicht auf die geiftige Entwidelung des 
Mbendlandes. Außerhalb des öftreich. Kais 
ferftaats war vor der Revolution von 1848 
die ungar. Spradhe wie die U. 2, faum ges 
kannt, nur erft wenige Geiftesproducte der 
Magyaren waren dur Ueberfegungen zur 
Kunde der übrigen Deutfhen, der Franzo⸗ 
fen u. Engländer gelangt. ꝰLenkten jedoch 
ſchon feit Anfang der Sder Jahre bie pa= 
triotifhen polit. Beftrebungen der Ungarn 
u. die Erfolge berfelben gegenüber der öfts 
reih. Megierung fowie den deutſchen u. 
flawifchen Elementen des Landes die Auf- 
merkfamkeit des Weftend immer mehr auf 
Ungurn, fo gefhah dies in noch weit bös 
herem Grade, ale 1848 in Folge der Inſur⸗ 
tection der Ungarn dieſes Volk auf eine 


zuge Zeit im ben Borbergrund trat. Wurde 
aud der Aufftand niebergeworfen u. das 
Magyarenthum bem beutfchen Element wies 
der untergeordnet, fo blieb im Abendland 
doch das Intereffe nicht blos an ber Ges 
f&ichte u. den hervorragenden Perfönlidys 
keiten der Neuzeit wach, ſondern man bes 
gann au mit reger Theilnahme ſich den 
eifteeproducten bed tapferen u. muthigen 
Volkes zuzuwenden u, die beften berfelben 
burdy Ueberfegungen allgemein zugänglich 
zu. mahen. So kommt es, daB feit 1849 
u. 1850 Werke von ungar. Dichtern u, 
Scriftftellern, bie vorber außerhalb ihres, 
dem großen Strome bes Weltverkehrs fers 
ner liegenden Heimathelandes Baum dem 
Namen nad) bekannt waren, jegt in Ueber: 
fegungen, bef. in Deutfchland, Thon ziems 
lich populär geworden find. Was nun bie 
u. 2. felbft betrifft, fo find es 2 Haupt» 
elemente, welche biefelbe, wie bie gefanımte 
geiftige Entwidelung Ungarns überhaupt, 
eherrſchen: das eine berfelben ift das las 
teinifhe Element, weldes mit der 
Ehriftianifirung der Dlagyaren in Ungarn 
nicht blos in der Kirche, fondern aud 
vor Gericht u. bei anderen Acten eingeführt 
ward, u. noch lange bie Oberherrſchaft in Uns 
garn behauptete, während die lat. Sprache 
im übrigen Abendland fchon vor Jahr⸗ 
hunderten den Volksſprachen hatte weichen 
müffen. Daher fam ee auch, daß bie erfte 
Zeitung, welde Ungarn 1721 erbielt, in la⸗ 
tein. Sprache erfhien u.daß felbft noch nady 
ber Zulirevolution die latein. Ephemerides 
Posonienses ſich erhalten konnten. Hatte 
aud bereits in befcheidenen Anfängen, na⸗ 
mentlich feit der Zeit der Könige aus dem 
Haufe Anjou, mehr noch während des Mefors 
mationszeltalterd das zweite, Dasnationale 
Element in der Literatur ſich geltend zu 
machen verfucht, fo erreichte doch 1702—80 
die Iatein. Schriftftellerei in lngarn bie 
höchſte Blüte. *Durh bie Maßnahmen 
Joſeph's 1. trat jedoch eine vollfkändige 
Wendung ber Dinge ein. Seit jener Zeit 
wurden Nationalität u. alle bamit zuſam⸗ 
menhängenden Fragen das Stichwort bes 
Tags; die Literatur felbft gewann ſeitdem 
in allen ihren Elementen u. Tendenzen einen 
polit. Charakter. Bereits 1781 erfchien die 
erfte Seitung in ungar. Sprache, welche 
auch bald nicht ohne Nachfolge blieb. Doch 
weit fihtbarer wurden bie nationalen Bes 
ftrebungen, als feit der Mitte des 8. Des 
cenniums bes 19. Jahrh. auf Eongregatio» 
nen u. Reichstagen nah u. nach @efege 
durchgefegt u. Befclüffe gefaßt wurden, 
welche Bräftige Körberung der Nationale 
Itteratur u. möglichfte Verbreitung u. Ent⸗ 
widelung ber Bolksfprade bezwedten. Auf 
dem Reichſtag von 1827 ward bie Errich⸗ 
tung einer ungar. Akademie beſchloſſen, 
die am 17, Nov. 1830 ins Leben trat u, feit- 
dem mit bedeutendem Erfolg gewirkt hat. 
Letzteres gilt auch von ber Riefaluep® 
es 


Ungarische Literatur : 


Geſellſchaft, welche 1837 begründet 
wurde u. fi zu einer Art von belletrift. 
Akademie aufgefhwungen bat. Zu greiher 
Zeit entftanden eine nicht geringe Anzahl 
von politifchen, literarifchen u. auch wiſſen⸗ 
ſchaftl. Zettfhriften (f. Zeitungen u. 
Zeitfhriften, in den Suppl.), welde we⸗ 
entlih zur Hebung der U. 2, beitrugen, 
urh mehrere wichtige Befchlüffe der 
Meichstage (f. Ungarifhe Literatur s im 
Hptw.) wurbe ber Spracde ein weit größerer 
Spielraum angewiefen. Alle biefe Anords 
. nungen u. Maßregeln hatten bei ber großen 
Energie, bie dem Ungar eigen tft, eine fo 
ungemein febnelle Entwidlung, Hebung u. 
Bereicherung ber Sprache wie der Literatur 
zur Folge, baß biefelben in 2 Decennien 
größere Fortichritte machte ale während 
aller vorbergebender Jahrhunderte. Zus 
glei geſchah es auch, daß bie literar. Pro: 
ductionen, welche früher nur einem Bleinen 
Theil der Nation, ber eigentlich literariſch 
gebildeten Klaffe derfelben, zugänglich was 
ren, aud allmälig immer mehr in die übris 
en gefellihaftl. Kreife Eingang zu finden 
egann. ® Die hochſte Blüthe Hatte der Mas 
gyarismus durch die Revolution von 
1848 erreiht. Sobald nur die Preffe im 
März frei geworden war, taudten eine 
Menge namentlich politifher Blätter auf, 
welche im Dienfte der verfchiebenen Parteien 
wirkten. Die Politid nahm bie ganze Nas 
tion fo in Anfpruch, daß von fhönwiffens 
ſchaftlichen u. wiſſenſchaftl. Arbeiten nur 
wenig zum Drud gelangte. Allein plöglich 
änderten fi die Berhältniffe durch die Ka⸗ 
taftrophe von Vilagos 1849 (f. Ungarn w 
in den Suppl.) u. die berfelben folgenden 
Mapregeln der öſtreich. Regterung. Wie es 
ſcheint, ift aber die Journaliſtik trogdem, 
Daß am 1. Sept. 1852 die neue Preßordnung 
für Ungarn in Wirkſamkeit trat, wieder im 
Steigen begriffen. *3war gab es Biele, 
welche nach Rieberwerfung ber Mevolution 
aud einen Rückſchritt der U, 2. vermutheten, 
allein, obgleih Ungarn bei biefer Belegen 
beit eine große Anzahl feiner beften Talente 
verloren bat, fo beweiſt bod die bedeutende 
Anzahl ber feit 1850 an das Licht getretenen 
Werke in ungar. Sprache, baß der Baum 
ber U, L. durch bie Stürme zwar viel von 
feinen Aeſten u. Zweigen verloren hat, aber 
noch nicht entwurzelt worden iſt. In 
die Verbannung gingen außer Koſſuth, 
Graf Zgan Széchenyi, einer ber 
Pauptpfle er der U. 2, Graf Ladis⸗ 
aus Teleki (zu Parie), Baron Nik. Jo⸗ 
ſika (zu Brüſſeh, der Biſchof Michael 
Sorväth (in ber Schweiz), Barth. zes 
mere (zu Paris); in der Berbannung 
leben au 3. &. Horn (zu Brüffel), Ste⸗ 
fan Gorove, Franz Pulßky nebft feiner 
Gemahlin Therefe, Karl Hugo, Paul 
Zambor, Albert Palfy u. A. In ber 
Verbannung ſtarb Joſef Oroß. Freiwillig 
wanderten Ladiél. Szalay (f. d. in ben 
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Suppl.) i. Anton Vallas (nad Mittelames 
rika) aus. Durch ben Tod verlor die U. £, 
feit ber Revolution ben Baron Weffeles 
nyi (1849), Gabriel Döbrentei (1851) 
Benjamin Egreffy (1851), Alex. Deröft 
(1849), Paul Jaſſay, Friedrih Kerenyt 
(ftarb 1851 in Amerika), Andreas Pap, 
aul Szathmäry, Ale Valler, 
aul Bozzay ꝛc. Im Fefüngis büßen 
uftaf Remellay, Julius Säaroffy, 
Mid. Tompa u. A., während Mid. 
Vörösmarty, Gregor Czuczor, Lo⸗ 
ren; Toth, Joſef Irinyi, Moricz Jo⸗ 
kay, Karl Berczy, Ludwig Dienes, 
Koloman Liffeyat u. U. nad längerer 
od, kürzerer Haft amneftirt im Vaterlande 
leben. Um 2egteres haben ſich mehrere im 
Auslande lebende Ungarn burch Ueberfeguns 
en aus dem Ungarifchen Berbienfte erwor⸗ 
en, wie 3. B. in Deutfchland namentlid 
Kertbeny. ?Die Zahl der In ungar. 
Sprache erfhienenen Druckwerke ift nicht 
gering. Sandor zählte im 3. 1800 bie 
itel von 5620 Werken auf, die feit 1533 
gebrudt wurden. Kertbeny ſchaͤtzt die Zahl 
ber von 1533 bis 1858 gedrudten Werke 
auf 10 — 12,000; allein feit 1850 erſchienen 
ungeachtet der Sorgfalt, womit die Regie⸗ 
rung bie Erzeugnifje der Literatur beobadıs 
tete, ungefähr 800 Bücher. Außer biefen 
800 wurden ohne Zweifel noch viel mehr ges 
brudt, die aber bet den eigenthüml. Ver⸗ 
hältniffen des ungar. Perlags⸗ u. Sorti⸗ 
mentshandels nicht über ihre Heimath bins 
aus befannt wurben. Namentlich gılt dies 
von vielen Erzeugniffen ber provinzialen, 
bel, fiebenbürg. Prefie. Allerdings hat der 
größte Theil der ungar, Erfcheinungen für 
das Ausland gar Fein Intereffe; bie Hälfte 
berfelben befteht in Volksſchriften, Era 
bauungsbüdhern, Schulbühern, dkonom. 
Schriften, Kalendern, Programmen ıc. 
Abgefehen von diefer Literatur des Bedürf⸗ 
nifjes gehören die meiften Probuctionen der 
Belletriftit an. Die einzelnen Fachwiſſen⸗ 
[haften (Theologie, Jurisprudenz, Medi: 
cin, Mathematik, NRaturwiffenfhaften, 
bilofophie, Philologie) find mit wenigen 
usnahmen nur durch Hands u. Lehrbücher 
vertreten. Diele vortreffl. Originalgrbeiten 
haben jeboch die Fächer ber vaterländ. Ge⸗ 
ſchichte, der Meifeliteratur, der ungar. 
Sprachkunde u. Literaturgefhichte aufzus 
weifen. In wiffenfchaftl. Beziehung ſteht 
Ungarn durdaus unter beutihem Einfluß. 
Driginalarbeiten, welhe der Wiffenfchaft 
im Allgemeinen, nicht blos ber wiſſenſchaftl. 
Belehrung u. Bildung Ungarns gelten, ers 
ſcheinen daher faft ohne Ausnahme in deut- 
fher Sprache, deren Kenntniß nicht allein 
unter allen Gelehrten u. Beamten Ungarns, _ 
fonbern überhaupt unter den oberen Bevöls 
erungsſchichten allgemein verbreitet ift. 
Viele Ungarn gehören durch ihre deutfchen 
Werke, wie 3. B. Saal, Mailath u. v. A. 
ber beutfchen Literatur an; auch mehrere 
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ber feit 1849 flüchtigen o&. ausgewanderten 
Ungarn bedienen fi in ihren Werken mebr 
od. minder häufig ber deutſchen Sprache 
(3.8. Horn, Joſika, Kertbeny, Pulßky ꝛc.), 
andere auch ber engl. (3. B. PYulßky) u, 
franz. Sprache, »Neben dieſen Erſcheinun⸗ 
gen der eigentlichen ungarifchen od. magyar. 

iteratur treten in Ungarn, wie ed bei ber 
verfchiedenartigen u. gemifchten Bevölke⸗ 
rung natürlich ift, noch zablreihe Schrif⸗ 
ten außer in beutfcher Sprade, auch in 
mehreren flaw. Munbdarten u. in walachi⸗ 
[her Sprade ans Licht. Büder in latein. 
Sprache werben jegt verhältnißmäßig nicht 
viel mehr als wie in Deutfhland gedrudt, 
meift find es noch juriftifhe u. alters 
thumswiſſenſchaftl. Werfe. Auch bie in 
Ungarn zahlreihen Juden druden an meh⸗ 
teren Orten bed Landes (Presburg) in bes 
bräifcher, Vieles audy in deutfcher Sprache. 
Bon den flaw. Stämmen Ungarns haben 
die Serben u. fogen, Illyrer eine eigene 
Literatur; Mittelpunkt für Erftere tft in 
Ungarn Peſth u. Neufag, für Letztere Agram 
u. Zengg. Auch Schriften in bulgar. 
Sprache erfcheinen zu Peſth. Die War 
lachen, foweit fie Ungarn u. Stebenbürs 

en angehören, bruden namentlih zu Klau- 

enburg; die Slowaken, deren Literatur 
mit der czechiſchen zufammenfällt, zu Pefth, 
Tytnau u.a. O. Dem Urfprung u. Cha⸗ 
rafter nach ift die. magyar. Literatur ganz 
verfhieden von ber ferbifhen u. waladis 
fen. Während letztere durchaus nicht na= 
turwüchfig find, dem Bedürfniffe ſowohl wie 
dem Berftändniffe des Volks fern ſtehen u. 
nur bilettantifhe Nahahmungen einiger 
auswärts, namentlih in Deutfhland uw. 


Sranfreih gebildeter Individuen find, iſt P 


die magyar. Literatur, wenn fie aud an⸗ 
fänglih dur die Iatein. Sprade nieders 
gehalten u. am Bufen deutſcher Bildung 
aufgezogen wurde, doch felbftändig aus ber 
Nation zugleich mit dem erwadhenden Na⸗ 
tionalbewußtfein felbft hervorgegangen, u. 
wird Daher auch in ber Reihe ber felbftäns 
digen europ. Literaturen einen Plag eins 
nehmen bürfen, II. Literaturwerfe. A) 
Poefie. Die Reihe der ungar. Dichter 
beginnt im 16. Jahrh. mit den Reimchro⸗ 
niften, neben denen blos Graf Valentin 2. 
B. Balaſſa, ftarb 1594, der ungar, Pins 
dar, u. Joh. Erdöfi (Johann Syl⸗ 
vefter) als Lyriker eine hervorragende 
Stellung einnahmen, Als bie erften Grund⸗ 
feiler einer nationalen ungar. Poefie 
ind Stef. Gyöngyöſi, Graf Stef. Kos 
bari, Baron Lad. Liſti (Werke, Ey 
1852) u. Graf Nie. Zrinyi (Werke, Pefth 
1852), weldhe im 17. Jahrh. auftraten, zu 
- betradhten. Eine eigene Dichtergruppe ſchloß 
fib an ben Jeſuiten Franz v. Faludi 
ftarb 1779) an, welche klaſſ. Lieder mit 

anz. Singbarkeit bichteten, aber bald 
Durch die franz. Schule des Georg Der 
ſenyi (ftarb 1811), welche ben Aleranbris 
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ner einführte, in den Hintergrund gedr 

wurde. Diefer entgegen trat eine andere 
Richtung, welche für die Weiterbildung ber 
u. 2%, allein die Haff. Stubien für maßges 
bend erachtete u. deshalb häufig die la⸗ 
tein. Schule genannt wird. Ihre vorzug⸗ 
lihften Repräfentanten fand fie in Alex. 
Baroczi, Nik. Revai u. Jof. Raijnis, 
deren Blüthezeit in das leute Drittel bes 
18. Jahrh. fallt, o Auf dieſen Brunblagen 
blühten ſeit Ende des 18., beſ. aber ſeit 
Anf. bes 19. Jahrh. zwei neue Schulen em⸗ 
por, deren eine durch den Volksdichter Mis 
chael Bitez Cſokonai (1778—1805), bie 
andere burh Franz Kazinczky, 179 — 
1831 (Munkäi, Perh 1814—16, 9 Bde; 
Defth 1843 f., 9 Bde.) repräfentirt wird. 
Die erftere Schule, welche zahlreiche Ans 
hänger fand, fchlug bald tiefe Wurzeln im 
Herzen der Hation u, wurbe ganz eigentlich 
die Grundlage, auf weldyer bie neuere uns 
gariſch⸗nationale Poeſie empor wuchs; 
die zweite, mehr äfthetifch gebildete Schule 
begann ihre Reformen erſt in ben erften 
Decennien bes 19. Jahrh. mit voller Macht 
gu entfalten. Bon beiden gefragen war 
ler. Kisfalubi, geb. 1772, ftarb 1844, 


‚ber Begründer ber neuern ungar. Poeſie, 


welcher zuerft 1801 mit feinen Liebeslietern 
Dimfy’6_ (Himfy szerelmei, Ofen 1801; 
1807, 2 Bbe. ; deutſch in Auswahl von Mais 
lath, Pefth 1829) auftrat (Muncäaji, Pefth 
1885—88, 8 Bde; Sagen aus ber ungar. 
Vorzeit, beutfch von Baal, Wien 1820; Min- 
den Munkäi, berausgeg. von Toldy, Peſth 
1847, 6 Bde). Ihm folgten zunaͤchſt eine 
Reihe glänzender Dichternamen, wie $ranz 
Kölcfey, geb. 1790, ftarb 1858 Munksil, 
efth 1832; Minden Munkäi, Peſth 1 
— » Paul Szemere, geb. 1786, 
Karl Kisfalubi, geb. 17, ſtarb 1830 
(Werte, berauegeg. von Schedel, Dfen 
1831, 10 Bbe.; Minden Munkäi, Peſth 
1841, 17 Bbe.; herausgeg. von Franz 
Toldy, Peſth 1848) u. Daniel Berzfenyi, 
geb. 1276, ftarb 1836 (Összes müvei, Ofen 
1842, 8 Bbe.), bann fpäter ſeit Beginn bee 
dritten Decennium Ant. Bajza, geb. 180% 
M ersei, Peſth 1835; Geſammelte Werke, 
efth 1882, 2 Bde), Gregor Czuczor, geb. 
1800 (Geſammelte Ged., Peſth1 u. Dis 
chael Börösmarty, geb. 1800 (Munkäl, 
grauegen. von Toldy, Peſth 1847, 16 
de.). Nah ber Julirevolution traten zu 
ben Reihen ber Genannten noch Peter 
Vaida, Joh. Erdéelyi (Nemzeii i pa- 
runk, Peſth 1846; Janos Erdelyi Költe- 
menyei, Ofen 1844), Sarai, Kunoßu. N. 
Nachdem bei dem lebhaft erwacten polit. 
Leben, weldes alle Kräfte in Anfprudh 
nahm, bis in bie Dlitte des vorigen Decens 
nium eine gewiffe Ebbe in ber ungar. 
oefie eingetreten war, trat ploͤtzlich Alex. 
etöfi auf, welder bald ber eigentliche 
volksthümlicher Dichter Ungarns wurbe u. 
faft alle feine Zeitgenoffen in feiner Richtun g 
. mie 
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mie A fortriß. Unter feinen bebeutens 
deren Morgängern find Andreas Pap, 
farb 1853 (Befammelte Gedichte, Peſth 
1853, 1. 8d.), Alex. Vachot u. Nil. zes 
mere, unter feinen Beitgenoffen, Schülern 
u. felbfländigen Nachfolgern vor Allen 
Joh. Arany zu nennen, Unter ben eins 
einen Ditergattungen zeichneten fi im 
(Epos außer Andreas Sorvuätb, farb 
1889 (Arpad, Pefth 1880) bef, aus: res 
or Czuczor durch bie Augsburger 
chlacht (Peſth 1824), Die Arader Ver⸗ 
emmtunn (1828) u. Botond (Pefth 
831), Dich, Bördösmarty (Befammelte 
Werke, Peſth 1847, 2 Bde.) dur feinen 
Arpad, die Niederlage ber Eumanen auf 
Ezerhalom , bie Belagerung von Erlau, 
ber Reihetag zu Arad, die Drei Gas 
gen (1851) z2c., u. in neuerer Beit Joh. 
räny durd ſeine epiſchen Dichtungen 
Toldi (Peſth 1847) u. Eroberung von Mu⸗ 
rany (Pefth 1848), (die beibe von Kertbeny 
Lkpz. 1851, 2 Bde. ins Deutſche überfegt 
wurben), durch feine erzäblenden Dichtungen 
Katalin (Peſth 1850) u. Zigeuner in Nagy: 
Ida (Peſth 1852), Ein Iprifcheo Epos 
ab Alex. Kisfaludy (Gyula’ azerelme, 
fen 1825), welcher auch nebſt Guadanyi 
in der komiſch⸗poet. Erzählung Borzügs 
liches leiſtete. Beifenig aufzenommen wurs 
ben auch in neuefter Zeit die epifchen Ars 
beiten von Joh. Garay, geb. 1812, wels 
cher eine große hiſtor. Biatung Der heilige 
Laßloͤ (Erlau 1851 —58, 2 Bde.), fowie 
bon vorher die Epen Csatär (1834), Sofla 
osny4k, Kristofine Frangepan ıc. vers 
öffentlihte; ferner die Sagen u. poetifchen 
Erzählungen (Miskolez 1852) von Did, 
Tompa, welde einzelne hödhft gelungene 
Blumenmärden enthalten, bas Volkshelden⸗ 
geriat Paul Kinizsi (1851) von Koloman 
‚6tb, die weniger bedeutende Beldenfage 
Das Horn des Lehel von Ludwig Szabé, 
endlich das reizende Mähren Das. Echo 
von Tihany (deutſch von Kertbeny, Peſth 
1853). Lißnyat war Mitte 1853 mit einem 
Epos Der heilige Stefan u. S;eleftey 
mit einer beroifhen Dichtung Hunyady bes 
ſchäftigt. Die NRomanze u. Ballade 
wurde zuerft durch Kölcfey in die U. 2, 
eingeführt u. von Ezuczor, Arany, Ers 
dbeipt u U. trefflich behandelt. Bielen 
Beifall fand Joh. Baray’s Balladens 
cytlus Arpadok (Pefth 1847, 2. X. 1848). 
Den Unfang einer Nachdichtung der Shake: 
fpeurefhen Dramen in Form von Volks⸗ 
balladen hat Székely (Imogena, Peſth 
1858) begonnen. "Bon gelungenen didak⸗ 
tifchen Dichtungen find beifpteleweife 
Andreas Horväath’s Erinnerungen an Bis 
rez u. aus neuefter Zeit Gabriel Egrefs 
fy’e Lehrgediht über die Schaufpieltunft 
anzuführen. Als Fabel dicht er haben 
fi Under. Fay, geb. 1786 (Mesck, Wien 
1820, 2, 9. 1324, deutſch von Peg, Wien 


18215 Werke, Peſth 1818 f., 8 De) di 
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in neuerer Zeit Ludwig Dienes beliebt 
gemacht, "Unter ben Igrifchen Dichtern 
ſteht Alex. Petöfi, verfebollen ſeit 1849 
Jänos vitez, Dfen 1845, deutich Der Held 
anos von Kertbeny, Stuttg. 1850 ; Cyprus 
lombok. Eteike_sirjabol, ebd. 1845; Sze- 
relem gyöngyei, ebd, 1845; A’ höher kö- . 
tele, 1946: Felhök, 1846 :c., feine Bes 
dichte, deutih von Dur, Wien 1846, von 
Kertbeny, Frankf. 1848, von Saarvanı u. 
Sartmann, Darmft. 18515 der Roman Der 
Strid des Henkers, deutfch won Kertbeny 
Halle 18525 Nacgelaffene Werke, Perth 
1849, 2 Bde.) oben an. Die bedeutendften 
Talente der Zeit nach Peröfl find außer 
Aränh ber bereitd genannte Prediger Mic, 
Zompa u. Bau ap adı geb. 1830, ftarb 
1851 (Poetiſcher Nachlaß, berausgeg. von 
Levai, 1853 f.). Unter den Diditern der 
neueften Zeit find außer den (don oben (1%) 
genannten u. dem einer frühern Epode ans 
ebörigen Johann Kis, ftarb 1846 (Versel, 
efth 1815, 8 Bde.5 Poet. Werke, 1947) 
noch zu nennen: Aloys Szentmikloffy 
Primoczi, Peſth 1840), Gabriel Dö« 
rentei (Huszardalok, Dfen 1847; Pall 
€s Minka olvasni tanul, Pefth 1828; Regy 
magyar nyel vemlekek, Ofen 1846 10.335 
Bartay (Magyarorszag primäsai, Ofen 
1847; Magyar Apollo, Peſth 1835) ; © je ns 
vey (Minden munkäl, Pefth 184446, 10 
Bde.z Ujabb munkäi, Ofen 1840), Franz 
Efafzäar (Gedichte, 2. A. 1816), Joh. Bas 
hott Imre (Meg egy szözat a’ pesti ma- 
yar szinhäz ügyeben, Pefth 1840; Költs 
s Kiraly, 1846 20.) nod zu nennen aus 
neuerer Zeit: Nil. Szemere (Befimmelte 
Gedichte, 1853 f.), Joh. Vajda, Koloman 
Liſſeyai, ein lieberreiher Dichter, Gyus 
lat, Sriedrih Kerenyi, Paul Jamboͤr 
(Pfeudon, Hiador), Paul Szathmäry, 
lex. Baller, Saroffy, Karl Sükel 
(Brernfänuppen, Peſth 1850), Karl S;&$, 
entovich, Joh. Erbelyi (Gedichte 

Dfen 1844), Zalär, Koloman Tot 
(Hedenrofen ber Liebe, Peſth 1851), An⸗ 
dreas Téoth (Klingeſtrauch, Peſth 1850), 
ur S éekely (Lieder der Caprice, Peſth 
1850; Korallen, 1852), Joh. Garay (Ge⸗ 
dichte, 1843 5 Lyriſche Gedichte, Erlau 1851, 
2 Bde; Balatoni kagylok, Peſth 18185 
Sämmtl. Ditungen, 1353, 5 Bde.), Lad, 
Szeleſtey (Befammelte Gedichte, 1852 f.), 
Sof. Levät, beliebter Liederdichter (Dis 
tungen, Peſth 1852, 1. Bd), Sigmund 
Beöthy (eſammelte Gedichte, 1851) sc. 
Unbedeutender find Lad, org (de 
ammelte Gedichte, 1852, 1. 3d.), Ignag 
arna (Liebesklaͤnge, 1850), Victor Tu⸗ 
boly (Dichterfeime, 1851), Dlartin Czel⸗ 
der (Einfache Veilben 1852) u. v. A. Ute 
ter den Didhterinnen, deren Ungarn nur 
wenige zählt, die fi über den Dilettantis⸗ 
mus erheben, zogen in ben legten Jahren 
def. die jugendl, Flora Maitbenyi m. 
Fduna, bie Gemahlin des Dichters Karl 
18 ee, ©G;ä$, 
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Szaß, bie Aufmerkſamkeit auf ſich. "Ein 


für Ungarn neues Genre ber Dichtung, das 


der Dialektdichtung, bradte Koloman 
2ißnyai durch feine Lieder ber Palozen 
(Dens 1850) in Aufnahme, ihm folgten 
Lad. ——n mit Liedern im Dialekt 
ber Kemenefer Gegend u. Joh. Kriza im 
Szeklerdialekt. Die Hangok a’ multböl 
kpz. 1851), eine Sammlung ungar. Revo⸗ 
utiondes u. Preiheitslieter, wurbe von 
Vasfiu. Benko (Braunſchw. 1852) gut 
Ins Deutfche überfegt. 1? Auf dem Gebiet 
ber religidfen Dichtung bat die neuere 
U. 2, keine bedeutende Erſcheinung aufzu⸗ 


weifenz unbedeutend find aud Anton Ryus 1788 


laſſi (Gedichte, Bran 1851), Anton Sus 

AnHey (Blaubenspochien, 2. Aufl. Peſth 
858), Joſef Marki (Berichte zur Bildung 
des Herzens, Szegedin 1853) u. m, U. 
WDie Aera ber dramat. Literatur in Uns 

arn begann mit Karl Kiſfaludy, deflen 

Sbaufpiele (Die Tataren in Ungarn, Ilka, 
Stibor, Irene 2c.), Luſtſpiele (Der Müds 
&enbüter, Der Treue Probe, Täuſchungen 
n.a.m.) u. Poflen (Die Rebellen, Der 
Brautwerber u. f. f.) von hohem Kalente 
zeugen u.nod gegenwärtig häufig gegeben 
u. gern gefeben werden (wie 3. B. Matyas 
Desk). Daſſelbe gilt von ben älteren 
Stüden Lorenz Töth’6 (Vata, Pefth 18365 
Olympia, 1889; Ui tarca, 1842, 6 Bde.), 
Mirdsmarty’e (Salomo kiraly, Peſth 
2821, 18275 Zolgmont kiräly, 182335 Kont, 
1835; Homonna völgye, 1825; ıc.), Eörs 
degh's, Sigmund Tzak's, ftarb 1847 
(Kalmär 68 tenger&nz; Vegrendelet: Janos 
lovag; Leontina u. Könyelmüek). In zwei⸗ 
ter Rangortnung folgen nächſt biefen aus 
der Zeit vor der Revolution: Katona (Ke- 
Eyencz, szomorujntek öt felvonasban (Pefth 
4841), Veleki (Bank ban, Der Günfts 
ling), Garay (Tollrajzok, Peſth 1846; 
Arborz, 1837; Orszagy Ilona, 1837; Ba- 
tory Erzsibet, 1840 ıc.), Karl Hugo u. 2. 
Auch Pertöfi fchrieb ein Trauerfpiel Tiger 
u. Syüne Die Gattung des natienalen 
Volksſtücks wurde dur Sof. Gal, Ianag 
Nagy (Befammelte Luftfpiele, Peftb 1851) 
u. den fruchtbaren Gzigligeti (1. B. 
Roszfa, 1840; Korona £Eskard; Oaszes 
ssinmüvei, 1846 f.; Eredeti szinmüdalok- 
kal. 1844; Cillei Fridrik, 1841; Gyaszvi- 
tezek, 1888 2c.) auf der ungar, Bühne beis 
mifh gemacht. Als Luftipieldihter find 
außer Eötvös, der ein originelles Stüd 
Vive Tegakte lieferte, noch Cſato, 
Dobfza, Povacs u. Degre zu nennen, 
beren neuefte Etüde doch keine Aufmerkſam⸗ 
keit erregen konnten. Mehr, Beifall fand 
Dobzfa’s Drama Johannes Gutenberg 
(1851). Die meiften ungar. Driginalftüde, 
deren Zahl wenigſtens nıcht gering ift, kom⸗ 
men bios durch die Bühne, nicht durd den 
Drud zur Deffentlichkeit. Unter beu in den 
legten Jahren gedrudten Dramen find 
Joh. Erdelyi’s Benetianerin, & Dis 
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dal's Touloner Rat, Damlanıs Gor⸗ 
vath’6 Ralentin Podmaniczkey zu nennen. 
Für bei bebeutendften Schauſpieler der uns 
gars Bühne gilt Martin Lendvad, geb. 
1807, u. feine Battin Anna Lendvayh, geb. 
1815; nacht dieſen ift auch der als Dichter u. 
Schriftitellee bekannte Gabriel Egreffy 
u nennen. Eine Geſchichte des ungar. 
beaterwefens enthält die Ungar. Thalia 
(1853), ein von Emrih Vach ot berausges 
gebener Theateralmanad. ?’Der Noman 
im engeren Sinne des Worte wurde in die 
U. & durch den Piariften Dugonics 
(Ulysses, Peſth 17805 Ktelka, Presb. 
‚ 1791; Arany Pereiezek, 1790; 
Ser ns Vliezek, 179, 2 Bde; Jeles 
Törtönetek, 1794 f,, 2 Bbe.; Szeretsenek, 
1798, 2 Bde.), deſſen Werke ben ritterlichs 
featimentaten Charakter tragen, u. feinen 
eitgenoffen Konyi mulaisay, 
Presb. 17745 Hadi Romän, Peſth 17795 
Elime futtatäsok, Dfen 1792) eingeführt. 
Diefen folgte zunähft Berfegby, der von 
1808 — 18312 Mehreres in der Art des 
Gil⸗Blas veröffentlichte, bis Joſ. G41l 
u. Joſika ſich in der Richtung Wal⸗ 
ter Scott's verſuchten. Die U. 2. hat ſeit⸗ 
bem zwar eine große Anzahl von Romanen 
aufzuweifen, doch findet: fig unter ihnen 
fein einziger, welcher eine gewifle Bedeu⸗ 
tung erlangt hätte. Die  bedeutendften 
Romanförittfteller ber Gegenwart find im 
Ungarn Nil. Joͤſika, geb. 1796, feit 1850 
als Flüchtling zu DBrüffel lebend, welcher 
große Probuctivität u. viel techniſche Ge⸗ 
[niet uheit an ben Tag legt, u. Baron 
of. Eötvös, geb. 1818, welder an Geiſt 
u. edler Intention jenen weit überragt, 
bemfelben aber in Bezug auf Form m. 
Technik nachſteht. Joſika bebutirte 1838 
mit Irany u. Vazlatok u. bat ſettdem an SO 
Bände veröffentliht. Seine befannteften 
ſämmtlich aud in deutſcher Sprache erfchies 
nenen Romane find Abafi (8. Aufl. Peſth 
1851); Zrinyi a költö (1848, 4 Bde), Az 
utolso Batory (2. U. 1840, 8 Bte.), A 
Csehek Magyarorszagbän (2. U. 1845, 4 
Bde.), Josika Istvan (1847, 5 Bde); Egy 
magyar csaladu forradalom nlatt (Brauns 
ſchweig 1851, 4 Bde); Familie Mailly 
(2p3. 1850, 2 Bde.), welde nur in deut⸗ 
{her Sprache erfhien, u. anonym Esster , 
(1853, 8 —*8 Die Hauptwerke des Ba⸗ 
ron Eötvös find: Der Karthäuſer (Peſth 
1838—41, 8. Aufl, 1852), A’ falu’ jegyzdje 
(Der Dorfnotar, Peſth 1844 —46, 3 Bde.; 
deutſch von Mailath, 2. A. 1851), unſtrei⸗ 
tig die beſte Production der U. 2, auf dem 
Gebiete des Romans, endlich Magyarorss 
1514-ben ( Peſth 1847 f., 8 Bde.; deutfi 
von Dur, ebd. 1850). In zweiter Neibe 
folgen die Romanſchriftſteller Moricz Joͤ⸗ 
kay (Siebenbürgens goldene Zeit, 1850, 8 
Bde.; 2. A. 1853; Die Türkenwelt in Uns 
garn, 1851, 4 Bde.; Der giveloeb änte 
Dann, 1852, 2 Bde), u. Baron Gigs 
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mund Kemeuyn (Paul Gyalal, 1846, 
Ode.; Mann u. Srau, 1852, 3 Bde.), ein 
Gäriftfteller der höheren Stände, denen 
ich Alois Degre (Iwei Sahre aus dem Les 
ben eines Advocaten, Peſth 1858, 2 Bde.) 
auſchließt. Von ſehr untergegrbnetem Werth 
find die Romane von Szekely (Tobias Lis 
liput von Liliputdorf, 1850), Emrich Bas 
got (Gaupengel ber Sonveds, 1850), DL. 
oroß (Eine Heirath aus GSpeculation), 


Kranz v. Pulßky (Die Jakobiner in Uns 


arn, Berl. 1831, 2Bde.)u.0, U, WBebeutenz 


eres als wie ins Roman haben bie Ungarns. 


in ber Novelle geleiftet. Schon bie erften 
Berfude von Karl Kisfaludy, Kölcley, 
Bajza, Vördösmarty, Kay (Kornblus 
men u. Uchren, 1881, 2 Bbe. ıc. bewegen 
ſich auf dem nationalen Felde od, in 
vorzugswelfe „_tionalen Anſchauungen. 
Eine reihe Anzahl netter u, abgeruns 
deter Bilder aus dem nationalen öffentlichen 


u. Privatleben enthalten die Rovellen von 


aul Kovacs, Ignatz Nagy (deraudı die 
ocialen Romane Magyar titkok, 1842, 
uthy Layos :c, ſchrieb), Peter Vajda, 
Brankenburg, aul Ehbartd, Kunoß, 
emellay ıc. 
bient Ludwig Kuthy, geb. 1813 (Hazai 
rejtelmek,, Perth 1846, 2 Bde; Geſam⸗ 
melte Rovelleu, Peſth 1841—58, 1.—9. 
Bd.) als ein vorzügl. Erzählertalent. Sonft 
db aus neuefter Zeit noch zu nennen: 
6fay (Revolutionds u. Schladtbilder, 
beutfch, Lpz. 18505 Tagebuch eines Flücht⸗ 
lings; Nach bem Sturm, 1853, 2 Bde.), 
Karl Berczy (Novellen, 1852, 2 Bde.), 
Emrid Vachot (Rebelfchleierbilder, 1851, 
8 Bde), Franz Efapär, Albert Palfy, 
Ludwig Dobzfa, Paul Gyulai, Baron 
Kemeny, Karl Obornyik, Joh. Pom⸗ 
pery, pſeudonym Ervin, Garay 
Erzählungen, Peſth 1845) ze. Unter den 
rauen ift die Schaufpielerin Bul govfzt 
ervorzubeben. Ein populärer Humori 
it Kaspar Barnät (Kreekobilder, Peſth 


1851, 8 Bde.); in ber Urt Saphir's ſchreibt € 


Lad, Bedtsy (Pund). Im Genre der 
Dorfgefchichte entwidelt Joſef Raba⸗ 
tovics, pfeudonym Bad Bereben, ein 
bedeutendes Talent. Außer den nicht we⸗ 
nigen, meift aber gut redigirten Zeitfchrifs 
ten bieten in neuerer Zeit namentlid auch 
die Almanuache u. Albums bie Belegen« 
heit zur Einführung in die Literatur u, zur 
erften Betanntmadung von Dichtungen u. 
anderen felbfländigen Literaturwerken dar, 
Eine wichtige Rolle fpielt in ber Geſchichte 
ber U. 2., das von Karl Kisfaludby 
1822 grgrünbete, 1830 bis 1837 von Bajza 
fortgefegte Taſchen buch Aurora. Zu gleicher 
Zeit erſchienen die Hebe u. Flora, feit 1840 
Euleny (d. i. Souvenir). u. von 1840— 45 
der von der Akademie herausgegebene Ras 
tional⸗ Almanach. Wohithätigen Ziveden 


„ gewidmet find, Vachots Lofoncger Phönix 
delt 1850, Mer, Grllagy)’6 Yibum von 


efondere Beachtung vers. 
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Maghenved (1851); Franz Efäfz&r’ 6 Ara⸗ 
der Sturmblätter (1850) u. Zrofiblätter für 
Szikzoͤ (1858). Außer dem Beguly- Album, 
das auch belletrift. Beiträge enthält, find 
noch Aler.Szilayyi’6 Sammelwerke: Uns 
ar. Erinnerungsblätter aus ber Revolution, 
Ibum ungar. Xitesaten u. 
(18) zu nennen. Der theologifchsbellerrift, 
ichtung gehören an Der Schutzgeiſt, ſeit 
1816, redigirt von Ant. Sujanpty, das 
Erinnerungsbug von I. Danielın (felt 
1851), Szeberenyi’s Kirche u. Schule 
(feit 1852). Kertbeny gub ein Album hun⸗ 
dert ungar. Dichter in ausgewählten Deutfchen 
Mebertragungen (Dre6d. 1853) beruus, ꝰ @in 
großartiges Unternehmen ift die von Frauz 
oldy unter Protection mehrerer ungur. 
fiterar. Notabilttäten herausgegebene Nem- 
zeti Könivtär (d. i. Ratıonalbibliothet), die 
1842 begonnen wurde u. in 15 Abtheilungen 
[immrlise Klaffiter Ungarns umfaffen fol, 
t6 1853 waren je in einen Quartband 
erfchienen die Werke der Gebrüder Kies 
faludy, von Joh. Kis, Efokonay u. Vö⸗ 
rösmarty, fowie der Briefwechſel von 
Karman u. Fanny; ferner die Werke des 
Grafen Efterbäzy, bed Grafen Nik, Zrinyt, 
bes Grafen Lift:, bie Geſchichte des Mich. 
Eferei u. Joh. Szalardi’s ungar. Jam⸗ 
merchronik. Neben diefem Werte ift aud 
bereits die Pränumeration auf eine ungar 
Geſchichtsbibliothek von Gabriel Ka inc3$ 
eräffnet worden. =) PBrofg. Was die 
Beredtfamkeit betrifft, fo find die Leis 
ftungen der Ungarn auf bem Gebiete der 
pꝓolit. Beredtſamkeit aus der Zeit vor 
u. während der legten Revelution in ganz 
Europa befannt. Abgeſehen von Ludwig 
Koſſuth, deifen feltenes Rednertalent 
nit blos in feinem Baterlande, fondern 
auch in England u. NAmerika bewuntert 
wurbe, traten als ausgezeichnete Redner 
auf: Paul Nagy, Aurel Deffewffy, 
ftarb 1842, Sranz Köleten, Eugen Beös 
thy, Morig Szentkiräalyi, Joſeph 
oͤtvös, Lad. Szalay, die Gebrücer 
Weffelenyi, Gabriel Kazinczy, Otes 
an Szehenyi, Kranz Deak, Divnns 
azmandy, Stephan egeredi u. A. 
uch an Kauzelrednern beſitzt Ungarn 
unter ſeiner Geiſtlichkeit der verſchiedenen 
Confeſſionen manches bedeutende Talent, 
doch ohne daß eins derſelben feinen Auf 
über die Grenzen bes Landes hinaus vers 
breitet hätte. Als akadem, Redner bat 
fih bef. Franz Toldy (Irodalmi Beszedel, 
Dresb, 1847) einen Namen erworben, 
Ale fo eben genannten Redner haben 
auch ale Public iſten ausgezeichneten Ruf 
w. Einfluß gewonnen. Kofjuth führte feine 
Ideen meift in dem Blatte Pesti Hirlap 
aus; Eötvös ſammelte feine polit. Are 
titel in Reform (Epz. 1846) u. ſchrieb das 
gefhägte politifhspbilofoph. Werk: Ueber 
ben € a en ae bes 1. —X8 
aat u. Geſellſchaft, ungar. u. deutſch 
gs ‚ung an), 
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1851), Deifewffy in X. Y. Z. Könyve 
(Peſih 1841) u. Aus den Papieren bes Gra⸗ 
ten. D. (Peſth1843, 2 Bde. deutſch). Die 
Literatur der eigentl. Philoſophie beſteht 
in Ungarn bisher nur in Lehrbuͤchern. Aus 
neuerer Zeit find darunter beifpielsweife zu 
nennen J. Maͤrki (Lehre vom Dienfchen), 
A. Gregaß (Grundzüge der Aeſthetik). 
Auffüge für Journale u. Wochenblaͤtter 
lieferten Hunfalvi, Guſt. Szontagh, Hetks 
ayi, Lorenz Toͤth, Theod. Pauler, Purg⸗ 
ſtaller, Wenzel, Källay, Cſacſko ıc. Auf 
ben Gebiete der äfthet. Kritik find u. U. 
Kölcfey, Bajza u. Toldy (Aeſthe⸗ 
tıfhbe Briefe über Voͤroͤsmarty's epiſche 
Werte, Peſth 18275 Ueber die Brunds 
füge kuͤnſtler. Weberfegung, Ofen 18435 ıc.) 
unennen. Ueber Pädagogik fchrieben 
aron Joh. Dercfenyi \ rundzüge meis 
ner Erziehungsmetbhode, Wien 1850; auch 
fan. u. ungar.), Pauline Bincze (Bon 
ber Erziehung, Gran 1852), ofel Brez⸗ 
unvit (Ideen de rationellen Schuleinrichs 
tung bei den @alviniften), Andreas Käls 
niczy (Ueber Mädchenerziehung) ze. In 
den von mebreren Symnaften feit 1850 aus⸗ 
gegebenen Schulprogrammen find aud eis 
nige zum Theil febr gute päbagog. Arbeiten 
enthalten. "Unter ben encyklopäd. 
Werken verdient das Ungar. Eonvers 
fationslerifon der neueren Zeit (1850 f. 
unter Retaction Albert Pakh's befondere 
Erwähnung; Anton Valla's Nationals 
lexiton wurde unterbroden. "ins ber 
beftangebauten Gebiete der U. L. ift das ber 
Geſchichte. 
Univerfalgefchichte verdient nur Joh. 
Hunfalvı’s Univerfalgefhihte (Peſth 
1850 — 58, 1.— 8.8.) u. Birgil Szula⸗ 
yi’6 Geſchichte der neueren Belt (1851) 
Befonbere Erwähnung. Unbedeutend iſt 
Anton Bajza’s Vilägtörteret (Pefth 1847). 
Eine Allgemeine Geſchichte bar U. Efens 
ery in Ausfiht geftellt. Was die Ges 
chichte Ungarus betrifft, fo werben Ka⸗ 
tonu’6 lateın. Documentenfammlung weit 
übertroffen durch Lad. Szalay's Geſchichte 
Ungarns (Lpʒ3. 1851—53, 1.8, Bd.) ; eine 
vortreffl. Arbeit it aub Mid. Hors 
yatb’6 A’ Magyarok törtenete (1842-46, 
4 Bde.; deutſch Peſth 1850-52, 8 Bde.). 
Einen größeren Abſchnitt der ungar. Ge⸗ 
chichte behandelt Graf Joſ. Teleki's6 Zeit 
er Hunvaden in Ungern (Peſth 1802 f., 1. 
—38. Bd.), ein auf 12 Bünde berechnetes 
ründliches u. reihbaltiges Wert, Andere 
eiträge lieferten Paul Zäffay (Die Tage 
der ungar, Nation nad der Gehlacht von 
Miobucs, Peſth 1858, 1.%d.), Emrich Pas 
Iugvat (Biftor. Okizzen über Dalmatiens 
Verhaͤltnid zu Ungarn), Georg Fejer (Bon 
ben Ehafaren, ABSL 5 Der Urfprung der Kus 
manen, 1852); Meffarcs (Befdichte der 
Ruffinen in Ungarn, Peſth 1851) u. v. U. 
Bon Befchichtöquellen erfhien das Chro- 
nicon Alungurorum Posoniense durch Franz 


Unter den Arbeiten über bie- 
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Tolby (1851), ber Anonymus de rege 
Bela durch Karl Szabo a ), das Chro- 
nicon Fuchsio- Lupino- tardinum durch 
3. Trauſch (Kronftadt 1847). Ueber den 
Urfprung bes ungar. Bolks ſchrieben fett 
Berekßaͤßi m. pazmati Biele; dar⸗ 
unter waren am einflußreichften bie von 
Nie, Revai, Gtef, Horvath u. Paul 
Hunfalvi; Stef. Szabé fielte 1808 
noch bie Behauptung auf, ber Urſitz ber 
Magyaren ſei Urkabien gewefen. Weber 
bie Sefhihte Siebenbürgen ſchrieben 
u. A. Karl Schaller (Umriffe u. kritiſche 
©tudien zur Geſchichte von Gichenbürgen, 

ermanft. 1840), Graf Sof. v. Kemeny 

otitia archivi Capituli Albensis, 2836; 

rdeiy orszäg” tertönetei, 18875 Deutſche 
Bunbgruben ber Gelb. Gichenbürgens, 

laufend. 1889 f., 8 2ıe), U. Fodor 
(Mahadia basy ® Hercules Fürdök, 

olchvart 18445 ıc.), Lad. Kövary (Stes 
benbürg. Alterthümer, Klaufend. 1850; 
Die Altertyümer bes fiebenbürg. Bodens, 
1858). Um bie Geſchichte der Walachen 
bat fiy U. Treb. Lauriani große Bers 
dienfte erworben. ® Die legten Revolutionde 
tänpfe in Ungarn haben eine große Anzahl 
von mehr ob, minher bedeutenden Werken 
bervorgerufen, bie theils .n .dentfher w. 
anderen Spraden im Ausiand, tbeile im 


) Ungarn felbft erſchienen find, Viele na⸗ 


mentlih der lepteren haben ihren Grund 
nur in budhändler. Speculutionen, Bu deu 
bedeutendften gebören bie Yublicationen 
von Arthur Börget ‚umein eben u. Wir⸗ 
Ben in Ungarn, &p3. 1852, 2 Bde.), Klaple 
(Memoiren, %pz. 1850; Nationaltrieg im 
Ungarn u. Giebenbürgen, 2pj. IE, 2 
Bde); Ezecz (Sem's Feldzug in Sieben 
bürgen in den 3. 1848 u. 1849, . 
1850); Pataky (Bem in Gichenbürgen, 
Lpz. 1850); Jof.Nem 3 (Die Belageru 
u. 1849 


ber Feſtung Ofen 1 , Pefth... 
1858)5 Horn (Ludwig Koffuth, deutf 
Lpz. 1851, 1. Bd); Szemere (f. Bas 


1852), Baron Sigmund Kemeny (Rah der 
evolution, unger., 1851). Sablreihe aber 
oberflãchl. Arbeiten Iteferte Alex. Syilägyt 
(Die letzten Tage der ungar. Revolution, 
deutſch, Peſth 1860; ungar., 8 Aufl. 18513 
Die ungar. Frauen aus der Bevolu on6zeitz 
Koffuth, von den legten Tagen der Revolus 
tion; Goͤrgei u. die Waffenftredung; Bes 
fhichte der ungar. Revolution ꝛc.). Andere 

minder wichtigere Schriften geben außer 

einigen Anonymen (Blucht nad Debrecgin, 

Peſth 1850; Ungar, Klübtlinge auf türk. 

Boden, Klaufend. 18505 Das geheime Urs 
chiv ber ungar. Revolution, Peſth 1850) 
beraus: Imrefi (Die ungar. Emigratien 
in der Türkei, deutſch von Buefl, 2p2 
1851), Karadfi (Das Honved: u. Huſa⸗ 
senleben), Koränyi (Honvedtagebuch⸗ 
notigen), Karädfi u. Raͤrkai (Koffutbs: 
parlamentar, Leben) ꝛc. Hieran ſchließen Hin 

eine 
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eine Unzahl hiſtoriſch⸗polit. Schriften, welche 
Beitfragen zum Gegenftanb haben, von Lon os 
vice (der Sofephinismus u. die neueſten 
kaiſerl. Berorbmungen, beutfch, Wien 185135 
Engl Toleranz, Wien 1852); Paul Soms 
id (Ungarns legitimed Met, deutſch, 

ien 1851), Joh. Török (Unger. Lebens⸗ 
fragen, Peſth 1852), Karl Bida Betrach⸗ 
tungen über Ungarns Geſchichte), Aurel 
Kecstemeti (Ungarns Eentralifirung in 
Deftreih), ein Anonymus (Slawiſche Bes 

ebungen u. ungar. Ideen, Peſth 1850) ıc. 

te Zahl ſolcher Schriften ift weit größer, 
als mun im Ausland denkt, obgleich bie 
Aufſicht über die Preſſe ftreng gehandhabt 
wird. "Ntchen diefen einheim. Arbeiten 
wurden mehre ber bedeutenderen ausländ. 
Seſchichtsſchreiber in die U. 2, eingeführt; 
Tjrtereti Könyvtär (Peſth 1843-45, 6 
Be.) gab Anton Bajza heraus. Gonft 


- wurde In den legten Jahren Macaulay’6 Ges 


feige von England dur Ant. Efengery, 
uizot's Geſch. der engl. Revolution durch 
aul Gomfih, deſſen Waſbington dur 
veröft, Hazlitt's Napoleon durd einen Uns 
enunnten, Thierry's Attila durd Karl 
Liane sc. überfegt. Die Biographie 
wurde namentlich durch Ant. Bajza (Uj 
Piutarch, Peſth 1845-47), Ant. Efenger 
ngar. Redner u. Staatsmänner, deütſch 
1851 f., 2 Bbe.), Lad. Szalay (Bud 
der Redner u. Staatemänner) 2c. bearbeis 
tet. Ein Leben Waſhington's fehrieb ©. 
Czuczor (Peſth 1845). "Di: Numis⸗ 
matik fand nah Vorgang Schönvis⸗ 
ner'e u. ——8 an Rapp (Numi 
Hungar., Ofen 1841 f.) einen guten 
Bearbeiter, ®WBas bie @eographie bes 
trifft, fo erſchienen an allgemeinen Werken 
außer Pauline Bincze’s Ueberfegung von 
Pũt's alter, mittler u. neuerer Beograpbie 
(Peſth 1850 f., 8 Bde.) nur Lehrbüder, wie 
3 . von Sof. Bil der (Peſth 1851). Die 
eograph. Briefe bes Baron Dionys Med» 
nyänpen befinden fi im Uj magyar Mu- 
zeum. Einige bedeutendere Neiſewerke 
traten namentlich in ben legten Jahren and 
Licht; fo Joh. Jerney's Reifen im Orient 
1844 f. zur Auffindung ber Abnenfige der 
Ungarn (Peſth 1850, 2 Be); ber Meis 
fende Regulp, weicher dem Urfprunge ber 
gan am Ural u. Sibirien nachforſchte, 
veröffentlicht feine Berichte in Reguly Al- 
bum; bes Brafen Em. Andräffy Pracht⸗ 
werk über feine Reife nad Indien, ſowie 
die Reifen in Rußland u. Skandinavien von 
Baron Lad. Podmaniczky waren 1858 
bereits im Druck begonnen. Sonft find als, 
eiftreihe Beifefchriftfteller noch zu nennen 
brief @greffy (Briefe aus der Türkei, 
1852), der Priefter gosdnni (Stalien,, 
Kour, Wien 1851, 2 Bde.), Lorenz Toth 
Beifenovellen), Adalbert Szilaſſy, Fof. 
rinyi, Stef. Gorove, Kriedr. Syars 
vady (Paris, Berl. 1852, 2 Bde.) ꝛc. "Als 
Begründer ber ungar, Statiſtik ift Alerius 





27. 


Fenyes, geb. 1807 (Magyarerszdgnak ’s 
a’ hozza Kapcaolt tartomänyoknak mosianl 
allapotja statistikal 's Fe hial tekintet 
ben, Peſth 1889 f., 6 Bde.; Maugyarorızay 
statiatikale, 1842 f., 8 Bde. ; 2. Aufl. 104435 
beutfhe Ausgabe, 1N43 f., 8 Bde; Ma- 
arorszäg' leirasa, 1847, 2 Bbe., 1. Th., 
eutf& von Horn unter dem Titel: Ungarn 
im Bormärz, £p3. 1851) anzufehen; andere 
braucbare flatift. Arbeiten lieferten Mid. 
Horväath (Az Ipar ds kereskedes törtänete 
Magyarorszägban az utolsd hörom szärad 
alaıt, Dfen 1840)5 Bajaky (Bantelss u, _ 
Bewerbegeogr. von Ungarn, Peftb 1445), 
Bärändy (Zuſtaͤnde Ungarne, Presb. 
1847; Ungar. Zuftände, Lpz. 1847) ıc. Al⸗ 
les dies wird aber übertroffen durch Emrich 
Palugyai's Hiftor.sgeograph.sitatift. Ws 
jorchbung bes ungar. Reihe (1852 f., 1. u. 
. Bd.) Ein Wörterbuh der Beugrapbte 
Ungarn gab U. get (Peftb 1851 f., 
4 Bde.) heraus. F. Läner veröffentlichte 
Brundzüge der ſtatiſt. Wilfenfbaft. Ein 
Nationalwerk gab v. Scharberg in feinem 
iſtor⸗genealog.⸗geograph. Atlas zur Ueber⸗ 
cht der Geſch. des ungar. Reihe (Dermauſt. 
1847 f.). ine Reihe geograpb.sftatift. Schrif⸗ 
ten über Ungurn u. feine Nebenlänvder vers 
öffentlichte Tod. Efaplovices (Topograpb.e 
ftatift. Archiv, Wien 1831, 2 Bde. ; Gemälde 
von Ungarn, Peſth 1829, 2 Bde.; Krouten u. 
Wenden in Ungarn, Presb. 1829; Ungarns 
Borzeit u. Gegenwart, Wien 1830; Ungarn 
u. England, E9- 1844 ⁊c.). * Bedeutendere 
Leiftungen aufdem Gebiete ber Plaffifchen 
Philologie u. Alterthumskunde bat 
die U. 2. nicht aufzuweifen. Alle Erſchei⸗ 
nungen beftehen in Schulbüchern, Chreſto⸗ 
mutbten, unbedeutenden KXextabbrüden. 
Aus neuefter Zeit batiren einige gute Abs 
—ã in den von mehreren Gymna⸗ 
en herausgegebenen Schulprogrammen. 
Bon grammat. Arbeiten bürften u. A. Joh. 
Telfy's Studien über die Alt⸗ u. Neugries 
chen (&pz. 1853) bervorzubeben fein, Weis 
träge zur Alterſhumswiſſenſchaft lieferten 
u. A. Szvorenyi (Sei. der altklaſſ. 
Literaturen, Erlau 1851) u. ber Benedic⸗ 
tiner Joh. Fojt eny i (Griech. Alterthums⸗ 
Bunde, Raab 1852). * Die oriental. Stu⸗ 
dien lagen bisher ganz darnieder. Das 
Hebräiſche u. die Exegeſe des Alten Teſta⸗ 
ments wurde zwar von ber proteftant, 
Geiſtlichkeit ſtudirt, aber eine ſelbſtaͤndige 
Arbeit von Intereſſe für das Auslund iſt 
noch nicht erſchienen. Dan begnügte fi 
mit den Arbeiten ber Deutſchen auf dieſem 
Gebiete, Dit den Arabifhen befhüfs 
tigte fi in neuefter Zeit bef. Joh. Res 
picezky (Ueberfegungen ber Makamen des 
Sarirt u. ber Sprüde bes Ali), mit dem 
Sanskrit Podhorßky ( Ueberfetuns 
gen von Brudftüden aus dem Ramayana). 
roße Berdienfte um bau egnifde 
erwarb fih Alex. Efomade Körös(t.d. 
im Hptw.u, Suppl.);Repiczty beſchafeie 


5 
h auch mitbem Kürkifchen (Türk, Gram⸗ 
atik, Peſtb 1851, 2X Hle.). Eine Grammatik 
7 Bigeunerfprade gab Bornemißa 
853) heraus. Das wiflenfchaftl. Studium 
r neueren Sprachen liegt noch ganz dar⸗ 
jeder jvat eribienen in jungfter Seit eine 
:oße Anzahl von Grammatiken, Ehreftos 
arbien ꝛc. ber deutichen, franz., engl. u. 
alien. Sprade, allein fie find alle nur 
ır das Lehrbeduͤrfniß berechnet. Hervor⸗ 
iheben ſind über deutſche Sprache die 
rammatik von Joh. Rep. Remele (Wien 
1), bie der engl. Sprache von L. J. 
rallos, über franz. Sprade bie Ehres 
omathie von Abolf Xreffenberg. Der 
rieſter Joh. Tekete ob. Negrotin gab 
ne Grammatik der walad. Gprade 
Kiaufenb. 1850) heraus. Als Neber⸗ 
ger haben in neuerer Zeit fi naments 


ch Etef. Szaboͤ durch feine Leberfegung 1845 


on Homer's Odyſſee (1841) u. Iliade 
851), Karl &zab6 durch die des Euri⸗ 
des u. Paul Hunfalvi durch bie bes 
dato (Peftb 1851 f.) Auf erworben. Die 
liade hatten vorber (don Valyi⸗Ragy 
821) u. um Theil Kölcfey (1826) 
berjegt. teifterhaft ift auch Gregor 
zuczor's MWebertragung bes Cornelius 
tepoe (2. U. 1843) u. der Germania des 
acitus (1852). Joh. Kis überfegte die 
Ihetorit des Ariftoteles, K. Töpler bie 
pborismen des Hippokrates (Debenb. 
350), Eghed Dvid’s Metamorphoſen ꝛc. 
lußerdem wurden noch viele Proben ans 
rer Ueberſetzungen in Zeitſchriften bekannt 
emacht. Einiges von den Genannten gab 
e Geſellſchaft zur Derauegabe ber Biblios 
we der griech. u. röm. Klaffiter herans. 
eberfeger ital. Schriftwerke find Franz 
fäßär u. E. Meßaros (Manzoni's Pro- 
esi sposi. Deutſche Klaſſiker wurden 
ur felten überfegt, da jeder gebildete Uns 
ar diefelben in ber Nationalſprache zu le⸗ 
a vermag. Zu nennen bürften beifpielss 
eife etwa fein Kran Dolby (Sciller’s 
täuber, 2.9. 1842), Tarkaͤnyi (Proben 
us Klopſtocks Meffiade), Paul Jämbor 
Liedge’s Urania) ze. Aus ber franz. 
iteratur wurde Vieles in Ungarn eins 
führt: von Begedlis u. Greguß (Eor: 
zille's Cid 1846), Gabriel Kazinczy 
Moliere's Dandin), Dam, Horvath 
Racine’s Dhabra; Victor Hugo’s Maria 
udorz Dumas’ Thurm von Nesle); Gigs 
und Ucs (Dumas' Paul Lonos), K. M 

r (Dumas’ Schwarze Tulpe; Lacordaire's 
redigten), Peter Erdéelyi (Eug. Sue's 
eig), Suͤkei (Lieber von Victor Hugo) ꝛc. 
nter ben Ueberfegungen eng I, Werke find 
or Allen die der Lieder Thom. Moore’s von 
arl Sz aß, ſchott. Balladen von I. Uran 

‚bie von Dntel Tom's Hütte dur Sof, 
rinni (Penh 1852, 3 Bde.) zu nennen, 
on 3. Erbelyi wurden ſchwed. Volkes 
slladen meifterhaft übertragen. Eine von 


mil Necfi herausgegebene Romanbiblios 
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thek wurde mit Karl Sukei's gel 
Ueberfegung von Thaderay’s Vanity Fair 
begonnen. "Mit großem Eifer, wenn auch 
vielfah noch parteilih u. vorurtheilsvoll, 
wurde bad Studium der nugar. Sprache 
gepflegt. Mit ber Ausarbeitung des gros 
Ben Akadem. Wörterbuchs wurde 1844 Gre⸗ 
or C sueper betraut. Als Lexikogravhen 
ind noch befannt Morit Bloc od. Bal⸗ 
lagt GVollſtänd. Wörterb. ber ungar. u. 
beutfhben Sprache, Peſth 1848 f., 2 Bde.; 
2. Aufl. 1838; Ergänzungswörterbuch dazu, 
1846, 2 Bde.) u. So Fogaraßy (ingar.> 
beutfche6 Wörterbud, Peſth 1886 u. d., 2 
Bde.; Handelswörterbuch, Peſth 1845, 
2 Bde.; Diakmagyar müszökönyo a’ ma- 
gyarbeni törveny ds orszäg tudomanybol, 
. Mufl. Peſth 1885). Unger, Grammatiken 
in deutſcher Sprache ſchrieben Bloch (Peſth 
; 3. A. 1850), Remele (. Aufl. 
Wien 1850), Marton u. U; Ehreftomas 
thien ebenfalls Bloch (Peſth 1847), Res 
mele (Unalyfe ungar. Klaffiter, Wien 
1843 ; Ungar. Sefhäftsftyl, 1843) u. v, U. 
Philofophifh fuht Fogaraß y (A’ magyar 
nyelo’ metaphysicäja, Peſth 1884; A’ ma- 
gyar nyelo’ szelleme, Peſth 1845) die uns 
ar. Sprache zu behandeln, ® Die ungar, 
olkslieder wurden am beften von Job. 
Erdélyi (Peſth 1815—48, 3 Bde, ; deutſch 
von Kertbenyg, Darmft. 1850) gefammelt. 
Sammlungen berfelben mit Melodien vers 
anftalteten Füredy u. Beni. Egreſſy, 
Peſth 1845 u. Gabr. Mätray, Peſth 
1853 f. Die Ungar. Maͤhrchen u. Sagen, 
Peſth 1846 f., 2 Bde. (zum Theil deutfch 
von Stier, Berl. 1850), ſowie die Ungar. 
Volksſprũchwoͤrter (Peſih 1850) fanden ebens 
falls an Joh. Erdelyi einen Sammler u. 
Herausgeber. In beutfher Sprache veröfs 
fentlichte Thereſe v. Pulſßky Ungar. Sagen 
u. Erzählungen (Berl. 1850 f.). Auch M. 
Ballagi fuchte den ungar. Sprüdmwörters 
fhag (Pefth 1850, 2 Bde.) darzulegen. Eine 
Geſchichte der ungar. Mufit gab Gabriel 
Mätray heraus; Franz Lifzt 1858 eine 
Schrift über ungar. Muſik in franz., ungar. 
u, beutfcher Sprache, Mätray einige Bun ſt⸗ 
biftor. Schriften, z.B. über bie Bildergalerie 
des Nationalmufeums, Unter ben Arbeis 
ten über ungar.Literaturgefjchichte ſteht 
Sranz Toldy's A magyar nemzeti iroda- 
lom törtenete (Ofen 185153, 1.8. 8b. ; 
2.%. 1852 f.) oben an. Ehreftomatbien lies 
ferten Zoldy (Magyar költöi Regisdgek, 
gend 18285 Handb. ber ungar. Poefie, 
ien 1828, 2 Bde.; Chreſtomathie aus uns 
ar. Dichtern u. Profaiften, Peſth 1852, 2 
de.) u. M. Rath (Buch ungar. Dichter, 
Peſth 1851). Das Hauptwerk zur Biblios 
graphie ber älteren U. 2, ift noch immer 
der Catologus Bibliothecae Franc. Comi- 
tis SzöchEnyi (1799 f., 2®de.; Suppl. 1 u. 
2, Presb. 1808— 7,4 Bde.). Ueberfichten über 
bie neueften Erfdeinungen gab feit 1348 
@ggenberger in Honi irodalmi hirdetö. In 
beuts 


— 


Ungarn (Geogr. u. Statist.) 


deutſcher Sprache ſchrieben über ungar. Li⸗ 

ter alurgefchichten Schedius, Kertbeny, Alex.‘ 

Flezler u. A. in Zeitſchriften. (Ptæe. 
Ungarn. 1.(Geogr. u, Statiſt.). 


IGröße (na ber Lostrennung Kroatiens H 


Slawoniens, ber Woiwodſchaft Serbien mit 
dem temefer Banat u. Gtebenbürgens in 
Folge der Mevolution) 8265, geogr. AM. 
mit 7,864,000 Einuw. "U. ift * als oͤſt⸗ 
reich. Kronland dem Geſammtſtaut einer⸗ 
leibt, wird im Namen des Kaiſers von einem 
Gouverneur (ſ. unt. s) verwaltet u. wirb 
eingeteilt in 5 Statthaltereiabs 
theilungen: Preßburg, Kaſchau, Groß⸗ 
wardein, Peſth⸗Ofen und Oedenburg, 45 
Geſpannſchaften (Comitate) 0.205 Bes 
irkshauptmannſchaften. "Rahdem 
chon bald nach der Bewältigung ber Revo⸗ 
Iution durch kaiſerl. Entſchließung vom 17. 
Dct. 1849 die Verwaltung —E or⸗ 


ganiſirt war, wurde die definitive Orga⸗ 


niſation unterm 10. Ian. 1858 publicirt 
u. am 1. Mat d. 3. ins Leben geführt. 
Darnach iſt U. eine der 20 Kronländer; bie 
oberfte polit. Verwaltungsbehoͤrde iſt 
ber Statthalter als Blılitärs und Eivils 
geuderneur Giegt Erzherzog Albrecht, ſ. 
unt. ee), mitder Refidenz in Ofen; er bes 
ſorzt die ihm vem Kaifer ob. von dem eins 
(dlisigen tinifterium in Wien zur perfönl. 

erbandlung zugewiefenen Gegenftände ; 


ferner die oberfte Leitung ber Polizei, bie 


Kundmachung ber Geſetze, die Verhandlung 
und Antragftellung in Betreff ber Berleis 
bung von Adelsgraden, Orden ꝛc. wegen 
rrichtung von Fideicommiſſen u. Verlei⸗ 
hung von Buchhandlungsprivilegien; in 
—* auf Gegenſtaͤnde des Eultus find 
einer Birkſamkeit zugemwiefen biejenigen 
ngelegenheiten, bei denen es fih um 
grundgefeglide Folgen über das Berhälts 
niß ber Kirche zum Staat, ob. über bie 
Stellung ber Eonfeffionen unter fi ob. um 
das Butadıten über bie Be jedung von Biss 
thümern u. a. höhern geiftl. Würden hans 
beit. Wegen Befenung der Biccpräflbentens 
Or (f. unt. «) [hlägt er dem Minifter bee 
nern bie Individuen vor, An der Spitze 
ber Statthaltereiabtheilungen ſteht 
je ein Bi eenrätibentmit einem Hofrat 
zur Geite; die Abtheilung, beren Diſtriet 
einem vormaligen BRegierungsbdiftrict ents 
idyt u. ber Abgrenzung berfelben angepaßt 

‚, vollzieht ale polit. Landesbehoͤrde die der 
tattgalteret obliegenden Amtshandlungen. 
Die Comitatsbehörde mit einem vom 
Katfer ernannten Eomitatsvorftand an 
der Spige, ift für ihr Eomitat die polit. admi⸗ 
niſtrative Dberbehärbe u. für die der Statt: 
halterei zugewiefenen Geſchaͤftszweige zwis 


ſchen derfelben u. ben ihr ſelbſt untergeord⸗ 


neten Aemtern u. a. Organen die leitende, 
überwachende u. vollgiehbende Mittelbehörbe, 
Unter ihr fteben bie Stuhlrihhterämter 
u. die polit, Aemter, welche keinem Stuhl⸗ 
richter unterſtehen. Beigegeben u, untere 


Au. erhalten warb u, 


2. 
geordnet find der Comitatobehbrde für die 
ngelegenheiten ber birecten Beſteuerung 
Steuerinfpectoren (vom Finanzmini⸗ 
fterium ernannt) u. Baubeamte (vom 
anbelsminifterium ernannt). Die Eomis 
tatsbehörde bat im Comitat über Ruhe, 
Sicherheit u. öffentlibe Drönung zu wa» 
chen, die Eonfeription u. Reerutirung zu 
leiten, Bauconfenfe zur Herftelung von 
Brüden, Straßen ıc. zu ertbeilen u. die 
beftehenden Straßen, Brüden zc. zu ers 
halten; darauf zu fehen, daß bie innere 
Einrihtung der Gemeinden gefegmäßig ge⸗ 
ordnet werde; bie Errichtung von Blase 
hütten, Ziegelbrennereien, Kaffeehäuſern ıc. 
u geflatten ; * Kundmachung u. Vollzie⸗ 
hun ber Geſegte ıc. ji forgen. Ihr Einfluß 
auf die Juſtiz beſchraͤnkt ſich darauf, daß fie 
die ſtuhlrichterl. Bebahrung, den Zuſtand 
der Grundbuchführung, das Waiſenweſen, 
die Berlaffenfhaftehandlungen u. De Ars 
reftlocale überwacht. *Das Juſtizweſen 
betreffend, fo find an der Spige deſſelben 
die Oberlandesgerihte (zu Peſth, 
Preßburg, Dedenburg, Eperies, Großwar⸗ 
dein) geftellt, unter deren eeltung bie eıns 
einen Gerichtshoͤfe ftehen. Regelmäßig ift 
n jedem Eomttat 1 Gerichtshof; in den 6 
SBuuptftädten ber Berwultungsgebiete hei⸗ 
Ben die Gerihtspöfet. P.Landesgericte, 
in ben anderen Comitatshauptftädten k. k. 
Eomttatsgerichte. Den Landesgerichten 
find einzelne Angelegenheiten nach den Bes 
Ge eiehkor der Gtrafproceßordnung u. 
urisdictionsnorm vorbehalten, jonft ift der 
Wirkungskreis beiberartiger Gerichtsho 
gleich. Bei jedem Oberlandesgerichte ft 
ein Oberftaatsanwalt, bei den einzels 
nen Landesgerichten Staatsanwälte ans 
eftellt. In größeren Handelsftädten beſte⸗ 
den eigene Handelsgerichte, in anderen 
Stäbten entſcheiden die Gerichtshoͤfe unter 
Zuziehung von Beiflgern aus dem Handels⸗ 
ftande in Handelsgeſchäften. Fiuanzenz 
an der Spitze der Finanzlandesdirection 
ſteht in U. nicht, wie in den übrigen Krons 
(ländern, ber Statthalter, fondern ein eigen 
ner Präfldent w. ein Finanzdirector. Sn 
militärifcher Hinſicht iſt Bas Militärgous 
vernement in U. mit dem Etvilgouvernement 
jegt vereinigt (f. ob. »); jegt Gouverneur: 
Erzherzog Albrecht. U. bildet (mit Sieben⸗ 
bürgen) das 8, Obercommando mit bem ©ig 
u Peſih; es gehören dazu für U, das 10,, 
1. u. 18. Armeecorpe, deren Sige in Preßs 
burg, Großwardein u. Peſth find, außers 
dem mit Militärcommandos in den 5 Haupt⸗ 
flädten ber Statthaltereiabtheilungen (f. 
ob. 3). II. (Seſch.). * Ein harakteriftifhes 
oBeihen der Zeit zwiſchen bem legten Reiches 
tage u. bem vom J. 1847 war das Hervor⸗ 
treten einer Demegung aufdemmates . 
riellen®ebiete, die def. von ber liberals 
eonfervativen Mittelpartel unter der Fühs 
ung des Grafen Szechenyi hervorgerufen 
namentlich burch die 
Oräns 
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Grönbing einer großen Anzahl von Bers 
einen Innd gab. ODoch miſchten ſich auch hier 
vielfadbe polit. Rũckſichten ein, wie nament: 
Hd ter von Koffuth, der Seele der liberas 
len Oppofition, gegründete und von Peſth 
aus bald über das ganze Land verbreitete 
Scähugverein für inländ. Inbuftrie 
der den durch bie Hemmniſſe ber öſtreich⸗ 
Zwiſchenzolllinie berbeigeführten Rachthei⸗ 
len begegnen ſollte. Außerdem bildeten ſich 
ein Fabrikverein, ein Juduſtrie⸗ u. Land⸗ 
wirthſchaftsverein, der Verein für die Re⸗ 


Voger⸗ der Theiß zc., u. daneben fand die 


loͤſung ber Urbarialgaben u. Zinſen eine 
Immer weitere Verbreitung. "Bei bem Als 
lem rubten jebo& auch bie Beftrebungen 
der Dppofitionspartei auf bem Felde ber eis 
gentl. Politik keineswegs. Außer ber jest 
vorzugsweife betonten Gefahr ber Tren⸗ 
nung Kroatiens von U. war es bef. bie von 
ber Begierung beliebte Beftellung von, durch 
fie befoldeten Adminiftratoren für bie 
Eumitate an Stelle ber meift abwefenden 
Dbergefpane, worauf ſich die Angriffe der 
artei richteten. Nachdem zumal die, von 
eſth unter Koſſuths Führung wegen ber 
efürdtungen hinſichtlich Kroatiens nad 
Wien abgegangene Deputation ber Pefther 
Eomitatsftände vom König nicht empfangen 
worben war u. außerdem ein ben orb« 


. nungewibrigen Borgang fireng tabelnbes 


Reſcript zur Folge gehabt hatte, wuchs bie 
Aufregung ber S:ppofition zu einer fieber⸗ 
haften Heftigkeit, die fih nun in fortgefeg- 
tem Widerſtande der Eomitate gegen bie 
Kbiminiftratoren äußerte, wie benn auch bie 
Oppoſition einhellig beſchleß, daß bie Abs 
miniſtrationsfrage auf dem nächften Reichs⸗ 
Fr zur Sprache kommen müffe, ehe man 
fi in anderweite Berhandlungen einließe. 
Bef. im peſther Eomitate herrſchte die größte 
olit. Aufregung. Mitten unter diefen 
irren ftarb der Erzherzog⸗Pala— 
tin Joſeph am 18. Jan. 1847, nachdem 
er bie Palatinatswürbe feit 1796 bekleidet 









hatte, Sein Sohn, Erzherzog Gtes- 


phan, allgemein zu feinem Nachfolger ges 
wünfdt, warb auch hierzu ernannt u, übers 
nahm im Aug, ben Vorſit in ber Statthals 
gerei. 11 Die Noth des Hungerjahres betraf 
auch U. ſchwer; zur Linderung berfelben 
verwilligten einzelne Comitate Unterftügune 

en, u. außerdem wurben burd bie Statt⸗ 


Itexei den Bauern Borfhüffe zu Saatge⸗ 


freibe gewährt. Uebrigens machte ſich die 
Bevölkerung, wie der Balizifhe Aufftand 
fie ruhig geluffen batte, fo auch jest in Peiner 
Beiſe irgend einer Gewaltthätigkeit ſchul⸗ 
dig. Eine neue Si ſen bahn gewann U. durch 
bie am 1. Sept. erfolgende Eröffnung ber. 
©trede zwiſchen Peſth u. Szolnok, wahrend 
bereits im vorigen Jahre die Preßburg⸗ 
Zyrnauer Bahn dem Verkehr übergeben 
worben war. N Inzwiſchen war die Zeit der 
@röffnung des neuen Reichstages näher ge⸗ 


rückt, u. bei. die Oppoſitionspartei hatte 


ww: 
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Ungarn (Gesch. 184Nn a 


ihre Berbereitungen für benfelben mit gro⸗ 
er Rührigkeit getroffen. Schon auf emer 
erfammlung zu Peftb am 3. Juni hatte 
fie ihr Programm feftgeftellt, das nach Uns 
führung alter u. neuer Beſchwerden, nas 
mentlih wegen ber eigenmädtigen Abäns 
derung ber kroat. Zandesverfafjung, der 
Ausübung bes Sprachengeſetzes u. der Eins 
führung von Abmintftratoren, als Strebes 
punkte ber Partei bef. binftellte: Erzielung 
der Berautiwortlichkeit ber Begierungeor: 
ane, Aufhebung der Eenfur u. Erlaß eines 
reßgeſedes, unbefchränktes Aſſociations⸗ 
recht, völlige Bereinigung Siebenbürgens 
mit U.; daneben allgemeine Beſteuerung, 
Theilnahme ber unadeligen Staatsbürger, 
ber Bönigl, Freiſtädte u. freien Bezirke an der 
Landesvertretung u. ben Muricipafrecdhten, 
@leichheit vor dem Geſetz, Negelung ber gutes 
herrl. Berhältniffe gegen Entſchädigung, 
Abſchaffung der Abviticität (ſ. d. In den 
Suppl.) ce. Das Mefultat ber Deputirs 
tenwahlen fiel wider Erwartung entſchie⸗ 
ben zu Bunften ber Oppofition aus; Bas 
neben batten fi auch offenbar in ber 
Magnatentafel die oppofltionelien Elemente 
verftärkt. Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages in Preßburg fand durch den König 
Ferdinand am 12. Nov. 1847 ſtatt, u. zwar 
bediente ſich derſelbe dabei zur größten Bes 
friedigung Aller zum erften Dal der uns 
gar. Sprade. : Die Pönigl. Propofitionen 
zeigten fchon binlänglicg, wie fehr Die Res 
glerung zu Eonceffionen geneigt fei. Diefels 
en betrafen die Wahl eines neuen Palatin, 
erleichternde Maßregeln betreffs ber Milis 
tärverpflegung, Megelung ber reihstägigen 
Bertretung ber Städte, einen Gefegvor« 
flag über die Erwerbfähigkeit abeliger 
©üter, über Ablöfung ber Urbariallaften, 
über Aufhebung ber Zwiſchenzolllinie, über 
Verbefierung der Communicationsmittel 
(Theifregulirung, Fiumaner Eiſenbahn), 
nochmalige Verbandlum bee Beſchluſſes über 
Einverleibung Siebenbürgens, Borlegung 
eines neuen Etzafgefegbuces ze. Die crſte 
wichtige Verhandlung bes Meihötagee bes 
traf die Adreſſe, Hinfihtlih deren nad 
einer Gtägigen Debatte die Oppofltiou ben 
Sieg davon trug, indem in.ber Circular⸗ 
figung vom 27, Nov, Koſſuths Antrag ans 
genommen wurde, baß auch die Beſchwer⸗ 
ben ber Nation, namentlih bezüglih ber 
Abminiftratoren, ber Einverleibung. Sie⸗ 
benbürgens u. der neuen Anordnungen in 
Kroatien, in ber Adreſſe einen Ausdrud 
fänden; zugleich warb Szechenhyis Amende⸗ 
ment, bezüglich ber alljährl. Berfammilung 
bee Meihstages in Peſth, angenommen. 
Am 1. Dec. ging dann bie fogeflaltete 
Adreſſe bei ber Etändetofel durch. Die 
Magnatentafel dagegen ſchuf biefelbe nad 
einem viel hbeftigeren Kampfe wieber zu 
einer reinen Dankadreſſe um, worauf bie 
Ständetafel auf Koſſuths Antrag von der 
Abfendung einer Adreſſe gänzlich abzufegen 
es 


N 


Ungarn (Gesch 1848)- 


befüloß. Dennoch ſah fi die Megie- 
zung veranlaßt, gegenüber ben vielen in den 
Debatten wider fie erhobenen Beſchwerden, 
bef. wegen der Abminiftratoren, in einem 
Befcript vom 80. San. 1848 die geäußerten 
Beforgnifie der Nation als unbegründet 
darzuftellen, worauf die Debatte über eine 
Adrefie nun als Antwort auf das königl. 
Reſeript, feit dem 5. Febr. von Neuem aufs 

enommen wurde. Und jet gelang es enblidy 
der entſchiedenen Fraction, eine Adreffe in 
ihrem Sinne durdhzufegen (12. Febr.), der 
dann aud bie Magnatentafel, allerdings 
bereits unter dem @influffe ber Februarer⸗ 
eignifle, beitrat. Rückſichtlich der anders 
weiten Verhandlungen bed Reichſstages, To 
war es neben ber in erfter Reihe ſtehenden 
Adminiſtratorenfrage vorzüglih nod ber 
Brundfag der gleihen Befteuerung, deſſen 
Durchführung den Reichstag beichäftigte. 
Schon am 29. Nov. 1847 war in ber 
Staͤndetafel der Antrag auf gleiche 
@teuervertbeilung nefteltt worden, u. 
bie darüber eröffneten Verhandlungen führs 
ten auch zu dem Mefultat, daß die gleiche 
Befteuerung des Adels binfichtlih der Dos 
mefticalfteuer angenommen, binfichtlic ber 
Kriegsfieuer vorläufig, fo lange noch bie 
Qideleinfurrection gefeglich beſtehe, abges 
Ichnt, dagegen wieder bie Errichtung eıner 


allgemeinen Landeskaſſe zur Dedung allges - 
me 


ner Lanbesbebürfniffe in der Art bes 
ſchloſſen wurde, baß der Adel gleihmüßig 
mit den Nichtadeligen dazu fteuere. Auch 
die Magnatentufel ging am 17, Dec. auf 
Diefen Antrag ein. Bezüglich ber Urbas 
rislablöfungsfrage warb befdlofien, 
daß der Örundherr inden Losfaufdes Bauern 
willigen müfle, fobald berfelbe biefen wolle 
n. vermöge. Auch für — der 
Genfur u. Erlaß eines Preßgeſetzes ſprachen 
ſich beide Tafeln lebhaft aus. Zugleich 
tauchte auch die Sprachenfrage wieder 
auf, u. man beſchloß, daß die bisherigen 
biesfallfigen Anordnungen eriveitert u. ders 
(ärft werben möchten; den Kroaten bas 
gegen follte in ihren inneren Berhältniffen 
der Gebrauch jeber Sprache frei ftehen, ein 
Deibluß, dem auch bie Diagnatentafel am 
5. Febr. 1848 beitrat. Endlich ward auch ber 
Koſſuthſche Antrag auf Wiedereinverleibung 
ber Partes, namentlich Siebenbürgens, in 
Ungarn, von der Ständetafel angenommen 
u. der Erzherzog⸗Palatin ſollte danach ans 
gegangen werden, die Vollziehung des be⸗ 
treffenden Geſezes zu erwirken. *Die 
Kunde von der franz. Februarrevo⸗ 
Istion 1848 fonnte kaum irgendwo einen 
tieferen Eindrud machen, als in dem gähs 
renden U. Den erſten Wiberball im 
Meichſstage fand diefelbe in einer Rebe 
Koſſuths, die zunähft an das allenthalben 
im Lande fofort kundgewordene Miptrauen 
gegen ben Eredit ber öftreih. Banknoten 
2. an einen barauf bezügl. Untrag auf eine 
beshalb Seitens der Begierung zu erthei⸗ 


lende beruhigende Aufllärung auknüpfte, 
von da aus aber in eine ausführl. Kritik 
der öftreich. Politik gegenüber den Erbpros 
vinzen überging u. mit dem Untrage ſchloß, 
baß in einer unverzüglih an den Monar⸗ 
chen zu richtenben Adreſſe der Wunfch aus⸗ 
geſprochen werde, daß der Kaifer allen feis 
nen Provinzen eine freie Verfaſſung, U. 
aber nach altem Rechte eine felbftandige 
Berwaltung gebe. Keſſuths Rede riß in 
der Ständetafel auch die Confervativen mit 
fi fort, fo daß die von Koſſuth vorge» 
legte Adreffe dort einftimmig angenommen 
wurde. In ber Magnatentafel gelang es 
dem Borfigenden, die Berbandlung daruber 
zu vertagen, bis auch da bie inzwiſchen eins 
getretenen Ereigniffe die Stimmung änders 
ten u. eine gleichfalls einftimmige Annahme 
ber Adreſſe bewirkten (14. März). Die 
Adreſſe verlangte aber in ihrer Spitze bie 
Umwandlung des gegenwärtigen Eollegials 
segierungafbftems in ein verantwortliches 
ungar. Minifterium u. fprad zugleich bie 
Hoffnung auf Abftellung der bisher in ber 
Berwaltung bervorgetretenen Uchel u. Uns 
ordnungen, fowie die Bitte aus, daß der Kai⸗ 
fer Mitglieder der ungar. GStatthalterei an 
den Reichstag beordern, die unter perfönl. 
Berantwortlichkeit die vollziebende Gewalt 
ausüben u. die nöthigen Aufklärungen ꝛc. 
eben möchten. Daneben beſchloſſen die 
Stände in der Eircularfigung vom 14. Marz 
auf Koffuthe Antrag einftiimmig, daß alle 
&teuern u. öffentl. Laften, einfchließlih der 
Kriegsfteuer, auf alle Landesbewohner 
leihmäßig vertheilt, Die Urbariallaften u. 
Bäuerl. Abgaben aufgehoben u. die Ent⸗ 
fbädigungen vom Staate übernommen were . 
den möchten; den Städten folle noch auf 
diefem Reichstage eine verbältnißmäßige 
Ausübung des Stimmrechtes ertbeilt, u. die 
Deputirten follten nun nicht mehr als Bers 
treter des Comitats od. einer einzelnen 
Kafte, fondern ald Repräſentanten des 
anzen Volkes betrachtet werden. Zugleich 
 eialoß der Reichstag für den nächſten Tag 
die Abfendung einer großen Deputution 
nah Wien (f. unt. ı8), die bem Kaifer bie 
in ber Adreffe ausgeſprochenen Wünfde 
perfönlich vortragen, bef. aber die Bildung 
eines unabhängigen ungar. Minifteriums 
betreiben follte. 1 Inzwifhen war aber 
auch dus Bolt von ber Bewegung ers 
griffen worden, ja die aus feiner Dlitte ers _ 
bobenen Wünfche hatten bereitd das vom: 
Reichstage hingeftellte Strebeziel überholt, 
Beſ. galt dies von der Bewegung in Pertb, 
dem eigentl. Mittelpunkte aller polig. Agi⸗ 
tation. Nachdem bier das Volk durch die 
Binanzuirren einmal erregt worden war, 
emächtigte fih die radlcale Jugend, im 
Gegenfag zu ben bisherigen Leitern ber 
Sppofition, bald ber Bewegung u. ftellte 
al6 Programm ihres Strebens Folgende 12 
Yunkte auf: Ein verantwortlihes unabhän= 
giges ungar. Minifterium; Aufhebung der 
en⸗ 





Cenſur; jährl. Bufammentritt des Beichetas 


es in Buda⸗Peſth; Religionsfreiheit u. 
Bleichheit vor dem Geſetze; Einberufung 
des ungar. u. Entfernung bes fremden Milis 
tär6 aus dem Lande; Beeidigung bes Dis 
litärs auf die Berfaffungs Rationalgarbe; 
Amneftie für die polit. Gefangenen; Ges 
füwornengeniäte Lehr⸗ m. Lernfreiheitz 

nion mit Siebenbürgen; Aufhebung ber 
Hofkanzlei u. der Gtatthalterei. 1'Die 
Nachrichten von dem Wiener Auf⸗ 
ftande braden vollends allen Widerftanb 
der Semäßisten. Am 15. März Nachmittags 
madte auch bie ſtädtiſche Behörde von 
Peſth, Im Rathhaus ſtürmiſch umlagert, 
bie 12 Forderungen zu ben ihrigen. Die 
Milttärbehörbe verbielt ſich dem Allen’ ges 

enüber paſſto u. gab felbft nad, als bie 
** — eines polit. Gefangenen, Stäncs 
ies, gefordert wurde. Tags darauf wur⸗ 
ben dann 2 Sicherheitsausſchüſſe 
für bie Stadt u. das Eomitat Peſth gebils 
det. 1 Inzwiſchen hatte bie von Presburg 
äbgegangene Reihetagsbeputation, 
Koſſuth an der Spige, in Wien bei bem 
Kaifer eine wohlwollende Aufnahme gefuns 
benz bie Korberungen ber Nation waren 
ohne Anftand gewährt. Durch kaiſerl. 
Banbbillet vom 16. März ward der Palas 
tin Eraberzos zum kaiſerl. Stellvertreter in 
Ungarn, Battbyäanyi, bisher Führer ber 
Dppofition im Oberhaufe, gem inifters 
präfidenten ernannt. Legterer erſchien 
ale folder bereit6 am 17T. io} vor dem 


Reichstage. Der Reichstag beſchloß nun auch 
auf Koſſuths Antrag feine baldige Auflöfung, 
da er fich nicht al6 wahre Volksvertretung 
betrachten dürfe; nur die dringendften Ans 
gelegenbeiten ‚ namentlih die Beitimmung 

ber den Wirkungskreis des Minifteriums u. 
ein Wablgefeg, follten noch erledigt werben. 
-Die in der Gircularfigung vom 14. März 
gefaßten Befchlüffe wurden ohne Anftand 
von beiden Tafeln angenommen. Dem ent⸗ 
ſprechend erklärten auch die geiſtl. Bertreter 
im Reichstage, mit geringen Einſchränkun⸗ 
gen auf den geiftl. Zehnten verzichten zu 
wollen. Außerdem beſchloß ber Reichstag, 
den König um bemnüdftige Einberufung 
bes fiebenbürgifchen Reichstags u. um Am⸗ 
neftie für die poln. u. ttalien. Gefangenen 
zu bitten. @in Gefegentwurf zur Errichs 
tung einer Creditbank, um bie dur 
Aufhebung ihrer echte in Berlegenbeit ges 
rarbenen abeligen @utebefiger zu unters 
ftügen, fand allgemeine Zuftimmung. 
Mas die übrige gefeggeberifhe Thür 
tigkeet des Neihstages anlangte, fo 
zeigte fich berfelbe eher confervativ ale ra⸗ 
Dical : ein von ihm angenommenes Preßs 
gefeg war fo wenig im Sinne des Liberalis⸗ 
mus, DaB es von Volke zu Preßburg w. 
Peſth öffentlih verbrannt wurde; ebenfo 
ließ das neue Wahlgeſetz die Volksvertre⸗ 
tung eine immer noch fehr befhräntte fein 


u. begünftigte ben Adel auffallend gegen 
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den Nichtabel; bie Magnatentafel blieb als 
Dberbans; bie ben Juden am 14. Marz es 
theilte Waplfähigkeit u. Waͤhlbarkeit wurden 
wieber jurüdgenommen. * Inzwifdhen hatte 
ſich die Regierung in Wien fo weit ermannt, 
baß fie von ben übrigen Bugeftänbniflen bes 
16, Maͤrz nod zu retten verfuchte, was zu 
retten ware; bef. mußte man beanftauden, 
daß U, ein eigenes Mintfterium fürden 
Krieg u. bie Finanzen habe, das Legtere 
um fo mebr, nachdem laut ber, am 28, yon 
dem Diinifterpräfibenten beim Beichötage m. 
ber Regierung vorgelegten Miniſterliſte 
Koffuth zum Finanzminiſter ernannt wor: 
ben war. So gelangte am 29. März eine 
önigl. Refolution an ben Neichstag, laut 
welder die ungar. Hofkanzlei al6 Gaffas 
tionshof fortbeftehen u. alle Ernennungen, 
Gnabden ꝛc. bes Königs vermitteln, bie 
Berwaltung ber ungar. Kameralgüter bem 
Binanzminifterium entzogen, ein Krieges 
minifterium gar nicht geftattet werben 
foüte ıc. Die Aufregung hierüber war fo 
groß, daß der ——— ſich vers 
anlaßt ſah, ſofort als Vermittler nach Wien 
abzugeben. Beſ. in Peſth nahm bie Auf⸗ 
regung bereits einen revolutionären Cha⸗ 
rakter anz in Preßburg rüftete ſich das 
Bolt, nah Wien zu ziehen. Doch das Wie⸗ 
ner Cabinet gab nochmals nach u. nahm bie 
neueren Beichräntungen,, unter wenigen 

Borbehalten binfihtlid ber Verwal 
bes Finanz⸗ u. Kriegsminifterlums, zurad. 
Hierauf warb ber Reich stag am 11. April 
vom König perfönlih gefhloffen. Gleich⸗ 
zeitig erfolgte bie koͤnigl. Ganctien für 
fämmtlibe vom Reidhetage befchloffenen Ge» 
fege; hierzu gedörte aud ein dem Minifter 
der öffentl. Arbeiten zulegt ned ertheilter 
Credit von 10 Mill. FI. zur Bollendung ber 
ungar, Eifenbahnen. "Das ſchon früßer 
beftätigte Minifterium beftand nun aus 
Batthyaͤnyi ale Minifterpräftdent ohne 
gortefeuitie ‚ ©zemere für das Innere, 
ſterhaͤzy für bas Aeußere, Koffuth für bie 
Finanzen, Deik für Juſtiz, Meßaros für 
ben Krieg, Eötvös für Cultus u. Unter⸗ 
richt, Szechenyt für öffentl, Arbeiten, Klaus 
gel für Handel u. Aderbau, —* das 
iniſtertum in Peſth eingetro war (14. 
April), loͤſten ſich die Sicherheitsausſchüffe 
auf u. die ungar. Hofkanzlei ward aufge⸗ 
hoben. Sofort aber zeigte es ſich auch, 
welch eine ungeheuere Aufgabe der neuen 
Regierung zu löfen blieb. ine ber naͤch⸗ 
ften Schwierigkeiten erwuchs ihr fchen aus 
der öftrei. Finanzlage, indem bie äftreid. 
Regierung jent offener mit dem Plane ders 
vortrat, daß ein Theil der öftreih. Staatds 
ſchuld (dem urfprüngl. Plane nad ber 
vierte Theil) auch von den Ländern der un» 
gar. Krone übernommen werde, ein Plan, 
defien Bekanntwerden in U. eine allgemeine 
Aufregung bervorrief, der aber auch bei dem 
Miniftertum kein williges Entgegenfommen 
faud, Weitere Berlegenheiten entflanden 
m 
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bem Miniftechuk auch von vornherein aus 
ben Miusfchreitungen einer übelverftans 
denen Freibeit im niederen Volle. Zus 
nächſt Außerten fi Diefelben in Juden⸗ 
verfolgungen, fo in Kaſchau, Eperies, 
Heuftadti, Szered ꝛc., ja felbft in Pefth, 
fo daß dagegen endlich fogar zur Verkün⸗ 
digung des Standrechtes gefchritten wer⸗ 
den mußte. Die Bauern forderten Entſchaͤ⸗ 
bigungen für ihre bisherigen Leiftungen u. 
braudten, bef. in den nörbl. Comitaten, 
Gelbfipülfe durch Plünderung ber Beſitzun⸗ 
gen threr Gutsherren. Und ba noch Feine 
entſprechenden Unterbebörben geſchaffen 
waren, ſo ſah ſich das Miniſterium dem 
Allen gegenüber ziemlich machtlos. * Doch 
dies Aues trat bald vor einer Verwickelung 
ganz anderer Art zurück, vor der Bewe⸗ 
gung in den nichtmagyar. Ländern ungar. 
Krone, deren Hauptheerd Kroatien war. 
So verfhieden aud das Strebeziel der eins 
Inen Bölterfaften (Kroaten, Slowaken, 
Berben, BRaigen, Walachen zc.) var, fo ka⸗ 
men ſie doch alle darin überein, Unabhän⸗ 
t von U. zu erringen, u. wurben durch 
een Einfluß, theild von ben umliegen⸗ 
den Gtaaten aus, theild von ben Borkims 
ven des Yanflavismug, immer mehr darin 
eftärkt, Den näcften Anftoß Zu offenem 
Binerfiande gab die Kunde von der Bewils 
Hgung eines ungar. Miniſteriums. Darauf 
riefen die Kroaten zu Agram u, bie 
Maigen zu Karlowig aus eigener Macht⸗ 
vollfommenheit Nationalverfammluns 
en zufammen, deren Beichlüffe auf völlige 
Brstrenmung von U. u. Erridtung eigener 
nationaler Regierungen gerichtet waren. 
Die Seele ber Eroat. Beivegung war ber, 
erft im März 1848 zum Banus von Kroatien, 
GSlawonien u. Dalmatien ernannte Baron 
v. Jellachich (f. d. in den Suppl.); dies 
fer nahm alsbald eine feindfelige Stellung 
gegen das ungar. Diinifterium ein, drohte 
a U. mit einen Heere einzubrechen, um 


bem fonderbünbler. Treiben der Magyaren 


ein Ende zu machen, verfolgte u. vertrieb 
die Unhänger bes Magharenthums u erklaͤrte 
felbft dus Standrecht, um fie einzuſchüch⸗ 
tern. WBergebens erließ ber. Erzherzog⸗Pa⸗ 
Iatin ein abmahnendes Schreiben an ihn, 
vergebene fandte die ungar. Regterung deu 
vom Könige beftätigten Feldmarfcalllieus 
tenant Hrabowski als Commandanten u. 
Gonmiffär in die aufftänd. Gegenden; der⸗ 
eibe warb an der Grenze unter heftigen 
zohungen zurüdgemwiefen, ſpäter fogar 
als dem Kriegorecht verfallen erklärt. @ine 
Landesverſammlung zu Warasdin befchloß, 
auf das ungar. Minifterium Peine Rückficht 
gu nehmen s. nur dem Ban zu gehorchen. 
hnliches geſchah in Kreuz am.14, Mat, 
In Ugram ging man bereits damit um, 
ein eigenes Proat. Miniſterium zu errich⸗ 
ten, u, au ben Kalfer warb bie Erklärung 
gerichtet, daß man für bie Gelbfkindigkeit 
Krontiens bis auf ben Tod Bämpfen werde 


Inwifhen hatten bie Naigen auf ihrer 
Rationalverfammlungzu Karlowig 
noch viel maßlofere Forderungen erhoben 
als die Kroaten, indem fie auf ein großes 
Stüd ungar. Landes Anſpruch machten, das 
als ferbifhe Woiwodſchaft als beſonderes 
Kronland anerkannt werben follte; zugleich 
ftellten fie aus eigener Machtvollkommenheit 
die alte Würbe eines ferb. Woiwoden wieder 
her u. wählten Schuplikatz (f.d. inden Suppl.) 
dazu, wie ſie den Erzbiſchoſ Rajachich zum Pa⸗ 
triarchen der griech. Kirche in U. ernunnten, 
Die ungar. Regierung erklärte die Kare 
lowiczer Berfammlung für ungeleslih u. 
fhrieb eine Berfammlung ber Serben 
nahXemeswäraus, die jedoch, da die Ser⸗ 
ben anderwärts Unterflügung fanden, nicht 
zu Stande kam. Diefelben begannen auch 
am früdeften offene Gemwaltthätigkeiten, ins 
bem fie fich in den Befig der beanfpruchten 
Gebietstheile zu fegen ſuchten, von Hras 
boweti in den erften Zunitagen zwar zurüde 
gedrängt wurden, den ihnen bann bewillige 
ten A4rägigen Wuffenftillftand aber nur zu 
neuen Rüſtungen benugten. * Auch bie 
ESlowaken im Norden U⸗s verfuchte bie 
antimagyar, Agitation zur Erhebung aufs 
Awiegein, traf jedoch bier auf entfdhiedene 

bneigung u. thätl. Widerftand. Dugegen 
erheben fih in Siebenbärgen (I. d. in 
den Suppl.) die Walachen u. Sachfen aufs 
Entfchievenfte gegen die vom fiebenbürg. 
Neichstage befürmortete u. vom König fpas 
ter auch beftätigte Union mit U. indem auf 
einer Volksverſammlung zu Krone 
ſtadt am 18, Mai Treue gegen den Kai⸗ 
fer, aber Widerftand wider 1, beſchloſſen 
wurde, »So waren die Mugyaren faft von 
allen Seiten mit Keinden umgeben. Dazu 
hatte die Regierung nicht einmal eine vers 
lüßlibe Militärmacht zu ihrer Berfügung, 
Ihre Forderungen wegen Burüdberufung 
des ungar, Militärs aus Italien fanden 
Beine Beachtung, u. das fremde Militaär, 
bef. die Italiener, war meift magyarenfeinds 
lich gefinnt, wie es ſich zu Pefth, bef. am 12, 
Juni burd ein furdtbares Gemegel zwis 
fhen italien, Soldaten u. ungar. —E 
ligen in ber Karlscaferne, herausſtellte. Des⸗ 
halb entſchloß ſich auch das Miniſterium 
endlich, durch Proclamation vom 17. Mai 
ur Bildung einer 10,000 M. ſtarken mo⸗ 

ilen Nationalgarde aufzuforden, m, 
fand dabei im Volke eine ebenſo große 
Bereitwilligkeit wie bei der Aufforberung 
zu Beldfpenden für Equipirung ber Dlobils 
garde u. für Gründung eines Fonds als 

ypothek für bie zu creirenden Banknoten. 

reilich aber ftand dies Alles nicht im Bers 
bälmiß zu ben von allen Geiten andrins 

enden Gefahren. Unter benfelben zeigte 

& bie Eroat. Angelegenheit aber noch 
immer als die bringendfte. Batthyaͤnyi var 


deshalb felbft nach Innebrud zum Kaifer 


gereift, u. dahin war auch ber Bun Jella⸗ 


ich, gegen ben eine förml. Unterſuchung eins 


ges 
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geleitet worden war, beſchieden geweien, aber 
am angefegten Tage nicht erſchienen. Dar⸗ 
auf warb er ungebört verurtheilt u. feine 
Cntfegung wegen Hochverraths ausgeſpro⸗ 
chen (10. Jun). Eine kaiſerl. Proclamation 
an die ungar. Slawen vom 10. Juni ſchil⸗ 
derte —5* das hochverräther. Gebahren 
Des Band u. forderte zur Unterwerfung 
unter die ungar. Megierung auf. Gleich⸗ 
wohl fand aber ber Ban, als er wenige Tage 
nad feiner Entfegung am kaiſerl. Hofla⸗ 
ger erſchien, den freundlichften 
wurde aufs Reue in feinem Poften beftätigt. 
Auch tagte Die vom Kaifer ale ungefeglich er» 
Härte kroat. Lanbesverfammlung, u. zwar 


als Vertreterin der Königreiche Kroatien, 


Slawonien u. Dalmatıen, ungeftört fort; fie 
forderte vom König ausbrüdlih bie Vers 
einigung jener 8 Provinzen zu einen von 
U. unabhängigen Kronlaude, falls fie nicht 
ihre in Italien käntpfenden Soldaten beim» 
berufen folle. Nochmals erklärte der König 
ihr Zreiben für ungefegli, u. doch geſchah 
nit das Geringſte zu ibrer Aufloͤſung. 
m GSo geftaltet waren bie Berbältniffe, als 
vie auf den 2. Zuli einberufene erfte Ras 

. tiowalverfammlung U⸗s am 8. Juli durch 
den Erzherzog Stephan mit einer Thron⸗ 
rebe eröffnet wurde, welde diefelben 
KWerfiherungen wiederholte, welche bie Pros 
clamation vom 10. Juni enthalten hatte. 
Die große Mehrzahl ber Nationalverſamm⸗ 
‚lung, in welcher an bie Stelle der früheren 
Magnaten-⸗ u. Stänbdetafel, ein Ober⸗ u. 
ein Unterhaus trat, gehörte dem gemäs 
gioren vormärzl, Liberalismus im Sinne 
atthyanvis an, während ber Radicalismus 
kaum 40 Bertreter unter ben 870 Abgeord⸗ 
neten zählte, Der erfte hervorragende Mos 
ment in den Berbanblungen warb durch bie 
‚son Kofjutd am 11. Zuli gehaltene Rede 
herbeigeführt. worin er unter Hinweis auf 
bie allſeitig drohende Gefahr ton ber Ber: 
fammlung die Ermächtigung zur Auffiels 
Jung einer bisponibeln Streitmacht von 
200, M. u. zu beren Ausrüſtung u. 
Unterhaltung auf 1 Jahr die Bewilligung 
von 42 Mill, FI. EM. verlangte. Seine 
Korderungen wurden gewährt. Am 20. Juli 
warb über bie von dem Wiener Eabinet 
verlangte, von bem ungar. DMinifteriun bes 
fürwortete weitere Xhbeiinahme U⸗s am 
Kriege in Stalten verhandelt u. trogdem Eins 
ae der DOppofition bie fernere Unter: 
gung Deſtreichs beſchloſſen. ® Inzwiſchen 
hatte der Kaiſer den Erzherzog Johann mit 
einem neuen Vermittlungsverſuche beauf⸗ 
tragt, u. es wurden deshalb am 25. u. W. 
Juli Verhandlungen mit dem Erzherzog⸗ 
Dalatin, Battbyäanyi u. dem Ban Jellachich 
epflogen, bie aber wieder zu keinem Mes 
ultate führsen. Zwar batte Jellachich zus 
efagt, fobald U, feine Streitkräfte von der 
sat. Brenze qurüdgenogen babe, bafle!be 
u thun; obgleich aber das Erftere geſchah, 
ammelte ber Ban im Begentheil, bei, um 


u" 


mpfang u, 
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WBarasbin, eine beträdti. er⸗ 
Härte auch, alle Verfuche einer — 
Teaung des Streites hätten ihr erreicht, 
Hierzu Damen nun nod die furdtbaren Biegen 
leten, die bereits In den ſerbiſchen Eomitaten, 
nachdem einmal in Reufag der Anfang mit 
einer blutigen Erhebung gegen alle Richtſer⸗ 
ben gemacht worben war (28. Juni), allerore 
ten von wütbenden Volkshaufen verübt 
— "Dies ei rief ———* 
au e ungar. erung zu g 
Energie auf. Taͤglich zogen jedt Rational 
garden nach dem bedrohten Güben binab; 
alle gefährdeten Linien wurben befeht; die 
anfängli gefeete Zahl ber Mobilgarde war 
bald üb tten; Dagegen ftellte ſich freis 
lich auch bald wieder ein fühlbarer Mengel 
an erprobten Anführern heraus, ba bercus 
ein Theil der Dffiziere ſich von ber Bewe⸗ 
gung zurũckzog. Aud in ben Finanzau⸗ 
gelegenheiten entfaltete num bie * 
rung eine größere Thaͤtigkeit. Schon 
fans Jull Iangte das erfte ungar. Gil⸗ 
ergeld aus Schemmitz in Peſth am. 
Ebenſo {dritt nun Koffuch zur 
ungar. Banknoten, für welche er al 
Snpottet 4, Mil. Fi., welde aus frei⸗ 
willigen Spenden von Patrieten zufammen 
tommen waren, hinterlegte. Der äftteil. 
inanzminifter Kraus verbot zwar bie Us 
nahme berfelben im öftreich. Kaflen, bed 
obne dadurch ihren Erebit beeinträntigen 
u tönnen. Durch Berorbnung vom 13 
ng. rief nun Batthyanyi auch ben Lands 
fturm zwifchen Donau u. Drau auf. 
Reichstag hatte unterbeffen über 
neue Recrutirungsgefet eine heftige dägiee 
Debutte attgefunden u. erft ein vermiß 
teinder Vorſchiag Koſſuths hatte die Par- 
teien geeinigt. Um die Sanction dieſes 
des Finanzgefeges in Wien burd ben 
ber dahin zurüdgelchrten Kaifer zu erian 
en, da der Erzherzog» Palatin du 
rlaß vom 14. Aug. des Amtes eines 
Pöntgl. Stellvertrerers in U. ent ho⸗ 
ben worden war, wurben Batthhaui 1 
Dist Ende Aug. nah Wien gefandt, 
jeboch bort längere Zeit ohne Entfdeitung 
bingehalten. Da inde ſſen im Bande ſelbſt de 
Aufregung über die Ungewißpeit ber Ber 
bältniffe immer höher flieg u. zugleich bie am 
ar. Waffen an den von den Serden beſetten 
ömerihanzen neue Niederlagen erlite®, 
die Raigen neue Raubs u. re 
geftellt Hatten, erklärte Keffurh im Neiht 
tage am 4. September fig für die Wotbme® 
bigbeit, daß die Nation fich eine volgiehene? 
Gewait wähle, die nur in Rückſicht Te 
Gefahr des Vaterlandes handle, nur IF 
vorher no ber Jegte Verſuch mit vr 
nohmaligen Deputation an den 8 kr 
emadt werden, bie jedoch bödften 
tunden in Wien verweilen bür j 
Vorſchlag ward angenommen, eine De 
putation von 100 Rattonalverttä 
tern gewählt u. diefe ging, seräht 


Jangte am 21. 
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Pızmandy, am 5. Gent. nah Wien 
ab, wo fie vom Belle freunblid empfangen 
wurbe. Dagegen erbielt fie erft am 9. Sept. 
Zutritt bei dem Kaifer, überreichte bemfels 
ben die, übrigens auf Weſſenbergs Berlans 
gen bereits gemilberte Adreſſe, deren For⸗ 
derungen ſich bei. auf Heimſendung ber: 
ungar. Truppen, auf bie kroat. Verhält⸗ 
nifje, die Beſeitigung ber Reaction u, Bes: 
frätigung ber von der Rationalverfammlung! 
befgloffenen Befene bezogen. Die Ant⸗ 
wort des Kaiſers war ausweichend, u, ba, 
nun gleichzeitig ein kaiſerl. Handbillet an’ 
den Ban Jellachich bekannt geworben war, 
durch weldes berfelbe in alle feine Aem⸗ 
ter u. Würden wieder eingefeht war, vers 
Ite6 die Deputation Wien In hödfter Aufre⸗ 
gung. "Rab Rückkehr berfeiben legte 
dasMinifferiumBattbuänyinieder, 
Die Berfammlung u. ernannte Koſſuth 
zum Minifterpräfibenten, ber dann 
auch ſoglelch feine Eollegen erwählte. In 
derfelben Sigung befchloß die Berfammlung 
ferner die Ermächtigung des Finanzminis 
ſteriums zur Ausgabe von Fünfgulbennoten, 
ftatt der Eonfcription die Werbung durchs 
ganze Land für die Rationalarmee (Bone 
vd, f.d. in den Suppl.), endlich die Helms 
Berufung ſaͤmmtlicher ungar. Soldaten. Im 
geige weiterer werpanblungen mit dem 
zherzog⸗ Palatin wurde Battbyanyi 
von diefem wieder zum Minifterpräfts 
denten ernannt, fo wenig bemfelben 
aug bie Sympathien ber 
—— entgegenkamen. 
atte nun aber Jellachich am 9. 
Drau überſchritten u. war, ba Gra 


m Inzwiſchen 
pt. die 


armee, ſich ohne Weiteres vor ihm zurückge⸗ 
ogen hatte, ohne Schwertſtreich bereits bis 
—2 vorgedrungen. Bei der ge⸗ 
ringen Verlaͤßlichkeilt auf die vorhandenen 
eerführer, beantragte Koſſuth am 18. 
ept. in der Rationalverfammlung, daß 
der Gtatthalter Erzherzog Stephan Telbft, 
altungar. Rechte gemäß, fi zur Armee 
begebe. Derfelbe war auch hierzu bereit u. 
Sept. im Sauptquartier 
Keßthely am Plattenfee an. Er verfuchte 
noch einmal, mit Jellachich in Unterhand⸗ 
Jungen zu treten, ba biefer jedoch am Er⸗ 
cheinen verhindert warb, fo fah der Erz⸗ 
erzog Stephan feine Miffion für been 
Digt an, kehrte nad Dfen zurück, verlieh 
ſchon tn der nähften Nacht das Land, gab 
in Wien feine Entlaffung ein u. entfernte 
fih dann aus ben öſtreich. Staatın (f. 
Stephan 60) in ben Suppl.). Unterbeß 
war in Wien bie Bedingung, an welche 
Barthyäanyi die Wiederannahme der Minis 
erpräfidentur geknüpft hatte, Jellachichs 
üdyug, nit angenommen worden, u. 
Battbyanyi harte abermals feinen Rücktritt 
erklärt, war aber burd das Drängen bes 
Reichstages bewogen worben, auf feinem 
Pofen zu verharten, u, hatte nun eine neue 


. rk 


‚den Werbungen für 


ationulvers. 


Dinifterlifte von pr gemäßigten Charak⸗ 
ter aufgeftellt. och auch diefe warb in 
Wien verworfen. Dagegen erichien ein kö⸗ 
nigl. Mantfeft vom 25. Sept., wonach Felb⸗ 
marf&alllientenant Graf Lamberg zum 
königl. Eommiffär in U. u. zum Sber⸗ 
commandanten aller in U. befindlihen Trup⸗ 
pen ernannt wurbe, mit dem Befehl, ſich ſo⸗ 
fort ins Lager zu verfügen, um in den zur 
Iftreich. Se: ammtmonarchie gehörigen M. ſo⸗ 
wie in deffen NRebenländern Ruhe u. Frieden 
wiebderherzuftellen. Sonach war auch Jella⸗ 
chich ihm untergeorbdnet. Ein zweites Mani⸗ 
feſt forderte das ungar. Militär auf, ſofort 
zu ben k. B. Fahnen zurüdzulchren u. 
alle Feindſeliakeiten einzuftellen, (denn bet 
. waren auch viel 
‚Soldaten der Linie in bie Honved überges 
treten). Beide Manifefte wurden von der 
ungar. Rationalverfammlung am 27. Sept. 
für ungültig, weil von keinem ungar. Mis 
nifter gegengezeichnet, erlärt u. eine Pro⸗ 
clamation an Bolt u. Truppen erlaflen, 
worin allen Truppen befoblen war, dem 
Grafen Lamberg Peine Folge zu leiftenz 
zualeis warb Graf Lamberg, fowie Jeder, 
‚ber ihm Folge leiften follte, der Strafe 
'der Verlegung ber Eonftitution u. ber reis 
beit der Ration für verfallen erklärt. %&os 
bald bie Kunde von ben Bönigl. Manifeften 
am 28. Sept. ins Bold gedrungen war, vers 
bunden mit der Nachricht, baß Jellachich bes 
reits bis Stublweißenburg vorgerüdt fei m. 
daß bie ungar. Krone aus Dfen nad Wien 
gebracht werden folle, fo gerieth Alles in 
bie beftigfte Bewegung; bewaffnete Schaa⸗ 


f zen ftrömten nad Dfen hinüber, wo ihren 
Adam Teleky, Commandant der Drau⸗ 


Lamberg auf ber Brücke begegnete, im Bes 
griff ſich nach Peſth * begeben. Bald erkannt, 
warb er aus dem Wagen geriffen u. binnen 
wenigen Minuten ermordet (Ermordung 
Lambergs). Zwar fprad die Rationalvers 
ammlung ıhre ernfle Mißbilligung über den 
orb aus u. verlaugte bie firengite Unter 
fudyung; dennod aber war mir diefem Er⸗ 
eigniß die legte Brüde zur Berftänbigung 
abgebroden. Dafür diem auch ber no an 
demfelben Tage gefaßte Beſchluß ber Ra⸗ 
tionalverfammlung zu fpreden, daß, ba 
gegenwärtig ein eigentl, Dinifterium bes 
ehe, bie vollziehende Gewalt einftweilen den 
anbesvertheidbigungsausfhuffe 
übertragen werben folle. Dieſer, ſchon feit 
einiger Zeit neben ber Regierung behufs ber 
Ordnung der Landesvertheidigung beftes 
hend, war faft nur aus rabicalen Mitgltes 
dern sufammengefent, Koſſuth fein 
Dräfident. Die Miniſter zeichneten von 
nun als als Mitglieder dieſes Ausſchuſſes. 
“in dieſe Tage fiel nun aud der Anfang 
bes Ktrieges zwifchen 1. u. Kroatien. 
Gen. Moͤga, der jegt das Commando uber« 
nommen hatte, griff mit etwa 15,000 M. 
regulären Militärs u. einer gleihen Anzahl 
Lundfturm am 29. Gept. ben bereits bis 
wenige Stunden vor Dfen vergebrungenen 
an 


AL. 


R_._. 


ran 


u Ungarn (Gesch. 1848) j 


Ban Jellachich bei Welencze ann. f&lug ſuth, überall ben Laubſturm aufeufend, 
benfelben gänzlich, gewährte ihm aber ben» felbit ins Lager eilte u. auf energ. Handeln 
nch einen Stägigen Waffenſtillſtand, den drang; er führte dem Heer U M. vom 
Jellachich dazu benugte, feine Armee aus ber Landſturm zu. Uber ſchon war jegt Win- 
boffnungslofen Lage, in bie fie zwifchen den diſch⸗ Brig berbeigeeilt u. hielt Wien 
Truppen Moögas u, dem allenthalben aufftes eng umſchloſſen; dennoch rüdten die Uns 
henden Tandfturm gerathen war, hinüber auf garn, während Wien bereits capitulirte, 
Öftreich. Gebiet zu führen. Am 7. Oct. ftand vorwärts, bis fi ihnen am 80. Dit, uns 
er in Haimburg. Das ungar. Heer, ine weit Schwedat ein Theil der Baiferl, Urs 
en durch zablreihen Landſturm vers mee, bef. von Jellachichs Heere, entgegen 
ärkt, batte am 8. Det, vergebens den warfu. nah längerem Kampfe be U. zum 
Feind geſucht, dagegen fiel ihm das, von Rückzug zwang. Moga, bem die Schuld der 
bem Ban zur Folge nach Stuhlweißenburg Niederlage beigemeffen warb, mußte nod 
birigirte Corp6 der Generale Roth u. auf dem Schlachtfelde feinen Commander 
Philipovih in die Hände, indem baffelbe, ſtab an Koſſuth abgeben, während Majer 
bei Qzara von Perczel u. Görgey ereilt, Görgey, Koſſuths Liebling, fofort zum Bes 
die Waffen fireden mußte. Einen eigens neral u. Pberbefehlshaber ernannt ward. 
thüml. Eontraft mit diefen Vorgängen bile "Nah Wiens Fall ſtand nun mit Gewiß⸗ 
bete ein Baiferl. Manifeft vom 8, Dct., wos heit zu erwarten, daß Deſtreich ſich mit 
nah der Ban ale Oberbefehlshaber über aller Macht gegen U. Behren werde. Die 
alle in U., feinen Nebenländern u. Siebens oberfte Machtvolllommenheit war it in 
bürgen liegenden Truppen, Nationalgar⸗ bie Hände des Fürſten Wiundiſch⸗Grät 
den u. Freicorps proclamirt u. ihm die volle gelegt worden, ber ben ſchon früher zur Uns 
"Macht ale Baiferl. Stellvertreter übertras terwerfung Use entworfenen Plan voieder 
gen ward. In demfelben Manifeſt wurde aufnahm. Danach follte U. von allen Sei⸗ 
ber Reichstag für aufgeläft, feine bis⸗ ten ber zugleich angegriffen werben; die 
ber nicht fanctionirten Befhlüffe u. Ver⸗ SHauptarmee, 65,000 M. unter Windiſch⸗ 
ı  ordnungen für ungültig erklürt, das Kös Gräg, follte an ber Donau gerade gegen 
nigreih U, aber dem Kriegszuftande PenbsDfen, Ben. Simunic mit 900 M. 
unterworfen. Unterzeichnet war das Acten⸗ von Mähren aus in dem unteren Wagthal 
Nüd von einem inzwifhen in Wien zum zur fpäteren Bereinigung mit bem Haupt 
ungar. Minifterpräfidenten creirten Capie beere, Ben. Götz mit 2000 M. von de 
tänlieutenant Recfey. Die ungar. Natios jalef- Grenze dur den Paß von Jablunka 
nalverfanımlung erklärte das Dianifeft für in dem oberen Wagtbule gegen bie Berg 
ungefeglich, da es von feinem in Pefty: Ofen comitate, Gen. Schlick endlih mit D— 
tefintrenden Dlinifter gegengezeichnet fei u. 24,000 Di. von Galizien aus durch den 
ber Reichstag übrigens vor Bewilligung Paß von Dukla nach ries zur Vereini⸗ 
des Budgets nicht aufgelöft werden könne. gung mit Gög ob. indiſch⸗ Graͤt vor 
Indeſſen war in Wien beſchloſſen wor⸗ rücken. Daneben ſollte Puchner mit 82, 
den, Jellachich mit verſtaͤrkten Streit⸗ M. im Weſten aus Siebenbürgen im Ma⸗ 
kraͤften wider U. Ri fenden. Die für die rofchthale vordringen u. gemeinfcaftliä 
ungar. Sache in Wien aufs Neue erwachten mit Rukovina Arad entfegen u. das Banat 
Sympatbien veranlaßten nun aber die Ber: unterwerfen. Im Süden follten bie Ger 
binderung des Abmarfches ber nach U. bes ben, mit dem Landſturm etwa 30,000 
flimmten Truppen aus der Hauptftadt, wors ftark, in der Böcska vorbringen, um ſich ent⸗ 
aus fih dann die Wiener Octoberrevolution weder mit Puchner od. mit Jellachich zu ver⸗ 
entwidelte, um derentiwillen bie Ausfüh⸗ einigen. Bon Südoſten aus endlich follten 
zung der gegen U, beſchloſſenen Maßregeln die Grenzer unter Srebersberg u. Dah⸗ 
einen Aufihub erleiden mußte, "Die uns lem über K inflirgen vorrüdten. Ind dane⸗ 
ar. Nationalverfammlung ftellte fih ben war Nugent beftimmt, von Steierma 
—8* auch ganz offen auf die Seite der revo⸗ aus mit 12,000 M. nach dem Plattenſee zu 
Iutionären Erhebung der Hauptftadt. Ein geben, um bie Bereinigung ber ungar. 
von ihr am 10. Oct. erlaffenes Manifeſt an Güdarmee mit ber Nordamee zu verhins 
den Wiener Reichstag enthielt das Anerbies dern, Die Ausführung biefes Krieges 
ten bewaffneter Hülfe, welches jedoch, ba von —8 Oeſtreichs gegen U. verzoͤgerte 
Wien aus keine Antwort hierauf erfolgte, ſich nun aber noch um 6 Wochen, während wel⸗ 
durch Beſchluß vom 14, Oct. für erledigt ers chen Windiſch⸗Graͤtz noch in Wien verweilte. 
klärt ward, Möge hatte unterdefien fih Yür U. war dies jedenfalls ein günstiger ms 
allerdings ben Anfchein gegeben, den Krieg ſtand, da es damit Zeit gewann, feine verbälts 
auf öftreich, Gebiet hinüberzutragen, war jes nifmaßig noch fehr ſchwachen Streitkräfte 38 
doch bald nad U, zurückgekehrt. Um 17, verftärten. Denn bis iegt beftaud die ungar. 
Det. Sangte nun wirtlih aus Wien, wenn Macht nur aus Folgendem: bie Haupt 
auch nicht von Seiten der Behörden u. des armee, 80,000 M. mit 60 Kanonen, ſtan 
Neichsſstages, die Bitte um Hülfe an, wors unter Börgey an ber äftreidh. Grenze um 
auf auch foglei die ungar. Armee Befehl Presburg; im Norben gegen Schlick befand 
zum Wiebervorzügfen erhielt, während Koſ⸗ ih Weparos mit 14,00. u, 82 sun 
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nen; in ber Bächka u. im Banat ſtand His 
mit 14,000 IM. u. 30 Kanonen; in Gies 
benbürgen befanden ſich faft nur noch 
bie Trümmer einer Armee. Bon ben 
Gefrungen waren Peterwarbein, Komorn, 
Eſſegg, Munkacz u. Zeopoldftabt mit ben 
dort aufgebäuften ungeheueren Kriegsvor⸗ 
räthen allerdings in bie Hände ber Ungarn 
etommenz bagegen befanden fih Arad u. 
mesvär, gerade inmitten ber infurgirten 
Gegenden, ach In der Gewalt öftreihif 
gefinnter Commandanten. Allerdings aber 
wurben nun bie größten Anftrengungen zur 
Bermehrung ber Armee gemadıt. ieder 
flrömten den Werbungscommiſſären Taus 
fende ungar. Männer zu; ebenfo ſchloß ſich 
eine große Menge der aus Wien Geflüchteten 
u. bort irgend Eompromittirten der ungar. 
Sache an. Dazwifchen fielen immer noch eins 
eine Ausgleihungsverfuhe vor (Mes 
Yäros felbft war an der Spige einer Deputas 
tionnod einmal Mitte Nov. in Dlmüg) ; doch 
eigte bie Baiferl, Regierung Beine Geneigts 
hei, ernftlih auf Unterhandlungen einzuges 
en. Koffuth u. Genoſſen waren auch bereite 
burch ein neues kaiſerl. Manifeft zu Landes 
verräthern erklärt worden. UDem wirt. 
Beginn des Krieges ging nun aber nody ein 
für U. ganz bei. folgenſchweres Ereigniß 
vorber, die am 2. Dec. erfolgende Abdan⸗ 
kung bes Kaifers Kerdinand u. bie 
Erhebung feines Neffen Franz Joſeph 
auf den öftreidh. Thron, Letzterer beftätigte 
fofort den Fürften Windiſch⸗Graͤtz als kal⸗ 
ferl. Stellvertreter in U. u. bekleidete ihn 
mit unumſchraͤnkter Vollmacht zur Züch⸗ 
tigung der ungar. Rebellen. Die ungar. 
Rationalverfammlung gab dagegen am 7. 
Dec. die Erklärung ab, daß fie den Thron⸗ 
wedfel nicht anerkenne, dba ber ungar. 
Thron nur im Todesfalle des gefeglich ges 
Prönten Könige erlebigt werbe, auch in Dies 
ſem Falle aber der Nachfolger verpflichtet 
fei, mit ber Nation einen Krönungsvertrag 
zu fließen, Geſetze u. Eonftitution zu bes 
Kowören u. fih mit der Krone des heiligen 
Stephan Frönen zu laſſen. Die Deus 
tung übrigens, bie man dem Greigniß zu 
geben gewußt, ale fei der König Ferdinand 
zur Abdankung gezwungen worben, führte 
dem ungar. Deere eine große Anzahl Streis 
ter zu, bie für ihren unterbrüdten König 
kämpfen zu müffen meinten. »Mitte Dec. 
“ begannen endlih die Operationen der öfts 
reich, Heere gegen U., indem Windiſch⸗Graͤtz 
am 15. Dec. bei Brud ben ungar. Boden 
betrat, Das erfte Armeecorps unter Sellas 
chich rüdte auf dem rechten, das zweite auf 
dem linken Donauufer vor. Die U. wichen 
Schritt vor Schritt zurück. Am 18. Dec. zog 
bad 2, Armeecorps bereits in Presburg ein, 
bas bie U, geräumt hatten, während Sellas 
chich an bemielben Tage, bo erft nad 
einem lebhaften Gefecht gegen Goͤrgey, 
MWiefelburg befegte. Bei Raab, das 
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ten, anderntheils die vom 


eiftiy befefigt worden mar, war Goͤrgey Ans. 


fangs entſchloſſen geweien, eine Schlacht 
anzunehmen; ba aber einestheils die Ge⸗ 
wäfler um bie Stadt fo feſt zugefroren was 
ren, baß fie Beinen Bang, mebr gewährs 
andesvertheidis 

gungsausfhuß zur Verftärkung des ſchwa⸗ 
hen Görgeyfhen Corps berbeigerufene 
Donauarmee unter Perczel, burch Rugeuts 
Bordringen vielfach behindert, nicht rechte 
zeitig eintreffen konnte, fo räumte Goͤrgey 
auch Raab u. ging bis auf Babolna zuruͤck. 
Perczel hatte inzwifchen bei Moͤr am 29. 
Dec. eine Schlacht gegen Jellach ich ai 
nommen, war aber von biefem fo ent⸗ 
cheidend gefchlagen worden, daß er auf 
Stuhlweißenburg zurüdgehen mußte u. erft 
nach mehreren en in Peſth die Trüm⸗ 


mer feines Corps wieder vereinigen konnte. 


“ud die übrigen kaiſerl. Generale hatten 
unterbeffen in ber bereite (ob. as) angebeuteten 
Weiſe die ihnen vorgefchriebenen Operativ⸗ 
nen begonnen. Simunich, un ber untern 
Bag verdringend, hatte Leopoldſtadt 
eingefcbloffen uw. am 28. Dec. nah einem 
mörderifhen Gefecht augen Oberfi Guyon 

Tyrnau genommen. 
Sabluntapaß gegen bie Bergſtädte vorge 
brungen u. batte bei Sillein ein fiege 
reiches Treffen beftanden. Bon Galizien 
ber war Schlick von Dukla aus über Epe⸗ 
ries bereits nah Kaſchau Yorgedrungen, 
Das er am 22. Dec. erreihte. Im Süden, 
im Banat, waren bie. am 17. Dec. in 
ber Schlacht beiiierfheg von den Ser⸗ 
ben befiegt worden. Die Feltung Arad, 
bie von 15,008 M. Ungarn eingefchloffen. 
war, wurbe nach ber am 14. Dec. bewirk⸗ 
ten Bereinigung ber Eolonuen bes Grufen 
Leiningen, der von Kemesvar aus entfendet 
worden wur, u. bes Dberftlieutenant Bers 
ger, der von Siebenbürgen vorbrang, durch 
das fiegreihe Gefecht bei St. Niklas 
entfegt u. das Cernirungscorps zerftreut. 
MWaͤhrend fo bie Magyaren allenthalben 
im Nachtheil waren, hatte nur in Giebens 
bürgen, das ſchon faft gänzlih in bie 
Hände Puchuers gefallen war, ber Anfangs 
bei feiner Ankunft aus Wien in Peſth 
mit großem Mißtrauen empfangene Pole 
Bem aus den von Peftb mitgenommenen 
Veberreften der polnifhen u. Wiener Les 
gionen u. ben neuerdings von ihm ges 
fammelten Schaaren ein Eorps gebildet 
u. anſehnl. Bortheile errungen, indem er 
egen Ende bed December ben Oberſt⸗ 
teutenant Urban bei dem Faketatoͤpaß 
angegriffen u. bis &jämosujvar zarück⸗ 
gedrängt u. dann bei Dees das Korps 
bes Keltmarfchalllieuten. Wardener in bie 
Bludt gefchlagen hatte. *Inzwifhen war 
indiſch⸗ Bräg am 29. Dec. in Raab 
eingezogen, wahrend das 2, Armeecorvs 
jegt den Befehl erhalten hatte, bie Kos 
morn vorzurüden, bort, falls fi bie 
Feſtung nit ergäbe, nur ein Obſerva⸗ 
tionscosps zurüdzulafen u. auf ber —** 
er⸗ 


ög war durch ben: 
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hackerſtraße nach Bieska u. Bin vorzuge⸗ 
ben; das 1. Armeecorps dagegen in der 
Richtung von Stuhlweißenburg vordrang. 
Die Verbindung zwiſchen dieſem, die rechte 
Flanke der Hauptarmee bildenden Corps u. 
dem aus Steiermark her am 15. Dec. bereite 
bis nad Körmönd vorgedrungenen Eorps 
Nugents, fuchte Oberſt Horvath durch feine 
Bervegung auf Besprim berzuftellen. So 
hatten die gut combinirten Bewegungen 


bes Gefammtheeres bis zum Schluſſe des 


Jahres auch bie befriedigendfte Ausführung 
gefunden, Unterbeflen hatte auf Batthyär 
nyis Antrieb eine ungar. Deputation dem 
Fürften Windifh-Grag noch einmal Fries 
densvorfchläge zu maden gefudht, war 
aber mit dem Beſcheid, daß bderfelbe mit 
Rebellen nicht unterhundle u. Unterwer⸗ 
fung auf Gnade u. Ungnabe fordere, abges 
wiefen worden. un aber erhielt buch 
einen energ. Beſchluß bes Reichstages bie 
anze Kriegsführung eine andere Wendung. 
Auf des Kriegeminiftere Meßaͤros Borftels 
Jung von ber Nothwenbigkeit, die Haupts 
ftadt Buda⸗Peſth aufzugeben u. ben Sitz 
der Regierung in die Steppen binter 
der Theiß_ zu verlegen, um bort Beit 
u neuen Rüftungen zu gewinnen, faßte ber 
Reichstag in der Nacht von 30. auf dem 31. 
Dec. den Beſchluß, diefem Borfchlag Folge 
u leiften, Und fp räumten denn In der 
Rad vom 4. zum 5. Jau. 1849 die Ungarn 
in aller Stille ihre Hauptſtadt, nachdem 
Keſſuth dereits am 1. Jan., begicitet vom 
Lundesvertheidigungsausfchuffe u. den Des 
putirten des Neichötages, mit der Krone 
bes heiligen Stepban u. ben Reiches 
infignien fammt der Banknotenpreſſe 
nah Debreczin’aufgebrodhen war. Gör⸗ 
gey wandte fih von Pefth über Waigen 
den Bergftädten, Perczel von Szolnok der 
Theißgegend zu. So nahm Windiſch⸗Graͤt 
am 3. Jun, ungeftört von Ofen u. Peſth 
Beſitz, u. der Krieg ſchien der Hauptfache 
nach beendigt. Die Verfolgung ber fliesen 
den Feinde wurde von Windiſch⸗Graͤtz zwar 
angeordnet, aber für jest nur mehr als 
Nebenfahe betradhtet. Dagegen wurde 
das Hauptaugenmerk? der Pacificirung der 
gewonnenen Zandestheile u. ber Beftrufung 
der Sculdigen zugewandt. Peſth, Dfen, 
der Jazyger u. Kumaner Diftrict wurden 
in Belagerungszuftand erflärt u. zur Uns 
terſuchung polit. Vergeben eine militärifcs 
olit. Sentralcommiffion niebergefegt, welche 
—* in Thätigkeit trat. Allen Militärs 
vom Feldwebel abwärts, bie unverzüglich 
zur k.k. Fahne zurückkehren würden, wurde 
ein Beneralpardon angeboten, Dagegen wur⸗ 
den die in Ofen nebft vielen Adeligen zurück⸗ 
gebliebenen Generale Brabomeli u. Moͤga, 
nachdem fie ſich freiwillig geftellt hatten, 
gefangen gefegt, andere Offiziere zum Tode 
verurtheilt u, zu mehrjährigem Arreft bes 
nadigt. Zu den Verbafteten gehörte auch 
vaf Baıthyänyi, der, von feiner Unfchuld 
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überzeugt, in Peſth zurüdgeblichen war, feine 
Güter traf Sequeftration. "Hiermit fand 
fib aber ein großer Theil det zur Unter 
merfung entfchloffenen Adels u. Volkes den 
Weg abgefhnitten, u. ber magyar. Bade 
wurde ein nicht geringer Borfhub geleiftet. 
Bei ber Flucht nad Debreczin hatte dieſe 
fo verzweifelt ale moͤglich geftanden, wie es 
Koffuth in der erften dortigen Reichttagt⸗ 
gung auch offen ausgeſprochen, dennod 
aber zu fortgefegtem Widerftan.e aufsefors 
dert hatte, dazu fih auch 145 der Deyus 
tirten bereit erBlärt, während allerdin 
anbere ſich nun heimlich entfernten, um ſich 
BindifhsGräg zuzuwenden, unter ihnen 
aub ber bisherige Heihstagspräfident 
Dazmäandy. Bald aber gewannen bie 
Magyaren neuen Muth. In ben von den 
kaiſerl. Truppen nicht befegten Geſpan⸗ 
fhuften wurde eifrig recrutirt; Pulvermühs 
len, Gewehrfabriten, SKanonengießerein, 
ſchnell errichtet, arbeiteten raftlos; auch auf 
geheimen Scleichwegen ward Kriegsma⸗ 
terial bezogen, u. bie Lieferanten dienten 
zuzlen⸗ ald Kundſchafter u. Sendboten in 
ie occupirten Gegenden, weshalb Win 
diſch⸗Graͤt firenge Mandate ergeben ließ u. 
namentlich ‚binfichtlich der Juden auf die 
Audengemeinden foltbarifch für jeden Spion 
aus ihrer Mitte au einer Gelbftrafe von 
20,000 Fl. verbindlich machte. Zugleid ers 
hielten jegt die Magyaren auch aus Pol 
fortwährend Berftärkungen, darunter bie 
Benerale Dembinsti, Wiſocky u. U. Das 
egen traf die parlamentar. Wirkfamte 
[x faſt gänzlich in den Gintergrun 
“Bald zeigten auch neue Erieger. reige 
niffe, daß die Madıt der Ungarn no6 
nicht gebrochen fei. Feldmarſchalllieutenant 
Schlick war bis Kaſchau vorgedrungeh 
2 ob. u), hatte fi dann weiter gegen 
i686lcz in Bewegung geſetzt, indem er die 
poln. Legion vor ſich hertrieb, u. hatte den 
Rückzug der ungar. Hauptarmee bintet die 
heiß abzufchneiden gebroht; Meßäros, bes⸗ 
—* gegen ihn entfandt, war bei Kar 
han am 4. Ian. von ibm total gefhlagen 
worden u. hatte dann die Leitung ber Trup⸗ 
sen in die Hände bes DOberften Klapka 
gelegt, deſſen Hauptabfehen nun wenigftend 
darauf ging, den Therßübergang zu decken. 
Hierbei entfpann fi vom 22. Jau. AR 
eine Reihe von Gefechten in der Gegend 
von Kereßtur u. Tokay, die faft obn 
Ausnahme, obſchon Shlid auch noch burd 
5000 DL, unter Bög verftärkt worden wan 
fiegreih für die Ungarn ausflelen, bis 
SHhlid, am 25. Ian. nochmals. dei Tokay 
gefhlagen, von feinem Plane, bie Theil 
zu überfchreiten, abftehen mußte, um 
einem neuen Feinde, bem von Norden bers 
anziehenden Goͤrgey, zuzuwenden. Klapkas 
Erfolge, indem unter ihm die ungar. Tru 
en zum erften Diale dem kaiſerl. Militär 
egreich gegenüber geftanden hatten, trugen 
aber nicht wenig bazu bei, bas eier 


Ungarn (Gesch. 1849 „ J 


traues in ben ungar. Truppen aufs Neue 
.zu beleben. *Unterbefien hatte Goͤrgey 
feinen merfwürbigen Rückzug burd bie 
Karpathen, ber ben doppelten Zweck has 
ben follte, für bie vielen zerftreuten klei⸗ 
‚nen Truppenabtheilungen im Norden durch 
ihre Aufnahme in ein größeres Eorps den 
Abzug zu ermöglihen u. bie Aufmerkſam⸗ 
Peit des Feindes von den Operationen ber 
Sauptarmee im Süden u. Süboften abzus 
lenken, mit Erfolge fortgefegt. Bon 
Waigen aus nad ben Bergitäbten vorges 
rüdt, war es ihm gelungen, ben von der 
Fronte fowie im Rüden gegen ihn heran 
ziebenden Ecrps von Götz u. Cſorich durch 
gefchidte Bewegungen zu enttommen, nach⸗ 
dem ibm Goͤtz in Moſoͤcz kaum widerftanden 
hatte, u. über Kremnig u. Reufohl nad) Ro⸗ 
fenberg zu gelangen, wo er gänzlih außer 
dem Bereide ber Seinde war. Die Bes 
forgniß, daß er jegt in Galizien eindringen 
u. dies Land revoltiren werde, war fo groß, 
daß der Commandant Galiziens alle Stra⸗ 
Ben längs der Grenze boppelt beiegen w. 
den Landſturm aufbieten ließ. Aber Goͤr⸗ 
gey, gemäß feiner Aufgabe, fih mit der 
an ber obern Theiß uufgeftellten Nordar⸗ 
mee in Verbindung zu fegen, ging, nach⸗ 
bem er fih dur neue Werbungen u. bie 
Aufnahme ber vereingelten Truppentheile 
beteutend verftärkt, aus ben Vergwerken 
ftarte Gold⸗ u. Gilbervorräthe mitgenoms 
men u. fi) in der reihen Gegend in jeder 
Weiſe hinreichend verforgt hatte, durch die 
Zips über Kesmark u. zog am 4. Febr. in 
Leutſchau ein, wo ihm wieder neuer Zuwachs, 
bef. die deutfchen Nationalgarden der Zip6, 
zuftrömten. 9 Inzwifchen hatte fih Schlid, 
von Börgens Heranzug in Kenntniß gefegt, 
von der Theiß nah Kaſchau zurückgewen⸗ 
bet, aufs Eifrigfte von Klapka verfolgt; 
da er jeboch einfah, daß feine Stellung 
hier, nahdem Börgen. über den für uns 
nehmbar gehaltenen Berggipfel Brangisko, 
den Guyon erflürmt hatte, vorgedrungen 
war, äußerft gefährbet war, ging er 
füdweſtlich auf St. Peter. Am 9. Febr. 
309 Börgey in Eperies, am 12. in Kaſchau 
ein, u. die Bereinigung beiber Heere 
bieffeit der Theiß war vollbradt. "Im 
Süden dagegen ftanden die Dinge. für bie 
-Ungarn entfchieden ungünftig, ba bier faft 
die ganze Bevölkerung auf öftreih. Geite 
fand u, außerdem burh bie Ankunft der 
türkiſch⸗ſerb. Hülfstruppen unter Knica⸗ 
nin eine anſehnl. Verſtärkung erhalten 
Hatte, bie Ungarn dagegen ihre anders 
‚weit nothiwendigen Truppen von bort faft 
ganz zurüdgezogen hatten, fo daß zu Uns 
fange bes Jahres die Bücséka u. bus 

anat faft ganz in feindl. Händen ſich bes 
fanden. Die Keftung Eſſegg ging am 
13. Febr., wie bereits Leopoldftadt im 
‚Rorden am 2. Febr., den Ungarn verloren. 
Dagegen hatte unterdeffen Perczel, der 
zur Dedung bed Xheißübergangs bei Szols 
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no? 10,000 DI. zufammmengezogen hatte, - 
nachdem er geraume Zeit ben ihm am rech⸗ 
ten Ufer mit 18,000 DM. gegenüberſtehenden 
Gen. Dttinger beobadtet, einen Sieg 
Davon getragen, indem er, am 23. Ianuar 
unerwartet über bie Theiß fegend, Dttinger 
im Rüden u. in der Flanke angegriffen, 
nah bartnädigem Kampfe in bie Flucht 
getrieben, u. als biefer fi 10 MI, zurüd, 
bei Czegled, nodhmals zum Widerſtand 
feftzufegen gefucht, noch entfhiedener ge: _ 
[olagen hatte, fo daß berfelbe erft bei 
onor, Baum 3 Stunden von Peſth, feine 
Truppen zu fammeln vermodte u. 20 Kas 
nonen, 4600 Gefangene u. 1200 Todte ver⸗ 
Ioren hatte. Bei der der Bauptfiadt fo 


nahe gerüdten Befahr fammelte Windifce 


Gray fofort alle verfügbaren Truppen, 
og Jellachich von Kecstemet herbei, fandte 

erftärftung nah Monor u. rüdte am 
27. San. felbft aus Peſth, deſſen Bewoh⸗ 
nern für ben Fall einer revolutionären Be⸗ 


wegung mit einer Befchteßung von der 


Dfener Feſtung aus gedroht wurde, Perczel 
war jedoch längft hinter die Theiß zurüd- 
gegangen, u. Windiſch⸗Grätz kehrte am 30, 
Tan, nach Peſth zurüd. nzwiſchen var, 
bef. zum Mißvergnügen Börgens, Dem⸗ 
binsti zum Oberbefehlshaber der 


geſammten ungar. Armee erwäblt worben. 


Rad) dem, von diefem entworfenen Feldzugs⸗ 
plane follten jegt die Corps von Goͤrgey 
u. Klapka gegen Pefth vorrüden, Perczel 
den Uebergang über die obere Theiß deden 
u. Damjanich von ber Dlaros u. der un⸗ 


tern Theißgegend an bie mittlere Theiß bie _ 


Szolnok rüden u. fih von da mit ber 
Bauptarmee in PBerbindung fegen. Auch 
Windifh-Gräg concentrirte nun feine 
Hauptkraͤfte auf der Peſth⸗Erlauer Haupt» 
route u. traf am 25. Febr. felbft in Gyoͤn⸗ 

nös ein, von wo aus er die Ungarn bei 
Babolıa anzugreifen befhloß, weshalb 
auh Schlid den Befehl erhielt, von Pes 
tervafara gegen Berpeleth vorzugehen. Am 
26. Se begann burd bie Colonnen des 
Grafen Webna u. Fürſten Schwarzenberg 
der Angriff auf bie Ungarn u. währte von 
Nachmittag bis zur Dunkelheit, chne rine 
erhebl. Entfheidbung herbeizuführen. Schlid 
batte, bei Strod von den Ungarn aufyes 
halten, bie Bereinigung mit ber Dauptarmee 
nicht berzuftellen vermodt. Am 27, Febr. 

rıffen Schlid u. Windifh=Gräg gemein 
haftlih anz Kapolna wurde bartnädig 
vertheidigt u. erft am Abend, nachdem Ver⸗ 
peleth genommen, von ben Ungarn aufjeges 
ben, bie fih.eine Meile öftlih nah Maklar 
unter befländigem Kanıpfe zurüdzogen, bis 
bie Nacht einbrady. Die Ungarn zählten 2— 
300 Zodte u. 1000 Befangene, bie Deftreicher 
Dembinsfi befhloß, nach 
biefer Niederlage hinter die Theiß zurüds 


zugeben u. führte dies nady mehreren bedeu⸗ 


tenden Gefechten gegen die verfolgenden 
Deftreicher bei Poro pᷣloͤ aus, Glũclicher 
19 re ope⸗ 


- &imuntd nad ber Uebergabe 


200 
sperirte Damjanid bei SzoinHE gegen 
Grammont, ber von ibm am 5. Bär, nad 
hartem Widerſtande bis Czegleb zurkdiges 
worfen wurde u. 2000 Bermunbete u. Todte, 
1000 Sefangene, 18 Kanonen, 2 Bahnen 
verlor, während bie Ungarn etwa 1000 
Todte u. Befangene eingebüßt hatten. Auch 
von Komorn aus gefhahen einige glückl. 
Ausfälle gegen bas —— bis 

opoldftadte 
daſſelbe verſtärkte. "Un ber untern Dos 
au, wohin Perczel zur Drganifirung 
des Landſturmes fi begeben hatte, war es 
nun aud unruhig geworben, fo daß auch 
ba bie Dampffaifffahre unterbrochen u. bie 
Verbindung mit ben, in ber Bücska operis 
senden Laiferl. Truppen erfhwert war. 
Auch im Süden, wo ed Ben. Theodorovich, 
um bort bie leute Macht ber Ungarn zu 
brechen, jet auf Eroberung ber nur ſchwach 
. befegten feiten Pläge Szegedin u. Szabadka 
abgeſehen hatte, war eine für bie Ungarn 
günftigere Wendung eingetreten, Nachdem 
Snicanin mit großem Berlufte ven ber Bes 
fagung von Szabadta in die Flucht ges 
trieben u. Theodorovich vor &zegedin 
Baum ein beſſeres Schickſal erfahren hatte, 
erfolgte plöglih, wahrſcheinlich auf Berans 
laſſung Englands, die Abberufung ber 
türk. Serben durch ben Paſcha von Belgrad, 
in Folge deren Theodorovich fi gezwungen 
ſab, ohne Weiteres auf Kleins anifa us 
rückzugehen. ** Inbeffen hatte ber nflge 
Ausgang der Schlacht von Kapolna bas 
öftreich. Eabinet veranlaßt, mit einem ſchon 
Jange vorbereiteten Plane gerade jeht Bere 
vorzutreten. Es erfchien bie octroyirte 
Verfaſſuug vom 4. März, wodurch U, 
aus ſeinem bisherigen — — — Bere 
haͤltniß in das einer äftreid, Erbprovinz 
gefegt, Kroatien u. Dulmatien aber, Die 


neue Boiwodſchaft Serbien u. Siebenbuͤr⸗ Mag 


eigenen Provinziallandtage erhalten follten. 
Diefer Schritt führte wieder eine große 
Menge der bisher noch Unentſchiedenen u. 
Bagpaften in die Reihen der Auffkändifchen 
u. vereitelte felbft die von Mindiſch⸗Graͤt 
im Berein mit ben Haͤuptern ber Altconſer⸗ 


gen In De von U, getrennt werben u. ihre 


vativen Use eifrig betriebenen Verſuche, Die Meftreidker fi 


emäßigten Parteien im Sande durch Unter⸗ 
ndlungen zu gewinnen. ine andere im 
Diefer Zeit gegen U. gerichtete Maßregel war 
das Verbot bes ungar. Geldesfürbdte 
genıe Monardie; die nod mit koͤnigl. 
anction früher ausgegebenen Eins m. 
Bweigulbennoten löfte indiſch⸗Grätyz ger 
gen oͤſtreichiſche, bie freilich nicht funbirt 
waren, ein u. nahm Dafür bie zur Fundir 
jener von ber ungar. Regierung in 9 
gurüdgelaflenen 1,800,080 31. in Gold w, 
ilber in Beſchlagz bie übrigen, im Det. 
u. fpäter von Debreczin aus emittirten uns 
gar, Noten, beren Dedung auf die Natio⸗ 
nalgüter gewiefen war, wurden dagegen 
geradezu für ungültig erflärt, Zugleich wur⸗ 
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Den zur Beiltung ber Stoquiitienen allaischie 
beim Aufruhr bethailigtenn Bürger, Qeſtente 
Gtädte u. Gemeinden ellärt 
u. alle Gruudherren u. AMentl. Beamten, 
bie beim Uinmariche Des kniſerl. 17 
entfernen wiüsben, mit Der ) 
ihres Vermögens bebroht. ite 
gannen aber auch jegt Dia Dinge cms für 
eſtreich ſchlimms erhalten 


ſo def die Auwendunug ber 8 
regeln nothwendig e . Ber 
Dies in Gichenbärgen (f: d. in den Suypl, 
se, 11) ber Fall, wo Bew mehrere © 
errang, aud nachbem, angeblid eig 
tig von ben Gadfen, die Muffen water 
Engelhardt gu Hülfe horbeigertſen 
worden waren (inf: Erle.) Senmanus 
ſtadt u. Kronftads flelen nad vera 
[eiter Bertheibigung beu ichiſch ruf, 
efagung um IL. u. 29. in Dens⸗ 
Gewalt, u. Deſtreicher wie Bünfen wurden . 
unter großen Verluſten nad. ben Valachei 
inübergetrieben, während im Masder 
altewestt w. fpäten Oberſt Urken fh 
nah bes Bulowine hatten zusdyleben 









u 
Offenfine: ergeifken 
Per je . Graf Raftmic. Bussiahant 
marſchirten nach fiegueldgen Gefechten bei 
Zombor, Girig u Hongoe anf Pe 
warbein ı& nerfbirtten u, verpredientites 
Die Beftung. Um 2 Miprik enftünmten bie 
varen bad: bis jepe unbegwungen 
Szent⸗Tamas m bie . 
Run traf au Vem — uf 
dem bortign ESriegoſchaupla * 
dem Puchnerſchen Eorpo das ſich aus be 
a a Pi ee 
on. este Kauanfebe 
en 19. Aprii Lugos, bie 


ei Ä avia url 
en. Perczel aber: behauptete aus 

Swifhen. Sankapıd u, Ulemer ad® 
mald das Feid m, befsgteam 80. Groß 
WBecsberet, fo bafı bie. Bereinigung ber im 
Güben operirenven.Seere:nun ald vollendet 
zu betradten war, WW ähnenbiem mar abet 
aud in U. felbfk ein: gewaltiger Umfhmung 









ber Dinge eingerseten Nach ber SR 
von Kapolna hatte: Windifkie@räg eint® 
neuen Feldyugsplan entworfen, dem gemäß 


die Ungarn von ben verfäiedenen Mrd 
Corps. in einen: Kreis: Al ber Theiß einge 
ſchloſſen u. da, endlich aller Subſi 
tel beraubt, in fich felbft aufgerieben wer® 
ben folltenz Gchlidd erhieit hierfür den © 


6 
fehl über Die Horbarınen, Ichadii über di 
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| aber Biteb 
€ ems 
fee Srelian von —*2— bis 


indeffen nad ihrer Goncehtrirung hinter der 
Kheiß auf 120,000 M. geb worden, 
war von auozezeichneten Generalen geführt 
nit trefflicher Artillerie auoreichend ver⸗ 


—— 


Ranben, fegte am 20. März bei Tokay über 
die Koeiß, 


ofoncz noch 
unaufgebulten nad 


ten Widerfiand bis Soöngnöe ver 
nbde 


Batvan, das nad tagelanger hartnaͤckig⸗ 
digung Seitens der Deftreidher 
wir Werlum von 1000 Kobten u. 250 Ge⸗ 
genen geräumt wurde, worauf fich dies 
Iben gegen Peſth jrügjeoen. Klapka 
ber am 4. April dei Bicste Jellachich 
anyrifl, wurbe von dieſem yurüdigefchlagen, 
Bis Damjanich ihm zu Hülfe Pam, worauf 
‚ Me Deſtreicher weigen mußten u. auf Ifäs 
83 ingen. An demſelben Tage 
te auch Görgen bet Aſtoͤd Schlick an⸗ 
gegriffen u. geworfen. Darauf ſammelte 
nun Windith-@räs am 5. April feine 
gelaminte Streitmacht, 56--55,000 M. mit 
0 Gefhügen, bei Iſaſzeg in einer 
trefiigen Gt 


ellung Am 6. April warb 

biefelbe von den Ungarn angegri wors 
auf ſich ein mörberifcher Kamp — 3* — 
bis durch Me Kühnheit des Oberſten Guyon 
bie ſtaͤrkſte Verſchanzung der Deſtreicher 
erkürmt, deren Centrum durchbrochen u. p 
‚Me Scqhlacht, die Schlacht von Godolld, 
entſchieden ward, Roh am 7. April unabs 
läffig verfolgt, wurben bie Deftreidher bis 
autntötn, ıs Stunde vor Peſth, zurüdges 
eben, Am 9, April rüdte Börgey mit 





ↄ01 
Klapka, Damjanich u. Bäspär nad Wal⸗ 
gen, griff dort Göt unerwartet an, Lee 
Kampfe fiel, worauf Jablonowski 
den |berbefehl übernahm, aber den Uns 
garn eben fo wenig Stand zu halten vers 
mochte u. fih mit bedeutendem Berlufte nad 
GSran zurüdzog, Bei biefen täglid fi 
wiederholenben Unfällen ber kaiſerl. Armee 
war das Eabinet zu dem Entfchluffe gelangt, 
Dindiſch⸗Graͤz von bem Poften des Obers 
eldperrn in U. abzuberufen u. diefen dem 
elbzeugmeiſter Welden (12. Aprih zw 
bertragen. Faſt zu gleicher Zeit war es 
auch Gorgey gelungen, Dembinski u. den 
in den legten Märztagen zum Obercom⸗ 
manbo berufenen Vetter zu verdrängen u. 
ben Oberbeſehl über die gglammte 
ungar. Armee zu erhalten. elden er» 
Sannte es für feine erfte Aufgabe, das 
rechte Branufer zu befegen, um Börgey’s 
Stegesſsmarſch gegen Komorn aufzuhalten. 
Denn die Entſetzung diefer Feſtung gehörte 
jept zu den vornebmften Plänen des ungar. 
Kriegsratbes. Nachdem diefelbe, bef. im 
April, ein ſchweres Bombardbement erlitten 
batte u. bie Befagung dadurch wie durch die 
Uneinigkeit der Commandanten u. die Uns 
gewißheit über bie Lage U⸗s ſchon ziemlich 
entmutbigt gewefen war, hatte erft die Aus 
kunft Guyon's, der zu ihrem Commandan⸗ 
ten ernannt, ſich am 22. April mit 90 Hu⸗ 
faren in die Feſtung geworfen hatte, die 
Zuverſicht der Befagung neu belebt. Börse 
gey nun, nachdem er am 15. April mit fels 
ner 80,000 M. ftarten Armee den Gran 
überfchritten, flug am 17. bei dem Derfe 
Nagy» Särld den fi ihm entgegenftels 
Ienden Beldmarfhalllieutenant WoHL 






e 
et much’ jo e daß Welden bie Unmdglide 
n 


Beit, bie Entfegung Komorns zu verhin⸗ 
dern, einfah u. alle Heberrefte feiner Krups 
pen fowie das Eernirungscorps von Kos 
morn auf bas rechte Donuuufer zurück⸗ 
309, worauf Goͤrgey am 24, April ohne 
allen Miderftand' in der Seftung einrädte, 

terauf fand noch am 27. April eine 

lat bei dem Dorfe QSzony flatt, 
nachdem die Ungarn Yon Komorn dus die 
Donau überfpritten hatten; auch fie endete 
mit einer Riederlage der Deftreicher, Daß dieſe 
noch in der Nat den Kückzuz nad Raab, 
am 28, April nad Presburg anftellten, Der 
Ban Jellachich war re: fon rüds 
warts abmarfdirt u. traf für feine Perſon 
Anfang Mai in Agram ein. So war der 
&ieg der ungar. Waffen überall entſchie⸗ 
den. Gelbft die Hauptſtadt Pefts war 
in der Naht zum 24. April von den Delts 
reichern verlaffen worden, indem fie bie 
Shiffsbräde binter fi$ abbrannten u. fidh 
in die Feſtung Dfen einfäloffen. Schon 
am naͤchſten Morgen rüdten die erften une 
ar. Huſaren in Peſth ein. "Während diefer 

reigniſſe auf dem Kriegßſchauplatze war 
auch im Reich stage ein Ereigniß von un⸗ 
berebenbasen Folgen eingetreten, Koſſ⸗ * 


ber mit vielen Deputirten u. Beamten feit 
"dem 20, März beftändig im Hauptquartier 
eweſen war, mar nad ber Schlacht bei 
BGsdollo nach Debreczin gurüdgeeit u. batte 
bier am 14. April den Antrag geftellt, U. 
mit Siebenbürgen u. Kroatien zu einer uns 


“ abhängigen Republik unter einem verante 


wortl. Präfidenten zu erklären, Die Repraͤ⸗ 
entanten nahmen ohne Debatte einftimmig 
en Antrag an, dem fich auch das freilich nur 
fpärlicy vertretene Oberhaus anſchloß. Zus 
gleich ward Koffuth mit Stimmeneinheit 
zum Präfibenten ber Republik ers 
wählt u. mit der Bildung eines verantwortl. 
Dinifteriums beauftragt. Am 15. April 
“ aber warb im Namen des Reichstages ein 
Manifeſt erlaffen, welches U. mit Sieben« 
bürgen u. allen zugehörigen Landestheilen 
‚u. Provinzen als felbftändigen unab⸗ 
hängigen Staat proclamirte, Das Haus 
abeburg für ausgefhloffen von 
ber erh. haft über U., Siebenbürgen ıc. 
u. verbannt erklärte, den übrigen äfts 
reih. Ländern Frieden u, gute Nacbar⸗ 
(haft zufiherte, das künftige Regierungs⸗ 
fuftem der Feftftellung der Nationalvers 
ſammlung vorbehielt u. die für bie Zwiſcheu⸗ 
zeit erfolgte Erwählung Koffutbs zum 
'verantwortl, Regierungspräſiden— 
‘ten vertündete u. das gefammte Volk 
von ber Treue gegen bad Habsburgiſche 
"Haus entbanb,. o war ber außerors 
. dentl, Schritt gefhehen, in dem vorzuges 
weife bie Keime zu Uss Untergang lagen, 
da er weniger um feiner flaateredhtliden, 
ale um feiner polit. Seite willen in ber 
Nation eine nur fehr getheilte Billigung 
erfuhr, bie Einigkeit ber Parteien zerflörte, 
Epaltungen u. Agitationen im Lande bers 
vorrief, die krieger, Begeifterung vielfach 
dämpfte u. Manden auf die Seite bed alten 
"Herrn zurüdführte. “adrsen täufchte 
die Erwartung, daß er. bie Deftreicher 
Yollende aus dem Lande vertreiben, ja felbft 
m Deftreih eindringen werte. Er Eehrte 
nach mehreren Tagen der Unthätigkeit von 
Komern zur Cernirung ber Feftung Ofen 
zurüd, vor welder er am 4. Mat anlangte, 
worauf er ben Commandanten, Generals 
major Hengi, zur Uebergabe aufforberte, 
von demfelben aber eine abweifende Ant: 
wort erhielt, Erft am 15. Mai begann 
dann die eigentl. Beſchießung ber Feftung, 
nachdem derz die lange Zwiſchenzeit be⸗ 
nutzt hatte, Peſth zu bombardiren, ſo 
daß die Stadt aufs Traurigſte zugerichtet 
war. Der erſte Sturm auf Ofen in der 
Nacht vom 16. auf den 17. Diat warb von 
ben VBertheidigern zurüdgewiefen u. Boftete 
ben Umgarn große Opfer; dagegen warb bie 
zweite Beftürmung in der Naht auf ben 
22. Mai, nachdem von beiden Seiten (mit 
Ausnahme der Staliener) aufs Zapferfte 
gekämpft worden war, von einem vollftäns 
digen Erfolge gefrönt. Hentzi fiel auf der 
Breſche, 2300 M. u. 86 Offiziere hatten 
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fi ergeben. Ungar. Geits hatte bie Er⸗ 
Rärmung Dfend an 600 M. gekoſtet. Der 

ichstag ernannte hierauf Goͤrgey zum 
Selber fpallie team er lehnte jedoch bie 
bre ab, da ber Kampf no nicht beenbet 
ſei. »Am 5. Juni hielt Koffuth feis 
nen Einzug in Peſth, nachdem das Nies 
praͤſentantenhaus ſeine Sitzungen in De⸗ 
breczin vertagt hatte. Sein inzwiſchen er⸗ 
waͤhltes Minifterium beſtand aus Mi⸗ 
niſterpraͤſtbent Szemere zußlen⸗ für das 
Innere, Kaſimir Batthyaͤnyi für das Aeu⸗ 
Bere, Duſchek für bie Finanzen, Biſchof 
Horvaͤth für den Cultus, Vukovics für die 
Juſtiz, Efanyi für die öffentl. Arbeiten, 
Klapka (fpäter Goͤrgey) für den Krieg. In 
gen u. Ofen wurde num eifrig an ber 
inrihtung für bie Beamtenwelt u. den 
Reichstag gearbeitet. Eine Unzahl von Er⸗ 
suennungen neuer Beamten folgte. Die 
neue Verwaltung bes Landes warb uners 
müdlih organifiet. Aufrufe u. Berords 
nungen ergingen in rafcher Folge, die vor 
dem 4. Ian. 1849 beftanbenen Behörden 
ſollten proviſoriſch fortfungiven, bie Ras 
tionalgarbe wieder ins Leben treten, bie 
ungar. Banknoten bei firenger Strafe Im 
vollen Nennwerthe angenommen, die Ras 
tionalfarben wieber uberall angebradit, 
eine ftandredtlide gemiſchte Milltärs u. 
Civilgerichtsbarkeit eingefegt werben. ers 
ner befchäftigte fih bie Regierung mit den 
Plänen zur Erbauung eines Invalidenhos 
tele, eines Donaukanals ıc. Niemand [diem 
mehr an eine Gefahr zu denken u. Doch war 
biefe fo nahe! »Oeſtreich hatte fchon ſeit 
einiger Zeit mit Rußland um militär. Uns 
terftügung unterhandelt, u. Rußland, von 
ber ungar, Erhebung felbft in nicht gerins 
ger Weife gefährdet, hatte biefelbe zuge⸗ 
fagt. Am1. Mai bereits war die Ankunft 
der Ruſſen von ber öftreih. Meyierung 
officiell verfündigt worden. Zwar batte 
man fich in U. noch immer mit der Hoffnung 
ertragen, daß bie Einiprade Der europ. 
Broßmüste die ruff. Intervention verhin⸗ 
dern würde. Die Erfahrung zeigte aber 
bald, daß diefe Hoffnung vergeblich ſei. 
Schon Ende Mai waren die großartigen 
Nüftungen ber Ruſſen beendigt. Das 
Hauptcorps berfelben unter den General 
en Chef Paokiewitſch fammelte fih im 


Dukla an der ungarifchegaliz. Grenze, wo ' 


fib dann auch Kaifer Nikolaus perfönlicd 
einfand. Die gefammte öftreichifeberuffifche 
Streitmacht betrug 275,000 M. mit 600 
Geſchützen. Bei Presburg ftand unter 
Hahynaus Oberbefehl, an welchen das Ober⸗ 
commando von Welden übergegangen wur, 
bie öftreich. Huuptarmee, 60,000 Dt. ftark, 
verftärkt burd 12,000 M. von ‚der rufl. Die 
vifion Paniutine; an ber Donau u. der fteir. 
Grenze fanden 12,000 M. unter Nugent, 
bei Eſſegg 25,000 M. unter Jellachich In 
ben Feftungen Effegg, Temesvar u. Karls 
burg befanden fib 10 000 M. Die rufl, 
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Sauptarmee unter Paskiewitſch zählte 
100,000 M., u. an ben Grenzen Siebenbürs 
gend fanden Puchner mit 20,000 Oeſtrei⸗ 
dern u. Lüders mit 40,000 Ruffen. "Die 
Ungarn hatten biefer gewaltigen Macht 
kaum die Hälfte an Streitkräften entgegen 
zuſetzen. Die Sauptarmee unter Goͤrgey 
mit den Generalen Nagy:Santor, Aulidy, 
Knezich, Pöltenberg, Lankey, den Oberfien 
Kmethy u. Horvarh.beftand aus 50,900 M.; 
ın der Baͤcska u. dem Vanat fanden 
80,000 M. unter Perczel u. Vecſey, in Gies 

enbürgen 82,00 M. unter Bem; bie 
Nordarmee unter Dembinsfi bei Eperied 
zählte, 12,000 M., die Divifion unter 
Kaczinczy in der Marmorss 6000, bie Bes 
agung von Peterwarbein 5000 M. Die 

eldartillerie beftand aus 400 Kanonen. 

Koſſuth Hatte ſchon bei der erfien Kunde 
von dem Kinmarich der Ruſſen feierliche 
Berwahrung dagegen eingelegt. Daneben 
wurde außer der Uusfhreibung eines 
allgemeinen Bußs, Faſt⸗ u. Bets 
tages auf den 6, Juni, ein fürml. Kreuz: 
zug im Namen ber Religion gepredigt. Die 
firengften Maßregeln allee Art wurden ers 
arten; dahin gehörte die Unordnung ber 

onfiscation der liegenden Güter loyal ges 
finnter Magnaten, geiſtl. Würdenträger, 
reicher Edelleute u. Bürger, ferner die Ans 
ordnung, daß vor dem Feinde alle Lebens⸗ 
mittel in Sicherheit gebracht, die Dörfer 
unyezündet werden follten. Kine Proclas 
mation vom 29. Zuni, welche die gunze Nas 
tion zu den Waffen rief, gab zugleich bie 
Art der beabfichtigten Kriegführung an, 
die vorzugsweiſe in einem die Feinde ohne 
linterlaß beunrubigenden u. dadurch aufs 
reibenden &uerillatriege beſtehen follte. 
on Seiten der Berbünbdeten dagegen 
lag folgender Feldzugsplan vor. Da 
die Ebenen an u. binter der Theiß ſtets das 
eigentl. Bollwerk der Ungarn gewefen waren, 
fo follte die Befegung od. doch Verſchlie⸗ 
Bung derfelben die Hauptaufgabe fein. Des⸗ 
halb Hatte Paskicwitfh über Eperies u. 
Kaſchau nad Korro vorzudringen, von 100 
aus aud der TherBübergang bei Tokay bes 
fegt werden follte. Bon Korre aus war dann 
die Theißlinie ebenfo wie der Rückzug der 
Ungarn von Peſth bedroht. Haynau Dagegen 
follte Goͤrgey möglichft lange befchäftigen, 
um den Ruffen Zeit zu ihrer Aufftellung 
S geben. Ebenfo follte Jellachich gegen die 

heiß, nad Befinden gegen Peſth heran⸗ 
ruden, während die in Siebenbürgen herz 
einbrechenden Corps den Ungarn auch dies 
fen Zufludtsort verlegen follten. &rft 
Mitte Zuni wurden die Feinpdfeligkeiten 
wieder eröffner, alo die äftreiy. Armee fich 
von Preöburg allmälig vorwärts zu beives 
gen anfing. Abgeſehen von einem unents 
fhieden gebliebenen Treffen bei Eforna 
auf dent rechten Donauufer, weldyes General 
Kmethy gegen den Öftreih. Gen. Wyß, der 
dabei feinen Tod fand, lieferte, wurde am 16, 
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2.20. Juni namentlich an der Wag gefämpft, 
doch ſtets zum Nachtheile der Ungarn, ſo 
daß Börgen am 21, Juni ſämmtl. Truppen 
wieder in ihre früheren Stellungen zurück⸗ 
geben ließ. Haynau dagegen concentrirte 
feine Hauptmacht nun auf dem rechten Dos 
nauufer u. ließ fie bereits am 26. Juni auf 
ber presburgsraaber Hauptſtraße vorrüden, 
wobei der mit kaum 8000 M. in Raab 
fiehende Sen. Pöltenberg am 28. nad hart: 
nädigem Kampfe baraus vertrieben u., nach⸗ 
dem er noch einmal bei BönyöGtand gehal⸗ 
ten batte, bis vor Komorn zurüdgedrängt 
wurde. Goͤrgey ſchien indeffen nit bie 
geringften Unftalten zu machen, fein vers 
[gangtee Lager um den Donaubrudenkopf 
beiKomorn zu verlaffen. Doc lieferte er 
bort am 2. Juli noch eine bedeutende Schlacht, 
die beiden Theilen an 2000 Todte u. Berwuns 
dete Boftete u. damit endete, daß die Defts 
reicher u. Ruſſen zurüdgefhlagen wurden 
u. beide Armeen ibre fruberen Stellungen 
behielten. Inzwiſchen war aber der uns 
gar. Sache ein viel geführlicherer Feind 
erwachfen, ale die feindl. Heere waren, dies 
war eine die vielfahften Sntriguen fpins 
nende innere Zwietracht unter den Haͤuptern 
der Bewegung, bef. eine eiferfüchtige Ent⸗ 
zwetung zwifhen Koffuth u. Goͤr⸗ 

ey. Letzterer war ſchon in fo fern in ofs 
enen Ungehorfam gegen die MRegierung 
getreten, ald er dem vom Kriegsrathe, ſo⸗ 
gar mit feiner Zuflimmung entworfenen 
Plane (dent gemäß er nach Vereinigung mit 
dem durch Paskiewitſch über Kaſchau, 
Eperies u. Miskolcz herabgedrängten Corps 
Wyſoczkis ſich in die Theißgegend hinab⸗ 
iehen ſollte), keine Folge geleiſtet hatte, 
ondern eben rubig bei Komorn ſtehen ges 
blieben war. Nah dem Kampfe bei Raab 
hatte er übrigens ber Regierung mitges 
theilt, daß er die feindl. Uebermacht nicht 
länger aufzuhalten vermöge u. darum nicht 
weiter für die Sicherheit der Hauptftadt 
einfteben koͤnne, wodurd eine allgemeine 
Berwirrung in allen Kreifen einrid. Kofs 
ſuth, im erften Augenblid bereits geflüchtet, 
kehrte zwar noch einmal zurüd u, eröff⸗ 
nete am 2. Juli ben feit Mai vertagten 
MReihstag, aber nur um ihn fofort bie 
zur Wiedereröffnung in einer andern Stadt 
zu fhließen. An demfelben Tage entfchied 
ein Kriegsrath zu Peſth, daß Görgey ſowohl 
vom Obercommando als vom Kriegsminiftes 
rium zu entfegen feiz legteres follte Meßa⸗ 
vos, erfteres Dembinsti übernehmen. Raum 
war dies jedoch in Börgeys Layer bekannt 
geimorben, ale unter feinen Anhängern die 

edenklichfte Aufregung entftand; deshalb 
u. in Folge des Sinfigen Ausgangs der 
Schlacht bei Komorn fab fich die Regierung 
veranlaßt, wieder einzulenten u. Goͤrgey 
die Wahl zwifchen jenen beiden Poften zu 
laffen. Goͤrgey entſchied fih für das Ober⸗ 
commando u. verſprach zugleih, fih dem 
Sperationsplan nun au fügen, Da er aber 
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gegen bie Anordnung von Meßaros, ber 
den Abmarfh auf bem linken Donauufer 
wollte, barauf beftand, mit Durchbrechung 
der vor dem komorner Lager ſtehenden feinds 
lichen Sauptarmee auf bem rechten Donaus 
ufer gegen die untere Xheißgegend vorges 
ben zu wollen (wobei jedoch ſchon ber erfte 
Angriff auf bie Deftreiher am 11. Juli fo 
mißlang, daß er den Durchbruch nun felbft 
für unmöglich erflärte), war wieberum Zeit 
verloren gegangen u. die Eoncentration ber 
ungar. Truppen nun unausführbar gewors 
ben, Jetzt follte ber Abmarfcı der Donauar: 
mee auf dem linken Ufer am 18, Zuli bewerk⸗ 
flelligt werden. Mnterdeß hatte bie gefammte 
Begterung bis zum Y. Juli bereits Pefth 
änzlich geräumt, bad auch wirklidh, ba 
ſoezki auf der pefthserlauer Straße im⸗ 
mer weiter zurüdgedrangt wurde, fon 
vom Norden ber durch bie ruff. Hauptars 
mee eruftlich bedroht wurde. Während nun 
Byſoczki u. Derczel ihre Streitkraͤfte zwi⸗ 
en zegled u. Szolnof jur Dedung ber 
eißlinie fammelten, flüdhtete bie Re⸗ 
gierung nah Szegedinz benn Des 
reczin war bereitd von einem ruff. Streifs 
corpebefest. Pas kiewitſch war indeſſen 
{don bis zum 18. Juli bis Byöngyds u. Hat⸗ 
van vorgedrungen u. entſandte bei der Nach⸗ 
richt von Görgeys Aufbruch den Gen. Saß 
gegen Waitzen, der am 18. Juli auf die Un⸗ 
arn ſtieß. In dem ſich bei Dukla ent⸗ 
pinnenden Kampfe unterlag Goͤrgey, obs 
— im Befig ber angenföe nlichſten 
ebermacht. Er wanbte fib nun, beſtaͤn⸗ 
dig von den Ruſſen verfolgt u. unter gros 
Gen Berluften nah Balalfas®narmath u. 
erreichte endlih am 21. Juli Bkimafgombath. 
Unterdeffen batte auch Dembinski, nad 
dem bie eine feiner Eolonnen in ber Gegend 
von Hatvan von ben MRuffen unter Xols 


ftot in die Flucht geſchlagen war u. da bie 
Deftreiher bereits von Dfen her anzogen, 
fi in einem eiligen Marie na Gzege⸗ 


. Bin gewendet, um fih mit den im Süden 
operirenden Corps zu vereinigen, 
waren nun die Streitkräfte Use in 2 Theile 

etheilt u. gezwungen, in bivergirenber 
tung gegen Norden u. SübEn ber Theiß 

uzuellen, währenb die Faiferl. Heere jegt 
a immerwährenber Verbindung mit einans 
der ſtehend bie beiden Truppenkörper der 
Ungarn beftändig auseinander halten n. fo 
einzeln aufreiben Bonnten, "In Ofen war 
inzwiſchen fon am 11. Juli ein oͤſtreich. 
©treifcorps unter Major Wuffin, in Peſth 
gleichzettig ein Koſakenpulk wiberftanbelos 
eingerüdt. Beide Städte wurden in Bes 
lagerungszuftand erklärt, bie Rationalgars 
ben aufgelöft, alle Vereine u. Berfanmluns 
gen unterſagt. Am 19, Juli traf Haynau 
perfäönlih in Peſth ein, erlich eine Pros 
clamation voll ber ernfteften Drohungen 
u. übernahm aud bier Thon vielfach das 
Strafamt; fo mwurbe ben Jubengemeins 
4 ben in Peſth u. Mitofen ihrer Hinnei⸗ 
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. wurbe auf die Mittbeilung ber 


Und fo. 
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gung zur ungar. Gade halber bie 

ferung don Munition u. anderweiten 

rüftungsftüden im Werte von nabezu 
8 Mill. Fl. auferlegt. YAnı 26. Juli vers 
ließ der Dbergeneral unter Erlaß einer 
neuen energifchen Proclamation Peftb 1. 
folgte der {don am 21. Juli gegen die Theiß 
aufgebrohenen Hauptarmee. "Währenh 


biefelbe, ohne auf Widerftand zu treffen, auf 


ber Becöemeter Straße vorrüdte, fo daß fie 
ſchon am 28. Juli in Felegyhaͤza, O Mi. von 
Szegedin, einziehen konnte, tagtein Szege⸗ 
Din die am21.SulteröffneteRepräfen- 
tantentammer, nachdem bie künſtl. Er⸗ 
öffnungsrede Szemeres die Hoffnungen neu 
belebt u. die immer mehr überband neh 
menbe Mißftimmung gegen bie Regierung 
in etwas beſchwichtigt hatte, fo rubig wie 
im tiefen Krieden fort; 5 Lage lang bes 
f&äftigte fih das Parlament mit ber Frage, 
wie bie jest gegen U, Priegführenden Ras 
tionen der Nebenländer des Konigreichs 
au beruhigen ſeien. Endlich endete auch 
as Parlament ben langen Streit um die 
Obercommandantenſtelle, für welche die 
öffentl. Meinung laͤngſt Goͤrgey ggeforbert 
hatte, während Perczel unter ufun 
auf fein Dienftalter diefen Poften für fd 
verlangte u. Koffutb perfönlih auch wieder 
mit Bem wegen Uebernahme bes Obercoms 
manbos verhanbelte. Dagegen erklärte nun 
das —— enbiue am 27. Börgen 
für den Befähigtften Hierzu u. ernannte ihm 
unter einigen Einfhränkungen zum Obere 
commandanten. Tags barauf hielt es feine 
legte Sigung In Gzegebin, in welcher bie 
Emancipation der Juden noch ensgeforoden 
wurbe u. ber Finanzminifter Duſchek eine 
Anleihe von GB Mil. beantragte; dann 
egierun 
daß Schli bereits bei Kißafüreb Die Th 
überfäritten habe u. ben Rückzug ind Banat 
abzufchneiden drohe, Haynau aber {om in 
der Nühe ftehe, beſchloſſen, auch Szegedin 
u räumen u. weiter rüdwärts zu geben. 
m 1. Aug. verließen Rationalverfammlung 
u. das nur ſchwach vertretene Miniſterium 
bie Stadt, obſchon auf deren Verſchanzung 
große Summen verwendet worden waren; 
die Flüchtenden wendeten ſich theils nach 
Großwardein, theils nach Alt⸗Arad, das ſich 
nach Monati. Belagerung am 1. Juli an 
die Ungarn ergeben hatte. Eine Proclas 
mation ſuchte das Volk über diefen Kück⸗ 
jus zu berubigen, vermodte aber freilid 
et dem fen tief genwicten Mißtrauen 
u. ber allgemeinen Entmuthigung wenig zu 
wirken. *Die Ernennung Börgens zum 
Dbercommandanten war unterbeffen aud 
von ber Begierung gebilligt worden; im 
Geheimen aber, bef. von Koffurb, warb 
noch inımer mit Bem über das Obercom⸗ 
mando verhandelt. Inzwiſchen hatten die 
Dinge au in Giebenbürgen u. bei ber 
Südarmee unter Percjel eine Tchlimume 
Wendung für U, genommen. In Gieben⸗ 
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bargen war e— Ende März (einen 
* den A —A Pain 


nommen, ber durch bie verräther, Hand» 


bed unger. Majors Hatvany hervers 
—*ð die Unterbanbeln Ge⸗ 
neigten wieder als bie erbittertſten Feinde 
geseist hatte), bis Ende Juni ruhig geblies 
n. 56* war eine rufſ. Colonne 
unter Gen. Grotenhjelm eingebrungen u. 
85* Biſtrit bereits erreicht, als ſe von 
Bem zurückzeworfen wurde. Um 9. Zul 
elang es aber einer verſtaͤrkten Macht ber 
en, Diſtrig na langem Kampfe zum 
weiten Biale zu nehmen. Unterbeß war 
—5 wit den rufl, Berſtärkungen unter 
6 eingedrungen, hatte nach einem hef⸗ 

en Gefechte gegen bie Szekler, deren 
Kits flel, den törzburger Pap 
enommen u, Kronftabt befebt. em 
bierauf dur einen Ein in bie 

eldau eine günfttge Wenbung berbeizus 
führen gefucht, babei ben dort befindliden 
suff. Reſervecorpo große Beute abgenom⸗ 
men, bagegen aber viel Beit verloren u. 
nichts Weſentliches erreicht. Zurädgelehrt, 
eilte er bie Bereinigung bed Ben. Füdere, 
der untenbeffen Fogaras m. Hermanns 
ſtadt genommen, mit Grotenhjelm zu vers 
eiteln, u. geiff freilich mit einer ganz uns 
verhäl Meinen Macht, 5000 gegen 


m 6 
18,000M., Lüderöbei Geges vnar an, warb M 


aber geſchlagen. Hierauf beſchloß Ben faſt 
wit fe yon verfügbaren Macht in bie 
Malnhei einzubschen, vertrieb am 5. Hug. 
bie Rufen auch aus Hermannftadt, 
mwurbe aber am Motbentburmpaß völs 
lg geſchlagen u. wanbte hierauf nach 
Hitiensen, we et, bei ber ihm gegenüber 
ven acht an ber Behauptun 
iebenbüngens verzweiſelnd u. von Koffut 
immer beingenber wegen ber Uebernahme 
deö Dbercommaudas befkkrmt, das Come 
mando an Stein übergab mit bem Auftrag, 
bie Berfpren m fammein u. ſich bort 
aufe Bleu 3m verteidigen, um einen 
feindl. Einfall n U. verhindern; er ſelbſt 
eilte ins Banat. *Nuf dem ſüdl. Krieges 
ſchauplate hatte Perezel im Juni 
u. Jull einen bedentenden Theil feiner früs 
heren Grobsrumgen wieder aufgeben ip 
en, ba Börgen [cine Macht geſchwächt 
e, die der Gegner aber gewachſen war 

, nadbem des Ban mit feinen 20,000 
Kosten ſich fühlidı gewandt hatte u. all» 
mälig bis Peterwardein vorgebrungen war. 
Noch einmal war das Waffenglück der 
Ungarn aufgeleuchtet durch ben Sieg, wels 
den Buyon am M. Juli bei Hegnes 
über deu Ba davan getragen hatte. Wis 
dann aber bie Blegterung zur Unterſtützing 
Der bei Gzegedin be tigten Sau 
füladt ven gräßten Theil ber Däcakarı Rire 
mee unten Buyan in der zweiten Haͤlfte des 
Juli abberufen Hatte, mufte bie Baͤcoka faft 
gan, werben, u. bie U. hatten 
zur es Banat u. ben ſudoͤſtl. Theil 
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ſeiner 
pt⸗ ten, worin nach den heftigſten 
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Use inne. GSchon aber elite bie Erhebung 
allenrhalben ihrem Ende zu. Die ungar. 
Sauptarnıee t von Kmetby, Wyſoczki, 
Mepäros, Den inski, Buyon u, Perczel 
commandirt, hatte am 2. Aug. Gzegepin 
veriaften u. bei Szoͤreg Stellung genoms 
men. Haynau zog am 8. Aug. in Szegedin 
ein u. Heß fofort Neu⸗Szegedin angreifen, 
we bie Ungarn nad Abtragung der Brüde 
eine Befagung zurüdgelaffen hatten. Bis 
zum Abend war bdiefelbe vertrieben, wor⸗ 
auf am 5. Aug. die ganze oͤſtreich. Macht 
die Theiß überfchritt. Zwiſchen Szoͤreg 
u. Bt. Ivany erwartete fie die ungar. 
Armer, Bämpfte noch faſt ben ganzen Tag 
lang mit großer Tapferkeit, mußte ſich aber 
dann auf Temesvär zurückziehen; bie Ent⸗ 
mutbigung in ihren Reihen war groß, es 
fehlte felbft an den nötbigften Lebensmits 
ten. Der Plan, das von Vecſey ſchon 
hart bedrängte Temesvkr jegt zu nehmen, 
Ponnte nicht mehr ausgeführt werden; Hays 
naus Verfolgung war eine zu unermüdliche. 
Am 8. Aug. Pampften bie Ungarn nuter 
Bems Commando noch einmal bei Becs⸗ 
kerek gegen die Deftreiher u, Muffen, aber 
wieber fo ungludlih, daß ihre Flucht eine 
allgemeine. ward; von ben bei Temesvir 
Tags zuvor concentrirten 40—-50,000 DL. 
waren am nähften Tage kaum noch 10,000 

u Temesvär ward noch an 
demſelben Rage von den Deftreihern ent» 
ent. Das Särgenfhe Eorps war auf 
einem Mädyug von Waigen am 21. Zult 
bis BRimafzombath gelangt. Schon bort 
batte Börgey, nachdem ein ZAftünbiger 
Baffenftillftand gefchloffen worden war, in 
einem Tagesbefehl die von ben Auffen ges 
machten Unerbietungen bei ber Waffennies 
berlegung ber Ungarn veröffentlicht u. die 
Annahme berfelden von dem Entſchluſſe 
der Armee abhängig gemacht; biefelben 
waren jedoch von biejer zurüdgewiefen 
worden. Hierauf überſchritt Görgey am 
23. Zuli bei Tokay bie Theiß, um über 
Großwarbein nah Arad au iehen. Er 
ging mit dem größten Theile feiner Trup⸗ 
pen über Acſab u. Perts, während er Nas 
gy⸗Sandor mit dem erften Armeecorps 
nach Debreczin entfenbete, angeblih well 
durch Theilung die Verpflegung der Armee 


erleichtert werde; derfelbe follte fi dott 


um ieden Preis halten, bis bie Hauptmacht 
in Großwardein angelangt ſei u. fih dann 
diefer anfchließen. Aber Nagy » Sändor 
wurbe fon am 2. Aug. von den Muffen 
unter Paskiewitſch angegriffen u. geworfen. 
“Börgen aber traf endlich mit dem Reſte 
ruppen bei Arab ein, Bier 
wurde am 11. Aug. ein Kriegsrath gehals 
Bouhn Odrenlrherer Ah enaih 
n Koffuth u. Goͤrgey erer ſich endli 

—ã abqubanten u. Gorgey die Dics 
tatur zu übergeben, wahrfaeinlid ſhon 
unter ber Borausfegung, ber Antnüpfung 
Unterbanblungen. Rod an bemfeiben 

ge 
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Tage reifte Koſſuth nach Lugos ab, das bes 
reits von Flüchtlingen überfüllt war. Zwei 
Mroclamationen gaben dem Volke Kunde 
von bem bedeutungsvollen Ereigniß bes 
Regierungswechſels; durch die von Kofjuth 
erlaffene Bang bie höchſte Muthlofigkeit, 
während Görgey in der feinigen auf die 
nahende Kataſtrophe Thon ziemlich unvers 
hüllt hinwies. Noh am 11. Aug. richtete 
der neue Dictator an den von Broßwarbein 
berangiebenben ruſſ. Gen, Müdiger ein 
Schreiben, worin er ſich erbot, unbedingt 
die Waffen zu ſtrecken, jedoch unter keiner 
Bedingung vor Bftreih. Truppen. Am 
Nachmittage des 18. Aug. ſtreckte Goͤr⸗ 

ey bei Vilaͤgos die affens fein 
Ser, noch 28,000 Di. u. 142 Kanonen ſtark, 
war in Schlachtordnung aufgeftellt; ihm ges 

enüber nahm das ruflifche unter Rüdiger 

tand. Hierauf ging die Waffenftredung 
in aller Stille vor ſich. 11 Benerale nah⸗ 
men baran Theil, darunter Nagy⸗Sauͤn⸗ 
dor, Pöltenberg, Aulih, Leiningen, Betz 
ter. Noch gaben fih die Ungarn bem uns 
ter ihnen verbreiteten Wahne bin, daß fie in 
wenigen Tagen bie Waffen zurüderhalten 
u. mit ben Ruſſen gemeinfhaftlih gegen 
Deftreih kämpfen würben, damit Großfürft 
Eonftantin König von U. werde; bie freuno⸗ 
fihe Behandlung Seitens ber Ruſſen bes 
flärkte fie darin. Darum eilte aud ber 

tößere Theil der noch übrigen Befehlsha⸗ 

er, ber Sapitulation ſich anzufchließen. 


Oberſt Kaczinczi, der von Norden herab 


kam, firedte am 16. Aug. bie Waffen; 
ebenfo Veeſey in U. u. bie einzelnen Corps⸗ 
führer in Siebenbürgen. Am 17. Aug. 
überzab Damjanich die Feftung Arad; 
Deterwardein folgte am 5. Gept. 
Ayur Bem u. Guyon verfuhten in Lugos 
noch die verfpreugten Truppen di fammeln 
n. den Kampf fortzufegen. ie nahmen 
ihren Weg über Facſet nach Siebenbürgen, 
während Kmety in Lugos, um ihnen den 
Rücken zu deden, mit 300 M. zurüdblieb, 
Legterer hielt aud wirklich in einem vers 
zmerfelten Kampfe bie öftreidh. Armee einen 
halben Tag auf, bis fein Haufen zerfprengt 
war u. er fih über Mehadia reetete. Bem 
u. Guyon gelangten am 16. Sept. nach Sies 
benbürgen; dort aber löfte fih ihr Corps 
faft gänzlich auf. So trat auh Bem an 
317. mit Guyon nad der Türkei über, 
Meßaͤros, Dembinski, Perczel, Kmethy u. 
Etrein-thaten das Gleiche, Koffuth, Bat⸗ 
thyanyi u. U. hatten fi fhon früher dahin 
gerettet (f. Türkei ıe in ben Suppl.). Es 
gab Feine ungar. Armee mehrz; die fich 
nicht ergeben hatten, waren nad der Heis 
math entflohen ; nur einzelne verfprengte In⸗ 
furgentenhaufen beunruhigten, gleich Räus 
berbanden, da6 Land noch eine Zeit lang, 
bie fie von ber fpäter errichteten Gensbar: 
merie allmälig aufgerieben wurden. Dies 
jenigen, welde ſich ben Ruſſen ergaben, 
waren aber balb über ihr Schidfal enttäufcht 


Ungarn (Gesch. 1849) 


worden. Schon nad wenigen 
den fie ben öftreih, Xruppen bei Gyala aus 
geliefert, 2 Endlich war nurnoch Komorn 
n den Händen ber Ungarn. Dort befehligte 
Klapka noh an 22,000 M. u. hatte meh⸗ 
rere erfolgreihe Ausfälle unternommen, 
bef. am &. Aug., wo er das gefammte Eers 
nirungscorps vertrieb, ungeheuere Beute 
machte, die Belagerung aufbob u. von weis 
terem Bordringen nur auf bie Stunde von 
Bilagos abgehalten ward, Die dann fols 
genden Capitulationsverhandlungen blieben 
vergeblid, fo lange Haynau unbedingte 
Unterwerfung forderte, erft nachdem er 
freien You, Amneftie, Reiſepaͤſſe ins 

Ausland, 
tung bes Privatvermögens gugsfast batte, 
ward bie Feſtung am 2. — 5. Oct. überges 
ben. Dem vollftändigen Siege folgte nun 
das Strafgeridht über die Beliegten. Am 
6. Oct. wurden zu. Arad theils durch den 
Strang, theils mittelft Erfchießung binges 
richtet Vecſey, Aulich, Lahner, Pöltenberg, 
Nagy⸗Saͤndor, Knezich, Leiningen, Dam⸗ 
janich u. A. Zu Peſth endeten Graf Lud⸗ 
wig Batthyannyi, Woronieczki, Cſauyi, Jeßa⸗ 
net u. v. A. Auf dic Hinrichtungen folgten 
gabtiofe Verurtheilungen zu ſchweren Kers 
erfirafen. Goͤrgey wurde begnadigt u. 
ihm Klagenfurt zum Aufenthaltsort ange⸗ 
wiefen. Die Lage bes nun ganz unter bem 
Belagerungszuftande fig befindenden Lan⸗ 
bes war eine traurige. Biele Begenden 
waren völlig entvölkert, zahlloſe Kamilien 
an ben Bettelftab gelommen; ber Credit 
hatte völlig aufgehört, Zu ben verfühs 
nenden Maßregeln ber Megierung gehörte 
die Ertheilung einer vollko mmenen Am⸗ 
neftte für bie gefammte Mannfhaft von 
Feldwebel od. Wachtmeifter abwärts, bie 
im Momente bes Umfturzes au6 den Rei⸗ 
ben der Paiferl, Truppen zu ben Aufſtaͤndi⸗ 
bien übergegangen wuren; body wurden alle 
urückkehrenden ohne Rückficht auf ihre 
frühere Charge als Gemeine in die oͤſtreich. 
Armee eingereibt. Daffelbe geſchah mit 
ben bienfttaugl. Honveds obne Unterfchled. 
Etwas fpäter, unter bem 16, Oct., warb 
auch für die nah Widdin in der Türkei 
übergetretene Mannſchaft ber ungar, In⸗ 
urgenten vom Feldwebel abwirte eine 
mneftie verfündigt, in Solge beren am 
21. Oct. fih 3171 M. zur Rückkehr nadı 
Deſtreich einſchifften. Die Ruffen verlies 
Ben nad) erfolgter Pacificirung des Landes 
baffelbe vollftändig, *Unter dem 17. D:ct. 
ward eine Baiferl, Entſchließung über die 
provifor. Drganifation ber Wer= 
waltung in U, veröffentliht, ganz der 
&entralifationsidee entfpredend, bie Durch 
die Reichsverfaſſung ging. Die Hauptzüge 
berfelben waren: Kroatien nebft Slavonien 
u. Siebenbürgen follen neben U. als eigene 
SKronlänber beftehen, ebenfo foll die Woi⸗ 
wodſchaft Serbten mit dem Temeſer Banat 
eine von U, unabhängige Stellung erhalten ; 
ie 


Tagen wurs 


erforgung ber Invaliden, Ach⸗ 





Ungarn (Gesch. 184918585) 


bie Berfaffung Use iſt aufgehoben u. es fol 
ein befonderes Statut, gemäß ber Meier 


verfaffung, die landesverfaffungsmäßigen. 


Beziehungen U⸗s regeln; die Verwaltung 
wird in allen ihren Zweigen ber oberften 


Leitung des Minifteriums unterftellt ; Statts 184 


alter für bie einzelnen @ebietstheile find 
bie zunächft inter dem Minifterium ſtehen⸗ 
ben Organe ber vollziehenden Gewalt; für 
die Dauer des Ausnahmezuftandes bleibt 
die Handhabung ber vollziebenden Bewalt 
dem Befehlshaber der Armee, bem ein Eis 
vilcommiſſaär zur Seite ſteht; das Land wird 
in mehrere größere Verwaltungsgebiete ges 
tbeilt, bie vorläufig als Militärdiftricte 
unter dem Diftrietscommandanten nebft ei» 
nem BDlinifteriafcommiffär für bie Eivilges 
(bäfte u. die Durdführung ber Verwal⸗ 
tungsorganifation ſtehen; jeder Militärbis 
ſtrict wird in Eivildiftriete eingetheilt mit 
DiftrictösObergefpanen an der Spige; die 
Eivildiftricte zerfallen in Umtsgebiete mit 
adminiftrativge Stuhlrichtern. ® Bierauf ers 
folgte eine Balferl. Berordnung vom 20, Det. 
1849 über die Einführung der Grund⸗ 
euer in U, u. Siebenbürgen. Am 1. Nov. 
ward die Sftreih. Reichsverfafſung 
vom 4. März) auch für U. publicirt, waͤh⸗ 
send am 8. Nov, die Grundzũge ber Juſtiz⸗ 
organifution u. ber Rechtspflege die bhöchfte 
Genehmigung erlangten. »Indeſſen bauer: 
ten die Affentirungen mit großer Strenge 
fort; die Preſſe ward aufs fchärffte übers 
wacht, bie Auslieferung der Waffen eifrig 
betrieben. Die für ungültig erklärten Kofs 
futänoten wurden allenthalben einverlangt 
u. vernihtet, wie beren bis 1851 an 100 
Mill, verbrannt wurden. Ein harter Schlag 
war ed auch für Viele, daß alle Schuldfor⸗ 
derungen an Aufftändifche, deren Güter cons 
fiscirt worden waren, für ungültig erflärt 
wurden. "Um die Mitte des J. 1850 wurbe 
Haynau, angeblid wegen Nichtbefolgung 
Paiferl. Befehle, feines Commandos u. feis 
ner Vollmachten enthoben. Zum Milis 


tärgouverneur warb v. Appel, zum. 


Eivilgouverneur v. Geringer ers 
nannt. Hierauf trat auch eine Erleichterling 
infofern ein, al& den nicht ſchwer Gravir⸗ 
ten Amneftie u. Erlaubniß zur Rückkehr er: 
tbeilt u. die Büterconfiscation der Amnes 
flirten eingeftellt wurde. Am 7. Juni ers 

“bien ein kaiſerl. Patent über bie Aufhe⸗ 

ung ber Bolllinie zwiſchen Defts 
rei u. U.z ein Patent vom 80. Gept. 
verordnete die Einführung der Verzeh⸗ 
zungsfteuer von gebrannten Klüffigkeiten 
u. Bier; ein Patent vom 29. Nev. endlich 
die Einführung des RKabatemonopole 
auch für U, Legteres trat mit bem 1. Mär 
1851 in Kraft, worauf am 1, Juli bie Aut 
bebung der ganzen Bwifchenzolllinie er⸗ 
folgte, ® Indeſſen war aud bie, unter bem 
28. April 1850 aus ben Bänden ber ur⸗ 

rünglich ungar. Actiengeſellſchaft an ben 


aat übergegangene Dſtbahn zwiſchen 


Presburg u. Peſth, deren Unterbau 28 MT. 
ang zerflört gewefen, am 15. Dec. 1850 
eröffnet worden. Der jest zum Eivils uw. 
Milttärgouverneur von U. ernannte 
Ergberios Albrecht, ältefter Sohn des 
veritorbenen Erzherzogs Karl, traf am 

14. Dct. 1851 in Peſth ein. Nun batten 
auch die Affentirungen der ehemaligen Hons 
veds allmälig aufgehört u. es fellte jetzt 
wieder auch für U, dad gewöhnt. Recrus 
tirungegefe in Anwendung kommen, @ine 
Rundreife bes Kaiſers durch U. u. 
Siebenbürgen vom. Juni bis 14. Aug. 1882 
veranlaßte viele glänzende u. freudige Ems 
pfangsfeierlichkeiten. Kurz darauf wur⸗ 
ben die Kriegsgerichte geſchloſſen. Doc 
währte ber Belagerungszuftund fort, wels 
hen das noch immer nicht audgerottete 
Raͤuberunweſen nöthig machte. Zugleich 
wurden auch bie vateaifeh wichtigen 
Punkte bes Landes verftärkt, bef. Kos 
morn u. Ofen, während die übrigen Yes 
ſtungen wenigftens wieder in kriegstüchtigen 
Stand gefegt wurden. RBezüglich einer 
weiteren Orbnung u. Verbeſſerung ber öf⸗ 
fentl, Berbältniffe find als bervorragenpfte 
aßregeln angeordnet: eine allgemeine 
Kutaftrirung, Erbauung von Eiſenbahnen, 
die Kortfegung der Theißregulirung (f. Theiß 
in den Guppl.), bie Anlegung von Grunde 
u. Hypothekenbüchern zc. Am 1. Sept. 1852 
erbielt U. eine neue Preßordnung (f. u. 
Ungarifche Literatur s in den Suppl.). Laut 
Paiferl. Entfchließung vom 10. Jan. 1858 
wurde bie neue Organifation U⸗s $ 
ob. s) publicırt u, mit dem 1. Mai d. J. 
ins Leben geführt. Mit dem 1. Mai 1855 
ift auch die Geltung der öſtreich. Civil⸗ 
gefe ge auf U. ausgedehnt u. eben fo find 
neue Eivilproceßordnungen für U. u. Sie⸗ 


benbürgen erlaffen worden. Die ans 


-fangs von Privatfpeculation verfuchte, das 


bei uber ganz mißylüdte Eolonifation 
U⸗s, namentlih durch deutſche Auswan⸗ 
derer, wurde zuletzt von der Regierung ſelbſt 
ur Yufbülfe für das verödete, nur dünn 
evölkerte u. in feinem Reichthum noch viel 
zu wenig ausgebeutete Land betrieben, ®. 
es erfhien in bdiefer Beziehung Mitte 
1858 ein eigenes Eolonifationggefeg für U., 
das noch im Laufe des Jahres in Wirkfams 
Reit treten follte. "Im der jüngften Zeit iſt 
als Ereigniß von Wichtigkeit u. Bedeutfam« 
Peit zu bemerken die Wiederauffindung 
der ungar. Kroninfignien (tie Krone des 
St. Stephan, Scepter, Reichsſchwert, golds 
eſtickter Krönungsmantel, 2Pelze u. 1 Paar 
Schuhe) am 8, Sept. 1855 bei, Orſowa durch 
MajorsAuditor Tit. v. Karger, welche Koſ⸗ 
futh bei der Berlegung der Refidenz ber Re⸗ 
Hierung In verfchiedene Städte des Banats 
mit fi führte u. welche bei feiner endlichen 
Flucht aus U. in der Nähe von Orſowa vers 
eraben wurden; dieſelben wurden unter 
oßen Feierlichkeiten eingeholt, am 19. 
pt, nach Wien übergeführt u, dort bon 
dem 


— — — — 
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dem Kaifer entgegengen dann aber 
nah Dfen zurüdgebracdt, Widtig if biefe 
Wieberauffindung deshalb, weil nad einer 
alten Prophezeifung Derjenige als legiti⸗ 
mer Hersfher U⸗s angefch 
bem es vergönnt wirb, mit ber Krone 
&t. Stephans auf dem Haupte auf dem 


alten Kr shügel zu Preabur ab 
Lad ee im cht 
der Donau u. ber Auen Urs nach allen 


Magyur, der treu am hiefer Prophe⸗ 
—*6 wieder an Da —*— 
ebunden, von welchem evolution 
reißen wollte, (Ib. u. Schd.) 
ſ. 


enmsene Leistungen, 
= — der —E— u⸗ (in deu 
Pr gern-Sternberg. 2) (ler.). 


U 
une Das Buch ter drei Schweftern, 
zn 1847, 2 Bde. 3 


(Roman), Epz. 1888, (Lb.) 
Unghvarit, Mineral, aus Kiefelerbe, 
Eifenorybul u. Waſſer beſtehend; derb, zum 
Theil mit feinen Syrüngen ; Brud mu fepelig 
bis feinerbig; wenig glänzend, ſchimmernd, 
matt; auf dem Gtride etwas glänzender; an 
den Kanten durchſcheinend ob. undurchſichtig; 
piftagiengrün in das Zeiflggräne; der müs 
ſchelige dat ein ſpee. Gew. von 2,2, Härte 
= 8} der erbige l,m—l,.n fpec. Gew. u. 
2, Härte. Bor dem Loͤthrohre für ſich uns 
ſchmelzbar, fi ſchwaͤrzend u. bem Magnet 
folgſam werdenb. Findet ſich bei Unghvar 
in Un ara mit Halbopal, bei Anbreusberg 
am Kurz mit Rotheiſenſtein auf einem 
Gange im Thonſchiefer vor. (Wa.) 
Ungleichheit (Aftron,), 4) der Bes 
trag ber Abweichung bes geftörten Ortes 
eines Planeten von feinem mittleren Orte; 
gewoͤhnlich 3) der Betrag ber Störungen 
rgend eines der Elemente einer Planeten⸗ 
od. Mondbahn. Der Lauf unferes Mondes 
bietet die größten Usen bar, vgl. @vection, 
Jaͤhrliche Gleichung u, Variation, 
Unguontum enulatum, f v. w, 
Alantſalbe, f. unt. Alant 10. 
Union, 1)—3) f. im Hptw.; 8) das 
Bündniß zwiſchen Preußen u. ben deuiſchen 
Kleinſtaaten, erhielt siefen Namen 1860 ie 
der gung bes Verwaltungsrathes 
x in ſ. Deutſchland ım ff. (in ben 
up ” 
Unienit, weißes bis gelblichweißes, 
glasglänzenbes Mineral; Härte 6— 6, 
pen Bew, Bu, welches in ſchwarzem Kurs: 


\ 


en werden mu, € 


in in Unionnilfe vorkommt enthält 44,1: 
iefelfäure Thonerde * 

a u luor. Bor 

hen 


Univeranlinstrument, ein 


. JR.) 
Üntversalahr, bie tyagbare 
torialuhr (f. Sonnenuhr in deu Guppt.), 
da ſich dieſelbe unter jeder geograph. Breite 
zur Zeitbeſtimmung be lift. 
TUniversitiät, !In ver Behl u. der 
äußeru Berfaffungder beutfchen find feit 
dem Jahre 1 eine weſentl. Weränderuns 
eu vorfich gegangen. Obwohl eine Beit lang 
Ber Plan gehegt wurbe, neben ben ſchon bes 


3 ftehenden Usen in einer ber & freien Städte 


Deutfchlands, beſ. in Hamburg, eine neue 
möglibft unabhängige U. zu begründen u. 
zu diefem Zwecke aud bereite Berkandluns 
gen angelnüpft worden waren, fo bat doch 
diefer Plan eine Realifation aiht gefunden. 
Eben fo iſt ein anderer, von ber fireng 
Bathol. Partei bef, befürworteter: San, 
bie Gründung einer freien Jatbei.d. 


Deutfhlands (zu deren Gig aus⸗ 
erſehen war), noch nicht in Yu ng ge⸗ 
kommen, wiewebl die eralverfammiuns 


gen bes kathol. Vereins Deutſchlands immer, 
u. noch 1855 in Wien, bie Rethwendigkel 
einer folden Stiftung urgirt haben. *Kudh 
in ber Schweiz ifk st feit der Einfüh⸗ 
rung ber neuen Bundesverfaffung der. Plan 
mehrfach u. in öffentl. Berathung beſprochen 
worben, bie Bleineren ſchweizer. Unen ⸗ 
% u. Bern) aufzuheben u. an ber Stelle ders 
elben eine größere eidgenäfl. Befammtsli. 
(mozu bef. Züri in Vorſchlag Bam) 
richten, welde bie Schröräfte ber 
benen in fih aufnehmen mürbe Üüllein 
auch dieſer Plan iſt kei ber Eiferſucht u. 


era 


der verfhiebenen Eonfeffion in den Canto⸗ 


Schwierigkeiten, welche 
ebung vieler mit ben U⸗en verbun⸗ 
tiftungen darbietet, bis jeqe zu kei⸗ 
——— (fi 

d ie bem in⸗ 


nen u. bet fonftigen 
Die A 
denen 


re | Untveorsität 


friebenheit veraulaft, indem den beiben 
—* Elaſſen der U⸗slehrer nad ber 
[girderigen Berfaffung ein Antheil au ber 
ertretung u. Berwaltung ber Usdangeles 
genbeiten nicht zugetheilt war. Dieſe Uns 
jufriebenbeit gab in Berbindung mit ans 
dern einwirbenden WBerbältniffen, bie in 
mehreren Punkten Abänderung ber beftes 
— Enrichtungen wunſchen ließen, im 
ahr 1848 zur Gründung von Reform⸗ 
vereinen Beranlaffung, welche fich bef. 
unter den jüngeren akadem. Lehren faſt auf 
allen beutihen Usen bildeten. Mit den 
Aufrufen des Jenatfhen Reformver⸗ 
eins, es mödte von allen Usen ein ges 
meinſchaftl. Congreß beſchickt werben, um is 
über die etwa nothwenbigen Umgeftaltungen 
u beratben, gewannen biefe Reformpläne 
berall einen fefteren Boden. Am 21.— 25. 
Sept. 1848 wurde gierauf aus der 1. Ani⸗ 
serfitätscougreß zu Jena abgehalten. 
Beſchickt war terfelbe von Bonn, Bres⸗ 
lau, @rlangen, Freiburg, Gießen, Göttin 
n, Sreifewalde, Halle, Heidelberg, Jena, 
el, Leipzig, Marburg, Münden, Roftod, 
Kübingen, Bien un. Würzburg (es fehlten 
alfo erlin, Gräg, Königsberg, Dimüg 
u. Prag). *Hauptfühlid wurden Be: 
f&hlüffe über die Lehr⸗ u. Lernfreiheit ges 
macht: Lehren follte an einer U. Jeder, dem 
die Befugniß von der U. übertragen wors 
den wäre; die Freiheit der Lehre beftehe in 
Entferutbaltung alles polizeil. Einfchreitene 
gegen die Wiffenfhaft u. der Unthunlichkeit, 
einen Usslehrer aus einem Fache in ein ans 
beres zu weifen ob. ibn aus abminiftratis 
von Maßregeln feines Amtes zu entfegen, 
in der Yüglichkelt, daß fi jeder Lehrer 
nnerhalb feiner Facultaͤt) Vorleſungen 
elbſt wählen Bönnte; bie Honorarzahlung 
follte beibehalten werben; jedem Studirenden 
ſollte es frei ſtehen, Eollegien zu hören, welche 
* bei en 5 unse R n der widtigften 
age, der Berfaffungsfrage, wurde Folgen⸗ 
Des beſchlofſſen: die U, beſteht als Corpus 
academicum aus allen Bliebern berfelben, 
Lehrenden u. Lernenden; ihre Organifation 
geſchieht durch Eonftituirung einer allgemeis 
nen od. Plenarverfammlung u. einer Anzahl 
atminiftrativer Sommiffionen. Die Dies 
narverfammlung befteht aus Profefforen u. 
Docenten u. einer Deputation von Stubens 
ten; fie bat die Befugniß, allgem. Unger 
legenheiten zu berathen u. Antraͤge barüber 
an die Regierung zu bringen u. den Rector 
u. bie adminiftrativen &ommiffionen zu 
wählen. Die Eommiffionen find ber Senat 
(für laufende Geſchaͤfte, Disciplinarangeles 
genheiten ». Berathung u. Beſchlußnaͤhme 
ber Anträge, welde von den Facultäten 
an bie obe 
der Böonontifchsjuridifhe Ausſchuß, welder 
bas Wermögen ber Eorporation zu verwal⸗ 
ten u, beren Rechtsangelegenheiten zu bes 


orgei . "Di € üte jährs 
a ieherbott u, er RAN — 






Behoͤrde gelangen ſollen) u. 


Abe era gehalten werben. Indeß ger 
atteten die @reignifle d. 3. die Abbaltun 
deffelben nicht, deshalb wurbe der Eongre 
wieber für 1850 dahin ausgefchrieben u. zu ſei⸗ 
ner Abhaltung ber 19. 21. Sept. feſtgeſett. 
Inbeß da Berlin, Halle, Bonn, Tübingen, 
seipgig u. bie bairifchen U⸗en ſich nicht daran 
betbeiligen wollten, fo kam ein weiterer Eons 
u weder damals, noch fonft wieder zu 
ande u. die Befchlüffe von Jena find ohne 
Erfolg geblieben. "Eine ähnliche, von dem 
Eultusminiftertum berufene Eonferenz aka⸗ 
dem. Lehrer zur Meform der preuß. U⸗en 
fand im Det. 1849 zu Berlin ftatt. Dies 
felbe ſprach ſich beſonders gegen bie Noth⸗ 
wendigkeit eines Curatoriums im Sinne der 
früheren Zeit aus u. brachte dafür die Ein⸗ 
— eines Verwaltungsrathes in Vor⸗ 
chlag, welcher die Aufficht über bie Ver⸗ 
waltung bed Vermögens u. über das 
Kaffenwefen, bie Entwerfung bes Etats ıc. 
zu beforgen babe. Außerdem: wurde neben, 
dem Senat noch die Stiftung eines General 
concils beantragt, an welchem den habilitir⸗ 
ten Extraordinarprofeſſoren einige Theil⸗ 
nahme geftattet fein follte. Eine befondere 
Bertretung ber Studenten im Sinne der 
Jenaiſchen Beſchlüſſe wurde zurüdgemiefen. 
Indeß dies Alles waren Borfchläge u. Bes 
ſchlüſſe, beren Denehmigung u. Ausführung 
von dem Ermeſſen der Regierungen abhaͤn⸗ 
ig blieb u. die bie jegt noch wenig zur Aus⸗ 
org sefommen find. Die Profefforen 
der preuß. Usen tragen nach der Diinifterials 
verorbnung vom 18, Aug. 1845, u. zwar bie 
zu Berlin u. Königsberg fchon feit länger 
u. bie 1853 auch bie zu Bonn, Breslau, 
Greifewalde u. Halle, bei akadem. Selerlide 
Beiten eine befondere Amtstracht. ? Wichtige 
Umgeftaltungen erfuhren aber namentlich 
bie öftreidh,. Usen. Die Tendenz biefer 
Umgeftsltungen ging babin, die Verfaſſung 
ber oſtreich. Usen ber der übrıgen deutſchen 
Hochſchulen möglichft glei zu ftellen. Zu 
Diefem Bwede wurden nicht blos bie alas 
dem. Behörden new geordnet, das bisher 
mangelnde Inftitut der Privatdocenten eins 
eführt u. flatt ber bisher eingeführten 
Srudienpläne u. vielfaben Erumina den 
Studirenden bie Freiheit gewährt, ibre 
Borlefungen felbft zu wählen. In beriels 
ben Abſicht, die öſtreich. Usen denen ber 
anderen deutſchen Länder möglichft zu naͤ⸗ 
bern, find in neuerer Zeit mehrfache Berus 
fungen von anderen deutſchen Usen an öſt⸗ 
reich. Hochſchulen, die in früherer Seit nur 
fehr felten vorkamen, erfolgt. Auch die uns 
ar. U, zu Peſth ift nach dem Mufter ber 
— ** reorganifirt worden u. fie gehört 
mit der zu Wien u. Prag zu den 8 größs 
ten des Kaiferftantes. IndeB find alle dieſe 
Reuerungen von dem Bathol. Berein Deutfchz 
lands, namentlih auf feiner Generalvers 
fammlung zu Wien 1853, nicht gutgeheis 
en worden, ba berfelbe das Heil ber U. u. 
Gewähr ihrer ſegenoreichen Birtfem 
e 


| 





re 


Zeit für die Nation gerade in der befondern 
Fathol. Gliederung diefer Anftalten, fo in 
ihrem lebendigen Verbande mit bem heil. 
Stuhle dur die Kanzlerwürbe u, durch bie 


Belegung aller Lehrämter an derfelben mit 


Iaubenstreuen Katholiken u. in allen ans 
ern organ. u. geſchichtlichen, durch bie Zeit 
erprobten &inrichtungen ertennen will, 
2055) In dem Leben der Studirenden ift 
eit dem 3. 1840 infofern eine wichtige 

enderung bemerkbar geworden, als feit 
diefer Zeit die Sitte des Studenten⸗ 
duells felbft von Seiten ber Studirenden 
mebrfahe Oppofition gefunden hat. Die 
anfängl. Berfuche, baffelbe durch fogen. 
Ehrengerichte (f. d. in den Suppl.) zu 
befeitigen, mißglüdten zwar zum größten 
heil, indem diefe Gerichte ke nur felten 
eine foldbe Autorität zu ſchaffen im Stande 
wuren, Daß den Ausſprüchen berjelben im⸗ 
mer Gehorſam geleiftet worden wäre, u. in 
der Megel noch Auswege genug ließen, um 
dennoch das Duell als legted Mittel ber 
Ausyleichung gelten zu laffen. rfolgreis 
cher fchienen bagegen mebrere Vereine wers 
den zu wollen, weldye feit bem Jahre 1842 
auf mehreren Usen mit dem orfenen Brunds 
fa der Verwerflihteit des Duells hervor⸗ 
traten u. daher jedes Duell verweigerten. 
Indeß find auch die Bemühungen biefer 
Bereine nit im Stande gewefen, das 
Duell gänzlich von ben Usen zu verdrängen. 
Mgn den Bewegungen bes Jahres 1848 
haben bie deutfhen Studenten ım Ganzen 
weniger Antheil genommen, ale nad frühes 
sen Vorgängen bef. in den Jahren I817— 
19 u. 1830 zu erwarten gemefen wäre. Nur 
in Berlin u. def, in Wien trat die Studens 
tenfhaft bei den dertigen Revolutionen acs 
tiver auf; dagegen fanden fi bei den übri⸗ 
gen revolutionären Ereigniffen nur Eins 
eine implicirt. i2 Eine allgemeine Bers 
ammlung von Stubenten aller U⸗en, 


. weldhe ſich eine innigere Verbindung ber 


deutfchen Studenten zum Ziel gefegt hatte, 
fand zu Pfingften 1848 zu Eifenad (2. 

artburgefeft) ftart. Die Beranlaffung 
zu diefer Berfammlung gab bie Verbindung 
Germania in Jena, u. naddem am 8. Juni 
in einem Borparlament von Abgeordneten 
der U⸗en Bonn, Erlangen, Halle, Jena, 
Leipzig u. Würzburg dus Progranım mit 
fehr weitgehenden Anträgen feftgeftellt wor⸗ 
ben war, wurde bie Berfammlung felbft am 
12. u. 13. Zunt abgehalten. Sie war bes 
befhidt von Berlin, Bonn, Breslau, Ers 
langen, Gießen, Göttingen, Breifswalde, 
Halle, Sena, Königsberg, Leipzig, Mars 
burg, Münden, Tübingen, Wien u. Würz⸗ 
burg. In derſelben fanden fib die alten 


De Hahn von Unioniften (Burfchenfchaft) 
u. 


articulariften (Yandsmannfcaften), jene 
bildeten die Linke, dieſt 
jene ein numeriſches 
ſo gingen die meiſten Anträge des Pro⸗ 
gramms durch, fo: die U⸗en ſollen Ratios 


die Rechte, u. da 


ebergewicht hatten, . 


Universität bs Unruh 


nalanſtalten werben, das Wermögen ber 
einzelnen Usen wirb vom Gefaurmtftzat 
eingezogen, bie Oberleitung übernimmt 
eine Eentralbehörbe, beftebend aus Vertre⸗ 
tern der einzelnen Usen u. bem beutfchen 
Reichstag verantwortlich; unbedingte Lehr⸗ 
a. Hörfreiheit, Aufhebung ber Facultäten 
u. erimirten Gerichtsbarkeit. Das Weitere 
folte ein &tubentenparlument beratben, 
Alsbald nad Beendigung ber Verſammlung 
überfentete der Ausfhuß bie Befchlüffe ale 
Wüͤnſche für die Umgeftaltung der deutfchen 
U:en an die Rationalverfammlung zu Frank⸗ 
furt, während die Rechte eine Proteftation 
gegen bie eriremen, aus der allzugroßen Sins 
neigung der Majorität zur Republik hervor⸗ 

egangenen Beichlüffe an die Rationalvers 
 ammlung erließ. Den Namen bee 2. Wart⸗ 
burgefeftes erhielt diefe Berfammlung von 
dem Trinkgelag, weldyes am Abend des 18, 
Juni auf der Wartburg gehalten wurbe. 
4 Das Studentenparlament verfams 
melte ſich bereits am 25. Sept. — 2. Oct. 1848 
zu@ifenad; indeß es waren ſchon hierbei 
mebrere Usen (Berlin, Jena ꝛc.) nicht ver⸗ 
treten, auch die Ballenfer traten aus, da fie, 
mit Anderen, ben —— * des Parla⸗ 
ments keine bindende Kraft beigelegt wiſſen 
wollten. Uebrigens war dies Parlament ein 
Bild im Kleinen von der großen Juniver⸗ 
fommlung. Hauptſaͤchlich wurde hierbei ein 

ntwurf zur Organifation ber beutfcen * 

tudentenſchaft beraten, auch bie Be 
[eräfte ber Usslehrer auf dem Eongreß tm 

ena in Frage genommen. Diefes erfte 
Stubentenparlament war auch ba6 lepte. 
u In mehreren ſtubentiſchen Berbins 
dungen iſt neuerdings als ein eigenthüml. 
Element bie religiöfe Richtung hervorgetre⸗ 
ten. Hierzu gehören die fogen. Wingolfe 
vereine (f. Bingolf in den Suppl.). » Zur 
Bertretung ber Befammtintereffen der heuts 
fen Usen kam al6 Eentralorgan feit 1848 
die Deutſche Uninerfirätegeltung 
heraus, welche 1850 in eine Akadem. 
Monatéſchrift, berausgegeben zu Leip⸗ 
zig von Lang u. Schletter, umgewandelt 
wurbe. (Hse.u.Lb.) - 


: Unpflichten, f. u. 3ins ». 
! Unrechte Wappen, f. 4 Wap⸗ 


pen ı0». 

:- Unruh ($.%. v. U.), geb. 1806 zu 
Tilſit, findirte in Königsberg Naturwiffens 
ſchaften, bef. Mathematik, u. trat nad 
vollendeten Borbereitungen als Regierungs⸗ 
beamter ins Baufach, warb Wafferbauıns 
fpector in Breslau, dann Baurath u, Res 
gierungsrath in Gumbinnen, kam tn gleis 
cher Eigenfhaft nach Potsdam u. baute die 
Potsdam s Magdeburg s Wittenberger Eifens 
bahn. 1848 wurde er von ber Stadt Mag⸗ 
Deburg zum Mbgeorbneten für bie verfafs 
funggebende Rationalverfammlung in Bers 
lin gewaͤhlt, ſchloß fi hier den Mittelpars 
teien an, gründete den Verein vom Hotel 
de Ruffie (Fraction Unruh), weile nö 
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Unteracetylige Säure bis Upasharz 801 


balb ſehr verftärkte, war eine 

räfident der Berfammlung, ging n 

erlegung ber Berfammlung ald Vermitt⸗ 
ler nah Brandenburg, verließ. aber nad 
Auflöfung ber Kammer die polit. Laufbahn. 
Schr.: —28— aus Preußens neueſter Ge⸗ 
ſchichte, Magdeburg 1849; Erfahrungen aus 
den legten drei Jahren, ebd. 1851. (Ap.) 

Unteraecetylige Säure, C: Bı O, 
Säure, weldye durch die Einwirkung von Kas 
lium auf Albehyd entfteht u. im waſſer⸗ 
freien Zuftande mit bem Albehyb ifomer tft 
u. in baffelbe übergeht. Diefe Säure iſt nur 
in Berbinaung mit Kali u. mit Ammoniak 
bekannt. 

Unterbenzoylige Säure, Ca Hie 
Os + 2H0, bildet fib in Verbindung mit 
Aethyloxyd, benzoefaurem Natron u. Aether⸗ 
ratrium, wenn Ratron auf Benzokäther einz 
wirt. Das Gemenge wirb mit Aether bes 
bandelt u, ber Hether verbunftet ; der zurück⸗ 
bleibende ölige Körper wird in Alkohol ger 
loͤſt u. mit einer alkohol, Kaltlöfung vers 
mifcht, der Alkohol abdeftillirt u. der Rück⸗ 


ftand mit Salzfäure verfegt. Derentftebende 


Niederſchlag tft ein Bemenge von Benzoes 
äure mit. ©. ; die Benzoefäure wird durch 
ehandeln mit fiedenden Waffer getrennt, 
während bie U. S. ungelöft zurudbleibt, 
Sie ift gelbbraun u. hat das Ausfehen eis 
nes Harzes; im Waſſerbade ſchmilzt fie zu 
eıner durchſichtigen, gelben Flüffigkeit; fe 
löſt fib leicht in Alkohol u. Aether; bie 
weingeiftige Yöfung reagirt ſchwach ſauer. 
Aus der alkal. Löfung läßt fie fih durch 
Saͤuren unverändert füllen. (Wa) 


Untere Planeten, bie Planeten, 
deren Bahnen von ber Erdbahn eingefchlof: 
fen werden, f. Planeten ı3 (in ben Suppl.). 

Unterfrick, Dorf, f. u. Frickthal. 

Unterhörig, f. u. Unterthan s. 

Unterirdisehe Geometrie, fo 
v. w. Markſcheidekunſt. 

Unterirdischer Telegraph, f. 
Telegraph ss (in den Suppl.). 

“ Untermargarylsäure. Um ben 
Zufammenbang ber Stearinfäure mit ber 
Margarinfäure angenfceinlicher zu machen, 
nimmt Liebig ein Radikal Margarpl, 
Cu Hu, an; diefer Anfiht zufolge laffen 
fih die beiden Säuren als Orydationsftus 
Ten des Radikales betradten, denn: R 
30 Margarinfäure, 2R +50 Stearins 
Säure; Liebig bezeichnet bie legtere Säure 
mit dem Namen U. (Wa.) 
‚ Unterpikrotoxinsäure, buntels 
braune Muffe, die als Rüdftand des weine 
geiftigen Extractes der Schalen der Kokkels⸗ 
Örner mit fiedendem Wuffer, fehr verdbünns 
ter Säure u. Aether erbalten wurbe. Gie 
Jöft fi in Alkohol u. Alkalien u. wirb aus 
ber allal. Löfung burh Säuren gefällt. _ 
: Unterpiotinsäure. Berzelius bes 
tradıtet die Metamargarins, Hydromarga⸗ 
rin⸗ u, Sydromargaritinfäure als verſchie⸗ 
R 1: 3 


. | 
q 
. ra ur rich, Nur, 


bene Oxydationsſtufen eines Radikales Dioe 
tin = Cu Has. Bezeichnet man dieſes Ras 
bital mit 2R, fo ih: 2R +30 Metas 
margarinfäure = plotinige Säure; 2R + 
40 Sybromargarinfüure =U,; 2R + 
5 O, Spdromargaritinfäure — Piotins 
ſaͤure. (Wa.) 

Untersatzkästchen, ein 3feitiger 
Kaften ohne Dedel, weldher bei bem Um⸗ 
fag der Pulverbeftandtbeile in den Stampf⸗ 
mübten dazu bient, biefe Materialien von 
einem Troge in einen andern überzuführen, 

Unterseeischer Telegraph, ſ. 
Kelegraph sa (in den Suppl.). 5. 

Unter Tage (Markſcheid.), was uns 
ter der Erdoberfläche fidy befindet od, betrie⸗ 
ben wird, 

Unterthänige Zeichen (Xfttol.), 
bie 6 füdlihen Zeichen der Ekliptik: Wage, 
Eon, Steinbock, Schüge, Waſſermaun, 

iſche. 

Unterzeil, Dorf, ſ. u. Beiln 

Unverdingte Ehe, f. u. Berbin« 
gen =. 


2 Beriirung u. % Verjährung, 





f. u. Verjährung m. 
Unwahrscheinlichkeit, f. u. 
Wahrheit ıs. | 
Unzelmann, 1) u. 8) f. im Hptw.; 
8) (Karl Wolfg.), Sohn von U. 1), geb. 
1386 zu Mainz, wurde von Goethe der 
Bühne zugeführt, übertraf an Bewandtheit 
u. Vielſeitigkeit feinen Bater, zeichnete fi 
aber bef. in niedrig kom. Rollen aus, das 
bei befuß er in hohem Brate das Talent zu 
impropvifiren u. Beit= u. Rocalverhältnifie 
in feine Rollen zu miſchen. Er trat zuerft 
in Weimar auf, feit 1821 in Dresden, Wien, 
Berlin, Darmftadt, Mannheim, Mainz, 
Frankfurt a. O., fam aber durch Berfchwens 
dung u. Trunkſucht fehr herab; er ft. 1843. 
4) (Uuguft), des Bor. Bruder, geb. 1792 
zu Berlin, war Mitglied bes Berliner Hofs 
theaters bis an feinen Tod 1833, Er zeich⸗ 
nete fidh bef, in einzelnen Eharakterrollen 
u. tom. Partieen aus. 5) (Bertha), des 


-Bor. Tochter, geb. 1825 zu Berlin, betrat 


die Bühne 1842 in Stettin, ward noch 
1842 beim Lönigftäbter Theater in Berlin 
angeftellt, 1843 beim Hoftheater zu Neus 
ftrelig, 1844 in Bremen, 1845 in Leipzig, 
aftirte 1846 mit glänzendem Erfolge in 
erlin, wo fie feit 1847 Mitglied des Hof⸗ 
theaters ift. (Ap.) 
. Unzuständigkeit Incompens 
tenz3), der Mangel an denjenigen Bedins 
gungen, von welchen das Recht abhängt, 
gewifle Handlungen, bef. ber öffentl, Aucs 
torität, vorzunehmen, 3. B. Recht zu ſpre⸗ 
hen, Befehle zu erlaffen. 
‚ Upasharg (Antiarbarz), Cu Hıs 
O, aus dem trodenen Safte des Upas⸗ 
baumes (f. d.) mit Aether ober fiedendem 
Alkohol ausgezogen, aus welchem legteres 
fih beim Erkalten in weißen Floden nieder: 


ſchlaͤgt. Dur Auskochen mit Wafler u, 


noch⸗ 
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Zeit für die Nation gerade in ber befonbern 
kathol. Gliederung dieſer Anftalten, fo in 
ihrem lebendigen Berbande mit dem beil. 
Stuhle dur die Kanzlerwürde u, durch bie 


Belegung aller Lebrämter an berfelben mit 


glaubenstreuen Katholiten u. in allen ans 
dern organ. u. geſchichtlichen, burch bie Zeit 
erprobten Einrichtungen erkennen will, 
1045) In dem Leben der Studirenden ift 
eit den J. 1840 infofern eine wichtige 
enderung bemerkbar geworden, als feit 
Diefer Zeit die Sitte des Studentens 
duells felbft von Seiten der Studirenden 
mehrfache Oppofition gefunden bat. Die 
anfängl. Berfuhe, baffelbe durch ſogen. 
Ehrengerihte (f. d. in den Suppl.) zu 
befeitigen, mißglüdten zwar zum größten 
Theil, indem diefe Gerichte fie nur felten 
eine ſolche Autorität zu fhaffen im Stande 
waren, daß den Ausiprühen berjelben im⸗ 
mer Gehorſam geleitet worden wäre, u. in 
der Hegel noch Auswege genug ließen, um 
dennodh das Duell als letztes Mittel ber 
Ausgleichung gelten zu laſſen. rfolgreis 
cher ſchienen dagegen mehrere Vereine wer⸗ 
den zu wollen, melde feit dem Jahre 1842 
auf mehreren Usen mit dem orfenen Brunds 
{ag der Verwerflichleit des Duells hervor⸗ 
traten u. daher jedes Duell verweigerten, 
Indeß find auch die Bemühungen bdiefer 
Vereine nit im Stande gewefen, das 
Duell gänzlich von den U⸗en zu verdrängen. 
u An den Bewegungen bed Jahres 1848 
haben die deutfhen Studenten ım Ganzen 
weniger Antheil genommen, als nach frübes 
ren Vorgängen bef. in den Jahren 1817— 
19 u. 1830 zu erwarten gemefen wäre. Nur 
in Berlin u. def, In Wien trat die Studens 
tenfhaft bei ben dortigen Revolutionen acs 
tier auf; bagegen fanden ſich bei den übri⸗ 
gen revolutionären Ereigniffen nur Eins 
eine implicirt. 1&ine allgemeine Bers 
ammlung von Studenten aller U⸗en, 
. welhe ſich eine innigere Werbindung ber 
deutſchen Studenten zum Ziel gefegt hatte, 
fan zu Pfingften 1848 zu Eifenady (2. 
artburgsfeft) ftart. Die Beranlaffung 
u diefer Berfammlung gab bie Verbindung 
ermanta in Sena, u. nadhdem am 8. Juni 
in einem Borparlament von Abgeordneten 
ber Usen Bonn, Erlangen, Halle, Jena, 
Leipzig u. Würzburg dus Programm mit 
fehr weitgehenden Anträgen feftgeftellt wors 
ben war, wurde bie Berfammlung felbft am 
12. u. 18. Juni abgehalten. Gie war bes 
befhidt von Berlin, Bonn, Breslau, Ers 
* Jangen, Gießen, Böttingen, Breifswalde, 
Sulle, Jena, Königsberg, Leipzig, Mars 
burg, Münden, Tübingen, Wien u. Würzs 
Burg. In derfelben fanden fich die alten 
Gegenfüge von Unioniften GBurſchenſchaft) 
u. Sarticulariften (Kandsmannfcdaften), jene 
bilditen die Linke, dieſt die 
jene ein numeriſches 
ſo gingen die meiſten Anträge des Pro⸗ 
garanums durch, fo: die U⸗en ſollen Natio⸗ 


echte, u. da 


ebergewicht hatten, 


Universität bs Ynruh 





nalanſtalten werden, bas Wermögen der 
einzelnen Usen wirb vom Gefaunmntftaat 
eingezogen, bie Oberleitung übernimmt 
eine Eentralbehörbe, beſtehend aus Wertres 
tern der einzelnen Usen u. bem beutfdhen 
Reichstag verantwortlich; unbebingte Lehr⸗ 
u. Hörfreibeit, Uufhebung ber Facultäten 
u. erimirten Gerichtsbarkeit. Das Weitere 
follte ein Studentenparlament beratben, 
Alsbald nad Beendigung ber Verfammlung 
überfendete der Ausſchuß die Beſchlüſſe als 
Wünfche für die Umgeftaltung der beurfhen 
U⸗en an die Nationalverſammlung zu Frank⸗ 
furt, während die Rechte eine Proteftation 
gegen bie extremen, aus der allzugroßen Hin⸗ 
neigung ber Majorität zur Republik hervor⸗ 

egangenen Beidhlüffe an die Nationalver⸗ 
ammlung erließ. Den Namen bes 2, Warts 
burgsfeftes erhielt biefe Berfammlung von 
bem Trinkgelag, weldyes am Abend des 13, 
Juni auf ber Wartburg gehalten wurbe. 
4 Das Studentenparlament verfam« 
melte fi bereits am 25. Scyt.—2.Dct. 1948 
zu@ifenad; indeß es waren fon bierbei 
mehrere Usen (Berlin, Jena 2c.) nicht ver⸗ 
treten, auch die Hallenfer traten aus, da fie, 
mit Anderen, ben Befchlüffen bes Yarlas 
ments Beine bindenbe Kraft beigelegt wiffen 
wollten. Uebrigens war dies Parlament ein 
Bild im Kleinen von der großen Junivers 

uns: Hauptſaͤchlich wurde hierbei ein 

twur 

Studentenſchaft berathen, auch bie Bes 
dlüffe ber Usslehrer auf dem Eongreß im 

ena in Frage genommen. Diefes erfte 
Stubentenparlament war auch das leute. 
18% mebreren ftubentifhen Verbin⸗ 


bungen ift neuerdings ale ein eigenthũml. 


Element bie religiöfe Richtung hervorgetres 
ten. Hierzu gehören bie fogen. Bingolfs 
vereine (f. Bingolf in den Suppl.). Zur 
Vertretung ber Geſamnitintereſſen der heuts 
fen Usen kam ald Eentralorgan feit 1848 
die Deutfhe Univerfirätszeitung 
heraus, welche 1850 in eine Akadem. 
Monatsfhrift, berausgegeben zu Leip⸗ 
zig von Lang u. Schletter, umgewanbelt 
‚wurbe. (Hse.u.Lb.) - 
: Unpflichten, f. u. 3ine ». 

I! Unrechte Wappen, f. vu. Wap⸗ 
pen . 

'- Unruh (H. V. v. U.), geb. 1806 zu 
Tilſit, ftndirte in Königsberg Raturwiſſen⸗ 
fhaften, bef. Mathematit, u. trat nad 
vollendeten Vorbereitungen als Regierunges 
beamter ins Baufach, warb Waſſerbauin⸗ 
fpector in Breslau, dann Baurath u, Bes 
gierungsrath in Bumbinnen, kam tn gleie 
cher Eigenfhaft nad Potsdam u. baute die 
Potsdam = Magdeburg s Wittenberger Eifens 
bahn. 1848 wurde er von der Stadt Mags 
beburg zum Abgeordneten für bie verfafs 
funggebende Rafionalverfammiung In Ber⸗ 
lin gewählt, ſchloß fi hier dem ttelpars 
teien an, gründete den Verein vom Hotel 
de Ruffie (Bractionlinrup), weine 6 


ur Organifation ber beutfcen ’ 


deren Bahnen von ber Erd 
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Unteracetylige Säure bi Upasharz 808 


balb fehr verfiärkte, wear eine Beitiang 
gräfbent ber Berfammlung, ging n 
tiegung der Berfammlung als Bermitt« 
fer nad Brandenburg, verließ aber nad 
Yuflöfung ber Kammer bie polit. Laufbahn. 
Schr.: —28 aus Preußens neueſter Ge⸗ 


ſchichte, Magdeburg 18495 Erfahrungen aus fä 


ben legten drei Jahren, ebd. 1851. (Ap.) 

Unteraeetylige Säure, Cı Hı O, 
Säure, welche durch bie Einwirkung von Has 
lium auf Aldehyd entfteht u. im waſſer⸗ 
freien Zuftande mit dem Aldehyd iſomer iſt 
u. in daffelbe übergeht. Diefe Säure ift nur 
in Berbinsung mit Kali u. mit Ammoniak 
bekannt. 

Unterbenzoylige Säure, Ca Hi 
Os +2HO, bildet fi in Verbindung mit 
Aethyloxyd, benzoefaurem Natron u. Aether⸗ 
natrium, wenn Natron auf Benzokaͤther eins 
wirkt. Das Gemenge wird mit Aether be⸗ 
handelt u. der Aether verdunſtet; der zurück⸗ 
bleibende oͤlige Körper wird in Alkohol ge⸗ 
loͤſt u. mit einer alkohol. Kaliloſung vers 
mifcht, der Alkohol abdeftillire u. der Rück⸗ 
ftand mit Salgfäure verſetzt. Der entftebende 
Niederfclag iſt ein Bemenge von Benzoes 
fäure mit U. ©. ; die Benzoefüure wird durch 

ehandeln mit fiedendem Waſſer getrennt, 
während bie U. S. ungelöft zurudbleibt. 
Sie ift gelbbraun u. bat dad Ausſehen eis 
nes Harzes; im Waſſerbade fchmilzt fie zu 
einer durchlichtigen, gelben Flüfſigkeit; fie 
Töft fi Teiche in Alkohol u. Aether; die 
weingeiftige Löfung reagirt ſchwach fauer. 
Aus der alkal. Löfung läßt fie ſich durch 
Saͤuren unverändert füllen. (Wa) 

Untere Planeten, bie Planeten, 

bahn eingefdhlofs 
fen werden, f. Planeten ı2 (in ben —*8 

Unterfrick, Dorf, f. u. Frickthal. 
 Wnterhörig, f. u. Unterthan s. 

Unterirdisehe Geometrie, fo 
v. w. Markſcheidekunſt. 

Unterirdischer Telegraph, ſ. 
Relegraph ıs (in den Suppl.). 

“ Untermargarylsäure. Um ben 
Zufammenhang ber Stearinfäure mit der 
Margarinfäure augenfceinlicher zu machen, 
nimmt Liebig ein Radikal Margarpl, 
Cu Ans, an; biefer Anficht zufolge laffen 
fib die beiden Säuren ale Oxydationsſtu⸗ 
fen des Radikales betrabten, denn: R + 
3 O Margarinfäure, 2R +50 GStearins 
ſäure; Liebig bezeichnet bie legtere Säure 
mit dem Rumen U, (Wa.) 

‚: Unterpikrotoxinsäure, dunkel⸗ 
braune Maffe, die als Rüdftand des weins 
geiftigen Extractes der Schalen der Kokkels⸗ 
förner mit fiedendem Waffer, ſehr verdünn⸗ 
ter Säure u. Aether erbalten wurbe. Sie 
Jän fi in Alkohol u. Alkalien u. wird aus 
der allal. Löfung durch Säuren gefällt. 


: Unterpiotinsäure. Berzelius bes 


trachtet die Metamargarins, Hydromargas fi 
ſchlaͤgt. Durch Auskochen mit Waller u. 


rin⸗ u, Hydromargaritinſaͤure als verſchie⸗ 
f} . 1 ! ‘ } a . 
' ® ’ " Fand in ! ‘ Ia r, ' [2 A [rn 


bene Oxybationsftufen eines Rabikales Dios 
tin = Cu Hu. Bezeichnet mun diefes Ras 
bital mit 2R, fo it: ZR + 3O Dietas 
margarinfäure = plotinige Säure; 2ZR + 
40 SHydromargarinfäure = U.; 2R + 
5 O, Syödromargaritinfäure = Piotitte 
ure. ( Ya) i 

Untersatzkästchen, ein äfeitiger 
Kaften obne Dedel, welcher bei bem Um⸗ 
tag der Pulverbeftandtheile in den Stampfs 
müblen dazu bient, biefe Materialien von 
einem Troge in einen andern überzuführen, 

Unterseeischer Telegraph, |. 
Kelegraph ss (in ben Suppl.). 

Unter Tage (Markſcheid.), was uns 
ter der Erdoberfläche fich befindet od. betrie⸗ 
ben wird. 

Unterthänlge Zeichen (Aftrol.), 
bie 6 füdfichen Zeichen der Ekliptik: Wage, 
Skorpion, Steinbod, Schüge, Waſſermann, 
Fifce,, 

Unterzeil, Dorf, f. u. Beil » 

Unverdingte Ehe, f. u. Berbins 
gen =. 

Unvordenklichge Verjährung, 
f. u. Berjährung sı. y 

Unwahrscheinlichkeit, f. u. 
Wahrheit ı. 

Unzelmann, 1) u. 8) f. im Hptw.3 
3) (Karl Wolfg.), Sohn von U. 1), geb. 
1386 zu Mainz, wurde von Goethe der 
Bühne zugeführt, übertraf an Gewandtheit 
u. Vielſeitigkeit feinen Vater, zeichnete fich 
aber bef. in niedrig om. Rollen aus, das 
bei befaß er in hohem Brate das Talent zu 
improvifiren u. Zeit= u. Localverbältniffe 
in feine Rollen zu mifhen, Er trat zuerfk 
in Weimar auf, feit 1821 in Dresden, Wien, 
Berlin, Darmfladt, Mannheim, Mainz, 
Frankfurt a. D., fam aber dur Verſchwen⸗ 
dung u. Trunkſucht fehr herab; er ft. 1848. 
4) (Uuguft), des Bor. Bruder, geb. 1792 
zu Berlin, war Mitglied bes Berliner Hofs 
theaters bis an feinen Tod 1833, Er zeich⸗ 
nete fi bef. in einzelnen Charakterrollen 
u, kom. Partieen aus. 5) (Bertha), bes 


-Bor. Tochter, geb. 1825 zu Berlin, betrat 


bie Bühne 1842 in Stettin, ward noch 
1842 beim tönigftäbter Theater in Berlin 
angeftellt, 1848 beim Hoftheater zu Neu⸗ 
ftrelig, 1844 in Bremen, 1845 in Leipzig, 
aftirte 1846 mit glängendem Erfolge in 
erlin, wo fie feit 1847 Mitglied des Hof 
theaters ift. | (Ap.) 
. Unzuständigkeit Inceompes 
tenz), ber Mangel an denjenigen Bedins 
gungen, von welchen das Recht abhängt, 
gewiffe Sandlungen, bef. der öffentl. Aucs 
torität, vorzunehmen, 3. B. Recht zu ſpre⸗ 
en, Befehle zu erlaffen. 
‚ Upasharz (Antiarharz), Cu Han 
O, aus dem trodenen Safte des Upas⸗ 
baumes (f. d.) mit Aether ober fiedendem 
Alkohol ausgezogen, aus welchem letzteres 
ch beim Erkalten in weißen Flocken nieder: 


noch⸗ 


einen eifernen Tegel — 
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nochmaliges Aufldſen 
gereinigt, fegt es ſich während bes Abkuh⸗ 
len in fhneeweißen Flocken ab. Das 1. tft 
ohne Geruch, kann je feinem Yulver geriee 
ben werben, ift brodli u. glasartig von 
Bruch, Plebt ai en ben Fingern gehalten; 
ſchmilzt bei läßt fib in lange Fäden 
sieben u. gibt beim Erkalten eine heile durch⸗ 
ſcheinende, farblofe Maffe, bei 
es felbft noch unverändert; ift in MBafler 
unlöslich, (omilgt aber darin bei 80° zu 
ner zäben, farbloſen Flüſſigkelt. Es MR 
fib In Alkohol, Aether, aud etwas in flüch⸗ 
tigen Delen. BDiefes Harz beflgt nicht bie 


Siam Eigenſchaften bes Gaftes — San 


es) 

Upata, Stadt in ber Provm 2.. 
bes ſüdamerikan. Freiſtaates Benezuela, 
füdlidy vom Orinseso w. nördlich vom FJur⸗ 
nario, in frudtbarer Gegend; aus dem 
Sande des Jurnario bat man 1850 reichliqh 
Gold gewafchen. 

*Uramil, Cı Bi Ns Os, ein Product 
ber Metamorphofe der Barnfäure, entftebt, 
wenn eine cn X Thionurſãure bie 








um Sieden er od. wenn thionſaures g 

mmonial in er gelöft, mit Chlorwaſ⸗ 
ferftofffäure * feet u, bie zum Kochen er» 
hitgt wird. die *i3 ſehr verdunnt, 


fo eofalifrt das U, in langen, fabenartig ** 
vereinigen RNadeln, im entgegengeſegten das 


Falle in feinen atlasglänzenden Sch huppen, 
bie meift einen Sta ins Möthliche haben, 
Das U. ift in Schwefelfäure u. in Kalllauge 
löslich; au6 der erfteren wird er durch Waſ⸗ 
k: ‚aus er} weiten durch Eäuren gefällt. 
ie alkaliſche Eafung ärbt fi en der at! 
purpurroth u. fegt Murerib ab 
man tbionjaures Ammoniak in en das 
mit etwas Scmefelfäure verfegt worben 
1 löft u. die Löfung verbampft, fo ſcheidet 
dh erft U. aus, das in Uramileäure 
Ci He Ns On, übergeht; fie laͤßt fib Gau 
auch dureh bloßes, längere Zeit fortgefegtes 
Erhigen von U. mit verdünnter Schwefe 
fäure erhalten; fie kryſtalliſirt in farblofen 
glänzenden Prismen, bie beim Trocknen 
Bett fi. werben u. in Paltem WBafler u 
Belt 
Uran, UÜ=0(H=1), 18 ſich 
in der Natur als Uspederz —— 
u. als phoerderſauret U⸗oxyd im en 
a. Wranit. Bis auf bie neuefte Zeit nahm 
man an, Klapproth habe 1789 das U. in 
der Pechblende entdedt u, das Metall rein 
dargeſtellt; Peligot zeigte aber, Pride ber bis⸗ 
ber für das Metall gehaltene K 
man burd Behandlung bes —— ehe 
kaliums mit Mafferkoff erhält, no Gauers 
ftoff enthalte; er lehrte zu gu gleicher Zeit Ahr 
Verfahren, das U. rein darzuftellen. D 
gefhieht, indem man 2 Th. grimes —8 
n. 1 Th. Kalium nimmt, portionenweiſe abs 
wechſelnd das Kalium u. das Ehlorür in 
der etwas er. 
bitzt wird, damit bie Einwirku ng ſtattſinde; 


+ * 


vieitt grün 


ſalze durch rvecz Mittel i 
gen fällen fie metalli 


Upata ki Uran 
tm Beißem Alkohol Ppater wird | 


ee ee: 


, an "der au Ban, 1 69 aber 






wird es nicht oxydirt; verd ante Sch 
fäure u. Salzſäure loͤſen es aber unter Fire 
widelun mg bon Waffe site f as auf. Die Lös 
fungen n. Ber A) u 
. '!a) Uranexıy ul 

8 U. u. Ile Sauerſtoff), wird er an 
durch Erhigen von Usorpbozybul, von Ras 
HumsUsorydlorid ob. von oralfaurem Us 


oxyd in einem Strome — ffgas; iſt 
jimmetbraun od. kupferroth metall Yan end, 
Aus ber Auflöfung von —** 
n. ber Weorudulfahe fallt 
Uranexyäulhydrat, on prch hlich⸗ 
brauner Farbe, bein Kochen mit WBafler 
73 es mars. Das Drybul nimmt ber 
auf, das fein 
* —2 — — * Beim Erhiten au 
ft erglimmt es grünem bulfs 


amme eine 
— die beim Erkalten an LT zus 
nimmt, während die äbnlihe durch Eifns 
oxydul bervorgebradhte ., Die ben Er⸗ 
kalten ſchwaͤcher wird. Die ulſalze 

werden noch leichter als die —— 
a Orpdfalze 
Uus Golb⸗ u. Eiiberläfune 
BU 1.00 ee 1. ie : 

FARo 8 n. 

Sauerſto od dur Berfegen des falpes 
bes bei gelinder Hige erhalten, 


auren 
[s wohn es als chamoisgelbes Yulver erhalten 


wird, durch Slühen bes kohlenſauren U⸗ 
——— bleibt es als ziegelrothes 
jet man falpeterfauses 
soryd wafferfretem Alkohol u. verbuns 
ftet die Löfung unter ber Siedehitze, be 
innt eine bertige Reaction zwiſchen 

I u. Säure, u. es bleibt äne orangefare 
ne, aufgehlähte „ao ‚Uranexyd. 
hyärat, U urüd, Durch 
en ber lern der oxvdſalze mit 

alien Bann das Sxydhybrat nicht Berges 
den flellt werben. "Reben ber Eigenſchaft, 7 
mit Säuren zu verbinden, kaun das Nsoryb 
8 auch als Säure verhalten u. mit Bas 
en bie Uranoxydsalze cd. bie Ura« 
bilden, die gelb find mit einem Sri 

Fr rünez; bie löslihen färben Lalınus 
weinroth u. (ümed en herb. Die —* 
tion der Usory iſt in neuerer Zeit Ge⸗ 
rn ven —* er ger Erörterungen gewes 

Bafen, weiße nad ber For⸗ 
mel 

4 


24 
— a 


u. — — — — — 


s 


fiesta, 


Uran Ik Uranus 






0 anfernmunger mit 8 
Teenie use Mena Sul bil⸗ 
8 8 » 
— END UNO. mes 
€ u 
ve U«e in 8 Weguio, zerl wort 


oben bie For — ale Y 
o werden Die FJorm er e an 
a Os, Os u8Ur Os, 8 NO., h. 


Diele Uroxybfialze, w De Charaktere 
ee e ein —— — 










oxyduloxyd, 
* u m 
Gauerſtoff), ſ. im Sptw. 8) Mit Ehlers 
eranchlorür UCI &2,o Ü. u. 82,0 
&auerftof), durch —2*— eines Gemenges 
von Oxyduloxyd mit Kohle its einem Strome 
trodenen Chlorgaſes dargeſtellt, verflüdtigt 
fih in rothen Däanıpfen, die ſich zu ſchwarz⸗ 
ünen Octaedern conbenfiren ; ediftichr zer⸗ 
— Ten man Weorybul in — 
erbigt, e ransıychlor 
Ur er 2 Ur * 1 U., V,a Sauerkol 
u 20,0 Ehlor); es if Fr ‚Ikpfallini 


ſch 
leicht ſchnel zbar, weni chtig, zerfließt u. 
N ——— 
geiſt u. Kether. Die Auflöfung von User 
ta Galzfäure gibt daffelbe Oxhchlorid. Y 
Mit Brom: "Uranbremär; die Au 
löjung von Usosybulkybrat in Bromwaſſer⸗ 
Rofffauze gibt beim Eintrocknen über Schwe⸗ 
felfauxre eine grüne zerfließliche Salzmaſſe: 
UBr 44BD. Durch Aufloſen von Oxyd⸗ 
hydrat in Srommwaſſerſtoffſaͤure u. ⸗ 
dampfen erhält man Urambloxy- 
bremid, Us Brı 2 U: 0: D) Mir 


od; !"die grüne Löfung non Oxybulhydrad ni 


in Jodwaſſerſtoffſaͤure troknet yı einer brau⸗ 
Salzmaſſe ein, welde —* Oxyiodid 

% if er Uran-⸗ 
biexyfluertd, Us Fils, 2 Ur Os; bie 
fung des Oxydhydrates in Fluor⸗ 
waflerfteffiäure kryſtalliſirt nit; fie hin⸗ 
ft heim Cintrodnen Mad Dryfusrid als 
weißes, in Wafler lösliches Pulver. Mit 
den alkal. Sluorüren bildet es Bonpelial e. 
Uran-ß rür, UFL2SIiFI,s, 
wirb durch Kie tifluorwafferftofffäure aus 
ber Löfung bes U⸗chlorürs ale blaugrüner 
Niederſchlag erhalten. FI Mit Gyan. 
Gnanmaflerftofffäure loſt weder Usoryduls 
ydrat auf, nech fällt fie Usſalze. Chan⸗ 
alium fhlägt aus ber Auflöfug bed Us 
lorürs, unter Entweidhen von Cyanwaſſer⸗ 
ffſäure alles U. ale Oxydoxydulhydrat 
nieder. Wenn man in Eyankaliunlöfung 
ein wenig Usoxyblöfung gießt, fo entſteht 
bei vermehrten Zuſatz ein gelber Nicbers 
Fleg, wahrſcheinlich von Axrxycyanid, 
2 F + 2 U: Os, ber ſich in Cyanka⸗ 
lium loſt. Ferrocyan⸗U.: durch Fällen 
von Ushlorür mit Ferrochankalium entfteht 
ein rauner Niederſchlas, welder nah 


vo a v 


7: 
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ber ormel Cfy, 2. U su Ca N Ee + 204 
N qufammengefeot zu fen ſcheint; in 
Galzfünze u. Galpeterfäure iſt es etwas 
laoliq. a) Mit Misden. ! Uran 
zrkodanür, U Cs N 3:3 Rhobanwaſſer⸗ 
offfäure loͤſt Ussrydulpbrat mit grüner 
arbe auf; bie Löfung gibt beim Verdunſten 
eine kryſtallin. Salzmaffe, die Rhodanid u. 
Deybuloryd enthält. Mit Schwefel; 














ba⸗ Mlpansulfuret. RMetalliſcher U. (2) 


verbindet fi mit Schwefel bei der Siede⸗ 
bite beffelben unter Keuerentwidelung, eben 
p wenn man über glübenbes U⸗oxyduloxyd 


Schwefelkohlenſtoff leitet. Es ift gelbſchwarz 


u. gibt beim Reib 
liſchen Strich. 
higt zu OAxyduloxyb, wirb wenig von Salz⸗ 
—* angegriffen, bageaen von Galpeter« 
äure ſchon in ber Kälte unter Abfaeibung 

dmwefel gelöft. (Wa) 

Urantsous, Gterubiid, fo v. w. fuͤd⸗ 
liche Krone. ‘ 

ums, f0 U; w. Uranorama. 

: Ursnometre (9. or., Gimmelemeſ⸗ 
fung), 2) der Inbegriff aller mefienden Bes 
obach en der Aſrenomen am Himmel; 
= der Theil der Aſrenouie, wel@er zeigt, 
wie bie Fixſterne nach ihren 
ſtrigungen u. Abweichungen einen ges 
wiften Zeitpunkt zu beſtimmen n. alsbunn 
in bie Sternlarten, na den GStorndildern 
georbnet, einzutragen find. 

Uranorama (Ürankm, v. gr.), Mas 
dell, daB innerhalb der geftiruten Himmels⸗ 
kugel ein Tellurium⸗Lunarium enthalt; u. A. 
von Seyffert conſtruirt. 

+Uranus. 8) Durqh bie Entdeckung 
des Neptun (f. d. in den Guppl.) ift der U. 

ht mebr der Außerfte bekannte Planet 


einen ſchwarzen metals 
erbrennt an ber Luft er= 


raden 


unſeres Sonnenſyſtems, ſondern liegt noch 


dieſſeit jenes. Madler Kat vom 16. bie zum 
21. Geptbr. 1842 durch Beobachtungen mit 
bem großen Dorpater Meftactor bie große 
Achſe u. die Abplattung bes U, zu Beftims 
men verſucht. Der ältere Herſchel vermus 
thete Uranusmende, von denen aber 
nur 2 als vollkommen fiber conftatirt bis 
auf die neuere Jeit angefehen werben konn⸗ 
ten. Diefe beiden U. wurben aud fpäter 
von John Herſchel, Lamont u. Mäbler bes 
sbachtet. In neuerer Beit hat Dtto v. Struve 
in Pullowa bei Petersburg aud einen 3. 
U⸗mond als unbeftreitbar feftgefegt, Laſſel 


in Gtarefleld bei Liverpool hat denſelben 1851 


ebenfalls beobachtet u. feine Umlaufszeit bes 
flimmt, außerbem aber noch einen 4. ber älten 
ren Herſchelſchen u. endlich ncd einen d. von 
nur 21/2 Zagen Umlaufszeit, ben wahrſchein⸗ 
lich B. Herſchel niemals gefehen bat. John 
Herſchel hat den entfernten ber beiden hel⸗ 
len, von feinem Bater 1787 entdedten U, 
Dberon, den anderen Zitania, u. (dee 
Entfernung folgend) bie inneren von Laffell 
neu entbedten Umbriel u. Ariel gen 
nannt, (In. 


2) 


Rs ⸗ 


08 , 


Urba, f. 1 u ee 6 
an 9 — im ptw.3 a 
Urbanus Bellunensıs, ein Franziskaner⸗ 
möndh aus Belluno, Sccüler des Eonftans 
tinus Laskaris zu Meffina, ft. 1526 zu Bes 
nedig; er ſchr. Institutiones in ling. graecam, 
Ben. 1512, u..d., bie erfte grıch, Gramma⸗ 
tif im Abendlande. 

- Urbarer (Urburer), f.a Behnt ısas 


Urethane. !A) Methyl» Iretban 
icarbonatmetbylamin), CaHs N O« (cars 
aminfaures Methyloxyd) entftebt k "Im Zus: 
fammenbringen von dloraralfaurem kTetbys: 
len (Methyloxydchlorkohlenſaͤure) mir Ams 
moniaf, bei der Einwirkung von Chlor. han 
auf Methyloxydhydrat; farblofe, rhombij He 
Tafeln, die an der Luft nicht zerfließen, bei 
532—55° fchmelzen u. im vollkommen trodes 
nen Zuftande bei 52° erftarren. Die ges 
ſchmolzene Flüffigkeit geräth ins Sieben u. 
verflüchtigt fich bei 177° ohne Zerfegung. 
Das Methyl⸗U. löſt fih Teicht in Waſſer, 
weniger leicht in Alkohol, ſchwieriger noch 
- in Aether; durch verdünnte Schwefelſäure 
wird es in Kohlenſäure, Holzgeiſt u. ſchwe⸗ 
felfaurem Ammonuiak zerſetzt. 3) Aethyl⸗ 
Urethan (Urethan, Bicarbonataͤthyla⸗ 
min), CcHı NO, entſteht durch Behandeln 
von Aethyloxydoxychlorkohlenſäͤure mit Am⸗ 
moniak, von Koblenfäureäther mit Ammo⸗ 
niak, von Alkohol mit Chlorcyan; tft eine 
weiße Muffe, die unter 100° ſchmilzt, bei 108° 
ohne Beränderung überbeftillirt; in Waſſer 
u. Alkohol leicht löslich. Bei der freiwilligen 
Berdunftung bildet ee aroße, regelmäßige 
Kryſtalle; es übertrifft in Bezug auf Neis 
ung zur Kryftallifation jede befannte Sub⸗ 
anz. °C) Amyl⸗Urethan (Bicarbos 
natamylamin), Cıa Hıs NO,, entfteht 
durch Behandeln von Amyloxydoxychlor⸗ 
tohlenfäure mit Ammonigak, ein in Tchönen 
feidenglängenden Nadeln Pryftallifirender 
Körper, der bei 60° ſchmilzt u. bei 220° 
ohne Veränderung überdeftillirt. (1Va.) 


Urfinen, ſ. dv. w. Tſchuden, f. Finnen 
2) (im Hptw.). 
: Urhan (Ehriftian), geb. 1790 (1789) 
uw Diontjoie bei Aachen, trat als Geiger 
—* im 6. Jahre öffentlich auf, im 12. 
ſchon mit eigenen Elaviers u. Geigencom⸗ 
pofitionen. Er wurde Organift an der Vins 
cenzkirche, 1816 zugleih Mitglied im Or⸗ 
heiter der Hauptoper, u. zwar feit 1828 
ale Concertmeiſter. Später dem Pietismus 
verfallen, entzog er ſich der Deffentlichfeit 
u. ſt. am 4 Behr. 1845 zu Belleville bei 
gar. Außer auf ber Geige war er zugleich 

eifter auf ber Sfeitigen Bratihe u. auf 
ber Bıola D’amore, ein ſtarker Elavier= u, 
Drgelfpieler u. vertraut mit faft allen In. 
firumenten. Als Componiſt machte er ſich 
bef. durch feine Romanzen beliebt. (Sffr.) 


: Urheber (Rechtsw.), ſo dv. w. Auc⸗ 
or 2). 
u Urilsäure (Uril), iſt nad Liebig 


x 


Do. 


Urba bs Uroxanthin 


eine hypothetiſche Verbindung von Stils, 
Koblens u. Sauerftoff nach der Formel Cs. 
Ns O, bie als eine Zufammenfegung von 
Kohlenoxyd mit Eyan, 2Cy +4CO, od, 
als Dralfäure betrachtet werben kann, tn 
welcher der Sauerftoff, weldher das Radikal 
Kohlenoryd aufnimmt, um fie zu bilden, 
durch Eyan vertreten tft. 

Urke (Schiffew.), fo v. w. Galeote. 

Urexansäure, CGie U-N. O1 + 
2HO, Zerfegungsproduct ber Harnfäure, 
Wenn man eine Löfung ber legteren Säure 
mit überfchüfftger, ziemlich concentrirter 
Kalllauge bis nahe zum Sieden erbigt, fo 
bildet fich nach Tängerem Kochen unter Am⸗ 
monialentiwidelung das Kalifalz einer neuen 
&äure, der U. Sie erſcheint in Pleinen weis 


Ben mitroftopifhen Kryftallen, Löft fi wes 


nig in Palteın Wafler, in ber Siedehitze 
wird fie in reichliher Menge, aber unter 
‚Serfegung u. Koblenfäureentwidelung aufs 
genommen. Starke Salpeterfäure wirkt inder 
Kälte aufdie Säure nicht ein; beim Erhigen 
Iöft fie fih unter Sasentwidelung langſam 
auf u. beim Erkalten entfiehen wohlauss 
gebildete, verhältnißmäßig große Kryftalle, 
die ein Oxydationsproduct der Säure zu 
fetn fheinen. Die zur Trodne verbampfte 
Säure binterläßt einen weißen Rückſtand, 
der feine Farbe beim Uebergießen mit koh⸗ 
Ienfaurem Ammoniak nicht verändert. Die 
U. tft eine 2bafifhe Säure u. bildet mit 
Bafen fehr gut Eryftallifirende Salze. Das 
Kaltfalz, CoHs N Oo +2KO + 
6H0O, kryſtalliſirt in großen, oft halbzoͤl⸗ 


ligen, gefchobenen, Afeitigen Tafeln mit abs 


geftumpften Eden; es hat ſtarken Perlmut⸗ 
terglung, Iöft fi ziemlich leicht in kaltem, 
ehr reichlich in heidem Waffer, uber nicht in 
lkohol. Die wäfferige Löfung reagirt neu⸗ 
tral u. wird beim Kochen nicht zerfegt. Das 
Bleifalz, Co Hs Ni 004 bO-+ 
Aq., ſcheidet fi in zarten atlasglänzenden 
Schuppen ab, wenn die Löfung des Kalis 
—5 mit einer Löfung von ſalpeterſaurem 
leioxyd bis zur ſchwach fauren Reaction 
vermifcht wird. Es ift in Waller ganz uns 
löslich u. verliert fein Kruftallwafler 
bei 100°, (Wa. 
Uroxanthin, nad Braconnot rührt 
die Färbung des blauen Hurnes von einem 
eigenthümlichen Farbſtoffe her, melden 
ee Eyanurin nannte; nad Heller ift 
jene blaue Färbung durch Borbandenfein 
eines urfpräng ie gelben Farbſtoffes bes 
bingt, den er U, nannte u. ber durch Oxy⸗ 
dation in 2 andere Farbſtoffe, einen ru⸗ 
binrothen u. einen ultramarinblauen, zer⸗ 
legt werde, u. jene blaue Färbung des Har⸗ 
nes biltet fih durch ein Gemenge diefer 


"beiden Karbftoffe. Die durch Orpdation des 


U. entftehenden Farbftoffe find das Uro- 
glaucin u. Urrhodin. Das U. fol 
im normalen Harne nur in fehr geringer 
Menge enthalten fein; in ber Regel fand 
fih, wenn der Farbſtoff in größerer Menge 

vor⸗ 


- — — — 


| | Urgquhart bs Uruguay 
vorhanden war, wenig Harımoff, aber viel 


Tohlenfaures Ammon 
Urqubart, 1) (David), geb. um 
1806, fludirte zu Oxford u. bereifte dann ba6 
Seftland, 1827 Bricchenland (me er ergriffen 
vom griech. Freiheitskampfe, ſich der Umges 
bung Tochranes anfchloß) u. fpäter Eonftans 
tinopel. Nah England zurüdgekehrt bes 
mübte er fih, dur Wort u. Schrift zu bes 
weifen, daß bie Türkei noch keineswegs ein 
dem Uintergange entgegen gehender Staat fet, 
daß aber Rußland zu feiner Bergrößerung 
auf bie Erniebrigung bes osmanifchen Rei⸗ 
ches binarbeite. 1881 ward U. nad Albanien 
art um bier als Friedensvermittler 
de Reſchid⸗Paſcha zu wirken; 1883 ging er 
um zweiten Dale nad Eonftantinopel, um 
Feine Studien über bie Türkei & vervolls 
ändigen, bereifte 1884 einige Küftenpläge 
ircaffiens u. kehrte 1835 nah England 
zurüd. 1886 ward er zum Geſandtſchafts⸗ 
fecretär bei Lord Ponfonby in Eonftantinopel 
ernannt, u. bier angelommen, nahm U. kürk. 
Kleidung u. Bitte an, ließ fih Daud Bey 
nennen u. benahm fich ungemeffen gegen den 
Gefandten. Deshalb wurde. 1837 nad) Lons 
bon berufen, um ſich über fein Benehmen —* 
gen ſeinen Chef zu verantworten. Der Tod 
feines Goͤnners, des Könige Wilhelm IV., 
fein Kernhalten von ben Tories u. ben 
abicalen u. fein feindliches Beginnen ges 
en Lord Palmerfton entrüdte ihn feinem 
iele, zur Emanciyation der Türkei beizus 
tragen, immer mehr. 1839 ging er nad 
aris. In der neueften Zeit bereifte er 
panten u. die Uferftaaten NAfrikas. Er 
{dyr.: Turkey and its Resvurces, 1833; 
England and Russia, 1884; The Sul- 
tan Mahmoud and Mehemed Ali Pa- 
scha, 1834; Diplomatic Transactions in 
Central Asia, 1884—39, 4.; Reflections 
on Thoughts and Things, 1836, 2 Bbe.; 
Spirit of the East, 1888; Exposition of 
the boundary Differences between Groat- 
Britain and the United - States, Glass 
gow 18405 Exposition of the Affaires 
of Central- Asia, £ond. 16405 La France 
devant les quatre puissances, Par. 1840; 
Wealth and Want; Travels in Spain and 
Marocco in 19848; The Mystery of the 
Danube, 1851 (dbeutfh, Berl. 1853). 8) 
— Pollarb), geb. 1815 zu Caſtle 
ollard in der Braffhaft Weftmeath, Sohn 
des verftorbenen William Pollard, ftudirte 
zu Harrow u. zu Cambridge die Rechte, ers 
pielt in Weftmeath u. Uberdeen Grafſchafts⸗ 
eamtungen u. verbeirathete fih 1846 mit 
Mary Iſabella, einzigem Kind bes reichen 
Billtam U., beffen Namen er annahm. 
Sm Juli 1852 für Weltmeath ins Parlament 
gewählt fpriht er bier für Freihandel u. 
Paͤchterrechte in Irland, Er fchrieb: Life 
and Times of Francesco Sforza, Duke of 
Milan, 2ond, 1840; Essays on Subjects in 
Political Economy, 1845. (Sr.) 
Urquiza (Don Jufto Fofe be U.), geb. 
Eupplemente zum Univerfal» Lerifon. VI. 
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um 1800 in ber Provinz Entre Rios in 
SAmerika, war 1886 Seneral u. befehligte 
unter dem Beneral Rofas eine Diviffon ge⸗ 
en de unitarifchen Häuptlinge Lavalle u. 
Fructo Rivera, welchen Lesteren er 1845 
in der Schlacht von India Muerta gänzlich 
vernichtete. 1840 ward er Gouverneur ber 
Provinz Entre Bios, Als der Dictator 
Mofas (f. d. in ben Suppi.) 1851 wiederum: 
fein Amt nieberzulegen heuchlerifch begehrte, 
nahm ihn U. beim Wort u. erklärte Roſas 
Bollmadt für erloſchen. Mit ihm fielen die 
Provinzen Entre Rios u. Eorrientes ab; U. 
vereinigte feine Truppen mit den braftlian.,.. 
weile damals gegen Mofas zogen, ging 
vom 22, Dec. 1851 bis 8. San. 1852 mit 
28,000 M. (darunter 5000 Eav. u, 40 Ge⸗ 
füge) über den Parana, bob die Belage⸗ 
rung von Montevideo auf, flug am 3. 
Febr. die Truppen Roſas bei Santos Zus 
gares, z0g in Buenos Ayres ein u. wurde 
provifor. Director ber argentin. Eonfös 
dberation. Alsbald machte er fih zum Dic« 
tator, entließ das Minifterium u. löfte das 
Darlament auf. Im Sept. 1852 benusten 
die Patrioten in Buenos Apres feine Abe 
wefenheit in den nördl, Provinzen, beries 
fen am 11. Sept. das Parlament zufans 
men u. festen U. ab, wogegen Ben. Pioto 
um Gouverneur ernannt wurde, U. er⸗ 
annte zwar vorläufig bie neue Ordnung 
der Dinge an, ging aber mit einem Heer 
nah Santafl u. Entre Rios u. gedachte, 
unbeirrt durch bie einzelnen Vorgänge in 
Buenos Ayres, bie Direction der Eonfös 
deration fortzufüihren. Im Nov. zogen bie 
Gen. Diabarlaya u, Hornos mit argentin. 
Truppen gegeu ihn. In Folge einer, Ans 
fange Dec. zu Buenos Ayres gegen bie 
neue Reglerur, ausgebrochenen Revolution, 
ließ U, dieſe Stadt durch Lagos belagern u. 
traf im Maͤrz 1855 ſelbſt bei dem Belage⸗ 
rungsheere cin, Wurde jedoch Mitte Jult 
1858 dur einen Ausfall aus der Stadt 
geihlagen u, kehrte nah Entre Bine zus 
rück. 


Ursäure, die Chemiker ber erſten Hälfte 
bes 18. Jahrh. fuchten bie Urſache der glei⸗ 
hen Eigenſchaften der Säuren in einer U, 
(Aci'um primigenlum, A. primordiale, A. 
universale, A. catholicum), deren faure Ei⸗ 
genfhaften burd die Verbindung mitanderen _ 
Bubftanzen modificirt würden. Nach Becher 
war fie am reinften in der Salzſaͤure ent⸗ 
halten Stahl halt die Schwefelfäure, feine 

nhänger aber bie Salpeterfiure für U., 
die dur Fäulniß verändert u, mit etwas 
Phlogiſton verunreinigt fet. (Wa.) 

Ursare u, Ursary, f. u. Zigeuner 3. 

Urstoffe, fo v. w. Elemente. 

Uruguay (Republica oriental 
de! U,, f. Diontevideo im Hptw.). I. (&tas 
tifl.). ?Die Größe diefes ſüdamerikan. 
Sreiftaates wird auf 490 AM., die Zahl 
der Einw. auf 250,000 geſchätzt; bie 9 Des 
partemente, in welbe U, getheilt if, 

20 finds 


. 


find: Montevideo, Maldonado, Eanelonas, 
San Joſe, Eolonia, Soriano, Paifandu, 
Durange, Eerro Largo. Die Staatsfhuld 
belief fi Nov. 1853 auf 10 Mill, Piaſter. 
u. (Geſch.). *U. hieß fonft Bauda 
priental u. war ein Theil bee fpan. 


SaAmerika. Als 1811 Buenos Ayres von 


- 


Spanien abfiel, ftelite fi in Montevideo, 
der Hauptfladt der Provinz, Artigas, ein 
königl. Beamter, an bie Spige ber Unzu⸗ 
friedenen, u. jene Stadt wurde als Schlüffel 
um Rio be la Plata ein Hauptfchauplag der. 
egebenbeiten. 1814 entftaud in Bolge das 
von, daß fih Alvear von Buenos Ayres 
aus am 20. Juni Diontevideos bemädhtigte, 
ein Streit zwifhen Artigas u. Buenos 
Ayres über den Befig ber Stadt, "melden 
Streit Brafilien benupte, um bie Banda 
oriental für ſich zuggewinnen. Gen, Lecor 
befegte im. Ian. 1817 mit 6000 M. deuts 
her Hülfstruppen Montevideo, u. nachdem 
rtigae, welder inzwifhen den Kampf 
nicht allein mit Buenos Ayres fortgefegt, 
ondern auch mit Brafilien aufgenommen 
tte, nah Paraguay vertrieben worben 


war, wurbe bie Banda oriental 1821 unter 


dem Namen ber Gisplatinifchen Pro⸗ 
viuz mit Brafllien vereinigt. Als 1822 
Brafilien fi von bem Mutterlande Portu⸗ 
gal trennte, blieb bie portugieſ. Beſatzung 
in Montevideo; bie Brafilianer belagerten 
deshalb die Stadt, nahmen bdiefelbe im Der. 
1823 ein w. verleibten nun bie Cisplatina 
bem Raifertbum Broftiitenein. Der Con⸗ 
see ber vereinigten 2a Plataftaaten ers 
lärte aber am 25. Oct. 1885 die Eisplatina 
für einen Theil der Union, u. bie Eies 
platiner felbft, mit der Einverleibung in 
afilien unzufrieden, machten unter den 
Oberſten Lavalleja u. Fruct. Ribera einen 
Aufftand u. ſchloſſen fih ber Union an. 
Im Dec. 1825 erklärte deshalb Brafilien 
ber Union ben Krieg (f. darüber unter Bue- 
nos Apres 13 im Hptw.), indeß kam es am 
V. Aug. u. 4. Dct. 1828 unter gropbꝛitan. 
Bermittelung zum Frieden, in welchem bie 
Unabhängigkeit ber Eisplatina anertannt 
wurbe. Die Gieplatinifche Nepublik 
gab fich nun am 10. Sept. 1829 eine Ver⸗ 
faſſung u. wählte zu ihrem erſten Praͤfi⸗ 
deuten ben Ben. Hondeau aus Buenos 
Ayres. Am 18. Juli 1830 Anderte fie bie 
Verfaffung, nahm ben Namen Hepublica 
oriental del U. an u. wählte Fruct. 
Rıbera zu ihrem Präfidenten. Gegen bies 
fen brah am 29. Zuni 1882 eine Bers 
hwörung aus, an beren Spige Laval⸗ 
eja ftand; Niberu mußte fliehen u. Laval⸗ 
leja wurde zum Sberbefehlshaber der Ars 
mee ernannt, Indeß fhon am 9. Auguft 
brach in Montevideo eine ®egenrevolus 
tion aus, indemdie fchiwarzen Truppen.u. 
die Bevölkerung dieſer Stadt fih für Ri⸗ 
bera erklärten. Lavalleja floh nach NAme⸗ 
rita u. Ribera Behrte an die Spige der Re⸗ 
sierung zurüd, "Darauf entftand eine 


| Uruguay 


Differenz zwiſchen U. u. Buenos 
Ayres über den Beſitz der Falkslandoinſel, 
bie jedoch dadurch endete, daß die Englans 
ber diefe Infel 1833 in Befig nahmen. In⸗ 
deß blieben die Berhältniffe, beider Stauten 
u einander gefpannt, u. Lavalleia, vom 
ofas, dem Director ber La Plataftaaten, 
unterftügt, unternahm es 1834 Ribera aus 
U. zu verdrängen. Am 1, Mär; 1835 
wurde Gen, Oribe Präſident von U. 
Montevideo war damals der Zuflucdhtsort 
der von Rofas hart verfolgten Partei der 
Unitarier; an bie Spige derfelben ftellte 
fih Ribera, u. im Oct. 1838 wurde Dribe 
vertrieben u. Ribera wurde wieber Präs 
fident. Oribe wendete fih um Hülfe an 
Mofas, u. diefer nahm, fi Dribes an, nicht 
blos weil bieler ale Köberalift Nofas Abs 
ſichten förderte, fundern auch aus Eiferſucht 
egen Montevideo, bdeffen immer aufblüs 
ender Handel ben von Buenos Ayres bes 
einträchtigte. Seit 1839 war daher Bues 
nos QAyresin Krieg mitU—, u. feit dem 
17. Febr. 1843 wurde Montevideo von 
Dribe mit Roſas Unterftügung belagert. 
Weber biefen Krieg, in welhem Montevideo 
bef, von Frankreich unterftügt wurde, f. 
Buenos Ayres (in den Suppl.). 1846 er: 
tannte Spanien endlich die Unabhängig» 
keit Uss an. Obgleich England, welches 
ſich an biefem Kriege gegen Rofas betheis 
ligt hatte, 1849 u. Frankreich 1851 Srieden 
mit Roſas gemacht hatte, dauerte ber Krieg 
qpifen U. den La Plataftaaten fort, ba 
. bie Friedensbebingungen ber , europ. 
Mächte nicht anerfannte. Bon Frankreichs 
Hülfe verlafien, wendete fih U, nun um 


Unterftügung an. Brafilien u. EntresRios, 


defien Präfident Urguiza ein Gegner von 
Rofus war. Am 29, Mat 1851 wurbe 
zuiisen U, Brafilien u Entres 
tos eine Zripleallianz geſchloſſen, u. 
nah einer Verabredung unter Deputirten 
biefer Staaten zu Gualegueichu am 28, 
Juni, rüdten Urquiza mit den Truppen 
von Entre⸗Rios u. Eorrientes u. Graf 
Caxias mit einem brafilian. Eorpe im Juli 
Int, ein. Dribe verließ nun am 29. Juli fein 
befeftigtes Lager bei Serito mit 5000 M. 
Nachdem fih am 25. Aug. der uruguayiſche 
Anführer Garzon mit Urgulza u. Earias 
vereinigt hatte u. am 30. Aug. ein brafis 
lian, Gefchwaber in ben Paranafluß einges 
drungen war, hob Oribe am 2, Sept. bie 
Belagerung von Montevideo, nad mehr als 
Bjähriger Dauer, auf u. wurbe, bereits von 
ofas Hülfe entblößt u“ von einem großen 
Theile feiner Truppen verlaffen, am 8. 
Dct. bei Las Piedras, zwifhen Montes 
video u. Buenos Ayres, gefhlagen. Am 
8. Dich. zog Uryuiza in Montevideo ein, 
Durch die Niederlage Rofas bei Santos 
Lugares am 3. Febr. 1852 u. befien Sturz 
(f. Rofas in den Suppl.) verlor Dribe feine 
legte Hoffnung, nach Montevideo zurück⸗ 
zukehren. Dennod war feine. Partei .. 
— 


« 


“. 
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fo zahlreich, daß biefelbe bei der Präfiden« 
tenwabl an bie 


ndidaten Juan Franc. Giro burdfegte, 
welcher am 1. Dlärz 1852 ale Präfibent ans 
trat. Jetzt aber entftanden Difforenzen 
wiſchen U. u. Brefilien, ba bie neue 
Bregierung bie 5 mit Brafilien abgefchlofs 
fenen Verträge (melde fih ua. auf bie 
eftftellung der Grenzen zwifchen U. u. Bra: 
tlien u. auf die Ziquidirung der, aus den von 
Brafllien an U. gezahlten &ubfidien ent» 
ftandenen Schuld bezogen), welde noch uns 
ter Suarez am 12. Dct. 18651 ratiflcirt u. 
zum Theil zur Ausführung gebracht worden 
waren, nid anerkennen wollte. Indeß da 
auf der einen Seite die noch in U. ſtehen⸗ 
den brafilian. Truppen eine feindl. Stels 
Jung anzunehmen begannen, auf ber andern 
Seite aber Urquiza, ber neuernannte Ges 
walthaber ber La Plataftaaten, bie brafl- 
lian. Forderungen nit ganz anerkennen 
wollte, fo kam es, nachdem ber Bertra 
wegeh der Örenzregulirung einige Modifle 
cationen erfahren bafte, zu einem Arrans 
gement, indem die neue Regierung von U, 
in einer am 13. Mai 1852 den braftlian. 
Sefandten übergebenen Note erklärte, daß 
fle die von der vorigen Regierung über» 
nommenen Berbindlickeiten gegen Brafilien 
anerkennen u. bie theilweife begonnene Auss 
führung ber Verträge nit hindern wolle. 
“Aus der Mevolution in Buenos Ayres 
1858, in beren Kolge Urquiza wieber ges 
flürgt u. Buenos Ayres von diefem vr 
Waſſer u. zu Lande blokirt wurde, zog U. 
wieder einen großen Bortheil, indem fich 
der dadurd in Buenos Ayres geftörte Hans 
del nebft den meiften Etabliffemente immer 
mehr von dort u. nah Montevideo 309, 
weshalb die Montevidenfer au die Bes 
Iagerer mit Geld unterftügten. Im Yıgi 
1853 brach in Montevideo wieder eine 
Emeute aus, welde zum Zweck hiftte, Dribe 
wieder an die Spige der Regierung zu britts 
gen. Nämlich bie Megierung hatte, unges 


adıtet des Widerſpruchs der Majorität der 


Kammern, die NRationalgarbe reergantifirt, 
u. ale diefe am 18. Juli, dem Jahrestag 
ber Beſᷣwoͤrun der Verfaſſung, aufmar⸗ 
ſchirte m das Volk Ribera u. Pacheco fei⸗ 
erten, brachte jene ein Lebehoch auf Oribe 
aus u. feuerte zugleich auf ein Negerba⸗ 
taillen im Dienft des Staats. Dod mußte 
die Nationalgarde endlich die Flucht ergrets 
fen, aber ®eneral Pacheeo übernahm das 
&ommando über die Truppen u. ftellte die 
Ordnung wieder ber; Oribe aber verließ 
das Lund, 

Urweltilche fhiere u. Pflan- 
wen. !Die organ. Ueberrefte der Vorwelt 
‚von den Pflanzen, bef. die Stänme, Zweige, 
Blätter, Kerns u. Steinfrücte, Zapfen ꝛc., 
von ben Thieren Korallenftöde, Kalkge⸗ 
Häufe (Mufcheln u. Schnedenhäufer), Schil⸗ 
der, Knochen, a Schuppen u. feltere 


Stelle des feit 1845 provi⸗ 
- frife fungirenden Song, Suarez ihren 


Extremitäten. Nur jelten find auch zartere 
od, weichere Theile ihrem Stoffe od. doch 
ihrer Form nach erhalten worden, fo z.B. 
ber Bernftein u. a. foffile Harze, Xintens 
beutel der Sepien, die noh mit Fleifh, : 


Haut u. Haaren verfehenen Eadaver von 


Rhinoceros tichorhinus u. ber Mammuth 
Elephas primigenius), die man im Eife 
Sibiriens eingefroren gefunden bat, au : 
Abdrüde von 
Actinien, Mebufen, Holothurien zc.. will 
man gefunden haben, ?Der Erhaltunges - 
zuſtand organ. Ueberrefte iſt fehr verfchies 
den, u. biefelben befinden fi jenach ihrer urs : 
fprungl. NRetur, ihrem Alter u. ihren bes 
fonderen Umftänben u. Einwirkungen vors ' 
8* !a) im Zuſtand der Verkohlung 
(MRumifirung), die natürlih nur bie 
igentlih organ. Maſſe der Pflanzen u. 
biere betreffen konnte; Torf, Braunkoh⸗ 
len, Steinkohlen, Infecten in Bernftein u. 
flanzentheilen, im Steinfalze, im Xorfe, 
rauns u. Steinkohlen u. Steinfalze, Zins 
tenbeutel von Loligo zc. in den Liasſchie⸗ 
fern 20.5 Lod. 95) im Zuſtande ber Berwits 
terung od. Audlaugung (Ealciniz 
rung), indem bie kalkhaltigen Theile, wie 
Korallenfiöde, Conchylien (Schnecken u. 
Mufcheln), Gträplthiergehäufe, Grufta- 
ceenpanzer, Wirbelthierknochen ꝛc. ihren 
Gehalt an organ. Materie, an Ballerte u. 
Sautbededungen u. Zwiſchentheilen burch 
allmälige Auslaugung verlieren, babet nit 
ihre Geftalt, wohl aber ihren Glanz, ihre 


- *— u. Durchfichtigkeit, ihre Dichtigkeit, 


eſtigkeit u. Schwere verlierend. Fälſchlich 
nennt man ſolche vorweltl. Ueberreſte cals 


cinirte, da ſie eigentlich nur verwittert 


find, die freilich auch noch Kalk, Klefel= u. 
Thonerde in fih aufgenommen haben u. 
no& immer durch etwas Fluorcalcium (bis 
15 Proc.) ausgezeichnet find; *od. e) in dem 
Buftande ber Sneruftation, indem bie 
Uebesrefte frei au der Luft ob. im Waſſer, 
od. doch innerhalb Ioderer Diaffen liegend, 
durh dem. Nieberfhläge od. mechaniſch 
zugeführtes Material eine mineral. Umhuͤl⸗ 
lung befommen, burg weldye wenigſtens 
ihre äußere Korm erhalten wird, wenn auch 
ihre organ. Subftanz in Verweſung übers 
geht. Diefe Imeruftationen werben eigents 
lih mit Unrecht Berfteinerungen genannt, 
da fie eigentlidy nur Ueberzüge der vorweltl. 
organ. Naturprobucte find, Die nad ber 
Verweſung ber organ. Theile entftandenen 
Räume find übrigens in der Negel mit 
neuem Anfage Pohlenfauren Kalkes ausges 
füllt; *0d, A) im Zuftande der eigentl. 
Berfleinerung od. Petrificirung,. 
wenn ein organ. Körper fo vollftändig von 


einer Mineralfubflanz durchdrungen u. zers 


fegt moßden ift, daß er ganz in Stein vers 
wanbelt worben ift u. biefelben Eigenfchafs 
ten erhalten hat, wie das verfteinernde 
Mineral. Nah den betreffenden Mineral⸗ 
fpecie6 kann man auch wohl dieſe Berfteie 

20° nerung 


iſchgedärmen (Kololithen), ?- 
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nerung eine Verkieſelung, Verkalkung ob. 
Verkieſung ob. Bererzung nennen. ier⸗ 
ber gehören bie durch Kalk bewirkten Vers 
einerungen ber Ueberrefte, bie wefentlid 
eibft aus Kalk beftehen, wie 3. B. Koral⸗ 
en, Conchylien ꝛc., die verkieſten od. ver⸗ 
kalkten Hoͤlzer u. a. Pflanzentheile, die ver⸗ 
kieſten Kalkgehäuſe ꝛc.3 "od. e) im Zuſtand 
der Abformung, u. hier unterſcheidet man 
äußere Abdrücke (Spurenſteine), ins 
nere Abdrüũcke (Steinkerne) u. Abgüſſe. 
Wenn ein organ. Körper in einer Schicht 
Sand, Thons od. Kullfhlamm begraben 
wurde, fo bildete er darin einen Abdrud 
einer äußeren Korm, u. bied um fo genauer, 
e feiner die Maffe war, wobei aber alle 
rhöhungen u, Vertiefungen umgekehrt ers 
einen. Wurde nun fpäter der eingefchlofs 
ene Körper zerftört u. entfernt, fo blieb 
tefer Abdruc entweder leer zurück od. fein 
Raum wurde durch neue Mineralfubftanz 
ausgefüllt, fo bag alfo entweder ein bloßer 
Abdrud od. ein förml. Abguß ber äußeren 
Form entftand. War der in ber Minerals 
maffe eingeſchloſſene Körper hohl, wie bei 
Schnedenhäufern u. Mufcheln, fo wird die 
Mineralmaffe gewoͤhnlich auch in das Ins 
nere gebrungen fein uw. biefes völlig ausge⸗ 
füllt haben, fo daB mit bem äußeren Abs 
drude zugleih ein Abguß entftand u. biefen 
Abguß nennt man eben einen Steinkern. 
Wurde nun ber fo eingehüllte u. ausgefüllte 
organ. Körper, 3.8. das Schnedenhaus, 
durch Bohlenfüurehaltiges Waſſer allmälig 
erftört u. entfernt, fo entfland dadurch an 
einer Stelle, alfo zwifhen dem Steinkern 
u, Abdrude, ein leerer Raum, ber jebod 
oft auch wieder verſchwand, wenn das um⸗ 
büllende Beftein noch weich genug war. 
®Den verfhiedenen Bildungsperioden ber 
Erdkruſte entfprehen gewiſſe Schöpfungss 
perloben in der Thier⸗ u. Pflanzenwelt. 
ie relative Altersbeftimmung der Gebirge: 
fprmationen findet alfo meift einen feften 
nhalt in ihren organ. Meberreften, wobei 
aber die Lagerungsverhältniffe nicht unbe: 
achtet bleiben dürfen. Die Verfteinerungen 
eben ferner auch einen fiheren Auffchluß 
er die befonderen Umftände u. Bedins 
gungen, unter denen bie Bildung ber Ges 
irgsſchichten erfolgt iſt. Der Unterſchied 
von den Thieren u. Pflanzen des Meeres, 
Süßwaſſers u. feſten Landes iſtſbekannt, u. 
man wird daher durch die organ. Ueberreſte 
auf den Unterſchied der marinen, der lim⸗ 
niſchen od. fluviatilen u. der fluviomari⸗ 
nen Bildungen hingeleitet. Die organi⸗ 
chen Ueberreſte hatten endlich auch einen 
edeutenden Antheil an der Bildung der 
äußeren Erdkruſte, Indem zuweilen fogar 
das ganze Geftein weſentlich u. ausfchließs 
Iih aus den Ueberreften organ. Körper zus 
fanımengefegt if. Man nenut es dann ein 
zoogenes, wenn es von thierıfchen, u. ein 
Phytogenes wenn es von pflanzlichen 
Reſten gebildet wird, 1A) Die urweltl. 


Urweltliche TThiere u. Pflanzen 


Pflanzeureſte find in ber Regel verftüms 
melt. Die Pflanzenftämme erfcheinen fels 
ten noch mit Wurzeln u. Aeften, babef ges 
woͤhnlich ſtark zufammengedrüdt u. nur bann 
cHlindrifh, wenn fie in ben Schichten ihre 
aufrechte Nichtung behauptet haben u. zwar 
oft an ihrem urfprüngl, Standorte. Oft 
find die Stämme mit einer Koblenrinbe ver⸗ 
fehen, währenb ber übrige Theil mit Sands 

ein, Schieferthon ꝛc. erfüllt ift, fo 3. 9. 
a ber Steintohlenformation. Die Blätter 
kommen meift von ben Zweigen abgeldft 
tfolire im Geſtein vor; Blüthen kommen 
wegen ihrer Zartheit fehr felten vor, Früchte 
aber häufiger, jedoch ebenfalls ifolirt, mit 
Ausnahme ber Fruchthäufchen ber Farn⸗ 
Präuter, bie fi auf der Unterfeite ber vers 
kohlten Wedel od. in Ihren Abbrüden zeis 
gen. Da man e6 bei den Pflanzen alfo 
nur mit Bruchflüden zu thun bat, Hierzu 
auh nch bie verfhiebenen Stadien ber 
Entwidelung ıc. hinzukommen, fo find bie 
pflanzlichen Weberrefte der Borwelt fehr 
ſchwer zu beftimmen. Einthetlung u. 
Ueberigt ber vorweltl. Pflanzene 
familien: a) Klaffe ber Algen: Bas 
milie der Eonferviten u. Fucoiden, zu legs 
teren bie Gatt. Caulerpites, Chondrites, 
Halymenites u. Sphaerococcites gehörend; 
») Klaffe der Ehoraceen, nur aus ber 
®attung Chara beftehend; e) — e) Klaffe 
ber Lichenen, Pilzen. Moofe nur burdy 
fehr wenige Ueberrefte vertreten; 1) Klaffe 
ber Calamarien, aus ben Famtlien der 
Ealamiteen, Equifetaceen u. Aſterophylli⸗ 
ten beftebend. Eine Hauptrolle in ber 
Steintohlenformation bilden die Batt. Ca- 
lamites, Asterophyllites u. Annularla u. 
in der Kupferformation bie Gatt. Equise- 
tites; g) Kluffe ber Farnträuter, am 
jeblreiäten vertreten, bef. in ber Stein⸗ 
oblenformation; man Bennt über 500 Spe⸗ 
cies in 51 Gattungen; I) 8. Klafle: 

pdropteriden u. Marfiliacen, mit ber 

att, Sphenophyllum, Vertebraria zc.; 5) 
9, Klaffe: Se agines: bie Gatt. Stigmaria, 


. Sigillaria‘, Lepidodendron, Knorria, Ber- 


geria, Ulodendron, Halonia, Lycopodi- 
tes ıc. I) Klaffe der Zamieen; die Satt. 
Cycatides, Zamites, Pterophylium u. 
Nilssonia. 3) Klaffe der Gramineen;z 
die Gatt. Culmites 2c.; m) — o) Klaffe 
ber Reftiaceen, ECoronarien u. Sci⸗ 
tamineen;z Kl. der Fluvialen: 
bie Gatt. Zosterites, Canlinites 20.5 q) Kl. 
ber Spabdicifloren: bie Gatt. Aethophyl- 
lum 20.5 r) Kl. der Palmen: die Satt. 
Fasciculites, Palmacites, Figbellaria, 
Phoenicites, Zeugophyllites, Palaeospa- 
the, Burtinia, Baccites 20.3 s) Kl. ter 
Eoniferen: die Gatt. Juniperites, Thyy- 
tes, Cupressites, Taxodium, Araucarites, 
Voltzia u. Haidingera, Pinites, Peuce ıc.3 
t) Kl. der Sulifloren: die Gatt. Betula, 
Alnus, Quercus, Fagus, Carpinus, Ulmus, 
Populus u, Salix. Bon ben übrigen a. 

en 
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fen find nur noch 4 beſ. widtige zu nen⸗ 
nen: die Kl. der Thymeläen mit ber 
Gatt. Daphnogene, bie Kl. ber Aceri⸗ 
neen mit der Gatt. Acer, bie Kl. ber 
Therebintbineenmit der Batt. Juglaus, 
u. bie Al. ber Zeguminofen. BB) Vor⸗ 
weltl. Thierreſte: a) 1. Kl. Infufos 
rien, zublreih ım Polirfciefer, Infufos 
rienpeliten (Kieſelguhr, Bergmehl zc.), 
Flint, Kreide, Opal, Tuff⸗ u. Thonabla⸗ 
gerungen, MRafeneifenftein, im Marſch⸗ 
lande ꝛc. !*») 2. SI. Polypen od. Kos 
rallentbiere, von benen nur die Koral⸗ 


Ienftöde geblieben: bie Gatt. Spongis, 
chilleum, Tragos, Manou, Serp‘ ia, 
OR- 


Cnemidium, Siphonia, Ventrioulites, C 
nites 2c. von den Schwammkorallen, bie 
Gattung ber Mooskorallen: Melonia, Cos- 
cinospira, Nodosaria, Dentalina, Cristel- 
laria, die. Rummuliten zc. (Polytbalamien) z 
Aulopora, Cellppora, Eschara, Orbitu- 
lites, Lunulites zc. (Xhallopoden); Rete- 
pora, Fenestella, Ceriopora ıc, (&Pleropos 

en); Chaetetes, Calamopora, Gorgonla, 
Millepora, Porites, Astraea, Caryophyl- 
lia, Catenipora, Cyathophyllum, Grapto- 
lithus, Fungia zc. (Anthozoen). ”e) 8. Kl. 
bie Radiaten od. Ehinodermen: bie 
Gatt. Ophiura, Asterias, Solanocrinns, 
Comatula, Echinocrinus, Echinosphaeri- 
tes, Pentatrematites, Poteriocrinus, En- 
erinus, Pentacrinus, Apiocrinus, Rugenia- 
crinus u. a. m. u. von ben Ediniden bie 
®att. Echinus, Cidaris, Diadema, Cly- 

easten, Galerites, Scutella 2. !'d) 

. Kl. die Mollusken aa) Brach iopo⸗ 
ben: Terebratula, Striugocephalus, Pen- 
tamerus, Spirifer, Orthis, Leptaena, Cho- 
netes, Productus; Crania, Lingula, Orbi- 
eula; bb) Rudiften, völlig ausgeftorben: 
Hippurlies, Sphaerulites, Radiolites, Ca- 
prina; ee) Sondiferen od. Muſcheln: 
aan) Pleuroconden: Ehamaceen mit 
der Gatt. Diceras u. Chama, Dftraceen 
Gryphaea, Exogyra u. Ostrea, Spondy⸗- 
liden mit Plicatula u. Spondylus, Pectinis 
ven wit Lima u. Pecten, Aviculiden mit 
Posidonomya, Inoceramus, -Gervillia, Pte- 
rinea u. Avicula.. bh) Ortboconden: 
Mytiliden mit Mytilus, Modiola, Conche- 
ria u, Pinna, Arcaceen mit Arca, Cucul- 
laea, Pectunculus, Nuculiden mit Nucula, 


Trigoniden mit Trigonia u. Myophoria, 


Unioniden mit Unio u. Anodonta, 2ucinis 
den mit Lucina u, Corbis, @ycladiden mit 
Cyclas u. Cyrene, @arpdititen mit Cyprina 
u. Cardita, Aſtartiden mit Astarte, Cardi- 
nia, Megulodon u. Crassatella, Carbias 
ceen mit Cardium, Äsocardia u. Conocar- 
dium; ferner: Enthereiden mit Cytherea u. 
Venus, Petricoliden mit Petricola u. Saxi- 
caua, &orbuliden mit Corbula, Xelliniden 
mit Tellina, Donaxz u. Psammobia, Ana⸗ 
tiniden mit Anatina, Gressiyia u. Tihracia, 
Diyaciden mit Mya, Mactra, Lutraria, 
Pholadonya, Punopuea u, Solen u, Elias 


vagelliben mit Gastrochaena, Aspeı 
u. Clavagella. Bon den Mufcheln fi 
reits gegen 5000 foffile Species 
Gattungen befannt. Ad) Gafteropo 
Schnecken, mehr als 6000 foffile Aı 
202 Battungen. Die widtigern Fe 
u. Battungen find: Dentaliden mit 
tallum, Siffurelliden mit Patella, 
rella, Emarginula, Erepiduliden mit 
traes, Crepidula, Capulus, Bucecinit 
Cerithium, Terebra u. Buccinum, 
been mit Cassis u. Cassidarla, Fuſid 
Pleurotoma, Pirula u. Fusus, Du 
mit Murez, ®olutiden mit Cancı 
Mitra u. Voluta, ®rrombiden mit 
Strombus u. Rostellarila, Dlivide 
Oliva, Terebellum u, Ancillaria, 
ben mit Haliolis, Murchisonia u. } 
tomaria, Xrodiden mit Solarium, 
phalus, Turbo u. Trochas, Reritib 
erita, Naticiden mit Natica, Ucti 
mit Actaeon u, Ringicula, Pyramit 
mit Nerinea, Pyramidella, Eulima, 
diniden mit Turritella, Melunopsis, 
dina, Limnäiden mit Limnaeus u. F 
bis, Eolimaceen mit Helix u. Bu 
mit Bulla. ee) Pteropuden: Crisel 
nularia, Coleoprion, Pugiunculus, 
Gephulopoden: Detopoden mit ber 
Argonauta u, Bellerophon (an 70 &; 
Theuditen mit Loligo, Theulopsis, 
thotheutis, Gepiaden mit Sepia, 
sepla u. Beloptera, Belemniten n 
lemnites, Nautileen mit Orthocera: 
toceras, Lituites, Nautilus u. Cly 
Ammoneen mit Gonlatites, Ceratiteı 
monlites, Scapbites, Crioceras, An 
ras, Toxoceras, Hamites, Bacul 
Turrilithes. ?e) 5. Kl Annelide 
Gatt. Nemertites, Nereites u. Myri 
Serpula (190 Arten), Spirorbis (83 
u. Vermilla (25 Arten). 2) 6. Kl 
ftaceen: aa) Cirripoden mit B 
u. Polliceps, Bb) Entomoftraceen 
am. ber Lophyropoden (Batt. Cypr 
therina) u. der Xrilobiten (Gatt. 
cleus, Ogygis, Odontopleura, ‚Br 
Paradoxides, Olenus, Conocephalı 
psocephalus, Calymene, Homal 
Phacops, Illaenus, Asaphus, Sao u. 
eco) Decapoden od. eigentl, Krebſe. 
Bennt über 400 Speciestrilobiten vo: 
aus ber filurifhen u. bevonifchen j 
tion, u, von den Krebfen über 200 
Species, gg) 7. Kl. Urahnoide 
nig vertreten u, zwar meiſtens 
neueren Xertiärformationen befchränl 
ein Skorpion (Cyclophtihalmus Coı 
Steinkohlen bei Radnig in Böhmen, 
nen aus dem lithograph. Kalkftein v 
Ienbofen, aus bem tertlären Mergel 
ber Braunfohlenformation von Rabdı 
Kroatien, aus der tertiären Süßwa 
dung von Aix in ber Provence 
dem Bernftein der Braunfohlenfor: 
Auch einige Myriapoden od, Tauſen 


. zum Bleineren Theile in der Lias⸗, Juraz - 
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Kat man gefunden. *m) 8. Al, Infecten. 


Bon biefen kennt man gegenwärtig fhon über 


1500 meiftens aus den Terttärformationen, 


u. Wealdenformation, etwa 10 ih der Steins 
kohlenformation u. einige in der Kreibefors 
mation. Die volllommenften Weberrefte fins 
bet man im ®ernfteine. Larvengehaͤuſe ber 
Phryganenlarven (Indusia tubulosa) finbet 
man zuweilen fo angebäuft, baß fie einen bes 
beutenben Theil des Gehäuſes ausmadgen u. 
man folgen Kaltftein daher Inbufiens 
Ball genannt hat. 1439.81. Foͤſche. Nach 
den Schuppen theilt Agaffiz fie in Placoiden 
od. Kornſchupper, Ganoiden od. Schmelzs 
fchupper, Stenoiden od. Kammfchupper u. 
Cycloiden od. Blattfchupper. Außerbem theilt 


Agaſſiz fie nody nach den Schwanzfloſſen in 


bomocercale mit 2 gleihen Floffenlaps 
pen u. in beterocercale mit 2 ungleis 
chen, einem größern, in denen fidh bie Wir⸗ 
belfäule fortfegt, u. einem Bleinen, wo dies 
nicht der Fall iſt. Die Fifchüberrefte find 
oft ziemlich vollftändig, ale ganze Skelette 
od. ale ſchuppige Bälge mit Kopf u. Floſ⸗ 
fen, in ihrer natürl, Geftalt, od. verbogen, 
zuſammeugequetſcht zc., oft kennt man aber 
von den vorweltl. Fiſcharten nur einzelne 
Theile, bef. Zähne, Schuppen, Flofſen u. 
gioffenftaihen (Schtbyoborulithen), foffile 

zcremente (Soprolithen) u. Fiſchdärme 
(Kololityen). Man kennt 1400 foffile, das 
von 1100 ausgeflorbene Arten. Giebel theilt 
bie Fiſche in Teleoſti od. Knochenfiſche, Ga⸗ 


noiden od. Eckſchupper u. Selachier od. 


Knorpelfiſche. » I) 10. Al. Amphi⸗ 
bien od. Reptilten; Schlangen ſehr 
wenig vertreten, häuſiger Batrachier u. 
Chelenier, am mannichfaltigſten u. häufig⸗ 
ſten die Saurier. Man kennt ganze Ske⸗ 
lette, theils nur größere od. kleinere Theile, 
bef. Zähne u. Knochen, die folideren Haut⸗ 
bededungen der Schildkroͤten u. Saurier u. 
Soprolithen ber legteren. Auch bat man 


bie Fußtapfen mehrerer Amphibien entdeckt. 


Bon deu 190 Gatt. mit 806 Arten gebören 
nur 20 mit etwa 140 Arten ber gegen 
wärtigen Schöpfung, "bie übrigen 80 mit 
168 Arten waren dagegen bereite vor Ein⸗ 
tritt der Diluvialperiode von der Erbober- 
fläbe verſchwunden. Die Saurier erfchets 
nen zuerft in ber Steinkohlenformation, in 
welder v. Dechen ben Gtammvater aller 
Echſen, ben Archegosauras Decheni @oldf. 
fand. In ber permiſchen Formation treten 
die Gatt. Proterosaurus, Palaeosaurus, 
u. Thedecontosaurus auf, im bunten 
Bandfteine u. Muſchelkalk, die Battuns 
en Netbosaurus, Dracosaurus, Masto- 
onsaurus u. Labyrinthodon (von leqte⸗ 
rer flammen wahrfcheinlidh die Fußtapfen 
bes fogenannten Chirotherium) u. a. m.; 
am zahlreichſten find fie aber vertreten in 
ber Liads u. SJuraformation, nicht nur 
durch zahlreiche, fondern auch artenreiche 
Gattungen, wie 3. B. Mystrlosaurus, 

u . * 
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Plesiosauras, Ichthyosaurım, u, Pterodac- 
tylas. Die Kreideformation ift im Berhält: 
niß arm an Suurtern u. bie Tertiärforma⸗ 
tion ift bef, durch vorweltl. Krofobile aus 
gezeichnet. . * 1) 11. Kl. Bögel. Bon ih⸗ 
nen.finb nur wenige Ueberrefte geblieben, 
u. diefe noch fehr mangelhaft; nad koloffas 
len Bogelfährten in einer Gandfteinbils 
dung, die bem Rothliegenden od. body der 
Buntfandfteinformation entfpridt, müſſen 
gewifle Vögel früher ale die Süugetbiere 
erfhienen fein. Einzelne Bogelrefte fand 
man in ber Wealdens uw. ber Kreideforma: 
tion, bie meiften aber in den Diltvialgebils 
ben. Bon ben Raubvögeln find vertreten 
die Gatt. Cathartes, Lithornis, ‚Vultur, 
Ayulla, Haliaetos, Buteo u. Falty;"Strix 
u. Bubo, von ben Pafferinen die Gatt. 
Motacilla, Turdus, Anabates, Opetio- 
rhynchus, Protornis, Alauda, Fringilla, 
Corvus, Dendrocalaptes u, Hirundo; von, 
ben Spechhtvuögeln: Cypselus, Caprimulgus, 
Cocceyrus, Picus, Capito, Pesittacus, Hal- 
eyornis, u. von den Tauhen bie Gatt. Co- 
lumba, von den Hühnern die Satt. Tetrao, 
Perdix, Phasianus, Gallus, Namida, Cryp- 
turus, von den Laufvögeln bie Gatt. Rhea 
s. Dinornis, von den Sumpfoögeln bie 


Gatt. Otis, Dicholophus, Phoenicopterus, 


Tantalas, Ciconia, Scolopax, Numenias, 
Fulica, Rallus , Crex, von den Schwimm⸗ 
vögeln Larus, Cimoliornis, Mergus, Anas, 
Anser, Carbo, Colymbus, Hierzu kommen 
noch die Bogelfußeindrüde der Gatt. Ornith- 
ichnites an ben Ufern bes Eonnecticut. 
m) 12. Kl. Säugetbiere, zum Theil 
vollftändige Skelette, bäufiger aber nur 
einzelne Knochen u. Zähne, zuweilen in 
Spaltenräumen u. Höhlen aber fo anges 
häuft, daß fie ein eigenthäml. Geftein, die 
fogen. Knochenbreccien, bilden, Stopzüßne 
u. Knochen vorweltl, @lephanten bilden 
zuweilen im noͤrbl. Sibirien ganze Schich⸗ 
ten, u. erftere werben fo au einem bedeuten⸗ 
den Handelsartifel, Daß man Elepbanten 
u. Rhinocerote im Life noch mit Fleiſch, 
Haut u. Haaren gefunden bat, ift [chen 
bemerkt worden. Die älteften bebann⸗ 
ten Saͤugthierreſte fanden fich in bem Kalb⸗ 
fhiefer von Stonesfleld in England, alfo in 
die ältere Periode ber Juraformation fal⸗ 
Iend, Sit gehörten ben Beutelthieren an. 
In der fpäteren Kreideformation fehlen fie 
wieder, in der barauffolgenden Xertiärfors 
mation erhalten fie da egen große Bebeus 
tuyg. Die ältere Xertiärbilbung umfchließt 
u. a. die ausgeftorbenen Geſchlechter Taxo- 
therium, Palaecyon, Thylacotherium, 
Phascototheriun, Dichobune, Xiphodon, 
Anoplotherium, Choeropotamus, Hlyraco- 
therium, Palaeotherium, Coryphodan, Ba- 
laenodon zc., wogegen in ben neueren ters 
tiären Bıldungen eine Annäherung an die _ 
Zegtwelt zu erkennen ift, die in ber Dilu⸗ 
vialformation noch auffallender wird, Man 
Pennt gegenwärtig faft 600 Species fofkter 

dus 


.” ‚Usanz bis Vieh 


Saͤugethiers, bie in 185 Gatt. vertheilt find, 
vondenen Macrotherium,Chlumydotherium, 
Pachytberium, Megatherium, Megalonyx, 
Mylodon, Scetidotherium, Platyonyz, Coe- 
lodon, Hippotherium, Merycotherium, 
Dremotherium, Sivatherium, Dorcathe- 
rium, Leptotherium, Oplotherium, Cha- 
licotherium, Catnotherium, Lophiodon, 
Listriodon, Tapiroporeus, Mastodon, Di- 
sotherium, Zeuglodon, Pachyodon auss 
geftorben find. "Die Lehre von ben urs 
weltl. Pflanzen u. Thieren heißt Paläon⸗ 
tologie od. Perrefactentunde ; über bies 
felbe ſchrieben: Bronn, Lethaea geogno- 
stica, Stuttg. 188438, 2 Bde., 8. A. mit 
Mömer 1850 f.; Paläontolog. Eollectaneen, 
ebd. 18435 Des Hayes, Trait& element. de 
Conchyliologie; Pictet, Trait& Element. de 
Palaeontologie, Senf1845; Beinig, Grund⸗ 
riß der Berfteinerungstunde, Dresden 1846; 
Mantel, The medals of creation, 1844; 
Giebel, Fauna der Vorwelt, &pz. 1847 f.; 
Gaea excursorie gerinanica, 2pz. 184835 
Quenftedt, Petrefaͤctenkunde Deutfchlandeg, 
1846; Unger, Synopsis plantarum fossi- 
lium, 2pz3. 1845; Brongniart, Hist. des 
vegetaux fossiles, Par. 182851844; Naus 
munn,. Lehrbuh der Geognofie, Lpz. 
1850 — 52, (Rech) 
Usanz (Handelsw,), fo v. w. Ufance. 
Uschakof (%edor Yeborowitih U.), 
geb. 1743 zu Petersburg, war im Türken⸗ 
iege unter Katharina IL Befehlshaber 
der ruff. Flotte u. erfocht 1790 nahe bei ber 
Meerenge von Jenikale u. bei der Inſel 
Zendra, 1791 beim Borgebirge Kaleri«-Burni 


glänzende Siege über die osmanifhe Flotte, 


m franz.. Kriege zum Commandeur ber, 
vereinigten ruff. u. türk. Floite ernannt, 
eroberte er 1298 u. 1799 durch die Siege bet 
Korfu u. bei Kepbalonia die Zonifcheu Ins 
ſeln. Er ft. 1817 auf feinem &ute nahe bei 
Metersburg. 58.) 

Userda, Nebenfluß bed Don im ruff. 
Bouvern. Woroneſch. 

Uscha, Fluß in Volhynien =. * 

Usifur (Uzifur), in der Alchemie fo 
v. w. Binnober, 

Usninsäure (Usnin), Co HıO 1, 
Säure, die fich in den Klechten, beſ. in den 
Gattungen Lecanora, Usnea, Cladonia, 
Parmelia fehr verbreitet findet. Man ſtellt 
fie dar, indem man die gefchnittenen Flech⸗ 
ten einige Tage lang mit Hether bei ges 
wöhnl, Temperatur macerirt u. von der 
äther. Löfung den Aether zum größten Theile 
abdeftillirt. Aus dem heißen, mit etwas Als 
kohol vermiſchten Rüdftande fcheider die U. 
fh in Kıyflallen aus, die durh Waſchen 
mit Alkohol gereinigt werden. Die U. kry⸗ 
ftallifirt in fchwefelgelben, ſpröden, prio⸗ 
matiſchen Kryftallen, die zerrieben, ein blufs 
fes ſehr elektrifcbes Pulver geben. Gegen 
Waſſer verhält fi diefe Säure wie ein Harz, 
in gewöhnlicgen Weingeift u. Aether loͤſt fie 
fi ſelbſt in der Giedehige nur wenig, in 


beträdtl. Menge aber in ſiedendem Aether; 
fie Löft ſich ferner in. fiedendem Zerpentindl 
u. in heißen fetten Delen u, fchmilzt bei 
200° En einer durdhfichtigen, gelben, harz⸗ 
aͤhnl. Maſſe, bie beim Erkalten Eruftalliniich 
erftarrt. Beim Erbigen gibt die U. Betas 
Drein (vgl. Flechtenfarbſtoffe in den Suppl.). 
Mit Alkalien gibt die U. in Waſſer ſchwer, 
in Alkohol leicht lösliche Verbindungen, bie 
dur kohlenſaure Alkalien vollſtaͤndig ges 
füllt werden. Die waſſerhaltigen neutralen 
Berbindungen find in größeren Kryſtallen 
farblos, in Bleinen weiß u. glänzend. (Wa.) 

Usowechsel, f. u. Wedel m. 

Ussher (Thomas), trat früh in bie brit. 
Marine, war Midſhipman in Howes Schlacht 
1794, wurde Lieutenant u. diente mit einer 
Divifion Dlariniers zu Lande bei der Eine 
nahme von St. Lucia, nahm 1797 Theil 
an der Einnahme von Trinidad ıc. 1806 
u. 1807 trieb er eine fpan. Klotille bei 
Zarifa ans Ufer u. griff eine Slotille bet 
Cap Zrafalgar an, wobei er 4 Schiffe ver⸗ 
fenkte u. 8 eroberte; wohnte ale Capitän 
der Expedition nach Walcheren bei, bes 


'gleitete Napoleon dann nah Elba u. blieb 


mit dem Undaunted vor diefer Infel, bie ber 
Sefungene entfhlüpfte.. Er fi. ale Rear⸗ 
admiral am 6. San. 1848 zu Eove, wo er 
bas Commando ber iriſchen Klottenftation 
führte. (v. Li.) 
Ussing (Tage igren ll), geb. 1795 
u Sreberitsborg auf Seeland, warb nad 
eendigten Studien Notar bei ber Univers 
fität u. fpüter Canzliſt bei ber dan. Kanzlei, 
gab feit 1830 ein period. Blatt beraus, 
worin er bie Öffentl. Zuftände freifinnig 
beſprach, warb bei den ftänd. Wahlen 1834 
zweiter u. 1840 erfter Deputirter ber Haupte 
ſtadt, 1841 Beifiger beim höchſten Gericht, 
848 Bürgermeifter von Kopenhagen. Als 
olcher ftellte er im Nov. 1844 in ber Roes⸗ 
Eilder Berfammlung den Antrag, ben Kö« 
nig zu bitten, durch ein Beleg die abfolute 


u. innige Verbindung ber Herzogthümer mit 


dem Königreihe auszufprehen (f. Däne⸗ 
mark ıs u. Schleswig « Holftein * den 


Suppl.). Ä 9) . 

Utah, 1) (Yutah, von ben Mormo⸗ 
nen Deferet, d. i. nach beren heil. Sprache 
Honigbiene, genannt). 1. (Beogr. u. 
&tat.). ' Gebiet der Vereinigten Staaten 
von NAmerika. Größe: etwa 8850 DM. 5 
Grenzen: im R. Oregon, in O. die Time 
panasOzus u. die Wahsfatfchberge (melde 
es von dem Gebiete bes Eolorabo trennen), 
im W. u. S. Ealifornien. U. ift eine Hoch⸗ 
ebene von &--5000 F. Höhe, bie ringsum 
von Gebirgen eingefchloffen ift. » Die Ges 
birge gehören zum Syftem bes Kelfenges 
bırgs: im DO. ftreihen bie fünweftl. Aus⸗ 
läufer des Gebirgsknotens ber WindsRivers 
berge, nämlib die Kimpana:DOyur u. bie 
Wah⸗ſatſchberge in der Richtung von 
M. nach S.; im MR. zieht fih auf der Grenze 
bie Sierra Neyada ber californ, Sebir⸗⸗ 

au 


Pd 


a 
auf ber NGrenze läuft eine (die 
Shafyberge) von ben Wind-Riverbergen 
u. auf der S@renze eine folde von ben 
Wahſatſch bergen, beide zur Sierra Ne⸗ 
vada. So bildet U. ein großes abgefdhlofs 
fenes Becken; die füdl. Hälfte deſſelben ift 
eine bürre Wüſte, mit nahme bes im 
SD. liegenden Gebirgsthales, Las Begas 
de Santa Clara, weldes reich bewäflert 
ift, fette Weiden enthält w. vom Birgens 
fluffe durchſtroͤmt wird; bie nördl. Halfte ift 
eine von F. hoben u. bewachſenen 
Bergen befegte Ebene, *Geen u. Fläfie 
biefes Bedens: großer Salziee, 12—15 
ML, lung, bie zu ALDI. breit, ringsum von 
12—18 MI. breiten Wüften umgeben, ents 
hält Salzwafler (in weldem 30 Proc. reines 
Kochſalz u, etwa 2 Proc. andere Salze), 
bat viele Infelnz in ihn füllt von N. der 
Bearfluß, ber den Reed aufnimmt. 
Südlich vom Salzfee liegt ber Utabfee, 
bat füßes Waſſer; aus ihm fließt der Uta bs 
fluß zum Salzfee. Im SO. davon ift der 
Servierfee, in welden unter andern ber 
Servier mündet. Am OFuße der Sierra 
Nevada: ber Pyramidfee (mit der gleiche 
namigen Infel), in welben Salmons 
Zrout fällt, der Earfousfee, ver Mud⸗ 
fee u. a. Alle übrigen Flüſſe im Innern 
enbigen tbeils in Eleineren Seen, tbeils 
verlieren fie fi in Sümpfe od. in ber Wüfte, 
+ B. ber St. Maryfluß, ber Hums 

oldtfluß. »Produete. Im Imern ift 
es wuͤſt; in ber nördl. Hülfte ift der Bo⸗ 
ben ber Ebene frudtbar; an dem Fuße ber 
Gebirge befindet fich ebenfalls ein Streifen 
fruchtbaren, von ben Gebirgen herabges 
ſchwemmten Landes. Das Getreide ger 
deiht vortrefflid (der Weizen wird im Maͤrz 
gefüet); ebenfo Rindbvich- u. Schafs 
zucht. Die Ebenen find reih an Wild 
(Hirſche, Elenn, Antilopen u Büffel); bie 
Gebirge bes Innern enthalten faft nur 
Bären u. wilde Schafe. Die Seen (außer 
dem Salafee) u. Flüfle find reih an Fi⸗ 
ſchen. Das Land bat Ueberfluß an hei⸗ 
Ben u. alten Salz, Schwefels u. 
a Quellen. Das Klima ift geſund, 
frei von Fiebern, "Die Einwohner find 
neben ben Indianern bie Mormonen 
wahrſcheinlich 20 — 25,000). Weber ihre 
eligion u. ihre focialen Einrichtungen f. 
Mormonen (i. d. Suppl.). Verfaſſung: 
An der Spitze des Staates ſteht ein Gous 


verneur, der auf 4 Jahre gewählt wird; 


bie gefeggebende Verfammlung bes 
flieht aus 2 Häuferu, dem ber Senatoren, 
gebilbet von 13 auf Z Sabre gewählten Se⸗ 
natoren, u. aus bem Repräfentantenhaufe, 
in weldem 26 auf 1 Jahr gewählte Vers 
treter. Der Eongreß ber Union bat ſich die 
Abſetzbarkeit bes Gouverneurs u. die Caſſa⸗ 
tion aller Acte der Gefeggebung nöthigens 
falls vorbepalten. Im Songreffe ift U. durch 
1 Deputirten ım Haufe der Repräjentanten 
vertreten, der aber Bein Stimmrecht bat, 


— 


Utah 


Die Aelteſten führen ein firenges Megi⸗ 
ment, bie Obrigkeit richtet nicht nah bem 
Buchſtaben des Geſetzes, fondern nadı götte 
lihen Dffenbarungen. Seit 1853 befindet 
fib ein von der Regierung der Bereinigten 
Staaten ihnen zugefdidier Oberrichter in 
U., ber etwas Ordnung in das Rechtsweſen 
bringen foll,. Die Sklaver et ift durdy die 
Kerritorialverfaffung verboten. Für ben 
Unterricht der Jugend wird fehr gut ges 
forgt. Der Ackerbau fteht auf einer hoben 
Stufe; Wege u. Brüden find gebaut; aud 
ber Gewerbfleiß beginnt fi zu heben, 
es find Korns. u. Gägemühlen im Gang; 
es ift eine Töpferei errihtet, Porzellan 
u. Meflerfhmiedewaaren werben fabris 
eirt ꝛc. ꝰGũdweſtlich vom Salzfee fiegt das 
fruchtbare fogen. Mormonenthal (etwa 
HAM.); hier liegt die Hauptfladt Eiry 
6. h. Mormonenftadt, fonft auh Breats 
aet⸗Lake⸗Cith, Fort Mormon, 
Nauvoo, Neu⸗Jeruſalem) mit 10— 

15,000 Einw., eine ſchoͤne, regelmäßi 
gebaute Stadt, enthaͤlt u. a. den Tempel, 
das Rathhaus, viele Schulhäufer, das Zehn: 
tenmagazin, ein warmes Duellbad, die 
MWiffenfhaftshalle ber Siebenziger, eine 
Dorzellanfabrit ꝛc. Außer ihr noch 5 
große Ortſchaften. »Im Utahthale 
liegt am gleichnamigen Fluſſe die Stadt 
Droto. Ein anderes 35 ML, weiter fübs 
lih liegendes ebenfalle höchſt fruchtbares 
Thal San Pate erhielt im Dezember 1850 
bie erfte Eolonie, welche ebenfalls raſch 
aufblüht. Dan beabfichtigt, eine zuſam⸗ 
menbängende Linie von Niederlaffungen bie 
an die Grenze von Eulifornien zu grünben 
u. in biefem Lande felbft eine Reihe von 
Stationen od, Erfrifhungsorten bis an den 
ſtillen Ocean zu errihten, um fib eine 
Hanbelöftraße nad dem Meere zu fihern; 
im Frühjar 1851 wurde bereits eine Eolonie 
in Balifornien in der Nähe von San Diego 
gegründet, Der Verkehr mit Ealifornien ift 
ehr lebhaft; Im Thal des Sacramento ift 
für ihre Probucte ein geeigneter Markt. 
It. (Geſch.). !U, war früber ein Theil 
ber merican. Provinz Ober⸗, bef. Reucali⸗ 
fornien u, wurbe mit biefem in dem Frieden 
vom 2. Febr. 18 an bie Bereinigten 
Staaten abgetreten. Allein das Land war 
bis in bie neuefte Zeit faft gar nicht bee 
kannt. Zuerſt erforfhte die umerikan. 
Expedition unter Oberſt Fremont 1843 
—45 das Land genauer; ihr folgte fpäs 
ter die Expedition unter Capitän Stande 
burg 1849-51, 1 Das rafche Aufblühen 
verdant U, ben Mormonen Dieſe 
Secte (f. Mormonen im KHptw.), beren 
Stifter Iof., Smith war, erregte durch 
ihre, vermöge ihres Fleißes erlangte Wohls 
habenheit den Neid Ihrer Nachbarn u, fie 
wurden, wie fie fhon früher aus Ohio weg⸗ 
zuziehen genöthigt waren, 1840 aus Mils 
fouri, 1845 aus Illinois, wo fie eine blüs 
bende Niederlaffung mit ber Baupikabt 
au⸗ 


Utah bis 


Nanvoo gegründet ‚ bie Rh durch Acker⸗ 
bau, Induftrie u. Handel auszeichnete, durch 
robe Gewaltthat vertrieben. "Im Winter 
186 /,5 bradden die Kundfchafter nad dem 
Beten auf, indem fie über den Miffiftppi fi 
ten u. einen ſchrecklichen Zug durch bie Wüſte 
unter bem Kampfe gegen Dunger u. Kälte, 
fowie gegen bie Indianer antraten. Ihnen 
folgten im Sonsmer mehrere Züge; vom 
16. September 1846 zog wach wiederholter 
Gewaltthat von Seite ber Nachbarn ber 
Iegte Haufe ab, Im Winter 184% 
hatten bie Mormonen ihre Winterquartiere 
in ben Pottawatami = Ländereien auf der 
Grenze von Miffguri u. Iowa. Im Brühe 
jahr 1847 gingen 140 ausgefucdhte Leute mit 
70 Wagen nah bem Felſengebirge ab, 
überfhritten ben Suͤdpaß u. gelangten an 
den Salzfee, wo fie fofort bie Euftur bes 
Landes begannen. Im Sommer folgten 
8000 Mann, im Herbſte ein Theil bes, 
1846 am Miffourt organifirfen Batail⸗ 
Ions nad. Im Frühjahr u. Sommer 
kamen bie übrigen an. Es wurbe die Ge⸗ 
meinfhaft vom Neuen Bunde ges 
grümbet n. bie Grundlage zu einem neuen 
taate gelegt, u. es gelang ihnen, bie 
Anerkennung als Territorium durch Con⸗ 
greßbeſchluß vom 18, Aug. 1860 zu erlan⸗ 
gen (f. Nordamerikaniſche Freiftsaten es in 
den Suppl.), wobei jedoch ber Kongreß 
ihnen das Colorabogebiet bis zur Sierra 
be Anahuac u. das ſuͤdl. Grenzland bis zur 
Nordgrenze von Sonora, ſowie auch das 
ſũdweſtl. Gebiet bis zum ſtillen Oceane, 
auf welche Länder fie Anſpruch erhoben, 
abſprach u. ſich ausdrücklich mehrere Rechte 
(f. oben ) vorbehielt. Zugleich bewilligte 
der Congreß den Mormonen 25,000 Dollars 
ur Errichtung Öffentl. Gebäude u. einer 
ibliothek. Zum Gouvernuenr wurbe 
DBrigbam Poung, ber bereits 1844 an 
Smiths Stelle bas oberfte Kirhenamt er⸗ 
halten u. den Auszug geleitet hatte, ges 
wählt. !° Der Fleiß der Viormonen verwan⸗ 
delte in Kurzem bie Wildniß in bie lachend⸗ 


Vadiama 
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fien Fiuren. Vor Willem beftreben fie ſich, 
bie zur Anerkennung als Staat nöthige Eine 
18 Bpohet burdnlchen" Deshalb bie ganye 

6 urchzie e e ganze 
Erbe u, haben großen Erfolg in den —8 
rungen gehabt, ſo namentlich in Oceanien, 
Großbritannien, Skandinavien u. Deutfche 
land, Weberall Hin entfenden die Mormonen 
Geld, damit die Anhänger ber Lehre nah U. 
wandern Binnen. Nach ber Aufnahme U⸗s 
als Diftrict in Die Union erwählten bie Mor⸗ 
monen einen Bertreter in ber Perfon von U. 
B. Babbitt. Als aber die Unionsregies 
rung einen oberfien Gerichtshof für U. ers 
nannte u. 2. €. Brandeburg, 9. Brochus 
u. ©. Harries dahin abfhidte, nahm ber 
Gouverneur zwar bie vom Congreffe Ei 
nüglichen Bautensewilligten 25,000 Doll., 
im ang, geftattete jedoch den Beamten 
der Bundesregierung nicht, bie ihnen übers 
tragene Gewalt auszuüben, vielmehr fahen 
ſich biefelben bei der Kundgebung einer 
Außerft feindlichen Volkoſtimmung genäthigt, 
im Unfang des J. 1858 nach Waſhington 
zurädgutehren. Der 1855 ale Oberrichter 
hnen zugeſchickte Rad wurde indeß freunds 
lich aufgenommen, 8) Gee u. 3) Fluß, ſ. 
ob. 43 4) Thal, f. ob. % Zr. 

Tisch Raschi (türl., d. i. Befehls. 
baber von 20 M.), fo v. w, Sergeant. 

Utscehischa (Jacobea cannabifolia), 
ein in Rußland gebräudl. Nahrungsmittel 
die Blätter werden getrocknet u. mit Fiſchen 
vr Suppe gekocht. Diele erhält von den 

lättern einen folhen Geſchmack, daß fie 
einer Hammelfleifchfuppe gleicht. 

Uvate (Bacemate), fo v. m. Trau⸗ 
—5 Salze ſ. u. Traubenſäure (in ben 

uppl.). 

FUvaro , 1) (Sergiue)der ruſſ. 
Miniſter des Unterrichts, wurde 1846 in den 
Grafenftand erhoben, trat im Febr. 1850 
fein Portefeuille an den Fürften Schirinsky⸗ 
Schikhmakoff ab u. tft noch Reichsrath im 
Depart. ber. Ungelegenbeiten des König» 
reihe Polen, , . 


V. 


Weaceinsäure, C»H»0:+2H 0, 
eine fette Säure, die zunveilen ftatt der But⸗ 
ters u. Sapronfäure aus der verfeiften But⸗ 
ter erhalten wird, aber nur, wenn diefe beis 
ven Säuren fehlen. Sie rebucirt Silbers 
orydfalze, verwandelt fi beim Stehen in 
ber Luft ſehr bald in Butters u. Eaprons 
fäure ; das Barytſalz ift waflerhaltig, ver⸗ 
wittert leicht an der Luft u. riecht ſtark nadh 
Butter; fehr loͤslich in Wafler, an der Luft 


verwandelt es fih allmäalic in ein Bemenge . 


von butters u. capronfaurem Baryt. (IVa.) 

Vacci prata, Ort in Rom, f. u. Bis 
truvius 1). 

Vachelia (V. Wight et Arn.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. der Legumino- 
sae-Mimosaceae; in Oſt⸗ u. Weftindien. 

Vacuumpfanne, ſ. u. Runtelrüs 
benzuderfabrikation «» (in ben Suppl.). 

. Yadium (neulat,), Pfand, ſ. u. Zwei⸗ 
ampf sı. 
Vä- 


al 
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314 Väter der foommen Sehulen bis Valeronitril 


Väter der frommen Sehulen, 
fo v. 'w. Piariſten, ſ. Arme der Mutter 
Gottes (im zer J — kuhages 

Vages (gall. Rel.), fo v. w. ages. 

Vahloden (V. Ei) nad einem Sohn 
bes Prof. Mart. Vahl in Kopenhagen bes 
— Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der 

räfer. 

Vaillant, 2)—3) f. im Sptw.; 6) 
(Ieau Baptifte Pbilibert V.), geb. 
am 6. Dec. 1790 zu Dijon, befuchte die po⸗ 
Ilytechn. Schule, wurde 1808 Gouslieutenant 


im Geniecorps, 1811 BPremierlieutenaut” 


bei dem nad Danzig detachirten Sappeur⸗ 
betaillion, 1812 Eapitän bei ber Armee in 
Rußland u. 1818 Adjutant bed General 
par. Am 30. Aug. 1818 Priegsgefangen, 
ehrte er 1814 nah Frankreich zurüd u. 
wurbe wieder bem General Haxo beigeges 
ben. 1815 nahm er an ben Befefligungss 
arbeiten von Darts Theil u. wohnte den 
Schlachten von Ligny u. Waterloo bei. 1826 
zum Bataillonschef ernannt, machte er 1880 
die Erpedition nad Afrika mit. Als Oberſt⸗ 
lieutenant nahm er an bem Feldzuge in Bels 
gien, einſchließlich ber Belagerung der Eita⸗ 
belle von Antwerpen, Theil. Er wurde 1883 
Oberſt, 1834 Commandeur des 2. Genies 
yegts., 1837 Director der Kortificationen zu 
Algier, 1888 Marechal de camp, 1839 Com⸗ 
mandant der polytehn. & 
tectos der Fortificationen von Parls auf 
bem rechten Geineufer, 1845 Generallieute⸗ 
nant, am 8. März 1848 Mitglied ber Com⸗ 
mifflon zur Prüfung ber Vertheidigungs⸗ 
anftalten Frankreichs, am 18. Sunt 1848 
Dräfident desg@omitls ber Bortifcationen, 
am 11. Mai 1848 Befehlshaber bes Genies 
bei dem Expebitionscorps bes Diittelmeeres, 
wegen feiner Verdienſte bet ber Belage⸗ 
rung von Rom am 11. Dechr. 1851 Mars 
{hal von Frankreich u. nach ber Reſtaura⸗ 
tion bed Kaifertbums am 81. Dec. 1852 
Broßmarfhall des Palaftes. 6 Li.) 
Valant (deutfhe Myth.), To v. w. 
Boland, 
Valdarfer, Budbruder, fo dv. w. 
MWaldarfer (in den Suppl.). 
Valdegamas (Val de Gamas), 
fe Donofo Eortes (in den Suppl.). 
fValiderpina (D. Graciofo), ber 
ehemalige Kriegeminifter Don Carlos, ft. 


+ Valee (Eilv. Charl. Eomte), franz. 
Marſchall, ft. den 16. Aug. 1846. 
. Yajeneia, Herzog von, fo v. w. Nar⸗ 
! vaez - 
« tValeneia, 4) Hier unterzeichnete 
‚am 12. De. 1840 bie Könisin Marie Chri⸗ 
ſtine die Abdilcation als Regentin, f. Spas 
nien (Geſch.) aus (im Hptw.). Hier am 11. 
Suni 1843 Ausbrud einer Inſurrection, f. 
ebd. “rs f. 
_ Valeneianit, Mineral, von ber Grube 
Belenclana in Mexico, fcheint vom Albit 
sicht weſentlich verſchieden zu fen u. nur in 


e, 18498 Dis 


lerianſaͤure. 


ben Winkeln etwas abzuweichen. Beſtand⸗ 
theil: Kiefelfäure 66m, Thonerde 17,10, 
Kali 14,001, Eiſenoxyd O,er. . 
f Valentinstag. Der St. V. ift nad 
alten Herkommen ber Tag der Liebesbriefe 
in Großbritannien, u. nicht blos ernfte, fon= 
bern auch ſcherzhafte werben abgefendet. 


Die Zahl berfelben, welche durch bie Poften 


fpebirt werben, iſt ungeheuer groß (über 
40,000), u. zahlt das Poltamt in London 
das Porto benen zurück, weldye einen blos 
ſcherzhaften Liebesbrief unfrankirt bekom⸗ 
men haben. 

Valernmid, Cn» Hıı NO», entfteht 
durch bie Einwirkung von Ammoniak auf 
valerianfaures Aethyloxyd. Große, bünne, 
glän ende Kruftallblättchen, die fich leicht in 

after löfen, über 100° fdymelgen u. faft 
bei derfelben Kemperatur im Geftalt fchr 
leichter, irifirender Schuppen zu fublimiren 
beginnen. Die Löfung tft gegen Pflanzen 
pigmente indifferent. — bewirkt 
in ihr keinen Riederſchlag u. Kali entwickelt 
daraus kein Ammoniak. Nur durch Sieden 
mit concentrirter Kalllöfung entſteht ein 
ſchwacher Ammoniakgeruch. Beim Vehan⸗ 
bein mit Phosphorſäure bildet es unter 
Abſcheidung von Waſſer Valeronitrif if. d. 
in den Suppl.). Mit Kallum gibt es bei 
wenig erhöhter Temperatur unter Gasent⸗ 
widelung Eyankalium. (Wa. 

Valeramin, fo v. w. Amylamin, f. 
Kartoffelfufelöi (in den Suppl.). 

Valeren, {9 v. w. Amylen, ſ. Kars 
toffelfufelöl (in den Guppl.). 

Valerianöl, fo v. w. Baltrianöl, 

Walerol, Cı Hi Os, der fauerftoffs 
baltige Theil des rothen Baldriandles, den 
man erhält, indem man bei der Rectiftcation 
bes rohen Deles das bei 200° Uebergehende 
für ſich auffängt u. in einem langfamen 
Strome von Kohlenfäure rectificirt, wobei 
wieder bie flüchtigeren Theile ale weniger 
rein gefondert werden. Das 2. ift eine 
dlartige Klüffigkeit, welche etwas unter 0° 
erftarrt u. dann farblofe Prismen bildet, 
bie erft bei + 20° Ihmetgen 3 es ift leiter 
ale Waffer, darin unlöslich, aber löslich in 
Alkohol u. Aether. Es riet ſchwach nadı 
Den durchaus nicht nach Baldrian; an ber 

uft abforbirt es Sauerftoff u. bilbet Va⸗ 


(W a 
*Valeron, C+ Hs O ob. Cie Hn Os, 
durch trodene Deftillation von baſiſch va⸗ 
Jerianfaurem Kalk erhalten u. das Deftillat 
ulegt ũberEhlorcalcium rectificirt; farblofes, 
ler dünnflüffigestiquidum von angenehmen, 
theriſchem, etwas baldrianähnl. Gerude; 
leichter als Waſſer u. in demfelben unlös⸗ 
lich, aber leicht loͤslich in Weingeift u. Ae⸗ 
ther. Vollkommen neutral, brennt mit hell⸗ 

leucstender, rußender Flamme, (Wa.) 
Valeronitril (&yanvalyl), Cıe 
Hs» N, entfteht bei der Deftillation von va⸗ 
lerianfaurem Ammontat od. von Baleramib 
mit wafferfreier Phosphorfäure, indem aus 
em 


Valerylaldehyd ka Walylon 


dem erfteren & Aequiv. HO, aus bem lee 
teren 3 Aequiv. H O austreten. Es bildet 
fi ferner bei ber Zerfegung bed Zibrine 
mit Schwefelfäure u. chromſaurem Kali. 
Delige Flüffigkeit von angeuchmem Ges 
ruhe nad Bittermandelöl, ſiedet bei 118°, 
fpec. Gew. 5 Om Alvat — 

Vale ehy aleryloxyd- 
hydrat. Valeral), Cu His Os», bils 
det ſich bei der trodenen Deftillation bes 
valerianfauren Kalkes neben Valeron; 
farbloſe, leicht flüffige, ſtark riechende, breu⸗ 
nend fhmediende Klüffigkeit von O,ese fpec. 
Bew ; fiebet bet 110°, unlöslih in Waffer, 
Ieiht löslich in Weingeift u. Aether; orys 
dirt ſich leicht zu Wulerianfäure u. gibt 
mit Salpeterfäure die Nitrovalerianfüure. 
Nach einigen Chemikern fol fi V. bilden, 
wenn man auf Zufelöl Manganfuperorybd 
u. Gämefelfäure, od. Afach chromſaures 
Kalt u. Schwefelfäure einwirken läßt. Der 
hierbei erhaltene Körper ift aber nicht B., 
fondern valerianfaures Ampiorad, 


Co» H» Oi. (Wa) 
Valesius, 1) u. ®) f. im Sptw.; 8) 
Go ad h ian) { on A au Ders, ee 
ftoriograph daſelbſt, ſtar ſchrieb: 
Notitia Galliarum, Par. 1675, Fol.; Gesta 
veierum Francorum, ebd. 1646, & Bde, 

ol. u. a. ” . 
"Ya s (8. Valg. Rufus), röm. 
Dichter zur Zeit des Auguſtus, Schüler bes 
Apollodoros in Apollonla, Freund des Meſ⸗ 
ala; ſchr. Ars rhetorica (Ueberfegung ber 
ehren des Apollodoroe), Res per episto- 
las quaesitae (geammatifc » anfinuar, In⸗ 
halt), De herbarum viribus (Gedicht über 


die Heilkraͤfte der Pflanzen), pigrammata, 
en 


Elegiae, Bucolica, von we theils nichte, 

theils nur geringe Fragmente übrig find. 
gl. Rob. Unger, De C. Valg. Ru pr 

matis, Halle 1848. L 


Valit (Leonardus Eornel. von der V.), 
peb- 1769 zu Amfterdam, diente bis 1798 
nn einem franz. Regimente, wurbe bann 
Legatiousfecretär bei ber butav, Gefandts 
ſchaft in Parts, verließ aber fein Baterland 
u. ließ fib um 1804 in 
der, wo er theils in ber Stadt, theils in bem 
Dorfe Eishaufen unter vem Ramen Bavel 
ve Befai einfam mit einer Dame lebte, bie 
für Jedermann unſichtbar war u. nur Ders 
dleiert ausfuhr. Er befchäftigte fich wiſſen⸗ 
chaftlich u.-war fehr wohithätig. Die Dame 
farb 1838 u. über ihren Namen u. Berbälts 
niffe ift nichts Gewiſſes bekannt geworben; 
B. felbft farb 1845. Lb.) 
Vallenea (Valonia), fo v.w. Knoppern. 
Valery (Guido Henry Louis Marquis 
be VB.), aus einem florentin. Geſchlechte 
ftammend, geb. 1692 in Frankreich, diente 
von früher Jugend In der Urmee, focht in 
ben Kriegen Ludwigs XIV, u. XV., wurde 
1745 Marechul de camp, 1748 Generale 
lieutenant, 1755 Gouverneur ber @itadelle 
von Boffel u. fl, am 19. Det, 1724 auf feis 


ildburghauſen nie⸗ 


N 
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nem Gute Dourgneuf. Er pet ſich bei. 
durch feine Gefandtfchaft am breuß. Hofe, 


wo er von 1740—50 u, von 1756-57. war, 
befannt gemacht, ba er Friedrich Il. auf 
den Feldzügen der beiden erften Tchlefifchen 
Kriege begleitete u. von diefem ſehr hoch 
8 wurde. @. Li. 
Valyl, Co Hr. Wenn.valerianfaures Kali 
durch Nie Eiektroigfe zerfegt wird, fo entweis 
den Waſſerſtoff, Kohlenfäure, ein gasfürmie 
ex Koblenwaflerftoff, Valylen, u. es bildet 
19 eine ölartige, mit Alkohol u. Aether miſch⸗ 
bare, in Waſſer unlösl. Verbindung von ans 
genehm ätherartigem Geruche u. fadem, hin⸗ 
tennach brennendem Geſchmacke. Es flebet 
conſtant bei 108°, iſt ſehr entzündlich u. 
verbrennt mit ſtark leuchtender Flamme; 
ſpec. Bew. = U, Durch Salpeterſäure 
verwandelt ſich das V. in Butterfäure, Der _ 
ſchwachſte Lichtfirabl reicht hin, die Bildung, 
von falzfauren Dämpfen } veranlaflen,- 
wobei bie Flüffigkeit ſich zu ehe durch über⸗ 
—J8— blor in eine ſchwerbewegliche, 
aſt zaͤhe Maſſe verwandelt: Mit Brom 
vereinigt ſich das V. unter ähnl. Erſchei⸗ 
nungen, nur iſt die Wirkung ſchwaͤcher; 
Jod wird davon in Menge aufgeloͤſt, ohne 
es zu zerfegen; mit Sehwefel findet eine 
Bereinigung flatt. ( wa) 

Valylem (Diterpl, Butyren, Bu- 
tylen), Co Hs, wurde aus dem zur Gas⸗ 
beleudtung im Großen angewenbdeten Safe 
dargeftelt. Wenn baffelbe einem Drude 
von 80 Atmoſphaͤren ausgefeut wird, fo 
conbenfirt fi eine große Quantität fogen. 
Brandöls, bauptfählid aus V. u. Benzol 
beftehend. Das Balyl, welches fon unter 
0° fiedet, laͤßt fich leicht abſcheiden, went 
man jenes Gemenge in einem Deftillisaps 
parate allmälig bis auf 88° erwärmt u. das 
Deftillat noch einige Male bei immer nies 
drigerer Temperatur rectificirt. Denfelben 
Körper erhält man in Gasform-mit Wafs 
erftoff u. Koblenfäure gemengt ‚bei ber 
ektrolyſe einer concentrirten Löfung von 
valerianfaurem Kalt. Das V. tritt hierbei 
ale ſecundaͤres Proburt auf. Das B. bildet bet 
— 18° ein bünnflüffiges farblofes Del von 
eigenthümlichem, burchbringendem, aͤtherar⸗ 
tigem Geruche, das noch unter 0 fiedetz 
fped.' Bew. bes Bafes = Ins; es brennt 
mir ſtark leuchtenber, rußenber Flammez 
bas Bas wird vom Waſſer wenig, in reihe 
licher Menge von Weingeift abforbirt, ber 
davon einen eigenthüml. Geſchmack anaimmt 
u, mit Säuren aufbrauft. Dlivenöl nimmt 
etwa fein 6faches Bolumen davon auf. 
Schwefelfäure abforbirt das Bas vollftäns 
dig in großer Menge; bas Product ift eine 
Säure, Ihre Salze find nidt welter 
unterfucdt. Läßt man Vogas mit Ehlers 
as in zerſtreutem Lichte zufammentreten, 
o bildet fih das Ehlorbditetryl (Co Hr) 
Ci, HB CI, ein farblofes Elares Del von ans 
genebm füßlichem Geruche u. brennendem 
Geſchmack, 1,ın fpec. Gew.; fiedet bei 123* 
u. 


- u. brennt in ber Beingeiſtflamme mit leuch⸗ 


im Juli 1821 zu Paris. 


.” 


tender, rußender Flamme unter Bildung 
von fal ee Dimpfen. Antimonper⸗ 
chlurid t das V. in reichlicher Menge u. 
läßt bei nachheriger Deſtillation ein Oel 
übergeben, deſſen JZuſammenſehung ber For⸗ 
mel Cs H: Cis am nächſten kommt. (Wa.) 

Vanhove, f. u. Talma. 

Van Loo, 1)—4) f. im Sptw.); 5) 
(Karl), Landſchaftemaler, geb. 1742, ftarb 


Vannuchi, Künftler, % v. w. Sarto. 
FR ee Praet (Joſ. Baſ. Bernarb), f. 
roe o " 

Van Sittart (Nikol. v. S., Lord 
Berley), frammte aus Holland, geb. 1766 
zu 2onden, flubirte zu Oxford die Rechte, 
trat 1796 ins Parlament, wo er fi bef. ale 
Finanzmann auszeichnete ; fett 1801 war er 
kurze Zeit Secretär der Schagfammer u. 
1 erſter Secretär von Irlandz in dem 
Cabinet Grenville 1806 wurde er wieder 
Secretaͤr der Schatzkammer u. 1812 Perce⸗ 
vals Rachfolger als Schatzkanzler. Von 
ihm rührte ber Entwurf zu ber Bildung 
eines neuen Gtaatsfchulbentilgungsfonds, 
der Borfhlag ber Südſeecompagnie das 
Vorrecht des ausfchließl. Handels mit Sübs 
amerika zu geben 2c. 1825 wurbe er Kanzs 
ler bes Sero thums Lancafter u. zum Lord 
Bexley erhoben. Er fr. auch mehrere 
yolit. u, ftaatsölonom. Schriften. (Ld.) 

Varaigne Rusuft Diarie Kerbinand 
Baron be B.), neb. 1386 zu Paris, befuchte 
1808 —4 bie Militärfhule zu Fontaines 
bleau, wurde dann Unterlieutenunt im 61. 
ASnfanterieregt, machte bie Feldzüge an ben 
Rufen des Oceans, in ber großen Armee 
in Deſtreich, Preußen u. Polen mit, zeich⸗ 
nete fi 1806 bei Jena aus, wurbe 1809 
Capitän u. Abjutant bes Beneral Defrance 
u. that fih aufs Neue in der Schlacht von 
Wagram, in der ibm 2 Pferde unter bem 
Leibe erfchoffen wurden, bervor. Wührend 
des Feldzugs in Rußland war er Generals 
ftabschef ber 4. Kürafflerdivifion, wurde 
1813 Batalllonshef, war ıbarauf im Ge⸗ 
neralftabe bes 8. Cavallerlecorpo mit bem 
er die Feldzüge in Sachſen u. Frankreich 
mitmachte. 1815 wurde er Adjutant bes 
General Morand, dann Chef des Generals 
ftabes der Jägerbivifion ber Kaifergarbe u. 
wohnte ber Schlaht von Waterloo bei. 
1819 wurde er im Kriegsdepot beichäftigt, 
nahm 1823 an dem Feldzuge in Spanien 
Antbeil, wurde 1823 Dberftlieutenant, 1831 
Oberſt, 1834 Ehef des Beneralftabes ber 
16. Militärdivifion, zeichnete ſich 1841 bei 
den Unruhen in Lyon vortbeilhaft aus, 
wurde 1843 Mar£chal de camp, 1848 
verabihiedet u, ftarb im April 1852 zu 
Paris, v. LI.) 

Variolarin, ein aus ber Flechte Va- 
riolaria dealbata dargeftellter Stoff, Bils 


det weiße, lunge, nadelförnige Kryftalle, 


| 
k 


die Iuftbeftändig find, leicht zu einer burchs 


Vanhove bi Vatismenil 


figtigen Flüſſigkeit ſchmelzen, die nad bem 
Erkalten Eryftallinifdh erfkarrt; es ift uns 
löslich in Waſſer, aber leicht Löslich in Wein⸗ 
geift u. Aether. Bei ber trodenen Deftils 
ation liefert er Anfangs ein flüchtiges, 
ſtark riechendes Del, u. dann ein kryſtallin. 
Sublimat (Drein?); in der Retorte bleibt 
nur wenig Koble. - (Wa.) 
Variolith, Mineral, Unterart des Feld⸗ 
ſteins, wie es ſcheint, dem Sauffurit nabe 
verwandt, im Bruche theils eben, theile feins 
fplitterig, matt, an den Kanten durchſchei⸗ 
nend, u. von grünlidhweißer, grünlichgrauer 
ob. berggrüner Farbe; findet fi in runds 
lihen Partien u. Bugelförmigen Maſſen in 
einem bichten Diabasgefteine, bad u. a. in 
Geröllen in ber Durance in SFrankreich, 
anftehend in den Ulpen, auch im Fichtelges 
birge vorkommt. Wa.) 
Variscit, Mineral, dem Kalait nahe 
verwandt; amorph; bildet nierenförmige 
Ueberzüge u. Trümmern; Bruch mufchelig, 
in das Unebene; ſchwacher Wachsglanz ob. 
matt; durchſcheinend; apfelgrün; Strich 
weiß; fpec. Gew, = 214 — 2 ın; Härte = 
5; etwas fettig anzufühlen. Belteht haupt⸗ 
perig aus phosphorfaurer Thonerde mit 
affer, Talkerde u. etwas Eifenorybul. 
Gibt mit Borar u. Phosphorſalz ſchwach 
gelblihgrüne Bläfer; wird mit Kobaltorye 
bullöfung geglüht, blau. Findet fi zu Meß⸗ 
bad im Boigtlande Im Kiefelfchiefer. ( Wa.) 
+ Varna. #2) Hier im Ianuar 1844 
furdtbarer Brand. 
Vasconcellia (V. Hort. Por.), 
Dflunzengutt. aus der nat, Sam. ber Cu- 
curbitaceae- Papayaceae; in Oſtindien. 
Vashtaspa, {9 9. w. Hyſtaſpes. 
Vatable (Louis Krangois Baron V.), 
geb. 1773 auf Buabeloupe, trat in die Dra= 
goner ber Eolonie, wurde Capitaän ber Jä⸗ 
ger von Baflesterre, 1809 Oberſt des. 
. £inienregtö,, das bie Feldzüge auf Gua⸗ 
beloupe focht. Als folder zeichnete er fidy 
in bem Kampfe am 8. Febr. 1810 gegen bie 
Engländer aus, fiel aber am 6. Gebr. in 
Kriegsgefangenſchaft. Nach feiner Rück⸗ 
kehr nach Frankreich wurde er 1816 zweiter 
Commandant von Guadeloupe u. Maréchal 
de camp, 1830 Gouverneur von Guade⸗ 


loupe, 1881 Commandant von Eberbourg, 


1839 in bie Refervefection verfegt u. 1848 
verabfchiedet. Er ftarb am 20. März 1853 
zu Paris. ' v. LI.) 


Vatismenitl (Lefebure de B.). Er 
ward 1815 Subftitut des koͤnigl. Procuras 
tor beim Seinedbepartement, 1817 Unters 
ftaat6procurator, 1824 Generaladbvocat am 
Eaffationshofe zu Paris, 1836 Kammer⸗ 
mitglied, 1828 Großmeifter der Univerfität 
u. 1829 Minifter des öffentl. Unterrichts. 
Nach der Sulirevolution warb er von deu 
£egitimiften in die Deputirtenfammer ge⸗ 
wählt. 1834 nicht wieder gewählt, praßticirte 
er von da an bie 1849 als Hdvokat, in weis 
hem Jahre ihn das Depart. Eure in bie 

ges 


— a En 


Vaublanc-Viennot. bis Velverets 


‚gefebgebende Verſammlung wählte. - Hier 
flimmte er mit der Rechten, war Berichts 
erftatter ber Commiſſion über bie Frage zur 
Berfolgung der Suniinfurgenten von 1 
u. ftimmte 1851 für ben Quäftorenantrag, 
Im Januar 1852 warb er Mitglied des 
Drieansfhen Familienrathes, u. im Dlärz 
erfhien von ihm eine Deukſchrift gesen die 
Gpoliationsdeeretevom 23. Jan. 1852, (Sr.) 
Vaublane-Viennot (Pincent Mas 
rie Comte de V.⸗V.), geb. 1 zu Mon⸗ 
targis, war beim Ausbruch der Revolution 
©ecretär beim Adelshofe zu Melun, trat 
1791 in bie gefeßgebente Berfammlung, wo 
er fi als entfhiedener Royaliſt auszeich- 
nete; deshalb von Robespierre in bie Acht 
erklärt, lebte er verborgen. Nach ber Re: 
volution vom 9. Thermidor trat er wieder 
auf u. wirkte eifrig für bie Reaction, ja er 
war bei bem Aufftand vom 4. Dct. 179 
betheiligt u. wurde zum Tode verurtheilt; 
indeß er entging nicht nur ber Strafe, ſon⸗ 
dern 1796 in den Rath ber 500 gewählt ers 
langte er bie Revifion feines Procefies u. 
die Caſſation des Urtheils. In Folge feines 
antirepublilan. Wirkens wurde er von ben 
Machthabern nah bem 18. Fructidbor zur 
Deportation verurtheilt, entflob aber nad 
Ktalien. Während bes Eonfulats Lehrte er 
nach Frankreich jeräd, wurde 1800 Mits 
glieb des Corps legislatif u. 1804 Präfect 
im Mofeldepart. u. |päter Reichsgraf. Nach 
dem Sturz Napoleons trat er wieder ale 
Noyalift auf, war während der 100 Tage 
in Belgien, wurbe nad der 2. Reftauration 
Staatsrath, dann Präfecet im Depart. der 
Mhonemündungen, im Sept. 1815 Minifter 
bes Innern, nach feinem Rücktritt im Sept. 
1817 Staats er ohne Portefeutlle u. 
Mitglied des Löntgl. Geheimeraths. 1820 
u. 1624 ſaß er für das Depart. Ealvados 
in der Kammer; ftarb 1845 au Daris. Er 
ohr.u.a. Mem. sur lar&volution de France, 
ar. 1882, 4 Bde. (Lb.) 
+ Vaudonceourt (Bild. v.8.), franz. 
General, ft. den 4. Mat 1845 zu Pafiy. 
Vaudrey, geb. 1784, biente in ben 
Kriegen bes Kulferreiche, war 1886 zu 
Straßburz Oberft u. Commandeur des 4. 
Artillerieregts. u. am 80. Oct. d. J. bei 
Ludwig Napoleons Yufftandeverfuche ber 
thätigfte Theifnehmer, ward jedoch in bem 
darüber eingeleiteten Proceffe von ben Ge⸗ 
ſchwornen freigefproden. de lebte 
er abwechfelnd in Belgien u. in Frankreich 
auf feinem Landgute. Er warb 1849 von 
der bonapartift, Partei in bie gefeggebende 
Berfammlung gewählt, 1851 Gouverneur 
Des Palais Elyfée, im Jan. 1852 Honorars 
general, Gouverneur des Zuilerienpallaftes 
u. Adjutant Ludwig Napoleons, im Juli 
Director aller Schlöffer des Prinzpräfidens 
ten u. 1853 ®enator. Sr.) 
Vaulabelle (Adille de B.), geb. 
1299 zu EnätelsEenfoir, erhielt unter der 
Reftauration eine Anſtellung bei der Präs 


ectur ber DHonnebepart. u. warb nach ber 
ultrevolution Publiciſt (er gründete das 
ournal de la Re&volution). 1848 in bie 
Nationalverfammlung gewählt, warb er 
bier Bicepräfident des Comites für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Mitglied ber 
Deputation zur Entwerfung der Eonftitus 
tion u. war vom 3. Juli bie 18. Oct. 1848 
Unterrihtsminifter. 1849 warb er nidt 
wieder gewählt. Er ſchr.: Histoire des 
deuz Restaurations, 1830; Histoire d’Egypte 
moderne de 1801 & 1833, 1835. 8.5 

Veilchencampher (Sriecams 
pher, Srin, Iriekearopten), Cı Hr 
O, fegt fi in Kryftallen aus dem Daffer 
ab, welches man über Veilchenwurzel (Iris 
florentina) abgezogen batz wirb durch Um⸗ 
kryſtalliſtren gereinigt; feſt, befigt einen 
angenehmen Geruch nad Beildhen. 

+Veile, 8) Stadt in Jütland, warb 
am 3. Mat 1848 von ben Schleswig: Hols 
fteinern befegt. Am 7. Mai 1849 bei 
Budsd, Drt bei V., Gefecht zwifchen ben 
Schleswig sHolfteinern u. Dänen, Lestere 

ogen fi zurüd u. V. wurbe von den Preus 
en befegt. in 

Veldäten (Jury Matwiewitſch), ruſſ. 
Architekt, gebildet in Italien u. Frankreich. 
1764 Profeffor ber Akademie, bald darauf 
gorrath u. Director ber Akademie, von ber 

aiferin Katharina II. bef. begünftigt, ft. 
1801 zu Petersburg. Werke: St. Annens n. 
Katharinenkirche, die armenifhe Kirche in 
Detersburg, das Luſtſchloß Tſchesme im 
goth. Styl, das Flügelgebäude der Eremi⸗ 
tage u. ber Lombard zu Petersburg. Von 
ihm iſt auch bie Maſchine zur Fortſchaffung 
des Granitblockes für das Monument Pe⸗ 
tere d. Sr. (F'st.) 

Vella (Abbate Biufeppe), geb. auf 
Malta, gab vor, eine Handihrift von meh⸗ 
reren verforengegangenen Büchern bes Lis 
vius in arab. Sprache u. viele auf bie Bere 
faffung u. ben Beſitz Siciliens bezügl. Do⸗ 
cumente aus ber Zeit Rogers, ebenfalls in 
arab. Sprache, in einer Mofchee auf feinen 
Meifen aufgefunden zu haben; auch gab er 
wirklich einen Codice diplomatico di Sici- 
lla arabiſch mit italien. Ueberfegung her⸗ 
aus, 1791, 1. Bd., 4., u. einige Sabre nadıs 
ber den 1. Bd. des Livius. Er wurbe aber 
bald durch Joſeph Hager u. Tychſen ents 
larvt. Das Hrabifhe In beiden Werken 
war nur bie in Malta üblihe verborbene 
Dundart, u. bie angebl. Bücher bes Livius 
enthielten nur einen bürftigen Auszug aus 
ben bereits vorhandenen Quellen, 2. ſoll 
im Sefingniß geendet haben. Ip.) 

+ Velletri. 3) Bier am 19. Diat 1849 
Gefecht zwifhen den röm. Republikanern 
unter Garibaldi u. ben Neapolitanern, Letz⸗ 
tere geſalagen, ſ. Kirchenſtaat «s (in ben 

uppl.). 

Velverets, mandefterartige Benge, 
bei welchen ein Faden bes Einfchlags dem 
Grund bildet, ber andere abwechſelnd über 
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2 Kettenfäben läuft u. weldge gewöhnlich 
auf ſchwarzem, grünem u. blauem Grunde 
bunte Diufter aufgedrudt haben. Won ben 
V. unterfheiden fih die Velveteens 
dadurch, daß der Einfchlag nur über 1 Ket⸗ 
tenfaden geht, daß der Brund geköpert ift 
u. daß fie aler als jene find. Die beſ⸗ 
fere Qualität, ein gebrudter od. Sammts 
mandefter, Heißt Velvets. (Ib. 
Wenedey (I3acob), gebe 105 zu Köln, 
ftudirte bie Rechte u. warb Advocat in 
Köln, verließ "aus polit. Gründen 1832 
Dreußen, mar bei bem Fefte zu Hambach u. 
lebte in Mannheim u. Straßburg; ging 
1883 nach Paris (wo er die Zeitfchrift Der 
Geaͤchtete herausgab), ward aber auf Requi⸗ 
fition des_preuß. Geſandten aus Frankreich 
ausgewiesen; erhielt jedoch bie Erlaubniß zur 
Müdkehr nah Paris, lebte 184344 in Eng⸗ 
Iand, 1847 eine Zeit lang in Brüffel, war 
beim Ausbruche ber Februarrevolution 1848 
wieder in Paris, erfchten banı in bem Bors 
psarlamente zu Frankfurt, wurbe in den 
unfzigerausfhuß gewählt u. nachmals für 
effen- Homburg Mitglieb. der beutfhen 
ationalverfammlung, 
Führer ber Linken war. 
Ben u. Preußenthum; Reifes u. Raſt⸗ 
tage in der Normanbie, Lpz. 1888, 2 Be. ; 
La France, l’Allemagne et les provinces 
zhenanes, 1840; La France, TAllemagne 
et la sainte alliance des peuples, 18413 
Mömerthum, Chriſtenthum u. Germanens 
tbum, Fraukf. 18205 Der Dem zu Köln, 
31842; John Hampben, 1843 ; land, Lpz. 
1843, 8 Bde.; Irland, 1844, 2 Bbe.; Das 
üdl. Frankreich, Frankf. 1846, 2 Bde.; 
ierzehn Tage Deimatheluft, &p). 1847; 
Borwärts u. Rüdwärts in Preußen, 1848; 
Schleswig⸗Holſtein im Jahr 1850, 2pz. 
1881 eſchichte des deutſchen Volkes, Ber⸗ 
Jin 


(Ap.) 
tVenedig(de{&.). Am 28. Febr. 1848 
ward wegen der dunehmenden unzufriedenen 
Stimmung das Standrecht proclamirt. Am 
17. März brach ein Volkstumult aus. Am 
22, März warb ber Oberft Diarinovich, Ehef 
ber Arfenalarbeiter, ermordetz am 28, übers 
gab Graf Zichy, der Militärcommandeant 
ss, die Stadt an bie provifor. Regierung, 
bie Republik ward auegerufen; die öftreidy. 
Aruppen räumten bie Stadt u. Bolognefen 
rüdten ein. Im April warb bie Etadt von 
den Deftreihbern in Blofabezuftund erklärt. 
Am 8, Juli Ausfall der Belagerten aus dem 
got Brandolo. Im Juni befegten kurze 
eit piemontef. Truppen B.; am 10, Aug. 
ein neuer Vollsaufftand. Im März 1849 
ward V. von öftreich. Fuhrzeugen firenger 
blokirt u. vom 11. Juni bis Ende Juli bom⸗ 
bardirt. Am 22. Aug. Bam die Eapitulation 
zu Stande, u. am 80, zog Radegli in V. 
ein, V. ward zwar ber Rechte als Freiha⸗ 
fen eniBleidet, erbielt fie aber im Juli 1851 
wieder. Ueber dies alles |. Mebreres unter 
Lombardiſch⸗ Venetianiſches Königreich sa_re, 
a f., u_0, ss_1, 73 (in den Suppl.). (Sr.) 


wo er einer .ber 


Schr. Preu⸗ 


‚Seite gebracht hatte, in den Si er Bee 


'Venedey bis Venezuela 


Venezuela (Geſch.). 


Göderativrepublit Columbia, als felbftäns 
Dige Nepubliß beftehende Staat’ in SAme⸗ 
rika, tft 19,652 geogr, AM. groß u. zählte 
1851 1,356,000 Ew. ?%Der erfte Prafident 
war Joſe Ant. Paez, ein Eingeborner. 
Ihm folgte Bargas; ba fi aber gegen 
diefen Joſe Tadeo Monagas, ein Spanier 
non Geburt, erhob, weil feine Partei den 
Miſchlingen bie in ber Eonftitution gewährs 
ten Redyte wieder entziehen wollte, fo trat 
Paez ins Mittel, ftellte bie gefkörte Ruhe 
wieder ber u. blieb erft als Bicepräftbent, 
dann ale Präfident bis 1842 an ber Spige 
ber Regierung, u. 1842 wurde Carlos 
Soublette Präfident. Am 20. April 1848 
wurde eine Reform der Derfaffung bewirkt, 
welche am 1. Sept. d. J. proclamirt wurbe 
u. mit bem 1. Det. in Geltung trat. Durch 
ben Madriber Vertrag vom 30. März 
1835 erfannte Spanten die Unabhängigkeit 
ber Republik B. an, mogegen fi V. vers 
pflitete, die in bem Unabhängigkeitskriege 
eonflscirten Güter fpan. Untertbanen, bie 
noch im Befig bes Staates wären, zurüds 
ugeben u. bie Schuld Bss beim Ausbruch 

ed Kriegs ale Staatsſchuld V⸗s anzuers 
Trennen. *1846 brad ein Bürgerfrieg 
zwifchen ber indian, u, Negerbevolkerung eis 
ner= u. ber europ. Bevölkerung anberers 
feitö aus, u. Paez wurde zum Dictator 
ernannt. Es gelang ihm ben Krieg zu uns 
terbrüden, u. durch feinen Einfluß wurte 
Monagas Präfident, in ber Hoffnung, 
baß dadurch die, Spanier verföhnt werden 
u, Ruhe im Staate zurüdlehren würbe. In⸗ 
deß Monagas fuchte ben Einfluß bes ehr⸗ 
lichen Paez moͤglichſt zu ſchwaͤchen u. baum 
die Verfaſſung umzuſtürzen. Am 20. Jan. 
1848 wurde ber Congreß von Caraccas ers 
öffnet, u. dba am 24. die Repräfentanten in 
geheimer Sigung Beſchlüſſe fe welde 

egen ben Präfidenten waren, fo brang ber 
— 28 welchen der Praͤſident auf ſeine 


u. ermordete 5 Repraͤſentanten. Der Praͤ⸗ 
ſident ſtellte bei ſeinem Erſcheinen die Ruhe 
wieder ber, löſte den Congreß auf u. legte 
fi felbft die Dietatur bei. Paez floh u. 
fammelte in Maracaibo ein Heer, worauf 
am 11. März ber Hafen von Maracaibo u. 
die benachbarte Kuüfte vom Cap S. Roman 
auf der Halbinſel Paraguana bis Point 
Espada von der Regierung in Plokadezu⸗ 
and erflärt wurde. Ende Mai wurbe 
taracaibo von den Aufftändifchen geräumt 
u. von den Negierungstruppen befegt.. Da 
die Flotile im Beftg der Aufſtändiſchen 
mar, fo blieben diefelben immer im Beflg des 
Sees von Maracaibo. Paez ging nad Eur 
raçao u. machte von da verfhiedene Ver⸗ 
ſuche nah V. zurückzukehren. Am 2. Juli 
1849 landete er in Toro, welches fih für 
ibn erklärt hatte; Monagas marſchirte felbft 
gegen ihn, Paez fand indeß Beine ee 
’ ns 


1Diefer ſeit 
dem Nov. 1831, nad ber Auflöfung der 
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Venloo bs WVeränderliche Sterne 


ende Unterftügung u. wurde am 14, Aug. 
1939 in &oro mit feinen 2 Söhnen u. meh: 
teren Öffizieten gefangen, im Juli 1850 je⸗ 
doch unter ber Bedingung, baß er bus and. 
verließ, freigegeben. "Anfangs Juni 1853 
brach wieder eine Hevolution gegen Mo⸗ 
nagas aus; fie ging von Cumana aus, u. 
Monagas ergriff ernſtliche Maßregeln zur. 
Unterdrüdung des Aufftanbes, dem fich die 
Provinzen Diargarito, Eoro u, Maracaibo 


angefhloffen hatten. Es gelang indeß der 


Regierung im Sept. 1855 den Aufftanb zu 
unterdbrüden, indem bie Infurgerten a 
Guguna verließen u. ihre weiteren Pläne 
aufgaben. Maragas wurde auf weitere 10 
Jahre als Präfident beftätigt. (Lb.) 

FVenloo. 9) &6 kam in den Streis 
tigfeiten zwifchen Holland u. Belgien in 
belg. Hände; am 21. Juni 1889 räumte es 
ber beig. General Daine u. es kehrte nun 
tn niederländ. Gewalt zurüd., ' 

Ventilator, fo dv. w. Eentrifugalge 
Bläfe (in den Suppl.). 

Ventura (Pater Gioacchino), Sicilia: 
ner von Geburt, geb. 1792, trat früh in 
den Jeſuitenorden, wurde aber wegen ſei⸗ 
ner Neformationsverfude in bem Orden 
mit mehreren Andern ausgefchloffen; er 
ward nun Xheatinermönd zu Rom u. neigte 
fih den Brundfägen Lamennais zu u. übers 
nahm 1820 die Mebaction der Euciclopedia 
morale e religiosa. Als Prediger erregte 
er zuerft 1841 durch feine FKaftenprebigten 
Auffeben u. gewann dann nicht blos auf 
das Volk fondern au auf Papft Pius IX. 
Einfluß; diefem Einfluß fchrieb man bef. 
die paͤpſtl. Amneftie für polit. Verbrecher 
vom 17. Juli 1846 zu. 1847 von ber Bes 
wegung in Italien ergriffen, gab er einige 
Brofhüren über die Selbſtändigkeit u. 
Rationalität Italiens heraus u. bielt am 
28. u. 80. Juni d. 3. zur Gedaͤchtnißfeier 
D’Eonnels eine Predigt voll polit, Bezies 
Hungen auf bie Buflände der Halbinfel, 
welche großes Auffehen erregte. Bon ihm 
singen im März u, April 1 abrefien an 
den Papfı Pius IX. theils über die Zufams 
wienberufung eines italien. Parlaments in 
Nom, theils zur Kundgebung ber Hoffnung, 
welche das italien. Bolt aufden Papft fehte. 
Er ward vom flcilian. Parlament zum Pair: 
a. zum Vertreter Siciliens beim beiligen 
Stuhle ernannt. Er ſchrieb: Le Bellezze 
della fede, 18405 La Madre di dio al piè 
de la croce; La verit& catholique demon- 
tree u. m. a. (Hpt. u. Sr.) 

Venturini, I) (Kari! 9. ©8.), Verf. 
der Natürl. Geſchichte des großen Prophe⸗ 
ten, ftarb_ am 25. Mai 1849 zu Schöppen- 
ſtedt im Herzogth. Braunfchweig. 

Venus monstrosa, f. u. Fleiſchliche 
Verbrechen n. | 

Venusmuschel (Venus), 2) nıd 
Zinn Muſchelgattung; die Lippen des 
anıperen Randes beider Schalen liegen an 
Der Vorderfeite über, im Schloſſe ftehen 


hierher gehörigen 
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3 Zähne dicht neben» u. bie beiten Ef 
zühne laufen fdhräg aus einander. Die 
rten find in folgende 
Battungen theild aufgeftellt, theild eins 
gereiht worden: Venus lucina, eyprina, 
Caps, cythera (meretrix), petricola, cor- 
bula, venerupis, crassatella u. a., welche 
mehr ob. weniger Anerkennung gefunden 
haben; 8) bei Lamark find zu V. diejenigen 
Arten gerechnet, weldhe im Schloffe 5 Eleine 
enäherte, feitlih auseinander gehende 
ähne haben. Die Schalen find oft nur 
wenig gewoͤlbt; ſchwimmen häufig mit ofs 
fenen Schalen im Meere herum. Arten: 
eigentl, 3. (ſtacheliche V., V. Dione), 
mit faft berzförmiger quergefurdter, pure 
purröthlider, am Rüden geftadhelter Schale; 
Ihön u. beliebt, zumal wenn die Dornen 
nicht gerbroiben find; von Amerika; Nies 
fens®. (V. gigantea, Cytherea g.), eiförs 
mig, graulich, mit vielen braunen od; bläus 
lichen, abgebrochenen Strahlen, fehr groß; 
von Ceylon; befchriebene 2. (V. lite- 
rata), eiförmig, etwas edig, fein in die 
Quere gefurht, braun linirt u. gefledt; 
aus Indien; 5 Antara Fre (Peak, 
V. mercenaria), mit dicker, ſchwerer, herz⸗ 
förmiger, glatter ‚ etwas geftreifter, am - 
Ende geberbter Schale, aus dem violetten 
Theile machen bie amerikan. Indianer ihre 
Denkſchnüre (Wampum), fie Bauen aber 
auch das Thier auf ihren Reifen aus; V. 
chione, tigrina, trigonella u. m. a. (Wr.) 
fFVeracrus, 4) (3. in Mexicçco). Im 
Kriege mit den Bereinigten Staaten von 
NUmerita von General Scott feit 11. 
März 1847 belagert, feit 22. bombarkirt 
u. am 29, von Scott dur Eapitulation er⸗ 
halten, f. u. Merito (in ben Buppl.). 
*Veränderliche Sterne, Fix⸗ 
fterne, deren Licht od. fheinbare Größe bes 


. ffimmten period, Abwechfelungen unterivors 


fen tft. Argelander bat in einer Tafel die 27 
vorzüglichften der bisher beobachteten V. S. 
nebft Bemerkungen gegeben. Außer diefen 
27 gibt es aber faft nody eben fo viele 
Sterne, bei denen man eine Beränberlichs 
keit vermuthet, indem fie von verſchiedenen 
Beobachtern mit verfhiedenen Größen ans 
geführt werden. Die B.&. fcheinen darin 
überein zu kommen, daß ihr Licht ungleich 
geilhwinder zus als abnimmt, baß ihre 
fleinfte Lichtphafe viel länger bauert, als 
ihre größte, u. daß Die angegebenen Perio⸗ 
ben, fowie auch bie Helligkeit ber einzelnen 
Dhafen manchen Unregelmäßigkeiten unters 
worfen find, von roelchen man jest noch 
nicht den Grund kennt. Meber bie Urfadhe 
des wunderbaren Lichtwechfeld felbft bat 
man verfbiedene Meinungen angeführt. 
Einige laffen die B. ©. linfenförmig abge⸗ 


plattet fein, fo daß fie lichtſchwaͤcher wers 


ben wenn fie ihre Kante uns zuwenden; 
Andere glauben, daß große dunkle Planes 
ten bei ihrem Umlaufe um diefe Sterne bis⸗ 
weilen zwifchen legtere u, und treten, fo 2 

e 


fie das Licht dieſer Sterne zum Theil od. 
ganz benehmen; noch Andere fagen, baß 
die B. S. als Sonnen Flecken, wie unfere 
Sonne, u. zwar auf ber einen Seite mehr 
als auf ber andern befäßen, fo baß fie alfo 
bei ihrer Rotation allmälig in anderer Lichts 
färke und erſcheinen müßten, (Jn.) 
Verard (Ant.), 1480-1500 Budbdruder 
u. Buchhändler zu Paris; feine Ausgaben 
von Volksbüchern, Chroniken ꝛc. find bef. 
wegen ihrer Holzfänitte berühmt. 
®Veratrin, Cu Hn NOs, eine ors 
gan. Bafe, die fi im Veratrun: album, V. 
sabadilla u, im Colchicum autumnale fitts 
det. Man ftellt das V. aus dem Samen 


‚von V. sabadillae, in weldem es mit Sabas tu 


dillin verbunden vorkommt, bar, indem man 
Diefelben mit fchwefelfäurehaltigem VBaſſer 
aussieht, die Ylüffigkeit mit kohlenſaurem 
Kali fättigt u. das abgebampfte Extract 
mit Weingeift auszieht. Der durch Ab⸗ 
dBampfen der weingeiftigen Löfung erhaltene 
Müdftanb wird mit verbünnter Schwefels 
fur ausgezogen u. bie Bafen V. u. Gas 
abillin aus diefer Löfung mittelft kohlen⸗ 
fauren Natrons ausgefällt. Das erhaltene 
weiße Pulver wirb mit fledendem Waffer 
behandelt, woburd das Sabadillin ausgezos 
gen wird. Das V. wird abermals in verbünns 
"ter Schwefelfäure gelöft u. mit Pohlenfaurem 
Natron gefällt; man reinigt e6 durch Bes 
bunbeln mit Aether, fo lange als biefer 
noch etwas aufnimmt, u. freiwilliges Vers 
dunften ber Loͤſung. Das V. erſcheint im 
reinen Buftande als faft weißes, nicht kry⸗ 
fannitaet, zerreibliche® Harz, das bei 
10° ſchmilzt, alkaliſch reagirt, Beinen Ges 
“ ud befigt, aber heftiges Niefen erregt. 
Der Sefhmad des B:6 iſt ſcharf. In Wafs 
er ift es faft unloͤslich, leicht löslich aber 
Alkohol u. Aether. Ed iſt ein ſehr hef⸗ 
tiges Gift, Mit Säuren bildet das V. kry⸗ 
allifirbare Salze, bie neutral reagiren u. 
chwach brennend fhmeden. Das ſalz⸗ 
aure B. Eryftallifirt in Burgen, in Altos 
hol u. Aether löslihen Nadeln; das (dm es 
felfaure 2. ryftallifirt in langen, vier» 
feitigen Nadeln. Wa.) 
Verbindungsrente, ift eine folde 
Lebensrente, wo bie Anzal n von Fahren 
leih ift der wahrſcheinlichen Anzahl von 
abren, welde 2, 8 od. mehreren Derfonen 
noch mit einander zu leben Hoffen koͤnnen, 
wo alfo n mit Hülfe einer Sterblichkeits⸗ 
tabelle zu berechnen tft, wodurd fi dann 
auch bie Berehnung der V. in die einer 
Zeitrente verwandelt, Die einfadhften u. 
am gewöhnlidhften vorkommenden Ben find 
die, welche auf bie Dauer des Beifammens 
lebens zweier Perfonen, 3. B. von Ehe: 
leuten (daher auh Eherenten) begründet 
werten. (In. 
*Verblefen, 2) mit Blei überziehen; 
wird meift mit Gifengerärbfbaften vorges 
nommen, welde zur Aufnahme von ſchwe⸗ 
felfäurehaltigen Flüffigfeiten dienen. Es 


dann mit 


 Verard his Vergeldung 


geſchieht entweder durch Erhigen des gehöͤ⸗ 
rig gereinigten Eiſens, —— u. 
Verreibung des geſchmolzenen Bleis unter 
Mitanwendung von Salmiak; ob. durch 
bloßes Eintauchen in das flüſſige Blei. 
Verboeckhoven (Eugen), —* 1799 
u Warneton in WElandern, Präftbent der 
äbtifhen Mufern u. Kunftfammlungen in 
Brüffelz Thiermaler. 
Verdedingsgeld, ſ. u. Zins s.. 
Vereinödungen (tandw.), fo v. w. 
Einöden. 
Vereinswesen, ſ. Affociation (in 
ben Suppl.). 
Vergeltung, {9 v. w. Wiebervergels 


ng. 
Verglichen, heißen Geſchützröhre, 
bei denen ber hödfte Punkt bes Kornd u. 
das Viſfir gleich hoch über ber Seelenachſe 
erhaben find, fo baß daher Bifirfinie u. 
Seelenachſe zu einander parallel laufen, 
*Vergoldung. A) RalteB.: a) 
Trockene B.: aa) auf Holz: 'aaa) 
MatteDel:B. Die Holzgegenftande werben 
zuerft mit Bleiweis, welches mit etwas Ter⸗ 
pentinöl angerieben worden ift, angeftrichen, 
u. dann mit einer Mifhung von ſtarkem 
Leindlfirniß u. Dcher. Bor dem gaͤnzlichen 
Zrodnen diefes legten Anſtriches werben 
bie Bolbplättchen aufgetragen, mit Vaum⸗ 
wolle angedrüdt u. dann polirt. ?bbhb) 
Blanzöls®. Man trägt zuerft einen 
Leinölfirniß von Bleimeiß, Ocher u, Blei⸗ 
glätte auf, u. wenn biefer troden tft, einen 
chellackfirniß, der zulegt mit Schadhtelbalm 
gefchliffen u. mit Tripel polirt wird. Daun 
wird der Goldgrund wie oben aufgetragen 
u. bie Goldplätthen angebrüdt. Der Glanz 
wird mittelft Firniſſen bervorgebradt. 
:Scce) Lein⸗V. (Waſſer⸗V.). Das 
Holz wird zuerft mit bloßem Leimwaſſer u. 
eimmaffer, zu bem man weiße 
efhlämmte Kreide geſetzt hat, überzogen. 
& ber legtere Anſtrich trocken, fo A eift 
u. polirt man ihn; dann trägt man das 
Poliment (eine Mifhung von Brapbit, 
weißem Bolus, armen. Bolus u. weißen 
Wade) auf, u. reibt diefen Anftrih mit 
Schachtelhalm wieder ab. Hierauf wer⸗ 
ben die zu vergoldenden Stellen mit et⸗ 
was Branntwein bemegt, die Goldplãttchen 
aufgetragen u. mit Mcatftein geglättet. 
bb) Auf Metall. *ana) Rauhe B. 
Die zu vergoldende Metallfläche wird mit 
einer Meffingklinge nad allen Richtungen 
bin gerigt u. bann 10—12 Lagen von dop⸗ 
beiten oldplätthen angedrüdt. BB) 
atte V. Die zu vergoldbenden Sacher 
werben mit Delfarbe angeftrigen; bevor 
dieſe ganz troden ift, trägt man bie Gold⸗ 
plätthen auf u, drüdt fie mit Baumwolle 
an. *ceco) DurhAnreiben. Mau tränkt 
Leinwandläppchen mit einer Auflöfung von 
Bold in Königswafler, zündet biefelben 
nach dem Trodnen an u. läßt fie zu Aſche 
verbrennen. Nun taucht man das vertoplte 





ron. 
Man erhitzt zu dieſem Zwecke dünn ausge⸗ 
walztes Gold in einem heſſiſchen Tiegel bie ' 


Vergeldung 


mit Wafler, —— od, Effig befeuch⸗ 
tete Ende eines Korkes in den Goldzunder 
u. reibt damit die blanke Metallfläde ein. 
p) Naſſe V. aa) auf Aupfer, Mefs 
fing, Tombak. Dan taudt die zu vers 
goldenden Suchen in eine Auflöfung von 
Boldilorid in Waſſer, bürftet fie dann mit 
Weinſtein ab u. wiederholt dies fo lange, 
bis die Vergoldung ftark genug iſt. Ober 
man löft 1 Loth feines Bold in Königewais 
er auf, fegt dann 8 Loth doppelt Tohlens 
aures Kalt, in 4 Pfd. Waſſer aufgelöft, 
inzu u. bängt die gerbgebrannten Gegen. 
änbe Ya bis 1 Minute lang in bie kochende 

lüſfigkeit. Die entftaudene B. kaun nad 

rforderniß noch polirt werben. Setzt man 
u der Vs sftüffigkeit eine Auflöfung von 
Fipeterfaurem Silberoryb, fo erhält man 
eine grüne V. Levol Ihlägt ale V⸗sflüſ⸗ 
figkeit eine Auflöfung von Goldehlorid in 
Schwefelcyanfalium vor. Nach ber Mes 
thobe von Rofeleur löft man pyrophos⸗ 
phorfaures Natron u. neutrale Gold⸗ 
chlorid in Waſſer auf u. Hält in biefe 
erwärmte Auflöfung bie zu vergolbenden 
Sachen; *’bn) anf Silber (Gries 
hifhe 3) Man löft Selb in einer 
Auflöfung von Alembrothſalz in Scheide⸗ 
waffer auf, bumpft bie Auflöfung fo lange 
ein, bis fie anfängt, etwas dick zu werden, 
u. taucht dann das Silber hinein; *ae) an 
Eifen u. Stahl. Man löft Gold in feis 
nem Afachen Gewichte Koͤnigswaſſer auf, 
fegt zu biefer Auflöſung die Zfahe Menge 


"Schwetelither u. fchüttelt dad Ganze. Der 


Aether nimmt alles Boldfalz auf u. bildet 
die oberfte Schicht, die man abgießt. Mit 
diefer Auflöfung beftreicht mun die zu vers 
geldenben Gegenſtände. Nah Schöpplerg, 

hrmachers in Mainz, Verfahren werben 
die Stahlwaaren mit Schelladfirniß übers 
zogen; bierauf bie Stellen, welde man 
vergolden will, von bemfelben befreit u. mit 


f Bronze (f. ob. 1). 


verdünnter Schwefelfäure abgebetzt. Hier⸗ 


auf taudt man fie in eine Kupfervitriols 


Töfung u. dann in eine Löfung von Chlor⸗ 
n heißem Wafler u. Lohlenfaurem Nas 


geld 


B) Feuer⸗V. a) Bronze: ®, 


wre Rothglühhitze t bann bas Bfade 
Bewict reinen —EVE zu u. gießt das 


nun fertige Golbamalgam in eine Schanle 


nit Wafler aus. Hierauf preßt man das 
Amalgam durch Sämifchledber. Die zu vers 
goldenden Sachen werden ſchwach rothge⸗ 
glüht, dann gelbgebrannt u, mit Saͤgeſpaͤh⸗ 


nen abgetrodnet. Auf bie fo vorbereitete ! 


Bronze wird das Boldamalgam mittelft 


einer Heinen, meffingenen, in Quickwaſſer 


getauchten Krapbürfte aufgetragen. ie 
fo amalgamirten Sachen werben mit reis 
nem Waſſer abgefpühlt u. endlich erhigt, 
um alles Quedfilber zu entfernen. Um 
eine rothbe V. zu erzeugen, taudt 
man ben Gegenftand, gleih nachdem bag 
Supplemente zum Univerfal » Lerifon. VI. 


... 


ss 


Queckſilber abgeraucht if, in geſchmolzenes 
Gluͤhwachs, läßt ee den 44 Kohlen 
feuer abbrennen u. dreht das Stück dabei 
bin u. ber. Sobald bie Flamme erlifcht, 
taucht man bie Arbeit in Wafler, tragt fie 
mit der Kragbürfte u, Eſſig, fpühlt fie noch⸗ 
mal mit Waffer ab u. trodnet fi. Eine 
orangegelbe B. erzielt man dadurch, daß 
man den Gegenſtand erbigt, dann mittel 
eines Pinſels ein Gemenge von gepulvertem 
Moͤthel, Alaun, Kochſalz u. Effig aufträgt, 
fo lange forterhist, bie dieſer Ue era ans 
fängt rhwarz gu werben, dann mit Waſſer 
abwäfcht u. bei gelinder Wärme trodnet. 
Die grüne VB. wird mit einem Amalgam 
ervorgebracht, zu beffen Darftellung man 
ch filberbaltigen Goldes bedient. 1) 
V. von Silber. Das Berfahren ift wie 
bei der Bronze: B., nur kann man bas Quick⸗ 
waffer entbehren. Will man eine matte V. 
des Silbers hervorbringen, fo bedeckt man 
den bereits vergolbeten Gegenſtand mit einem 
Brei von Salmiak, Sulpeter, kryſtallifirtem 
Brünfpan, Eifenvitriol, Kupfervitriel, et⸗ 
was Efſig u. Scheidewaſſer, läßt biefen 
Meberzug auf Reblenfeuer braun werden 
u. fpült dann bie Stücke mit reinem WBafler 
a5. Ne) V. anf Eifen u. Stabi; In 
der Regel verkupfert man zuerft das Elfen 
od, den Stahl u. vergoldet dann wie bei 
chmied⸗od. Bußs 
eijenmauren werben in eine fiedbende Mir 
(gung von Quedfilber, Zink, grüner Bitriof, 
ffer u. Salzfäure gebracht; bald übers 
teht fig bie Oberfläche berfelben mit Queck⸗ 
ber, auf welches bas Goldamalgam aufger 
fragen werden Faun. Ya) Zur V. vsn Glas 
u. Porzellan kann man bie mit einer Auf⸗ 
löfung von Borax beftrihenen Flächen mit 
Golbblätthen belegen u. das Bolb durch 
Einbrennen befeftigen. Zur B. bes Porzels 
lans wendet man In Paris folgendes Vers 
fahren an: Man bereitet ſich mittelft ſolpe⸗ 
terfaurem Queckſilberoxydul metall, Bold, 


: das man mit bafiſch falpterfaurenm Wismuth 


vermengt. eenteree bient ale Fluß u. ers 
moͤglicht zugleich bie Befeftigung bes Gol⸗ 


‚bes auf der Oberfläche bes Porzellans beim 


ſtiſchen Apparates bedienen. 


Einbrennen. Baltbarer wirb bie B., wenn 
man das Bold mittelft Eifenvitriol aus ſei⸗ 
ner Auflöfung niederfchlägt. CO) Galva⸗ 
nifche V. Mittelft biefer kann man Bold 
in zufammenhängender Schicht u. von bes 
Itebiger Dicke auf Kupfer, Bronze, Meſ⸗ 
fing, Eifen, Stahl, Silber, Platin ꝛc. aufs 
tragen. Bei der V. Heinerer Gegenftänbe 
kann man ſich eines einfachen galvenoplas 
ei größeren 
wendet man eine galvan. Batterie an u. 
verbindet fie mit dem, in bie B +» sflüfflg« 
keit getauchten Begenftand durch Platin 
Drähte; od. man wendet als einen Pol 
ein Goldblech an, Als Bseflüffigkeit wen 
det man in ber Hegel eine Löfung von gr 
liumgoldeyanid an, Dazu löft man 1 Th. 


Gold in Königswafler auf, verbampft bie 
21 Lös 
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Loͤſung vorfichtig His zur Trockne u. Löft den 
Muͤckſtand in 300 Th. Waſſer auf, in wels 
dem vorher 10 Ih. Blutlaugenfalz gelöft 
wurden. Diefe Flüffigkeit wird dann von 
dem fich bildenden Niederfchlage abfiltrirt. 
Um Eifen, Stahl od. Zinn auf diefe Weife 
zu vergolden, muß _ man fie zuerft mit ei» 
ner dünnen Schicht Kupfer überziehen. Will 
man auf galvanifhem Wege eine fhöne 
matte V. erzeugen, fo bedient man fich eis 
ner Löfung von frifh gefälltem Goldoxyd⸗ 
ammoniat (Knallgold) in Eyankalium, zu 
der man vorber etwas —— geſetzt 
bat. Dieſe Flüſſigkeit muß jedoch in ſiedend 
heißem Zuſtande augewendet werden. Es 

iebt auch nech andere V⸗öflüſſigkeiten. 
—*— man matt vergolden u. das vorherige 
Berkupfern umgeben, fo fann man eine 
Auflöfung von Knallgold, trodenem Eyans 
kalium in Waffer, zu der.man noch Blut⸗ 
laugenfalzlöfung fegt u. bie man !/s Stunde 
kocht, als B:sflüffigkeit anwenden. DD) 
Contact⸗V. Diefe beruht zwar auf dem» 
felben Princip, wie die galvan, B., man 
betarf jedoch dazu Beines eigenen Apparates, 
fondern ruft einen elektr. Strom durch das 
Berühren des zu dergoldenden Metalle mit 
Zin? hervor. Kine Ylüffigkeit von Gold⸗ 
clorid, gelbem Cyaneiſenkalium, kohlen⸗ 
faurem Kalt u. Kochſalz in Waſſer gelöft, 
wird erwärmt u. dann die zu vergoldenden 


Sachen hineingehängt. Legtere berührt man 


unterhalb der Ds sflüffigkeit mit einem 
Stückchen Zink, (Wa.) 
' _ Verhauen, D—-8) |. im Srtw.; ©) 
V. der Weinftöde, f. u. Weinbau 15. 
Verhauenes Wamms, im Mittels 
alter die Kleidung, welche mehrfältig ge⸗ 
zackt u. mit aufgebaufchten Einfchnitten ver: 
jeden war. | 
t Verkrümmungen. Stredmas 
ſchinen find Apparate, weldye durch, einige 
Zeit fortgefegte u. anhaltend wiederholte 
Ausdehnung verträmmter Theile, bef. bes 
Rückgraths, bie Geraderichtung berfelben u. 
dadurch allmälig die Hellung der Verkrüm⸗ 
mungen felbft bewirken. Die von früheren 
Orthopäden vorgenommenen Verſuche durch 
anhaltende Gtredung Berfrümmungen zu 
befeitigen, waren ſehr unvolllommen u. 
erft durch Schrager u. Beine d. d. warb 
biefe Heilmethode eingeführt. Am einfadys 
ften wird diefe Stredung bewirkt durch das 
Bewicht des eigenen Körpers, durch Schwins 
gen an Seilen, Klettern, Gehen auf Kruͤcken, 
Laufen am Drehrade, Geradeſtehen mit, dur 
eine Vorrichtung aufwärts gezogenem Kopfe, 
od. Sitzen auf beſ. dazu eingerichteten 
Stühlen (Streckſtühlen), wobei der Kopf 
durch eine, am Halſe od. Kopfe befeſtigte, 
über eine oberhalb deſſelben befindliche Rolle 
weglaufende Schnur mit einem daran ange⸗ 
brachten Gewichte in aufredter Spannung 
ehalten wird. Streckbetten beſtehen aus 
— Matragen, auf welchen der 
Kranke horizontal od, etwas geneigt liegt. 


% 


bs Werlorener Punkt 


Die Ausdehnung wird von 2 Punkten aus 
am Kopfe mittelft eine um das Kinn ob. 
ben Hinterkopf befeftigten Riemens od. eines 
Halskragens u. eins am Beden befefligten . 
Burtes bewirkt, welde burd 2 Kebdern mit . 
ben Betträndern in Verbindung fteben. 
Mittelft einer mit einem Sperrrad verſe⸗ 
benen Kurbel wird am untern Ende deffel- 
ben bie beliebige Ausdehnung hervorge⸗ 
bradt. Der Kranke muß nad Umftänden 
täglihb 16—20 Stunden auf dem Streds 
bette liegen. Die Stredbetten haben unter 
ber Hand vieler Orthopäden feit Schragers 
Erfindung mande Mobificationen erlitten. 
Neben ber Extenfion Pönnen auch noch 
durch bloßen Drud wirkende Kiffen, Pols 
fter, Kederapparate ıc. angebraät werten. 
*Verkupfern. A) Huf trodeuem 
Wege. Wird meift nur mit Eifen vorges 
nommen. Diefes wirb zuerft mit verdünn- 
ten Säuren gebeizt u. dann in geſchmol⸗ 
zenes Kupfer getaudt, das zur Verhütung 
der Oxydation mit einer Shit von, mit 
Chlornatrium gemengtem, gefhmolzenen 
Zinnchlorid bebedt iſt. Durch diefe Dede 
hindurch wird das Eiſen in bad Metallbab 
getaucht. 8) auf naflen Wege. a) 
Bon Eifen. an verſetzt concenfrirte 
Kupfervitriollöfung mit engl, Schwefel⸗ 
fäure. In biefe Flüffigkeit taucht man die 
zu verfupfernden Eiſen⸗ ob. Stahlmaaren, 
zieht fie nach einiger Zeit wieder heraus u. 
trod'net fie dur Abreiben mit geſchlämm⸗ 
ter Kreide. *B) Bon Zink. Dan ers 
bigt eine Mafle von gepulvertem Wein 
ftein, kohlenſaurem Kupferoryd u. Waſ⸗ 
fer bis auf GO'R. u. ſetzt dann fo lange 
Schlemmkreide hinzu, ale noch ein Auf⸗ 
braufen entſteht. Hierauf filtrirt man 
ab u. füßt den Rückſtand mit Waſſer aus. 
In die Mar ablaufende blaue Flüſſigkeit 
werben bie Zinfgegenftände gelegt, worauf 
fie ſich bald mit einer Schicht Kupfer über: 
zieben. Diefe VB: sflüffigkeit kann auch zur 
. anderer Metalle angewendet werben, 
bef. von eilen, jr unter zu Hülfenahme 
ven Zink. *C) n[galvanitähem Wege. 
Dazu fann man ſich der oben B) b) ange⸗ 
führten Flüffigkeit bedienen. An dem Ente 
bee Supfergofodrabtes wird ein dünn aus 
gewalztes Stück Kupferblech befeftigt, wels 
ches zum Theil in bie Flüffigkeit eintaucht; 
mit dem Zinkgolddrahte fegt man den zu ver⸗ 
Pupfernden Begenftand in innigfte Berübs. 
rung. Cine andere, beſ. zur galvan. B. von 
Stahl u. eifen geeignete Fluffigkeit erhält 
man durch Behandeln der fogen. Kupfers 
afhe mit einer concentrirten Cyankalium⸗ 
löfung. Die garıe Maffe wird mit einem 
leihen Raumtheile Wafler verfegt, hierauf 
Itrirt u. das Filtrat direct zur 8 ange⸗ 
wendet. (Wa.) 
'Verlorener Punkt (Markſcheid.), 
ein Punkt über Tage, welcer in der Nähe 
besjenigen Punktes, den man fucht, der fo= 
gen, Dertung, liegt, 
Ver- 


f} “ 


Vermachung bis Versilberung 


Vermachung, Bretwand, womit ein 
Drt eingebegt ift. 

Vermessen (Exbbereiten, Markſch.), 
eine Bechenvierung abzteben, u. nicht blos 
ihre Dertungen ob. bftufen ausmachen, 
fondern biefelben auch über Tage burg ſo⸗ 
sen, Lochfleine angeben, 

Vermigliöili (Giov. Batt.), geb. zu 
Perugia, Profeffor u. Director bes von ihm 
gegründeten antiquar. Mufeums bafelbftz 
er ſchr.: Memorie di Jacopo Antiquari, 
1813; Della zecca e delle monete peru- 

ne, 18165 Della stampa in Perugia, 

820; Bibliografia stor. perugina, 1823; 
Biografia degli scrittori Peru 1829; 
Mem. di Bern. Pinturicchio, 1887; Vita 
« imprese milit, di Malatesta Baglionl, 
1839; Della Tomba dei Volunni, 2. Aufl, 
1845; u. v. a.; feine früheren antiquar, 
Schriften gefammelt, 1825, 4 Bbe. (Lb.) 
fVernet, 4) (Horace), ber Maler, 
wurbe 1848 Sberſt ber Rationalgarde zu 
Berfailles, legte aber im Nov. 1850, ba er 
bei einer Revue verhöhnt ward, nieder. Da 
er ein von dem Prafidenten Lubwig Napos 
leon beftelltes Gemälde, auf welchem biefer 
neben den Seneralen Changarnier u. Rul⸗ 
hierre abgebildet war, nad bem Staats⸗ 
ftreihe auf Befehl des Kaiſers Lubwig Nas 
Yuleon abändern follte u. fich deſſen weis 
erte, erbielt er von ber Megierung bie 
eifung nad) Algier zu geben, um bort ein 


in ber Provinz Eonftantine ihm verlicehenes ' 


Stüd Land anzubauen, 

Vernirte Waaren (v. franz. Ver- 
nis, Lad, Firniß), ‚find folde, welche mit 
einem, edle Metalltbeile enthaltenden Fir⸗ 
niß überzogen find, 

Vernis, ein aus Japan flammender 
Baum, liefert ein fehr feftes u; ſchweres 

0 


}. 

+ Vernon. 1) 3. war bis ine 11. Jahr⸗ 
Bundert ein bloßes Schloß Veronlcum 
eastrum; 1123 ſchon ein bedeutender 
Fleden, wurde es von König Heinrich I. 
von der Normandie befeftigt, 1151 von Lud⸗ 
wig VII. belagert; 1195 von Richard an 
Ludwig, Sohn Philipp Augufts, bei deſſen 
Bermählung mit feiner Nichte Blanche, ges 
fhenft. Während der Streitigkeiten der 
‚Bourguignons u. Armagnacs bemädtigten 
fih die Englünder wieder B:6, bod ihr 
Gouverneur Drgemont mußte es wieber an 
Karl VII. übergeben. Dann haben öfter 
franz. Könige V. ihren Gemablinnen als 
Apanage angewiefen. Lb. 

Vernünftige Zeichen (Aftrol.), 
Zwillinge, Zungfrau, Waffermann, Waage 
u. bie erften 15 Grade des Schügen, 

Veron (Louis), fFudirte Medicin u. warb 
1821 Spitalarzt. Um 1824 fchrieb er für 
die Duotidienne im Sinne der Bathol, Par⸗ 
tei u. des Eönigl. Hauſes, weshalb er balb 
darauf zum Oberarzt ber Pönigl. Mufeen 
ernannt ward, 1829 gründete er die Revue 
de Puris, änderte aber feine polit. Geſin⸗ 


nung u, trat zur Oppoſition. Nad ber 
Sulirevolution erhielt er die Direction der 
großen Oper, wo er Gelegenheit fand ſich 
ein großes Vermögen zu erwerben. Im 
März 1844 Faufte er für eine netiengefel 
[haft den Conftitutionnel für 432,000 Fr. 
ubersahm die Oberleifung biefes Blattes, 
anberte bier abermals feinen polit. Glau⸗ 
ben u. half die Kebruarrevolutton vorbereis 
ten, fchrieb jedoch Thon im Sommer 1848 
wieber gegen die Republik u. warb nad 
dem 10, April Bonapartift. Im März 1852 
wählte ihn die Stadt Paris in den legisla⸗ 
tiven Körper. Im Nov. d. 3. verkaufte er 
ben Eonftitutionnel für 3 Mill. Franken, 
worüber mit ben Actionären dieſes Blattes 
ein Proceß entftand. (Sr.) 
f Verona. 3) 3. wurde Ende März 
1848 von Radetzky in Belagerungszuftand 
erklärt u. blieb das Hauptquartier ubenfne 
in ben Kriegen gegen bie Piemontefen. Am 
6. Diat 1848 in der Nübe bei den Dörfern 
S. Lucia u. S. Maſſimo Sieg ber Deft- 
reicher über bie Piemontefen. 
+Versailles. M) Bier vom 4. Dctbr. 
bis 13. Novbr. 1849 Staatsgerichtshofsver⸗ 
handlungen über das Attentat vom 13. Juni 
1849, ſ. Sranfreich ı2s f. (in ben Suppl.). 
Yerschwägerung, ſ. Schwägers 
aft. 


- Verschwenderische Zeichen 
ol), Widder, Stier, Löwe u, Jungs 

am 

Versicherung, ſ. Aſſecuranz (in beit 
Suppl.). 

Versicherungsfernrohr, das 2. 
od. Nebenfernrohr an älteren Multiplica⸗ 
tionskreiſen u. an ben Theodoliten. Auch 
an Bouſſolen von beſſerer Conſtruction iſt 
ein V. angebracht, um ſich von dem unver⸗ 
rückten Stande des ganzen Inſtruments 


ſtets überzeugen zu koͤnnen. 


*Versilberung. A) Trockene B. 
(Silberplattirung). Wird meiſt mit 
Kupferplatten vorgenommen. Zu dem Ende 
werden die gereinigten Kupferplatten mit 
einer Auflöſung von ſalpeterſaurem Silber⸗ 
oxyd beſtrichen, wodurch ſich eine ganz dunne 
Schicht von Silber ablagert. Auf dieſe 
Schicht bringt man eine Feinſilberplatte, 
vereinigt bie glühend gemachten Platten 
durch einen gleichförmigen, heftigen Schlag 
u. ftredt fie dann noh warm unter Walzen 
aus, B) Naſſe V. "a) Silberfud. Wird 
fo ausgeführt, daß man bie zu verfilbern= 
den Sachen etwa 1/4 Stunde in eine fiedende 
eöfung von Ehlorfilber, Kochſalz u. Weins 
ftein bringt. »p) Auch erhält man ein 
Vesbad, wenn man doppelt fhwefligfaures 
Natron in Waſſer auflöſt u. dann Sil⸗ 
Derfalg aufet, Dabei entzieht die ſchwef⸗ 
flige Saure dem Silberoryd feinen Saus 
erftoff u. bildet Schwefelfäure, während 
Silber abgeſchieden wird. e) B. des Gla⸗ 
ſes (Spiegelbelegung), erfolgt *an) 
wenn man auf bie zu verlilbernte Glas⸗ 

21* platte 
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platte eine Huflöfung von 5 Bran Hüllene 
ftein in etwas Aetzammoniak bringt, zu ber 
man eine Mifhung von Zimmetcaffiadl, 
Neltenöl u. abfoluten Alkohol gefegt bat, 
der bb) man loͤſt Höllenftein in deſtillir⸗ 
tem Wuffer, feat Aetzammoniakliquor u. 
rectific. Weingeift hinzu, weldyer Caffiadl 
enthält. Die Klüffigkeit wird nun abftltrirt 
u. 8&—6 Tage rubig fichen gelaſſen. Das 
Melkenöl wird jedoch nur im bampfförmigen 
Buftande angewendet. *cc) Bei V. mit⸗ 
telſt Zuder mifht man Ammoniak, fals 
peterfaures Silberoxyd, Waſſer u. Epiri- 
tus. Zu biefer filtrirten Mifhung wirb 
in Waſſer u. Spiritus uaufgelöfter Zuder 
zugefeet. Diefe Ylüffigkeit wird bis auf 

0°C. erwärmt u. dann auf die zu verfils 
bernde Platte gegoffen. "dd) Mit Schi e ſ⸗ 
baummolle Man löft Schießbaummolle 
in Aegkali auf, gießt in dieſe Auflöfung 
einige Tropfen falpeterfaures Silberoryd, 
u. fest dann fo lange Ammoniak zu, bie 
das anfänglich ausgeſchiedene Silberoxyd 
fib volltommen wieder auflöſt. Wirb biefe 
Löfung erwärmt, fo färbt fie ſich ſchwarz⸗ 
braun, u. Silber fcheidet fih ale ſchoͤn 

länzender Spiegel an ben Manbungen bes 
VBefüßes ab, Fee) B. des Glaſes. Man 
taucht daffelbe 12 Stunden in eine Flüſſig⸗ 
keit, bie aus arfenigfuurem Kupferoryd, 
Ammoniaf u. einer Loſung von falyeterfaus 
tem Silberoryb in Ammoniak u. deftillirtem 
Waffer beſteht; nad dem Herausziehen 
wäſcht man es mit Waſſer ab. °C) Kalte 
V. (AUnreiben) Rah Steine Methode 
miſcht man falpeterfaures Silberoxyd mit 
Liebigs Cyankalium, ſetzt foviel Waſſer 
Hinzu, baß ein dicklicher Brei entftcht u. 
reibt benfelben mit einem wollenen Läppchen 
auf bie blanke Oberflaͤche des zu verſilbern⸗ 
ben Metalles. Dber man reibt ein Ges 
menge von Ehlorfliber, kohlenſaurem Kalt, 
Kreide u. Kochſalz mit einem befeuchteten 
Kork auf ben zu verfilbernden Gegenſtaud 
auf. Um auf Uhrzifferblättern eine fchöne 
B. hervorzurufen, wird bie vorher gut ges 
reinigte Kupfers od. Bronzeplatte mit einem 


Gemenge von gefälltem u. gut ausgewafches h 


nem Gilberpulver u. gleihen Theilen fein 
geriebenem Kochſalz u. Eremor Zartart eins 
gerieben. 1?) Fener⸗V· (Heiße 2.) 
mitAmalgam. Silberamalgam wird mits 
telft Quickwaſſer auf dem zu verfilbernden 
-Begenftande aufgetragen, dann das Queck⸗ 
filber über glühenden Kohlen abgeraucht u. 
die entſtandene Verſilberung mit Blutſtein 
polirt. Oder man bedient ſich eines Gemen⸗ 
es von gefälltem Silber, Salmiak, Koch⸗ 
9 u. Queckſilberchlorib. Wird dieſe 
iſchung mit etwas Waſſer aufgetragen, 
ß zerfegt ſich das Mueufilberhlorid; das 
uedfilber bildet mit dem Gilberpulver 
ein Amalgam, das dann durch nachheriges 
Erhigen wieder geföre wird, Dean kann 
ſich auch eines Gemenges von Ehlorfilber, 
Kodfalz, Zinkvitriol u. Auedfilberfuhlimat 


bs Verzinken 


bedienen. Rad Heffenberg ſoll bie gut 

ereinigte Oberflähe bes zu verfilbernden 

etalles zuerft mit etwas Salzwaſſer be⸗ 
feuchtet werden; baun trägt man eine Lage 
eines innigen Gemenges von gefälltem 

Silberpulver, CEhlorfilber u. „pereinigtem 

u. calctnirtem Borax auf. an erhiät 

nun ben Begenfland auf glühenden Koh⸗ 

len, loͤſcht ihn daun in reinem Wafler 
ab u. behandelt ihn mit der Kragbürfte, 

Der Gegenſtand ift nun bereits verfilbert; 

man wiederholt jedoch die Dperation nod & 

bis 5 Mul, u. zwar mit beim Unterſchiede, 
daß man fih eines Bemenges von gleichen 

Theilen Silberpulver, Salmiak, Kochſal;, 
Zinkvitriol u. Glasgalle bedient, das man 
mit etwas Be zu einem Brei anreibt, 

der mit‘ einem Pinfel gleihförmig aufgetrus 

gen wird, U) Balvan. V. Bird auf 
diefelbe Weife, wie die galvan. Vergoldung 

M db.) bewirkt, Unter den verfchiebenen 

ssflüffigkeiten find beſ. eine Verbindung 
von Eyanfilber mit Eyankalium, od. von 

Ehlorfilber mit Eyankalium, bie bef, ein 
fhönes Mattfilber erzeugt, u. u. 7) 
Contacts. wird fo ausgeführt, daß man 
eine Löfung von Kochſalz, Chlorſilber, 
"Blutlaugenfalz u. Ammoniak in WBaffer 
er in bie noch warme Flüffigkeit Die zu 
ver [bernden Gegenftände Hält u. leptere 
mit einem Stuckchen Zink berührt. Es er 
zeugt ſich dabei ein galvan. Strom, der, wies 
wohl ſchwach, doch vermögend ift, die Sil⸗ 
berlöfung zu zerfegen. (Wa.) 

+ Versteinerungen, f. Urweltlide 
Thiere u. Pflanzen (in den Suppl.). 
) Versur, in Polen ch allgemein u. 
zum Theil noch jegt bie Sohanniszeit, wo 
die Gutebefiger in die größeren Staͤdte ka⸗ 
men, um bie Sinanzgefchäfte abzumaden, 

Gefinde zu miethen ıc. Das Gefinde aller 
Art iſt auf einem Plage aufgeftellt u. es 
wird bort um bie Miethen gefeilfcht. 

Verticalfeuer Aare, das Werfen 
von Seſchoſſen im hohen Bogen, im Ge 
genfage zu bem birecten Feuer. 

Verticalhammer, {0 v. w. Dampf⸗ 
ammer. 

Verticalstellung eines Instru- 
ments, ift die Manipulation mittelft bierzu 
geeigneter Werkzeuge (Setzwagen, Libellen 
u.a. m.) ein aftronom. Inftrument in ſolche 
Lage zu bringen, baß entweder feine ſenk⸗ 
sehte Drehungsachſe aledann genau vertis 
cal od. eine auf biefe Achfe rechtwinklich an 

ebrachte Flaͤche (um Inftrumente) genan 
borigota fteht. Diefe V. geſchieht in der 

egel mittelft Schrauben. - (Ja) 

Vertrauensmänner, f. u. Deutſch⸗ 
land (in ben Suppl.). 

* Verzinken. 3) Ueberzie hen von Des 
tallen mit Zin®, Laßt fih nur auf Eifen mit 
Erfolg anwenden u. fügt daſſelbe beſſer 
ale Berzinnung, A uf trodenem 
Wege. Man fdmilzt das Zink, bedeckt bie 
Oberfläche bes geſchmolzenen Zinks mit * 





Verzinnen 


ner bilden Schicht von Chlorzink, u. taucht 
dann das zu verzinkende Eifen durch die ges 
hmolzene Sulzbede hindurch in bus yes 
chmolzene Zink u. läßt es in biefem kurze 
Zeit” Alsbann nimmt man ed heraus u. be⸗ 
fireut ed, im alle das Zink nicht an allen 
Stellen anbaften follte, mit Salmiak u. 
wiederholt das Eintauchen. BB) Aufnafs 
em Wege kann man Bleine Waaren von 
effing od. Kupfer mit einem blanken fefts 
haltenden Ueberzug von Zink verfehen, wenn 
man fie zufammen mit granulirtem Zin in 
einer Auflöfung von falzfunrem Zinkoxyd 
einige Minuten lang kocht. (Wa. 
*Verzinnen (Verzinnung). A) 
Trockenes DB. !a) B. des Eiſenblechs. 
Die Blechtafeln werden zuerft durch vers 
bünnte Säuren gebeizt, dann ausgeglüht u. 
nad ben Erkalten auf dem Amboſe mit eis 
nem Hammer gefhlagen, um den Glühſpahn 
zu entfernen. Die Blechtafeln werden nun 
mit Sand blank geſcheuert, wornach man fie 
noch durch Polirwalzen geben läßt. Die fo 
vorbereiteten Bleche taucht man nun in eine 
4edige mit heißem Fett gefchmolzene Pfanne. 
Saben fie die rechte Temperatur erlangt, fo 
bebt man fie heraus u. bringt fie in eine 
mit gefhmolzenem Zinne befcidte Pfanne 
(Einbrennen) Das zum erften V. nös 
thige Zinn kann auch unrein fein, Nach 1 
Stunde werden bie Blechtafeln aus dieſer 
Pfanne herausgehoben u. gelangen nun in 
eine 2., mit feinem Binn gefüllte Pfanne 
(Abbrennen), bie Tafeln werben bald 
wieder herausgenommen u. in, mit heißem 
Fette gefüllte Pfannen gebradt, in welden 


das überfhüffige Zinn abläuft. Das Fett, 


welches Zinn u. Elfen vor Drydation ges 
fair hat, wird durch Meiben mit Tuch u. 
einem Kalkpulver entfernt, auch kann 
man das geſchmolzene Zinn zur Verhütung 
der Dxydation, ſtatt mit einer Schicht Talg, 
lieber mit einer Schicht Ehlorzint, dem 
man Salmiak beigemengt bat, bedecken. 
-2Um verzinnten ®egenftänden ein perlmutters 
artig ſchimmerndes Anfeben zu geben (Mes 
tallmohr, Moire metallique), behandelt 
man fie mit verbünnten Säuren. Dadurch 
wirb bas in den Iwifchenräumen der Zinn⸗ 
Iruftalle vorfindliche amorphe Zinn, wegge⸗ 
nommen u. es treten eigenthümlich fchils 
Iernde Kruftallfiguren hervor. Das fchönfte 


Moire erhält man, wenn man fih zum V. 


flatt reinen Zinnd eines Gemiſches von 
Zinn, Kupfer u. Arſenik bedient. °’p) 
DB, Eupferner, meffingener ob. 
ſchmiedeeiſerner Gefäße. Die zus 
erft völlig blank gemachte zu verzinnende 
DHberflähe wird mit Eolophonium u. Sals 
mio? beftriden. Dann gießt man das ges 
fümoljene Zinn barauf u. reibt es mit 

erg. Auch Tann man fih zum V. fols 
her Gefäße einer Legirung von Binn 
u. Nidel bedienen. te) V. des Guß⸗ 
eifens ift fehwieriger, wie die von 

cbmiebeeifen. Um das theilweife ‚wieder 
Ablaufen des Zinns zu verhüten, werben 


v 





bs Westris 


die Befüße, nachdem das Bien mittelft Wdr, 
eingerieben ift, umgelchrt (bie Deffnung 
nach unten gerichtet) unter Wafler getaudkt. 
say 2. des Bleis. Dun erwärmt bie 
bleiernen Begenfände bis zum Schmelz⸗ 
punfte bes Zinns, freut dann zerftoßenes 
olophonium darauf, gießt bas gefchmolzene 
Binn auf u. reibt ed mit Werg ein. Um 
bleiere Röhren zu verzinnen, erhigt man fie, 
beftrent fie mit Eolophonium u. zieht fie 
dann durch gefhmolzenes Zinn. e) V. bes 
Zinks. Die mittelft Eintauchen in vers 
bünnte Säuren u. Scheuern mit Sand wohl: - 
gereinigten zintenen Sachen werben zuerft 
in geſchmolzenen Talg u. dann in Zinn ges 
taudt, bald herausgenommen, baum zum 
2. Male in geihmolzenen Zalg gebracht u. 
endlich mit 78* Kleie abgerieben. ’ EB) 
Auf naſſem Wege. Hier werben bie 
zu verzinnenden Begenftänbe erft mit Bein⸗ 
fteinauflöfung od, verbünnter Schwefelfäure 
blank geputzt, dann bringt man fie, mit Waſ⸗ 
fer reichlich bedeckt, in einen meifingenen 
Keffel u. dest auf O0 Th. Wafler 1Th. raf⸗ 
finirten Weinftein u. 8 Ch. feingelörntes 
Zinn zu. Das Banze läßt man fo lange 
kochen, bis die Waare fcbön weiß erfcheint. 
Oder man loͤſt Zinnafhe bur Kochen in 
Megkalilöfung auf, feht dann grafpeltes 
Zinn nebft ben zu verzinnenden egenftän- 
den bin u. fegt das Kochen einige Minuten 
lang fort. Zur 8. von Zinkgegenſtaͤn⸗ 
ben erbigt man ein Gemifh von ges 
reinigtem Weinſtein, Binndlorid u. Waſ⸗ 
fer bis auf ungefähr 60’ R., bie in biefe 
Klüffigkeit gelegten Gegenſtände werben 
in wenigen Secunben grau, dann nimmt . 
man fie heraus, reibt u. bürftet fie mit 
feinem Sande fo lange ab, bis fie volls 
ommen weiß u. glänzend erfcheinen. °C) 
Elektrochemiſches V. Die zu verzin« 
nenden Metalle werben zuerft mit Sal⸗ 
peter od. Salzfäure gebeizt u. dann in ein 
ad getaucht, welches aus Megenmwafler, 
Weinftein u. Zinnchlorür beſteht. Dur 
Zufag von Zinkfpähnen wird bas Zinn 
niebergefchlagen. Das Berzinnungebad kann 
aud eine Löfung von pyrophosphorſaurem 
Kali u. gefbmolzenem Binndlorür in Res 
genwaffer fein. Als pofitiven Pol nimmt 
man am beften eine Zinnplatte. (Wa.) 

Verzug, f. Mora 6). 

Veslingia (V. Vistan.), Pflanzengatfs 
tung, benannt nah Besling (f. d.), aus 
ber nat. Kam. der Compositae-Corymbife- 
rae, in Nubien ıc. 

*Vespermann, 1) (®ilh.), geb. 
1784 zu Bannover, betrat fhon 1802 die 
Bühne u. erhielt, ale Komiker ausgezeiche 
net, Engagements in Hannover, Brauns 
fhweig, Magdeburg, Karlsruhe u. a. a. O., 
bis er 1812 ebenelängtich in Münden ens 
gagirt wurbe, wo er Anf. 1837 ftarb. 

+Vestris, 3) (Uug.), der berühmte 
Tänzer, war geb. (nicht 1769, fondern) 
1759 u, ftarb zu Paris am 5. Dec. 1832. 

€@es 
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FVesuv. Ende 1848 warb auf bem 
B., 15h &. über ber Oberfläche ber Erbe, 
ein magnet. Obfervatorium errichtet. Groß⸗ 
artige Eruptionen u, Lavaergießungen: 
om 3. Aug. 1779 (febr ftarker Ausbruch 
mit Lavaftrömungen auf allen Seiten) ; den 
11. April 1820 (Bildung eines neuen Kras 
ter6) ; den 22. Oct. 1822; in ber Nacht vom 
2. zum 8. Aug. 1838; im März, 1848 Erups 
tionen u. Lavaergießungen ;den?. Febr. 1850. 

Vetrlidi, altnordifher Stalde, fang 
nad) ber Einführung bes Chriſtenthums bie 
Thaten Thors u. wurbe deshalb von bem 
chriſtl. Priefter Thaugbrand 998 er= 
ſchlagen. 

Vetter v. Lilienberg (Benzel V. 
Graf v. 2), geb. 1767 
men, trat 1790 in bie öſtreich. Armee ein u. 
nahm noch an dem Feldzuge d. J. gegen bie 
Türken u., 1298 Lieutenant geworden, an 
ben nachſten Feldzügen in Italien Theil, 
wurbe 1796 Oberlieutenant, 1397 Haupts 
mann, 1800 Major, 1805 Oberftlieutenant, 
1807 Oberft u. Commandeur eines Infantes 
rieregts., 1809 Beneralmajor ; 1812 an dem 
Keldzuge gegen Rußland Theil nehmenb, 
wurde er bei Horodeczna ſchwer verwunbet. 
1816 wieber bergeftellt, erhielt er bad Com⸗ 
manbo ber Feſtung Salzburg, wurde 1817 

eldmarſchalllientenant u. erhielt, feit 1813 

ben Grafenſtand erhoben, die kaiſerl. 
Kämmererwürbe, Als Divifionär in ber 
Lombarbei betämpfte er 1821 ben Aufſtand 
ber Piemonteſen glüdlih u. wurde zum 
Milltärgouverneur in Aleſſandria, 1822 
zum Commandeur ber Truppen auf Bicilien 
ernannt, in welcher Stellung er bis 1826 
verblieb. Seit 1828 zum 2. E. wirkl. geb. 
Mathe ernannt, war er 1827 Eommandant 
von Benebig, dann von Trieſt u, bes Kü⸗ 
ftenlandes u. 1829 commandirender Gene⸗ 
tal in Kroatien. Er erwarb ſich bef. große 
Verdienſte durch zweckmäßige Adminifiras 
tionsmaßregeln; ſeit 1831 Civil⸗ u. Militärs 
gouverneur von Dalmatien, hob er In⸗ 
duſtrie, Handel, Ackerbau ꝛc. dieſer Pros 
vinz. 1888 wurde er zum Belbgeugmeißter 
ernannt; er ft. 1889. (Hss.) 

Vislia (V. Vistan.), Pflanzengatt., 
benannt nad dem Prof. ber Botanik Felix 
Vlal (ber 1687 — 1718 zu Padua lebte), 
aus ber nat. Fam. ber Büttneriaceen; Art: 
V. macrophylia Yisian. (Hermannia ma- 
crophylla Hort.). 

Vicarti (Joſeph Hermann v. V.), geb. 
1733 zu Aulendorf im württemberg. Donaus 
reife, 1797 Canonicus zu St. Johann in 
Gonftang, 1802 Rath beim bifchöfl, Regie⸗ 
rungecollegium, 1816 Dfficial der bifchöfl. 
Eurie, 1827 Generalvicar am Domcapitel 

u Kreiburg uw. Director des Ordinariats, 
830 Domdecan, 1832 Weihbifchof; fchon 
1836 wurbe er nah bem Tode des Erzbis 
ſchofs Bernhard zu deſſen Nadfulger ges 
wählt, doch wurde die Wahl nicht genehmigt, 
u. erft nach dem Tode des Erzbiſchofs Ig⸗ 


Czaslau in Böhs: 


Vesuv bis Victoris 


naz Demeter (ft. 1842) wurbe B. wieder ges 
wählt u. im Diärz 1843 inthroniſirt. Schon 
1846 Bam er wegen feines ftrengen Berbals 
tens in der Sache ber gemifchten Ehen mit 
der badenſchen Regierung in Conflict (f. 
Baben ıs in den Suppl.), leitete in neuefter 
Zeit ald Haupt ber oberrhein. Kirchenpro⸗ 
vinz die Schritte der ultramontanen Partei 
gegen bie Staatsregierungen feiner Kits 
chenprovinz u. trat Ende 1855 in offnen 
Widerftand gegen bie weltl. Regierung 
Baden, . (Lb.) 

+ Vicenza. 3) Im März; 1848 revols 
tirte V. gegen bie Deftreiher u. wurde vor 
päpftl. Truppen befegt, welche am 20, Dial 
mit den Deflreihern ein Gefecht hatten; am 
28, d. M. befchoflen die Deftreicher unter 
Thurn u. Karies ohne Erfolg die Stadt; 
am 9. Juni 2. Beſchießung u. am 10. capie 
tulirte ®. an Radetzky, f. u. Lombardiſch⸗ 
Benetianifches Königreich «2 (in ben Suppl.). 

Vichy, Eleine, den Pfeffermünzküchel⸗ 
hen ähnllhe Brufts u. SDagenküdele 
a f been Bauptbeftandtheil Magnefia u. 

uder if. 

FViela (V. sylvatica, Wald wide), 
im Suni weißlid), blau punktirt biühend, 
in 2aubwäldern; V. biennis, aus Sibirien; 
V. pisiformis (Erbfenwide) in Gebtre 
gen Deutilande mit häufigen gelben ger 
ftreiften Blumen blühend. 

Vico, Du. 2) f. im Hptw.; 3) (Fran⸗ 
cesco de ®.), geb. ben 19. Mai 1805 zu 
Macerata, erzogen im Collegium von Urs 
bino, ward 1823 in den Sefuitenorden aufs 
genommen, ftudirte jedoch neben ber Theo⸗ 
logie auch Aftronomie u. wurde 1839 Div 
rector der Sternwarte des Collegio Romano 
ww Rom, war aud eine Zeit lang Prof. det 

athematik u. Aftronomie. Als 1848 bie 
Jefuiten aus Rom verwiefen wurden, reife 
B. heimlich nad Paris ab, befucte Eng 
land u. NAmeriks u. ftarb am 15, Novdt. 
1848 zu London. Er fchrieb zahlreiche Ab⸗ 
hanblungen über Witronomie u. andere 
Bweige der Raturwifienfchaften, beobachtete 
den Saturnring u. die Flecken ber Venu 
behufs ber. Beftimmung ihrer Rotation M- 
entbedte 1844—46 6 Kometen (f. d. in den 
Suppl.). V. war auch Componiſt von Kirs 
chenmuſiken u. gründete für bie päpftl. Ca⸗ 
pelle einen treffl. Sängerverein. (JR) 

Victoria, der 12. Planetoid, entdedt 
von Hind in London ben 18, Sept. 1850 n 
Pegaſus zwifchen Mars u, Jupiter, das dt 


chen {3 od. (12) führend. Nach dem Ber: 


Iiner aftronom. Jahrbuche für 1855 find or 
Elemente der B. folgende: Diittlere End 
889° 11 '55'.9; Epoche 1850 Sept. 19.075 
mitt!, Zeit; mittl. Anomalie 37° 19° 2#"- ; 
Lunge des Perihels 301 52° 31.4; gang! 
bes auffteigenden Knotens 235° 26' 5". eis 
Neigung der Bahn 8° 28: 6.8; Erenit je 
tätswinkel 12° 36° 9.8; Logartthmuß | L 
halben großen Achſe 0.368275; mittl. 6 





Victoria bis 


ber. Bewegung 994''.4773;5 Umtaufegeit 8 

abre 207 Tage. (Jn.) 

Vietoria, D—3) f. im Sptw.; 6) 
Statt auf Hongkong, f. u. Ehina » (in ben 
Euppl.). 

Victorialand, ſ. u. Suͤdpolarländer «4 
(in den Suppf.). 

+ Victoria ‚Beginn (V. regia, 
Kuryale amazonica Poepp., Yrupe, 
[d. 1. Waſſerteller])), dieſe Rieſenwaſſer⸗ 
pflanze bat in Europa gegenwärtig allge⸗ 
meines Auffehen erregt, feitdenm es, u. zwar 

uerft in England, gelungen iſt, fie auch in 
Europa aus Samen zu erziehen. Dies 
muß jedoch in cinem befonderen Baffın 
gefhehen, in welbem eine Vorrichtung 


aur Erwärmung des Waffers angebradt - 


fl. Die ſchild⸗ ob. tellerförmigen Blätter 
haben 56 F. Durchmeſſer, fehr bervorftes 
hende Rippen u. einen umgebogenen Rund. 
Die Blüthentnofpen öffnen ſich des Abende, 
die Dlüthenblätter find 103. groß u. weiß, 
fürben fih aber am nädften Abend refens 
roth u. breiten fih weiter aus, dabei einen 
angenehmen Duft verbreitend., Staubge⸗ 
äße u. Blumenblätter gehen in einander 
ber; der Durdmeffer der ganzen Blume 
ift 15 Soll; die vielzellige große Frucht 
enthält in einer ſchöammigen Gubftanz 
viele Samen. Legtere werden in Guiana 
von ben Eıngeborenen geröftet, auch dars 
aus ein feines Mebl gewonnen, weshulb 
die Pflanze bort auh Waffermais ges 
nannt wird. ' (Itch.) 
Victorius (eigentlich Vettori, Pe⸗ 
ter), geb. 1490 zu Florenz, lehrte daſelbſt 
die griech. u. latein. Sprache, wurde vom 
Großherzog zu verſchiedenen Geſandtſch af⸗ 
ten gebraucht u. ſtarb 1585. Schr.: Varia- 
rum lectionum libri XXV, $lor. 1553 u. ö.;5 
Epistolae, ebd. 1586; ÖOrationes, 15863 
Opera, 1593 u. a. Clarorum ltalorum et 
Germanorum ad Victorium epistolae, Flor. 
1758 herausgeg. von Baubini.  (Ap.) 
Vidal ($rang.), geb, 1812 zu Eoutras, 
fludirte die Necte, wurde 1834 Rebacteur 
ber focialift. Revue ber Gironde u, war 
dann Wlitarbeiter an den Sournalen Le 
Monde u. La Revue independente, in 
welchen er feine fociafzölonom. Ideen veröfs 
fentlihte; er wurde Mitglied des Arbeiter⸗ 
purlanıents, weiches 2. Blanc nad der Fe⸗ 
bruarrevolution 1848 im Palais Lurems 
bourg verfanmelte, u. er genoß folches Vers 
trauen, daß er zum Schiedsrichter zwiſchen 
Arbeitgebern u. Arbeitnehmern gewählt 
wurde. Im San. 1849 begründete er dad 
Sournal Travail afranchi, wurde aber 
bald Darauf angeklagt, an verbrecher. Bers 
bindungen Thell genommen zu haben, u, 2 
Monate gefangen gefegt. Im März 1550 
wurde er von der focialıft. Partei ın Puris 
in vie Nationalverſammlung gewählt, (Ld.) 
Vidimirung, f. u. Vidi (im Hptw.). 
Vidi’a Anerolidbarometer, f. u. 
Meteorologie ı (in den Suppt.). on 


Vierthaler a 


Viehleihkassen, in den legten‘ 
ren in Baden, Heffen u. Württemberg 
Rechnung von Bereinen, Corporatione: 
in größerer Zahl errichtet, bezweden, 
ärmeren Klaffe entweder das erforbe 
Eapital zum bellebigen Ankauf eines € 
Viehs vorzufchießen od. ihnen legteres | 
anzutaufen. Der Empfänger bat mi 
Zinfen zu entrichten u. für den Werth 
Viehs entweder felbft Sicherheit zu le 
od. ſolches bei einer Viehverſicherung 
ftalt entſprechend zu verfihern. (Lö.) 

Vieira (Antonio), geb. 1608 zu ! 
bon, fiedelte früh mit feinen Eltern 
Brafilien über, warb in Bahia Zefui 
1626 Lehrer ‘der Rhetorik in gernamt 
ging 1640 nad) Portugal zurüd u. warl 
Könige Johann IV. Hofprediger u. 
wichtigen Angelegenheiten nad Eng! 
Sranfreic, Holland u. Rom geſchickt. 

rafilien zurückgekehrt wirkte er feit 
ale Wiffionär im Hafen von Daran 
Nah einem Aufftande im Muranbao 
er nad Liſſabon u, verwendete fih fü 
Schuldigen; dann wandte er fich 
Oporto, fpäter nah Coimbra. 1668 b 
er fih wieder nad Liffabon u. wurd 
einer wichtigen Angelegenbeit nadı Ron 

hit, wo ihm die Königin Ehriftine 
dweden zum Prediger erwählte. 
fehrte er nach Liffabon zurück, ſchiffte 
aber 1681 nah Braſilien ein, wo eı 
legten Lebensjahre in laͤndl. Einſamkei 
brachte; er ftarb 1697. Schr.: Sermöes, 
1677—39, 15 Bbe., 4. Außerdem hat 
eine Sammlung Briefe von ihm. (4) 

Vielfache Sterne find folde, ıv 
bem bloßen Auge ober in einem blos ſch 
vergrößernden Fernrohre fih nur als 
fache Sterne zeigen, in Fernroͤhren mit 
ferer Bergrößerung aber ald brei= 
mehrfache Sterne wahrgenommen wei 
Zu den mertwürbigften berfelben, bi 
neuefter Zeit fehr beachtet worden find, 
hören bef.: die dreifachen Ster 
Waage, F Krebs, 12 Luchs u. 11 Einh 
die vierfahen « Andromeda u. & | 
102 u. 2681 des Struve’fhen Eatalogs 
ſechsfachen in $ Orion, dem Trape; 
großen Nebelfleds im Orion, die vw 
ſcheinlich ein phyſiſches Artractionsfi 
bilden, da die 5 kleineren Sterne ber E 
bewigung des Bauptfterns von 5. € 
folgen, ohne daß bisher eine Veraͤnde 
in der gegenfeitigen Stellung ber 
worden if. In den beiten dreifach 
Waage u, £ Krebs bat man die Uml: 
zeit beider Begleiter mit großer Siche 
erfannt, (Fi 

Vien, 2) (3of. Mar.), f. im H 
3) (NRofe Cel.), Enkelin des Bor., i 
ter des General Bache, ſt. 1882 zu 
deaux; fie überfegte den Anafreon 18: 
des Joh. Secundus Basia 1832, 

Viertbaler (Widarl), geb. 175 
Mauerkirchen im Innviertel, Rudirt 
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Balzburg, warb 1790 Director an dem neus 
errichteten Schullehrerſeminar, hielt zus 
an Borlefungen über Pädagogik an der 
Univerfltät u. erhielt diE Aufficht u. Leitung 
fämmtl. Stabts u. Landſchulen; 1806 wurde 
er als Director bes Waiſenhauſes nad 
Wien berufen, wo er 1827 ſtarb. Schrieb: 
Philofoph. Geſch. der Menſchen u. Völker, 
1787 —1817, 7 Bde.35 Elemente der Püdas 
gogik u. Methodik, 5. U. 1810; Geiſt ber 
Sokratik, 4, U. 18105 Entwurf der Schuls 
erziehungskunde, 1794; Meifen durch Salz⸗ 
burg, 1999; Geſch. bes Schulweſens u. ber 
&ultur von Salzburg, 1804; Meine Wans 
derung durch Salzburg, Berditeögaben u. 
Deſtreich, 1817, u. m. a. (Ap.) 

Vietnan, {9 v. w. Annam. 
 WVleusseux (Joh. Peter), aus einer 

enfer Familie ftammend, gr zu Livorno, 
Bereifte den größten Theil Europas u. die 
Türkei, ließ fi dann in Florenz nieder u. 

ründete bier 1820 ein großartiges Leſeca⸗ 

inet u. balb barauf. die krit. Zeitfchrift 
Antologia di Firenzi, welche 1883 aufhörtes 
begann 1842 die Berausgabe bed Archivio 
storico Italiano (einer Summlung unges 
drudter Quellenfriften u. Urkunden zur 
italien. Geſchichte als Ergänzung ber Mu⸗ 
ratorifhen u. a. Werke), bie 1851 16 Bde. 
a. 7 Supplementbde.; f. Stalienifche Lite⸗ 
zatur = in ben Suppl. (Ap.) 

Vigee-Lebrun, Maler, ſ. LZebrun 4). 

Vignoische Schiene, f. u. Eiſen⸗ 
Bahnen es (im Hptw.). 

Vilayos(Vilagon). Bier ergab fi 
Börgey am 18. Aug. 1840 mit 30,000 Uns 
gamı den Ruſſen, woburd die ungariſche 

sbebung enbdigte, f. Ungarn » (in den 
&uppl.). 

Villa do Bomßuccesso(fanabo), 
Sauptort des braftl. Diftrictes Minas Novas 
(Prov. Minas Geraes); 1726 angelegt; bie 
damals eingerichteten Boldwäfchen find faſt 
ganz aufgegeben; Landbau; Baumwolle. 

Villaßor (Berzog dv. Terceira). 
Er ift geb. 1992, trat 1803 ins Heer, ging 
1816 nach Braftlien, wurde 1817 Commans 
bant eines Regiments in Pernambuco u. bald 
darauf Bouverneur von Pura u. 1820 von 
Babia. 1828 kehrte er mit König Sohann VI. 
nah Europa zurück. Mit Saldanha leitete 
er im Oct. 1 die Eontrerevolution im 
monarch. Sinne u. ging ald Vertreter ber 
Krone mit unbefhrantter Vollmacht nad 
ben nörbl. Provinzen Portugals (f. d. i ff. 
in den Suppl.), wurde aber in Porto von 
ben Aufftändifchen in bem Schloſſe Foz ges 
fangen gefegt u. erft nad ber Eapitulation 
der Stadt im Juni 1847 wieber befreit. Im 
März 1850 wurde er Eommandant der 1. 
Armeebivifion in Liffabon u, begleitete im 
April 1851 den König auf feinen Zügen ges 
gen bie Revolution Saldanhas nadı Sans 
tar m (ſ. «8 f. ebd.). ( B.). 

Villan, 1) (Giovanni), geb. in 
der 2, Hälfte des 18, Jahrh. au Blorenz, 


j 


Wietnan bis Villoemain 


verwaltete bafelbft mehrere Hemter u. ftarb 
1348; fchrieb ital. eine Chronik von Florenz 
in 12 Büchern, in welche zugleich die Gef. 
eines Theils von Italien, fowie auch ane 
derer Länber, eingewebt ift. Sein Bruder 
2) (Matteo), welcher 1864 ftarb, führte 
bie Chronik bis 1864 fort. Die B:fche Eros 
ni? ift herausgeg. 1562-875 von J. Mous 
tier, 182526, 4 Bbe,; von Gherardi⸗ 
Dragomannt, 184 ff, 8) (Filippo), 
Sohn bes Bor., Rechtsgelehrter u. Richter; 
fhr.: De origine civitatis Florentinae et 
ejusdem civibas (nicht gedrudt); der 2, 
beil wurde italien, als Vite d’uomini il- 
kustri fiorentine von Mazzuchhelli, 1747, 
herausgegeben, fteht auch in Moutiers oben 

gertannter Ausgabe. | (Ap.) 
V (Joaquin 2%os 


Villanueva 
renzo), geb. 1953 zu Jativa in ber fpan. 
Prov. Valencia, Kofprediger u. Beichtva⸗ 
ter in ber koönigl. Hofkapelle, erklärte ſich 
als 1808 bie Revolution ausbrad, fogleid 
für diefelbe, warb von Valencia zum Des 
putirten für die außerordentl. Cortes von 
18310 u. zum Suppleanten für die von 1818 
gemäptt ‚ward nah Ferdinande VII. Rüds 
ehr 1814 gefangen gefeht; 1820 wieder 
freigelaffen, wurde er abermals zum Des 
putirten gewählt; aud wurde er nah Rom 
gefandt, um mit ber Eurie über die Rechte 
ber ſpan. Kirche zu verhandeln; flüchtete 
nad ber Seftauration von 1823 uad Ir⸗ 
land u. flarb 1837 zu Dublin. Schr. u.a.: 
Ibernia phoenicea, Dubl. 1831; Ges 
dichte, Lond. 18355 Selbſtbiographie, ebd. 
1825, 2 Bde. 8) (Saime), Bruder des 
Vor., geb. 1765 zu San Felipe, früher 
Dominicaner, dann Weltpriefter, ging mit 
feinem Bruder in bie Verbannung u. ftarb 
1824 zu London; ſchr. Viage literario & 
las Iplcslas de Espaüa, Madr. 1803— 
10 Bde. (Ap.) 
Villarsit, ein in Rhombenoktaedern 
kryſtalliſirendes, gelbgrünes, im Bruche 
Börniges Mineral, Härte = 83 fpec. Gew. 
— 29 —8; befteht wefentlih aus 4 (3RO, 
SiOs) -+3H 0, worin RO Dlanganorybu 
Eiſenoxydul u, geringen Mengen von K 
u. Kali entfpridt. Bor dem Lothrohre ift 
es unfhmelzbar, von Säuren wirb ed zers 
fest. Es findet ſich zu Traverfella in Pies 
mont. Wa. 
+Villemain (Abel Srancois). Er iſt 
feit 1834 beftändiger Secretär des Inſtituts 
u, war vom Jan. bis Wat 1852 Staatsrath. 
Er ſchr. noch: Considerations sur Ta langue 
francaise, Par. 1835; Le Roi, la Charte 
et la Monarchie, ebb. 1816; Cours de 
Veloguence, 1827, n. U. 1849; Cours de 
litterature francaise, Tableau du XVIII. 
siecle, 1828—29 u, 1888, n. U. 1846; Hi- 
stoire de Cromwell, 1819, 2 Bbe.;5 Las- 
caris, ou les Grecs du quinzieme sitcle, 
1825, 2. Ausg. 1826, Bon ben Nouv. Me- 
langes historiques et litteraires Bam 1816 
eine neue Auflage heraus; er gab aud die 
von 
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yon Mai entbedite Schrift Eicero’s6 De re- 
ublica mit franzöfifcher Ueberfegung 1828, 
3 Bde., heraus. (Sr.) 
villiers, D-3) ſ. im Sptw.; 6) 
(Ch. 9.), geb. 1802 zu Eambridge, jünges 
ter Bruder des Grafen v. Glarendon, warb 
1827 Advocat, ift Whig u. Freihaͤndler u. 
mebrjühriges Unterhausmitglien für Wols 
verhbampton. Er fprach feit 1888 für Aufs 
bebung der Betreibegefege, war 1862 ein 
Gegner des Minifteriumsd Derby u, wurbe 
nach Rücktritt dieſes Minifteriums im Dec, 


1852 Generalauditeur bes neuen Miniftes 


riums. (Sr.) 
FVillmargen. Pie um, 11. Januar 
1841 Gefecht zwifchen Den Megierungstrups 
gen bes Cantons Yarau u. ben kathol. 
auern, Flucht der Letzteren. 
Vimerreux, Ort, EMI. nörbli von 
Boulogne, an der Mündung eines Pleinen 
[uffes, mit einem Hafen, deſſen Baffin 
apoleon ausgraben ließ; bier verunglüds 
ten ben 15. Juni 1785 die beiden Luftſchif⸗ 
fer Pildtre:Durofier u. Romin, u. bier fand 
am 15. Aug. 1804 bie große Feierlichkeit der 
&tiftung des Ordens ber Ehrenlegion Statt; 
am 6. Aug. 1840 landete Hier Ludwig Buos 
naparte. Sr.) 
Vincens (Darc. Antoine Emanuel), 
eb. 1764 zu Rimes, erlernte die Kaufmanns 
haft, fludirte fpäter Nationalökonomie; 


ward 1800 Profeffor der ‚Danbelswiffenfdaf: 


ten zu Genua u. 1814 Director des Miniftes 
riums bes Handels u. der Landwirthſchaft 
u Paris; ftarb dafelbft am 29. Mai 1850, 
&rieb: Eloge de Michel Montaigne, 
1812; Exposition raisonnde de la Ile. 
tion commerciale et examen crit. du Code 
de commerce, 1821, 2 ®be.5 Des so- 
cietes par actions des banques en —— 
Vincetoxium (V. 4 Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. ber jfteplabeen, 
fonft zu Cynanchum gezählt; Arten: V. 
acuminatum in $apan, V. canescens De- 
caisn., in Dfteuropa u. Sübafien, V. me 
dium Decaisn., (Asclepias Iuten Mill, 
ECynanchum fuscatum LX.), in ganz Eurond, 
doch nicht im Norden, V. nigram Mech. (V. 
officinale Mch., V. vulgare R. et & 
Asclepias V. Lin., Cynanchum V. P., R. 
Br.) u. a. m. Fch.) 
FVinel (keonardo ba B.) 1851 ward 
zu Hannover ein berühmtes Bild Ves aufs 
gefunden (eine nackte Leda mit 2 Knaben, 
einem Eupido u. bem Schwan), welches er 
auf Verlangen Ludovico’s il Moro in ber 
2. Hälfte bes 15. Jahrh. zur Feier ber Ge⸗ 
burt von deſſen Zwillingsfühnen malte. 
Vincke, 1) (%r.2udw. Wilh. Phil.), 
f. im Hptw. 2) (Georg Ernft Friedr. 
v. V.), fiudirte zu Göttingen u. Berlin, 
worauf er in ben Staatsdienſt trat u. ſpaä⸗ 
ter Landrat) bes Kreiſes Hagen in ber 
Grafſchaft Mark wurde, Als Ubgeorbneter 
auf den weſtfäl. Landtagen madte er fich 


burch feine Anträge auf Einführung einer 
reiheftändifhen Berfaffung, fowie burd 
fine Bevorwortung anderer freifinniger 
aßregeln bemerklich; mehr in den Bors 
dergrund abentruat er auf dem Vereinigten 
kandtage von 1847 in Berlin. Am 18. März 
1848 kam er in verhängnißvoller Stunde 
nah Berlin, u. feinem @influffe glaubte 
man tbeilweife dad Aufbören des damaligen 
Straßenkampfes zufchreiben zu müſſen. Auf 
dem Frankfurter Parlament gehörte er der 
rechten Seite anz er war Mitbegründer ber 
NReichsverfaſſung unter preuß. Degemonie u. 
bevurmwortete nach der Ablehnung der Kais 
ferkrone Seitens bes Könige von Preußen 
gleibmäßig das fogen. Dreitönigebündniß 
u. die Reicheverfaffung von 28. Mai 1849 
als Mitglied des Volkshauſes im Erfurter 
Parlament. Als Mitglied ber 2, Kammer 
des preuß. Landtages gehört er zur Oppo⸗ 
fition. Aus feinen amtl. Verhältniſſen tft 
er geſchieden. Wdg) 
Vincke v. Oberbergen (Fink v. 
Auerberg), Sandmeifter bes deutſchen Or⸗ 
dens in Livland, f. d. (Geſch.) m. 

eVinet, 8) (Aler.), geb. den 17. Juni 
1797 zu Dudy bei Zaufanne, flubirte in 
Laufarne Theologie, wurde 1817 Prof. ber 
franz. Sprache u. Literatur am Gymnafium 
u Bafel, Ichrte auch ale außerorbentl. Pros 
ffor an ber Univerfität, u. 1885 wurde für 
ibn eine befonbere Profeffur der franz. Li⸗ 
teratur u. Veredtſamkeit errichtet; gin 
1837 als Profeffor der praßt. Theologie 1 
Laufanne. In Bolge der Umgeftaltung der 
waadtlaͤndiſchen Kirche, Ende 1889, trat B. 
aus her Landeskirche u. legte im Mat 1845 
auch fein Amt als Prof, ber Theologie nie= . 

ber, trat zu der freien Kirche, predigte in 
den verfiedenen Gemeinden berfelben u. 
war Mitglieb_ der Eommiffton, welche ben 
Berfaffungsentwurf ber freien Kirche prüs 
fen follte, Mitte 1845 wurbe er Prof. ber 
franz. Literatur, verlor aber biefe Stelle 
wieder im Nov. 1846 Hei der Reorgantfation 
der Akademie u. ftarb am 4. Mai 1847 zu 
Elarens, Er ſchr. u. a.: Du respect des 
opinions, 18245 Mem. en faveur de la li- 
bert& des cultes, Par. 1826 (Preisfchrift, 
beutfch von Volkmann, 1838); Discours sur 
uelques sujets relig., Baf. 1831, 8. Aufl, 
lass (deutfh von A. €. Vogel, 1885); Es- 
sais de philosophie mor. et de morale re- 
lig., 1887; Essais sur la manifestation des 
convictions relig. et sur la s6paration de 
J’eglise et de l’etat, Par. 1842 (Preisfär., 
deutſch von Spengler, 1845)5 Du socia- 
lisme consider& dans son principe, Genf 
18465 Etudes sur Blaise Pascal, Par. 
1848, 1. Bd.; außerdem Chrestomathie 
frang., Baf. 1820, 8 Bbe,, erlebte 5 Aufs 
lagen; Etudes sur la literature frang. (nad 
feinem Tode herausg.) Par., 8 Bde. (Lb.) 
Winuesa (Matthias), geb. 1799 in Naila 
(Iran. Diöcefe Burgos), erhielt 1808 eine 
leine Pfarrei, eilte nach der Rückkehr 5 
- 8 
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330 Violan 


Königs Ferdinand VII 1814 nad Valencia 
u. warb Erzdiakon von Zurazona u. Bös 
nigl. Hoflaplau ; er wurde 1821, mo ber Pfar⸗ 
zer Merino fi erhob, als Berfaffer meh⸗ 
rerer Proclamstionen, bie zum Aufftande 
aufforderten, verhaftet u. zu AQjühriger 
aft verurtbeilt, aber von einigen Fanıs 
fern ermorbet, |. Spanien (Geſch.) sun 
(im Hptw). (4p.) 
Violan, Mineral, findet fi in berben, 
Törnigen, zufanmengefegten Stüden von 
violblauer Farbe, unebenen: bis muſcheligem 
Brude, Glasglanz, bläulich weißem Striche, 
—6,3 Sürte, fpec. Gew. 83, u, die au ben 
anten durchſcheinen, zu St. Marcel in 
Diemont vor. Im Glaskslbchen ift das V. 
unverinderlih, ſchmilzt unter gelber, von 
Natron berrührenber Kürbung der Flamme 
u einem blafigen @lafe; mit Borar u. 
—E gibt es die Reaction auf Man⸗ 
gen Eiſen u. Kiefelfäure, mit Soda die auf 
alkerbe. Außer dieſen Beſtandtheilen ent⸗ 
haͤlt es noch Thon⸗ u. Talkerde. (Wa.) 
Viridinsäure, Cu H: 0:,H O, iſt 
ein Zerſetzungsproduet ber Kaffeegerbfäure; 
vermifht man eine wäflerige Löfung der 
Iegteren mit überfhüffigem Ammoniak, fo 
nimmt bie bunkelgelbe Flüſſigkeit unter 
Aufnahme von Suuerftoff cine blaugrüne 
ärbung anz auf Zufag von effigfuurem 
leioxyd erhält man einen blauen Niebers 
[et den viribinfaurem Bleioryd: Cıs He 
1, PbO. Durch Zerfegen der Bleiverbins 
bung mit Schwefelwafferftoff, Abdampfen ıc. 
wird eine amorphe, in Waffer Leicht lösliche 
Maſſe gewonnen, welche fi in Schwefels 
fäure mit carminrother Karbe löft; vermifcht 
man bie Löfung mit Waffer, fo fcheiden fi 
blaue Floden aus. (Wa) 
Viruen (Ehriftöval de V.), geb. um 
zu Valencia, ward früh Soldat, diente 
auch im Mailändiſchen u. in Flandern u. 
farb als Bauptmann um 1610: Er fchrieb 
bad Epos Kl Monserrate (Befchreibung der 
Schlacht bei Lepanto, in weldker er mits 
foht), Madr. 1588 u. d,, u. 5 Tragödien 
darunter bef, Dido) in Obras tragicas y 
iricas, Madr. 1609, Nach feinem Borgan 
wurde bie Eintheilung der Schaufpiele in 
Acte gewöhnlich. (Lb. 
Visa, die Einziehung, Prüfung u. Her- 
abfegung ber Staatspupiere in Frankreich 
unter der Megentfchaft des Herzogs v. Or⸗ 


leans während Ludwigs XV. Dlinderjäh: 
tigkeit. 
(Friedrih Theodor), geb. 1807 zu Lud⸗ 


wigsburg, fludirte in Tübingen Theologie, 
erhielt daſelbſt ald Repetent eine Helfer⸗ 
ftelle, habilitirte fih an der Univerfität, bes 
reifte Stalien u. öriebenjand u. ward 1844 
ordentl. Profeffor der 

gen. Wegen feiner freifinnigen Richtung 
gerieth er in einen literar, Streit mit feinen 
confervativen Eollegen, in deffen Folge eine 
Unterfubung gegen ihn angeflellt u. er 


eftHetit zu Tübıns Bd 


bs Witteria 


nad deren Beenbigung auf 2 Jahre von 
feinem Amte fuspendirt wurde. Sehr.: 
Aeſthetik od. Wiſſenſchaft des Schönen, 
Reutlingen 1846—1852 , 3 Bde.; gründete 
andy die Jahrbücher der Gegenwart. (Ap.) 
Visdelou (Elaube), geb. 1656 in ber 
Bretagne, wurbe Jeſuit, ging 1685 ale 
Miſſionär nah Ehina, wurde Biſchof von 
Elaudiopoli6 u. 1709 apoftol. Bicar ber 
Drovinz Kuei Tſcheu. Da er in den Strei⸗ 
tigkeiten über bie Accommobation bes Ehris 
ſtenthums an bie dhinef. u. brahman. Ges 
bräudye gegen feinen Orden kaͤnpfte, mußte 
er vor den Intriguen ber Iefuiten China 
verlafien u. ging nad Indien, wo er fich 
zu ben Eapuzinern hielt u. 1737 zu Poubis 
chery ftarb. Seine Schriften über morgen» 
land, Geſchichte G. B. ber tatarifchen Voͤl⸗ 
Berfchaften, der Dlongolendynaftie in China, 
von China), Ehronologie, Religionsge⸗ 
ſchichte (bei. über chinef. Neligton), theils 
Ueberfegungen, theild Driginale, find in 
Kom u. in Liffabon aufbewahrt. (LS.) 
Visiania (V. De C.), Pflanzengatt. 
benannt nad Prof. R. v. Visiani (Bos 
taniter u. Director bed botun. Gartens in 
ge), aus ber nat. Fam. ber Dleaceenz 
sten: in Dftindien u. China. 
Visitirhaken, eiferner Haken mit 
langem Stiele zur Unterfuchung der Seele 
ber Geſchützröhre. 
. Vitellin, das Albumin des Eidotters; 
letzteres enthalt 15,78 Proc. eines bem Als 
kumin in feinen &igenfchaften fehr nahe 
kommenden Stoffes in löslidher Form, wels 
es, wie das Eiweiß, beim Erwaͤrmen coas 
gulirt. In lösliber Form läßt es fi von 
bem Fett des Dotters u. anderen Beimens 
ungen nicht trennen; in coagulirtem Zus 
ande kann man ihn leicht rein erbalten, 
wenn man Eigelb kocht u. bie getrodinete u. 


"gepulverte Muffe mit Aether erfhöpft. Die 


Dur Fett getrübte Löfung des V⸗es, wie 
man biefelbe durch Schütteln bes Eigelbes 
mit Waſſer erhält, coagulirt ungefähr bei 
70% Sie zeigt eine neutrale od. ſchwach 
faure Reaction; durch Alkohol wird fie ges 
fallt, ebenfo durch Dlineralfäure, Sie gibt 
mit Blei u. Kupferfalz Beinen Riederfchlag. 
Der einzige Unterfhied zwiſchen Albumin 
u. 2. liegt in der Zufammenfegung. (Wa.) 

Vitet (Ludovic), geb. 1800 zu Paris, 
warb 1830 Beneralinfpector ber franz. Alter⸗ 
tbümer, 1834 Generalfecretär im Miniftes 
rium des Handels, 1836 Staatsrath; ſchr. 
ale Scenes historiques (dramatifirte hiſtor. 
Darftellungen): Les barricades, Pur. 1826; 
Les etiıts de Blois, 1827; La mort de 
Henci III., 1829; außerdem Hist. de la 
ville et du port de Dieppe, 18383, 2 Bde. ; 
Kleinere Schriften gefanmelt, 182, 2 


e. p.) 
+Vittoria, 3) (Don Baldamero 
Espartero, Herzog von 2.) Nah 
feinem Weggang aus Spanien erließ die 
ſpan. Regierung ein Decret vom 16. nut. 
’ 
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1848, wodurch er aller Kitel, Ehren u. Or⸗ 
den verluftig erlärt wurde, Gleichwohl 
wurde er in England, wo er am 19. Nug. 
zu Salmouth landete, mit allen, ihm ale 
gewefenen Regenten gebührenden Ehren 
empfangen. Nachdem er in Spanien In feinen 
Ehren ıc. rehabilttirt worben war, verließ er 
Ende Dec. 1847 England, betrat am 4, Jar. 
1848 der fpan. Boden bei &. Gebaftian, 
wurbe von ber regierenden Köntgin Iſa⸗ 
bella ebrenvoll empfangen u. nahm am 13. 
Lan, feinen Sig im Senat ein. nes 
entweber in Kolge einer Intrigue ber Koͤ⸗ 


nigin Mutter, von welder er Feine Notiz 


genommen hatte, ob. wegen einer Demon⸗ 
firafion der Progreffiftenpartei für ihn, 
verließ er fhon Anfangs Febr. Mabrid u. 
begab fi nad Logroño, wo er bis jegt (Anf. 
1854) noch lebt. Lebensbefchreibung von 


Slorez, Madr. 1848 f., 8 Bde. 


(Ld.) 

Viuf, Dorf im jütländ. Stift Ribe auf 
ber Straße von Beile nach Koldingz bier am 
7. Mai 1849 Gefecht preuß. Truppen unter 
General v. Hirſchfeld gegen bänifche unter 
General Rpe. 

Vivian (Riharb Hufley Lorb 3.), geb. 
1775, Senerallieutenant ber brit. Armee, 
orrmaliger (whigiſcher) Generalfeldzeugs 
meifter, DOberft bes 1. Dragonerregts., zeich⸗ 
nete ſich im Stiege auf ber Halbinfel, bef. 


bei Coruña aus, fo wie fpäter in ber Schlacht, 


von Waterloo. Im Haufe der Gemeinen 
aß er Anfangs für Truro, fpäter für Oſt⸗ 
ornwall; er ftarb am 20, Aug, 1842 zu 
Baden-Baden. Pr, 
Vivianit (Blaueifenerz), Mineral, 
kryſtalliſirt im (2 + 1) gliederigen Snfteme. 
Die erbigen Varietäten bezeichnet man mit 
dem Namen Blaueiſenerde. Die Kryftalle 
find indigblau od. dunkelgrün gefärbt, ha⸗ 
ben blauen Strih, mande Barietäten et= 
nen weißen, der erftnad u. nad blau wird, 
mande find auf ihren Lagerflätten unges 
färbt u. werden erft an der Luft blau; Barte 
= 2; fpec. Gew. — 20—2ı. Die dem. 
Bufammenfegung: 3FeO, PO: +8HO. 
Man findet den V. zu Bodenmais, in Corn⸗ 
wall, zu Anglar in Frankreich u. den Mus 
lika⸗Hills in Neu⸗Jerſey; die Ves von ben 
beiden legtgenannten Fundörtern bat mun 
auh Anglarit u. Mullicit genannt. Die 
Blaueiſenerde findet man oft als ein neues 
res Product in Zorfmooren, (Wa.) 
- Vivien (Alex. $ranc. Aug.), geb. zu 
Amiens 1399, ftudirte die Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten zu Paris u. erhielt in feinem 16. Sabre 
von ber Societ€ de la morale chretienne 
für feine gegen das Spiel herausgegebene 
Ecdrift Le joueur à Paris den Preis, 1820 
ward er Advokat u. nahm feit 1826 feinen 
wefentl. Aufenthalt in Paris. Nach ber Ju⸗ 
lirevofution 1880 wurd er nah u. nad) Ad⸗ 
vokat am königl. Juſtizhofe zu Paris, Ges 
neralprocurator zu Amiens, 1831 Polizei⸗ 
profect zu Paris, endlich Staatsrath u. 1832 
tum er für Saint-Quentin ın die Kammer. 


338 
wo er fih zur Tiers-parti gefellte, Im Wis 
niftertum &hlers vom 1. —* bis 29, Det, 
1840 verwaltete er bas Departement ber 
Juſtiz. In die conflitutrende Berfammlung 
1848 gewählt zeigte er fi als yemäßigter 
Republikaner u. unter dem win eriums 
Savaignac war er vom 18. Det. bis 20. 
Dec. 1848 Mintfter ber öffentl, Arbeiten, 
warb 1849 Mitglied bes Staatsraths u. hier 
Präfident der Gefeggebungscommifflon, mas 
er bis zum Staateftreiche blieb, fchrieb 
Trait€ de la l&gislation des theätres mit: 
Edmond Blanc, Par. 18805 Ktudes admi- 
nistratives, Par. 1846, (Sr.) 


Vizzardelli (Earlo), geb. 1791 31 
Monte ©. Giovanni (Delegation Frofinone), 
ward 1846 Secretär der @Congregation, am 
T?. San. 1848 Earbinalpriefter; im Febr. 
beauftragt, ben Entwurf zur Eenftitution 
auszuarbeiten, im März nach ber Jeſuiten⸗ 
vertreibung Abminiftrator der Güter biefes 
Ordens, im April an Mezzofantis Stelle 
Unterrichtsminifter u. im Nov. Präfect ber 
Eongregution ber Studien ın Rom, Er ft. 
ben 24. Mai 1851, (8r.) 


, Viamismus, ſo dv. w. Flamismus (in 
den Suppl.). 

Viiesmaki (Habrocebus Wagn.), 
Gatt. ber Halbaffen, die in ihrer Bildung 
zwifhen Indri u. Mali ftebenz Pelz ſehr 
weich, Hinterkopf runblid u. Bein, Schwanz 
von beträdtl, Länge, Hinterbeine lang; 
Art: der Mvaht (Wolliger ®., 


. lanatus), auf Madagascar; Lange: 22 Zoll, 


Schwanz 9 Zoll, naͤchtliches Thier, das fi 
von Infecten, Früchten u. Wurzeln nährt. 
Schleier⸗V. (H. Diadema Benn,), auf 
Madagascar, Länge 21 Zoll, —— 17 
Zoll. (Kch.) 

Vögelin, 1) (Ernft), geb. 1528 zu 
Conftanz, ftudirte in Leipzig w. wurde da⸗ 
elbft 1655 Licentiat ber Theologie, nach⸗ 
em er’ aber 1557 bie Xocdter bes 
Buchdruckers Bal. Papa zu Leipzig ge» 
beirathet hatte, widmete er fih ganz 
ber Buchdruckerkunſt. Betbeiligt au ben 
Kryptocalvinift. Streitigkeiten floh er 1578 
von Leipzig nach Heidelberg, wo er einen 
Buchhandel etablirte u. 1590 ftarb. Beine 
Drude (3. 8. Sokrates 1667, Aphthonios 
1570) find correct u. gefhmadvoll; fein 
Geſchäft fenten feine Eöhne: 8) Gortt⸗ 
bard, 3) Philipp u. 4) Valentin 
ort ' 


. ) 
Völcknerit, ſcheinbar mit dem Hy⸗ 
drotalcit identifhes Mineral aus dem Talk⸗ 
ſchiefer des Schirſchimskaja bei Slatouſt; 
weiße perlmutterglänzende, fettig anzufüh⸗ 
lende Blaͤttchen, auch hexagonale Täfelchen; 
ſpee. Gew. = 2,0. Bor dem Loͤthrohre 
ſtark leuchtend u. ſchmelzbar. In Süuren 
leicht löslih unter Entwidelung von &,. 

Proc. Koblenfüure. Wa. 
Vogel, 6) (Wilhelm), Ecduufpies 
ler, ftarb zu Wien am 16. März 184. 
ER 0» 





Vogesenslure, {0 9. w. Trauben⸗ 
fäure (im den Buppl.). 
(Karl), früber außerorbentl, Profeſſor 
der Naturgeſchichte in Gießen, war 1 
itglied des Parlaments zu Frankfurt, 
wo er zur Aäußerfien Linken gehörte, gin 
21849 mit dem Bumpfparlamente na 
Stuttgart u. wurbe hier zum Mitglieb ber 
Meigeregentfhaft gewährt (f. Deutfä 
Iand ıe f. in den Suppl.); nad der Yufs 
löfung berfelben Ichte er, feiner Profeffur 
entboben, in Bern u. Nizza u. ift feit 1858 
grofeflor der Geologie an ber Akademie zu 
ern. Er ſchr. u. a. Boologifche Brick, 
Bern 1851, 2 Bde. (Lb.) 
+ Veigt, 5) (Friedrich Sigmund), 
—— Jena, ſtarb daſelbſt den 10. 
ec. 1850, . 
Velkanit, Mineral, eine Verbindung 


son Schwefel mit Selen, bie fi in dem, 


mit fublimirtem Schwefel gemengten Sal⸗ 
miak der Infel Vulcano findet; von bräuns 
lich⸗ orangegelber Karbe; bat große Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Realgar, Laßt fi aber 
durch das Verhalten vor dem Löthrohre 
leicht unterfcheiden. - (Wa.) 


+Volksschule. "Die Wichtigkeit 
der B. iſt zwar zu Peiner Zeit ganz vers 
kannt od. gering gefhägt worden, en 
wohl war es aber dem gegenwärtigen Jahr⸗ 
— u, in demſelben wieder den legten 

abrzehnten vorbehalten, das ganze es 
wicht der Bedeutung ber 3. zu würdigen 
u. danach die Thätigfeit des V-⸗weſens zu 
ordnen. 2In Folge diefer Richtung fuchte 
man durch eine Menge Einrichtungen 
das Gedeihen ber 3. zu befördern: es 
wurden Kindergärten u. Kleinkins 
derſchulen (ſ. b. in ben Te) ges 
geünket, um damit die Mängel der haͤusl. 

ziehung für die Schule weniger fühls 
Bar werben zu laffenz; Anftalten für taubs 
Aumme, blinde, blödfinnige u. verwahr⸗ 
Iofete Kinder errichtet (f. Innere Difs 
fion in den Suppl.), um ben fpeciellen Bes 
dürfniffen dadurch zu entſprechen; das 
Meals u, Gewerbeſchulweſen neben 
den gelehrten Schulen (f. Polytechnifche 
Säulen, Realſchulen u. Gelehrte Schulen 
ebb.) für Diejenigen gepflegt, welche nach den 
Schuljahren ihre Bildung erweitern mwolls 
ten; u: endlich ber Kirche bie Sorge für 
die confirmirte Jugend empfohlen, um auf 
dem gelegten religtiöfen Grunde fortzus 
bauen. "Diefe u. aͤhnliche Beftrebungen 
fanden da, wo fie nicht mit Energie ans 
gegriffen worben ob. wo fie durch befons 
dere Umftände ins Stoden gelommen wa⸗ 
sen, gewöhnlih in bewegten Beis 
t:n eine erneuerte Anregung, u. wie 
nad dem Jahre 1830 das Schulmwefen in 
mehreren deutſchen u. auswärtigen Staas 
ten, in denen vorher nur wenig für daſ⸗ 


selbe geſchehen war, einen neuen Auf⸗ 


VWogesensäure bis Veiksschule 


&wung nahm, fo erbielt es aud bei den 

ewegungen 1898 eine neue Belebung, bie 
jebo& für die B. mehr Projecte bervors 
rief, als Reſultate zu Wege brachte. 


88 "Für die meiften prorefiant. Länder 


find die Berbefferungen in ber B., bie 
man in Preußen durch Aufanmenwirfen 
ber Staats⸗u. Kirhenbehörden zu Stande 
brachte, maßgebend gewefen ; 


L während 
in kathol. Ländern, 3. B. in 


rau 


sei u. in Belgien, bie Unterritefrage - 
von dem Elerus forgfam gegen etwaige 


Beeinträätigung überwadt warb, wobei 
es an manderlei Differenzen mit dem 
Staatsbehörden nicht fehlte — u. Galli⸗ 
kaniſche Kirche a ff. u. Römiſchekatholiſche 
Kirche er ff. in den Suppl.). So beifüllig 
auch die Beftrebungen für Hebung ber 8. 
meift aufgenommen wurben, fo ift body auch 
gegentheilig bemerkt worden, baß die bes 
beutenden Anftrengungen für das Schul⸗ 
wefen bie erwartete Erudt nit gebradt 
—8 7 daß Fr — Fb 
uftäande jenen Opfern n entſprechen, 
ja daß 3. B. die ſlawiſchen Provinzen 
Dreußend, in benen bie V. noch zurüds 
fteht, Baum !/s fo viel jugendl. Verbrecher 
haben, als bie deutſchen Bezirke, u. daß 
in gutgefhulten Gegenden die Zahl ber 
Berbrehen anteren Landestheilen gegens 
über nicht geringer if. *Der Grund biefer 
auch anderwärtsgemachten Erfahrung wurbe 
in verfciebenen materiellen u. formellen 
methodifhen Dlißgriffen gefucht, die in ber 
V. gemadt worden find u. noch gemacht 
werden, fo wie in dem Umftande, daß ber 
Unterricht mehr, ale die Erziehung, der 
Berftand mehr, als bus Gemüth, bie ges 
meinnügigen Kenntniſſe mebr, als bie 
religiöfe Durchbildung berüdfichtigt wird, 
?Diefe Mipftände wurden bef. in ben 
legten Jahren darf ind Auge gefaßt 
u. auf deren Bejeitigung bingearbeitet, 
u. je mehr überhaupt bie Chriſtlichkei 
ale bie Huuptbedingung für eine beffere 
Zukunft angefehen wurde, defto mehr wurbe 
einer chriſtl. Erziehung u. einem drifil, 
Unterricht das Wort gerebet u. auf die Ent⸗ 
fernung der vielfady in ber modernen Schuls 
bildung wahrgenommenen Mängel gebruns 
en. Bus nun A) die Lehrer au den 

su anlangt, fo richtet ſich der Blick im 
ber Gegenwurt bef. a) auf die Bils 
dungsanftalten für ihren künftigen Bes 
ruf. Dies find die Shullebrerfemis 
narien, bie nah dem Borgange Preus 
Bens in ſämmtlichen deutfchen Ländern Eins 
gen fanden u, mit denen in fofern eine 
eorganifation vorgenommen wurde, daß 
fie zu felbftändigen Inftituten mit eigenen 
£ocalen u. Lehrern erhoben u. ihre Aufgabe 
burh Vermehrung ber Unterridtögegens 
ftände u. durd gefteigerte Anfprüde an 
ihre Zöglinge wefentli erweitert wurben. 


"lm diefe Zwecke fiherer zu erreichen, wurde ' 


in Preußen u. anderwärts bie Elaufur 


— — — — — — — — 
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eingeführt, für Wohnung, Koft u. Pflege 
ae u. den Aermeren ber Zutritt durch 
Sreiteen erleichtert. Man zählt jegt in 
eutfchland gegen 123 proteftunt. Semina⸗ 
sie mit gegen 5000 Schülern. Der Lehr⸗ 
eurfus ift verſchieden u. ſchwaukt zwifchen 
1 u. 8 Jahren. Die Zöglinge werben in 
einem Alter von 17 bis 20 Jahren aufs 
genommen, fie erhalten entweder vom Ges 
minar aus eine Sculanftellung, od. fie 
beſchaͤftigen fi von ihrem Abgang an mit 
rivatunterriht. Außer den gemwöhnl. 
nterrichtsgegenftänden werden neuerlid an 
manden Orten die Seminariften mit der Bil: 
dung der Taubſtummen bekannt gemadt, u. 
u diefem Behufe find mit den Geminarien 
Vergleihen Snftitute verbunden worden, 
während anderwärte bie Unterweifung bei 
Seminariften in einzelnen Zweigen ber 
Landwirthſchaft, }- 3. in Botanik, Bodens 
Zunde, Feldmeßkunſt zc. angeordnet iſt. 
12 Indeß ift auch das Leben u. die Bildung 
in den Seminarien neuerlich vielfadg getus 
delt worben, namentlib die Elaufur, bie 
dem Niter ber Zöglinge fowie dem fofers 
tigen Uebergang derfelben ins öffentl. Leben 
nicht angemefjen erfcheine, die große Zahl 
von Unterrichtsgegenſtänden, wobei nichts 
Gründliches geleiftet werben koͤnne, bie 
zu kurze Studienzeit, einfeitige veligtöfe 
ihtung 2c. u. von Einigen eine Reform 
ber Seminarien als nothwendig angegeben, 
von Andern fogar bie Aufhebung berfelben 
empfohlen worden. 1 Inbeffen hatten doch 
die Seminarien ſich auch auf ber anderen 
©eite fo fegendreich erwiefen, daß nit zu 
ihrer Auflöfung gefcritten, fondern eine Re⸗ 
organifation angeftrebt wurde, welche wie bei 
der V., fo auch bei ben Volksſchullehrern ben 
pecififd = hriftl. Standpunkt feftzubalten 
ucht, *° Kür die weitere Fortbildung der Leh⸗ 
rer wurde bef. auch auf literar, Wege ges 
wirkt, theils burch größere Werke über Paͤd⸗ 
agogik, Didaktik u. Methodik, theils durch 
bie Saulzeitungen , wie die Darmftädtifche, 
Säachſiſche u. a. verwandte Beitfchriften, 
in benen Mittheilungen über das deutſche 
u. ausländ. Schulmwefen mit Veroͤffent⸗ 
lichungen von Lehrftoffen, 2ehrmitteln, 
Lehrmethoben u. amtl. Erfahrungen abs 
wedielten. Neben diefem fchriftl. Ver⸗ 
Pehr wurde ber mündliche in größeren u. 
Pleineren Lehrerconferenzen fortges 
fegt, u. durch biefelben zur —RX 
aller Schulangelegenheiten Veranlaſſung 
gegeben. Durch das Zuſammentreten meh⸗ 
zerer Vereine kamen in dem legten Jahr⸗ 
zent größere Berfammlungen zu 
tandez fo ber Weſtfäl. Verein für die 
deutſche B. u. zur Verbreitung gemeins 
nügiger Kenntniffe, das Lehrerfeft in 
Magdeburg 1844 (deffen Wiederholung jedoch 
von ber Megierung nicht geftattet wurde). 
Eine befondere Anregung erhielt dieſes Ver⸗ 
einsleben im Sabre 1846 durch die Geiler bes 


100jährigen Geburtstags Peſtalozzis, 


bie faft in ganz Deutſchland u. in her Schweiz 
mit großem Enthuflasmud begangen wurbe 
u. mande Stiftungen zur Folge hatte, u. a. 
die Peftalogziftiftung im Königreich 
Sachſen für bedürftige Lehrerfamilien. 
Auch der Affociationstrieb des Jahres 1848 
theilte fib den Lehrern an den Wen mit, es 
bildete fih ein Deutfher Lehrerver⸗ 
ein, ber in der Deutfchen Lehrerzeitung 
fein eigenes Dryan bat, bie Landeslehrer⸗ 
vereine in fib vereinigt u. jährl. Haupt⸗ 

verfammlungen hält. 'p) Die 
©tellung der Lehrer ift in den meiften Staa⸗ 
ten durch die Befeggebung geordnet u. ihre 
Obliegenheiten find hierin genau bezeichnet. 
In mehrern Ländern find die zerftreuten Ver⸗ 
ordnungen zu einem Banzen verarbeitet u. 
unter dem Namen von Vegeſetzen, Dienſtau⸗ 
weifungen, Schulordnungen ıc. befannt ges 
madt, pon denen das koͤnigl. ſaͤchſiſche Schul⸗ 
gefeg von 1835 für mehrere Ränder maßgebend 
geworben ift. "Wührend alle dieſe Geſetze von 
dem Princip ausgingen, baß die Schule in 
genauer organ. Berbindung mit der Kirde 
fände, erhoben fid in den legten Juhrzehn⸗ 
ten viele Stimmen, welde diefes Verhaͤlt⸗ 
niß löfen, der Schule die volle Selbſtaͤndig⸗ 
Zeit verfhaffen u. die Lehrer derſelben ber 
Beauffihtigung der Geiftlichkeit entziehen 
wollten, u. bei ben Bewegungen 1848 bils 
bete die Emaucipation ber B. einen 
Hauptpunkt unter den Forderungen, bie 
damals laut wurden (f, u. Kirche so ff. in 
den Suppl.). Jedoch Eonnte diefen Bemü⸗ 
bungen um fo weniger Folge gegeben wer⸗ 
den, da fich bei näherer Saderörterung er⸗ 
gab, baß eine fo genaue, geſchichtlich ges 
wordene u, lange beftehende Berbindung, 
wie bie ber Kirche u. Schule, nur mit gros 
Ben Schwierigkeiten gelöft werden konnte, 
u. baß der Schulgemeinde, fofern die kirchl. 
Defoldungsftüde von ber Kirche bei einer 
Trennung azurüdgezogen würben, bebeutende 
Dpfer angefonnen werden müßten, u. felbfk 
da, wo man, wie 3.8. im Großherzogtihum 
Weimar, ber modernen Schulorganifation 
fi zuneigte, wurde das fact. 
nicht wefentlih verändert, Anderwaͤrts, 
bef. in Preußen, wurde das loder gewors 
dene Band zwifhen Kirche u. Schule wies 
der mebr beteftigt. Der evangel. Oberkir⸗ 
chenrath in Berlin machte durch einen Er⸗ 
laß von 1851 der Beiftlichleit die Beauffiche 
tigung ber Elementarfchulen u. ihrer Lehrer 
aus ftrengften Pflicht. 1In Ländern, wo 
& die Bslehrer bef. an den Bewegungen 
1848 u. 49 betheiligt hatten, wurden den 
Behörden ernfte Borfchriften für die Ueber⸗ 
wachung der fittl. u. polit. Haltung ber 
Schullehrer gegeben, fo in ber Pfalz durch 
ein Regierungsrefcript von 1850, für ganz 
Baiern durch einen Döinifterialbefehl von 
1852 (der fich bef. auf die Ueberwachung der 
Lectüre der Schullehrer bezog), im Könige 
reih Sachſen durch mehrere im 3. 185L 
mit den Ständen vereinbarte Abändes 
re g rungen 
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rungen u. Bufäge zu dem B»gefeke von 
188%. 1 In Keen e) ber Beſol⸗ 
dungsverhaltniſſe der Lehrer an ben Ben 
iſt in den lezten Jahren in ben meiften 
deutfhen Ländern manderlei zur Berbeis 
erung der Schulftellen gethan worden, obs 
chon die neueren Ablöfungsgefege auch für 

ie Säulen bedeutende Berlufte herbeiführ⸗ 
ten. Indeß ift die finanzielle Lage der Leh⸗ 
ter in den einzelnen Ländern wefentlich 
verfihieden, In Preußen zeigt fich dieſe 
Verſchiedenheit felbft in ben einzelnen Pros 
vinzen, u. e6 ſoll noch viele Stellen ges 
ben, deren Einkünfte den Betrag von 100 
Thalern nicht erreihen. Den preuß. Lands 
räthen wurbe deshalb 1858 aufgegeben wes 
gen einer neuen Regulirung ber Bslehrers 
gehalte Bericht zu erftatten, u. ihr Auskom⸗ 
men nad den localen Berhältniffen Darzules 
gen. In Hannover beftinmte das Schul⸗ 

efeg von 1845, baß bie Dienfteinnahme 
jeder Schulftelle, einſchließlich des Einkom⸗ 
mens durch den Kirchendienſt, mindeſtens 
neben freier Wohnung 80 Thlr. mit vollftäns 
digem Reihetiſch u. 80 Thlr. ohne denſelben 
betragen ſoll In Württemberg bewillig⸗ 
. ten die Stände eine bedeutende Summe, um 
bie geringfte Schullehrerbefoldung auf 250 
Bulden zu bringen, 
durch dad Beleg von 1845 feftgefeht, daß 
die Befoldung bes Hauptlehrers außer freier 
Wohnung u. dem Gchulgelde 175 Gulden 
betragen foll, während in Heffen=- Darm 
ftadt ber Minimalbetrag auf 155 Gulden 
erhöhet wurde, 1° Schr genau iſt dieſe Ans 
gelegenheit im Königreib Sachſen durch 
das Bolksfhulgefeg von 1885 u. durch bie 
Abaänderungen u. Zufäge von 1851 geregelt, 
Das zu Beldwerth angefälagene Sefammt: 
«intonmen eines ftändigen Lehrers darf in 
der Regel nicht unter 140 Thlrn. an den 
Pleineren Schulen nit unter 120 Thlr. 
betragen. Das Eintommen an Schulen 
yon mehr als 60 Schülern erböht fich 
dur Zulagen fo, daB nach einer Dienfts 
geit von je 5, 10 u. 15 Jahren 160 Thlr., 
190 Thlr. u. 220 Thlr., od. bei Schulen 
von weniger als 60 Kindern in ben 3 ans 
gegebenen Stadien ber Dienfizeit 130,.140 
u. 150 Thlr. gewährt werben. "Bei bie 
en ee Verbefferungen ift neuer 
th faft allenthalben bie Principfrage über 
bie Verbindlichkeit dazu laut geworben, 
u. während von Seiten ber Schulgemeinden 
der Staat in Unfprud genommen warb, 
wurde von ben Regierungen der Gedanke 
fefigehalten, daß bie Koften der B. zus 
nahft von den Gemeinden durch Erhebung 
von Schulgeld, durch Benugung der dazu 
gehörenden milden Stiftungen u. durd Ges 
‚meindeanlagen zu beftreiten find, baß aber 
‚die Staatskaſſe nur fubfidiär eintritt, Hier⸗ 
dei find die Regierungen trog ber feit 1848 
laut gewordenen Bemühungen, die V. zu 
einer Staatsanftalt zu machen, um fo fefter 
ſtehen geblieben, je klarer man erkannt bat, 


“.. 
® « 
2 e 
u... * L} 
. v .. 


An Baden wurde 


Volksschule 


daß bie Staatskaſſe Damit eine außerordentl. 
Laft auf das Budget nehmen würde, bie fidh 
namentlich bei der Steigerung bes Aufwans 
des für bie fRäbtifhen Schulen in Purzer 
Zeit beträctlih erhöhen würde. 1Mas 
w) den Unterricht in ber V. anlangt, 
To war a) ber Etandpunkt, von dem mau 
hierbei ausging, fehr verfhieden: Diejenis 
gen, weldye bie Religien als die Grundlage 
für das ganze geiftige Leben anſehen, fors 
dern einen Unterricht, ber auf allen Bebies 
ten bes Wiſſens bie religtöfe Anfhauung 
ur Geltung bringt un. durch Nährung des 
inne für Wahrheit u. Hecht, für Glauben 
u. Pflicht einen feiten Grund für das fpäs 
tere Leben legt; Andere faffen mehr den 
praftifhen Gefihtepuntt u. das fogen. 
Nuslickeiteprincip ins Auge u. verlangen, 
weil für die einzelnen Kreiſe bes Lebens 
gemiffe Kenntniffe u. Fertigkeiten bie Be⸗ 
dingungen find, unter denen man in dens 
jeiben leben Tann, von der ®., für biefe 
ebingungen durch Mittheilung jener Kennt 
niffe u. buch eine das Denken anregende 
Lehrmethode zu forgen. Hierbei erfcheint 
bie Religion als ein covrbinirter Lehrgegens 
ftand, durch ben ben Schülern vorbereitend 
das gegeben wird, was fie als einftige volls 
berechtigte Glieder der hriftl. Kirche braus 
hen. Noch Andere betonen ben nafionas 
Ien Standpunkt fehr ftark u. wollen, ba ih⸗ 
nen bie materielle Bildung weniger wichtig 
ſcheint, als die formelle, hauptſächlich dürch 
die Ben dahin gewirkt wiflen, daß bie gei⸗ 
fligen Kräfte gewedit u. eine tüchtige Befine 
nung hervorgerufen, u. baß deshalb die eins 
fiige Stellung des Schüler ale Staates 
bürgers vorzugsweife berüdfichtigt werde, 
Bierbei bat die Religion nur in jofern ihre 
edeutung, als fie auf bie Bildung bes 
Charakters einwirkt u. jene tüchtige Geſin⸗ 
nung fördert. ?*?Die Bertbeidiger dieſer 
natidnalen Richtung haben ben Kortbils 
dungsanftalten, 3.8. den Sonntagsſchulen, 
den Gefellenvereinen, den Lefegejellichafs 


-ten 2c., das Wort geredet, weil durd bie 


kurze Schulzeit vom 6. bis zum 14. Lebens⸗ 
jahre die beabfichtigten Zwecke nicht erreicht 
werben Bönnen, vielmehr ein von der zars 
teften Kindheit angehenber u. bis zum Man⸗ 
nesalter fortgefegter Unterricht für die weis 
tere Entwidelung bes Geiftes nothwendig 
erfcheine. Um ben Nationalfinn zu pflegen, 
find dann auch Volksbibliotheken, Volksge⸗ 
ſangvereine, groͤßere Nationalfeſte mit groͤ⸗ 
Beren Turnfeſten vorgeſchlagen worden. Ius 
deß näherte man ſich in der neuſten Zeit, 
nach ben fehlgeſchlagenen Verſuchen, die 
Schule von der Kirche zu trennen u. zu einer 
Staatsanſtalt zu erheben, wieder mehr dem 
religiöſen Standpunkt, u. die poſitive 
Richtung ber Zeit auf andern Gebieten 
machte fi auch in ber B. um fo beftimmter 
geltend, je mehr mun bier u, ba von ders 
felben zu großem Schaden abgewichen war, 
obſchon der firenge Eonfeflionalismus, der 

ges 
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be bier Boden zu gewifinen ſuchte, auch 
eine Gegner fand. "In Bezug auf ben 
») Unterricht felbft hat man bie Unters 
richtsgegenftände, die ſich im Laufe der Zeit 
ehr vermehrt u. in ihren einzelnen Theilen 
mmer weiter ausgedehnt hatten, auf ein 
entfpredended Muß zurüdzuführen gefucht 
u. beshalb das ausgefhieden, was dem 
Zwed der ®. u. bem Biel, das fie fi ges 
ſteckt hat, nicht angemeffen erfcheint. Dem⸗ 
gemäß find für die Realien die Grenzen 
etwas enger gezogen u. es wirb wieder in 
den niederen Ven bas Hauptgewicht auf 
Erlernen bes Schreibens, Leſens, Rechnens, 
der gewöhnl,. ‚Kircheumelobien, bes States 
chismus u. der vorzüglihften Sprüde u. 
Liederverſe gelegt, wahrend in ben geho⸗ 
benen Ban das Klaffenziel etwas höher ges 
ftedt ift u. der Kreis der Unterrichtsgegen⸗ 
ftände erweitert wird, *In ber Methos 
dit Pehrte man von ben ünftlihen abſtrae⸗ 
ten Methoden mehr zu einem einfachen Uns 
terrichtöverfahren zurüd, das. der Denkart 
u. ben Bedürfniffen des Volkes wirklich 
entfpricht ; unter Verwerfung der Einfeitige 
keit der bloßen Berftandeöbildung, bie das 
@emütheleben unberührt läßt, wurde an 
die Stelle der oft ganz leeren formellen 
Mebungen bie Beichaftigung mit Gegens 
ftänden gefegt, die den Eindl. Kreifen ans 
ebören u. der Zaflungefraft der Schü⸗ 
er angemeflen find. In diefer Bezies 
hung wurde bef. in neuerer Zeit für bie ers 
fien Stufen der V. ber Anſchauungs⸗ 
unterridtempfoblen u. durch Kehrmittel, 
3.2. Lefes u. Rechnentafeln, Landkarten 
u. Erdgloben, Abbildungen von Giftpflans 
zen u. Steinen ıc. zu fördern gefudt. 
ierbei wurde den Lehrbüchern in ber 

. eine befondere Aufmerkſamkeit gefchentt. 
20 Trotz diefer Bemühungen für einen ge⸗ 
beihlihen Unterricht leidet doch das Bw er 
fen Deutfchlande gegenwärtig noch an 
wefentl. Mängeln, ungeachtet des beftes 
benden Schulzwangs wacfen noch viele 
„Kinber, namentlich in den größeren Städten, 
ohne allen Unterricht auf, die Vermehrung 
ber Lehrgegenſtände hat eine große Öbers 
flählikeit erzeugt u. ber Sinn für eine 
ründl. Bildung ift in ber V. vielen Kreis 
en der Erwachſenen ganz fremd. »Dieſe 
Uebelftände hat man ſchon in den vierziger 
Jahren, bef. aber feit 1848 ins Auge gefaßt 
u. eine von dem Landamman Schindler in 
Zürich geftellte Preisaufgabe über die 
Frage: Wie Bann der Unterricht in der V. 
von der abftracten Methode emancipirt u. 
für bie‘ Enrwidelung der Gemüthskräfte 
fruchtbarer gemacht werden, veranlaßte eine 
große Anzahl Pädagogen zu einer Erörs 
terung der Zuftäinde u. Mängel der gegen» 
wärtigen V. Die hierbei veröffentlichten 
Schriften von Eurtmann, Grube, Michelſen 
. u.Q, bezeichneten die praktiſche, auf die mas 
terielle Außenwelt gerichtete Thaͤtigkeit als 
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bungselement. "Bon Seiten ber Staats» 
u. Kirchenbehörden ift zwar auf eine 
ſolche Radicalreform nicht eingegangen wors 
den, dagegen haben biefelben auch mancher⸗ 


‚lei Schritte zur Befeitigung ber Mängel im 
.Bsweien gethan. So ift 3. B. in mehreren 


Ländern bie Theilung ber Schulen od. 
Klafien bei anwadhfender Schülerzahl ges 
ſetzlich feftgeftellt; zur Befeitigung bes 
Mebelftandes, daß mit der Eonfirmation jes 
ber Zuſammenhang ber Kinber mit ber V. 
fofort aufhört, hat man bie Gründung von 
Bertbilbungeanftalten od. wenigftens bie 

beilnahme an ben kirchl. Katedhifationen 
empfohlen. ?Meift auf bem Wege der Aſſo⸗ 
eiation ſuchte man in den legten Jahren, mit 
ber V. Arbeitsfchulen zu verbinden, um die 
Jugend in ber fchulfreien Zeit nöglich zu 


beſchäftigen, babei die Fertigkeiten für ben 


künftigen Beruf zu weden u. aus bem Er⸗ 
löfe der gefertigten Arbeiten ben Zöglingen 
eine allmälig angefammelte Gelberfparnig 
a gewähren, Dergleihen Anftalten, für 
ie man bef. in der Schweiz nad) Fellens 
bergs Vorgang thätig wirkte, fanden in 
Deutfchland großen Beifall. "In Bes 
iu ce) auf die Benuffichtigung bes 
nterrichts u. ber V. überhaupt blieb es im 
Allgemeinen bei ben früheren VBerbältniffen, 
baß den Geiftlihen, u. zwar an manchen 
Drten in Verbindung mit den neu errich⸗ 
teten Schulvorfiänden, die Ueberwachung 
ber ®. oblag,; während ben Superintenbens 
ten od. Defanen u. ben Schulinfpectionen, 
fowie den kirchl. Landesbehörden die Obere 
auffit über die VBsn übertragen warb. 
sn denjenigen Staaten, wo neuerlich 
Schulgefege erfhienen find, findet man 
biefe Angelegenheiten der V. aufe genauefte 
eordnet. o ift z. B. im Koͤnigreich 

ach ſen durch dad Gefeg von 1848 feſtge⸗ 
est, baß bie Ausübung aller berienigen 

echte, weldhe der Geſammtheit der Ges 
meindeglieder in Schulangelegenheiten gu 
tommen, überall den Vertretern ber bürs 
gerl. Gemeinde zufteht (Stabtrath, Ge⸗ 
meinbderath, Gemeindeverfammlung). Für 
bie Bollziehung der Gefchäfte des Schuls 
vorftandes ift die Beftellung eines Ausfchufs 
fe6 der Gemeindeglieder vorgefchrieben. 
Auf dem Lande führt der Pfarrer als 
Localfdulinfpector den Vorfig. In Preus 
Ben beftehen befondere Provinzialſchulcol⸗ 
legien u. bei den Regierungen bearbeitet 
ein eigener Schulrath neben bem geiſtl. 
Rath das V-weſen. Nur da, wo.die Eons 
feffion fcheidend eintritt, tft der geiftl. 


Math zugleih Schulrath. In einigen grös 


Beren Städten gibt es befondere Stadt 
fhulräthe, welde bie Bürgerfchulen bes 
auflihtigen. "Was endlih d) dag Vs 
wefen in außerdeutfchen Ländern 
anlangt, fo fteht daſſelbe allenthulben ges 
gen die deutſche B. weit zurück, u. troß 
der Anfinge, die für Verbefferungen ges 


die Bafis für das zu gewinnende neue Bil⸗ macht worden find, ſcheint noch eine une 
eit 
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Beit erforberlig zu fein, um zu einer hoͤ⸗ 
heren Stufe zu gelungen. *So ift in S pa= 
nien u. Portugal dad Bswefen mehr 
rüds, ale vorwärts gegangen, inden die 
Thaͤtigkeit für Schulzwecke burdy die bür⸗ 
gerl. Unruhen unterbrochen worden iſt u. 
die Stuatöregierungen bei ben finanziellen 
Bedrängniffen Beine Dpfer zu bringen vers 
mögen, "Ein Bleihes gilt von ben mei⸗ 
fien Staaten Italiens. Nur in ben öfts 
reich. Befigungen ift das Schulweſen 
eordnet u. im Fortſchreiten begriffen, u, in 
oscana, wo feit Sängerer Zeit Luncafters 
ſchulen errichtet wurben, ſcheint ein glei» 
der Weg betreten zu werben. In 
rankreich gibt es immer noch eine große 
nzahl von Gemeinden, welche keine Schu⸗ 
len befigen. Für Abhülfe diefes Uebelftans 
bes wirken außer ber Regierung bie geiftl. 
Gefellfhaften in ben legten Jahren um fo 
eifeiger, je mebr fie ſich der Bunft bes Gou⸗ 
vernements erfreuten.. "In England ift 
war theils durch Privatvereine, theils 
Sure die Bemühungen ber Regierung mans 
&erlei für Hebung ber Bsn geichehen, 
leichwohl hat es immer noch an burdiyreis 
Fenben Diaßregeln gefehlt, u. noch 1847 war 
es der Fall, baß von der Bevölkerung zwi⸗ 
in 5 u. 15 Jahren in den größeren u. 
eineren Städten Englands noch nicht ber 
8 Theil täglih in der Schule gefunden 
wird, baß ebenfalls nit mehr ben Unters 
riht in ben Sonntagsſchulen genießen u. 
daß der übrige Theil der Bevölkerung ohne 
allen u. jeden Unterricht ift, u. doch war 
feit 1818 im J. 1851 die Zahl der Schulen 
von 19,230 auf 46,115, die der Schüler von 
674,883 auf 2,144,877, bie, Suhl der Sonn: 
tagefchüler von 477,227 auf 2,407,409 ges 
fliegen. 1858 wurde bem Parlamente ein 
neuer Boltserziehungsplan von der Regie⸗ 
zung vorgelegt. Fur die niedrigfte Klaffe 
ber Bevölkerung in ben großen Städten 
wurbe bie Zahl der fogen. Qumpenfhus 
len (Ragged School), d. i. Schulen für 
Kinder, die in Lumpen (Rags) gehen, vers 
mehrt. 1850 gab es in London 95 folder 
Anſtalten. Der Hauptzwed ift, die Zugenb 
mit den Lehren ber chriftl. Religion bekannt 
zu machen u. fie für den Ritus ber engl. 
Kirche einzufdhulen, weshalb ber Geſang 
bef. gepflegt wirb. Bft ſtehen damit Abends 
{Aulen in Berbindung, in benen Männer 
u. — Burſche Unterricht in gewerblichen, 
n. Frauen u. Maädchen in weibl. Arbeiten 
erhalten. Eine Stufe über ben Ragged 
Schools ſtehen bie ben beutfhen Ben am 
meiften entfprehenden Rationalfulen, 
in denen nar fehr wenig bezahlt, aber ein 
gegelmäßiger Beſuch vorausgefegt wird. 
ie Anftalten der britifhen u. aus⸗ 
Länd. Scuigefellfchaft nehmen 46 Nichte 
engländer auf u. betreiben die Erziehung 
zwar religiös, aber nicht fireng confeffio« 
nel, Bon gen feandinav. Ländern find 
bie deutſche V. zum Muſter genommen 
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worden, In Schweden wurben neuerlich 


Schullehrerſeminarien errichtet u. von Sei⸗ 


ten ber Regierung bedeutende Geldbeitraͤge 
für die Schulen iftet. Obgleich die Ber» 
ordnung von 1842, wonad jedes Kirchſpiel 
feine ®. haben foll, bei weiten noch nit 
allenthalben burdggeführt ift, fo wird doch 
Diefer Uebelſtand theils durch das bei ben 
zerſtreuten Wohnungen nothwendige Inſti⸗ 
tut der wandernden Lehrer, theils burch bie 
Bemühungen der Eltern, die Kinder im 
Lefen u. Schreiben zu unterridten, etwas 
ausgeglichen, indem gefeglih Niemand zum 
Abenbmahl gelaffen wird, ber nidt leſen 
Bann u. ben Katehisnus nit auswenbig 
weiß, "In Ungarn wirken die proteftant. 
Unterritsanftalten in Oberfhüsen ſegens⸗ 
rei u. von dem Armenſchullehrerſeminar 
geben jährlich tüchtige Lehrkräfte in «alle 

heile be Landes aus. "In Rußland 
find die vorgelegten Schul⸗ u, Erziehungs⸗ 
pläne noch niet vollftändig zur Ausführung 


‘ - “ 


gefommen, indens bie Verſchiedenheit ber 


ationalitüten, Lie große Ausdehnung bes 
Reichs u. die Berbhältniffe ber unterften 
Stände hindernd in den Weg treten. "Das 
gegen haben bie Bemühungen ber Begie- 
rung in Briegenlanb um das Schulwe⸗ 
fen erfreuliche Refultate gezeigt. 1853 gab 


ed bier 802 Gemeindeſchulen u. 86 Privats . 


elementarfchulen, in denen über 83,000 Schũ⸗ 
ler unterrichtet wurden, ein Schullehrerſemi⸗ 
nar für junge Leute, bie inft an ben Gemein⸗ 
deſchulen Lehrer werben wollen u, gut orgas 
nifirte Mäpdchenerziehungsanftalten. Auch 
in der Türkei ift in neuefter Zeit Manches 
für das niedere Schulwelen gethau worden, 
f. Türkiſches Reich s (in den Suppl.). * In 


Nordamerika Bann bie Gefummtregier 


rung nach ber Stellung, bie fie zufolge der 
beftehenden Befege einnimmt, für bie Lei⸗ 
tung bes Schulweſens nichts thun, u. es iſt 
den einzelnen Staaten fowie den Beftre» 


n ber Affociationen Alles überlaffen. - 


bunge 
Dod war es ein wichtiger Bundesbeſchluß, 
baß Yıs aller Gtaatsländereien, berem 


Werth von Jahr zu Jahr wuchs, für bie . 
Schulen bewilligt warb, u. bie einzelnen 
Staatsregierungen wachten forgfam über : 


biefem Schatz u. nahmen bie 
Gemeinden für ben Bau der Schulhäufer 
u. für die Unftellung ber Lehrer in Aus 
fprudy, bevor fie ihrer Seite Bewilliguns 
gen in Ausficgt fteliten. 
erfaffungsurkunden wird ber Werth ber 
Erziehung beftimmt ausgefproden u. 
Herbeifhaffung der pecuniaren Mittel bins 
gewiefen, um bie nothwendigen Ausgaben 
zu befireiten. Im Allgemeinen ift in den 
nördl. Staaten für bie Ben am meiften ge⸗ 
ſchehen, in ben füdlichen geben bei weitem 
nit alle Kinder in bie Schule u. in bem 
weftliden, wo bie koͤrperl. Arbeit mit dem 
Unterricht verbunden tft u, dadurch ein 
Theil der Erziehungskoften verdient wird, 
mangelt es bei ber zerfizeuten Bevoͤlkern 
n 


- 


In den meiften . 


haͤtigkeit der 





— — — — We u DE er DE VE VE Ve VS U TE“ GE CH WET UEHE> NEE Ve WET GE“ WE SE Wi — — — 
‘ 


Volksversammlung bis Vorbr. b. Feuergew. 337 


noch an Schulen. Die Lage ber Lehrer 
ift äußerlich Peine glänzende u. fie genießen 
keine befondere Achtung. Ein großer Theil 
der Lehrer führt ein wanderndes Leben bei 
den einzelnen Farmers, wobei oft nur bie 
Beföftigung gewonnen wird, "Audh in 
Südamerika regte fi der Wunſch nad 
Berbefierung bed Schulweſens u. 1863 
wurde von ber peruun. Regierung der 
Chevalier Ballefteros zu Neifen nad 
England, Frankreich u. Deutfrhland verans 
Yaßt, um bei der beubfichtigten Organtfutton 
des Schulwefens in Peru, mit dem er bes 
traut tft, die im Auslande gewonnenen 
Erfuhrungen zu benutzen. ip!) 
Volksversammilung. brend 
bie Bsen im Alterthum nothwendige Glie⸗ 


‘der in ben Staatöverfuffungen waren, welche 


aus beftimmten Klaffen von Bürgern bes 
ſtanden u. in deren Hand alle Gewalt lag, fo 
Daß die Staatehäupter u. Staatsbebörben 
nur die Befhlüffe der V. auszuführen hatten: 
fo find die modernen Venwillkürlich vers 
anftualtete Berfammlungen eines Theild bes 
Volkes zur Beſprechung öffentl, Angelegens 
beiten, wozu bie Berfammelten, ohne Veran⸗ 
Iaffung in der Staateverfaffung u. von ber 
Staatsregierung zu haben, ſich ſelbſt berufen 
u. dur ihre Befhläffe Einfluß aufdie Hals 
tung u. Handlungen ber Regierung auszu⸗ 
üben ſuchen. Liberale Sonftitutionen geſtat⸗ 
ten dergleigden B=en, fo die nordamerika⸗ 
niſche, belgiſche, englifhe, body werben ge= 
wiffe Diodificationen der Abficht u, ber Art 
der Verfammlungen vorausgefegt, 3. 8. 
daß fie in friedl. Abficht‘, unbewaffnet u. in 
eingefhloffenen Räumen, nad voranges 
angener Meldung bei der Behörde ꝛc. ges 
Balten werben. In anderen Staaten (Frank⸗ 
rei, Deutfchland) find folde Vsen von po⸗ 
lizeil. Erlaubniß abhängig gemadt u. wer⸗ 
den nur unter Beifein von Mitgliedern der 
Polizei abgehalten, welde legtere dann auch 
Das Recht haben, bei etwaigen Ausſchrei⸗ 
tungen ber Rede od. bed Verhaltens bie Bers 
fammlung zu fließen. Zu den polit, Er» 
oberungen bed Jahres 1848 in den Staaten 
Europas mit weniger freien Berfaffungen ges 
hörte auch obenan das Recht freier Verſamm⸗ 
lung, u. dieſes Recdbt wurbe au von ben 
Führern der Bewegung reihlih benugt, 
wohl weniger, um das Volk zu Rath zu vers 
fammeln, als vielmehr um denjenigen Theil 
bes Volkes, welcher gemeiniglig an ber Pos 
lttit die wenigfte Theilnahme zeigt, mif den 
Megungen bes Beitgeifles befannt zu* mas 
chen u. benfelben für biefe zu gewinnen, 
Da aber neben biefen B=en eine geordnete 
Hegierung immer unmöglicher wurde, fo 
wurbe die Freiheit ber Voen in den Staa= 
ten, wo fie früber [don ber Befchränfung 
unterlegen batte, meift wieder ben alten 
Beftimmungen unterworfen, f. Mfecias 
tion » ff. (in den Suppl.). (Lb.) 
Volpi (Vulpius, Giov. Anten.), geb. 
zu Bergamo 1686, lehrte feit 1736 u As 
Supplemente zum UniverfalsLerifon. VI. 


dua bie alte Literatur u. legte eine eigene 
Druderei un, aus welder viele fchöne u. 
eorrecte Ausgaben ber alten Klaſſiker u. 
der neueren Dichter Italiens hervorgingen; 
er ftarb 1766. Er commentirte den Eatullus, 
Pad. 1737, 4., Tibullus, ebd. 1749, 4. Pros 
pertius, ebd. 1755, 2 Bbe.; außerdem von 
ihm: Opuscula varia, ebd. 1325, 4.5 Opere 
varie, 1935, 4. u. Carmina, 1742, (4p.) 

Volta. 2) Bier am 26. u. 27. Zult 1848 
fiegreihe Gefechte ber Deftreiher unter 
Beldmarfcallieutenant d'Aspre gegen die 
Diemontefen. 

Voltainduction, f. u. Elettrieität as 
{in ben Suppl). WVoltameter, f. u. 

alvanismus ss (in den Suppl.). Vol- 
talsches Element, f. ebd. 10. 

Voltait, Mineral, Bruch uneben, Fett⸗ 

lanz, ſchwarz, in dus Braune, Grüne, 
Dulser graugrün; im Waffer löslich, bes 
ſteht aus 48,13 Schwefelfäure, 2,20 Thon⸗ 
erde, 17, Eiſenoxyb, Il, Eiſenoxydul, 
4, Kali, 0,13 Natron, 15,0: Wafler; dem 
Eifenalaun u. Haarſalz verwandt, finbet 
fi$ in ber Solfatara bei Puzzuolo in ber 
Gegend von Neapel. Bumeilen kommt er 
auch dufelbft in ben Rüdftänden von der 
Deftillation bes Schwefeld vor. (Wa.) 

Veltz (Philipp), geb. 1805 zu Bingen, 
Hiftorienmaler, malte im Königebau zu 
Münden bie Darftelungen aus Schillers 
u. Körners Bebihten; er wurde 1851 
Drofeflor an ber Akademie ber bilbenben 
Künfte. 

Voltzit, Mineral, das in ſchmutzig 
rofenrothen od. gelblichen, unburdfitigen 
ob. ſchwach durchſcheinenden, theils mit 
Perlmutterglanz, theils mit Glasglanz 
verſehenen, halbkugeligen, concentriſch 
ſchaligen Wärzchen von muſcheligem Bruch, 
ber Härte 4,,, dem fpec. Gew. 8,:, bei Ro⸗ 
fiers im Departement Ruy be Döme vor⸗ 
kommt. Es enthält geringe Mengen von 
Eifen u. einer organ. Subftanz. In Chlor⸗ 
wafferftofffäure loͤſt es fih unter Entwides 
Iung von Schwefelwafferftoff. (Wa.) 

Volumenometer, f. u. Schwere ırf. 
in den Suppl.). 

Volumentheorie, diejenige Ans 
fit in der Chemie, nadı welcher die Men⸗ 
gen, in benen fih Körper zu chem. Berbins 
dungen vereinigen, nicht bem Gewidt, fon 
dern dem Volumen nad als Gaſe gebadht 
werden, Sie ift ber Corpudculartbeorie 
entgegengefedt; ſ. u. Stöchiometrie 1. (in 
ben Suppl.). 

Vorngine (Jacobus a V.), f. Jakob 
55) un Hptw. 

Vorbrennen bei Feuergeweh- 
ren, die Erfheinung, wenn das euer 
durd) das Zündloch od. ben Zündkanal ſich 
nur langſam mittheilt, ſo daß zwiſchen dem 
Abbrennen des Pulvers auf der Pfanne od. 
dem Verpuffen des Zündhütchens auf dem 
Zündkegel u. dem Losgehen bes Schuſſes ein 
fürzerer od. laͤngerer Zeitraum vergeht. 

22 Vor- 
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Vorgänger, f. u. Wallfiſch m. 

Verherf# (305. Did. Ehrift. Guftav), 

eb. 1278 zu Granenbad in Branten, koͤnigl. 

aurath u. Vorſtand der Baugewerkſchule 
zu München; ſt. 1847. Er machte ſich beſ. 
verdient um die fogen. Landesverſchoönrung 
(f. d. in den Suppl.) in Baiern. Schr. Ents 
würfe zu Landwirtbfchaftsgebäuden, Münch. 
1817; Entwürfe zu Schuls u. Pfarrhäufern 
nad ber Sonnenbuulehre, ebd. 1836; gab 
heraus Monatsblatt für Bauweſen u. Lans 
besverfhönerung, ebd. 1821 ff. 

Vorparlament, eine von deutſchen 
Liberalen vom 81. März bie 8, April 1848 
in Frankfurt a. M. gehaltene Verfanmlung, 
welche die Brundfüge über Wahl u. Bildung 
des beutfhen Parlaments feitftellte, ſ. u. 
Deutfchland ss bis 2 (in den Suppl.). 

Vorteil, fo v. mw. Biertheil, f. u. 
Zunft s«. 

Vorwärmer, f. u. Eifenbahnen 12. 

Vorwarten, f. u. Beglngerung b). 

Vorschusskassen., Anftalten, 
welche unbemittelten aber in gutem Rufe 
ftebenden u, firebfamen Leuten, bef. Ge⸗ 
werbtreibenden, bei augenblidl. Verlegens 
beit Beine Summen leihen, womit biefe ein 
Geſchäft od. Gewerbe beginnen od. forts 
fegen wollen. Das Capital wird gewöhnlich 
aus Geſchenken od. unverzinsl. Borfhüffen 
von Privaten u. Eorporationen gebildet u. 
bie geliehenen Summen von den Vorſchuß⸗ 
eınpfängern nad ber beftimmten Zeit, meift 
nebft einem geringen Zins, zurüdgezaplt. 
Sole 2. find fehr alt, indem es fon in 
den grieh, Städten berfelben gab (f. Eras 
n06 2) in den Suppl.), doch find erft in ber 
neueften Zeit fie wieder gewöhnlich geworben, 
u. es gibt beren in Berlin, Breslau, Nürnz 
berg, Altenburg, Hamburg (die Heines 
ftiftung) w. v. a. Städten. (Lb. 

Voss, 3) (Abraham), Symnafials 
director zu Kreuznach, ft. den 15. Novbr, 
18417 in Düffeldorf, Schr. Deutfchlande 
Dicterinnen, 1847. 

Vostermans_ (305.), geb. 16473 zu 
Bommal, Landichaftsmaler, Schüler Herm. 
Sachtlevens, lebte meift in Paris u, Lon⸗ 
bon, verfchwand auf einer Reife nah Con⸗ 
flantinopel, Er malte wenig, aber treffliche, 
durch Zartheit des Pinfels u. Lebhaftigkeit 
des Colorits ausgezeichnete Landfchaften. 

Vraincourt (Charles Nicolas Graf 
d'Anthouard de ®.), geb. am 7. April 1773 
zu Verbun, trat 1785 in bie Militärfchule 


von PoutsasMouffon, wurde 1789 Unter 
lieutenant ber Artillerie, 1792 Capitän, 
commanbirte die Artillerie bei ver Belage⸗ 
rung von Genf u. leitete die Belagerungss 
arbeiten von Lyon. Im Jahre Il wurde er 
Director ber Waffenfabrik zu Chambery, ine 
Floreal des 3. Vi ging er mit nach Aegyp⸗ 
ten, zeichnete fich bei dem Angriff auf Malta 
u. der Eroberung von Alerandrien aus. In 

olge der Schlaht an ben Pyramiden am 

. Shermidor des 3. VI wurde er Batails 
lonschef u. nad der Einnahme von Kuire 
Artilleriebirector diefes Ortes. Auch den 
Belt ug in Syrien machte er mit. Nach ber 

ückkehr nad Kranfreich erhielt er bad 1. 
Regt. reitender Artillerie, wurde 1806 Bri⸗ 
geegeneral ‚ birigirte 1807 vor Danzig bie 

elagerungsbatterien, zeorganifirte 1908 
bie rom. Truppen, machte 1809 den öftreidh. 
Feldzug mit u. wurde 1810 Divifionsgenes 
ral u. Graf des Kaiferreiche, An ben wide 
figeren @reigniffen des Feldzuges in Ruß⸗ 
land Theil nehmenb, ward er an ber Modtwa 
verwundet u. erbielt im Juli 1813 das Com⸗ 
mando ber illyr. ——— Waͤhrend der 
100 Tage organiſirte er zu Meg die Artil⸗ 
lerie für die Feldarmee, wurde 1816 Mit« 
glied des Artilleriecomites u. fungirte 1828 
u. 1830 als Generalinſpecteur der Artillerie, 
1831 wurde er Pair von Frankreich n. ſprach 
oft in der Pairsfammer über militär. Fra⸗ 
gen; er wurde 1848 verabfchiedet u. ftarb 
am 14, Mir; 1852 zu Paris, (v. Li.) 

Vridank (altdeutfhe 2it.), fo v. m. 
Freidank. 

Vriesia (V. Lindl), Pflanzengatt., 
benannt nach van Vrlese (Prof. der Bor 
tanik u. Director bes botan. Gartens in 
Amfterdbam), aus der nat. Bam. der Bros 
meliaceen; Art: V. psittacina Zindl. (Til- 
landsia ps. HooX.), in Brafilien. 

Vuarin (305. Franz), geb. 1709 zu 
&ollonge in Savohen, warb 1805 Pfarrer 
zu Genf u. Vorkämpfer des Katholicismus 
dafelbft, gründete mehrere wohlthätige Ans 
ftalten aus feinem Privatvermögen, lehnte 
wiederholt die ihm angebotene bifhöfl. 
Würde ab u. flarb 1848. Schr.: ro- 
testantisme devoile, Par. 1847; Katedhies 
mus des heil. Sacraments ber Ehe (deutſch, 
Landsh. 1848) u. a. Ap.) 

Vulpinit (Min.), fo dv. w. Karflenit. 

Vulpius, 3)—3) f. im Sptw.; 4) 

305. Uut.), fo v. w. Bolpi (in ben 

uppl.). 


dx VV 
.. ® 


Waadt. Die Irrungen in der refors 
mirten Kirhe Waadtlandes f. u. Neformirs 
ten Kirche a1 ff. (in den Suppl.). 

Waarenverfälschung, f. u. Zäls 
{dung ». 


F Wabraschek - Blumenbach 
Menzel), EB, &. Cuſtos beo techniſchen Ca⸗ 
inets des Kaifers u. k. k. Senior, ft. den 

7. April 1847 zu Wien. Er fr. noh: Geo⸗ 
graph, Abriß desöftreich. Kaiferchums, 1840, 
Wach. 


Ä Wachgeld 


Weaechgeld, ſ. u. 3ins 2. 
fWwachholderbeerenöl (Oleum 
baccarum juniperi), Cıo Ho, das ätheriſche 
Del der Wacrholderbeeren, das durch Deftils 
Jation der Beeren mit Waſſer erhalten wird, 
Es befteht aus Zverfchiedenen Delen: a) das 
flübtigere Del ift farblos, Bünnflüffig u. 
von reinem Wachholbergeruch; wenn es mit 
Salzwafler gewaſchen wird, fo fcheidet fich 
ein kryſtallin. Körper aus. Das obenaut 
ſchwimmende Del wirb über Kalk rectificirt 
u, durch Eblorcaleium entwäflert; im reinen 
Zuftande zeigt es nur einen ſchwachen Geruch; 
per. Gew. — 0,5 fiebet bei 155 — 168°. 
it gleihen Theilen abfoluten Alkohol 
mifcht es fich zu einer Elaren Klüffigkeit, 
welche auf Zufat von einer größeren Dienge 
Alkohol getrübt wird, In Alkohol von O,es 
ift es nur in fehr geringer Dienge löslich. 
Mit wafferfreiem Aether mifcht es fih in 
allen Bergältniffen. An ber Luft orybirt 
es ſich fchnell u. verwandelt fi in eine 
terpentinähnlide Maſſez b) dus wenis 
erflüdtige Del hat einen flarfen 
eruch nach den Beeren, oxydirt fich fehr 
leiht an ber. Luft; fpec. Gew. — 0,815 
Siedepunkt = 205°; es löft fih in 6 Th. 
abfoluten Alkohol u. miſcht fih mit Aetyer 
in jedem Berhaltniß. Der erwähnte kry⸗ 
ftallinifche Körper iſt W-campher u, ein 
Hydrat bed Deles, beftehend aus Cıe 
Hs +2 HO. Das dur trodene Deftil- 
Iation aus dem Wachholderholze erhaltene 
Del ift Das Kaddigöl. (Wa. 
Wachholtz (Friedr. Ludw. v. W.), 
geb. 1283 zu Breslau, trat 1797 in bie 
preuß. Armee ein, wurde 1803 Lieutenant 
u. nahm Theil an bem Feldzuge 1806. Wei 
der Eapi tulation von Magdeburg gefangen, 
wurbe ew unter dem Verſprechen, in diefem 
Feldzuge nicht mehr gegen bie Franzoſen zu 
dienen, wieder freigelaffen; trat 1809 in 
dad Korps der Schwarzen des Herzogs von 
Braunfdhweigs Deld u. nahm Antheil an 
ben Thaxen deffelben in Deutfchland u. ſpaͤ⸗ 
ter in Spanien, von wo er erft 1814, nad) 
Beendigung bed Krieges, zurückkehrte. Er 
fand bei dem Herzoge von Braunfchweig 
eine Anftelung ale Major u. verſah im 
Feldzuge 1815 die Dienfte des Generalquars 
tiermeiftere beim braunſchweig. Truppen⸗ 
corps. 1821 wurde er Oberftlieutenant u. 
erbielt das Commando ber beiden Infan⸗ 
teriebrigaden ; 1824 ward er Oberft u. 1827 
trat er in das Dlinifterium ein, in welchem 
er bis 1830 fungirte. In diefem Jahre ers 
hielt er das Commando bes Feldcorps, 
wurde 1885 Generalmajor u. fl. 1841 zu 
Braunfcdweig. Hss.) 
+ Wachs (&hem.). 1 Das W. unterfchet- 
det fig von den Fetten bauptfädhlich durch 
feine völlige Unlöslichkeit in kaltem Alkohol 
u. durch feine Sproͤdigkeit; es ift fehr weit 
in der Pflanzenwelt verbreitet. Bei 
allen fogen. bereiften Pflanzentheilen u. 
Pflanzen befteht ber bläulihe Weberzug 
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aus einer dünnen Schicht Heiner W-s⸗ 
körnerz dicker damit überzogen find die 
Früchte ber Müyriceen, bed Croton sebife- 
rum, Rhus succedaneum, bie Blätter von 
Kiymus avenarius, die Bracteen von Musa 
paradisica, ber Stamm von Ceroxylon an- 
dicola ze. In den Pflanzen fcheint dus 
W. überall als Brunbluge des Chlorophylls 
u. in vielen Pflanzenfamilten, 3. B. in den 
Balanobhoren, vorzutommen. "Bon bem 
DflanzensBse ift das Bienen W. zu uns 
terfcheiden, au& weldhem bie Zellen ber Bies 
nen zum größten Theile beftehen; bdaffelbe 
ftammt wohl aud zum Theil aus den Pfluns 
zenftoffen, welde ben Bienen zur Nahrung 
bienen ; bie größere Menge jeboch, bie zwis 
fhen ben Bauchringen ausihwigt, ift ein 
Droduct der Lebensthätigkeit ber Bienen; 
denn bie Bienen fahren fort, W. zu erzeus 
gen, wenn fie mit reinem Honig gefüttert 
werden. Es kann aber in diefem alle bie 
Bildung bes Weed nur dur Desoxydation 
bes Zuders vor fi gegangen fein. A) '’Das 
Bienen⸗W. befigt, wie es in beu Bienen 
zellen vorkommt, eine gelbe Karbe u. einen 
bonigartigen Geruch. Haben die Bienen 
noch Beinen Honig in ben Zellen abgefegt, 
fo ift das W. weiß, woraus folgt, baß der 
Berbnoff vom Honig berrührt. Das reine 
. ift an den Rändern durchſcheinend, bes 
figt weder Geruh noch Geſchmack u. bat 
ein fpec. Bew. von O,s— 0,1. Es fhmilzt 
bet 60°, wird bei 80° weich u. biegſam, läßt 
ſich dann Eneten u. formen. Im gefchmols 
zenen Buftande befißt es bei 810 ein fpec. 
Gew. von O,us u. bei 94° von O,euı; bet 
0° ift es fpröde u. hart. Es bedarf 10 Th. 
Tochenden Aether zur Löfung, in falten tft 
es unlöslih. Es foll fi in weniger als 10 
Theile kochendem Weingeift löfen. Das 
W. iſt zufammengefegt nah ber Formel 
Cu Hu Os. Wird concentrirte Salpeters 
fäure bei gelinder Wärme mit weißem W. 
in Berubrung gebracht, fo findet im Anfang 
eine beftige Einwirkung ftatt, die fi nad 
u. nach vermindert; nach einigen Tagen tft 
das W. in eine öllge Mafle verwandelt, 
die fih fpäter in Galpeterfüure auflöft. 
Dabei bilden fi Adipin⸗, Pimelins u. is 
pinfäure. Wird die Oxydation fo lange 
fortgefegt, bis fi Feine rothen Dämpfe 
mehr entwideln, fo bildet fih Bernfteins 
fäure; zugleich entwidelt fih noch ein flüch⸗ 
tiges Del von ranzigem Geruch. Das W. 
beftebt aus einem, in fiedendem Weingeift 
unlöslidgen u. in einem barin lösl. Theile; 
der un@Blihe Theil, bas Myricin iſt 
palmifinfauresMeliffyloryd, Co Ha 
O 485 sı Os, tft grünlich u. ſchmilzt 
bei 64°, zerfällt burch Behandlung mit einer 
mweingeiftigen Kalilöfung in Melinylalkohol 
od. Melinylhydrat u. palmitinfaures Kali. 
Der erftere Körper beißt auch Melinin, (f.b. 
in ben Suppl.). ° Der in fiedendem Alkohol 
löslihe Theil des W⸗s iſt das organ, Ce⸗ 
rin; wenn man bie fiedende Löfung bes 
22° Ce⸗ 






3410 


Cerins mit einer weingeiſtigen Bleilöfung 
fällt u. das Bleiſalz zerlegt, fo erhalt man 
die Cerotinſäure, Cu Hs Os, die im 
reinen Zuftande kryſtalliniſch, weiß, ſproͤd 
ift u. bei 80° ſchmilzt; im reinen Zuſtande 
it fie ungerfegt geblieben. 3) rfau üs 
W. Das Ehinef. Pflanzen-W. gleicht 
im Aeußeren dem Wallrath, — 5 u. 
—ã bei 82°. In Weingeiſt u. ſieden⸗ 
dem Aether ift es nur in fehr geringer 
Menge löslih, bagegen löft es ſich ſehr 
leicht in Steindl. Man hält es gewöhnlid 
für ein vegetabil. W. von Rhus succeda- 
neum; nad Brodie tft e8 aber wahrſchein⸗ 
liher, baß biefes W. ebenfalls durch ein 
Inſect fecernirt werde. Es beftcht weſent⸗ 
lich aus cerotinfaurem Cexotyloxyd (Eerofin), 
Cu Hs Cu Hu Os; bei ber Deftils 
lation zerfällt es in Eerotinfäure u. Eeroten, 
Cu Hu. Ueber die übrigen vegetabil. W⸗ar⸗ 


ten f. das Hptw. Wa.) 
*Weachskitt, {0 v. w. Rihace (in 
Wachtglas, Sanbuhr auf Schiffen, 


ben Suppl.). 
nad ber bie Zeit georbnet wird, Der Tag 
ift in 48 halbe Stunden getheilt, jede wird 


durch eine Blode angezeigt u. alle Bor: . 


richtungen hiernach berechnet, 
Wachtschiff, ſo v. w. Vasſoiſt 
Wacker (305. Friedrich), geb. 1730 
zu Dresden, ftarb bafelbft 17% als Infpecs 
tor der Bildergallerie u. Untidenfammlung; 
ſchrieb: Sendfchreiben über feltene, bef. 
grieh, Münzen, Dresd, 1767, 4.5 Befchrels 
ung ber urfürftl, Antitengallerie in Dres 
ben: beraudgegeb. von I. ©. Lipftus, ebd, 


+ Wackerbarth, 8) (Lubmw. Joſ. 
Aug.), er war ber Großneffe von W. 1), 
geb. (nad And.) 1769 u. ſtarb ben 19. Mat 

850. Er hatte zulegt auf feinem Weins 
berge bei Zitzſchewig, zwiſchen Dresden u. 
Meißen, gelebt; fhr. no: Biographien ber 
ausgezeichnetften Dialer; Geſch. des deut⸗ 
sen Reichs; Lebensgemälbe feiner Kais 
er ıc. 

"Wad Meerbetd, ein Manganerz, ba 
wefentlih aus (Mons Os, Fes Os) HO bes 
fteht, gemengt mit Manganoxyd⸗Baryt u. 
anderen Körpern; nicht Eruftallinifch ; ruß⸗ 
braun, beinfhwarz, pechſchwarz; undurch⸗ 
ſichtig. Muſcheliger W., im Brud 
flach muſchelig, inwendig wadsartig gläns 

end ob. fhimmernd; Härte — 5; fehr 
— flach nierenfoͤrmig, derb, dabei 

ünnſchalig abgeſondert, die Schalen ſtark 
Wbotſten ale Ueberzug; die meren u, 

bfonderungsfläßen gewöhnlich glatt u. 
glänzenb. chriger W., in Pulverform, 
gewöhnlich etwas zufammengebaden, an fi 
matt, auf bem Striche etwas glänzend, ſtark 
abfärbend; fpec. Gew. — 8,05 berb, auf 
ber Lagerſtätte zumellen ale Guhr; einger 
Iprenät ale Anflug, benbritifh. Das W. 

ildet fich durch gemeinfhuftl. Zerfegung 
von Mangans u, Eifenfpath; es erzeugt 





Wachskitt bis Wärwolf 


fi in. Gefteinen, wie 3. B. in manden 
Kalkfteinen, bie einen Bebalt an Mauguns 
u. Eifenfpath befigen u. bildet in ſelchen 
oft Maſſendendriten; es fondert ſich aus dem 
Waſſer ab, welches durch Vermittelung von 
Koblenfäure Eohlenfauren Eiſen⸗ u. Mans 
ganorydul aus Gebirgsmaſſen in fich aufs 
nahm, u. ftellt aus ben Gefteinsabfonderuns 
gen u. Klüften, benen es durch das Waſſer 
ugeführt wurde, bald Weberzüge, bald 
lächendenbriten bar, Das W. gehört zu 
den BDlinerallörpern, welde die Berwit- 
terungsrinde ber Bebirgsarten färben, bin 
u. wieder macht ed auch einen Gemengtheil 
bes loderen Bodens aus.‘ Das ochrige W. 
hat die Eigenfchaft, mit Leinöl gemengt fit 
bie zur Selbftentzundung zu erbigen. Mau 
benugt es zuweilen als Delfarbe zum Un» 
ſtrich von Eciffen 2. Auch benugt man es 
bet der Glasfabrikation zur Färbung ber 
Köpferglafuren, zum Abdrud von Kupfer: 
ftihen auf Thonwaare, zur Kärbung der 
Seife. Das W. ift ein fehr verbreitetes 
Mineral; ausgezeichnet findet es ſich am 
Iberg bei Grund am Harz u. in Der: 
byſhire. (Wa. 
Weadding (2ucab), geb. 1588 zu Was 
terfoord; Minorift, lehrte zu Salamanca 
die Theologie, ging 1618 mit dem Generals 
vicar feines Drdene nah Rom, wo er Ge⸗ 
neralcommiffarius ber beutfhen u. franz. 
Nation war u. 1625 das irland. Collegium 
St. Iſidor fliftete, ft. 1657; ſchr. Annales 
Minorum, berausgeg. von Fonfeca, Rom 
173141, 18 Bbe., Kol. 


Wadel, im Niederbeutfhen u) bie Zeit 
bes Vollmondes; 2) (Wadelzeit, Hol; 
wadel), bie Zeit im Jahre, wo das Baus 
u. Nutzholz am beften zu füllen iſt. 

Wächter (gried. Choreutä), bie 
Sterne 4 u. y (von 8. Größe) in bem 
Sternbilde des Heinen Bären. 

+ Wächter, 3) (&berbarbv. B.), 
beutfcher Maler, ftarb am 11. Aug. 1852 
zu Stuttgart. 4) (Karl Georg). Er 
ging 1851 von Tübingen als Prüfident des 

berappellationsgerichte ber 4 freien Stäbte 
nah Lübeck u. wurbe 1852 Prof. des röm. 
Rechtes in Leipzig. 

wälifleisch, dad zur Wurſt bes 
ftimmte Schweinefleifh, welches nur kurze 
Zeit in das fiedbende Waller gelegt (ges 
wällt) wirb. 

+ Wärwolf. Der’ 8. (Lyfanthrop) 
war im Alterthum u. Mittelalter ein 
Menſch, welher des Glaubens war, baß er 
fi in einen Wolf verwanbelt babe ob. von 
Andern in einen Wolf verwandelt worben 
fei, u. wie ein Wolf beulte u. fidy ‚betrug. 
Der Zuftund ber We, db. ti. Wärwolfs- 
krankheit (Wolfsfrantheit, Zus 
tanthropie) war eine Art des Wahn⸗ 
finne. Diejenigen, welde in dem Rufe 
ftanden, Andere in Wse verwandeln zu 
können, wurben im Mittelalter u. noch bie 
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Wässerige Zeichen bis Wagner 


ins 17. Jahrh., bef. tn Sranfreih, wie 

Deren behandelt. (Lb.) 
‚Wässerige Zeichen (Aftrolog.), 

Krebs, Skorpion u. Fifche. 
*Wagenfeld (Fr.), geb. 1810, lebte 


zu Bremen, bekannt durch die, von ihm mit 


Der angebI. Auffindung des Geſchichtswer⸗ 
tes des Sachuniathon (ſ. d. «_« im Hptw.) 
in einem portugief. Klofter verfuhte My⸗ 
ftification des wiffenfhaftl. Publicums; 
quiet Medacteur eines Xocalblatted zu 
remen, ft. daſ. 1846. 
Wagenhund, eine an jebem Ende 


mit einer eifernen Hülfe od. Dille befchlas 


gene hölzerne Stange, bie bazu dient, mits 
telft der einen Spige, bie mit einem Hafen 
verfehen tft, einen Wagen bef. beim Bergs 


.ab= od. auffahren zum Stehen zu bringen. 


+ Wagenwinde. Die bydraulifche 
W. erfunden von Simmons; der Fuß iſt hohl, 
Denn er enthält das Waſſer; der Eylinder 
od. Stiefel tft barauf angegoſſen; die Hubs 
Plauen befinden fih um Ende ber Kolbens 
ftange, u. eine Peine meffingene Druck⸗ 
pumpe ift an ber Seite des Stiefels anges 
ſchraubt. Mittelft derfelben wirb der Sties 
fel gerabe fo gehoben, wie in einer gewöhns 
lichen hydrauliſchen Preſſe. Die Pumpens 
far e ſchwingt fi an.[hen Borfprüngen, 

ie 44 am Cylinder befinden. (Lö.) 

Wagerecht, f. Bagredt. 

Waggen, f. u. Eifenbabnen 24 (im 


ptw.). 
tWaghäusel. Hier am 21. u. 22. Juni 


ug 


1849 Gefecht ber preuß. Truppen mit den: 
badenfchen Infurgenten unter Mieroslawsky, 


welche legteren gefhlagen ſich nah Sins⸗ 
beim warfen, f. Buben er (in den Suppl.). 

"Waghorn (Thomas), geb. 1800 zu 
Chatham in der engl. Braffchaft Kent, warb 
1817 Moarinelieutenant, verließ bald darauf 


: ben Kriegsdienft, ward als Unterfciffer von 


einem Oftindienfahrer engagirt, 1819 bei 
ser Bombayer Marine angeftellt u. erhielt 
endlih das Commando eines Kriegsfahr⸗ 

euges im arracanifhen Kriege. Nach dem 
Krieden befchäftigte er fih mit bem Plane, 
eine Poftverbindung zwiſchen Dftindien u. 
England, über Suez, Kairo u. Trieft durch 
Deutichland ind Leben Pi rufen (f. u. Ueber⸗ 
landepoft, in den Suppl.). Außerdem 
machte er neue Berfuhe, ben Poftens 
lauf zu Lande zwifchen Oftindien u. Engs 
land zu Stande zu bringen u. befudhte 
in diefer Angelegenheit Malta, Neapel, 
Rom, Ancona u. Marfeille, bis er ends 
lich 1847 nach faft 20jährigem Bemühen aus 
Berdruß über die Hemmniffe u. Schwierig 
Zeit u. die fo dürftigen Unterflügungen von 
anderer Geite fi von diefer Sache loss 
fagte. Er erhielt zwar 1847 von ber engl, 
Megierung ein Privilegium für eine englifch- 
oftind. Dampffchifffahrtscompagnie, Deren 
Fahrten Aegypten, Ceylon, Singapur, Bas 
tavia u. Ports Effington verbinden follte, 


allein die Gefellfhaft Bam nicht zu Stande, 
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Durd bie mehrjährigen koſtſpieligen Reifen 
hatte er fein Bermögen zugefegt u. war in 
Schulden verfallen. Um feine Gefundheit 
berzuftellen, ging er 1848 nad} Malta, kehrte 
1849 nad Englund zuräd u. ftarb am 7. 
Sun. 1850 zu Pentonville, nachdem er kurz 
vor feinem Tode von ber engl. Regierung 
100 Pfd. St. Penfton erbulten, wovon er 
3/, feinen Bläubigern abgetreten hatte. Er 
frgrieb: Oberland Guide to India, 1830; 

Exypt as it is in 1837, 1888. ($r.) 
agner, T13) (8. Wilhelm), 
Arzt in Berlin, fturb den 4. Dec. 1846. 
*14) (Wilhelm Ridharb), geb. in Leip⸗ 
zig am 22, Mai 1813, Sohn eines Polizei⸗ 
actnars, wurde in Dresden erzogen, ſtu⸗ 
birte bann in Leipzig, bef. Muſik u. feste 
bereitd 1832 eine Duvertüre nidyt ohne 
Slüd; von Magdeburg, wo er 1836 im 
Theaterorcheſter dirigirte, ging er 1837 nad 
Königsberg, wo er heirathete, u. nad kar⸗ 
gm Aufenthalte in Dresden zur Holteiifchen 
ühne in Riga, wo er ben Rienzi im Soms 
mer 1688 fchrieb u. zu fegen begaun. Hier u. 
bei einem Seeſturme 1880 fußte er auch bie 
Idee zum Kliegenben Holländer, ging dann 
nah Daris u. Meubon, arrangirte bier für 
allerlet Inftrumente, erntete mit einer Or⸗ 
cheſterphantafie Columbus Beifull, vollen» 
bete auch ben Fliegenden Holländer u. den 
Rienzi, u. Behrte im Frühling 1842 nad 
Dresden zurüd, wo er im Febr. 1848 Ga⸗ 
pellmeifter wurde. Bier Trieb er bie Ou⸗ 
verture zu Goethes Fauſt, fegte 1844 den 
Gruß feiner Treuen an Friedrich Auguft den 
Geliebten, uw. 1845 das Liebesmahl ber 
Apoftelz der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
burg od. Tannhäuſer wurde in Dresden 
zuerft im Dct. 1846 aufgeführt. Er nahm 
wefentl, Antheil an bem Maiaufftand 1849 
in Dresden u. floh am 7. Mai von hier 
u. wendete fih bald nah Zürich; Dort 
aufgenommen in ben Untertbanenverband, 
fhrieb er Die Kunft u. die Revolution, 
Das Kunftwerk der Zukunft (1850), das 
Allgemeine Drama, Er dichtete au nach 
Königs Roman Die hohe Braut den (von 
Kittl gefegten) Tert zu Blanca u. Joſeph, 
od. die Franzofen vor Nizza, bad Gedicht 
über Das Drama ber Zukunft, ben Plan zu 
einer die Nibelungen behandelnden Operns 
trilogie, u. feit 1850 dirigiert er in Zürich 
nicht blos ben Muſikverein, fonbern auch 
das Theaterorcheſter. Seine legte Oper ift 
bie Zauberoper Lohengrin. 25) (Albert), 
älterer Bruder bes Bor., glüdlidyer Operns 
Tenorift u. Vater der $runcisca u. Ios 
hanna W. von denen jenezu Schwerin agirt, 
letztere als Bravourſängerin in Dresden, 
Hamburg, Berlin, London u, Breslau ſehr 
gefeiert u. 1858 zur königl. Kammerſaͤngerin 
in Berlin ernannt wurde; ſie iſt von Garcia 
in Paris gebildet. 160) (Moritz), Bruder von 
W. 13), geb. 1807 zu Baireuth, erlernte die 
Kaufmannfchaft, ftubirte aber, nachdem er 
vorher für ein Marfeiller Danbetopuug Aue 
. eife 
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Reiſe nach Algier gemacht hatte, in Erlans 
en Naturwiſſenſchaften, beſ. Boologie. 
— bereiſte er Algerien u. wohnte 
als Mitglied ber wiſſenſchaftl. Commiſſion 
dem 2. Zug nad Conſtantine mit bei; nach 
ſeiner —3*— lebte er in Augsburg; 1844 
—46 bereiſte er die Kaukaſusländer u. Ars 
menien u. bielt fih dann längere Zeit in 
Stalien auf; fpäter befuchte er Perſien u. bie 
Kurden u. 1852 Nord⸗ u. 1858 Eentralames 
rika. Schr.: Reife in der Regentſchaft Algier 
in den $. 1836, 1887 u. 1838, &pz. 1841, 
8 Bde. ; Reife na Kolchis 2c., ebd. 1832; 
Neiſe nady Perfien u. bem Lande ber Kurs 
den, ebd. 1852, 2 Be. 17) (Rudolf 
Joh.), geb. 1822 zu neipald, wo fein Bater 
Budhändler war, fludirte, nachdem er 
fih einige Jahre der Pharmacie u. Che⸗ 
mie praktiſch gewidmet hatte, in Leip⸗ 
zig u. Paris Ehemie, machte dann eine 
wiflenfchaftl. Reife durch Frankreich, Bel⸗ 
ten, Hollanb u. Deutſchland, wurbe 1846 
junct am akadem. Laboratorium der Leips 
ziger Univerfität, habilitirte fi 1850 auf 
r Univerfität für Chemie u. Technologie 
u. wurbe 1851 Profeflor der Chemie an ber 
techn. Anftalt zu Nürnberg... Bon feinen 
Arbeiten, die meift der techniſchen u. organ. 
Chemie angehören, find vorzüglich feine Uns 
terfuchungen über die Karbftoffe bes Gelb⸗ 
holzes, über den polymeren Iſomorphismus 
in ber organ, Chemie, über das Hopfendl, 
fowie über die Hefe (1847 Preisfchrift) pu 
erwähnen; ſchrieb noch Lehrb. der Chemie, 
850; 3. U. 18535 Lehrb. der chem. Tech⸗ 
nologie, Lpz. 1850; 2. U. 1858; Geſch. ber 
Chemie, in 1854; er war auch Mitredacs 
teur ber 6.3. von Schedels WBaarenleriton 
u. NRebacteur des Handwörterbuchs der Ehes 
mie u. Phyſik (Berl. 1850). (Schffr. u. Lb.) 
f Wahlenberg (®eorg), Profeffor 
der Medicin u. Botanik zu Upfala, war 
geb. 1780 u. ftarb im Febr. 1881. 
Wahrer Ort (Aftron.). Wenn Peine 
Strahlenbrechung, Parallare , Nutation, 
Dräceffion u. Aberration ſtattfänden, fo 
würden wir bie Geſtirne an ben Drten ber 
Himmelbskugel erbliden, auf welde die nach 
ben Geſtirnen felbft gezogen gedachten Rich» 
tungen treffen würden, dann Bönnten wir 
agen, wir beobachten den w. D. der 
eftirne. Da aber dies nicht der Fall ift, 
o betrachten wir nur bie fbeinbaren 
rte derfelben, Nur für die Fixſterne füllt 
bie Parallaxe ale ganz unmerklih weg. Die 
— läßt ben ſcheinbaren Ort eines 
laneten, Diondes od. Kometen etwas nies 
driger, die Strablenbredung dagegen etwas 
: höher am Himmel flattfinden; blos im Ze⸗ 
nith find Söhenparallare u, Gtrahlenbres 
&ung wirkungslos. Alle diefe Reductionen 
muß der Aftronom genau kennen, um den 
beobachteten (fhetubaren) Drt eines Geftirns 
auf deffen w. O. bringen zu können. (Jn.) 
Wahrscheinlicher Febler, |. 
Methode der Bleinften Quadrate. 


bs Wakefleld 


en Dt” 
f.u. Muthmaßung u, Indicien a (im Hptw.). 
Waldmann, Waidwerk zc., ſo 
v. w. Weidmann, Weidwert ıc. 

Waitz, 1) u. 2) f. im Hptw.; 73) 
Karl Ft edr.), Kammerrath & Alten⸗ 
urg, ſtarb daſelbſt den 13. Aug. 1848. 4) 

(Beorg), geb. den 9, Dct. 1813 zu Fleus⸗ 
urg, ftudirte 1832 — 36 in Kiel u. Berlin 
bie Rechtswiſſenſchaften u. Gefchichte, ging 
dann als Mitarbeiter an der Herau 
ber Monumenta Germaniae hist, nach 
nover, befuchte für dieſen Zweck bis 18943 
die Bibliotheken u, Ardive von Kopenha⸗ 
gen, Lyon, Montpellier, Paris, ber Lo⸗ 
thringifhen Städte, Luremburg, Xrier, 
Koblenz, Thüringen u. Sachſen; wurde 
1842 Prof. der Geſchichte zu Kiel u. war 
1846 Nachfolger bes Profellor Epriftianfen 
ale Abgeordneter der Kieler Univerfität 
in den Holftein. Provinzialftänden, beren 
Verfammlung nad wenigen Tagen aufges 
löft wurde. Bei ber Märzbewegung 1848 
war er einige Zeit bei ber propifor. Iresi 
rung in Rendsburg thätig, von welcher ex 
auch nad Berlin gefhidt wurbe, um bort 
die Intereffen ber Berzogthümer zu vertre 
ten; wurde dann Mitglied der deutfchen 
Nationalverſammlung in Frankfurt, wo ex 
erft zur Partei bes Eafino, bann bed Weis 
benbufche® gehörte. Im Mai 1849 ausges 
treten übernahm er feine Profeffur ber Ges 
ſchichte zu Göttingen, wohin er fon 1847 
berufen worden war. Schr.: Ueber bie 
Geſchichte ee I., 18386 (Preisſchr.) 
mit S. Hirſch, Weber das Chronicon cor- 
bejense, 1836 (Preisfchr.); Ueber das Les 
ben u. die Lehre des Ulfllas, 1841, 4; 
Deutſche Berfaffungsgefhichte, 1848— 47, 
2 Bde.; Das alte Recht ber Saliſchen Frans 
Ben, 1846; Schleswig⸗Holſtein. Geſchichte, 
1851 f., 2Bde. Aud hatte er wefentl, Ans 
theil an der Schrift: Das Staato⸗ u. Erbs 
reht bes Herzogthums Schleswig von 9 
Kieler Profefforen, 1849; er beforgte Die 
Herausgabe ber Nordalbingifhen Studien 
(mit Ratjen) u. fegte die Urkundenfammlung 
ber Schleswig= Holfteinifchstauenburg. Ges 
felf&baft für vaterländ. Geſch. fort. (LB.) 

TWaltzen. #3) Hier Affaire am 8, 
April 1849 zwiſchen Deftreidgern unter Efos 
rich u. ungar. Infurgentenz bie Deflreicher 
mußten bie Stadt räumen. Am 16. u. 17. 
Zuli 1849 Affeiren zwifhen Ruſſen unter 
Saß u. den Ungarn unter Börgey; bie Stabt 
warb den Ruffen genommen. 

Waitzia (W. Wendl.), Pflanzengatt., 
benannt nach Waig 8), aus ber nat. Fam. 
ber Compositeae-Helichryseae; Arten: in 
Neubolland. 

fWakefleld, 4) (Daniel), Rechts⸗ 
eonfulent, war geb. 1776 u. fi. am 19. Juli 
1846; fchr. die ſtaats⸗ u. finanzwiffenfchaftl. 
Schriften: Observations on Finance, 1797; 
Essay on the Public Debts of the King- 
dom of Great Britain, 1398; Considera- 

tions 
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tions for the People of Great Britain, 
1802, ıc. 
+Walachetl. Kürftentbum. 1. 
(Statift.). Fürſt Barbo Dimitri Gtirs 
bei, ernannt ben 16, Juni 1849 (vorläufig 
nur auf 7 Fahre); Größe: 1350 (1100) 
Qm.; getheilt in die große W., öſtlich 
von der Alura, u. die fleine W. (Land der 
Panduren), weftlih von der Aluta, u. in 
folgende 18 von Jeprawnids verwaltete 
Bezirke: Rimnit-Sarat, Buzeo, Sacineni, 
— Dentovigz, Muscelü, Arges, 
imnik⸗Valcea, ordſchi, Mehedinti, 
Doldſchi, Romanati, Oltu, Tele⸗orman, 
Vlasca, Jalomiſſa, Ilfovũ u. Ibraila; 
Einwohner 2,600,000 (2,323,484). Ueber 
- die auf Brund des Vertrages von Baltas 
Liman eingetretenen Abänderungen ber 
Berfaffung f. u. Moldau se (in ben 
Suppl.). Finanzen: Einkünfte verans 
fchlagt zu 16,544,755 Piafter, die Ausgaben 
u 14,498,158 9. Diilitär: 2 Megtr. In⸗ 
untere u. 1 Regt. Eavallerie, im Ganzen 
4665 M. als reguläre Truppen; daneben 
60 Gtadttrabanten, 8808 Landtrabanten, 
36,000 Bürger» u. Örenzgarden, fo daß die 
gefammte walah. Miliz 45,155 M. beträgt. 
1. (Beich.). 2So heftige Oppofition dem 
gewuhlten u, für ruffifh gefinnt 
geltenden Fürft Bibesco aud, bei. von 
der antiruff. Partei unter den Bejaren, 
entgegengeieht wurde, fo daß fih die Pforte 
fugar veranlaßt ſah, ihm 1844 einen Fer⸗ 
man mit ausgedehnten Vollmachten zum 
MWiderftande gegen die ihm feindl. Bojaren 
u. felbft zur beliebigen Auflöfung der Lan⸗ 
desverfammlung zu ertheilen: fo konnten 
doch feine Verbienfte um die materielle Des 
Bung des Landes nicht ‚geleugnet werden. 
Dahin gehörte die bisher zum Nachtheil für 
Induſtrie u. Handel fo fehr vermißte Uns 
Iegung von Straßen, namentlih zur Vers 
Bindung mit Deftreih vom Rothenthurms 
paß aus u. von Kronftadt ber über den 
Drödtal u. bie unzählige Mal zu übers 
fſchreitende Praovaz die Erleichterung der 
Bäuerlihen Laſten bef. dur& firenge Maß⸗ 
regeln gegen den Drud ber Gutspächter; 
ferner bie Degelung der Staatöfinangen; 
Werbefferung des Gefüngnißwefens, Bes 
feftigung der öffentl. Sicherheit. Daneben 
wer dad Militär vermehrt, Artillerie bes 
hafft, Lehreommandos errichtet worden, 
uch durch Beförderung wiffenfhaftl. Anz 
flalten fuchte der Zürft das erftrebte Ziel 
eines Eulturgleibgewichts der W. mit ben 
übrigen europ. Staaten mehr u. mehr zu 
erreihen. »Den Berbeerungen, welche im 
&ommer 1846 eine Viehſeuche im Lande 
anrichtete, wurden durch Präftige Dlaßres 
gein möglihft Schranken gefegt. Ebenſo 
bewies bie Megierung bei dem großen 
Brande in Vukareſcht, ber am Oſter⸗ 
fonntage 1847 ausbrach u. in Kurzem 1850 
Gebäude in Afche leyte, eine große Energie 
u. traf die Heilfamften Anſtalten zur Abs 
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bülfe der großen Noth; bas Standrecht 
ward publicirt, die Klöfter, die Metropolie 
u. das Bisthum wurden befteuert, ebenfo 
bie Beumten, SHülfsvereine wurben errich⸗ 
tet ꝛc. *Die Ständeverfammlung von 
1847 befchäftigte ſich neben vielen, rein auf 
innere Berwaltung bezügl, Fragen naments 
lih auch mit dem Gefegvorfchlage der Mes 
gierumg wegen Sreilaffung der leibeigenen 
igeumer ber Metropolie, ber Bisthü⸗ 
mer, ber Klöfter u. aller dem Staate gehös 
rigen Güter; ba bie bicher zu ihrer Loskaus 
fung angewiefenen Summen ſich unzureis 
chend erwiefen hatten, fo follte von nun 
an bef. ber Steuerbetrag der freigewors 
denen Zigeuner ausfchließlih zum Los 
kauf der noch leibeigenen verwendet wer⸗ 
den. in fernerer von ber Landesver⸗ 
fammlung angenommener Geſetzvorſchlag 
betraf die Raturalifation der Fremden in 
ber W., bie nun in ben Staaktsdienſt tres 
ten, Güter Paufen, bie Municipalrechte 
ausüben durften. * Iuzwifchen hatte, wenn 
uud die öffentl. Ruhe nirgends geftört 
worden war, bod das Ankaͤmpfen ber [is 
beralen Partei gegen bie ruff. Politik 
bes Fürften nie aufgehört, obſchon fie ſich 
dadurch immer härtere Berfolgungen zuges 
zogen hatte. Die Gährung, bie ſich dems 
ufolge auch in der W. immer weiter vers 
reitet hatte, gelangte nun aud da im J. 
1848 zum Ausbrud. Die Bewegung in der 
Moldau (f. d.) war bereits vollftinbig un« 
terdrüdkt, als erft die W. einen Aufſtand 
madte. Am 22. Juni 1848 begaben fi 
von @aracall, Turnu u. Eellei aus bie 
Bauern unter Eliabe Führung, begleitet 
von dem WMilitärdetachement aus Caracall 
nah Krajowu u. verlangten bort folgende 
Beränderungen an ber Berfaffung: admi⸗ 
niftrative u. legislative Unabhängigkeit 
des walach. Volkes u. keinerlei Einmis 
ſchung einer fremden Macht in die Staates 
verhältniffe 5 polit. Gleihftelung aller 
Staatsbürger ; Steuerpflichtigkeit aller 
taatsbürger, allgem, Gtändeverfamms 
lung aus den Vertretern aller Stände; Bere 
minderung der Civilliſte; Verantwortlichkeit 
bes Fürften, ber immer nur auf 5 Fahre u. 
aus allen Ständen zu wählen ſei; Verant⸗ 
wortlichkeit der Minifter u. aller von ihnen 
abhängigen Beamten; Preßfreiheitz Gelbfts 
verwaltung jedes Bezirkes; Mationalgarbe; 
Emancipation der abhängigen Klöſter; 
Kreilaffung des Bauernſtandes, welchem 
Grundſtücke als Eigenthum zu verleiben 
ſeien gegen Entſchädigung des Grundherrn; 
Befreiung der leibeigenen Zigenner gegen 
Entſchädigung; Vertretung des Volkes 
bei der Pforte; Freiheit u. Gleichheit des 
Unterrichts für alle Landeskinder; Ab⸗ 
ſchaffung der Prügelſtrafe; Abſchaffung 
der Todesſtrafez Emancipation der Aus 
ben u. gleiche politifhen Rechte für alle 
Eonfeffionen ; augenblickl. Einberufung eis 
ner außerordentlihen verfaffunggebeuben 
\ er⸗ 


x 


. Mädte von 
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Berfammilung, gewählt aus allen Ständen 
des Volles ıc. Dem von Seiten bes Gou⸗ 
verneurs, bes Brubers des Fürſten, Aus 
fangs verfuchten gewaltfamen Widerſtand 
gegen dieſe Erhebung ward raſch durch Ge⸗ 
walt begegnet; bie Truppen legten bie 
Waffen nieder. In Zufammenbang biermit 
erfolgten mehrere Berbaftungen in Bulas 
tefht. Nachdem jedoch bort am 28. Juni 
eine Berfammlung, an welcher die ge⸗ 
fammte jüngere Generation, bie Kauf⸗ 

mannfhaft u. bie Offiziere Theil nahmen, 
dieſelben Forderungen wie zu Krajowa ger 
peit butte, ſah fd der Fürſt zur Nachgies 

igkeit veranlaßt, bewilligte fammtl. Punkte, 
unterſchrieb die raſch entworfene anf 
fung u, ließ die Verhafteten frei; das Mi⸗ 
litär hatte ſich ohnehin offen für bie Volkes 
wünfche erklärt, u. ed war I nicht 
ohne Thätlichleiten gegen den Fürſten abe 
gegangen, indem fogar ein Schuß auf ihn 
abgefeuert worben war. Weitere Unord⸗ 
nungen fielen nicht vor, außer einigen Des 
monftrationen gegen die Minifter Villara 
u. Mano, »In das neue, am 24. Juni 
den Kürften abgebrungene Minifterium 
traten durchaus volksthüml. Männer ein, 
Nic. Sollesco für das Innere, Magiero für 
bie Finanzen, St. Gollesco für bie Juſtiz, 
Roſetti für bie Polizei, Eliad für Eultus 
u. Unterricht, Zell für ben Krieg, Bals 
tſchesco für das Aeußere. Am 25. Juni 
reichte ber ruff. Eonful v. Kotzebue bei dem 
Minifterium eine Proteftation gegen bie 
neuen Bewilligungen, als gegen das noch 

u Recht beftehenbe Reglement organique 
Areitend, ein u. reifte ſammt dem jüngft 
zum Beiftand bes Fürften angelangten ruff. 

ommiffär Duhamel ab. Noch an demfels 
ben Abend legte der Fürſt Bibesco, da 
er ben reformator. Anforderungen bes Mi⸗ 
‚nifteriums nicht Länger Widerftand zu leis 
ften vermochte, bie Regierung nieber 
u, reifte nach Kronftudt ab, Am 26. Juni 
warb eine provifor. Regterung nies 
dergefegt, beftehend aus dem Metropoliten 
als Prafidenten, Eliad, St. Gollesco, Tell, 
Magiero u. Scourto, u. biefe leiftete um 27, 
Juni nebft allen Rotabilitäten, dem Militär 
u. der Sagen auf dem Philaretfelde den Eid 
auf die Berfuffung. Tags barauf rief bie 
provifor. Regierung bie Intervention ber 


pen an für ben Fall, daß die von bem abges 
tretenen Fürften beſchworene Eonftitution 
von irgend einer Seite her angefochten 
werben follte. "Um 80. Zuni fand ber 
Verſuch einer Eontrerevolution unter 
Hührung der Oberfien Odobesco u. Gas 


omon Ötatt; bie mit Hülfe ber Infanterie‘ 


Thon gefangen genommenen Ditglieder ber 
provifor. Regierung wurden jedoch befreit, 
der größte Theil der Soldaten unterwarf fich 
ihr wieder u. die Kührer der Bewegung wurs 
ben verhaftet. Diefer Tag hatte eine bedeus 
. tende Zahl: von Tobten u. Berwunbeten 


rankreich, Deftreich u. Preus S 


Walachel 


gekoftet. Die Erhebung warb jegt als 
gelungen u. vollendet befradtet; bie ganze 
evölterung, Abel u. Militär hatte 
dafür erklärt. Auf den Schuß ber Türke 
Iaubte man um fo fidyerer rechnen zu bürs 
en, je offenbarer bie Erhebung gegen ben 
ruſſ. Einfluß gerichtet gewefen war, m. 
wirklich erſchien auch bie Stimmung in 
Eouftantinopel berfelben Anfangs gũnſtig. 
Bald jedoch zeigte fich das Uebergewicht ber 
ruff. Borftellungen. Rußland Begrünbete 
durch Rircularnote vom Sl, Juli) fein 
nterventionsredht in ber, augenſcheinlich 
auf volle Unabhängigkeit Hinarbeitenben 
W. durch due, auf ben befannten Verträgen 
berubende eigenthüml. Abhäugigkeitsver⸗ 
baltniß derſelben, u. that bie Rothwen⸗ 
digkeit einer Intervention durch Hinwetſung 
auf bie bereits vorhaudene Sertpflanzung 
der revolutionären Ideen nad der Moldau, 
Beflarabien zc, dar. in Am 31. Juli erfolgte 
ber Einmarſch türk, Truppen in das 
walach. Gebiet; 23,000 DM. unter Omer 
Paſcha bezogen bei Giurgewo ein Lager. 
Gleichzeitig eröffnete ber uußerorbentl. Des 
vollmadgtigte der Pforte, Suleiman Paſcha, 
ben Rotabeln der W., buß die Fortdauer 
bes, gegen bie Souveränetätöredhte u. Mes 
gierungsprincipien des Sultans eingeführ⸗ 
ten Standes ber Dinge nicht gebuldet wers 
ben könne. Zufolge beffen berrfihte in Bus 
kareſcht die böchfte Aufregung; auf dem 
Dpilaretfelde fanden am 1. u. 8. Auguft 
große Volksverfummlungen Gtatt, 
welche gegen die Verlegung des walady. 
Gebietes dur den Einmurfh tür. Trup⸗ 
pen Berwahrung einlegten. Am 3. Aug. 
erneuerte jeboh Suleiman Paſcha Teine 
Forderungen, ftellte zwar bie Geneigtheit 
feiner Regierung zur Bewilligung zeitges 
mäßer Reformen in Augficht, verlungte a 
den Zurüdtritt ber provifor. Regierung u. 
bie Einfegung einer Kaimalamie. Wirklich 
löfte gie bie provifor. Regierung 
am 4. Aug. auf u. an ihre Stelle trat eine 
vom Volke gewählte fürftlide Statthal⸗ 
teret, beftehend aus Eliad, Tel u. R. 
Gollesco, Mitgliedern ber vorigen Regie⸗ 
zung. Hiermit fchten bie Pforte vors 
läufig „gufrieben geſtellt. Um fo weniger 
aber Rußland. Dies zeigte fih auch 
bald zunahft fon in der Erfegung 
uleiman Paſchas durch Fuad € i 
als Eommiffär. ber Pforte, ber offenbar 
den Wünfchen des ruff. Commiffärs, Ges 
nerals Duhamel, fi geneigt zeigte. Am 
28. Sept. forderte Fuads Effendi von dem 
Metropoliten bie Unterwerfung u. fündigte 
die Befegung von Bukareſcht durch türk. 
Truppen an. Um 25. Septbr. bob er bie 
Statthalterei auf, feste zum einzigen 
Kaimakam Eonftantin Kuantalus 
env ein u. publicirte die alten organ. 
eglements aufs Seue. Vergebene blies 
ben alle Gegenvorfteflungen u. Maffendes 
putationen u. Berufungen auf bie giren 
e 
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Rechte u. Landescapitulationenz; noch eins 
mal befhworen mehr als 50,000 Stimms 
berechtigte auf bem Philareifelde die Con⸗ 
ftitutton, worauf unter dem Geläute aller 
Glocken das goldene Buch u. bad Regle- 
ment organique von bem Metropoliten 
verflucht u. verbrannt wurden. Schon am 
26. Sept. erfibienen türk. Truppen vor ber 
Gtadt, worauf ed zu einem bartnädigen 
Kampfe tam, bie Bukareſcht mit Sturm 

enommen u. nun zum Schauplatz wilder 
Mord» u. Plünderungsfcenen wurbe. Meh⸗ 
rere Mitglieder ber abgefegten Regierung 
sourben verhaftet. Am27. Sept. rüdtenbann 
auch von der Moldau ber ruff. Truppen 


unter General Lüders ein, u, bie Erhebung - 


ber W. erſchien fomit völlig niebergewors 
fen. Der größte Theil der Eompromits 
tirten flüdhtete bei. nad Siebenbürgen. 
Weber bie zahlreichen Berbafteten richtete 
eine aus Bojaren zuſammengeſetzte Unters 
fuhungscommiffton. Den Schlußftein in 
der moldo⸗walach. Revolution bildete der, 
nach langen DerpanbIungen zwifcben Ruß: 
land u. ber Pforte zu Stande gelommiene 
Bertrag zu Baltastiman vom 1. Mat 
1849 (f. Moldau s in ben Suppl.). Das alte 
Syftem kehrte völlig zurück, obſchon man 
den Hoſpodar Bibesch fallen ließ u. an feiner 
Statt den Broßbojaren Barbo Stirbei zum 
Hoſpodar wählte, als welder er 1849 bes 
fallt wurde. Der ruff. Einfluß herrſchte nach 
wie vor. Eine Ammeſtie binfihtlid der 
jüngften Ereigniffe warb erlaffen, boch blies 
ben davon Alle ausgefloffen, welche beim 
Eintritt ber türk. Truppen in Bukareſcht 
gewaltfamen Wiberftand geleiftet u. welche 
das Original bes Reglement organique vers 
brannt hatten. Bon bem ungar. Kriege 
wurbe bie W. im Ganzen um vieles wentger 
berührt, ale bie Moldau (f. u. Ungarn in ben 
Suppl.). 1° Die zunächft wichtigfte Frage für 
die DonanfürftentHümer, wodurch diefelben 

ugleich auch die Aufmerkſamkeit bes Aus⸗ 
andes noch längere Zeit auf fly zogen, war 
bie über bie Zurüdziehbung ber Occu⸗ 
patlo nsarmee, deren Erhaltung den 

ändern zur Laft fiel. Rußland, ftatt fein 
Befagungsheer gemäß dem Vertrage von 
Baltas-timan auf 19,000 DR. zu vermindern, 
wie es die Pforte gethan batte, erhöhte 
daffelbe fogar bis auf 40,00 M. u. ließ 
erft gegen Mitte des 3. 1850 allmälig eine 
Erleichterung eintreten. 17Die gänzliche 
Aurüdziehung ber Zruppen, wie fie von der 
Bevölkerung dringend erbeten ward, ließen 
die einheim. Verhältnifſe in der W. aller» 
dings fo bald noch nicht räthlich erfcheinen, 
da das Verhältniß bes Hofpodars für nichte 
weniger als gefihert gelten Bonnte u, bie 
Beftrebungen ber patriot. Partei mit neuem 
Eifer betrieben wurben. Laut einer Procla⸗ 
mation des Fürften waren es aud bie 
Wühlereien diefer Partei, die Ihn zur Er⸗ 
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Hülfe follte jenen Beſtrebungen ein Ende 
gemacht u. zugleich die Adminiftration einer 
grünbl. Reform unterworfen werben. Dems 
nad übernahmen Jordako Philippesco das 
Innere, Al. pbilipped bie Finanzen, Argi⸗ 
ropulo die Juſtiz, Bibesco Cultus u. Unter⸗ 
richt, Mano das Auswaͤrtige, Cherasco den 
Krieg. Der Abzug der ruſſ. Occupati⸗ 
nstruppen ward erſt in ber erſten Hälfte 
des J. 11 vollſtaͤndig bewerkſtelligt. !° Seit⸗ 
dem traten in ben Fürſtenthũmern Ereigniſſe 
von allgemeinem Interefle erſt wieder zus 
folge der ruſfiſch⸗türk. Berwidelungen im 
3. 1855 ein (f. Türbei in ben Suppl.). 
Nachdem am 2, Juli die Biufien, 25,000 M. 
kart unter ben Generalen Dannenberg u. 

übers, ben Pruth Aberfchritten hatten, er⸗ 
folgte am 7. Juli au ber Eiumarſch in 
die W., u. bier concentrirte fich auch alls 
mältg die Hauptmacht ber Buffen, fo baß 
im Det. die Truppenftärke bafelbft bie auf 
75,00 M. angewadhfen war. Die Madıt 
ber einheim. Regierung ſchwand unter 
dem Walten bes ruff, Oberbefehlshabers, 

ürften Gortſchakoff, ſehr bald bis zum 

chatten herab; ber Hoſpodar erbielt 
einen Beirath von 8 Perfonen, bie vom 
ruff. Kaiſer ausgewählt waren, zur Seite, 
benen in allen widtigen QUngelegenheiten 
die Entſcheidung gufand- uf die Unzeige 
bes Fürften in Conftanfinopel, daß er auf 
höheren Befehl vorläufig alle Beziehungen 


zu ber Megierung bed Sultans abbrechen 


müffe, erging von bort aus bie Weifung an 
thin, abzudanken od. doch mit allen Behoͤr⸗ 
ben bie von ben Ruſſen oceupirten Gebiete 
u verlafien. In Folge beffen fand im 

ug. eine Berathung der erften Würben⸗ 
träger bes Landes ftatt, deren Mefultat 
der Beihluß war, eine Borftellung an bie 
Dforte zu richten, von welchen nachthei⸗ 
ligen Folgen gegenwärtig ein Regierunge« 
wechſel für das Lund fein müſſe, u. zugleich 
den Fürften zu bitten, fein Amt wenigſtens 
bis zum Eintreffen einer Rüdaußerung 
aus Conftantinopel zu behalten. Die Pforte 
ließ ſich hierauf auch wirklich herbei, nicht 
weiter auf eine Aenderung in ben Verhaͤlt⸗ 
niffen der Hofpobare zu beſtehen. »Nach⸗ 
dem jedoch türk. Seits bie Kriegserklärung 
an Rußland erfolgt war u. bie Donaupros 
vinzen zulegt ganz ale ruf. Provinzen bes 
bandelt wurden, verlieh Fürſt Stirs 
bei im Dct. 18858 das Land, um fi 
nach Wien zu begeben, nachdem er laut 
Erlaß vom 26. Det, bie Berwaltung bes 
Landes einem Berwaltungsbivan uns 
ter dem Prafidium bes Großbans Jord. 
Philippesco übertragen hatte. Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff fiftirte jedoch die bisherige Regie⸗ 


rungsgewalt u. fente ein Bouvernement- 
ürſtenthum warb in Krieaejus 
as 


ein; das 
ftand erklärt, am 27. Oct. ber Be 
gerungszuftand publiciet u. jede, bis⸗ 
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nennung eines neuen Minifteriums am per noch immer häufig unterbaltene Vers | 
„15. Sept, 1850 beftimmt batten; mit beffen _ indung mit ben Xürken mit Rand or | 
er 
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licher Behandlung bedroht. Gelbft bie 
nächfte Bußunft ber Donaufürftenthümer tft 
demnach gegenwärtig nach jeder Seite hin in 
Frage geitellt. (Schd 
Walachische Begimenter, f9 
v. w. Wladifche Regimenter (im Sptw.). 
+ Walachische Sprache. In 
neuerer Zeit hat fi au eine Literatur 
ber Walachen (molboswaladhifce od.ros 
mäniſche —— 2.) gebildet. In 
früherer Zeit binderten bie fortwährenden 
Kriege mit den Türken bie Ausbildung ber 
©Sprade u. Entwidelung einer Literatur; 
was gefchrieben wurde, ging von ben Geiſt⸗ 
lihen aus u. war kirchl. Inhalte, Die 
Kriegs = u, Liebeslieber wurben nicht aufges 
f&hrieben, u. unter bem Drud der Türken 
u. ber Intriguen der Banarioten verfchwans 
den auch biefe allmälig aus bem Munde bes 
Volkes. 1 Erhalten wurbe bie Sprache durch 
bie Bibelüberfegung von 1580, durch Eus 
firatius neue Geſetzſammlung von 1646, 
durch bes Metropoliten Dofitheus metr. 
Ueberfegung bes Pfalters von 16705 Kans 
temirs Ueberfegung alter Chroniken aus 
dem 1. Drittbheil des 18. Jahrh. wurbe erft 
um 1840 herausgegeben. !: Einen bebeutens 
‚ben Auffhwung nahm bie walach. Ziteras 
tur nach 18305 bie allmälig eingebrungene 
Nachahmung franz. Mufter u, der ruff. Eins 
fluß wurben verfhmäht, u, ein nationaler 
Grund mit Selbftändigkeit gefucht u. bebals 
ten. Zu dieſer neueren romant. Dichters 
ſchule der Rumänen gehören bef. Eltade 
(der in ben Revolutionen von 1830 u. 1848 
eine bedeutende Rolle fpielte u. felbft Mit⸗ 
glied ber provifor. Begierung wur u. das 
geut ber Romantiker if), Karlowa, 
lexandresco, Caͤſar Boliako, Dos 
nitt, Rofettiu. Regruzi; Paul Giors 
gowiki ſuchte durch Einführung einer ety⸗ 
molog. Orthographie die Sprache ihrer ur⸗ 
ſprüngl. Quelle näher zu bringen, fand aber 
damit mehr Eingung bei den Ardaliern als bei 
den eigentl. Moldo⸗Walachen, die ſich nicht 


fo ſchnell von dem türk. $litter trennen konn⸗ 


ten; ale Bildner der Sprache zeichnete ſich 
Ariſtias durd bie Ueberfegung ber Iliade 
aus. 1°Die walad. Literatur befigt an 
poet. Werken: Hiftor. Gedichte von Ne⸗ 
gruzi (fchr. Aprod Purice, eine Epifode aus 
der Geſchichte Stephans d. Er.), Novels 
len u. Erzählungen von Negruzi (Les 
pus'nano, Zoe, Auch Andere haben gelits 
ten), Kabeln von Bichendela, einem Nach⸗ 
folger Zafontaines (1814), Aſſaki, Alerans 
dresto (deſſen Fabeln meift polit. Inbalte 
find), Kutiureno, Doniki; Balladen von 
Afati; biftor. Sagen u. Legenden aufs 
gezeichnet von Boliako; walah. Mährs 
hen gaben A. u. A. Schott, Zutng. 1815 
heraus; lyriſche Gedichte von Nicolat 
u. Swan Wakaresko (1820), Dan. Staus 
winsti, Aſſaki (Oden), Eliade, Koftali 
Nofetti (Liebes⸗ u. patriot, Lieder), Kars 
Iowa (fi. 22 Jahre alt, fchrieb Liebes⸗ u, 


Kriegslieber), Alexandresko, Boliako (Has 


triot. Meder), Karadſchaz Elegien von 
Paris Mumulene, Kurlowa, Stammati 
(einem geborenen Beffarabier, ber bas eleg. 
Gedicht Baflza ſchrieb); dramat. Werte 
von Beldiman (Die blutige Tragöbie), Das 
niel Skawinski (ſchr. Die Tragödie Brut); 
Meberfeger ausländ. Dichterwerke find: 
Pogor (die Henriabe), ber Grieche Ariftias 
die Sliade), Madame Murus, die Tochter 
ſſakis; Geſchichtsſchreiber find Pe 
ter Maior (fchrieb die dltefte rumanijde 
Geſchichte, 1880); Beorg Sinkai (geb. 
1738, ftubirte in Rom, 1774— 79 Gecretär 
der Propaganda, dann in fein Vaterland 
zurücgelehrt warb er Director aller rus 
män. Unterridtsanftalten, Ihr. Allgemeine 
Geſch. ber Rumänen) u. a.; Philofos 
phen: Bihendela, welche? Gegenftände ber 
Moral bebanbelte. (LB.) 
Walachisches Staudenkorn, 
f. u. Weizen «. 
Wealburgis, fo v. w. Walpurgis. 
Walchowit, ein Erdharz, Bruch 
muſchlig; in verfibiebenem Grade fettartig. 
länzend; durchſcheinend od. nur an ben 
anten, wachsgelb, in das Strohgelbe, mit 
braunen Streifen u. Flammen, Strich gelb⸗ 
Jihweißz fpec. Gew. — 1,osı— Less, Härte 
—= 1,2, fpröde, befteht aus 80, Koh⸗ 
lenftoff, 10,00 Wafferftoff u. 8,0 Sauerftoff; 
wird bei 140° C. burchſcheinend u. elaſtiſch; 
ſchmilzt bei 250° u. bildet ein gelbes Del; 
brennt mit ſtark rußender Flamme u. ents 
widelt babei einen aromat. Geruch; Altos 
hol löft 1,» Procent, Aether 7, Proc. aufs 
in Schwefelfäure zu einer bunkelbraunes 
Flüſſigkeit löslich. Findet ſich in gerundes 
ten, zum Theil mehrere Zoll großen Stüden, 
gumeiten löchrig bei Walhow in Dlähren in 
raunkohle. (Wa.) 
Waldarfer (Balbarfer, Baldor⸗ 
fer, Ehriftopb), geb. zu Regensburg, vers 
bient um die Verbreitung der Buchdrucker⸗ 
kunſt in Stalien, erfcheint get 1470 — 72 
in Venedig thätig u. drudte feit 1474 zu 
Mailand, feine Drude zeichnen ſich durch 
Eleganz u. Eorrectheit aus, bef. fein De- 
camerone des Boccaccio von 1471; Ams 
"brofins 1474, Juftinus 1476 u.a. 
Waldau (Mar, Pfeuron. für Rich. 
Georg Spiller v. Hauenfhildt), geb. 
den 24. März 1822 zu Breslau, ſtudirte 
erft in Breslau, dann in Heidelberg, bei. 
Gefhihte u. Philoſophie, bereifte darauf 
Deutfchland, die Schweiz, Frankreich, Bel⸗ 
ien u. Italien, u. lebt, nachdem er noch DIE 
andwirthſchafti. Akademie in Proskau bes 
[ust hatte, auf feinem Gute Tfbeidt bei 
auerwig in Schleſiten. Er fchr. bie Ges 
dichte: Ein Eifenmährchen, Heidelb. 184; 
Blätter im Winde, Lpz. 1848; Canzonen 
1848; Kür Bortfried Kinfel, Rarib. 1890; 
Cordula, Hamb. 1851; 2. U. 1852; die Ro⸗ 
mane: Nah der Natur, Hamb. 1850, 
Bde.; 2, Aufl. 18515 Aus der Sunternenn 
! 
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1850, 2 Bde.; Aimery, der Iongleus (bis 
ftor. Romun), 1852, 5 Bde. Er überfegte 
auch Silvio Pellicos Francesca da Rimini 
m bearbeitete frei die provencal. Sirvente 
von Peyre Earbinal, Hamb. 1850. (Ld.) 
Waldbau, fo d. w. Forſtcultur, ſ. u. 


orft v. 

Waldeck, Kürftenthbum. I (Ge 
neal. u. Statift.). »Fürſt Georg Pics 
tor, geb. den 14. San. 1831, fuccedirt fets 
nem Bater Georg am 15, Mai 1845 unter 
mütterl. Bormundfehaft, übernahm die Mes 

ierung felbft am 17. Aug. 1852, vermählt 

eit 26. Sept. 1853 mit Prinzeffin Helena 
von Naſſauz Bröße: 21, AM; Bes 
völferung (nad der Zählung Ende 1852) 
59,697 Seelen, wovon 53,074 auf W., 6628 
auf Pyrmont fommen. Die neue, mit den 
Landftänden vereinbarte Verfaſſung tft 
vom 17. Aug. 1852, f. u. 13, das geltende 
Wahlgefeg vom 8. Aug. 1851, f. u, i0. &i: 
nanzen: Ausgaben 818,000 Thlr., Eins 
nahmen 281,000 Thlr. Stehendes Heer 
520M. 11. (Gefch.). "Am 16. Mai 1845 
war ber regierende Fürſt Georg geftors 
ben. Bemaß feinem legten Willen trat feine 
Gemahlin Emma für den minderjährigen 
Erbprinzen Victor als alleinige Bormüns 
derin u. Negentin ein, wählte fih jedoch 
ben Fürften von Lippe zu ihrem Beiſtande. 
Die Kürforglichleit ihrer Regierung erwies 
fi bef. in ber Nothzeit von 184%, burdy 
wirtfame Hülfsmaßregeln, die Brandkaflens 
beiträge wurden erlaflen, bie Erhebung von 
©trafgeldern u. außerordentliche öffentl. 
Bauten angeorbnet, während zugleih an 
bie Bemittelten ber Aufruf zur Bildung 
von Hülfsvereinen erging. Die jüngft bes 
gonnene Befreiung ded Grundeigenthume 


von Reallaſten wurde mit Eifer fortgefegt.- 


Mon Seiten bes Volks warb in jener Zeit 
ber Wunſch nach Berbefferung ber bisherigen 
feudalkänd. Landesvertretung immer laus 
ter; am vernehmlichften ſprach füch derfelbe 
im 3. 1847 aus, indem eine Boltspetition 
an die Stände um Bevifion ber Berfufs 
fung von 1816, bef. binfihtlih der Zus 
fammenfegung bes Landtages, des Wahls 
rechtes u. ber Form der Landtagsverhunds 
lungen nachſuchte. *&o Ponnte es nicht 
unerwartıt fommen, daß bie Denegung 
bes 3.1848 auch W, ergriff. Am 9. März 
wurden burch eine Deputation ber &täbte 
Arolſen u. Rhoden folgende Wünfche vor 
bie Fürftin gebracht: Preßfreiheit, Volks⸗ 
vertretung bei dem Bundestage, Volksbe⸗ 
waffnung, Einberufung ber Stände zum 
Zwecke ber Berfaffungsrevifion, Berants 
wortlichkeit der Regierungsmitglieder, Me 
form der Gerichtsverfaffung, ftaatsbürgerl. 
Bleichftellung ohne Unterſchied der Eonfefs 
fion. Der ertheilte Beſcheid war jedoch fo 
allgemein u. ausweihend abgefußt, Daß die 
Unzufriedenheit darüber ſich bis zu eıner 
drohenden Aufregung fleigerte, bis bie Kürs 
flin durch Decret vom 10. Maͤrz die 4 erften 
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Sorberungen bewilligte u. bie übrigen mit 
den Ständen zu berathen verbieß. Daburch 
wurd die Bewegung beſchwichtigt. Einzelne 
aneföreitungen fanden jedoch noch in dem 
Mürztagen Statt; namentlich betraf am 22, 
eine empörende Gewaltthat ben Beamten 
der gräflih waldeckſchen Beſizung Berge 
beim, der fammt feiner Zamilie von einen? 
Pobelhaufen auf ben Tod gemißhanbelt 
ward, Am 15. Mai erichien ein Geſetz 
über die Volkswehr. Der einberufene alte 
Landtag räumte feinen Play fehr balb 
einer, nad neuem Wahlgeſet erwählten con⸗ 
flituirenden Berfemmlung, zu ber auch Pyr⸗ 
mont, weldes bis dahin Beine Berfaflung 
hatte, Ubgeordnete fandte. Mit derfelben 
wurden zunädft Befege über Ablöfung ber 
Behnten, bes Lehnsnexus, ber Parochial⸗ 
bienfte, der zutsherrl. Abgaben, über Aufe 
bebung des Mühlenbannes, des Jagdrech⸗ 
te, über Bagatellproceffe, über Aufbebung. 
der Steuerbefreiungen (feit 1849 zahlten auch 
bie Mitglieder bes fürfl. u. grafl. Haufes 
Klaffenfteuer) vereinbart; über 20 verfchles 
bene grundberrl, Abgaben wurden ohne Eute 
ſchädigung aufgehoben. Das Domanialver⸗ 
mögen ward vom Landtag am 22. Juli für 
Staͤatsgut erklärt u. fpäter die Eivillifte bie . 
zum Regierungsantritt des Fürſten Victor 
auf 60,000 Thlr. jährlich feftgefeut. "Nach 
Beröffentlihung ber beutfihen Grundrechte 
gms tie Berfammlung endlih aud an bie 
erathung ber neuen Landesverfafe 
fung. Der Regierungsentwurf wurbe bes 
eitigt u. ein anderer, vom Landſyndikus 
chumacher ausgearbeiteter Entwurf ben 
Berathungen zu runde gelegt. Die Ters 
einigung mit der Regierung geſchah leicht 
u. fhon am 29. Mai warb bie Berfaffung 
publicirt. Nach berfelben wurden B. u. 
yrmont für einen, durch diefelbe Ver⸗ 
affung vereinigten Staat erklärt, bie ober» 
ften Juftiz» u. Berwaltungsbehörben 
jeitgemäp umgeftaltet, das Spruchcol⸗ 
egium von der Regierung getrennt u. 
diefer eine mehr miniſterielle Einrichtung‘ 
egeben, wonach fie in 7 Abtheilungen zers 
el; die Domänen« u, landwirtbfchaftlidge 
Kammer zu einer, der Begierung une 
terftellten Behörde, Finanzkammer, vers 
einigt, das frühere Hofgericht in ein Obere 
ericht mit 2 Senaten umgewandelt. Die 
Zahl ber Landtagsabgeorbneten war auf 15 
beftimmt ; die Sonderangelegenheiten beider 
Landestheile follten von ben Sonderabge⸗ 
ordnneten allein berathen werben. Der Lands 
tag follte jüsrli im Dct. zufammentreten. 
Im Ullgemeinen berupte bie Verfaſſung 
durchaus auf gemäßigten Brundfügen. Die 
weiteren Ausführungsgeſehe follten den 
nihften Ständen vorbehalten bleiben. 
? Sinfibtlid ber deutſchen Brage er: 
Härte fi die Fürftin unter bem 28, Ian. 
1849 dufür, daß ein mächtiges Oberhaupt 
erblih an die Spitze des deutfhen Bundes⸗ 
ftnates trete; bie Regierung ſchloß ſich auch 
en 


348 Waldeck bis 


ben Bemerkungen u. Vorſchlägen Preus 
Bene, Badens ꝛc. zu ber Reihöverfaffung an. 
Sofort nad Veröffentlihung der Reichs⸗ 
verfaffung vom 28. März wurde biefelbe in 
B. als Landesgeſet verfundigt. No nach⸗ 
bein Preußen bie Katferkrone abgelehnt 
Hatte, erklärte die Kürftin durch Proclama⸗ 
tion vom 15. Mai, daß fie bie Reichsverfaſ⸗ 
fung unbedingt anerfenne u. bie Bereibigung 
Des Militärs u. ber Civilbeamten auf biefelbe 
feiner Zeit vornehmen wolle, Der Fürftens 
congreß zu Berlin wurde dagegen urn W. 
aus nicht beſchickt. Trotz dieſer bereitwils 
Jigen Anerkennung blieb doch das Land von 
ben Bewegungen jener Zeit nicht verſchont, 
indem von Eorbad aus fo erbeblihe Uns 
ruheu fich verbreiteten, baß, bei der Abwe⸗ 
fenheit des waldedfhen Milttäre im Reichs⸗ 
bienfte in Holftein, heff. Militär requls 
rirt werben mußte, das am 18. Mat ans 
Iangte u. die Ruhe wieberberftelltes worauf 
die mit ihrem Sohn aus Arolfen geflüdtete 
Fürſtin wieder dahin gurhgtchren konnte. 
Der Anſchluß an das Berliner Bundniß vers 
zoͤgerte fi, obſchon ſich im Volke bie allges 
meine Stimme bafür ausſprach, bie zum 
12. Oct. Der am 19.Nov. eröffnete neue 
Landtag gabam27. Nov. feine Auftimmung 
zu dem Beitritt, worauf die Ratiflcation 
vollzogen wurde. Erſt im Jahr 1851 
machte fih auch in WB. eine rüdwärtöges 
bende Bewegung bemerkbar. Der während 
ber Bewegungszeit ale Cabinetspräfident 
eingetretene Stautsr. Schumacher trat zurüd 
u, warb am 25. Wehr. burdı Regierungsrath 
Minterberg erfeht. Durch Vertrag mit 
Preußen vom 1. Febr. 1851 wurde bas 
Obertribunal in Berlin zugleich zum ober» 
ften Gerichtshof in Straffachen für W. bes 
ftelt. Ein auferorbentliher Lands 
tag trat am 21. Juli zufammen, um bef. 
über die Mevifion bes Wahlgeſetzes zu bes 
rathen, warb jedoch, ba eine Vereinigung 
mit der Regierung nicht erzielt werben 
konnte, am 5. Aug. aufgelöft, worauf von 
Geiten ber Regierung am 8. Yug. ein 
Bahlgefeg octroyirt warb, nach welchem 
wahblberechtigt jeder unbefcholtene u. felbs 
ſtaͤndige Staatsangehörige ift, ber das 
25. Lebensjahr zurüdgelegt hat, wählbar 
u Abgeordneten jeber Wahlberechtigte, ber 
eit wenigftens 8 Jahren dem Staate ange 
hört hat. Die Wahl tft Direct. Unter bie 
früheren Beſchlüſſe diefes Landtages gehörte 
übrigens auch das Verbot bes Hazarbfpies 
lens im Lande, u. bie Regierung hatte dies 
fen Beſchluß fanctionirt. Die Grundrechte 
wurden im Aug. 1851 für aufgehoben ers 
Märt. "Am 14. Jan. 1852 erließ der inzwi- 
ſchen volljährig geworbene Fürſt Bictor 
eine Bekanntmachung, wonach bie Regent⸗ 
{daft auf unbeftimmfe Zeit noch fortbefte- 
ben folle, bamit durch fie bie Umgeftaltung 
des Staatögrundgefeges herbeigeführt werbe. 
Dieneuberufene Ständeverfammlung 
wurde am 24. Mai 1852 dur Staatsrath 
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Winterberg eröffnet u. dabei auf bie, gemäß 
der Bundesgefeggebung vorzunehmenbe 
Berfaffungsrevifton bingewiefen. Die 
wefentlihften Punkte der Regierungevers 
lage beftanden in Folgendem: Der Vertrag 
über Abtretung bes Domantalvernögens 
wird aufgehoben; ber Landtag verliert die 
Snitiative der Gefeggebung, das Budget 
bleibt feiner Denehmigung unterworfen, 
boch kann die Forterhebung einmal beftes 
bender Steuern nit verweigert werben. 
Verantwortlichkeit der Miniſter gegenüber 
dem Landtage bleibt; bie in der Märzvers 
faffung flatuirte Trennung ber Kirhe m. 
Schule, Unentgeltlichkeit bes Unterrichts 2c. 
find aufgehoben, Mitte Juni wurde ber 
von den Ständen nur in wenigen veränderte 
Berfaffungsentiwurf genehmigt. *° Hierauf 
übernahm Fürft Victor am 17. Aug. 
pyerfönlih die Regierung; die Hul⸗ 
bigung u, Cibdeeleiftung ber Stände ers 
folgte am 27. Sept. gu den im 3. 1853 
zwiſchen Regierung u. Ständen vereinbars 
ten Gefegen gehören der Bertrag 
bie Domänen, bie Forftorbnung, das Ge⸗ 
feg wegen Erpropriation bei Flußbau⸗ 
ten ꝛc. (Schd.) 
Waldeck (Benedict), geb. ben 81. 
Juli 1803 zu Munſter, ſtudirte in Böttins 
gen, war erft 1828 Alfeffor beim Oberlan⸗ 
Desgerichte in Halberftadt, dann in Paders 
born, wurbe 1882 Lands u. Stadtgerichts⸗ 
Director zu Vlotho, 1886 Math bei bem 
Dberlandesgeriht in Hamm u. barauf Rath 
beim Obertribunal. Durch feine Reden auf 
dem Fefte in Soeft 1843 u, feine 1844 ges 
drudte Schrift über das bäͤuerl. Erbfolges 
gefen in Weftfalen hatte er fich bereits einen 
amen erworben. Zur preuß. Rationals 
verfammlung gewählt, gehörte er zu ben 


Führern- ber außerften Linken. 1849 wurbe- 


in Folge der Ohmſchen Enthüällungen von 
ber Regierung ein polit. Proce gegen ihn 
eingeleitet. Nach langer Haft (ſeit 16. Mai) 
wurbe er am 3, Dec, von den Geſchworenen 
freigefprocden u. lebt feitbem feinem bienfl. 
Berufe bingegeben in Berlin. Lebensbe⸗ 
fSreibung von Zacharias u. Fr. Gtein« 
mann, 1849, Wdg.) 
Waldemar, 84) Prinz von Biete 
3 „ ft. den 17. Febr. 1849 zu Münſter in 
olge eines Sturzes vom Pferbe. 
Waldenburg (Fried. Schaft. Bus 
nibald Graf zu W.), geb. 1677, trat 1708 
in preuß. Kriegsbienfte, wurbe fpäter zu 
Gefandtfhaften an dem däniſchen u. großs 
britan. Hofe gebraucht, bewies in den beis 
den erften Tchlef. Kriegen viele Bravour_ u. 
blieb als General in der Schlacht von Dos 
hen⸗Friedeberg am 4. Juni 1748. 
Waldenser. !Der Sauptfig ber 
W., von denen gegenwärtig nur fehr wes 
nige gerftreut in verſchiedenen Ländern les 
ben, ift in den Xhälern WPiemonts, 
bef. in Perofa, St. Martino u. Lucerna, 
an ber franz. Orenze (Depart. ber Ober⸗ 
" alpen) 
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alpen) u. bie Zahl berfelben beträgt über 
21,000 mit 15 Pfarreien, die durch eine, aus 
GBeiftlihden u. Aelteſten zufammengefegte 
Synode verbunden find. ?Der Shuluns 
terricht wird in 127 Bleinen od. Quartier⸗ 
ſchulen ertheilt, die nur 2 bis 5 Monate 
offen find; dagegen bat jebe der 15 Pfars 
reien eine bejondere Pfarrſchule, bie dem 
Unterribt der Quartierſchulen fortfeßt. 
Außerdem gibt ed 2 Latein. Schulen in Las 
tour u. Peroſa u. feit 1881 ein höheres 
Collegium für Humaniora in Bobi, an wels 
chem auch einige theolog. Profefiuren errichtet 
werben folleu, um Jen jüngeren Theologen 
die zeitherigen Loftfpieligen Stubien im 
Auslande zu erfparen. "Zu der Synobe 
werben aufer den Beiftlihen von jeder Ges 
meinde 2 Laien beputirt, jedoch nur mit 1 
Stimme; biefelbe tritt abwechfelnd in den 3 
Thaͤlern ale5 Fahr zufammen u. zwar mit bes 
fonderer Bewilligung der Gemeinden, welde 
die Koften zu beftreiten haben, u. des Kö⸗ 
nige, der feine Deputirten zur Beauffich⸗ 
tigung fendet. Sie befhäftigt fih mit allen 
Kirchen⸗ u. Schulfadhen, fowie mit beu 
Stipendien» u. Hofpitalangelegenbeiten, 
Hält aber ihre Sigungen nicht mehr öffent: 
li *Die Strenge ber Kirchendis⸗ 
eiplin über Beiftlihe u. Laien, die haupt⸗ 
faͤchlich von ber Synode gehandhabt wird, 
bat fich in neuerer Zeit etwas gemilbert, Doch 
kann die Synode Geiftlihe ohne weitere 
Aufruge beim Könige abfegen u. anderen 
Mitgliedern firenge Kirchenftrafen aufles 
gen, indem 3. B. diejenigen W., bie vers 
geblich zum Benuffe des, feit einem Jahre 
von ihnen nicht gefeierten Abendmahles 
ermahnt worben find, der großen Excom⸗ 
munication von 4 Jahren unterworfen wers 
den. Bei ber großen Armuth in den 
Thälern, bie burch die Zerftüdelung ber 
Güter bei Vergrößerung der Kamilien ims 
mer mehr zunimmt, u. bei den fehr bedeus 
tenden Abgaben, theild an den Staat, theile 
x Erhaltung der Kirchen, ber Pfarr= u. 

Aulhaufer würde das kirchl. Gemeinde⸗ 
wefen ber W. nicht fortbeftehen können, 
wenn nicht reichl, Unterftügungen von eng: 
land, Holland, ber Schweiz u. Amerika 

uflöffen, wozu neuerlih große Unters 
Kügungen von Seiten ber Guftav- Abolfs 
fliftung fommen, *Der frühere Drud, uns 
ter dem bie W. durch mehrere exceptionelle 
Geſetze u. Edicte ftanden u. bei bem Ein: 
zelne unter ihnen den Befehrungsverfuchuns 
gen nicht widerftanden, milderte fich feit 
1848. Es erſchien nämlich am 17. Febr. 
d. J. ein koͤnigl. Decret, wonach ben Wen 
ber Genuß aller buͤrgerl. u. polit. Rechte 
der übrigen Unterthanen, ber Beſuch der 
Säulen u. Univerfität u. die Erlangung ber 
akadem. Grade geflattet u. bie Aufhebung 
aller damit in Widerfprud ſtehenden Ge⸗ 

ee angeorbnet warb, Gleichwohl foll ſich 

n ber Praxis faft noch nichts geändert has 
ben, fo daß 3.8. nur mit Erlaubniß ber 
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Fathol, Obrigkeit neue Kirchen gebaut wer⸗ 
den bürfen. In neuerer Zeit bat ſich bef. 
der engl. Oberſt Backwith, der fi in den 
Thälern niederließ, der W. angenommen u. 
durch Geldmittel wie durch Einfluß bens 
felben ſehr genügt. Auch ließ er die Ges 
nefis u. das Evangelium Luck für den 
Gebrauch ber Sonntagsſchulen drucken. 
Bol. noch: Kiſt, Die Wiederkehr der W. 
in ihre Thaͤler 1689 u. 1690, Leyden 
18165 Bander, Gefchichte der W., 18805 
Diedhofl, Die W. im Mittelalter, Bött. 


. (Hp!) 

Waldmast, bie Maft von Söreinen 
im Walde, fie theilt fib in Untermaft, 

ilze, Trüffeln, Schwämme, Inſecten u. 

ürmer, welche bie wilden Schweine aus⸗ 
wühlen u. gern freſſenz; u. Ober maſt, Ei⸗ 
cheln u. Bucheckern. 

Waldrüsslier (Hylomys Müll), 
Raubfäugethiergattung aus der Abtheis 
lung ber Infectenfreffer, zwiſchen den 
Tupajen u. Spiginäufen fiehend, Art: 
fgweineartiger ®. (H. suillus Müll.), 
auf Java u. Sumatra. 

"Waldwolle, Faſerſtoff aus ben 
Kabeln ber Zapfenbäume, bef. der Kiefern, 
3. B. Pinus sylvestris, u. der Zannen, 3.3. 
Abies nigra, ftatt der Baumwolle in Dias 
tragen, überhaupt als zwedmäßiges Baars 
furrogat zum QAusftopfen von gefteppten 
Deden u. zur Möbelpolfterung mit Sprung⸗ 
federn, zugleih den fiberften Schuß gegen 
ben zerflörenden Diottenfraß gebenb u. durch 
die Ausdünftung der äther. Stoffe heilkräf⸗ 
tig wirkend, Die Nadeln werben erft dies 
mifch erweicht u. dabei rein gewaſchen u. 
dann erft zerfafert. Die Nabeln ber im 
Malde, zur Bewinnung von Baus u. Brenns 
holz, gefällten Bäume u. die bei nothwen⸗ 
bigen Durchforftungen bei dichten Culturen 
zu erlangenden Nadeln, die fonft unbenugt 
liegen blieben, können dazu verwendet wers 
ben, Es können aber zur Gewinnung von 
Nadeln auh Bäume angepflanzt werden. 
Waldwollöl, das bet ber Bearbeitung 
ber Kiefernabdeln zu Wolle zugleih ger 
wonnene äther. Del, beim innerliben u. 
äußerl, Sebrauhe in fehr vielen Fällen, 
bef. bei Rheumatiemus u. ödematoͤſen 
Anfhwellungen, in Wunden als Balfum, 
als fehr heilfam befunden, auch zur Bes 
reitung von feinem Lade, Delgas, Auf 
löfung von Kautſchuk. Waldwolle- 
essenz , d. i. die Brühe (Decoct) , welche 
bei der erften Einweihung der Nabeln ges 
wonnen wirb, bie bei wenig erhöhter Tem⸗ 
peratur fauer wird u. vorzugsweife Ameis 

enfäure u. etwas Milchſäure bildet. Diefe 
ffenz in Bäder geträufelt, bat fi bei 
Sfrofeln, Bruftleiden, Gicht zc. fehr beils 
jem ezeigt. Auch eingedidt zu einem Muß 
aßt 173 diefe Effenz zu portativen Bädern 
brauden. Erfinder der W. ift der Fabri⸗ 
Pant Sof, Weiß zu Zudmuntl in Deftreid. 
Schlefien; außer einer dafelbft 1837 gegrün: 
eten. 
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beten vrivilegirten W⸗fabrik bat derfelbe 
nod eine zweite zu Humbolbtsau bei Trebnig 
unfern Breslau angelegt. (RKch) 

Walewski (Graf Alerander Eolonna 
de W.), ein natürl, Sohn des Kaifers Nas 

oleon I. u. poln. Emigrant, lebte feit 1832 
n Paris, ward 1 vom Minifterium 
Thiers in geheimer Miſſion nad Alexan⸗ 
drien u. Conftantinopel gefandt u. verlor 
1844, da er von der Amneftie nicht Ges 
brauch madıte, fein Bermögen in Polen, 
ging 1847 in biplomat. Sendung nady den 
a Dlataftaaten u. war 1848 bevollmächtig⸗ 
ter Minifter Frankreichs zu Buenos Ayres, 
1849 bis 1850 außerordentl, Gefandter u. 
bevollmädhtigter Dtinifter zu Florenz, vom 
9. Juni 18850 bis Febr. 1851 zu Neapel, 
von da bie Juni d. 3. zu Madrid u. gins 
bierauf in derfelben Eigenfhaft nad Lon⸗ 
don, wo er jest noch ifl. (Sr.) 

+ Walkenaer (Ebarl. Athan. Baron 
be W.), Secretär der Akademie u. Eonfers 
vator bei der Nationalbibliothe® in Paris, 
ft. daſ. am 27, April 1852, 

Walker (&ap ®.), Borgebirge in 
der Baffinsbai, öftlih von der Dielvillebai, 
. Wallach, fo vd. w. Walach. 

Walifischkopfvogel (Balaeni- 
ceps Rex Gould.), Vogel von bem oberen 
Theile des weißen Nils, guet 1850 nad 
London gefommen, ift über 4 Fuß hoch, 
dem Stordy ähnlich, hat ungewöhnlich gros 
pen Kopf u. Schnabel mit fharfen Rüns 

ern u. großen Haken an ber Spige. Die 
langen Zehen find völlig gefpalten, alfo ohne 
Berbindungshaut, feine Nahrung befteht in 
Eidechſen u. Zifchen. . (Reh. 

Walliser (Ehrift. Thom.), geb. zu 
Straßburg, wurbe hier 1599 Lehrer u. Mu: 
fitdirector am Dome u, ftarb 1616; er coms 
ponirte mehrere Kirdengefänge, Chöre zu 
den Wolfen bes Nriftophanes (1613) u. 
far. Musicae figuralis precepta, 1611. 

Walllampen, aus eifernen Stäben 

ufammengefegte Kienlampen ob, Feuers 
örbe, die an langen Stangen über den 
Wall binausgehängt werden, um mits 
telft des darin brennenden Kienbolzes in 
dunklen Nächten ben trodenen Graben zu 
erleuchten u. feindliche Weberfälle zu vers 
hindern. 

Wallner (Franz), geb. 1810 zu Wien, 
verließ im 19. Jahre heimlich das elterliche 
Baus, betrat in Krems bie Bühne u. fpielte 
Bann in Agram, Laibady, Presburg u.a. O., 
Anfangs Xiebbabers u. Heldens, fpäter 
ah kom. Rollen. ‚1885 wurde er beim 
Theater an ber Wien, 1837 bei dem in der 
Joſepheſtadt, 1840 als erfter Komiker u. 
Oberregiſſeur in Lemberg angeftellt. Nad- 
dem er feit 1845 zu Krankfurt, Darms 
ſtadt, Münden, Stuttgart, Berlin, 2eip: 
3ig, Hamburg u. a. Orten mit glänzens 
dem Erfolge gaftirt hatte, ward er endlich 
Mitglied bei dem deutfchen Hoftheater zu 
Petersburg, Er ift auch Liedercomponift. 


bis Walther 

Wallonische Kirche, f. Balls 
nen 2) (im Hptw.). 

Wallonische Garde, B) ein Theil 
der fpan. Haustruppen, welche aus Wallo: 
nen geworben waren; fie erlangte großen 
Ruhm durdy ihre Tapferkeit; B) fpäter eine 
Truppe ım Dienfte der Republik der vereis 
nigten Niederlande, 

"Walirath (Chem.). Eine wachs⸗ 
ähn!. Maſſe, die fi in beſonderen Höhlen 
im Kopfe von Physeter macrocephalas, 
Tursio microps , Orthodon u. Delphi- 
nus edentulus im W=öl aufgelöft findet. Das 
gereinigte Fett ift im Bandel unter dem 

amen W. cd, Sperma ceti befannt; «6 
ift weiß, halb durchſichtig, fpröbe, talkartig 
anzufühlen u. von blättrig kryſtalliniſchem 
Bruce; fpec. Gew. — O,su; — bei 
44,8°, löſt ſich ſchwierig in ſiedendem Alko⸗ 
hol, leicht in Aether, fetten u. flüchtigen 
Delen. ? Wenn dem WB. burd längeres Be⸗ 
handeln mit ſiedendem Alkohol u. Umkry⸗ 
ftallifiren aus Aether das bartnädig ans 
bängenbde Del entzogen worben ift, fo bleibt 
Cetin zurüd, Früher betradhtete man das 
Cetin als eine Verbindung von margarin 
u. ölfaurem Cetyloxyd: 2 (Ca Hs O, Mg 
O:) + Cu Hs 0, Ol Os Nach einer 
neueren Unterfuhung von Being befteht ber 
W. aus den Verbindungen bes Aethals ob. 
Cetyloxydes mit Margerins, Palmitins, 
&etin-, Moyriftine, Eocinfaure. ?Durd Be 
handeln von WB. mit Kalilauge entfteht eine 
Seife, aus der fih nad ber Zerfegung mit 
WBeinfäure Aethal, CaHsı Os-, als fefter, 
durchſcheinender, wadhsähnlicher, vollkom⸗ 
men indifferenter Körper abſcheidet, bet 
bei 48° fchmilzt u. bei 51,.® wieder erftarrt. 
Beim längeren Erkalten Erpftallifirt es In 
Schuppen, Es ift volllommen flüdtig, 
unlöslih in Waſſer, löslty in Weingeift. 
Das Xethal ift ein Alkohol u. geht burg 
Schmelzen mit Kalihydrat in Aethal⸗ 
fäure, Ca Hs Os über. Man betrachtet 
das Xethal ale Eetylorydhydrat. (Va) 

Walisetzerschnure, fi 9 w. 
Abſteckſchnur, f. u. Traciren (im Hptm.). 

Walmstedbit, fo v. w. Bitterfpatd. 

Walpersia (W. Reisseck.), Pflan⸗ 
Ingatt. aus ber nat. Fam. ber Rhamneen; 

rt: W. spicata Endi. (Phylica spic. 
Lin. fil.). 

Waipole, 1) u. 2) f. im Hptw.; 3) 

Spencer Borace), geb. 1806, ſtudirte zu 
don u. Cambribge, warb 1831 Advokat, 
verbeirathete ſich 1885 mit Iſabella, der 
Tochter Spencer Percevals, warb 1 
?ön. Rath u. in diefem Jahre für Midhurſt 
ins Unterhaus gewählt. Vom Febr. bis Dec. 
1852 war er im Diinifterium Derbn Staute: 
fecretär des Innern, 

FWealther, 31) (Phil. Franz 
.), Sbermedicinalrath zu München, fl 
Dafelbft am 29, Dec. 1849, Er ſchr. noch: 
Ueber die klin. Lehranſtalten in ſtaͤdt. Kran⸗ 
Benhäufern, Freib. 1846, 

Woal- 





Walze bs Warnungscomunission 


"Walze, a) Die Stheilige W. mit 
ußeifernem Eplinder. In dem hölzernen 
eftell find 8 eiferne Walzen eingelafien, 2 
8. lang, 1/2 F. bed u. 6 Linien ſtark u, 
mit en verfebenz bie leeren Felder 
find mit Bretern ausgefüllt, fo baß ber Ars 
beiter barauf ſtehen od. Steine zum Beſchwe⸗ 
ven auflegen Bann, Un bie Balken wirb 
eine Kette zum Anhängen ber Bugmwage ges 
ſchlungen. 5) Die Ztheilige fans 
tige ®. dient für 8 5. breite, etwas 
gewölbte Beete u. beſteht aus 2 gleis 
hen heilen, beren jeder in 1 Rahmen 
läuft u. auf 8 Seiten von Holz, an ber 4. 
inneren Seite von Eifen ift. be Theile 
werben dur 2 Haken u. 2 Defen zufams 
mengebalten, Tönnen fich aber nah bem 
Boden richten u. auflegen. Jeder ber 
Wontheile befteht aus einem Ledigen Holz, 
darauf find bie Aprismatifch RN formten Theile 
aufgenagelt, woburd bie W. zur Erhöhun 
ihrer Wirkſamkeit Skantig wird. Die 
anten find mit ſtarkem Eiſenblech beſchla⸗ 
en. Die Anfpannwage bient Zolei⸗ am 
Bufammenbalten ber oppdlr . eo) Die 
Doppelſtachel⸗W.z 2 hölzerne WBsn 
find dergefialt reibenweife mit eiſernen 
Stadeln befegt, daß beim Fortbewegen 
bie Zwifchenräume von ber 1} einfegenden 
Erde gereinigt werben. Zur größern Eicher» 
hei tft ein Auffagrahmen angebradt u. 
arauf 2 Lattenkaͤſten eingefegt, worein 
Steine zum Beſchweren gelegt werben kon⸗ 
wen, Beſ. zum Zertrümmern eines klo⸗ 
figen Bodens ber trodenem Wetter ans 
wenbbar. (Lö.) 
Wandelbares Jahr, das bürgerl. 
Jahr, beffen Anfang nad u. nad in alle 
Sabreszeiten fällt, 3. B. das türk. Jahr. 
TWandergesellschaften. Ber: 
ammlungen waren felt 1846: ber deut⸗ 
hen Raturforfher w. Herzte: 18947 
Aachen, 1849 in Regensburg, 1850 in 
Greifswalbde, 1851 in Gotha, 1852 in Wies⸗ 
baben, 1858 in Tübingen, 1854 in Goͤttin⸗ 
gen; ber deutſchen Lands u. Forfts 
wirthe, f. u. Landwirthſchaftliche Geſell⸗ 
ee (in den Suppl.); der beutfhen 
bilologen, Shulmänner u. Driens 
taliften: 1847 in Bafel, 1849 in Leipzig 
nine die Drientaliften), 1850 in Berlin, 
851 in Erlangen, 1852 in Göttingen, 1858 
war Altenburg beftimmt, doch fiel die Vers 
[suimd, hieraus; berbeutfhen Reals 


hulmänner: 1845 in Meißen, 1846 in 
aid 1847 in Gotha; nad einer Paufe 
von 5 Jahren 1852 in Köfen, 1868 in Brauns 
femeig, 1854 in Eiſenach; der deutſchen 
rhitekten u. Ingenteure: 1847 in 
Mainz, 1850 war Braunſchweig beſtimmt, fiel 
aber wegen ber Cholera aus u. wurde erft 
1852 bier gehalten, 1858 in Köln, 1854 in 
Dresden; der beutfhen Tonkünſtler 
1847 in Leipzig; ber Sermantften, f. 
d. (in ben Suppl.)3 tu laer Ge⸗ 
chichts⸗ n. Alterthums forſcher: 1852 
n Dresden u, Mainz, 1883 in Rürnberg, 
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1854 in Münfterz des evangel. Guſtav⸗ 
AdolfsBereins, f. d. (in den Suppl.); 
bes deutſchen evangel. Kirdhentags: 
1848 u. 1849 in Wittenberg, 1850 in Stutt= 
gartı 1851 in Elberfeld, 1852 in Bremen, 
853 in Berlin, 1854 in Frankfurt a. M. 
Auch in Frankreich wurbe ein Verſuch mit 
ſolchen W. gemacht, u. es verfammelten fi 
3. 8. 1846 in Lyon eins u. Dbftbaufreunde 
u. Archäologen. (Lb.) 
Wanderndes Blatt, fo v. w. Wan⸗ 


delndes Blatt, 

Wangenheim, 2) (Karl Aus 
guſt v. 2), württembderg. Staatsminifter 
a. D., farb ben 21. Juli 1850 auf feinem 
Gute bet Koburg. 

Weanka’sche Dampfbrauerel, 
f. u, Bterbraueret b) bb) (in den Suppl.). 

Wearburton, 1) (Bill), f. im Hptw. ; 
2) (Eliet), einer ber talentvollften engl. 
Homanbichter ber neueften Zeit, verbrannte 
am 4. Ian. 1852 auf dem nad Weftindien 

ebenben Dampfer mazone mit faft allen 

a agieren. on ihm u. a.: The Crescent 
and the Cross; Darien, the Merchant 
nce 


Prince. 

Warme Käüpe, ſo v. w. Barme Ins 
bigoküpe, f. u. Faͤrbekunſt » (im Hptw.). 

Warmgeschnmolzenzeug, ein 
Feuerwerksſatz, ber zur alleinigen Füllung 
der Branbboniben u. zur theilweiſen Fül⸗ 
Iung ber Hohlgeſchoſſe verwendet wird, unt 
beim Erepiren derfelben noch brennbare Ge: 
genftände in Brand zu fegen. Er befteht 
aus 100 Theilen grauem ag u. auf jedes 

[») 


th Eolophos 
nium als Zuſatz. 
i Warme Zeichen (Aftrol.), ber Wid⸗ 


‘ Warner, 1) (Bill), f. im Hptw.; 
3) engl. Sapttän, batte fi viel mit ber 
Erfindung einer Maichine beſchaͤftigt, welche 
Kriegsichiffe auf offenem —— 
ſollte; er machte auch im Juli 1844 in dem 
Hafen zu Brighton einen Verſuch mit feiner 
unter dem Waſſer erplobirenden Bombe, 
bie fih von gewaltiger Kraft erwies, 
doch machte bie engl. Regierung, welcher er 
fein Geheimniß angeboten hutte, von feis 
nem Anerbieten Beinen Gebraud. Bei ber 
Hortfegung feiner Berbefferungsverfuche 
dieſer Mafchine vererperimentirte er fo 
roße Summen, baß er fi 1851 dem Bans 
erottögerichtshofe überantwortete; er ftarb 
im Dec. 1853. (Lb.) . 
Warnungscommission, in mais 
ben Armeen ift beftimmt, Leute, beren 
Führung tabelnswerth zu werden beginnt, 
vor weiteren Fehltritten zu warnen u. fie 
zu bebeuten, daß fie, wenn fie nod eins 
mal beftraft werden müßten, bie Fähigkeit 
verlieren, reengagirt zu werben. Wird ein 
Militär, welcher wegen Vergeben od. Vers 
brechen $eftungsftrafe erbuldet bat, feiner 
aft entlaffen, fo wird er von einer gleichen 
ommiſſion vor Rückfall gewarnt. (v. Li.) 
Warp, 
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ww ‚grobes Zeug aus Wolle u. Leis 
nen, zu Bauernkleidern. Warps, Baums 


wollengamn, weiches zu Betteln angelegt 
wird. 

+Warren (Sam.), jett koͤnigl. Rath 
u. feit 1852 Recorber der Stadt Hull; er 
für. außer Diary of a Cate Physician noch 

en thousand a-Years, 8 Bde. (deutfch ? 
Zehn Tauſend Pfund Rente 1842). 

Warschau. 8) Hier im Mai 1850 
Eonferenz zwifhen Preußen (Prinz 
von Preußen) u. Rußland (der Kaifer 
felbft) wegen ber beutfchen Berbältnifie, f. 
Deutfchland 1m (in den Suppl.); Ende Oct. 
1850 2. Eonferenz zwifhen ben Bes 
sollmädtigten von Preußen (Graf v. 
Brandenburg) u. Deftreih (Fürft Schwars 
zenberg) unter Bermittelung Rußlands 
(Graf Reffelrobe) wegen einer Uebereinkunft 
der beiben beutfchen Großmächte, |. ebd. zıa 
(in den Suppl.). Am 18. Mai 1851 3. Eon» 
ferenz zwifhen ben Souveränen von Rußs 
land u. Preußen, beren Zweck war bie 
Herftellung der Allianz zwifhen Rußland, 
greupen u. Deftreih u. Feftftellung u. 

erabredung in Hinblick auf bie drohende 
Lage ber Zuftände in Frankreich, vergl. 
ebd. m. 

Warschauer Erntemaschine, 
f. u. Ernte (in den Suppl.). 

+ Wartburg. Seit 18521äßt ber Groß⸗ 
herzog von Weimar bie WB. nad) Ritgers 
Plan reftauriren. Das 2. Wartburgs- 
Test im Juli 1848 f. u. Univerfität ı2 (in 
den Suppl.). 

Warwickit, Mineral; Bruch uneben, 
auf ben Spaltungsflähen von metalliſchem 

erlmutterglanz; fonft von glasartigem 

lanze, undurdfiätig; in tünnen Splits 
tern rötblich durchſcheinend; bunkelhaar⸗ 
braun in das Eifenfchwarze; auf den Spals 
tungsfläden mit einem Stich in-bas Kupfer 
rothe, Strih dunkelchocoladebraun; fpec. 
Bew. = 8—8,, Härte — 5,,—6, fpröde, 
beftebt aus 22,1 Fluor, 64,1 Zitan, 7,18 
Eifen, 0, Vttrium, Aluminium Spur; 
gibt im Kolben Flußſäure; vor dem Löths 
rohr für fih unfhmelzbar, die Farbe aber 
fichter werbend. Mit Borar unter Auf: 
wollen zum Glaſe ſchmelzend. Findet fi 
bei Warwid in Neuyork in einem Börnigen 
Kalt mit Spinell, Veſuvian, Ehondrodit zc. 
eingewachſen. (Wa.) 

Weaschbär (Procyon Duo), Gattung 
der reißenden (bärenartigen) Thiere, das 
Anfehen ift bärenartig, die Eohle ift beim 
Stehen u. beim Gehen über ber Erde, oben 
u. unten find 6 Border= u. Buadenzähne, 
Schwanz lang, Schnauze Purz u. ſpitzig; 
nächtliches Thier, Plettert gefhidt. Arten: 
Raton (Racoon, P. Lotor, ursus L.), 

raubraun mit weißer Schnauge, braunem 
ugenftrih, braun u. weiß geringeltem 
Schwanze, frißt Fiſche, Infecten, Würmer, 
‚ Meine Voͤgel, taucht aber alles 
vorher ins Waſſer u. waͤſcht es; aus NAmes 
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rika; läßt fi leicht zaymen, bat wohls 
fhmedendes Fleiſch; Krabbenfreffer 
(P. cancerivorus), hellaſchgraubraun, aus 
ESAmerika. Wr. 
+ Waschen. a) Reuefte Methode Des 
W.mitSodan. Dampf. Um die Wäſche 
u bämpfen, wirb Soda in warmem Wafs 
i er aufgelöft u, dann kaltes Waſſer zugegoſſen 
u. unter einander gerührt. In dieſe Loͤſung 
wird bie Baͤſche Stud für Stüd eingetaucht, 
ausgebrüdt u. in eine andere Bütte auss 
ebreitet eingelegt. Die noch übrig geblie⸗ 
ene Brühe wirb auf die eingelegte Wäſche 
gegoflen, bie aber nicht trocken liegen barf, 
weshalb bei nicht ausreihender Brühe nod 
bas nöthige Quantum Sodawaſſer bereitet 
u. zugegoflen werden muß. Die Wäſche 
bleibt fo über Nacht ftehen u. wird dann in 
ben Dampfftänder eingelegt. Zwiſchen 
Boden u. Senkboden beffelben find in ber 


- Seitenwand des ledteren, einander gegens 


überftehend, 2 Löcher, das eine zum Ein⸗ 
führen des Dampfes, bas andere, mit eis 
nen Krahnen verfeben, um das aus ber 
Wäſche rinnende Wafler von Zeit zu Zeit 
abzuzapfen. Die 12 Stunden in ber Gobus 
bruͤhe gelegene Wäſche wirb nun leiht aus⸗ 
gedrüdt, fo daß fie noch naß ift, u. in einen 
andern Stänber eingelegt u. ber Dampf fo 
lange eingeführt, bis ber Ständer von 
Außen ſtark warm if. Dann wird er ges 
öffnet, die Wäſche herausgenommen, in eine 
mit heißem Waffer gefüllte Bütte geworfen 


u. mit etivad Geife ausgewafhen. B) 
Flohrſche Waſchmethode. Die Wäſche 


wird vor dem Dämpfen, ohne ſie viel zu 
reiben, mit kalter Seifenlauge (aud Xalg, 
Harz, Soda u. Waffer) behandelt. (Lö) 

Wascherde, tft ein Porzellantbon 
zum Auswafchen von Fleden. 

ft Washington. 2) Hier am 24, Dec. 
1851 Heuersbrunft im Capitol, wobei bie 
Eongreßbibliothet zerftört warb, 

Wasillewski (Eduard), poln. Dich⸗ 
fr, geb. 1814, flarb am 14. Nov. 1846 zu 
Krakau; fein Bedicht (Poezye, Kraß. 1850), 
zum Theil Krakowiaken, zeichnen ſich durch 
glühende Vaterlandsliebe aus. 

+ Wasser (Mineral,, Chem. u. Tech⸗ 
nol.), A) Vorkommen des Wes im 
Mineralreiche. Gewoͤhnlich flüffig, ums 
ter 0° feſt, von 0 —100* flüffig; bei 100° 
u. 760 Millimeter Barometerftand verwan= 
beit es fi in Dampf. Das fefle W. heißt 
Eis, Schnee, Reif (ſ. d. a.). Das flüf⸗ 

ige W., ſo wie es auf der Erdoberfläche 

ch findet, iſt vollkommen durchſichtig; im 
reinen Zuſtande in kleinen Maſſen farblos, 
in größeren oft grün u. blau. Durch fremb= 
artige Beimengungen zuweilen auf verſchie⸗ 
bene Weife z. B. gelb, roth, braun ıc. ges 
färbt. "Der größte heil der Quellen u. 
Bicde, zumal in gebirgigen Gegenden, auch 
in vielen Flüſſen u. manchen ftehenden Se⸗ 
wäffern, iſt a) hartes W. mit etwas Kohe 
lenfäure u. einem geringen Gehalte Pt 
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Salzen (Eohlenfaurem u. ſchwefelſaurem 
Kalt, Ehlornatrium u. Ehlorcafeium), von 
fhwacdem, nicht beftimmbarem Geſchmack, 
Seife zerfegend, einen geringen Rüdftanb 
nach dem Verdunſten binterlaffend; Bb) 
Kalk⸗W. ift W., in welhem kohlenſaurer 
Kalt durch Kohlenfäure aufgeröft worten 
ift, findet fi fehr häufig in Gegenden, in 
welchen das Gebirgsgeftein aus Kalk bes 
ſteht. Diefe W. find incruftirend u. find 
zu Bereitungen, welde weiches W. erfor- 
dern, nicht tauglidh, Dagegen zu manden 
anderen anwendbar, Die Eigenfhaft 
des heißen Kalk⸗Wos, ben Kalkgehalt ſchnell 
abzufegen, wird bei ben Bagni di San 
Filippo in Toskana zur Darftellung von 
Basreliefs benugt, indem man bas W. ges 
gen Formen fprigen läßt. e) Kieſel⸗W., 
Kiefelfäure in Verbindung mit Sulzen ents 
haltend u. Kiefeltuff abfegend, finden ſich 
bef. in einigen vulkan. Gegenden; es gehös 
ren dahin die beißen period. Springquellen 
in Island, namentlich der Geyfir. Ueber 
die Sauer W., Chlor⸗W., Schwefel: WB. ꝛc. 
f. Diineralwaffer (in ben Suppl.). B) Das 
W. in shufiolog. Begie ung, *Der 
Körper des Wenfhen u. der Thiere tft zu 
3/, feines Gewichtes W., in ähnlicher Weife 
der der niederen Thierklaſſen u. ber Pflanzen; 
felbft die Holzmaſſe der baumartigen Ges 
wächfe enthält Y/ u. mehr W. Der tbies 
sifhe Körper ift von dieſem Standpunkte 
aus betrachtet nicht eine fefte Diaffe, ſon⸗ 
deru vielmehr eine Anhäufung von Gefä⸗ 
Ben, welche mit Flüffigkeit angefüllt find. 
Die Wichfigkeit bes Wes für den thierifchen 
Haushalt beruht nun nicht blos darin, daß 
es an fich ein bedeutender Beftandtheil des 
Körpers ift, fondern es führt auch demſel⸗ 
ben eine Muffe anderer wichtiger Stoffe zu. 
Bermöge feiner Auflöfungstraft beladt ke 
das W. mit Stoffen, bie ihm in der Luft 
u. ben Erdſchichten begegnen, bie es durch⸗ 
läuft. Diefe Beimengungen, wenn fie in 
größerer Menge vorhanden find, als in dem 
gewoͤhnl. Trinkwaſſer, geben dem Waſſer 
den Charakter einer Mineralquelle. Aber 
ſelbſt in dem gewöhnl. Trinkwaſſer find fie 
fo wejentlih, daß ihre Abmwefenheit od, ihr 
theilweiſer Mangel das W., fo & 2. 
das deftillirte u. Regenwaſſer, zum Genuß 
untauglih machen. So foll 3. 3. ein Jod⸗ 
gehalt des TrinkeWoes nothwendig fein u. 
man will eine Eoincidenz von Reichthum 
an Jod in bem W., in der Luft zc. mit ber 
Abwefenheit des Kropfes u. Cretinismus 
u. umgekehrt ein Auftreten biefer Webel in 
em 
ben haben. Daß die in dem Quell⸗W 
enthaltenen mineralifhen Beftandtheile für 
bie Ernährung der Pflanzen wichtig find, 
geht daraus hervor, daß bei zwedma: 
iger Bemäfferung der dürrſte Sandbo⸗ 
Den in den würmeren Gegenden in ununters 
brochener Folge derfelben Pflanze reiche 
Körnerernten bervorbringt. Daß die fv 
Supplemente zum Univerfals2eriton. VE, 
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aße, als das Job abnimmt, gefuns 5 
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weit ald möglich allgemeine Einführung ber 
künſtlichen Bewäflerung beim Wieſenbau 
die Rie ſelwieſen) ein wefentlicher 
Fortſchritt in den Eulturmethoden bezeichs 
net, ann Riemand läuguen. C) Reinigung 
In fehr bevölkerten großen 
Städten, wo bie Bevdlterung den urfprüngt. 
Msertrag der Brunnen bedeutend überflüs 
gelt hat, od. wo ſich Die Ratur des Terraing, 
wie in Paris u, London, für Quellen u. 
Brunnen nicht eignet, ift die Verſorgung 
mit frifdem WB. eine der fchiwierigften u. 
koſtſpie gen Aufgaben ber Sanitätsbe⸗ 
hörde. Zur Reinigung bed Ws, wie 3. B. 
das ber Seine in Paris, bas ber Themſe ın 
London, befolgt man Zverfchiedene Syfteme: 
entweder befußt man fi nur mit der Lie⸗ 
ferung u, Bertheilung des Ws6 u. überläßt 
die Reinigung ben Privaten, od. man reinigt 
das W. gleih im Großen u. vertheilt es 
erft nachher. * Während bas Quell⸗W. klar 
tft, aber am meiften aufgelöfte mineral. 
Beftandtheile enthält, befinden fi in beur 
Fluß: WB, feine erdige Theile, bie es trübe 
maden u. ibm eine gelbliche od. röthliche 
Farbe ertbheilen u. ſich felbft in ruhigen 
W. langſam, im fließenden W. noch lang⸗ 
ſamer abſetzen. Dieſe Schlammtheile ſind 
meiſt thoniger Natur, außerdem findet ſich 
das W., beſ. in ber Nähe großer Staͤdte, 
mit zerfegten organiſchen Subftunzen, niit 
Muß ꝛc. verunreinigt. ?Die Reinigung bat 
aber bie doppelte Aufgabe: das W. durch 
Durdfeihung zu Bären u. ihm ben übeln 
Geruch u. Geſchmack zu benehmen. Das 
erfte wird burd Filtration, bad zweite 
durch Desinfection erreiht. Zum Fil- 
triren benugt man bie Filtrirmafchinen, in 
welben das W. durch poröfen BSanpftein 
filtrirt wird, ber die unreinen Theile zurück⸗ 
hält. Eben fo ziehen Sand u. Koblen die 
Unreinigkeiten an fi. @ines der wirkſam⸗ 
ften Filter ift das von Fonvielle, das 
feine große Zeiftung ber Anwendung einee 
bedeutenden hydraul. Drudes verbaut; 
das W. wirb aus den Borratböbehältern, 
in denen ed fi halb geflärt hat, in einen 
Speifebehälter geleitet, der fih 15 Meter 
über dem $ilter befindet; mit dieferh Druck 
elangt dad W. durch die Filter. ° Geringe 
engen von Alaun zu frubem W. gefeht, 
befärdern das Klären beficlben, indem balis 
ſches Alaun niebergefchlagen wird, das beim 
Abfegen die fuspendirten trüben Theile mit 
niederreißt. Zur vollftindigen Entfernung 
aller fremden Beftanbtbeile dient die De ſt il⸗ 
lation. D) Das W. in chem. Bezier 
ung Das W. gehört, was feine 
hem. Eigenfhaften anbelangt, in die 
Mitte der Reiben der Sauerftoffverbinduns 
gen, u. gebt daher auch mit den Oxyden, 
die demfelben nahe ftehen, nur lofe Ver: 
bindungen ein, aus welden es oft burch 
geringe Temperaturerhoͤhung gefchieden wer: 
den kann, fo 3. B. aus bey Hodraten ber 
Thorgde, des Eiſenoxydes ꝛc. Viele Der 
us 
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bindungen, 
mengefesten Radicalen, enthalten mehrere 
Atome W., von denen einige weit fefter 
gebunden find, u. dann erft, bei weit ftärs 
Berer Erhigung, bie übrigen weggetrieben 
werden können. Go enthält 3. B. das 
ſchwefelſaure Zinkoxyd 7 Aequiv. W., wird 
es bis auf 1000 erhittt, fo verliert es 6 
Aequiv., während das letzte Aequiv. W. 
erſt bei 288° entfernt werben kann. Die 6 
Aequiv. loder gebundenes W. nennt man 
Kryſtall⸗W., weil mit ber Entfernung 
defielben ſtets ein Berluft ber Kryftallferm. 
verbunden ift, ohne daß jedoch das Salz 
hierbei in ben amorphen Zuſtand übergeht, 
da die auf dieſe Weiſe eines Theiles ihres 
Wos beraubten Salze nur eine andere 
Kruftallform annehmen, als fie früher hat⸗ 
ten. Viele Körper verlieren ihr Kryſtall⸗ 
W. fhon bei gewöhnl, Temperatur an 
freier Luft, woburd fie zu einem Pulver 
zerfallen (fie verwittern ob, fatisci— 
ren) ! Das legte Aequiv. W. ift auf eine: 
andere Art im der Berbindung enthalten, 
als die übrigen 6 Aequiv. W., was aud 
daraus bervorgeht, daB ed durch andere, 
Subſtanzen, 3. 8. durch fchmwefelfaures Kalt, 
erfegt werden kann. Graham madt des⸗ 
halb einen Unterſchied zwiſchen [alinifhem 
W. u. baſiſchem W., welches letztere nur 
durch Baſen erſetzt werden kann. Nach die⸗ 
ſer Anſicht müſſen die Formeln für das kry⸗ 
ſtalliniſch ſchwefelſaure Zinkoxyd u. das 
Doppelſalz, welches entſteht, wenn in dem 
Sulz 1 Aequiv. ſalin. Waſſer durch fchwe- 
felſaures Kali erſetzt wird, auf fotzende 
rationelle Weiſe geſchrieben werden: Zn O, 

8, 10, u, N) S ß, KO, 

8, 6.H . ( a.) 

Wasserchrysolith (Bouteillen: 
ftein), Mineral, findet fi bei Thein an 
der Moldau in Böhmen zerftreut auf Fels 
bern, in Körnern, edigen Stüden u. Ge: 
ſchieben, mit rauher, viele Eindrüde zeis 
genden Oberflähez; Bruch flahmufchelig, 
glasglänzend, halbburdfihtig, piftaziens 

run, gehört zum Obfidianz; enthält 82,700 

tefelfüäure Yo Thonerde, 2,ıe Eifenoryd, 
J,21: Kalt, 2,0 Natron, Ins Talkerde, 
0,1. Manganorybul, (Wa.) 

Wasserschlange, kleine(minn: 
lihe W.), Sternbild des ſüdlichen gim 
mels, das fi von 10° bie 60° in Rectaſcen⸗ 
fion u. von 62° bis 82° in füdl. Declinas 
tion erftredt. 

+ Wasserstoff (Inflammalble air, Gas 
pingue, Öydrogen). Die älteren Alche⸗ 
miften fheinen keine Kenntniß von dem W. 
gehabt zu haben. Paracelfus im 16. Jahrh. 
madıte zuerft darauf aufmerkfam, Doch ver⸗ 
wechfelte man es lange Zeit mit anderen 
brennbaren Gasarten. Erſt Cavendiſh 
zeigte 1766, daß das Wegas eine eigen⸗ 
thüml. Luftart fei, die entftehe, wenn man 
Eifen, Zınn od. Zink in verbünnter Schwe⸗ 
felfäure od. Salzfäure aufloͤſe; nachher entz 


. Salze u. Säuren mit zufams_ 


deckten De Laffone u. Scheele, daß das Zink 
aud bei feiner Auflöfung in ägendem ot. 
firem mivali Toldıe entzündl. Luft entwickele. 
Daß das Wegas bei Miſchung mit Luft 
durch den kleinſten elettrifchen Funken ents 
ünbet wird, entdedite Volta 1777. Man 
ennt den W. nur in Gasform, das ein 
fpec. Gew. von O,eı — O, beſitzt. Es 
ft daher 16 Mal leichter ale Sauerftoffgas, 
14,, Mal leichter als bie atmofphär. Luft u. 
gut ber Leichtefte unter allen Körpern, 
biere fterben fehr bald, wenn fie in dem 
felben zu athmen genöthlgt werben, u. bren⸗ 
nende Körper verldſchen barin, denn es ift 
weber im Ötanbe, ſich direct mit dieſen Körs 
ern zu verbinden, noch bem Blute in den 
ungen jene Beränderung zu ertheilen, welde 
zur haltung bee Lebens unerlaͤßlich ift n. 
welche der Sauerſtoff allein beizuführen 
vermag. »In feinen chem. Eigenſchaften 
ift der W. von dem Sauerftoff fehr verfäie 
beu,'er verbindet fih nur mit fehr wenigen 
Körpern u. zwar in Bezug auf die Leichtigs 
keit, mit welcher bie Verbindung vor fid 
geht, in folgender Ordnung: Fluor, Chlor, 
auerftoff, Brom, Jod, Schwefel, Selm, 
hosphor, Kohlenſtoff, Stickſtoff, Arfenik, 
ntimon, Tellur. * Die zuerft genannten? 
Elemente, ausgenommen der Gauerftofl, 
gehen mit dem W. Verbindungen ein, welche 
auerftofffäuren fehr ähnlich find, während 
die der Iehten 4 in vielen Beziehungen den 
Sauerfiofbafen gleichen. In Verbindung des 
Wes mit dem Gauerftoff ift bad WB. faͤhig 
bald ale Bafe, bald als Säure aufzutreten; 
die Verbindungen mit Kohlenftoff find Indif 
ferente Körper. Mehrere Chemiker nehmen 
an, baß in ben Säuren, welche aus W. u.au 


: einem ber genannten Elemente beftehen, dei 


W. das fäuernde Princip fei, fo daß fe die 
Säuren in Wefäuren u, Sauerftofrfauten 
(f- Säuren in den Suppf.) eintheilen, wäh 
rend Davy bie Anficht ausgefprocen dat, 
daß das fäuernde Princip nidt der B. 
fondern das Ehlor, Brom, Jod, Fluor w 
fei. *Der W. verbindet fich aber mit alen 
diefen Körpern directz mit bem Kalium, 
Natrium, Baryum zc. verbindet fih hinge⸗ 
gen der W. nicht, erfegt aber dieſe Koͤrper 
obne daß dadurch der Charakter ber Berbir 
dung wefentlich geändert wird. Der Kan 

bildende Charakter des Sauerſtoffs, & ei 
Brom ıc. tft fo überwiegend, daß er dur 
den bafenbildenden bes —* nicht aufgeh? 

ben werden Bann. Das fleine Atom „ 
Wos zeigt ferner, in weld hohem un. 
daſſelbe fähig tft, die Eigenfchaften 5 

anderen Stoffes umzuändern. © IE. 
WB. im Stande, mit 8Ch, Sauerftofl, ENT 
Körper, das Waffer, zu bilden, ber * 
als Saͤure, bald als Baſe auftritt, wa 

16 Th. Schwefel damit eine ſchwache a 
die dithionige Säure, geben. Mit den U Ti 
gen der oben genannten Elemente, nam 

mit dem Stickſtoff, Arſenik, Antimon In 
welche fühig find, ſelbſt noch mit au 
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Aequiv. Sauerftoff Baſen zu bilden, ‚Bann 
der W. fih in größerer Menge verbinden, 

die fo entftandenen Körper haben aber eis 
nen entfchteden bafifhen Charakter. Als 
Elemente, welche in die Sauerftofforbnung 
ehören, nämli Chlor, Job, Brom ıc. find 

nionen (f. Elektrolyſe in ben Suppl.), d. 
h. fie gehen zum pofitiven Pol u. find nega⸗ 
tip, während ber W, in allen Bällen, wo er 
als Son auftritt, ftetd zum negativen Pole 
gebt u. wohl ber elektropofitivfte unter 
allen Grundſtoffen if. ®&eit einiger Zeit 
ift die Erzeugung u. Anwendung bes 
Wogaſes zur Beleuchtung u. Heizung in 
Aufnahme getommen u. find barüber bei. 
aus Norbamerika bie fabelhufteften Gerüchte 
verbreitet worden. Die Bereitung wirb 
bef. in der Anftalt zu Pafiy bei Paris bes 
trieben. Das Anfangs: von dem Erfinder 
Billard zu Brunbe gelegte Princip beftand 
in der Reduction von Wufferdampf in einer 
mit Eifendraht gefüllten, glühenden Glas⸗ 
retorte, aber mit einer Einrichtung, welde 
es möglich machte, ben oxydirten u. dadurch 
unwirkſam gemuchten Draht fofort u. En 
Stelle wieder wirkfam 7 maden. Die 
bloße Drehung eines Wechſelhahnes fperrte 
nämlich zugleig den Zutritt des Waſſer⸗ 
dampfes u. eröffnete zugleich einem, zu Dies 
Tem 3wed beſ. aus Coaks entwidelten Strom 
‚von Kobhlenoryd den Weg durch die Retorte. 
Es bildete ſich Kohlenſaͤure, welche nicht 
zu dem W., ſondern getrennt abgeleitet 
wurde, u. metalliſches Eiſen, welches nach 
wiederhergeſtellter Richtung des Hahnes 
wieder zur W=entwidelung diente, u. fo in 
ununterbrodener Abwechfelung fort. Durch 
verfhiedene Schwierigkeiten wurbe jebod 
@illard veranlaßt, dieſes Syſtem gegen 
- ein anderes zu vertauſchen u, zwar gegen 
. bie Zerfegung bes Waſſerdampfes mittelft 
Hindurdleiten burd eine Retorte mit glüs 
senden Kohlen. Das durch eine Reaction 
entwidelte Gas befteht in der Regel aus 
ungefähr 4 Bol. W., 1 Bol, Koblenfäure, 
2 Vol. Kohlenoryd, welches legtere aller» 
dings dur einen großen Meberfhuß von 
Waſſerdampf vermindert werben Tann, 
Nichts defto weniger behauptet Gillard, ein 
kohlenoxydfreies Bemenge von W. u. Koh⸗ 
lenfäure, welche er durch einen gewöhnlichen 
Kalkreiniger abfcheidet, erhalten zu haben; 
dafjelbe foll wohlfeiler als irgend ein zu 
biefem Zweck gebraudtes (namentl. blos 
Yıs des Preifes von Steinkohlengas koſten), 
fret von allem unangenehmen Geruch u, 
auch wegen feiner Eräftigenden desoxydiren⸗ 
den Wirkung für mande Gewerbe, 3. B. 
zum Löthen, von großem Nugen fein. Be⸗ 
hufs der Beleuchtung foll das Gas in 
einem geeigneten Berbälniß mit atmofpbäs 
rifher Luft gemengt u. in bie Flamme 
ein Eylinder von feinem Platindraht eins 
gefegt werden, ber durch fein Glühen 
das Licht entwidelt. Nah Erfahrungen, 
die non mit Bas in Mancefter gemacht 


bat, ift feine Leuchtkraft nur halb fo groß, : 


als bie des Gaſes aus Eannelloble u. erfors 
dert demnach geräumigere Apparate u. 


Möhren, u. außerbens noch Boftfpielig wegen 
bes großen Kalkverbrauchs u N) y 


merheizung findet Billard fein Bas bei. 


geeignet, weil fümmtlide Wärme in dem : 


.en- 


angels : 
an nugbaren Nebenproducten. 1% Zur Zim⸗ 


u. 


geheizten Raum bleibt, ex giebt jeboch nicht 


an, wie bied ausgeführt werden foll. Aus 
Allem folgt, daß die Anwendung bes W. 
zur Beleuchtung u. Heizung noch weit das 
von entfernt ift, allgemein eingeführt zu 
werden. Berfuhe, Wsgas durch Dämpfe 
von Zerpentinöl, Benzol u. a. Kohlenwaſ⸗ 
ferftoffe in ein Leuchtmaterial überzuführen, 
waren fruchtlos. Wenn es gelingen follte, 
W. auf wohlfeile Weife durch Elektrolyſe 
bes Waſſers barzuftellen, fo könnte ein 
bedeutender Fortſchritt in Bezug auf bie 
Darftellung eines normalen Leuchtmaterials 


gefchehen. Wa.) 
Wasserstoffsuperoxyd all 
tes od. oxrygenirtes Watfer), HOs 


enthält 5,0: CH. Waſſerſtoff u. 94,1 Th. 
Sauerfioff. Man ftellt es dar, wenn man 
Baryumfuperoryd burg wäflerige Fluß⸗ 
fäure bei möglichft niedriger Temperatur 
erlegt; das bierbet ſich ausfcheidende uns 
ö8l. Fluorbaryum wird ſchnell durch Filtra⸗ 
tion von ber übrigen Flüſſigkeit getrennt 
u. biefe unter ber Luftpumpe über Schwes 


felfäure concentrirt. Oder man zerfest 
Baryumfuperoryb mit werbünnter Schwe⸗ 
felfüure u. Chlorwaſſerſtoffſäure. Das 


Bw, ift eine farb» u. geruchloſe Klüffigkeit 
von herbem, bitterem @efchmade, welche bei 
— 80° noc nicht gefriert u. eine Dichte von 
1,3 befigt. Es wirkt bleihend u. macht auf 
ber Haut fhon nach wenigen Secunden eis 
nen weißen led u. heftigen Schmerz, bie 
beide nad Burzer Zeit vergeben. Das W. 
f&eint mit vielen Säuren fefte Berbinduns 
gen einzugeben, mindeſtens iſt es in Ver⸗ 
indung mit denfelben weniger leicht zerſetz⸗ 
bar. So bewirkt ein Tropfen Schwefelfäure, 
ber 3u W. gefegt wird, welches burdy Eins 
wirtung von Platinfhwamm unter Auf⸗ 
braufen in rafcher Zerfegung begriffen ift, 
zugleich eine gänzl. Unterbrechung berfels 
en, während ein Zufag von Alkalien bie 
Zerſetzbarkeit noch fleigert. (Wa.) 

Wassersucher, ſo v. w. Rhabdo⸗ 
mant, ſ. u. Rhabdomantie (im Hptw.). 

Watermaschine (Waterſpinn⸗ 
Fi end, f. u. Bollfpinnmafchine (im 

ptw.). 

Watrin, geb. 1772 zu Beauvais, frat 
zu Anf. der franz. Mevolution ald gemeiner 
Soldat in die belgiſche Legion u. bob fich bald 
burh Muth u. Talent ; diente 1794 als Gene⸗ 
ralabjutant bei der Küftenarmee dee Oceans, 
zeichnete fich 1296 ale Brigadegeneral gegen 
die Chouans aus, kam 1397 zur Sambres 
u. Diausarmee, begleitete den General He⸗ 
bounille, nah St. Domingo, ward 1799 2 

Die 


vifionsgeneral in alien, zeigte große 
Zapferkeit, bef. bei der Landung der Engs 
länder zu Eaftellamure; befehligte bei dem 
Uebergang über den &t. Berndharb (1800) 
eine Abtheilung ber Avantgarde, u. zeich⸗ 
nete fi and in den Schlachten won Monte⸗ 
belle u. Marengo; warb dann mit bem Ge⸗ 
neral Leclere nad St. Domingo gefhidt u, 
ftarb 1803 ale Commandeur von Port au 
Prince im Fort Louis. (Dy) 
Watzdorf (Ehrift. Bernd. d. W.), 
geb. Yen 12, Dec. 1804 zu Schloß Berga 
ei Weida, ftubirte 1818 bis 1823 in Alten 
burg, dann bis 1827 die Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten in Leipzig, wurde nach beendigten Stus 
dien Auditor u. 1830 Rath bei dem Ober⸗ 
hofgericht in eeipaig, 1883 Kriegsgerichtes 
rath in Dresden, 1835 Appellationsgerichts⸗ 
rath in Zwickau; 1840 kehrte er als Obers 
appellationegerichterarg nach Dresden zurüd 
u. trat im Dec. d. J. als Minifterialrath 
in dad Sefammtminifterium; 1843 verließ 


er ben Pänigl. fächf. Staatsdienft u, trat in. 


das großberzegl. weimar. Minifterium, 
welches er feit bem März 1848, nach Gere: 
dorffs u. Schweizers Rüdtritt, allein führte, 
Am Frühjahr 1849 wurde er vom Reichs⸗ 
‚ verwefer als Reichscommiſſar nach Dresden 
gefdidt, um Sabjen zu beruhigen; beim 
rfurter Reichstag war er Bicepräfident des 
Staateuhaufes u. nahm dann Theil an ben 
Dresdener Eonferenzen. Geit Mitte 1850 
f er Chef bes weimar. Dinifteriums. 
eber feine Wirkſamkeit für das Großhers 
zogthum, bef. feit 1848, f. Sachfen-Weis 
mar ıs ff. (in den Suppl.). (Lb. 
Weber, 8) (Georg Mid. v. W.), 
Appellationsgerichtspräfident, ftarb den 2. 
März 1845 zu Dlünden, Er ſchr. noch: 
Durftellung des fämmtl, Provinzials u. 
Statutenrehtes bes Königreihs Baiern, 
1838—44,5 Bde. 10) (Kar lGottl. v. W.), 
k. ſächſ. geb. Rath u. Praͤſident bes evangel. 
Landesconſiſtoriums, ſtarb am 25, Juli 
1849 auf ſeinem Gute Zeſchau bei Oſchatz. 
Die ſyſtemat. Darſtellung des Kirchenrechts 
gab er in 2. Aufl. als Darſtellung des öf: 
fentlihen u. Privatkirchenrechts, 184845, 
8 Bde., Heraus. 
Drof. der Kameralwiſſenſchaften in Berlin, 
ftarb bafelbft am 8. Mär, 1848. Seine 
Scriften find: Grundf üge über die Abfchaf: 
fung ber Hut, Trift u. Brache, 2pz. 1800; 
Von den Wirthfchaften der Bauern u. über 
bie neuere Eultur der Detonomie, ebd. 18005 
Der ötonom. Sammler, ebd. 1801—18, 17 
Hfte.z Handbuch ber ökonom. Literatur, 
Berl, 1803—1809, 3 Thle.; Handbuch der 
Staatswirthſchaft, ebd. 1803 — 9; Eins 
leitung in das Studium ber Dekonomie, 
Züllich. 1809; Einleitung in die Lehre vom 
Pflanzenbau, ebd. 1807; Kleine ökonomiſch⸗ 
cameralift. Schriften, Berl. 18055 Handb. 
der Feldwirthfhaft, Frankf. a. d. OD, 1807, 
2 Bde. ; Ueber ben Zuftand ber Landwirth⸗ 
[haft in ben preuß, Staaten u. ihre Mes 


22) (Er. Bened.), A 


Weatzdorf bs Webster 


form, Lpz. 18085 Banbb, ber Landhaus 
haltungskunſt, Berl. 1800; Handbuch ber 
größeren Viehzucht, Lpz. 1810-11, 2 Bte; 
Lehrbuch der pelit. Dekonomie, Bresl. 1818, 
2 Bde.z Handbuch des Futterbaus, 2pz. 
1815; Bemerkungen über verfchiedene Ges 
genftände der Landwirthſchaft, ebd. 1815— 
1819, 2 Bde. 5 "Handbuch der Ökonom. Lite⸗ 
rafur, Brest. u, &pz. 1826 u, 1827,45. 
Bd.; Einleitung in das Studiun der Kar 
meralwiffenfehaften, 2. U. Berl. 1819; Ueber 
bie Bewinnung ber feinen u. edlen Wolle, | 
Bresl. 1822 ; Landwirthfchaftlichetermineles, 
Leriton u. Idiotikon, Lpz. 1824 ; Handbuch der 
neueften ötonom. Literaturen feit 1825, Bresl, 
1832, 6 Bde.; Biftorifch = ftatift. Lehrbuch in 
Bezug auf Nationalinduftrie u, Staatswiſ⸗ 
— 3*— Bresl. 183488, 5 Bde.; Hands 
uh ber neueften ökonom. Literitur bis 
1840, Srimma 1842. Gab heraus Scleſiſche 
landwirthſchaftl. Zeitfchrift, Breslau 18% 
— 38, de.,; mit Plathner u, Sturm 
Jahrbuch der Landwirthfeaft, Berl. 1818 
—20, 3 Bbe. u. Lpz. 1821 —27, 5 die; 
mit Block, Plathner u. Zimmermann Ödles 
fifge landwirthſchaftliche Monatsſdrift, 
Bresl. 1827—80, 3 Bde. 13) (Mariav. 
W.). Seine irdiſchen Ueberreſte wurden Ende 
1844 von feinem Sohne von London nah 
Deutfchland gebracht u, in Dresden beiges 
fest. 14) (Wild. Ernft), Direetor der 
elehrtenfhule zu Bremen, ftarb daſelbſt 
am 26. März 1850; fchr. noch: Q. Horatius 
Fl. als Menſch u. Dichter, Jena 184; Defs 
fentl. eben, Jena 1845 f., 2 Be; Re 
vifion des beutfchen Schulmwefens, Frankf. 
1847. 23) (Friedr. Dionys), geb. zu 
Weldau 1771, Director des Confervat 
riums zu Prag, Tonſetzer, farb den 3. 
Dec. 1842, An früheren Jahren comp 
nirte er manches beliebte Tonſtück; fpätet 
bildete er Zöglinge in der Harmonie u. tüde 
tige Inſtrumentuliſten heran; ſchr.: Theorle 
der Mufit, 23) (Beda), war frühe 
Profeflor u. geiftl. Rath zu Meran u. ward 
bier 1848 zum Abgeordneten für bie beutfee 
Nationalverfammlung gewählt, wo er 
bad Gagernfche Progranım fprad. JM 
pril 1849 trat er aus ber Verſammlung & 
warb vom Domkapitel zu Limburg zum ka⸗ 
thol. Pfarrer an ber Bartholomäuskirche jU 
Frankfurt a. M. gewäält. Im April 1 
wollte ihn der Bifchof von Limburg zum 
Stellvertreter in bie Nafjauer Staͤndever 
ſammlung wählen, er ward jebod von ben 
Ständen, ba er nicht Naffauer Bürger Mal 
nicht zugelaffen. Er jer.: Huldigungege⸗ 
denkbuch, 1838; Tyrol u. bie Refermatioh, 
Insbr. 1841; Lieder aus Tyrol, 1846; u 
raßterbilder, 18485 Eharakterbilber, Srantt- 
1853. Lb., Lö. u. au 
* Webster (Daniel), geb, am 18. 3 e 
1782 zu Salisbury in Rew⸗ Hampſdu 
ftudirte ſeit 1796 auf ber Akademie zu 1 ; 
ter u. feit 1797 in dem Darmouth Eolle 


in Hannover (New-Hampſhire). —* 


— — 
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während feiner Studienjahre beſchäftigte 
er fib mit polit. Schrififtellerei u. war 
Miturbeiter an einem Wochenblatte. Nach 
dem Austritt aus dem Collegium practicirte 
er erft in Salisbury, dann in Boſton, 
wurde 1805 Advokat, 1807 Rath am Apr 
pellationagericht feines Geburteftsates u. 
etrieb Y Jahre lang die advokator. Praris, 
wobei er großen Auf erwarb. Während ber 
Agitation, welde ber Kriegserflärung ges 
gen England voraudging, entwidelte er in 
den Berfammlungen u. den Sournalen feiner 
polit. Freunde eine fo glänzende Tätigkeit, 
daß er im Nov. 1812 in den Eongreß gewählt 
u. von Henry Clay, damaligem Sprecher 
des Daufes, zum Mitglied des Eomite der 
ausmwärt. Angelegenheiten ernannt wurde. 
Er gehörte mit Calhoun u. Elay zu den bes 
rühmteften Rednern u. wirkte auf ben Bang 
der äußeren u. inneren Politik der Verein, 
Staaten maßgebend ein. Bei feinem kur⸗ 
zen Befuh in Europa 1839 wurde er am 
englifhen u. franz. Hefe mit Auszeichnung 
empfangen. Als erfter Staatsfecretär uns 
ter der Präfidentfchaft Bes Generals Hars 
rifon beendete er burch ‚den Bertrag von 
Waſhington anı 9. Aug. 1842 den 1Sjähs 
rigen Gremftreit mit England. Unter Pol 
kehrte er in ten Senat zurück. Auch bie 
Ausgleichung des Oregenftreites mit Eng⸗ 
Iand ift größtentheils feinen biplomat. Tas 
Ienten zu danken, fo wie er als Staatöfes 
eretär unter Zilmere zur Annahme ber 
Clayſchen Compromißacte mit den füblichen 
Staaten beitrug. Bei feinen Bewerbungen 
um bie Präfidentfhaft ber Republik batte 
er, trog feiner allgemein anerlannten gros 
Ben Eigenfchaften, fein Glück. Er ftarb am 
24. Dctbr. 1852 auf feinem 2andfige bei 
Marfhfield. W. war auch ein erfahrener 
Landwirth u. hinterließ mehrere vortrefflid 
gehaltene Farms bei Marfhfield in Maſſa⸗ 
Aufets u. in NewsSampfhire. Seine Works 
(Reden u, Staatsſchriften), gab Edw. Eves 
rott, Bofton 1851 f., 6 Bde. heraus. Nicht 
verwandt mit ihm iſt BI) (Tohn), feit 1830 
Profeſſor der Medicin zu Boſton, der am 
23. Nov. 1849 den Dr. Parkman, als ders 
felbe ihn um Zahlung einer Schuld von 450 
Doll. in feiner Behaufung mahnte, ermors 
dete u. in feinem Laboratorium verbrannte, 
Der That geftändig wurde er am 30, Aug. 
1850 zu Bofton hingerichtet. ( Wdg.u. Ld.) 
TWechselrecht. Noch bid auf bie 
neuefte Zeit entbehrte Deutſchland eines 
allgemeinen, für alle deutſche Staaten güls 
tigen W⸗s. Was durüber an gemeinfchaftl. 
Quellen eriftirte, beſchränkte fih darauf, 
daß in ben Reichsgeſetzen das Inſtitut des 
Wechſels u. der Wechfelverbindlichkeit ale 
ein fehr allgemein in Deutſchland vorkom⸗ 
mendes voraudgefegt wurde, u. baß dabei 
dieſelben Gefege den Eintritt eines rafches 
ren Proceßverfährene billigten. Dagegen 
findet fi eine gefegl. Theorie des W⸗s od, 
aud nur der gemeinhin als befondereg, 
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BVollftredungemittel bes Wechſels aners 
kannte Perfonalarreft bes Mechſelſchuld⸗ 
ners gemeinredhtlih nicht vorgeſchrieben. 
Alles beruhte daher auf localen Gewohn⸗ 
heiten u. particulären Geſetzen, von denen 
einige, bef. die Wechfelordnungen ber grös 
Beren Handelsftäbte, wohl au einen grös 
Seren Kreis ber —— aan 
te einzelnen deutichen elge f. im 
Hptw. GDie Mannıgfaltigkeit ver Dedfek 
efege mußte aber für ben Handelsverkehr 
[es fehr flörend wirken. Der Wechſel, 
einer Natur nach nicht dazu beftimmt, au 
einem u. demfelben Plage realifirt zu wer⸗ 
ben, durchlief oft die verfchiedenartigften 
Befeggebungen. Beine Geltendmachung 
entbebrte ber noͤthigen Sicherheit durch die 
Einwirkung oft in einzelnen Punkten ges 
rade entgegengefegter Rechtsnormen. ie 
—— einer Rechtseinheit in Wechſel⸗ 
achen wurde daher in allen deutſchen 
Staaten als ein Hauptbedürfniß erkannt, 
u. ba bei ber bebeutenden Verſchiedenheit 
der geltenten Rechtsnormen, abweichenden 
Rechtsanfichten, verfehiedenartigen Handels⸗ 
gebraͤuchen u. Handelseinrichtungen u, ein⸗ 
ander widerſtrebenden Handels⸗ u. polit. 
Verhältniſſen eine Einheit nicht leicht erzielt 
werden zu können ſchien, ſo wurde wenig⸗ 
ſtens in ben Hauptpunkten eine Ausglei⸗ 
chung der beſtehenden Verſchiedenheiten ver⸗ 
ſucht. Dieſer Gedanke rief im 3.1847 eine 
Eonferenz von Abgeordneten fämmtlicher 
größeren beutfhen Staaten zufammen, 
welde zu Leipzig zufammentrat (Leipziger 
Wechlelconferen;) u. bafelbft vom 20. 
Det. bis 9, Dec. tagte, Der ber Eonferenz 
ur Beratbung vorgelegte Entwurf einer 
e&felordnung war von ber preuß, Regies 
zung bearbeitet. Derfelbe war nicht allein 
darauf berechnet, an bie Stelle ber 8 in 
reußen felbft geltenden verfhiebenen 
echtöfyfteme (des Landrebts, bes Rhein. 
Handelsgeſetzbuches u. bes gemeinen beuts 
Then W=6) zu treten, fondern hatte fi zu⸗ 
gleich das Ziel geftedt, auf Grund ber darin 
enthaltenen, nur bie wefentlihften Säge 
des W⸗es berührenden Beflimmungen eine 
einige beutfhe Wecdfelgefeggebung zu ers 
ftreben; unterftügt wiirde dies Streben ber 
preuß. Regierung dadurch, daß auch in alt= 
deren beutihen Staaten eine Reviſion bes 
Meg beabfichtigt wurde. In Württems 
berg, Braunfhweig, Sachſen u. Naſ⸗ 
fau waren neue Entwürfe bearbeitet, 
welde zum Theil auch in ben gie. Ents 
wurfe benugt worten waren. An der Eons 
ferenz nahmen nicht blos Beamte, fondern 
auch Paufmännifhe, mit dem gefammten 
Wechſelverkehr vertraute Sachverſtändige 
Theil. Mit Zugrundelegung bes preuß. 
Entwurfes kam auch endlich ein Entwurf 
zu Stande, welcher fofort nach ſeinem Be⸗ 
kanntwerden ſich der allgemeinſten Anerken⸗ 
nung u. Zuſtimmung erfreute, aber wegen 

der damaligen polit. Berbhältniffe der hr 
oleih. 
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gleid zu allgemeiner Einführung gelangen 
onnte. Nur in NRaffau u. Sachſen⸗ 
Meiningen gelangte der Entwurf, bier 
sınter dem 22, April 1848, bort unter dem 25. 
Det. 1848 zur unveränderten Publication. 
sDie vielfachen Petitionen, welde an bie 
Sranffurter Rationalverfammlung aus als 
len deutſchen Staaten auf Berftellung größes 
rer Einheit im Recht, bei. im Handelsrecht, 
gerichtet wurden, veranlaßten aber die Nus 
tionalverfammiung felbft, auf ben bereits 
ausgearbeitet vorliegenden Entwurf einer 
allgemeinen beutfchen Wechſelord⸗ 
nung zurüdjulsmmen, u. fo wurde in ber 
Gigung vom 24. Nov. 1848 der Beſchluß 
gefaßt, den auf der Leipziger Wechfelcons 
ferenz bereits vereinbarten Entwurf zum 
Reichsgeſez zu erheben, worauf ber Eints 
wurf auch bald in bem Reichsgeſetzblatt 
ublieirt wurde. Bufelge einer befonderen 
inführunges erorbnung wurbe noch be⸗ 
ſtimmt, daß die ehfelorbnung mit 
dem 1. Mat 1840 im ganzen deutſchen 
‚Meike in Kraft treten folle, aud bie zur 
Ausführung biefer Bechſelordnung in den 
Einzelftaaten etwa erforberlihen beſonderen 
Beſtimmungen Beine Abänberungen berfels 
ben enthalten bürften. »In Folge dieſes 
Gefeges tft die Wechfelordnung hierauf 
aud in faft allen deutſchen Staaten bald 
zur Publication gelangt, u. auch biejenigen 
Staaten, weiche ich durch bie Beſchluͤſſe der 
Nationalverfammimg in biefem Punkte 
nit unbedingt gebunden hielten, haben 
dennoch fpäter dieſem Borgange ber anderen 
Staaten fi) angefäloffen, fo daß jetzt die 
Wechſelordnung, wie fie durch Veſchluß vom 
24, Nevbr, 1848 in ber Frankfurter Ver⸗ 
ſammlung angenommen worden ift, in 
ganz Deufſchland Seltung bat. Die Publi: 
eation erfolgte in AnbaltsBernburg 
u. Anhalt⸗Ksthen ohne meiteres Das 
tum; in Sachſen⸗Gotha ben 1. Dec. 
1838, in Lippe-Shaumburg den 2. 
Dec., in Reuß-Breiz. den 5. Dec., in 
Kurheſſen u. Sadhfen-Altenburg 
den 8. d. M., in Sachſen⸗Weimar den 
9,in Sachfen⸗Koburg ben 14., in Ol⸗ 
denburg ben 19, (fpätere Zuſatzordnung 
vom 81, März 1849), in Shwarzburg>» 
Sonbershaufen den 30. Dec. 1848. Im 
Jahre 1849 folgten die Publicationen in 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt den 2. Jan., 
in Preußen den 6. Ian. (wiederholt nach 
Beltätigung durch bie Kammern den 15. 
Kebr: 1850), in Hohenzollern: Hedins 
en u. Sigmaringen ben 7. Jan., in 
raunſchweig ben 11. Jan. in Reuß⸗ 
Schleiz den 15. Jan., in Knipbaufen 
den 1. Kebr., in Lauenburg ben 10, Fe⸗ 
bruar, in Anhalt⸗Deſſau den 14. Febr., 
in Baden den 19, Febr., in Hamburg 
ben 5. März, in Frankfurt ben 27. Mür,, 
in Sannovder den 7. April, in Schles⸗ 
wigsHelftein den 10, April, in Bre⸗ 
men u, bem Königr, Sachſen ben 25. 
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April, in Lübeck u. den beiden Mecklen⸗ 
burg, fowie in Heffen- Homburg den 
28. April, in Württemberg ben 6, Dat, 
in Walbed ben 80. Mai, im Großhers 
wett. Heffen ben 4. Juni, in Lippes 
etmold ben 5. Juliz in Deſtreich durch 
Patent vom 25. Ian. 1850 nit bles für 
die deutſchen Länder, fpudern für den gan⸗ 
zen Umfang ber öftreih. Monarchie (fie trat 
pler mit dem 1, Mai in Kraft), u. endlich in 
atern unter bem 25. Juli d. J. Dod find 

in ben Einführungsverordnungen, welche in 
Begleitung ber Wechſelordnung inden einzels 
nen Staaten erſchienen, nit wenige Abüns 
derungen beigefügt werben, welche indeß durch 
die verfiebenartigen Berbältniffe der eins 
zelnen Länber gebeten waren u. im Gans 
zen bie gewonnene Rechtseinheit nicht beeins 
trächtigen. "Ihrem Inhalt na beſchränkt 
fih die deutſche Wechſelordnung nur auf 
bas materielle Hecht; eine Ordnung bes fors 
malen Wechſelproceßrechts mußte deshalb 
ausgeſchloſſen bleiben, weil bei ber verſchie⸗ 
denen Gerichtsverfaſſung ber einzelnen Läns 
der bie Gewinnung allgemeiner Vorſchriften 
unmoͤglich war. *Die 100 Artikel derfelben 
jerfallen in 8 Abfchnitte, von benen ber 1. im 
Igemeinen von ber Wechfelfähigkeit, 
ber 2, von ben gezogenen (fraffirten), der 
8. von ben eigenen (trodenen) Wechſeln 
handelt, J. io Für wechfelfäbig gilt nad 
dem 1. Abſchnitt Jeder, der fidh durch Ver⸗ 
träge verpflichten Bann; ber Wechſelſchuld⸗ 
ner haftet für bie Erfüllung ber übernons 
menen Wecfelverbinblichkeit. Ausgeſchloſ⸗ 
en ift ber Wechſelarreſt nur gegen die Ers 
en eines Wechſelſchuldners, gegen bie 
Bertreter jurift. Perfonen, Actiengefells 
f&baften zc. 11.1 Erforberniffe des gezoge⸗ 
men (trafiirteu) Wechſels nah dem 2. 
Abſchnitt, find: bie in den Wechfel felbft 
‚aufzunehmendbe Bezeichnung als Wechfel, 
‚die Angabe ber zu zahlenden Geldſumme, 
ber Name ber Perfon od. Firma, an die ges 
zahlt werben foll, die Angabe ber Zahlunge- 
eit, bie Unterfchrift bes Ausftellers (Traſ⸗ 
anten), bie Angabe bes Ortes, Monatsta⸗ 
ed u. Jahres ber Ausftellung, ber Rame bes 
ezogenen(&raffaten), der die Zahlung 
leiften foll, u. bie Angabe des Ortes, wo bie 
Leiftung zu gefheben bat. Aus einer 
Schrift, welcher eins der gedachten wefents 
lichen &rfordernifje fehlt, entſteht Beine 
wechfelmäßige Verbindlichkeit, u. es haben 
daher die auf eine folde Schrift gefegten 
fonftigen Erklärungen (wie Sndoffament, 
Accept 2c.) Feine Wechſelkraft. 1Bei denr 
gehörig ausgeftellten Wechſel dagegen iſt 
die Mebertragung an einen andern durch 
Indoſſament (Giro) in der Regel frei 
geftattet. Kür bie Form bes Indoſſamen⸗ 
tes ift nur vorgefchrieben, baß es auf den 
Wechſel, eine Eopie beffelben od, ein mit 
bem Wechſel od. der Copie verbundenes Blatt 
(Alonge) gefcbrieben werben muß. Auch 
BlancosIndoffamente find geftattet, 
es 
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Jeder Inhaber des Wechſels ift befugt, 
folde Blanco⸗Indoſſamente auszufüllen 5 
er kann jedoch ebenfo gut den Wedfel auch 
ohne diefe Ausfüllung weiter indoffiren. In 
dex Regel haftet baun der Indoſſant jedem 
fpäteren Inhaber des Wechſels für deſſen 

nnahme u. Zahlung wechfelmäfig; er 
kann fi aber von biefer Verbindlichkeit 
befreien, wenn er bem Indoſſamente einen 
Vorbehalt hinzufügt. Wird ein Wechfel 
weiter inbdoffirt, nachdem bie für die Pros 
tefterhebung Mangels Zahlung beftimmte 
Friſt bereite abgelaufen tft, fo erlangt ber 
Indoſſatar bie Rechte aus bem etwa vor⸗ 
bandenen Accepte gegen ben Bezogenen u, 
dtegreßrechte gegen bie, welche ben Wechſel 
nad Ablauf diefer Frift Indoffirt haben. 
Iſt aber der Wechfel vor dem Indoffamente 
bereit Mangels Zahlung proteftirt worben, 
fo bat der Indoſſatar nur bie Rechte feines 
Indoſſanten gegen ben Acceptanten, ben 
Ausfteller u. diej., welche den Wechſel bie 
zur Protefterhebung inboffirt haben. Auch 
ift in folgem Falle ber Indoſſant nicht 
wechſelmäßig verpflichtet. Indoffamente, bie 
nur zur Einkaffirung in Procura od, mit 
ähnliher Formel ausgeftellt find, übertras 
gen nicht das Eigenthum an dem Wechſel, 
ermächtigen aber ben Inbeffatar zur Eins 
ziehung der Wechſelforderung, zur Proteſt⸗ 
erhebung u. zur Benachrichtigung dee Vor⸗ 
manne ven ber unterbliebenen Zahlung, 
fo wie zur Einklagung ber nicht bezahlten u. 
zur Erhebung ber etwa deponirten Wechſel⸗ 
ſchuld. Auch gibt dad Procura⸗Indoſſa⸗ 
ment das Recht, viele Befugniffe durch ein 
weiteres Procura = Indeffament an Andere 
su übertragen, nit aber das Recht, den 
Wechſel durch ein eigentl. Indeffament in 
siro weiter 3 begeben. »Die Praͤſen⸗ 
tation bes Wechſels zur Annahme an den 
Bezogenen Bann in der Regel von bem Ins 
haber des Wechſels fofort vergenommen 
werden. Nur bet Meß: u. Marktwechſeln 
ift infofern eine Ausnahme, als folde 
Wechſel erft in der, an bem Meß⸗ ob. 
Marktorte gefeglih beftimmten Präfentas 
tiongzeit zur Annahme präfentirt u. in Er⸗ 
inangelung ber Annahme proteftirt werden 
können. dur Präfentation u. eventuell zur 
Srhebung bes Protefted Mangels der Ans 
nahme ermächtigt ſchon ber bloße Befig bee 
Wechſels. »Wechſel, die auf eine beftimmte 
Zeitnah Sicht lauten, müffen aber auch 
nach Maßgabe ber in dem Wechſel enthal- 
tenen befonderen Beftimmung u. in Er⸗ 
mangelung einer folhen mindeftend binnen 
3 Jahren nad ber Ausftellung präfentirt 
werden; mwibrigenfalls geht der Anfpruch 
gegen den Ausfteller u, bie Indoſſanten 
verloren. 
auch ein Indoſſant feinen Indoffamente 
eine befondere Präfentationsfrift beifügen. 
Iſt der Wechſel binnen biefer Friſt nicht 
zur Annahme präfentirt worden, fo erlifcht 
dann wenigftens die wechfelmäßige Bers 


Bei ſolchen Sichtwechſeln kann 


359 
pflicdtung bes betreffenden Indoſſauten. 
Wenn ber Inhaber bes Mechfels die Ans 
nahme von dem Bezogenen nit erlangen 
Bann od. wenn berfelbe Doch bie Datirung der 
Annahme verweigert, To muß der Inhaber, 
bei Berluft des wechfelmäßigen Anſpruchs 
gegen bie Inboffanten u. ben Ausfteller, 
die rechtzeitige Prafentation bes Wechſels 
dur einen Innerhalb ber Präfentationgfrift 
erhobenen Proteſt feftfkellen laſſen, deſſen 
Datum dann für ben Tag der Präſentation 
gilt. e Die Annahme des Wecſels ſelbſt 
muß auf dem Wechfel fcariftli geſchehen. 
Sie wird jedoch ſchon bann, u. zwar ale 
unbeſchraͤnkt gefehehen, angenommen, wenn 
auch ber Bezogene ohne weiteren Zufag nur 
feinen Ramen od, feine Firma auf bie Bors 
berfeite des Wechſels ſchreibt. Der Bezos 
gene Bann aber bie Annahme aud auf eis 
nen Theil ber im Wechſel verfchriebenen 
Summe befchränten. Eine Beifügung ans 
derer Einfhräntungen macht dagegen ben 
Wechſel einem folgen glei, deſſen An⸗ 
nahme -gänzlig verweigert worben ift, ob» 
wohl ber AUcceptant felbft immer noch für 
den Inhalt feines Acceptes wechſelmaͤßig 
zu haften hat. Die einmal erfolgte An⸗ 
nahme kaun nicht wieder zurückgenommen 
werden. Der Bezogene wird dadurch uns 
bedingt, auch dem Ausſteller gegenüber, 
wechſelmäßig verpflichtet, die von ibm ac⸗ 
ceptirte Summe zur Berfallzeit zu zahlen, 
wogegen ibm wegen bee Entſchädigung ges 
gen den Ausſteller ein WB. nicht zufteht. 
Bei domicilirten Wechſeln iſt, infofern 
der Wechſel nicht ſchon angibt, durch wen 
die Zahlung am Sablungeorte erfolgen foll, 
bies vom Bezogenen bei ber Annahme auf 
dem Wechſel zu bemerken. Iſt dies nicht 
gefüchen, fo wirb angenosimen, baß der 
ezogene felbft am Zahlungsorte bie Zah⸗ 
lung leiften wolle. Auch kann der Ausftels 
ler eines Domicilwechſels felbft in bemfels 
ben tie Präfentation zur Annahme vor 
ſchreiben. Die Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
ſchrift hat dann den Verluſt des Regreſſes 
egen den Ausſteller u. die Indoſſanten zur 
Beige „ein Regreß kann theils auf 
iherftellung wegen nicht erfolgter Ans 
nahme od. wegen Unſicherheit der Acceptan⸗ 
ten ftatt finden, theile wegen Mangels ber 
Zahlung. Iſt die Annahme eines Wechſels 
überhaupt nicht, od. unter Einſchraͤnkungen 
od. nur auf eine geringere Summe erfolgt, 
fo find die Indoſſanten u. ber Ausfteller 
wechſelmaͤßig verpfliätet, gegen Aushäns 
digung des, über bie nicht echo ste Annahme 
aufgenommenen Protefted genügende Sicher⸗ 
heit dafür zu leiften, daß bie Bezahlung 
ber im Wechfel verfchriebenen Summe od. 
bed nicht angenommenen Betrags, ſewie bie 
Erftattung der erwadfenen Koften am 
Verfalltage erfolgen werbe. Die beftellte 
Sicherheit hafter nicht blos dem Regreßneh⸗ 
mer, fondern aud allen übrigen Nachmän⸗ 
nern deffen, ber die Gicherheit beftellt bat, 
ne 
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leich zu allgemeiner Einführung gelangen 
—* Nur in Naſſau u. Sadfen:' 
Meiningen gelangte der Entwurf, bier 
unter bem 22. April 1848, bort unter dem 29. 
Det. 1848 zur unveränderten Publication. 
Die vielfachen Petitionen, welde an bie 
Frankfurter Rationalverfammlung aus als 
len deutſchen Staaten auf Herftellung größes 
rer Einheit im Recht, bei. im Handelsrecht, 
gerichtet wurben, veranlaßten aber bie Na⸗ 
tionalverfammiung felbft, auf ben bereits 
ausgearbeitet verliegenden Entwurf einer 
allgemeinen bentichen Wechſelord⸗ 
nung zurüdzulemnten, u. fo wurde in ber 
Eigung vom 24. Nov. 1848 der Beſchluß 
gefaßt, den auf der Leipziger Wechſelcon⸗ 
feren; bereits vereinbarten Entwurf zum 
Reichsgeſetz zu erheben, worauf ber Eints 
wurf auch bald in dem Reichsgeſetzblatt 
ublieirt wurde. Zufolge einer befonderen 
inführungsverorbnung wurbe noch be⸗ 
fimmt, daB bie echſelordnung mit 
dem 1. Mai 1848 im ganzen deutſchen 
‚Meike in Kraft treten ſolle, auch bie zur 
Ausführung biefer Wechſelordnung in ben 
Einzelſtaaten etwa erforberlihen befonberen 
Beſtinmungen Leine Abänderungen berfels 
ben enthalten dürften. »In Folge biefes' 
Gefeges iſt die Wechſelordnung bierauf 
aub in faft allen beutihen Staaten bald 
ur Publication gelangt, u. auch biejenigen 
tasten, welche ih durch bie BVeſchluͤſſe der 
Nationalverfammiung in biefem Punkte 
nit unbedingt gebunden hielten, haben 
dennoch fpäter dieſem Borgange ber anderen 
Staaten fi angeſchloſſen, fo daß jett bie 
Wechfelorbnung, wie fie durch Beſchluß vom 
24. Revbr, 1848 in ber Frankfurter Vers 
Tammlung angenommen worden ift, im 
ganz Teutfland Seltung hat. Die Publi- 
cation erfolgte in AnbaltsBernburg 
n. UnhaltsKöthen ohne weiteres Da> 
tum; in Sachſen⸗Gotha ben 1, Dec. 
1848, in Lippe: Schaumburg ben 2. 
Dec, m ReußsBreiz. den 5. Dec., in 
Kurbeffen u. SadhfensAltenburg 
ben 8.8, M,, in Sahfens Weimar ben 
9., in Sachfen⸗Koburg den 14., in Ol⸗ 
denburg den 19. (fpätere Zuſatzordnung 
vom 81. März 1849), in Schwarzburg⸗ 
Sondbershaufen den 80, Dec. 1848. Im 
Jahre 1849 folgten bie Yublicationen in 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt ben 2. Jan., 
in Sreuden ben 6. Jan. (wiederholt nad) 
Beftätigung durch bie Kammern ben 15. 
Kebr; 1850), in Hohenzollern: Hedins 
en u. Sigmaringen ben 7. Jan., in 
raunſchweig ben 11. Ian., in Reußs 
Schleiz den 15. Jan., in Kniphauſen 
den 1, Behr, in &auenburg ben 10. Fe⸗ 
bruar, in Anhalt» Deffau den 14. Febr., 
in Baden ben 19. Febr., in Hamburg 
ben 5. März, in$rankfurt ben 27. Mürz, 
An Sannover den 7. April, in Schless 
wigsBelftein den 10, Aprll, in Bres 
men u. bem Königr, Sachſen ben 25. 
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pri, in Lübed u. den beiden Mecklen⸗ 
burg, fowie in Heffens$omburg den 
28, April, in Württemberg ben 6. Mat, 
in Waldeck den 80. Mai, im Großhers- 
zent. Heffen ben 4. Juni, in Lippen 
etmold den 5. Juli; in Deftreid durch 
Patent vom 25. San. 1850 nit bles fine 
die deutfchen Länder, fpndern für den ganz 
zen Umfang ber öftreid. Monarchie (fie trat 
bier mit dem 1, Mai in Kraft), u. endlich im 
atern unter dem &. Juli d. 3. Dod find 
in ben Einführungsverorbnungen, welche in 
Begleitung ber Wechſelordnung in ben einzels 
nen Staaten erfhienen, nicht wenige Abüns 
derungen beigefügt werben, welche indeß durch 
bie verfchiebenartigen Berbältniffe der ein» 
zelnen Länder gebeten waren u. im Gans 
zen bie gewonnene Rechtseinheit nicht beein= 
traͤchtigen. "Ihrem Inhalt nad befchränkt 
fih bie deutſche Wechſelordnung nur auf 
bad materielle Recht; eine Ordnung bes fors 
malen Wehfelprocehredhts mußte deshalb 
ausgeſchloſſen bleiben, weil bei der verſchie⸗ 
benen Berichtöverfaffung ber einzelnen Län« 
der die Gewinnung allgemeiner Vorſchriften 
unmöglid war. »Die 100 Artikel berfelben 
zerfallen in 8 Abfchnitte, von benen der 1. im 
Allgemeinen von ber Wechſelfähigkeit, 
ber 2, von ben gezogenen (traflirten), der 
8. von ben eigenen — Wechſeln 
handelt. J. oe Für wechſelfähig gilt nad 
dem 1. Abſchnitt Jeder, der ſich durch Ver⸗ 
träge verpflichten Bann; ber Wechſelſchuld⸗ 
ner haftet für die Erfüllung der übernons 
menen Wedfelverbindlichkeit. Ausgefchlofs 
fen ift der Wechfelarreft nur gegen bie Er⸗ 
en eines Wechſelſchuldners, gegen bie 
Bertreter jurift. Perfonen, Actiengefells 
ſchaften ıc. I. Erforbernifle bes gezoges 
men (traflirten) Wechſels nach dem 2. 
Abſchnitt, find: bie in den Wechfel felbft 
‚aufzunebmende Bezeihnung ale Wechfel, 
‚die Ungabe ber zu zahlenden Geldfumme, 
der Name ber Perfon od. Firma, an die ger 
zahlt werben foll, bie Angabe ber Zahlungs⸗ 
eit, bie Unterichrift bes Ausftellere (Trafs 
anten), bie Angabe bes Ortes, Monatstas 
es u. Jahres der Ausftellung, der Name des 
ezogenen(Xraffaten), ber bie Zahlung 
leiften foll, u. bie Angabe bes Drtes, wo bie 
Leitung zu gefhehen hat. Aus einer 
Schrift, welcher eins ber gedachten wefents 
lichen &rforberniffe fehlt, entſteht Beine 
wechfelmäßige Verbindlichkeit, u. es haben 
daher bie auf eine ſolche Schrift gefegten 
fonftigen Erklärungen (wie Sndoffament, 
Accept 2c.) keine Wechſelkraft. Bei dem 
gehörig ausgeftellten Wedel dagegen iſt 
bie Uebertragung an einen andern durch 
Sndoffament (Giro) in ber Regel frei 
geftattet. Kür bie Korm bes Indoſſamen⸗ 
tes ift nur vorgefdhrieben, daß es auf den 
Wechſel, eine Eopie beffelben od. ein mit 
bem Wechfel od. ber Eopie verbundene Blatt 
(Alonge) gefchrieben werden muß. Auch 
BlancosIndoffamente find geſtauet 
es 
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Geber Inhaber des Wechſels ift befugt, 
folche Blanco = Indoffamente auszufüllen; 
er Bann jedoch ebenfo gut ben Wedfel auch 
ohne diefe Ausfüllung weiter indoffiren. In 
der Regel haftet bann der Indeffant jedem 
ppäteren Inhaber bes Wechſels für beffen 

nnabme u. Zahlung wechfelmäßig; er 
kann fi aber von Biel Verbindlichkeit 
befreien, wenn es dem Indoſſamente einen 
Vorbehalt hinzufügt. Wird ein Wechſel 
weiter indoffirt, nachdem die für die Pros 
tefterhbebung Mangels Zahlung beftimmte 
Srift bereits abgelaufen tft, fo erlangt ber 
Indoſſatar bie Rechte aus dem etwa vor⸗ 
handenen Accepte gegen den Bezogenen u. 
Diegreßrechte gegen bie, welche ben Wechſel 
nach Ablauf diefer Krift inboffirt haben. 
Iſt aber der Wechfel vor bem Inboffamente 
bereite Mangels Zahlung proteftirt worben, 
ſo bat ber Indoſſatar nur bie Mechte feines 
Ssndoffanten gegen ben Acceptanten, ben 
Ausſteller u. diej., welche den Wechſel bie 
zur Protefterhebung inbeffirt haben. Auch 
ift in folgem Falle ber Inboffant nicht 
wecfelmäßig verpflicstet. Indoffamente, bie 
nur zur Einkaffirung in Procura ob. mit 
ähnlicher Formel ausgeftellt find, übertras 
gen nicht dus Eigentum an dem Wechſel, 
ermädtigen aber ben Indoſſatar zur Ein 
ziehung ber Wecfelforberung, zur Proteſt⸗ 
erhebung u. zur Benachrichtigung des Vor⸗ 
manns ven ber unterbliebenen Zahlung, 
fo wie zur Einklagung ber nicht bezahlten u. 
zur Erhebung ber etwa deponirten Wechſel⸗ 
ſchuld. Auch gibt das ProcurasIndoffas 
ment dad Recht, Bi Befugniffe durch ein 
weiteres Procura = Indeffament an Andere 
zu übertragen, nidt aber das Recht, ben 
Wechſel dur ein eigentl. Indoffament in 
siro weiter Mn, begeben. »Die Präfen- 
tation des ehfels zur Annahme an den 
Bezegenen Pann in ber Negel von bem Ins 
haber des Wechſels fofort vergenommen 
werden. Nur bet Dleß«- u. Marktwechſeln 
ift infefern eine Ausnahme, ale folde 
Mechfel erft in ber, an dem Meß» ob. 
Marktorte gefeglich beftimmten Präfentas 
tionszelt zur Annahme präfentirt u. in Er⸗ 
mangelung ber Annahme proteftirt werben 
Founen. Zur Präfentation u. eventuell zur 
Erhebung des Proteftes Mangels der Ans 
nahme ermächtigt fchon der bloße Befig bes 
Wechſels. »Wechſel, Die auf eine beftimmte 
Zeit nad Sicht lauten, müffen aber auch 
nah Maßgabe ber in dem Wechfel enthal⸗ 
tenen befonderen Beftimmung u. in Er⸗ 
mangelung einer ſolchen mindeſtens binnen 
2 Jahren nah der Ausftellung präfentirt 
werden; wibrigenfall geht der Anſpruch 
gegen den Ausfteller u. bie Indoſſanten 
verloren. 
auh ein Indoſſant feinem Indoffumente 
eine befondere Präfentationsfrift beifügen. 
Iſt der Wechſel binnen dieſer Frift nicht 
zur Annahme präfentirt worden, fo erlifcht 
dann wenigftiens die wechſelmäßige Ver⸗ 
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pfliätung bes betreffenden Indoſſanten. 
Wenn der Inhaber des MWechſels die Ans 
nahme von dem Bezogenen nicht erlangen 
Bann od. wenn berfelbe hoch bie Datirung der 
Annahme verweigert, ſo muß der Inhaber, 
bei Berluft des wechfelmäßigen Anſpruchs 
gegen bie Inboffanten u. ben Ausfteller, 
die rechtzeitige Präfentation des Wechſels 
durch einen innerhalb der Präfentationgfrift 
erhobenen Proteft fefiftellen laſſen, deſſen 
Datum dann für ben Tag ber Präſentation 
gilt. ꝛe Die Annahme bes Wechſels ſelbſt 
muß auf dem Wechfel ſchriftlich geſchehen. 
Sie wird jedoch ſchon dann, m. zwar als 
unbeſchraͤnkt geſchehen, angenommen, wenn 
auch ber Bezogene ohne weiteren Zufag nur 
feinen Namen ob. feine Firma auf die Vor⸗ 
berfeite des Wechſels fchreibt. Der Bezo⸗ 
gene kann aber die Annahme auch auf eis 
nen Theil der im Wechſel verſchriebenen 
Summe befhränten, Eine Beifügung ans 
derer Einfhränktungen macht dagegen ben 
Wechſel einem folgen glei, deſſen An⸗ 
nahme gänzlidg verweigert worden ift, obs 
wohl ber Acceptant felbft immer noch für 
ben Inhalt feines Acceptes wechfelmäßig 
zu haften bat. Die einmal erfolgte Uns 
nahme faun nicht wieber zurüdgenommen 
werden. Der Vezogene wird dadurch uns 
bedingt, au dem Ausſteller gegenüber, 
wecdhfelmäßig verpflichtet, bie von ihm acs 
ceptirte Summe zur Berfallzeit zu zahlen, 
wogegen ihm wegen ber Entihädigung ges 
gen den Xusfteller ein WB. nicht zufteht. 
Bei domicilirten Wechſeln iſt, infofern 
ber Wechſel nicht ſchon angibt, durch wen 
die Bablung am Bablungsorte erfolgen foll, 
bies vom Bezogenen bei ber Annahme auf 
bem Wechſel zu bemerken, Iſt bies nicht 
gefachen, fo wird angenommen, baß der 
ezogene felbft anı Zablungserte bie Zah⸗ 
Iung leiften wolle. Auch kann ber Ausftels 
ler eined Domicilwechſels felbft in bemiels 
ben bie Präfentation zur Annahme vors 
f&reiben. Die Nichtbeachtung diefer Vor⸗ 
ſchrift hat dann ben Berluft des Regreſſes 
egen den Ausfteller u. bie Inboffanten zur 
Geige „Ein Regreß kann theils auf 
iherftellung wegen nicht erfulgter Ans 
nahme ob. wegen Unſicherheit der Acceptan⸗ 
ten ftatt finden, tbeile wegen Mangels ber 
Zahlung. IR die Annahme eines Wechſels 
überhaupt nicht, od. unter Einſchränkungen 
od, nur auf eine geringere Summe erfolgt, 
fo find bie Andoffanten u. ber Ausſteller 
wechfelmäßig verpflichtet, gegen Aushäns 
digung des, uber bie nicht erfolgte Annahme 
aufgenommenen Proteſtes genügende Sicher⸗ 
heit dafür zu leiften, daß die Bezahlung 
ber im Wechfel verfhriebenen Summe ob. 
des nicht angenommenen Betrages, ſewie bie 
Erftattung der erwadfenen Koftlen an 
Berfalltage erfolgen werde. Die beftellte 
Sicherheit haftet nicht blos dem Regreßneh⸗ 
mer, fondern aud allen übrigen Nachmän⸗ 
nern deſſen, der bie Sicherheit beftellt bat, 
gs 
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infofern biefe ebenfalls gegen ihn den Mes 
reß auf Sicherſtellung nehmen follten. 
eitere Sicherheit zu verlangen find bies 
felben nur dann beredtigt, wenn fie gegen 
die Art od. Größe ber beftellten Sicherheit 
Einwendungen zu begründen vermögen. 
Jedoch find die zur Sicherheitsleiftung vers 
pflibteten Perfonen aud befugt, die fchuls 
dige Summe auf ihre Koften bei Gericht zu 
deponiren.‘ Gebald bie vollftändige Ans 
nahme des Wechſels nadträglih erfolgt, 
od, wenn bie Zahlung bes Wechſels erfolgt 
od. die Wechſelkraft defielben erloſchen ift, 
muß bie beftellte Sicherheit zurückgegeben 
werben, Eben baffelbe muß auch dann erfols 
gen, wenn gegen den Regreßpflichtigen, wels 
cher die Sicherftellung bewirkt bat, binnen 
Kahresfrift vom Berfalltage des Wechſels 
an gerechnet, nit aus dem Wechſel geklagt 
worden fein follte. Wegen bloßer Un⸗ 
fiherheit der Acceptanten nad erfolgter 
Annahme des Wechſels foll Sicherheit nur 
alsdann gefordert werden können, wenn 
über das Vermögen ber Ncceptanten der 
Concurs ausgebrochen iſt ob. berfelbe auch 
nur feine Zahlungen eingeftellt-bat, fo wie 
dann, wenn nad Ausftellung bes Wechſels 
eine Execution in das Bermögen des Accep⸗ 
tauten fruchtlos ausgefallen, od. wider 
denfelben wegen Erfüllung einer Zahlungs⸗ 
verbinplichkeit ber Perfonalarreft verfügt 
worden iſt. Der bloße Befig des Wechfels 
‚ vertritt hierbei die Stelle einer Vollmacht, 
von den Uceeptanten Gicherheitsbeftellung 
zu verlangen, u, wenn folche nicht geleiftet 
wird, Proteft erheben u laffen. Ueber 
‚die Erfüllung ber Bedfelverbinds 
IthPeit wird Folgendes beftimmt: Iſt in 
dem Wechſel ein beftimmter Tag als Zah 
Jungstag beftimmt, fo tritt die Berfallzeit 
natürlich mit biefem Tage ein. Ift die Zah⸗ 
Iungezeit auf die Mitte eines Monats ges 
fegt worden, fo ift der Wedel am 15. b. 
M. füllig., Ein Sichtwechſel ift bei ber 
Borgeigung fällig. Es muß derfelbe aber, 
bei Verluſt des wechſelmäßigen Anfpruche 
gegen bie Indoffanten u. ben Auofteller, doch 
mindeſtens binnen 2 Jahren nad der Aus⸗ 
ftellung zur Zahlung präfentirt werden 
Bei Wechſeln, die mit dem Ablaufe einer 
beftimmten Friſt nad Sicht od. nad) Dato 
ahlbar find, tritt bie Verfallzeit, falls die 
Fein nah Tagen beftimmt ift, an dem legs 
ten Tage ber Frift ein, fo jedoch, daß ber 
Tag der Ausftellung bei Datowechfeln u. 
der Tag ber Präfentation bei Wechſeln 
nah Sicht nicht mitgerechnet wird. Iſt die 
Friſt nah Wochen, Monaten ob. einem, 
mehrere Monate umfaffenden Zeitraume 
(Sahr, Vierteljahr) beftimmt, fo foll ale 
Verfalltag ber Tag ber Zahlungswoche od, 
de6 Zahlungsmonats gelten, welder durch 
feine Benennung ob. Zahl bem Tage ber 
Austellung u. resp. Präfentation ent⸗ 
fpriht. PRefpects (Discretionss)tage fols 
len nicht mehr ftattfinden, Ueber Meß⸗ u, 
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Marktwechſel if unter Berüdfihtigung ber 
verſchiedenen Beſtimmmgen bei ſolchen 
Meſſen u. Märkten dagegen angeordnet, 
daß dieſe je nad ber durch bie Meßord⸗ 
nung beftimmten Zahlungszeit, in Mangel 
einer ſolchen Feftfegung aber an dem Tage 
vor dem gefeg!. Säle ber Meffe Ffälli 
werben. Dauert bie Meſſe ob. der Da 
nur 1Xag, fo tritt die Berfallzeit an dieſem 
Tage felbft ein. »i Für Deftreich ift durch 
dad Einführungspeatent vom 25. Fan. 1859 
abweichend hiervon beftimmt, daß, falls ein 
Markt mehr ale 3 Tage dauert, die darauf 
gezogenen Wechfel immer am 8. Rage ver 
dem gefesl. Schluffe bes Marktes verfallen 
follen, Es dürfen dergleichen Wechſel aber 
auch nad bemfelben Patent nicht vor der 2, 
Halfte des Marktes zur Annahme präjens 
tirt werden. *Für bie Zahlung bat der 
Inhaber des Wechfeld ale genügend legis 
timirt zu gelten, wenn ber Wechfel entweder 
unmittelbar auf ihn ausgeftellt iſt od. eine zus 
fammenbängende Reihe von Snboffamenten 
bis auf ihn hinunterführt. Die Aechtheit 
ber Indoſſamente hierbei zu prüfen, ift der 
Zublende nicht weiter verpflichtet. Lautet 
ein Wechſel auf eine Münzſorte, welche am 
Zahlungsorte keinen Umlauf bat, fo Tann 
bie Wechſelſumme nad. ihren Werthe zur 
Berfallzeit in der Landesmünge gezahlt wer⸗ 
den, fofern nicht der Ausfteller des Wech⸗ 
feld durd einen Zuſatz bie Zahlung auss 
drücklich auf die im Wechſel benannte Münzs 
forte beftimmt bat. Der Inhaber des Weds 
feld darf aber auch eine ibm angebotene 
Theilzahlung nicht zurückweiſen, felbft dann 
nicht, wenn auch etiva bie Annahme auf den 
anzen Betrag der Wechſelſumme erfolgt fein 
—*2 Der Wechfelfhulbner kann freilich für 
diefen Fall dann auch nicht die Aushändigung 
des Wechſels verlangen, fondern nur beans 
fpruchen, daß bie Zahlung auf dem Wechſel 
abgeichrieben u. ihm auf einer Abfchrift bes 
Wechſels Quittung ertbeilt werde. Dages 
gen ift er bei Zahlung des ganzen Betrages 
berechtigt, bie Aushaͤnbdigung bes Wechſels 
au verlangen u, iſt nur unter dieſem Aners 
ieten zur Zahlung verpflidhtet. Wird aber 
bie Bahlung bes Wechſels zur Berfallzeit 
nicht gefordert, fo ift der Acceptant nah Abs 
lauf der für die Proteftergebung Dans 
geld Zahlung beftimmten Frift auch befugt, 
bie Wechfelfunme bei @ericht od. bei einer 
andern zur Annahme von Depofiten erz 
mädıtigten Behörde od, Unftalt zu deponis 
ren, ohne daß es dabei noch einer befons 
deren Vorlabung bes Wechſelinhabers bes 
darf. Sollte es bei Mangel der Zahlung 
gm Regreß gegen die Indoffanten u. den 
usfteller fommen, fo wird für diefen Re⸗ 
greß zunädft erfordert, daß ber Wechſel 
ur Zahlung präfentirt worden fei, u. daß 
—**— btefe gräfentation, als die Nichter⸗ 
langung ber Zahlung durd einen rechtzeitig 
darüber aufgenommenen Proteft dargethan 
werde, Die Aufforderung, keinen Proteft 
er⸗ 
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erheben zu Taffen, gilt zwar ale Erlaß bes 
Mroteftes, befreit aber nicht von ber Pflicht, 
die Pröfentation felbft rechtzeitig vorzuneh⸗ 
men. Der Wechfelverpflichtete, von welchem 
jene Aufforderung ausgeht, muß bie Be⸗ 
weislaft übernehmen, wenn er bie rechtzeis 
tig geſchehene Proteftation in Ab ſtellt. 
Die Erhebung des Proteſtes iſt ſchon am 
Zahlungstage zulaͤſſig, muß aber ſpäteſtens 
am 2. Werktage nach dem Sahlungstage 
gefchehen fein. *Denlcilirte Wechſel find 
an bemienigen Orte, wohin der Wechſel 
domicilirt ift, zur Zahlung je präfentiren 
u., wenn bie Zahlung unterbleibt, dert zu 
proteſtiren. Dur Werabfäumung ber 
rechtzeitigen Proteftation beim Domiciliaten 
gebt ber wechfelmäßige Anſpruch nicht nur 

egen ben Ausfteller u. bie Intoffanten, 

ondern auch gegen ben Acceptanten verlo⸗ 
ren, während es Tonft zur Erbaltung des 
Wos mindeftend gegen ben Acccptanten wes 
der der Prafentation am Zahlungstage noch 
der Erhebung eines Proteftes bedarf. 
Wird ein MWechfel proteftirt, fo Bat dann 
der Inhaber des Wechſels bie Verpflich⸗ 
tung, feinen unmittelbaren Bormann ins 
nerbalb 2 Tagen von ber Nichtzahlung bes 
Wechfels zu benachrichtigen, u. jeder bes 
nachrichtigte Vormann har binnen berfelben, 
vom Tage des empfangenen Berichts an zu 
beredanenden Krift den weiter nächſten Vor⸗ 
mann in gleiger Weile zu benacrictigen. 
Die Unterlaffung diefer Benachrichtigung 
verpflichtet den Unterlaſſenden ſaͤmmtlichen 
(od. wenigftens den überfprungenen Ber: 
männern gegenüber, wenn die Benachrich⸗ 
tigung nicht an den unmittelbaren Vormann 
ergangen fein folte), zum Erfage des aus 
Diefer Unterlaffung entftandenen Schadens. 
Aud verliert derſelbe gegen biefe Perfonen 
felbft ven Anſpruch auf Binfen u. Koften, 
fo daß er immer nur bie Wedfelfumme zu 





ordern berechtigt ift. Indeſſen genügt es 


on, wenn in ber gebadhten Zeit bad Ve⸗ 
. nadridtigungsfchreiben nur zur Poſt ges 
geben ift u. zum Veweiſe ein Poſtatteſt 
producirt werden kann. 3*linter biefen 
Vorausſetzungen kann der Inhaber eines, 
Mangels Zahlung proteftirten Wechfels die 
Wechſelklage gegen alle Mechfelverpflichtete 
od. aud nur gegen Einize cd. nur Einen 
anftellen, ohne dadurch feinen Anfprud ges 
gen die nicht in Anfpruh genummenen ans 
deren Berpflidteten zu verlieren. Er ift 
beehalb auch an bie Reihenfolge ber Ins 
boffamente nicht gebunden. Seine Ans 
ſprüche beſchränken fidy aber gefeglih auf 
bie nicht bezahlte Wechſelſumme nebft 6 
Droc. jährl, Zinfen vom Berfalltag ab, 
auf die Proteftloften u. a. Ausgaben, u. 
auf eine Provifion von !/s Proc. Der Ins 
doffant aber, welcher den Wechſel durch 
Zahlung dieſer Leiftungen eingelöft u. ale 
Mimefle erhalten bat, Bann fordern: bie 
von ihm bezahlte od, durch Rimeſſe berich 
tigte Summe. nebft 6 Proc, jährl, Binfen 


findet, ehe Sicherftellun 
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vom Tage ber Zahlung; ferner bie ikm ers 
ſtandenen Koften, endlich ebenfalls 1/3 Proc. 
als Provifion. 7 Wegen Abwendung bes Ne 
greſſes burh Intervention ift beftimmt, 
daß, wenn fib auf einem, Mangels Ans 
nahme proteftirten Wechfel noch eine auf 
ben Zahlungsort lautende Nothabreffe bes 
verlangt werben 
Pann, notbiwendig bie Annahme von der 
Nothadreſſe gefordert werben muß. Unter 
mehreren Nothabreffen gebührt immer ders 
jenigen der Borzug, durch deren Zahlung 
die meiften DVerpflichteten befreit werben, 
Dagegen braucht Ber Inhaber bie Ehrenans 
nahme von Seiten einer nicht aufdem Wech⸗ 
fel ausdrüdiih ale Nothadreſſe benannten 
Perſon nicht zuzulaffen. Wird bie Noth⸗ 
abreffe acceptirt, fo bat fig dann ber Eh⸗ 
renacceptant ben Proteft Mangels Uns 
nahme gegen Erftattung der Koſten aus⸗ 
bändigen u. in einem Anhange zu bemfels 
ben bie Ehrenannahme bemerken zu Iaffen. 
Er muß hierauf den Henoraten, ale wel» 
cher, wenn in bem Ehrenaccepte nichte Bes 
fonderes bemerkt iſt, ber Ausfteller bes 
Wechſels anzuſehen ift, unter Ueberfendung 
bes Proteftes von ber geſchehenen Inter⸗ 
vention benachrichtigen u. dieſe Benachrich⸗ 
tigung mit bem Protefte innerhalb 2 Tagen 
nah der Protefterhebung zur Poſt geben. 
Der Ehrenacceptant wirb ben fämmtlidhen 
Nahmännern des Honoraten durch bie ers 
folgte Annahme wechfelmäßtg verpflichtet, 
indeffen erlifcht biefe Verpfliätung, wenn 
ihm ber Wechfel nicht fpäteftens am 2. 
Werktage nad dem Zahlungstage zur Zah⸗ 
Iung vorgelegt wird. *Anderſeits verliert 
auch der Inhaber des Wechſels den Regreß 
gegen ben Adreſſanten od. Sonoraten u. 
beren Nachmänner, wenn er bie Borles 
ung des Wechfeld zur Zahlung an bie 

sthadreffe od. das Ehrenaccept binnen 
ber gedachten Frift unterläßt. Ebenfo geht 
ber Regreß gegen bie Nachmänner des Ho⸗ 
noraten verloren, wenn ber Juhaber bes 
Wechſels die-von einem anderen Honoraten 
angebotene Ehrenzahlung zurũckweiſt. Das 

egen tritt der Ehrenzabler, welchem ber 
ef el u. ber Proteft Mangels der Zahlung 
gegen Erftattung der Koften ausgehändigt 
werden muß, gegen ben Bonoraten, beffen 
Bormänner u, den Wcceptanten in bie 
Rechte des Wechfelinhaberd. Gelangt aber 
ber Ehrenacceptant nicht zur Zahlungsleis 
flung, weil der Bezogene vielleicht felbft 
noch bezahlt hat od. eın anderer Internes 
nient eingetreten iſt, fo ift er wenigſtens 
berechtigt, von dem Zahlenden eine Provi⸗ 
fion von !/s Proc. zu verlangen, "Wegen 
der fogen. Wechfelbuplicate verpflichtet 
die Wechfelordnung jeden Ausfteller eines 

ezogenen Wechſels, dem Remittenten auf 

erlangen mehrere gleichlautende Exem⸗ 
plare des Wechſels zu überliefern. Diefels 
ben müffen aber im Contexte ausbrüdlich 
als Primas, Secundas sc, Wechfel begeidhe 

. ne 








net fein, wibrigenfails jedes Exemplar als 
ein für fich beftebender Wechſel erachtet 
wird. Auch ein Indoflatar Bann ein Duplis 
cat verlangen, ift jeboch deshalb immer an 
feinen nächſten Bormann gewiefen, ber wie: 
ber an feinen Bormann zurüdgeben muß, 
bis die Anforderung an ben Ausfteller ges 
langt. Durch die Bezahlung bes einen der 
mehreren Exemplare verlieren die anderen 
ihre Kraft. Judeſſen bleibt aus ben 
übrigen Exemplaren ber Indoſſant verhaf⸗ 
tet, welder mehrere Exemplare beffelben 
Wechſels an verfchiebene Perjonen indoffirt 
bat, fo wie alle fpäteren Indoflanten, bes 
zen Unterfchriften ſich auf den, bei der Zah⸗ 
Iung nicht zurüdigegebenen Exemplaren be: 
finden, aus ihren Indoſſamenten. * &leis 
des gilt von dem Acceptanten, welcher 
miebrere Exemplare beffelben Wechſels ac⸗ 
ceptirt bat, binfichtlih der Uccepte auf ben 
bei der Bahlung nicht zurüdgegebenen 
Exemplaren. er eind von mehreren 
Exemplaren eines Wechſels zur Unnahme 
verfandt bat, muß auf ben übrigen Exem⸗ 

faren bemerken, bei wem das von ihm zur 

nnahme verfenbete Eremplar anzutreffen 
iſt; indeſſen entzieht doch das Unterlaffen 
diefer Bemerkung bem Wechſel nit Bie 


Wechſelkraft. Iſt aber das Eremplar vers - 


fanbt u. dies auf dem Duplicat angegeben, fo 
ann ber Inhaber Diangeld Annahme deſ⸗ 
felben ben Regreß auf Sicherftellung u. 
resp. ben Regreß auf Zahlung nicht eher 
nehmen, ale bis er durch Proteft auch bat 
feftftellen laflen, Daß das zum Accepte vers 
fandte Exemplar ihm vom Berwahrer nicht 
verabfolgt worden u. daß auch auf das 
Duplicat bie Annahme od. bie Zahlung 
nit zu erlangen gewelen ift. "Bei ben 
Wechſelcopiſen ift erfordert, daß fie eine 
Abſchrift bes Wechſels u. der Darauf befinds 
lichen Snboffamente u. Vormerke enthalten 
u. mit der Erklärung, baß u. in wie weit 
fie Abfchrift ſeien, verfenen find. Auch fell 
darin bemerkt werben, bei wen bad Dris 
ginal des Wechſels anzutreffen ift, obne 
daß jedoch das Unterlaſſen diefes Vormer⸗ 
tes, wie audy bei ben Wechfelduplicaten der 
Beil ift, die wehfelmäßige Kraft entzieht. 

ird der Driginalwechfel vom Verwahrer 
fpäter nicht auegeliefert, fo ift auch bier ber 
Inhaber ber Wechſelcopie nur nach Auf⸗ 
nahme eines hierauf bezügl. Protefted zum 
Megreß gegen bie Vormänner, resp. den 
Ausfteller berechtigt. "Die AUmortifas 
tion etwa abhanden gefommener Wechſel 
iſt, nad ber ganzen Grundlage ber Wechſel⸗ 
orbnung, von ben Beftimmungen derfelben 
- ausgefchloffen. Feftgefegt ift nur, baß ber 
Eigenthümer bes Wechſels fie jedenfalls bei 
bem Berichte des Zahlungsortes beantragen 
Bann. Nach Einleitung des Amortifationds 
verfahrend, über deſſen Mobalität in ben 
meiften Einführungsverordnungen ncch bes 
fondere Beftimmungen getrıffen find, kann 
ber Cigenthümer vom Ucceptunten Zahlung 
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fordern, wenn er bis zur Amortifatios 
Sicherheit beſtellt. Ohne ſolche Sicher⸗ 
beiteleiftung Ift er nur bie Depofition ber 
aus bem Üccepte fchulbigen Summe zu 
fordern berechtigt. Wegen falfher u. 
verfälihter Wechſel gilt die Regel, 
baß democh bie echten Beſtandtheile deſſel⸗ 
ben immer bie wechfelinäßige Wirkung bes 
halten. Daher bleiben aus einem falfchen ob. 
wit verfälfchtem Accepte od. Indoffamente 
verfebenen Wechſel immer fänmtl. Indoſ⸗ 
fanten u. der Ausfteller, beren Unterſchriften 
echt find, wechſelmaͤßig verpflichtet. "* Die 
Verjährung eines Wecfels tritt, infofern 
damit der wechfelmäßige Anſpruch gegen ben 
Hcceptanten gemeint ift, in 5 Jahren, vom 
Berfalltag an gerechnet, ein. Die Regreß⸗ 
anſprüche des Juhaberd gegen ben Ausftels 
ler u. die übrigen Vormaͤnner verjähren in 
8 Dionaten, wenn ber Wedfel in Europa, 
mit Ausnahme ber Färöerinfeln u. Is⸗ 
lands, zahlbar war; in 6 Monaten, wenn 
ber Wechſel in den Küftenländern von Aften 
u. Afrika länge des Mittels u. ſchwarzen 
Meeres od. auf ben Infeln diefer Deere 
zahlbar geweſen iſt; fonft in 18 Monaten, 
bie von bem Lage des erhobenen Proteftes 
an zu rechnen find. Die gleiben Berjühs 
rungszeiten find für die Anſprüche der Ins 
beffanten gegen die Ausfteller u. die übrie 
gen Vormaͤnner feftgefegt, wobei die Friſt 
vom Tage ber Zahlung od. von bem Tage 
der behaͤndigten Klage od. Ladung berech⸗ 
net wird. Unterbrochen wird bie Berjähr 
zung nur durch pie Behaͤndigung der Klage, u. 
immer wirßt.diefe auch nur für Denienigen, 
gegen welchen die Klage gerichtet iſt. "Der 
Umfang der Wechſelverbindlichkeit er⸗ 
ſtreckt ſich auf Allee, was der Wechfelinhaber 
wegen Nichterfüllung ber Wechſelverbindlich⸗ 
Beit zu fordern bat. Der Wechfelichuldner 
Bann ſich gegen die darauf gerichtete Klage 
nur mit folden Einreden fügen, welde 
aus bem Wise felbft hervorgehen ob. ihm 
unmittelbar gegen den jedesmaligen Kläger 
zufteben. Iſt bie wechfelmäßige Verbinds 
lichkeit bes Augftellers od. des Acceptanten 
aber durd Berjährung od. badurd, daß bie 
zur Erhaltung des W-es geſetzlich vorges 
fhriebenen Handlungen verabjäumt find, 
erlofhen, fo bleiben diefelben dem Inhaber 
des Wechſels nur infoweit verpflictet, als 
fie fi mit deffen Schaden bereichern wür⸗ 
ben. Gegen die Indoffanten, deren wech⸗ 
felmäßige Verbindlichkeit erloſchen ift, fine 
bet ein folder Anſpruch überhaupt nit 
ftatt. Noch find mehrere Beflimmungen 
etroffen, die fih auf die Form ber Wech⸗ 
elprotefte, Ort u. Beit für Prüfentation 
u. a im Wechſelverkehr vorkommende 
Handlungen, fowie mangelbafte Unter⸗ 
een beziehen. * Fürdie Nufnahme der 
rotefte ift vorgeſchrieben, daß fie durch 
einen Rotur od. Gerichtöbeantten zu erhe= 
ben find. Sie müffen eine wörtl. Abfchrift 
bed Wechſels ob, der Eopie u. aller barauf 
ts 
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kungen, den Namen od. bie Firma ber Pers 
fonen, für welche u. gegen welche ber. Proteft 
erheben wird, das an die Perfon, gegen welde 
proteftirt wird, geftellte Begehren, ihre Ants 
wort od. die Bemerkung, daß fie keine geges 
ben babe od. nicht anzutreffen geweſen fet, die 
Angabe bes Drtes, des Kalendertages, Mos 
nats u. Jahres, an welchem bie Auffor« 
derung gefchehen od. ohne Erfolg verfucht 
worden ift, bei einer Ehrenannabme ob. 
Ehrenzahiung au die Erwähnung, von 
wen, für wen u. wie fie angeboten u. ges 
leiftet wird, endlich bie Unterfhrift des 
Notare od. Gerichtsbeamten mit Beifügung 
des Amtofiegels enthalten. Muß eine wech⸗ 
ſelrechtl. Leiftung von mehreren Perfonen 

efordert werden, fo ift über bie mehrfache 
Aufforderung doch nur Eine Protefturtunde 
erforderlich. In den Einführungsverorbs 
nungen find hierzu für die einzelnen Staa⸗ 
ten mehrfahe Zufäge gemaht worden, 
welche die Beamten noch näher angeben, 
welche zur Erhebung ber Protefte allein bes 
fugt find. *Hinſichtlich Bed Ortes u. ber 
Zeit der im Wechſelverkehre vorkommen⸗ 
den Handlungen, wie Prüfentatioen, Zah⸗ 
lung ꝛc. tft beftimmt, baß alle bei einer bes 
flimmten Perſon vorzunehmenben Acte in 
deren Geihäftslocal od. in Ermangelung 
eines folhen, in deren Wohnung verzunebs 
men find. An einem anderen Dre. 3. B. 
an der Börfe, kann dies nur mit beiderſei⸗ 
tigem &inverftindniffe geſchehen. Gellte 
Bas Gefchäftslecal od. die Wohnung nicht 
zu ermitteln fein, fo barf doch erft dann 
diefer Mangel eines Locals als feftgeftellt 
angenommen werben, wenn aud eine 
Nachfrage bei der Polizei fruchtlod ges 
blieben ift, u. es ift dies bann in dem 
etwa zu erbebenden Protefte ausdrück⸗ 
lich zu bemerken. Werfällt ver Wechſel an 
einem Sonns ob, einem allgemeinen Feier⸗ 
tage, fo hut der nädfte Werktag ale Zah⸗ 
lungstag zu gelten. Im gleicher Weiſe 


wird bie Zeit für Protefterbebungen zc., 


falle fie auf einen Sonn⸗ od. Feiertag fies 
Ien, verfhuben. Befteben an einem Wech⸗ 


felplane allgemeine Zahl⸗ (Eaffirs)tage (wie. 


.B. in Augsburg der Fall ift), fo braucht 
Die Zahlung eines zwifhen ben Zabltagen 
fällig gewordenen Wechſels, fofern derfelbe 
nicht auf Sicht lautet, erft am nächſten 
Bahltage geleiftet u werben. *Auch hierzu 
haben bie verfchiedenen Einführungsges 
fege mehrfache Zufagbeftimmungen gegeben. 
Namentlid beziehen ſich diefelben auf ben 
Begriff ber allgemeinen Feiertage u. auf 
die Beftimmung ber Setäafteftunten, auf 
welde die Handlungen bes Wechſelverkehrs 
befchranft werven. Wo dies nicht ber Fall 
ift, Hat hierüber lediglih der Geſchaͤftsge⸗ 
braud zu entfheiden, Als Regel kann ans 


bies 4 


‚ genommen werden, daß vor 9 Ahr Mor⸗ 


gend bıe Gefchäftszeit, mithin z.B. guch bie 
Verpflichtung ir Annapnıe des Hechfeis 
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od, Bablungsleiftung nicht beginnt. Hinſicht⸗ 
lich des Aufhorens berfelben ſchwanken bie 
Verordnungen zwifchen 6 u. 7 Uhr Abende, 
"Mangelbafte Unterfhriften, wie 
etwa folde, welde ftatt bed Namens nur 
mit Kreuzen od. anderen Zeichen vollzogen 
find, follen nur dann Wechſelkraft haben, 
wenn fie gerihtlid od. notariell Beglaubigt 
werben. Wer aber eine Wechſelerklärung 
ale Bevollmächtigter eines Andern unter- 
zeichnet, ohne dazu Bollmadgt erhalten 
zu haben, ſoll perfonlich in gleicher Weiſe 
zu baften haben, wie ber angebl, Macht⸗ 

eber gehaftet haben würde, wenn bie 

ollmacht ertheilt geweien wäre Al. 
“Der 8 Abſchnitt, welder von ben 
eigenen (trocknen) Wechſeln handelt, 
ſtellt enblih dieſe den traſſirten Wech⸗ 
ſeln im Weſentlichen ganz gleich. Um als 
eigener Wechſel zu gelten, wird jeboch auch 
hier die Bezeichnung als Wechſel, die An⸗ 

abe der zu zahlenden Geldſumme, ber 

ame od. die Firma der Perfon, an welde 
der Ausfteller Zahlung Leiften will, bie Bes 
flimmung ber Zeit, zu welder gezahlt wer⸗ 
den foll, bie Unterſchrift des Ausſtellers 


. od. feiner Firma, u. endlich bie Angabe bes 


Drtes, Monatstages u. Jahres der Aus⸗ 
ftellung verlangt. Inſofern niet ein bes 
fonderer Zahlungsort angegeben iſt, gilt für 
ben eigenen Wechſel der Ort ber Aus⸗ 
ftelung als Zahlungsort u. zugleih als 
Wohnort des Ausſtellers. Alle Regeln über 
die fonftige Form bes Wechfels, über bas 
Andoffament, Prafentation, Regreß, Ver⸗ 
kebrung re. gelten dann für bie eigenen 
echſel ebenfo wie für bie traffirten. Der 
wedfelmäßige Anfprug gegen ben Aus⸗ 
fteller bes eigenen Wechſels verjährt in 8 
Sahren vom Berfalltage bes Wechſels an 
gerechnet. Nach mehreren Particularredhs 
ten, bef. im Königreih Sachſen, Sachſen⸗ 
eimar u. Frankfurt find außerdem nad 
befonderer Berordnung (für Sachſen Gefes 
vom 7. Juni 1849, Sachfen- Weimar Geſetz 
vom 18. Juli 1849) auch bie kaufmän⸗ 
nifhen Anweifungen ‚zum Theil ben 
gezogenen Wechſeln ganz gleih geftellt 
worden, Diefe Anweilungen find in Wech⸗ 
felform ausgeftellte Papiere, womit bef. 
leinere Kabritanten ſolche Sandelshäufer, 
von welden fie Robftoffe beziehen, auf eis 
nen Dritten, in ber Regel einen Banquier, 
anweifen. Der Derfall derfelben ift auf 
die Zeit geſetzt, wo fie hoffen können, die 
inmittelft aus ben, gegen dergleichen Ans 
weifungen entnommenen Robftoffen gefere 
tigten Waaren verwertbet p haben u. mit 
deren theilweifem Erlsſe bem Bezogenen 
Dedung gewähren od. ſchlimmſten Balls 
benfelben dur unterpfändlihe @infegung 
ber Waaren zur Einlöfung ber ausgeſtell⸗ 
ten Anweiſungen bewegen zu koͤnnen. 
Anweiſungen biefer Art werden nicht zur 
Annahme präfenttrt. Gefchieht dies doc, 
fo ift der Bezogene nicht verpflichtet, fh 
ars 
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darauf zu erlären, u. der Juhaber nicht 
befugt, wegen Berweigerung ber Annahme 
od. einer Erklärung Proteft zu erheben u, 
Regreß zu nehmen. Wird jedoch eine Ans 
weifung acceptirt, fo entfteht daraus bies 
felbe Verbindlichkeit, wie aus der Accep⸗ 
tation einer Tratte. Anwetfungen mit ben 
vorfichend bezeichneten rechtl. Wirkungen 
müffen aber mindeftend auf bie Summe 
vor 50 Thlrn. lauten uw. bürfen als das 
weitefte Biel ber Zahlbarkeit 8 Monate 
niet überfhreiten. Sollten dagegen Aus 
weifungen auf eine niedrigere Summe ob. 
auf länger als 8 Monate geftellt fein, fo 
find diefelben in beiden Fallen dann als 
gezogene Wechſel zu betrachten. **&inige 
deutihe Staaten haben auch fofort bei 
Einführung der beutfhen Wechſelordnung 
eine neue Wechſelproceßordunng ob. 
wenigftens einzelne Beftimmungen über den 
Wechſelproceß erlaſſen. Diefe Wechſelproceß⸗ 
ordnungen weichen jedoch bei der verſchiede⸗ 
uen Organiſation ber Juftigbehörben wes 
ger unter einander ab. Unter benfelben 
ind hervorzuheben: die Braunſchwei⸗ 
giſche Wechſelordnung vom 11. Jan, 18495 
die Wechſelordnung für Bremen vom 25. 
April 184995 bie Heſſen⸗Darmſtädt. 
Proceforbuung für die Provinzen Stars 
kenburg u. Ober⸗Heſſen vom 4. Juni 18495 
die Lippe⸗Detmoldiſche Wechſelord⸗ 
nung vom 5. Juli 1849; die Meklen⸗ 
burgs Shwerinz u Strelitiſche 
Mehfelorduung vom 28, April 1849; bie 
Sächſiſche Wechſelproceßordnung vom 7. 
Zuni 18495 die Proceßordnung von Wals 
bed vom 80. Mai 1849; für Koburg⸗ 
Gotha bie Berorbnung vom 27. Juni 1849 
u. bie Deftreid. Berordnung vom 25. 
Ian. 1850 für die Kromlänber, in welden 
das allgemeine bürgerl, Gefegbud gilt, mit 
Ausnahme ber Lombardei u. Militärgrenze. 


»riteratur: Protoßolle ber zur Beras | 


thung einer allgemeinen beutfcben Wechſel⸗ 
ordnung zu Leipzig abgehaltenen Eons 
ferenz 2c,, 1848, 4.; Brauer, Die beutfche 
Wechſelordnung, 1849; Archiv für deutſches 
Wechſelrecht, berausgen. von E. Sieben⸗ 
haar u, Th. Tauchnitz, Lpz. 1851 ff. (Hse.) 
Wechselwirkung, das Berhältniß 
zweier gleichzeitig vorhandener Gegenftände, 
wornad fie fih durch Ihren Zuftand einan⸗ 
der beftimmen. 
Wechselzähne, f. u. Zähne ». 
fWeckherlin, 4) (Aug.), er tft 
geboren in Stuttgart, Bam 1837 nah Ho⸗ 
benheim u, war feit 1845, bis zum Anfall der 
Hohenzollernſchen Fürftenthumer an Preus 
Ben, Geh. Rath u. Vorftand der oberften 
Domänenbirection zu Sigmaringen. Er 
ſchr. noch: Die Rindviehzucht Württembergs, 
Stuttg. 1839; Die engl. Landivirtbfchuft, 2, 
A. 1885, 2 Bde; Die Iandwirthfchuftliche 
Thierproduction, 1846, 3 Bde. (Lb.) 
TWedekind, 28) (Anton Epris 
Bien), Gefhicrsfhreiber, farb am 14 
Maͤrz 1845 zu Lüneburg, 


Wechselwirkung bs Weiland 


Wedelin, Meines ſchwach gebautes 


Fabrzeug aufdem Oberrhein u. der Lımmat 


zum Veberfahren. 

Weft, baummwollenes Einſchlaggarn. 

Wegelagerung (Eriminalr.), f. u. 
Landzwang. 

Wegezell, ſ. u. Bell a. 

*F Wegscheider (Zul. Aug. Ludw.), 
Prof. ber Theologie zu Halle, ftarb hier den 
27. San. 1849. 

Wehr (Varkſcheid., früher auf ben 
Bängen u. Gtreden ein Stück beichntes 
Feld von 14 Lachtern Länge u. 7 2. Breite, 


Wehrding, f. u. Zweikampf «. 


Wehrlit (2ievrit), Mineral, kry⸗ 
ſtalliniſch Börnig, Spuren von Spaltbars 
keit; auf dem Bruce unvollkommener Mes 
tallglanz; eifenf&warz mit einem Stich Ins 
Grüne; Pulver gränlidhgrau; ſpec. Gm, 
= 803; Bärte = 6,25 etwas magnetiſch; 
befteht aus 84, Kiefelfäure, 42,18 Eifens 
oxyd, 15,18 Eifenorybul, O,2. Dangunorybul, 
5,5 Kalt, 0,12 Thonerbe, 1,» Waſſer. Er⸗ 
theilt dem Borarglafe Eifenfärbung. Fin⸗ 
bet fih am Berge Kecskefar bei Szurrasts 
im Temeſcher Eomitate in Ungarn mit 
Brauneifenftein. (Wa.) 

Wehrwolf u. Wehrwolfssucht 
(Lykanthropie), ſ. Wärwolf. 

Weibliche Planeten (Aſtrol.), be 
Mond u. bie Benus. 


Weibliche Zeichen, bie Thier⸗ 


krelszeichen Stier, Krebs, Jungfrau, Skor⸗ 


pion, Steinbod u, Fiſche. 

Weicheisenkies, Barietätbes Bafı 
ſerkies, deflen fpec. Gew. — 8. ın —d,ıw. 

Weichgewächs, in Ungarn fo v. 
w. Glaserz ob. Silberglanz. 

Weilchloth, wird zum Löthen beb 
Weißbleches verwendet u. befteht aus & 
Th. Blei u. 66 Th. Zinn. 

Weidpfennig, f. u. Zins z». 

T Weigel, 8) (Joh. Aug. Goͤttl.), 
Buchhändler in Leipzig, ftarb den 25. Dec. 
1846. Im Geſchaͤft folgte ihm @) ( Theo⸗ 
dor Osw.), fein jüngfter Sohn, während 
beffen Bruder 10) (Rudolf), geb. 1904, 
feit 1831 in Leipzig ein Kunſigeſchaͤft er 
richtete. Der Katalog über fein Kunftlager 
erſchien Lpz. 1834 in jährl. Abtheilungen. 

Weigeltia (W. A. De C.), Pflanzen 
gatt., benannt nach dem Arzte u. Botaniker 
Weigelt (der aus dem ſächſ. Erzgebirge 
Rammte, Surinam bereifte u, 1828 dafelbft 

arb), aus der nat. Fam. der Myrfinaceen; 

rt: W. myrianthos A. De C. (Wallenia 
myr. Rchb.), aus SAmerika. 

Weiland, 12) (Beten), f. im Hptw.; 
2) (Karl Kerd.), geb. 1782, war erft in 
preuß. Militärdienften, ftarb ale benfonirt 
ter württemberg. Hauptmann 1847 zu Gera; 
fertigte mehrere Landkarten, den comren⸗ 
Diöfen Allgem. Atlas, den Arjas ber alten 
Welt, den Bibelatlas, den Algen. Echuls 
atla6 für das Induftriccomteir in —— 


Eis 








Weiler bis 


Weller, 2) (Ernft v. @.), begann 
eine militär. Laufbahn in der brandenburg. 
ttillerie u. erwarb fich in den Feldzügen am 
Mhein u. in Pommern, bef. in ber Schlacht 
bei Behrbellin, das Zutrauen u. Wohlwollen 
des großen Kurfürften. Er wurde 1677 
m OÖberftlieuten. u. Chef der bamaligen 
rtillerie, 1683 zum Oberft u. 1689 wegen 
der vortreffl. Wirkung feines Gefchüges bei 
ber Belagerung von Bonn zum Generals 
major ernannt; Kaifer Leopold erhob ihn 
1691 in ben Adelſtand. Er ftarb ben 
28. Nov. 1692 zu Berlin. 8) (Ehriftian 
Friedrich v. W.), Sohn des Vor., war 
1683 Oberzeugmeiſter der brandenburg: Urs 
fillerie u. erhielt 1690 als Oberft u. Obers 
feldzeugmeifter ben Oberbefehl über die ges 
fammte Artillerie. Er wurde 1698 ein 
pfer unglückl. Familtenverhältniffe, floh 
nach der Schweiz, gelangte banı in öſt⸗ 
reich. Dienften zur Commandantur von 
Breslau u. ftarb 1717 ale Generalmajor zu 
Wien. (v. LI. 
Weill (Alexander), geb. 1810 im Elſaß, 
war früher Redacteur der Berliner Eonftitus 
tionellen Zeitung, ging nad Paris u. arbeis 
tete bier für demokrat. Blätter. 1848 warb er 
Iegitimift. Schriftfteller u. erhielt 1882 zu 
ien eine Anftellung im Minifterium bes 
Innern. Er ſchr.: Rothſchild u. bie europ. 
©taaten, 1843; Staatsentwürfe über Preu⸗ 
en u. Deutfchland, 1845; Der Bauerns 
rieg, 1847 (franz. Par. 1848); Sittenges 
mälde aus bem elfälf. Volksleben, 1847; 
Mas ich in der franz. Nationalverfamms 
Iung gefprochen hätte, 1848 (aud frany.); 
HereditE du pouvoir, Par. 18485 Genie 
de la Monarchie, Par. 1848; Le nouveau 
Cordelier 1789, 1830, 1848, Par. 1848; 
Neuf semaines de gouvernement provi- 
soire, 1848; Questions brulantes, Repu- 


blique et Monarchie, 1&48; Roi ou Presi- fi 


dent? 1851; Livre des Rois, 1852. (Sr.) 

+ Weimar (Stat. u. Geſch.), ſ. Sach⸗ 
ſen⸗Weimar (in den Suppl.). 

-t Wein. A) Behufs der Wsbereitung 
wurden mehrerere neue Maſchinen erfunden, 
als: !a)die mechan. Wstraubenrass 
pe l, burdy welche die Bereitung bes Moftes 

efchleunigt wird. Sie beftebt aus einem 
Baspeibepältniß mit balbEugelförmigem 
vden, ber fo aus einzelnen Stäben gebils 
det ift, baß die zwiſchen benfelben befindl. 
Spalten gerade nur den Saft u. bie zers 
quetfchten Hülfen der Trauben durchlaſſen, 
die Kümme aber zurüdbleiben müffen. So⸗ 
‚ wie ber Behälter mit Trauben gefüllt ift, 
beivegt ein Arbeiter das Reibholz u. fogleich 
Läuft ber Saft in ein untergeftelltes Gefäß. 
2») Deiaunayfdhe WBspreffe mit 
Schruube u. MNüdervorgelege, ber Prefs 
kolben kann mit 4verſchiedenen Geſchwindig⸗ 
keiten durch 1—4 Menſchen bewegt werben. 
Außerdem laſſen ſich noch als Kraftſupple⸗ 
ment die Hebel anbringen. Am haͤufigſten 
wird die 2, Befchwindigkeit, die 4, nur zu 
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Ende bes Preßproceſſes angewendet. e) Die 
Kleinfbe Wsmoftpreife, befteht aus 
einem Kaften, der auf dem Unterballen der 
Preſſe ruht u.deffen Deckel durch den parallel 
zum Unterbalken liegenden Oberbalken her⸗ 
eingepreßt wird, was 2 eiferne Schrauben⸗ 
ſpindeln bewirken. *d) Die Orthlieb⸗ 
The Wspreffe, bewirkt bei geringem 
Kraftaufwand eine vollftändigere Aus⸗ 
preffung als die beften Kelterbäume. 
B) Neue Vorrichtung zum Abziehen 
der Wee, beſteht in einem gewoͤhnl. Blaſe⸗ 
balg, der auf ein leeres Faß gefegt u. mit 
Striden auf ber Unterlage der Fäſſer bes 
feftigt wird. Mittelft des Gebels u. des 
eifernen Biftons wirb der Blaſebalg geho⸗ 
ben, wobei fich das Ventil nah Außen öffs 
net u. bie aud dem leeren Faß ausges 
pumpte Luft burch dieſe Oeffnung ausſtroͤmt. 
Das leere Faß wird mittelft eines Schlauchs 
von Hanf u. 2 Piepen mit dem gefüllten in 
Verbindung gefegt. Stehen die beiden Bäffer 
in gleicher Höhe, fo fließt bie rüffigteit zur 
Haͤlfte von felbft in dag leere Faß, der Reſt 
wird mittelft des Luftdrucks übergeführt, fo= 
bald man die Luft in dem Faß auspumpt od. 
verbünnt. Ein ECimweißpulver zum Ws 
klären erfand Jaſſerand. Es beſteht aus 
8 Theilen in luftleerem Raume getrock⸗ 
neten u. dann gepulverten Eiweißes u. 
2 Theilen Knochengallerte. In Betreff 
der Entſäuerung ber Wse bat Liebig 
gefunden, baß bie weißen Rhein⸗W⸗e 
eine gerviffe Dienge freier Wsfäure enthals 
ten, bef. wenn fie feit Ianger Zeit abgelas 
gert find. Als Mittel zur Entfänerung 
[alug er vor, fie mit neutralem weinfaus 
ren Kalt zu verfegen, bas ‘mit der freien 
Wefäure W-ftein bildet, wodurd fih *ıo 

ale freie W-fäure ausfcheiden. Durch diefen 
Bufag erhalten Wze, die wegen überſchüſ⸗ 
ger Säure an Güte verloren haben, ihre 
Lieblichkeit u. ihren milden Geſchmack wieber. 
"Zur [hnellen Ablagerung bed 
Wos bat man als erprobt gefunden, ben 
jungen, auf Flaſchen abgezogenen W. 
ftatt mit Korken mit Thierblaſe zu vers 
fließen, "Ueber das Bouquet ber Were 
machte Geiger die Beobadtung, daß es auf 
Bildung aAtherartiger Verbindungen bes 
ruhe u. daß die bouquetreihen Wze, ber Des 
flillation unterworfen, einen übelfhmeden= 
den Rüdftand u. ein alkoholreiches Deftils 
lat, durch Zufammenmifhen beider aber 
eine Flüſſigkeit liefern, die in ihrem Ges 
mad dem urſprüngl. W. nicht gleicht. 
enn aber das Deftillat mit bem Rückſtand 
emifht, mehrere Jahre an einem kühlen 
rt fih ſelbſt überlaffen bleibt, fo wirb der 
urfprüngl. W. wieben bergeftelt, neUm die 
Bermifhung bes Wos mit Spiritus 
zu entdbeden, erhigt man ben ®. in einer 
offenen Schale, indem man ganz nahe über 
die Oberfläche ber Flüffigkeit eine Bleine 
Dellampe mit mehreren brennenden Doc 
ten hält, Iſt der W. mit Spiritus verfen, 
o 
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ſo entzimbet er ſich ſchon bei mäßiger Wärme; 
enthält er aber nur feinen gewoͤhnl. Geiſt, 
fo fängt er nicht eher Heuer, bis er kocht. 
Die in neuefter Zeit mit rheinifhen u. 
franz. W. von Lüdersdorf angeftellten Uns 
terfuhungen zeigen, baß nicht mehr ber 
Alkoholgehalt ben Werth bes Wos beftims 
men Bann, fonbern daß biefer mit feinem 
Gehalt an Säure im innigften Sufammens 
ang fteht. Es ift daher von großer Wichtigs 
eit, den Säuregehalt {don im Moft zu ers 
Bennen. Bu diefem Behuf dient am beften ber 
Ottoſche Hcetometer, ber aus einer !/a 
Bell weiten u. 123. langen, an einem Ende 
: affnen, am anderen zugefhmolznen, mit einer 
&cala verfebenen Blasröhre beficht. Nes 
ben diefem Inſtrument find noch 2 andere 
Prüfungsmittel erforberlid, eine nach einem 
beftimmten Mengeverhältniß bereitete Am: 
meniaklöfung u. die Lakmustinctur. Die 
Möhre des Inftruments wird bis zu bem 
am gefchloffenen Ende befindl. Theilſtrich 
mit Lakmustinctur gefüllt; dann gießt man 
in bie Röhre behutfam ben gereinigten Moſt, 
der fih aber noch nicht in Bährung befins 
den darf, od. den W. bie zum Theilftric ©. 
Die Säure bed Moftes od. Wes fürbt bie 
Lakmustinctur roth, was man an der Nöhre 
beutlich wahrnehmen kann. Dann fegt man 
dem gerötheten Moft od. W. die Ammo⸗ 
niaklöfung tropfenweife zu, verfchließt bie 
Röhre mit einem Papier u. flürzt fie um. 
Wird die rothe Farbe in eine violette vers 
wandelt, fo erficht man aus dem &tanb ber 
gläffigteit oberhalb der Null, wie viel bie 
Auren im Moft ob. W. betragen. Erfgeint 
bie Flüſſigkeit nah dem Ammoniatzufag 
u. bem Mmflurze der Röhre noch rotd, fo 
muß nech fo lange Ammeoniaklöfung tropfens 
weife augeiegt werben, bis bie rothe Karbe 
- in eine violette verwandelt ift. Iſt der Moft 
od. W. von Natur roth, fo wird die Glas⸗ 
röhre bis zum unteren Theilſtrich flatt 
mit Lakmuskinctur mit reinem Bafer ges 


. (Lö.) 

Welnlig, ») (EChriſt. Traugott), 

. Weinlid im Hptw.; 3) (Ehriftian 
beodor), geb. ben 25, Zuli 1380 zu Dress 
den, ftudirte die Nedhte in Leipzig 1797 — 
1800, advocirte dann 4 Jahre lang in Dress 
den, wenbete fih aber hernach der Muſik 
zu, ging 1806 zu Mattei nach Bologna, 
wirkte feit 1807 in Dresben als Rehrer, bes 
ann 1812 mit Forcht die muſikal. Zeits 
Tarif Erato u, folgte 1814 feinem Obeim, 
hriſtian Ehregott W., ale Cantor bei 
der Kreuzfchule u. als Kirhenmufitdirector. 
1817 gab er feine Öffentl. Stellung auf u. 
rivatifirte bis 1823, wo er Cantor ber 
bomasfhule u. Kirbenmufikdirecter zu 
Leipzig wurde; er ftarb bier am 7. März 
1842. Hauptwerk: Die Kunft ber Zuge, 
Dresd. 18455 außerdem lieferte er für den 
Unterrigt 1824 Eoprangefungeübungen, 
ingleichen 1825 die Martiniſchen Fughetten; 
von feinen Eompofitionen find zu nennen; 


Weinlig bs Woelsse Frau 


die Diotetten, das Dratorium vom Verſoh⸗ 
nungstobe Jeſu, die Dftercantate (1829), 
ein Te Deum, der 150. Pfalm, das Dratos 
rium zur Beier der Erlöfung sc. *B)(EHrift. 
Albert), Sohn des Vor., geb. 1812 in 
Dresden, ftudirte in Leipzig, wo er fi Has 
bitilirte w. über Technologie bei der Univer⸗ 
fität las, auch Lehrer der Phyſik u. Dies 
chanik in der Handelsſchule war, ging 
1845 als Profeffor nah Erlangen, folgte 
aber 1846 dem Ruf ale Rath ind Miniſte⸗ 
rium bes Innern nach Dresben, warb bald 
Geh. Regierungsrath, ſpäter Director eines 
Minifterlaldepartements u. Geh. Math, 
1849 Miniſter, ieg Finanzdirector u. Vor⸗ 
ſteher des ftatift, Bureaus. Schr.: Pflan⸗ 
enchemie, Lpz. 1889; Lehrbuch ber theoret. 
hemie, 1840; Grundriß der mechan. Nas 
turlehre, 1848. (Sffr.) 

Weinzebnt, f. u. Zehnt «. 

Weisat, Art Zins, f. d. =. 

tWeischenfeld. Zu ben (in bem 
Hptw.) genannten Stalaktitenhöhlen wurde 
1833 bie gönigepöhle en<dedt, bie 
ferufe bortiger Gegend, mit zahlreichen 

berreften vorwelti. Thiere. 

Welss, 73) (Ehriftian), Schul 
rath zu Derfeburg, farb daſelbſt am 10, 
Bent. 1855. 6) (Chr. Ernft), geb. zu 

eipio 1787, ward 1810 Oberhofgerichtes 
u. Confiftorialabvocat dafelbft, 1815 Mit 
glieb bes Schöppenftuhle, 1820 Appellationss 
rath in Dresben, 1835 Oberappellationss 
rath, 1840 Juſtizrath im Minifterium u. 
1845 Präfident des Appellationsgerichts zu 
Bauen, wo er am 26. Oct. 1850 farb. 
Schr.: Das Eriminalgefegbud für das Kö: 
nigreih Sachſen, 1841 — 43, 8 Be. ©) 
Bofepkine) geb. Maudry, Gattin bes 

iener Komikers W., geb. 1804, befanut 
als Balletmeifterin ver Kindervorftellungen, 
beſuchte faft alle größern Stäbte Deutſch⸗ 
lands, erwarb fi bamit ein bedeutendes 
Bermögen u. farb den 19. Dec. 1858 zu 

ien. \ (Sr.) 

Weisse, 1)— 5) f. im Hptw.; @) 
(Martmilian), geb. 1798 zu Ladende 
in Deftreih, ftubiste zu Wien anfüngli 
Aura, wandte ſich jedoch bald zur Mathe 
matif u. Aftronomie, wurde unter Littrow 
Adjunct ber Wiener Sternwarte u. 1826 
Director der Sternwarte zu Krakau. 
gab die reducirten Beſſelſchen Zonenbeobach⸗ 
tungen 1847, heraus. (In. 

TWeisse Frau. Die Radricten 
von der Erfcheinung der Won F. (Kunis 
gunde, Wittwe des een Grafen von Ors 
lamünde auf der Plafjfenburg) reihen bis 
1486 hinauf, fie foll namlıd zuerft nad 

em Tode des Kurfürften Albrecht (f. d. 33) 

&illes in dem Schloffe zu Baireuth er⸗ 
febienen, uw. diefe beunruhigende Erfcheinung 
von den Hofcavalieren veranlaßt worben 
gin, welche die zeitweilige Verlegung ber 

efivenz von Baireuth wuͤnſchten. Später 
erfchienen auf ber Plaffendburg 2 fonse 

e⸗ 


Weissenbach bis Welden 
Geſpenſter, eine weiße u. eine ſchwarze 


Frau. Obgleich ber Trug zumellen ent» 
dedit wurde (wie Kurfürft Albrecht ber Krie⸗ 
ger 1540 zu Baireuth dieſes Geſpenſt ergriff 
u, durch das Benfter in den Schloßhof 
flürzte, wo mun Tags darauf ben Kanzler, 
Chriſt. Staß zerfchelt fand): fo hörten bie: 
Erfcheinungen u. der Glauben an biefelben 
bob nicht auf. In Baireuth erfchten bie 
W. F. wieder jur Zeit ber franz. Einquar⸗ 
tierung, u. felbft Napoleon foll fie im Mat 
‚1812, als er auf dem Zuge nad Rußland 
im Schloß zu Baireuth übernachtete, dort 
erfchienen fein, wenigftend vermied er auf 
der. Rückkehr 1818 in dem Schloß zu wohnen. 
Seit 1822 iſt die W. F. nicht mehr in Baireuth 
erſchienen. In Berlin erfhien bie W. 5. 
uerft am 1. San. 1598, 8 Rage vor dem 
—* des Kurfürſten Johann Seorg. Zu⸗ 
legt wollte man fie bier im Mai 1850 auf 
dem Schloßhof gefehen haben u. brachte ihr 
Erſcheinen mit dem Sefelogefhen Attentat 
auf den König in Verbindung; jedoch hatte 
fib ber Wachpoſten, welder das Gefpenft 
geſehen haben wollte, durch ben unverfängl. 
Nachtgang einer alten Ködin täufhen 
laſſen. Bol. Sul, v. Minutol, Die W. 
F., Berl. 1850. jur) 
Weissenbach (Karl Suft. Adalbert 
v. W.), geb. den 8, Dec. 1797 in Dresden, 
ftud. feit 1813 die Bergwiffenfchaftenin Fep 
berg u. ſeit 1817 die Rechtswiſſenſchaft u. 
Raturwiffenfchaften in Leipzig; wurde Aſ⸗ 
feffor im Bergamte Freiberg, 1824 Berg⸗ 
meifter in Johanngeorgenſtadt, begleitete 
fpäter den Oberberghbauptmann v. Herder 
auf einer technifch wiffenfchaftl. Reiſe durch 
einen heil von Deutſchland, die Niebers 
Iande u. Frantreih u. wurde nad feiner 
Rückkehr Bergmeifter in Freiberg; jeit 
1836 Iebte er in Dresden, wo er eine 
vorläufige Anftellung in ber 8, Abtheilung 
‚des Minifteriums bed Innern erbielt u. 
1840 definitiv ald Geh. Megierungsrath in 
daffelbe Dlinifterium eintrat. Er flarb 
Kon am 27, Juni 1840, Schr.: Sachſens 
ergbau. (Rch,.) 
f Weissenthurn (Iohanna Franul), 
r® Soffhaufpielerin Ar Wien, trat zum 
legten Male am 3. März 1842 auf bem 
Bofburgtheater auf un. ſtarb am 18. Mai 
1847 zu Higing bei Wien, Ihre neueften 
Schauſpiele begreifen 6 Bbe,, 1828 —86. 
Weisshaupt, Pfeudonym für Karl 
197) Prinz von Medlenburg. 
Weisskirchen, 3) ®. ward am 
19. Aug. 1848 von ferb. Horden angegrifs 
fen u. in Brand gefchoffen, doch fchlug bie 
deutſche Bevölkerung die Feinde zurüd, 
Weissmann (Dtto Frhr. v. W.), 
eb, im MWürttembergifchen, trat in bie. ruff. 
rmee, ftand als Oberftlieutenant ben Ba 
rer Sonföderirten in Polen gegenüber u, 
terfolgte das Haupt berfelben, Potodi, bie 
in die Türke. In dem barauf folgenden 
Türkenkriege ſchlug er die Türken am 8. Juli 


die 


“as 


1730 am Pruth, bei Tultſcha u. unweit 
Siliſtria, I. welcher legten Schlacht er blieb. 
Weissschüsse, Schüſſe, bie nidt 
ben fhwarz angeftrichenen Mittelpunkt ber 
Scheibe, fendern nur den übrigen weiß 
angeftrihenen Theil berfelben treffen. 
Weitling (Bilhelm), geb. 1808 zu 
Degbeburg, erlernte das Gchnelderhands 
wert, lebte lange in Paris u. der Schweiz, 
wo er in bie Doctrinen des Communsmus 
eingeweiht wurde u. theils ale Schriftftels 
ler, theils ale Emiffär für diefe Partei eifs 
rigft wirkte (f. Arbeitervereine 1. in ben 
Suppl.). In Zürid ger Unterfuhung ges 
nommen, ward er am 27, Nov. 1848 zu Ges 
fängniß u. Ausweifung verurtheilt. Nach 
Deutfchland gefommen, warb er bier auch 
bald verhaftet u. 1845 nur unter ber Bes 
bingung freigelaflen, daß er nah Amerika 
auswanberte, Er wendete fi nah Neu⸗ 
york u. fleht dort an ber Spitze des Arbei⸗ 
tervereind, Er fchr.u.a.: Das Evangelium 
bes armen Sünders, 18415 Garantien der 
Sarmonie u. Freiheit. (Lb.) 
t Welcker. 8) (Karl Theod.). Im 
Aug. 1840 erhielt er die Erlaubniß, feine aka⸗ 
dem. Borlefungen wieber angenehmen, ba er 
aber 1841 eine Reife nach NDeutſchland uns 
ternahm u. au mehreren Orten polit. Reben 
u. Anfprahen an feine Berebrer hielt, fo 
ward er im Det. d. J. abermals penflonirt. 
In der 2, Kammer feäte er feine freifins 
nigen Anträge (Herftellung der Preßfreis 
beit, Deffentlichleit beim Gerichtsverfah⸗ 
ren, Burüdnahme ber Ausnahmemaß⸗ 
regeln bes beutfhen Bundes zc.) fort. 
Sm Maͤrz 1848 gehörte W. in Heidel⸗ 
berg zu ben Siebener Ausſchuß; ward dann 
zum bad. Bundestagsgefandten ernannt, 
nahm nachher an ben Borberathungen ber 
Notionalverfammlung zu Frankfurt Theil 
u. warb von ber Stadt Frankfurt a. M. in 
bie beutfche Nationalverfammlung gewählt, 
wo er zum rechten Centrum gehörte. Im 
Juli begab er fih als Bevollmäctigter des 
beutfhen Bundes nad) Rageburg, um hier 
infegung einer provifor. Adminiftras 
tinbehörbe für Lauenburg zu vollziehen; 
im Aug. ging er im Auftrage ber Central⸗ 
gewalt in biplomat. Miffion nah Schwe⸗ 
den; im Dct. in gleiber Eigenfbaft mit 
Oberſt Mosle nah Deftreib. Bon ihm 
ing am 12. März 1849 in der Nationalvers 
 mmfung ber Antrag aus, bem König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. von Preußen bte beutfche 
‚Kaiferwürde anzutragen, Im Zunt 1849 
verließ er die Paulskirche u. nahm ale Bes 
vollmädtigter der bad. Regierung bei der 
Eentralgewalt feine Entlafjung, u. 309 ſich 
ganz vom polit. Leben zurüd; doch ward er 
1850 aufs Neue in bie 2. bad. Kanımer ge= 
wählt. Schr. noch: Wichtige Urkunden über 
deutfche Rechtszuſtaͤnde. ($r.) 
Welden (Rudw. Frhr. v. W.), geb. 
1782 zu Laupheim im Württemb,, trat 
1798 in württemberg. Dienfte, made * 
e 


feltft die Felbzüge 1799— 1801 gegen Frank⸗ 
reich mit, fiedelte 1802 nach Deftreidh über 
u. wurde bort als Oberlieutenant bei ber 
Mappirung verwendet. Wührend bes Felbs 
ange 1805 leiftete er ald Hauptmann 
tenfte im Generalftabe, warb nad bem 
Srieben bei der Mappirung befdhäftigt u. 
efand fih 1809 ale Major im Bauptquars 
tier bes Erzherzogs Karl. In den nädften 
Fahren zeichnete er ſich theils durch Arbeits 
ten im Ehefbureau, theils bei biplomat. 
Sendungen, theild in ben Feldzügen 1818 
—1815 in Stalien rühmlihft aus u. warb 
1813 zum SÖberftlieutenant, 1815 zum 
Hberft u. 1816 zum Brigadier befördert, 
erhielt die Auffiht über bie Zeichnungs⸗ 
kanzlei u. das topograph. Bureau, beichäfs 
tigte fih 1817—20 mit ber officiellen Bes 
arbeitung bes Feldzugs von 1809, u. nahm 
ſodann als Seneralftabschef Theil am Zuge 
esen die Piemontefifhen Inſurgenten. 
8 verwaltete er das Directorium 
ber militär. Landesbeſchreibung; 1838 warb 
er Generalmajor, ging 1832 ale Bevolls 
mächtigter beider Militärcentralcommiffion 
nah Frankfurt a. M., wurbe 1836 Feld⸗ 
marfchalllieutenant u. erbielt 1888 das Dis 
pifienscommando in Graz; 1843 mwurbe er 
an Billatas Stelle Militärcommandant in 
Tyrol u. begleitete diefen Poften bis 1848. 
Im Feldzuge 1848 in Oberitalien zeichnete 
er ſich zunaͤchſt durch die Wiederberftellung 
der Berbinbung —R mit Tyrol, dann 
durch Einnahme von Palmanuovo u. Tre⸗ 
viſo, ſowie durch die Einſchließung Vene⸗ 
digs aus, wurde noch im ſelben Jahre zum 
Eisils u. Militãrgouverneur von Dalmatien 
ernannt, u. übernahm bald darauf biefelbe 
Stellung in Wien. 1849 zum Feldzeugmei⸗ 
fter befördert, führte er vom 12. April bis 
‚Unf. Juni das Commando ber Armee in 
Ungarn, trat dann feine Stellung in Wien 
wieder an u. blieb bafelbft bie Fi feinem 
im Juni 1851 erfolgenden Rüdtritt aus 
bem activen Dienfte. Großes Berbienft 
erwarb fih W. noch durch bie Errichtung 
eines Scharffhügencorpe u. bie Stiftung 
eines feinen Namen führenden Invaliden⸗ 
fonds. Seit 1851 lebte er in Graz u, ftarb 
dafelbft am 7. Aug. 1853. Er ſchr.: Der 
Monte Rofa, Wien 18245 Epifoden aus 
meinem Leben (Beiträge zur Geſchichte der 
öftreih. Armee in ben Sahren 1848 u. 
1849), Graz 1853. W. war auch ein tüchs 
tiger Kenner der Botanik, der im Intereſſe 
biefer Wiffenfhaft die Schweizer Alpen u. 
bef. die Berge Dalmatiens durchforſchte; 
nad ihm ift auh die Pflanzengattung 
Weldenia (f. d. im Hptw.) benannt u. ber 
Bolfegarten zu Zara u. bie Anlagen auf 
den Schloßberg in Graz find meift feine 
Schöpfungen. Hss.) 
t Wellesley, 1) (Richard Cow⸗ 
len). &r war geb. nad Ein. zu Dublin, 
nah And. zu Dengans@aftle in der irifchen 
Grafſchaft Mead u. ftarb 1843, Einen 


Welden bs Welser 


Banb engl. u. latein. Gedichte ließ er IN 
für feine Freunde drucken. Seine Memoiren 
u. Briefe berausgeg. von. R. Pearce, Lond. 
1845 f., 3 Bde. 2) (W.sPole). Er ſtarb 
den 22. Sehr. 1845. 2) (Henry). Nah 
bem Eintritt bes Whigminiſteriums blieb er 
ohne Miffton, erft 1841 wurde er Geſandter 
w Paris u. blieb auch bafelbft, als das 

inifterium Palmerfton ibm den Lord Rors 
manby zum Nachfolger gab; ftarb zu Paris 
1847. 5) (Gerald Valerian), geb. 1268, 
Bruder des Vor., Canonicus an der Stifter 
fire zu Durham u, Oberpfarrer von Bis 
ſhopwearmouth, ftarb am 21, Dct. 1848 ja 


Durham. (Lb.) 
Wellfleisch, fo 9. w. Wällfleif&. 
+ Wellington. Auch nad feinem 


Austritt aus dem Minifterium blieb der 
Herzog einflußreih, indem er auch unter 
Sohn Ruſſel den Oberbefehl über die Armee 
beyielt u. ftet6 der vertrautefte Mathgeber 
ber Königin blieb. Er ftarb am 14. Sept. 
1852 auf feinem Landfige Walmercaftle bei 
Dover u. wurde unter glänzenbem, auch ven 
dem Eontinent beſchicktem Conduct am 17. 
Nov. in der Paulskirche zu London beige 
fegt. Er war feit 1806 vermählt mit Ka⸗ 
thartna’ Pakenham, Tochter bes Lords Long⸗ 
ford; der Erbe feiner unermeßl. Beligungen 
war fein älterer Sohn, ber Marquis 0 
Duero, Oberftlieut. bei ber Armee. (Lb.) 
Wellingtonsund (W- kanal), 
Bafferftraße in NAmerika, erftredt fi 
weftlih von Nord-Devon u. zwar Hol 
Cap Rilley u. öftlih von ben Parrys (mördl, 
Georgo⸗) Infeln, u. zwar zunächſt an ber 
Infel Eornwallid nah Norden. Es war 
lange ungewiß ob ber WB. eine wirkliche 
Straße od. nur ein Buſen wäre, aber et 
mündet nad den neueften Berichten bee 
Eapitän Belcher von 1858 wirklich —* 


Polarmeer. J 
Welser, re) (Barthol.), Oheim 
Philippinene, geb. 1484 zu Augsburg 
hatte durch glüdl. Speculation ein großet 
Bermögen erworben; bei ihm madten N 
nur Kaifer Karl V., beffen gr Bath er 
war, eine Anleihe von 11 Did. Fl. zu Far 
berankiufen in Amerika, König Fran L 
son grantreia eine von 2 Diil., 1946 Kör 
nig Seinrid VII. von England u. 19 
König Eduard VI., fondern er brachte auf 
bie Infel Benezuele durch Kauf an flb 5 
beſaß dieſelbe bis 1556, —* Caraccas 8) 
in den Suppl.). Er gzog ſich dann von bei 
efhäft zurüd u. lebte u. farb 1561 auf 
feinem Landgute zu Amberg bei Türkgein. 
Zum Chef des Befchäftes erklärte er feinen 
älteften Sohn, Chriſtoph. *10) (ur 
breas, Andreas ab Austria), mat ST. 
1558, wurde Geiftliher u. war Gardin 
erhielt nach dem Tode feines Vaters DER 
Titel Markgraf v. Burgau, wurde 
Bifhof von Eonftanz, 1598 für den Erbe® 
ag Albrecht Bcuverneur in Belgien M- na ; 
600. KA) (Karl), jüngerer Br 
Y 


Weltachse bis Wernsdorf 


-Bor., widmete fi früh dem Kriegedienifte, 
diente auf ber Arge Philipps IL. von 
Epanien mit einer Schaar deutſcher Ritter, 
og 1598 mit Erzherzog Mathias gegen bie 
— entſetzte Janina u. Komorn u. 
kämpfte Bei Raab, wurde 1595 nad) feines 
Baters Zode mit feinem Bruder Markgraf 
von Burgau, flug feine Reſidenz in Guͤnz⸗ 
burg auf, beirathete 1601 Sibylle, Herzogin 
von Zülih, Kleve u. Berg, Bittwe bes 
Markgrafen Philipp von Baden; ft. am 81. 
Dct. 1618 zu Ueberlingen kinderlos. (22.) 

Weltachse, fo v. w. Himmelsachſe 
(in den Suppl.). . 

5 weltplan, f. XZeleologie u. Vorſe⸗ 

ung 2). 

Weltumsegelung(Weltrei- 
sen), {0 dv. w. Erdumfegelung. 

Wendestunden (Phyſ.), f. u. Luft s 
(in den Suppl.). 

Wendt, 2) (305.), Prof. der Me: 
dicin zu Breslau, ftarb am 13. April 1849. 

Wenzel, 8) ber beutfhe Kaifer, 
wurde 1400 abgefedt u. ſtarb 1419. Le⸗ 
bensbeſchreibung von Pelzel, Prag 1780— 
17%, 3 Bde. 88) (Wenzl, 305. Bapt. 
v. W.), töntgl. bair, Geh. Hath, OÖbermes 
bieinalrath u. Peibanzt des Könige, geb. 
1785, ftarb am 10. April 1844 zu Müns 
den. Schr.: Ueber deu Zuftand ber Augen: 
Heiltunde in Frankreich, 1815. 

Wer-da! der Buf, mit weldem bie 
Schildwachen einzelne Perſonen, Ronden, 
Patrouillen ꝛc. anrufen, wenn dieſelben ſich 
ihnen auf gewiſſe Entfernungen genaͤhert 
Baben, um aus ihren Antworten zu erken⸗ 
sen, wer fie find. Die Borfchriften ber 
verfhtedenen Armeen enthulten über bie 
Bann zu befolgenden Formlichkeiten befon: 
dere ausführl, Beftunmungen. 

Werenfels (Samuel), geb. 1657 zu 
Baſel, 1684 bafelbft Profeffor ber Logik, 
2685 Profeflor der griech. u. fpäter der las 
tein. Sprache, 1696 Profeffor der Theolo⸗ 
gies farb 1740. Seine Schriften gefams 
melt: Opuscula Iheolog., philos. et philol., 
2Bde., 4., 8. Ausg, 1785, 8 Bde. 

f Wergeland GBenrik), norwegiſcher 
Dichter, ſtarb am 12. Juli 1845 zu Eibs⸗ 
vold. 1849 wurde ihm ein Monument zu 
Chriſtiania gefegt. Schr. noch: Digte, 1829; 
Hytten eller Christian H. s Afreise fra 
Norge, 1837. 

Werlauff (Erich Chriſt.), geb. 1781 

u Kopenhagen, Prof. ber Gefhiäte u. 
ibliothekar an der koͤnigl. Bibliothek da⸗ 
ſelbſt, ſchr. daniſch u. a.: Verſuch einer Ge⸗ 
ſchichte der daͤn. Sprache in Schleswig, 
1819; Hiſtor. Anmerkungen zu Bolberge 
. Zuftfp., 1888; Hiftor. Nachrichten über bie 
große Pönigl. Bibliothek in Kopenhagen, 2. 
‚184; Darftellung der Bönigl, daͤn. Ges 
fellfhaft für Geh. u. Sprade, 18475 gab 
beraus bie Vatnsdäla⸗Saga, 1812 u. a, alte 
Schriften für die nord. Geſchichte. (Zb.) 
*“Wermuthbitter (Abfintbein) 
Supplemente zum Univerfals Leriton. VI. 





= Ci Hu Os, HO, wird bargeftellt, in⸗ 
dem man das Kraut von Artemisia ab- 
sinthium mit Weingeift von 80 Proc. aus: 
zieht, den Auszug bie zur Syrupsconfiftenz 
verbampft u. dann das Ertract mit Aether 
fhüttelt. Die äther. Löfung wird im Waſ⸗ 
ferbade bdeftillirt. Der Rückſtand befteht 
aus einem fhwarzbraunen Burze u. W.; 
behandelt man ihn mut Wafler, zu dem 
man einige Tropfen Ammoniuk gefegt hat, 
fo wird hauptſaächlich das Harz aufgenommen 
u das W. bleibt zum größten heile zus 
rück. Man bigerirt es nun mit ver- 
dünnter Salzfäure, wäfcht dann mit Waſ⸗ 
fer, löft in Weingeift u. fegt dann fo lange 
Bleizuderlöfung Hinzu, als noch eine Truͤ⸗ 
bung eutfteht, filtrirt u, fällt das überſchuͤſ⸗ 
fige Blei mit Schwefelwafferftoff. Die von 
dem Schwefelblei abfiltrirte mweingeiftige 
Löfung laͤßt man unter Zufag einer gerin= 
gen Dienge Waſſer an einem warmen Orte 
langſam verdunften, wobei ih das W. ir 
gelben harzigen Tropfen abſchneidet. Eé 
ſchmeckt ſehr bitter, iſt im Waſſer ſchwei 
löslih, in ſiedendem Waſſer ſchmilzt dae 
Ungeloͤſte. In Weingeiſt leicht, in Aether 

ſchwieriger loͤslich. 1 a) 
Wermuthöl, Cı He O, dur De: 
ftilation des Krautes von Artemisia ab 
sinthium gewonnen ; ed tft dunkelgrün u 
von bem Geruch u. Befhmud der Pflanze: 
beginnt bei 180° zu fieten, bei 200° bleibt 
ber Siedepunkt atemlid) conftant. Dad zwis 
en 200 — übergebende Del ift farb: 
los; fein fpec. Gew. tft O,1s bei 21°. Bei 
ber Deftillation über waflerfreier Phosphor⸗ 
fäure u. Rectification über Kalium zerfällt 
es in Waffer u. Koblenwaflerftoff. ⸗ Wa.) 
Werner, D—-16) f. in Sptw.; 17) 
(Georg), geb. 1607 in Bopfingen, ivar 
got. der Rechte zu Helmſtedt, ftarb 16571. 
r ift wahrfcheinlih Verfaſſer des, von 
Knapp nad jesiger Faſſung umgebilbeten 
Weihnachtsliedes Ihr die ihr war’t verloren. 
Ein andrer Georg W., welder 1643 als 
Diakonus zu Königsberg flurb, gab das 
Königsberger Geſangbuch vom J. 1645 
beruus u. wahrſcheinlich auch: Die hun⸗ 
bert Pſalmen Davids, Königsb. 1638. 268) 
(Wilhelmine), geb. 1803 in Berlin, 
ward fchon 1818 ale Scaufpielerin beim 
Hoftheater engagirt, vermaͤhlte fidy 1831 mit 
Aug. Unzelmann (f. d.) u. 1855, nach Tren⸗ 
nung ber erften Ehe, mit dem Minifterials 
fecretär W. Sie ift ausgezeihnet im Jade 
der Liebhaberinnen u. in Eharakterrollen. 
19) (Bauline W.), geb. um 1810 in 
Berlin, betrat bie Bühne in Kinderrol⸗ 
Ien mit großem Erfolge*u. nahm fpäter 
beim Hoftheater eine mehr, untergeordnete 
tünftler. Stellung ein. Sie fr. (pfeudos 
nym) die Schaufpiele: Noch ift es Zeit; 
Frage u. Antwort; Der Bruderkuß; Das 

Wort des Kürften u. a. (Lb. u. Ap.) 
Wernsdorf, 1) (30h. Ehrift.), f. 
im Hptw.z 2) (Gottlieb), Bruder des 
24 Vor., 





370 Werthzins 


®or., geb. 1710, Professor poeseos in 
Dunzig, ftarb 1774; gab ben Manuel Philes, 
1768 u. den Dimerios, IT heraus, 
(. Werthrins, Art. Zins ſ. d. mn. 
"Wesselenyi, ®») (Ricolaus v. 
W.), geb. 1797 auf Schloß Zſibo im Sza⸗ 
mostbale in Siebenbürgen, führte ſchon 
180% eine Bleine Abtheilung des Aufgebots 
an u. ſprach bann 1818 auf dem Landtage, 
wo die Regierung mit Befeitigung des Lands 
tages die Frohnen der Bauern aufheben 
wollte, für die Berfeffung; bereifte dan, 
mit Szechenyi Englan» u. SErantreik.' 
Später mit feinem BReifebegleiter entzweit,. 
gebörte er auf bem ungar Lanbtage 1830, 
3831 u. 1883 zur Oppoſition u. firebte 
die Grundlaſten bed Bauernſtandes durch 
freie Verträge abzulsſen; die Landtags. 
verbandlung 1834 (Naplo) gab W. litho⸗ 
graphirt heraus, indem er behauptete, daß 


für den Steindruck die Eenfur nicht gelte;! 


bo wurde ihm feine Preſſe genommen: 
u. der Landtag aufgeicht 1885 warb er in, 
2 Proeeſſe wegen Mißbrauchs ber Deffents: 
lichkeit u. der Rebefreiheit verwidelt, 1838 
zu Sjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt, 
weldhe er in Dfen büßte, jedoch 1840, da 
fein Augenleiden in der Gefangenſchaft fe 


uberband nahm, daß er faft erblindete, anınes . 


flirt. Beim Ausbrud der ungar. MRevss 
Iution 1848 begab er fih nad 
glaubte durch feine Ratbichläge feinem Bas 
terlande nügen zu Pönnen, dach ber Gaug 
der Ereigniffe entſprach nicht feinen Auſich⸗ 
ten, er verließ Preßburg im Sept. wieder. 
Nach der Ermordung Lambergs im Sept. 
1848 verließ er Ungarn u. ging nad Graͤ⸗ 
fenberg, nad Bewältigung der ungar. Mes 
volution kehrte er nach Peſth zurütk u. ftarb 
bier, gänzlich erblindet, am 27. April 1850. 
Er fhr.: Eine Stimme über bie ungar. u, 
flaw. Nationalität. (Lb. u. Sr.) 
+Wessenberg, 8) (Job. Philipp 
v. B:Umpringen). Er lebte von 1835 
an auf feiner Befigung in Baden, warb im 
Meat 1848 na Wien berufen, übernabm 
nad Ficquelmont ben Borfig im Befammts 
minifterium mit ben Diinifterium des Aus⸗ 
wärtigen u. dem bes Baiferl. Haufes. Bei 
der Wiener Revolution vom 6. Dct. 1848 
sing er nad Dimüg zum Kaifer, legte bier 
am 21. November feine Aemter nieder u. 
309 ſich wieder ins Privatleben nach Baden 


zurüd, (Sr,) 
Westermann, 2) (Zranz Sof.), 
f. im Hptw.; 8) (Anton), geb. 1806 zu 
Leipzig, ftudirte bafelbft Philologie, habi⸗ 
Ittirte fich 1830 als Priwatbocent u. ward 
1885 Prof. der Alterthumskunde; (dv. u.a.: 
Quaestiones Demosthenicae, £pz3. 1830 — 
1837; De Callisthene Olynthio, ebb. 1838 
42} Commentationes crit. in scriptores 
raec., ebd. 18465 Geſch. der Beredtfams 
eit in Griechenland u. Rom, ebd. 1838 
1886, 2 Bde.; lieferte Brit, Ausgaben ber 
‚ Vitae decem öratorum, 1838; der Para- 


\, J 


‚Beiftande gegen ihre F 
‚hielten fie zu Stockheim bei 


eßburg u. 


bis White 


dozographl, Braunfhw. 1839; bes Ste⸗ 
phanus Byzant., Lpz. 1889; von Plutarchs 
Vita Solonis, Braunſchw. 1840; der My- 
thogrophi, eb». 1843; der Bi raphi graeci 
zminores, ebd. 1845 u. des Philoſtratus; 
überfegte Leafes Demen von Wttila, ebd. 
1840 u. begründete mit Funkhänel die Acta 
societatis graecae. (Ap.) 

f Westreesnen von Tietliandt 
(Wilh. Hendorit Jacob Baron), ſtarb am 
22, Nov. 1848. 

Wetterauische RBRittergescll- 
schaft, Rittergeſellſchaft von d Rittern 

4 BWetterauifchen u. 8 Heſſiſchen), geftiftet 
862 zur Entſcheidung von Streitigkeiten 
‚unter den Genoffen u. zum gegenjeitigen 

einde; ihr Capitel 
übingen, 
jährlich Zmal, an ber Spige ſtand ein jahrs 
li gewähltes Oberhaupt. 

Wetterwinkel ($lügelfdiefe), 
der Winkel, unter welchem die Ebenen Ber 
Windmühlenflügel gegen bie Richtung bes 
Windftoßes gerichtet fein müffen, fubald bie 
Glügel der Windmühle diefelbe mit der vers 
tbetlhafteften Geſchwindigkeit treiben ſollen. 

TWetzsteine. Bonden fünftl. Wsn 
beftehen die von Wedel erfunbenen aus 
einer Miſchung von 2Th. Sandeifenftein von 
Etininglofe bei Bamberg, 1%. Sandſtein 
von Heltersdorf, Ya Thon von Thürbeim. 
Diefe Etoffe werden fein gemablen, ger 
miſcht, in Formen gepreßt, getroduet u. 
gebrannt. Die kuͤnſtl. W. von Schubs 
macher in Gtuttgart enthalten daſſelbe 
Korn u. find ebenſo hart wie bie echten 
matländer W., haben aber barin einen 
Borzug vor diefen, daß fie weder unreine 
Theile noch Adern ob. weichere Stellen ent⸗ 
halten. (Lö.) 

Weyl (2), geb. 1814 zu Berlin, Hus 
morift, Herausgeber des Berliner Tages⸗ 

bulletine, ſtarb 1861 zu Berlin. 


rejzmarn (Hans Heinrich v. W.), 


war 40 Jahre in ruſſ. Dienſten, 
wurde zu verſchiedenen Geſchaͤften verwen⸗ 
det u. war unter andern Geſandter am 
poln. Hofe, Er ſtarb ale rufſ. General en 
Chef 1392 auf feinem Gute Wollmarshof 
im Fellinſchen Kreife. 

+ Wheston (Henry), zum Profeffor 
bes Staatsrechts an ber Bavard-llniverfität 
ernannt, flarb er auf ber Reife von Bers 
lin, wo er Gefandter ber Nordamerikan. 
Sreiftaaten gewefen war, dahin zu Rox⸗ 
Burg im Staate Maſſachuſetts im März 
1848. Schr. nod: Histeire des pro 
du droit des gens en Europe et en Amé- 
rique depuis la paix de Westphalie jus- 
qua nos jours, 1841, 8, 9, 1858, 2 Be; 

le&ments du droit international, 1848, 2 
Bde., 2. U. 1862. (Sr.) 
u) u. 8) f. im Sptw.; 3) 


8 en fe), engl. Dichter, geb 
ent Tre enal. er . 
83 1788, Anfangs teten 


dann Strumpfwirkeriehrling, trat fpäter 
einem 
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Whitehurst bis Wiedertäufer an: 


einem Advokaten In bie Sehre, lernte bier 
auf eigene Bund die klaſſiſchen u. mehrere 
neuere Sprachen, ward Mitarbeiter am 
Monthiy Mirror u. gab 1803 die erfte 
Sammlung feiner Gedichte heraus; farb 
1806. Sein dichter. Nachlaß, von Southey 
herausgegeben, erlebte viele Auflagen. 
Wobltcehurst Sobr), eb. 1718 zu 
Gongleton, Sohn eines Glockengießers m. 
Uhrmachers, erlernte die Kunft feines Bas 


tere, widmete fi aber fpäter dem Studium 
der Natur, erfand mehrere näglihe Mafchi- 


nen u. gab verſchiedene Schriften über dies 
66* raus; er ftarb 1788 in London. 
orks, Lond. 1792, ” 
. Wnhitfieldia (W. Hooker.), Pflan⸗ 
gengattung, genannt nad dem engl. Ras 
turforfeher u. Reiſenden Thomas Wbit- 
Meid (welcher fie im Innern von Gierra: 
Leone entbedite), aus ber nat. Fam. ber 
Hcanthaceen. Urt: W.lateritia, niedriger 
Strauch mit einfeitigen Blüthentrauben u. 
ziegelroth gefärbten Kelchen u. Dedihlättern, 
als Zierpflanze im Gewächshaus cultivirt. 
Wichern (305. Heinrich), geb. den 21. 
April 1908 in Hamburg, ftudirte 1828 bis 
1831 in Böttingen u. dann in Berlin Theoles 
gie, lebte von 1831 an in Hamburg ale Can⸗ 
didat meift im Verkehr mit den Armen ben 
©tabt u, bereitete feit 1832 die Anftalt im; 
Rauben Haufe vor, bie. 1888 eröffnet 
wurbe, f. u. Innere Miffton » u. ze (in ben: 
Suppl.). W. war aud thätig für bi 
Stiftung eines Eentralvereins für die In⸗ 


nere Miſſion, der 1848 auf dem Kirddens - Wiederbrin 
tage in Wittenberg zu Stande fam, u. ger 


. tWiebel ( 


-(Xheol.), fo 9. w. 


bie dortigen militaͤr. Zuſtaͤnde kennen zu 
lernen. 
kannt; ſchr.: Aus dem Leben eines Tou⸗ 
riſten, Altona 18525 Die franz Ars 
mee in ihrem Verhältniß zu dem Kaifer 
Ludw. Napoleon u. ben beutfchen ‚Heeres 
theilen, Loz. 1853; Bilder aus dem Kriege: 
leben, Stuttg. 1858; Preußifche Huſaren⸗ 
eſchichten, Lpz. 1855, 2 Bde.; Aus dem 
Suüben, 1855; Ein Soldatenleben, Gtuttg, 
185554, 8 Thle. (Lb. 
Wie am (Georg), deutſcher Erzaͤhe 
lungsſchreiber des 16. Jahrh.; jer.: Gold⸗ 
faden, 1652, herausgeg. Yon El, Brentano, 
18095 Rellwagenbüclein, 1558. 
Wicklinse, eine in Geſtalt des Gas 
men zwiſchen Wide u. Linfe in der Mitte 
ſtehende Schotenfrudht, wird wie bie Erbfe - 
angebaut; gutes Schaffutter. 
Widderhörner (Cornes de belier), 
eine Urt niebriger Flanke od. Grabenſcheere, 
welche 2 Kreisabichnitte bildet, um eine 
allgemeine Beſtreichung des Grabens vor 
ben Bollwerksfacen zu erzeugen ; fie gewährt 
jedoch keine befonderen Vortheile. 
| Wiaäringtonia (W. Endl.), Pflans 
qensakt. aus der nat. Sam. ber Coniferae- 
‚Cupressioneae; Arten: am Cap. 
Widovgrad (Georg Frhr. Rukawina 
v. W.), f. Rutawina (in ben Suppl.). 
Widukind, fo v. w. Wittekind 8). . 
| Koh. Wilb. v. W.), Bönisl, 
Leibarzt zu Berlin, ſtarb daſelbſt den 6. 


Jan. 184 
aller Dinge 
pofataftafis Panton. 


hörte zu bem erwahlten Ausſchuß, der fer & Wiederholter Diebstahl, ſ. 


nen 
ebd, ss). 
fen, um” bier fein Gutachten über bas 


fände ber proteftant. Kirche u. bie innere, 
Miffion, 1844; Nachricht über das Maube; 
Haus zu Hamburg, 1844; Feſtbüchlei 

Des Rauhen Haufes, 18455 Die Innere 


Miffion der deutfchen evangel. Kirche, 1848; N 


Die Behandlung ber Verbrecher in ben 
Gefängniffen u. die entlafienen Sträflinge, 
1853 L) 


Wichtisit (Wichtyn), 58 — 
Sruch unvollkommen muſchelig, matt; Farb 
ſchwarz; ſpee. Gew. = 3,0; rigt Glas, wird: 
som Magnet angezogen; beſteht aus 56,. 
Kieſelſaͤure, 184 Thonerde, 4, Eiſenoxyd, 
18,. Eiſenoxydul, 6,0 Kalk, 8 Talkerde, 8,0 
Natron. Vor dem Löthrohre ſchmilzt es 
zum ſchwarzen Emall. Gibt mit Borax ein 

suteillengrünes Glas; wird von Gäuren 
nicht angegriffen; findet fi zu Wichtis in: 
Sinnlant. (Wa.) 

Wickede (Iul. v. ®.), früher öfte 
reich. Offizier, wohnte in ber franz. Frem⸗ 
denlegion bem Feldzuge in Algier u. danı 
als Bolentair dem bad, Feldzuge bei, 
machte die —— Feldzũge 1848 u. 1849 
As Arjutant Willifens mit, ging 1858 im 
Auftrag Deſtreichs nach ber Türkei, um 


4 in Berlin u. Hamburg bat (ſ. Diebſtahl ı.. 
Er ward 1852 nad) Preußen ber = -FWiedertäufer (Taufgefinute, 


Baptiften, Anabaptiften). !lingeads 


vu 
. Gefängnißmwefen abzugeben. Er ſchr. Neth: tet ber Spaltungen u. Parteiungen, bie im 


17. u. 18. Jahrh. unter ben Won entitans 
den, baben biefelben in ben legten Jahr⸗ 
zehnten einen bebeutenben Aufſchwung ges 
‚nommen; fie bilden in England eine geach⸗ 
tete u. in Rordamerika gegenwärtig die 
zablreichfte kirchl Sekte, indem fie bier 
rüber 4'/ Mill. Mitglieder mit 10,000 Kir⸗ 
hen zählen, u. haben fi Dusch ben Eifer 
für das prakt. Ehriftenthum, durch ihre ers 
folgreice Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Miffton u. durch ihren Wiberſtand gegen 
ben Sklavenhandel (f. d.) einen "großen 
Einfluß zu verfhaffen gewußt. "Au in 
andern Ländern, namentlih in Deutfchs 
land, fuchte die Sehte ber W. Eingang zu 
Igewinnen, mo feit 1884 ber engl. Miſſio⸗ 
när Onden einige Gemeinden grünbete, 
die unter einem Theile ber pietift. Richtung 
Unterftügung u. Anerkennung fanden. *In 
gesußen, wo fie bef. in Pommern viel 
ebreitung gefunden haben, hatte fidh bie 
Zahl der Gemeinden fo vermehrt, daß 1848 
die Repräfentanten berfelben eine Ver⸗ 
j[ammlung in Berlin halten Bonnten, um ſich 
über bie gefanımten Angelegenheiten zu beras 
24” then. 


Als Touriſt w. Schriftfteller bes . - 
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then. Obfchon hier die Selbftändigkeit ber ver⸗ 
ſchiedenen Gemeinden anerkannt u. Deshalb 
keine bindenden Gefege für dieſelben erlaſſen, 
vielmehr alle Beſchlüſſe ihrer Beftätigun 

unterbreitet wurden, traten ſie doch zu einer 
Körperfchaft zuſammen, legten derfelben den 
Namen: die vereinigten Gemeinden 
getanfter Ehriften in Preußen bei, 
u. bildeten einen Ausſchuß als Vollzie⸗ 
hungsrath. Zugleih nahmen fümmtlihe 
bier vertretene Gemeinden das 1847 in Ham⸗ 
burg erfhienene Glaubensbekenntniß von 
Oncken als das ihrige an, u. e6 wurde bes 
ſchloſſen, die nicht vertretenen Gemeinden in 
Sclefien, Hinterpommern u. im öftl, Preu⸗ 
Gen zum Beitritt zu veranlaften. In Betreff 
der Chen vereinigte man fi dahin, baß 
biefelden, bis zur veränderten Gefeggebung, 
außer der kirchl. Sanctton in den Gemeins 
den nach dem Pönigl. Patent vom 80. 
März 1847 Iegalifirt werden follten. *Uns 
geachtet der Beftrebungen, ein immer weis 
teres Terruin in Deutfchland zu gewinnen, 
waren die Erfolge verbältnißmaßig doch 
nur gering, 1852 gab es in Preußen 16 
organifirte Gemeinden, mit mehr als 1600 
Mitglieder, u. in ganz Deutfchland 52 Ge⸗ 
meinden mit 88 orbdinirten Predigern u. 
8000 Mitgliedern. *In Dänemark fudte 
ihnen die Regierung bie Nieberlaffung zu 
erfchweren u. verhangte über die Wider 
feglihen Geld» u. Gefängnißſtrafen; allein 
fie erreichte damit ihren Zweck nicht, viel- 
mehr fah fie fi 1842 veranlaßt, einer Ge⸗ 
meinbe in Fridericia die EConftituirung Zu 
geftatten u. Ponnte die von bier aus betrie: 
bene weitere Berbreitung nicht hindern. 
“Dagegen trat in Schweden daß Iuther. 
Conſiſtorium u. ber Bifhof entfchteben ges 
gen F. Nielffen, der die Berufung als Bap- 
tiftenprediger in Gothenburg angenommen 
hatte, auf u. bewirkte feine Verweiſung 
aus dem Lande, Auch in Frankreich 
fügte der 5. Artikel der vormaligen 
Eharte, wonach religiöfe Freiheit u. Schuß 
für ben Gottesbienft gewährleiftet wird, bie 
W. nicht vor manderlei Verfolgungen, u. 
es erfolgten 1847 mehrere Verurtheilungen 
von den Gerichtshöfen, weil biefe Sekte 
fid »om Proteftantismus getrennt babe u. 
der Seaat diefe Abtrennungen von der pro⸗ 
teftant. Kirche nicht anerfenne. °Das Uns 
terfcheiderbe ber W. von anderen driftl. 
Parteien Iegt außer der an Erwachſenen 
nochmals vorgenommenen Taufe (mobei 
ber Täufer in der Kleidung Johannis des 
Käufers den in einen Bad geftiegenen 
Täufling unter Herfagung der Taufformel 
dreimal unter das Buffer taucht) bef. in 
tem Subjectiven u. Praßtifhen des Ehris 
ſtenthums. Ihre Verfarnmlungen werden 
aicht von befonderen Geiſtlichen geleitet, 
fo..dern Gebete u. Worte gefproden u. die 
Bibel wird erklärt von dazu innerlid ges 
eigneten Berfonen, Nach dem Borbeten iſt 
e6 auch ben anderen Bliedern ber Gemeinde 


Wiedertäufer bie“ Wien 


geftattet, ihre Herzensfiimmungen in Ge⸗ 
beten u. Seufzern Bundzugeben. Bei der 
Bibelerklärung wird bef. auf das A. &. u. 
vorzugsweife auf die paränetifhen Stellen 
Rückficht genommen, webei fi Schrecken 
erregende Scilderungen für Abfüllige u. 
Furcht erwedende Ermahnungen vor Sünde 
anwenden laffen. In den preuß. Ges 
meinben halt die Sekte auch esoteriſche Zus 
fammentünfte für die Eingeweibhten, in des 
nen bie fpecififhen Unterſcheidungslehren 
des Baptismus vorgetragen werben. ° Des: 
halb u. weil bei einzelnen Gemeinden Un⸗ 
gehörigkeiten wahrgenommen wurden, wurde 
an manden Drten polizeilidh gegen die Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes eingefchritten 
u. in ben legten Fahren in mehreren Läns 
dern firengere Geſetze gegen fie erlaſſen. 
So wurbe z. B. in Mekrlenburg-Schwe⸗ 
rin feſtgeſetzt, daß auswärtige Baptiſten⸗ 
commiffäre auszuweiſen find; daß haͤusliche 
Andachtsübungen nicht gehindert werden 
ſollen, daß ſie aber nicht in gemietheten 
Localen u, nicht Öffentlih gehalten; daß 
überhaupt die nicht zu ihnen Gehoͤrigen 
nicht zugelaſſen werden dürfen. Aehnl. 
Verordnungen erſchienen 1850 in Olden⸗ 
burg u. 1852 in Württemberg. In 
Baden wurde ihnen 1847 die nachgeſuchte 
Erlaubniß, die Kindertaufe abzufchaffen u. 
bafür die Taufe der Erwachſenen anzunebs 
men, von ber oberften Kirchenbehörde nicht 
ertBeilt. (Hpl. 

+ Wiegmann, 1) (4. F.), Apotheker 
zu Braunfdweig, war ge 1771, u. ftarb 
den 12. März 1853 zu Braunſchweig. 

Wieland der Schmied (Wie- 


Jant), Halbgott des deutſchen Volfdglaus 


bens, Sohn bes Rieſen Wabe, lernte bei 
Mimr, dann bei Zwergen bie Gchmiedes 
kunſt; König Ridung, deffen Schmied Amis 
lias er im Wettlampfe mit bem Schwert 
Mimung befiegt hatte, ließ ihn lähmen, W. 
aber rächte ſich dadurch an dem König, daß 
er deſſen Söhne töbtete u. deſſen Tochter ent⸗ 
ebhrte, welche barauf ben Wittich (ſ. d.) gebar. 
In einem Feberkleide entflog er dann durch 
die Lüfte. Der deutfhe W. ift der Bö« 
lundr (f. d.) der altnordifhen Sage; er 
tommt als Galant (Beland) aud in alts 
franz. Gedichten vor. Die Sage von W. d. 
©. tft von Simrod, Bern 1835 (au im 4. 
Th. des Heldenbuchs, Stuttg. 1845) bears 
beitet. (Lb.) 
T Wien. 8%) Am 13. Maͤrz 1848 brad 
ein Boltsaufftand aus (Wiener Revos 
lution). Am 2. April ward bie deutſche 
Sahne am Stephansthurme aufgezogen u. 
am 6. April das Klofter der Ligorianer vom 
Volke zum Theil demolirt; am 3. Mai ers 
folgten feindl. Demonftrationen gegen ben 
Erzbifhof von Wien u. den Grafen Ficquel: 
mont, am 15. d. M. abermaliger Zumult 
ber Studenten, es wurden Barrikaden ges 
baut, am 17. verließ der Kaiſer WB. u. ging 
nad Innsbruck; am 25. Mai neuer Auf 
ruhr 


Wiener Kalk bis Wilczyn 


ruhr wegen Einverleibung ber atabem. 
Legion in die Nationalgarde; am 8. Juni 
abermaliger Zumult u. Berftörung ber 
Werbepäufer der Freiwilligen, welche nad 
Stalien abgeben follten. Am 22. Juli warb 
Dier der äftreich. Reichſstag eröffnet; am 12, 
Aug. Behrte der Kaifer zurüd; am 21. u. 
24. neue Arbeiteraufftände, welche blutig 
uinterdrüdt wurben. Doch am 6. Oct. ers 
folgte eine nochmalige Empörung, ber 
Kriegsminifter Graf Latour warb ermorbet, 
das Beughane erftürmt u. ber Kaiſer vers 
ließ zum zweiten Male W. u. ging nad 
Schönbrunn; am 11. erſchienen Jellachichs 
Truppen vor ber Stadt, u. e6 Bam zu Ges 
fehten vor ber Marxer Linie, am 19. ers 
ſchien Windifhgrag mit feinen Heere vor 
W., die Stadt ward am 20. von Lundeburg 
aus in Belagerungszuftand erklärt, am 20, 
begann ber Kampf, bis zum 28. theilmeife 
Eröffnung der Borftäbte, am 29. fam es 
zur Eapitulation u. am 2. Nov. hielt Jel⸗ 
lachich feinen Einzug in W. Mit dem Ans 
fang bes Jahres 1849 begann der Bau der 
Befeftigungen Wos. Im Mai fand hier eine 
Berfammlung der Kichenfürften Deftreiche, 
u. im Aug. eine Konferenz der proteftant. 
Ouperintenbenten u. böheren reformirten 
Geiftliben ftatt,. ſo wie auch im Oct. 1850 
dte griech. Bifhöfe Dalmatiens, Serbiens 
u. Giebenbürgens hier eine Synode hiels 
ten. 1%2 wurben vom 4. San. bis 20. 
April u. vom 80. October bie 22. Februar 
1853 die dbeutfcheöftreich. Solleonferenzen ge 
pflogen (f. Zollverein in ben Suppl.). ( 


= 
Wiener Kalk, fein geriebener ak 


mergel, ift ein weißes Pulver u. wird ale 
Polirmittel gebraudt. 

Wiener Lack (Wiener Roth), 
fo dv. w. Slorentiner Lad, 

Wiener Schwarz, von Xorf u. 
Steinkohlen bereitetes rußiges Kohlen⸗ 
ſchwarz. 

Wiener Suppe, braune Suppe, von 
gekochtem — u. Kalbfleiſch, das 
klar gehackt nebſt eingeweichter Semmel, 
Rindemark od. Nierentalg zu Farece bereitet 
u. ftüdenweife in die Brühe gethan wirb. 

TWiesbaden. 3) Am 4. März 1848 
hier tumultuar. Auftrittez Erneuerung.ber 
Unruhen am 16, Juli, worauf am 18. Juli 
preuß. u. oͤſtreich. Truppen die Stadt bes 
festen. Die 1848 aufgebobene Spielban? 
ward am 8, Juli 1849 wieder eröffnet. Hier 
am 10. bie 30, Aug. 18550 Zufammenkunft 
der Franz. Zegitimiften, an deren Spige der 
Grafv. Ehambord in u. Einfegung eines 
legitimiſt. Comités, ſ. Frankreich 12. (in den 
Suppl.). Vom Februar bis 23. Juni 1851 


Eonferenz der Staaten bes beutfchen Bulls 


vereins (f. d. in den Suppl.). 

+ Wiese. Eine Melioration ber W. bes 
ſteht in der Roderung des Untergrunds ders 
felben mittelft bed Wiesen - Unter- 
grundpflugs; er fhält den Rufen ab 
u. legt ihn zur Seite, ohne daß er wegges 
nommen u. wieder aufgelegt zu werden 


‘ 


braucht od. bebeutend verlegt wird. Der 
Plug beſteht aus einem gewöhnt. Bods 
pfluggeftell mit einer einfchneidigen, mäs 
Pig gewölbten Schar, einem ſenkrechten 
Streihbret u. einer an ber Schar befind- 
lien wagerechten, aus Eiſenblech beſtehen⸗ 
den Verlängerung, bte unter einem rechten 
Winkel an das Streichbret ſtößt. (LO.) 

Wiesenthal, 2)—-5) f. im Sptw.; 
6) Pfarrdorf im Sroßherzogthum Buben, 
fudöftlid von Philippsburg; Hier am 20. 
Suni 1849 Gefecht preuß. Truppen mit bab, 
Inſurgenten. 

MWiealoeh. 2) Seit 1851 find bier 
Balmeigruben eröffnet worben. 

fWietersheim (EC. v. W.). Er 
trat am 8. März 1848 mit bem ganzen Mis 
niftertum zurüd u, blieb nur Borftand der 
fönigl. Sammlungen für Kunft u. Wiffen- 
ſchaft; auch von dieſen Poften dvat er im 
Juli 1858 zurüd. 

Wigard (&ranz), geb. 1807 in Mauns 
beim, fiedelte früh mit feinen Eltern nad 
München über, ftudirte fett 1827 auf ber 
bafigen Univerfirtät die Forſtwiſſenſchaften, 
die Rechte u. Cameralia; befchäftigte ſich 
feit 1880 unter Babelöberger mit der Stes 
nographie; 1881 begann er feine jurift. 
Laufbahn beim Landgeriht Au in Müns 
den; ging aber 1883 als Stenograph nad 
Dresden u. erbielt ale foldyer 1854 eine de⸗ 
finitive Anftelung u. ward Borftand bes 
ftenograph. Inſtituts. 1845 trat er zu ben 
Deutſchkatholiken über u, wurde beim Leip⸗ 
ziger Eoncil zu einem ber Präfftenten ges 
wählt. 1848 ging er als Mitglieb der Nas 
tionalverfammlung nad Frankfurt u, war 
1849 Mitglied des Landtags zu Dresden, 
wo er zur Linken gehörte. einer polit. 
Haltung wegen wurde er nach ber Befles 
gung des Dlaiaufftandes von feiner Stelle 
als Vorſtand des ftenograph. Inſtituts ſus⸗ 
pendirt, diefe Suspenfion aber Anfangs 
1850 wieder aufgehoben. Er gab heraus: 
Stenograph. Lehrmeifter, Dresd. 1852 5 Lehre 
buch der Redezeihenkunft, Deffau 1858, 
2 Be. (Lb. u. Sr.) 

Wilberg (Joh. Fr.), geb. 1766 zu 
Biefar im Magdeburgiſchen, lernte ale 
Schneider, wurde dann Schullehrer, erhielt 
erft 1789 eine Stelle zu Bohum u. wurde 
1814 zum Schulinfpector über einen großen 
Theil ber Schulen im Kreife Elberfeld ers 
nannt, wo er fih um das Schulweſen 
große Verdienfte erwarb; 1837 trat er von 
feiner Stelle zurüd u. lebte in Bonn, wo 
er 1846 ftarb. Er fchr. mehrere Schuls u. 
Unterrichtebüder, auh: Der Schulmeifter 
Lebereht, 2, U. 18405 Erinnerunges aus 
meinem Leben, 1836; Gedanken u. Umbetlle 
bes Vetters Ehriftian über Leben u. Wirken 
im Mittelftande, 1843. (Lb.) 

FWilbrand, 2) (305. Bernd.) Pros 
feffor der Medicin in Gießen, ftarb 1846. 

Wilezyn,. Dorf im Kreife Samter, 
Resierungsbez. Pofen; bier am 26, ap 








374 


1848 Gefecht preuß. Truppen gegen poln. 
Snfurgenten. 

+ Wildberg (Chr. Sr. Ludw.), Arzt, 
ſtarb am 8. Nov. 1860 zu Berlin. 

Wilde Menschen, f. u. Wildheit. 

Wüdenspuch , Ort im ſchweizer. 
Canton Züri, bekannt durch bie Breuels 
fcenen, welde religiöfer Fanatismus 1823 
Durch Margaretbe Meter bier verübte. 
Bol. Meyer, Sräuelfcenen in W., Zürid 


wWilider Wein, fo v. w. Ampelopsis 
quinquefolia. 

Wildspitze, Sletſcher im Dezthale 
in Tyrol, 11,488 5. hoch, warb am 18, 
Sept. 1847 von Hermann Schlagintweit ers 


fliegen. . 

Wilhelm. d) Könige der Nieder» 
laude: 12) W. Il. Er ftarb am 17. Mä 
1849 zu Tilburg, gefolgt von Hab) W. IM. 
Alex. Paul Friedrich Ludwig, feinem 
älteren Sohne, geb. den 19. Febr. 1817, 
vermählt feit 1859 mit Prinz, Sophie von 
Bürttemberg (geb. 1818). Ueber feine Regie⸗ 
ie f. Niederlande nn ff, (in den Suppl.). 
5) Kurfürften von Selen: 79,)2.1. 
Er flarb am 20. Nov. 1847. 226) Prinz 

riedbrib W. Karl v. Preußen, fl. am 

. Sept. 1851 in Berlin. 277) WB. Prinz 
9 Preußen. Nachdem der Prinz aus 
London, wohin er nah dem Rückzug der 
Truppen aus Berlin am 19. März, 1848 

Ing, zurüdgefegrt war, wurbe er für Wir⸗ 
* tglied der preuß. Nationalverſamm⸗ 
lung, wohnte aber bloß einer Verſammlung 
bei. 1849 übernahm er das Obercommando 
des preuß. Eorpe, weiches gegen bie Inſur⸗ 
genten in Buben gefhidt wurde, u. warf 
die Snfurrection nieder, f. Baden a ff. (in 
ben Suppl.). Auf der Reife nah Baden 
wurde in Riederingelbeim am 12. Zuni ein 


Attentat, durch einen Schuß, auf ihn gemacht. 


Seit dem Det. 1849 iſt er Militärgouvers 
neur am Rhein u. in Weftphalen. Auch iſt 
ber Prinz feit 1840 Protector fämmtl. * 
maurerlogen in Preußen. (Lb.) 

tWilbelmsbad. 1) Hier vom 17. 
Sept. bis 28, Dec. 1850 ber Sitz ber kur⸗ 
hefſ. Regierung, f. u. BeffensKaffel «s (in 
ben Suppl.). 

wWilkesland, Theil ber Eübdpolars 
länder, welche Capt. Wilkes auf der, von 
ben norbamerifan, Freiſtaaten dahin ent⸗ 
An Expebition (19. Aug. 1838 bis 10. 

uli 1842) unterfuchte m, überhaupt zuerft 
das Dafein eines Feſtlandes am SPol 
(Antarctic Continent) bartbat, f. u. Suͤd⸗ 
polarländer a_w (in ben Euppl.). 
. Willamew. (305. ®ottlieb), geb. 
1786 zu Morungen, 1258 Brof. in Thorn, 
1767 ‚Director ber deutſchen Schule tu Pe⸗ 
tereburg, 1776 Lehrer an einer Mübchens 
chule; gar 1777. Schr.: Dithyramben, 
363; Dialogifche Fabeln, 17655 überfegte 
die homer. Batrahomyiomadjie, 1771, Poetis 
fe Schriften, &p3. 1779, Wien 1793, 2 Bde. 


wilidberg bis Williams 


ner i Gießen am Kuße des Diemss 
berges, kam als Buchſenmacher nach Str 





burg, von wo er mit dem Kupferſtecher &. 
Bon Gras 


F. midt nach Paris reiſte. 
virungen auf Büchfenbefhlägen ging er zum 
Kupferſtechen fort, wurde Hofkupferſtecher 
bed Könige bon Frankreich, des beutfcher 
Kaifers u. bes Königs von Dänemark. Fu 
ber Revolution verlor er fein ganzes Ber 
mögen u. dazu fein Augenliht, fo daß er 
von Kunftbanbel leben mußte. Er ließ zus 
legt 36 feiner beften Platten auf 19 Folie 
bogen truden mit einem Titelblatt, auf bem 
er als blinder Bettler von einem Hunde ge 
abet vorgeftellt iſt. Er ftarb 1808 zu Partie. 
an Eennt von feiner Hand 195 Blätter, 
ausgezeichnet durch Genauigkeit u. Gleich 
müßigkeit im Stih u. durch eine ebenſoe 
Bupftreihe als geihmadvolle Behandlung 
der einzelnen Stoffe. (Est) 
wiltemit (rhomboebriſcher He«- 
betrin, bradgutyperZintbaryt), Mis 
neral, rhomboedriſch; Kroftalle Plein, oft 
mit abgerundeten Kanten u, Eden; ges 
möhnlich berb in klein⸗ u. feinkörnigen 
gregaten, auch nierförmig; Bruch mufı 
lig ob. fplitterigs fettarfiger Blasglanz; 
durdfichtig bis faft undurchſichtig; farbloe 
weiß, ins Graue, durch zufällige Beimen⸗ 
gungen oft gelb, gelbbraun, vothbraun; 
trich oh fpec. Gew. = 414,1, Häktt 
—= 5,55 beiteht aus 72,, Zinkoryd, 72, Kies 
felerbe. Fiudet fi mit Galmey bei Mores⸗ 
net bei Aachen, bei Franklin in Neus$erfeg 
in NAmerika. Wa.) 
Willerstahl (Wilder Stahl), 
Schmelzftahl, bereitet dadurch, daß man 
ben Rohſtahl im Augenblid, wo er gar ges 


worden, abflicht; ſehr hart u. baber zu 


Bieheifen für bie Drahthütten fehr geſucht. 

Williams, 2) (Delena Maria), 
eb. 1362 zu London, trat bereite im 18. 
abre als Dichterin auf, gab 1786 bie erſte 
Sanımlung ihrer Gedichte in 2 Bändchen 
heraus u. reifte 1788 nad Frankreich, we 
fie fi) feit 1392 beſtaͤndig aufpielt. Unter 
Robespierres Regierung wurbe fie wegen 
ihrer Vertheidigung der Girondiſten im ih⸗ 
ren Briefen aus Frankreich eingeferkert, 
nach dem Sturze beffelben aber wieber im 
Freiheit gefegt. Jedt trat fie als polit. 
Schriftftellerin auf, war Anfangs eifrige 
Republilanerin, ſpäter Lobrednerin Nape⸗ 





— — — — ————— — — — — — — — — 


leons. Sie ſtarb in Paris 1827, Schrieb: 


Elwin u. Eltrude, 1782; Peru (Erzählung), 
1784; Gedicht über den Stiavendandd, 
17885 Julie (Novelle), 1790, 2 Bde.; 
Briefe, geihrieben in Frankreich im Soms 
mer 1790, 1792, 2 Be, ; Lubwige XVI. pers 
litifher u. vertrauter Briefwechſel, 179, 
5 Bde.; Briefe über den yolit. Zuſtand 


ranfreiche, 1796, 4 Bbe.; Briefe über den | 
ittl. Zuſtand u. die öffentl. Meinung in der 


franz. Republik, 1800, 2 Bde.; Hiftorifdke 
Nachrichten von ben legten Ereigniffen in 
Frank⸗ 


willich hs Willm 


ankreich feit Napoleons Landung bis zur 
tederberftellung Ludwigs XVII, u. a.3 
2) (Edmund Keynton), geb. 1778, 
trat früh in bie brit, Armee, diente 1799 
in Holland, war 1806 in der Schladit von 
Maiba u. 1809 bei der Einnahme von Iſchia 
thätig, machte ben Krieg auf der pyrenätfchen 
Halbinſel mit. Später war er von 1887 — 
41 in Oftintien als Oberftlieutenant, 1641 
wurde er Generalmajor u. erhielt bad Com⸗ 
mando einer Divifion In der Präſidentſchaft 
Madras. 1847 kehrte er nah England zus 
rüd u. wurde Oberftinhaber des 80. Infan⸗ 
terieregte. u. ftarb am 7. Dec. 18430 zu Bas 
lanshill unweit Ehepftow. (4Ap. u. v. Li.) 
Willich ($r. Suft.), geb. 1790 zu Has 
nau, kam nad Vollendung feiner Studien 
nah Speier, wo er fi zum Anwalt aus⸗ 
bildete u. mit Berlegung des Kribunald nach 
Frankenthal überftebelte, wo er ale Advo⸗ 
Bat den beften Ruf genoß. Auf bem baier⸗ 
ſchen Lanbtage 189%, erfchien er zuerſt in 
der Kammer u. gebörte au ber intelligenten 
Dppofition. 1848 berheiligte er ſich an ber 
BDeidelberger Berfammlung, war dann kurze 
Zeit bair. Bundestagsgeſandter u. Behrte 
barauf zu feinem Beruf nad Frankenthal 
zurud, wo er Anf. Mai 1858 ftarb. (Ld.) 
wills, 1) (Thomas), f. tm Hptw.; 
2) (Nathanael Parker), geb. 1807 zu 
Portlans im nordamerikan. Staate Muine, 
ftudirte zu NeweBuaven, widmete ſich ber 
Literatur, ging 1881 nah Europa, wo er 
in Franfrei in die nordamerikan. Gefandt: 
ſchaft eintrat u. Italien, Griechenland, die 
Türkei u. England bereiftez 1837 Eehrte er 
nad Amerifa zurüd, war aber 1889— 40 
wieder in England. Bei feinem erften 
Aufenthalt dort hatte er ein Duell mit 
Marryat, der fih in Wes Pencillings von 
ihm beleidigr fühlte. Sn Amerika lebte er 
Anfangs auf feinen Bunte am Susquehan⸗ 
nah, feit 1846 in Neuyork. Er ift bei. als 
Sittenſchilderer bekannt; fchr.: Scripture 
Sketches, 1823 (Gebichte) ; The Legendary 
(Erzählungen); Penciilings by the Way 
Briefe uber engl. Gitten u. Zuſtände), 
885 5 Inklings of Adventure, 1885; Loi- 
terings of Travel (Meifeflizzen), 1639, 2 
Bde.;5 Poems, 1840; Letters from under 
a Bridge, 1840; Dashes at Life with a 
free Pencil, 1845, 8 Bde; Ausgewählte 


. Werte, 1846; auch ſchrieb er die Trauer 


fpiele Bianca Viscontl u, Tortesa the Usu- 
rer, gab dad Taſchenbuch The Token duf 
1828 heraus u. gründete 1828 das Ameri- 
can monthiy Magazine, welches 1830 mit 
dem New⸗Yorker Spiegel verſchmolz; dafür 
gab er 1838 den Gorfar, eine Literaturzeis 
fung, u. feit 1846 bie Zeitung für die Hei⸗ 
math heraus. (Lb.) 
wıllisen (®. v. =.) ‚ geb. 1790 zu 
Staßfurth im Magdeburgiſchen, trat früh⸗ 
zeitig in die preuß. Armee ein u. machte ale 
Innker tie Schlucht bei Jena mit. Nach 
ber Auflöfung des preuß. Armee ftubirte er 
einige Iahre zu Bulle u. wurde 1809 bei 


‘ 
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dem Verſuche, ich der koͤnigl. weitfül. Mi⸗ 
litärpflicht zu entziehen, verhaftet. Bald 
entfloh er jebch u. eilte nah Wien u, trat 
in ein öſtreich. Sreicorpe, mit dem er in 
Tyrol u. Stalien fodt. Um 1811 frat er 
wieder in preuß. Dienfte, nahm un den 
Feldzügen 1815 — 15 ale Hauptmann ins 
Generalftabe Blüherd Theil u. ertbeilte 
fpäter an der Kriegsfäule zu Berlin den 
Unterricht ber Kriegsgeſchichte, auf einem 
eigenen feſtgeſchloſſenen Syſtem ber Kriege 
führung fußend. 1881 versffentlichte er im 
preuß. Militärmochenblatt Auffige über 
ben poln. Krieg u. flel wegen feiner babet 
entwidelten polit. Grundfüge in Ungnade. 
Indeß bald rehabilitirt u. zum Major u. 
um 1840 zum Oberſt ernannt, begleirete 
er während ber nächſten Jahre bie Stelle 
des Beneralftabshefs bes 5. Armeecorps 
in Pofen u. erhielt 1843 al& General» 
major eine Brigade in Breslau. Ende 
Maͤrz 1848 zum Bevollmächtigten für das 
Großherzogthum Pofen ernannt, konnte er 
weder dem Blutvergießen Einhalt thun, 
noch fi das Zutrauen der Parteien erwers 
ben u. verleste namentlich bie Deutfchen, 
fowie er die Armee gegen fi hatte. Er 
ging beshalb nach Paris, darauf nach Ita⸗ 
lien, um den legten Keldzug der Oeſtreichen 
gegen Sardinien an Ort u. Stelle zu ſtudi⸗ 
ren, u. war Zeuge der Schlacht von Rovara 
u. der Einnahme. von Malghera. Als er 
1849 bei ker großen Beförderung in ber 
preuß. Armee übergangen wurde, forderte 
er feinen Abfchied, trat nach Ruͤckberufung 
des General v. Bonin 1850 als Dberbes 
fehlshaber in die ſchleswig⸗holſtein. Armee, 
in welcher er die Niederlage von Idſtedt ame 
25. Juli nicht abzuwenden mußte, ſSchles⸗ 
wig s Holftein us ff. (in den Suppl.). Mit 
der Gtatthalterfhaft wegen Führung des 
Krieges in Differenz ygerathen, nahm er 
feine Entlaffung u. ging nad Schlefien. 
Ervfhr.: Theorie bes großen Krieges, 
1840; Der italien. Feldzug des Jahres 
1848, Berl. 1849; Acten u, Bemerkungen 
über meine Sendung nad bem Großher⸗ 
zogthum Pofen im Frühiahr 1848, Kiel 
1850 (Hss. u. v. Li.) 


willkomm, 1) (Ernf), ſ. in Hptw.3 


2) Geinr. Mor.), Bruder des Bor., geb. 
1821 zu Herwigsdorf bei Zittau, fludirte in 
Leipzig Medicin u, Raturwiflenfchaft, bereifte 
1844— nien in botaniſchem Inters 
effe, kehrte dann nah Sachſen zurüd, wo er 
bis 18530 fih botanifhen, geognoſtiſchen u. 
meteorolog. Studien widmete. In dieſem 
Jahre machte er eine ziveite Reife nad 
Spanien u. ift feit 1852 Privatdocent ber 
Botanik in Leipzig. Er ſchr.: Zwei Jahre 
in Spanien u. Portugal, Dresd. 18417, & 
Bbde.5 Recherches sur l’organographie et 
la classification des Gilobularies, 293. 
1850, 4.; Anleitung zum Studium der wifs 
fenfchaftl. Botanik, ebd. 1854, 2 Bde. (Rch.) 

Willm (Jof.), geb. 1792 zu Peiligen 


"7 ai 


- 
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fein in Wasgau, ſtudirte Theologie, wurbe 
1815 Lehrer zu £yon in einer Privatanftalt, 
1817 Hauglehrer bei Ant, Odier in Paris, 
1821 Lehrer am Oymnafium zu @traßburg, 
wo er Rhetorik u. franz. Literatur lehrte, 
1826 außerordentl. Profeffor am. protes 
ftant. Drevigerfeminar, 1832 der hriftl. Mo⸗ 
ral u. 1836 Inspecteur de l’Acadömie; 
ftärb den 7. Febr. 1853. W. hat viel Vers 
bienft um das Belauntwerden der deutichen 


. Kiteratur u. Wiſſenſchaft in Frankreich u. 


um bie Berbeflerung des Unterrichtswefend. 
Er fr. u. a.: Sur l’education de peuple, 


1848 (Preisfchr.), engl. von Nichol; Hi- 


stoire de. la philosophie allemande de- 
uis Kant jusqu’& Hegel Beesihr.); Ein- 
Teitung in Die Philoſophie, 1853; er überfegte 
auch Schellings Urtheil über Couſins Phi⸗ 
loſophie ine Sranzöfffce u. rebigirte eine 
Zeitlang die Revue germanique. (Lb. 
Wilmot (Sohn), ſ. Rocheſter 1). 
Wilson, +4) (Robert Thom.), 
war geb. 1775. Er trat 1794 in bie brit. 
Armee, kämpfte unter bem Herzoge von 
Dort in Flandern, wurde 1796 Capitän, 
diente 1798 während bes Aufftandes in 
Sriand, 1399 in Holland, wurde 1800 
Major, kämpfte 1801 in Aegypten, wurde 
"1802 Sberftlieutenant, war 1806 bei ber 
Einnahme der Capcolonie, errichtete 1808 
u. 1809 in Spanien u. Portugal die luſi⸗ 
tanifche Legion, wurbe 1810 Oberft, biente 
mit der ruff. Armee in Mußland, Polen, 
Deutihland u. Frankreich u. mit ber 
öftreidh. in Italien. Er wurbe 1813 Ges 
neralmajor , 1821 wegen feines Verhal⸗ 
tens bei dem Begräbniß ber Königin Kas 
roline aus der Armee entlaffen, aber balb 
wieber angeftellt, 1825 Generallieutenant, 
1835 Oberftinhaber bes 15. Dragonerregte., 
1841 General, zulegt war er Gouverneur 
von Gibraltar u, farb (nicht 1844, fondern) 
am 8. Mai 1849 zu London. Er ſchr. noch 
An historical accoun of Ye u. expe- 
tion to Egypt, . BY) (Bor. Haym.). 
Er ift feit 1836 auch Bibliothekar am 
East -India- House. Schr. noch Ariana, 
2ond. 1842, 4.; Hist. of British-India from 
1805—35, Lond. 1846, 2 Bde.; Grammas 
tie der Sanskritſprache, 2. U. 1847; übers 
fegte den Sankhya-Karika, 1838, u. Vishnu- 
Puräna, 1840, 4.; gab beraus Dasa Ku- 
mära carita, eine Sammlung inbifcer 
Novellen, 1846. 7) (James), trat 1798 
in bie britifhe Armee, wurde 1798 Lieu⸗ 
tenant, 1801 Eapitän, 1811 Major, 1812 
Oberftlieutenant, 1880 Oberft u. 1838 Ge⸗ 
neralmajor. Er biente 1799 in Holland, 
begleite 1800 die Expedition nad Kerrol, 
1801 die nad Aeghpten, diente unter John 
Moore während ber Operationen in Leon, 
ging 1809 wieder nach Spanien, commans 
irte 1814 das 48, Infanterieregiment beim 
Narſch gegen die Garonne; ftarb im Febr, 
38437 zu Barth. (v. LI. u. Lb.) 
Wimpfien, 1) (Fel. v. W.), f. im 


.am 24. Mai 1800 zu 


wilmot bs Winckler 


Hptw.; 3) (Franz Ludwig ®. Baron 
v. Borneburg), de. 1782 zu3mweibräden, 


trat früh in franz. Kriegebdienfte, käwpfte 


im Tjährigen Kriege als Major, trat 1768 
ale General in württemberg. Dienfte u. 


war einer ber vertrauteften Theilnehmer an 
den glänzenden Feften des Herzogs Karl. 


1778 verließ er Württemberg, ſuchte an 
verichiebenen Höfen eine Anftellung, wurde 
zufegt franz. Divifionsgeneral u. Prafibent 
des militär. Reuifiondgerichtöhofes u, ſtarb 
ainz; erift durch 
das große Project eines neuen Dekonomie⸗ 
ſyſtems für die franz. Armee, das er in ſei⸗ 
ner Reforme de l’&conomie de l’armee 
francaise (Par. 1787) befchrieb, befannt; 
ſchr. auch: Memoires sur sa vie, Par. 
1788, 3) (Dagobert Sigismunb Lau 
zent Baron v. W.), geb. 1781, trat 
1799 in bie franz. Armee, machte mit bem 
9. Bufarenregt. die Feldzüůge am Rhein, im 
Deftreich, Preußen u, Polen mit u. wurbe 
1807 Eapitän. 1800 wohnte er dem Feldzuge 
in Deftrei bei u. wurde 1811 Escadronds 
chef. Während des Rüdzuges aus Rußland 
war er in einer ber aus DÖffizieren zum 
Schutze bes Kaifers gebildeten Escadrons 
sacres. Bei Modern fiel er in Gefangen 
ſchaft. Nad feiner Rückkehr nad Krank 
rei wurde er 1814 Dberftiieutenant, 1820 
Oberſt u. machte 1828 — 24 den Feldzug in 
Spanien mit, 1884 zum Murechal de 
camp ernannt, commandirte er nad einan⸗ 
Ber bie Gubdivifion der Oberpurenden, 
1835 bie bes Gers, 1886 bie bes Depart. 
der Orne, wurde 1844 in die Nefervefection 
eftelt u. 1848 verabſchiedet. Er ftarb im 
aͤrz 1852 zu Carn. 2) (Graf Franz), 
geb. 1797 zu Prag, Sohn des Grafen Franz 
Karl Eduarb u. der Prinzeffin Victoria von 
AnbaltsBernburg- Schaumburg, E. k. Feld⸗ 
marfhal, commandirte im Mai u. i 
1849 das öftreih. Beer vor Bologna u. 
Ancona (f. Kirhenftant in den Suppl.), 
wurde im Oct. 1849 zum kaiſerl. Statthals 
ter der reichsunmittelbaren Stadt Trieft 
mit ihrem Gebiete u. der in ein Kronland 
vereinigten gefürfteten Grafſchaft Görz uw. 
Gradiska, dann der Grafſchaft Iftrien, ers 
nannt. Iſt feit 1825 mit Marie v. Ekeles 
vermäßlt. (v. Li. u. Sr.) 
Winckler (305. Heinr.), geb. 1708 
u Wingenborf in der Oberlaufig, 1729 
Drivarbaeent in Leipzig, 1751 Lehrer an der 
bomasfhule, 1789 Profeffor der Philos 
fophie an ber Univerfität, 1742 Prof. der 
griech. u. latein. Sprache, fpäter Prof. der 
Phyſik; er farb 1770, W. war Anhänger 
der Leibnitz⸗Wolfſchen Schule. Schr. : Insti- 
tutiones philosophiae Wolfianae, %p3.1735; 
3. 9. als Institutiones philosophire uni- 
versae, ebd. 1763; Institutiones mathema- 
tico-physicae, ebd, 1738 u. a.; Die Eigen 
{haften der elektr. Materie u. des elektr. 
Feuers, ebd. 1745; Die Stärke der elektr. 
Kraft bes Waflers in gläfernen Geripen, 
weiche 


Windbaum bis Winning 


welche durch den Muſſchenbroekſchen Ver⸗ 
ſuch bekannt geworben, ebd. 17465 Gedan⸗ 
ken von den Eigenfchaften u. Wirkungen 
der Elektricität, ebd. 1244. (dp) 
Windbaum, f. m Bolten «. ur 
Windbüähner, f. u. Sins m», . 
Windischgrätz (Alfred Fürſt B.), 
eb. 11. Mär; 1787, trat früh in die oͤſtreich. 
rmee ein u. kämpfte mit in den beut, Sreis 
heitskriegen; er rückte fchnell zu ben höhe⸗ 
ren Sraden auf u. wurbe Feldmarſchall⸗ 
lieutenant u. commanbirender General in 
Böhmen, Während der unrubigen Tage 
im März 1848 zu Wien befand fi der 
Fürſt Dat u. wurde am 15. März mit 
dem Beneralconmando ber Truppen von 
Riederöftreich beauftragt; am 11. April bies 
fes Commandos entbunten, wurde er vom 
Kaiſer nah Böhmen zurüdgefhidt, um 
bort das Treiben ber tſchechiſchen Partei zu 
überwadgen. Als nach dem Slavencongreß 
der Aufftand in Prag losbrach, unterbridte 
er benfelben durch energ. Maßregeln ſchnell. 
Dabei war feine Gattin (Eleenere geb. 
Prinzeflin zu Schwarzenberg) am 13. Juni 
Durch das Fenfter des Hotels erſchoſſen 
u. fein Sohn tödtli verwunbet worden. 
Darauf fiellte er auch in ben übrigen Thei⸗ 
len des Königreichs die Orbnung wieber ber 
{f. Deftreih ıı in ben Suppl.). Am 16. 
Det. wurde W. zum Felbmarſchall u. Com: 
manpdirenden aller äftreidg. Armeen (außer 
der italien.: unter Radetzky) ernannt u. 
nah Wien zur Dämpfuna bes Aufftandes 
berufen (f. ebd. ısı ff.). Nachdem er bies 
bewerkſtelligt, eröffnete er ben Winterfelb⸗ 
zug 1848 — 49 gegen bie infurgirten Ma⸗ 
gyaren, ber im Anfang fehr gludlih war, 
Doc ſchließlich einen ungünftigen Ausgang 
hatte. Am 12, April 1849 vom Commando 
eurlaubt begab ſich W. zurüd nad Prag 
u. von da auf feine Güter, Er fchr.: Der 
MWinterfeldzug 1848 — 49 in Ungarn. 8) 
Prinz Hugo, Sohn des Kürften Veriand, 
Bruder des Bor., geb. 1823; k. k. Major 
bei ber Eavallerie, jeit 1849 vermählt 
mit Herzogin Leuife von Medelnburg- 
Schwerin. (Hss.) 
Windmesser Ein W. in Rodes 
fort conftsuirt, beſteht aus einem feinen 
hölzernen, 3 — 4 83. langen Stab, der wie 
Die Nabel des Compaſſes in einem Achat 
frei auf einer Ungel von Stahl ſchwebt; 
an dem einen Ende bes Stabes befindet 
fi eine Spalte, an der 3—4 Diagnete der 
Reihe nach je !/s 3. von einander anges 
bradt u. in eine mit dem Horizont pers 
enticuläre Richtung gebradht find, fo daß 
Re alle ihren Sübpol in dem Stabe, ihren 
Nordpol außerhalb haben. Er wird, mit 
einer Glasglocke bedeckt, auf ben Tiſch geftellt 
u. gibt nad wenigen Secunden genau bie 
jedesmalige Richtung bes Windes an. (Lö.) 
tWindmüble. ine neue ®. bat 
Dürand bergeftellt. Sie ftellt fih von 
ſelbſt, bewegt ſich bei dem ſchwächſten 
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Winde u. widerfteh. -bem.flärkften fo, daß 
ihre Geſchwindigkeit eine beftiimmte Größe 


‚nicht. überfchreitet. Ä 


+Wingarä (€. 5. v. W.), farb im 
Sept. 1851 zu Stodholm,. 

Wingeolüten , Studentenverein, weis 
in Erlangen geftiftet u. An» 
fange Uttenrutbia, nah dem Dorfe Ute 
tenreuth bei Erlangen, genannt wurde u. 
welcher ſich neben heiterem gefelligen Zuſam⸗ 
menleben auch bie ernfte Aufgabe des 
Studiums u. ber Edarafterbildung ſtellte, 
worin die Mitglieder Kräftigung durdy 
bie chriſtl. Weihe ſuchten. Geit 1848 ver⸗ 
breitete ſich dieſe Studentenvesbindung mit 
ſpecifiſch chriſtil. Tendenz tiber Halle, Bonn, 
Berlin, Marburg, Gießen, Roftod u. Beis 
beiberg u. erbielt in Halle 1850 den Namen 
W. nach Klopſtecks Ode Wingolf(d. i. Tem⸗ 

el der Freundſchaft). Die Bundesfarben 
Find Schwarz, Weiß, Gelb; das Duell tft ver⸗ 
boten, fröhliche Trinkgelage werden gehals 
ten; bie Wingolfe aller LUniverfitäten ftes 
ben in inniger Verbindung mit einander 
burg Eorrefpondenz u. jährl. Bufammens 
fünfte, u. die Mitglieder gehören, nad Art 
ber früheren Orden, auch nach dem Uebertritt 
ins Philiſterleben dem Verein noeh an. 
In Heidelberg wurbe ber Wingolf, wegen 
ber fortwährenden Reibungen mit den 
Landsmannſchaften, im Juni 1858 durch den 
Univerfitätsfenat aufgelöft. (Lb.) 

Winkel, Dorf im bad. Mittelrheine 
reife, Amt Raſtadt, bier am 29, Juni 
1849 Gefecht preuß. Truppen gegen bad. 
Snfurgenten. 

Winkelbuch, die Tabelle, in melde 
bie Markſcheiderwinkel beim Abzichen ein» 
getragen werden, was man bad Einfchreis 
ben ber Markſcheiderwinkel nennt. 

Winkelinstrumente, Meßwerk⸗ 
zeuge, deren Anwendung die Beftimmung 
von Winkeln betrifft, ald: Transporteur, 
Bouffjole, Theobelit, Spiegelfertant, Mes 
ridianfreid, Grubencompaß zc. 

Winkelspiegel, !leiner katoptriſcher 
Apparat, mit dem ein Beodät einen rech⸗ 
ten Winkel auf dem Felde bequem u. genau 
abfteden kann, Der W. befteht aus 2 Spies 
geln u. 1 Diopter auf einer Handhabe. 

Winne (Rechtsw.), fo v.w. Laudemium. 

Winnebrennerianer, !leine 
beutfhe reformirte Secte in Numerike, 
nad ihrem Haupte Winnebrenner genannt. . 

Winning, 1) (Ehriftian Ludwig 
v. W.), geb. 1736 zu Lichtenau in ber Neu⸗ 
markt, trat 17348 ins Berliner Cadetten⸗ 
corp6, wohnte dem Tjährigen Kriege bei, 
wurde 1781 Major, 17390 Sberſtlieu⸗ 
tenant, 1791 Oberft, 1798 Generalmajor, 
1805 Generallieutenant. Un dem Beldzuge 
von 1806 Theil nehmend, übernahm er nach 
dem Abgange des Herzogs von Weimar zu 
Havelberg deſſen Corps u. führte biefes 
dem General v. Blüder zu, deſſen fers 
nere Schickſale er theilte. Er ˖ kam südie 

na 


nad Königeberg; 1908 dem Armeecorps 
in Pommern zugewieſen, wurbe er 1812 
als General ber Infanterie penflonirt u. 
flarb 1822 zu Groß Slienicke bei Porsdum. 
3) (Karl Dtto Ehrenreih v. B.), 
geb. 1789 zu Sandau in ber Altmark, trat 
1798 ins preuß. Leibdcarabinierregt., warb 
bald Eornet u. 1808 Geconbelieutenant. 
Bei Jena kaͤmpfend wurde er in die Eapitus 
Istion von Paſewalk verwidelt, ranzionirte 
fi& 1807 nad Preußen u. wurde beim Regt. 
Köntgindragoner angeftellt. 1809 fand er 
beim —* Corps, unterwarf ſich nach 
ber Kataſtrophe von Stralſund dem Kriegs⸗ 
efeg u. erhielt eine Smonatl. Feſtungs⸗ 
— 1811 ward er bei der Gensdarmerie 
angeſtellt, trat aber 1813 als Rittmeiſter in 
dus 2 Purmärk, Landwehrcavallerieregt., 
mit dem er bei Großbeeren, Dennewitz, 
Leipzig, Laop, Ligny u. Belle Alliance 
fodt. Rah Auflöfung der Landwehr dem 
. Dragonerregiment aggregirt wurde er 
1829 Major, 1840 Oberftlieutenant, 1845 
Dberft u. ftarb als General den 17. Det. 


den Suppl.). 

Winterkönig, fpottweis ber von 
den Böhmen 1619 zu ihrem König gewählte 
Mfalzgraf Friedrich V. (ſ. d. 148 im Hptw.), 


der fon 1620 wieder flob. . 


Winther (Ebriftian), go. 1796 auf 
ber Infel Laaland, ftubirte Theologie, bes 
reifte Deutſchland, die Schweiz u. Italien, 
warb 1841 Eebrer ber han. Sprache bei der 
nadhmaligen Königin von Dänemark, lebt 
jetzt ale Privatmann in Kopenhagen, %. 
erhielt 1851 vom Reibetan einen lebens⸗ 
Tangl. Jahresgehalt. W. iſt gegenwärtig 
ber größte Lyriker ber Dünen, Schr.: 
Digte, 1820, 4. 9. 18405 Nogle Bigte, 
1835; Sang og Sang, 1840; Digtninger, 
1845; Haandtegninger, 1845; Lyriske 
Digte, 1849; Nye Digte, 1851. (4Ap.) 
Winzer (Sultus Briedrid), roter 
ber Theologie zu Leipzig, ftarb den 24. 
Gebr. 1848. 
Wippbrücke, f. u. Eifenbahn ar (im 
tw 


Hptw.). 
_ Wiro, bei ben Reufeelänbern der böfe 
Gott u. Beherrſcher ber Bälle. 

Wirth (30h. Georg Uug.), Ende 
1836 verließ er Hof u. lebte erft in Frank⸗ 
reich, bef. in Rancy u. Straßburg, dann im 
Thurgau in der Schweiz, wo er die ventiße 
Bolkshalle redigirte; zulegt begab er ſich 
nach Heidelberg, wo er 1847 Erlaubniß ers 
bielt, nad Batern zurückzukehren, doch nahm 
er feinen Bohnftg in Karlsruhe, wo er das 
beutfhe Nationalblatt berausgab. 1848 
wurde er für bie Neuß. Fürſtenthümer zum 
Mitglied des Reichſstages zu Frankfurt ges 
wählt, ftarb aber fchon am 26. Juli 1848 das 
jelbft. Er fır.: Handbuch der Strafrechts⸗ 
wiffenihaft u. Strafgefengebung, 1828, 8 
Bde.; Das liberale Deutſchland, 1831; Die 


a (e. Li.) 5 8 
Wintergrändl, ſ. Gaultheriadl (in 
” gate, gelblihweiß bis rötlich, 


fängnißftrafe verurtheilt. 


„ über England nad NAmerika. 
3 FWismuth(Cbem.), Verbindungen 


Wintergrünöl bs Wismuth 


golit. Reform Deutſchlauds, Gtraßb. 1882: 
Fragmente zur Eu idıte der Meufs 
beit, 1835, 2 Bde.; Die politiſch⸗reforma⸗ 
tor. idhtung der Deutfehen im 16. u. 17, 
Jahrh., 1BAl; Geſchichte ber dien, 
1848545, 4 Be. , 2. U. 1846 f., fortgefent 
von W. Zimmermann; Wort an bie beuts 
{ge Ration, 1848, cLb.) 

Wiseman (Ricol.), geb. den 2. Aug. 
1902 in Geville, wo fen Bater, ber aus 
BWaterford in Irland flamnıte, viele Fahre 
ale Weindändler lebte. Er wurde, bei Auf⸗ 
richtung ber röm. Hierarchie in England, 
im Sept. 18590 als Erzbiicher von Weſt⸗ 
minfter inftallirt (f. Rom ſ.v⸗kat holiſche 
Kirche us f.) u. erbielt — den Eardi⸗ 
nalshut. 1858 war er in Angelegenheiten 
feiner Lirhe in Rom. Er gilt für einen 
der gelehrteſten u. befäbigften Mitgliever 
der röm. Priefterfhaft. Er war mit Quin 
u. O'Connel ein Hauptleiter des Dablia 
Review; feine feit 1836 in demfelben ers 
fhienenen Auffüge erſchienen gefammelt 
ale Essays on various Subjects, 
Wiserit, Mineral, faferige Aggsre⸗ 

eidengläns 
zend, ift waflerhaltiges Pohlenfaures Mans 
gansrydul, u. findet fi zu Gonzen bei 
Sargans in ber Schweiz. 

+ Wislicenus (Buft. Ad.). Nadsbem 
er feit der Enthebung von feinem Amte an 
der Neumarktskirche zu Halle noch als 
Prediger der freien Gemeinde daſelbſt funs 
girt, auch 1848 in der Nachbarſchaft meb- 
sere Miſſionsreiſen unternommen batte, 
wurde er im &ept. 1853 wegen, in feiner 
Schrift: Die Bibel im Lichte ber Bildung 
unferer Zeit, ausgeſprochener Verſpottung 
von Gegenftänden ber Verehrung u. Lehren 
im Staat beſtehender Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten u. wegen öffentl. Anreizung zum Hab 


u. zur Beratung ber Ungebörigen bes 


Gtadtes gegen einander, RN Zjühriger Ges 

. hatte fig ſchen 
vorher außer Landes begeben u. ging med 
dem ungünftigen Ausgang feines ve 


A) wit Sanerfioff. a) Becorydul, ſ. 
im Sptw.5 5) Wsoxryb, BiOs, durch Zer⸗ 
fegen von baſiſch falpeterfaurem W⸗oxyd in 
er Hige erhalten, ift ein gelbes Pulver, 
bas fih am Lichte leicht fehmärzt. Tropft man 
in eine up ung von B. in Salpeterfäure 
mäßig ftarfe Kalis od. Natronlauge, fo ſchei⸗ 
bet fih WB» orubhuyubrat aus, das bei 209° 
getrocknet, nad der Formel BIO: + HO 
gufanmengefegt it. ce) W⸗ſäure, BIO 
enn man zu Weoryb, bad durch Kochen 


des Hydrates mit Kali dargeftellt werben 


ift, concentrirte Kalilauge gießt u. in dieſe 
Miſchung, unter raſchem Kochen derſelben, 
einen Strom Ehlorgas leitet, fe nimmt Das 
Oxyd bald eine ſchoͤne rothe Farbe F * 
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ſenkt fi zu Boden. Der fo entflandene 
rotbe Körper ift eine Verbindung von wide 
mutbfaurem Kalt mit Woſaͤurehydrat u, 
kann durch Digeſtion mit verdünnter Sal⸗ 
eterſäure u. Auswaſchen mit kochendem 
Baffer von dem Kult n, dem beigemengten 
Dxyde befreit werben, we dann Woſaãur e⸗ 
Bydrat, BiO: + HO, als rothes Puls 
ver zurüdbleibt. Die B⸗ſäure Bann auch 
wafferfrei bargeftellt werben u. fie bilder fi 
uinter benfelben Umflänben, wie bie waſſer⸗ 
bultige Säure, nur barf bie Kalilöfung nicht 
in fo großem Ueberfchuffe vorhanden fein. 
Sie ift braun u. verbindet fih nicht mit Kalt. 
Bein Erpigen gibt fie Sauerftoff, unter 
‚öfterer Sarbeveranderung, indem fogen. ins 
termediaͤre Orpdationsftufen entfichen. Huch 
bei Einwirkung von. Salpeterfäure werden 
ſolche erhalten. I) Mit Schwefel: a) 
Bsfulfuret (Bebifulfuren, Bi Sz, 
dur Zuſammenſchmelzen der beiden Bes 
ſtandtheile in den betreffenden Berbältniffen 
erhalten ; hut große nesung au kryſtallifiren 
.u. Jüßt ſich mit metalliſchem WB. in allen Ver⸗ 
bältniffen zufammenfchmelzen. Spec. Gew. 
== Im; Farbe weißzrau. P) Wsterfuls 
furet Sfah Schwefel⸗W.), BiSs (mit 
18,1n Schwefel u. BO, RB.) kommt in der 
Natur ale B⸗glanz vor (f. Hptw.). C) Mit 
Chlor. Wochlorid, BiCis (mit 38, 
Ehlor u. 66,1 W.) iſt flüchtig wie das An⸗ 
timonchlorid, entftebt beim Verbrennen von 
. in Chlorgas, od. buch Erhitzen eines 
Gemenges von 1 Ch. B. mit 2%. Queck⸗ 


flrerstorke. Loͤſt mun W. in Galyfäure u. 


erbampft bie eöfung, fo truftallifict Bi Cie 
+32HO heraus. enn mas die Auflö⸗ 
fung des Ehlorides in Wafler gießt, fo 
erbalt man bafifhes Chlorid er 
&lorib) BiCis + 2 BiOx. DB) M 
Brom. WBsbromtd, Bi Bro, durch 
Erhigen von W. in Brombampf bars 
eftelle, ſchmilzt bei 200° zu einer rothen 
lüſſigkeit, it nach dem Erkalten u. Erſtar⸗ 
ren flablgrau, dem Jod aͤhnlich. An ber 
Luft wird fie unter Waſſeranziehung gelb; 
größere Mengen fcheiden bafıfhes Bromid 
ab u. e6 bleibt faft reine Bronwaſſerſtoff⸗ 
fäure in Löfung. 3) Mit Iod, Wıios 
bib, Bils, burd Erhigen eines Gemenges 
a W. Jod ri nem —— 
om erhalten; ne metallglänzenbe 
Suitterden, iſt Iuftbefkänbig. Due viel, 
affer wird es unter Ausſcheidung eines 
jieaelrotben bafifhen Salzes zerfegt u. das 
affer enthält Faft nur Jodwaſſerſtoffſaͤure. 
Zur Darftellung des Jodids auf naffen 
Wege tröpfelt man in eine verdbünnte Lös 
fung von falpeterfaurem W⸗oxyd Jodkalium, 
öft den entftandenen braunen Niederſchlag 
in ZJodwafferfiofffäure u. verdünnt die Loͤ⸗ 
pure mit etwas Waſſer, wodurch fich ber 
odid rein ausſcheidet. Das rothe bafifche 
Jodid (Dxyiobid), welches Waſſer aus dem 
Jodid abſcheidet, iſt nach der Formel Bila4 
2 BiO, zuſammengeſetzt. F) Wit Fluor. 


N 
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B⸗fluorid, Bi Fle, in Waſſer löslich; 
beim Einbampfen ber Löfung fcheidet es fi 
als weißes Yulver ad. G) Mi 
Ferrochan⸗W. In fulpeterfauren Wa 
oxyd entſteht durch Ferrochankalium ein gelbe 
lich weißer Niederſchlag, der ſpäter gelbgrün 


t Cyau. 


N 


wird; ex foll in Salpeterfüure Jöslich fein, . 


u. biefe Löfung burd 3 afler gefällt wer» 
den. Ferridcyan⸗B. iſt ein gelbbrauner 
Niederichlag. IE) Mit Mhodan (Schwe⸗ 
felcyan), durch Auflöfen von W⸗oxydhydrat 
in Rhodanwaſſerſtoffſäure erhalten; bie 
orangegelbe, von den ſich ausſcheidenden ba⸗ 
fiden Salze: Bi (£ NSs)s, 4 BiO⸗ 
6HO abfitrirte Löoſung gibt beim 
bampfen das waflerfreie Rhodanid, Bi (Ca 
N Sa)s, als orangegelbes Pulver. Beide 
Berbintungen werden durch Waffer zerlegt, 
indem fib Oxydhydrat ausfcheldet u. Rho⸗ 
Danwafferftofffüure in Löfung bleibt. (IYa.) 

Withamit, Mineral, findet fig is 
Heinen Kryſtallen in einen Trappgeſtein im 
Glencoe in Schottland u. ſcheint zum Epidot 
zu gehören; iſt karminroth u. ſtrohgelb; 
fper. Gew. = 8,182, Härte = 0. 

Withof (Joh. Philipp Lorenz), geb. 
1725 zu Duisburg, ſtudirte Mebicin, wurde 
nach einander Arzt zu Bingen, Docent zu 
Duisburg, Dar ber Bel. u. Philoſopbie 
zu Hamm, Prof. der Medicin zu Frankfurt 
a.d.D. u. ftarb 1780 ald Prof, zu Duisburg; 
didaktiſcher Dichter; fchr.: Akadem. Ges 
bichte, 1782 f., 2 Thle.; Unterhaltungen mit 
feinen Kindern, 1392 f., 8 Xhle.u.u. (AD.) 

f Witschel (ob. H. W.), Pfarrer 

u Kattenhochſtädt; er farb 187. Er 
Ar. noch: Die Nacht am Rhein, 1797; 
Yuantheon für Damen, 179; Das Schaue 
fptel Belfora, 1798. 

Witsius (Wittsius, Wits, Ders 
mann), geb. zu Enkhuyzen in Weltfriesiand 
1636; wurbe zuerft 1657 Prebiger zu Wefte 
mwoude, u. nahbem er an verfhiedenen ane 
deren Drten gleiches Amt verwaltet hatte, 
1675 Profeſſor der Theologie u, Prediger 
in Sraneder, 1680 tn Utrecht u. 1608 im 


Leyden; ftarb 1708, In feiner Lehre flug 


er einen Mittelweg zwiſchen Boetianern u. 
Gocceianern ein. W. war ein ſehr fleipiger 
Schriftfteller im Fache ber Theologie. (LS.) 

Wittekind 
flein, am 29. Juli 1846 eröffnet. 

Wittenagemot, fo v. w. Riten⸗ 
igemot. 

Wittenpfennige, Gilbermünzen ber 
Sanfeftäbte im 14. Jahr). — 4 Pfennige 
(au6 der Mark 12löthigen Silbers wurden 
152 W. gefchlagen) mit einem Bild auf dem 
Avers od. einem Kreuz ob. Stern od. Run⸗ 


dele auf bem Revers. 
+ Wittgenstein. 3) Fürft Wil⸗ 
beim, ftarb am 11. April 1881, 
Wwittich, 2) (Ehrif.), f. im Sptw. 
2) (W.), geb. 1782 zu Schwarzort in Oſt⸗ 
preußen, farb 1848 als Profefior der beuts 


— — — 2 


GSoolbad bei Giebichen 


ſchen Sprache am University College zu 
Lee ' 


4 


London; fdr.: A Visit to the Western 
Coast of Norway, Lond. 1848, - 

Wittmann ($ranz Joſeph), Medi⸗ 
cinalrath zu Mainz, ſtarb daſelbſt am 8, 
uni 1847, . 

Wjugas, in ben füdruff. Steppen hef⸗ 
tige, mit Schneemaflen u. Ei6nadeln ges 
ſchwaͤngerte NoOſtſtürme, welche im Früh⸗ 
jahr u. Spätherbſt eintreten u. mehrere 
Tage anhalten. - 

Wodan (Wodanium, Wodan- 
Kies), Lampadius glaubte 1818 in ei- 
nem Kobalter; von Topſchau in Ungarn 
das W. ale ein neues Dietall gefunden zu 
haben, nach Stromeyer beftand es aus un⸗ 
reinem Nidel. 

Wodu, ®öge in Congo u. Guinea, der 
unter der Seftalt einer Schlange erfheint 
n. feine Hüffe durch einen Priefter u. eine 

riefterin (König u. Rönoln) fpendet. Zu 
Seinem Eultus gehören Myſterien, welche 
mit Tanz u. Gelagen, wobei nur Geflügel 

egeffen wird, gefeiert werben. Der Wodienſt 
dam mit den Negerftlauen nad Hayti, wo 
er in neuerer Zeit allmälig verdrängt, aber 
durch den jegigen Kaifer Fauſtin I. wieber 
fehr begünftigt wirb. (Lb.) 

Wöber (Anton v. W.), geb. 1775 zu 
Szegedin in Ungarn, trat 1791 in bie 
öftreih. Armee, wurde 179 Faͤhnrich, 
kaͤmpfte 1796 bei Miontenette, 1799 bei Ri: 
voli u. wurbe Sberlieutenant. Bei Errich⸗ 
tung ber ungar. Infurreetion im Nos. 
1800 wurbe B. Eapitänlieutenant bei der⸗ 
felben, kam aber im Mai 1801 zu fei- 
‚nem früheren Negimente zurüd. 1805 focht 
er in Italten, 1 unter Monbet in Po= 
len u. 1812 beim Aurillärcorps gegen Ruß⸗ 
Iand u. wurde Majer. Die Feldzüge ven 
1813—14 madte er als Oberftlteutenant 
‚ mit. 1819 wurde er Oberfi u. Comman⸗ 

'beur bes 52, Infanterieregtd. zu Pabua, 
mit dem er 1822 den Zug nad Neapel 
machte u. bort mehrere Jahre flatienirt 
blieb. 1830 wurbe er Generalmajor u. 
Brigabier, 1836 Feldmarſchalllieutenant u. 
Divifionäar in Agram, 1846 Praͤſes⸗Stell⸗ 
vertreter ded Judicium delegatum militare 
mixtum in Wien, welde Stelle er bis zu 
feiner Penfionirung ale Feldzeugmeifter im 
März 1851 bekleidete. Er flarb am 28, 
Nev. 18523 zu Wien. (v. LI.) 

Wöst- Eiland, Snfelgruppe, fo v. 
w. Bonin. 

Wohlgemuth, 2) (Mich.) f. im 
Hpfw.; 8) (Lu dwig Freiberr v. W.), 
geb. 1789 zu Wien, trat 1805 in bie 
öftreih. Armee en, warb im Feldzuge 
1809 Lieutenant u. nachdem er ben Kelds 
zügen 1813 u. 1814 noch beigewohnt, in 
Iegterem Jahre Profeffor der Mathematik 
an ber NReuftäbter Militärafabemie. 1821 
um Hauptmann ernannt, wurde er bei 
‚verfchledenen Gelegenheiten zum Generals 
flabedienfte verwenber u. leitete von 1831 

an als Major u. Generalftabschef bie grös 


‚Wittmann bis Woiwodina 


Beren Uebungen in Stalin, Es wurbe 
1836 Oberftlieutenant, 18838 Dberft, 1844 
Generalmajor u. Brigabier in Mailand u. 
zeichnefe ſich im Feldzuge 1848 vielfach aus, 
namentlich bei Goito, Paftrengo, Bicenza u. 
Zufiniae. Am 1. Dec. 1848 zum Feldmar⸗ 
fdalliteutenant ernannt u. bei der Armee tn 


Ungarn eingetheilt, Bämpfte er Doch no bei 


Rovara. Sm April1849 in Ungarn angekom⸗ 
men, übernahm er ein felbftandiges aus & 
Brigaben formirtes Corps, mit dem er die 
Granlinie fihern follte, was ihm bei Nagy 
Sarlo am 19, April nit gelang. Als 
Commandeur des 4. Armeecorps eröffnete 
er durch den Gieg bei Pered am 21. Juni 
die Initiative zu glücklicheren Refultaten 
u. wurde, nachdem er ber Einnahme bei 
Naab am 28. Juni u. ben beiden Schlach⸗ 
zen von Komorn am 2. u. 11. Suli beige 
wohnt hatte, zum Militär« u. Eivilgouvers 
neur von Siebenbürgen ernannt. Es gelang 
ihm, das fchwer heimgefuchte Land in das 
@Geleife der Orbnung zu bringen. Einem 
Rufe nah Wien im Febr. 1851 folgend 
ftarb er auf ber Reiſe dahin Begriffen, im 
Peſth am 18. April 1851. (Mas. u. v. Li.) 
Wohlknecht (Dominis), geb. 1796 
in Gröben, akadem. —35 — in Rantes, 
einer der erſten Plaſtiker Frankreichs; beſ. 
bekannt iſt ſeine Aphrodite in Marmor. 
Woirol (Theophile), geb. 1781 zu Xa= 
vanne im Santon Bern, trat mit 18 Jah⸗ 
ren in das Hülfsbataillen des Mont Tore 
rible, machte die Feldzüge ber Sabre VII. 
u. IX. in der Rheinarmee mit, wurde in 
lesterem Unterlieutenant, Bämpfte 1805 u. 
1806 mit der großen Armee in Deutſchlandb, 
wurde Eapitän, ging 1808 nad Spanien, 
u. wurbe bei Aroyo Molinos gefangen. 
Am Dct. 1812 ausgewechſelt, fecht er bes 
reits wieber bei Baugen, wurde Oberft u. 
that fi ruͤhmlichſt in dem Feldzuge in 
Frankreich hervor. Während der 100 Zase 
war W. bei ber Rheinarmee thätig u. darauf 
im San. 1816 außer Ahätigkeit gefeht; 1819 
wieder angeftellt, wurbe er Maréchal de 
camp, commandirte nach einander bie Des 
part. der Ardeche, bes Gard u. bes Bar, 
madte als Commandeur einer Infanterie⸗ 
brigade den Feldzug gegen Belgien 1831 
mit, wurde im San. 1833 Generallienu⸗ 
tenant u. im Mai b, J. interimift. Com⸗ 
mandeur bes Dccupationdheeres von Algier; 
1836 zum Pair ernannt, war er wieberholt 
Generalinfpecteur ber Infanterie, erdielt 
1848 feinen Abfchieb, trat am 26. San. 1852 
In die zweite Gection ber @eneralität u. 
ffarb am 15. Sept. 1858. (v. Li.) 
Woiwodina (Voiwodſchaft Ser: 
bien u. Temefer nal: feit dem 28. 
Nov. 1849 eins ber 20 Kronlänber ber 
öftrri. Monarchie, aus dem füböftl, Theil 
Ungarns zu beiden Seiten ber Theie gebil⸗ 
bet, weftlib von ber Donau, öftlih von 
Gtebenbürgen u. der Militärgrenze begrenzt, 
früher die Eomitate Batſch, Torontal, * 
me 


Wolchonskoit bs Wolfram 


meſch u. Kraflo, ‚zufammen SM AM, 
mit 1,426,000 Ew. (Magyaren, Serben u.) 
Deutſche), getbeilt in die 5 Diftricte: 
Becskerek, Zugos, Reuſatz, Temeswar, Zoms 
ber. Der Kaiſer führt von ber W. ben Titel, 
Sroßwoiwode ber Woiwodſchaft Ser⸗ 
bien; fein Stellvertreter, der Vicewoi⸗ 
wobde, wird ohne Betheiligung ber Bevöls 
kerung von ber hoͤchſten Hofftelle zu Wien 
ernannt (der erfte war der Gen, Meyer⸗ 
befer). en 

”Wolchonskoit, Dineral, eine Ver⸗ 
Bindung wafferhaltiger Silicate von Chrom⸗ 
sıyd u. Eiſenoxyd; nicht kryſtalliniſch, 
Bruch muſchelig ind Unebene; an ſich matt, 
bödftens ſchimmernd, aber durch das Anz 
fühlen u. den Strich glänzend werdend; uns 
turdfichtig, grasgrün, in bad Piftazien= u. 
Schwärzlibgrüne, fpec. Gew. — 2,1 — 
20, Härte = 2—2,. Die Reſultate der 
Analyfen find ſehr abweihend: Berthier 


hält ihn für ein Gemenge von. Ehremerygbs 


bydrat (Cra Os, 8HO) u. einem waſſer⸗ 
Baltigen Silicat von Eifenexyb u. Talkerde; 
Kerften bat dagegen feiner Analnie bie 


. Sormel 2 (Cra Os, Fer Os, Als On), 
3SiOs + 9HO untergelegt. Der W. 


findet fi in ſchmalen Gangen u. Neftern 
im Kreife Ochansk des Bouvernements 
Derm in Rußland u. wirb ale Farbemate⸗ 
trial benugt. Wa.) 
Wolf, 1) —10) f. im Hptw.; 11) 
(Aug. Beneb. de 1787 au nad, 
1811 Sonrecter in Quben, 1816 Profeſſor 
in Pforte; ftarb 1847. Schr.: De actibus 
et scenis apud Plautum et Terentium, 
1814 f.; De canticis in Rom. fabulis scen., 
1823; gab heraus ben Quintilian, 1816— 
1821, 2 Bde. 18) (Ferd.), geb. 1296 zu 
Wien, erfter Scripter an der kaiſerl. Hof⸗ 
bibliethe®, fdar.: Weber die neueften Leis 
ftungen der Franzoſen für die Herausgabe 
ihrer Nationalheldengedbichte, Wien 1883; 
Die Gage vom Bruder Rauſch, ebd. 1835; 
(mit Endliher) Floresta de rimas mo- 
dernas castellanas, 2 Bbe., Par. 1887; 
Heber bie Lais, Sequenzen u. Zeige, Hei⸗ 
delb. 1841; Rosa de romances, £pz. 1846; 
Beiträge zur Geſch. der Saftilianifgen Ras 
tionalliteratur, Wien 1832; Ueber altfrans 
a, Romanzen u. Hofpoeſie, ebb. 1884; 
eber Nomanzenpoefle der Spanier, ebd. 
1847 u.a. 13) (Rudolf), geb. 1816 
in Zürich, ftudirte bafelbft, fowie fpäter in 
ien u. Berlin Mathematik u. Aftronomie, 
warb 1839 Lehrer ber Mathematik an ber 
Nealfchule zu Bern, 1847 Lehrer der Ma⸗ 
thematik an der Hochſchule u. Director der 
Sternwarte daſelbſt. W. bat in neuefter 
Zeit entdedt, daß die Periode von 11/ıoo' 
Fahren der Sonnenfleden ebenfo groß ift, 
wie bie Periode der Beränderungen bei 
magnet. Declination, ſowie daß die Ur⸗ 
fahen, durch welche bie Sonnenfleden u. 
bie Veraͤnderlichkeit des Lichtes der veräns 
berlihen Sterne bedingt werben, wahrs 


Nagye- 
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ſcheinlich dieſelben ſind. Gab heraus: 
Taſchenbuch für Mathematik u. PYhyſik, 
Bern 1862. P:> Lb. u. Jn.) ö 
= Wolf, grauer (Chem.), ſe v. w. Au⸗ 
timen. | 

Wolfersdeorf (Karl Srievorih v.B.), 
geb. 1717 zu Zelle bei Schneeberg in Sach⸗ 
fen, diente in der kurſächſ. Urmee, gerieth 
bei Pirna in preuß. Gefangenſchaft, trat 
barauf ind preuß. Heer, leiftete Friedrich I. 
im Sjaprigen Kriege wichtige Dienfte, in⸗ 
‚bem er z. B. nad der Schlacht von Kunerss 
dorf, ald er bem Prinzen Karl v. Stolberg 
Torgau übergeben mußte, den Berluft ſei⸗ 
nes Heeres verbütete. Er wurde 1765 Ges 
nerallieutenant u. erhielt ein Regiment. 
Er fegte fih u. ben König durch feine ges 
waltfanien Werbungen auf fremden Gebie⸗ 
ten oft in große Berlegenheiten, ohne da⸗ 
durch die Bunft des Monarchen zu verſcher⸗ 
zen. Er ſtarb 1781 zu Sam. (v. Li) 

Wolff, 5) (Amalie), Hofſchau⸗ 
fpielerin in Berlin, farb dafelbft den 19. 
Aug. 151. 6) (D. 2. B.), Profeffor in 
Sena, ſtarb bafelbit den 17. Sept. 1841. 

+ Wolfram, 8) (30f.), Bürgermeis 
fter in Zöplig u. Operncompeonift, er farb 
(nicht 1839, fondern) 184%. 

Wolfram (Scheel, Chem.), "WW = 
92,0, im reinen Zuftande durch Reduction 
ber Bf äure mittelft Waflerftoffgas erhalten; 
dunkelgraues dichtes Pulver, das durch hef⸗ 
tige Hitze zu Kügelden zufammenfhmilzt. 
Glaͤnzender erhält man bas Metall durch Res 
duction von Zfad wolframfaurem Kali mit 
Wafterftoff u. Behandeln des Rückſtandes 
mit Waller. Die Rebuction kann auch 
durch Gluͤhen yon Wsfäure mit Koble ge= 
fhehen. Das W. hat bie Farbe u. den 
Glanz bes Eifens, ift hart u. fpröbe; fpec. 
Gew, — 17—17,0, bleibt an ber Luft uns 
verändert, im feinzertheilten Zuftande bis 

um Rothglühen erbigt, entzündet es ſich. 
Derbindungen: A) Mit Sauerſtoff. 
35) W:oryb = W Os, f. Scheel im 
Hptw.); »B) Wefäure (Sceeljäure, 
Bungfteinfäure, = W Os, wird dargeftellt 
aus dem Tungſtein (wolframfaurem Kaltı 
durch Digeftion befielben mit Salzfaure od. 
Salpeterfäure, od. durch Schmelzen von 1 
Th. gepulvertem Wemineralmit2 Th. Eohlen- 
faurem Alkali, Ausziehen der gefchmolzenen 
Mafle mit Waffe: u. Källen ber Löfung 
mit Salzſaͤure. Die W-fäure ift gelb; beim 
Erhigen wird fie dunkler gelb, in ſehr ho⸗ 
ber Xemperatur grünlid; fpec. Gew. = 
6,1n—T,11; weber in Waſſer, noch in Säus 
ven löslih. Alkalien löfen fie. *c) Wolfe 
ramfaure Salze; ee gibt 5—6 verſchie⸗ 
dene Wsfäuren, bie mit Ammoniak verfchies 
bene Salze bilden ; durch Erhitzen die ſer Salze 
erhält man nad Laurent Wsfüure, welche 
aber verſchiedene Eigenſchaften befigt ie 
nah dem Ammoniakfalz, aus welchem fie 
dargeftellt wurde: *aa) Wolframfaure 
Salze: WOs, RO mit od. ohne — 

rer⸗ 





Tan: 


ierher ören das Kalis, Natron: ob. 
arytſalz u. die Mehrzahl ber unlöslicgen 
wolframfauren Salze. Die Loͤſung eines 
wolfrtamfauren Salzes in überfchüffige vers 
dünnte Salpeterfüure getropft, bringt einen 


gelatinäfen Niederfchlag hervor. Das hier⸗ 


ber gebörige W⸗ſaäurehydrat bildet ſich bei 
ber Einwirkung von Königswafler auf 
Molrtam; bb) parawolframfaure 
Salze: Wı On, ZRO; babin gehören 
die Salze, die man bisher als Zfach wols 
ftamfaures Kali, Ratron, Ammontak, Bas 
ryt ob. Strontian bezeichnete; mit Aus⸗ 
nahme bes Natronfulzes find fie weni 

loͤslich in Waſſer. Die Merkmale, dur 

welde fih die Para⸗W⸗ſäure von ber 
gewöhnt. Wefäure unterfcheibet, find: bie 
Töslihen Salze ber erfteren geben auf Zus 
Tag fehr kleiner Mengen von Salpeterfäure 
od. ehr ſchwacher Sulzfäure Beinen Nieders 
flag; die unlösligen parawolfram⸗ 
fauren Salze von Magneſia, Zinktoryd, 
Kupferoxyd u. a. löfen fih wenig in Waſ⸗ 
fer auf, wenn einige Tropfen ſchwacher 
Salpeterfäure binzugefept werben ; a) nı es 
teawolframfaure Salze: WO, RO; 
das Ammoniakfalz bildet fih, wenn man 
die Löfung des Ammoniakfalzes ber voris 
gen Säure mehrere Stunden lang kochen 
Jäßt, bie Auflöfung nad bem Erkalten fils 
trirt u. zur Syrupsdicke abbampft; *e) 
ifowelframfaure Belse: Wı Os 
RO; bas Ammoniakfalz bilbot fib bei bem 
Sieben des metawelframfauren Ammoniaks 
mit überfhüffigem Ammoniak; e6 it wenig 
löslich in Waſſer; bie Säure, bie aus ihm 
abgeſchieden werben Bann, bringt mit Am⸗ 
moniak wieder das ifowelframfaure Salz 
hervor; N polywolframſaure 
Salze: vielleicht We Oi, 8 RO; wird 
bie gelbe Säure, wie fie aus dem We⸗mine⸗ 
ral bargeftellt werden ift, mit Ammoniak 
behandelt, u. bie Loͤſung langfam vers 
dampft, fo feht ſich zuerſt para⸗, dann ifes 
wolfranıfaurer Ammoniak ab; bie Mutters 
lauge theilt fih in 2 Schichten, beren eine 
braun u. fyrupartig ift u. bei bem Trock⸗ 
nen fi in eine leicht läslige Kryſtallmafſe 
verwandelt, welche wahrſcheinlich ein Do 


pelfalz aus Ammoniak u. Eifen iſt. it 


kochender concentrirter Salzſaͤure gibt fie 
einen weißen NRieberfhlag von Poly⸗Wo 
fäure, welder nidt geistinde it u. nad 
dem Kochen nicht gelb wird; dieſe Säure 
iebt mit Ammoniak ein ſehr losliches, 
eim Abbampfen gummiartig werbendes 
Salz. Mo⸗so xyd (braunes Oxyd), W Or, 
Durch Bebandeln von Wsfäure in einem 
Strome Waflerftoffgas bei ſcwacher Roth⸗ 
lũhhitze dargeſtellt, erſcheint als braunes 
—* Bann aber metallglänzend u. kry⸗ 
ftalinify gewonnen werden, wenn man 
keryſtalliniſche Wsfäuren anwendet. Auf 
naſſem Wege kann man die Säure zu Oxyd 
reduciren, wenn man fie mit verdännter 
Galzfäure übergießt u. in bie Flüſſigkeit 


3 


Wolfram 


Zink legt; fie verwankelt fi fo all al 
in Bupferrathe kryſtallin. —— * 
Oxybes. Beim Erhitzen an ber Luft vers 
— das Oxyd wie Zunder zu Säure. 
t Gäuren giebt es keine Salze. Von 
Kalilauge wird es unter Entwidelung von 
Bafjerftoff aufgelöft unter Bildung von 
wolframfaurem Kalt. "Blaues Wseryb 
(wolfram aures DB seat): Wı 0: eh. 
Ös, Os f. unt. Scheel im Hptw. 
B), Mit wefel u. C) mit: Chlor 
f. unt. Scheel im Sptw. D) Mit Brom. 
wird Ws metall in reinem Brombampf 
erbigt, fo entzündet es fi u. es entficht 
ein ſchwerer gelbrotber Dampf, ter fid 
zu einem Beſchlag von Brom B., WBr,, 
verbichtet; es aerfent fi leicht u. ift ſehr 
beliquedcirend, eim Meberleiten von 
Brom über B. bildet fi eine ſchwarzblaue 
compacte Maſſe, die neh Bord W Bra 
+ W Br zufammengefest ift; an der Luft 
flößt ein Brommwaflerftoff aus u. wird zu 
blauem Oxyd, in Aegalkalien löſt fie da 
obne Waſſerſtoffentwickelung, durch Waſſer 

wird ſie ohne Erhitzung u. Gasentwickelun 
zu blauem Dryb u. Bronmsaflerfioft, 
=) Mit Bhospbor. "Wird W. in 
Phosſphordampf bis zum Wlühen erhigt, 
fo bilder fich ohne Feuererſcheinung Phos⸗ 
phor⸗W., Ws Pa, ein buntelgraues, 
wer oxybirbares Pulver. Werben 2 
equiv. Phesphorfäure mit 1 Heguin. 
DBsfäure gemengt im Koblentiegel über 1 
©tunde lang einer Bige ausgeſehyt, bei wel⸗ 
her Nidel vollſtändig ſchmilzt, fo bildet fü 
eine hohle Maſſe von grauem zuſammenge⸗ 
finterten Phosphox⸗D., beren Innerſtes mit 
ben glängenbften Kryſtallen ausgekleidet if. 
Diefe find lebhaft metallglänzende, dunkel 
ſtahlfarbene, Gfeitige Prismen, anſchei⸗ 
nenb von ber Form bed Gypſes, 5,20: ſpec. 
Gew. u. ber Zufanmenfegung Wı P. 
Fr) Mit off. 18 Beim Uebex⸗ 
leiten von Ammoniakgas über Ws dlorür 
erbigt fich lezteres bis zum Schmelzen m. 
Berflühtigen bes fi bildenden Salmiaks; 
wird fpäter bie Einwirkung der Hige uns 
terftügt, fo erhält man Anen fhwarzen, 
ufammengefinterten Körper, ber beim Er⸗ 
igen an der Luft Ammoniak entwidelt u. 
u Weſaure verbrennt. Im biefer Subſtanz 
and. öbler 86, — W,. Proc. W. u. in 
bem Präparate, welches den legten Wege⸗ 
balt ergeben hatte, 8,3 Proc. Sti@itoff. 
Woͤhler glaubt, daß die Verbindung von 
Stickſtoff⸗W. u. Amid⸗W., Be⸗nitreta⸗ 
nid ſich in verſchiedenen Verhaltnifſen bil⸗ 
ben können: ZWN + WNEH3 (mit 864 
Proc. W.). Bei der Einwirkung von trocke⸗ 
nem Ammoniakgas auf, bie zum ſchwachen 
Glühen erbhigte XBsfäure, erhält man eine 
rein (hwarze Verbindung, Benitret⸗ 
amidboryd: 5WN +Wı NH: + 2 
W Os; fie wird nit gafent turb Saͤuren 
u. Alkalien, entwidelt beim Exrhigen für fi 
Ammoniak, verbrennt an ber Luft mit Ran 
ce” 


. 


dee kaiſerl. Stabes. 


Wolfskrankheit bis 'Wongshy 


em Erglimmen zu Ws füure; bei bem 
Glühen in Wafferftoff wird fie, unter Bils 
dung von Ammoniak u, Wauffer, zu Metall 
rebucirt. (Wa.) 
Wolfskrankheit, f. Wärwolfs⸗ 
krankheit (in ben Suppt). 
Woilfszähne (Technol.), f. u. Circu⸗ 
Iarfüge (in den Suppl.). Ä 
Wolfszeichen, das einen Wolf bars 
- ftellende Zeichen der Klingenfchmiede, es 
wurde benfelben im 14. Jahrh. vom Herzog 
Albrecht II. von Deftreich zu führen ale ein 
Privilegium ertheilt. 


Wolga-ßeen, {9 v. w. Aſtrachaniſche 
Salzſeen. 
Wolkonski (Peter Michailowitſch, 


Fürſt W.), geb. 1777, trat unter Katha⸗ 
rina Il. ale Unterlieut. in das ſemenowskiſche 
Leibgarderegt. u. wurbe bald darauf Adjutant 
des Thronfolgers Alexander, 1800 Sberſt, 
1801 General u. von ba an ber ftete Beglei⸗ 
ter bed Kaiſers auf Reifen u. im Felde; im 
Feldzuge gegen bie Franzofen war er 1806 
General du jour u. Generalquartiermeifter 
u. wurde 1813 Generallieutenant u. Ch 
Er commandirte bie 
Armee der Alliirten bei Dresden u. drüngte 
Napoleon nad Leipzig; auch ſetzte er es 
dur, daß die Allüürten auf Paris mars 
f&irten, wührend Napoleon von Bitry 
nach dem Rhein 309. Nach ber Thronbe⸗ 
fleigung bed Kuifers Nikolaus wurde er Mi⸗ 
nifter des kaiſerl. Hauſes. Er machte fid 
bef. um bie Verfhönerungen von Peterhof, 
Gatſchina, Zarskoe⸗Selo, Krasnoe⸗Selo u. 
des Kreml verdient u. ſtarb am 9. Sept. 
1852 zu Peterhof. (Lb.) 
Wollastenische Batterie, |. u. 
Balvaniemus » (in ben Suppl.). 
napintonecratt (Mary), ſ. Gob⸗ 
w n ® 
Wollzogen, * 2) (Karol.). Mit v 
Beulwig war fie 1779-98, mit Wilhelm v. 
BB. ſeit 1796 verbeirathet, wurde 1810 Witwe, 
lebte fpäter in Jena u, ftarb hier ben 11. Jan. 
1847. Sie fchr. noch Cordelia (Roman) 1840. 
a (Ludwig Frhr. v. W.), geb. 1773 zu 
einingen, wurde in der Karlefchule zu 
Stuttgart erzogen u. trat 1794 in die preuß. 
Armee, 1802 zum Erzieher des Prinzen 
Eugen von Württemberg berufen, blieb er 
dies bis 1805; inzwifchen zum Hauptmann 
u. Flügelabjutanten des Kurfürften von 
Württemberg ernannt, verfah er bei ben 
württemberg. Truppen bie Stelle eines Ge⸗ 
neralftabschefs. Wegen feiner Berbinduns 
gen in Preußen verfolgten ihn bald wibrige 
Umtriebe, fo daß er 1807 den Abfchieb 
nahm u, in ruff. Dienfte ale Major im 
@eneralftabe trat; er wurde 1810 $lügelabs 
jutant bes Kaifers u. 1811 mit der Hecognoss 
eirung bed well. Kriegstheaters beauftragt. 
Im Gefolge des Kaifers, dann im Generals 
ar von Barclay de Tolly nahm er am 
eldzuge von 1812 hell. 1813 war er 
wieder im Gefolge des Kaiſers. Bet 
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Leipzig zum Generalmajor ernannt, wurbe 
er bem Herzog Karl Auguſt von Weis 
mar zum Generalftabschef beigegeben u. 
trug wefentlic zu dem Erfolge bei, den deſ⸗ 
fen Corps im Feldzuge von 1814 in Holland 
u. Belgien hatte. 1815 trat er in preuß, 
Dienfte zurud, war Lehrer des jegigen 
Könige Friedrich Wilhelm IV. in ven 
Kriegswiftenichuften, dann Bevollmächtig⸗ 
ter für die Militärangelegenhetten des Bun⸗ 
des, wurde 1820 Generallieutenant, 1836 
als General der Infanterie in ben Ruheſtand 
verſetzt u. ftarb am 4. Juli 1845 zu Berlin, 
Memoiren, 2py. 1851.. (Lb.u.e. Li.) 
Wolnyn, Dtineral, ift eine Barietät 
von Schwerfpath. 
Wolowski (Lonis), geb. 1810 au 
Warſchau, Sohn des erilirten Reichstags⸗ 
mitgliedes Franz WB. (welcher 1844 in Pa= 
ris ſtarb), ftubirte in Paris, Pam 1827 nad 
Warſchau zurück, betheiligte fid an ber 
Berfhwörung, welde die Revolution vom 
29. Nov. 1830 vorbereitete, warb jedoch vor 
bem Ausbruch derfelben verhaftet u. in bie 
Eidatelle von Warfhau gebracht. Durch 
bie Revolution befreit trat er in die poln. 
Snfurrectionsarmee u. flüchtete nach ber 
Einnahme von Warſchau nad Paris, wo 
er fih mit ſtaatswiſſenſchaftl. Studien bes 
ſchaͤftigte. Im Dec. 1884 ward er in Frank 
reich naturalifirt u. wurde Profeffor am 
Rationalconfervatorium ber Künfte u. 
Wiffenfhaften zu Paris. 1848 wählte ihn 
das Seinebepart, in bie Nationalverfamms 
lung, wo er ſich als gemäßigter Republi⸗ 
Baner zeigte. Am 15. Mai 1848 forderte er 
in ber Berfammlung Fruntreih auf, für 
olen eine Demonftration vorkinehmen. 
m Nov, 1851 warb er in ben hlgeſetz⸗ 
ausſchuß gewählt u. nach dem Gtaatsſtre 
als Vorſtandésmitglied der Pariſer Muni⸗ 
cipalcommiſſion entlaffen. Er iſt ber Gruͤn⸗ 
ber der Revue de législation et de juris- 
rudence, wovon 88 Bde. erſchienen; ſchr.: 
Societes en actions, 18885 Mobilisation 
du credit foncier, 1889; D’etudes d’eco- 
nomie politique et de statistiques, 18425 
l’Organisation du travail u, a. ( ) 
tWoltmann. 8) (Karol. v, W.). 
Sie heirathete Karl Ludwig v. W. 1805: 
nad deflen Tode lebte fie in Berlin, machte 
1852 eine Reife nad Itaͤlien u. farb am 
18. Nov. 1847 zu Berlin. Sie ſchr. nod: 
Hiſtoriſche Darftellungen ꝛc., 18205 Neue 
meitefagen ber Böhmen; Die weißen Hüte, 
18225 Die Bildhauer, 1829, 2 Thle.; Das 
Erbe (Novelle), 18315 Der Ultra u. der Lis 
berale u. Die weiße Frau (Erzählungen), 
1882; Deutfche Briefe, 18845 Menſchen u. 
Gegenden, 1885, 2 Bde. Leberfente au 
Miß Edgeworth Denkwürdigkeiten bes Gra⸗ 
fen-&. v. Gleichen (1814) u. Bouillys Ge⸗ 
ſchichten für junge Frauen (1820). In Zeit⸗ 
chriften ſchrieb fie gewöhnlich unter dem 
amen Louiſe Berg. (Lb.) 
Batavia 7 es 


Wongshy, eu aus 
ühr⸗ 


384 Wood bis 


führter neuer Farbſtoff, ber zum @elbfärs 
ben angewendet wird u. aus ber Samen⸗ 
kapſeln einer zur Familie der Gentianeen 
gehörigen Pflanze befteht: Mein wird er 
dargeftellt indem men ben weingeiftigen 
Auszug des W. deftillirt, ben Räckſtand 
durch eben vom Fett trennt, in afier 
töft, die Löfung durch Bleizuder unter Zus 
{ag von Ammoniak füllt u. den erhal⸗ 
tenen Bleiniederfehlag durch Schwefelwaſſer⸗ 
ftoff zerfegt. IVa.) 
Wood, 1) — 3) f. im Hptw.; 4) 
(Charles), geb. 1799, Fam 1826 ind Uns 


terhaus, verbeirathete ſich 1828 mit ber 


Tochter des Grafen Grey, befien Privats 


fecretär er warb, u. trat 1832 für Halifax 


u, 1886 für Greet Grimsby aufs Neue ind 
arlament. 1832 warb er Secretür in der 
reafury u. war von 1834 bis 1839 erfter 

Secretär der Admiralität, von 1846 bis 

1852 Schatzkanzler, im Dec. biefes Jahres 

warb er abermals Mitglied des Cabinets u. 

Praͤſident ber oftind. Controle u. brachte 

1853 bie Indiabill (dad neue Brundgefeg 

für OIndien) im Parlamente ein. (Sr.) 

Wooillet (Billiam), geb.zu Maidflone 
(Kent in England) 17335, Kupferfteder, 

hüfer von John Finney u, Vivares, ges 
wann aber eine eigene Manier, bef. in der 

Landfchaft, bie bald als Mufter für Viele 

galt; ftarb zu London 1785. In feiner Zeit 

hoch gefhägt, ftehen jegt feine Blätter we⸗ 

niger hech im Preis; man zählt deren 66, 

 Woolsey (Melandthon Taylor W.), 
eb. 1782 in Neuyork, trat 1800 ald Mid⸗ 

—*** in die nordamerikan. Marine ein 

u. zeichnete fih ſchon in dem Kriege gegen 

Tripolis u. Tunis vielfältig aus, bearbei: 

tete fpüter ein Signalfyftem für bie Flotte 

u. wurde bei Ausbrud bes Krieges mit 

England 1812 beauftragt, bie nörbl. Bin⸗ 

nengewäffer zu-bewaffnen. 1829 wurde 

ihm das Commando einer Fregatte überges 
ben, weldye zu dem weftind. Geſchwader ges 
hörte. Wenige Jahre darauf rüdte er zum 

Commodore aufu. befehligte an ber brafilian, 

Küſte. Er ft. 1888 zu Neuyork. (Hss.) 
+Wordswerth (Billiam), engl. Dich⸗ 

ter, flarb am 23. April 1850 am Ufer des 

Windermereſees. 

Wordtzins, ſ. u. Bine 203. 

+ Worms, 4) ®. wurde im Mai (fo 
am 17. u. 28.) u. Juni 1849 mehrmals von 
bad, Infurgenten befegt, bis ed am 18. 
Zuli von den Preußen befegt wurde, f. 
Heffen:Darınfladt sı (in den Suppl.). 

Woronichin (Iwan), geb. als Leib⸗ 
eigener des Grafen Stragonow um 1770, 
Von feinen Herrn auf die Akademie zu 
gerersburg gethan, bildete er fih zum 

aumeiſter u. erbante 1801 die Metropolis 
tanfırche der Mutter Gottes von Kaſan, 
eine Nachbildung der röm. Peterstirdye; er 

ftarb als Stuatsrath 1814. 
+Weronzoff, 7) (Mich.), feit 1835 

Commandeur der ruſſ. Trnppen am Saus 


Wrangel 


kaſus, ſ. u. Tſcherkeſſenkrieg (inden Suppt.). 

Woerzyschek (Johann Hugo), geb. 
1791 im böhm. Städtchen Wumberg, feit 
1801 in Prag erzogen, ftubirte in Wien die 
Medyte, ward beim Hoffriegsrath gancebtz 
praßtitant für das Seeweſen, 1823 abe 
Hoforganift u. ftarb 1825 als einer der er: 
ften ber dortigen Klavierfpieler. Unter fei- 
nen Sompofitionen ift bef. eine Symphonie 
inD geſchätzt. 

Woetton (Henry), geb. 1568 zu Bough⸗ 
ton⸗Hall in der Sraffhaft Kent, trat als 
Gecretär in die Dienfte des Grafen Effer, 
ward unter Jacob I. 1604 Befandter in 
Venedig u, Ritter, erhielt dann verfchiebene 
biplomat. Sendungen nady Italien, Deutſch⸗ 
land u. Holland, warb 1623 Vorftcher ber 
Schule zu Eton u. widmete fi ſeitdem faft 
ausfchließend den Wiffenfchaften; er ftarb 
1639. Reliquiae Wottonianae (Samım: 
Iung feiner Poeften, Briefe u. Charakter: 
bilder), herausgeg. Lond. 1651. (Ap.) 

Woyna (Eduard Graf v, B.), geb. 
1795, trat. frühzeitig in oͤſtreich. Krieges 
bienfte, ging 1817 zur Diplomat. Laufbahn 
über, war nad einander Gefandter in 
Stockholm, Petersburg (an Ficquelmonts 
Stelle) u. Brüffel u. ftarb am legtern Drte 
1850, Er bat fih auch aus Sprachforfiher 
ausgezeichnet. 

Wrangel, 1) u. 9) f. im Sptw.; 3) 
(Friedrich Heinrich Ernft v. Mi), 
geb. den 13. April 1784 zu Stettin, trat 
1396 ald Junker in das Dragonerregt. v. 
Werther, machte ald Lieutenant den Feld⸗ 
ug von 1807 beim L!’Eftocafchen Eorps in 

reußen mit, wurbe 1808 Premierlieutes 
nant, 1811 Rittmeifter, that fich 1818 bei 
Großgoͤrſchen, Baugen u. Hainau bervor, 
wurde Major, Pimpfte dann bei Kulm, Leip⸗ 
zig u. Eteges, wurde 1814 Oberftlieutenant 
u. Commandeur bed 2, weftpreuß. Dragonerz 
regts., feht bei Laon, Sezanne, apancirte 
1815 zum Oberft, übernahm 1821 das Com: 
mundo ber 10. Euvalleriebrigade zu Pofen 
u, wurde 1823 Generalmajor, 1830 com= 
manbirte er ein größeres Detafhement aus 
allen Waffen, weldes einen Theil der 
Grenze des Großherzogthums Pofen unmits 
telbar zu bewaden hatte, als im König 
reih Polen Krieg u. Cholera zugleih wu= 
theten; 1834 wurde er Commandeur ber 13. 
Divifion, zeigte im Dec. 1887 zu Münfter 
bei den Unruhen, weldhe bie Snhaftnabme 
des Erzbiſchofs von Köln verurfadte, große 
Energie, wurde 1883 Generallieutenant, 
1839 commandirender General bes 1. Ar⸗ 
meecorps in Königsberg u. 1842 in gleidyer 
Stelle zum 2. Corps nad Stettin verſetzt. 
Im Herbſte 1843 leitete er bei Berlin die 
großen Euvallerieubungen, wurde 1845 
Chef des 8. Küraffierregts. u. 1848 Ober: 
befehlshaber der in Schleswig. Holftein agt⸗ 
renden u. zum 10. Armeecorps gehörigen 
Bundestruppen, fiegte am 28. Aprıl 1840 beit 
Echleswig über tie Dänen, rücte bie ‚nad 

Jut⸗ 


\ 
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Sütland hinein, legte aber bereits am 8. Sept. 
den Oberbefehl nieder, kehrte nad Preußen 
zurüd, übernahm das Obercommando in 
den Marken, rüdte im Nov. mit ben Trup⸗ 
sen in Berlin ein, ftellte baburdy die Ord⸗ 
nung u. bie Autorität der Regierung wies 
ber ber u. wurde zum General ber Caval⸗ 
Ierie ernannt. Seit Oct. 18419 führt er 
gleichzeitig das Commando bes 3. Armee⸗ 
eorps u. ben Oberbefehl ber Truppen in 
den Marken. Im Sommer 1852 bereifte er, 
auf Einladun 
u. in befien Gefolge, die ruff. Staaten -u. 
befuchte Eonftantinopel, v. LI. 
Wrangell ($erb. Baron dv. W.), geb. 
zu Ende bes 18. Iahrh., nahm 1817 Dienfte 
auf der ruff. Flotte u. machte fogleich eine 
Reife um die Welt mit, auf der er fi durch 
hydrograph. Beobachtungen im Behringes 
meere auszeichnete; 1820 bis 1824 wurde 
ihm eine felbftändige Expedition übers 
tragen, um bie Lage bed Kap Schelagin, 
ber Bäreninfeln, der Mündungen ber Kos 
Iyma zu beftinmen u, zu 'unterfuchen, ob 
im Norden des Eismeeres noch ein großes 
Land vorhanden fel. Der Bericht biefer 
Reiſe erfhien Berlin 1839, 2 Bde., bears 
beitet von Engelhardt. Inzwiſchen zum 
Eapitänlieutenant befördert, unternahm W. 
1825 eine Expedition nah Kamtfchatka. 
Nach feiner Rückkehr wurde er zum Con⸗ 
treadmiral ernannt. (Hss.) 
tWrbna, 3) (Straf Eugen), k. k. 
Kämmerer, ftarb den 24. März 1848; ihm 
folgte In der Brafichaft fein dltefter Sohn: 
3) Sraf Dominik, geb. 1811, k. k. Känıs 
merer u. Oberft, unvermählt. 
tWreschen. 8) Sier am 2, Mat 
1848 Gefecht zwifhen preuß, Truppen u. 
den poln, Infurgenten. 
Wright, 2) (Sohn Weslen), f. im 


Sptw.; 8) (Thomas), Prof. am Kris 


nity-&ollege in Cambridge, der vorzüglidhfte 
Beförderer bes Studiums ber altengl. 
Sprache u. Literatur, ſchr.: Essays on the 
Literature, Superstitions and History of 
England in tbe middle Ages, %ond. 1846, 
2 Bde.; Biographia britannica lit., 1842 ff.; 
ab heraus Political Songs of England 
om the Reign of John to that of Ed- 
ward II., 1839, 4.; Political Ballads, ebd. 
31841; The Chester Plays, ebd. 18415 
Farly Mysteries and other latin Poems of 
the 12. and 13. Centuries, ebd, 1844, Die 
Iatein. Gedichte des W. Mapes, ebd. 1847; 
Ehaucers Werke, 1847. (Ap.) 


Wroniecki (Antoni), geb. 1790 zu 
Dofen, trat 1807 in Dad poln. Beer u. war 
bie 1809 zum Hauptmann u. Führer eines 
franz. Bataillond aufgerückt; 1812 nahm er 
heil an dem Feldzuge gegen Rußland. 
Später trat er in die poln. Armee unter 
Großfürſt Conftantin u. war bie zum 
Sberftlieutenant befördert worden, als er 

bei dem Ausbruche der Revolution 

Suppfemente zum Univerſal⸗Lexikon. VI. 


des Kaiſers. von Rußland 


Theil an berfelben nahm. Rad ber Schlacht 
von Grochow, in ber er fi) auszeichnete, 
wurde er zum Generalmajor ernannt. Nach 
ber Einnahme von Warſchau wanderte er 
nad Frankreich aus u. ftarb 1838 zu Paris, 
Er fchr.: Mala wojna batalionu, Warſch. 
1819; lieber den Werth u. Die Berwendung 
ber Infunterie, Par. 1834, (Hss.) 
Wülzburg, Bergfefte bei Weißenburg 
im baier. Regierungsbezirk Mittelfranken, 
mit 5 Baftionen, tiefem Graben u. mebrern 
Außenwerken. W. war Anfangs ein 798 ge⸗ 
ftiftetes Benebictinerklofter it sburg), 
welches 1525 zur gefürſteten Abtei erhoben, 
1588 aber in eine Feſtung verwandelt wurde. 
Würderungsklage, ſ. Injurie oı. 
Württemberg. Köntgreid. I. 
(Benealog. u. Statift.). "König Wils 
beim I., geb. den 27. Sept. 1781, zur Res 
gierung gelangt am 80. Oct. 1816; Könis 
gin Pauline, geb. Herzogin von W. (geb, 
den 4. Sept. 1800, mit dem König in 2. 
Ehe vermäplt feit dem 15. April 1320); 


Kronprinz Karl, geb. ben 6. März 1823 


vermählt 1846 mit Großfürftin Olga von 
Rußland, Er ift der einzige Prinz u. 


bat zur Zeit nod Beine Defcendenz; ber- 


eventuell nächfte Thronerbe nad ihm iſt 
feines 1852 verftorbenen Oheims, des Prin⸗ 
zen Paul, älterer Sohn, Prinz Kriedrich 
(geb. 1808), feit 1845 mit Prinzeffin Fries 
berite, des Könige Tochter, vermählt, deffen 
Sohn Prinz Wilhelm ift geb. 1848. "Größe 
bed Landes: 354,1, geograph. AM.; mit 
1,133,263 Einw. "Als Verfafiung gilt 
noch die Urkunde vom 25. Sept. 1819, doch 
foU diefelbe in Einzelheiten eine Revifion 
erhalten. Finanzen nad bem Zjährigen 
Etat für1852—55 zufammen: &innahme: 
86,524,815 Fl., Ausgabe: 86,530,249 Fl. 
Staatsfhuld nah Angabe von Mitte 
1851: 48,423,718 Fl., einfchließlih bes 
zuerfi laut Gefeg vom 1, Zuli 1819 (Nach⸗ 
trag vom 10. Mai 1850) ausgegebenen P a= 
piergelbes von 8 Miu. ‘Militär: 
Snfanterie 5052 (Kriegsfuß 14,148) M. 
in 1 Div., 3 Brig., 8 Regtr., 16 Bat., 64 
Eomp., Disciplinarcomp. 87 M.; Eavals 
lerie: 1537 (Kriegsf. 2604) Pferde in 1 
Div., 4 Regtr., 16 Schwabr., ferner 1 
Schwadr. Leibgarde 149 (Kriegef. 152) 
Pferde u. 1 Yeldjügerabth. 26 (55) Pferde; 
Artillerie: 978 (Kriegsf. 1548) DL. in 1 
Megt. mit 8 reitenden u. 4 Zußbatt. u. 2 
Zraincomp., u. 188 (Kriegsf. 180) Di. Ars 
fenaldirection u. 1 Comp. Garnifonartils 
lerie; Beneralquartiermeifterftab 
mit 1 Pionniercomp. 129 (Kriegsf. 229) M.; 
Eorpscommando, Adjutantur ıc. 16 M. 
im Ganzen 8107 (u. mit Binzurehnung von 
168 Richtftreitbaren u. 531 M. Landjügers 


corp6 zufammen: 8806) u, aufbem Krieges 


fuß 9,017 M. Nah Armeebefehl von 20. 
Dec, 1850 trat eine Aenderung in der 
Uniformirung w QAusrüftung ein, 
namentlich ergielten darnach die Generale 
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flatt der Federhüte pulverblaue Käppis mit 
geftidten Büfchen, bie Adjutanten mit eins 
fachen Roßhaarbüſchen; die Epauletten 
u. Sterne auf bdenfelben find Bleiner als 
früber; die Infanterieoffiziere tragen bem 
Säbel nah Art der öftreih. an einem 
Schleifkoppel von Silber od. Golb auf ros 
them, im Dienft auf ſchwarzem Leder, das 
Porteepée ift eine golbene Quaſte mit der 
württemberg. Bausfarbe u. Bouillons an 
ſchwarzem Riemen; ftatt ber bisherigen, den 
zöm. Legionszeihen ähn!. Fahnen find wies 
der fliegende Fahnen von rother Seide, 
in der Mitte das Bönigl. Wappen u. des 
Könige Namenzug. Alsé Dienftzeihen 
wird ftatt der früheren Ehevrons od. Ca⸗ 
pitulationszeihen auf den Armen eine 
Schnalle auf ber Bruft getragen; für Sol⸗ 
Daten u. Unteroffiziere ift für 6jährige 
Dienftzeit das Zeichen von Bußeifen, bars 
auf VI von Neufilber, nach 12jähr. Dienfts 
eit von Neufilber mit der Zahl All von 
old, nach 20 Jahren das filberne u. nad 
30 das goldene Dienftehrenzeichen, wie bie 
Dffiziere. »Eiſenbahnen, f. u. Eiſen⸗ 
bahnen (in den Suppl.); die Poftverwals 
tung ift feit dem 1. Juli 1851 von Thurn⸗ 
u. Taris gegen eine Kauffumme von 
1,300,000 Fl. an ben Staut übergegangen; 
auch ift W. dem beutfchsöftreidh. Poftverein 
beigetreten. Il. (@efch.). A) Die 
angänge der Märzereignifie. 
Schiuſſe des Jahres 1846 ward von ber 
Megierung ein außerorbentl. Landtag eins 
berufen, deſſen Hauptaufgabe die Beſchaf⸗ 
fung ber Mittel zur Vollendung bes Eifens 
bahnbaues fein follte; benn unter ben 
fhlimmen Verhältniffen bes Geldmarktes 
war es ber Megierung unmöglich geives 
fen, die zu dem angegebenen Zwecke vom 
vorigen Landtage bewilligte Anleihe von 16 
Mill. zu Stande zu bringen, ?Die Stim⸗ 
mung im Lande war gereizter, als feit lan⸗ 
ger Zeit. Die drückenden Cenfurverhältniffe, 
die Gerüchte von ber Möglichkeit einer 
Kanmerauflöfung, der drohende Rothitand 
u. die zunehmende Verarmung hatten eine 
ungewöhnliche Spannung u. eine ängſtliche 
Erregung erzeugt, bie bei der neuerdings aufs 
fallend gefteigerten Theilnahme bes Volkes, 
bef. der ftädtifhen Körperihaften, an ben 
polit. ragen ſich weit durchs Land erftreds 
ten. *linter folhen Berhältniffen trat am 
5. San. 1847 der außerorbdentl. Lands 
tag zufammen. Die Eröffnungsrebe bed 
Miniitere v. Schlayer ſprach den Entſchluß 
der Regierung aus, nur die Geldfrage zur 
Berathung kommen zu laſſen, alles Uebrige 
aber dem nächſten Ländtage vorzubehalten. 
Allerdings blieb jene Frage, namentlich der 
eigentl, Streitgegenftand, ob Anleihe ob. 
Ausgabe von Papiergeld, die Hauptfrage; 
u. ed ward endlid in der 2. Kammer am $. 
Febr. der Antrag der Aueihußinajorität 
auf Ausgabe von Papiergeld, ganz im Sinne 
der Regierung, verworfen, fo daß nun nur 


Vor⸗ 
Am 


Württemberg (Gesch. 1846 — 1848) 
noch ber 2 der Anleihe übrig blieb, zu wel⸗ 


cher in dem Betrag von 17,600,000 Fl. die Res 
gierung nun aud von den Ständen ermäch⸗ 
tigt wurbe, fo heftig ſich auch die öffentliche 
einung dagegen ausgefproden batte. 
°Daneben feblte es jedoch auch nicht an 
anderen Verhandlungen, webei fi bie ber 
Regierung ungünftige Stimmung ber 2, 
Kammer kundzugeben Gelegenheit nahm; 
hinſichtlich ber Dreffe ward ber Antrag 
angenommen, bie Regierung zu bitten, eine 
beruhigende Erklärung noch dem gegenwärt. 
Zandtag mitzutheilen, indem die Kammer 
bie Berfaflungsmäßigkeit der Eenjur nid 
anzuerkennen vermöge. Außerdem Bamen 
Anträge vor auf Allgemeine Ablöfung aller 
noch vorhandenen Grundlaften, auf Berkauf 
ber nur einen geringen Ertrag abwerfenden 
Staatsgüteru. Staatögewerbe ; das von meh: 
reren ftadtifhen Behörden geftellte Verwen⸗ 
dungsgeſuch wegen Deffentlichkeit ihrer Bers 
bandlungen wurde abgelehnt, dagegen ber 
Antrag auf Deffentlichkeit u. Mündlichkeit im 
Eivilverfabren angenommen. Am 23. Febr. 
erfolgte ber Schlußdes Landtages, nade 
dem bie Regierung in ihrer Nüdaußerung 
auf den Antrag binfihtlih ber Eenfur uns 
ter Binweifung auf die Bunbesgefeggebung 
ſich nod in der Hauptfache abweifend aus⸗ 
geſprochen hatte, UI Zeihen der Zeit 
war bie überbanbnebmendte Auswans 
berung nad Amerika au von bemittels 
ten Leuten zu betradhten; im März gingen 
mehrere Hunderte von Heilbronn gemeius 
ſchaftlich ab u, eine noch viel größere Ans 
ahl folgte im Laufe des Zahres. Zu ber 
don vorhandenen Uebelftänden famen nun 
auh noch Xheuerungstumulte, fo in 
BSöflingen u. Ulm am 1. Mai, wo bie 
Militärmadt dawider angewendet werben 
mußte; bedenklicher aber no in Stutt= 
gart felbft, wo frog aller Vorſichtsmaß⸗ 
regeln am 3. Mai das Baus eines Bäckers 
angegriffen, gegen das berbeigezogene Mi⸗ 
litar Barritaden errichtet, bie Umgebung 
bes herbeigeeilten Königs ſelbſt infultirt 
wurbe, worauf das Militär feuerte u. biers 
durh die Tumultuanten zerftreute; bie 
Zahl ber Berwundeten berg gegen 208. 
Eine Berorbnung vom 13. Mai verfügte 
für bie Dauer der außerorbentl. Zeitume 
ftände bie Errichtung bürgerl. Sicherheits 
wachen, Der Münnerturnverein ward aufs 
gelöft. Gegen bie vielen Verhafteten ward 
eine umfangreiche Unterfuhung eingeleitet, 
zufolge deren fpäter die Verurtheilung zu 
theilweis medrjährigen Freibeitsftrufen ein⸗ 
trat. 1150 endete das Jahr 1847 unter einer 
tief eingedrungenen Verftimmung, bie ebenfo 
in den polit. Zuftänden wie in ber fichtlich ges 
wacfenen VBerarmung ihren Brund hatte. 
Mit um fo größerer Erwartung ward ber 
Eröffnung bes ordentl. Landtages entges 
gengefehen, welhe am 22. Jan. 1848 ers 
folgte, Die Thronrede des Königs kün⸗ 
digte u. a. Geſetzvorlagen über die Abyer 
or 
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ordnetenwahlen u. bie Organiſation ber 
Gemeindebehörben, über Bannredte u. a, 
Grundlaften an, verbieß auch Verwendung 
bei dem Bunbestage wegen Erlaß eines 
Preßgeſetzes. Zunächſt erfolgte bann bie 
Borlegung bes Budgets 184850. Die 
Berathung der Antwortsabreffe verlief rus 
big; nur das feste die Oppofition durch, 
daB die Noͤthſtände für noch immer ans 
dauernd u. bie Straßentumulte ausbrüdlich 
für Kolgen ber Theuerung erklärt wurden. 
Unter den eingebradten Anträgen befand 
fih ber Antrag auf Ablöfung ber Jagd⸗ 
rechte des Staates, ber Hofdomänenkam⸗ 
mer, ber Standes⸗ u. Gutsherren u. Pris 
vaten durch die Gemeinden, auf Einfühs 
rung ber allgemeinen Wehrpflicht ftatt des 
Loskaufsſyſtems ꝛc. Eine Beſchwerde ber 
Oppoſition wegen des Verhaltens des Mi⸗ 
litärs in dem Maitumulte wurde, wie das 
ſchon der ftändifhe Ausſchuß gethan hatte, 
als unbegründet zurüdgewiefen. Mitte Febr. 
wurde der Landtag auf 4 Wochen vers 
tagt, um ben Ausſchüſſen Zeit zur Bears 
beitung ber ihnen geworbenen Aufgaben 
y gewähren. 33) Die Volkserhebung 

iS zum Mücktritt des Märzminiftes 
fteriums. Am Abend bes 26. Februar 
war die erſte Nachricht von dem Sturze ber 
‚Sulimonardie in Paris in Stuttgart ans 
gelangt, u. fofort hatte fi, begünftige von 
ber bamit fchlaffer gewordenen Polizeizucht, 
eine allgemeine Aufregung ber ganzen Bes 
völkerung bemädtigt. Der ftändifbe Aus⸗ 
foup übernahm es zunädft, bie allgemein 

eutfchen Forderungen, denen auch die ber 
Ablöfung der Srundlaften u. der fofortigen 
&inberufung des Landtags beigefügt wurs 
ben, durch Adreſſe an den König zu brins 
gen. Noch entſchiedener fprach biefe For⸗ 
derungen eine in einer Bürgerverfammlung 
am 29, Febr. angenommene, am 2. März 
überreihte Adreffean den König aus, 
Die nächſte Folge diefer Schritte war bie 
fofortige Aufhebung ber Cenſur, hinſichtlich 
ber übrigen Wünfche ftellte an bemfelben 
Tage ein Beſcheid des Königs an ben fländis 

hen Ausfchuß die Gewährung berjenigen 
n Ausſicht, deren Erfüllung der König für 

uträglich halte. Sugleih war eine Vers 
Härkung ber Stuttgarter Barnifon anges 
orbnnet worden, Aber unaufbhörlich Iangten 
Deputationen aus ben verfchiedenen Aem⸗ 
tern u. Städten an, bie Zahl ber Petitio« 
nen fhwoll beftändig an, u, bie Preſſe for: 
derte bereits als Garantie für den vollftän= 
bigen Syſtemwechſel bie Entlaffung bes 
Miniſteriums Schlayer u. bie völlige Ums 
geftaltung der Volksvertretung. Wirfungss 
los verballte eine zu Ruhe u. Ordnung ers 
mahnende Proclamation der Regierung an 
das gefammte Volk, welde die Bewegung als 
eine gegen das Eigenthum gerichtete Erhe⸗ 
bung darzuftellen fuchte. Ebenfo vergeblich 
ward zur Ernennung eines entfchiedenen 
Minifteriums (v. Linden, 9, Varnbuͤhler, 
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Behenberger , Befele) chritten; das 
—— —— ſelbſt für ben 


Ball des Zuftandefommens eines ſolchen 
um feine Entlaffung, u. die Bewegung bes 
Volkes wurde eine drohende. Da ents 
ſchloß ſich ber König, ein Minifterium 
aus den Reihen ber Dppofition zu wählen 
am 9. März wurden Römer zum Minifter 
ber Juftiz, Duvernoy für das Innere, 9. 
Dfizer für ben Eultus, Goppelt für die Fi⸗ 
nanzen berufen; aus bem früheren Mini⸗ 
ftertum blieben v. Beroldingen u. v. Sonts 
beim als Minifter bes Auswärtigen u. des 
Krieges. Eine fo gewaltige Aufgabe der 
neuen Regierung hinſichtlich ber Umgeftals 
tung bes ganzen Staatswefens fchon geftellt 
war, fo wurde biefelbe doch noch erfchwert 
durch die ige vielfach vorkommenden ges 
waltfamen Erhebungen ber Bauern 
gegen ihre Grundherren u. beren Rentbe⸗ 
amten; zumal im Hobenlobefhen war bie 
Bewegung brobend, fo baß Militär dages 
sen entboten werben mußte. Doch auch bei 
ben gröbften Unordnungen ſprach fich ſtets 
eine warme Anhänglichkeit an ben König 
aus, Bielleiht im Zufammenhang mit dies 
fen Borfällen erflärten am 11. März die in 
Stuttgart anwefenden Stanbesherren, daß 
fie bereitwillig Befegesvorlagen über Abs 
löfungen u. über die Iagbgerehtfame ente 
egenfähen, u. der ritterichaftl. Adel fchloß 
ch biefen YHeußerungen an. Das Pros 
gramm bes neuen Minifteriume war 
eben das Programm ber liberalen Partei 
jener Zeitz zugefagt war bie alebaldige 
Bereidigung des Militärs auf bie Berfafs 
fung, Borlegung von Gefegentwürfen bes 
treff6 des Verſammlungsrechtes u. ber 
Boltsbemwaffnung an die einberufenen Kam⸗ 
mern, worauf biefelben einer neugewählten 
Volksvertretung weichen follten. Der Land⸗ 
tag wurde darnach am 27, März aufges 
Löft, um dem Volke bie @elegenheit zu ges 
ben, in neuen Wahlen ſich über die Grund⸗ 
füge bes Miniftertums auszuſprechen. In⸗ 
wiſchen hatte fig aber auch bie allgemeine 
timme immer unverhohlener gegen das 
Verbleiben der beiden vormärzlihen Mi⸗ 
nifter wie bes Geheimerathepräfidenten v. 
Maucler im Rathe des Königs ausgefpro= 
hen, fo baß wenigftens Legterer u. dv. Bes 
roldingen ihren KRücktritt erklärten. Die 
Mipftimmung gegen ben Kriegsminifter v. 
Sontheim Hatte bef. ihren Grund in ber 
Annäherung eines öftreich. Eorps, das von 
ber vorigen Regierung zu Anfange ber Be⸗ 
wegung ale Befagun für Ulm erbeten wors 
den war; das neue Minifterium fifttrte ben 
Marſch der Deftreihder. Doch verblieb der 
Kriegsminifter vorläufig noch im Amte. 
Die Stimmung im Lande wurde inbeffen 
immer gereizter, da die Megierung dem 
Volke die Berfaffungsverbefferungen nicht 
fhnell genug zuwege bringen konnte. Es 
entwidelten ſich auch fchon bie Anfänge 
eincd leidenfchaftl, Parteiweſens. Seit ber 
. 25° gros 


großen Berfammlung zu Göppingen, 
wo zuerft zur Organiſativn eines umfaf- 
fenden Bereinswefend gfariten worden 
war mit einem nody für Alle gültigen Pros 
gramme, batte fih, als in Stuttgart ein 
Sauptausfhuß zur Leitung bes polit. Vers 
einswefend gewählt werben follte, fchon 
ein fo fharfer Gegenſatz in den polit. Ten⸗ 
denzen beraudgebildet, baß bie Wahl uns 
ter größter Aufregung gefhah. Dies war 
um fo mehr ber Kal, da gerade in der⸗ 
elben Zeit, am 10, April, auf Anlaß ber 
erbaftung eines Unteroffizier, der fi 
an either Setition betbeiligt hatte, ein ſo 
bebrohlider Auflauf in Stuttgart 
Battfand, daß ein Zufammenftoß mit bem 
ilitär nur mit Mühe verhindert wurbe. 
"Noch viel bebenklidyerer Art aber war die 
Soldatenemeute in Heilbronn, wo 
ber Verfaſſer einer Petition der Soldaten, 
worin um bumanere Behandlung, Umge⸗ 
ftaltung ber mılttär, Strafrechtspflege, Ans 
gabe des Ziele6 u. Zwedes beim Auss 
marfche gebeten worben war, fofort nad 
feiner Verhaftung mit Hülfe ber Bürger 
efreit wurde, worauf Bürger u. Soldaten 
am nädften Tage nad Weinsberg zogen u. 
bie Loslaffung der von früher ber dort vers 
bafteten Bauern erzwangen. Es ſollte 
nun zur Entwaffnung bed 8. Regiments 
geſchritten werben, doch erſchien Heilbronn 
nicht günſtig hierzu u. die aufrühreriſche 
Truppe wurde nah Ludwigsburg ge: 
führt, wo jebody wieder Unordnungen aus⸗ 
braden, bis die Entwaffnung am 22, Juni 
endli vollzogen war, worauf das Stands 
recht vertündigt u. 65 ber Hauptfchuldigen 
nah dem Asperg abgeführt wurden. Im 
Folge diefer Borgänge trat der Kriegsmi⸗ 
nifter endlid zurüd u. General v. Rüpplin 
übernahm fein Portefeuille. Uebrigens war 
fon im April ine württemberg. Truppen⸗ 
abtheilung. wenn auch erft nady einigen vers 
jesernden Welterungen, zur Dämpfung bes 
ufftandes in Baden (f. d. ırin den Suppl.) 
verwendet worden. 1° Bereits aber ſah fich die 
Regierung, gegenüber bem Parteigetreibe im 
Lande u. jenen bedenkl. Borfällen, nun auch 
veranlaßt, die Zügel fhärfer anzuziehen; 
es erfchten eine Berwarnung vor dem Miß⸗ 
brauch der Preffe u. es wurbe bie polizeis 
lie Meberwadung ber Volksverſammlun⸗ 
gen u. Bereine angeorbnet; ein Aufruhr: 
efeg war fchon im April erlaffen. Inzwi⸗ 
Eden frat ein neuer Borfall ein, der die 
gegenfeitige Gereiztheit im Volke’ auf bie 
Spige trieb: nahdem nämlih am 28. Zunt 
eine Bürgerverfammlung zu Ulm, welche 
bie Gründung eines demofrat. Vereins 
beabfihtigte, von einer Anzahl ber bors 
tigen Reiter überfallen u. mehrere der 
Theilnehmer verwundet worden waren, 
richteten faft alle Städte des Landes 
Möreffen an die Ulmer Bürgerfchaft, ja 
mehrere Städte errichteten fogar ein Schugs 
u. Zrugbündniß wider die militär. Ges 


hatten. 
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walt untereinander. So wurde bie Gtims 
mung zwiſchen den Parteien immer feinds 
feliger. Das früher gemeinfame polit. Ver⸗ 
eindwefen war jegt in 2 fi gegenfeitig bes 
Limpfende Richtungen ausgegangen, ins 
ben ſich neben dem fogen. conftitutionellen 
vaterländ. Vereine erklärt demokrat. Bers 
eine mit republitan. Tendenzen unter einem 
Landesausichuffe als Eentralorgan gebildet 
Diefelben wurden jedoch von ber 
Regierung mit fo mißgünftigen Augen bes 
tradıtet, daß fon im Zult ihre Aufhebung 
decretirt warb, !PUebrigens zeigte ſich bie 
Stimmung im Sande im Ganzen nicht re 
solutionär. Selbft bei der großen Erregung, 
welde die Genehmigung des Malmöer 
Waffenftillftandes durch die Nationalvers 
fammlung gerade in WB. hervorgerufen batte, 
biieb die republikan. Schilderhebung, bie 
Rau aus Baillsdorf, nachdem feine Pläne 
in Stuttgart zurüdgeiwiefen worden waren, 
im Shwarzmwald verfucte, ein vereinzel⸗ 
tes Unternehmen. Dagegen erhielt fich im 
Lande eine lebhafte Begeifterung für bie 
deutſche Sache. Die am 6. Aug. vollzogene 
Huldigung für ben Reihsvermwefer 
u. die vom Reichsminifterium geforderte Mo: 
bilmadung von 5000 M. württ. Zruppen für 
ben Krieg in Schleswig s Holftein, dir am EL 
Aug. abmarfchirten, erfreute ſich allgemeis 
ner Zuftimmung. Im DMinifterium war 
inzwifhen eine Aenderung infofern einges 
treten, ale Pfizer das Eultusminifterium 
niedergelegt hatte u. proviforifh durch v. 
Schmidlin erfegt worden war, währenb 
fhon früher das erledigte Departement bes 
Auswärtigen u. bes Bönigl. Hauſes interimi: 
tif an ©. Roſer übergegangen war. 
Die Wahlen zu ber neuen Kammer was 
ren überwiegend minifteriell gusaefallen; 
am 21. Sept. ward ber Landtag ersff⸗ 
net, dur den nun vollends die fcharfe 
Parteifonderung vollendet warb. In ben 
erften Monaten ihrer Verhandlungen erles 
bigte die Kammer, nachdem am 24. Dick. 
die Horterhebung der laufenden Steuern be⸗ 
twilligt worden war, bie Gefegentwürfe über 
bie Jagd (2. Nov.), die Behntablöfung u. 
bie Ausdehnung bes Amtes u, Gemeinde⸗ 
verbandes auf fümmtl. Theile des Staates 
gebietes, wodurch die Güter bed Staates m. 
der Grundherrfchaften zur Theilnahbme an 
ben Bezirkes u. Gemeindelaften herbeigezo= 
en wurden. Diefe Gefege wurden gegen bie 
nficht des, den Berechtigten überwiegend 
ünftig geflimmten Minifteriumsd burdhges 
—* ſo daß dadurch ſchon von vornherein die 
Kluft zwiſchen Kammer u. Ariſtokratie wie 
ber geſammten confervativen Partei ımbeils 
bar ward. Als die Abgeorbnetentammer um 
eine Herabfegung der Eivillifte (nach Gefeg 
von 1820: 850,000 31.) im Wege der Ges 
feßsebung bat, erklärte ſich der König bereit, 
is auf Widerruf in einen jührl. Nachlaß 
von 200,000 ZI. zu willigen. Hinfichtlich der 
Bertaffungsfrage ſchloß ſich die Majorität 
unter 
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unter bem Wiberfprucdh ber Listen, welce 
Die ſchleunige Einberufung einer conftituls 
renden Berfammlung wollte, ber Anficht 
der Regierung an, nach welder die Abans 
derungen der württemberg. Lanbeöverfafs 
fung erft nab Vollendung bes Frankfurter 
RBerfaffungswertes erfolgen follten. Bu 
den weiteren Beſchlüſſen der Kammer bis 
in den Anfang bes Jahres 1849 hinein ges 
Hört die unentgeltlibe Aufhebung der 

rohnden, der Bürgerrechts⸗, Schubs u. 

bzugsgeider, Verbeſſerung der Schul⸗ 
lehrergehalte, die Aufhebung ber ben ſtan⸗ 
desherrl. Gamitier augeftandenen Befreiung 
von der Kriegspflidht (worein fih aud bie 
Sammer der Standesherren am 15. März 
fügte), bie endlihe Bewilligung ber Eivils 
Sifte in ber gefegl. Höhe u. ber prinzlihen 
Apanagen in Betrag von 815,000 Fl., bie 
Genehmigung einer Anleihe bis zu 8 Mill, 
zur Dedung des Fehlbetrags (5. April) ꝛc. 

Indeſſen war aber die Bewegung für die 
allgemein deutſche Sache fo hoch geftiegen, 
daß auch W. berfelben fi nicht länger ents 
ziehen konnte, u. ed traten auch ba zunächſt 
alle anderen Fragen hinter diefe eine zus 
rück. Schon hinſichtlich der Einführung der 
deutfhen Grundrechte hatte das Miniſte⸗ 
rium Widerftand bei dem Könige gefunden ; 
zwar waren biefelben fhon am 81. Dec. 
1848 veröffentliht worden, doch ohne Bell: 
ziehungsverordnung ; u. erſt am 17. Jan. 1849 
willigte der König in bie Erlaſſung einer 
ſolchen. Verwickelter wurbe die Lage durch 
Die Berfaflungefrage. Nach Veröffentlihung 
Der preuß. Note vom 28, Jan. 1849 u. ber 


äftreich. vom 4. Febr. (f. Deutfchland ıza, 107 


in den Suppl.) 309 die Kammer, biefelben 
in den Kreis ihrer Beratbungen u. ſprach 
als deren Mefultat am 14. Gebr. der Nas 
tionalverfammlung das alleinige Recht zur 
Schaffung ber Reichsverfaſſung zu, zu wel: 
cher Anfiht fih auch bad Miinifterium bes 
kannte. Endlih war bie Reicheverfaflung 
u Stande gebradt worden, u. fo wenig 
Anklang aud die Wahl des preuß. Königs 
zum Kaifer im Lande fand, fo waren doch 
alsbald alle Fractionen ber Volkspartei in 
dem Entſchluſſe einig, daß an ber Verfafs 
fung beftimmt feftzubalten feiz die dann be⸗ 
Pannt gewordene Ablehnung ber Kaifers 
Prone von Seiten bed Königs von Preußen 
beftärkte nur in diefem Entfchlufle. Als 
Dagegen der König auf bem Bereinbas 
zungsprincipe beharrte, gaben jämmtl. 
Minifter ihre Entlaffung ein, die jedod 
nicht angenommen wurde, Am 20. April 
hielt die Kammer der Abgeordneten (die 
Adelskammer hielt in dieſen Zagen gar 
eine Sigungen), zwei Sigungen u. nahm 
fhlieglih eine Adreffe an den König an, 
in welcher die Nothwendigkeit einer alsbal⸗ 
digen Anerkennung ber Reichsverfaſſung 
Bargethban ward: **Inzwifchen war bie 
Bewegung gewaltig gewadien; die Haupts 
findt befand ſich in größter Aufregung; 
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fortwährend trafen Deputationen aus bem 
Lande ein, Während bie Deputation ber 
Kammer am 21. April fih zum Könige be 
gab, erklärte ſich die gefammte Bürgerwehr 
auf dem Markte feierlich für die Berfaffung. 
Die Untivort bes Königs ging weſentlich 
Dabin, baß er die Reichsverfaſſung mit 
Ausſchluß ber Oberhauptsfrage anerkenne, 
aber nicht gedrängt fein wolle, baß er fi 
einem Bobenzollern nur im äußerften Falle, 
eher bem Kaifer von Deftreich unterwerfen 


werde; daß ein ibm abgeziwungenes Wort 


nicht bindend für ihn fein Pönne u. daß er 
ed auch darauf ankommen laſſen müffe, 
wenn man Gewalt gegen ihn anwende, 
M Gegenüber biefer drohenden Lage hatte 
übrigens bie Hofpartei auch bereits ihre 
Maßregeln genommen, indem von Seiten 
bes, in ben Hänben bes Prinzen Friedrich 
befindlihen, vom Kriegeminifterium giems 
lid unabhängigen Corpécommandos ber 
württemberg. Zruppen ſchon Mitte April 
an bie in Baden ftehende württemberg, 
Brigade ber Befehl ergangen war, fih an 
bie Grenzen des Lanbes zu zieben. Die 
Nbgeorönetenfammer ging jedt weiter u. 
erklärte am 22. April, trog dem anfüngl, 
Widerſpruche der Minifter (welche Die Execu⸗ 
tive zu wahren fuchten), Daß bie Meichövers 
foffung in W. als Geſetz beftehe, daß jeder 
Staatsbürger zur Befolguhg u. zum Schuge 
biefer Berfaffung ebenfo wie ber Landess 
verfaffung verpflichtet fei. Darauf verließ 
ber König am Morgen bes 28. April bie 
Reſidenz u. fiedelte mit bem Hofe nad 
Lubwigeburg über; eine königl. Proclas 
mation forderte nochmals zum Zuwarten 
auf. Mit der Entfernung bes Könige nach 
bem von Militär überfüllten Ludwigsburg 
tauchte im Volke nun aud die Beforgniß 
ver einem gewaltfamen Einfchreiten gegen 
die Bewegung auf. Allenthalben fingen 
bie Bürgerwehren fih zu rüften an. Die 
Minifter mahnten ben König nodmals 
zum Nachgeben, wibdrigenfalle fie ibr Ents 
loffungsgefuch wiederholten. Die Kammer 
befhloß Angefihts der außerordentl. Zus 
fände, ba thatſächlich ein Dlinifterium ohne 
König u. ein König ohne Dlinifterium bes 
ftanden, eine permanente Commiſſion von 
15 Mitgliedern zu ernennen, welde ber Kam⸗ 
mer jeden Augenblid Borfhläge darüber 
machen Pönne, was burd base Wohl des 
Landes geboten fei, u. wenn bie zum näch⸗ 
ften Tage Beine Entſchließung bed Königs 
erfolgt fei, der Antrag auf @infegung 
einer provifor. Regierung ftellen follte, 
In Stuttgart wuchs indeffen die Aufs 
regung mit jeder Stunde. Auf Anregung 
der Gemeindebehörden von Heilbronn war 
auf den 25. April eine bewaffnete Ver⸗ 
ſammlung von möglihft vielen Gemeindes 
behörden bes Landes nah Stuttgart aus 
efchrieben. Der Landesausfhuß erließ eine 
— an das Militaͤr. Unter dieſem 
war auch ſeit dem Kammerbeſchluß vom 22, 

pril 
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April ein Umſchlag bemerkbar, ben bie Of⸗ 
fiztere dem ige felbft endlich eingeſtan⸗ 


den. Und als nun zulegt das bisher ſtets 
öftreihifhy gefinnte Oberſchwaben fi ber 
Bewegung anfchloß, als felbft bie alteften 
Staatsdiener fih für Nacgiebigfeit aus⸗ 
ſprachen, ba bie Zuftände des Landes ſich 
auf das Drohendſte geftaltet hatten: fo er⸗ 
Märte der König endlih am 24. April bem 
Minifterium, daß er die Reichsverfaffung 
ausfchließlih des Capitels über bie Ober⸗ 
hauptöfrage unter ber Vorausfegung, daß 
diefelbe in Deutfchland in Wirkfamteit 
trete, annehme u. daß auch bie wurttems 
berg. Negierung nidts dawider einzumens 
ben babe, wenn ber König v. Preußen fich 
mwenigftens für jet an bie Spitze von 
Deutichlanb flelle. Die Miniſter waren 
hiermit einverftanben; ber Fünfzehneraus⸗ 
fhuß der Kammer beftandb jedoch noch auf 
Streihung jenes Vorbehalte, um eine unbes 
Dingte Anerkennung herbeizuführen. Der 
König gab auch Hierzu am 25. April feine Ges 
nehmigung, fo baß noch an bemfelben Abend 
bie Guͤltigkeit der Reichsverfaſſung für W. 
verkündet werden konnte. "Nachdem nun 
aber ber gemeinfam erftrebte Erfolg einmal 
errungen war, bereitete fi auch fhon wieber 
das Auseinandergehen ber Parteien vor. Die 
Demokraten waren empfinblidh, daß das Mis 
nifterium nichts für die Einführung ber 
Reichsverfaſſung u. bie Unterftügung bes 
Aufſtandes in der Pfalz thatz dagegen trat 
auf Seiten ber conftitutionellen Partei, als 
die Kunde von dem badenſchen Dilitäraufs 
ftand ſich verbreitete, durch das ganze Land 
ein bedeutender Rückſchlag ein: ben Meiften 
erſchien jest Ruhe u. Ordnung widhtiger, ale 
bie Reichsverfaſſung; bie Kammer dages 
gen ftellte fi in wachſender Leidenſchaft⸗ 
lichkeit auf bie Seite bes bahbinfterbenden 
Meichstages. Am 18. Mai verlangte fie 
von ber Regierung bie fofortige Verei⸗ 
digung ber Staatsdiener, des Heeres u. 
der Staatsbürger auf die Reichsverfaſſung. 
Nah Ernennung bes neuen Reichsmini⸗ 
fteriums erfuchte fie die Regierung, fich 
mit den übrigen Regierungen zum Schutz 
der Nationalverfammlung zu verbinden, 
Mit dem Minifterium zerfiel bie entfchies 
dene Linte ber Kammer immer mehr, 
bef. wegen ber Stellung zur Revolution 
in Baben, welde bie württemberg. Demo: 
kratie durch ein Trutz⸗ u, Schugbündniß 
gefihert haben wollte. Auch die Volks⸗ 
partei im Lande, durch manderlei Vor⸗ 
änge am Dofe mit neuem Mißtrauen ers 
üllt, rüftete fih; an vielen Drten ents 
flanden Kreicorpe. Dazu wurbe die Stim⸗ 
mung bes Militärs, welches durch demokrat. 
Agitation zu immer wiederholten Kundges 
bungen für die Reichsverfaſſung angetries 
ben warb, fo bedenklich, baß man fid ent» 
fließen mußte, fämmtl. Truppen an die 
adenfche Grenze & ziehen. "&o wurde 
die Stellung des Minifteriums zu der von 
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ihm bisher fo lebhaft geförberten Sache ber 
Meichsverſammlung u. Heihsverfaffung, 
nachdem biefe faft ausfchließlih Sache der 
Demokratie geworben war, immer peinlicher, 
bis bie große Reutlinger Volksver⸗— 
ſammlung eine entſchiedenere Wendung iz 
bie allgemeinen Berbältniffe bradte. Bom 
Landesausfhuß war auf den 27. Mai, nas 


‚mentlich in Bezug auf die Verhältniffe in Ba⸗ 


ben, eine Bollsverfammlung nach Meutlin- 
gen ausgefchrieben worden, zu weldyer, treg 
der abmahnenden Proclamation bes Miniſte⸗ 
riums, an 20,000 Menſchen zufammenftröms 
ten. Als aufzuftellende Forderungen bes 
Volkes waren Tage zuvor 5 Punkte feſtge⸗ 


"fegt worben: Ungefäumte Anerkennung n. 


urhführung bes reichögefeglih bereits 
beftehenden Bündniſſes mit allen Beides 
ländern, alfo auch mit Baden u. der Rhein 
fa; Rückberufung der Truppen aus ihrer 

ngriffeftellung an der bad. Grenze u. Ber 
weigerung bes Ein⸗ u. Durchmarſches von 
Truppen, bie nit auf die Reichsverfaſ⸗ 
fung beeibigt find, bef. Nidteinlaffung fols 
her Truppen in bie Feftung Ulm; Bewaff⸗ 


nung bed ganzen Volkes gegen jeden Ans 
griff ber NHeichsfeinde u. zum Scug jedes 
deutfchen Bruderſtammes; öffentl. Beeidi⸗ 


gung bes Heeres fowie aller Beamten auf 
Die Reiheverfaffung; Amneftie für alle pe 
litiſch Angefchuldigten od. Gefangenen. Die 
Berfammlung, au von Soldaten vielfad 
befuht, batte einen durchaus revolutionäs 
gen Charakter, u. nur mit Mühe ward von 
en Führern ein fofortiger Losbruch zurück⸗ 
gehalten. Jene 5 Punkte wurden angenoms 
men u. außerdem beftimnt, daß fur alle 
Oberamtsbezirke je ein Bertrauendmann 
nah Stuttgart gehen u. bafelbft bleiben 
folle, bie die Regierung eine beftimmte Ants 
wort gegeben habe. Daneben wurden als 
noch weitere Forderungen aufgeftellt: Un⸗ 
verzügliche Einberufung einer conflituiren= 
den Verfammlung, unentgeltlihe Abſchaf⸗ 
fung der Feudallaften, Einfommen fteuer, 
Verminderung der Staatsausgaben, Aufs 
bebung ber Apunagen u. Penfionen, ftatt 
des ſtehenden Heeres Volksbewaffnung m. 
Volksheer zc. endlih wurde ein Wehraus⸗ 
ſchuß zur Wehrhaftmahung bes Landes 
niedergefegt. *»Am nähften Tage fanden 
noch an anderen Drten ähn!. Verſammlun⸗ 
en ftatt, die diefen Korberungen beitraten. 

m 30. Mai erfhien die Deputation ber 
Reutlinger Berfammlung vor dem Minifter 
Mömer. Die Erklärung deffelben auf bie 
mitgetheilten Beſchlüſſe lautete ableynend, 
u. noch entſchiedener fprad er fi am Sl. 
Mei in ber Kammer dagegen aus, worauf 
biefe befhloß, daß im Falle eines Angriffs 
von Reichsfeinden fümmtl, Reihslindern, 
mit Einfluß von Baden u. der Pfulz, mi⸗ 
litär, Dulfe geleiftet werden folle, ſobald 


biefe Länder den buch ihre Anerkennung 


der Reiheverfaffung übernommenen Pflich⸗ 


ten in allen Beziehungen nachkämen. Dis 
durch 
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durch ward das Minifterium aus ber Vers 
Iegenheit befreit; denn legteres hatte Längft 
die Aufftände in den Nadhbarländern als 
unvereinbar mit ber Reich,4verfaſſung ers 
klärt. Auch die übrigen Beſchlüſſe ber 
Reutlinger Berfammlung wurden im We⸗ 
entlihen abgelehnt. Damit war bie neue 
cheidung der Parteien in u. außer ber 
Kammer befiegelt. Die Vertrauensmänner 
verließen Stuttgart. Die Deputation ers 
ließ einen Aufruf, den bedrängten Brubers 
flämmen nun burdy die That zu helfen; doch 
an eine erAftlihe Erhebung bes württems 
berg. Volkes glaubte Niemand. Die Reuts 
Yinger Berfammlung hatte alle -confervatis 
ven u. reactionären Elemente im Volle vers 
eint, ja felbft alle Befigenden auf die Seite 
der Megierung geführt. Uebrigens fanden 
aud in Folge jener Verfammlung mehrfade 
Verhaftungen ftatt, unter benfelben beſ. die 
bes Mitgliedes der bad, Regierung, Fidler, 
ber in Reutlingen am eraltirteften gefpros 
chen hatte, für das Militär aber ward wegen 
ber um fich greifenden Infuborbination u. 
Buchtlofigkeit unter dem 4. Juni dad Stands 
recht erklärt. 3 Enpli trat die gefähr⸗ 
lichſte Berwidelung für W. burd ben Bes 
ſchluß des Neftes der Nationalverfamms 
Jung vom 30. Mai ein, den letzten Wider⸗ 
flandsfampf auf württemberg. Boden auds 
zufechten (f. Deutfchland ıesf. ın den Suppl.). 
m 6. Zuni hielt das Rumpfparlament 
in Sturtgart feine erfte Sigung, an der 
felbft noch Römer als Abgeordneter Theil 
nahm. Die Stimmung der Bürgerfchaft 
egen bie Verfammlung war zum großen 
heil eine gleichgültige, felbft eine feinds 
elige. Es erfolgte die Einfegung einer 
eihsregentfchaft, nachdem Roͤmer die zus 
nächſt dem Könige von W., dann ihm felbft 
qugebaste Ehre ber Ernennung zum 
eihsftatthalter beiderfeits abgelehnt hatte. 
Der von der Regentfchaft erlafjenen Procla: 
mation an das deutſche Bolt fegte das 
württemberg. Minifterium unter dem 8, 
uni die Erflärung entgegen, daß dus Ge⸗ 
bahren der Nationalverfammlung zur Vers 
geubung von Ws Gut u. Blut führen 
müfle, daß der provifor. Reichsregentſchaft 
das Recht nicht eingeräumt werben Pönne, 
ohne Zuftimmung ber württemberg. Res 
gierung für W. gültige Befchlüffe, nas 
mentlich binfichtlich ber Geld⸗ u. Streits 
kräfte, zu fallen, daß dagegen bie Res 
sierung nod ſtets darnach fireben werde, 
der Meichsverfaffung auf gefegliben Wege 
durch ausführbare Mittel Geltung zu vers 
fhaffen. Die Abgeordnetentammer trat 
am 9. Mai der Auffaffung der Regierung 
bei. ine Folge hiervon war zunädft die 
Verweigerung des Sitzungslocales für bie 
Berfammlungen bes NRumpfparlamentes, 
das fih hierauf in ein Reithaus wandte. 
Bon Seiten ber Bürgerwehr gaben dagegen 
1100 M. eine Erklärung für Fefthalten an 


ber Rationalverfammlung ab, worauf eine 


große Anzahl ähnliher Erflärungen von 
olksvereinen u. Gemeinden einlief. Dem 
gegenüber glaubte die Regierung nun mit 

rnft auftreten zu müffen. Heilbronn 
ward am 12. Juni vom Militär befegt, die 
Bürgerwehr aufgelöft u. entwaffnet, u. als 
legteres auf Weigerung traf, am 13. ber Be⸗ 
lagerungszuftand über Stadt u. Umgegenb 
ausgefprohen. Ein neuer Eonflict mit 
ber Regentfchaft entftand bdadurch, daß fie 
den württemberg. General v. Miller, ber 
ihren Welfungen nicht Folge geben zu koͤn⸗ 
nen erklärte, feiner Functionen als Reiches 

eneral u. Commandeur der Divifien bed 

. Armeecorpe für enthoben erklärte, u. 
base württemberg. Kriegeminiftertum zu 
Borfhlägen wegen Neubefegung bes Pos 
ſtens aufforberte. Diefe Maßregel fand eben 
fo wenig Beachtung, ald das am 12. Juni 
an die Regierung geftellte Anfinnen, 5000 
M. Truppen zum Schuge ber Feſtungen Ras 
ftadt u. Landau gegen reichsfeindliche Trup⸗ 
pen marſchiren zu laſſen. Zugleich wurbe 
die Megentfchaft von der Regierung aufge 
fordert, ihren Sig außerhalb des Landes 
» verlegen, u. am 17. dem Präfidenten des 

umpfparlamente® angezeigt, daß bas Ta⸗ 
gen der Nationalverfammlung u. das Schals 
ten ber Regentfchaft in W. nicht länger ge⸗ 
buldet werden könne u. man nötbigenfalld 
Gewalt gegen diefelben anwenden werde. 
Gleichzeitig wurde das von der bad. Grenze 
urüdgerufene württemberg. Corps unter 

tiller um Stuttgart concentrirt. Als die 
Raticnalverfammlung fih nicht in den Bes 
fehl der Regierung fügte, wurden am 18. 
Juni militär. Maßregeln getroffen, die Zus 
gänge zum Gigungslocale der National- 
verfammlung befegt u. die dann im Zuge 
beranfchreitenden Abgeorbneten durch Mi⸗ 
litär zurüdgedrängt. @inzelne drohende 
Bewegungen unter der Bevölkerung wurs 
ben durch die umfaffenden militärifchen 
Mapregeln unterdrüdt. In der Kammer 
ward ein Antrag von Schoder geftrlit, 


gegen fümmtl. Departementshefs wegen 


ihres Verfahrens gegen die Nutionalvers 
fammlung beim Staatögerichtöhofe Ans 
Plage zu erheben, aber von der Mujoris 
tät nicht für dringlich erachtet m. fpäter (B. 
Aug.) durch Tagesordnung befeitigt. "Im 
Zunde felbft waren in bdiefen Tagen nur 
vereinzelte Ruheſtörungen vorgefommen, 
wie am 19. Juni zu Riedlingen in der 
Form eines Aufftandes gegen die Behörden, 
am 17. Zunt zu Ulm angeblid wegen des 
durh die Entfendung von Militär nad 
Mieblingen notbivendig gewordenen Eıns 
ruüdens von Buiern, u. dann direct zu 
Bunften der gejprengren Nationalverſamm⸗ 
lung zu Calw, Kirchheim u. X. ꝛc.; doch 
wurden alle diefe Bewegungen ohne Wirers 
ftand unterdrückt. Die Urheber diefer Erbes 
bungen traf jedoch fpäter meint harte Etrafe. 
Gegen Baden ward der Schwarzwald mili⸗ 
tärifch befegt. Die Abgeordnerenfanner 
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beichaftigte fi nun weiter mit ber Beras 
thung bes Schmurgerichtögefeges u. eines 
neuen am 3. April ihr vorgelegten Wahl⸗ 
gefedes. Da bei der Beratbung des legs 
teren bie Kammer der Standesherren als 
nicht mehr beſchlußfähig fich bereits aufgeläft 
hatte, fo lag ed in der Hand der Abgeorbds 
‚netentammer, bas ®efeg allein zu Stande 
uw bringen. Daburch behielt baffelbe eine 
Hart bemofrat. Färbung. Nah demfelben 
hatte jeder 28jährige unbefcholtene, eine 
geringe birecte Steuer zahlende Württems 
erger das Recht, in geheimer Abftimmung 
bie Abgeordneten zu wählen; an die Stelle 
der bisherigen Ständeverfammlung 'u. in 
das Rechtsverhältniß derfelben follte eine 
Berfammlung bon Volksvertretern 
treten, deren Thätigkeit ſich, außer ber Ver⸗ 
abſchiedung der gemäß der Reichsverfaſſung 
nothwendig gewordenen Verfaſſungsaͤnde⸗ 
rungen, auf alle die Staatögefchäfte ers 
ftreden follte, welde zum Wirkungskreiſe 
ber bisherigen Stänbeverfanmlung gehoͤr⸗ 
ten; im Falle ber Auflöfung follte binnen 
5 Monaten eine neue Landesverſamm⸗ 
lung nad ben Borfchriften beffelben Ge⸗ 
feßes einberufen werben. Der König hatte 
diefem Gefege erfi nad längerem Wis 
derfiande u. allerbinge unter Vorbehal⸗ 
ten gegen bas Dlinifterium feine Zuftims 
mung ertheilt, fo daß es erft am 1. Juli 
promulgirt werben konnte. Am 11, Aug. 
wurbe endli ber Landtag gefäloffenz 
u feinen Ergebniffen gehörte noch das 
efeg wegen Ereirung von 3 Mill. Pas 
piergeld (1. Suli), die Belaftung ber prinzl. 
Apanagen, ber Befoldungen u. Penſionen 
mit Steuerbeiträgen, bie Ablöfung bee 
Doftlehnsvertrages mit Thurn u. Taxis zc, 
Schon vor dem Landtagsfchluffe war das 
Wahlergebniß nah dem neuen Wahlgefebe 
vorhanden; für das Dlinifterium war es 
hoͤchſt ungünftig, überwiegend im Sinne 
bes Radicalidmus ausgefallen; bie Regie⸗ 
rung konnte Baum auf 20 Anhänger rech⸗ 
nen. Ueberhaupt war die Stellung bed 
Mintfteriumg immer unbaltbarer gewor⸗ 
ben; bie Volkspartei bezüchtigte 88 des Vers 
raths an der beutfhen Sache, während bie 
ftrengeonfervative Partei ihm fein Wirken für 
bie Reichsverfaſſung nicht verzaiben konnte. 
Schon nach dem Ausfall ber Wahlen boten 
bie Minifter ihre Entlaffung an, die jeboch 
von dem Könige nicht angenommen warb, 
indem er bei dem bisherigen Regierungss 
Item beharren zu wollen erBlärte. Nur 
chmidlin ſchied aus. Erſt die deutſche 
Frage vollendete die Kriſis, da ſich das Ca⸗ 
binet rückſichtlich derſelben nicht zu einigen 
vermochte, indem Duvernoy u. Goppelt im 
Widerſpruch gegen ihre Collegen auf Sei⸗ 
ten der preuß. Union ſtanden. Nachdem 
unter dem 26. Sept. der Beitritt zur 
Union von Seiten Woes abgelehnt worden 
war, nahmen Beide ihre Eintlaffung, 
welche, da kein geeigneter Erfag für fie zu 
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finden war, dann am 28. Det. den Rüs: 
tritt des gefammten Minifteriums 
gut Folge hatte. C) Die Růckkehr zu 
em früberen Syſtem. **Der Köniz 
wählte fein neues Minifterium aus 
ben Männern des alten Syſtems: 9, 
Schlayer übernahm das Innere, v. der 
degen bie Finanzen, v. Wächter » Spittler 
das Auswärtige u. ben Cultus, v. Bauer 
den Krieg, v. Hänlein bie Juſtiz. In fer 
nem Programme erflürte das Dlinifterimm, 
ur SHerftellung ber Einheit u. Freiheit 
eutſchlands nady Kräften mitwirken n. die 
Entwidelung ber Lanbesverfammlung im 
Sinne ber Grundrechte befördern, ander 
theils aber auch auf Wiederherftellung des 
Anſehens ber Gefege u. ber MRegierungs 
gewalt binwirken zu wollen. Noch brosr 
das. Eönigl. Einberufungsrefceript für die 
verfaffungrevidirende Ser fammlung er⸗ 
ſchien, verfügte eine königl. Ordonnanz den 
12. Nov, die Ausſchließung bes Eides auf 
die Reihöverfaffung aus der Eidesformd 
der Abgeordneten, die nun auf Mitwirkung 
u einer ben Grundrechten entiprecdenda 
bänderung der Landesverfaffung lautete, 
Darüber erbob fih eine neue Aufregung 
im Lande. Der größere ftändifhe Aus 
chuß proteftirte gegen die Abänderung, & 
bgeorbnete erBlärten, ben Eid verweigern 
zu wollen; zulegt begnügte man fich jedeq 
mit Proteften. *&o Eonnte am 1. Decht. 
1849 die Eröffnung der Landesver⸗ 
ammlung erfolgen, welde durch be 
tinifter Schlager erfolgte. Der Grund 
charakter ber Berfammlung war rabica, 
Schon bie Adreßdebatte gab bie Anſicht da 
Linken zu erkennen, daß die Berfammlung 
ein fouveräner gefeügebenber Körper id 
Gegen den am 7. Dec. eingebrachten Erb 
wurf ber Megierung binfichtlid der künfe 
tigen Eonftituirung ber Landesvertretung 
deſſen Hauptzüge Zweikammerſyſtem, Een 
fus u. mittelbate Wablen bildeten, & 
jedoch ben liberalen Anforderungen but 
Abfehen von den Adelsrechten zc. vielfad 
Rechnung trug, erklärte fi von vornheren 
bie Dleinung ber Berfammlung ; u. als 
Mißtrauen gegen bie Minifter immer of 
fener zur Schau getragen wurde, zu 
nachdem v. Wäcdter-Spittler erklärt hatt“ 
Die Regierung erachte ſich nicht mehr an die 
Reichsverfaſſung gebunden u. habe in Bien 
den Antrag geftelit, daß die deutſchen Res 
terungen die Initiative in der beuf 
Bade ergriffen, u. nachdem derſelbe die Kam 
mer ber Standesberren als für noch zu Re 
heftehend bezeichnet hatte; als in Folge beit 
fen der Antrag der Regierung, bie Etenen 
bis zum 1. Juli 1850 zu bewilligen, am In 
Dec. zurüdgewiefen u, blos eine Bern 
Iigung auf 2 Monate befchloffen wurde; ® 
die Majorität nochmals erklärte, an d 
Reicheverfaffung fefthalten zu wollen; 4 
bie Verfannnlung bereits einen neuen Ber 
fafjungsentwurf für W. ausarbeiten If 
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ba erfolgte am 22, Dec. ihre Auflöfung. 
"In Bezug auf die allgemein beutfchen 
Berbältniffe hatte übrigens bie Regierung 
bereits am 10. Nov. ihre Beitrittserflärung 
* dem Interim (f. Deutſchland in in den 
uppl.) abgegeben; doch follten ſchon deſſen 
erſte Schritte gerade gegen die württemberg. 
Regierung gerichtet fein, indem es gegen 
die von berfelben beltebte einfeitige Aufhe⸗ 
bung bes Poftlehnverbandes mit dem Karies 
ſchen Haufe Einſpruch erhob u. verordnete, 
Daß das bereits verfündigte neue Poftges 
kt fürerft nicht in Wirkſamkeit trete. Zu 
nfange des Jahres 1850 trat auch für 
WB. die beutfche Frage noch einmal in den 
Bordergrund. Während bie Anhänger ber 
Hreuß. Union, Pfizer, Soppelt, Duvernoy 
n. A. an der Spige, um auf Verwirk⸗ 
lichung ihrer Pläne binzuwirken, am 12, 
Jan. eine Berfammlung zu Plodins 
gen unter Duvernoys Borfig bielten u. 
bre betreffende Erklärung durch zahlreiche 
Unterfchriften bedeckt ſahen, unterbhanbelte 
bie Regierung mit den Eabinetten von Dress 
den, Münden u. Hannover über bie Aufs 
ftellung eines neuen Berfaffungsentwurfes 
u. trat am 27. Febr. dem Münchener Ent⸗ 
wurf bei (f. Deutfchland ier in ben Suppl.). 
Dod fanden im Wolke felbft weder bas 
Berliner noch base Münchener Bündniß leb⸗ 
paften Anklang. Laut Verordnung vom 
Diärz übernahm der König die Ausgas 
ben für das Geheime Eabinet auf feine 
Civilfifte. 9 Indeffen waren bie Wahlen 
zu dem neuen Landtage nad bem Geſetz 
vom 1, Juli 1849 wieder vollzogen wor⸗ 
den u. hatten ber demokrat. Partei abers 
mals einen entſchiedenen Sieg gebradt. 
Die Eröffnung des Landtags erfolgte 
am 15. Mär; durd den König perfönlich 
mit jener Thronrebe, die wegen ihrer feindl. 
Haltung gegen Preußen, indem das Bünd⸗ 
niß vom 26. Mai als ein Pünftlier, auf 
den polit, Selbftmord ber Gefammthelt bes 
rechneter Sonderbundsverſuch bezeichnet 
ward, allgemeines Aufſehen erregte u. den 
ganz Ab brgonnde diplomat. Verkehrs 
wiſchen Berlin u. Stuttgart zur 
olge hatte. Die Erlaſſung einer Antworts⸗ 
adreſſe auf die Thronrede ward abgelehnt. 
Der erſte Vorſchlag der Regierung bezüg⸗ 
lich der Verfaſſungsangelegenheit, demzu⸗ 
folge behufs der Vorberathung die Bevoll⸗ 
mächtigten ber Regierung ſtatt mit-bem 
Verfaſſungsausſchuß mit beſ. erwählten 
Bevollmächtigten der Verſammlung zus 
fammentreten möchten, damit eine vertraus 
tere u. discretere Beiprehung ftattfinden 
Pönne, fand Annahme. Dagegen entſprach 
bie Berfammlung dem Berlangen des Fir 
nanzminiftere, die Korterhebung der Steuern 
bis Ende Juni zu verwilligen, nicht, fon= 
sdern genehmigte am 22. März biefelbe nur 
bis Ende April. Um der gemifchten Ber 
faffungscommiffion Zeit zu laſſen, warb 
Dann die Verſammlung bis zum 25, April 
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vertagt, nachdem zuvor ber Untrag auf 
Hera fegung der Diäten abgewiefen wors 
ben war. Eine Berftindigung zwifchen 
ben beiberfeitigen Bevollmaͤchtigten warb 
aber in keiner Weiſe erreiht. Seitens ber 
Abgeorbneten wollte man eine Umarbeitung 
der ganzen Verfafung nah Maßgabe der - 
Grundrechte, während bie Regierung nur 
über Abänderung bes einen ‚Ubfchnirtes 
über die Volksvertretung ſich in Berathung 
einlaffen wolte. Die ganze Verfamm⸗ 
lung, welder nad ihrem Wiederzuſam⸗ 
mentritt die betreffenden Borlagen am 1. 
Mai jugingen, u. welde ihre Berathungen 
hierüber am 21. Mai begann, erklärte fid 
war bereit, einzelne Abfchnitte der Ver⸗ 
affung vorläufig zu beratgen, aber ſprach 
es zugleih aus, daß fie auf dem Abfchluffe 
einer neuen Verfaſſung bebarren müfle, u. 
bie Berfaffungschommiflton wurde mir Auge 
arbeitung eines neuen Berfaffungsentwurs 
fe6 beauftragt. Hierauf erklärte ein Bönigl. 
Erlaß unter dem 81. Mai, daß die Bers 
bandlungen über bie Berfaffungsfragen für 
edt nicht weiter verfolge werben follten, 

ur in einem Zwifchenfalle waren Kams 
mer u. Megierung einig, indem ein Eins 
run der Stanbesherren gegen bie 

eſchlüſſe ber ieg beſtehenden, ohne ihre 
Mitwirkung zu Stande gekommenen, im 
Widerſpruche mit Art. 14 der Bundesacte 
ſich befindenden Verſammlung einhellig zu⸗ 
rückgewieſen wurde. Dagegen gingen beide 
Theile wieder gänzlich in der Finanzfrage 
auseinander, indem die Verſammlung ſchon 
am 30. April gegen den Widerſpruch des 
Miniſteriums beſchloſſen hatte, den Haupt⸗ 
finanzetat nicht wie gewöhnlich auf 3, ſon⸗ 
bern nur auf 2 Fahre zu bewilligen. Des⸗ 
halb, fowie wegen der von der Megierung 
beliebten Beſchickung ber Bundes⸗Plenar⸗ 
verfammlung entftanben fo bedeutende Dife 
ferenzen, baß eine neue Bertagung ber 
Berfammlung vom 4, bie 26. Juni eine 
trat, 4% Der bleibende Ausſchuß, der indeſ⸗ 
fen eine Prüfung der Boranfhläge bes 
Staatshaus haltes vornehmen follte, machte 
inzwifchen ben Antrag Mohls auf An⸗ 
Plage des Miniftere v. Wädter« 
Spittler, ber den Sortdeftand des deuts 
fen Bundes u. ber Bundesacte behauptet 
hatte, bef. aber wegen ber von ihm im 
den beutfchen Angelegenheiten (Interim 
u. Mündener Convention) ohne Fläns 
bifhe Zuftimmung gethbanen Schritte zw 
dem feinigen u. forderte ſchleunige Einbes 
zufung der Verſammlung, was tur Erlaß 
vom 12. Jun abgelehnt wurde. Dagegen 
erfolgte die ordnungsmäßige Wiedereindee 
rufung auf den 26., worauf die Berfamnts 
lung am 27, die Minifterankfage zum Bes 
ſchlüß erhob, die Verträge über das Interim 
u. die Münchener Eonvention ale für W. 
nicht zu Recht beftehend, jedes ohne ihre 
Zuftimmung mit andern Mücten abges 
fchloffene Buͤndniß als gefegwidrig u, unbe» 
inds 
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bindlich erflärte u. bie Regelung ber beuts 
{chen Angelegenheiten nur von einer neuges 
wählten Nationalverfammlung vollbracht 
wiffen wollte. Am 28. Juni wurbe bie 
Sorderung ber Minifter, die Forterhebung 
der Steuern auf 4 Monate zu bewilligen, 
indem eine Bewilligung für kürzere Friſt 
der Steuerverweigerung gleich erachtet wer⸗ 
den würde, abgelehnt u. die Bewilligung 
für nur 2 Monate beſchloſſen. Bierauf 
tratbas Minifterium zurüd. “Der 
König bewilligte am 1. Juli bie Entlaf- 
fung deffelben u. ernannte am 8. ein neues 
Eabinet, in weldem v. Linden das In⸗ 
nere, v. Pleſſen bie Juſtiz, v. Miller den 
Krieg, Knapp bie Finanzen übernahmen, 
Der erfie Schritt der neuen Regierung war 
bie Auflöfung ber Landesverfamm 
Jung, jebod unter Zuficherung neuer Wab- 
Ien nad dem feitherigen Wahlgefeg. Die 
zurüdbleibenben ftändifchen Ausſchüſſe wur- 
den im Banzen mit denfelben Perfonen wie 
früber befegt. Ihre Thätigkeit beftand in 
einem faft ununterbrochenem Gtreite u. 
Notenwecfel mit der Megierung, über die 
Amneſtie der polit. Angeklagten, ben bän. 
Sricben, bie Zeit ber auszufchreibenden 
ahlen, das Berbalten der Regierung in 
der deutſchen Frage, bie zeitweilige Sichere 
ſtellung ber ohne Bewilligung erhobenen 
Steuern ꝛc. Inzwiſchen Fam auch der am 
8. Aug. eröffnete Staatsproceß gegen 
v. Waͤchter⸗Spittler zum Austrag u. en» 
dete am 11. Hug. mit einer glänzenden reis 
fprehung deffelben ; für bie Regierung ein bes 
beutfamer Sieg, ba fomit ber Kortbeftand 
des beutfchen Bundes u. Die Berechtigung ber 
Regierung zu allen in ber beutihen Frage 
gethanen Schritten durch richterl. Entfcheis 
dung anerkannt war. Am 7. Septbr. war 
durch die Regierung der Entwurf einer 
neuenkandesverfaffung veröffentlicht 
worden, ber in Anbetracht ber Sachlage 
in Deutfchland für durdaus liberal gel⸗ 
ten mußte, Die Neumablen bewiefen die 
polit. Erſchlaffung im Wolke; zwei Drits 
theile bes Wähler fehlten. Das Wahl⸗ 
refultat ergab aber wieder ein Ueberwiegen 
des demokrat. Elementes. "Am Sl. Det. 
1880 erfolgte die Eröffnung ber 8, re» 
vidirenden Berfammlung mit einer 
durch dv. Linden verlefenen Thronrebe, bie 
fehr verföhnlich gehalten war. Den erften 
Conflict mit ber Regierung führte die Frage 
wegen ber Bundespolitik in ben Herzogs 
thümern Schleswig = Holftein u. wegen 
ber, von ber Regierung unterlaffenen Zah⸗ 
Iung ber Kriegstoften an bielelben her⸗ 
bei. Die une ber Steuern bie 
Jahresſchluß wurde am 9. Det, bewilligt, 
jedoch mit ber Einfchränkung, daß damit 
noch nicht die Zuläffigkeit der inmittelft er⸗ 
een nicht bewilligten Steuern ausge⸗ 
proden ſei. Auch die Berathung des 
Staatsbebarfs auf einen dreijährigen Zeit⸗ 
zauın ward anı Al, Oct. zugeftanden, wor⸗ 


a 
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auf bie Berfammlung bis zum 4. Rev, vers 
tagt wurbe, um namentlih dem Berfaf: 
fungsausfhuß Zeit zur Berathung bes 
neuen Berfaffungsentmwurfes zu laſſen. 
In bie Zwifcgenzeit fiel die Reife des 
Königs nad Bregenz, mo ber groß 
beutfbe Bund gegen Preußen neue Eis 
guns erhielt (f. Deutfchland as in den 
uppl.). Aud für bie neuzufammentretende 
Landesverfammlung ward bie beutfde 
Frage wieder in den Borbergrunb gerudt, 
da der Berfaffungsausfchuß in feinem Bes 
zichte jede Beziehung auf den Bundesta 
abwies. In derfelben Sigung fordert 
ber Kriegeminifter 300,000 Fl., um in Be 
zug auf die Kaffeler Wirren Maßregeln jur 
Kriegebereitfihaft der Truppen zum Schaf 
bes Landesgebietes zu treffen. Die Ba 
fammlung, fon gereizt durch Abmweifung 
ber Anfrage wegen ber Bregenzer Zufans 
mentunft, lehnte am 6. Rov. den ver 
langten Credit ab. Unmittelbar baranf 
erklärte ber Miniſter v. Linden die Auf: 
löfung ber Berfammiung, ba ih 
Baltung unverträglidy fei mit der Stellung 
2:6 zum beutfhen Bunde u. zugleich jet 
Hoffnung auf Bereinbarung wegen ma 
Berfaffungsrevifion abfchneide. Die Ball 
eines bleibenden Ausfcyufles warb nicht ge 
ftattet, da die Wirkſamkeit der Berfammlun 
als einer verfaffungsberatbhenden uberhasft 
aufgebört habe. Dennoch nahm der Prüf 
dent Schoder eine ſolche vor, die auf ik 
bisherigen Mitglieder des Ausſchuſſes Ki; 
egen die Bekanntmachung feines Enrfhlah 
be, feinem gefegl. Berufe ferner obzulieg® 
u. die Rechte des Landes zu wahren, Wal 
poligeitich eingeſchritten, u. ebenfo feit 
erfammlung Im &tändehaufe verbindet. 
Eine königl. Proclamation vom 7. NM. 
rechtfertigte die Auflöfung der Berjamm 
lung aus der Rothwendigkeit ber miltät. 
Rüftungen u. erklärte, daß die Regierus 
fortan nah Art. 89 ber Berfaflung dit 
Verwaltung fortführen werde. Das! ahl⸗ 
orfen vom 1. Juli 1849, das ohnebin ni 
tranfitorifch gewefen ſei, ward aufgehe⸗ 
ben, die verfaffungsmäßige Controle über 
die Regierung auf den leutbeftandenen, IM 
Aug. 1349 nach ber Berfaffung von 1 
gewählten Ausfchuß übertragen u, derſelbe 
einberufen. Doch kam er nicht zu Standt, 
da die meiften Mitglieder ablehnten. WB 
feine Stelle trat eine durch Bönigl. Verord⸗ 
nung vom 26. Nov. ernannte prooifet 
Staatsſchulden⸗ Verwaltungs» Commiſſion 
“Die naͤchſten Maßregeln der Regierund 
beftanden im Erlaß einer Verordnung DO 
27. Dec. zum Schutze gegen ben Mipbraud 
ber Preſſe u. ber Berorbnung vom = 
Nov. wegen Aufnahme u. Berechnung dei 
Steuern, wonach den Hebeftellen zur Siche⸗ 
rung der Einkünfte die Einziehung u. 2 
wahrung ber Gelder bie zur erfolgten RAR 
diſchen Verwilligung freigelaffen blieb, Der 
ſtaͤndiſche Ausfchuß legte gegen beide Gm 
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Proteſt (vom 8. Ian. 1851) ein. Webers 
haupt war es ber Kampf zivifchen ihm u. 
der Regierung, ber noch den Anfang des 
Fahres 1851 vorzugsweife bezeichnete. Ras 
mentlich verweigerte ber Ausſchuß bebarrz 
lich den Schlüffel zur Staatsfchuldentils 
gungscaffe, weshalb die Regierung enblidy 
am 13. Ian. bie Schlöffer erbreden ließ. 
Darauf erhob ber Ausfhuß Klage wegen 
verfaffungswibriger Gewalt, während bie 
Regierung feine Mitglieder wegen Verab⸗ 
rebung zum Ungehorfam verflagte. Das 
Erkenntniß bes Eriminalfenats zu Eßlingen 
vom 3. März rechtfertigte dad Verhalten 
der Regierung, verfchonte aber auch bie 
Mitglieder des Ausſchuſſes mit einer 
Strafe, da diefelben in gutem Blauben 
an bie Bültigfeit ihres Auftrages gehans 
beit hätten. *Die Dresdener Eons 
ferenzen waren auch von W. durch Les 
gationsrath v. Neurath befhidt. Beſon⸗ 


-deres Auffeben aber erregte ein Brief des 


Könige vom 18. Ian. an den Yürften 
Schwarzenberg, worin ber greife Monardy 
fein polit. Glaubensbekenntniß hinfichtlich 
der Neugeftaltung Deutſchlands ausführlich 
darlegte u. ald vornehmfte Aufgabe einer 
Bundesreviflon bezeichnete, daß neben ber 
neubeftellten oberiten Bundesgewalt auch 
eine Bertretung der ®efammtnatien ine 
Leben gerufen werde. "Kine königl. Vers 
ordnung vom 19, März berief tie Kam⸗ 
mern nad dem früheren Wahlgefeg von 
1819 ein, um namentlich die ald nothwendig 
erfannten Aenderungen bed Grundgeſetes 
feftzuftellen. Darauf erffärten die altlibes 
tale u, bie demokrat. Partei auf zwei Ber: 
ammlungen zu Stuttgart am 80, 
ärz fih für active u. paffive Betheiligung 


"an den Wahlen u. famen felbft über gegen 


feitige Unterftügung überein. Eine anders 
weite Parteiverfammlung warb von dem 
Adel gehalten u. befchloffen, Daß derſelbe feine 
Anfprühe auf Landtagsvertretung in ber 
Eigenfchaft ald Repräfentation dee ggrohen 
Grundbeſitzes feftzubalten habe, Die Wahlen 
fielen nicht zu Bunften der demokrat. Partei 
aus; neben der altliberalen Partei war der 
Conſervatismus ftarf vertreten. Anfangs 
Mai trat übrigens im Minifterium eine 
Aenderung dadurch ein, daß bie bisher 
proviforifh verwalteten Departements des 
Auswärtigen u. des Eultus an v. Neurath 
u. dv. Wächter⸗Spittler übergingen. Am 
6, Mai 1851 wurde die neue Ständevers 
fammlung burd Minifter v. Linden ers 
öffnet. Die Thronrede ftellte eine ganze 
Reihe praft. Reformen in Ausfiht: Erwers 
bung der Poft von Thurn u. Taxis u, Eis 
fenbabnanfhluß an die Nacbarftaaten, 
eine Berbeflerung des Armenwefens, bie 
Neugeftaltung der Rechtspflege mit volls 
ftändiger O⸗ffentlichkeit u. Mündlichkeit, 
die Ergunzung des Ablöfungsverfahreng, 
die Aufhebung des Lehnsverbandes ıc.; bins 
ſichtlich der Verfaſſungsreviſion erklärte ſich 


die Regierung bereit, darauf einzugehen, 
obſchon die Bundesverfaſſung noch nicht 
endgültig zu Stande gekommen ſei. Schon 


in ber erften Sigung der 2. Kammer gaben 


38 Abgeordnete von ber Linken einen Pros 
teft gegen die Rechtsbeſtändigkeit ber Bere 
fammlung ab. Auf Prälat Kapfs Antrag: 
ward ber Beſchluß gefaßt, die Sitzungen 
mit Gebet zu beginnen. Eine Antworte« 
adreſſe ward von der 2, Kammer nicht bee 
liebt. Die Mittelpartei, bie überhaupt meijt 
den Ausſchlag gab, ſetzte auch bei ber Prä⸗ 
fiventenwahl die 8 Märzminifter, Römer 
als Präfident, Duvernoysu. Goppelt als 
Bicepräfibenten, durch. Durch ihre Unters 
ſtühung gelangte auch bie Regierung in den 

ragen Aber innere Verwaltung zur Bers 

ändigung mit ber Kammer, indem alle 
oben angeführten Angelegenheiten eine bes 
friedigende Löfung fanden. Eine durch⸗ 
greifende Oppoſttion bildete ſich exft wieder, 
als am 18. Juni bie VBorfchläge zur Aen⸗ 
derung ber Berfaflung vorgelegt wurden. 
Die Regierung war dabei in vielen Punks 
ten von ihren früheren Zugeftänbniffen zu⸗ 
rüdgesangen, bei. waren binfichtlich des 
Landtags die wichtigften Abanderungen vor⸗ 
genommen. Die Zufammenfe ung ber 1. 
Kammer gründete fi zwar nit mehr auf 
Geburtsrorredhte, um fo mehr aber auf ben 
großen Srunbbeflg; bie 2. Kammer follte 
aus 64 Abgeordneten, beren jedes Dberamt 
1 wählt, beftehen, welde indirect durch 
Wahlmänner, zu denen jeber mehr ale 25 
übrige, eine birecte Staatöfteuer zablenbe 

ntertban gehört, ins nad bem Steuermaß 
beftimmten Eurien gewählt werben ; Staats⸗ 
diener Bönnten eine Wahl nur mit Geneh⸗ 
migung ber Regierung ablehnen. Um dem 
Berfaffungsausfhuß Zeit zu gönnen, warb 
der Landtag am 1. Juli vertagt. Un 
bemfelben Tage ging die Thurn» u. Taxis⸗ 
fhe Poft in bie Verwaltung bes Staates 
über; am 26. Juli erfolgte die Verkündis 
gung bed zwifchen Baden u. W. abgefchloffes 
nen Eifenbahnvertragee. Am 26, Aug. trat 
W. dem beutfchzöfterreich. Poftvereine bei. 
Am 8. Sept. geſchah bie Ueberreihung neuer 
Fahnen (f. obens) an das Heer, wobei daſſelbe 
nah dem erneuten Fahneneid verpflichtet, 
die Beeidigung auf die Berfaffung aber 
mweggelaffen wurde, "Erft am 21, Dctbr. 
traten die Stände wieder zufammen; bie 
allgemeine Stimmung erwies fih aber von 
vornherein als wenig günſtig. Wegen ber 


‚Vönigl. Verkündigung vom 5. Oct. über bie 


Bundestage ausgeſprochene Aufhe⸗ 
bung der Grundrechte wurde eine ſchleu⸗ 
nige Berathung beſchloſſen. Die Forderun⸗ 
gen für die koͤnigl. Civilliſte u. für Buudes⸗ 
wecke wurden genehmigt, dagegen die ge⸗ 
orderte Gehaltserhoͤhung für mehrere Ges 
et verivorfen. Die brennenden 
ragen wurden abfichtlih binausgefchoben, 
u. nur der Staatöhaushult, bas Heerwe⸗ 
fen ꝛc. gelangten bis zum Schluffe des Jah 
. re 
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 Berathung. Ben Bebeutung 
och der Beſchluß der Kammer 
sherren hinfichtlich der königl. 
ng vom 5. Oct. betreffs des Bun⸗ 
6 vom 23, Aug. Da neuerlid 
sberren in der Bönigl. Berords 
weiten, für fie gerade wichtigen 
Innbesbeichluffes vermißten, das 
‚daß die Regierungen, in deren 
eftimmungen ber Grundrechte 
dere Gelege ind Leben gerufen 
ren, verpflichtet fein Tfollten, 
mungen außer Wirkſamkeit zu 
ern fie den Bundesgefegen od. 
Ben widerfprachen: fo beichloß 
ner am 16. Dec., unter Widers 
egterung, ten König um bie volls 
blication jenes Bundesbeſchluſ⸗ 
n u. bies ber 2. Kamnter mit« 
Die Megierung berief ſich hiers 
je früheren opferwilligen Erkläs 
Standesherren u. auf ihre Uns 
elche Rechte diefelben eigentlich 
ten. »In der Lage des Lane 
uch dieſes Jahr Peine günftige 
erbeizuführen vermochte. Die 
,‚ unterftügt durch die ungüns 
ungefäge, hatte nur zugenoms 
waren noch bedeutende Landes⸗ 
h einen am 21. Juli niederges 
kenbruch im Nedarthale u. den 
n Thalern verwüftet worben. 
er Ausgewanderten betrug 
Sabre 13,767, während 18% 
0, 1847/45 kaum 2000 ihr Das 
laffen hatten. *3u Anfange 
6 1852 ward ein von ben Staͤn⸗ 
rüber genehmigtes&ifenbahns 
mn 4 Mill. abgefchloffen. Durch 
16. Ian. erfolgte die Wieder 
der Stellvertretung im Heere. 
dbnung vom 1. Febr. verfügte 
ng bes demokrat. Volksvereins. 
. fand der ſchon im Juli vori« 
gegen Becher, Schniger ıc. wes 
8 der Durchführung der Reiches 
ı. der Theilnahme an der bab, 
ngeftellte große Staatepros 
igeburg fein Ende, u, hatte die 
g der meiften bedeutenden Ans 
ir Folge; von den Häuptern 
‚ösler für ſchuldig erklärt, wähs 
e mehr untergeordneten Theil⸗ 
Spruch um Vieles ungünftiger 
ler entkam fpäter von Hohen⸗ 
wend Rau, der fhon 1850 zu 


13 Fahren Zuchthaus verurtbeilt. 


1853 vom König behufs der Aus⸗ 
ach Amerıfa begnadigt wurde. 
Ivereinsfrage befhidte W. 

u. Berliner Conferenzen u. 
ten Antbeil an der Darmftädter 
Die Differenz mit Preu— 
ber Thronrede des Königs ges 
n Mürz diefes Jahres zu einer 
3, nachdem v. Linden ald außers 


orbentl, Geſandter bes Königs nach Berlie 
gegangen war, Die Kammern, am 23. Der. 
1851 vertagt, nahmen ihre Sigungen am 14, 
Jan. wieder auf u. tagten bis zum 22, 
Marz, fi vorzugsweife wieder mit den 
materiellen inneren Kragen befcäftigend. 
Unter bie bedeutenderen Verhandlungen 
ber 2, Kammer gehörte bie über die Gültige 
keit der Grundrechte, wofür ſich bie ſtaats⸗ 
rechtl. Commiſſion auch jegt wieder au 
geſprochen Hatte, während nun unter 
den 6. März ein Btegierungsantrag übe 
bie Aufhebung ber Guͤltigkeit der Grund⸗ 
rechte u. in Verbindung biermit über Ne 
Wieberaufbebung der polıt. Bleichftelung 
ber Zeraeliten eingebracht wurde. KHieranf 
fanden am 15. Mürz lebhafte Verhandluns 
sen in der Kammer der Abgeordneten fait: 
der Antrag auf gänzl. Ablehnung bes Be 
fegentiwurfes wurde verworfen, u. dann bet 
Entwurf, gegen den &ommtijfionsantrag, 
in feinem erften Theile (Ungültigkeit de 
Grundrechte) angenommen, ber.2. Xrtikd 
Dagegen binfihtlih der Joraeliten abats 
lehnt. Diel. Kammer trat dem erſteren 
Beſchluß bei, während fie betreffd de 
Rechtöveghältniffe der Joraeliten ber Regie 
rung zuffimmte, obfcbon mit humanen Kin 
(peäntungen, Hierauf erklärte ein Enid. 
efes vom 4, April die verbindl. Kraft det 
Grundrechte als eines Landesgefeges für 
aufgehoben, infoweit als nicht einzelne Bes 
ftimmungen zur Ausführung gekommen 0% 
ren. Während der Vertagung des fans 
tages bie zum 15. Juni erklärte ein Refeript 
ber Regierung vom 17. April den vorgelegte 
Entwurf einer Berfaffungsrevifton für wie 
der zurüdgezogen, bef. weil man fid mil 
bem vorgelegten Entwurfe in Widerſpruqh 
mit den gegenwärtigen Stande ber Buß 
beögefeggebung fehen würde, u. weil ein 
Totalrevifion nur unter der früheren Bor 
auefenung einer gänzl. Umgeftaltung der 
deutfchen Berhältniffe thunlich geweſen wart, 
bie jedoch nicht mehr in naher Yusfict ſtehe, 
weshalb man fih auf eine Reviſion bei 
hierfür am dringendften erkannten 
ſchnitte befchränten müſſe. Die Gıgung 
bes Landtags vom 15. Juni bie 6. Sept. 
war faft ausfchließlich mit Budgetberathun 
gen ausgefüllt; einen fo harten Widerſt 
das Minifterium hierbei auch oft von dei 
DOppofition erfuhr, fo ging es betreffe de 
Huuptfrage doch fiegreih aus dem Kampfe 
hervor. #Die Landtagsfigung des Jahres 
1853 vom 1. Maͤrz bis zum 7. Juni be 
gann mit einer Berathung über die Bit 
bereinführung ber Todesſtrafe; M 
Allgemeinen ward diefelbe von der überwi⸗ 
genden Mehrheit gebilligt. Ebenfo ward ein 
efeg wegen Wiedereinführung der Prügeb 
ftrafe vereinbart; die Wiederbrfreiung der 
Standesherren u. ihrer Angehörigen von 
ber Verpflichtung zum Kriegoͤdienſte ausge⸗ 
fprohen; ber an ©telle bes aufgebobenen 
Bürgerwehrgefeges eingebrachte a 


Wärzfeuer 


wurf über die Errihtung von Schützen⸗ 
gefellfchaften u. Bürgerwachen, ruhend auf 
dem Principe ber Freiwilligkeit, erbielt 
Zuftimmung. Hinſichtlich des gewünfdten 
Baues einer Dbernedarbahn ſprach ſich die 
Kammer für bie Linie von Plochingen bis 
Hottenburg u. für ben Bau auf Staats⸗ 
koſten aus. Nach der Bertagung bed Lands 
tags erfolgte bie Publication ber vereinbars 
ten Gefeße binnen kurzer Zeit. "Ein neues 
Unglück traf das Land durch wiederholte 
Ueberfhwemmungen, deren vernichtendfte 
am 12, Mai durch einen Wolkenbruch tm 
Filsthale verurfaht wurde. Am 27. 
Sept. fand bie Einweihung der Bruchfals 
Birtigheimer Eifenbahn ftatt u. damit die 
sollftäandige Herfiellung einer Verbindung 
mit Baden. *°.Die bervorragendften Er⸗ 
eigniffe des Jahres blieben die Differen 
zen der Regierung mit den Standesherren 
u, mit dem Bifchof von Rottenburg. Die 
Standesherren, weldbe die Wiederein⸗ 
fegung in die ihnen durch Art. 14 der Buns 
besacte verlichenen Rechte u. namentlich die 
Revifion ber Ablöfungsgefege von der Res 
sierung verlangt hatten, erklärten fi durch 
den von legterer ihnen angebotenen Vergleich 
nicht zufriedengeftellt u. 4 derielben wandten 
fih deshalb Beſchwerde führend an ten 
Bundestag, auf eine vollfiändige Reſtau⸗ 
ration aller ihrer früheren Privilegien drins 
gent. "Der Bundestag feste fih mit ber 
egierung deshalb in Verhandlung, um 
eine gütlihe Ausgleichung zu erzielen. 
“Mit dem Bifhof von Rottenburg 
entftand Die. Differeng zufolge ber Bes 
ſchlüſſe ber Bifchöfe der oberrhein. Kirs 
chenprovinz wegen auszudehnender Autono⸗ 
mie der Kirche, Auf die diesfallfige Er⸗ 
Härung bed Biſchofs antivortete bie Regie⸗ 
rung unter bem 14. April, indem fie das 
Anfinnen bes Biſchofs ale Ankündigung 
ber Nichtachtung der Staatsgeſetze bezeich⸗ 
nete, es zurückwies u. ihr Recht nöthigen⸗ 
falls mit Gewalt verfolgen zu wollen an⸗ 
kündigte. Schon vorher hatte eine Verord⸗ 
nung dom 1. Mürz, betreffend die Ausübung 
bes verfuffungemäßigen Schuy⸗ u. Aufs 
fidhterechtes des Staates über die kathol. 
Landeskirche, den Standpunkt ber Regierung 
darzulegen gefuht. Der Biſchof enthielt 
ſich eines directen Vorgehens in ber Anges 
legenheit, ausgenommen daß er die Prüs 
fung der Pfarramtscandidaten als alleini= 
ges Recht ber Kirche beanfprudte, worauf 
der Oberkirchenrath mit einer Einlabung an 
bie Afpiranten zur Prüfung im Namen des 
Staates antwortete. cher dem in Baden 
un Ausbruch kommenden Conflict in ders 
jeien Angelegenheit trat der Streit in W. 
ben Bintergrunb. (Schd.) 
Würzfeuer, ſo dv. w. Johannisfeuer. 
Wulfenit, Mineral, 00. w. Gelb: 
bleierz od. molybbänfaures Bleioxyd. 
*Wullenweber (Sürgen), geb. 1492 
zu Lübeck, widmete fi bem Kaufmanns 


is Wunsch ao 
ſtande; bei ber Einführung ber Reformation 
in Lübed war er einer ber größten Bewe⸗ 
gungemänner, u. es gelang ihm, das alte 
ftädtifhe Megiment zu befeitigen. Am 6, 
März 1533 warb er zum Bürgermeifter ges 
wählt. Er brachte ben Frieden von Gtodels« 
dorf (den 18, Nov. 1 zu Stande, wore 
auf die Holfteiner bie Belagerung von Lübed 
aufhoben, war äußerft thätig im See⸗ 
Priege zwifhen Dänemart u, Schweden, 
rüftete eine Flotte aus u. eroberte 1535 
Kopenhagen. Die Schlacht bei Aſſens am 
14. Zuni 1585 u. die Seefchladyt bei Borns 
—— welche beide unglücklich für W. aud⸗ 
elen, ſowie die engere Einſchließung der 
Lübecker in Kopenhagen durch Chriſtian IL. 
mehrten feine Feinde in Libed. Auf einem 
Landtage zu Lüneburg feste W. bie Bewils 
ligung zur Kortfegung bes Krieges gegen 
Dänemark dur, allein bei feiner Abweſen⸗ 
beit von Lübed war ein kaiſerl. Executo⸗ 
rialmandat eingelaufen, welches befahl Die 
alte Berfaflung wieder berzuftellen, u. W. 
ſah ſich genöthigt, fein Amt zu verlaffen u. 
trat in den Privatfland zurück. Als er das 
Gebiet des Erzbifhofs Ehriftopb von Bre⸗ 
men betrat, um für Lübel Soldaten zu 
werben, warb er verhaftet, auf das Schloß 
Rothenburg abgeführt, von hier an ben 
Herzog Heinrich von Braunſchweig abgelies 
fert, zu Eteinbrüd bei Wolfenbüttel ine 
Gefänyniß geworfen u. am 24. Sept. 1537 
entbauptet u. dann geviertöei, Lebends 
befchreibung von F. W. Bartholb in Rau⸗ 
mers hiſtor. Jahrbuch (6. Jahrg.). B. 
ift das Sujet eines Trauerſpiels von Gutz⸗ 
kow. 
Wunder (Eduard), geb. 1800 zu Wit⸗ 
tenberg, ftubirte feit 1818 zu Leipzig Phi⸗ 
lologie, wurde 1828 Adjunct an ber Landes» 
5* zu Grimma, 1828 Profeffor u. 1843 
irector diefer Anftaltz er gab heraus den 
Sophokles, Lpz. 1825 u. Gotha 1881 ff., 
3 Bde. u, Eiceros Rede pro Planciv, 18305 
fhr.: Adversaria in Sophoclis Philoctetem, 
%p;. 18235 Emendationes in Sophoclis 
Trachinias, ebd. 1840, 4.; Miscellanea So- 
phoclea, ebd. 1848 ; Varlae lectiones libro- 
ram aliquot Ciceronis ex cod. Erfurtensi 
enotatae, 2p3. 18275 Schulreden, Grimma 
1843 ff. ; Die ſchwierigſten Regeln ber griech. 
Syntar, ebd. 1348 u. a. (Ap) 

Wundererde, ſächſiſche (Terra 
miraculosa saxonica), fo v. w. @ifenftein« 
mark od, Xeratolith, 

Wunsch (Johann Jakob v. W.), geb. 
im Württembergifchen, diente zuerft feinem 
Herzoge, dann dem Kaifer Karl VI., kam 
Nerauf in baterfhe u. mit bem in holland, 

ienfte überlaffenen Regt. Srangipani ale 
Hauptmann in den Dienft der Generalftans 
ten. &r wohnte 1737—39 den Feldzügen 
in Ungarn gegen die Türken, fpäter den 
Schlachten von Rocour u. Laffelt bei, trat 
1756 als Kapitän ind preuß, Heer, avan⸗ 
eirte ſchnell u, war bereits vor der Schlacht 

von 


3 


von Kunersdorf Beneralmajor. 1757 focht 
er bei Breslau u. Leuthen, errichtete dann 
ein eigenes Freibataillon, an befien Spige 
er 1758 als Parteigänger fo Ausgezeich⸗ 
netes leiftete, daß ber König ihm noch eins 
übergab. Während ber Schlacht von Kus 
nersdorf nahm er Frankfurt a. D. ein u. 
nachdem er am 28. Aug. 1759 bie Feinde 
aus Wittenberg u. den 81. Aug. aus Tor⸗ 
au vertrieben hatte, beftegte er am 8, 
Sept. bei Torgau die Deftreidher u. Reichs⸗ 
truppen u. bei Kemberg bas Brentanoſche 
Corps. Bei Maren ward er am 21. Nov, 
1759 mit dem Finckſchen Eorps bis zum 
Bubertsburger Srieben friegegefangen. 1763 
erhielt er das Finckſche Infanterieregt., 
warb 1771 Generalfieutenant, nabm am 
bair. Erbfolgefriege Theil, wurde 1787 Bes 
neral ber Infanterie u. flarb am 18. Oct. 
1788 zu Prenzlau, Ihm wurde in Rheine: 
berg ein Monument errichtet. (v. Li.) 
Wurmbrand. A) Der Chef der 
älteren öÖftreich. Linie: Graf Guns 
daccer, ftarb am 21. April 18475 da fein 
Sohn Graf Ernft fhon vor ihm am 4. 
Dec. 1846 geftorben war, fo folgte Ernſts 
Sohn, Graf Ferdinand, geb. am 28 
Juni 1835 unter Vormundfchaft. 8) Chef 
ber älteren fegertchen Linie zu Neu⸗ 
baus ift Graf 
Oberlieutenant in der Armee; vermählt fett 
1833 mit Adelheid Freiin v. Borberg. C) 
Chef ber jüngeren fteyerfchen Linie 
zu Reitenau ift Graf Franz Karl, 
geb. 1790, Bürgermeifter zu Radkersburg, 
vermählt feit 1812 mit Cajetana, geb. Graͤfin 
Gleisbach. Lb. 
Wurmlingen, Dorf im Oberamt 
Rottenburg bes württemberg. Schwarzwald 
kreiſes; 1100 Ew.; dabei der Wurmilin- 
zer Berg mit Kapelle u. feit 1050 bes 
ſtehender Stiftung, nach weldyer jährlich im 
Herbſt ein kirchl. Feſt gefeiert wird. 
Wurmsamenöl, Cıs Hı Os, das 
äther. Del des Wurmfamen (Sem. cynae) 
von Artemisia santonica, iſt farblos u. 
enthält kleine Mengen eines anderen Oeles 
beigemengt. Mit feftem Kalibybrat deſtil⸗ 
Iirt, nimmt es einen dem Pfeffermünzöl 
aͤhnlichen Geruch an. 
WMursbacenh (Conſtant), geb. in Lai⸗ 
bach 1816, ſtudirte die Rechte, trat 1837 in 
Militärdienſte, machte alle unteren Char⸗ 
gen burh u. avancirte 1840 zum Dfftzier, 
trat 1844 bei der Lemberger Univerfitätes 
bibliothef ale Scriptor in @ivildienfte über; 
1849 übertrug ihm ber Graf Kranz Station 
die Organifirung ber im Minifterium des 
Innern neu errichteten nbminiftrativen Bis 
blietheß, deren Borftand er nachher wurde, 
Er fchr. (meift unter feinen Taufnamen Eons 
ftant): Moſaik (Gedichte), 1841; Parals 
lelen, 1849 ; Bon einer verfchollenen Königes 
ftadt (romant. Gedicht), 1850; Die Sprüdy: 
wörter der Polen u. Ruthenen, Lemb. 1846 
(2, 9. 1852); Die Volkslieder der Polen u. 


. nad ber 


ofepb, geb. 1803, k. k. 


Wurmbraud Ws Wynne 


Authenen, 1846; Der Dichter und bie Belt 
aus dem Polniſchen des 3. Krascewoky), 
93. 1845, 2 Bde. ; Elemente ber Geometrie, 

Lemb. 1845; Parlamentarifche u. publiciſt. 

Studien, Wien 18485 Die Kirche ber Statt 

Krakau, Wien 1858. (Lb.) 

TWyat, 3) (Wyatt, Rigarb), Bil 
bauer, ftarb Anfangs Zuni 1850 zu Rom. 
Wybicki (Iofen), geb. 1747 zu Bw 
bomir bei Danzig, trat zuerft als Landbote 
auf dem Reichſstage von 1268 mit feinem 

Beto den unter ruſſ. Einfluffe gefaßten Be 

fhlüffen entgegen, mußte vor ben Rufen 

aus Warſchau nah Krakau u. Ungam 
flüchten, ſchloß fih dann ber Eonföberatim 

8 Bar (f. d.) an, u. war für dieſelbe in 

ten, Berlin u. in bem poln. Preußen 
thäfig, kehrte nach der erften Theilung Por 
lens nah Warſchau zurüd u. unterftüßle 

Andrzej Zamoyſki bei der Eintwerfung ds 

nes neuen Geſetzbuchs, befand fich währen 

bes Aufftandes unter Koſciusko an Dems 
browſkis Seite in Sroßpolen, ging nad 
der Erftürmung von Praga nach Grund 
reich u. lebte fpäter nach Eonfiscation fer 
ner Güter zurüdigezogen in Breslau, mar 
chlacht bei Jena in Rapoleons 
Sntereffe wieder in Polen thätig u. ward 
nah Errichtung bed Herzogthums Bar 
ſchau vom Könige von Sachſen zum Gens 
tor⸗Wojewoden ernannt; 1812 war er Dit 
glied der poln. Deputation, welde Rap 
leon in Wilna bewegen follte, die zur Reb 
tung Polens in Warfhau gebildete Confi⸗ 
beration zu unterftüßgen. Kaiſer Alexander 
erbob ihn zum Präfidenten des Warſchauer 

Obertribunals; er ftarb 1822, ' Er dr. 

Briefe an den Erzfanzier Zamoyski, Bar 

fhau 1777; Pamietniki (Memoiren), ber 

ausgeg. vom Grafen Ed, Radczynski, Per 
fen 1840, 3 Bde. (Ap.) 


Wybrantzen (vom ſlaw. wybranie 
b. h. Auserwaͤhlter, Freiwilliger), fruͤhet 
die Landwehrleute in Oſtpreußen. 


Wydenbrugk (Oscar v. W.), geb. 
1815 zu Aſchenhauſen im Eiſenachſchen 
Oberlande, ftudirte die Rechte in Jena, Ders 
lin u. Heidelberg, ward Advocat in Eifenad, 
1847 von biefer Stadt zum Landtag: 

eorbneten gewählt, 1848 an Schweijzers 

telle geh. Staatsrath u. Staatsminiſter 
fowie Abgeordneter der Stadt Weimar für 
bie deutfche Nationalverſammlung in St 
furt, wo er dem Club im Württembergei 
Hofe angehörte. (4p.) 

TWylich u. Lottam, Graf Re⸗ 
rig, ftarb den 13, Oct. 1847. 

Wynne (Charl. Watkin William⸗ 
geb. 1775, aus einer Den die ihren 
Urfprung von den alten Fürften von Wales 
ableitet u. fih zu Anf. dee 18. Jahr. alt 
Anhänger der Stuarts auszeichnete; € trat 
1796 für Alt⸗Sarum in das Parlamt 
vertrat feit 1957 die Grafſchaft Monty‘ 
mery, wurbe Kriegsfeeretär im Rinifeeh, 
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Grey u. Kanzler bes Herzogthums Lanca⸗ 
fter 183485, ftarb den 2. Sept. 1850. 
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Wyse Mapol.), f. u. Buonaparte 19) 
(in den Suppl.). 


X. 


Manthan, CıN Ss od. Xn, ein dem 
Rhodan analoges Radikal, bekannt nur in 
Berbindung mit Waflerftoff u. mit Metals 
len; die Verbindungen des &. find meift 
geb. Die Kanthanwasserstoff- 
säure (Ueberfhwefelblaufäure, Hy⸗ 
dbrobifulfocyanfäure) bildet fi bei 
ber freiwilligen Berfegun der Rhodanwaſ⸗ 
ferftofffäure; man ftellt fe dar, indem man 
eine Löfung von Rhodankalium mit Ehlors 
- waflerftoffgas fättigt; wahrend der Abſorp⸗ 
tion wird durch die entflehende Wärme ein 
Theil Rhodanwafferftofffäure ausgetrieben, 
u. nad) einiger Zeit fcheidet fih aus ber 
Löfung Xewafferftofffüure als gelbes Puls 
ver aus. Dan erhält fie ferner, indem 
man Rhodankalium mit Salzſaͤure weicht, 
ber ſich ausfcheidende Brei geht nah u. 
nad in eine gelbe Maffe über, aus weldyer 
nad) einiger Beit feine Nadeln von X⸗waſ⸗ 
ferftofffäure ausgewafhen werden können. 
Sie ift ohne Geruch u, Geſchmack, faft un: 
löslich in Baltem, ſchwer löslich in fieden- 
dem Waffer (aus lesterer Löfung fcheidet 
fie ih beim Erkalten in prächtigen gelben 
Nadeln aus), leichter löslich in Alkohol u. 
in Aether. Die Löfungen reagiren ſchwach 
- fauer; fie ift nicht flüchtig; bei 140° zerfegt 
fie fi unter Bildung von Fr De 
ftofffäure, welche fih verflüctigt, aber fehr 
bald wieder in Z=wafferftofffäure u. Cyan⸗ 
wafierfiofffäure zerfällt. Voͤlckel ftellt durch 
Berfegung ber X=wafferfiofffäure 7 neue 
Schwefelverbindungen bar: Kanthan- 
sulfid, Cs Ha Na Ss, Leucenfulfid, 
Ce Hs Ns Sa, Phajenfulfid, Ca Hs 
Ns Sı, Zythenfulfid, Ce H: Ns Su, 
Melenfulftd, CıH«NsSs, Melamin, 
Cs Hs Ns u. a. Durd Salpeterfäure wird 
Die &£s wafferftöfffäure in Kohlenfäure, 
Schwefelfüure u, Ammoniak zerlegt, durch 
Alkalien zerfeßt. Die Kanthanme- 
talle: Blei-8%. = Pb Cr NSs; wenn 
man zu einer wäflerigen Löfung von X⸗waſ⸗ 
ferfofffäure effigfaures Bleioxyd fest, fo 
entftebt ein hromgelber, in Waffer, Altos 
hol u. verbünnten Säuren unlöslicher Nies 
berfchlag (Xnnthanblei). Die Löfung 
der &:waflerftoffiäure gibt mit ſchwefelſau⸗ 
rem Silberoryd einen ſchön gelben Nieders 
ſchlag, Auedfilberhlorid erzeugt einen gels 
ben, Zinnchlorür einen braungelben Nieders 

chlag. (Wa.) 

Xanthil, C« Hs Os, wird erhalten, 
wenn man zanthogenfaures Kali ber tror 
denen Deftillation unterwirft u. das Des 
ftilat buch nochmalige Deftillation über 


Quedfilberoryb vom Mercaptan u, durch 


Schütteln mit einer weingeiſtigen Kalis 
löfung vom XZanthurin befreit; farblofe 
Flüffokeit von durchdringendem, mercape 
tanähnlibem Geruche; loͤſt fich nicht im 
Waffer, aber in Alkohol u. Aether; fpec. 
Gew. = O,m. Wa. 

Xanthin, 1) (Xanthicoxyd, 
garnorpd, barnige Säure), 

w Hı Ni Os, ein Körper, ber fi 
nur in gewiffen Sarnfteinen findet; rein 
Dargeftellt bildet es eine blaßgelblidye 
barte Maſſe, welche beim Reiben wachs⸗ 
glänzend wird; beim Erhitzen wird es 
ohne Schmelzen zerfegt u. entwidelt viel 
Blaufäure; in Wafler, Alkohol u. Aether 
tft ed unlöslidh; wird aus der alkal. Löfung 
durch Kohlenfäure u. Salmiak gefällt u. 
durch unterchlorigfaures Natron entfärbt; 
von ägenden Alkalien aufgelöft, unfähig 
mit Säuren Salze zu bilden. Zur Darftels 
lung bes X. werden die Harnfteine in Kalis 
lauge aufgelöft u. aus den Filtrat das X. 
durh einen Strom von Kohblenfäuregas 
niedergefhlagen. Früher nahm man an, 
daß das X. harnige Säure fei, jet rechnet 
man ed zur Gruppe bes Saffein. 8) Farb⸗ 
ftoff, f. u. Krapp (in den Supptl.). ( Wa.) 

Xanthbingas, C:H O:3Sz, bildet fi 
bei der trodenen Deftillation von ranthos 
genfaurem Kali neben anderen Probducten; 
von unangenehbmem Geruche, Alkohol löſt 
12, Aether 20 u, Zerpentinöl 10 Volumen 
bed XÆ⸗es auf, Es brennt mit blauer 
Flamme. 

Xanthobetinsäure, wird erhalten, 
indem man bie in ftarfer Hiße getrodneten 
Wurzeln der rothen Rübe (Beta vulgaris) 
mit kaltem Waffer auszieht, den Auszug 
mit efligfaurem Bleioryd fällt, den Nieders 
flag wiederholt mit Waffer ausfocht, burch 
Uebergießen mit Weingeift von 80 Procent 
BZufag verdünnter Schwefelfüure u. Abs 
dampfen zerfegt, den braunen Rückſtand 
mit altem Alkohol auszieht u. bie Löfung 
zur Trockne verdampft; die amorphe gelbe 
&. zieht an der Luft Waffer an u. löſt ſich 
fhwer in Aether, leichter in Alkohol u. 
Waſſer. Die Löfung wird dur Alfalien 
rojenrot$ gefärbt u. bildet mit ihnen 
eroftallifirbare Salze, mit eſſigſaurem 
Bleioryd einen gelbligbraunen Nieder 
flug. Wa. 

Xanthögalum (X. Lallem.), Pflanz 
zengatt. aus der nat. Fam. der Umbellifes 
ten; in Iberien. 

TXanthogensäure (Xanthon- 

säure 
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säure, Aethyloxydbiſulfocarbo—⸗— 
nat, ſaures Aethylorydfulfocarbos 
nat, doppeltkohlenſchwefelſaures 
Aethyloryb),C«H:Sı«O +HO. Wenn 
man in eine weingeiftige Löfung von ges 
fhmolzenem Kalihydrat fo viel Schwefels 
kohlenſtoff einträgt, ale fi darin aufzulöfen 
vermag, fo bildet fih das Kalifalz diefer 
Säure; dieſes Salz wirb troden mit vers 
bünnter Schwefels od. Salzfäure zerfegt u, 
bie ausgeſchiedene faure Verbindung uber 
Chiorcalcium entwäffert. Die X. ift eine 
ölartige, farblofe, eigenthümlich riechende, 
ſchwach fauer u. fpäter zufammenzichend 
ſchmeckende Flüſſigkeit; fchwerer als Wafs 
ſer, röthet Anfangs Lakmus, ſehr entzünd⸗ 
lich u. zerfällt ſchon bei 24° in Weingeiſt u. 
Schwefelkohlenſtoff. Sie fheidet die Koh⸗ 
lenfäure aus ihren Verbindungen ; bie Ver⸗ 
Bindungen mit den Alkalien find löslich, 
die mit ben fchweren Metalloryben uns 
löslid. (Wa.) 
Xanthopensäure. Wenn man 
Dpiammon (f. u. Opium in ben Suppl.) 
mit ägendem od. Bohlenfaurem Kali ob. 
Natron zufammenbringt, fo löft fich erfteres 
fehr bald unter Entwidelung von Ammo⸗ 
niat mit fchöngelber Farbe auf; wenn man 
nach beendigter Ammoniafentwidelung bie 
Löfung mehrmals mit Salpeterfäure mifcht, 
fo erhält man gelbe Flocken von &., bie 
nah dem Trocknen ein gelbes, kryſtallin. 
Pulver darftellen. Sie ift in Alkalien mit 
gelber Farbe löslich, (Wa. 
Xanthorhamnin, Ca» Hı Oıs, 
findet fi in den dunklen perfifhden Beeren 
(Rhamnus tinctoria), erfcheint ale dunkle 
extractãhnl. Maſſe, dte fi leicht in Waſſer 
u. Alkohol, aber nicht in Aether löft. 
Xanthurin (Sulfäthyleffigs 
äure), C«HıSO + Cı Hi Os, bildet 
I bei der trodenen Deftillation bes xan⸗ 
thogenfauren Bleioxydes, erſcheint als farbe 
loſe Flüſſigkeit von eigenthümlichem, nicht 
widrigem Geruche u. mildem Geſchmacke; 
fpec. Gew. = 1,013; mit einer weingeiſtigen 
Löfung von Kali zufammengebradt, zer⸗ 
fällt es in eſſigſaures Kalt, Schwefel u. Als 
fobol. ( Ar} 
XKenolith, Mineral, berb, ale Ges 
ſchiebe in feinftängeligen u. faferigen Ag⸗ 
gregaten, fpec. Gew. = 3,15; Härte = 7; 
weiß, graulid, gelblich; Glasglanz, auf 
Spaltungsfläben Perlmutterglanz; durch⸗ 
ſcheinendz beſteht aus 47,, Kieſelerde u. 
52,» Thonerde. In Borar u. Phoephorſalz 
Yöft es ſich ſchwierig auf; mit Kobultoryduls 
löſung befeudtet, wird es nah dem Glü⸗ 
ben blau; findet fi zu Peterhoff in Finn 
land. (Wa.) 
Xerometer (2, gr.), ein von Johns 
fon aus SKupferbleb gefertiger Apparat 
zum Trodnen des Betreides u. zur Meffung 
des dabei verloren gegangenen Gewichts, 
Bein Trodnen deffelben im X. kommt e6 
dabei auf das Quantum bes durch bie 


m 


Aanthopensäure bis Xylit 


Trocknung verloren gegangenen Gewichté 
u. auf die Länge der Zeit an, in welder ein 
gew. Gewicht verloren gegangen iſt. Rog⸗ 

en, der 1 Stunde im X. getrodiner u. 41% 
Proc. an Gewidt verloren bat, ift zur län 
gern Aufbewahrung tauglicher, als jenes, 
der in derfelden Zeit einen 
luft erlitten bat. . 

Xionsn, kleine Stadt im Großherzog⸗ 
thum Pofen, am linken Ufer der Warthe; 
bier am 29. April 1848 Gefecht preaf. 
Truppen unter Dberft v. Brandt, durs 
das die von den poln. Infurgenten vertheis 
bigte Stabt eingenommen wurde. 

TXylander, 2) (Joſeph Ritter v. 
&£.) r wurde 1841 Ingenieurmajor m. 
1847 Oberftlieutengnt u, blieb Mitglieb ber 
Militärcommiffion der beutfhen Bunde 
perfammlung bis zu beren Auflöfung im 
Zuli 1848; im Dec. d. 3. wurbe er, zum 
Oberſten avancirt, an v. Elofens Stelle 
Bevollmädtigter Baierns bei ber provifer. 
Eentrulgewalt, u. Generalmajor geworben, 
bair. Sefandter bei der auf Deftreidhe Eins 
ladung am 1. Juli 1850 zu Frankfurt zu 
fammengetretenen Berfanmlung der beuts 
[ben Staaten; er blieb nah der Reactivi⸗ 
rung des Bundestages Befandter, bis er 
im Nov. 1851 dur Freiherr v. Schrenk 
von dieſem Poften abgelöft wurbe u. wieder 
ald Mitglied zur Bundesmilitärcommiffion 
zurüdfrat. (Ib. 

Xylharmonikon (v. gr.), ein don 
dem Drgelbauer Uthe in Hohlſtädt bei Guns 
gerhaufen erfundenes Tafteninftrument mit 
hölzernen bersontalliegenden Stüben, welde 
durch eine Walze in Bewegung gefegt a, 
mit Harz beftreut, mit Handſchuhen ges 
ftriden wurden. Der Ton war ein be 
Harmonica ähnlicher. 

%ylisa (X. Benth.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. Leguminosae-Mimosaceae; 
in Oftindien u. auf den Philippinen. 

Xylit, Dlineral, zart, faferig, Durcheins 
anbderlaufend, ſchimmernd, undurdhfichrig, 
rußbraun, ins Roftbraune u. Odergelbe; 
fpec. Bew. — 2,8115 Härte = 3; zerfpringt 
m Stücke, bie einen gewiffen Grad ven 
Biegſamkeit befigen; fürbt ſich durch Er⸗ 
hitzen dunkler, beſteht aus 4,2 Kiefels 
ſäure, 88,01 Eiſenoxyd, 6,21 Kalt, Has Tal 
erde, 4,ı0 Waſſer. Das &. hat große Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Bergholze, weicht aber im 
ber Mifhung von ihm ab; Fundort vermuthe 
li in einer der ural, Kupfergruben. (IVa.) 

TXpylit, Cıa Hn Os, ift ein Product 
ber trodenen Deftillation des Holzes. Die 
im rohen Holzgeift (f. d, in den Suppt.) 
enthaltenen Subftanzen, die ſich nur ſchwie⸗ 
rig od. gar nit mit Ehlorcalcium verbins 
ben, befteben bauptiählih aus 2 Körs 
pern, X. u. Mefitz nach Böldel ift der 
&. ein Bemenge von efligfaurem Methyl⸗ 
oxyd, Aceton u. einer mit legterem iſo⸗ 
meren Subftanz (X.). Letztere Berbindung 
wird durch vielfaches Umpdeftilliren Pa; 
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Xyleidin 


- 81 — 70° uebergehenden dargeſtellt. Sie 


erſcheint als eine farblofe, brennbare, eigens 
tbümlich riehenbe u. brennend ſchmeckende 

füffigkeit von O,es fpec. Gew. u. 61—62° 

iedepunft, bie mit Waſſer, Weingeiſt a. 
Aether in allen Berbältnifien mifchbar tft, 
aus ber wäflerigen Löfung dur Zufag von 
Ehlorcaleium od. Alkali ausgefchieben wird, 
u. im reinen Zuftande fih mit Chlorcals 
ctum nur fchwierig verbindet. Die Zers 
fegungen des X. dur Fa Kali od. 


, Schwefelfäure beruhen wefentlih auf Aus⸗ 


treten von Waſſer; für die fogen. Kylit- 
naphta nimmt Böldel die Formel Cıa 
Hu Os, für das Xylitöl die Formel 
Cıs H+» O, an. Das bei 70— 909° Ueber: 
ebende, früher Mefit genannt, ift mit 
ceton u. &. gleich zufammengefehtz das 
bei höherer Temperatur Uebergebende ents 
hält Zerfegungsprobucte, entitanden aus 
dem X. burch Austreten von Waffer. 
+Xyloidin, eine explofive Subſtanz, 
die durch Einwirkung von concentrirter 
Salpeterfäure auf Stärkemehl beſteht, ift 
u betrachten ale Stärkemehl, Cıa Hıe O1, 
n weldem 2 Aequiv. Wafferftoff durch 2 
Aequiv. Unterfalpeterfäure erfegt worden 
find. Das X. unterfcheider fih baber in 
einer Zufammenf: egung von ber der Schieß⸗ 
aumwolle durch 1 Aequiv. H mehr u. burch 
1 Aequivalent N O«, das ed weniger ers 
ã t. 


äl (Wa.) 

Xylol (Xylen), Cıs Hie. Bei Zufa 
von Waſſer zu Demrohen Bolggeift feeidet fi 
eine oben aufſchwimmende, blaßgelbe Flüfs 
figkeit ab, deren Siedepunkt von 90° alls 
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mälig auf 200° fteigt, u. welche durch frac 
ttonirte Deftillation mit in ihre Beſtand⸗ 
theile zerlegt werben fann. Durch Schüts 
teln dieſer Flüffigkeit mit concentrirter 
Schmefelfäure erhält man eine braunrothe 
zähe Maffe, auf welder eine aromatiſch 
riechende, Mare ——* ſchwimmt; let⸗ 
tere zeigt nach dem Waſchen mit alkaliſchem 
Waſſer, Trocknen über geſchmolzenem Chlor⸗ 
calcium u. Deſtilliren über waſſerfreie 
Phosphorſaͤure auch einen von 106—170° 
Reisenden Siedepunkt. Das bei 108—112*® 
ebergebende ift Toluol (f. d. in bem 
Suppl.); das zwiſchen 128—130° Leber» 
gehende tft £., gibt mit rauchender Salpes 
terfäure Nitro=&., Cıs’H» NO« u. Dis 
nitros&,, Cu Hs 2 NO. Dos Nitro. 
gibt nach der Löfung in Alkohol mit Schwes 
felammonium eine dem Anilin u. Toluidin 
analoge Baſe, das XKylidin, Oi Hıı N, 
welches noch wenig ee . (Wa) 
Xylotypographie (v. gr.), ein ſchon 
fett ber ER nbung der Buchdruckerkunſt ans 
gewandtes Verfahren, bie Zylographie (f. 
2 mit der Typographie zu verbinden, indem 
erke, welche im Drud erſchienen, nicht 
blos mit Manbverzierungen, Snitialornas 
menten u. 2eiften verfeben, fondern aud 
Bilder, bie zwifhen den Text kommen 
foltten, in Bol geſchnitten wurden. 
neuerer Zeit wird die &. auch häufig bei 
Zeitfchriften In Anwendung gebracht, wobei 
das Bervielfältigen ber Holzichnitte durch 
en (f. d.) von weft Vortheil 
iſt, u. ſo entſtand, was man in neueſter Zeit 
illuſtrirten Druck nennt. (We) 


Y. 


Yalihoy, Rinde der Monnina polysta- 
chya aus Peru, wird bort zu verfdyledenen 
bäusl. Zwecken als Surrogat ber Geife 
u. in Europa ale Specificum gegen Ruhr 
u..bartnädige Durdfälle angewendet, 

Yam, fo v. w. Yamswurzel. 

+Yon (Moline de St. Y.). Er gab am 
9. Mai 1847 feine Entlaffung ale Minifter 
bes Kriege u. wurde Infpector der poly» 
techn. Schule, ber Militärfpecialfchule u. 
des Fönigl, Militärcollege. Im April 1848 
wurde er von ber provifor. Regierung au⸗ 
Ber Dienft ajent, 

Yongn (Eifelina Vanayl de Y.), |. Edme 
(in den Suppl.). 

York (Herzöge von 9.), ber erfte 
Prinz biefes Xiteld war Edmund be 

angley, 5. Sohn Eduards III.; der 

weite war Richard, ber Enkel des Vor., 
ffen Anfprüde auf die Krone ben Krieg 
der weißen u. rotben Roſe entzündeten, er 
blieb in ber Schlaht von Wakefield im 
Der. 1460, u. fein Haupt wurde, ſammt 
bem feines jungen Sohnes, bes Grafen v, 
Supplemente zum Uningfals Beriton. VI. 


Rutland, über dem Gtabttbore ber Stabt 
Vork aufgeftedt. Eduard, Graf v. Mar, 
fein ältefter Sohn u. Erbe des Herzogstitels 
VY., fpäter König Eduard IV., ftarb 1483 
bon im 42, Lebensjahre, nicht ohne Ver⸗ 
acht der Dersiftung durch feinen Bruber 
Richard RT dv. Gloceſter. Eduarde 2. 

Sohn, Ridard, Herzog v. Y., wurde 
nebft ‚(nen Bruder, König Eduard V., 
durch ihren Ohm, nachher König Richard IIT., 
im Tower von London ermordet. Der naͤchſte 
Prinz von Geblüt, welder ben Titel Herzog 
9.9. übernahm, war Heinrich, Sohn Hein⸗ 
richs VII., der nah dem Ableben feines 
älteren Brubers, des Prinzen Arthur, Prinz 
v. Wales wurde u, dann ale Heinrich VII. 

ben Thron beftieg. Weber 100 Jahre Ian 
führte Bein Prinz von Geblüt mehr ben Ti⸗ 
tel V., bie König Jacob I. ihn feinem 2. 
Sohn Karl verlieh, dem nachherigen ums 
glückl. König Karll. 5 deffen Sohn, Jacob II., 
wurbe vom Throne geftoßen u. flarb in der 
Verbannung zu Paris. Der nächte Herzog 
v.9. war Eduard, ber jüngere Bruder 
26 u Georges 
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George III., des nur 23 Jahr alt wurbe, 
Kiedric. Herzog v. 9. u. Albany, ber 
Sohn Georgs Ul., war (bis zum Jahr 
1844) der legte Xitelträger, —8 der 
ale brit. Oberfeldherr 1299 die Capitulation 
von Alkmar ſchloß. Faſt alle Prinzen von 
V. waren unglücklich. Der am 6. Aug. 
1844 zweitgeborene Prinz ber Königin 
Bictoria, Alfred, erbielt den Titel Berges 
von Sachſen u. von Y. (Sr) 
Young, 1)—4) f. im Sptw.; 5) (Sir 
Sohn), geb. 1807, ward im Corpus Christi 
College zu Oxford erzogen, ftud. die Rechte 
u. ward 1884 an der Barre von Lincolns Inn 
angeftellt, trat 1831 für Cavan ind Unters 
haus, war vom Gept. 1841 bie Diat 1844 
Schatzſeeretaͤr u. trat 1846 mit Peel ab; 
1852 im Dec. trat er wieder in ben Minis 
ſterrath u. ward Beneralfecretär für Ir⸗ 
Iand, Obgleich confervativ hat er fich den⸗ 
noch ber Freihandelspartei angefchloffen. 
Yriarte, D) u. 8) f. im Hptw.;_3) 
(Ignacio), geb. 1620 zu Aycoitia in Spas 
nien, Landfchaftemaler, farb 1686 zu Sevilla. 
Yrupe, Pflanze, f. Victoria regina (in 
ben Suppl.). 
Ysenburg, ſ. Sendern 
» Kserbeiz, fo v. w. Eiſenholz. 
+Yttrium (X, Mineral. u. Chem.). 
Der Chemiker Gadolin entbedite 1794 in 
einem, im Feldfpathe von Dtterby in Rob» 
lagen in Schweden vorkommenden ſchwar⸗ 


Young bs Zahrtmann 


n Diinerale eine eigenthüml. Erbe, bie er 
ktererde, Andre Babolinit nann- 
ten. Später bat man ed an mehreren ats 
bereu Drsten Gchwebend u. Norwegens aus 
etroffen u. gefunden, daß die Yttererde 
Sabolins ein Bemenge von 6 verfchiebenen 
Oxyden fei, deren Radikale damals no 
fanmtlih unbelannt waren. Edleberg zeigte, 
daß diefelbe noch ungeführ 10 Proc. Beryll⸗ 
erbe enthalte u. Berzelius fchied 1814 daraus 
Cer ab. Mofanber wies ferner 1841 nad, 
daß darin ungefähr 6 Proc. Lanthanorye 
enthalten feien u. zeigte 1843, daß bie vom 
allen bis dahin bekannten Stoffen befreite 
Erde ein Bemenge von 3 neuen Dxpden fei, 
besen Radikale fpecififh verſchieden find: 
bad 9. (deſſen Oxyd die Yttererde iſt, 
erſcheint weiß; mit concentrirten Sauren 
übergoflen, erhitzt es ſich ſtaxk u. iſt daris 
leicht loͤslich; es iſt von allen dreien bie 
ſtärkſte Bafis, bie concentrirte Löſung 
fgmedt Anfangs rein füß, dans zufamıs 
menziehend; das ſchwefelſaure Salz ift weiß 
u. luftbeftändig) ; die falyeterfaure Pt» 
tererde u. das Chlor⸗HY., beide zerflieden 
an der Luft; letzteres iſt nicht flüchtig. ( IV) 
Yu, in China fo v. w. Nephrit. 
China werden daraus Gefiße, Säbelgriffe, 
vorzüglich Petfchisfteine, auch Amulete =. 
dergl. angefertigt. Es ift ein Silicat ber 
Talk⸗ u. Kalkerde. 
Vvo, St., fo v. w. Ivo, 


asatscha, feſtes Dorf in dem Diſtr. 
Zanb, der algierſchen Prov. Conſtantine; 
bei den Daſen Ligana u. Saonia, 200 
Ew.; bier im Gept. bi Nov. 1849 Auf⸗ 
Rand der Einwohner gegen bie Sranzofen, 
der mit, ber Zerftörung des Dorfes u. ber 
Bertilgung ber Bewohner durch Gen. Hers 
Billon endigte, f. Ulgier (Gefch.) a» (in den 


uppl.). . 

Zabijak (Bfabliak, d. i. Froſchort), 
befeftigter Ort am nörbl. Ufer des Sees 
von Scutari an der Grenze Albaniens u, 
zinge von Waſſer umgeben, foll zu Aufange 
des 15, Jahrh. gebaut worben u. Btefidenz 
ber Diontenegriner Fürſten geweſen fein, 
welche mit ben Türken um ihr Sigenthum 
Krieg führten u. enblih weichen mußten. 


1835 u. 1862 warb 3. vorübergehend von 


ben Montenegrinern beiggt u. beim Abzuge 
von ihnen demolirt. Sr. 
Zacharew (Andreian Dmitriewitſch), 
Profeior ber Archttektur in Petersburg, 
ſtar 1. Unter Kaiſer Alexander führte 
er in Petersburg große Prachtbauten aus, 
wie die Abmiralltär, in Kronftabt die JIs⸗ 
mallowfäen Kaſernen u. bie neue Kas 


al 
re Lusitanus (Abrebam), 


D 2 


geb. 1575 von jübifchen Eltern, praßticirte 
als Arzt mit Glück 30 Jahre lang zu Liſſa⸗ 
bonz dur Philipps IV. Edict gegen bie 
Juden 1625 vertrieben ließ er fih in Am⸗ 
ſterdam nieder, u. ftarb 1642. Schr.: De 
medicorum principum historin, eyd. 1662, 

ol; Praxis medica admiranda, ebb. 1848, 

ol. u.a. ' 

Zähler, 1) u. 82) f. im Hptw.; 3) 

AR fo v. ©. Beichenftäbe (in ben 
uppl.). 

naffarininseln, 3 SInfeln im Mit⸗ 
telmeere zwiſchen dem Cap Tres Forcas m. 
dem von la Guardia, 9 ML von Melilla u. 
Bey; fie beißen SfabellalL, Königes 
Infet u. Eongreßinfel, u. wurden dem 
6. Jan. 1848 von ben Spaniern unter Ser⸗ 
rano befegt: 

Tagori, kleine Republik in Albanien, 
unweit Janina, umfaßt 44 Dörfer mit 25,000 
Ew. Die neue Conftitution iſt 1850 von 
ber Pforte anerkannt, Jedes Dorf bat feine 
Bemeindeverfaffungen u. wirb durd einen 
Abgeordneten auf den jährlich 2mal zu Ja⸗s 
nina zuſammenkommenden LZandtage vers 

eten. 

Zahrtmann (CEhriſtian Ehriftopher), 
geb. 1798 zu Wiborg in Juͤtland, trat in bie 


’ Zainer bi 


Marine, wurde 4810 Secondelientenant auf 
der dan. Flotte fpäter Adjutant bes Kös 
nigs Chriſtian vıl . u. Oberequipagenmei⸗ 
fter bes Holmes, übernahm im März 1848 
das Portefeuille der Marine, warb zum 
Biceadmiral u. Kammerberrn ernannt u. 
1851 $lotteninfpector, ſtarb am 15. April 
1853 zu Kopenhagen. Als Borftand bes 
königl. Seekartenarchivs, feit 1826, machte 
er fih def. verdient durch feine hydrograph. 
Arbeiten u. um bie Fahrbarmachung der 
dan. Gewäſſer dur Leuchtfeuer u. Bauen; 
aud arbeitete er an ber ban, Brabmeflung 
u. gab fhägbare Mittheilungen über Aftro- 
stomie u. mathemat. Beographie in Schu⸗ 
maders Aftronom. Nachrichten. (LB.) 
Tainer, 1) (Günther), f. im Sptw.; 
By (Johann), aus Reutlingen, Bruder 
des Bor., war in Ulm anfäffig u. druckte 
Dafelbft von 1473 wahrſcheinlich bie 1522, 
nachdem er 1488 eine Zeit lang aus Ulm 
perwiefen gewefen war; nad feiner baldis 
gen RKückkehr lebte er immer in Schuld⸗ 
verbältniffen u. Proceſſen. Berühmt von 
ihm ift bef. Alberti Magni opus de myste- 
rio misse, 1437, $ol., u. Boccaccio De 
claris mulieribus, das erfte typographiſche 
Prachtwerk, indem er bie Schrift auf ber 
erften Seite mit gebrudten Ranbleiften ums 


309 u. burdweg mit xulograph. Initialen 


verfah. ( 7) 

Zaleski (Bohdan), geb. 1800 zu Bo» 
batyrka in der Ukraine, poln. Dichter, Iebt 
im Exil in Frankreich; fear. epifche Dich⸗ 
tungen u. Kofadenlieder, f. u. Polnifche Lis 
teratur ıı (in den Suppl.). 

Zaluski, 2) u. 2) f. im Hptw.; 8) 
(Andreas Ötanislaus), älterer Brus 
der bes Vor., ftudirte Theologie, ward uns 
ter Auguft I. Biſchof von Plod u. 1788 
Sroßkanzler bes Reiche u, unter Auguſt III. 
Biſchof von Krakau; er wirkte ſehr eifrig 
für bie Hebung bes kirchlichen u. wiſſen⸗ 
Fchaftl. Lebens in Polen u. flarb 1758. 
ZAambeni’s treckene Säule, ſ. 

‚ıs. Balvanismus u. (in ben Suppi.). 

Tanardo (Zanardus, Michael), 
Staliener, Dominikaner u. Gcholaftiker, 
eifriger Thomiſt; ſchr.: De triplici uni- 
verso; De aehrsica et metaphysica; Quae- 
stiones et dubia in VIII. libros Aristotelis 
de pbysica auscultatione u. a. 

Aanetti, M Graf Ant. Marta f. im 

ptw.5 8) (Girol. a Neffe des 

or., geb, 1713 zu Venedig, Profeſſor ber 
Rechte zu Padua, ftarb hier 1782; Alters 
thumsforfcher, gab heraus: Ragionamento 
dell’ origine della ınoneta venez., Beneb. 
1750; Delle origine di alcune arti priaci- 

i appresso i Veneziani, ebd. 1758, 4. ıc. 

>(Ant. Maria), Bruder des Bor., geb. 
1316 3u Benebig „Bibliothekar der St. 
Marcusbibliothel, ſtarb 1778; ſchr.: Varie 
Kiure a fresco di principali maestri venez., 

en. 1760, $0l.; Della pittura venez., ebd. 
1731, 2. A. 1794, Lb. 
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Tanotti, 1) (Giampietro Gav az⸗ 
ont), geb. 1634 zu Parid, erzogen zu 

ologna, war Seeretär der Elementinifchen 
Malerakademie dafelbft u. fiarb 17683 er 
verfaßte viele zur Kunftgefihlchte Bolognas 
gehörige Schriften, > D. über Pellegrino 

ibaldi, Nicolo bel’ Abate, Lod. Caracei 
u. A., fowie die Storia, dell’ academia Cle- 
melltina, Bologna 1788, 2 Bde., Fol. ©) 
(Bransesch arta), geb, 1692 zu Bes 
ogna, 1718 Prof. der Philoſophie u. Wi: 
bliothefar, 1766 Präftdent der Univerfität 
dafelbft, farb 1777; Philoſoph, Mathemas 
titer, Dieter u. Redner; ſchr. Poesie 
volgari e latine, Flor. 1764 u. 6.3 Dell’ 
arte poetica, Bologna 1768; Carmina, 2, 
A. ebd. 13575 De viribus centralibus, ebd. 


Barate 
3.), fpan. Di 


mosa; Mudarse por mejorasse ; Elmaestro 
de Alejandro u. a.). (Ap. u. 56.) 
ZBastrow (Friedrich Wilbehn Chriſtian 
v. 3.), geb. 1752 zu Ruppin, trat 1766 in 
bie preuß. Armee, wurde 1774 Lieutenant, 
wohnte als Adjutaut bes Gen. v. Ramin 
bem bair. ——— bet, wurbe 13886 
Stabscapitän, 1789 Major, 1708 Flügels 
abjutant bes Könige Friedrich Wilhelm IL, 
den er in die Eampagnen an den Rhein u. 
nad; Polen begleitete. Zum Oberfblieutes 
nant ernannt, erhielt er 1704 die Leitung 
bes Militärcabinets übertragen, wurde 
1796 Dberft, übernahm 1801 ein Infans 
terieregt. u. wurbe Generalmajor. 1808 
m Generalinfpecteur ber fübpreuß, Ins 
nterie ernannt, war er in ber Schlacht 
von Auerſtädt im Gefolge bed Könige 


Friedrich Wilhelm III., wurde zu Napoleon 


nah Charlottenburg gefendet, um mit dem 
Marquis Luccheſini gemeinſchaftlich zu un⸗ 
terhandeln. Im Jan. 1803 wurbe er Dis 
nifter des Auswärtigen, im Mai 1807 Ges 
nerallieutenant, nahm aber fhon im Juni 
feinen Abſchied w. begab ſich auf ein Gut 
in der Neumark; 18183 trat er in den Dienſt 
zurüd, wurde zuerſt Chef ber ſchleſ. Lande 
wehr, dann Milttärgouverneur zwiſchen 
Weihe u, ber uff, Grenze. AUS wurde 

er 
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er Geſandter in Kaffel, 1817 in gleicher 
Eigenfchaft nad Münden verfegt, 1828 
Gouverneur von Neufchatel u. Balengin, 
1824 ‚General der Infanterie u. 1825 zur 
Krönung Karls X. nad Paris u. Rheims 
gefenbei- Er ftarb am 22, Juli 180 zu 


ied bei Neufchatel. v. 
Tauper (305. Stanisl.), geb. 1784, 
farb 1 als Director bes Gymnaſſums 


u Pilfen in Böhmen, ſchr.: Reife von 
Dur nad Pillnig (poet. Erzählung), 1801; 
Die Poeſie in ihren Formen, 1806; Grund⸗ 

üge zu einer deutſchen Poetik, 1820; Homers 

erte, profaifch überfegt, 2. A. 1840, 4 
Bde; Homers Odyſſee erläutert, 1827, 2 
Bde.; Studien über Goethe, 1840, 
Bde, u. a. (Ap.) 

Zavijava, ein wit 8 bezeichneter Fix⸗ 
‚tern 8. 4. Größe am unteren Flügel ber 
Fungfrau, ifk einer ber 47 Beffelfchen Fun⸗ 
bamentalfterne. 

Zawlah, bei ben Mauren eine Kapelle, 
welche als Grab des Stifterd einer Familie 
dient; hierher werben von der Familie u. 
den Freunden Wallfahrten get, Mit 
diefer Kapelle ift gewoͤhnlich eine Schule, 

owie ein Hoſpital für Pilger verbunden. 
Die 3. gelten aud als Aſyle für Verfolgte. 

Tawinzn (ber Schwarze), poln. 
Ritter, biente im geere bes beutfhen Kais 
ſers Sigismund, kehrte dann nah Polen 

urüd u. kaͤmpfte unter Sagello 1410 gegen 

ie beutfchen Bitter in der Schlacht bei 
Tannenberg. Sein König benugte ihn auch 
zu wichtigen Sendungen an das Eoncil zu 
Koftnig u, na England u. Frankreich, trat 

äter wieber in bie Dienfte des Kaifers u. 
—* 1420 im Turkenkriege. Ap.) 

Tayner, Buchdrucker, fo v. w. Zainer. 

+Zea-Bermudes, 3) (Don Fran⸗ 
eisco), ber frühere fpan. Miniſter, trat 
zwar felten feit feinem Weggang nad) Pas 
ris wieber öffentlih auf, hatte aber als 
vertrauter Ratbgeber ber Königin Chriſtine 
immer Einfluß auf bie fpan. Angelegen- 
heiten. Er wurbe 1845 zum Senator er» 
nannt u. ftarb am 5. Juli 1850 zu Paris. 

Tehrungssatz, ein Feuerwerksſatz, 
der zum Beflreuen einiger Feuerwerkskoͤr⸗ 

r, um biefe entzünblider zu maden, ges 
raucht wird u. aus gelleintem Galpeter, 
Schwefel u. Mebipulver beſteht. 

Teichenhöhe, bie fenfredte Diftan 
des Mittelpunktes ber Nivellirlatte, au 
welchen man mittelft des Fernrohrs eined 
Nivellirinftrunents einvifirt hat, von einem 
unter ihm gelegenen gewiſſen Punkte, der 
entweber in der Erboberfläche felbft liegen 
kann od. fonft irgendivo angenommen wor⸗ 
den ift. 

Teichenstähe (Zähler), Stäbchen, 
etwa 1 @lle lang u. unten mus juges 
fpigt, die, wenn mit der Meßkette eine 
große Diftanz zweier Punkte auf dem Felde 
zu meflen ift, ber erfte porangehende Ket⸗ 


tenzieher bei ſich hat, um j einen bers 


2 mit u. wurbe für feine 


felben in bie Erbe an der Stelle zu ftedien, we 
Das Ende der ausgefpannten Meßkette ſich 
befindet. Der zweite nadfolgende Ketten» 
ieher nimmt dann bie 3. wieder heraus m. 
ewahrt fie in einem Beutel auf. So viel 
3. nun zulegt in biefem Beutel vorgefunden 
werben, fo viele ganze Meßktettenlängen 
enthält jene gemeffene Diftanz. Die 3. Dies 
nen alfo zur Bermeidung von Irrthümern 
im Ubzählen ber Bepkettenlängen. (Jn.) 

Zeisberg (Karl Bitter v. 3.), geb. 
1789 zu Brediau, trat 1807 in die oftreid. . 
Armee ein, nahm an dem Feldzuge 1983 
Theil u. 1810 feinen Abſchied. 1811 trat er 
von Neuem ein, machte den Feldzug 1812 
uszjeihhnung 
bei Kowel zum Offigier ernannt. 1818 
zum Sberlieutenant befördert, nahm er 
an bem Kriege 1818 — 15 thätigen Aus 
theil u. wurbe nad dem Frieden bet der 
Dlappirung verwendet. 1818 rüdte er zum 
Hauptmann, 1880 zum Major auf, wurb 
1881 Director ber Landesbeſchreibungsab⸗ 
theilung in Kroatien u. dann Generalſtabo⸗ 
chef eines italien. Urmeecorpe. 1836 avans 
cirte ee zum Öberftlieutenant, warb 1837 
Director ber Beneralftabsabtheilung in Uns 
gern u. 1840 Oberſt, übernahm 1848 bie 

itung der ftatift. Abtheilung bes General 
quartiermeifterftabes in Wien, bis er 1817 
ald Generalmajor u. Brigadier nach Zara 
in Dalmatien ging. Als Chef bes Generals 
ſtabes begleitete er 1848 den Ban Jellachiqh 
auf feinem Zuge u, geichnete fih bei ber Er: 
oberung Wiens u. in ben Kämpfen gegen 
bie Diagyaren vielfah aus. 1849 erhidt 
er das Commando einer Brigade unter Rus 

ent, warb noch in bemfelben Jahre zum 
—— u. Diviſionär in 

iebenbürgen ernannt u. 1801 in gleicher 
Eigenſchaft nad Wien berufen. (Hss.) 

+ Zeitungen u. Zeitschriften. 
1In demfelben Maße, wie die Bölker geis 
flig regfumer u. beliebter werben, ift aud 
bie period. Literatur im Zunehmen begriffen. 
Bar aud die Freißeit ber Preffe, ohne 
welche eine polit. Tagesliteratur nidyt zu 
Gedeihen u. Blüthen gelangen Bann, vor 
ber Februarrevolution von 1848 an vielen 
Orten mehr od. minder befchräntt, fo war doch 
in ber Zahl ber. Zeitungen u. Zeitſchriften 
allenthalben ein Steigen erfihrlidh, gang. 
abgefehen davon, daß während bes legten 
Decenniums in Ländern, welche vorher bie 
freie Te entbebrten, biefe Tagesliteratur 
Wurzel faßte u. zum heil fehr raſch zw 
einem gewiſſen Leben gelangte. So in Uns 
garn, den fühl. Slavenländern, Donaufürse 

tbümern, ber Türkei, Griechenland; 
erner in ben außereuropätfägen, theils von 
Europa aus colonifirten, theils von europ. 
Eultur berührten Ländern, wie Auftralien, 
Polyneſien, Dftinbien, China ꝛe. ? Eine bee 
beutende Umgeftaltung der gefammten Jour⸗ 
naliftit brachte Die Bewegung von 
1848 hervor, In ben Ländern, weiche Fe 
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berfelben am beftigften ergriffen wurden, 
wie in Stalien, Frankreich, Schweiz u. 
Deutfchland mit Ungarn, hatte biefelbe bie 
Aufhebung theild der Eenfur, theils ans 
derer Binderniffe der Prefle zur naͤchſten 
x: wodurdb eine große Anzahl neuer 

lätter von allen Parteifarben hervorges 
Iodt u. von Leuten aller Bildungftufen ge⸗ 
feitet wurden. Das einer ſolchen ploͤtzlich 
erworbenen Freiheit ungewohnte Bolt über: 

ritt alles Maß. So geſchah ed naments 
ich in Italien, Deutfchland u. Ungarn, wo 
die revolutionäre Partet bie Preſſe eine 


Zeit Iang beherrſchte; eine Pürzere Dauer 


batte diefe Zügellofigkeit in Frankreich. In 
Belgien u. England übten die Februars 
ftürme kaum einigen Einfluß; gering war 
derſelbe au in Spanten u, Portugal, in 
Schweden u. Norwegen, in den Niebers 
landen; ganz unbemerkbar ‚Dlieben fie in 
Mußland. merika ſchritt mit gleicher 
Schnelligkeit auf ſeiner einmal betretenen 
Entwickelungsbahn fort; jedoch iſt hier u. 


anderwaͤrts (3. B. in Auſtralien) bie bes 8 


deutende Bermehrung ber deutſchen 3. u. 
Zeitfähriften der in Folge jener Stürme 
weit flärker gewordenen Auswanderung 
beſ. auch intelligenter u. talentvoller Deuts 
fcher zuzufchreiben. "Auf die Fluth folgte 
geboch in den genannten, von ben Stürmen 
heimgeſuchten Ländern bald die Ebbe, als 
die Revolution allenthalben niedergeworfen 
worden war (in Deutfchland feit bem Herbſt 
1849) u. das frühere Suftem wieder @els 
taıng gewann. Es wurden bie Blätter mit 
ücberfreier Tendenz, fo viel ſich deren übers 
Haupt aufrecht erhalten konnten, burdy eins 
fehräntende Preßgefege einestheild unters 
drüdt, anberntbheild wurde dem Entftehen 
meuer vorgebeugt ; in einigen Ländern, 3.8. 
im Ungarn, in ben meiften Staaten Stas 
Idens, ja feit dem Staatsſtreich vom 2. Dec. 
1851 aud in Frankreich, wurde die polit. 
MPreſſe durch die neuen Maßregeln faft voll 
fBändig vernichtet. Betrafen auch biefe 
Schickſale zunaͤchſt nur die eigentl, Zeslite⸗ 
ratur, bie polit. u. populären Blätter, fo 
bat doch bie Bewegung von 1848 aud auf 
die literar. u. wiſſenſchaftliche periob. Rites 
ratur einen unvertennbaren Einfluß geübt. 
&o find bef. in Deutſchland einzelne Gats 
tungen von Beitfchriften faft vollftänbig 
untergegangen, während fi wieder andere 
Bahn gebroden haben. Als die wichtigften 
&rzeugniffe der period. Preffe ber legten 
Jahre, theils vor, theild nad ber Februar: 
gevolution, bürften folgende zu nennen 
fein: I, Zeitungen. In Italien 
bat fih auf dem Gebiet ber Journaliſtik in 
den leuten beiden Decennien ein fehr reges 
Leben gezeigt. Freilich waren es bie polit. 
Blätter, von welchen biefes gefagt werben 
Kann, da wegen ber firengen Eenfur eine 
freie Breffe mit ſelbſtaͤndigem polit. Mrs 
theil unmöglich madte u. bie 3. blos 
Nachrichten aus fremden Blättern geben 
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durften. Ueberhaupt erfchienen außer ben 
privilegirten 3., worunter das Diario di 
Roma, bie Gazetta privilegiata di Roma, 
die Gazetta privil. di Venezia, bie 3. von 
Zurin, Genua, Bologna, Lucca, Florenz 
u. Neapel die gelefenften waren, nur we 
nige andere polit. Blätter. Erſt als der 
Megierungsantritt bes Papftes Pius IX. 
einen Umſchwung ber Dinge u. bes öffentl. 
Lebens in Italien bersorgebradt hatte, 
brang zunächſt in die polit. Blätter bes 
Kirchenſtaates, dann auch in bie einiger 
anderen Staaten Italiens etwas mehr des 
ben. So konnten Ende 1847 von italten. 
Blättern mehrere, 3. B. Cerere in. Pas 
lermo, Furretto in Zurin, bie Gazetta di 
Bologna felbft für. die oͤſtreich. Staaten vers 
boten werden. Während in Stalien 1856 
nur 171 period. Schriften Sag u, 
Venedig 51, Sardinien 28, Parma, Mos 
bena, Lucca 11, Toscana 14, Kirchenſtaat 
20, Sicilien u. Neapel 52) erfchienen, wur 
die Zahl derfelben 1845 auf 205 (Kombard.⸗ 
enedig 58, Sardinien 80, Parma ıc. 18, 
Toscana 26, Kirchenſtaat 82, Sicilien u. 
Neapel 61) geftiegen; während d. 3. 1847 
u. 1848 jedoch wurde die Anzahl ber überall 
aufſchießenden, aber auch ebenfo fchnell 
wieder unfergehenden Blätter u. Blättchen 
unüberfehbar. *Eine gänzl. Beränderun 
ber DBerhältniffe der italien. Journaliſti 
brachte die polit,. Ummwälzung von 1849 in 
einigen Staaten Italiens hervor, in an» 
beren mußte diefelbe wenigftens eine bes 
deutende Mobdiftcation herbeiführen. Nur 
a)in Piemont, das alleinbeibem, 1848 ans 
genommenen Syftem beharrte, bat bie pes 
riod. Literatur diefen Wechſel in geringerem 
Maße erfahren. Ende 1852 erſchienen im 
Köntgreih Sardinien 45 (davon 4 in frans 
zöflfcher, bie übrigen in italien. Sprache 
geichrieben) rein polit. Blätter (14 in Zus 
rin, 6 in Genua, 4 in Nizza, 8 in Cham⸗ 
bery, 1 in Eagliari, je 2 in Vercelli, Aftt, 
Aleſſandria u. Annecy, je 1 in Aoſta, Vo⸗ 
gbera, Cuneo, Eafale, Aix⸗les⸗Bains, Als 
ertville, Bonneville, St.sIean de Maus 
rienne, San Memo). Bon ben noch vor 
Ende 1847 in Turin neu erfcheinenden 
Sournalen war das Risorgimento Dr: 
gan der gemäßigtsliberalen Fartel gesrün- 
bet u. redigirt vom Grafen Balbo, Cavour, 
Franchi u. Santa-Mofa; die Patria war 
ein Blatt von clericalem Anftrih u. ber 
italien. Bewegung wenig geneigt; bie Con- 
cordia in entſchieden liberaler Richtung 
von Sineo u. Lor. Balerio redigirt5 Opi- 
nione von Giac. Durando gegründet, ges 
Sangte unter Redaction von Bianchi⸗Gio⸗ 
vint zu großer Popularität} Gazzetta 
del Popolo, etwas fpäter als bie voris 
en, unter ben unteren Volksklaſſen ſehr 
eliebt. Der.Messagiere Torinese, 
von Ang. Brofferio gefchrieben, vor 1848 
ein Blatt literar, Inhalte, wurbe das Or⸗ 
gan ber radicalen Partei. In Genua wurd 
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1848 der Corriere mercantile Organ 
der demofratifchsconftitutionellen Richtung, 
während bie Lega itallana von Ricci u. 
areto redigirt, die liberale Partei vertrat. 
aneben fchoffen einige Bleinere Mazzinifche 
Blätter auf, bie jedbod von kurzer Dauer 
waren. Hterzu kamen 1850 La croce di 
Sayoia (das fih dem Radicalismus näs 
berte); PArmonia u, La Campana, 
foft zu gleicher Zeit gegründet (eirchlich 
reactionär). Andere Bleinere Blätter was 
ren 1850 noch Llstruttore del Popolo, 
L’Avvenire, La Frusta (ein gouvernemens 
tales Sievlattven ꝛc.; die Gazzetta Pie- 
montese u. bie Gazzetta di Genova find 
bie officiellen 3.5 1 Parlamente das Dr= 
gan ber gemäßigten Liberalen. Im Nov. 
852 wurde von ber Beiftlichkeit ben Glaͤu⸗ 
bigen das Lefen ber Gazzetta del Popolo 
u. ber Opinione u. a. Blätter verboten. 
%) Parma u. Modena haben feit 1850 nur 
noch officielle Blätter, wie den gut unterrich- 
teten Messagiere Modenese. "e) Sn Tos⸗ 
cana {hoffen 1847 zu Florenz LaPatria 
(eebig. von Galvagnoli, Lambruschini u. 
afart), ein ernſtes Blatt, u. L’Alba, 


voltsthümlich serie, von U. Vannucci u, 


2a Farina) aufs in Piſa L’Italia, firds 
lich freifinnig, von Montanelli u. M. Tu: 
Barini redig., u. Il Popolo, ebenfalls 
freifinnig, je ®iena, La Patria u. L’Ita- 
Na hörten bereits 1848 wieder auf, u. an 
ihre Stelle trat Il Nazionale (rabical), 
der im Herbft 1850 unterdrüdt wurde. Die 
alten Blätter IlCommercio u. Avve- 
nire (früher Ricoglitore) nahmen im März 
1848 ebenfalls einen freifinnigen Charakter 
an, Die von Pedani herauegen. Gaz- 
zetta diFirenze erhielt unter Guerrazzi 
den Namen Monitore Toscano, ben 
fie auch 1849 beibebielt; der Corriere Li- 
vornese zeigte fidy 1848 erzrabical, ebenfo 
bie Rivista zu Florenz unter Redaction 
Eempini’s; das Giornale militare urs 
theilte 1848 in polit. Hinficht freifinnig. 
Der Filo cattolico war im März 1 
(rebig. von Silveftri) das einzige obfcurans 
tiſtiſche Blatt in Toscana. Billige Volkes 
blätter waren Giornaletto per Popolani u. 
Hl Popolano. Die genannten u. a. Blätter 
waren im Frühjahr 1849 faft alle wieber 
eingegangen. Außer bem Monitore Tos- 
cano hielten fib nur noh Lo Statuto 
(entftanden aus dem Conciliatore von 1848) 
a, 11 Constitutlonale (feit Ende 1848), 
beide gemäßigt Tiberal; ‚ferner Il Lioyd 
Toscano zu Livorno u. die gemäßigte 
Riforma zu Lucca. Im Frühjahr 1850 
wurde gegründet IlConservatore con- 
stitutlonal; in Livorno erfchten 1852 11 
Mediterraneo. Ein reactionäres Blatt 
Hl’Eco (feit1850). a) Im Kirchenſtaat 
war Enbe 1846 das Diario di Roma 
das einzige polit. Blatt; TheRoman A d- 
vertiser in engl, Sprache, unter Rebaction 
yon ©, 3. Hemans, wurde im Det. 1846 


848 bes Papſtes referirend. 


Zeitschriften 


begonnen. Nach dem Megierungsantritte bes 
Dapftes Pius IX. erhielt bie Preſſe beden⸗ 
tendere Erleichterungen; ber Contempo- 
raneo, redig. von GSterbini u. Maft, 
wurbe bald das einflußreihfie Organ der 
gemäßigten Liberalen. Diefer, fowie 
emäßigte Bilancia (1847 von @attabent, 
azio u. Orioli begründet) waren noch im 
März bie bedeutendften röm, Blätter. Aus 
Berbem erſchienen im Dtäry 1828, alle libe⸗ 
tal, zu Rom: I Italico, La Speranza, H 
Commercio, Pallade, Unione, 1 Iadica- 
tore, Epoca, Capitolo, Sentinella de Te- 
vere, wozu im Xaufe bes Jahres noch I 
Laboro, U Constituzionale, I’Emilia, H 
Piceno u. a. kamen, In Bologna war H 
Felsineo (gemäßigt liberal) von Ruf. All 


. diefe u. andere Blätter waren 1850 wieber 


verfhwunden. Das einzige rein politiſche 
italien. Blatt in Rom ift feitdem Das off⸗ 
cielle Giornali di Roma (hervorgegan- 
gen aus bem Diario di Roma, das 1847 
den Titel Notizie del Giorno, dann Ga- 
zetta diRoma, während ber Revolution 
Monitore Romano erhielt). Als Or⸗ 
gan ber Elericalpartei wurbe Mitte 185 
der balbofficiele ÖsservatoreRomano 
egrünbet. *e) Im Königreih Neapel ers 
jchienen 1838 nur 2 polit. Blätter, zu Rear 
pel u. Palermo. Die Bewegungen bee J. 
1848 hatten einige andere hervorgerufen, 
bie jedoch ohne Bedeutung blieben u. bald 
wieder untergingen, Ende 1850 beftauden 
blos 2 größere polit. Blätter, im Sinze 
ber Regierung redigirt: Giornale delle 
due Sicilie (von San. 1848—50 Gior- 
nale constituzionale) u. Il Tempo; 
La Nazione war Anfang 1850 unter 
brüdt worden. Zu Palermo kam blos ein 
Megierungsblatt heraus. Sonſt erfchtenen 
Anfang 1850 no zu Neapel. Araldo, 
eine royaliſt. Militarzeitung; Omnibus, 
ein unbebeutendbes polit. Blatt; Liberts 
e Verith, das Orgau ber Priefter; Dia- 
rio di Pio IX., über bie Befchaftigungen 
Außerhalb Ita⸗ 
lien eridienen bereitd 1835 italien. Zeit⸗ 
fhriften in der Schweiz (f. unt. I), Roves 
tebo, Trieſt (f. unten »e Deftreih) u. Java, 
1845 aud in Malta, Fiume, Konftantinss 
pel, Korfu, Montevideo, feitbem aud zu 
gerie, Neuyork u, anderwärte, ya) In 
pauien waren zwar 3. ſchon feit bem 
16. Jahrh. bekannt u, hatten bereit im 17, 
Jahrh. eine regelmäßige Beftalt angenoms 
men, allein unter ber befpot. Regierung u. 
dem Drud der Inquiſition blieb die Prefle 
ohne alle Bedeutung. Gegen Ende bes 18. 
Jahrh. hatte Mabrid immer blos noch Lofe 
geienes Blutt, die Gaceta de Madrid, 
6 gab bamals Beinen bebeutenben Journa⸗ 
liften. Erft 1812, zur Zeit ber Eortes, traten 
einzelne Symptome einer freien Preſſe here 
% 1812—22 entftanden mehrere Zeitſchrif⸗ 
tel, u. a. bie Wochenſchrift El Censor u, 
Der Constite- 

cioaal 





das Tagblatt Miscellanea, 


cional wurbe von Joaquin be Mora redigirt 5 
bie Minerva nacional hatte die Minerve 
francaise zum Mufter genommen. Doch 
waren alle diefe Blätter nur für höhere Leſer⸗ 
klaſſen berechnet. In den legten Monaten 
des J. 1822 gingen eine Menge Zeitfchriften, 
nadhbem fie nur eine Burze Dauer gehabt, 
ein; nur wenige, wie Zuriago, bie Cartas 
de Sobrecite, der Holgazan u, die im In⸗ 
terefit des Abfolutismus redigirte Atalaya 
de la Mancha hatte fib einen etwas aus⸗ 

ebreiteten Ruf erworben. Ein od. 2 polit. 
Blätter, bie 1822 begannen, hörten gleich 
nad Aufhebung der Eortes 1823 wieder 
auf. 1824 wurden durch ein Decret Ferdi⸗ 
nands VII. alle 3., mit Ausnahme ber 
Gaceta de Madrid, ber Gaceta de Bayona 
u. ber in den Provinzen erfcheinenden, dem 
Banbel, den Künften u. den Wiffenfchaften 
gewibmeten Blätter, unterdbrüdt. Nach 
dem Tode Ferdinands u. nah Erlaffung 
der Estatuto real begann eine günftigere 
Beit für die ſpan. Tagespreffe; eine Menge 
von Blättern tauchte plöglih auf als Or⸗ 
gane ber verfchiedenften Parteien u. Frac⸗ 
tionen. Es erfchtenen am 1. San. 1834 in 
Madrid allein 18 Zeitfchriften, barunter 
Diario de la administracion, Ei Cinife, El 
Siglo, El Ateneo, El Redactor, La Gaceta 
de tribunales, EI Ladron (Nachahmung des 


Part er Voleur) 2c. Mit großer Freimũthig⸗ 


it geißelte die Gebrechen bes Volks u. der 
Begierung M. Zofe de Larra feit 1831 in El 
pobreeito Hablador, weldem feit 1828 El 
uende Satirico vorangegangen war. Doc 


{don im Laufe des %. 1834 wurden bie Op⸗ 


pofitionsblätter unterbrüdt. Erft als 1836 
. die fpan. Preßfreiheit gefichert worden war, 
gewannen die 3. Einfluß, doch fehlte es 
hnen fortwährend bis auf bie jüngfte Zeit 
erab an einer tüchtigen intellectuellen u. 
ttlihen Grundlage. Daher blieben bie 
meiften 3. reine Parteiorgane, die mit jes 
dem Miniſterwechſel entftanden ob. unters 


gingen, indem die neuen Minifter zu Reac⸗ 


tionsmaßregeln gegen bie jedesmalige Op⸗ 
pofitionspreffe fehreiten mußten. Nament⸗ 
lich feit Beginn des Megiments bes Herzogs 
von Balencia hatte die fpan. Zespreſſe trog 
der garantirten Preßfreiheit, viele befchräns 
gende, ja fogar häufig gewaltfume Maßres 
gein zu erdulden. Anfang 1848 war ber 
aroldo, wie noch 1853, das Organ ber 
Moderados, bef. bed Narvaez, eins ber 
einflußreichften u. verbreitetften Blätter 
obgleich es feit Gründung bes Faro dur 
Mon u. Pidal feinen Abfag von 67000 
Exemplaren, die es 1818 u. 1844 hatte, bie 
auf 4000 vermindert ſah. Am beften redis 
‚giet war ber Espaüol, begründet von U, 
orrego (Abſatz 8000 Eremplare). Pro⸗ 
greffiftifähe Blätter waren außer dem Eco 
el Comercio ber Clamor publico 
(1844 begründet) u. der Espectador 
(welcher bef. Espartero hulbigte). U. Als 
varez gab den Castellano heraus, wel⸗ 
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er 1846 feinen Ramen in EI Neutral 
u. 1847 in El Popular veränderte. Ges 
gen Ende 1845 hatte der Erminifter Salas 
manca den Universal begründet, ber von 
Escoſura redigirt wurbez feit 1843 war das 
Organ Salamanca’ der Correo, welcher 
aus bem Tiempo hervorgegangen ar. 
Gleichzeitig ift auch bie Opinion zu nens 
nen. 1*Die offlcielle Zeitung iſt noch ges 
genmärtig bie Gaceta de Madrid. Der 
uia del Comereio, ein Wochenblatt, 
tft in ben Häfen Epaniens fehr verbreitetz 
Blatt der Königin Ehriftine ift die Es- . 
aa; nicht ohne Einfluß find aub La 
Nacion vu. ElClamor publico, zwei 
liberale Blätter. El Orlente, 1853 bes 
gründet, hält ed mit Feiner Partei, ſon⸗ 
dern erwartet das Beil Spaniens aus bem 
Drient. Die Spanier lieben eine Battung 
von Blättern, welche Artikel in fatyrifchene 
u. burleskem Styl enthalten. m belichs 
teften waren in der Zeit von 1844-50 aus 
Ber ber Tarantuela beſ. Mobefto Las 
fuente's (pfeudon. Fray Gerundio’s) Co- 
leccion de capilladas 7 disciplinarzos, 
Viage por Francia, Belgica y Alemania, 
Viage aerostatico, Teatro social del siglo 
XIX. u. bie Revista Europea. O) In 
Portugal war das Zesiwefen bis zum 
Ausbrud der Revolution von 1820 gan 
nichtig. Einen kurzen Auffhmwung, do 
ohne Bedeutung, nahm ed hierauf bis 1822, 
worauf es währenb ber Reactionsperiode 
bie 1834 ganz in feine frühere Bedeutungs⸗ 
Iofigteit zurüßfant, Zu neuem Leben er» 
wachte die portugtef. Preſſe feit der Throns 
befteigung der Maria da Gloria u. des 
Emportommen bes conftitutionellen Prinz 
cips, body blieb fie ohne inneren Gehalt u, 
biente den Parteileidenfchaften. Da die Preß⸗ 
freiheit nach Belieben der Parteien willtürs 
lich bald aufgehoben, balb wieber hergeftellt 
wurde, nahm bie Demoralifation ber polit. 
Preſſe immer mehr überhand. Anfang des 
vorigen Decenniums gehörte außer dem noch 
beftehbenden Diario do Goberno tn Lifs 
fabon der Procurator dos povos 1, 
ber Nacional zu ben einflußreichften u. 
gelefenften Blättern. 1852 beftanden zu 
Liſſabon außer dem Diario do Goberno noch 
A Justica, A Lei, A Revolucäo de Setembro 
rebigirt von Sampayo), A Nagao (migues 
iftif), O braz Tisana, Gazetta dos Tri- 
buna&s; zu Oporto: O Nacional, O Ecco 
popular, O Portugal (migueliftif&), O Jor- 
nal do povo (cartiftifh), O Periodico dos 
ovres. !D) In England batirt das Er⸗ 
cheinen zeitungsaͤhnl. Blaͤtter aus den Bei» 
ten Lord Burghley's, bes Miniſters der Kö⸗ 
nigin Elifaberh; die Alteften befannten find 
einige Rummern von The Einglish Mercu- 
rie. Seit diefen Mercurie, deſſen Aechtheit 
übrigens noch fehr in Zweifel ſteht, erfchien 
lange kein ber Bekanntmachung polit. Nacb⸗ 
richten gewidmetes Unternehrhen mit einem 
fiehenden Titel, Zur Beit des Könige 


a 
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Jakob I. erſchienen gelegentlih Berichte 
aus fremden Ländern in Form Eleiner 
Quarthefte unter dem Titel News. Das 
ältefte bekannte berfelben ift News out of 
Holland, 1619 von N. Newbery herauds 
geg.; 1620, 1621 u. 1622 folgten Berichte 
aus anderen Ländern, Zu Beiten bed 80jähs 
rigen Kriege bildeten ſich biefe gelegentl. 
Yublicationen zu einer regelmäßigen Wo⸗ 
denfärift, The News of the Present 

eck aus, die von Rath. Butler herauss 
gegeben wurde u. bie aͤlteſte woͤchentl. Zei⸗ 


. tung Englands iſt. Einige andere fcheinen 


bald darauf entflanden zu fein. !%Zur Zeit 
bes Ausbrudye ber Knirgerkricge unter Karll. 
wurde eine ziemlihe Anzahl von 3. von 
ben verfhiedenen Parteien über das Land 
verbreitet, welche fih blos mit ben Ange⸗ 
legenheiten bes Inlandes befchäftigten. So 
News from Hull, News from the North, Tbe 
last printed News from Chichester, besgl. 
von Windfor, Windefter, Ehefter ꝛc.; ferner 
The Scots Dove in Oppofition gegen The 
Parliament Kite u. The Secret Owl, He- 
raciitus ridens u. fein Gegner, Democritus 
ridens, The weckly Discoverer u, fein 
Gegner The Discoverer Stript naked; 
Mercurius Britannicus u. fein Gegner Mer- 
eurios Mastix faithfally lashing all Scouts, 
Mercuries, Posts, Spies and others. Am 
Häufioften erſcheint ale Haupttitel folder 
lätter in biefer Zeit Mercurius. Die 
Koryphäen der damaligen 3:6preffe waren 
March. Neebbam u, Sohn Berkenhout. Ers 
fterer gründete 1648 den Mercurius Britan- 
nicus, in dem er für das Parliament Partei 
nahm, aber 1647 im Intereſſe ber königl. 
Sache ben Mercurius pragmaticus berauss 
gab; nad dem Siege der Volkspartei vers 
theidigte er im Mercurius politicus den 
drotector bis zu deſſen Tode. Berkenhout's 
ercurius aulicus war den Intereſſen bes 
Hofes gewidmet. id Im Jahre 1662 begann 
zu London ber Kingdoms Intelligencer, wel⸗ 
cher über verfchiedenartigere Segenftände ale 
feine Vorgänger berichtete, er gab eine Art 
von Rekrolog, Rotizen über die Verhandlun⸗ 
gen der Gerichtshöfe u. bed Parliaments, 
auch bereite einzelne Ankündigungen. Roger 
PEtrange begründete 1663 The Intelligen- 
cer, in bem er bie Intereffen ber Krone 
vertbeidigte; nad 2 Jahren ging er wieber 
ein, als 4. Kebr. 1665 die noch beftehende 
London Gazette (in ihren erften Num⸗ 
mern wegen: ihred Drudorts Oxford Ga- 
zette) zu erfcheinen begann. Viele neue 
Blätter entflanden um diefe Zeit: von 
661— 88 erfchienen deren 70, Darunter 
2’Efttanger’d Observator feit Mai 1680, 
Jockeys Intelligencer, Observator refor- 
med, Morphew's Country Gentleman’s 
Courant ꝛe. REinen nod höheren Aufs 
[Swung nahm das engl. Z⸗sweſen feit ber 
evolution von 16885 von 1688 — U2 ers 
—*8 allein 26 neue 3. Jede Partei 
atte ihr Drganz bas ber Regierung war 
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The Oran Intelligencer. Da das 
lament auf feinem echte beftand, die Ver⸗ 
Öffentlihung ber Debatten zu unterfagen, 
fo bauerten neben den gedrudten auch ned 
vielfach gefchriebene 3, fort. Um bie Eons 
cursenz der legteren zu befeitigen, entftans 
ben einzelne Blätter, bie auf Schreibpapier 
gedrudt waren u. baffelbe halb ob. theils 
weife weiß ließen. o Dawier’d News 
Letter u. The Flying Post, beibe im lc& 
ten Decennium bes 17. Jahrh. Bis auf bie 
Zeit der Königin Anna, unter beren Regies 
rung das engl. Zosweſen zur wahren Bluthe 
gebieh, erſchienen die 3. gewöhnlich nur 1- 
od. Zmal bie Woche; das erfte Blatt, weis 
ches täglih, mit Ausnahme des Sonntags, 
ausgegeben wurbe, war ber 1209 begon⸗ 
nene Daily Courant Sn demfelben 
Sabre gab es 17 andere, welde Smal, 
u. 1, welches Zmal wöcentlih erſchienen, 
darunter: British Apollo, General Post- 
script, London Gazette, Postman, Bve- 
ning Post u. City Intelligencer. *Der 
fteigende Einfluß der 3. erhielt eine immer 
größere Wichtigkeit, fo daß von jegt an 
taatsmänner u. berühmte Schriftfteller 
als Mitarbeiter u. Herausgeber auftraten. 
&o entftanben um biefe Zeit auch eine ans 
bere neue Art von period. Schriften, welche 
neben rein polit. Artikeln auh Lebensſchil⸗ 
derungen, Abhandlungen, Betrachtungen, 
Kritiken u, dgl. enthielten. Dahin gehören 
die, in ber Geſchichte der engl. Literatur 
Epoche machenden Yublicationen Addifon’s 
u. Steele’s: der Tatler (1709-11), weider 
aub viele Ankündigungen enthielt; ber 
Spectator (1711—1713), von bem Anfangs 
die Rummer, wie vom vorigen, 1 Penny, 
nad Beginn der Stempeltaxre aber (1. Aus. 
m 2 Dence Eoftete; u. The Guardian 
2. März bie Oct. 1713), nad befien Auf 
ren ber rein polit. Englishbman (wie ber 
folgende Plebeyan faft allein von Steele) 
u. biefem (23. Dec. 1715) ber Freeholder 
(faft blos von Addiſon) folgten. Das Bri- 
tish Journal ward von Thomas Gordon u. 
Trenhard veröffentlidt. In Folge bed 
Stempelgefeges von 1712 wurde die Zahl 
ber 3. Anfangs fehr vermindert, fo daß 
man 17335 zu London, außer mehreren 
—— nur noch 3 taͤgliche u. 10 
weimal wöchentlich erfheinende 3. zählte. 
ußer dem von Lord Bolingbrofe unters 
galtenem Craftsman waren 1726 alle in 
ondon erfcheinende 3. das Eigenthum von 
Buchdrudern. Die erften Mittheilungen 
über Berbanblungen der Gerichtshöfe bes 
annen 1746 mit Yielding’s Covent-Garden 
ournal; die erften Artikel über Theater 
finden fih 1761, obſchon erft feit 1780 bie 
Morning Post eigentl. TheaterPrititen gab. 
Die Parlanmentsverhandlungen theilte anerft 
Almon, ber Herausgeber ber London Eve- 
ning Post mit, u. da bas Parlament wähe 
rend zweier Sigungsperioden nichtd bagegen 
einwendete, fo wurde dies bald von anderen 
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8. nachgeahmt. Doc hatten deren Heraus⸗ 
geber 1771 große Unannehmlichkeiten bavon, 
a. erft das neue Unterhaus fab von biefem 
Streite ab u. ließ die Veröffentlichung feiner 
Sigungen geſchehen. Zwar beftehen bie Ver⸗ 
bote bes Unterhaufes noch heute, aber bie 3. 
erlangten auf diefe Weife factifch die volls 
Lommene Prepfreibeit. Unter den im Laufe 
des 18. Jahrh. begründeten Blättern find 
noch def. zu nennen: London Daily Post 
and General Advertiser, feit 1726, welcher 
1752 den Zitel Public Advertiser annahm, 
u. in welchem die Briefe des Junius (f. d.) er⸗ 
ſchienen; ber noch beftehende St. James’s 
Chronicle entftand aus Bereinigung ber 
. St. James’s Post u. St. James’s Evening 
Post, beide 1715 begonnen; 1762 erſchienen 
North Briton, berausgeg. von Wilkes, n. 
Englishman, der bef. um 1766 wegen ber ſa⸗ 
Tr, Artikel Burke's Aufichen erregte, Die 
edeutendften ber noch gegenwärtig erfcheis 
-nenden Blätter entftunden bereits im 18. 
Jahrh. Der Public Ledger 1760, Mor- 
ning Chronicle 1369, die Morning Post 
1772, der Morning Herald 1, Nov, 1780, 
bie Times 1780 (f. d. a. unt. » ff.). Diefes 
lange Beftehen ver engl. Blätter ift ein 
Beweis für bie Einträglihfeit der Z⸗6un⸗ 
ternehmungen. 
nahm raſcher zu als ihre Bad, ber Umfang 
der einzelnen 3. in noch höherem Grade 
als ihr Abfag. Saͤmmtl. 3. Londons vers 
tauften 1353: 7,411,757 Exemplare, 1760: 
9,484,791, 1790: 14,085,739, 1791: 
14,794,153, 1792: 15,001,360 Exemplare. 
Die Verfolgungen der Preſſe, melde 
nad Anfang bes norbamerifan. Unabhän: 
gigkeitskriegs wieder begonnen hatten, nah⸗ 
men nad der franz. Revolution einen ſehr 
erbitterten Charakter an. Die Gefege Caſt⸗ 
lereagh's von 1817 nöthigen bie ganze 
Preſfſe zum Stillfchweigen. Bon 1808—21 
wurden von ber engl. Regierung 101 Preß⸗ 
proceſſe angeftellt, welhe die Verurthei⸗ 
lungen von 94 8» efchreibern zur Folge 
batten. Zwar hörten 1821 die Berfolgungen 
auf, doch famen noch 1833 Berurtbeilungen 
vor. Zu ben Berfolgungen, welche früher bie 
Preſſe trafen, gehörte au die Stempel: 
ya Im g. 1712 paffirte eine Bill das 
arlament, welde einen Stempel von nur 
/a Penny auf das Blatt legte, aber ſogleich 
einen fo nachtheiligen Einfluß, BER auf 
bie beliebteften Blätter übte, daß mehrere 
berfelben ganz aufhörten, mehrere fi mit 
anderen verfhmolzen. Allmälich war ber 
Stempel bis auf 4 Pence erhöht worden, fo 
baß viele Verſuche gemacht wurben, benfels 
ben zu umgehen. Um 1831 wurden zu Lon⸗ 
Son wöchentlich allein 150,000 nicht geftems 
pelte Blätter meift rabicaler 3., natürlich 
zu einem billigeren Prelfe als bie geftem= 
elten, verkauft. Die Regierung batte 
eshalb einen harten Kampf zu beftehenz 
bis am 15. Septbr. 1836 durch Gefege ber 
Stempel auf 1 Penny berabgefegt wurde, 
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was eine bedeutende Vermehrung im Ab⸗ 
fag der 3. zur Folge hatte. Doch wur⸗ 
den immer noch Berfuhe gemacht, Telbft 
biefen berabgefegten Stempel zu umgeben. 
&o wurde 1848 eine 3. auf Kattun in Tas 
ſchentuchformat gedrudt. Da bie von einem 
Stempel befreiten Pennyblätter in London 
in zahllofer Menge erfbtenen, fo wurbe 
1850 ein eigener Parlamentsausfhuß zur 
Ermittelung biefee Umſtandes niebergefegt, 
ber einen intereffanten Bericht über bag 
engl. Z⸗sweſen im Drud erſcheinen ließ. 
»Mährend in ben. legten Jahren auf dem 
Eontinent das Intereffe an den Tageser⸗ 
eigniffen die Zahl der polit. 3. u. bie Zahl 
ihrer Lefer bedeutend vermehrt bat, haben in 
England faft fämmfl. 3. einen großen Theil 
threr Abnehmer eingebüßt; bef. verloren 
bie protectionift. u. Ultratorpblätter, wie 
Standard u. Morning Herald, am meiften 
an Terrain, während bie Morning Post, 
das Organ der vornehmen Ariſtokratie, ihre 
Zahl von Abnehmern fich erhielt. Die fo 
eben genannten 3 Blätter nebft dem Ad- 
vertiser, Morning Chronicle, Sun, Globe 
u. Daily News haben zufammen von 1846 
—1850 einen jährl. Abfag von 4,717,616 
Eremplaren verloren, welde fämmtlidy der 
Times zugefallen find. Im 3. 1835 erfchies 
nen in Großbritannien u. Irland 882 3. u. 
Wocenblätter. Davon kamen in London 
felbft60 Heraus, u. jwar täglich bes Morgens 
6, bes Abende 65 Smal woͤchentlich 5, Zmal 
woͤchentlich 2, einmal wödhentlih 31. In 
der engl, Provinz erſchlenen 182 Blätter, 
fämmtlid) nur 1mal die Woche (nur ber Li- 


‘verpool Standard wird Zmal ausgegeben). 


In Irland famen 76, in Schottland 50, in 
Wales 3, auf den brit. Infeln 13 heraus. 
Unter ber ganzen Summe batten 168 con« 
fervative, 202 liberale, 12 Beine beftimmte 
he im 3.1848 in London 150, in den 

rovinzen 238, in Irland 117, in Schottland 
97, zufammen 602 3. u. $ournule (Perio- 
dicals). Blos an polit. Blättern erfchlenen 
1849 547, davon kamen auf London 113, 
auf bie engl. Grafſchaften u. Wales 284, 
auf Schottland 85, auf Irland 101, auf 
die Infeln bes Kanals u, Dceans 14 Bläts 
ter; 1850 an polit. u. andern Zeitſchriften 623, 
davon in London 183, in den engl. Brafs 
[haften u. Wales 267, in Schottland 118, 


in Irland 110. "In London erfchienen Ende 


1858, raglih mit Ausnahme des Sonntags, 
6 große Morgen=3.: Times, Morning Ad- 
vertiser, Daily News, Morning Chronicle, _ 
Morning Herald u. Morning Post. Die 
Times nimmt in der engl. Prefle eine ganz 
befondere Stelle ein; fie folgt Peiner bes 
flimmten Parteifahne u. ift mit keiner bers 
vorragenben polit. Perfönlichkeit in bauerns 
ber u. zugeftandener Verbindung. In der 
Politik Hat fie Feine abgefäloffene Meis 
nung; fie wechſelt öfter ihre Anſichten u. 
verfallt in Widerſprüche. Dennoch übt keine 
3. in der Welt einen gleichen Einfluß. Sie 

wurde 
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murbe von —— am 1 Se * 
egonnen als egung des ufang 
1705 beftehenben Daily Universal Register, 
war Anfangs 4 Seiten ſtark, hatte einen 
Salfpenuyftempel u. koſtete 21/2 Pence die 
Nummer. Anfangs war Gtoddart NRedacs 
teure; diefem folgte Thomas Barnes (farb 
ben 7. Mai 1841), Joh. Walter, ber Sohn 
bes Begrünbers, erhielt das Blatt 1808 u. 
Par es bei feinem Tobe (28. Juli 1847), 
einen Erben. Der Redaction Barnes u. der 
Leitung Walter’6 verbantte bie Times ihren 
Hohen Ruf; viele ausgezeichnete Männer 
wurben Mitarbeiter, ohne daß fie ihren Na⸗ 
men befannt werben ließen. Als 1836 ber 
Stempel herabgefegt murbe, war fie Dad ge⸗ 
Iefenfte Blatt; 1888 erfhien fie täglich in 
11,660 Eremplaren. Seitdem bat fa ihre 
Eirculation ungefähr vervierfacht, indem 
fe Jaährlich 11,900,000 Exemplare abfegte. 
ährenb in England fett 1848 faft ſaͤmmt⸗ 
liche größere 3. einen Theil ihrer Abonnen⸗ 
fen eingebüßt haben, bat der Abfag der 
Times um ein Bebeutendes zugenommen. 
Der Morning Advertiser, 1793 von 
einem Berein von Gaftwirthen gegründet, 
ift ein Organ der Rabdiculen u. Bampft hef⸗ 
tig mit der engl. Ariſtokratie u. der anglis 
Ban. Kirche. Redacteur ift jet James 
Grant, Der Abſatz betrug 1838 täglich 5000, 
150 4951 Exemplare. "Daily News, 
1846 von Dickens gegründet, tft dad Organ 
ber Mancheſter Schule; es nahm zum Theil 
wegen feines niedrigen Preifes von 8 Dence 
raſch einen glänzenden Aufſchwung; aber 
in Folge der Erhöhung bes Preifes auf 5 
Dence (wie bei den übrigen Blättern) ver⸗ 
minderte fich bie Abnahme. Während es 
1848 noch 8,900,688 Exemplare abfeste, fiel 
ed 1850 auf 1,152,000. Oberrebacteur ift fett 
1851 red. Knight Hunt. % Der Morning 
Chronicle, früher unter Bill. Woodfull'ẽ 
Leitung, wurbe 1789 von James Parry ans 
gerauf: u. von dieſem lange zur höchſten 
utorität für alle Parlamentsverhandlun⸗ 
gen gemacht. Der erfte Rebacteur war ber 
chotte Gray, dann Spanfie u. bis 1843 
Blad; j den Mitarbeitern gehörten Lorb 
Campbell, ber Dichter Campbell, Hazlitt 
u. Dickens. Seit ungefähr 1802 dient bas 
Blatt bef. auch für Dudhändieranzeigen, 
Die hoͤchſte Blüthe erreichte es um 1834, 
als die Emancipation ber Katholiken u. die 
Wahlreform geflegt hatten, doch fan es mit 
dem Rtiebergange ber igpartei, der es 
bisher gedient hatte, allmälig. Die Amtsge⸗ 
nofien Peel's kauften das Blatt u, ftellten 
es unter die Leitung Bladftones u. Sidney 
erbert’83 es wurbe feit 1849 aus einem 
riheldiger ber Whigs ber eifrigfte Geg⸗ 
ner berfelben u. vertritt die Politik der Eons 
ervativ⸗Liberalen, tft entſchieden Freihänd⸗ 
n u. bekennt ſich in Bezug auf Kirche 
Pufeufhen Säule. Zugleich räumt es 
iteratur eine größere u. regelmäßigere 


zur 
er 
Stelle ein, Es Hat auch an Abſatz verlo⸗ 
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ren: 1838 verkaufte es taͤglich 0630, 189 | 
aur 2D15 Exemplare. Bebacteur if ft 
Mitte 1051 Cook; vorher war es ber ältm | 
Delalaine; die Leitartitel find mei uvm 
Harwood; Unterrebacteur u, Bearbeiter 
Bariamenteperichte war 1852 Shirlq 
rookes. ꝰ Der Morning Herald bi 
Anfangs zu ben Whigs, umter Kinh 
Georg IV. wurde er confervativ, hielt o 
dann nebft dem Standard, mit welhen a 
in Baldwin einen un, denfelben Eigenthüne 
befaß, mit Peel, ftellte füch aber 1846, di 
bie Whigs ans Ruder Panıen, aufs Ru 
unter das confervative u. protectioniki 
fhe Banner, unterftüßte Derby u. Die 
raeli gegen Auffel u. war das Drgan det 
Minifteriums Derbu. Jedoch hat das Dit 
viel an Xerrain verloren, denn waͤhren 
e6 1838 noch täglich 6180 Exemplare wo 
kaufte, feßte ed 1850 deren nur 8639 di, 
Die fchr berabgefommene Morning 
Post erbielt durch Daniel Stuart, welda 
fie 1795 faufte w. mit dem, ebenfalls vos 
ifm erworbenen Oracle vereinigte, ihres 
alten Glanz wieder. Wegen ihrer liberalm 
Haltung erfhien fie ber Regierung gefihr 
lich; Miniſter kauften den größten Ihe 
ber Actien an u. nöthigten Stuart 
Rüdtritt. Seitdem ift das gr der 
rypartei treu geblieben, es ift der Lichlim 
der Ariftokratie.u, eleganten Welt, me# 
halb in iym die Feſte u. Heirathen aus de 
böhern Schichten, die Neuigkeiten ber Wr 
fhionablen Welt, die Wettrennen u. ee 
den, die Zoilettenliteratur u. dergl. 
tet werden. Sie ift ber Anwalt ber A 
liften in Spanien, ber Migueliften in Pr 
tugal u. der ruff. Sutereffen in ber cum. 
Politik. Obgleich file Tory in ber Yoltt 
u. Protectionift im Staatshaushalt gebir 
ben tft, trat fie doch feit 1851 eifrig fi 
Palmerftons auswärtige Politik auf u. 
für das Organ biefe® Mannes, Oberteda⸗ 
teur iſt feit diefer Bett M' Intofd. 3 
Abſat betrug 1838 täglich 2800, 1850 
Nummern. Mlinter den täglichen 
blättern find die bebeutenbften The * 
de te 1838 täglich 4294, 1850 mur ZU 
läfter ab), der protectioniftifäe An 
dard (fan? 1838 von 8435 bie 1850 ıH 
15972 Exempl. herab), u. The a 
este 1888 noch , 1830 aber Bu | 
ummern ab). Der —ã— — 
von Wellington u. a, Hochtories 
u. feitbem von dem Irlander Bifford 2 
girt. Redactenr des Globe iſt Fr. 
oney. Außer ben genannten se 
orgen» u. Mbenbblättern erfhenen 
London noch als Morgenzeitunge® il 
Public Ledger u, bie Gommerl 
daily List u, ale Abendzeitunan ;. 
Express; Lloyd’s List u. The. 
ping Gazette, die jebod in poll. 
tehung unbedeutend find w. zum * 
heit ein bios Paufmännifces Pu 
haben, Der Courier, ber 15.8 Ihil 
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1278 Eremplare abfehte u. von Stuart 
herausgegeben wurde, gebärte eine Beit 
lang zu ben gelefenften der tägl. Abend⸗ 
blätter. Nur dreimal wöchentlich erfcheis 
nende Übenbbfätter find bie von der Expe⸗ 
dition ber Times angegebene Evenin 
Mail, bie 1838 12608 Exemplare tägli 
verkaufte, u. St. James Chronicle, bie 
1888 täglich 4586, 1850 nur 2891 Abnche 
mer zählte. Mur zweimal wöchentlich aus⸗ 
geben werben: die London Gazette, 
r amtl. Staatsanzeiger, welcher feine po⸗ 
Hit. Neuigkeiten, wohl aber alle amtlichen 
Ernennungen bringt u. alle Falliſſements 
anzeigt; Prince’s Price Courant u. The 
Course of Exchange; The Church of Eng- 
land Record u. The digenting Patriot, 
ion kirchl. Blätter, letztere beide hatten 
838 einen Abſatz von 2910 u. 2295 Erem« 


en. Theilmeife einer noch größeren * In 


erbreitung, ale die Zagblätter genießen 
einige Wocyenblätter. Die verbreitet 
n u. geachtetften berfelben find bie 
ews ofthe World (1850 wöchentlidher 
Abſatz durchſchnittlich 36,274 Exemplare); 
Lloyd'’s Newspaper (1850 wödentl. 


Abſatz 49,214 Blatt) u. die 1847 begrüns 
bete Weckly Times (wöchentlich 89,186 
Exempl.). Die illustrated London 


News fette 1846 jährlich bereite 2,867,067 Lo 


Sremplare ab, eine Summe, bie ſpaͤter, 
bef. 1851 in Folge der Weltinduſtrie⸗ 
ausftellung, fehr geftiegen war. Sonſt find 
unter den Wochenblättern rein polit. u. 
pelitiiheIiterar. Inhalts noch zu nennen: 
he Observer (1838: 5288, 1850: 
Abnehmer); The British Banner 
(1850: 4421 Ubnehmer); The Watch- 
m an (4019, 1838 nur 2687 Erempl.); ber 
N onconformist (2965 Erempl.); ferner 
die gistectloniftifebe Britannia (1846: 
237,000, 1850: 163,000 Erempt. jährlich). 
T he Examiner (4389, 1838: 5153 Exents 
plare); The Leader; The Spectator; The 
Atlas; The Era; John Bull (protectios 
niftifh, der 1846--50 von 132,000 Abneh⸗ 
mern auf 110,000 jährlih herabſank); 
Lioyd's London News; Sunday Times; 
The Weckliy Chronicle; The Weckly Dis- 
patch (radicalz das populäre Organ ber 
unteren Bevolkerungsſchichten Londoné); 
Weckly News; The London Weckly Paper 
and Organ of the Middie Classes (feit Het 
1852, von Will. Jerdan rebigist) ze. 
” Diefe Blätter koſten ungefähr eben fo 
ziel, wie die täglich erſcheinenden 8., naͤm⸗ 
Li nılt Einfluß des Stempels 5 Pencez 
jedoch find fie zum Theil noch umfangreicher, 
als felbft die Times mit ihren Beilagen. 
Die meiften Wocenblätter (etiva 50) wers 
ben Sonnabends ausgegeben. ®Yußer den 
rein oder vorzugsweiſe Siterar. Blättern 
hörten bahin (1850) auch 4 das Eifens 
ahnweſen betreffende Wochenblätter, von 
Denen Harapath's Railway-Journal 1852, 
bie Railway 1648 gefempekte Blätter 
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wöhentlih ausgeben. Den Handels⸗, 
Schifffahrts⸗u.gewerbl. Intereſſen 
waren 1850 unter den ſogen. Sonntags⸗ 
Blättern gewibmet: The Journal of Com- 
merce, The Journal of Industry, Nautical 
Standard, The Economist (Organ ber 
—— re.; den juriſtiſchen 

ntereffen gewidmet find: The Jurist, The 
Law Times ıc, Für Beamte des Heeres 
n. ber Flotte erfcheinen United Service Ge- 
zette u. Naval and Military Gazette, für 
Eivilbeamte die Civil Service Gazette 
(feit 1853). Sehr verbreitet find bie wös 
chentl. Barten= u. Lanbbaujournale, 
wie Gardener’s Chronicle and Agriculturat 
Gazette (1850), die Gardener’s Gazette, das 
Gardener’s and Farmer’s Journal; Organ 
ber Friebensmänner neben einigen andern 
Monatsſchriften it der Herald of Penoe, 
Form von Wocenfchriften erſcheinen 
bogenweis zu 2 Pence auch einige von be⸗ 
rähmten Autoren herausgegebene literar. 
Miscellaneen. Dabin gebören bie House- 
hold Words von Ch. Didens felt Maͤrz 
2880; die Cyklopaedia of London uw. 
bie Curiositles of Industry von €. 
Knight, bie Novels and Tales vom 
Edw. Bulwers tton, bie Writings vor 
Douglas Serrold, London Labour and 
on Poor von Mayhew (feit 190). 
Auch gab Didens feinen Roman Black- 
house in Form einer Monatefchrift her⸗ 
aus, te in feiner Art iſt Die fatyr. 
Wochenſchrift Punch, deifen Auflage gar 
nicht angegeben werben kann, da nur bie durch 


6230 die Poft verfendeten Blätter bem Stempel 


unterworfen find. Seit Nudtritt Maytew’s 
wird er von Marc Lemon rebigirt, 


außerorbentl. Erfolg beffelben rief mehrere 


aͤhnl. Erſcheinungen ins Leben, ohne neben 
ihm ausdauern jü können. So erſchienen 
ſeit 1849 hintereinander The Spark, Pas- 
galn, Polichinello u. Houng Punch u, a. 
Die Zahl der in London wöchentlich ers 
fheinenden Pennys u. Halbpenny⸗ 
blätter anzugeben tft nicht möglid. Im 
J. 1851 mochten beren wohl 150 herausge⸗ 
Pommen fein, da gerabe um biefe Zeit durch 
Die AIubuftrieausftellung eine neue Fluth 
von wohlfeilen Blättern zur Unterhaltung 
bes fremden u, einbeim. Yublicums bervore 
gerufen worden waren. Solche Blätter has 
ben zum Theil nur ein fehr epbemeres Das 
fein; bei manchen find nur 8 ob. 4 Num⸗ 
mern erſchienen, an beren Stelle, fobald fie 
ben e ſchten Erfolg für den Unternehmer 
nicht gehabt, fofort wieder ein anderes Blatt 
mit neuem Xitel od. verändertem Format 
ausgegeben wurbe. Mehrere biefer Blätter 
beftehen jedoch ſchon laͤngere Zeit; es find 
dies gerade die befferen u. fittliheren. Sie 
laſſen fich unter verſchiedene Per rubris 
eiren: Belchrende u. unterhaltende 
amiltienblätter: das verbreitetfte dere 
Iben ift ber Family Herald, feit 1848 
enb (Abfag: gegen 200,000 Erempi- 
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), enthält Gedichte, Original⸗ 
n, hiſtor. Skizzen u, Batbfchläge 
Familie u. Zeben. Faſt einen 
en Abfag hatte 1858 das Lons 
ırnal. Andere WBlätter biefer 
md (1851): The Home, the Al- 
‘"brone and the Cottage, herauss 
Ridy. Daſtler; The Home Circle 
fortlaufenden Geſchichte von Eus 
we Art News (eine Art illuftrirs 
blatt) u. m. a.; in Monatshef⸗ 
Jenny erfhheinen The Family Eco- 
he Womans Friend. *Bon 

n religiöfer u. kirchl. Ten⸗ 
beren Berbreitung ſich in ben 
‚ren bebeutend vermehrt bat, ers 
#1: The Lamp u. The Catholic 
r, bie das Anterefle der kathol. 
rtreten; Gegner der erfteren ift 
tan. Anti-Popish Reviewer and 
tLamp; Drgan ber Atheiften ift 
olgoaf redigirte Reasoner; ähns 
enzen verfolgt The People, their 
d Liberties, their Daties and 
ests ; bie meiften Blätter gehören 
an. Kirhe an. Sonſt erſchienen 
‚ ‚zum größten Theil in Monats⸗ 
he Christian’s Penny Magazine; 
istian Treasury; e Friendly 
The Sunday School; The Chri- 
eer; Zion’s Trumpetzc. Von ben 
ıPennyblättern der napig 
eine war das verbreitetfte 1851 
Times; Organ bes Gentralmäßigs 
16 ift die Temperance Gazette; 
The Abstinence Standard and 
former, herausgegeben von P. W. 
The National Temperance Chro- 
monatlich erfheinenden Tempe- 
act Journal (von weldem jedes 
t einen befonderen Artikol ums 
auch einzeln ausgegeben werben 
‚The Temperance Magazine. 
'journale u. Unterridt6s 
2 Tomlin's Help to Self-Educa- 
Boldhe, bie den Mangel an Ju⸗ 
icht durch Gelbftbelehrung ers 
len, Monatlich in vielen taus 
mplaren unentgeltlih vertheilt 
4/2 Penny verkauft) wird Band 
Review. Gonft gebörten 1851 
fe Kategorie: Early Days; The 
Friend; The Child's Compa- 
Bands u. Sartenbaubläts 
6 Bolt, darunter bef. Glenny’s 
f Horticulture, The Farmer's 
Maunb’e Botanic Gurden. Die 
tungs#Blätter ohne eigentliche 
ingen meift nur für den ungebils 
erechnetes. Zu ben älteften 
hört das London Journal; das 
tete Reynold’s Miscellany ofRo- 

t 1847, gibt viel Ueberfegung 
'anz. Romane von E. Sue, Las 
Geſchichten aus dem modernen 
Wilson’s Tales for the People; 
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Abenteuer u. Schiffbrüde erzählt Perils of 
the Ocean. @ine Urt Ommibusblatt if 
Everybody; für E@ifenbabn» u. Damıpfs 
bootspaflagiere finb bie Short Readings for 
Railway Travellers and Steamboat Pas 
sengers berechnet. The People’s Medical 
Journal ſteht mit einem großen Zeile ſei⸗ 
ner Lefer burd einen Brieflaften in Ver⸗ 
bindung, worin von nichts als Krankhei: 
ten u. Becepten bie Rebe if. Faſt alle 
Erſcheinungen diefer Kafegorie find burd 
Holzfchnitte illuſtrirt. Die Theaters 
blätter für 1 Penny wöchentlich bieten, 
wie das engl. Theater felbft, keinerlei Bes 
frtedigung krit. u. äfthet. Unforberunges 
bar. Das ältefte ift das Theatrical Jour- 
nal (feit 1840), dann Play-Goer; The ac 
tors Gallery (mit Abbildungen von 
pielern u. Sängern in ihren belicbteften 
len, Theateranekdoten ꝛc.). Die 
Favourites enthalten Lebensbeſchreibungen 
von Schaufpielern u. bei. vn Schanipie 
lerinnen. » Der Auswanderung gewibs 
—X Das von einer ‚Feligiöfen Gefel: 
aft herausgegebene Kom 8 ime, 
5 wie der von mißvergnügten Arbeiten 
herausgegebene Emigrant's Advocate x. 
“Bon den EA ättern der Char⸗ 
tiften u. Socialiften erfgienen 1881: 
The Friend of the People (frũher The 
Bed Republican) von Julian Sarnen res 
Bigirt; The Potiers Exzaminer and Mine 
Advocate; Robert Owen’s Journal; The 
Christian Socialist ze. Die meiften Blaͤt⸗ 
ter Iasciven Inhalts fchöpfen ihren 
Stoff aus franz, Quellen; diefe erſcheines 
meift bei ben Winfelbuhhhändlern in ber 
Holywell Street. Am perüdhtigften darunter 
war 1851: Peeping Tom or the Mirror of 
the Ages; bie fhmugigften Angriffe auf 
Perſonen u. Familien, deren Ramen nut 
ſchwach verhält find, enthält Paul Pry, 
the Reformer of the Age; ferner Ambrose 
Hudson’s Journal; Don Giovanei in Los- 
don u. a. *i Außer diefen Wochenblattern 
gibt es noch eine große Anzahl von Monats: 
f&hriften, vondenen jedes Heft nur 1Penny 
ober noch barunter koſtet. Die Zahl derfels 
ben betrug 1851 56, 1853 fchon 62, von heuen 
18 nur Penny koſteten. Jedenfalls iſt bie 
Zahl der wirklich erſcheinenden noch viel 
größer. Viele darunter verfolgen. kirchliche 
u. teligiöfe Zwecke, bie Miſſionsblaͤtter 
enthalten zum Theil ſchätzbare Miffionsbes 
berichte. Eine Bleinere Anzahl der Penny 
Magazine gehört ber Kinderliteratur an, 
wie: The Childrens Magazine; The Chil- 
drens Missionary Newspaper; The Child’s 
Halfpenny Magazine, u. a. m. Daneben 
erfcheinen Dionatefchriften aller Art: für 
jüdifhe Gemeinden; 4 waren 1858 ber 
griebensagitation gewidmet, andere ben in 
ngland lebenden Irlaͤndern (zum Xbeil 
in welſcher Sprade, f. unt. u»). 1881 
erſchienen im Intereſſe der Phonographie 
4 monatl, lithograph. Zeitſchriften: Tie 


"nem leichteren 
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Star für Anfänger; The Phonographic 
Correspondent für fortaefrittene Schü⸗ 
fer; The Phonographit azine, in eis 
eporferfiyle; The Re- 
orter im fhwerften Reporterfiyl gefchries 
en. Im Jan. 1819 begann A. J. Ellis 
auch eine wöchentlich erfcbeinende phones 
tifch gebrudte Zeitung.“ "Die Provins 
tals3. find nie zu eigenfl. Bedeutung ges 
angt. Die meiften berfelben erfcheinen 
wöchentlich nur eins, blos bie 3. der größ« 
ten Städte wödhentli zweimal, Das dls 
tefte Provinzialblatt in England tft ber 
Stamford Mercury, ber 1695 begann. Dies 
fem folgte Norwich Postman, feit 17206, 
Norwich Courant or Weekly Packet, feit 
1714; in Dort der York Mercury, feit 
1720 ber York Courant; ebenfalls 1720 bes 
gann Leeds Mercury u. bald darauf Glou- 
cester Journul. Manchester Gazette bes 
ann 1730, Oxford Journal 1740, Preston 
ournal 1745, Billinge’s LAverpool Adver- 
tiser 1765. Viele diefer Provinzialsg. find 
ebenfo umfänglich u. ebenfo verbreitet, wie 
bie Londoner. So ift 3. B. ber Leeds 
Mercury ebenfo groß wie die Times u. vers 
Faufte 1838 mwöchentlih 9000, ber Liver- 
pool Mercury 6400 Nummern. In Mans 
dhefter erfchienen 1850 allein 8 Blütter: 
Guardian (in 9000), der Examiner and 
Times (in 5500), ber Courier (in 4200 
Erempl.). Das Liverpool Journal hatte 
1850 noch mehr Abnehmer als ber Guar- 
dian. »In Schottland datirt die 3:6» 
preffe von den Zeiten der Bürgerfriege im 
17. Jahrh. Line Abtheilung von Crom⸗ 
well’ Truppen veranlaßte 1658 den Buch⸗ 
druder Ehrift. Higgins zu Leith zum Nach⸗ 
drucke bed Londoner Mercurius politicus; im 
Nov. 1654 fiedelte man nad Edinburg über, 
wo der Nachdruck bie 11. April 1660 fort» 
efegt wurde. Vom 81. Dec. 1660 bie 28, 
ärz 1661 erfobien zu Edinburg The Mer- 
curius Caledonius in woͤchentl. Rummern, 
de mfelben folgte The Kingsdoms Intelligen- 
cer. ®eit 1669 wurde eine Edinburgh Ga- 
zette veröffentlicht, die fih 1705 im Edin- 
burgh Coarant fortfegte ; der noch beftehende 
Caledonian Mercury Fam zuerft im 
April 1720 heraus. Außerhalb Edinburg 
erbielt 1715 Glasgow im Glasgow Courant 
fein erftes Blatt. Das Aberdeen Journal 
erfheint feit 1746; in anderen Städten 
begann The Dumfries Journal 17%, The 
Kelso Mail, 1797, der Dundee Courier, 
1800, ber Dundee Advertiser, 1801, bem ber 
Dundee Chronicie folgte; ferner ber Ayr 
Advertiser u. ber Greenock Advertiser 
1802, da Inverness Joarnal 1807, ber 
Perth Advertiser 1808, ber Mliontrose, 
Abroath and Brechin Review 1811, um 
3813 Fife Herald, 1838 ba6 Fifeshire 
Journal, 1820 das Stirling Journal, das 
fi fpäter mit bem Stirling Advertiser vers 


eiuiate. Außerdem find noch fchott. Blätter 


ber Eigin Courier, der Paisley Advertiser 


u. ‚ber, Western Independent. Faſt alle 
ſchott. Blätter erfcheinen wöchentlich eins, 
nur wenige zweimal. Aus berjelben Zeit, 
wie in Schottland (f. oben u), datirt bie 
Herausgabe von 3. aud in Sirland. Um 
1631 erihlen Warranted Tidings from Ire- 
land; von ba bis zu Anfang bes 18. Jahrh. 
ift über das Irifche Z⸗sweſen nichts bekannt. 
Um 1700 begann zu Dublin Pue’s Occur- 
rences, das über 50 Jahre beftand. Dies 
fem folgte 1728 zu Dublin Falkener’s 
Journal, zu Waterford 1729 The Water- 
ford Aying Post u. 1766 bas Waterford 
Journal u. Ramsay’s Waterford Chro- 
nicle. Der noch beftehbende Waterford 
Mirror erfceint feit 1801, der Limmerick 
Chronicle feit 1766. Das ältefte noch ber 
ftehende Blatt Irlands ift Belfast News 
Letter (zuerfi 1337). Die Dubliner Eve- 
ning Post fommt bereits über 70 Jahr her⸗ 
aus. Vgl. Savage, An Account of the 
London daily Newspapers, 2ond. 18115 
Knight Hunt, The fourtb Estate, Lond. 
1851; Diithell, The. Newspapers Press 
directory, Lond. 1851. Ein Catalogue uf 
London Periodicals erfcheint alljährlich. 


Die erfte deutfhe 3. in London war 


die DeutfhePreffe, welche 1846 begann, 
1847 vom Herzog Karl von Braunfhweig 
angefauft wurde, aber nicht lange beftand. 
Nach 1848 wurden mehrere andere Verſuche 
emacht, die aber alle ohne Beftand waren, 
o: die Neue Rhein. 3., der Kosmos von 
RN ‚ber Xelegraphb Yon H. Berthold 
(1852), die deutſche Originalcorrefpondeny 
von Polorny. Bei Gelegenheit der Aus» 
ftellung von 1851 erfchien eine deutſche Auo⸗ 
gabe der London Illustrated News, Ans 
fangs von Poborny rebigirt. Alle beutfchen 
3. in London find bisher nur Mittel ber 
niedrigften Zwecke in den Bänden ungeſchick⸗ 
ter u. unwiflender Leute geweilen. In 
franz. Sprade begann Ledru⸗Rollin mit 
feinen Freunden 1850 in London Le Pro- 
scrit, gewiffermaßen bas Amtsblatt der 
gefammten europ. Republik. 1853 erfchien 
8 London ber Courier de V’Europe als 
Wochenblatt; bie Monatsſchrift La Follet 
ift der Diode gewidmet. "Die erſte Zeit 
fhrift in walifcher Sprache erfähien 
und 1770 unter dem Zitel Kurgrawn Cymraeg 
g: t. der Welſchen Schat), herausgeg. von 

.Williams in Caermarthen u. Evan Tho⸗ 
mas. 1828 zählte man 8, 1831 bereits 


14 Zeitſchriften. Unter den in neuerer Zeit - 


erfheinenben find bie einflußreichften Seren 
Gomer (ber Stern von Gomer), früher 
eine 3., feit 1818 eine literarifchs kirchliche 
Monatsſchrift, 
Ueberſicht über die literar. Erſcheinungen 
in Wales enthält; Y Gwladgarwr (Der 
Patriot), erfchien von 183841 gu Ehefter 
u. iverpyol, war rein literarif&; Cylech- 
wu, daͤs welfche Pfennig- Magazin, 1854 

i6 1835, unter Leitung von J. Bladwellz 
Y Drysortfa (d, i. Der Schatz), feit 1881 
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welche eine vollftändige' 
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J. Parry, ift wie au Yr Anthraw (b. i. 
Der Inſtructor), feit 1886 zu Llanibloes, 
herausgeg. von 8. Gwalhmai, u. Y Diwy- 
giwr (Der Reformer), fett 1836 zu Llane 

erfcheinend, wefentlih religiöfer Tendenz. 
Bon den übrigen Blättern find noch Yr Haul 
Die Sonne) u. Y Gwylied (Der Wädıe 
ter) zu erwähnen. Ueber die in NAmerika 
eriheinenden welſchen Zeitſchriften f. uns 
ten. "E) In Frankreich wirb ber Urs 
fprung der 3. auf den Mercure francais 
(Par. 160545, 26 Bde.), eine Nachah⸗ 
mung bes English Mercury, zurüdgeführt, 
der feit 16058 erſchien u. eine Kortfegung 
von Palma Eayet’d Chronologie septen- 
aaire ou Histoire de la paix entre les rols 
de France et de l!’Espagne de 1598 a 1604 
(Par. 1605), weldyer wieder bie Chrono- 
logie novennaire ou Hist. de la guerre 
sous Henry IV. depuis 1589— 1598 (Par. 
1589, 8 Bde.) vorausgegangen war, bildete, 
Mllein diefer Mercure war Feine eigentl. 
Z., fondern nur eine hiſtoriſche Compi⸗ 
Istion, woran Bd, 1 vom Bucydruder Jean 
Nicher, Bd. 2— DD von Etienne Richer, 
Bd. 21-24 von Thloph. Renaudot, 25. u. 
26 von Claudius Malingre redigirt wurbe, 
Henaudot wurbe aber der Gründer bes ers 
ften polit. Wochenblattes in Frankreich. Er 
war Leibarzt bes Könige, Director eines 
Leihhauſes u. Infpector des erften Jutel⸗ 
Iigenzcomptoire od. Bureau d’adresses; 
als Freund bed Genenlogen d'Hozier, wel⸗ 
her eine ausgebreitete Correſpondenz mit 
dem In⸗ u. Auslande führte, kam er im 
ven Befig ber intereffanteften polit. Neuig⸗ 
Zeiten u, Briefe, die er dann den Kranken 
ans Krankenbette mittbeilte od. vorlas, 
Der Beifall, den biefe Art der Unterhaltung 
fand, bradte ibn auf den Gedanken, dieſe 
Neuigkeiten in zufammenbängender Form 
drucken zu laffen u. fo auch an bie Gefuns 
den abzufegen. Diefe polit, Mittheilungen 
erſchienen feit 1631 zuerft wödentlih in 
Mein Duart in Nummern von 8 Geiten 
unter bem Xitel Bureau d’adresses; bie 
einzelnen Nummern wurden Gazettes ges 
nam. Nach feinem Tode wurbe das 
Blatt, weldes bald nah feinem Erſchei⸗ 
zen großen Anhang gefunden hatte, von 
feinem Sohn Iſaac Renaubot, Leibarzt des 
Dauphin, fortgefegt, nach deffen Abfterben 
(1619) ed Eufebius Renaudot (ftarb 1729) 
in feine Hände nahm, »vDurch bie firenge 


Genfur Ludwigs XIV. waren indeſſen bie. 


fogen. Gazettes & la main ob. bands 
ſchriftl. 8. hervorgerufen worden. Dergleis 
“den, Nouvelles & la main, wurden im 
Galon des Madame Doublet be Perfan 
(ftarb 1771) zufammengeftellt, bie fpater in 
den Memoires de Bachaumont in Drud 
erfhienen find. Gleichzeitig entflanden, 
ebenfalls banbfchriftlidh, die Lettres en vers 
& Mademoiselle de Longueville, welche ber 
Dichter Jean Loret (fi. 1665) wöchentlich in 
Umlauf feste. Seit bem 4. Mai 1650 erfchies 


Am 


Zeitschriften 


nen biefelben gebruckt jeden Gonnabend eine 
Nummer, worauf er biefelben gefammet 
in feiner Muze historique ou Recuell da 
lettres en vers, contenant les noavelles 
du temps (Par. 1656, 1, Bb., Fl) 
rausgab. Dieſem erften Bande folgten 
i6 März 1665 noch 2 Bänte, ran 
als Eortiegung Laurene’ (Ch. ine 
Lettres en vers à ame Henriette 
d’Angleterre, erft von Mai 166 bi 
Juli 1670, dann von Juli 1670 bis 16%, 
binzulamen. Das Journal ift für Gtakts 
neuigkeiten, Anekdoten, bie Chronige 
scandaleuse bed damaligen Paris widti, 
“Zu biefen beiden Journalen trat no ba 
Mercure galant, ein politiſch⸗literar. Jon 
nal, weldes 1672 x Donneau be Bi 
ftarb 1710) begann (zuſammen 6 Bi, 
ar. 1672 f.), daun aufhörte, aber feit 18 
wieder re eimäßig erſchien, is #177 I 
Namen Mercure de France aunahm u. 206 
bis 1815 fortdauerte. Im franz Sprache 
erſchien auch zu s'Gravenhage tm Holm 
ſeit 1686 der von Gatien Courtilz be Bew 
dras (ftarb 1712) begonnene Mercure hits 
rique et politique. "Die Gazette Re 
bot’& vermehrte ihre Seitenzahl unter tue 
wig AIV. von 8 auf 12; von 1762 an m 
fchten fie wöchentlich Zumal, Uns biefe But 
nahmen audy Die Avertissements 
gungen von Büchern) ihren Anfang. 16 
fanden bie Schwankungen u. Verhanbdla⸗ 
gen der Börfe zuerft Erwähnung. Tim 
vieler Mebenbubler behauptete fh de 
Blatt au unter Lubwig XV. u. XVI., c 
febien von 1792 en tägliy, nahm in dew 
felben Jahre den Xitel Gazette malio- 
nale de France an, Mit bem 3. 18 
begannen auch bie Theateranzeigen. 8 
@amufat, Hist. critique des Journass, 
Anıfterd. 1234, 2 Bde. Die erfe tüdl 
3. Frankreichs war 1777 bas Joursl 
de Paris. * Diefe 4 genannten Blät® 
waren, mit Ausnahme einiger um 
tenden, bis zum Ausbruche ber ray 
Mevolution bie gefammte Tagespreſſe; & 
— die von bloßen — 
enheiten erzeugt wurden, eten 
kurzes Leben. ® Die Revolution, bad 
welhe Rede u. Handlung frei w. T 
wurbe, übte auf die franz. Preſſe eint 
ewaltigen Einfluß. Das erfte Jahr M 
Grete rief meh ale 10 3. —8 dit 
ganz Frankreich überſchwemmten 1. 
Der das Bolt aufwiegelnden Beibenfärt 
fröhnten. Den Anfang machte Mirabear 
Courrier de Provence, Diefem folgt 


um nur bie einflußreichften Blätter zu nr 


nen: Le point du jour von Barriere; 
patriote angais don Briffot; Les rer” 
ations de Paris von Proudhomme 


flajot u. Zournmonz; La chronique de Pr 
ris von Condorcet, Rabaut Gt. — 
u. Ducos; Le journal des debat 5 
erets von Sarrere m. Loucetz Land O0 
peaple von Marat, welcher deffen Lei 
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blieiste ‚Parisien fortfegte; Les annales 
triotigues et littöraires von Garra u. 
—** 3 Le tableau de Paris; Les revo- 
Iutions de la France et de Brabant von 
Ganille Desmoulins; L'orateur du peuple 
von Freron; La bouche de fer von Abbt 
Fauchet; Le journal de la societ6 de 1789 
son Eonborcet, Dupont be Remours, Pas 
fioret, Andre Chenier; La feuille de jour 
von Parifot; La chronique universelle 
von Condorcet u. Tb. Payne; La chro- 
nique de mois von @laviere; Le bulletin 
des amis de la verite, girondiſch; La tri- 
bune des patriotes von Desmoulins u. 
&reron; Le defenseur de la constitution 
von Mobespierre; Lie journal de 
pablique franzalse von Marat; Le journal 
e l’opposition von Real, Le Republicais; 
Le Nouvelliste von Dupont be Nemours, 
Barrante, Morellet u, A.3 Le journal de la 
Montague, das officielle Organ bes Jako⸗ 
binerclube, Deraubgen: von Rouffeau, Las 
vaux u. Thomas; Le vieux cordelier von 
Cam. Desmoulins; Le tribun du peuple 
von Baboeuf; La clef du cabinet des sou- 
verains von Garat, Fontanes u. Prucet; 
Lie couservateur von Barat, Dannon u, 
Ehenier; La decudeo ghllosophlane, litter. 
et !polit. von Sai, Buingend, Andrieux, 
Amaury u. Duval; Le journal de la Ii- 
bert& de la presse von Baboeuf; das Me- 
morial histor., polit. et litter. von 2a Barpe, 
Bauzelles u. Fontanes. Die. Parteirichs 
tung biefer Blätter belunden bie Namen 
ber Derausgeber. Royaliftifh waren Les 
amis du Roi von Royen u. Montjoie; La 
Gazette de Paris von Rozoy; La feuille 
da jour von Parifot; Le journal A deux 
Liards; Le journal royaliste; Le journal 
de Louis XVI. et de son peuple u. a. 
Eonftitutionelle Färbung —*8 Dufter ber 
engl. 3. trugen Le Mercure de France 
von Mallet du pen Le journal politique 
von Gabatier; La Gazette universelle von 
&erifier; Le journal des amis de la Con- 
stitution monarchique. Orgaue ber ges 
mäßigten Partei waren Le Moderateur; 
Les nouvellespolit.; L’historien ; Lecercle. 
AyYußer diefen 3. ernfterer Urt erſchienen 
noch eine große Anzahl unterbaltenbe 
n.fatyri ß he. Die verbreitetften berfelben 
waren: L’ecouter aux porter; Le furet 
parisien; L'Argus te Le hoquet 
aristoeratique; Pondez mol mais dcoutez 
moi; Le Democrite fraugais; Le journal 
des rieurs von Diartainville; Les Actes 
des apötres von Peltier ꝛc. Gewiſſer⸗ 
saßen bierher gehört au Pere Duchesne 
yon Hebert. Im I. 1790 erfchienen über: 
pt ungefähr 140 Blätter. In den naͤch⸗ 

en Jahren fand bie Zahl ber 3.: 1791 
Ite man 96, 1792: 60, 1798: 50, 1794; 
‚107%: 85, 1796: 82; 1797 ftieg fle wie: 
ber auf 96, um 1798 auf 17 herabzufin⸗ 
Pen; 1799 zählte man wieber 26, 1800 aber 
zur 7, Die Geſammtzahl ber neuen 3., 
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- bie 17 9— 1800 erftandben, wirb auf 750 
berechnet. Jede Partei, bie vepublikanifche, 
jotobin! be, königliche hatte Ihre Organe. 

iele Blätter führten ben Zitel Journal; fo 
Journaldes Sansculottes, J.duLouis XVI.; 
J. du pauvre Richard ; J.du Dlablerc.; eine 
ziemlihe Anzahl andere führte den Titel Ami 
eb. L’Advocat; viele hatten höchſt aben« 
teuerliche u. pikante Titel. Mit Ausnahme 
ſehr weniger erſchienen ſaͤmmtliche Revolu⸗ 
tionsblätter in Octav od. Duodez. Die mei⸗ 
fien Blätter hatten nur ein ephemeres Das 
fein 5 andere erlagen ben Befchlüffen des Bes 

meinberathe ob. Directoriume. Am 18. 
Fructidor bes 3. V. wurben die Rebacteure 

Druder von 80 Journalen auf Befehl 
bes Directoriums wegen Verfhwörung wis 
ber bie Republik in Laforce eingelerkert. 
“I Fan, 1800 beſtimmte ein Edict der Con⸗ 
fularregierung die Zahl der polit. Blaͤt⸗ 

ter auf 13, nämlich: ben Monlteur univer- 

sel, Journal des debats, Journal de Pa- 
ris, Gazette de France, Le blen informe&; 

Le Publiciste; L'amis des lois; Le clef 

du Cabinet des Souverains; Le Citoyen 

francais; Journal des Hommes libres; 

Joarnal du soir; Journal des defenseurs 

de la patrie; La Decade philosophique. 

Alle übrigen, mit Ausnahme der ber Kunft, 
der Literatur u. bem Haudel gewibmeten 

Sournale, wurben unterdrüdt. Bel. Los 

nard Gallois, Hist. des journaux et des 

journalistes de la revolution francaise, 

Par. 1845, 2 Bde. "Unter dem Eonfus 
latu. Katferreiche war bie Preſſe zahm, 
die Tagesblätter wurben auf das ftrengfie 
überwadtt u. waren Faum mehr als ein Wie⸗ 
berhall des Moniteur, in befien Spalten 
häufig Auffäge aus bes Kaiſers Feder felbft, 
od. wenigftens von ihm vebigirt Aufnahme 
fanden. Theile die Gefährlichkeit einer felbs 
ſtändigen ——n ffeutl. Ereigniſſe, 
theils der ſichtbare el an erlaubtem 
Stoff zwangen die Heransgeber, ſich ber Li⸗ 
teratur u. dem Theater zuzuwenden. So ents 
ftand das Feuilleton, weldes durch Man⸗ 
nichfaltigkeit bes Inhalte für Die Dürftigkeit 
der publiciſt. Diecuffion Entfgäbigung bies 
ten mußte. Den Anfang machte 1800 das 
JournaldesDebats, weldes feinen Ti⸗ 
tel in Journal de l’Empire veränderte 
u. durch das Feuilleton feine Abonnentenzahl 
auf 82,000 ſteigerte (ſ. unten se). Unmittelbar 
nach Rapoleon’s Flucht von Elba 1815 ent- 
Band LeConstitutionel, Hinfangs unter 
dem Zitel L’Independent. "Nah der 
Reftauration erhielt bie gefeffelte Jour⸗ 
naliſtik erft 1819 durch Aufhebungber Ceuſur 
eine vorübergehende Erleichterung, wurde 
jedoch fchon wieder am 80. März 1820 
durch weue firenge Belege eingeengt u. hart 
verfolgt. Die zahlreihen Preßproceſſe tras 
ten nach Villele's Sturze wieder etwas in 
den Bintergrund, bis endli durch bad Er⸗ 
feinen ber berühmten Drbonanzen vom 
25. Juli 1880, welde aufs Reue en. Bes 

räns 
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Thrdntung der Dreßfreiheit begwedten, ber 
beftigfte Widerftand hervorgerufen wurde, 
welcher, zum Theil wenigftens, den Sturz 
der Bourbon veranlaßte. Ganzen 
hatten die Preffe bis zum Juli 1830 wenig 
mehr Freiheit in ihrer Bewegung als unter 
der Herrſchaft Napoleons. Dennoch vers 
mehrten ſich die Journale, wie ihr Abſatz; 
1824 hatten bie 6 Parifer Reglerungebläle 
ter (Le Journal de Paris mit 4175; L'Etoile 
mit 2749; La Gazette 23005 Le Moniteur 
22505 Le Drapeau blanc 1900; Le Pilote 
900) zufammen 13,844, bie der 6 Oppo⸗ 
fitionsblätter (Le Constitutionel mit 16,250, 
Le Journal des Debats mit 13,000; La 
Quotidienne mit 58005 Le Courrier fran- 
qais mit 2995; Le Journal du Commerce 
mit 2380; L’Aristarque mit 925) 41,880 
Abonnenten; 1825 hatte fih bie Zahl ber 
Iegteren bereits auf 44,000 gefteigert, wäh 
rend die Zahl der erfteren auf 12,580 ges 
fallen war. Die meiften in ber Reihe ber 
Oppofition hatte der Constitutionel; eis 
neuer Zuwachs für die Oppofition waren 
Le Globe, La Revue francaise, Le Temps 
u. Le National. Im J. 1826 erfchtenen in 
Daris allein 127 period. Schriften, 1829 
fon 307. "MitderJulirevolution von 
1880 wurde Parts aufs Neue von einer Z⸗s⸗ 
futb überfhwemmt, bie jebocdh bald wieder 
ihr Bett zurückkehrte. Obgleich durch die 
Charte die Freiheit der Preſſe u. der Rede 
garan nt war, fo veranlaßte Loch die Iebhafte 
Oppoſition, in welde ſich namentlich bie 
republikan. u, legitimift. Blätter ftellten, 
bald Maßregeln, welde die Freiheit ber 
Dreffe mit Umgebung der Eenfur beſchraͤnk⸗ 
ten. Dahin gehörten nähft der Stempels 
tare u. ber ſchon 1881 eingeführten Caution 
—* jedes mehr als zweimal wöchentlich er⸗ 
cheinende Blatt 24,000 Fr.) bei. die Sep⸗ 
tembergefege von 1834, "a ber letz⸗ 
teren erfhienen am 1. San. 1835 in Paris 
allein 847 3. u. Journale. Alle Parteien 
atten in ber Preffe ihr Organ, felbft bie 
ocialiften, welde vor ber Julirevolution 
gar nicht vertreten waren, u. bie Buonapar⸗ 
tiften, bie wenigftens nicht öffentlich jours 
naliftifh ihre Tendenzen verfolgten. Die 
Degierung befaß, außer bem Moniteur, ben 
officielen Blatte, Le Journal des Debats 
a. La Presse. Der Constitutionel Huldigte 
erft der Julibynaftie, trat aber bann zu der 
von Thiers geleiteten Oppoſition über. Das 
Journal da Commerce, das eine Zeit 
Iang das Organ Mauguin's war, bat vers 
ſchiedene Phaſen durdjlaufen, hielt aber ims 
mer die Mitte zwifchen ber dynaſtiſchen u. 
vrleanift, Oppofltion. Sevolutionär slegi- 
timiftifh waren die Gazette de France 
mit im 3. 1844), u. La Nation 
mit 6000 Abonnenten; retrograbslegitis 
mifttif$ wurde La Quotidienne (fpäter 
Union monarchique, na&b ber Revolution 
von 1848 Union genannt) redigirt, während 
LaFrance eine abfolut legitimift. Farbe 
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trug. Ebenfo legitimiftifh waren Li’TEche 
francais u. Le Journal des villes et cam- 
pagnes, fowie die beißende Wochenfchrift 
a Mode von Bicomte Walſh. Die Ga- 
zette de France, welbe nad ber Be 
flauration vom Minifterium eine 
tion erhielt, ging 1827 ein, worauf bie bis- 
berige Etoile ben Xitel Gazette de 
France annahm. Gleich nad ber Juli 
revolution vertrat fie bie legitimift. Prise 
eipien, welche fi unter ber Redaction bei 
Abbe Benoube mit radicalen Elemente 
verfesten. Der von Diontalembert geleitck 
Univers war zwar ftreng katholiſch, aber 
der Julidynaſtie nicht feindlid. *In Ice 
bafter Oppofition gegen bie BMegierum 
ftand der Courrier francais, ber fr 
ber unter bem Einfluffe Benjanin Gem 
ſtant's erſchien, ſich aber viele 333 
uzog. Organe ber Tiersparti war aufer 
’Impartial u. La Renommee beſ. 
Le Temps, ber zur 3eit der Reftauratie 
entftanden war u. zuerft von Leon Zander, 
fpäter von Jacq. Eofte redigirt wurde, aber 
1842 mit einem Derlufte von über 1 Ri 
ranes aufbhörte. Le Sitcle, das Dress 
bilon Barrot s, verdankte feine große 
Rerbreitung nur der Nüchternheit feiner 
Anſichten, die ihn zum Vertreter ber Ep 
ciers machten, u. feinem Feuilleton. 164 
äblte er über 30,000 Abonnenten, die mei 
hen, die zu dieſer Zeit irgend ein Parifer 
latt befaß. Mabicale Grundfäge verfodt 
Le National, der zwar burdy den Tob 
feines Bründers, Armand Earrel, 1844 vid 
verloren, aber durch die Entfchiedenheit im 
Auftreten für feine Brundfäge ſich ſelbſt die 
Achtung feiner Gegner erhalten hatte. 
Wefentlihen Antheil an der Mebactien 
nahm Armand Marraft. Eonft bielten es 
mit ber radicalen Oppofition L’Etat, Le 
Parlement, Le Corsaire u. Le Charivari, 
Le bon sens, begrünbet von Cauchois Le⸗ 
maire, fpäter geleitet von Route Blauc; Le 
Reformateur u. La Tribune, beide von 
Raspail begründet; La Revolution, Le 
Mouvement u, La Revue de progres ers 
lagen allmältg den Berfolgungen von Geis 
ten ber Regierung. Daffelbe geſchah auch mit 
La Monde, einem Unternehmen von Bas 
mennais, der ſchon vorher mit feinem L’Ave 
nir, obgleich er George Sanb u. Montas 
Iembert zu Mitarbeitern zählte, Ungind 
ebabt hatte, *Eine eigenthüml. Stelle in 


er franz. Preffe nahm La Democratie pe- 


ciique ein, welde von Eonfivfrant ge 
leitet, fi zur Bertreterin focialifi. Grunde 


füge gemacht hatte. Der Moniteur r&pe- 
blicain u. Homme libre, beides Drgane bes 
Babeuvismus, erfchienen auf heimlichen 
Dreffen. Für bie Oppofition, fpäter die 
Eoniervativen fpradyen La peix ‚La Charte 
de 1830 u. der genannte Globe. Ohne pos 
lit. Farbe erichienen L’Estafette u. Ga⸗ 
lignani's Messenger (legterer in engl. 
rache). Kirchl. Blätter waren L’ Union 
ca 
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catholique u. Univers religleux. In Ins 
tereffe des Bonapartismus wirkten: La 
Revolution de 1830% Le Commerce, ber 
fi fpäter mit bem Constitutionel vereinigte, 
u. Le Capitole, der unter ruff. Einfluffe ſtand. 
Die 26 Tagesblätter, die Ende 1845 in Paris 
beftanden, zühlten zufammen gegen 180,000 
Abonnenten. Die meiften berfelben nad) 
Le Sitcle befaßen La Presse u. Le Consti- 
tutionnel, jebes 20—25,000, naͤchſt diefen 
Le Journal des Debats u. L’Epoque, jedes 
etwa 10—15,000. *Eine Revolution in 
dem Parifer Zournalwefen machte Emil be 
Girardin 1836 durdy Begründung bes Jour⸗ 
nalde La Presse, indem er ben Preis 
befielben von 80 Francs auf 40 herabfegte 
u. fo der fogen. wohlfeilen Preffe den Weg 
bahnte. Geſchah dies zunädhft auch nur in 
der Abſicht, um durch ein wohlfeiles mis 
nifterielles Blatt dem et ber oppofitios 
nellen Blätter zu begegnen, fo hatte das Uns 
ternehmen doch gerade den entgegengefegten 
Erfolg, infofern von nun an aud die Op⸗ 
ofttionsorgane ihren Preis ermäßigten. 
Die Reichhaltigkeit ber Feuilletons vers 
fchaffte der Presse bald eine große Bers 
breitung. Ein zweites minifterielles Blatt, 
L’Epoque Granier de Eaffagnac’d, das 
feit 1. Zuli 1845 unter den Aufpicien Gute 
zot's erſchien, konnte ſich trog feines Ca⸗ 
ppitals von 2 Mil. Fr. u. feiner 12,000 
Abonnenten nicht erhalten. Unter ben fos 
gen. Bleineren Journalen, bie ſich meift in 
der Sphäre des Wiges bewegen, find bef. 
Corsaire u. Le Charivari befannt ges 
worden. Außer biefen Huauptblättern ers 
fheinen in Paris noch zesitefe andere Tours 
nale, welche gewöhnlid nach kurzem Beſte⸗ 
bes wieder verfhwinden, ja häufig nur 
eime Nummer erleben. Blätter ganz eigen 
thiiml. Art waren, um nur Einiges anzus 
führen, in den Bierziger Jahren La Loge, 
ſpeciell für die Parifer Portierd u. Pors 
tiöwes beftimmt; Journal des amis de 
la reforme ortographique, ganz bef. aber 
Le Messager des mariages, das Drgan der 
SDeiratheluftigen. "Die Kebruarrevolution 
1848 rief über 800 (von Febr. bis Juni 
allein in Paris 221) neue Blätter ins Das 
ein. Mit wenigen Ausnahmen buldigten 
e ben extremen Parteienz faft alle singen 
nad Verlauf des Sturmes wieber ein. Zu⸗ 
nächſt vor der Bewegimg war ber Natio- 
nal das Drgan ber gemäßigten Fraction 
ber Republitaner; bie Reforme (gegrüns 
Det von Godefr, Eavaignac), das ber revos 
Iutionären u, focialift, Sraction, an beflen 
Spitze Odilon Barrot ftand. Redacteur bes 
legten Blattes war. 5. Floeon. Bon ben 
neuen Erfheinungen dienten ben demokrat. 
us. focialift. Sdeen: Le Ptre Duch&nes; 
Le vleux Cordelier;z Le Journal 
de la Canaille; Le Pilori; Le Lam- 
kon; L’Organisation du travail; 
a vrai Republiquesc, Lamartine gab 
Le Conseiller du peuple, ®ueronntere Le 
Supplemente zum UniverfalsLeriton. VI. 
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Bien publique (ging nah 6 Monaten 
wieder ein), Eharled Hugo L'’Evöne- 
ment, Pierre 2erour La Republique, 
Ledru Rollin Je Vote universell heraus. 
Seiner Zeit das einflußreichfte ſocialiſtiſche 
Blatt war Proudhon’d Representant 
du peuple, ber fpäter den Titel ‚Le 
Peuple annahm u. 1850 al6 La Voix 
du peuple einging. La Tribune du 

euple follte die demokratiſch⸗ſocialen 

been mit dem Auslande vermitteln, bes 
ftand aber nur kurze Zeit. Für Frauen 
waren beftimmt: L’Opinion des Femmes; 
La Voix des Femmes; La Politique des 
Femmes; La Möre Duch&nes. ?*Die Fols 
gen des Suniaufftandes von 1848 brachten 
ereits eine bedeutende Verminderung ber 
Blätter hervor. Gegen Ende bes Jahres 
erfhienen in Parisnoch ZI größere Blätter, 
Darunter 8 republitanifhe, nämlich Girar⸗ 
dBin’6 Presse; Le National, unter Res 
Daction Leopold Duras’, mit Caylus, Andre 
Cochut, Littre u. Forgues ald Hauptmitars 
beitern; Le Siecle, auf den Cavaignac 
Einfluß übte; L’Av&enementduPeuple 
unter Redaction Pelletan’s; Le Pays 
unter Nedaction U. de la Gueronniere’s3 
La Republique von Pierre Lerour; La 
Revolution von Xavier Darricu u. Le 
Charivari, redigirt von Taxile Delord, 
Element Earaguel u. Louis Houard, mit 
ben Zeihnern Daumter u. Cham. Im Ins 
tereffe der Orleans wirkten L’Ordre (feit 
Mir; 1848 von Chambolleredig.)u. Messa- 
gerde l’Assemblee nationale, beide 
von Thiere beeinflußt, w., wenn auch weni⸗ 
er entf&bieben, dad Journal des Debats. 
’Assemblee nationale, von Lavalette bes 
gründet u. rebigirt von Guizot u. Sals 
vandy, begünftigte erft die Zufion, wurde 
aber dann rein reactionär u. follte in rufl. 
Solde ftebenz wegen’ ihrer Haltung gegen. 
bie Regierung in der oriental. Frage wurde 
fie im März 1854 auf 2 Dionate fuspendirtz 
L’Univers, das Blatt Montalembert’s 
u. ber clericalen Partei, gehört entfchleden 
ber Reaction an; Redackeur ift Veuillot. 
Legitimift. Blätter waren La Gazette de 
France ,unter dem Patronate des Marquis 
Zarodejaquelin; L’Union KBerryer’s, 
als officielles Blatt benugt; L’Opinion 
pabii ae St. Prieft’s, welche nament« 
ich zu Gunſten ber Sandidatur Ehangarnier’s 

rach, u. das Witzblatt Le Corsaire. 

em Buonapartismus hulbigten außer dem 
Constitutionel noch Granier be Eaffagnac’6 
Le dix Decembre, fpäter La Pouvoir 
genannt (ging im San. 1851 ein); La Pa- 
trie, La Liberte (im März 1849 von 
Alex. Dumas gegründet, wurde von der 
Familie Buonaparte angetauft) u. Le Mo- 
niteur Parisien; das Wochenblatt Le 
Napoleon (feit 1850 von Briffault her⸗ 
ausgegeben), welches dazu beflimmt war, 
die eigenften Gedanken des Staatsober⸗ 
hauptes wiederzugeben, bauerte nicht ganz 
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1 Jahr. Le Credit, von Savaignac n. 
Duveyrier begründet, welcher fih ſtark dem 
Socialismus zuneigte, ging im Spätfoms 
mer 1850 ein; bie demokratiſch⸗ſocialiſt. 
Blätter La Revolution democra- 
tigue et sociale, La Tribune des 
peuples, Le Temps u. La Reforme 
waren fchon vorher den firenigeren Preß⸗ 
maßregeln, zu denen man in Kolge ber 
Mai⸗ u. Junitage von 1848 u. bed 13. Juni 
1849 fchritt, erlegen. Was biefe Maßnah⸗ 
men der Nationalverfanmlung von demos 
Prat. Blättern noch übrig ließen, fand mit 
dem Staatsftreich vom 2. Dec. 1851 vollende 
feinen Untergang. In Beige bavon gingen 
ein Le National, L’Opinion, L'Ordre, 
Le Moniteur de soir, L’Avenement, La 
Re£publique, La Revolution, Le Conseiller 
du peuple ze. Dagegen erſchienen jegt La 
Democratie Napoleonienne (ging bald wies 
der ein); von den aus Paris geflüchteten 
2egitimiften Le Buletin francais feit 1852 
in Brüffel (f. unt. Belgien); von den gee 
flüchteten Nepublitanern La Voix du pro- 
scrit, Organ Lebru Rollins in London, 
Dur das organ. Decret vom 18. Febr. 
1852 ift das verfaffungsmäßige Necht ber 
freien Preffe zu einem rein illuforifchen ges 
macht worden. Waren während des Jahres 
1851 trog der ſchon beftehenden Strenge 
immer noch 144 neue 3., von benen jedoch 
die meiften bald wieder eingingen, erfdies 
nen (19 täglich), fo hatte das neue Preßges 
feg Mitte 1852 bereitd 120 Journalen, eis 
nem Dritttheil ſämmtlicher in Frankreich 
erfcheinenden, bereits ein Ende gemadt 
u. der Parifer Preffe an 36,000 Abonnen- 
ten entzogen. Die widtigften Parifer 3. 
waren Ende 1853 (nachdem Le Public 
1852 eingegangen): Le Moniteur, das 
officielle Organ in Frankreich von jeher, 
beflen erfte Nummer am 24, Nov. 1789 ers 
ſchien. Der vollftändige Titel lautete La 
Gazette nationale ou le Moniteur univer- 
sel; der Begründer war Pandoude d. Aelt., 
die bedeutendften Mitarbeiter La Harpe, Gas 
rat; die beiden Lacretelle, Andrieux, Guins 
guen!, Rabaut Saint» Etienne, Regnier, 
Lenoir⸗Laroche, Germain Garnier, Peucet, 
d'Eymar; der erfte Dauptredacteur de Mars 
cilly. Das Format, welhes das Blatt 
feit feiner Gründung nie verändert bat, 
war das größte, was man damals bei einer 
3. angewendet. Bon bödhftem Werthe für 
die Geſchichte jener Zeit wurbe ber Moni- 
teur daturd, daß ber Begründer das von 
Marat 12. Sept. 1789 begonnene Bulletin 
des seances des Etats generaux mit dem⸗ 
felben vereinigte u. Legterm feit 2. Febr. 
1790 die Rebaction der legislativen Debats 
ten übertrug. Die Concurrenz, weldye vom 
April 1394 bis 10, Hug. 1792 der von Des 
leſſart begründete Logographe zu machen 
fuchte, fiel mit dem Königthum. Bis Ende 
1793 wurde bie gefährl. Hedaction von 
Thuan⸗Grandville geführt, welcher auch 
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eine Introduction au Moniteur (1796) ver: 
faßte, in welcher die Begebenheiten vom 5. 
Mai bie 31. Dec. 1389 (Ar. 1—131) ent 
halten find. Letztere Introduction bilde 
zugleich auch ben erften Band des Wieber: 
abdrucks des Moniteurs von 1789 — 1808. 
Seit dem 9. Thermidor führte Jourdan 
die Mebaction bis zum Eonfulat, banz 
Sauvo. Im J. 1811 vereinfachte Die 3. ihren 
Titel in Le Moniteur universel. Auch unter 
der Reftauration u. den Orleans bfieb e 
officielles Organ, bis‘ 1. April 1840 vos 
Sauvorebigirt,iwo Alph. Grün die Mebactier 
übernahm. Gedruckt wurde er von Anfanz 
an bei Henri Agaffe, dem Schwiegerfchne 
Pandoude’s; 1798 wurde er Eigenthum 
Henri Noafie'’ u. feiner Gattin, im Ian 
1840 deren Erben, die fih zu einer Geſel⸗ 
haft conftituirten; verantworti. Gert 
wurde Erneft Pandoude, der Enkel dei 
Gründers. Auch während ber Kebruarre 
volution, der Republik u. dem neuen Rai 
ferreich ift der Moniteur das officielle Or 
gan ber Regierung geblieben. Im J. 1852 
wurhe fein Preid auf M Francs berabges 
fegt. Vgl. Bidault, Notice histor. et biblio- 
raph. sur la collection et les tables du 
oniteur, Par, 1838. 0 Einen der erſten 
Diüge in der franz. Preffe behauptet nad 
wie vor Le Journaldes Debats, be 
gründet von Louis Franc. Bertin (geb. It. 
ec. 1766, ftarb 13. Sept. 1841), welder 
ein Bleines Blatt in Octav vom Bud 
druder Bauboin, Le Journal des Debats 
et Decrets, das feit 27. Aug. 1789 unter 
Leitung Barrere’8 u. Louver’d erfchienen 
war, anlaufte u. ben Titel befielben iz 
Journal des Debats politiques et litteraires 
verwandelte. Die erfte Nummer erſchien 
am 21. San. 1800. Bei der Nedaction warb 
er von feinem Bruder Louis Kranc. Bertin 
be Baur (geb. 1771, ft. 23. April 1842) u. 
And, unterftügt. Im J. 1805 mußte das 
Blatt ben Zitel Journal de ’Empire ans 
nehmen, doch kehrte es am 31. Mürz 1814 
zu bem früheren zurück. Befonderen Auf⸗ 
ſchwung nahm es feit 1800 Durdy fein 
Feuilleton. Seitdem behauptete ee ſich uns 
ter allen Regierungen als ein Blatt erften 
Ranges. Unter ber Kaiferzeit war es na 
mentlic literarifch bedeutend; feine vorzügs 
lihften Artikel lieferten de Feletz, Delalot, 
Guayrard, MaltesBrun, Hoffmann, Du: 
vicquet. Im Anfang fchrieben die Madame 
be Statl u. Ehateaubriand viel für das 
Blatt, das bamald 32,000 Abonnenten ge 
zählt Haben fol. Napoleon war ihm nidt 
ünftig u. feste demſelben baher 1805 in 
ievee, 1808 in Etienne einen Rebacteur, 
u. verbrängte enblich Bertin ganz von der 
Leitung. Seine polit. Bedeutung gewann 
ed mit der Reſtauration, es ſchloß ſich ders 
felben an u. bat ſeitdem auch fortwährend 
bas goudernementale Princip feſtgehalten. 
Unter den Rebacteuren des polit. Theils find 
außer Bertin, beſ. Billemain, Galvanıy u. 
ts 
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Saint-Marc Girardin, unter benen des Ki 
terar. Theile Ehateaubriand u. Lamartine 
zu nennen. Seit 1880 vertheidigte das Blatt 
die perfönl. Politik Fubwig Philippe, nach⸗ 
dem e6 bereits feit bem 8. Aug. 1829 den 
minifteriellen Intereffen gegenubergetreten 
war, bis zum 24. Kebr. 1848, worauf es 
die provifor. Regierung unterftügte, fo 
lange Lamartine’ds Einfluß barin überwies 
end war, bann für die Erecutivcommiffton 
ih intereffirte, weil Ledru⸗Rollin barin 
die Diinorität hatte, endlid für Gen. Ca⸗ 
valgnac fi ausſprach, weil dieſer fcharf 
egen bie Emeute auftrat. Seit bem 10, 
ec. 1849 unterftügte ed ben SPräfibens 
ten u. feit Ende 1852 ben Kaifer, ohne 
jedoch feine Neigung für ben Orleanis⸗ 
mus ganz zu verbergen. Noch im Mat 
185% zählte das Blatt 12,000 Abneh⸗ 
mer. Nah bem Tode Louis Francis Ber⸗ 
tin’s führte beffen Sohn 2. M. Ars 
mand Bertin (geb. 1801, flarb Januar 
1854) die Nedaction. "Le Constitutio- 
ne] begann am 1. Mai 1815 unter dem 
Xitel L’Independant, chronique nationale, 
politique et litteraire. Die oberfte Leitung 
bes Blattes hatte Jay. Bereits hatte ſich 
das Blatt bas Vertrauen erworben, ale 
es am 11, Aug. 1815 unterdrüdt wurde; 
es ficherte ſich jedoch feine Erifteny unter 
dem Titel Echo du soir ou l'Ami da 
Prince, den es am 26. Aug. inLeCour- 
rier, Journal polit. et littér. u. wieber 
am 29, Dct. in Le Constitutionnel 
verwandelte. Am 16. Juli 1817 abermals 
amterdrüdt, konnte er 8 Tage hindurd gar 
nicht erfheinen, worauf er fih mit dem 
„Journal du Commerce (im Befige der Ges 
brüder Bailleul) vereinigte u. unter biefem 
Titel faft 2 Jahre Iang herauskam. Erſt 
em 2, Mai 1819 nahm e6- feinen alten Ti⸗ 
tel Constitutionnel wieder an. Bald bes 
Hauptete es ben erften Rang unter ben Bors 
Zämpfern ber Oppoſition u. fteigerte bie 
Zahl feiner Abonnenten auf 13 — 14,000, 
Zur Zeit feiner hoͤchſten Blüthe, 1832, 
zählte ed 24-25,000 Abonnenten. Seitbem 
verlor es, obgleich es im Allgemeinen feinen 
Grundfägen treu blieb, viel an feiner Ver⸗ 
breitung. Nah Jay hatten Tiffot, Evarifte 
Dumoulin, Etienne, Thiers, Cauchois⸗Le⸗ 
zmaire, Bert, Darmaing, P. A. Dufaı, 
Ch. Rayband bie oberfte Leitung. Geit 
1886, wo die Preife ber Fournale auf die 
Hälfte bherabgingen, fonnte fi das Blatt, 
obſchon das officielle Organ Thiers gewors 
den, nur mit Schwierigkeiten erhalten; 
1843, wo es blos no 2000 Abonnenten 
ählte, ging es durch Kauf (für 500,000 
.) an Beron über, der den Preis von 80 
auf 40 Fr. herabfente, in dem Feuilleton feines 
Blattes den Ewigen Tuben, für ben er 
Eugen Sue 100,000 France zahlte, publi⸗ 
eirte u. fo die Zahl der Abnehmer wieder 
auf 80,000 bradıte, Nach dem 24. Febr, 
1848 fprach fi das Blatt gegen die Bievo⸗ 
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Iution aus, fpielte aber verhaltnißmaͤßig 
eine unbedeutende Rolle, bis Thiers mehr 
in ben Borbergrund trat, worauf es wies 
der beffen Drgan wurde. Ale jebodr ber 
Brud zwifhen Thiers u. bem Elifee ftatts 
fand, ging der Constitutionnel au legterem 
über. Seit dem Staatsſtreiche vom 2, Dec. 
3851 ift das Blatt in den Hintergrund ges 
treten, obgleich es im Mat 1852 noch 29,000 
Abonnenten hatte. Der Befiger Veron ver⸗ 
Taufte es im Nov. 1852 an Mired um 
2,900,000 Fres. für die Reportbank. Seit 
Dec. 1852 ift v. Ceſena Oberredacteur. 
Ja Patrie, bis zur Yebruarrevolution 
das größte Abendblatt, ift ein Banguieruns 
ternehmen u, vertheidigt die Intereffen ber 
Sinanzwelt von Paris, Unter Ludwig Phis 
lipp zur Fronde gehörig, nahm fie nach dem 
24. Sebr. die Republik an, unterftügte bie 
provifor. Regierung, hielt es mit jeden ber 
auf einander folgenden Minifterien bie zum 
8l. Oct. u, wurbe mit Diefem Tage Napos 
leoniſch. Im Mat 1852 gihlte das Blatt 
23,300 Abonnenten. La Presse im Mat 
1852 mit 18,300 Abonnenten; Le Pays, 
welches 1849 gegründet wurbe u. bie 1851 
allen Parteien, mit Ausnahme ber rothen 
Republik, diente u. bis April 1851 elifeeifch 
war, wurde 1851 vom Finanzminifter Kould 
u. im Nov. 1852 von Mires (um 800,000 
Br.) zugleih mit dem Constitetionnel (mit 
em e8.1854 vereinigt werben follte) gekauft, 
es kam unter Queronnitre’s Rebdaction u. ift 
it Regierungsblatt, mit 10,000Abnehmerns 
Siecle mit 25,000, Estaffette mit 9500, 
Assembilee nationale mit 8200, Journal des 
faits mit 8000, L’Univers catholique mit 
7250, Union mit 4000, Gazette de France 
mit 83000 Abonnenten 5; Voix de la verite, 
u. Journal de la Coor (feit uni 1852, 
rebigirt von Mayer); dazu kommen Droit 
u. Gazeite des Tribunaux, welche eben⸗ 
falle 6mal wöchentlich erſcheinen. Offi⸗ 
eiell find auch Le Bulletin des lois ur. (feit 
1852) Le Moniteur de Parmée (Organ 
bes Kriegsminiftere). ei Wie ſich alles po⸗ 
lit. Leben Frankreichs in deſſen Hauptſtadt 
Paris zuſammendraͤngt, fo iſt auch nur hier 
eigentlich in der Tagesprefſe Einheit u, Les 
ben. Bis in das vorige Decennium hinein 
frifteten die Departementsblätter ihr 
Dafein nur von den Brofamen ber Parifer 
Preſſe; erft in den letzten Jahren der Res 
gterung Ludwig Philipp’s begannen fie fich 
einigermaßen zu emancipiren, Seit dem 
Staatsſtreiche iſt fie'wieber zu völliger Bes 
deutungslofigteit herabgefunten. or der 
Mevolution hatte bef. Le Courrier de 
Bordeaux unter Redaction Fonfrede's 
eine höhere Bedeutung. Andere achtungs⸗ 
werthe Provinzialblätter waren: Precur- 
seur zu&yon, S6emaphore zu Marfeille, 
Indicateur u. Memorial Bordelais 
v Bourdeaur u, Phare de Bayonne. 
ußerdem find al& größere, täglich od. mal 
wigentid erſcheinende Blätter zu nennen: 
ı a8 


u... rn 


a 


420 


zu 2ile Journal de Lille, zu Lyon 
Courier de Lyon, zu Ötrasburg Cou- 
rier du Bas-Rhin, 3u Nantes Her- 
mine, 3u Marfeille Courier de Mar- 
seille, M&moriale de Vaucluse zu Avig⸗ 
non, Journal du Havre zu Havre, Inter- 
nationale zu Bayonne, zu De oniteur 
de la Moselle, Courier de la Moselle u. 
Voeu nationale; L’Independant bafelbft 
war Ende 1858 eingegangen. Wochenblät⸗ 
ter find Commerce zu Balence u, Industriel 
Alsacien zu Müuhlhauſen. In Algier ers 
polen Algerie u, Moniteur Algerien; fonft 
efteben dafelbit noch mehrere andere Bläts 
ter. Vor ber Revolution erfchlenen noch 
viele Blätter in poln. Sprade in Paris; 
in engl. Sprade kam Galignani's Mes- 
senger heraus. Die Berfuhezubeutfhen 
Blättern waren von keinem günftigen Ers 
folg begleitet: der Stern, welcher 1841 ers 
dien, u. ber Vorwärts, 1844 von Ruge 
onnen, Tonnten beibe ſich nidyt lange 
erbalten. In italien. Sprache erichien 
Gazeta italiana, welche feit Mär, 1846 
in Ausonio, einem Organ der gemaßigten 
italien. Partei, feine Kortiegung fand, 
Blätter in franz. Sprade erſcheinen aus 
Berbem in ben meiften übrigen civilifirten 
Staaten. Zahlreich find biefelben in Belgien 
(f. d.) u. ber franz. Schweiz (f. d.), ebenfo 
in Sardinien (f. d.). Mehrere erfcheinen 
in den Niederlanden (f. db.) u. im Orient, 
in Griechenland (f. d.) u. in der Türkei zu 
Eonftantinopel u. Smyrna. Sonſt find noch 
u erwähnen in Rußland Journal politique 
de St, Petersbourg u. Bulletin du Nord 
uw Petersburg u. Journal d’Odessa; in 
eutſchland das Unterhaltungsblatt Le Gla- 
neur zu 2eipzig, Journaldu Francfort ein fehr 
altes Blatt zu frankfurt, Journal de Vienne 
pour Vagriculture zu Bunzlau, das Blatt 
&maine zu Malmedy. In London kommt 
Courier de l’Europe franzöfifh heraus. 
Ueber die franz. Blätter in RAmerika f. unt. 
Bel. Eamufat, Hist. critique des journaux, 
Amſterd. 1784, 2 Bde. ; is, Hist. des 
journaux et des journalistes delar&volation 
franc., Par. 1845, 2 Bde.3 Hatin, Hist. da 
ournal en France, Par. 1846; Deschiens, 
ibliographie des journaux publies pendant 
la revolution, Par. 1829; Lies journaux rou- 
es, publies depuis le 24. Fevr. 1848, Par. 
j838; Tekier, Hist. des journaux, Par. 1851, 
Die älteften Spuren ber 3ssliteratur fins 
ben fih F) in Dentfchland. Die erften 
Werfuche diefer Urt beſtanden in einzelnen 
fliegenben Blättern u. Drudfcriften 
von geringem Umfang, meift ohne Angabe 
bes Orts u. ber —* u. in briefl. 
Form, häufig mit Holzſchnitten verziert 
u. unter dem gewöhnl. Titel: Newe 3. 
Die Zeit. ihrer Entehung fallt zwiſchen 
2440 — 3 das Borbanbenfein folder 
Relationen in Deutſchland ift für bie 3. 
1457 —60 erwiefen, obgleih das ältefte, 
bis jeht bekannte Exemplar einer ſolchen 
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(auf ber Untverfitätsbibliotbet zu Leipzi 
die Jahreszahl 1494 trägt. Bel. —8 
8 Ereigniſſe, welche dergleichen Flugblaͤt⸗ 
ter hervorriefen: bie Entdedung Amerikas, 
bie Eroberungszüge ber Türken, u. bie in 
Oberitalien zwiſchen Frankreich u. Oeſtreich 
geführten Kriege. Spaäter kamen die Bes 
gebenheiten bes ſchmalkald. u. 80jährigen 
Kriegs hinzu, ſowie von außerdeutihen 
Stoffen bie Kriege ber Türken mit Def: 
reichz in Frankreich die Hugenottenkriege 
u. bie Ermordung Heinrichs III. u. IV, 
die Zuftände in Stalten, die Seekriege Spas 
niensu. Englands, bie Hinrichtung der Maria 
Stuart, ber Aufftand ber Niederlande, die 
Kriege zwifhen Schweben u. Polen, zivis 
{ben Schweden u. Rußland, Andere Be 
lationen behandelten Iocale Angelegenheis 
ten, wie Hinrichtungen, Erbbeben, Waſſer⸗ 
fluthen, Wunderzeichen, Hecengeſchichten x. 
Periodiſch wurden ſolche Mittheilungen 
durch bie Almanache u Kalender, 
welche feit Schluß des 15. Jahrh. ziemlid 
regelmäßig jedes Jahr erfchienen, aber theil⸗ 
weife fhon früher einzelne polit. Data mit 
enthielten. Hierzu kamen bie Poftreuter, 
welche meift in Knittelverfen Die Begeben 
beiten des legtvergangenen Jahres, mit 
Einfluß bes bisher in ben Localrelationen 
niebergelegten Materials, enthielten. Der 
ältefte befannte dbatirt vom 3. 1590 (ohne 
Drudort, in 4). Nacdhmals arteten bie 
ben in polemifch=theologifche u, ſatyriſch⸗ 
olit. Slugfhriften od. Pamphlete aus 
m biefelbe Zeit entfianden auch bie erſten 
eigentlich period. Berichte diefer Art, indem 
der abgeſetzte Geiftlihe Conrad Lauterbach 
(geb. 1534, ſtarb 1597 zu Frankfurt) mit 
dem Frankfurter Buchhändler Paul Brad 
feld (pfeudbonym Jacobus Francus) im J. 
1590 die Relationes semestrales beganı, 
die nah feinem Tode Sebaſt. Broͤnner 
u. feit 1509 Theod. Mäurer fortfegten u. 
halbjährlich, zuerft Inteinifch u. deutlich, voR 
Meile zu Meſſe erfcheinen ließen. Schon 
vorher hatten einige period. Sammel» 
werke begonnen, welche nicht unter bie ei⸗ 
gentl. 3. zu rechnen find, fondern felbftans 
bige Berarbeitungen von 3=snachridten 
waren u. fomit mehr in das Gebiet der 
Beitgefchichte fallen. Dahin gehören zus 
nächſt Mich. Eytzingeri Relationum histo- 
ricarum pentaplus ob, Künf Theile Hifter. 
Beichreibung, was fih unter Kayfer Ru: 
bolpgp IL. durch ganz Europa von A. 1576 
—97 zugetragen (Köln 1597, 4.), welde 
von ihrem Verfaſſer jährlich in den Bela- 
tiones historicae von 1588—98 (Köln 15% 
—93, 4.) u. der Relationum histor. coſ- 
tinuatio von U. 1 Köln 1591-8, 
4.) fortgefegt wurden. Ein anberes bebeu 
tendes Werk diefer Urt war ber von 2 
chael van Iſſelt (pfeubon. D. M. Jansonius 
Doccomensis Frisius) herausgegebene Mer- 
curlus Gallo-Belgicus (1.5. 8. bie Jahre 
1588-1600 umfaffenb, der legte Bd, u. 
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van Iffelt’6 Tode [1597] von 3. Bapt. Bes 
fard, 1604 verfaßt), ber von Gotthard Ars 
thus aus Danzig unter dem Xitel Mereu- 
rius Gallo-Belgicus succenturiatus (bi8 
Band 15, Sranft. 160928) dann von M. 
G. Landorp (welcher ben 15. Bd. beendete, 
Frankf. 1626), von ©. Beatus (Bd. 16), 
von 3. Phil. Abelin (Bd. 17—19), von J. G. 
Schieber —8 20-28, Frankf. 1635—55) 
u. einem Anonymus (Bd, 23-31) bis 1664 

u Frankfurt a. M. fortgefegt wurbe u. zu 

einer Zeit ungemein verbreitet war. Mehr 
Wichtigkeit noch für den Gefchichtsfchreiber 
haben Bittorio Siri's Memorie recondite 
dal’ anno 1601 al 1640, fowie beffen 
Mercurio von 1685 —1655, welde von 
Martin Mayer od. Meurer (pfeudonym 
Philemerus Irenicus Elifius), in dem Dia- 
rium Europaeum (45 Bbe., Frankf. 1659— 
83, 4.), fowie von 3. Phil. Abelln (Fo. 
Sud. Gobofredus) in dem Theatrum Euro- 
paeum von 1617—1718, 21 Bde., Franff. 
a M. 1685—1738) nachgeahmt wurden. 
Ss Diefen period. Werken, welche in Deutfchs 
Iand alle zu Frankf. a. Di. erfchienen, zur 
Seite ging ebendafelbft die Entftehung ber 
erften wirklihen deutſchen 3. im mos 
dernen Sinne bed Wortes, indem ber Buch⸗ 
händler Egenolph Emmel 1615 auf eigene 
Koften bie Herausgabe einer wöchentl.3. bes 
gann, durd deren Nachahmung von Seiten 
des damaligen Reichspoſtverwalters Joh. 


von ber Birghden 1616 die noch gegenwärtig 


beftebenbe$rantfurterÖberpoftamte= 
3. entftand. Wenn au nicht regelmäßig 
fo doch in numerirten Blättern erfchien feit 
1612 Avifo, Nelation ober 3., was fich bes 
eben od. zugetragen bat in Deutfch« u, 
elfchland, Spanien u. Frankreich, in Oſt⸗ 
a. Weftinbien zc. NNächſt Frankfurt fcheint 
Fulda bie erfte 3. erhalten zu haben; gewiß 
ift dDiefes für 1619 von Hildesheim u. für 
1630 von Herford. Unter dem Titel Nela= 
tion, Riſtretto, Correſpondent, Eourier, 
Chronik, Nealzeitung erfchbienen feitdem 
aud in anderen Städten regelmäßige polit. 
Blätter, bie gewöhnlich mit einem landes⸗ 
herrlichen Privilegium verfehen u. einer 
Cenſur von Seiten ber Regierungen unters 
worfen waren. So batten bereite im 17. 
Jahrh. Nürnberg, Köln, Augeburg, Regen: 
burg, Hanau, Famburg, remen, Gotha, 
Altenburg, Koburg, Erfurt, Wittenberg, 
Schnepfenthal, Eifenberg, Camburg, Kahla, 
Leipzig (feit 1660), Berlin, Halle, Magdes 
Burg, Stettin, Königsberg, Eleve, Weſel 
ihre 3, Der Hamburger Eorrefpons 
bent, eines ber älteften noch beſtehenden 
deutſchen Blätter, entftand 1714 aus der1712 
begonnenen Holftein. Zs6correfponbdence u. 
war bie Grundlage ber 1731 angefangenen 
Staates u. gelehrten Zeitung des unpars 
teiiſchen Correfponbenten, welder aber 
damals nicht Hamburger, fondern Holftets 
ntfcher Eorrefpondent genannt wurde, S. 
das Weitere im Hptw. m, Bereits vor ber 
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Bewegung von 1848 gab es in Deutſchlanb 
wohl kaum eine Gegend, bie nicht ihre eis 

ene, mehr od. minder felbftändige 3. Hatte, 

n Kolge ber Märzbewegung, wo bie Gens 
fir plöglih aufgehoben wurde, ſchoß eine 

uzahl theils rein polit.u Tenbenzblätter 
hervor, theile wurben aus bloßer Specula⸗ 
tion auf Gewinn eine Menge von polit. u. 
unterhaltendben Blättern begonnen, bie bis 
auf wenige theils in Beige ber feit 1849 wies 
ber bervortretenden Preßgefege u. anderer 
Hemmungen von Seiten ber Begierungen, 


theils aus Diangelan den, zu einem period. 


Unternehmen erforberl. Mitteln bald wieder 
ihr Ende fanden. Doch hat im Allgemeinen 
bie Bewegung von 1848, wie in ber polit., 
S auch, u. faft noch mehr, in ber literar. 
ournaliftit eine bebeutenbe Umwandelung 
hervorgerufen. Bon bedeutenberen polit. 
Blättern, melde vor 1848 beftanden, haben 
fi nur wenige, ſobald fie Privatunternehs 
mungen waren, bi6 auf die Gegenwart ers 
baltenz wogegen eine ziemliche Anzahl ans 
dere an Stelle ber eingegangenen gerüdt 
find, Auch ift das Lefen felbft, ſowie das 
Bebürfniß nah Locals u. Intelligenzbläts 
tern, bef. in durch Handel, Eifenbahnen u. 
Induſtrie belebteren Theilen Deutfchlanbe, 
fortwährend noch in raſchem Zunehmen bes 
riffen. Im J. 1849 erſchienen 1551 deutfche 
3. Intelligenz» u. Bolkeblätter, abgerechnet 
bie vielen fireng wiflenfchaftlihen u. ſtreng 
literar. Beitfchriften. Davon kamen auf 
Anhalt 10, Baden 55, Batern 127, Brauns 
fchweig 9, Bremen 18, Frankfurt 17, Sams 
burg 24, Sannover 82, Heffens Darmftabt 
84, Heſſen⸗ Homburg 4, Heſſen⸗Kaſſel 22, 
Hohenzollern 4, Holſtein 17, Lippe 4, Lüs 
bed 4, Luxemburg 4, Medlenburg 22, Nafe 
fau 18, Olbenbung! , Deftreich 74, Preußen 
632 ;(u. zwar in Brandenburg 110, Doms 
mern 56, Pofen 18, Preußen 77, Schlefien 
203, Sahfen 91, Rheinprovinz 110, Wefts 
falen 67), Reuß 11, Rußland 14, Sadfen 
288, fächf. Herzogthämer 44, Schaumburg 
2, Ehleswig 5, Schwarzburg 12, Gchweiz 
77, Walde 2, Württem en. Obgleich 
viele von dieſer Zahl, als Erzengniſſe der 
bewegten Sabre 1848— 1849, noch im Laufe 
bes $ 1850 ihr Ende erreicht haben, ift bie 
Zahl derartiger Blätter hoch bis auf bie 
Gegenwart herab gewadfen. In einzelnen 
Theilen Preußens u. bem Königreiche 
Sachſen haben nicht blos faſt alle Städte 
u. Staͤdtchen, ſondern ſelbſt einzelne Dörfer 
eigene Localblaͤtter erhalten. Außer den 
Blaͤttern in deutſcher Sprache erſcheinen in 
Deutſchland auch ſolche in böhmifcher, illy⸗ 
riſcher, polniſcher, wendiſcher, litthauiſcher 
u. italien. Sprache; einzelne auch in anderen 
europ. Sprachen. So beſ. in Oeſtreich; 
weniger in Preußen, wo mehrere polniſche, 
wendiſche u. litthauiſche Blätter, u, in 
Sachſen, wo einige wend. Blätter gebrudt 
werben. Im geſamnten Orftrei® aͤhlte 
man Anfang 1846 (nach Abzug von 1 zu 
| zeigen 
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gelgeblättern, Eurszetteln, Schiffe« u. Babes 
iften) 155 3. u. Seitfchriften, von welchen 
67 in deutſcher, 56 in italienifcher, 18 in 
magyarifher, 4 in polnifher, 8 in böhs 
mifcher, Zin illyrifcher, je 1 in flowalifcher, 
ſerbiſcher, Erain., walach. u. franz. Sprache 
erfhienen, Unter dieſen waren 41 polit. 
Blätter (darunter 18 beutfche, 12 italien,, 
5 ungar., 1 tllyr., 1 poln., 1 böhm., 1 
walady., 1 ferb. u. 1 flowal.). Die Eenfur 
u. Auffiht über die Preffe erſchwerte das 
Aufkommen einer polit. 3. von Bebeutung 
in ben beutfhen Xheilen bed Geſammt⸗ 
ftaates. Alle 3., die fih mit Politik bes 
faßten, fhöpften ihre Materialien meift aus 
er officiellen Wiener 3. u. bem Deftreich, 
Beobochter. "linmittelbar nah dem Bes 
Banntwerben ber Parlfer Februarrevolution 
war bie Eenfur noch mehr gefchärft worden. 
An Folge ber Wiener Märzrevolution wurbe 
indeß am 14. Mär, 1848 die Eenfur aufs 
ehoben u. am 15. März die Eonftitution u. 
Dreffeigct bewilligt. Wie überhaupt bie 
iener Märzrevolution niht aus den 
Schichten bed Volkes hervorging, dem 
bern zum Theil eine literarifche, minbeftene 
eine ſolche, bie der Intelligenz angehört, 
war, le ftand auch die Dre e nicht im 
Zufammenhange mit ber Zeit. Die 3. blies 
ben daher inhaltslos, befchäftigten ſich mit 
Novellen u. XTheaterrecenficnen u. boten 
bier u. da nur einmal eine freifinnige Bes 
merkung, fo daß fich das VoIP bald von ber 
Sournallecture wegwendete u. fib an bie 
ahlloſen Flugblätter hielt. Letztere waren 
ehr häufig von Perſonen verfaßt, die bisher 
noch gar nichts hatten drucken laſſen, waͤh⸗ 
rend die eigentl. Schriftſteller vom Fach von 
der Preßfreiheit überraſcht worden waren 
u. dieſelbe nicht zu benutzen verſtanden. Die 
literar. Zuſtände Oeſtreichs zeigten ſich in 
einer merkwürdigen Naivetät; ſelbſt das 
Regierungsorgan, bie Wiener 3., redigirt 
von Stubenrauh u. Heyßler, trat bald für, 
bald gegen die Regierung auf. Eins ber 
einflußreichften u. verbreitetften Volksblaͤtter 
war die Conſtitution, begründet u. redigirt 
von Häfner, fpäter Gritzner u. Hauck; das 
Blatt hielt fich bis zum October. Das Pas 
nier des Fortſchritts, von Wildner u. 
Burtan begründet, ging bald wieder ein. 
Ebenfalls nod im März wurde von Diahler 
unter Mitwirkung Iſidor Heller’ u. Tuvora's 
Der Freimüthige (nebft einer Beilage, 
Die auerns3) begründet, ber gegen 
Alles Oppofition machte, u. bef. auf dem 
Lande viele Verbreitung fand. Ben Iefuts 
tismus ber revolutionären Epoche Deſtreichs 
zepräfentirte bie ebenfalld noch im März 
begonnene Eonftttutionelle Donau— 
3. des Regierungsrath Hod, weldher nad 
dem 26. Mai Schiner u. Malven eine 
Yiberale Richtung u. den Titel Eonftitus 
tionelle Wiener 3. gaben, Hock felbft 
begründete mit bem ultramontanen w 
eine Kirchenzeitung, welcher bald auch 
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bie Kirchen⸗Z⸗en von Seb. Brunner u. vor 
Gärtner (beide im Auftrage des Katholiken⸗ 
vereins in Wien berausgegeben) folgten. 
NAYm 1, April 1848 wurde der bisherige 
Deftreih. Beobachter, bas von Pilat 
rebigirte Drgen Metternich’s, durch Schwar⸗ 
zer in bie liberale Allgem. öſtreich. 3. 
verwandelt, welde ihrem Redacteur ein. 
Minifterportefeuille brachte. Als derfelbe 
in die Regierung eintrat, wurbe das Blatt 
unter feinem EinfluB von Dtto Hübner 
rebigirt; Jellinek begann mit bem Sprech⸗ 
faal für öftreid. Politik (& Hfte.) 
eine period. Schrift. Die Oeſtreichiſch⸗ 
Deutſche 3., die um bdiefelbe Zeit Löm 
angefangen hatte, Fonnte ſich nur kurez 
Zeit erhalten. Während bes Aprils hatte 
fih bie Zahl der Wochenſchriften, Flugblät⸗ 
ter u. 3. vervielfacht; viele unter ihnen. 
hatten die fonderbarften Titel, wie 3. B. 
Kaiſer Zofeph u. Blumauer, eine Wochen⸗ 
ſchrift von Muh (bie fpäter ihren Titel 
in Kaifer Joſeph uw. Burz vor ihrem Eins 
gehen in Rarrentburm verwandelte). Nur 
n wenigen Nummern erfhien Frank's Bür⸗ 
ger⸗Z.z Kron’s Debatten:3.; Ferd. Sch 
fried's u. zug: Gilbderftein’d Demofratz 
Der Domino; Der polit, Eſel von H. Grin 
zinger u. M. Kablenberger; Wiener Kagen- 
mufit; Der Kipbertvatih Der Wiener 
Krakehler; Der Lanbbotes Die Laterne von 
Weinberger; Der gerade Michel; Die rothe 
Müge von 2. Edardt u, Eerry; NRationals 
garden⸗Z.; Der Nationalgardiſt von Hirſch⸗ 
feldz Ohne Hoſen von H. Blumberg; Der 
Omnibus von Kron; Die Oppoſition für 
Volk u. Recht von J. F. Ritſchner u. 8 

Reiniſch; Das junge Deftreih von 
Eckaroͤt; Der Poligraph; Der Wiener 
Poſtillon von Ritter; Der Proletarier von. 
H. Blumberg; Der Prophet von Kurnber= 
erz Satan (nur 5 Nummern); Schild u. 
chwert; Die Schnellpoft; Schwarz, Roth, 
Sold von Löhner; Schwefeläther; Der 
Spreder von Gärtner; Gtraßen-:3. von 
Ehrlih; Der Wiener Student von Steiner; 
Der Stürmer; Wiener Tagblatt; Die Unis 
verfitätz Der Bölkerbund (eine Bereinigung, 
Ungarns u, Deftreih beabfihtigend); Die 
Volkshalle; Der freie Wiener von Medis; 
Demotratifhe 3. ꝛc. Der Volksfreund 
wurbe zuerft von Sof. Rank, bann von Zus 
vora, zulegt von Schall herausgegeben; W. 
Mefienhaufer gab die Volkstribune her⸗ 
aus, Nah den Ereigniffen, welche bie 
Flucht des Kaifers zur * hatten, ver⸗ 
mehrte ſich Die Zahl der Journale ſehr, bie 
Revolution hatte fi in die Blätter zurũck⸗ 
gezogen. Am meilten Einfluß übten bie 
um October bin S. Engländer’ Reform, 
er Bertretung focialer Fragen gemwibmet, 
owie deſſen Wiener Charivari, eim 
aricaturblatt, 3. Becher begründete den 
Radicalen, an welchem Jellinek lebhaf⸗ 
ten Antheil hatte, Die Verhandlungen 
bes Meichstags brachte Löw's Beihetagte 
aft: 


it; 


— 


Zeitungen u. 


blatt; W. Ehrlich gründete bie National⸗8., 
ein anderer Gleichnamiger gab ein Blatt: 
Pſt, Pſt! Warum? heraus. Entſchieben 
republikaniſch war der Studenten⸗Kourier, 
herausgeg. von den Studenten Buchheim 
u. Falke; Löve begann eine Studenten⸗Z., 
n. Chirlich eine Univerfitäts-3.5 außeror⸗ 


bentlihes Glück machte Kriedmann mit ſei⸗ 


nem Volksblatt Berade aus! "Die meiften 
der obengenannten Blätter wurben von neus 
auftauhenden Schriftftellern od. Dilettans 
ten herausgegeben; bie ehemaligen Ver⸗ 
treter ber oͤſtreich. Literatur hatten fich 
gi ber Revolution zurüdgezogen. Mit 
indiſch⸗ Grätz' Einzug in Wien hörte das 
elbft bie freie Bewegung ber Prefle auf. 
nfang 1850 erfchienen dafelbft an polit. 
Blättern: bie Wiener 3., das offtcielle 
Blatt, kommt feit Anfang 1700 heraus u. 
hieß Anfangs Diarium, ſteht jegt unter 
NRedaction Schmweizere u. erfcheint 6mal 
wöchentlih, Morgens u. Abends; "Der 
Wanderer, die Fortfegung des Deftreich. 
Beobachters u. ber von E. v. Schwarzer ges 
gründeten Allgem. Öftreich. 3. ebenfalls täg- 
Jih Morgens u. Abends, es ift das felb- 
ftändigfte öftreih, Blatt; Der öſtreich. 
Kourier, redigirt von Bäuerle, als Fort⸗ 
fegung von deffen Theater=3. (jest einges 
gangen); Der dftreich. Volksbote, feit 
1855 unter dvemXitelWienerXelegrapb; 
Die Preffe, früher ein Oppofitionsblatt, jet 
mit gewechfelter Farbe, Nedacteuru. Beftger: 
Aug. Zang; Die Oftdeutfhe Poft, 1848 
von Kuranda gegründet, ging im Sept. 1851 
durch Kauf an die Geroldſche Buchhandlung 
über; Der öſtreich. Eorrefpondent 
(jegt eingegangen); Kremdenblatt u. Tages⸗ 
neuigkeiten; Volfe-3. (in höherm Auftrage 
von Weis herausgegeben, hörte Ende 18 
auf); Der Wiener Bote (jedt eingegans 
en) , biefe alle wöchentlich Gmal; ferner ers 
chienen tüglih Auftria, ein Tagblatt für 
Handel, Gewerbe u. Eommunicationsmittel, 
begründet von Czörnig; die Allgemeine 
öftreidh. Bürger-3. (jest eingegangen) 
u. ber Wiener Lloyd, ein balbofficiellee 
Blatt, jest von bem NAmerikaner WBarrens 
rebigirt. Anfang 1854 waren zu den ge= 
bliebenen neu hinzugefommen: bie Fries 
bene:3., Die Morgenpoft (redigirt von 
RBandfteiner, erhielt dadurch, daß fie in der 
oriental, Frage Front gegen Rußland 
machte, eine Abonnentenzahl von 15,000), 
bie Deftreih. illuftrirte 3 u. bas Wiener 
Nreuigteitsbureau, ſämmtlich Omal wöchent⸗ 
lich erfcheinenn. Die Zmal wöchentlich aus⸗ 


zegebenen Blätter Der öftreih. Zuſchauer 3 


2. ber Deftreih. Volksfreund hatten fidy 
bis 1854 erhalten. Die halbamtl. Oeſt⸗ 
rei. &orrefponbenz mird feit 1854 
nicht mehr unentgeltlich an bie Redactionen 
yertbeilt. 
Sinne des Worts erfchienen zu Wien noch 
jeit 1850: Die Beißel, ein fatyrifchsbelle: 
zift, Tageblatt, von Boͤhringer (feit 1851 


Neben diefen 3. im engeren 


— 
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eingegangen); Der Humoriſt u. Wiener 
Punſch, herausgeg. von Saphir, beide bmal 
wöchentlih5 Der Punfh von Bachmann 
als Fortfegung der Wiener Zeitfchrift be= 
onnen, wöchentlich Smal im wienerifhen 
olfsdialect; Der conftitutionelle Hans Jör⸗ 
gel, redig. von Weis, welchem Hans Yörgel 
von Gumpoldskirchen folgte, u. ber in Hanse 
Sörgels von Speifing Wiener Briefen, re= 
bigirt von Weis (hörte Ende 1853 auf) u. 
dem Slluftrirten Gans Dampf (feit 1854) 
Nahahmung fand, fämmtlih humoriſtiſche 
MWocenblätter. Außerdem erſcheinen zu 
Wien noh mehrere Blätter in ſlawiſchen 
u, anderen Spraden, in italien. der Cor- 
riere Italiano (mal wöchentlich. » Die Fol⸗ 
gen der Märzbewegung von 1848 hatten 
auch in den verfchiedenen Theilen des öſt⸗ 
reich. Kaiferftaats einen großen Auffhwung 
ber Tagespreſſe zur Folge. So bef. in Ungarn 
(f. unt. 197 ff.), in Böhmen (f. unt. 18 ff.) u. in 
den Ländern ber SSlawen (f. unt. ıcı f.), 
wo zahlreihe Organe zur Vertretung der 
nationalen Wünfche u. Beftrebungen ents 
ſtanden. Doch der Hauptfig berX pelit. 
Mreffe in deutfker Sprade war damald, 
Wien, obgleih auch in ben übrigen deuts 
fben Provinzen Oeſtreichs fich eine leben 
dige Regung fund gab. An polit. 3. er⸗ 
fhienen Unf. 1854 zu Linz Die Linzer 3. 
mit Beiblatt, neben dem nicht polit. Oeſt⸗ 
reich. Bürgerblatt; zu Salzburg der Salzs 
burger Eorrefpondent (ging Ende 1853 ein), 
die Salzburger Landeds3. u. die Salzbur⸗ 
ger neue 3.5 zu Klagenfurt Die Klagenfur⸗ 
ter 3. mit dem Beiblatt Carinthia, u.. zu 
Laibach die Laibacher 3., beide legtere 
amtl. 3. *In Böhmen ift Prag der 
Hauptfig der czechiſchen wie auch ber deute 
{hen Preffe, Hier erſchienen 1854 bie Bo- 
‚hemia, die Prager 3., der Tagesbote u, bie 
Staatsbürger:3.; von nicht polit. Blättern 
find zu nennen: das Vaterland, das Wo⸗ 
henblatt für Bürger u, Lanbmann u. bie 
Salonblätter. Die größeren Provinzials 
ftädte Böhmens, wie au Mährens u. der 
übrigen beutfhen Kronländer haben faft 
alle ihre Wocenblätter; zu Budweis er⸗ 
ſcheint Der Anzeiger aus dem füdl. Böh⸗ 
men. In Steiermart? iſt die Brager 3. 
am bebeutendften; Unterhaltungsblatt ift 
die zu Gratz erfcheinende Iris. In Mäbs 
ren find die Brünner 3. u. bie Olmüger 
Neue 3. am verbreitetfien; von nichtpolit. 
Blättern find ber Wochen⸗Courier zu Brunn, 
die Olmüger Eilpoft zu Olmütz, das Sonn⸗ 
tagsblatt zu Iglau, u. das Wochenblatt zu 
naym zu erivähnen. In Deftreic.s 
Schlefien beftehen die Troppauer 3. u. 
Die nichtpolit. Schlef. Sonntageblätter. Uns 
ter ben beutfchen Blättern Galiziens ift 
die‘ Lemberger 3. am bedeutendften. In 
Ungarn u. den Nebenlindern ift bie 
deutfhe Preffe durch die Presburger 3. 
Ay Presburg, die Peſther Poſt, die Peſther 
‚u.den Peſther Lloyd (ſeit 1854 vor 
er 
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der Lloydgeſellſchaft zu Peſth begründet u. 
von K. Weißkircher redigirt), ſämmtlich zu 

efth berausfommend, u. die Temeswarer 
3 vertreten. Dazu kommen an verbreites 
teren nichtpolit. Blättern der Bauernfreund 
in Presburg, bie Unterhaltungsblätter u. 
ber Temeswarer Anzeiger, der Arader Anz 
eiger 2c. Zu Agram erfcheint ale amtliche 
& für Kroatien u. Slavonien bie 
Aoramer 3.; bie Sübflawifhe 3. eben» 
bafeibft, hat Ende 1853 aufgehört. Letzte⸗ 
red gilt auh von bem nichtpolit. Grenz⸗ 
' boten, ber zu Semlin erfhbien. Die wid. 
tiofte 3. Siebenbürgens ift ber fchon 
Yängere Zeit beftehende Siebenbürg. Bote 
mit dem belletrift. Beiblatt Transiylvania 
u Hermannftabt; nächſt diefem die Kron⸗ 
—* 3. mit dem Beiblatt Der Satellit. 

n Tyrol ift die Preſſe theils deutfch, 
theils italienifh. Zu Innsbruck erfhienen 
1854 an polit. 3. Der Bote von Tyrol, 
Die Shügen-:3., Das Tyroler Volksblatt 
u. bie Kathol. Blätter aus Tyrol; zu Bres 
genz u. zu Bogen Pamen nichtpolit. Wo⸗ 
chenblätter heraus. Zu Moveredo erfdien 
Messagere tiroliese, zu Trient Gazetta 
del Tirolo italiano, an ledterem Orte 
auch das Unterhaltungsblatt L'Ape. Zu 
Trieſt erfhienen außer ber Xriefter 3. 
noh bie italien. polit. Blätter Osser- 
vatore Triestino u. Diavoletto. In Dals 
matien ift ber Össervatore zu Zara 
das bedeutendſte nichtflawifche Blatt; der 
ebendafelbft erfheinende Osservatore Dal- 
mato ging, wie auch das Blatt Agronomo 
racoglitore, Ende 1853 ein. Die Zahl 
der polit. 3. tft im öſtreich. Kaiferftaate im 
Abnehmen begriffen. So erfchienen Anf. 
1852 noch 98 politifhe neben 145 nichtpo= 
lit. Blättern; Anfang 1853 war die Zahl 
ber erfteren auf 77 gefunten, Anf. 1854 je= 
doch wieder auf 82 geftiegen. Weberbaupt 
erſchienen Anf. 1853 in Deftreidh 249 3. u. 
Zeitſchriften; 172 davon waren nidhtpoli= 
tif; ber Sprache nah waren darunter 
126 deutfh, %5 italienifh, 15 magvyarifch, 
9 böhm., 8 poln., 14 andere flawifche, 1 
walad, u, 1 armen. Blatt. ie meiften 
Zeitſchriften kamen in Nieberöftreih mit 
Mien (50), Lombardei⸗Venedig (58), Uns 
garn (25) u. Böhmen (18) heraus. Anfang 

854 zählte man 183 nidtpolitifhe u. 82 
polit. Blätter; unter ben politifchen befans 
den ſich 41 beutfche, 9 flawifche, 17 italien, 
2 ungar., 2 walach. u. 1 armen. »Obgleich 
in’ Hreußen nach Hegierungsantritt bee 
Kön. Friedrich Wilhelm IV. die Unterbrüs 
@ung ber liberalen Blätter, wie ber 1841 zu 
Köln errichteten Rhein. 3. u. der Königeb. 
Z., erfolgten u. 1. Juli 1843 die Erridtung 
eines Obercenfurgericht& flattfanb, fo wußs 
ten fih doch im limfange des preuß. Staats, 
bef. in rheinländ, Theilen, einige einflußs 
reihe Organe ber liberalen Partei zu erbals 
ten. Dahin gehörte bef. die Köln. 3. u. 
bie Trierer 3., welche letztere focial, Ins 
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fereffen hulbigte. Ihnen gegenüber wirkten 
unter andern ber Rhein. Beobachter von 
Bercht in Köln redigirt u. das abfolute 
Konigthum vertheidigend; während bie 

Koblenz erfheinende Rhein= u. Dofel-n. 
ale das Hauptorgan des ultramontauen 


Katholicismus galt. ? War fhon durch Ver⸗ 


leihung einer Conſtitution eine neue Re 

in die Preſſe gekommen, ſo erhielt dieſe 
1848 ein völlig nenes Leben wohl nirgends 
mehr als gerade im Umfang der. preuf. 
Staaten. In Berlin, dem Mittelpunk 
des polit. u. geiftigen Lebens, ſchoſſen eime 
große Anzahl Blätter aller Karben auf, 
nicht minder in den politifch belebreren u 
erregteren Provinzen. &o entftanden, aus 
Ber der von N. Julius fhon 1847 beges- 
nenen, während der eigentl. Bewegung ein« 
flußreichen (13, Nov. 1848 erlofchenen) Zei 
tungshallezu Berlin: Die Bürgerwade; 
Bürgerwehr-3., redisift von Weyl x 
Debnidez Sonftitutionelle Elub= 3., res 


digirt von Mobert Prug; Clubblattz Der 


Demokrat, rebigirt von Bader u. Bi 
(vom 22. Mai bis 29. Juni 1848); Der 
reifhärler, rebig. von Louife Afton (ers 
Hien nur im Nov. u. Dec. 1845); Das 
Berliner Großmaul; Der Krakehler, redig. 
von Beta (vom 18. Mai 1848 bis Ianısar 
1849, eins der einflußreihften aufregenden 
Berliner Blätter diefer Zeit); Die ewige 
Lampe, redig. von Karl Sieden nebft 
milie (d. i. A. Müller) erfhien bie zum 
lagerungg;uftande u. nahm nach beisıfelben 
nadeinanter die Titel Sasflamme, Knute, 
Leuchte u. Fackel an; Locomotive, redigirt 
von Held; Der blaue Montag nur am &. 
Dec. 18485 Preuß. Parlaments⸗3., rebigirt 
von Horwitz; Pommernvereinsblatt, Tes 
bigirt von Spiefermann; Die Republi, 
redig. von A. Braß, beftandb von 14. Det. 
—11, Nov. 18465 Der Teufel in Berlin 
redig. von A. Hopf; Die Tribüne, von 
€. Dohm u. 2. Stein (vom 27. Febr. 
bis Diärz 1849) ; Der Urmähler, redig. von 
Wild. Weitling (im Oct. 1848); Die Urs 
mwähler«3., redig. von A. Bernftein (vom L 
April bis Juni 1849); Das Volk, rebigirt 
von Born (vom 25. Mai bie 29. us. 
1848); Volksblätter, redig. von Schönes 
mann u. Benary (vom 20. Suli bis 9. Mov, 
1848)3 Der Volksfreund, redig. von &. U. 
Sclöffel (vom 5. April bis 80, Juni 1848); 
Die Volksſtimme, redig. von M. Schaßler 
vom 6, April bis 28, Mai 1849); Der 
olöevertreter, redig. von Beta, bis Der. 
1848; Neue Berliner 3., von 15. Juni bis 
15. Oct. 1848 2c. 19 Nehntlihe Blätter, 
faft alle mehr od. minder radicaler Farbe, 
erfhienen aud in ben meiften Provinzial 
hauptftädten in großer Menge. So bei. in 
Schleſien zu Breslau, 3.8. Der Arbei⸗ 
ter, redigirt von KR. Albert; Blatt des 
Volks, redig. von H. M. Auerbach, vom 
25. März bis Mat 1848; Bür chriſtkathol. 
Leben; Die freie Kirche; Der Pati, ı ren 


eo 


Zeitungen u. Zeitschriften 


Mühl, von Aus. 1848 bis Mai 1840; Der 
Staatsbürger, als Kortfeßung ber Reſſour⸗ 
een= 3:5 Der entfeffelte Xeufel, rebig. von 
Semrau, von März bie Mai 1848; Der 
Breslauer Kreisbote von IL. Sept. bie 29, 
Der. 1848; Der Bolbsfpiegel, von Januar 
1846 bis März 1848 ıc. In anderen ſchleſ. 
Städten erfehienen weniger, fo 3. B. Der 
Demofrat zu Liegnig; Die Oberfchlef, Los 
comotive zu Ratiborz zu Leobfhüg das 
Gtabtblatt u. ber Krakehler ıc. - 1 Nächſt⸗ 
bem war ein Aheinpreußen bef. Köln, 
wo die entzügelte demokrat. Dreffe in Blüthe 
ftand. Bier erfhienen 3.3. Arbeiter 3., 
von Anf. April bis 18. Juli 18485 Köls 
ner Funken, rebig. von C. D. Sternau, von 
1. San. bis Ende März 18495 Handwer⸗ 
ker⸗Z., vom März bis uni 18485 Berfols 
ger der Bosheit, von Sept. 1848 bis Juni 
1849; Freie Volkeblätter, von März bis 
Dct. 1848, bann bis 31. Dec. 1848 unter 
dem Titel: Freie Blätter; Wächter am 
bein, von März 1848 bie Juni 1849; 
3. bed Arbeitervereins, redig. von W. 
Prinz, vom 23. April bie 26. Oct. 1848, 
dann unter bem Titel Freiheit, Arbeit, bis 
31, Dec. 1848, endlich feit 1. Zan. 1849, 
wo bie Redaction an Eſſer überging, unter 
dem Titel Freiheit, Brüderlichkeit, Arbeit; 
‚ Neue Köln. 3., redig. von Annede, vom 
Sept. 1848 bis Juni 1819; Neue Nhein. 
3., redig. von K. Marr, vom 1. Juni 1848 
bis 19. Mai 1849; sc. Bon ähnl. Blättern 
in Bleineren Stäbten find beifpielsweife zu 
nennen: Der Kreuznacher Bote, fpäter uns 
ter dem Titel Nahe⸗Z. von Mai 1848 bie 
Juli 1849; Der Demokrat, ebenfalls zu 
Kreuznach, rebig. von Würmle, von Mat 
1848 bis Mai 18495 Die freie Prefle zu 
@iberfeld, redig. von Henfeler, von 1 
bis Juni 18495 Die Volksſtimme zu Düfs 
felborf re. 19Im preuß. Hergogthbum 
Sachſen erfhienen mehrere ſolche Blätter, 
bef. zu Erfurt, wie 3. B. Der demokrat. 
Maifonneur, redig. von Straube, nur 7 
Nummern; Der Staatsbürger, redig. von 
Gnüge, vom 1. Ian. bis 1. April 18495 
Der deutfhe Stadt» u, Landbote, redig. 
von Goswin Kradrügge, vom 1, Jan. 1847 
bis 24. Nov. 18485 Der Telegraph, rebig. 
von Straube, von Mai bis 24. Nov. 18485 
a. zu Balle, 3. B. Der bemofrat. Urwaͤh⸗ 
ker, redig. von b’E&fter, Reichenbach, Hexa⸗ 
wer, von 24. Febr. 1848 bie 2, Febr, 1849 
(nur 5 Rummern)3 Das Volk, redig. von 
Wislicenus, vom 22. April bis 15. Yult 
2848; Wächter an ber Saale, von Juli 1848 
His Mai 18495 Hall. demokrat. 3., vom 
25. Juli 1848 bie April 18495 andere zu 
Sangenfalze, y B. Bwanglofe Blätter, vom 
ebr. bis Ende März 18495 Freiheit, vom 
. April bis 81. Dec. 1848; zu Zeig ber 
Patriot. Hausfreund; zu Torgau der Tors 
gauer Schreihals, heraudgeg. von Schie⸗ 
nert, von 1848 bie März 1949; das Tor⸗ 
gauer Volksblatt zo, 19 In Oſt⸗ u, Wels 
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reußen kamen u. a. heraus zu Königs⸗ 
erg: Baltifche Blätter, redig. von Gott⸗ 

fhall, vom Jan. bid Juni 1848; Der 

Handwerker, rebig. von A. Dult, Nov, 

u. Dec. 189485 u. e. a.; zu Pillau bie 

Dillauer Leuchte, von 1. Juli 1848 bis 1, 

Juli 1849; zu Elbing das Elbinger Mors 

genblatt vom 1. Mai 1848 bie 31. Mär 

1849; der Eibinger Volksbote, vom. April - 

bie 81. Dec. 18485 zu Danzig das Volkes 

blatt; ꝛc. In Dommern erfhienen aus 

Ber der Allgem, ponmmerfhen Dorfs3. (res 

dig. von Fifcher u. Sudow, von Diärz 1848 

bis März 1849), zu Stettin: Patriotifche 

Blätter, redig. von Wellmann; Der Wädhs 

ter an der Oſtſee; Polit. Wochenblatt, res 

dig. von 3. de Marle, 20.5 zu Greifswald 

Der Greif, 1. April bie 80, Sept. 1848; zu 

Stolpe der Pommerſche Volksbote ꝛc. 

der Prov. Poſen, wo die poln. Journa⸗ 

liſtik in vollſter Blüthe ſtand, kamen 1848 

von deutſchen polit. Blaͤttern u. a. auf: 

das Volksblatt für Recht u. Wahrheit, zu 

Thorn, 1. San. bie Ende Juni 1849; die 

Weichſel⸗Z. ebendafelbft, vom 1. Mai bie 

30. Juni 18485 Die ägypt. Finfterniß zu 

Dofen, nur wenige Nummern 18419; u. e. a. 

108 In Folge der feit 1849 ergangenen Preß⸗ 

gefege bat die demokrat. Prefle in Preußen 

aufgehört; die zu ftellenden hohen Cautio⸗ 
nen machen blos das Gedeihen einiger we⸗ 
niger größerer Beitungen möglih. Die bes 
deutendften Blätter Berlins waren Anf. 

1854: Berlinifde Nachrichten 
Spenerfde 8.), mit 7600, u. bie 

erliner privilegirte 3. (CVoßiſche 

3.) mit 12,200 Abonnenten; beide ohne 

hervorragende polit. Bebeutung. Organe 

der reastionären Partei find bie Neue 

preuß. 3. (Kreuz⸗8.), feit 1. Juli 1848 

erfcheinend, mit 5190 Abonnenten, u. das 

Polit. Wochenblatt; Organ der Megies 

rung ift ber Preuß. Staatsanzeiger 

in Verbindung mit ber Preuß. 3. (Adler⸗ 

3.), fie wurde 1819 von Gtägemann ges 
ründet u. hieß Allgem. Preuß. Staats 

3. feit 1848 Allgem, Preuß. 3. Minis 

fterielles Drgan .war auch bie Deutſche 

Reform. Werbreitet find noch Die 

Zeit mit 6650 u. die Rational-3. mit 

5880 Abonnenten. Die meiften Ubonnens 

ten (23,000) zahlt bas humoriftifchsfatyr. 

Wochenblatt Kladderadatſch, welcher 

feit 1848 herauskommt; weniger auswärts 

verbreitet ift bie Berliner Beuerfprige von 

Koffat, Sonſt erſcheinen zu Berlin noch 

Geit 1858) die Volks⸗8. u. Neues preuß. 
onntageblatt (6000 Abonnenten). @inges 

gangen And fett 1850 Der Herold für das 

deutfche Volk, Deutfche Wehr⸗8., Demos 

trat. 3., die Conftitutionelle 3. u. a. m.; 

ferner die Bolkeblätter: Die Eftafette, Der 

beutfche Patriot, die Deutfchen Vaterlandes 
blätter, ber Berliner Omnibus, der So⸗ 
cialiſt 20.5 ferner bie humoriſtiſch⸗ſatyr. 

Blätter: Budbelmeyer>3., Suchpeirofafa Di 

i 
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106 Die übrigen Stäbte ber preuß. Provinz 
Brantenburg haben Beine eigenen polit. 3. 
Außer den Kreisblättern, welche in jeder 
Kreisftabt fowohHl ber brandenburg. als ber 
übrigen preuß. tRegierungsbezirfe meift 
wöchentlich erſcheinen, fommen in ben groͤ⸗ 
Bern Städten nur Anzeigeblätter, ob. 
olksblätter meiſt unterhaltender u. Iocaler 
Natur heraus. Zu Frankf. a. d. O. erſchien 
bie 1850 der Frankf. Demokrat u. das Des 
mokrat. Wochenblatt; ziemlich gelefen war 
Spieker's Frankf. patriot. ochenblatt. 
Zu Perleberg kam Anf. 1854 der Bürgers 
freund, ein Bleines polit. Blatt, heraus, 
ion In Oftpreußen erfhienen zu Königes 
berg bie größeren polit. Blätter, bie Kö⸗ 
ntgeberger 3. u. bie Oſtpreuß. 3. Um 
1850 kam zu Gumbinnen auch eine 3. für 
Litthauen u. Mafuren heraus; um biefelbe 
Zeit zu Königsberg bie feitdem eingeganges 
nen: Der Freimüthige; Die conftitutionelle 
Monardie, Die Königeberger fliegenden 
Blätter, ber Oftpreuß. Volksbote, redig. von 
Rupp, das Volksblatt. Zu Memel erfchien 
1853 Das Dampfboot, ein Unterhaltungs 
blatt. In Beftpreußen ift bie geriod, 
Preſſe ſchwach vertreten; von Bedeutung 
ift nur Das Dampfboot zu Danzig; bie 
dortige Allgem. polit. 3. bat nur provin⸗ 
tale Intereffe. Zu Elbing find die El⸗ 
inger Anzeigen, ein Sntelligengblatt, am 
verbreitetften; bie Elbinger 3. zählte 1850 nur 
200 Abonnenten. Für. bie Provinz Pofen 
ift die Pofener 3. unter ben deutſchen 
Blättern das bauptfädlichftez zu Bromberg 
erfcheint ein polit. Wochenblatt; Thorn bat 
Bein deutſches polit. Blatt. Mehr einflußs 
reiche polit. Organe befigt Pommern, wo 
u Stettin die Norddeutſche 3., bie Oſt⸗ 
ees3. u, (feit 1853) die Pommerſche 3., 
die Stettiner 3. erfheinen. Dazu kommen 
die Stralfunder 3. u. bie 3. für Pommern 
u Kolberg, 1 Hegeres Leben zeigt die pos 
it. Preffe in Schlefien, bef. in Mittels 
u. Niederfchleften, die wichtigſten Blätter 
find die zu Breslau erfcheinenden, tie bie 
Breslauer 3., bie Reue Oder⸗-3., bie 
Schleſ. 8. u. ¶ eit 1853) die Kleine Morgen= 
3. ; die Conſervative 3. für Schleften ift 1853 
eingegangen. Weniger bebeutend find bie 
Zaufiger 3. u. bie Börliger Kama zu Görlig, 
ber Fortferitt zu Bunzlau, ber Grenzbote 
zu Reichenhall, der Bote aus dem Rieſen⸗ 
ebirge zu Hirſchberg, ber Stadt« u. Lands 
ote u. ber Nieberfchlef. Anzeiger zu Glo⸗ 
au, bas Stadtblatt zu Goldberg, zc. Die 

. für Stadt u. Sand zu Leobfhüg beftand 
nur 1853, I In ber preuß. Provinz Sad: 
fen erfcheinen bebeutendere yolit. Bläts 
ter: zu Halle ber Halleſche Eourier, bie 
Halleſche 3. (im Befig von Schwetſchke) u. 
die Neue Hallifhe 3.5 in Magdeburg ber 
Magbeburger Eorrefpondent u. bie Magde⸗ 
burger 3.5 3u Erfurt Der Alte Kris, ein 
polit. Wochenblatt, die Erfurter 3., u. bie 
Allgem, Erfurter 3, Polit, Blätter, aber 
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nur von localer Bedeutung, find die Surg⸗ 
fhe 3. u. das Kreis⸗ u. Intelligenzblatt 
zu Nordhauſen. Die bebeutendften u. eins 
fußreichſten Blätter ber gefammten preuß. 
Rheinlande find bie conflitmtionelle 
Kölner 3. u. die ben katholiſch⸗hierarch. 
Beftrebungen huldigende DeutſcheVolts⸗ 
halle. n der Provinz Weſtfalen 
herrſcht wenig Sehen in ber Preſſe, Haupts 
Hlatt ift der Weftfäl. Merkur zu Müns 
ſter; Mein anderes polit. Blatt konnte fi 
dort halten. Daſſelbe gilt audy von ber 
Mark. Hier iſt nur bie Elberfeldber 3. 
u nennen, bie in ben Fabriktiftricten, wie 
ie Kölner 3. im ganzen Lande, gäng u. 


. gäbe ift; die Rhein.-Weftfal.3. zu Eiberfelb 


Tonnte fich ale Abſenker ber Kreuz3=3. dort 
Bein Publicum gewinnen. Nähft Munfter 
tft Paderborn die einzige Stadt in Weſt⸗ 
falen, welde ein eigenes größeres Blatt, 
die Weftfäl. 3., befigt. Mehrere Kreiss 
blätter, wie zu Lippftadt, Olpe, Merchede, 
Lüdinghaufen, Dortmund, Hagen 2c. Wide 
men polit, Nachrichten wenige Spalten. 
In den Fabrikgebieten erfcheinen eine große 
Anzahl Beiner, faft nur localer Blatter. 
Hauptfig ber polit. Preffe im gefammten 
Rheinpreußen ift Köln. Außer den bier 
erfcheinenden fchon erwähnten großen 3. 
find von bebeutendberen Provinzialblättern 
noch die Düffeldorfer 3., die Bonner 3, 
die Rhein⸗ u. Ruhr=3. zu Duisburg zu 
nennen; ferner zu Koblenz bie Koblenzer 
3. u. ber Rhein⸗ u. Mofelbote (feit 1858), 
zu Kreuznach die Kreuznacher 3. Hierzu 
kommen in Trier die Neue Trierer 3. (feit 
1853), wo die Saar = u. Mofel-3. 1853 eins 
gegangen war; zu Aachen die Aachener 3. 
u. das Echo der Gegenwart, zu Krefeld die 
Krefelder 3. u. m. unbedeutende Blätter. 
10%n Baiern lag vor ber Februarrevo⸗ 
Intion die Preſſe volllonmen bdarnieber. 
Die einzigen bedeutenden 3. waren bie 
Augsburger Allgem 3. u. bie Reue 
Mündener 3., deren fih bie Regierung 
als Organe bediente. Die Pleineren Blätter 
blieben auf Localneuigkeiten u. den Abdruck 
jener 3. beſchränkt. Noch im Spätherbft 
1889 erfchien eine Verorbnung, welche alle 
nichtbair. Blätter bei ihrem Eintritt in Das 
Land einer firengen Beurtheilung durd bie 
Polizei unterwarf, alle proteftantifchen ob. 
von proteftant. Ländern aus rebigirten Blüte 
ter waren einer fharfen Eenfur unterwors 
fen; bie Berbreitung ber ihrer Tenden 
wegen mißliebigen Blätter wurde bu 
Dortoerhöhung en Nachdem bie klei⸗ 
nen Blätter in ihrer Unbebeutenbheit bie 
1847 ihr Leben gefriftet hatten, warfen fie 
fih 1848 faft alle einem rohen Demokratis⸗ 
mus in die Arme, ber allerdings fpurlos 
wieder verfhwand, als das Preßgefeg von 
1850 veröffentlicht ward. Neue Blätter rief 
das Jahr 1848 verhältnifmäßig weniger ale 
in andern deutfhen Staaten hervor; bie 
meiften entftanden in Franken u. bef- gen 
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er Pfalz. Seit 1850 find bie baterfchen 
 faft ganz wieder auf ben Standpunkt 
er Cenſurepoche gekommen; nur einige 
venige haben eine gefiherte Selbftändigkeit. 
teboch find in ganz Baiern nur etwa 4 bie 
wirklich große 3. zu rechnen, welde im 
ande ſelbſt wöhl Baum in mehr als 8000 
remplaren verbreitet find; Altbaiern u. 
Schwaben nimmt überhaupt nur einen fehr 
eringen Antheil an der Bewegung ber 
Irefie. IIm Tan. 1851 erfchienen in ganz 
zaiern 58 polit. u. 120 nichtpolit. Blätter. 
kon erfteren gehörten Oberbaiern 13 (Mün⸗ 
ven 12), Niederbaiern 4, Schwaben 13 
Hugsburg 6), Oberpfalz; 4, Oberfranken 
, Mittelfranken 7 (Nürnberg 4), Unters 
ranten 7, Pfalz 7 an. Legtere Provinz 
atte außerdem nod 8 Wodhen= u. Anzeige: 
lätter. Inter bie nichtpolit. Blätter zäh⸗ 
en 1% Pirchliche (11 kathol. u. 6 proteftant.) 
. 2 Schulblaͤtter. Y1Die widhtigeren polit. 
Blätter waren Anf, 1854 außer ber All⸗ 
‚em. 3. (f. 2 im Hptw.), zunaͤchſt zu Müns 
yen: Die Neue Mündener 3., das 
yauptblatt; Allgem. Anzeiger für dad Kö⸗ 
igreih Baiern, nimmt bie Inſerate ber 
Regierung auf; Der bair. Landbote; Die 
air. Landbötin; der Münchner Bote für 
Stabt u. Land; bie Neueſten Rachrichten 
ms bem Gebiete ber Politik mit ber ftärk- 
ten Auflage (10—11,000)5 Volksbote für 
Bürger u, Landmann. Bis Ende 1853 was 
en ber Münchner Herold u. das Münchner 
kageblatt erfchienen; der Bair. Eilbote, der 
Bair, Volksfreund, die Deutfche conftitus 
tonelle 3., Gradaus mein beutfches Volk, 
zopf u. Schwert u. andere Blätter waren 
18 Erzeugniffe ber Jahre 1848 u. 1849 ſchon 
rüther wieder eingegangen. Bekannt find 
ie humorſſtiſch⸗ſatyr. $liegenden Bläts 
er, weniger der Mündyner Punſch. Bis 
uf das Hauptblatt ftehen fämmtliche polit. 
Blätter Münchens in fehr niedrigem Preis. 
zu Augsburg erfcheinen außer der Allgem. 
3. (Auflage 11— 12,000): die Augsburger 
Kbend=3. mit bem belletrift. Beiblatt Der 
Sammler (5000 Exempl.); die Augsb. Poft- 
3. (8000 Exempl.); das Augeb. Anzeiges 
datt (1500 &xempl.) mit dem Betblatt 
Flora von Augsburg; der Stadt⸗ u. Lands 
ote. Eingegangen waren Der Lechbote, der 
or 1848 unter dem Titel Hausfreund er⸗ 
chien; die Deutfche conftitutionelle 3., das 
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Monardie ıc. Zu Landshut erfheinen 
er Courier für Niederbaiern u. bie Landes 
uter 3.3 3u Paſſau, nachdem Ende 1858 
te Paſſauer 3. aufgehört hatte, bie Neue 
baſſ. 3. (feit 1854) u. die Donausd.; zu 
Regensburg bas Bair. Volksblatt, die 
Regensburger 3. u. das Regeneburger Tages 
Hattz unter den Bleineren Städten au Lin⸗ 
‚au bag Lindauer Tagblatt (feit 1854), zu 
Kempten die Allgauer 3. u. bie Kemp⸗ 
ener 3. Zu Amberg kam das Tagblatt. 
eraus. In Franken zeigt ſich etwas mehr 
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Leben in ber Preffe. Zu Nürnberg ew 
feinen: ber Nürnb, Beobadter, ber 
Sorrefpondbent von u. für Deutfhland 
u. der Fränk. Courier (früber Kriegse 
u. Friedens⸗Courier, nächſt ber Kranff. 
Oberpoſtamts⸗Z. bie ältefte 3. Deutfchlande, 
ging am 11. April 1853 ein, nachdem er in 
179 ununterbrodhenen Sahrgängen, auch 
früber nach ber Sitte in der Zeit ber Cen⸗ 
fur, theile ale period. Flugblatt, theils als 
Zeitfchrift mit Unterbrehung ber Jahres⸗ 
folge erfhienen u. feit 1. Jan. 1868 bie zu 
feinem Endre Sömal polizeilich mit Befchlag 
belegt worbenwar). Auch dag Nürnberger 
Zagblaat hörte mit Ende 1853 auf; ſchon 
vorher waren bie Mittelfränk. 3., der des 
mokrat. Freie Staatsbürger, ber Nürnbers ' 
ger Trichter u. a. aus dem Sahre 1848 wies 

ber eingegangen. In Bamberg zählt das 
Bamberger Tagblatt die meiften Abonnen⸗ 
ten; nächſt diefem die Bamberger 3.5 1854 
entftand das Bamberger Morgenblatt, Zu 
Würzburg erfhienen bie Neue Würz⸗ 
burger Z., mit bem Beiblatt Dinemofyne; 
das Würzb. AbenbBlatt, ber Würzb. Stadts 
u. Landbote; bie Bair. Preffe Horte Ende 
1858, die Neue Fränk. 3. mit dem Beiblatt 
Polit. Wochenſchrift (entftanden 1848) ſchon 
früher auf. In Aſchaffenburg beſtand 
früher nur bie Aſchaffenb. 3.5 1851 kam das 
Afchaffenb. Abendblatt hinzu, dad mit 1855 
wieder aufhörte, aber burdy den Afchaffenb. 
Landboten (feit 1854) wieder erfegt wurde. 
An Baireuth erfcheint die Baireuther 3.5 
zu Ansbach das Ansb. Morgenblattz zu 
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nah u. Umgegend; zu Amorbad ber 
Bote vom Untermain; zu Fürth das Fürs 
tber Tageblatt. In der Rheinpfalz ift das 
Hauptblatt die Neue Speierfhe 3.5 hierzu 
kommen die Pfälzer 3. u. der Eilbote (feit 
1853) in Landau, das Kaiferslauter Wochen: 
blatt u, der Neue Bote für Stadt u. Land 
(welche feit 28. Zuni 18419 auf einige Beit 
verboten waren) zu SKaiferslautern, das 
Zweibrüder Wochenblatt u. die Pfälzer 
Blätter zu Zweibrüden, welche Anf. 1850 
noch erfhienen, find ſeitdem eingegangen, 
12 In Württensberg war vor der Febrũar⸗ 
revolution der Shwabifhe Merkur bas 
gelefenfte Blatt; noch gegenwärtig beträgt 
die Zahl feifler Abonnenten über 9000. Die 
Süddeutſche polit. 3., ein Blatt ber rechten 
itte, erfchien nur von Dct. bis Dec. 
1847, Wichtige Blätter find ber Beobadıs 
ter, vor ber Revolution Organ ber Libe⸗ 
talen, nad berfelben Vertreter des Mini⸗ 
fleriums Römer, gegenüber ber Ulmer 
Chronik, dem Blatte ber Hofpartei. Die 
Zahl ber fonftigen württemberg. Blätter, 
die fih mit Politik befaffen, tft ſehr bedeu⸗ 
tend, fo erfchienen deren Anf. 1850 in Stutts 
gart allein 10, in. Ulm 95 Anf. 1854 ka⸗ 
men heraus & Stuttgart, außer bem 
Beobachter, Schwäb, Merkur u, dem amtl. 
Stantsanzeiger; Stuttgarter Shnelpof, 
eue 
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Neues Tageblatt, Deutiches Volksblatt u. 
Volks⸗8. (feit 1854), fämmtlib 6Gmal woͤ⸗ 
chentlich;z die Süddeutſche Warte, das 
WBürttemb. polit. Wochenblatt u. Eulenfpies 
el einmal die Woche; bas (polit.) Kirchl. 
ochenblatt (feit 1854) Zmal möchentlid. 
Die 1868 begründete Schwäb.Z., Der Eons 
-fervative u. dad Stuttgarter Sournal waren 
‘Ende 1858 eingegangen. Zu Ulm erſchie⸗ 
nen: Die Ulmer Schnellpoft, bie Ulmer 3. 
a. ber Ulmer Courier (feit 1858) Gmal, Der 
Donaubote Zmal, ber Ulmer Landbote ein 
mal die Woche; die Ulmer Landbötin hörte 
Ende 1855 auf, Hierzu kamen in Reut⸗ 
Jıngen bie Bürger⸗Z. u. der Ende 1858 
Eingegangene Reutlinger Courier; zu 
Gmünd, nahdem der Märsfpiegel für 
freie Bürger 1853 aufgehört, nur nod ber 
Bote vom Remsthal (Gmal); zu Tübin⸗ 
en das Amtes u. Sntelligenzblatt u. bie 
übinger Chronik; zu ottweil ber 
Rottiv. Anzeiger u. bie Rottw. Chronik; 
zu Heilbronn das Tags, Amts» u, Ins 
telligenzblatt u. das Neckardampfſchiff; zu 
Hall der Haller Merkur u. das Haller 
Tageblatt; * Nördlingen das Volks⸗ 
blatt, das Wochenblatt u. das Wochenblatt 
für SGungenbaufen zu Ludwigsburg das 
Tag⸗, Amts⸗ u. Intelligenzblatt; zu Goͤp⸗ 
.pingen das Goͤppinger Wochenblatt; zu 
Memmingen bad Memminger Tageblatt; 
u Tettnang bad Volksblatt; zu Vai⸗ 
Dingen die Lanbpoftz; zu Mergentheim 
die Zauber:3.5 zu Oberndorf ber 
Schwarzwälder Bote; zu Riedling” bie 
Miedlinger 3. (Zmal wöchentlich); zu Mün⸗ 
ingen bas Amts=, Intelligenz: u. polit. 
ocdenblatt; zu Weil der Würmbote; zu 
Calwe bie Ealwer Wochen: 3.; zu Geis⸗ 
lingen ber Alb u. Filsthalbote; zu Spa i⸗ 
hingen ber Houberger Bote; zu Elbins 
gen ber Albbote; zu ALLE, 
Das Württemb. Seeblatt. In ben Für⸗ 
ftenthümern Hohenzollern erfchienen 1850 
4 Blätter; zu Sigmaringen Bam außer 
‘dem Berorbnungsblatt noch der Sigmar, 
Erzähler u, ber Volksfreund aus Hohen⸗ 
ollern=s Sigmaringen, in Hechingen ein 
erordnungd=s u. Anzeigeblatt beraus, 
U Auch im Königreih Hannover äußerte 
das 3. 1848 feine belebende Wirkung auf 
die Preffe, obgleih gerade biefed Land von 
den eigentlihen Stürmen am meiften vers 
ſchont blieb. Zu Böttingen entftanden 
einige bemofrat. Blätter, 3. B. bie Freien 
Blätter aus Göttingen, rebigirt von Bod 
(April bie Sept. 1848), das Göttinger Bürs 
gerblatt, rebigirt von Elfäfler (Juli bis Dec, 
848) u. e. a.; zu Eelle kam u. a. bie tes 
rm (15. Mai bie Ende 1848), zu Leer die 
fifrief. Zeitfhwingen, redigirt von Mis 
que (1. Mai bis Ende 1848) heraus. Noch 
nde 1849 beftanb zu nöttingen bie Volks⸗ 
warte, u. einige ähnlihe Blätter anders 
wärts. Die bebeutendften Blätter bes Koͤ⸗ 
nigreichs find bie Hannöverſche Zei⸗ 
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tung u. die Zeitung fürRorbbeut 
Iand (4000 Abonnenten); bie Preſſe 
nad Eurzer Dauer 1853 wieder ein, 
das Wochenblatt Der Krakehler; 1859 
ftand die Rorddeutfche Bolts-3. Schr ve 
breitet iſt das Hannöv. Bolgeblatt. Aufe 
ben genannten ift nur noch ber Belmftätz 
3. u. ber Dftfrief. 3. zu Emden zu gebe» 
ten;.von geringer Bedeutung find bie is 
Prim, Klaͤusthal, Gifhorn, Dannenkez 
Holzminden, Ötterndorf ꝛc. berauskommez 
den 3.5; ferner bie Sannöv. Dorfe3. zu fie 
burg, bie Brem. Provinzialblätter zu Sta. 
ber Dftfrief. Volksbote zu Emden. Ude | 
haupt famen Anfang 1854 in Sanucver 8 
period. Blätter heraus, von benen 17 b4 
zu polit.. Neuigkeiten beſtimmt (3 in m 
Hauptftabt, 8 in Hildesheim, bie Hilbes 
beimer allgem. 3. u. die Hildesheimfche3.:c, 
die andern T2nichtpolit. (23 in der Hauptftsk, 
8 in Osnabrück ꝛc.) find. NS Unter beupe 
lit. Blättern bes Herzogtums WBrems 
fchweig fteht die Deutfhe Reikbs⸗8 
oben an; zu Wolfenbüttel erfcheint noch im 
mer die 3. für Städte, Flecken u. Dörfe. 
10m Königreih Sachſen war ver 18 
wie noch gegenwärtig, die Leipziger 3 
Drgan der Regierung, - deren Mebacties 
EDoht üben ae Dülas anf 
. überging; bie bisher mit este 
verbunden gewejene Kama ging 1851 an 
Als unabhängiges Blatt u. Drgan bes Erw 
ftitutionalismus wirkte zu jener Beit be. 
bie Brodhausfhe Deutſche allgem. 3, 
welche auch ihre Tendenzen nody gegen 
verfolgt. Die entfchiedener liberalen Sidt . 
Baterlanbeblätter, feit 1841 beftehend, 
wurden 1845 verboten, tauchten aber nad 
ber Dlärzrevolution von 1848 wieder auf 
Letztere rief eine Unzahl neuer Blätter = 
Blättchen ins Keben, von benen bie be 
weiten größte Menge in Leipzig heran 
kommen, fo 3. B. Leipziger Arbeiter⸗3. 
tebigirt von Büttner, Kiffn er u. Sfrobed 
5 Mat 1848), Deutſche Blätter, Deut 
che Innungs⸗3Z. (1. Juli bis 31. Dec. 1849); 
Klitſch⸗Klatſch⸗Pumper⸗Nickel, redigirt vea 
Krüger (1. März bis 1. April 2849) ; Leip 
jiger Landbote, redigirt von Binder (A. April 
is 19. Mai 1849); Oppofitioneblätter, 
Drgan ber radikalen Partei, rebigirt vea 
Jaäckel u. Windwart (1. San. bie I. April 
1849) ; Europ. Parlamentshronit (120 Nu 
mern); Die Reform, rebigirt von Ruge m. 
Dppenbeim 6 April bis 14. Rov. 188); 
Die fociale Reform, redigirt von Louife 
Dittmar (Ian. bis April 1849 in 4 Nume 
mern); Der Republikaner, redigirt von 
Streit, Bertholbi u. Oelkers (23. Mat bis 
25. Aug. 1818); Der Volksfreund, rebigirt 
von Weller (April bis Juni 1848); Alten 
burger Volks⸗Z., redigirt von pe (r: Dt, 
1848 bis März 1849); Deutfche Volks⸗3 
Organ des Dienftmabchenvereins, rebi 
von Joh. be Marle (April bie Mitte Mai 
2848) u. v. a. Ungemein verbreitet war das 
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ipziger Meibeifen (3500 Exemplare) ; we⸗ 
ger die Berbrüdberung, ber Morgenftern, 
ereinigte Wolksblätter für Sadfen u. 
hüringen ꝛc., welde 1850 in Folge ber 
ern Preßbeftimmungen aufhörten. Daſ⸗ 
be Schidfal hatte audy die Neue Leipziger 
‚„ rebigirt von Diezmann, dann von Det⸗ 
ager, u. bie Baterlanbeblätter. In Dress 
eñ erfchienen 1848 ff.: Sächſ. Landtages 
‚ (April bis Mai 18419), Dresdner Mor⸗ 
nblatt, rebigirt von Herz (Ian. bie Sunt 
348) ; Bolksblätter, rebigirt von Röckel ze, 
n andern Stäbten Sachſens famen heraus: 
e radikale Ameifen=3., redigirt von Ber⸗ 
oldi, zu Grimma (1. San. bis 16. Febr. 
349); Die Barritaden in Meißen, redigirt 
on Peters, zu Meißen (14. Juni bis 20, 
)ec. 1848); zu Schneeberg Freie Blätter; 
a Ehemnig: Socialsrepublitan. Blätter, 
ed. von Kirbach, dann von Kiefelhaufen ; 
er Erlbuſch, red. von Scherbeth u. Schanz, 
u Delsnig, im März 1849; ber Thurm⸗ 
rt, ved. von Weisflog, zu Werdau, 1 
[pril 1848 bis 5. Mai 18495 Volksbote, 
u Pegau, red. von Ludwig; Der Wächter 
n der Mulde, zu Glauchau; Die Rieſaer 
Bochenfchrift, red. von Siegel (Mai 1848 
i6 März 1849 ıc. Von größeren 3. erfchies 
en Anfang 1854 außer ben bereits obens 
enannten zeipgiger Blättern zu Dress 
en noch bad Dresdner Journal, red. 
on Hartmann, bie Intereffen bes Minis 
teriums vertretend; ferner bie Freimü⸗ 
bige Sachſen⸗Z., das Organ ber Reac⸗ 
ton, u. bie Sächſ. Eonftitutionelle 3. 
kr ftarker Auflage wird die Saͤchſ. Dorf: 3, 
usgegeben,. Unbebeutenb tft die Meißner 
)., bie 1858 aus den Neueften Nachrichten 
. Anzeigen für Stadt u. Land hervor⸗ 
ing. Sonft erfcheinen in allen, aud ben 
leinern Gtäbten Gachfens „Anzeige: u. 
Intelligenzblätter, unter benen das Leips 
iger Tageblatt, ber Dresbner Anzeiger, 
as Shemniger Wochenblatt u. bas Zwi⸗ 
Iauer Wochenblatt aud wett in ber Um⸗ 
egend biefer Städte verbreitet find. Die 
on Häpe 1849-50 herausgegebene Fackel 
Fichten zu Grimma in 18,000 Exemplaren. 
TDie fach. Herzogthümer haben Feine 
eriod, Prefie von weitergreifender Bedeu⸗ 
ang. Ueber die Landesgrenzen hinaus ge⸗ 
ıngte früber nur ber Reichsanzeiger 
er Deutſchen zu Gotha u. noch gegen 
rärtig die Dorfzeltung (7900 Abonnens 
en) zu Hildburghaufen. In Weimar er: 
Keinen von eigentl. 3. bie Weimarifche 3. 
. Deutſchland. Durch bie Bewegung von 
BA8 hervorgerufen, aber nad einiger Zeit 
pieder eingegangen, waren Frorieps Ges 
neinbeblatt u. Volksorgan, der Demokrat, 
ebigirt von Schmidt, das Volksblatt, res 
igirt von Deinhardt, u. e. a. 1858 begann 
er Anzeiger für Politit u. Gefchäftsvers 
ehr. Mit Politid befchäftigt fih auch das 
Bonntageblatt zu Eiſen ach. Bu Jena 
egannen 19, Juli Rothe u, Lafaurie 
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den Thüringer Bolkstribun, welder 9. Dec. 
1848 aufhörte, nach längerer Unterbrechung. 
aber vom 5. Mai bis 17. Zuli 1849 wieber 
erfhien, Auch die Deutihen Blätter aus- 
Thüringen, redigirt von Frommann, u. das 
Volksvereinsblatt überbauerten nicht bie Belt 
ber Bewegung. Gegenwärtig erfcheinen 
bafelbft die Blätter von ber Saale (Huflage- 
400). Zu Neuftadt an ber Orla erſchien 
bis 1853 die Thüring. Eiſenbahn; baneben bes 
ftand u. befteht noch der Kreisbote. Zu Butt⸗ 
ſtedt begann 1854 eine Thüring. Eiſenbahn; 
zu Weida erfcheint ein Stadt⸗ u. Landbote. 
2 In Gotha erſcheinen die Gothaiſche 8. 
u. das Tagblattz zu Koburg riefdas J. 1848 
u. a. ein Koburg. Tagblatt, eine Stadt⸗ u. 
Land⸗8. für Koburg u. eine Neue Deutſche 
Dorf-3. hervor, bie fämmtlich wieder eine 
gegangen find. Gegenwärtig erfcheint dort 
nur ein Megierungss u, Intelligenzblatt. 
Zu Meiningen erfchien 1849 ein Volks⸗ 
blatt; Anfang 1854 außer dem Regierungse 
u. Intelligenzblatt das Meininger Tags 
Blatt; zu Hildburghauſen wurde außer 
ber erwähnten Dorf⸗Z. noch ber Generals 
anzeiger für Thüringen ausgegeben, wel⸗ 
cher 1851 nach Sera übergefiebelt if, Zu 
Saalfeld erfcheint ein Stadt: u. Lands 
bote, 9 Zu Altenburg rief die Bewegung: 
von 1848 mehrere Blätter hervor, wie Als 
tenburger Zuftände (von März bis Dec. 
1848), fortgefegt unter dem Titel: Der 
Dfterländerz die Allgem. Wäfche, red. von 
Roͤßler u. Schade (April bis Juni 1849)5 
Altenburger Blätter, red. von Gersdorf 
u. Schneider (21. März bis 20. Juni 1848); 
Deutfche Blätter, red. von B. Bergnen 
(Juni 1848); das Altenburger Volksblatt 
red. von Erbe, Döligfch u. A. (Mpril 1848 
bis Ende 1853); die Deutfche Eifenbahn, 
red, von Honigmann, u. a.; in Ronnebur 
erfchien ber Volksfreund (Juli 1848 bis Dec. 
1851). In Altenburg erſcheint das Amts⸗ u. 
Nahrichtsblatt. Kahla, Eifenberg u. Ronnes 
burg haben Wochenblätter. 11 In ben Fürs 
ftenthümern Men war früher bie Geraer 
3. das einzige polit. Blatt. Das 3, 1848 
ügte mehrere neue binzu, barunter bie 
reie Dreffe zu Gera, die balb wieder ein 
ging, der Unterhaltungsfaal für das frde 
deutſche Volk, die Deutihe Eiſenbahn m. 
ber Ofterlänber, Iestere 8, fowie auch bie 
Allgem. polit. 3. (Ende 1849 in einer Auf» 
lage von 1200 erfcheinend) von Ad. Hofmeiſter 
zu Gera rebigirt; das Reuß. Wochenblatt 
ing 1853 ein, Das Reuß. Blatt ſchon vor» 
ber Anfang 1854 befland nur no bie 
eraer 3. Bu Breizerfhien nur ein Amts⸗ 
u, Verordnungsblatt ber ältern fürftl. Neuß. 
Linie, zw Schleiz, zu Lobenftein u. zu 
See kamen Wocdyenblätter heraus, 
2 In den Fürftenthümern Schwarsburg 
Pommt zu Sonbershaufen Der Deutfche, 
ein polit, Blatt, außerbem das Regierungss 
u. Intelligenzblatt, die Geſetzſammlung u. 
ein Unterbaltungsblatt; zu Arnfladt ein De» 
8 
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gierungsblatt heraus. An letzterem Orte 
erſchienen 1849-50 auch die Thüringer Res 
form u. die Blätter für den Handelsſtand. 
Zu Rudolſtadt erſcheint das amtliche 
Schwarzburg⸗rudolſt. Wochenblatt; die Be⸗ 
wegung von 1848 rief außer dem bald wieder 
eingegangenen Volksfreund einige andere 
Blätter, wie Frobels Deutſche Bürger⸗-Z., 
‚die Conſtitutionellen Blätter aus Schwarz⸗ 
burg, hervor. Zu Sranfenhaufen erfcheint 
nur ein Wöchentl. Intelligenzblatt. I* Im 
Derzogthum AnbaltsBernburg war vor 
Aufhebung der Eenfur (21. März 1848) das 
Megierungss u. Intelligenzblatt das einzige 
golit. Organ. Dazu trat von April bie 
Sept. 1818 ber Sprechſaal für das anhalt. 
Bolt, red. von Zeifing ; fpäter entftand der 
Volksvertreter, red. von A. Müller, ber jes 
doch 1850 einging. Anfang 1854 erfhien 
außer bem amtlichen Megierungs= u. Intels 
ligenzblatt dafelbft die Bernburger 3. In 
Deffau u. Anhalt Köthen beftanden 
vor der Revolution ale amtliche Blätter das 
Deſſauer Wochenblatt, fpäter Deff. Staates 
anzeiger genannt, u. die Köthenſche 3., von 
denen fich das erftere nah dem Maͤrz 1848 
freifinnig, das legtere reactionär bewies. 
Dazu begründete 1848 Köppe die Anhals 
tiſche 3., deren Redaction jedoh ſchon 
mit ber 8. Nunmer an den Verleger Aue 
überging. In Köthen erfhienen unter Re: 
daction von A. v. Behr Die Lichtpuge u. 
bie Fliegenden Blätter, welche beide demo⸗ 
Prat. Charakters waren, aber bald eingin⸗ 
gen, um einem größeren volksthüml. Or⸗ 

ane, ber Anhalt. Volks-Z3. von Behr u. 

ander, Play zu machen. Diefen gegen 
über entftanden zu Köthen das Volksblatt 
von Sfenfee, u. zu Deffau der Bolkefreund, 
deide reactionär. Blätter von unbeftimmter 
Richtung waren Kill gulenfpie el in Kö⸗ 
Gen u. Der Fortſchritt ın efau, beide 
ron NReuburger in Deffau redigirt. Das 
I:gtere Blatt wurbe das Hauptorgan ber 
dem Minifterium Plög gegenüberftehenden 
Dppofition. 
nach auf Purze Zeit Die Verfaflung, red. von 
Behr, u. ber Wahrheitsbote, red. von Plentz. 
Anfang 1854 beftand die polit. Journaliſtik 
in Deflau u. Köthen aus ber Anhalt=kös 
thenfchen 3.,der AnhaltsDeffaufhen 3., bem 
Deffauer Staatsanzeiger u. der Extrapoft zu 


Berbft. Die Anbalt. 3. zu Köthen war Ende, 


1853 eingegangen. !* In Baden wurden 
vor ber Revolution die Regierungsintereffen 
dur die Karlsruher 3., das Mannhei⸗ 
mer Morgenblatt u. ben, erft Anfang 1847 
au Konftanz entftandenen Tagesherold vers 
treten. Eonfervativ waren auch bie reis 
burger 3., reactionär bie ebendafelbft ers 
fcheinende Südbeutfhe 3. Bon den Ops 
Hofitionsblättern huldigte feit Anfang 1847 
das Mannheimer Journal (bis bas 
bin von G. v. Struve geleitet) dem Juſte⸗ 
Milieu, während die Dberrhein. 3. zu 
Freiburg einem ftricteren Liberalismus 
Das Wort ſprach. Weiter darüber hinaus 


Sonft beftanden zu Köthen. 
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ging bie Mannheimer Abenb=3., wei 
im Juli 1849 den Titel Badifcher Merkur au 
nahm, u. bie Konftanzer Seeblätter (vos 
idier redigirt, erloiden 11. Sul 189, 
aditale Tendenzen verfolgten Struve 
Deutiher Zufhauer (feit Tan. 1847) u 
Mathy's Rundſchau. Diefe legteren Blät⸗ 
ter hatten einen nicht gering anzufdplages 
den Einfluß auf die Märzrevolution u. ir 
nädhften Folgen in Baden geubt. 
bem März 1848 hatte die revolufionäu 
artei außer ben in Mannheim, Heide 
erg, Freiburg, Konftanz erſcheinen den Bliz 
tern, faſt alle Heinen Organe, 2ocals a 


Anzeigeblätter in Beihlag zu nehmen ge | 


wußt, u. fo alle Kanüle gewonnen, welde 


bie polit. Nahrung den Maſſen zuführte. | 
Die Stimmen ber wenigen Organe ber Re | 
gierung u. der Confervativen drangen nit 
unter die Maffen. Unter den Blättern u 


ber Revolutiondepode find zu nennen: ber 
Heftungsbote in Raſtatt, red. von Eli 
band, nur kurz vor u. bis zur Belagerumz 


ber Feſtung; die Badiſche Lanbtage=., nur | 
Juni u, Juli 1849 unter Grolls Hebactien 


erfhienenz Republikan. Megierungsblatt, 


erfchten nur 22, Sept. 1848 zu Lörrad; Die | 


Mepubliß, in Heidelberg, hörte, wie aub 
Die demofrat. Republik u. ber von Eal; 
geber redigirte Republikan. Volksfrem 
ebendafelbft, mit dem Einrüden ber presf. 
Truppen auf; Der Verkündiger zu Karla 
ruhe erlofb im Zuli.1849; Die- Deutfide 


Volks⸗Z., redigirt von Froͤbel u. Pelz zu 


Diannheim, dauerte vom 1. bis 29, April 
1848; ‚die Badifhe 3. des Arbeitervereind, 
redigirt von Schmelzer, erlofh mit der 
Mebergabe Mannheins; be Oberrhein. 3. 
von Schreiber, erlofh im Juni, m. die 
Neue Freiburger 3. von 2. Schiffer, im 
Juli 1849. Struve’s ſchon erwähnter Daun: 
fher Zuſchauer erfhien bis 15. Det. 188 
zu Munnheim, obwohl er {yon vorber feit 
4, Aug. 1848 erft zu Bafel, dann zu Den 
nach erfchienen war. Einen andern Deuts 
{hen Zufhauer gab Fr. Mördes von Juli 
bis Dec. 1848 in Mannheim heraus. Die 
im Zuli 1847 unter Gervinus Redaction zu 
eidelberg begonnene Deutfhe 3., 8 
ertreterin bes wiffenfcdhaftlich begründeten 
Conftitutionalismus, fiedelte im . 188 
nah Frankfurt über, ging aber 1849 ein. 
Anfang 1854 erfhienen in Baden: Die bat. 
Landes⸗Z., die Karlsruher 3. u. ber Kraich⸗ 
gauer Bote zu Karlsrube; zu Seibel 
verg, außer dem Heidelberger Sournal, 

der Berafträßer Bote u. der Landbote; 
Kreiburg im Breisgau bie Freiburger * 
u. ber Breisgauer Bote; das Mannheimer 
Journal; ber Pforzheimer Beobadter u. 
ber Pforzheimer Stadts u. Landbotez das 
Brucfaler Wochenblatt; die Konſtanzer 3., 
Wochenblatt für die Aemter Baden u. Bühl, 
das Raftatter Wochenblatt, zu Wertheim 
der Diains u. Zauberbote, zu ffenburg der 
Drtenauer Bote, zu Mosbach ber Dbenwölber 
ote 
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Bote, zu Ueberlingen ber Seebote, zu Do⸗ 
nauefhingen, Lahr u. Ingelheim polit. os 
chenblätter; die Horber Chronik zu Horb, 
der Oberländer Bote au Lörrach, das 
Schwarzwälder Wochenblatt zu Billingen, 
18 In Heflen: Darmftadt, wa ſchon vor 
der ———— beſ. in Rheinheſſen, 
die Preſſe ein regeres Leben zeidte, hatte 
ſich — Anfangs die demokrat. Partei in 
der Mainzer 8. unter Bambergers Re⸗ 
daction ein ſehr entſchiedenes Organ ihrer 
Tendenzen geſchaffen. Demſelben ſetzten 
die Ultramontanen das Mainzer Jour⸗ 
nal entgegen. Organ bes conftitutionellen 
Bereins war die Rhein. 3., welche bald 
wieber einging. Die gemäßigt Kreifinntgen 
wurden in Oberheſſen durch die von Car⸗ 
tiere u. Vogt redigirte Freie Heſſ. 3., die 
ein ſchnelles Ende nahm, vertreten; ihr 
Nebenbubler, Der jüngfle Tag (vom 6, 
Mirz bie 31. Dec. 1848), von Aug. Beder 
in Gießen rebigirt, beftand trog aller Hoch⸗ 
verratheprocefjie unter den Titeln Wehr’ 
Dich (1849), dann Heff. Zufchauer noch bis 
1850 fort. Die freien Gemeinden hatten in 
Kattmanns Lucifer od, Kirchenteufel von 
1849-50 ein Organ, Die Treten Blätter 
aus Offenbach erſchienen nur. vom 11. März 
bis 21. April 1848, die Neue Zeit ebenfalls 
nur kurze Zeit zu Offenbach. Anfang 1854 
waren bie wichtigften polit. Blätter: zu 
Darmftadt die Darmftädter 3. (Auflage 
3000); das Durmft. Journal, die demo⸗ 
Prat. Neue Deutihe 3., das Freie Heft. 
Volksblatt, der Freie Gutenberg, ſämmtlich 
nah 1848 entftanden, waren 1851 bereits 
wieder eingegangen; bie 1851 begannene 
Heſſ. Dorf:3. hörte 1855 wieder auf. In 
Mainz, wo no 1850 der Demokrat, von 
Kaliſch redigirt, erfchien, kamen 1854 das 
Mainzer Zournal, das Anzeigeblatt für 
Rheinheſſen, die Mainzer Volks⸗3., das 
Rhein. Volksblatt u. der Tägliche Anzeiger 
(feit 1854) heraus. Die Neue Mainzer 3. 
hatte 1853 aufgehört. Zu Worms erjchien, 
nahdem bie Neue Zeit Ende 1853 einges 
gangen war, nur noch bie Wormfer 3. Sonft 
erfchienen 1853 noch die Starkenburger Dorfs 
3. zu Heppenheim u. das Volksblatt für 
bein u. Main zu Offenbach, doch find 
eide eingegangen. Zu Alzey kam eine Als 
zeyer 3. heraus, In Kurheſſen wurbe 
die Preffe vor der Revolution mit fcharfem 
Auge beobadtet, auswärtige 3. traf bei der 
‚geringften Unvorfihtigkeit in der Beſpre⸗ 
chung kurheſſ. Zuftände ein Verbot. Nach 
Bewilligung der Preßfreiheit (6. März 
1848) fchofjen daher eine Dienge Blätter 
auf. Bon mehrern Blättern ber conftitutios 
nellen Richtung konnte fih jedoch nur bie 
35. März von Derker gegründete Neue 
Heſſ. 3. erhalten, welche 1. Juli den Volks» 
freund in fi aufnahm u, fih nun zu eis 
ner eigentlihen polit. 3. geftaltete. Am 
1. Juli 1850 vereinigte fi das Blatt mit 
ber Allg. Kaſſelſchen 3., hörte aber im 
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Dec. 1850 in Folge ber Bundeserecution zur 
erfheinen auf. Unter ben demokrat. Bläts 
tern vermochte fih nur bie Borniffe, Ans 
fong Aug. 1848 im radikal⸗demokrat. Sinne 
begründet, bis ebenbahin zu erhalten; für 
bie ſtrengkirchliche Partei Ihuf Vilmar im 
März 1848 im Heft. Volksfreunde ein Or⸗ 

an, Zu Hanau, dem politifchebelebteften 

rte des Kurfürftenthums, erfchienen u. a. 
bie Dlains3. u. Pflüger Deutfche Volks⸗ 
ftimme, beide von Mui bis Sept. 18485 
Das von Hinkel u. Bayrboffer begründete, 
dann von Otto redigirte Marburger Volks⸗ 
blatt erfhien vom 2, Aug. bis 27. Dec. 
1848, Anfang 1854 erſchienen in Kurbefs 
fen noch etwa folgende polit. Blätter: zw 


Kaſſel die Kaffeler 3. u. ber Bote aus. 


Kaſſel; zu Hanau bie Hanauer 3., zu Mars 
burg Der Bote von ber Lahn, zu Hersfeld 
ber Hersfelber Anzeiger u. das Intelligenz 
blatt, zu Alsfeld der Wächter an der 
Schwalm, zu Rinteln dad Allgem, Schanns 
burger Volksblatt. ?®Fn Heſſen⸗Hom⸗ 
burg beftanden 1854 der Homburger Bes 
obachter, zu Homburg, u. ber Bote mit dem 
Erzähler zu Meifenheim. '*In Quxents 
burg erfhienen in beutfher Sprache ber 
Patriot, der Wächter an ber Sauer, u. 
Wort für Wahrheit u. Recht. 129 Das bes 
beutendfte der beiden Blätter in Waldeck 
ift der zu Arolfen erfcheinende Waldeckſche 
Anzeiger. '% Unter ben polit. 3. Frauk⸗ 
furts fteben bie fihon oben erwähnten äls 
teften 3. Deutfchlande, das Frankfurter 
$ournal mit dem Beiblatt Didascalia 
(11—12,000 Abonnenten) u. die Frankf. 
Dberpoftamts»3. mit bem belletrift. 
Beiblatte Eonverfationsblart (6000 
Abonnenten) oben an. Während ber Bes 
wegung von 1848 u, 1849 erſchienen bier 
außer der Deutfhen Reichſtags⸗8. u. dem 
Breihenefegblatt bieim Oct. 1848 dahin übers 
gefiedelte Deutfche3. (ſ. ob. 20). Für die innes 
ren Angelegenheiten wirkten der Volksbote 
als Organ des Bürgervereins; dieſem gegen⸗ 
über das Volksblatt. Daneben kamen u. a, 
noch heraus : Bereinsblatt für beutfche Arbeit, 
eine Kortfegung bes Zollvereinsblatts; bie 
rbeiters3. von Ed, Pelz, nur wenige Nums 
mern im April 1848; die Zlugblätter aus 
der beutfhen Rationalverfammlung; Der 
Satyr ıc. Zu den oben genannten größeren 
3. trat 1852 ber Taunuswanderer, ber jes 
bo 1858 wieder einging, u. 1853 der 
Volksfreund für das mittlere Deutfchland, 
der Auf. 1854 noch erſchien. In Naſ⸗ 
fan erfhien vor ber Revolution Fein eins 
zige® bedeutendes polit. Blatt. In Folge 
Derfelben tauchten mehrere auf, wie 3.8. 
das Deutſch⸗naſſauiſche Wochenblatt, redis 
irt von Haas zu Dillenburg, ber Taunus⸗ 
ote zu Ufingen, das Rheingauer Wochen 
blatt zu Nübdesheim, die Taunusblaͤtter, 
die Freie 3. zu Wiedbaden u. einige ans 
bere, Die meiften berfelben find wieber 
eingesangen. Anf. 1854 erfchienen von eis 
| gent« 
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gentlich polit. "Blättern nur Die Mittels 
rbein. 3., die Raff. allgem. 3., beide zu 
Wiesbaden; daneben das Wiesb. Tageblatt 
u. das Naſſauer Intelligenzblatt. Zu Ems u. 
Weilburg kamen Wodhenblätter heraus. Bon 
dem Amtsblatt bes Bifhofs zu Limburg 
kamen im Jan, 1854 nur 7 Nummern bers 
aus, worauf ed unterbrüdt wurde. Zu 
Windel ericheint ber Rheingauer Bürgers 
freund. uIn Oldenburg ift bie Preffe 
noch von fehr jungem Datum. Bor 1815 
erſchien bier nur ein Anzeigeblatt; nachher 
kamen bie Oldenb. Blätter für Belehrung 
u. Unterhaltung, u. bie polit. OlIdenb. 3. 
auf, welche beide bis 1845 auf Koften bes 
Staats erſchienen, ſeitdem aber aus Privat: 
mitteln beftritten u. von Becker redig. wers 
den. 1834 Bamen hierzu noch die Mittheiluns 
83 die manches Beachtenswerthe von Stahr, 

tarklof, Th. v. Kobbe brachten. Der erſte 
Zweig einer unabhaͤngigen Preſſe erhob ſich 
in den Neuen Blättern für Stadt u. Land, 
unter Leitung H. Rũder's feit 1845. Daneben 
entftand 1844 der Beobachter. Außerdem 
erfhienen das Kirhens u. Schulblatt, der 
Branutweinfeind, die Verhandlungen bes 
Handels⸗ u. Gewerbevereind, das Ardiv 
für oldenb. Sonderrechte; von Rocalblättern 
kamen bie Feverländ. Nachrichten, das Ans 
zeigeblatt u. Unterbaltungsblatt von Was 
‚ rel, das AUnzeigeblatt von Delmenhorft, 
das Unzeigeblatt u, der Kathol. Hausfreund 
von Beta. Nach 1848 wanbelten fich bie 
genannten Mittheilungen in den confervas 
tiven Volksfreund um, der 1852 einging; 
baffelbe Schickſal hatten 1852 auch bie 
Neuen Blätter, welche während ber Ver⸗ 
faffungsänderungen einen ungemeinen Aufs 
ſchwung genommen hatten; fe ſchloſſen ſich 
erſt der Oldenb. 3. an, gingen aber bald in 
derfelben ganz auf. Demokratiſch war ber 
Beobachter; ebenfo, jedoch für das gebildete 
Dublicum berechnet, die Kreien Blätter, 
welde zu ever 1848—53 erfhienen, u. feit 
April 1855 dur bie Volkés⸗Z. zu Olden⸗ 
burg erfegt wurden. Sonſt exiftirten Ans 
fang 1854 noch das erwähnte Kirchen» u, 
Schulblatt, das landwirthſchaftl. Vechtaer 
Sonntagsblatt, das Unterhaltungsblatt zu 
Varel, u. bie Jeverländ. Nachrichten, die 
aud die Politik in ihren Kreis zieben ıc. In 
Birkenfeld kommt wöchentlich ein Amteblatt 
u. ber Stadts u. Landbote heraus. 1° Das 
Fürſtenthum Lippes Detmold bat Feine 
größere 3. Am verbreitetften ift das Megies 
rungs⸗ u. Anzeigeblatt, das ſich jedod nicht 
mit Politik beihäftiat. Kleine polit. Blätter 
find der Landbote u. fett 1854da8 Neue Sonns 
tagsblatt zu Lemgo. Um 1849 erfchienen zu 
Detmold auch Baterländ. Blätter; zu Lemgo 
ein Lippefches Volkoblatt. 1 Die period, 
Literatur des Fürſtenthums Schaumburg⸗ 
Lippe befteht, feit das Schaumburg⸗Lipp. 
Intelligenzblatt eingegangen ift, nur nod 
in den Anzeigen für das Fuͤrſtenth. Schaum⸗ 
hurgs£ippe, 1 In Bremen find die Bre⸗ 
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mer wöhent!. Nachrichten (Aufl. 38300) Das 
amtl. Blatt bes Staats. Entfhieben libe⸗ 
rale Blätter waren fon vor 18418 bie 
Bremer 3. u. Die Weſer⸗3. (feit Oct. 
1851 redig. von D. Süldemeifter mit etwa 
5000 Abonnenten). Schr verbreitet ift wes 
gen feiner merkantil, Bedeutung das Bres 
mer Handelsblatt (Aufl. 5200). Seit 
1851 beftebt daſelbſt eine Auswan⸗ 
derungs⸗Z. Die Tageschronik war ein je 
cialift. Blatt, das bei. Bis Det. 1850 unser 
Dulons Leitung ſtand. Der Weder, ein 
Sonntageblatt von Dulon, erjchien nur 
von San. bie April 1852. Dazu kamen 
während ber Sabre 1848-50 unter aus 
dern: Der Bürgerfreund, der Courier, 
Die Reform, Der Bremifhe Beobachter, 
Das Bremer Sonntageblatt u. der Bremer 
Volksfreund; Bereinigung, ein Arbeiter 
blatt; das pietift. Blatt Blide in bie 3 
kunft nach ber Schrift; bie Unterbaltun 
blätter: Brem. Unterbaltungsblatt, Die 
Union u. Agathon u. Agathe mit ber Hei⸗ 
raths⸗Z. ald Beiblatt zc. "In Hamburg 
beftanden fhon vor ber Revolution meh⸗ 
rere bedeutende u. alte 3. Die Staats u. 
Gelehrtensd. des Hamburger Eorres 
fpondenten (f. d. ss im Hptw.) erjcheinen 
ſeit 1321 u. werden 6mal wödhentlich in eis 
ner Auflage von über 5000 ausgegeben, 
Die Hamburger Nachrichten, ein Dr 
gan für Hamburg. Angelegenheiten, u. als 
folches der Haupttummelplag aller Parteien, 
beſtehen feit 1792 u. erfhienen in einer Auf 
lage von 11,000, wöchentlich Gmzal, wie auf 
das dritte größere Blatt, die Ham b. Börs 
fenhalle. Ebenfalls polit. Blatt war die 
1853 eingegangene Lifte ber angelommenen 
Fremden. Dazu famen nad) ber Revolution 
noch bie Morgen:3., u. währenb berfelben 
die Deutfhe Reform, welde eine demo⸗ 
Prat. Färbung trägt. Dffen für die Demo⸗ 
Pratie wirken 1848 bef. die Neuen hanıburg. 
Blätter, bie fpäter ben Titel Reformblatt ans 
nahmen, fowie die Reform, welche legtere 
1850 noch in einer Auflage von 8500— 
Imal wöchentlich erfchien. Ein noch gegen 
wärtig fehr verbreitetes Blatt demokrat. 
Färbung ift Der Freiſchütz. Andere 1848 
u, 1849 erfchienene Blätter, von denen 
nur einzelne erhalten haben, find außer & 
Deutſchen Marines3. noch ber Hamb. Bes 
obadıter, ber Patriot, bie Sountages3., ber 
Republitaner, der Nachbar, ein Volksblatt, 
desgl. ber Grobian von Kagenberger, ber 
rabicale Bolksfreund, die Abendpoft ıc. 
Der von W. Marr geleitete Mephiſtopheles 
ing 1852 ein; nur einige Monate bielt fi 
ein Nachfolger Asmodi. Demofrat. Fär⸗ 
sung If aud bie Bergedorfer Eifenbahns3. 
Bu Nigebüttel erfheint eine 3. für Amt, 
Saten u, Umgegend von Rigebüttel '"X= 
ech befaß vor 1848 keine eigene größere po⸗ 
lit. 3. Mehrere Beinere Blätter entſtanden 
mit ber Bewegung, wie bas Lübeder Bürs 
gerblatt, ber Lübecker Bürgerfreund u. ke 
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der beiden erſtgenannten bilbet der Volks⸗ 
bote für Lübeck u. die Grenznachbarn. Bon 
Einfluß find bie Neuen Lubedfchen Bläts 
ter, welche wöchentlih erſcheinen u. die 
ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten ausführlich bes 
fpreden. Die meiften (1000) Abnehmer 
bat die Lübeder 3., die 6mal wöchentlich 
erſcheint. ies In Holſtetn u. Schleswig 
war beſ. das Kieler Correſpondenz⸗ 
blatt, ſeit 1820 von Theed. Olshauſen 
redig., als Organ der demokrat. Richtung 
von Wichtigkeit. Im vaterlaͤnd. Intereſſe 
wirkten wie jenes, vor u. auch waͤhrend des 
Aufftandes, die Neuen Kieler Blätter, unter 
MRebaction von Lorengen, u. das Schleswigs 
Holſtein. Wochenblatt, herausgegeb. von N. 
aid, Die Märzrevolution rief bef. in 
Itona mebrere epbemere bemofrat. Blaͤt⸗ 
ter hervor, 3. B. Der Tagwächter, redig. 
von Prinz, beftand unter verfchiebenen 
Titeln vom 5. April 1848 bis März 1849, 
Zu Altona erſchienen 1849 auch neh Die 
SchleswigeHolftein. Bürgerblätter u. ber 
®roblan von Dr. Kapenberger, zu Beide 
Pauly's Ditgmarfche Blätter, zu Oldenburg 
die Wagriſch⸗Fehmarnſchen Blätter, je 
Aendsburg die demokrat. Blätter: Das Bol, 
von Barro Harring, u. Schleswig-Holftein, 
redig. von Baumeiſter; zu Schleswig, Hufum, 
Eckernförde, Glückſtadt u. in einigen andern 
Städten erichienen 1848--50 blos Wochen⸗ 
n. Sutelligenzblätter. Bon 3. im eigentl, 
Sinne des Wortes erfhheinen der Altonaer 
Mercur u. bie Altonaer 3., u. feit 1858 
wieder die Flensburger 3. Ziemlich vers 
breitet ift das IHehöer Wochenblatt, 
in Format u. Korm einer ‚größeren 3. 
“gu in Meckleuburg hatte das Jahr 
1848 eine weitverbreitete u. vielgelejene 
bemokrat. Prefle hervorgerufen. Dabin 
gehörten: Blätter für freies Volksthum 
redig. von Sanders, vom 2. Yuli 1848 
bis März 1849 erfhienen; Der Meds 
Senburger Büärgerfreund, rebig. von Pos 
lenz, von 1848 bis Juni 1849 m. e. a. 
Auch die Reue Schweriner polit. 3. u. bie 
Neue ſchweriner 3. fallen in diefe Zeit. Das 
Dreßgefeg von 1850 nebft zwei anderen Bers 
orbnungen haben ber Preffe Schweigen, 
bef. über die tnländ. Ungelegenbeiten, aufs 
erlegt. &o wurde in Folge ber Berorbnung 
vom 19. Zuli 1851 die Medlenburg. Dorfs 
3. zu Schwerin u. bas Neformblatt für bie 
beiden Mecklenburg zu Noftod unterbrüdt. 
Die Roftoder 3. (gegründet 1710) früher 
demokratiſch, iſt namentlich im Hftl. Meds 
Ienburg verbreitet; nächſt ihr hat bie früs 
ber conflitutionelle, jegt farblofe Diediens 
burg. 3., gegründet‘ 1848, bie meiften 
Mbonnenten. Der Norbdeutfhe Eorrefpon: 
dent wird im Sinne der Berliner Kreuz⸗ 
B. redigiet. Andere minder bedeutende 
polit. Blätter waren Anf. 1854 die Wise 
marer 3., bie 3. für Stabt u. Land u. bie 
Moſtocher 3., die Guſtrower 3. u. bie Par 
Supplemente zum Univerfals £erilon, VI. 
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chimſche 3. In MedienburgsStrelig 
erfchienen zu Neubrandenburg die Neu⸗ 
Brandenburger 3. u. das Wochenblatt für 
Medienburgs Strelig, u. zu Neuftrelig bie 
Reuftreliger 3.  @) In Holland galt frü⸗ 
ber die Gazette de Leyde, ein Eigen⸗ 
tbum ber Familie Luzac, für das befte Blatt. 
Am gelefenften find gegenwärtig das All- 


gemeen Handelsblad in Amfterbam, 


der Staats-Courant im Saag u. ber 
Haarlemsche Courant; bad Organ des 
Staats ift das Journal de la Haye. 
Das befte Oppofittonsblatt war der Arn- 
hemsche Courant. Die Preßfreibeit 
ift unbeſchränkt; doch ift bie Haltung: der 
lätter durchaus würdig u. anſtaͤndig. 
Blätter wie das Blaauw boekje im ‚Haag, 
eine Art Chronique scandaleuse, welde 
im legten Decennium erfchten, find gan 
vereinzelte Erfcheinungen. Anfang 1858 
erfchienen folgende bedeutenbere u. merkan⸗ 
tlle Blätter in den Niederlanden: zu Ams 
fterbam: das erwähnte Algemeen Han- 
delsblad mit Extrablad, Amsterdamsche 
Courant, Koophandel and Zeewart Tij- 
dingen; Tijd, geillustreerde Courant; Tijd, 
Nieuwe Nordhollandsch Courant u, Zee- 
Post; im Saag der Algemeeno Haagsche 
Courant 6mal, bas Dagblad van Gra- 
venhage 3mal wöcentlid ‚ ba® Staats- 
blad, der Staatscourant mit Beiblatt 
6mal, der Volksbode einmal, De Grond- 
wel 6mal, ebenfo in franz. Sprade Le 
Publiciste u, L’Echo universel u. der fas 
tur. Asmodee einmal die Woche; zu Arn⸗ 
beim ber erwähnte Arnhemsche Courant; 
i Leyden ber Leydsche Courant; zu 
trecht der Utrechtsche Provinziale en 
Stads -Courant nu. ber Nederlander; zu 
Brede der Bredaer Courant; zu Herzogens 
bufch ber Nordbrabander Cour., zu 3woll das 
Dagblad van Oberyssel; ferner ber Haar- 
lemsche Courant3 ber Kamper Cour., der 
Leeuwarder Cour., ber Nieuwe Rotter- 
damsche Cour. u. ber Rotterdamsche 
Cour., ber Schiedamer Cour., ber Thielsche 
Niewsbode u. das Thielsche Weekblad ıc, 
ng) So Lange Belgien unter öftreich. 
Herrſchaft ſtand, hatten bie 3., obgleich fie 
faft alle in franz. Sprache erfchienen, durch⸗ 
aus ben Eharakter der damaligen deutfchen 
8. Die ältefte belg. 3. erfchien 1610 zu 
Antwerpen in fläm. Sprache; bie zweite 
begann 1651 zu Brüffel u. zwar in franz. 
Sprade. Später waren am befannuteften 
die Gazette de Bruxelles u, bie Ga- 
zette de Liöges. Zur Zeit ber franz. 
Herrfhaft war belgifche Preffe blos eine 
Nachahmung der franzöfifhen. Wichtiger 
wurde fie, als. die Oppofition der belg. 
Provinzen gegen die bolländ. Regierung 
begann, Bon ben 26 polit, 3., die 1830 in 
den gefammten Niederlanden erfchienen, 
bienten bie meiften ber beig. liberal⸗kathol. 
Partei als Organe, während die hollaͤndi⸗ 
ſchen Feiſt miniſterielle Farbe trugen. Der 
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g flanden unter anberu gegens 
über: Vrai liberal r Brüffel, Courier 
de la Meuse zu 2ättid‘, u. Courrier des 
Pays-Bas, welder unter Potter’s Mebace 
tion Rand; für Die Megierung wirkten Le 
National u. Courrier universel. Mad ber 
Revolution wurbe als officielles Organ 


der Mounitear Beige begrünbet, Die mei⸗ Gas 


fien ber: übrigen größeren 8. tragen eine 
mehr od. minder liberale Farbe. lätter, 
wie Eimancipation zu Bräftel, Journal de 
arleroi u. Conservateur zu Bent, fireifen 
oft ans Lanbesverrätberifige3 bedeutend find 
recurseur von Antwerpen, Globe, 
oursal de Belgique, bie franzofenfeinbl, 
Nation, der liberale Observateur ıc. Die 
verbreitete u. auch in Deutfehland viel ges 
lefene Independance Belge iſt theils 
weite das Organ des liberaien Cabinets. 
Das von flüchtigen franz. Deputirten u. 
Gtaatsmännern nad dem Staatsſtreich vom 
B. Dec. 1881 gegründete Bulletin frangala 
börte auf, ale die belg. Regierung bie Mes 
bactenre befielben, Hanfonville u. Thomas, 
auswies, rch bie 1848 gewährte Stem⸗ 
pelfreiheit bat der belg. Journalismus eine 
—— große Anzahl Tagesblaͤtter 
erzeugt; ihre Anzahl wurde 1851 auf 
mworunter 56 in Kam. Gprade, angegeben, 
aber nur wenige berfelben And zur erfore 
beri,. Säuterung u. Kräftigung gelangt. 
Hamentlich finden fi unter den flämifchen 
Socalblättern, obſchon fie im Allgemeinen 
pur Hebung bes deutſchen ationalen Elements 
etragen haben, nur wenige bedeutende. 
u Hierzu kommen von polit. Blättern in 
franz. Sprache (Anf. 1856): zu Brüffel 
außer bem Bulletin des lois et arrätds noch 
Commerce Beige, Courrier Beige, Echo 
de Bruxelles, Emancipation, Etolle Beige, 
Journal de la Belgique, Journal de Bru- 
xelles, Moniteur Beige, Observateur, La 
Nation u. La Gazette de Bruxelles, Times 
continental, La Presse industriel (legtere 
1958 eingegangen) 3 ferner zu Tournay Cou- 
rier de l’Escaut, su Luremburg Courier de 
Louxembourg, zu Maaſtricht Courier de la 
Meuse, y ntıwerpen Journal d’Anvers, 
Journal du oommerce d’Anvers u, Precur- 


seur, Trompette maritime; zu Charleroi S 


Journal de Charleroi; zu Lüttich Journalde 
Liege u. Nouvelles du jour. "In flämts 
[der Sprade erſchienen 1861folgende Bläts 
ter: zu Brüffel De vlaeınsche Stem; zu 
Brügge Gazeite van Brugge, Den Stan- 
daerd van’ Vlaenderen u. Het Burger- 
welzyn, Het Brugsche Vrye u. Het Lieide- 
blad; zu Antwerpen Het Handelsblad u, Pro» 
vindiael Antwerpsch Nieuwsblad, Postry- 
der van Antwerpen u. Antwerpenaer; zu 
@ent De Broedermin, De Gazette van 
Gent, Den Gentschen Mercurius, Den 
Vaderlander u, Den Vlaming, Artevelde 
u. die Gonntageblätier Be Ackerbouw u, 
De Bondagbode; * Löwen außer bem 
Annoncoblad u, Het Lovensch Nieuws 
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das Wochenblatt Den 3 zu Uelſt aufer 
ben Aonkondigia Fer — 
ter Het Verbond ven Aelst, Den ! 
naer u. De Denderbode; zu Bubenasste 
De Gazette van Aud u. Hut Zu 
dagblad van Audenserde; 
bie Gonntagsblätter De ige 1. 
et van Dendermonde; zu 
rhode u. De W van Diest; ꝓ 


tagsblatt De Kecioonaer; 
bergen die Sonntag 
Geersaerdsbergen u. De Geeraerdebe- 
genaer; zu Gheel De Pachterz zu Bier da 

dvertentieblad; zu’ Mecheln De Dybea 
u. Algemeen Aenkondigingsblad; gu Sal 
ren bie Gazette van Lokeren; zu Ries 

ort De Bode der Stad en Harm va 

teupoort5 zu Boufielaere De Landier- 
wer; zu Sint⸗ Nicolaes Gazette van’ıland 
van Waes; zu Sinto Xruiden de 
provinde Limbuag; zu Xbielt De Ihe 
tenaer; zu Thienen Thiens Nieswm 


Aenkondigingsblad; 

189, Thourhoutsche Blad; da Kongern Dee 
burger; zu Turnhout De K 4 
das Algemoen Nieuwsblad 3 gu 


Gaz. van Veurne, Veursam 
wirthſchaftlich) u. da# Advertentieblad in 


erthehite fd jew 
en 10, Bir 
14, Ss 


en 


—— 38* 
urg 4, Schwyz 8 ae Aare A * 
nen kathol. Salbeantone Obwalden u. Er 
weiz. Jor⸗ 
Noch mr 
Mittheilungen ber öffentl. Blätter in ' 
— weit größerem Umfange buch 


‚ Schichten ber ftäbtifigen u. län 
evöfterung verbreitet, gelefen u. IP 
chen. Dat der Blätter, welche je 


kan - 
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wirten haben, ift oft 
b, je eftig u. leidenſchaftlich. 
— — iſt Mit Tagespolitit᷑ in der ſchwei⸗ 


* Li eblieben, wenn auch in eins 


8 
der © das U 

Kommen ber —— 8 248 

Partei 


Blättern wenig od. gar Beine Berück⸗ 
gungs zumeift beichäftigen fe ſich nur 
bgen ob. cantonalen Angelegen⸗ 


2860, von U. Beth u. . Tcharner rebis 
sit; La Nation, von Stockmar red 
das Organ ber Rabieals Demokraten 
Gegenfag zu ber ultraconſervativen 
Pstrie. Organ ber feit 1880 in Bern herr⸗ 
83 Partei war das Baterland. 
Schweizer. Bundesblatt, ſeit 
3849, iſt ein wichtiges Blatt für Verbrei⸗ 
einer genaueren Kenutniß ber eidge⸗ 
NY; Buflände u, angelegen heiten. ie 
einfinfreihe Berner 3. wird feit Anfang 
1851 son Staͤmpfli redigirt. ®uds 
kaſten iſt ein polit. Wigblatt mit Earicas 
turen. Der Dberländber Anzeiger if 
ultramontan. Sonſt erfheinen in Bern 
uch La Suisse, bie Schnellpoſt u. bie 
Gchweizers3., bie Schweiz. Bundes⸗8., der 
Schweiz. Besbachter, das Schweiz. Unter⸗ 
haltungsblatt u. ber Schweiz. Anewanderer; 
das Tageblatt bes Regierungsrathe. Bu 


enende Neue 
@idgendif. In den erften Monaten 
son 1851 begann Treichler das Volke⸗ 
Blatt. Souſt tft noch zu nennen bie Neue 
Zäricher 3. u. Winterthurer3., beibe libes 
ral. 1 &) In Haran kommt das Aarauer 
Zageblatt, die Naranuer 3. u. ber 
Gä4weizerbote, legter früher von Zſchokke 


N 6. 3n3 int 
be — 


bt die Schweiz. National⸗8. 
in dem Rufe, daß fie bei. das Organ von 
iu in m. außer ber Schweiz ſei; 
eonfervatto iſt bie Bafeler 3. Außerdem 





ſtrievereine. Kür 
n. a. zu Lieſt 
Meue Bafellandbichaftl. 3. We) In 
Gays if bie Shwyzer 3. nittamen⸗ 
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tan; eine Reue Shwyzer 3. erſcheint 
a 38 —36 gl ae * 

n % er t au 
Troy bie Appenzeller 3; g) in es 
seen der Erzähler; bie 8. für bie ka⸗ 
ihol. Schweiz (war ein ultramontanes 
Blatt); ber Luzerner Bote n. bie 
Lugerner 3.3 a) In Glarus bie ' 
@larner 3.5 9 in Zug die Reue Buger 
B.; Min St. Gallen ber liberale €. 
zäbler, bie Neue Schweiz u. der Altras 


Pe ae h — be itsf F u u WR, 
Erholungsfiunden bie haffhaufer 3. 


w ben Schweiz; Courier. m) I 
an ericheint zu Frauenfelb, außer 
ber burganer u. ber Neuen 
Srauenfelder B., au das Schweiz. Ges 
werbblatt, von Bolley rebigirt. m). In So⸗ 
Iothurw kommen, neben bem Wigblatte 
das liberale Solsthurner 
latt, das Echo vom Yurs u 
bas Erbauungeblatt für das kathol. Bol 
u. die Kirchen: 3. für die kathol. Schweiz 
eraus., 0) In Granbäudten find bie 
ündener 3., bie Churer 3., ber Li⸗ 
berale Ulpenbote n. bas Tagblatt zu 
nennen. '°linter ben Cantonen der fran 
Schweiz bat 9 Freiburg die Gazette d 
Fribourg; die Union Suisse iſt eingegangen z 
7 Waadt bat, außer dem nice polit. 
venir, ven Nouvelliste Vandois als 
BRegierungeorgen, Courrier Suisse, 
Gax. de Lausanne, Feuille relig. da 
Canton Vaud, Pays x; m) Neufchatel 
ben Neuchatelois u, ben zu Chaursdeskonde 
erſcheinenden Impartial; =) Genf das Jour- 
nal de Geneve, da6 Organ der Eonfervatis 
ven, Gas, de Geneve, die rabicale Revue de 
Geneve,Observateur catholiquede Genave, 
Semaine religieuse ze, !*In ber italien. 
Schweiz, od. 4) bem Eanton Teffin er- 
fihienen in den Ieoten Jahren u. a. Re- 
pubblicano della Sulzzera, Gazetta Ticinese 
u. Confederato Tioinese zu Lugano, Inde- 
pendente Suiszero gu Magliaſſo, Democra- 
»ia gu) Bellinzona zc., ſaͤmmtlich im bes 
nacqchbarten Öftreih, Italien verboten. 5) 
u Schweden eridienen bie erften 3. zu 
Anfang bes 17, Jahrh., als der Eifer für 
Wiſſenſchaften bier überhaupt rege zu wer⸗ 
ben begann. Die erften ſchwed. 3. waren 
bios Berichte von Ereigniffen, bie fi aus 
Berhald des Reiches zutrugen. Das ältes 
fte Blatt Sanferdige forskreckelige n 


je 
ie Udender om hvadt sigh 1 Stralsund U. 


it erſchien 1587 & Stockholm; ein 
weites brachte feit 1606 Neuigkeiten aus 

bed, Danzig, Rußland, Polen u, von 
ber Belagerung Rarwas, Diefe u. aͤhnliche 
Soesberichte erfhienen zu unbeftimmten Zei⸗ 
ten. Die erſte regelmäßige ſchwed. 3. war 


en bie Ordinarle Post-Tidender (1648-80), 


welder bie ‘3. für innere u. auswärtige 
Angelegenheiten, ber ſchwe diſche Mer: 
Bur 288) 88), vie latein. Stockhohns 
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Relationes curiosae (1682—1701), Svensk 
Postillon u. e. a. minder bedeutende im 17. 
Jahrh. folgten, In den erften Decennien 
bed 18. Jahrh. vergrößerte ih bie Zahl der 
Zeitſchriften u. 3. bedeutend bereits erſchie⸗ 
nen auch Journale für einzelne Fächer u. 
Richtungen; fo begann 1733 eine Handels⸗ 
3., der faufmänn. Merkur. Die erften 3. 
in franz. Sprade waren Gazette francaise 
de Stockholme (1742) uw. Mercure de 
Suede (1772). '1* Obgleih fi Stock- 
holms Posten, weldhe 1778 von Kellgren 
u. Lenngren gegründet wurde, neben ihrem 
belletrift. Inhalt auch bereite ſchon an bie 
Beſprechung u. Beurtheilung polit. Neuig⸗ 
"Leiten bes Auslandes wagte, fo blieb doc 
Die Tagespreſſe ohne alle fihtbare Macht, 
bis der Kampf ber Klaffiter u. Romantiker 
bie Bewegung der Geifter auch auf das pos 
it. Gebiet binüberführte. Vorherrſchend 
zettif u. ber Befprehung ber inneren 
ngelegenheiten des Staats gewibmet was 
ren, außer dem &ilboten u. Anmärkaren, 
bef. der Argus, 1820 von Johanßen 
gegründet, u. ber Bürger, den 1820 
SHierta, der erfte bedeutende Bertreter 
ber fchweb. Preffe, begann. Einen neuen 
Aufſchwung nahm die ſchwed. Sournaliftit 
nach der Sulirevolution von 1850. Wähs 
rend 1801 25, 1821 nur 48, 1820 62 
3. in Schweben erfhienen waren, zählte 
- man deren 1831 bereits 89 u. 1841 112, 
18% dem leuten Decennium bat fi eine 
merkliche Vermehruh nicht wahrnehmen 
laffen: denn 1850 Pamen 118 3. heraus. 
Seit 1830 hat bie ſchwed. Journaliſtik einen 
vorherrfhend polit. Charakter eingenoms 
men. Bor 1848 war die einflußreichfte 3. 
bas oppefitionelle Aftonblad, das 1830 
von Dierta begonnen wurde u. in feiner 
Blüthezeit an 6000 Abonnenten zählte. Er 
verfaufte die 3. Anfangs 1852 u. fie kam 
unter die Nebaction Bergftebt’s. Ebenfalls 
fehr verbreitet ift Dagligt Allahanda, 
1838 gegründet, führt feit 1852 den Titel 
Svenska Tidningen, wirb von dem 
Dberften Hazelii redigirt u. vertritt bie ge 
mäßigte Neformpartei. @in politiſch⸗li 
rales Oppofitionsblatt war Freya, das feit 
1836 erſchien. Localblatt für Stodholm ift 
Stockholms Dagblad, feit 1824 erfcheinend. 
Die officielle 3 ift fett 1884 Sveriges 
Stats-Tidning, bie im vorigen Decen⸗ 
nium ihren Xitel in Post och Inrikes 
Tidningar wedfelte, Minifterielle Blaͤt⸗ 
ter waren vor 1848: Svenska Minerva, 
feit 1880, rebigirt von Askelöf, u. Svenska 
iet, feit 1839 als Kortfegung bes 1838 
gegründeten Lottsedeln erſcheinend u, an 
der Spitze ber confervativen Blätter ftehend, 
aber um Mitte ber vierziger Jahre eingegans 
gen. Eingegangen find noch andere Bläts 
ter u. ſolche, welde bie europ. Bewegung 
von 1 heruorrief, wie Reformen, Fol- 
kets Röstet u. Odin, welde Nachahmungen 
u, Ueberfegungen ber beftigften Artikel der 
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franz, focialtfiifihen u. communift. Blätter 
bradien. Außer biefen wicdtigeren, im 
Stockholm erfheinenden Blättern kommen 
noch faft in jeber Stabt Tages ob, Wochen⸗ 
blätter heraus, bie jeboch nur ein probins 
ziales od. locales Interefie bieten. Mens 
nenswerth ift Göteborgs Handels och Sjö- 
farts Tidning, feit 1882, 1 Die erſte 3. im 
nuifcher Sprache war Suomenkieliset 
ietosanomat, weldye Prof. Lizelius 1777 
begann, die aber zu Ende bes Jahres Thon 
wieder einging. Dieſem Blatte folgte Tu 
run Wiikko-sanomat von Beder 1820 zu 
Abo begonnen, ber bie 1827 bauerte m, 
1831 wieder auflebte. Deuſelben Zweck, 
ben finn. Landbınann über feinen beſchränk⸗ 
ten Standpunkt zu erheben, verfolgte auch 
Oulun Wiikko-sanomia, ber feit 1829 zu 
Weäborg, u. zwar feit 1862 unter 
baction Lönnrot’s, erfcheint. lnterbeffen 
war in Wiborg 1638 Sanan Saattaja 
purista entftanden, welcher bie bier feit 1828 





erfchtenene deutſche Zeitfchrift borgs, 
Manderiet zum Nupen u. Berguügen, vers 
brängte. nnrot begann bie Beitiäeift 


Mebiläinen, welde 1836 — 87 zu llcäs 
borg erſchien, u. 188940 # Helſingfors 
fortgeſegt wurde. Im Laufe ber Zeit ka⸗ 
men binzu: Suomalainen zu Helfingfors, 
das 1 aufhoͤrte; Kanawa zu Wiborg u: 
Maamiehen Ystäwä zu Kuopio, welde 
beide noch 1848 befanden. In 
Jahre erfhienen zu Helfingfors wieber 
Suometar u. Suomi, 1% Außer dieſen Blaͤt⸗ 
tern erfhienen 1849 noch fdyweb. 3. zw 
Waſa, Abo (2), Helfingfors (5) u. zu Borgä 
—8 Anf. 1846 beftanden zu Helſingfors 
innlands Almänna Tidaing, bad ein 
rein polit. Blatt Finnlands; ferner 
singfors Morgonblad, u. Helsingfors Ti 
ningar; zu Abo: Abo Tidningar u. Abe 
Underrättelser, Teknologen, feit 1845, 
eine induftriele Wochenſchrift, u. bie All- 
män Evangelisk Tidning, ein religiöfes 
Monatsblatt, feit 18465 in Wafa: Wasa 
Tidning; in Wiborg Romanen; in Kuopie: 
Salma mit bem 2iteraturblatt Kallavesi; 
u Borgä: Borgä Tidning. Dazu famen 
847 die Skol Tidning, ein Rouggsblart zu 
ntonatl. 


Abo, u. Ilmarinen p Waſa. 
män medborgerlig bild- 






Literaturblad för al 
ning begann 1848 zu Kuopio, u. erfcheint fett 
1851 unter Zeitung Elmgrens zu Helfingfors. 
1852 eriienen in Finnland 7 finnifdhe u. 10 
wed. Blätter. "°) In Norwegen, wo 
ch feit 1888 zwei Parteien betämpften, die 
ber Beamten u. ber Intelligenz, bie andere 
für die Bauern n. ihre Intereſſen, u. feit dem 
Storthing von 1845 die letztere bie Ober⸗ 
band gewann, war das Organ ber erſtern 
bie zum 1, April 1847 Den Constitatlo- 
nelle, welcher an biefem Tage mit Den 
Norske Rigstidende (feit 1815) ver» 
ſchmolz, während das Drgan ber Volks⸗ 
artei, das 1819 begommene Morgen- 
lad, 1858 einging. —** ben genaunten 
ers 
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dende, zu Molde ſeit 
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erſcheint feit 17. Mai 1848 zu Ebriftiania 
nad Christiania Posten, fowie Chri- 
stianla Intelligentssedler, bas äls 
tefte Blatt Norwegens, 1768 begründet, u. 
Christiania Adresse-Tidende feit Juli 1842, 
Neunerdings bat auch eine Illuſtrirte 3. bes 

onnen. Bu Bergen wurde 1765 die Ber- 


‚gens Adressecontoirs Efterretninger bes 


nnenz; bazu kamen 1840 bie Bergens 
tstidende u. 1848 Bergenske Blade. Zu 
Drontheim begann 1767 Trondhjems bor- 
lige Realskoles priv. Adressecontoirs- 
fterretninger; feit 1818 erfcheint bafelbft 
Den Frimodige, früher begann Trondhjems 
Stiftstidende. Provinztalblätter find zu Aren⸗ 
bal: Den vestlandske Tidende feit Juli 1832; 
zu Ehriftianfand Christiansands Stiftsavis 
feit 1889, u. Christiansands Stifts-Corre- 
spondent fett 18418; 3u Drammen fett 1840 
rammens Adresse u. feit 1882 Dram- 
mens Tidende; zu @egfaet feit 1845 Post- 
budet; zu Areberitepalb feit 1844 Frede- 
rikshalds Budstikke uw. Smaalehnenes 
Amtstidende ſeit Oct, 18825 zu Frederiks⸗ 
ftab das Ugeblad for Frederikstad, Sarps- 
borg og Omegn feit 18435 zu Frederiks⸗ 
vaern Norstjeraen, zu Holmeſtrand feit 
1843 Holmestrands Posten, de" Hönenfos 
feit 1845 Ringeringes Ugeblad, r Kongs⸗ 
berg feit 1842 Kongsbergs Adreser, zu 
Kongsvinger feit 1846 Hedemarkens Amts- 
üdende, zu Kragerö feit 1845 Kragerö 
Adresse; zu Laurvig feit 1838 Jarlsberg 
og Laurvi Amtstidende, zu Lillehammer 
fe 1841 Lillehammer Tilskner, 3u Mans 
al feit 1848 Lister og Mandals Amtasti- 
li 1843 Romsdals 
Budstikke, zu Moß feit 1889 Moss Tilsk- 
ner, zu Porsgrund Ugebladet for Pors- 
grand og Omegn; Skien feit 1840 
radsberg Amtstidende u. feit 1845 Cor- 
respondenten; zu Gtavanger feit 1841 
Stavanger Amtstidende, zu Tromfd feit 
Det. 1 Tronsö Tidende, zu Tons⸗ 


‚berg feit 1840 Tönsbergs Tidende, zu 


Bang Hamars Budstikke feit 1847, u. 
e. a. in ben legten Jahren entſtandene. 
eng) In Dänemark war von einer Z⸗s⸗ 
breite mit Charakter vor 1830 kaum bie 

ede. Das 3s6privilegium hatten bis da⸗ 
bin nur 2 Blätter in Kopenhagen, bie aus 
er den wenigen officiellen Artikeln nur 

uszüge aus ausländ. 3, lieferten; bie vies 
len Stiftes u. Localblätter blieben ganz 
bebeutungelos. Als jedoch feit 1830, bef. 
feit Errihtung der Provinzialftände 1884, 
ein regeres dffentl. Interefie im dbän. Volke 
erwachte, zeigte ſich auch eine erhöhte Tha⸗ 
tigkeit der Preſfſe. Im Berbältniß aur 
Größe u. Bolkemenge befigt Dänemark eine 
fehr große Anzahl von Tages u. Wochens 
blättern, bocd iſt bie dan. Preſſe faft nur 
eine politifcge. Im 3. 1849 erfchienen (aus 
Ber Schleswig u. Fe) 95 Zeitfchriften, 
von benen 86 ber Politik. angehören. Nur 
wenige biefer Sonrnale überſchreiten bie 
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Eider. Die ältefte ber beftehenben 3. tft bie 
Berlingfhe 3., welde zuerft 1749 u. 
zwar in deutfcher Sprache erihien. Sie war 
von jeher, mit Ausnahme des 3. 184849 
ein halb minifterielles Organ. Erft um 1831 
erhielt fie eine Oppofition in Fädrelan- 
det. Es war erft ein äfthetifches Journal, 
wurde bann, ber Politik fi widmend, Füh⸗ 
rer ber Dppofition im Allgemeinen, zulegt 
Drgan bed Jungen Dänemarks u. bes 
Skandinavismus. Unter die Redacteure 
des Blattes, bas im 3. 1848 feine Glanz⸗ 
periode hatte, zählte Dionrad u. Lehmann. 
Zu biefer Zeit entitand Kjöbenhavns- 
posten, ebenfalls ein Oppofitionsblatt, 
Bas zwar gegen bie Ser Jahre etwas an 
Berbreitung abgenommen bat, aber bo 
immer ein Organ von Bebeutung geblieben 
it, Flyveposten wurde um 1832 ale 
Beines Unterhaltungsblatt begründet, das 
aber bald große Berbreitung gewann u. 
dann bie Politik in fein Bereich 309, jedoch 
immer auf bie herrſchende Stimmung Rück⸗ 
ſicht nahm. Organ ber nationaldanifchen 
Partet iſt ſeit 1819 Dannevirke, wie 
bie genannten u. Dagbladet täglich ers 
ſcheinend. Unter den Provinzialblättern, 
bie meift nur Auszüge aus kopenhagener 
Blättern geben, ift Fyens Stifts privi- 
* Adresse och politisk Avis, das um 
1770 begründet wurbe u, zu Odenſe ers 
fcheint, bef. zu erwähnen, N) Uns 
ter ben Südflaven haben bie Serben bie 
bebdeutenbfte periodiſche Literatur. Im ei⸗ 
gentlichen Fürſtenthum Serbien iſt Bels 

ab Iber Sig der Preſſe; in Ungarn find 

eufag u. Peſth bie Mittelpunkte. 1844 
erfhienen 8 Zeitfchriften für bie ungar, 
©erben, Darunter Damals bie einzige polit. 3. 
(Rebacteur Pawlowic); gleichzeitig kamen 
die Scoroteca, eine Literatur=3., u. bie 
wiſſen ſchaftl. Bierteljahrfchrift Ljetopis 
Serbski heraus, Später begann bie Backa 
Vila zu Reufag; 1847 begann &tamatovic, 
ber Rebacteur, an ihrer Stelle eine polit, 
3. daſelbſt. Zu Belgrad begründete Pes 
trowitſch die Belogradski Novine, melde 
nach deſſen Tode von Miloſch Popowitſch 
fortgeſetzt wurde; eine Beilage dazu war 
die Podunawka; daneben beſtand 1849 noch 
Serbski Ullak. Im J. 1858 erſchienen zu 
Belgrad bie Serbske Novine, zu Semlin die 
polit. 3. Serbski Narodni Vjestnik (hörte mit 
Ende d. 3. wieder auf), zu Neufag ebenfalls 
eine polit. 3. ber Dnevnik mit bem Beiblatt 
Sedmiza. !°°%ür weftl. Serben, bir Kroa ten 
u. Slovenen bilden Agram, Laibad u. Bare 
bie Brennpunkte bes öffentlichen u, literar. 
Lebens. Zu Agram begründete 1835 Ludw. 
Gaj bie Horvatzke Novine mit dem BBeis 
blatt Dauica, welde 1836 ben Namen 
Ilirska Narodne novine x. Ilirska Danica 
erbielten. Dazu kamen Kolo, ein period, 
Sammelwerk, ber Ogledalo Illiruma u. a. m. 
In Laibach begann 1848 Kmetliskine ro- 


dokelske Novize, ein inbuftrielles Boden 
. u MM 
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blatt. Zu Zara erſchien ſeit 1844 unter Res 
baction von Kusmanitſch bas literar. Blatt 
Zora Dalmatinska. In Folge der Stürme 
von 1848 find biefe Blätter faſt alle einge⸗ 
angen, doch find bereits andere an ihre 
telle getreten. So erfhienen Ende 1868 
zu Laibadh: Novize u, Sgodna Danica, je 
Klagenfurt Solski Prijatel u. Slowens 
Bcela; ferner zu Agram bie polit. 3. Na- 
rodu& horracke novine, ſowie die Wochen⸗ 
ſchriften Katolicky Zagrebacki List, Prav- 
nick u. Gospodarske novine, endlich zu 
Bara in Dalmatien, außer bem mit Ende 
1838 eingegangenen Wochenblatt Pravdo- 
nosa, die Holit. 3. Glasnik Dalmatinski, 
m, And. in czechiſcher Sprache erſchie⸗ 
nen in Böhmen vor den März 1848: bie 
Prager 3., weldhe unter Mebaction Fr. 
Alucatꝰs ſehr emporgebracht, unter Hawli⸗ 
cek 1846) aber (ep gefunten war u. 
Sum 1848 aufbörte; ferner Wcela (bie 
Biene), ein belletriftifchsliterar, Beiblatt 
der vorigen, Ende 1848 eingegangen; 
Kwety (bie Blütben), ein belletriſtiſch⸗ 
literariſch⸗krit. Blatt, redigirt von Storch, 
bas Ende Oct. 1848 aufbörte. Daneben 
erſchienen noch Der Pilger, eine illuftrirte 
Monatsſchrift, von Zap, u. ber Prager 
Bote, feit 1846 in zwanglofen Heften 
ur Unterhaltung u. Belehrung für ben 
ürgerftand, von Tyl vedigirt3 Der Sus 
enbfreund u. Die unterhaltenden u. bes 
ebrenden Blätter. Der Palecen erſchien 
in zwanglofen Heften. Der Musejnik 
(Beitfchrift des böhm. Muſeums) unter Wo⸗ 
cels Leitung, erihien bis Mai 1848 monats 
lich, dann nah einer Unterbredung fett 
Anfang 1849 vierteljährlih. Der Politik 
u. den nationglen Beftrebungen ferner ftans 
ben: Beitfchrift für die kathol. Geiſtlichkeit 
u. Jechnolog. Journal des Bereins für 
böhm. Induſtrie, redigirt von Preßl. Im 
"Mähren gab Diebl feit 1846 ein Blatt für 
das gemeine Volk, u. bie Induſtriegeſell⸗ 
fhaft für Handwerker eine Zeitfchrift boͤhm. 
u. deutſch heraus. Faſt alle diefe Blätter 
brachte bie Revolution Von 1848 zum Une 
tergang. Doch traten an bie &telle ber 
Verſchiedenen eine weit größere Anzahl 
neuere auf, unter ihnen: Närodni Nowiny 
Mational⸗Z.), rebigirt von Hawlicek, res 
präfentirte das Außerfte Maß des Nationals 
firebens in Böhmen u. wurde im Mug. 1849 
verboten; Pokrok vom Grafen Thun im 
Mai 1848 gegründet ale Gegengewicht ges 
ger das vorige Blatt, erfihien nur 5 Mals 
razske Nowiny (Prager :3.), NRegie⸗ 
. zungsblatt, Anfangs unter Redaction Ers 
bene, er unter ber eines oͤſtreich. Be⸗ 
amten; Nowiny Lipy Slovanaké, ein publis 
ciflifegebelehrendes u. unterhaltenbes Blatt, 
im Mai 1848 gegründet, Anfang 1849 in 
eine polit. 3; umgeſchaffen, die zuerft burd) 
Aadicalismus u. Energie Aufſehen erzeote, 
@» 


aber bem Preßgefeu von 1849 erlag; 
cerni List la, ein radieales 
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Blatt; bie BauernsB,,reacttonät ; Dorf⸗3. 
Wlasimil ze, 1840 erfchtenen in Prag 9 
Böhm, Zeitſchriften; 1802 beftanben, im 
Ganzen 22 böhm. Zeitſchriften, von denen 
11 in Böhmen, 5 in Mähren, din 
2 in Bien erfchtenen, 1% Davon waren Fein 
olit. Inhalt. Geit 1846 erfiblen zu Preis 
rg eine Slowakiſche Rational. mit 
belletrift. Beiblatt unter Medaction Stark 
Der Wadze z Troawi, war ib 
einzige Blatt, das bie in Ungarn her 
fhende Koſſuth'ſche Partei zu bekämpfen 
wagte. Unter ben Auf. 1863 beftchenden 
czech. Blättern befanden fi an po 3 
zu Prag Prazske Noviny, zu Brünn Ms 
rawskä närodne MNoviny, zu Wien So 
venske Noviny (feit Novbr. 1683 auf, 
Blatt); an Wochenblättern zu L 
mir, Zlate Klasy u. Tydenik, * 
Hlas jednoty katolicke, zu Renſohl is 
Ungarn Oyrill a Method, zu Pens Kr 
tolicke Novine, zu Humpoletz Welke, 
108 Kir bie Wenden ber Dber« u. Nieder 
lau erfhienen 1853 zu Bauten (» 
sopis towärstwa macicy serbakjeh 2 
Tydzenskje Nowiay, zu Cotbus Bras- 
berski szerski 'Zasznik, zu Hohyherswerde 
Missionski Possot. Die Ruthenes 
hatten ben Wiestnik dia Rusinow aut 
skoyderzawy zu Wien u. bie Zorja B- 
Iycza zu Lemberg. 17 P) Die erfte ordeniL3. 
in Ungarn erfchien 1721 in Iat. Spradt; 
bie erfte in magyar. Sprache warb 1781 des 
M. Rath zu Preßburg begründet. Roh 
Joſephs II. Tode entftanden bei bem Aufle⸗ 
ben der magyar, Literatur mehrere andere 
der Politik, Literatur u. unterhaltenden Bo 
lehrung gewibmete Blaͤtter, wie Mindenes 
Gyüjtemeny, Orpheus, Kazai Mazeum, 
rania 2c., welchen bald auch einige Zeit 
a mit, mehr literar. Tenden Folgen 
Nyelvmivelö Tärsasag munkä), 
is Muzeum, Tudomänyos Gyüjtemär 
ein monatliches wiſſenſchaftl. Magaiı 
zuerft von Fejer, fpäter von St. De 
redigirt). Die rein polit. Journaliſtik be 
fhrändte fih vor der Sulirevokutien faß 
allein auf die von Kalcfar redigirte 
es külföldi tudositasok (vaterländ. u. amd 
land. Nachrichten), welche jedoch Baum et* 
was Driginales, fondern faft nur Ueber 
fegungen aus ber Allgemeinen 3. u. des 
eftreich. Beobachter brachte n. im Haszao® 
mulatsagok (wägl. Unterbaltungen) EM 
Beiblatt befaß, Rad ber Stiftung ber 8% 
lehrten Geſellſchaft entitanben bald mehrere 
polit., belletrift., padagog., induſtrielle % 
andere Blätter in ungar. Sprade,) @ 
die Iatein. Ephemerides Posonienses 
den unter den Bebildeten noch mande Se 
fer; mit Wegierbe jedoch wurden def, 90R 
ber Jugend bie geiftreicgen Yuffüge de) 
Patristen Stephan egedenpi in bem refor⸗ 
mator. J ee € —— SE sche 
gen, welde von y re | 
u, im Taxsalkodo: ( fenfe 
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u Zeliangen u. 
—A liches u, unterhaltendes Beiblatt 
befaß. Da bie Zahl ber neuentſtehenden 
Beitfchriften, wie Tudomanyaos, Tär, Re- 


9 

&1ö, Honmüve6sz, Rajzolatok, Szemiölö, 
Konis sc. mit bem geringen lefenben Publis 
cum in Peinem Verbältuttfe ftanden, fo gins 
gen viele deshalb balb wieber ein, ob. ſuch⸗ 
ten burd Namensänderung ob. gänzl. Um⸗ 
altung ihr Fortbeftehen zu fihern. Die 
einfupre chſten politifhen 3. vor dem 
März 1848 waren: Budapesti hirado 
Peſth⸗Dfener Bote), Hauptorgan ber cons 
ervativen Partei, gegründet 1840 u. redis 
girt bis 1845 von Graf Aurel Deſſewffy, 
sach bem Tode beflelben von 184348 von 
befien Bruder Emil Deſſewffy; bie beutfche 


eftber 3., redigirt von €, Gl aber 
— von dem Führer —— 
eper. 


ter, geleitet; u. Pesti hirlap, das Dre 
” oppofitionellen Partei, 1840 von 
finth gegründet u. von biefem bis 1843, 
dann von 2ad. Szalay u. von Ant. Efens 
gery redigirt. Mit legterem Blatte beftäns 
die im Kampfe lag Nemzeti Ulsag 
stionals3.), die Befchügerin ber Vor⸗ 
rechte bes Adels, nad dem März 1848 aber 
voltsthüml. Blatt, !* Einen großen Aufs 
fhmun nahm die ungar. Journaliſtik nach 
ben Märztagen von 1848 u. ber Aufhebung 
ber Tenſur. Dod konnte von einer wahrs 
baft freien Preffe nicht bie Mede fein, da 
alle magyar. Blätter mehr od, minder von 
KRoffuth u, feiner Partei abhängig waren, 
au bie in bem Preßgefeg vom 15. März 
1848 geforderten Eautionen für 3. fehr 
waren nee dem angenommenen Ge⸗ 
es 20,000 51. EM. für ein tägliches, 10,000 
. für ein wöchentlich Zmal erſcheinendes 
Satt; doch wurben beibe Poften bald auf 
bie Hälfte herabgefegt). Die wichtigftenbers 
eiben find: Kossuth Hirlapja feit 1, 
t 3848 unter Mebaction Baiza’s Gmal 
die Woche zu Pefth erfcheinend, das Organ 
Koffuth’s, mit 4000 Abonnenten; ber ſchon 
erwähnte Pesti hirlap, feit ber Revolus 
tion durch das vorige Blatt verbuntelt, 
aber immer noch unter Mebaction Efenges 
ry’s, mit 8000 Abonnentenz bie ebenfalls 
{don erwähnte Nemzeti Ujsag; Közlön 
d. i. Moniteur), Drgan des ungar. Minis 
6, ericheint wie der zwar rabicale aber 
nicht republitan. Martius tizenötödike (d. f, 
Der 18, März), das rabicale Wigblatt 
Nepelem (Bollsfouveränetät), rebigirt von 
ben Brüdern Madaraß, Honderli (Bas 
terlandssMorgenröthe), ber ultramagyar. 
Ellenör (Die Gegenwacht) u. der weniger 
sabicale, bafür aber von ben übrigen mas 
Ber. Blättern vielfach angefeindete, von 
L Bida redigirte Figyelmezö (Der Au 
merkfame) zu Peſth; zu Debrecsin kam Al- 
földi Hirlap (Riederungar. 3 zu Raab 
A’HBazank (des Vaterland) heraus, Die 
Blagigar. — in Siebenbürgen ver⸗ 
tretem Koloszvari Hiraldo (Klauſenburger 


ürgerthums, Buͤrgermeiſter v. Tret⸗ 
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Ib) u. A’ Koloszvari ellenör (Klaus 
enburger Gegenwacht)3 untergeordnetere 
ocalblätter find Az emlekezet (Die Eritis 

werung) in Gzegedin, u. Arad in Arad. 
YAuffäge über Polttit u. ſociales Leben 
Bringen Köztarsasagi lapok (Gemeinſchaftl. 
Blätter), feit 1. Det. Geinend. Bil⸗ 
berblätter find Kepes Ujsag zu Kaſchan, 
u, Eletkepek (2ebensbilder) r Peſth; 
den Moden gewidmet iſt Peä 
— Mode⸗3.) mit dem Beibl 
emzetör (Der Nationalgardiſt); Ber 
Kirde u. Schule Beligio es Neveles (Bes 
ligion u, Erziehung) u. Protestano Egy- 
hazi es Iskolal Lap (proteßant. Kirchen⸗ 
u. Schuls3.), beide Zumal woͤchentlich. 
Sierzu kommen A’ mag $zepirodalmi 
szemie, von der Kisfalubygefellichaft her» 
ausgegebene belletrift. Blattz A magyar 
azda (ber ungar. Sanbwirth), ſchon von 
friperhe erfcheinend; Az lemertetð (der 
ertünbiger), das Organ ber ungar. land⸗ 
wirthſchaftl. Geſellſchaft, u. A ar epi- 
tesz (der ungar. Architekt), feit 1. Sept. 
1848 an bie Stelle ber Wionatefchrift Spar 
es Müveszet (Induftrie u. Kunft) getreten. 
Die bei weiten größte Zahl diefer Blätter 
gingen mit der Niederwerfung ber Revolu⸗ 
tion ein. Unter ben feitbem begründeten 
ungar. Beitfchriften waren bis 1898 bereits 
wieber erlofhen: ber Ertesitö (WBerfläns 
— eek ok 
andel; er die belle Wochenſchri 
ee | lapok zu Debrecztn unter Nebacs 
tion von Olah u, Orban, u, Pesti röpirck zu 
Peſth unter Rebaction von Szilägnt erfdgei« 
nend; Remeny —— belletriftiſch⸗ 
literar. Wochenſchrift, rebigirt von Vachot; 
Talukönye (Dorfbuch), wochentl. Volks⸗ 
blatt, redigirt von Vas Gereben; Budapesti 
yisshang, redigirt von Birgil Szilägyt, 1858 
in ben Delibab (Fata Morgana) aufgegans 
gen. Außer legterer, einer eleganten, uns 
ter Verantwortlichkeit bes Braten Leo Fe⸗ 
fietic6, von Moricz Jokay redigirten Wo: 
chenſchrift, erſchienen Witte 1858 in Ungarn 
noch folgende 18 Blätter in magpariicher 
©prade: Budapesti hirläp, gegründet 
1949 von Fr. Szilägni, ale ar hirlap 
für Ungarn offlciell, mit 8000 Mbonnenten, 
nebft bem Budapesti napl6, 1849 von Fr. 
Gfäfzär gegründet, zuletzt von Joh. Torbk 
zebigirt, einem patriot, eblatt, mit 
1500-3000 Abonnenten, die einzigen polit. 
Blätter. Die belletriftifchen u. Wlobebläts 
ter: Hölgifutär (Damen Eourter), gegrün: 
bet 1849 u. rebigirt von Ignaz Nagy ; Divat- 
csarnok (Modehalle), feit Maͤrz 1858, ges 
gründet u. redigirt von Er. efäfjär u. S26- 
irodalmi Iapek fett 1863 unter Biebaction 
Ib, Pakh's erfcheinend. \j magyar mu- 
zeum, Monatsfdrift, redigirt von Toldy, 
die einzige ſtreng wiffenfchaftl. Zeitſchrift 
Ungarns, welder ber Hivatalos közlöny 
Deige eben wird; bie religiöfen Blaͤtter Caa- 
lädi lapok (Familienblaͤtter), redigirt vn 
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J. Klezſoͤ, Katholicus nEplap (Kathol. 
Volksblatt), 
Sprache, redigirt von Blümelhuber, u. Re- 
ligio, ein 1850 von Danielik gegründetes 
Kirchen⸗ u. Schulblatt; Pazdasagi lapok 
(landwirthfchaftl. Blätter), 1849 gegrünbet 
u. redigirt von 2. Koriczmics u. St. Moraz, 
u. Hirodalmi törvenylap (Keichsgeſetzblatt) 
in Wien erfheinend, @entralorgan des 
ungar. Beifteslebens in Stebenbürgen 
war 1858 Hetilap (d.i. Wochenblatt). ) 
Die period. Preffe in Nußland zählt nur 
wenige eigentlih polit. Blätter; bie meiften 
der erfcheinenben Blätter, deren man 1835 
erft 51, 1846 jedoch 62 zählte, u. beren Zahl 
1852 mit Ausnahme von Polen u. Finnland 
85—90 betrug, find wiſſenſchaftlichen u. li⸗ 
terar. Inhalte, od. ber Unterhaltung u. ben 
materiellen Intereffen bed Volks gewidmet. 
Außerbem erfcheint in jeder Gouvernes 
mentshauptfiadbt ein officielled Gouverne⸗ 
mentsblatt, im Ganzen 44. Es erfcheinen in 
Rußland Zeitfchriften in 18 verfchiebenen, 
theils einheimifchen, theile ausland. Spras 
chen; einige 3. aud in 2 od. felbft 3 Spra⸗ 
chen zugleich. &o fommt die Petersburs 
ger 5 deutſch, franzöfifch u. zuffifch her⸗ 
aus. Sie wurbe 1727 begründet, u. viele 
Sabre von der Akademie Direct berausgeg.; 
die Redaction bes beutfchen Blattes bat feit 
Mitte 1852 EI. Fr. Meyer übernommen; 
die in ben Beilagen enthaltenen Auffäge 
wiffenf&haftliden u. literar. Inhalte find 
1853 in befonderen Abdrüden bandweife 
erfdienen. Gebr beliebt ift die von Buls 
garin in Petersburg herausgegebene Nor» 
diſche Biene mit fhägbarem Feuilleton ; 
deutfch u. ruffifh erfheint au die Pe⸗ 
tereburger Hanbels-3. Sonſt find zu 
ben polit. Blättern noch zu rechnen: Der 
Invalide in Petersburg, u. die Moss 
fauer 3. Letztere hat bie meiften Abneh⸗ 
mer unter allen ruf). Blättern. Unter ben 
Provinzialsd. zeihnen fich aus bie deutfche 
Nigaer 3., das franz. u. ruff. Journal 
d’Ödensa, ber zu Tiflis erfcheinende Kaw- 
kas, die Kafıner Zeitung. In den Oftfees 
provinzen erfcheinen noch mehrere beutfche 
Blätter ohne Bedeutung, 3. B. die Dörpts 
{hen Nachrichten; das zu Dorpat erfchels 
nende Inland bat aufgehört; zu Odeſſa 
kommt für die deutichen Eoloniften ein Uns 
terbaltungeblatt heraus. Blätter in geors 
gifcher u. armen, Sprade (ſ. u. 129) erſchei⸗ 
nen zu Tiflis, in griedy. u. bulgar. Sprache 
zu Sdeſſa, in ſchwed. u. finn. Sprade in 
Sinnland (f. ob. 17), lettifhe Volksblätter 
in Mitau u. Riga, eftbnifche in Dorpat. 
my) Die polnifche period, Prefle zer⸗ 
fällt, wie das Vaterland der Polen felbft, 
in 4, dem Charufter u. der Form nad vers 
ſchiedene Zweige: die Preffe im eigentlichen 
od. ruff. Polen bef. zu Warfhau u. Wilna; 
die preußifch= polnifche, bef. in Poſen; die 
galizifee zu Krakau u, Lemberg; u. bie 
der Emigration zu Paris, Brüſſel u. Lons 


” 


in ungarifher u. ſlowak. 
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bon, Im Köntgreih Polen erfcdhies 
nen vor 1880 87 period. Blätter; 1835 Tüs 
men zu Warſchau allein 17 heraus; 1368 
ählte man nur 15, gegen Ende 1846, im 
* bes ausgebrochenen Aufſtandes, mer 
19. In der Zeit vor 1846 hatte die Towers 
naliftit im ganzen ehemaligen poln. Hei 
einen merkwürdigen Aufihwung genommen. 
1841 erfchienen in den poln. Laͤndern 

im Auslande 6 3.5 einige Jahre baranf 
(1844 — 46) in Krakau (damals noch reis 
ftaat) 16, in Pofen 6, in Lemberg 3, im 
Wilna 2 periobifhe meiſt polit. Blaͤt⸗ 
ter. Dur den Aufftand felbft wurde Die 
Drefie fehr berabgebrüdt, wenigftene im 
Königreich Polen, fo daß 1847 im ebemas 
ligen Polen nur 10 polit. Blätter in poln. 
Sprade erfhienen, bavon 6 in Warſchan, 
u. je 1 zu Wilne, Pofen, Krafau m. 
Lemberg. Gm zuff. Polen ift bie 
polit. Preſſe ganz bebeutungslod; bie meis 
ften Blätter find unterbaltenden u. beich- 
renden Inhalte. Zu nennen find unter ben 
während ber legten beiden Decennien er⸗ 
fchienenen Blättern: Daiennik Powszechay, 
Kuryer Warczawski; Gazeta Rzgdowa, 
das officielle Blatt; Gazeta Warszawska 
mit bem Beiblatt Swiatowid; Gazeta Cod- 
zienna u. Korrespondent, polit. Blätter; 
zu beiden legteren gehören Beiblätter um 

ter dem Titel Mannichfaltiges; Der Wars 

dauer Eorrefpondent, deutſchz Dzien- 

nik Krajowy warb im Juli 1844 unters 
drüdt. Anfang 1858 beflanden Davon 
nod; Dziennik Warszawski, Gazeta Cod- 
zienna, Gazeta Rzadowa, Gazeta War- 


azawska, Kuryer Warszawski u. Pa- 
mietnik Religijno-Moraluy. Für jebe Wo⸗ 
jewodſchaft befteht ein amtl. Blatt. Gebr 


gehaltreich iſt ber feit 18834 in Petersburg 
erfheinende Tygodnik Petersburski. Die 
meiften der ſeit 1830 gegründeten Blätter 
Ponnten fich nur kurze Zeit erhalten. 17° :F u ber 
Emigration find 50 — 60 Blätter erſchie⸗ 
nen, die den verfchiebenen ſich befäurpfen- 
den Parteien bienten, aber nah dem Aufs 
ftande von 1846 faft ſämmtlich eingingen. 
Organ ber ariſtokratiſch⸗monarch. Richtung 
Kurft Adam Czartoryiski) war bef. Trzeci 
a); die demokratiſch⸗republikan. Partei 
hatte zu Organen: Pszonka (in Strasbure), 
Demokrat Polski, Noworocznik demokr»- 
tyczay, Przeglad dziejow Polskich; bie 
tittelpartei vertraten u. a. Orzet biaty; 
Nowa polska, KEmigracya Polska, Zjed- 
noczenie ꝛc. 33 Bor dem Aufftande von 
1846 war die Gazeta Lwowska nädft ber 
deutfhen Lenıberger 3. das einzige polit. 
Blatt Saliziens. Als belletrift. Beiblatt 
erfchienen Rozmaitoscl, red. von Kamine, 
Eine Mobensd. war Dziennik möd Parys- 
kich; der Smieszek beftand um 1836 nur 
kurze Zeit. 1851 erſchienen in ber. gefamms 
ten öftreih. Monarchie 9 period. Schriften 
in poln. Sprache. Das bedeutendſte polit. 
Blatt darunter war ber Oras in Kralen. 
3 
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Außerbem erſchienen 1858 nur noch ein po⸗ 
Iũt. Blatt die Gazeta Lwowskaz ber Drien- 
zaik literacki, Telegraf, Przyjaciel domowy 
zu 2enıberg, Gwiazda Cieszynska, Wianki 
z2. Miesecznik famen zu Zeichen heraus. 
Davon gingen bie beiden legten noch im 
Saufe bes 3. 1858 ein. 1% Die poln. Preffe 
in preuß, Polen hat ihren Hauptiig zu 
Poſen; auch behauptete fie hier wegen ber 
Senfurverpältniffe von jeher eine mehr 
ſelbſtaͤndige Stellung. Als mit ber Aufhe⸗ 
Bung der Eewfur 1848 bie leßten Schranken 
ftelen, trat eine große Anzahl neuer Blat⸗ 
ter, im Anfang faft ausſchließlich demokrat. 
arbe, and Lit. Während Anf. 1850 im 
oßherzogth. Pofen nur bie Pofener 
Deutfde 3. uw. einige Localblätter zu 
Bromberg, Liffa ze, in beutfher Sprache 
erfhienen, Tamen 14 verfchiedene poln. 
Blätter heraus, darunter allein 8 große 
tägl. 3.: die ſeit 1817 im Verlag der Deder’s 
ſchen Hofbuchdruderei erſcheinende Gazeta 
Wielkiego Xiestwa Poznanskiego, farbs 
1063 die ulteamontane Gazeta Polska, feit 
1848 unter MRedaction von H. Cegielski; u. 
ber von Libelt in demokrat. Sinn redigirte 
Dziennik Polski. Daneben beftanden 8 po⸗ 
litiſch⸗religioͤſe Bolksblätter, ter Wielko- 
polanin, »nemoPratifch, Krays I miecz von 
.Erlkowoti in demokrat. Sinne rebigirt; 
ber ultramontane Wiarns, reb. von Prufi⸗ 
noweltz Przyjaciel Iudu, feit 1883, ein 
Volksblatt, ging Ende 1848 einz es erfchien 
wie bie inhaltsverwanbte Szkola niedzielna 
r Liffa. Demotratifch waren noch Szkola 
olska, eine pädagogifhe, u. Ziemanin, 
eine ber Induftrie u. dem Aderbau gewid⸗ 
mete Monatsſchrift; ultramontan die uns 
ter den Auſpicien bes Grafen M. My⸗ 
cielski herausgegebene Przegiad poz- 
nanski u, ber Tygodnik koscielny, reb. 
von Jablezynski u. Sanifzewett. Die Kris 
tie wurde durch A. Wojkowski in dem Ty 
goduik literacki u. ber Gazeta wielkopolska 
niedzielna vertreten, Driennik handlowy 
erſchien feit Anf. 1850 in deutſcher u. poln. 
Sprache. 3 In.Dftpreußen gab Gize⸗ 
wine zu kLyck ben demokrat. Przyjaciel ladu 
Lecki bis 1850 heraus; aͤhnl. den war 
der Kurek mazurski (1850). In Wells 
preußen erfhienen zu Kulm die Szkola 
narodowa, ein Wochenblatt, Katholik, her⸗ 
ausgeg. von Kredi, u. in Thorn Biadaczek, 
ein Volksblatt. Ein großer Theil der genann⸗ 
ten Blätter konnte ſich in Folge Des 1850 ers 
Inffenen Preßgeſetzes nicht aufrecht erhalten, 
fo daß im Det. 1850 die polit. Preffe in Pofen 
nur durd ben Goniec Polski vertreten war, 
Anfang 1858 erfchienen im Bereih bes 
preuß. Staats an poln. Blättern polit. 
Charakters zu Pofen bie Gazeta wielkiego 
Xiestwa Poznanskiego u. zu Stanislowo 
Driennik Stanislawski (ging 1853 ‚wieder 
ein); dazu fommen an period, Schriften ans 
bern Inhalts zu Liſſa Ziemianin u, Zzkölka 
niedzielna, 3u Poſen Szkolka polska, 
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Prieglgd Poznänski (ging 1868 wieder ein)$ 
zu Kulm Nadwislanin, zu Kulmſee Dobry 
Gozpodarz. In Titth. Sprade erfchlen 
1853 zu Königsberg das Volkoblatt Ka- 
leiwig, 178) Die Geſch. der period. Preſſe 
der Griechen beginnt mit ber wiſſen⸗ 
ſchaftl. Beitfchrift Aöyıos Eouns, I811 
j Wien von Anthimos Gazi gegründet u. 
i6 1821 fortgeführt; Pürzere Zeit erſchien 
der ebenfalls 1811 zu Wien herausgegebene 
&ıloAoyızös inlkyoaıpos. Diefem folgten bie 
Kellıorn zu Wien von 1819 bis 1821 u. 
Mdıooa zu Paris 1819— 21, legtere von 
Spyridon Kondoe u. Agatbophron berauss 
gegeben. Seit 1821 erſchien in Griechen⸗ 
land felbft die "Eiiywırn Ziinıyg, fo wie 
die Tevıxn &pnusols ins Ellados (1835 — 
1828) beide von Theoklitos Pharmakidis 
herausgegeben; ben oppofttivnellen’Arollor 
redigirte Polyzoides ſeit 1831 zu Hydra. 
Dieſes u. andre polit. Blätter gingen 1888 
ein, als eine Eaution von den Herausgebern 
polit. Blätter geleiftet werben mußte, welche 
gefeglih 5000 Dramen beträgt, u. von 
welder nur Journale u. technolog. Blaͤt⸗ 
ter befreit werben. Bereits 18854 entftans 
ben wieder mehrere polit. Blätter; 1844 
zählte man in Griechenland fchon wieder 
period. Blätter, von denen 7 fih mit 
Politik befchäftigten. Die meiften berfelben 
erfchtenen zu Athen, Zur Zeit der Verfaſ⸗ 
fungsberathungen (1848 u. 1844) war bie 
Asıwüa bad Organ ber nationalen Parteiz 
thr gegenüber dienten bie "Einis ber engl., 
ber Alwy ber ruſſ. Partei. Organe der Res 
gierung waren ber franz. u. griech. erſchei⸗ 
uenbe Coon Grece (Eillnvyızös Tayv- 
00405) u. bie Eypnueols rüs Kußeovnaens. 
Am Intereffe Franfreihe wirfte bis 1840 
der Volksfreund, weldem 1843 ber franz. 
u. griech. Observateur Grec folgte. Sonft 
erihienen im vorigen Decenntum noch bie 
Beinen liter. Wochenblätter, ber Unabhäns 
gige, Melıoa, Zeyvpos u. Zwxgauns; 
ferner Zypnf (eine Radahmung von 3. 
Karr’s Guöpes), N&os "Aoxınnıös u, "Pa- 
dauaydos; legtere Wochenſchrift vertrat 
bei, die Panbiot. Intereffen. Im Det. 1844 
begann in franz. Sprache Le Moniteur Grec; 
Zwıng Pam griech. u. franz. (Le Sauveur) 
heraus. Außerdem erſchienen je ein Wochen⸗ 
blatt zu Nauplia u. Patras, fo wie 2 (ein 
polit, u. ein mercantil.) zu Syra. Mebre 
der genannten Blätter beftanden noch Ans 
fang 18535 mehre andere waren indeſſen 
entitanden, aber nach längerer oder Fürzerer 
Dauer wieber eingegangen. Die ruff.:türk. 
Wirren wirkten belebend auf die neugried. 
treffe, u. riefen u. a. das franz. polit.sliter. 
Iatt Le miroir Grec_(feit März 1852), 
die in griech. u. franz. Sprache von Timos 
u. Chalikiopulos herausgegebene 3. TO ITarv- 
elinvıov (feit Det. 1853) u. den feit 7. Sept. 
3858 alle 14 Tage erfcheinenden Spectateur 
de !’Orient, im ruff. Intereffe von M. Res 
nieri zu Athen vebigirt, hervor, Seit gr 
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1868 erſcheint zu nee zdü asdan, a 4 Neovine bei 
vrovpyEelov Toy den ur ( ortlaufende garska, bulga 6, Zumal 
Erkiizungen ber vom ——* des In⸗ i. tm osman. Reid noch Zoe zu Mech 


je Bante Arsod Andere 
—— laͤtter polit. Art er Sienen ſchon 
feüber zu Eonftantinopel (>; . Meilooe) 

myrna (3. B. ITeowıe f une 1%. 


lin III. 1295 zu Pera druden ließ. 
erfienen ebendafelbft im Palais de France 
die Buletins der großen Armee. Uber ber 
Begründer bes eigentlichen Journalismus 
wurde Alex. Blacque, welder 1825 zu 
©moyrna ben franz. Spectateur de !’Orient 
begann. Sein ® att nabm bald ben Titel 
Courier de Smyrne an u. übte 1825— 28 


open Einfluß wäpsend bes griech. zur 


bed. Blacque $ ründete aud 1831 3 
—— ndinenel Le Moniteur Ottoman, Das 
offigiel le Journal der Pforte, bas feit dem 

ai 1882 auch als aagulmi vaqäi ie 

kit, Meproduction 768 ien, u. nach Blac⸗ 
aue’6 Rode (1886) von Franceſchi (geſt. 1841) 
ee sedigirt wurde, Den 

myrne übernabm bei Blacs 


u. einem 
Courier de 
que’s Abreife nad Eonftantinopel Boude 
que: Deshampe, ber den Zitel in Journal 
eo Smyrne abänderte. Daneben begrün« 
deten 1888 BargtgltL’Echo del’ Orient, 
das fpäter an Eouturies überging, u. Ed⸗ 
warb6 L’Impartial de Snyrae. Lehteres 
erfchien nd 1853 
bie beiden andern nd ee Blätter nad 
Eonftantinopel kamen, wo fie feit 1846 in 
das Journal de Constantinopls, 
l’Echo de I’Orient verfhmol lien. Dod zu 
Suwrna entſtanden alsbald 4 neue Blätter, 
Auads£a, u. das Journal von Smyrna, beide 
neugriechiſch; Arschaluis (b. i. Aurora) in 
armen. Sprache, u. ber hebräiſche Chakhar- 
Misrah (die Aurora des Drients). Bu Con⸗ 
ftantinopel erſchienen Anfang 1883: Tagvimi 
vaqdi, türkiſch u. armeniſch, das off, ielle 
Blatt; D jeridei havadis, türkiſch, gegründet 
1848 von N. Churchill, nach befien Tode 
1846 von feinem Sohne fortgeführt; Jour- 
nal de Constantinople, LE de l!’Orlent, 
Gmal bes Dionatdz Le Courier de Constan- 
tinople, wöchentlich ; Le Commerce de Con- 
stantinople, Smal monatlih; La Gazette 
medicale, wiſſenſchaftliche onatsihrift, 
L’Omnibus, italienifch, Zmal wöchentlich; 
L’Iadicatore bisantino ital, Handelsblatt, 
2mal wöchentlich L’Album bisantino, wor 


hentliy ; La Giuris — bisantina, 
juriftifhe Monats ejarı Om g 100 
— neugriechiſch, —8 Hal- 


Smyrna, während dene 


arad, Alexandria, Beprut ıc. 7" Im arme 
nifcer Sprache erſchienen 150 auıer ber 
eben erwähnten chenſchrift 1* 
(d. i. Armenia) unter von Des 
ne6 —— Ten Bea) zu *— ah 

r: Arschal 

2 araratifche — —— 
u. commerz. 3., ſeit u Öuupras u 
ter Bebaction Vvon Hutas 
Basmawen (ber 5 monatlich ſer 


erſte 1848 von den Meditariften im — — 


ausgegeben; Askaser (ber 
1845, red. vom Mesr intanz3 —* 
ſeit 1847 unter a ber 2 


1811 riſten; Der Wißbegierige, zu 


Drebras. peibe Itbonrarhirt —— — 

adrad, raphitt; 

tiniſche Counrier, en armen. Ueb 

— Fr Aus. * * fe um 
e » er 

—8 von 6. Bwei anlen 

Bsen in armen. **5 zu —* 


u. Smyrna waren 1850 eing 
wiffenfchaftliche liter, 5 ee *3 
Sprache wurbe 1850 
Fürften Eriftow begonnen. ** U) —— — 
erſcheinen Zoen nur In ben gurop, 
Am meiften zähle das Eaplarnb, we 1052 
bereit 27 erfhienenz; doch find eihen 
bis auf etwa 3, worunter bie 
Mal ohne Bedeutung. In Nat all 252 
Isitunywa Sennyanga, eine 2. in Kaffın 
fprade, heraus. Mebre franz. u. eg 
ter befteben zu u Algier, dberunter l’ Algeris; 
eine arab. 3. ift u.a, Mubascher, feit 1863 
erfheinend, ieo Im eig Siften 
haben nur bie unter eutop. Herrſchaft fie 
en Länder, die eine eigentlibe Bee: 
—5* theils in er 
en 
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V) int 
Hofz eitung erf. ade. !!Bef. euts 
teidelt Hat fih bie period. Preſſe WW) is 
ftindien. Bier erfcheiuen ganz des va 
Art der engl. Blätter eine ziem — 
Blaͤtter in en —— Wohl bie 1 meta 
3. ift die Calcutta Gazette, Die 
begann. Andere gehaltreihe Blätter find 
zu Ealcutta Calcutta Englishmans (mes 
natlich 4), Calcutia Star (unbehtummt); ferner 
Friend of India, begrünbet 18635 The 
Calcutta Aslatic Observer, ei e In älteres Mast; 
al Recorder 


Bengal Herald; 

Bengal Catholic Expositor , feit —8 
Calcutta Christian AÄdvocate; Calcuste 
legal Observer, - India polisiend 


Register, The weekly I cer 3. 
Biele folder Blätter werden von DIE 
fionären herausgegeben m Theil, um 
durch biefelben die Eindeiiaife hen mit hen 
chriſtlichen Ideen u. europ. Eultur u; dt 
enfhaft bekannt zu made Zu Bow 
ay erſcheinen u. a.: Tho Bombey 


um» 
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Courier, Bombey Times, Overlaud Bom- 
bay Times, indian News ıc.; su Madras 
Meadras tor, ras Gazette, 
dreas Athesaeum u. a, Unter ben binnen⸗ 
Fänd. Zoen in engl, Sprache dürften hervor⸗ 
beben fein: Delhi Gazette zu Dehli, The 
bad News zu Berbampore, Cur- 

zachee Advertiser in Gindh, %. Colombo 
Times auf Gayion is. Hierzu Prtamen Sin- 
ore Chro u. Singapore Free Press, 
pe re, Malacca Observer u Dos 
‚ Maulmain Chronicle u. a. Blätter 

ie Binterindien, "Richt minber bedeutend 
if& Die Zahl der in einheimiſchen Gpraden 
einsenden Blätter. Theils find biefelben 
wirkbliche polit. Isen, nad Art u. Borbild 
Der europ., theils ſind es von Europäern, 
ren od. gebildeten Einheimiſchen 


Indore. 


erſ 
gu Sawrin-i-Hind (die Fliegen» 
biätter Indiene), herausgegeben von 
Bheirav » Prackd u. Harvans Lab; Beide 
hatten fans vorder Miraat Ululum (b. i. 
Spiegel der Kenntniffe) herausgegeben. Im 
wörblihen Vorderindien (eigentlichen 
Sinbepen) Eonnte man 1858 bereits über 
Brenn rechnen. Die erfte Zeitfchrift 
in bengalifher Sprache mar der Su- 
mätschär Darpun (Spiegel des Neuen), 
weldger um 1818 von dem Miffioneinftitute 
zu Serampore für Neuigkeiten aller Art 
gegründet wurde, u. unter Rebactlon Marfhs 
man’s feit 1819 erfhien. Das erfte von 
Eingeborenen gegründete u. rebigirte Blatt 
wear Sumatschar Tschandrike (Mondfhein 
des Neuen), das feit 1823 unter Rebaction 
Bhabanitiharan « Banerbfhi’s erfcheint. 
Diefem folgte 185: Gyananneschan unter 
Hebaction: Ramtichandra » Mittra’s, 1835 
 Puwwmtschandrodoy unter Redaction Uday 
Tſchandra Adhua, 1830 Probhakar (Sonne) 
unter Nedaction Itſchwartſchandra's, 1838 
Sendeminl (Biig) unter Rebaction Kala⸗ 
Hand Datta’s, 1888 Bhaskar (Sonne), 
Srinath Roy’s (moraliſche Wochenſchrift) u. 
in demſelben Jahre noch Banga Dat von 
Rabſchanarayan Sen, Rasaradsch (d. i. ber 
Gentimentale) von Kalikanta Gangulli, u. 
Aranoday (Dömmerun ) von Dſchaganna⸗ 
rayan Muhlerbfchih redigirt. Die um 1849 
begrändtte Tattwabodkinipatrika (b. i. Bor: 
ſorecher der geiftigen Kenntniß) IN das Organ 
Anhanger Ramohun⸗MRoh's, melde bie 
tadtfche Religion zu vergeiftigen ſuchen. Das 
Blatt erſcheint monatlich engliſch u. bengas 
liſch. Derſelben Richtung angehörig ift das 
um 1804 dete Wochenblatt: Sarbbara- 
(der Empfindungsvolle), Seit⸗ 
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bem finb noch mehre andere Vinauo etreten. 
Mitte Juni 1846 begann zu Calcutta The 
eitung in fünf 
Sprachen zu gleicher Bett, engl., perf., bind., 
bengal. u. binboft., rebigirt Yon Maulawi 
Naſſer Eddin. ch in anderen indiſchen 
Sorachen erſcheinen Isen, wie z. B. in tas 
muliſcher Sprache Rädjatäni, Kalvi Ka- 
landjijam u, a, X) Im niederlaͤndi⸗ 
ſchen Indien iſt bie period. poll. Preffe 
durch ben Javaasche Courant in Batavıa 
vertreten; wöchentliche Antünbigungeblät« 
tee erfcheinen Be Samarany u. Surabaha. 
Huf sen Philippinen erfheint u. a. zu 
Manila die Gaceta de Manilla. !4Y) 
In China begann das Canton Register 
u. wurbe von Morrifon dem Aelteren 
bis zu feinem Tode rebigirt. Das Chinese 
Repository, 1883 von amerik. Mifflonären 
gegründet, beruht zum Theil felbft auf wiſ⸗ 
fenichaftlider Grundlage. Die rivalifiren« 
den großen Kaufberren zu Eanton u. Hong⸗ 
kong laffen ihre Intereſſen feit einigen Ja 
ren durch eigene 3sen vertreten, wie The 
Hongkong Regisier The Friend of 
China u. The China Mail (de egeben 
von Shortrebe, fehreibt in amerik. Sinne) 3 
The North China Herald zu Shanghai. 
Zeitſchriften wiſſenfchaftlichen Inbalts find 
die Transactions of the China Branch of 
the Royal: Asiatic Society (Dd. 1 u. 2, 
Hongkong 1848-—52) u. die von Medhurft 
herausgegebene Chinese Miscellany of 
China (Shanghai, 1849 ıc.). Ein Yournal 
in chineſ. Sprache, von amerik. Miffionaren 
zu Ringpo herausgegeben, tft blos für Chi⸗ 
nefen berechnet u. befolgt borgüglich Mifs 
fionsyvede. Das portug. Boletin do Go- 
verno zu Macao ift unbedeutend. Zu Kong» 
Kong erfcheint feit 1858 unter Aufficht ber 
Morrifon = Erziehungsgefellfidaft Hia or 
kuan tschin (d. t. Perlenfhnur aus ber 
Ferne u. aus ber Nähe), eine Monatsſchrift 
in dinef. Sprade. Eine Hofzeitung in die - 
nef. Sprade erſcheint regelmäßig zu Pes 
fing. 92) Die erfte 3. Nordamerikas 
erf&ien 1704; fie führte den Titel The Boston 
News Letter. Die erften 18 Fahre gehörte 
fie dem Poftmeifter Campbell, hernach Green, 
u. wurde von biefem u. feinen Nachfolgern 
fortgefegt, bis bie engl. Truppen 1776 Bos 
Be saumten. In den legten Jahren war 
e Organ ber Tories, u. das einzige Blatt, 
welches während ber Belagerung in Bofton 
herauskam. Campbell's Nachfolger im Pofts 
amte gab vom 24. Dec. 1721 an bie Boston 
Gazette heraus ; fein Drucker war J. Frank⸗ 
lin, dann Koreland, welcher Lebtere, als er 
ben Drud bes Blattes verlor, auf eigne 
Koften das Journal of New Emgland bers 
ausgab, das nad 15 Jahren mit ber Ga- 
zette vereinigt wurde. Letzteres führte nun 
ben Titel ton Gazette and weekiy 
Journal bis 1862, wo Storeland einen eignen 
Weekly Adrvertiser —5 der aber ſchon 
nach 2 Jahren in Folge ber ‚Gtempelnete 
wies 





n 


4244 Zeitungen u. 


wieder einging. Mittlerweile hatte J. Frank⸗ 
Itn ben 17. Aug. 1721 bie dritte Boftoner 
3., New England Courant, angefangen, 
die 6 Jahre beftand. Das Befte dazu lies 
ferte Kirn Bruder, Benj. Franklin. 
Bier Jahre nab dem Eingehen dieſes Blat⸗ 
tes begann ba6 Weekly Rehearsal, heraus- 

egeben von Ser. Gribley, welches nad 1 
Dahre an Fleet überging, ber bemfelben nach⸗ 
ber ben Xitel Boston Evening Post gab u. 
es bis an feinen Tod, 13 Jahre lang, forts 
fegte. Außerdem gab es, vor 1750, zu Bofton 
no 2 anbere 3sen The weekly Postil- 
lion (1784 bis 1754) u. The Independent 
Advertiser (1748 — 5). In fämmtlidden 
Colonien erſchienen 1750 nur 20 Blätter, u. 
zwar außer ben genannten 7 zu Boſton, 
nody ein Amerikan weekiy Mercury (feit 
22. Dec. 1719) in Philadelphia, New York 
Gazetie, feit den 16. Det. 1728, u. noch 
andere Blätter in New=-Horkz bie Pensyl- 
vanian Gazette, bie Franklin 1729 Paufte 
u. 80 Jahre redigirte, ſowie noch 2 andere, 
mworunter eine deutfche, zu Philadelphia s bie 
Gazette von Annapolis, feit 1728, von Char⸗ 
Iefton feit 1731, von Rhode Jsland feit 1782, 
bie Virginia Gazette feit 1736, u. eine zweite 
zu Eharlefton jeit 1734, 186 Die erften Z⸗een 
erfchienen auf einem halben Bogen, bald in 
Folio, bald m Quartz erft fett 1718 erſchien 
von ben'News-letter alle 14 Tage in vollen 
Bogen; die Zahl der Abnehmer betrug noch 
nicht 800. Der Wahsthum ber periodiſchen 
Literatur in ben Vereinigten Staaten feit 
1350 ift groß. Im Jahre 1775 zählte man 
bereits 85 beftehende 3sen. Bald nad) ber 
Revolution wurden in Philadelphia u. Neu⸗ 
York die Wochenblätter zu Tagesblättern; 
in Bofton geſchah dies erft 1813. Im I. 
1800 zählte man in ben Berein. Staaten 
150, 1810 bereits 859, 1828 einfchließlich ber 
Zeitfähriften 851, 1834 1250 3=en, 140 Zeit⸗ 
förirten (davon in Bofton allein 48 Z⸗en u. 

7 andere period. Schriften), am 1. Juni 
1850 2800 3sen u. Zeitſchriften, davon 
waren 2454 vollftändig in Umlauf gefeht, 
284 circulirten ausnahmeweife, 72 waren 
für Ealifornien u. bie Territorien beftimmt. 
Die Sefammteirceulation biefer 2800 Blätter 
machte ungefähr 5 Mill., die Geſammtzahl 
der jäbrlih in ben Verein. &t. gebrudten 
Exemplare 422 Mill. betragen. Auf die 
Staaten Neuenglands Pamen 424; 876 er⸗ 
fchienen in ben mittleren Staaten, 716 in 
den füblihen, 784 in ben weftliden Staa 
ten. Die Z⸗en werben in NAmerika täglich 
(mit Ausnahme des Sonntage) früh von 
Knaben (Newsboys) ausgetragen; dieſel⸗ 
ben gehen bamit burdy bie Straßen u. rufen 
ben Inhalt aus. Die Zsen werben blätters 
weis verkauft, bie Austräger zahlen ber 
Officin den Preis gegen ben Habatt von 
100 Proc. ?°7Die Zespreſſe ber Vereinigten 
Staaten übertrifft an Umfang u. Einfluß 
bereits die Englifhe. Die 3sen finb bier 
bis in die niedrigften Schichten ber Bevöl⸗ 
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8 aller Politur. Alle polit. u. kirchliche Pu 


terung binab u. bis in bie entl 
menfhliden Wohnpläge glei 
eine Stabt von 2000 Ew., die nirgends we] 
ter in der Belt eine eigene 3: haben wink, 
bat in Amerika oft nicht nur 1, fondern a 
2 u, 3, ja felbft mehr tägliche B=en. de 
Befreiung von jeber Abgabe, die Billizkä 
bes Preifes u. das enge polit. Imerch 
machen das Beftehen einer fo großen Mey 
Blätter möglih. Do kann man im Kig 
meinen der amerik. Preffe noch Fein 
tungswerthen Charakter beilegen; bie 9es 
tetwuth ſchont nidht nur Peine Perfönlidia 
u. bedient fih häufig genug ber Lüge ı 
Verläumbung. Neben biefen Verſtößen p 
gen bie Sittlichfeit finden fich noch viel mık 
egen ben guten Geſchmack; Stil u. de 
ung entbehren felbft bei ben groͤßen 
von gebildeten Männern geleiteten Blätten 





teien befigen in allen Staaten u. in ala 
größeren Plägen ihre Bertreter in ber Pre 
ungleich bei weitem bie meiften u. eirſuſ 
reichſten Blätter in engl. Sprache erfägeinn, 
fo find doch faft alle Nationalitäten in da 
amerik. Preſſe vertreten. Die meiften nik 
engl. Organe befigen bis jegt bie Deutihen 
fonft erſcheinen noch welſche, franz, Kal 
fpan., poln, u. ungar. Blätter in 
ie 33 ben geachtetften Zsen gehöre: Pik 
iadelphia Gazette, eine ber ältefiesjes in 
pennfoloanien; Daily Advertiser a % 
any in Neu⸗York; The Tribune, Braig 
Post, New-York commercial Adverist, 
Standard u, Herald Neu s 
Louisville Journal in Kentucky; The Norb 
American in Philadelphia, Globe in Br 
ſhington ꝛc. Bu San⸗Francisco in € 
nien erfcheinen bereits mehre große . k 
beutende 3:en, wie San Fran 
rald, The Commercial, Pacific New 
(feit Anfang 1850), Alta California, 0 
lifornian illustrated News (feit 189) * 
Seibſt das Dregongebiet hat feit 18, 3 
ber zu Salem erſcheinenden Vox pop 
eigene 3. 19 Das Altefte deutſche 
in den ®erein. Staaten erſchien # 
Ppiladelphin. Ende 1850 war bie Bahlie 
elben bereits auf 88 geftiegen, von beueh 
bemofrat. Charakter trugen, 7 ber @° 
partei angehörten. Anfang 1953 ef 
nen in ber Union 152 beutfce — 
davon in Pennſylvanien 47, in Obio , 
Neu: Hort 23, Miffourt 12, Maryland 
Misconfin 8. Das ältefte ber —5 
Blätter in Amerika iſt ber Deutſche 
7 Reading, herausgegeben von I. Ritt: 
Jahrgänge; bie Bazette von 3 
beſieht 47, der Republikaner von —5 
42, der Demokrat von Lebanon 87, Mt en 
zette von York 31, der Erprep von DM 
town 26, ber Bauernfreund von Sumum— 
25 Jahre. Die genannten Staͤdte wor 
fämmtlih in Pennfolvanien. Bor De 
der Stadt Neu⸗Vork erſcheinenden id 
fhen Blättern (barunter bie communlln 


Zeltungen u. 


Kepubliß der Urbeiter von Weitling rebis 
a {ft die Neu⸗Vorker Staatszeitung (Teit 
834), von den 17 Eincinnati’6 das Volko⸗ 
blatt (fett 1885) das ältefte. Faſt bie Hälfte 
sHer. deutfcher Blätter iſt jedoch erft in ben 
legten 8 Jahren gegründet. Cine große 
Am zahl deutfcher Blätter kann fich jeboch auf 
längere Zeit nicht erhalten. &o unternahm 
Ber Mabdicale Karl Heinzen 1851 zu Neu⸗ 
MorE ben Böllerfreund, der e6 nur zu we⸗ 
ntgen Rummern bracte, hierauf bie deutfche 
Schnellpoſt, welche 3000 Abonnenten erhielt, 
Dann bie Reus Porter deutfhe 3., die mit 
3800 Abonnenten in andere Hände überging, 
endlich ben Janus, ber nur Burze Beit bes 
nd. Als fünftes Blatt begann er am 1. 
ärz 1853 den Pionier. Zu Louisville m 
Kentucky erſcheint feit 1858 eine große 
deutſche 3., Der Beobachter am Ohio, redigirt 
von. Dembig. Zu San:Francesco erſcheinen 
uw. a. Die freie Preffe u. feit dem 12. Juli 
1882 die Ealifornife Staatszeitung, letz tere 
redigirt von Haͤhnlein n. Waltz, in demokrat. 
Sinne. 19 Ende 1851 erſchienen in den Ver⸗ 
ein. Staaten 5 religiöfe Blätter in welſcher 
Sprade; nämli Cyfaill zu Neu⸗VPork, 
Cenhadeor u, Detholydd zu Remſen bei 
Oheida in Ren⸗VYork, Seren Orllewinol zu 
otts ville in Pennſylvanien, —5 zu Reu⸗ 
ork. Die erſte ital. 3. in Amerika iſt 
Eco d’Italia, ſeit 1850 zu Neu⸗VYork. 
Mehre Zeen, außer denen in 2ouifiana, 
erſcheinen tn franz. Sprache. &o zu Reus 
Hort Courier des Etats Unis, 1 





von 


Joſeph Bonaparte begründet, u. von Cazol 9 


u. Zacoſte redigirtz 1887 ging er an ben 
Buchhändler Berre u, 1839 an Fred. Gail⸗ 
lardet über, der es zu einem Organe ber 
Bhigs machte. Seit 1849 wird er von 
Paul Arpin im Sinne ber Demokraten res 
digirt; er erſcheint täglich u. hat einen Abs 
: fag von 8800 Exemplaren. "Die Mors 
monen befigen nicht nur in ihrer Eolonie 
in Utah einige Zeitfchriften, fondern auch 
anderwärts, fo (1852) u Liverpool ben 
Kaufenbjährigen Stern, in Wales die Pos 
faune Zions, in Paris den Stern Deferets, 
den Skandinaviſchen Stern in!’ Kopenhagen 
tt. Bions Panier (Nov. 1851 bie Febr. 1852) 5 
5 Waſhington The Star u. The Star of 
eseret. Als Organe der Klopfgeifter- 
gemeinben erfhienen DOftern 1853 zwei 
qyoPe Ben: 
essenger. Organ eines feit 1847 in Eng» 
Iand u. Amerika beftehenden Vereins für 
ausſchließliche Einführung ber Plangentoft 
ift The Vegetarlan Messenger. ?" Ziemlich 
ausgebildet iſt bie period, Wreffe Aa) in 
dem fpau. Amerika. Die Zahl ber 3sen, 
welche in Mexiko erfcheint ift beträchtlich: 
bas Museo mejicano (feit 1849) enthält 
viele werthvolle Auffäge. Unter den polit. 
Blättern find die Gaceta de Mexico u. bie 
Gaceta de Veracruz zu nennen. Geit 
1854 erfcheint zu Paris ein Eco hispano 
americano. Su Panama erfcheinen in 


Spiritual Telegraph u, Spirit 3 
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gl. dep Star (feit 1850) u. 
ee Herald (feit 1861). Wi Merida * 


Yucatan erſchienen 1848 4 Zeitſchriften, 
22* ber belletriftifche Registro Vucateco. 
My) Unter ben Blättern der Staaten von 
Eentralamerita ift die officielle Gaceta 
de Nicaragua die bebeutenbfte. Bemerkent⸗ 
werthe Blätter erfcheinen auch zu Caracas, . 
Bogots, Buayaquil, Lima, Balparaifo, 
Saniago u. Buenos Ayres in Südamerika. 
Die polit. Preffe Co) Brafiliens hat 
u ihrem Mittelpunkt u. faft ausfchließlichen 
tg Rio Janeiro, Die Blätter biefer Stadt 
zerfallen in 2 gefonderte Kategorien: in Ta⸗ 
gesblätter, bie Bandelsnachrichten geben, u. 
die halbwöchentl. od. wöchentl. Journale, 
die ausſchließlich politiſch od. fpeciell wiffens 
fhaftli u. literarifch find; 4 polit. Organe 
erfcheinen täglih: Juurnal do Comercio 
das verbreitetfte Er das Sournal von 
io (beide feit 25 Jahren beftehend), der 
merfantil. Eurier (1851 das einzige Blatt, 
das den "Kortfchritteibeen huldigt), u. ber 
Abend⸗ Eurier (beide legtern befchäftigen ſich 
blos mit ber innern Politik). Die Regierun 
bat Bein officielles Blatt. Die nicht tägli 
erfheinenden polit. Blätter beftehen kaum 
einige Donate u. dienen nur dazu, bie ges 
haͤſſigſten Perfönlichkeiten in ihre Polemik 
u miſchen. Alle größeren Provinzialftädte 
aben ihre eigenen Blätter. So erfchtenen 
1851 zu Duropreto 4 polit. Blätter, zwei 
im Sinne der Reaerung, juet oppofitionell. 
Zu lesteren gehörte tamontano. Die 
oft muß alle polit. 3sen, weldhe bie Kam⸗ 
merverhanblumgen mittheilen, unentgeltlich 
durch gen Braftlien befördern. Da) 
Rad aftralien wurbe bie 3:8literatur 
durch bie Engländer verpflanzt u, erfreute 
fih Hier eines rafchen Bedeihens. In Neus 
fübwales erfddenen 1841 bereite 29 Bläts 
ter, worunter Sidney Herald u. Sidney. 
Monitor. Beide beftanden noch 19853, fo 
wie auch ein jüngeres Blatt: Australian 
and New Zealand Gazette. Perth in Wefts 
auftralien erhielt 1889 feine erfte 3. Als 
erftes u. zugleih ale offtcielles Blatt in 
Südauftralten erfcheint feit 1838 bie 
South Australian Gazette zu Adelaide; 1851 
kamen allein zu Adelaide 18 Isen heraus, 
Darunter IL in englifcher u; 2 in beutfcher 
Sprache (Deutfhe 3. u. Südauſtraliſche 
.);5 jeboc waren in Folge bes Goldfiebers 
im Maͤrz 1862 bereits 7, worunter aud bie 
beutfchen, wieder eingegangen. Ein andes 
zes deutfches Blatt, Die beutfche Poft, war 
1851 ſchon wieber eingegangen. Zu Mel⸗ 
bourne erfdhienen gegen Ende 1852 neben 
einigen andern Blättern Melbourne Argus 
u. Daily News, 1839 begann auch eine 3. 
j Dort Lincoln. Mr Auf Bandiemens- 
and erſchienen 1885 bereits 10 Isen u. 
Journale zu Hobarttown u. 2 zu Laun⸗ 
sefton. Von erfteren beftand das) Regie⸗ 
rungeblatt Hobar Town Gazette {dom 
feit 1817, Hobart Town Courier a 


— 


wien —. 


3838, Colonial Times eben t 1818 
The true Colonist, ——— rg —— 
eit 1886 taäglich. Daneben —*3*8 
obarttowu 1885 noch The Tram ‚T 
Moroing Star (vor 1985: The mpeier 
general); The Horn Boy war 188% ein» 
gegansen. 1840 war Bent's News and 
asmanian Register ziemlich 
verbreitet; The Wrath, in ben br 
Zahren beftehenb, war ein belletriſtiſches 
Zu Bauncefton e 
26*8 Advertiser ſeit ‚u, The Cor- 
walle Chronicle, welder Icptere 3 vr 
The Launcestoa Independent 
erfte nichts polit. Se beit in —8 
walee begannen am 1. Aug. 1838 zu Side 
hotsky m. na Bansfiels 1838 
bien res zu Hobarttown Van Die- 
mens d Magazine, fo wie The Tasına- 
* a Review. Bon 
enſcha m Werth find bie Pa 
and —æ of the Roy. Soc. of Van 
Diemens Land (Hobarttown 1840:c.), "I 
Reufeeland wurben gleih nad Anlage 
der erfien Eolonien (1888) 2 Ben begrüns 


bet, bie ſich 18601 beteits auf 6 vermeprt Ma 


hatten. Bu Honolulu auf ben San de 
wichinfeln erſcheint feit etwa 1848 
Polynesian ; baneben behanb Wöl ned 
The Friend; ber monatliche Hawalan Spec- 
tator Eounte fig nur einige Jahre erhal⸗ 
ten. Als amtliches Wlatt befteht feit 
1844 auf X abitt die L’Ocdanle francalen, 
eitſchriften ""A) Fra 

Uster ben ernſteren Journalen allges 
meinen Inhalte, den Revuen, in Denen 
fih am deutlichſten der Buftand der franz 


2iteratur fpiegelt, waren Revue de Pa- fell w 


ris, Bevus —— Mnfe Nouvelle Be 
voo en clopedique Anfang einges 
angen. "Die e des deux mondes ift 
eit ber Februarrevolution bas Sauptorgan 
der orleaniftifch= parlamentarifchen Warte; 
Sauptrebacteur ift DB. be Mars. Much in 
die andern Revnen haben fich, ſeitdem durch 
Ludwig Napoleon bie eigentlih polit. Dis 
gane eingefhräntt worden find, bie verſchie⸗ 
denen franz. Parteien geflüchtet. Die fuſio⸗ 
niftifhe Partei hat bie Revue comtempo- 


raine gegründet) Drgan de6 Moyalismus de la 


find La France historique von Alex. Remy, 
und La Chronique de France von Billes 
ant geleitet. Die republitanifche Partei 
bat ſich in Temartine’ #Civillsateur geflüchtet. 
Kaiſerlich find bie 1861 entſtandene Revue 
de Paris nu, L’Athenaeum francais, eine 
1851 ——A — —— che Bor 
uſchrift. Sinne bes abe tigen 
—5 —5* Sainte⸗VBeuve 1864 
———— eine literariſche Revne. An⸗ 
bere Seitfäriften allgemeinen Suhalte find 
no 
nique (Teen lange Beflshent), Le Mous- 
qustalre, R evue prooessive zc. Mnter & 
en Zournalen in ben Provinzen ift 


vuo d’Alsace (feit 1854), Revue de PAn 
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erfcheint The Laun- des 


e Brita- gleichen für Schneider, —— 











ben, Die eizenltiq 
ebrte — ik noch mme 
das Journal des Savans vertetter 


vinces de France. Für HiRariit 
ie harıte, Tarastigatenr, bie Bei 
” Holle dew 


rt Kitts 
8 — Pe u. Bulletin des comis 


tm Ullgemeinen finb zahlreiche 
wibmet. Die befanuteren umb 
unter ben zu Parts 
Courier de Paris; L’ 
feit 184135 L’Echo des joursauz; * 
feit 1868 wochentlichz Gazette des kek 
arts feit 1868; Journal de la cour; J® 
nal lit, feit 19635 La Lumiäre, feit 108 
gasin pittoresque, feit 1888; I« 
nesires, feit 10885 La Mode, fet iR 
legitimiſtiſch; Le Masse de tout ie mens 
feit 18545 Le Mus6te des familie, fi 
829; La Presse, feit 1838; Le Vol « 
le Cabinet de lecture, r&unls, fit IE 
erfheinend. Unter ben il Tuftt irtenBlätı 
tern bat L’Illestration, feit 1848 aike 
uend, ſtets ben erften Piag 
Wligemein bekannt it unten ben —* 
Rifgen Blättern ber Charivari 0 
das Journal 


a or i Here 8 — 
e la mode (feit * 
monatlich: Le Memager des der 
Conädent, r&unis; 






Foyer 22 ne e (ek 1856), ——* 
s, Journul des demoiselies, M 

des demoiselles (fett 1844); 

familles (feit 1851)5 Les Mnses de is med 

Revue des dames et demoisell Mn ey ci 

0. Der Preis eines ſolchen Touch 


6monatii deint, rag 
wenn es wödent Berl at 
e ee eins ae 


Bieran fließen X 
von Sournalen u. 
weibliche Arbeiten, eig sa 


N 


zierer ꝛc. Zu erſtern —— La 
monatlich, feit 18855 Ka Cendrillos, 
1883; Le Censeillenr des dames ei 
selles, feit 1848, Gulde- Sajon, fe 10H 


su 
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LKauzpel des jeunss ‚Le Moni- 
sur den — fe 1846 ſeit 1846; Musee des 
Jamap at demoiselles, feit ADB: ic. Für 
Bichueiber a. Le Coupeur; 
«"örgant: La F sblon, Journal des mzar- 
ann talllaurs; Journal des tailleurs; 
Idon, Ir Le Mundo des des modes; L’Obser- 
nalen des ot le Narcisae, réunis; 
—— ars 
vater; sifeuze Jour 

den ** für für Slfaler u Tape 
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as Gehe —6 tes latt; Be In 
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—. ee 
en den vielen Zeitfepriften, die dem 
eeter gewibmwet find, war vor ber 
—— der —* Eꝛ beliebt, 

den Courier spectacies, L'Entre- 
a Ba ne et Gazette des theltres nicht 
Ifr begründet 1851) erſchien 


ufib beſchäftigen fi 
Tg em usieale,, Bergusgegeben von 
@scudies, frit 1887 wöeutlih; Le Progrös 
ſeit 3 Revue et Gazette mu- 
ın De —ã ausſchließlich En 
— find Journal de musique milit, 1 
d jourus! de mus. mil. u. Journal des 
Gufarie. »ꝰ Der Runft im Wilgemeinen nal 
‚ oeweibasst find ber ABS1 begründete Artiste, 
a. Meyuo des beaux arts (feit 1830); bazı 
tsat 185% W’Enrape artiste. ei 
—*3 it Corte de Delphin, ſeit 1852; 
‚für Architekten Kscyclopddie d’archi- 
| kertare, frit 19515 Le Moniteur d’archi- 
‚ tectes, feit 1848; Beyus gentrale de l’ar- 
' chiteohure, perandarg. 1 von Daly. Sch 
bar ſind b rie, welche 
feit 1858 erſcheinen. Der —— 
tr find die Annales_archeologiques 
5 1948), herausgeg. von Didron, — 
6 Hefte; hier zu — bie Melanges 
ogie lich 8 Hefte), bie —ã, 
Revue archöol. (feit 148); u, für Kun ſt⸗ 
eſchichte, Archives de l'art fransals S 
Us), letin monumental (7 bis 8 
efte —9 — u, zahlreiche von den archãolog. 


miss ——— 
erſcheinen 
—* 3 Heraldik ꝛc. beſteht 
eit 1849 Le Souvenir. Die Geo ee 
wird ur 1 Bulletin de la Soele 
phie (feit 1821), Nouwelles Annalesn des 
voyages (feit 18 224 4, Revue des voyages, 
—5** st von Bonzalds (ſeit 1858) vertreten. 
Die Kunde bee —2 — — außer dem 
Journal Asiatique (feit 
Fürlent, de V’Algäörie et des Colonles u. 
De Revue orientale et Algärienne., Soon 
um Ib sun mebicinifgen Ace Beitjärife 
Ach nenuen L ran Ei 


erales de medecin 
ll; aan ie l’Acaddmie Imperlale 
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abe hopltaux, fe t 1688; Revue de therapeu- 


1822) die Revue de | 


de mödecine, feit 1887; Bulletin de la 
thörapeutique medical et chirurg., eit 
18315 Courier medical, feit 1888; 

zeite des bopktanz, wöchentlich feit 1827; 3 
Gasette e de Paris, feit 1884; 
Journal deme nbdecine et chirurgie pratique, 
feit 18815 Journal des counaissances me- 
dicales pratiques, feit 1885; Monitenr des 


ilque modice fett 1868, als Fort⸗ 
er fegung des Journal des connaissances mé- 
dico- * Revue médic., ſeit 1823; 
Revue médico-c de Paris; L’Union 
med. etc. $ür Homöopathie wirkten 3. B. 
Medeciue homsopathique des familles ete., 
feit 18 1858; Journal de Ia Societe gallicane 
path. Hr 1849), u. Revue * ho- 
more. feit 1864 ichtig ind auch Ga- 
zette med. von ã (ſeit 1842) ; Gas. 
med. von Lyon (feit 188) 2 Gaz. med. von 
Straßburg (feit 1841). Die Geſellſchaften für 
Anatomie u. die für Kuhpodenimpfung geben 
monatl. Bulletins heraus. Daneben befteben 
noch eine große Anzahl von Fa Vo 
fpecielle heile ‚ber Medi 
d’hyglöne publique,s feit 1829; Annales me- 
dico-peychologigues feit 1848 53 Cahagnet's 
clop. megn eique iritaallsce feit 
;u. Journal de magndllsme (feit1843)5 
für für Pharmacte u. mebic. Ehemie: Jour- 
chemie med., feit 182535 Journal de 
pharmacle et chensle, feit 18115 Repertoire 
de pharmacie, feit 1845; für Thierarzs 
neitunde Journal des vöterinaires du 
Midi u. Journal de medecine vöterinaire 
(feit 1824). MW Für Raturwiſſen * aften 
im Allgemeinen wirkt bie 1847 von Montfort 


ces naturell he be befondre Theile; Aa 
les de la societE entomologique, Journal 
de conchyliologie, Revue et Magasiu de 
oe herausgeg. von Busriu » Menes 
ville, teit 1082; für Geologie Bulletin de 
ao ‚de France. @in Archiv 
——* jr echartre eraus. 
Fi a hematik in ine 
e ma atiques es et ues (je 
1835) ; Nouvelles Pnnales eu N 
tiques (feit 1842), Bon Wertbe —X ne bie 
feıt 1815 erſcheinenden Annales des mines 
für Deramefen: die Ann. des ponts et 
chaussees, feit 1830 L’ingenleur, Jour- 
nal des chemins de ter, fett 1841; Publi- 
cation industrielle des machines für die 
verfhlebeuen Zweige bes Beniewefens. 
r Gasbeleuchtung erfcheint Journal de 
Sclairage en gas. Das Kriegswefen 
findet u. a. feine Berüdfihtigung im Jour- 
nal des armes speciales des armees de 
terre et de mer (feit 1829), im Journal 
des sciences milit. (feit 1824) u. Specta- 
teur milit. (feit ). Bom Krie Fminte 
fteriums herausgegeben wisb Journal milie. 
u. 
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u. Moniteur de Yarmde. Für das Mas 
tinewefen befteben La Marine, wöchent⸗ 
lich, Bulletin officiel de la marine, u. 
Nouvelles annales de la marine et des co- 
lonies. "1° Bef, reich ift die franz. Litera⸗ 
tur an folchen Zeitſchriften, welche für bie 
tnduftrielle u. commerctelle Welt bes 
rechnet find; fo vor 18418 Annales de l'in- 
dustrie francaise et etrangere, Industriel, 
Moniteur de l'industrie franc., Annales du 
commerce, Moniteur industriel, Revue in- 
dust., manufacturiere et commerciale. Ans 
fang 1854 waren zu nennen: bie vom Mis 
nifterium herausgegebenen Annales du com- 
merce exterieur, Bulletin du Mlinistere 
' d’agriculture et du commerce; Journal 
‚des banquiers; Memorial du commerce et 
de Pindustrie; Mercure frang.; Moniteur 
de l’exportation et de l’importation (fett 
1853); Moniteur de marches ıc. Haupt⸗ 
are der Induftrie u. Technik gewidmet 
nd, außer mehreren in ben großen Sees u. 
Jebriggadter erſcheinenden Blättern dieſer 
rt: Bulletin de la Societ& d’encourage- 
ment pour l'industrie nationale (feit 1801), 
monatlid3 Courrier de l’industrie (feit 
1853); Le Dock, feit 1853; La Fabrique, 
la Ferme et l’Atelier; Le génie industriel, 
berausgeg. von Armengaub, feit 1850; L’In- 
dustrie, feit 1849; L’Invention, feit 1846, 
unter Leitung von Garbinal; Moniteur in- 
dustriell, feit 1882; Lie Technologiste, feit 
1839; ıc. Werthvoll ift au Bulletin de la 
Societe industrielle zu Mühlhaufen (feit 
1885), maFür Korftcultur beftehen fett 
1841 bie Annalea forstieres. ‘Unter den zahls 
zeichen Iournalen für Gartenbau find zu 
nennen: L’horticulteur franc., herausgeg. 
von Herincq, monatlich feit 1880; Le Jar- 
din-Fleuriste, berausgeg. von Lemaire; Re- 
vue horticole, feit 1831, monatlid. Für 
Jagdweſen, Reitkunft u. bergl. erfcheis 
nen Journal des chasseurs, monatlich feit 
18365 Journal des Haras u. Mercure 
universel; Moniteur  illustr& de la haute 
carosserie; Journal hippiatrique etc. Unter 
die landwirthſchaftlichen Blättern ge 
hört L'’Echo agricole;?3Annales des scien- 
ces &conom. ; Annalesde l’agriculture franc. 
u. Cultivateor waren vor 1848 die bedeus 
tendftien. Anfang 1854 erfchienen L’Agri- 
culteur praticien , Zmal monatlich, feit 184035 
Bulletin du Ministere de l’agriculture et 
du commerce; Journal d’agriculture pra- 
tique, feit 1836; Journal des fermiers, feit 
18545 Lie Moniteur agricole, Zmal wödhents 
lich, feit 18535 Moniteur de la propriete 
et de l’agriculture; Reforme agricole, feit 
1847, beide monatlid; Moniteur de l'agri- 
calture, Zmal wödentiih, feit 1888, 
Die widtigfte nationalötonomifde 
Zeitſchrift ift Journal des &conomistes. 
“6 Die Jurisprudenz befigt zahlreiche 
Specialjournale. Unter benfelben hatten vor 
Themis, Journal da notariat m. 
Droit, bie weitefte Berbreitung. Streng 
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willenfhaftitä waren Revue de droit 
u. Revue de legislation. Die vollftäntt 
Sammlung ber Gefege gibt Bulletin & 
loia, Anfang 1854 erfdienen u. a. Jow. 
nal de procedure, J. des commissaires 
priseurs, J. du manuel des notaires, J. d 
lais, Jurisprudence du notariat, Jour 
nal special des notaires et des advoas; 
Jurisprudence generale, Memorial ds 
Justices de paix, Revue de l&gislation u 
de jurisprudence, feit 1854, ıc. Bet. bez 
Eriminalrehte gewidmet iſt fett 1833 Jew 
nal du droit criminelp dem Sirdgenrek 
Bulletin des lois civiles et-ecelesiast, fe 
1849; dem Handelsrecht Annales des sche 
ces du droit‘ commercial etc. u. Anzalı 
du droit commercial (feit 1842). Seit It 
gibt Ginoulhac Revue biblio hique &ı 
roit heraus. Die kathol. Theolsgi: 
hatte vor 1848, außer in bem Cathol 
(eingegangen) Organe in L’'Ami dehr 
ligion (feit 1814) u. Journal de ia socts 
de la morale chretienne, beibe noch gegw 
wärtig erfcheinend; der Proteftantismi 
wurde bef. in Semeur, Lien u. tin Rerw 
protestante vertreten. Im J. 1849 begem 
Revue des reformes et du progres, reis 
irt von Abbe Chautome, weldye ſtreng dar 
taat von ber Kirche fondert, aber bed der 
kath. Kirche u. ihrem Dberhaupte zugefban 
bleibt; bie von Lacordaire gegrüntee Bre 
nouvelle ift da8 Organ Larodhejagudeins. 
u. Montalembert’s. Andere tbeolog.:fird 
liche Zeitfchriften finb: L’universite catbe 
lique, Annales de Ia propagation de Is fü 
Annales du Christianisme au XIX. sicde 
Recueil catholique, Revue cathol.; Las 
tribune sacree, feit 18455 La voiz da 
pasteur, Voix de l’episcopat, La dom 
cale, L’Enseignement catholigue etc. € 
Literaturblatt ift die Bibliographie ca. 
(teit 1841). Proteftantif find Archives da 
ethodisme; Bulletin de la Sodiäte de Fi 
toire du protestantisme franc.; L’Ese 
rance; ber erwähnte Lien (jeit 1841), Be 
vue de th&ologie et de philosophie chrei, 
Temoin de la verit& (feit 1853); La Se» 
tinelle, 2c, Annales de philosophie chrei- 
enne beftehen feit 1831. 1848 begann ei# 
philofophifches Journal La Liberte de per 
ser, von Schülern Eoufin’s rebigirt. lm 
diefelbe Zeit begann auch Le Revell d’Israel, 
redigirt von Czynski, welcher die Inden a 


jüdifhen Verbältniffe behandelt. Iſraeli⸗ 


tifhe Zeitfhriften find L’Univers I» 
raelite, herausgeg. von Bloch, fett 146, 
u. Archives Israel. (feit 1840). Der Frei⸗ 
maurerei gewidmet find Le Franc-Ma 

u. (fett 1855) Le Soleil mystique., ar die 
beften päbagogifhen Zournale find Jour- 
nal general de Pinstruction pabltque m 
Revue de l’instr. publ. Unter den Jugend» 
fhriften find Ami de jeumesse u, Jou 

des enfants bie verbreitetftien. Den Taub⸗ 
flummen= u. Blindenunterricht betreffen bie 


Annales des Peducation des sourds-mowels 
W et 
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»€ dies aveugles,von Morel, feit 1847, u, feit 
18354 Bienfalteur des sourds-muets et des 
aveugles, von Duras. Für das Armen: 
»etfen befteben die Annales de la charite 
reit 1845. 93) In Eugland zerfallen die 
Zeit ſchriften, foweit fie nicht bloß für die grös 
Beren Maffen berechnet find (f. oben ı+ ff.), in 
E BauptBlafien: in allgemeine Eritifchsliterar. 
u. in hochwiſſenſchaftl. Journale. Eigentlich 
b eLletriftifhe Journale, wie fie in Frank⸗ 
reich, Deutſchland u. anderwärte vorkommen, 
gibt es in England nichtz alle Zeitfchriften 
ſind mehr od. weniger gelehrten od, Pritift- 
renden Inhalts. Die erſtere Klaffe wirb 
bef. von ben Magazines u. Reviews 
gebildet, deren eigentlihe Heimath England 
i&3 bier find diefe Zeitfchriften auch im 
Sllgemeinen viel wichtiger ale bie ähnlichen 
beutfchen Journale; bie bedeutendſten u. 
einflußreihften Schriftfteller arbeiten für Dies 
felben u. erhalten für ihre Beiträge oft un= 
gewöhnlich hohe Honorare. Die Magazines 
erfcheinen meift monatli4 (Monthly’s), 
die Reviews vierteljährliy (Quarterly’s). 
Es erfhienen Enbe 1852 etwa 70 Monthly's 
u. 40 Quarterly’s, wozu nod gegen 80 Bers 
einsjournale kamen. Faſt alle erfcheinen in 
London; die wenigen, die zu Edinburg od. 
Dublin berausfommen, haben audy ihre Ex⸗ 
pebitionen in London. Obgleich anfangs 
bloße Recenflonsinftitute, find doch die Re- 
views zu jelbftändigen Sammlungen klei⸗ 
ner Bücher geworden, bie nicht felten tiefer 
in einen Gegenfland eindringen ale bie zu 
Grunde gelegten Schriften. Die geastetften 
u. bedeutendften find Edinburgh Review, 
Quarterly Review u. West Minster Re- 
view. Edinburgh Review, in Bezug 
auf ihre polit. Anfihten u. Beftrebungen 
Wöig u. liberal wurde 1802 vom nachma⸗ 
ligen 2ord Jeffrey gegründet, nad befien 
Zod übernahm fein Schwiegerfohn Empfon 
die Leitung, u. als bdiefer (1851) geſtor⸗ 
ben war, trat Lord Monteagle interimiftifch 
bie Mebaction an. Anfang 1853 war Cor⸗ 
newall Lewis an bie Spige getreten, wos 
durch ben Whigs auch fernerhin das Dr: 
gen gefihert wird. Quarterly Review, 
ory u. ultraconfervativ, wurde burch den 
Buchhändler John Murray gegründet. Die 
erfte Nummer erſchien 1. Febr. 1809 unter 
Redaction Wild. Gifford's (geft. Dec. 1826), 
182553 redigirte fie John Gibſon Lock⸗ 
garb. Westminster Review ift das 
sgan der Nadicalen. Sie erfhien im 
San. 1824 zum erften Dial, Southern rebis 
girte den lit, Bowring den polie. Theil; 
fpäter übernahm Letzterer bie MRedaction 
allein. 1835 gründete Sir Will. Moly⸗ 
worth die London Rev., die ſich nach eini⸗ 
gen Heften mit ber Westm. Rev. ald Lon- 
onand WestminsterRev. vereinigte. 
Die Vereinigung dauerte 7 Jahre; die oberfte 
Leitung während biefer Zeit hatte John 
Stuart Mill, während bie Abtheilung für 
allgemeine Literatur unter Mebaction Sohn 
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Mobertfon’s ftand. 1840 erhielt fie wieber 
den Titel Westminster Rev. und ging in - 
bie Hände Mr. Hidfon’s über. Diaz 
kommen noch Eclectic Rev. (feit ‚ 
die Anſichten ber proteftant. Diffenters 
vertretend; Church of England Qunrterly 
Rev.; Foreign Quarterly Rev., 1827 begrũn- 
bet, 18850 mit der gleichzeitig entitandbenen 
Foreign Rev. von Bla u, Young vers 
hmolzen, aber gegenwärtig feit einigen 
ahren eingegangen; British @uarterly 
Rev. ; English Rev.; Retrospective Rev., 
naddem fie um 1820 bis 1822 beftanden, ' 
von J. R. Smith 1852 wieder Ind Leben gerus 
fen; New Quarterly Rev. (feit 1852) ; hierzu 
kommen au Edinburg The Scotish Rev. u, 
die liberale North British Rev.; zu Dublin 
Dublin Rev. »Das ältefte ber Maga- 
zines ift The Gentleman’s Magazine, feit 
1781, welches in Sachen ber Alterthums⸗ 
Bunde eine Art Autorität bildet; Monthiy 
Mag., New monthiy Mag. (feit einigen 
Jahren von Ainsworth herausgeg.) u. 
Bentley’s Miscellany entalten belletriftifche 
u, Prit. Auffäge in Verbindung mit Romas 
nen u. Erzählungen u. polit. Apercus; mit 
‚mehr oder minder bedeutenden Mobificatios 
nen fragen einen ähnlichen Charakter aud 
Sharp’s London Mag., Eolburn’s United 
service Mag., Xait’6 Edinburgh Mag. u. 
bas Dubliner University Mag. Höher ftehen 
Blackwood’s Mag: in feinen Tendenzen 
toryiftifch, in feinen Krititen gewichtig u. mit 
deutſcher Literatur bekannt u. biefelbe einer 
[harfen Beurtheilung unterwerfend, u. 
raser’s Mag. (feit 1881), das in feinen 
polit. Anfichten 868 doch ohne Parteilich⸗ 
keit, Alles in das Bereich der Beſprechung 
zieht, Geſchichte u. Dramaturgie, Poeſie u. 
Satyre, Politik u. theolog. Zänkereien. Die 
kathol. Intereffe vertritt The Rambler; das 
Theater The Dramatic Mag; bie Intereſſen 
der Unterhaltung u. Gefelligteit Sporting 
Mag., Sporting Rev., The Sportsman, 
The World of Fashion. Beachtung vers 
bient auch Ehapman’s Weekly Mag. *i Bef. 
ber literarifhen Kritik gewidmet, bas 
bei rei an Notizen über Kunft u. Wiſſen⸗ 
Thaften vom Ins u. Ausland find, The li- 
terary Gazette, 1817 von @olburn gegründet, 
The Athenaeum u. The Critic, letzteres 1845 
von E. W. Cok gegründet. Ueberfichten ber 
im engl. Buchhandel erfeheinenden Werte, 
geben außer bem bloß bibliographifchen 
ublister’s Circular, jährlih das Annual 
Register u. ba6 New annual Register. Die 
Mitte zwifchen einer Viodens und Literaturs 
zeitung hält The Coart Journel, das Blatt 
ber vornehmen Welt. Der Kunft gewibd- 
met ift &. €. Hall's Art Journal. Uns 
ter ben Magazinen, Review's u. fonftigen 
wiſſenſchaftlichen Seitfchriften, welche der 
Theologie ausfchließlih gewidmet find, 
find von Debeutung The Ecclesiastic and 
Theologian, eine Monatsſchrift, u. Jour- 
nal FR sacred Literature; unter den ju & ⸗ 
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ftifgen The Law Review and Quarterly, 
Journal of British and foreign Jurlspru- 
dence, nebft ben Wodenblättern The Jurist, 
The Law Times, The legal Observer u. 
The Justice of ıhe Prace. Die gelefenfte 
mediciniſche Wocdenfdrift ift The Lan- 
cet ; unterden mebic. Monatsfcriften ſind das 
Journal of Medicine, Monthiy Journal of 
medical Science; unter ben Wierteljabres 
fhriften British and foreign medico- 
chirurgical Review, Edinburgh Medical 
Journal, Medico-Chirurgieal Transac- 
tions u. British Journal of Homoeo- 
pathy bervorzuheben. Biſſenſchaftliches Or⸗ 
gar für Thierheilkunde ift The Ve- 
terinarlan. ꝰ Mit Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten im Allgemeinen beſchaͤftigen ſich 
Edinburgh Philosophical Journal, Phi- 
losophical Transactions of the Royal So- 
ciety, Journal of the Royal Society 
of Edinburgh. u. a. Geſellſchaftsſchriften. 
Beachtung verdient auch Kidd's Journal of 
. National History. Der Geologie bef. ges 
wibmet ift @uarterly Journal of the Geo- 
logical Society; ber Botant? u. Forſt⸗ 
cultur The Gardener’s Magazine of Bo- 
tany, Paxton’s Flower garden (feit 1850), 
Edward’s Botanical Register berausgeg. 
von Linbley, Botanical Mag. berausgeg. 
von Eurtis, Journal of the Linnaean 
ciety, Journal ofthe Horticultural Society, 
Gardener’s Gazette sc.5 der Boologie: 
Journal, Proceedings u. Reports ber 
Zoological Society, Journal of the Ento- 
mological Society. &eit1.Dct.1852 erſcheint 
ein Quarterhy Journal of Microscopical Sci- 
ence. Für Chemie ift außer der Chemical 
Gazette noch @uarterly Journal of the 
Chemical Society u. The Chemist von Bes 
deutung, = Zahlreiche Zeitfchriften beftehen 
für Die mechaniſchen u. bildenden 
Künfte. Darunter die Wodhenblätter The 
Builder, The Expositor, Mag. of Arts, 
Mechanics Magazine, Journal of the So- 
ciety of Arts , die Monatsſchriften: Artizan, 
Civil Engineer, Illustrated Mag. of Arts, 
“ Journal on Bazlighting, Practical Mecha- 
nics Mag., Book of Industrial Design, Re- 
yertory of Arts. Dazu fommen bie viertels 
jährlichen Professionalpapers of the Royal 
Engineers, Journal of the Institute of 
britisk Architects, Institution of Civil En- 
ineers, Minutes and Proceedings (1843 f.) 
ür Seewefen befteht ber wöcentlide 
Nautical Standard, für Bergwefen das 
Mining Journal, für Militärmefen The 
Army List, United Service Gazette u. 
Naval and Military Gazette. Handel, 
Schifffahrt u. Inbuftrie finden außer 
in mehrern Xageblättern ihre Hauptorgane 
im Journal of Commerce, Journal 
Industrie, tem Money Market Examiner. 
Den Gtaatswiffenfdaften gewidmet 
ift die Wochenfärift The Keonomist. Für 
Statiſtik deſteht ein wierteljährliges Sta- 
tisttical Joumal. Der Agricultur find, 
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abgefehen von mehrern fehr verbreiteten 
populären Wocenblättern, wie Gardeners 
Chronicle and Agricultaral Gazette, Garde- 
ners and Farmers Journal :c. gewidmet: The 
Farmer's Mag., Quarteriy Journsl of 
Agriculture, Journal of the Royal Agri- 
eulture Society. Mit Aftronomie bes 
fchäftigen fih bie Memolrs of the Astrono- 
mical Society, mit Geographie Journal 
of the Geographical Society ; die Kenntniß 
der Brit. Colonie vermittelt Kifher’s Colo- 
nial Mag., bie bes Drients Journal of 
ıhe Royal Asiatic Society. Der alt. Lite: 
ratur gewidmet find Journal of the 
Royal Soclety of Literature, das ſeit Unfang 
1864 zu Cambridge erfheinende Journal of 
the classical and sacred Philology, u. bas 
vierteljährige Museum of the classical An- 
tiquities zu nennen. Kür Biograpbien 
befteht Biographical Mag.; für Numtss 
matit Aderman’s Numismatical Chronicle; 
für $reimaurerei Freemason’s Review. 
Berg. Knight Hunt, The fourth Estate. 
Lond. 1853, 2 Be, **C) In Schweden 
ift unter den IiterarifchsPrit. Journalen 
Frey eingegangen ; 1858 beftanden wöchents 
liche Studier, Notiser och Kritiker, die Tid- 
skrift för Literatar u, Ställingar och För- 
hällanden eine Monatsſchrift. Dazu Pas 
men bie Oefwersigt af Wetenskaps-Akad. 
Förhandlingar, (IOmal jährl.). Eine Svensk 
Bibliograp i erfcheint monatlich. DerUns 
terbaltung gewidmet waren Folkets 
Friakytten, Nytt Kabinetts - Bibliothek 
af blandad Svensk och Utländsk Roman- 
Litteratur, Oerwar Odd u. Stockholms 
Följetongsblad, ſaͤmmtlich wöchentlich aus⸗ 
geg. Bon fachwiſſenſchaftlichen Journalen 
erſcheinen für Medicin ——8 
ſ —— Svenske Trägärds-iöre- 
ningens Arskrift, Nya Botaniska Notiser; 
für Theologie Svensk Ecclesiastik-Tid- 
ning u. Tidskrift für Svenska Kyrkan; für 
Rechte; un. Staatswiffenfhaften Ju- 
ridiskt Arskift, Juridiska Föreningens Tid- 
skrift; für Detonomie Tidskriftför Landt- 
manna og Kommunal-Ekonomien (1840 f.), 
für Handel u. Gewerbe Jern-Kontorets 
Annales, Svensk Illustrered Polytechniek 
Journal, Tidskrift för Praktiskt By 
konst och Mechanik, Tidskrift för Svenska 
Ingenieurer, Tidskrift 1 SjOwäsendet, Kongl. 
Krigs- Wetenskaps - Akademiens, 

ar ıc. MD) In Dänemark beftehen von 

eitfchriften für Theologie außer Dansk 
Kirketidende u. Dansk Missionshlad, 
bie Nyt theologisk Tidskrift; Glaufen gibt 
eine Tidskrift for udenlandsk theol. Litera- 
tur heraus; rein populäres theolog. Blatt 
ift Dan’s Christelig Samler, Für Juris» 


of prudenz beftehen Juridisk Ugeskrilt, De- 


partementstidenden feit 1848; für Webis 
ein Bibliothek for er, Hospitalsmed- 
delelser, Ugeskrift for Läger; für Naturs 
wiffenfhaften Archiv for Pharmacie 
technisk Chemie; eine Naturkist. Tidskri 
ers 


andlie- - 
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erſchien 518 1848; eine Tidakrift for populär 
Naturvidenskab begann 1849. Für See⸗ 
werfen befteht das Archiv for Spväüsen; 
für Militärweſen beftand bis 1847 
ifitairt Repertorium. Sanbeleblätter 
find Hiandelstidende u. Oeresundslisten, 
Mercantilt Ugeskrift, Archiv for Handel 
och Told; Induſtrie betreffen die Quar- 
talsberetpinger fra Industriforeningen ij 
Kjöbenhavn; bie Detonomie u. Gars 
tenbau die Landsconomisk Tidende, 
Die Tidskrift for Landsconomie; . Dansk 
Haugetidende, populär ift Den nye danske 
Bondeven. Für bie Hiftorifhen Wiſſen⸗ 
Schaften beſtehen u. a. ein Hist.- geograph. 
Archiv u. ein Geneal. og biographisk Ar- 
chiv; ferner für vaterlandifhe Geſchichte 
Nyt historisk Tidskrift u. Histor,-blogr. 
Samlinger. Zeitſchriften allgemeinerer 
Natur find u. a. Skolen og Hjemmet, 
Nord og Syd. Bibliographiſch 
find Maanedlig dansk Bogforte nelse u. 
Dansk Bibliographie. E) In Nor⸗ 
wegen befteht ale eritifcheliterar, Organ 
Norsk Tidskrift for Widenskab og Li- 
teratur, redig. von Lange (1847 f.). Für 
norweg. Geſchichte, Volks⸗ u. Lans 
deskunde erſchienen von 1833 — 39 Sam- 
linger til det Norske Folks Sprog og Hi- 
storie; feit 1850 haben Norske Samlinger 
begonnen. Eine Tidskrift for den norske 
Personalbistorie erf&heint feit 1846. Für 
Theologie beftandb von 1834-39 Tidskrift 
for Kirke-Krönike; 1846 begann eine 
Tbeologisk Tidskrift for den norske Kirke, 
ſowie 1848 eine Norsk Kirketidende. 3 us 
rift. Zeitfchriften find Norsk juridisk Tid- 
skrift, feit 1844; u. die Norsk Retstidende, 
eit 1886, die fett 1844 den Titel Ugeskrifs 
or practisk Lovkyndighed annahm. Die 
Mepdicin hatte zum Organ Norsk Ma- 
azin for Lägevidenskaben (1840 f.) u. 
Ügeskrift for Medicin og Pharmacie (1842 
—45). ür Naturwifienfhaften bes 
fteht das Magazin für Naturvidenskaberne, 
jeit 1823 f.; für Dektonomie Norsk 
andbrugs Tidende (feit 1848), Oekono- 
miske Samlinger (feit 1846). Die Milis 
tärwi [ent aften find in Norsk mi- 
litairt Tidskrift (feit 1831) vertreten; für 
Seeweſen befland Magazin for Söe- 


väsen, 1839—42. *I) Die Zahl ber 
Beitihriften in Holland ift fehr groß; 
man zählt nicht weniger ald 125 Mlionates u. 


14 Wochenſchriften. Den beftehenden literar 
riſch⸗krit. Zeitichriften, worunter Boekzaal 
der geleerde wereld, Algemeene konst-en 
letterbode, Vaderlandsche Bibliothek u. 
De Recensent, ferner De Referent (feit 
1844) u. De Vaterlandsche Letteröfenin- 
gen in neuefter Zeit am gefchäßteften was 
ten, mangelt ein frifher, lebendiger, ori- 

ineller Geiſt. Für Bibliographie beftcht 

ijst van nieuw uitgekomen boeken. 
Eine gehaltreihe Zeitſchrift ift De vrie 
Fries 3u @röningen (1842 f.). Eigenthüm⸗ 
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lich ber holland. Zeitfchriftenliteratur find bie 
vielen Fachzeitfchriften, die verhältnißmäßig 
große Anzahl Pirchlichsreltgiöfer Zeitfchriften 
u. das Erfheinen von philolog. =Prit. Zeit⸗ 
fhriften in latein. Sprade. Zu legteren 
gehoͤren aus neuerer Zeit Symbolae li- 
terariae (1840 f.) Miscellanea philo- 
logien (Amfterb. 1850 f.), Mpnemosyne 
(1852 f.). 7 @) In Belgieu erſcheint eine 
Meibe hiſtoriſcheliterar. Beltfäriften 
ernfter wiffenfchaftl. Gattung. Dabin gehoͤ⸗ 
ren, außer den nod unten zu erwähnenben 
in vläm. Sprache, Messager des sciences 
historiques, des arts et de la bibliographie 
de Belgique ‚| herausgeg. von St.⸗ Genois, 
Serrure u, X, 3u Gent; Journal hist. et lit- 
ter. de Liege (feit 1834), Bibliolheque hist., 
philos. et litter, (Lütt, 1845 f.), Bulletin der 
Commission historique 3u Brüffel, Annales 
de la Soc. archeologique de Namur, An- 
nales de l’Academie arch&ologie zu Ant⸗ 
werpen, Anuales de la Societe d’emulation 
pour l’etude d’hist. et d’antig. de Flandre 
u. e. a. Für Numismatik befteht Revue 
nuinismatique beige (ſeit 1844). Die 
Bibliographie ward burd Bulletin 
de bibliophile belge vertreten, woran 
ſich Journal de la librairie belge (feit 
1853) u. die Muquarbt’jche Bibliographie 
de la Belgique (1837 f.) anfchließen. Bels 
letriftifhe, Unterhaltungs u. Modes ' 
blätter find La Belgique musicale, artist. 
et litter. (Brüffel 1840 f.), L’Elegant pa- 
risien, Le Tresor des demoiselles (1847 f.), 
Esmeralda (1836 f.), La Toilette paris. ıc. 
Auszüge u. Ueberfegungen aus Parifer 
Sournalen gibt Revue de Paris, aus 
englifhen Revue britannique.. Kür 
Unterrihtswefen beftehen (zu Tournai) 
Moniteur de l’enseignement (neue Reihe, 
1851 f.), Journal de l’instruction ele- 
ment. 2c. Unter ben theolog. Zeitfchriften 
haben die Revue catholique zu Löwen u. 
L’Union (feit 1850) wiſſenſchaftl. Bedeu⸗ 
tung. Ein Miifionsblatt ift Le Glaneur 
missionaire (1844 f.). Berhältnißmäßig be= 
deutend ift bie Zahl der medicin. Journale, 
Zu nennen find bie Annales der medicin. 
Sefellfcyaft zu Brügge (1840 fi), ber zu 
Antwerpen (1840 f.) u. der zu Gent (1833 f.), 
ferner Bulletin de l’Acad. roy. de mede- 
cine (1842 f.), Archives de la medecine 
Belge (1841 f.), Encyclographie deg scien- 
ces ın@d., Journal de medecine (feit 1843), 
Annales med. de la Flandre occidentale 
852 f.), Gazette med. de Liege (1854 f.), 
e Scalpel (Lüttid 1849 f.). Zur befondere 
ächer: Annales d’Oculistique (1839 f.), La 
ante (1849 f.), Archives de la medec. mi- 
lit., Annales de la medecine veter. (1851 f.), 
Journal de Pharmacie (Antwerp. 1845 f.). 
Dem Ackerbau find gewidmet Journ. 
de la Soc. centrale d’agriculture (1854 f.), 
Journal d’agric. pratique (Züttich 1848 f.);5 
bem Bartenbau La Belgique horticole 
(Lütt. 1850 f.), Jpurnal d’horticulture prat. 
23° (1843 
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(1843 £.) Illustration horticole (@ent1854 f.), 
Flore de serres et jardins de l’Earope 
(®ent) u. Le Jardin-fleuriste (Brüff.1850 f.); 
der Po mologie Annales de pomologie 
(1855 f.). Zür Pferbezudt uw. ber: 
gleichen befteht Journal des harns, chas- 
ses etc.; für die inbuftrtiellen Interefs 
en: Moniteur des interets materiels; Bul- 
etin de Musee de l’industrie, La Belgique 
industrielle (1647 f.) 20.5 für bie Baus 
?unfl- Journal beige de l’architecture 
(a8 f.). Militär-Zeitſchriften find: 
ournal milit. officiel (1835 f.) u. Journal 
de l’armee belge (1852 f.). Surift. Jour⸗ 
nale: Le Moniteur du notariat, . Le Con- 
troleur belge, La Belgique judiciaire, 
Journal du Palais. "Bon ben vlaͤm. 
Zeitfchriften find zu nennen Blommaerts 
Nederduitsche Letteröfeningen (Gent 
1834), Snellaert’6 Kunst- en Letterblad 
(Gent 180—43), Willem’ Belgisch Mu- 
seum (Gent 1836—1846), Bydragen voor 
letteren, kunsten en wetenschappen (Gent 
— De Broederhand, herausgeg. 
von Wolf u. Vleeſchauwer (1847); De Mid- 
delaer (184042); Nederduitsch Magazijn 
(Brüffel 1835—87), De Noordstar 1942 — 
1843); De vlaemsche Stem (Brüflel 1846) ; 
Den Volksfriend (Brügge); De viaemsche 
Rederyker, herausgeg. von Kerkchoven 
(Antw. 1844—51)5 Wodana, herausgeg. 
von Wolf (Gent 184551). Dem Sul» 
wefen war gewidmet: De Schoolkronyk 
1847); De School- en Letterbode, er: 
ein: feit 1844 zu &t.:&ruiden. GSonft 
beftanden Anf. 1854 nody De Eendragt zu 
Gent feit 1846, an welder bie bebeutend- 
ften vläm. Schriftfteller arbeiten, De Moe- 
dertael, feit 1849 3u Brüffel; Het Taelver- 
bond, herausgeg. von Peeters zu Antwer⸗ 
pen feit 18465 ferner Maerlant zu Thielt 
feit 1853, die Nederduitsch overzigt feit 
1853 zu Antwerpen; De Toekomst Ju Gent. 
227) Spanien befigt eine reiche Zeit: 
fchrıftenliteratur, doch hatten bie meiften 
berfelben in Folge der häufigen polit. Sy⸗ 
ſtemwechſel nur eine Burze Dauer. Am 
einflußreihften wurben in ben legten De: 
cennien die Revista espaüola, die 1851 bes 
gann, 1837 mit dem XZitel Rev. Europea 
einen rein literar. Eharakter annahm u. 
1838 ale Rev. de Mudrid fortgefegt wurbe 
u. die Koryphäen der neueren |pan. Literas 
tur zu Mitarbeitern züblte, Kerner find zu 
nennen aus berfelben Zeit Correo nacio- 
nal u. El Espanol, beide von Borrego ges 
- leitet; No me olvides von dem Dichter Don 
Jacinto Sulas y Quirvza herausgegeben; 
Corresponsal, reih an flatift. u. admi⸗ 
niftrativen Angabenz Artista (18835— 
1836), eind illuftrirte Wochenſchrift. Bein 
literarifcdh waren Carnerero's Cartas es- 
anoles (feit 1881) u. Gallardo’ Criticon ; 

lätter für Unterhaltung, Moden Thea- 
ter 2c. waren Entreacto, Kasperanza, 
Mariposa, Panorama, Anacoreta ?c,; ähns 
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liche Blätter hatte faft jede größere Pro⸗ 
vinzialbauptfiadt. So erichienen zu Saras 
gofia Eco de Aragon u. Aurora; zu ®as 
dir El Tiempo u. bie belletrift. Wochen⸗ 
fhrift Aureola; zu Malaga der Guadal- 
horze, zu Granaba Alhambra ıc. Aus dem 
vorigen Zabrgebnt Datirten die gehaltreichen 
BZeitichriften Semanario pintoresco, Revistz 
de Kspafa y del estrangero u, Revista de 
Kspaäa, de Indias y del estrangero, Anto- 
PR espaüola (feit 1848), eine fehr ums 
faffende Zeitfhrift. Die eigentl. Fach wi ſ⸗ 
fenfhaften haben ebenfalls ihre Zeits 
feri en; fo eriälen zu Mabrid ein Bo- 
etin de geriepru encia y legisladon, ein 
Boletin de medicina, cirurgia y farma- 
cia cc. Für Bibliographie find Biblio- 
rafia de Espaüa u. Boletin bibliogra- 
Nico (feit 1840) zu nennen. Ein Eiſenbahn⸗ 
journal, Los Ferros-Carriles, erſcheint feit 
Aug. 1852 zu Madrid, Die Revista mi- 
litar erfcheint fhon lange. * I) In Por⸗ 
tugal find zwar in den legten Decennien 
verfchiedene Zeitfchriften aufgetaucht, allein 
fie konnten fih meift nur kurze Zeit erhal⸗ 
ten. In ben dreißiger Iahren war dad 
Journal de Coimbra bie einzige !allgemein 
wiffenfchaftl. Zeitfchrift. Um 1840 erſchien 
das von der Gefellihaft zur Verbreitung 
nügl. Kenntuiffe herausgegebene n. von 
Carvalho redigirte Panorama. Aus dem 
vierten Decennium d. 3. find noch zu nens 
nen Journal da Sociedade dos amigos das 
lettras u. Memorial ultramarino e ma- 
ritimo. Aus derfelben Zeit datirt audh der 
Urfprung ber Revista universalLisbonense, 
die noch 1852 beftand. Um 1850 Lamen 
noch Bibliophilo u. Semana heraus. Eine 
Revista militar erfdien 1852 zu Eiffabon. 
54) In dem Zeitſchriftenweſen Jtaliens 
bewirkte die Bewegung von 1848 eine volls 
ftändige Umgeftaltung. Die meiften ber 
beftehenden Zeitfchriften find eingegangen, 
ohne baß fie bis jegt wieder erfegt wer 
fonnten. a) In der Lombardei waren 
vor 1848 von Bedeutung Giornale Eu- 
aneo zu Padua, was viel Notiz von 
eutfhland nahm; bie Revista Kuropea 
u, Giornale dell’ Istitato Lombardo 
Mailand; 11 Poligrafo zu Berona. 
Benedig erſchien Il Gondoliere, mehr bel⸗ 
letriftifch unterhaltend. Hierzu kamen als 
ſtreng wiffenfchaftlich: Annali delle scienze 
zu Vicenza, Giornale agrario u. Annali 
universali di statistica zu Mailand. Zu 
Zara in Dalmatien erfhien La Dalmazia, 
fih mit den Jutereſſen ber Provinz u. deren 
Geſchichte, fowie mit Poeſie u. Inbuftrie 
beihäftigend; zu Trieft begann 1846 Kands 
ler die Istria, die noch jegt befteht. Im 3. 
1858 erſchienen vonünterbaltungsbläts 
tern zu Mailand Corriere delle dame, 
Cosmoramo pittorico, Moda (feit 1854), 
Costumi del gierno, Fama, Giovinetto 
Italiano, Ore Casallughe, Ricamatrice x. 
Der Muſik find Gazzeita musicale n. 
Jta- 


non s Zeitungen U. 


Italia mus., bee Kunft im Allgemeinen 
Artista ital., dvem Theater Gazzettia 
dei teatri gewidmet. Für Mebicin befte- 
hen Annali universali di medicina, Polli's 
Annali di chimica applicata alla medicina 
u. Gazzetta med. Lombarda; für Staat ds 
wiffenfäaften Giornale delle science 
politico -legali; für Statiftit Biffis An- 
nali universali di statistica u. das monatl, 
Bolletino di notizie statistiche; für Agrie 
eultur Giorn. agrario u, Giardiniere; für 
Induſtrie, Technik u. Handel Politecnico, 
Foglio della camera di commercio e d'in- 
dustria, Giorn. mensile dei modelli re.; für 
Pädagogik Educatore. Zu Wenedig 
kommen Adriatico, I Biori u. Vaglio bers 
aus; von Fachjournalen Il coltivatore, 
Eco dei tribunali, Giornale de giurispru- 
denza pratich, Institutore, Giornale Ve- 
neto delle scienze medice. An Berona ers 
ſcheinen die allgem. Blätter Araldo u, Col- 
lettore di Adige, zu Brescia Sterza mit 
dem Giornale dei Communi, zu Udine bas 
Wochenblatt Alchimista u. Annotatore Friu- 
lano; 3u Bergamo feit 1854 Il giornale 
di Bergamo, zu Zara in Dalmatien 
Agronomo raccoglitore. 3%) Im König» 
rei Sardinien batten größere ernfte 
period. Unternehmungen vor 1848 Beine 
rechte Dauer. Die Antologia ital. in Zus 
rin, welde bie Bewegung überdauerte, u. 
Revista Ligure: zu Genua gehörten zu 
den vorzüglichften Zeitfchriften ernſter Bat: 
tung. Seit 1848 hat fih in Sardinien, bes 
günftigt von der größeren Preßfreiheit, auch 
auf Dem Gebiete der nicht polit. Journaliſtik 
ein reges Lehen gezeigt. Gegenwärtig die 
bedeutendfte literar. Zeitſchrift ift II Ci- 
mento feit 1852; Revista contemporaner 
iſt ein politiſch⸗wiſſenſchaftlich⸗belletriſt. 
Journal; ebenſo Rev. Italiana, ſeit 1849 
Repertorio d'agriculture, redig. von Ra⸗ 
gazzori, gegründet 1827. Der zu Vercelli 
eit 1858 erfcheinende Educatore israelita 
tft gut geſchrieben. -Außer einer guten me= 
dicin. Zeitfchrift ift noch das Giornale de 
veterinarla hervorzuheben. 1855 haben auch 
die Waldenfer in Buona novella eine res 
ligiöſe Zeitfhrift erhalten, die von Meille 
in Zurin herausgegeben wird, "!e) In 
Now find bef. zu nennen vor ber Bewes 
gung Il Saggiatore von Bennazelli u. Mas 
io, eingegangen 1848, noch befteht das alte 
Ciornale arcadico. SKunftjournale waren 
Album u. Tiberino; Giornale populare (feit 
1846) beichäftigt fih mit Geſchichte, Raturs 
u, Heilkunde; den Intereffen des Theaters 
war La Stampa artistica gewibmet; ber 
Archäologie Giornale del istituto archeo- 
logico ; eine jurift. Zeitſchrift iftGiornale del 
foro; die Politif betrifft Il Contemporuneo. 
Zu Bologna erfchien I Felsineo zu Perugia, 
Giornale scientifico-letterarlo. a) In 
Modena erfhienen vor 1848 Giornale 
scientifico-letterario Modenese u. Revista 
di scienze, lettre ed art. ee) In Tos⸗ 


(ſeit 1852) wichtig. 
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cana wurde die Antologia di Firenze 
1833 gefchloffen), aber bis heute noch nicht 
erfegt.. Ein Journal leichterer Gattung 
war Revista di Firenze; Giornale agrario 
befchäftigt fih auch mit Nationalökonomie 
u. Statiſtik; Archivio storico ital., bers 
ausgegeben von Bieuffeur, gibt in Ap- 
pendice stprico ital. ⁊c. treffl. Auffäge; 
nicht unbedeutend ift das Giornale di bo- 
tanica herausgeg. von Parlatori, fowie ber 
Guida del educatore. Zu Pifg kommen 
feit 1845 Annali della  universita Tos- 
cane heraus. Geit 1852 laſſen Seb. Fenzt 
u. 3. Montgomery Stnart zu Florenz eine 
Revista Britannica erfcheinen. 79 
Neapel gehörte vor 1848 zu den gediegen: 
ften Sournalen Il Progresso delle scienza, 
lettere ed arte (feit 1833); noch gegens 
wärtig beftebt Museo di scienze e leite- 
ratura. Die von Santangelo begonnenen 
Annali civili, eine Fundgrube für den His 
ſtoriker u. Statiſtiker, börten 1848 auf. 
Unter den ſtreng wiſſenſchaftl. Zeitfchriften 
find bef. Avellino's Bulletino archeologico 
u. dad nach deſſen Tode von Minervini her⸗ 
audgegebene Bulletino archeol. Napolitano - 
Daffelbe gilt von bem 
Giornale delle scienze mediche u. Osser- 
vatore medico, fowie einigen andern fach⸗ 
wiflenfhaftl. Sournalen. Zu Palermo wa= 
zen vor 1848 bef. Kffemeridi scienti- 
fiche e litter. u, zu Meffina I1.Innomi- 
nato von Ruf. L) Deutichland. * Die 
Stürme von 1848 u. 1849 haben in der 
deutſchen Journaliſtik arg gewüthet. Faſt 
alle ber Unterhaltung ob. äſthet. Kris 
tiE gewidmeten Blätter, bie zum großen 
Theil fhon vor bem Jahre 1848 an Altere 
ſchwaͤche od. Abonnentenmangel hingeſiecht 
ware, ftarben bei Ausbruch der Revolution 
tbeils eines fchnellen Todes, theils ergriffen 
% diefe Kataſtrophe als. willlommenen 
orwanb, von dem Schauplage abzutreten. 
Dahin gehören: Berliner Eonverfationss 
blatt; Wiener Eonverfationsblatt; Mor: 
gen⸗ZZ. (don Kind u. Kraukling); Deft- 
reih. Morgenblatt; Rhein. Morgen⸗3.3 
Mitternachts⸗Z.; Oſt u. Welt; Nordlidt; 
Komet; Planet; MWanbelftern, Spiegel; 
Damenfpiegel; Beitfpiegels Befperus; Bebe; 
Flora; Neue Flora; Kos; Merkur; Pans 
boraz Phönix; Berliner Kurier; Bazarz 
Deutſcher Horizont; Charivari; Eulenfpies 


gu Eremit; Pofaune; Salon; Rofen; 


chnellpoſt; Driginalien; Sreihafen; Lites 
rar. Zoblacus; Athenaͤum (von Riedel); 
Athenäum (von Meyen); Deutfcbe Blätter; 
Münchener Blätter ꝛc. Bon frühern Blät- 
tern bdiefer Art ift nur das Morgenblatt 
übrig geblieben, wenn man bie Beilagen 
ur Augsb. Allg. 3. u. bie Blätter für 
iterar. Unterhaltung (feit 1854 unter 
Redaction von H. Marggraf) nicht mit in 
dieſes Bereich ziehen will. Bon ben Bläts 
tern ber jungbeutfchen Periode befteben faft 
nur noch bie Europa (Redact. Kühne), u. 
ie 


. 
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Die Srenzboten (Redact. Jul. Schmidt 
1. Freytag). Auch beitehen gegemmwärtig 
noch die Krit. Blätter ber Vörfenhalle, bie 
unter MWienbarg, Klorencourt u. U. vers 
ſchiedene Phaſen burdlaufen haben, Adolf 
Menzel hat ſein Literaturblatt wieder 
aufgenommen. Das Frankfurter Cou⸗ 
verfationsblatt u. Feod. Wehl's Jah⸗ 
reszeiten haben zu der Unterhaltungsten⸗ 
denz auch eine literariſch kritiſche gefügt. 
Zwei journaliſt. Unternehmungen der jüng⸗ 
fen Zeit von Bedeutung find das Deutfche 
ufeum (feit 1852) von R. Prug u. bie 
Unterbaltungen am bäusl, Heerd 
von K. Gutzkow (feit 1858). Durchweg einen 
gebiegenen Charakter trägt auch das feit 
855 unter Pleger’d Nebaction erfcheinenbe 
Bremer Sonntagsblatt. Eine Deutſche 
Wochenſchrift hat Götete 1854 3u Sannos 
ver begründet, eine belletrift. Zeitfchrift, 
Phoönix, Klein feit 1853 zu Berlin. Den Süs 
den Deutfchlande repräfentiren bie monatl. 
illuſtrire Mündener Hauschronik, 
herausgeg. von Braun u, Schneider, u. das 
Alluftrirte Familienbuch, beraudgeg, 
vom Deftreidh. Lloyd auf eine vortheilhafte 
Weiſe. Auch die Bartenlaube, ein Beiblatt 
zum Illuſtrirten Dorfbarbier (feit 1852) 
hat es bereits zu mehr ale 6000 Abonnenten 
gebracht. MRBon anderen auf bloße Uns 
terhaltung berechneten Blättern befteben 
aus ber Zeit vor ber Revolution nod bie 
Abend⸗Z. zu Leipzig, bie 1858 eine neue 
Folge begann; ber Freimüthige, ſeit 1846 
zu Berlin; die Berliner Pfennigblätter, feit 
1844; das Bremer Unterhaltungeblatt, feit 
1820 5 die 3. für die elegante Welt zu Er⸗ 
furt feit 1802; die Didascalia zu Frank⸗ 
furt; bie Erbheiterungen feit 182 zu Stutt⸗ 
gu die Novellens 3, zu Leipzig u. e. m. 
on feitbem neu entflandenen find zu nennen 
der Kigaro u. Der Necenfent, beide in 
Hamburg, aber bereits wieder eingegangen ; 
das Wiener Feuilleton feit 1855; die rel: 
ftatt zu Berlin 18485 Helvetia zu Zuͤrich 
1852; Kunft»s u. Unterbaltungsblatt zu 
Stuttgart feit 1852; Minerva zu Kaflel 
feit 18535 Monatsrofen zu Berlin fett 1853; 
Die Mufe, herausgeg. von Drärler: Manfred 
F Darmſtadt; Salon, zu Wien feit 1833; 
elegraph, zu Dresben feit 1851; Titania, 
u Bern feit Juni 1858 u. a., die meift nur, 
n der Stadt, wo fie erſcheinen, Leſer fin- 
den. Hieran fchließen fich eine Reihe von 
Modes u. Mufters3., die ber Novelliftit 
ihre Spalten öffnen. Unter den illu« 
firirten Witzblättern nehmen bie Flie⸗ 
genden Blätter u. der Kladdra⸗ 
datſch, jedes in feiner Art, einen ausge⸗ 
zeichneten Mang ein, In zweiter Ordnung 
folgen Kofſak's Berliner Keuerfprise u. bie 
Düffeldorfer Monatshefte; der Jlluſtrirte 
Dorfbarbier, heraudgeg. von Stolle, ifk in 
18,000 Exemplaren verbreitet. Wiele an⸗ 
bere derartige Unternehmungen, bie in ben 
legtern Jahren auftauchten, haben fich nicht 
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halten Eönnen, Bon enchtlopab. Seit⸗ 
f&hriften beftebt noch bie Deutſche Wiers 
teljabrfrift; neu binzugetreten ift 1850 
die Monatsſchrift für Wilfenfhaft u. Liter 
ratur. In anderer Weiſe gehören bierber bie 
Gegenwart (Epz. 184854, 9 Bde.) u. 
gewiffermaßen auch bas Steger'ſche Ergän- 
ungsconverfationsleriton ( 25. 184654, 
Bde.). DBon,bden eigentlih wiſſen⸗ 
ſchaftl. krit. Beitfäriften baben fig au 
Ber den Heibelberger Jahrbüchern nur bie 
®öttinger gelehrten Anzeigen ın die 
Müncener gelehrten Anzeigen erhalten 
(peive, weil fie Organe von Alsdemien); Be 
erliner Jahrbücher für wiffenfchaftl. Kritik, 
bie Halliſche Literatur=3. u. die Neue Je 
naifhe Literatur=3. (184548) nebft der 
Wiener Jahrbüchern haben bad Jahr 1848 
nicht überlebt. Neben das Leipziger Re 
pertorium ber Literatur (redig. voR 
Gersdorf) ift feit 1850 Zarncke's Literar. Een⸗ 
tralblatt, audy in Leipzig ausgeg., getreten. 
@ine fortlaufende Ueberfiht berrneueften Er» 
cheinungen in Deutfchland gibt Die woͤchentl. 
Ibliographie für Deutfchland. Den Interef: 
fen des Buchhandels dienen bag Börfens 
blatt für ben beutfhen Buchhandel, reb. vos 


Auslands, Berl. 1833 ff.; in Leipzig erjcbies 
nen Der Nordifce Telegraph 1847 — 49 u. 


Theolog. 
a (feit 1821); Bonner Zeits 
ſchrift für Philoſophie u. kathol. Theologie, 
herausgegeben von Achterfeldt u. Braun, 
neue Kolge 1835 ff.; Zeitfchrift für die ges 
fammte kathol. Theologie, feit 1860 unter Ses 
daction von Scheiner u. Haͤusle von ber theo⸗ 
log. Facultät zu Wien herausgegeben. Ein⸗ 
flußreich find Philippe’ u. Börree’ Hifter.= 
polit. Blätter für das kathol. Deutſch⸗ 
lanp (feit 1837), jegt rebig. von Jörg; Or⸗ 

an ber Piusvereine ift Pius IX. zu Köln. 
Fir Bibliographie ber kathol.⸗theolog. kit. 
erfcheint feit 1849 zu Goeft Monatl. Kata⸗ 
log für das kathol. Deutfchland. Bon Lir- 
chenblättern find zu nennen: Kirchl. Anz, 
für Katholiten zu Berlin; Rhein. Kir 
chenblatt feit 1844 zu Köln, mit Beilage: 
Kelerfiunde; Lorinſer's Schleſ. Kirchen 
blatt feit 1884; Weftfal, Kirhenblart feit 
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1848) zu Paderborn mit dem Weſtfä⸗ 
liſchen —E als Beiblatt; Wiener 
Kirhen»3. u. Kathol. Kirchen⸗8. ber 
Schweiz (feit 1848) zu Solothurn. Sonſt 
ſind von kathol. Zeitfchriften noch zu nen» 
nen: Der Katholik feit 1821 zu Mainz; 
ton feit 1882 zu Augsburg, mit ben Ka⸗ 
thol. Literaturblättern, dem Sendboten für 
Piusvereine u. den Kathol. Blättern für Lit. 
als Beilagen; Neue Sion, feit1847 zu Augs⸗ 
burg, ebenfalls mit Literaturblatt ıc. Dazu 
kommen mehrere ganz ob. theilweife afket. 
Blätter. ea RR u. freigemeindf. 
Blätter find: Blaubensichwert, feit 1858 zu 
Bromberg von Czersky herausgegeben; 
Albrechts Kirchenfadel au Um, Frantz's 
Lichtfreund (von Juli bis Dec. 1832) RN 
Landau, Uhlig's Sonntageblatt feit I 
u Magdeburg, das Wiesbadener Deutfch: 
athol. Sonntageblatt ıc. Mebrere andere, 
die feit 1848 auftauchten, haben fih nur 
kurze Beit erhalten. 7 An wiffenfchaftl. Zeit 
f&hriften für proteftant. Theologie ers 
einen: Theolog. Studien u. Krititen 
eit 1828; Seltfchrife für die gefammte [us 
ther. Theologie u. Kirche, herausgeg. von 
Biude u. Guericke ſeit 1840 ; Zeitfchrift 
für hifſtoriſche Theologie, herausgegeben 
von Niedner; ZBeitfchrift für Proteſtan⸗ 
tismus u. Kirche, herausgeg. von Tho⸗ 
mafius u. Hofmann (fett 1841 in neuer 
olge); Deutſche Zeitfhrift für chriſtl. Wifs 
enf&aft u. hriftl. Leben feit 1850 zu Ber⸗ 
Im; Xheolog. Jahrbuͤcher von Bauer u. 
Zeller feit 1842, Don theolog. Piteraturs 
blättern find zu nennen: Zimmermanns 
Theolog. Literaturblatt zu Darmftabt u. 
Reuter’s Allgem. Repertorium für die theos 
Iog. Lit. (feit 1833) zu Berlin. Bon Kirs 
chen⸗Z. u. Kirdhenblättern beftehen: Mo⸗ 
Ter’s Allgem. Kirchenblatt für das evangel, 
Deutſchland feit 1852 zu Stuttgart; Darm⸗ 
fRäbter Allgem. Kirhen»3. felt 1822; Bers 
Iiner Allgem. Kirchen⸗3., redig. von Bruns 
feit 1889; Sengftenberg’s Evangel. Kir⸗ 
chen⸗ZJ. feit 18275 Gelzers Proteftant. Mos 
natsblätter, Monatsſchrift für bie evangel.: 
Iutyer. Kirche Preußens, ſeit 1848 herausgeg. 
von Otto zu Raugarbd, bie Monatsfchrift für 
die evangel. Kirche der Rheinprovinz u. Weſt⸗ 
phalens feit 1845 zu Bonn ıc, Eine refors 
minte Æirchen⸗Z. gibt Ebrard fett 1851 5 Kir: 
&henblatt für die reform. Schweiz Hagen⸗ 
bach feit 1845 zu Zürich heraus. Das wide 
tigfte Organ für innere Miffton find die 
liegenden Blätter aus dem Rauben Haufe 
(feit 1 nebft dem Volksblatt für In⸗ 
nere Miſfion (feit 1854) ale Beilage: Die 
Guſtav⸗Udolfſtiftung gibt einen Boten (feit 
1843) zu Darmftabt heraus. Organ des 
deutfhen Zweigs bes evangel. Bundes ift 
Die Kirche bes Herrn, gi 1852 von Kunge in 
Berlin berausgeg. 9° Der jüb. wbeoingie 
ewidmet ift, außerdem Miffionsblatte Dibre 
meth zu Breslau feit 1844, Frankel's Mos 


natsſchrift für Geſch. u, Wiſſenſchaft des Ju⸗ 
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denthums (feit 1852 zu Leipzig). Allgem. 3. 
des Judenthums (er 1887 N red. von Phi⸗ 
Hippfon u. Meyers Der treue Zionswächter. 
(Drgan zur Wahrung der Intereffen dee or⸗ 
thodoxen Judenthums) Alt. 1846 f., red. von 
Enoch, nebft ger Literaturblatt; Der is⸗ 
raelit. Volkslehrer, eine Monatsfchrift, ber: 
ausgegeben von Stein (Frankf. 1851 f.). 
Als Kortfegung bed Kerem-Chemed, bae 
bis 1843 Hebräifch erfchien, gibt S. Sachs, 
en, Keidansty Ha-Jona heraus. Der 
rient von Fürft ift eingegangen, ebenfo 
das von Jellinek redigirte Sabbathsblatt zu 
eipäig. Eine liturg. Zeitſchrift zur Vered⸗ 
Iung bes Synagogengefanges gibt Ehrlich 
feit 1850 zu Meiningen Heraus. * Die wich⸗ 
tigften bes Zeitfchriften u. Blätter für Päb- 
agogik u, Erziehung find: Padagog. Re⸗ 
due, begründet 1840 von Mayer, fett 1849 fort> 
geführt von Sceibert, Langbein u. Kuhr; 
bein. Blätter für Erziehung u. Unterricht, 
perausgeg. von Diefterweg; »öagoe. Blaͤt⸗ 
ter von Kern (Koburg 1858 f.), Die höhere 
Bürgerfchule, eraueneg: von Bogel u. Kör⸗ 
ner (&pz. 1851 f.)5 Die Volksſchule (Stuttg. 
1841 f.) u. Low's Paͤdagog. Monatsfchri 
(Magdeb. 1847 f.). Hierzu kommt eine 
große Anzahl von Schul⸗3. für einzelne 
änder; fo: Correſpondenzblatt für die Ge⸗ 
lehrten⸗ u. Realfhule Württembergs (Vai⸗ 
hingen 1861 f.); Schulblätter für die Pro- 
vinz Brandenburg et 1839 f.), für 
Samburg (1850 f.), edienburg (Fubmwige- 
luſt 1850 f.), Oldenburg (1 f.), der 
evangel, Seminare Schlefiens (Steinau 
1851 f.), für Schleswig u. Holftein (Ol⸗ 
denb. 1889 f.), für Waldeck; bie Schulbo⸗ 
ten von Baden (Pforzh. 1850 f.), von 
Braunſchweig (1852 f.), von GSüddeutfchs 
land (Gtuttg, 1887 f.), von X füringen 
Sreuftett a. 6. D.);5 ferner ber Deſtreich. 
chulbote (Wien 1851 f.); Schleſiſche Schul⸗ 
lehrers 3. (Bredi. 1842 f.), Württemberg. 
Schulwochenblatt (Nagold 1849f.), Sic. 
Schul⸗Z. (Brimma), Schul:3. für Schles⸗ 
wg: Holftein u. Lauenburg ale feit Det. 
1892), Boitefaulfreund für die Prov. Preu⸗ 
Königsb. 1887 f.). Allgem. Schul:3,, 


u Darmftadt; Allgem. beutfche Lehrers 

3. ſeit 1849 zu Leipzig. Katholifche find: 
Magazin für Padagogik (Lubwigsb. 1836 f.) ; 
Beitichrift für Erziehung u. Unterricht (God 
1852 f.), Monatsblatt für das kathol. Uns 
terribts⸗ u, Erziehungswefen (Münſter 
1846 f.); Organ bes Vereins kathol. Schul- 
lehrer in Baiern (Uugsb: 1849 f.); Der 
beutfhe Schulbote (Augsb. 1842 f.); Der 
Schulfreund —* 1835 f.). Das Klein⸗ 
kinderſchulweſen berückfichtigt beſ. Die Kin⸗ 
derpflege, herausgeg. von Pfraͤngle (Do⸗ 
naueſchingen 1851 f.). Dem Gymnafial⸗ 
wefen gewidmet find Mügell’s Zeitfchrift 
für Symnaſialweſen (Berl. 1847 f.) u. bie 
83. für bie öftreih. Gymnafien, redig. von 
Seidl, Bonig u. Mozart (Wien 1850 D. 
‚Die 


en 
Bay ndet von Zimmermann, erfcheint feit 
2. fe 
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Die Angelegenheiten der Univerfitäten 
befpriht die Akademiſche Monatsfchrift, 
redig. von Gchletter (&pz. 1849 f.). Bon 
den für die Tugend jelbft beftimmten 
Blättern find zu nennen: Barth’s Jugend 
blätter (Stuttg. 1837 f.); Kranz Hoffmanns 
Deutfcher Sugenbdfreund (Stuttg. 1846 f.); 
9.5. 2% Hoffmann’s Belehrende Unterbals 
tungen. (Hamb. 1852 f.); Ehriftl. Kins 
der⸗Z. (Duffelthal 1821 f.); Wüncener Zus 
genbfreund (Münd. 1851 f.); Illuſtrirte 3. 
für die Jugend (Lpz. 1847—-53)5 Norbs 
deutfche Tugend» 3. (Hamb. 1855 f.), Aus 
rora (Hamb. feit April 1858) u, Rord⸗ 
beutiher Sugendfreund, herausgeg. von Bas 
chenhuſen (Berl. 1854). Die Reihe der 
philolog. Zeitſchriften beginnt mit 
Walch's Acta societatis lat. Jenensis (Jena 
1752 f., 2 Bde.). Diefer folgte bie von 
Mutzenbecher u. A. herausgegebene Philos 
log. Bibliothek (Bött. 1771—%, 25 Stüd), 
an bie fi Vollborth’8 Neue philolog. Bi: 
bliothe® (Lpz. 1776— 78, 8 Stück), dann befr 
fen Bibliotheca philol. (pʒ. 1779-81) u. 
Bibliotheca philol. et crit. (®ött. 1782 f.) 
anfcloffen. Später erſchienen Mitſcherlich's, 
Tychſen's u. Heeren's Bibliothek der alten 
Lit. u. Kunft (Bött. 1786-91), Schlicht⸗ 
horſt's Magazin für öffentl, Schulen u, 
Schullehrer (Brem. 1790 f.) nebft dem 
Neuen Magazin 2c. von Schlichthorſt u. 
Ruperti (Bott. 1792—95) u. dem Magazin 
für Philologen von Ruperti (Bött. 1796 f.). 
Eonz gab um biefelbe Zeit ein Mufeum für 
bie gried. u. röm,. Lit. (Zür. 1794 f.) ber: 
aus. Im 19. Jahrh. trat Bed mit den 
Commentationes Societatis philol. Lipsien- 
sis (2pz. 1801-03) u, fpäter ben Acta se- 
minarli et societatis philol, Lips. (2p3. 
1811—13) auf, ferner Eichſtädt mit den 
Nova Acta Societatis lat. Jenensis (Epzʒ. 
: 1806, 1. 8b.) u. Hauff mit ber Zeitſchrift 
Philologie (Stuttg. 1808 f., 8 Hfte.) u. bes 
ren Fortfegung Zeitſchrift für klafſ. Lit. 
(Küb. 1805, 1. Hft.). Dazu fommen Mats 
thia’6 Miscellanea philol. (Altenb.1808 f.). ; 
Wolf's u. Buttmann’s Mufeum der Alters 
thumswiſſenſchaft (Berl. 1807—11) u. Wolfs 
giterar. Analekten (Berl. 1816—20). Zu 
leicher Zeit gaben Bremi u. Döpderlein bie 
Dot. Beiträge aus ber Schweiz i(Zürid 
1819) u. Günther u. Wachsmuth das Athe⸗ 
näum (alle 1816—18) heraus, 1822 bes 
gannen Friedemann u. Seebode bie Miscel- 
lanea critica, die 1824 f. ald Ardiv für 
Philologie u. Pädagogik u. 182680 als 
Neues Archiv für Philologie u. Pädagogik 
fortgefegt wurden. Ende 1855 beftanden 
noch die Jahrbücher für Philologie u. Päd⸗ 
agogik, von Jahn 1826 zu Leipzig begons 
nen, von biefem mit Seebode u. Klo, nad 
Jahn's Tode feit 1847 von Klog, Dierf u. 
Bie@eifen ale Neue Jahrbücher für Philos 
ogte u. Pädagogik (feit 1831 mit einem 
Supplement, dem Ardiv für Philologie u. 
Padagogik) fortgefegtz; Rhein. Mufeum 
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für Philologie, derausgeg. von Welcker u; 
Naͤke 183538, ale neue Kolge von Welcker 
u. Ritſchl feit 1841 zu Bonn; Zeitſchrift 
für Alterthumswiſſenſchaft, begründet 1834 
von 2. Ch. Zimmermann, feit 1842 von 
Mar Fuhr u. &. Zimmermann, feit 1848 
von Det u. Säfar rebigirt, von 184042 
mit der Symnafial:3. ale Beiblatt, erfk zu 
Gießen, dann feit 1835 zu Darmflabt, feit 
1843 zu Marburg, jetzt zu Weglarz der 
Dhllologus, feit 1846 zu Göttingen unter 
Scneidewin’d Leitung. Zeitfdriften für 
Archäologie waren außer Dirigent 
Amaltyea (&p. 1820—25, 1.—3. d.) 
deflen u. Meyer's Archäolog. Hefte (Weim. 
1801, 1. Hft.), Boͤttiger's Arhäolog. Mus 
feum (Weim. 1801, 1. Hft.) u. Archaãol 
u. Kunft (Bresi. 1828, 1. Hft.), das Urs 
chäolog. Intelligenzblatt zur allgem. Lit.⸗3 
(Balle 1818) von Gerhard, u. deſſen Urs 
chäolog. 3. (feit 1843 zu Berlin, viertes 
jährlich). Die allgem. Sprachwiſ⸗ 
ſenſchaft erhielt in Höfer’s Zeitfchrift fir 
Wiffenfchaft der Sprache (feit 1846 im 
zwanglofen Heften), u.bievergleihenube 
Sprachforſchung in Aufrecht's u. Kuhn's 
Zeitſchrift für vergleichende Sprachfo rſchung 
auf dem Gebiet bes Griech., Lat. u. Ger⸗ 
maniſchen (feit 1852 zu Berlin) Organe. 
ür neuere abenbländ, Spraden ers 
heint feit 1846 Archiv für das Gtus 
dium ber neueren Spraden u. Literaturen, 
berausgeg. von Harrig. Den orientgl. 
Studien war die Zeitfehrift für die Kunde 
bes Morgenlanbes erft (Bött., L—8. BB.) 
berausgeg. von Ewald, Gabeleng, Kofegar⸗ 
ten, Laſſen, Neumann, Rödiger, Rü 
dann (Bonn 1841—47, 4.—7.8d.) red. von 
Laſſen allein, gewidmet; fett 1846 kommt die 
Zeitfhrift der deutſchen morgenlänb. Gefelk 
[haft vierteljährlich zu Leipzig beraud; bie 
von Weber herausgegebenen Indiſchen 
bien erfcheinen feit 1848 zu Berlin. Der 
erman. Philologie gewibmetift Haupt’s 
eitfchrift für das beutfche Alterthum (feit 
1840 zu Leipzig); feit 1853 gibt Wolf zu 
Böttingen eine Zeitſchrift für deutſche My⸗ 
thologie u. BSittentunde heraus. In m; 
Mhilofophie befteht: Zeitfhrift für Phi⸗ 
Iofophie u. philoſoph. Kritik, herausgeg. 
von Fichte, Ulrici u. Wirth; Beneke gab ein 
Archiv für die pragmat. Pſychologie feit 
1851 (vierteljährlid) Heraus. Bon mar 
thematiſchen Journalen find zu nennen: 
Erelle’d Journ, für die reine u. angewandte 
Mathematik u, Grunert's Archiv der Math. 
u. Phyſik (feit 1835), beide vierteljäbrig. 
In Bezug auf Aftronomie gibt Jahn zu 
Leipzig feit 1847 die wöchentl, Unterhals 
tungen für Freunde der Uftronomie, eos 
raphie u. Meteorologie, u. Peterfen zu 
Itona Die Aſtronom. Nachrichten heraus. 
MSurisprudenz. Seitdem Richter's Krit. 
Jahrbücher für bie beutfhe Rechtswiſſen⸗ 
haft aufgehört haben, befteht von krit. 
ournalen nur noch die Krit. Banaen 
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Zeitungen u. Zeitschriften 
gred. von Schletter fett 1845. Archiv für preuß. 


für Rechtewiſſenſchaft u. Geſetzgebung des 
Auslandes, berausgeg. von Mittermater, 
Mohl u. Warnkönig (Heidelb. 1830 f.), 
u Pam 1853 die Krit. Ueberfhau 
Der beutihen Geſetzgebung u. Rechtswiſſen⸗ 
chaft von Arndts, Bluntichli u. Pözl. Die 
eitſchrift für gefhichtl. Rechtswiſſenſchaft 
von Sayigny, Eichhorn u. Rudorff hat aufs 
gehört, während bie Beitfchrift für deut⸗ 
Iches Recht u. deutſche Rechtswiſſenſchaft, 
beraudgeg. von Beſeler, Reyſcher u. Wilda 
noch fortbeſteht. Für Civilrecht beſte⸗ 
ben: Ardio für civiliſt. Praxis, herausgeg. 
von Francke, Linde, Mittermaier u. Van⸗ 
erow, u. bie Zeitſchrift für Civilrecht uw. 
oceß, berausgeg. von Linde, Marezoll u. 
Schrötter. Andere Zournale u. Blätter 
für Reit u. Geſetzgebung zunächſt {m Alls 
gemeinen find: Archiv für die prakt. Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, herausgeg. von Schäffer, Seitz 
u. Hoffmann (Regensb. 1853 f.); Der 
Dublicift, rebig. von Thiele (Berlin 1846.) 5 
Archiv für Entfcheidungen ber oberften Ge⸗ 
richte in den deutſchen Staaten, herausgeg. 
von Seuffert; bei. für Deftreidh: Mag. 
für Rechts⸗ u. Staatswiffenichaft, heraus⸗ 
geg. von Haimerl (Wien 1850 f.); für 
Dreußen: Suftizminifterialblatt (Berl. 
1889 f.); Neues Arhiv für preuß. Recht 
u. Berfabren, heraueaen. von Sommer u. 
Böle (Arnsb. 1888 f.); Entfheidungen bee 
Bönigl. Obertribunals (Berl. 1831 f.); Ars 
Kin für Nechtsfälle aus ber Praris ber 
Mechtsanwaͤlte bes königl. Dbertribunals, 
redig. von Striethorft (Berl. 1851 f.); Een 
tralblatt der Abgaben=, Gewerb⸗ u, Hans 
belögefeggebung in den preuß. Staaten; 
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ternbeamte (Berl. 1858 f.); Archiv für das 
Eivils u, Criminalrecht in der preuß. Rheins 


provinz; für Baiern: Blätter für Rechtes 
anwendung, redig. von Seuffert (E’rlang. 


836 ff.); für Sachſen: Zeitſchrift für 
Rechtspflege u. Berwaltung, herausgeg. von 
Tauchnitz, u. Wochenblatt für merfwurbige 
Mectöfälle (Rpy. 18ALf.); für Hannover; 
Juriſt. 3., berausgeg. von Schlüter (Hans 
nov. 1826 f.) u. Mag. für hannov. Recht, 
berausgeg. von Klende (Bannov. 1851 f.)53 
für Württemberg Monatsfchrift für die 
Sumigpfiege, heransges- von Sarwey (Lud⸗ 
wigsb. 1885 f.); für Baden: Annalen ber 
großherzogl. bad. Gerichte, rebig. von Bayer 
Mannh. 1834 ff.); für Oldenburg: Ars 
iv für bie Praris bes gefammten in Ol⸗ 
denburg geitenden Rechts (Oldenb. 1849 f.)5 
für bie DOftfeepropinzen Bungee Er⸗ 
örterungen aus ben in Liv⸗, Eſth⸗ u. 


Eurland geltenden Rechten (Dorpat 1846 f.) j 


n. für bie Schweiz Zeitſchrift für ſchwei⸗ 
zer, Recht (Bafel 1852 f.) u. Beiträge 
gut Kunde ber Zuͤrcher Rechtspflege (Zürich 

889 ff.). Das Eriminalreht wird vers 
treten durch bad Archiv des Eriminalrechts 
(Braunfchw. 1817 f.) u, Hitzig's Annalen ber 
deutichen u. auslaͤnd. Griminnirechtspflege, 


Strafrecht, rebig. von Goltdanımer (Berl. 
1858 f.); Sahrbüder für fähf. Strafrecht, 
beranegen. von Held, Siebdrat u. Schwartze; 
Sitzungsberichte ber bair. GStrafgerichte 
(Erl. 1819 f.); Archiv für das Staatsrecht 
in dem Großherzogth. Heſſen, —3 
von Glaubrech u. Dernburg (Mainz 1850f.). 
Das Wechfelreht hat als Drgan das 
Archiv für deutſches Wechſelrecht, heraus⸗ 

eg. von Siebenhaar u. Tauchnitz (Epz. 

849 f.)5 das Handelsrecht bie Zeitſchri 
für Handelsrecht, herandgeg. von Gelpke 
(Berl.1852 f.). * Seitdem Schmidt’s Zeits 
fürirt für. Geſchichte 1849 nad jährige 
eftehen eingegangen iſt, erſcheint im 
Deutfchland Leine aͤhnliche allgemein ums 
faffende Hiftor. Zeitfhrift. Defto grös 
Ber ift jedoch die Zahl ber von ben verſchie⸗ 
benen biftor. u. Altertbumsvereinen für eins 
zelne Provinzen n. Städte Deutfchlande 
u. ber deutfhen Nachbarländer herausge⸗ 
gebenen period. Sammelwerke (f. Alters 
thumsvereine). Ganz Deutfchland betrifft 
das Pertz'ſche Arhiv für ältere deutſche 
Geſchichtskundez; das Eorrefponbenzblatt 
bes Bejammtvereins ber deutſchen Ges 
ſchichts⸗ u. Wlterthumsvereine feit Nov. 
1852, u. ber Anzeiger für Kunde ber deuts 
ſchen Borzeit (feit- Zuli 1853), zu Nürns 
berg von Aufſeß als Organ bed Germa⸗ 
nifhen Mufeums begründet, Eine hiſtor. 
3. erſcheint feit 1858 x Ben. Für Nus 
mismatik befteht Krigmann’s Numis⸗ 
mat. 3. bereits feit 1835; für Archiv⸗ 
Pfunde Friedemann’s Zeitfchrift für bie 
Archive Deutfhlande (Hamb. 1851 f.). Für 
Geſchichte u. Politit erfcheint noh gegen⸗ 
wärtig Brun’s Minerva; die Pölig’fchen, 
von Bülau fortgefegten Jahrbücher für 
Geſchichte u. Politik find 1848 eingegangen. 
Auch die Germania (1850-51) zu Leipzig 
tonnte fih nicht auf die Dauer erbals 
ten, Für Militärwiffenfhaften u. 
Kriegsweſen heftehen die von 2. Bleſ⸗ 
fon redigirte Militärskiteretursß, feit 1820 
u Berlin, wo auch von ber hiftor. Abtheis 
ung bes preuß. Seneralftabes das Militaͤr⸗ 
mwochenblatt (feit 1817) herausgegeben wird, 
Sonſt erfheinen nody zu Berlin Der Sols 
batenfreund feit 1835, herausgegeben von 
2. Schneider, u. zu Potsdam die Preus 
ßiſche Wehrzeitung, herausgegeben von 
Brandt. Die Allgem. Milttärs3. erfcheint 
eit 1826 zu Darmitadt. Sn Deftreih kommt 
er Deftreih. Soldatenfreund feit 1848 her⸗ 
aus. Bon wiffenfchaftl. Bedeutung find das 
Archiv für das preuß. Artilleries u. Ins 
genieurcorps (feit 1838), u. die von Bleſſon 
redig. Zeitfchrift für Kunft, Wiffenfchaft u. 
Geld. des Kriegs, beide zu Berlin erfcheis 
nend. Für Seeweſen begann Berrits 
1848 zu Hamburg eine Deutſche Marine:3,, - 

bie 1 wieder einging; eine Deftreid. 
Marinesdeitfhrift eriheint feit Anf. 1854 
zu Wien; eine Monatsfchrift für den — * 
en 
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{hen Seemann, herausgeg. von Breufing ſeit 
1852 zu Bremen. #9 Die®eographie wird, 
feit Berghaus’ Annalen ber Erb», Länder» 
u. Völkerkunde, ſowie Lüdde's Zeitfchrift 
für vergleihende Erbfunde eingegangen 
find, durch bie Monatsberichte über die Vers 
handlımgen ber Geſellſchaft für Erdkunde 
in Berlin (feit 1841), die Zeitfchrift für alls 
em. Erdkunde (feit 1855) u. Ungewitter’s 
Portfolio für Länder» u. Völkerkunde, feit 
1853 zu Wien in zwanglofen Heften erſchei⸗ 
venb, vertreten. Für Rußland allein bes 
fieht noch bas Archiv für die Kunde Ruß⸗ 
lands; Amerika u. amerikan. Berbältniffe 
befprechen die Atlantis (feit 1852) u. Uns 
drée's Weftland (fett 1851). Bon lang bes 
währtem Ruf ift das in Stuttgart erfcheis 
nende u. von Wiebemann redig. Ausland. 
Hieran fließen ſich eine Anzahl von Bläts 
tern für Auswanderung, wie bie All: 
‚ Auswanberungs=3., redig. von Roß, 
[et 1847 zu Rudolftadt ; bie Bremer Deufſche 
uswanderer-3. (feit 1852), mit bem Beis 
blatt Anzeiger für ameritan. Fonds, rebig. 
von Puftau 5; Mittheilungen, betreffend Dona 
Francisca feit Aug. 1 zu Samburg. 
ir Naturwiffenfhaften im All⸗ 
gem einen beftehen Froriep's Tagesberichte 
ber die Fortfpritte ber Naturs u. Heilkunde 
feit 1841 als Fortfegung der Notizen aus 
dem Gebiete der Naturs u, Heilkunde ; Fech⸗ 
ners Gentralblatt für Naturwiſſenſchaften 
u, Anthropologie GB. 1853 f.); Zeitſchrift 
für die gefammten Naturwiflenfhaften, hers 
ausgegeben von dem Vereine für Sachfen 
u. Thüringen in Halle feit 1853; Zeitfchrift 
für Natur u. Heilkunde in Ungarn (Peſth 
1852 f.); Königsberger naturwiffenfchaftl. 
Unterhaltungen (1851 f.). Hierzu kommen 
die period. Jahresberichte einer großen An⸗ 
zahl von naturwiſſenſchaftl. Vereinen, wie 
u Rürnberg (1832f.), des Vereins der preuß. 
einlande (Köln 1816 f.), des naturwiſ⸗ 
fenfchaftl. Vereins zu Halle (1849 f.), des 
Vereins für vaterländ. Naturkunde in Würs 
temberg (1845 f.), ber naturforfchenben Ge⸗ 
fellfichaft in Bern (1847 f.), der phyſik. mes 
dicin. Geſellſchaft tn ABürgburg (1852 f.) ıc. 
Ein geſchaͤtztes populäres Blatt ift Die Nas 
tur, feit 1852 von Uhle, Müller, Roßmäßs 
ler u. A. wöchentlich herausgegeben. Ans 
bere populäre Beitfchriften find Das Weltall, 
herausgegeben von Giebel u. Schaller zu 
Leipzig, u. Natur u. Kunft herausgeg. von 
Ha enftein zu Langenſalza, beide feit 1854. 
er Dhnyfitu. Ehemte gewidmet find 
Moggendorf’s Annalen der Phyſik u. Chemie; 
bef. ber Chemie: Annalen der Chemie u. 
Pharmacie, herausgeg. von Wöhler, Liebig 
u, Kopp (Heibelb. 1832 f.); Journal für 
prakt. Chemie von Erdmann u. Werther 
(2p3. 1834 f.); u. Ardiv für phyſiolog. u. 
patholog. Ehemie u. Mikroſkopie von Fl. 
Heller in Wien; ber Pharmacie: Archiv 
der Pharmacie (Hannover 1822 f) u, 
Jahrb. für praft, Pharmacie ıc, (Landau 
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1841), beibe berausgeg. vom Allg. deutſchen 
Apothekerverein; ferner Wittſtein's Wiertel- 
jabrfchrift für Pharmacte (München 1852f.), 
die Allg. Pharmac. Zeitfchrift, 53 
von Artus (Weimar 1849 f.), Defir. Zei 
fhrift für Pharmacie (Wien 1847 f.). Ehe⸗ 
mifchspharmaceut. Gentralblatt — 
Notizen aus dem Gebiete der prakt. Phar⸗ 
macie (Krefeld 1887 f.); Neues Reperterium 
ber Pharmacie, herausgeg. von Buchner 
(München 1852 f.). *i Das Gefanmtgebiet 
ber Naturgeſchichte umfaflen bad von 
Biegmann begründete, von Erichſon. danus 
von Zrofchel fortgefehte Archiv für Maturs 
efbichte fett 1835, fowie eine Anzahl von 
efelfchaftsfchriften, wie Archiv bed Bereins 
ber Freunde der Raturgefchichte in Mecklen⸗ 
burg, Beiträge zur rheiniſchen Naturge⸗ 
ſchichte; ꝛc. Der Mineralogie u. Bess 
gnofie gewidmet find die Zeitſchrift ber 
deutfchen geolog. Geſellſchaft zu Berlin feit 
3849; Jahrbuch ber geolog. Reichſsan⸗ 
ſtalt zu Wien ſeit 18%; Lesuharb’s m. 
Bronn’s Neues Jahrbuch für Mineralogie, 
Bepgnofie, Geologie u. Petrefactenbunbe, 
Dunker's u. Meyer's Paläontographie 
1850 f.); Freieslebens Magazin für 
ryktographie von Sachſen. Die älteften 
botanifhen Journale find: feit 
1818 zu Regensburg, Schlechtendal's Einnds 
feit 1831 ae Halle, u. bie von Mohl m. 
Schlechtendal rebigirte Botaniſche 3. Teit 
1843 zu Berlin. Hierzu find gekommen das 
Deftreih. botan. Wochenblatt, rebigirt von 
Skofitz (Wien 1851 f.), Annales Botanices 
systematicne von Walpers (2pz. 1868 f.) 
u. Bonplandia von Seemann (feit 1852 au 
Bannover). Die £ryptogamie bat 183 
in Rabenhorft’d Hebwigia ein Organ er: 
halten. Für Zoologie im Allgemeinen 
beftcht Giebolb’6 u. Kölliter'6 Seitfegrift 
für wiffenf&aftl, 3oologie Feit 1849 zu Leip⸗ 
tg); Dfeiffer’s u. Menke's Zeitſchrift für 
talafozoolegie (1844-58), feit 1858 als 
Malakozoolog. Blätter fortgefegt; Entomol. 
8., berausgeg. von Dohrn (Gtettin A858 f.) 
u. Linnaea entomolog. (Berlin 1846 £.), 
eine Fortſezung von Bermar’s JZeitſchrift; 
Rhea von Thienemann zu kpz. u. Saurs 
nal für Drnithologie, herausgeg. von Ea⸗ 
banis feit 1853 * Kaſſel u. Naumannia 
herausgeg. von Baldamus (Stuttg. 18015.). 
“Non der großen Anzahl der mebicini⸗ 
{hen Beitfchriften, die Anfang 1854 beſtan⸗ 
ben, beſchaͤftigt fi ber J , berandgeg. 
von Bretſchneider, Beufchel, dinger ı. 
Thierfelder (1851 f.), mit ber elciebte u. 
Literaturgefeb. ber Diebicin. Kine 
über alles im Ins u. Auslande Erfchtenene 
gewähren Schmibt’s Befammte Medicin, bes 
rünbet 1834 zu Leipzig, feit 1844 von Es 
chen, jegt von Richter u. Winter rebigirt. 
die Mebicin in ihrem ganzen IUmfange 6b 
ben: Archiv für phyſiolog. Heilkunde, heraus: 
9. von Vierordt (Stuttg. 1842 f.); Dream 
ür bie gefanunte Heilkunde, beraudgeg. * 
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Bem Bereine züein. DRebico-Ehirurgen ad. 
1832 f.), Biener mebicin. Wodenſchrift, 
redig. von MWittelshöfer (Wien 1851 f.)5 
Seit ſchrift des beutfchen Dalrurgenbereind, 
Be des: von Varges (Magdeb. 1847 f.); 
eitfchrift der Geſellſchaft ber Arte zu 
Wien, redig. von Hebra (Wien 1845 f.); 
Schweiz. Zeitſchrift für Mebicin, Chirurgie 
u. Geburtshilfe, rebig. von Tſcharner; Ars 
chiv des Bereins für gemeinfchaftl. Arbeiten 
ur Wörderung ber wiflenfchaftl. Heilkunde, 
Deraudgen. von —2 Raſſe u. Beneke 
(Bött. 183 f.); biein. Jabrbuch für 
Ratlau, herausgeg. von Frangue, x u. 
Bogler (1845 f.). Hieran ſchließen ig. 
mebicin. Eentralzeitung, rebig. von Posner 
(Berlin 1832 f.); Medtein. Correfpondenzs 
blatt des württemb. ärztlichen Vereins (Stutt: 
gart 1831 f.); Mebicin. Neuigkeiten, redig. 
von Wintrih (Erl. 1830 f.); Medicin. Z., 
redig. von Troſchel (Berl. 1852 f.)5 Diebicin, 
3. Bußlands (Detereb. 1841 f.); Medicin.s 
Chirurg. 3., redig. von Ditterih (Müns 
hen); Illuſtrirte medicin. 3., herausgeg. 
von Habner (Münden 1852 f.); Mebicin. 
Epnverfationde u. Eorsefpondengblatt für 
Die Aerzte im Königr. Hannover (Hann. 
1851 f.); Der ärztlide Haudfreund, her⸗ 
ausgeg. von Froriep (Beim. 1858 f.). "An 
Zeitfchriften erfcheinen für einzelne Fä⸗ 
her ber Mebicin: Müllers Archiv für 
Anatomie u. Phyſiologie u. Bifhov’s 
Archiv für patbolog. Anat. u. Phyſiol. 
Gaeriin 1849.) 5; — für wiſſenſchaftl. 
erapie, herausgeg. von Bernhardi (Berl. 
1853 f.); Deutſche Klinik, herausgeg. von 
Goͤſchen (Berl.1849f.) u. Guͤnsburg's Zeit⸗ 
chrift für Klin. Medicin (Breslau 1550 f.); 
ournal für naturgemäße Geſundheitspflege 

u. Heilkunde (Köthen 1853 f.), redig._von 
Putzner; Prager Monatsichrift für. theoret. 
u.praft. Bomöopatbie,reb, von Altſchulz 
Homöopath. Bierteljaärfchr. von Müller u, 
Meyer (Epz. 1850 f.); Hirſchel's Zeitſchr. 

. für homöopath. Klinik (Deffau 1652 f.); 
Allg. hbemöopath. 3., herausgeg. vou Hart⸗ 
mann u. Rummel (£pz3. 1831 f.). Wos 
natsfchrift für Geburtskunde u. Frauens 
krankheiten, herausgeg. von Vuſch, Crede, Rit⸗ 
en, Siebold (Berl. 1853 f) ; Reue Zeitfchrift 
dr Geburtskunde, herausgeg. von Buſch, 
Ritgen u. Siebold (Berl. 1821 f.); Iournal 
für Kinderkrankheiten, berausgeg. von 
Behrend u. Hildebrand (Erl. 1813 f.)5 Der 
Zahnarzt von Schmebide (Berl. 1846.) 5 
Blätter für gerichtliche Anthropologie 
Ansb. 1850 R) von Friedreich; Casper's 
ierteljahrſchrift für gerichtl. u. öffentl. 

' für Staatsarzneikunde (Neue Folge, Erl, 
858 f.) u. Henke's Zeitſchrift für.die Staates 
arjneitunbe, fortgefegt von Behrend (Erl. 
| 1824 f,); Allg. Zeitfchrift für Pfychiatrie 
von Damerow, Flemming u. Roller (Berl. 

‚ 184 2 Frank's Magazin für klin. u. phy⸗ 
| Rolog.Uraneimittelichre n.Xorikolegie 


Mebdicin (Berl. 1852 f.) 5; Deutfche Zeitfehrift (&p 
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(&py. 1846 f.); Zeitfchrift für Wunubdärzte 
u. Geburtshelfer (Stuttg. 1848 f.). Dre 
ane für Thierbeiltunde find: 
Sämweljer. Archiv für Thierheilkunde (feit 
1831); Kreutzer's Eentralzeitung für die ge= 
fammte Beterinärmebicin (feit 1851 zu Er⸗ 
langen); Gurlt's u. Hertwig’s Magazin für 
die gefammte Thierheilkunde (feit 1835 zu 
Berlin); Hering's Repertorium ber Thier⸗ 
beiltunde (feit 1840 F Stuttg.); Biertels 
jahrſchrift für die wiffenfchaftl. Beterinärs 
Bunde (Wien feit 1852); XThierärztl. Wo⸗ 
chen blatt, rebig. von Nicklas, zu Ulm feit 
1849, Mit Gewerbskunde beſchäftigen 
fih: Polytechn. Eentralblatt (kpz. 1885 f.); 
Polytechn. Eentralhalle, redig. von Kerndt 
Lpz. 1850 f.); Polytechn. Iournal von 
ingler; Mittheilungen bes Gewerbevers 
eins für das Königr. Hannover, herausgeg. 
von Karmarfıh ; Polytechn. Notizblatt, redig. 
von Böttger (Mainz 1846 f.); Ag. polys 
techn. 3., herausgeg. von Leuchs in Nürns 
berg. Hierzu kommen eine Anzahl von Bläts 
tern, die von ®ewerbevereinen ausgeben, 
wie das Gemeinnützige Wochenblatt bed Ges 
werbevereind zu Köln, redig. von Bohl( Köln 
1836 f.); Gewerbeblatt für bas Großherz. 
Seffen (Darmft. 1838 f.), für den Schwarz⸗ 
wald (Freib. 1852 f.), aus Württemberg 
Stuttg. 1849 f.), das Kunfts u, Gewerbe» 
fatt des polytechn. Vereins für Batern 
Münd. 1815 f.); die Verhandlungen des 
ereine für Beförderung bee Gewerbfleißes 
in Preußen, redig. von Schubarth. Einzel⸗ 
nen Branchen, Gewerben u. Künſten ſind 
ewibmet: Centralblatt für deutſche Papier⸗ 
abrikation, herausgeg. von Rudel (Halle 
1850 f.); das Journal für Ianbwirthichaftl. 
Fabrikenkunde. Die Fabrikanten⸗ u. Fär⸗ 
ber⸗Zeitung, welche beide, nebſt vielen andern 
Blättern für einzelne Gewerbe u. Hands 
werte, meift unter Zeitung Hartmann’d vom 
Buchhändler Boigt in Weimar herausgeg. 
werden, (S. ım im Hptw.). Den Intereffen 
bed Bewerbftandes gewidmet ift vor 
allen Die Deutihe Gewerbzeitung, heraus⸗ 
geg. von Wied zu Leipzig jeit 1886. ? line 
ter den Ianbwirthfhaftl. Blättern find 
bervorzubeben: Landwirthſchaftliches Cen⸗ 
tralblatt für Deutſchland, herausgegeben 
von Wilda feit 1853 zu Leipzig; Hamm's 
Agronom. 3. (2pz. A847 f.)5 Wiener Jour⸗ 
nal für das gelammte Pflanzenreih, re⸗ 
big. von Hooibrenk (deutfh u. franz, 
feit 1858); Zeitſchrift für deutſche Lands 
wirthe, beransgeg. von Schober u. Stöck⸗ 
bardt (2pz. 1845 f.); Allgem. 3. für Lands 
u. Forſtwirthſchaft, berausgeg. von Bayer 
3. 1839 f.); Neue landwirthſchaftl. 3., 
berausgeg. von Gumprecht (Glog. 1852 f.); 
Allgem. land» u. forſtwirthſchaftl. 3. (Wien 
1851 f.)3 Landwirthſchaftl. Dorfzeitung, 
berausgeg. von W. Löbe (2pz. 1840 f.) mit 
einem Beiblatt: Semeinnügliches Unterhal⸗ 
tungeblatt für Stadt u. Land; Neue land⸗ 
wirthſchaftl. Dorfjeitung, redig. von pelet 
p3- 
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(2p3. ISAL f.)5 Prakt. Wochenblatt, heraus⸗ 
ge. von Bohm (Reubrandenb. 1839 f.); Der 

andwirth (Lügow 1853 f.) 2c. Einem bes 
fondern Zweig der Agricultur gewidmet 
ift die Zeitfchrift für Drainirung, heraus⸗ 
geg. von Jahn (Berl. 1852 f.). *i Die lande 
wirthſchaftl. Berhältniffe einzelner Staaten 
u. Gegenden betreffend, fo fteben für Preus 
Ben, Lengerke's Annalen ber Landwirt: 
ſchaft im preuß. Staate (Berl. 1843f.) oben 
an. Daneben befteht eine Zeitſchrift für 
Landesculturgefeßgebung feit 1848. Bon 
Drovinzialvereinen gehen aus: Mitthei⸗ 
ungen bes Ianbwirtbfchaftl. Specialvereins 
zu Breslau, rebig. von Elsner u. Dilthen, 
(Bresi. 1853 f.), desgl. der magdeb.⸗ neu⸗ 
haldenslebener Vereine (Reuhaldensleben 
1851 f.), bie Zeitfchriften bes landwirth⸗ 


ſchaftl. Provinzialvereins für Brandenburg feit 


(Berlin 1843 f.), für Rheinpreußen (Eoblenz 
1833 f.), für bie Provinz Sachſen (Halle 
1844 f.). Deftreich erfcheinen u. a. 
das Gentralblatt für Lanbescultur (Prag 
‚ 1850 12 Mittheilungen ber mährifchsichlef. 

Geſellſchaft für Aderbau (zu Brünn) ꝛc. 
Zerner gehören hierher: Blatter bes lands» 
wirthſchaftl. Vereins in Walded (feit 
1845); Landwirthſchaftl. Centralblatt nebft 
Eorrefponbenzblatt, berausgeg. von Babo 
in Karlsruhe; Journal für Landwirthſchaft 
in Hannover (Celle 1853 f.); Wochenblatt 
für Zands u, Forſtwirthſchaft zu Stuttgart 
—— von Riecke; Landwirthſchaftl. 
Wochenblatt, herausgeg. von Rehder, zu 
Kiel ſeit 1851 f.;z Wochenblatt bes naſſauer 
Bereine ber Lands u. Forſtwirthe (Wiesb. 
1819 f.); Zeitfchrift des Ianbwirtbichaftl. 
Vereins in Balern zu Münden; Wochen⸗ 
blatt für landwirtbfchaftl. Vereine des Große 
herz. Heſſen (Darmft, 1831 f.); Medlenb. 
Iandwirtbfchaftl. Zeitung (Brevesmühlen 
1852 f.); Landwirthſchaftl. Annalen bes 
mecklenb. patriot. Vereins (Roftod 1847 f.), 
herausgeg. von Kerften; Landwirthſchafts⸗ 
blatt für Oldenburg feit Suli 1853 f. zc. 
Daran fchlteßen fih außerhalb bes eigent!. 
Deutſchland: Livlind. Jahrbücher ber Lande 
wirthſchaft zu Dorpat; Schweizer. Zeit⸗ 
ſchrift für Landwirthſchaft (Zürich 1847 f.); 
Die Mittheilungen ber kaiſerl. freien ölonom., 
Geſellſchaft zu Petersburg 2c. Das Organ 
deutſcher Bienenwirtbe iſt bie Bienenzeitung, 
berausgeg. von Barth u. Schmid (Nörds 
lingen 1845 f.). Die Sippolog. Blätter bes 
Grafen Holmer erfchienen zu Kiel 1840 — 
51. 9 Das Forſt weſen befigt zahlreiche 
Organe, außer ber von Beyer (f. oben au) 
herausgegebenen: Forſtliche Berichte von 
Schultze, die zu Rordhaufen 1853 eine neue 
Folge begannen; ferner Pfeil’ Krit. Blaͤt⸗ 
ter für Forſt⸗ u. Jagdwiſſenſchaft (feit 1822) 5 
Wedelind’s Allgem. Forſt⸗ u. Iagbzeitung 
u. Neue Jahrbuͤcher der Forſtkunde; Wo⸗ 
chenblatt für Land» u, Korfimirthfchaft, res 
dig. von Riecke zu Stuttgart; Wochenblatt 
für dand⸗, Forſt⸗ u. Hauswirthſchaft, vebig. 
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von Borrof in Prag, feit 1850. Den Forfl- 
verbältniffen einzelner Länder gewibmet 
find: Monatsſchrift für bag württemberg. 
Borfwefen (feit 1850); Wochenblatt bes 
ereind naffau. Lands u. Korfbvirtbe: 
berausgeg. von Thomä (feit 1821) u. a. von 
Vereinen herausgeg. periob. Schriften. Defts 
reich befigt ein Central⸗Forſt⸗Organ (feit 
1852), ſowie eine Vierteljahrsſchrift für 
orftwefen (feit 1852); dazu kommen: 
ereinsfchrift für Sort, Jagd» u. Raturs 
Bunde (in Prag); Verhandlungen ber Forft 
fection für Mähren u. Schlefien (je 
rünn); Vereinsſchrift des Weſtgaliziſchen 
FKorfivereind (Zu Wabowic) cc. In ber 
Schweiz erfheinen Mittbeilungen über 
Haus⸗, Lands u. Forſtwirthſchaft zu Harau; 
Blätter über Pferde u. Jagd gibt Vogler 
1852 zu Berlin heraus. Den Bars 
tenbau betreffen bef.: Allgem. Garten 
zeitung, berausgeg. von Dito u. Dietrid 
(Berl. 1833 f.); Allgem. thüring. Bars 
tenzeitung, berausgeg. von Biedenfelb (Erf. 
1843 f.); Dtto’d Hamburger Gartens u. 
Blumenzeitung (Bamb. 1845 f.); Garten 
flora, Monatefchrift herausgeg. von Regel 
(Erl. 1852 f,); Chronik des Bartenwefene, 
berausgeg. von Geier (Meißen 1851 f.); 
Deutfhed Magazin für Gartens u. Blu⸗ 
menkunde, berausgeg. von Neubert (Stuttg. 
1848 f.); Verhandlungen bes Vereins zur 
Beförderung bes Bartenbaus in ben preuß. 
Staaten (neue Reihe, Berl. 1855 f.); Bers 
einigte Frauenborfer Blätter (Landshut), 
redig. von Fürft; Neue Blumenzeitung, 
rebig. von Haͤßler (Weißenfee 1828 f.),n. e. a. 
Bereinsfcriften. Für Obftsu. Weinbau: 
Mittheilungen über Wein⸗, Obft-u. Gemüfe 
bau, berausgeg. von Häßler (Weißenſee 
1833 f.) u. Pomona Bürgburg 1851 f.). 
Kür Bergs, Hütten: u. Salinens 
wefen erfhelinen: ber Bergwerköfreuns, 
berausgeg. von Heine, feit 1 zu Eisle⸗ 
ben ; Saͤchſ. Bergwerkszeitung, feit 1852 zu 
Freiberg, rebig. von Buräit; eftreidh. Zeit: 
ſchrift für Bergs u. Hüttenwefen, feit 1853 
zu Wien, rebig. von D.v. Hingenau; Bergs 
u. Hüttenmänn. 3., feit 1848 zu Freiber 
rebig. von C. Hartmann; Zeitfhrift für das 
Berg⸗ u. Büttenwefen im preuß. Staate, 
feit 1854 zu Berlin, berausgeg. von Ears 
ballz Kerften's u. Dechen's Archiv für Mi: 
neralogie, Geognofie, Bergbau u. Hütten: 
kunde zu Berlin; Gtubien bes götting. 
Bereins bergmänn. Freunde, berausges 
geben von Hausmann; u. m. Jahrbũ 
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iFFür Handelswiſſenſchaft Be eht: | 


andelsarchiv, herausgegeben von Bichs 
En u. Saints Pierre; Der Fortſchritt, 


berausgeg. von bem deutſchen Nationalvers 
eine für Handel, Gewerbe n. Landwicth⸗ 
haft, redig. von Kirchhof (kpz. 1858 f.); 


remer Sanbelsblatt, redig. von K. Undree 
(Bremen 1851 f.), feit 1854 mit beu Hübs 


ner’fhen Statiſt. Nachrichten vereinigt; 
Srankfurter Hanbelscorrefpondent Don Ber⸗ 
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Iyn, feit 1882; Auftria, rebig. von Höfen, 

u Wien ꝛc. Eine Berfi erungszeitung von 
D. Hübner kommt feit Zult 1 zu Bers' 
lin herans; eine Adreſſen⸗3. ſeit Dctbr. 
1850 zu Nürnberg; ein landwirthſchaftl. 
Sandeißblatt von Schmidtmann feit 1854 
zu Berlin. «Unter den ſtaatswiſſen⸗ 
fchaftlichen Zeitfchriften ſtehen bie Tü⸗ 
binger, von Volz, Schüß, gelaclı Hoffınann 
a. Helferich herausgeg. Zeitſchrift für die 
gefanımte. Staatswiflenfchaft u. Rau’s Ar⸗ 
chiv für polit. Dekonomie oben an. Gonft 
find zu nennen: Hübner's Nachrichten aus 
dem Gebiete der Staates u. Volkswirth⸗ 


joaft (felt 1853 zu Berlin). "°Der Kunft B 


m Allgem. gewidmet find: Deutfches 
Kunftblatt, feit 1850 zu Leipzig, feit 1854 
durch ein Literaturblatt für Poefie vermehrt 
zu Berlin unter der Redaction von Eggerte 
erfcheinend; ferner das Kunftjiournal feit 
1853 zu Leipzig; das von Banbri zu 
Köln herausgegebene Organ für chriftliche 
Kunft feit 1851. Ein Sournal für Ma: 
lerei u. bildende Kunft gibt Hertel zu 
Weimar heraus; ein Photographiſches 
Journal begann im Dec. 1858 zu Leip⸗ 

ig. Kür Baukunſt beftehen: Notizen⸗ 

latt des Architekten⸗ u, Ingenieur: Vereine 
für das Königreih Hannover eit 1851) 5 
Zeitfhrift für Bauwefen, zu Berlin feit 
1851 von Erbkam herausgeg.; Berliner 
Zeitfchrift für praft. Baukunſt, fett 1840; 
Allgem. Bauzeitung von Förfter heraus⸗ 
.geg. feit 1839, nebft Literaturs u. Ans 
zeigeblatt für das Baufach, u. Notizblatt 
der allgem. Bauzeitung; Populäre Bauzeis 
tung, herausgeg. von Hertel (Weim. 1848 f.) 5 
Blätter für gewerbl. Baukunde, herausgeg. 
von Manger (Berl. 1853 f.). Das Genie 
wefen betreffen: Der @ivilingenteur, zu 
Freiberg von Benner rebig., feit 1858 in 
“neuer Folge erfcheinend ; Zeitfhrift des öftr. 


Sngenieurvereins, redig. von Schmidt, feit j 


1849 zu Wim. Für Eiſenbahnweſen 
wirken: Eifenbabnzeitung (Stuttg. 1843 f.) 
u. Organ für die Kortichritte des Eifen- 
bahnweſens (Wiesbaden 1847 f.); für X ele- 
grapbenmwe fen: Zeitſchrift des deutfchs 
ftreich. Telegrapbenvereing, feit Jan. 1 

wu Münden erfheinend, "Für Mufik. 
ie Leipziger allgem. Muſikzeitung, bie 
1848 nach SUjährigem Beftehen einging, war 
ein Eentralorgan des deutfchen Muſiklebens 
u. eine Prit. wie hiſtor. Autorität. 1847 bes 
ftanden daneben bereits 12 deutfche Muſik⸗ 
zeitungen, die jedoch faſt nur wie Localbläts 
ter wirkten; nur Gaßner's Zeitfchrift für 
deutfhe Geſangvereine hatte es auf 700 
Abonnenten gebracht. Durch die Revolution 
wurden dieſe Blätter faft alle vernichtet. 
Dagegen find mehre neue entftanden, unter 
benen bef, Bifchof’s Niederrhein. Muſikzei⸗ 
tung (feit 1858) bereits ſich Achtung erwors 
bat. Sonft beftanden 1854 noch, außer 
Hofmeifter's Mufit. «liter. Monatsfchrift 
neuer Muſikalien, muſik. Schriften u, Abs 


bildbungen (feit 1829) noch Signale für bie 
muſik. Welt, herausgeg. von B. Senff, feit 
1843, u. Neue Zeitfchrift für Muſik, red. von 
Brendel, zu Leipzig (feit 1836); zu Berlin 
erfcheint feit 1851 das Echo, u. Bod’s Neue 
Berliner Muſikzeit. fett 1847; zu Mainz bie 
von Schott redig. Süddeutfche Muſik⸗3. (feit 
1852). Einzelnen Gattungen gewidmet find 
Ortlieb's Drgan für kirchliche Tonkunſt, feit 
1852 monatlih zu Stuttgart erfcheinenb. 
22 Theaterblätter find Allgem. Theaters 
chronik, redig. von Kölbel, zu Seipsig feit 
1832 ausgegeben; Bamburger Theaters 
chronik, fett 18475 Theater⸗Horizont zu 
erlin, berausgegeben von Michaelſon; 
Deutihe Theater=3., feit 1848 zu Ber: 
Yin, berausgeg. von Schlivian; Theater⸗ 
Eharivart von Blomberg (Berl. 1888 f.); 
Organ des Eentralbüreau für Theater, ſeit 
1853 zu Leipztig von Schröter herausgeg.; 
das von F. von Ball herausgeg. u. von 
Bader redig. Centralorgan für die deutfchen 
Bühnen, erſcheint felt 1852 zu Ötuttgart. 
Für Stenographie beftchen Witte's 
Archiv für tenographie; Stenogra⸗ 
phiſche Blätter des Gabelsberger Steno⸗ 
graphen⸗Centralvereins zu Münden u. ſeit 
1858 Zeitſchrift für Stenograpbie, heraus⸗ 
geg. von Michaelis zu Berlin. —Unter 
den MI) in Nußland In ruff. Sprache er⸗ 
fheinenden literar. Zeitſchriften bat bie 
Lefebibliothet unter Redaction Smirbin’s 
einen großen Leſerkreis; andere bebeutendere 
Zeitſchriften gleiher Art find der Mosko⸗ 
witer zu Moskau, bie Literaturzeitung (woͤ⸗ 
chentlich) u. der Zeitgenoffe zu Petersburg. 
Zu Odeſſa erfhienen Xiterar. Abende. Zahls ' 
reihe der Unterhaltung gewidmete Blaͤt⸗ 
ter beftehen zu Petersburg u. Moskau; wie 
auch in einzelnen andern großen Städten. 
Ein Kunftblatt kommt wöchentl. zu Pes 
teröburg, ebenbaf. Pantheon, ein Theaters 
ournal, heraus. Wichtig für Kenntniß ber 
geiftigen Zuftände in Rudland ift das Jours 
nal des Minifteriums ber Volksaufklaͤrung, 
nebft den Beilagen ber beutfchen Petersburger 
Zeitung. Wichtige literar. Beilagen haben von 
Provinzialblättern das Journal d’Odessa; 
der (ruff.) Odeſſaer Bote, der Courrier 
de la nouvelle Russie, ebenfalls zu Obeffa 5 
der Kafaner Bote, die Moskauer Gouvers 
nementözeit., die Jaroslawer GBouvernes. 
mentezeit. u. der tifliſer Kawkas. Für höhere 
Wiſſenſchaft im Allgemeinen ift das Bulles 
tin der Akabemie zu Petersburg zu nennen. 
Sonft erfheinen zu Detereburg in ruff. 
Sprache monatlich Spurnale für Bergwefen, 
für Korftweien, für Manufactur u. Handel, 
für Vilitärärzte, für Pferdezudt u. Jagd ıc. 
Eöhne gibt dafelbft feit 1847 eine wichtige 
numismatifche Zeitfchr. heraus. Wichtig 
find aud das Journ, bes Diimifterilums des 
Innern, das Journ. ber Reihsbomänen, 
die Manufacturs u. Bergbaunotizen, das 
Militäriournal, das Bulletin des natura- 
listes de Moscow, bie Schriften ber rn 
p 
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pbifchen u, mineralogiſchen Geſellſchaften zc. 
U) In Polen erichienen an Beitfhriften 
1847 etwa 25, bie theils wiſſenſchaftl. Zwecke 


verfolgen, theild auf Unterhaltung: berechnet 


find. Die meiften frifteten nur ein kurzes 
Leben, ben bedeutendften Ruf genoffen waͤh⸗ 


rend ber jegten Decennien der Kwartatkik 


Naukowy u, der Pamietnik umiejelnogel 
zu Krakau, beide wiſſenſchaftlich. 1844 wurde 
die belletrift. Zeitfchrift Dwutygodnik bes 
gründet. In Wilna erfhien Poszukiwanla 
naukowe, ferner feit 1889 Athenaeum 
von Kratzeweti gegründet u, redig., ſowie 
1851 der Stern unter Dolenga’s u. Literar. 
gelehrte Memoiren unter Podbereski's Mes 
daction. Eine vortrefflidhe Zeitfcgrift waren 
auch Wizerunki. In Warſchau find zu nens 
nen: Panorama literatury krajowej i za- 

ranicznej, 1836 von Szabraneoki begrüns 
bet; Biblioteca Warszawska; Przeglad 
naukowy (feit 1842). Der Pilger, redig. 
von Eleonore Zidmieda, folgt der kathol. 
Richtung. In Pofen erſchien außer ben ſchon 
(oben ın) genannten ber rein wiſſenſchaft⸗ 
lihe Rok, Oredownik, Archivum teo- 
logiczne (1836 begründet) ꝛc. Unter ben 
Lemberger Zeitfchriften iſt noch Lwowianin, 
eine belletriftifchshiftorifche Zeitfchrift unter 
Red. Zielineti’s, zunennen. Vergl. fonft oben 
unter polit. Blättern. Ueber Beitfchriften 
in böhm., ferb. u. magyar. Spr. ſ. ob. n. 
Eine Monatefägrift in bulgar. Sprache er: 
ſchien feit 1843 zu Smyrna. 2 Geit nicht 

an 2 Decennien baben fih aud @) die 
IB achen eine Journalpreſſe geſchaffen. 
Außer ber Anfang 1854 eingegangenen bus 
fareftersdeutfchen Zeitung, erihienen: Te- 
legrafal Roman au Permannftadt, beögleis 
chen Gazette de Moldavia zu Jaſſy. Zu 
Jaſſy wurbe 1844 eine Literatur= u. ges 
lehrte Zeitung begonnen u. beftand um die⸗ 
felbe Zeit die Albina Romanesca; außer» 
dem in ber Waladhei das amtl. Bulletin, 
eine polit.=liter. 3.: Courier; eine Zeitung 
für beide Geſchlechter; Rumunifcher Bote, 
herausgeg. von Karkaleki. Theile bie Bes 
wegungen feit 1848, nod mehr aber die Bes 
fegung durch die Kuffen Ende 1853 haben 
die genannten Blätter mit kaum einer Aus⸗ 
nahme vernichtet. BP) In Griechenland 
erfhien als erfte Zeitfchrift, nachdem fchon 
andere im Auslande (f. oben 175) vorausge⸗ 
gangen waren: Alyırzia, Epnuepis Yi- 
Aoloyırn, LnıOTmuovıxn za) Teyvoloyırn, 
feit 1831 zu Aegina von Muftoribis mit 
Kokkonis herausgeg. Hierzu kam feit 1834 
zu Korfu die Avsoloyla "Iovıxn in griech, 
ital. u. engl. Sprache, zur Unterhaltung u, 
Belehrung; 1885 begann zu Athen "Eyo- 
oos Orgarıwzıxog, welchem ſich 1837 außer 
mehrern fa nee Te A Beitfchriften 
Die ’Eynusols deyauokoyıxn, berausgeg. von 
Pittabie u. Rhaͤngabis, anſchloß. Sur 
Reichhaltigkeit zeichnete fih der von Em, 
Antoniabis geleitete Evpwrraixös dpanlaıns 
(feit 1840) aus, Eine rein wiffenfchaftl, Zeit⸗ 


Zeitschriften 


[arife ift der 1. Dct. 1848 zu Athen unter 
eitung von N. Argyriabis begonnene Palo- 
koyıxös ovy&xdnuos, ſowie bie ſeit 1891 ere 
ſcheinende Na Havdage. Gonfk find uns 
ter ben juriſt. BZeitichriften @edıs  (feit 
1846), u. bie medieinifhe Mongats ſchriſt 
Tergıxy ullıooe, feit, Anfang 185% von 
Anaftafins Gudas beransgeg., zu nennen. 
Monatlich erfcheint felt Anfıng 1853, von 
G. Ainian redig., a ıoU deov, 
20 9 In Oftiudien bat ſich eine Sour 
naliftit nad Art der engliſchen ausgebildet. 
Es beftehen eine ziemliche Anzahl theils all 
gemeiner, theils fahwiffenihaftliher Zeit 
ſchriften. Die meiften der erften Klafſe ſind 
jedoch weniger der Literatur u. Kritik ge 
widmet, ald vielmehr ber Kunde u. Beſpre⸗ 
hung oriental. VBerhältniffe zum Rugen ber 
Europder. Dabin gehören: Calcutta Maga- 
aine and Monthiy Register; Calcuita 
Monthly Journal; Calcutta Review, feit 
1844; Indian Review,and Journal of Fo- 
reign Science of Arts, zu Ealc. feit 1837 von 
Eorbyn herausgegeben; The Kaleidoscope 
(1829) — 31); Madras Journal of Literatar 
and Science (1833 f.); Madras Miscellany; 
Merut Universal azine; Oriental 
Quarterly Magazine, feit 1824 zu Ealc.; 
Telescope ebenbaf.; The Trifler (bendar. 
von Oct 1823 bis Jun. 1824); Weekly 
Examiner and Literary Register (ebenbaj. 
von März 1840 bis Juli 1841); Calcutta 
Journal of Politics and general Literature 
März 1822 bis Kebr. 1823); das ältefte 
ournal diefer Art ift das Calcutta Monthly 
Register, das von Rov. 17% an, aber nur 
mehre Monate lang erfhien. Zu Singapore 
erſcheint feit 1847 die wiſſenſchaftl. Monate: 
fhrift Journal of the Indian Archipelago,. 
Im Intereſſe bes Miffionswefens werden 
berausgeg.: The Bengal Catholic Expositor, 
Calcutta Christian Observer, feit 1832; 
Christian Intelligencer, zu @alc. 1831 f.; 
Christian Investigator zu Calc. (Sept. 
1826 bis April 1827); The Evangelist, zu 
Bombay feit 1834; Free Churchman, zu @alc. 
von Sept. 1843 bis Zuni 18445 ebendaf. ſeit 
etwa 1820 der Missionary Herald; wu Bombap 
eit 1830 Oriental "Christian pectator; 
lcutta Christian Advocate c. MWBon 
fachwiſſenſchaftlichen Journalen find zu nens 
nen für Medicin Indian Journal of Me- 
dical Science, feit 1834 au Eulc.; Madras 
Quarterly medical Journal, herausgeg. von 
Mogers, feit 1839; Quarterly Journ. of 
Calceutta Med. and Physical Society; für 
Naturkunde: Calcutta Journ. of Natural 
History, feit 1840; für Rechtswiſſen— 
ia a uf Calcutta Legal Observer (1840); 
ür Militärwifjenfhaft British Indian 
Military Repository (€alc. 1822 f,); Madraa 
Artillery Records (feit 1838) ; für De&onos 
mie Journ. of the Agricultural and Horti- 
cultural Soc. of India (&alc. 1838 f.); für 
Geographie Journal of the Geogr. Soc, 
of Bombay; für orient. Sprache u,Elteratur : 
ourn. 
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Josen. of the Asiatic Soc. of Bengal (feit 
1848) u. Journal of the Bombay Branch 
of the Asiat. Society (feit Juli 1841). Im 
Niederlaͤndiſchen Indien find bef, Tijdschrift 
voor Nederlandsch Indie u. Natuur en ge- 
neeskundig Archief voor Nederlandsch In- 
die (feit 1845) gu nennen. lieber China 
f. oben m. BB) In Nordamerika fin- 
det fich von einer periodifchen Literatur, die 
mebr als Kageblatt ift, vor ber Mevolution 
nur Meniges; das am 2. März 1793 begon= 
nene Boston weekly Magazin Bam nur bie 
zur 4. Rummer; The Christian History 
Dauerte von 124545; The American Mag, 
erſchien In Monateheften von 1718—45 u. 
wurbe von Bridlcy berausgeg.; The New 
Eingland Mag, ein Monatsblatt, erfchien 
1758 nur 4mal, Das American Mag. bes 
ftanb nur 1774; zu Woobbridge gab ©. Ne⸗ 
vil 1758-50 ein New American Mag. 
beraud. Das 1741 N Philadelphia begons 
nene American Mag. ging bald wies 
der ein, ebenfo Franklin's General Mag., 
Aitken's Pennsylvanian Mag., 1775 u. 
e.a. Im Ganzen hatte ed vor der Re⸗ 
volutjon 12 Monatsblätter gegeben, (3 In 
Bofton, 6 tn Philad., 1 in New⸗Jerſey). 
Das legte Biertel dee 18. Jahrh. war ſolchen 
Unternehmungen überhaupt nidt günftig. 
Am längften erhielten fi Columbian Mag. 
u. Amer. Museum, heibe au Mbiladelphia 
(1787 —1792), New-York Mag. (17190 
—1797) u. Massachusetts Mag. (1789 
—1796); American Rev., bie Brodden» 
keown 1294 zu Philadelphia verfuchte, 


mußte balb wieder eingeftellt werden... 


Geit 8. Ion. 1801 beftand einige Jahre Hins 
dur Dennin’s Portefeuille. Brown gab 
Literary Mag. (1808-1808) u, Annual Re- 
ter (1806—18) heraus. * Den eigent⸗ 
den Uinfang der nordamerikan. Zeitfchrifs 
tensRiteratur bildete jedoch Pinchas Adams, 
der zu Boſton im Nov. 1803 The Monthly 
Asthology herausgab, welde bald unter 
Emerfon den Xitel in Massachusetts Maga- 
zine u. zulegt in Bostou Rev. umänderte, 
fie beftand bis 1811. Ihr folgten Ge- 
neral Repertory, eine Quartalfchrift, 1812 
—13 zu Cambridge. Im Mai 1815 fliftete 
Zuber, nachmals Befandter in Rio Ja⸗ 
neiro (geft. 1829 baf.), North American 
Bev., redig. von Spatks (1822-1830), 
Bowen, Everett u. A. Es iſt noch jegtdie anges 
ſehenſte Zeitſchrift dieſer Art in NAmerita. 
Nächſt dieſer begannen 1827 American Quar- 
terly Rev. 1827 zu Philadelphia, u. Western 
Bey. zu Cincinnati (befand bie 1833), 1828 
Southern Rev. zu Charleſton, herausgeg. 
von Legane u, 1838 eingegaugen, 1827 
American annual Register zu NeusYorf, 
United States Rev. zu Philadelphia ꝛc. 
 Oindere lit.⸗krit. Bierteljahrsfchriften 
neueren Datums find : BostonQuarterly Rev. 
feit 1928), The Dial herausgeg. von Emerfon 
f., Democratic Rev., Massachusetts 
Quarteriy R.; Brownſon's Quarterly R.; 


Jogie: 
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Walſh's American R.; ferner die Monats⸗ 
ſchriften New-York monthlyRev. (feit 1825), 
American monthly Mag. (jeit 1828), New- 
World, in Reu-Dork eit 18405 The Ame- 
rican monthly Rev.; Littell's Living Age; 
Boston Miscellany ofLLit.; Graham’s Mag, 
of Lit. and Art; Knickerbocker, ein fehr ges 
ſchätztes Magazin; Sargente Monthly Mag. ; 
New-England Mag,; Analectic Careys 
American Museum; JAmerican Eclectic; 
Eclectic Mus.; Eclectic Mag.; Potnam’s 

nthly2c.5 Harper's Magaz.,foll in 100,000 
I. verbreitet fein. Hieran fchließen ſich als 
Literaturblätter The New-Yorker, United 
States literary Gazette, Neu-York Mirror 
Gert 1823), The Western literary Journal; 
he Sauthern literary Messenger, Ameri- 
can literary Mag., Museum of foreign Li. 
terature ıc. In Euro a viel gelefen wirb 
beſ. The literary World. Unter den bibliogr, 
Beitungen ift bef. Rorton’sLiterary Gazette 
and Publisher’s Circular (feit 1351 zu Neus 
Vork) Hervorzubeben. Einen Generalindex 
to periodical Literature hat Poole (Neues 
York 1853) herausgeg.. = Bon füchwiffene 
f&aftl. Zournalen find zu nennen für Theo» 
Bibliotheca sacra, begründet zu 
Neu York 1843 von. Robinfonz American 
Biblical Repository, ebenfalls von Robins 
ion 1831 begonnen; The Christian Rev., zu 
ofton; The Methodist Quarterly Rev., 3u 
Neu⸗VYork; The New-Englander, feit 1 
zu Bofton; Christian World, zu Philas 
delphia; Christian Examiner, die ältefte 
theol. Monatsſchrift, feit 1813 zu Bofton; 
National Preacher, eine Prebigtbibliotheß, 
zu NeusYork; Christian Disciple; Prin- 
ceton Rev.; Church Rev.; Amer. Quar- 
terly Observer; Literary and Theological 
Rev.; Christian Spectator; Spirit of the 
Pilgrims; Lord's Theolog. Rev.; The Free- 
will Baptist Quarterly (ſeit 1858) ıc, Biere 
zu kommen bie Miffionsfchriften The Bap- 
tist Missionary Mag.; Missionary Chronicle ' 
of the Presbyterian Board; Missionary 
Herald x. Juriſtiſche Zeitſchriften 
American Jurist, berausgeg. von Cuſhing, 
feit 1839 ; Louisiana Law Journal, zu 
eusDrleans 2c.;fürMedicin Amer. Jour- 
nal of medical Sciences, bas ältefte medic. 
Journal Amerikas, zu Philabelphia; Mary- 
land medical and surgical Journal, feit 
1840; Boston med. and surgical Journal; 
Med. News and Library (feit 1843 zu Phi- 
ladelphia) zc. Kür Phrenologie erfcheint 

u Neu⸗York das Amer. P renological 

ournal; für Mathematik feit 1842 zu 
@ambridge Cambridge mathematical Mis- 
cellany. Für Geographie beiteht feit 
1852 Bulletin of (he American Geogr. and 
Statist. Society; für Kunde bes Orients 
Journal of the American Oriental Soc. ; 
für Raturwiffenfdaft.überhaupt 
American Journal of Science and Arts, zu 
Neus Hafen von Silliman herausgegeben; 
Boston Journal of natural Hist., ala 

0 
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of the Lyceum of natural History of New- 
York , Proceedings of the Acad. of natural 
‚Sciences of Philadelphia zc. (f. Nordamerik. 
Lit. in ben Suppl.); für Polytechnik 
Journal of the Franklin Institute of Phila- 
delphia, American Railroad Journal and 
Mechanics Mag. ıc.; für Handel u. Hans 
belsftatiftit Merchant's Mag. and Com- 
mercial Rev., Hazard's United states Com- 
mercial and Statistical Register zc. Für 
Frauen erfhienen u. a. Lady’s Companion, 
zu Neu⸗VYork, u. Lady’s Book, zu Phila⸗ 
delphia. Blos von Frauen gefchrieben, bie 
in den Fabriken zu Lowell arbeiten, ift Lo- 
well Offering; von Frauen gefchrieben, ges 

et, gedrudt u. verlegt wurde feit 1845 zu 

bilabelphia The American Woman. 24 
dem brit. Nordamerika find bie Jour⸗ 
nale der Union verbreitet; außerden bes 
ftand in Canada eine Reihe von Jahren bie 
1851 zu Montreal Literary Garland. (Ptz.) 

Delkova’(z. Spach.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Ulmaceen; in NUAme: 
rita u. am SKanukaſus. 

Zeil (Ullrich), ber ältefte Buchbruder 
Kölns, flüchtete 1462 nach der Eroberung von 
Mainz nad Köln, wo er eine Druderei er⸗ 
richtete. Für feine älteften Drude gelten: 
Chrysostomus super psalmo quinquage- 
simo, 1466, u. Augustinus de vita christiana, 
3467; Biblia lat., wahrfcdheinlih 1470, 2 
BSde.; fein legter Drud ift Gerardi Har- 
dervici commentarii in IV libros nove lo- 
gice Alberti Magni, 1494. (Ap.) 

Zeller, TA) (Karl Auguftv. 3.), 
war geb. zu Hohenentringen bei Tübingen 
am 15. Aug. 1774 u, ftarb ale Oberfchuls 
Megierungsrath den 24. Mär; 1846. 4) 
Privatdocent in Tübingen, erhielt 1846 eis 
nen Ruf als Profeffor der Theologie an bie 
Univerfität in Bern. Da berfelbe aber ber 
Iinten Seite der Hegelſchen Schule Zuges 
börte u. in mehreren Schriften bie Grunde 
elemente bes Chriſtenthums geläugnet hatte, 
fo wurden gegen diefe Vocation im Canton 
allerhand Stimmen laut u, Petionen gemacht. 
Der große Rath aber ging 1847 über die 
eingelaufenen Petitionen zur Tagesordnung 
über u. die Berufung fand flat. Ale 3. 
1849 nad Marburg berufen werben follte, 
wurde ebenfalls von Geiſtlichen, Kirchen⸗ 
älteften, Studirenden, fowie von dem Eons 
ſiſtorium dagegen remonftrirt u. felbft bei 
der Stänbeverjammlung wurben lebhafte 
Verhandlungen gepflogen. (Sr. u. Hpt) 

Tendale (ttal.), Frauenfcleter in Bes 
nedig. 

Tenetti (305. Bapt. v. 3.), geb. 1785 
zu Wertingen in Baiern, ſtudirte die Rechte, 
ward Polizeicommiffär in Neu-Ulm, dann 
in Eihftädt, nahm 1818 Kriegsbienfte, 
ward 1816 Regierungsrath in Speyer, 1826 
in Augsburg, 1827 in Münden, 1882 Diis 
nifterialrath, in d. 3. Eivilcommiffär in 
dem aufgeregten Aheinbaiern, wo er feine 
Aufgabe mit Umficht u. Humanität löfte, 
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Bald barauf Regierungsbireetor in Paſſar, 
1887 wieber Minifterlaltath in Münden, 
1846 Präfident ber Regierung in Miebers 
baiern zu Landehutl, 1847 Staaterath u. 
Miniſter des Innern; doch kehrte er mb. 
3. noch in feine vorige Stellung nady Landes 
but zurüd. 1848 ging er als Abgeorbneter 
zur Nationalverfammlung nah Frankfurt 
u. wurbe 1849 Dnegierungspräfibent is 
— Pfalz, 1850 aber in heſtan ber⸗ 
etzt. (Ap.) 
Zernitz (Chriftian Friedrich), Dee. 
1717 zu Zangermünde, ftarb 1744 als Ges 
richtehalter zu Klofter Neuendorf; didakti⸗ 
ser Dichter ; fhr.: Verſuch in moraliſchen 
dafergebidhten, Hamb. u. 2pz. 1348, 
+Zerrenner, 3) (Karl Ebrif. 
®ottl.), Eonfiftorialrath in Magdeburg, 
ftarb daſelbſt am 2. März 1851. 
- TZeschau, 8) (Seinr. Ant. v. 3.) 
Er war bis zum März 1848 Finanzuninifker, 
trat aber bamals aus. 1851 wurde er als 
Dinifter bes Pöntgl. Hauſes reactivirt. 
ao yerbank ‚ft. u. Banken ı0 (iu bea 
upp ofe 
Zetter (Guſtav, Pfeubonym Friebe. 
Otte), geb. 1815, lebt zu Mübihaufen im 
Elſaß, ſchr.: Samehzerlagen in Balladen, 
Romanzen u. Legenden, Gtraßb. 1881, 2 
Sammlung, Bajel 1843; Elfäffifge Men 
jahreblätter (mit au. &töber), IA18 u. a. 
Zeügledon (Hydrarchos Koch.), 
vorweltl. Raubfäugethiergattung, aus ber 
Familie der Floffenraubthiere, mit 36 Zah⸗ 
nen, davon die Mahlzähne Zwurgelig, in 
«ber vertical hand Schãdel 
ang u. ſchmal, mit kleinem zuſammenge⸗ 
drückten Hirnkaſten; Kiefern fdanabelartig 
verlängert; Halswirbel klein u. Di, mit 
langen u. ftarken Auerfortfägen, die fok 
genden 6 Bruftwirbel haben ſehr Ian 
ſchlanke Stadelfortfäge, bie übrigen zwar 
kürzere aber breitere u. ftärtere, auch find 
legtere nad) den großen u. diden Lenden⸗ 
wirbeln zu immer größer. Die Schwanz 
wirbel find vorzüglich ſtark entwidelt, fe 
daß ber Schwanz, bei der Kleinheit der 
Beine, wohl vorzüglih zur Fortbewegung 
bes Thiers gedient hat. Die Rippen em 
bigen ſich faft alle kolbenfoörmig. Nachdem 
man früher fon Zähne, Schädelfragmente 
u. andere Hefte von Arten biefer Gattung 
im Sande SKarolinas, aud in Europa, 
;: B. in Malte, gefunden hatte, ge 
ang es Koch, faft bie vollftändigen Skelett⸗ 
theile eines foldyen Thieres 1844 am Ala⸗ 
bamafluffe bei Elaiborne aufzufinden, das 
er Hydrarchus Harlani, Owen aber ſchon 
früher Z. cetoides genannt bat. Das ganye 
Gerippe ift über 100 F. lang u. bie Rippen 
find 7 F. von einander entfernt, fo daß der Um⸗ 
fang des Thieres 27—80 F. betragen haben 
muß. Freilich ift von vielen Naturforfchern, 
namentlih in England u. Deutfhland, am 
ber richtigen Zufammenfegung biefes Thie⸗ 
res gezweifelt, ia fogar die Behauptung 
au 
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rusgeſprochen worben, daß biefes Skelett 
sus Den Knochen mehreren Individuen, ſo⸗ 
Jar von qwei verfhiedenen Arten (Z. bre- 
rispondylus u. macrospondylus Müll.) zus 
'ammengefegt, u. die wirkl. Größe diefer 
Thiere alfo ein viel geringerer gewefen fei. 
Koch reifte mit diefem Skelett durch Eng⸗ 
and u. Deutfhland u. ließ es für Gelb 
ſehen, bis es in Berlin verkauft wurde, 
worauf er abermale nah NAmerika ging, 
daſelbſt ein zweites Skelett diefer Art fand 
u. Daffelbe ebenfalld nach Deutfchland führte. 
Bl. Koh, Beſchreibung bes Hydrarchos 
Harlani; Defjelben Bemerkungen über die 
Bamilie ber Hydrarchen; Carus, Geinig, 

ünther u. Reichenbach, Refultate geolog,, 
anatom. u. z00log. Unterfuchungen über 
Kochs Hydrarchos, Dresd. 1847, Fol.; Job. 
Müller, Ueber die foſſilen Reſte ber Zeugs 
Iodonten von NAmerika, Berl. 1849, (Rch.) 

+ Zeune, 8) (3ob. Aug.), Director 
bes Blindeninflituts in Berlin, ft. daf. am 
14, Nov. 1853. 

Zeuxit, Dineral, eine Varietät des 
Drebnit, findet fi in Bleinen, flachen recht⸗ 
winkligen Prismen, zu faferigen Maffen 
zufammengehäuft; Grasgtany; undurchſich⸗ 
tig, braun mit einem Strich ine Grüne; 
fpec. Gew. — 3,0; Härte — 4,25 befteht 
aus 33,0 Kiefelfüure, 81, Thenerde, 26,010 
Eifenorydul, Zus Kalt, I, Wafler; in 
Borar zu einem dunkelbraunen Glaſe aufs 
löslich; findet fi aufber Grube Huel Unity 
unweit Redruth in Cornwall. a. 

Tihban, Diftrict, fo v. w. Zaab, f. u. 
Eonftantine. 

+ Zibetthier. tiufang, (L. Hard- 
soig, L. gracilis Müll., Viverra gracilis 
Horsf.), gelblidy weiß, mit ſchwarzbraunen 
Flecken u. Binden, bie legteren zufammens 
fließend ; Schwanz mit 6 ſchwarzen Ringen 
u. an ber Baſis mit dunklen Sleden. Uns 
terfeite gelblihweiß, Kerle ſchwarz, ein 
ſchwarzer Streifen läuft vom äußeren Aus 

enwinkel zur Seite bes Halfes, Länge 15 3., 
chwanz 13 3.5 Baterlaudı Java, (Rch.) 

Zichen, Bolt auf den SWAbHängen 
des Kaukaſus, fie find bie alten Zichnel 
(Ahai), welche aber fonft an dem ſchwar⸗ 
gen Meere wohnten u. als Seeräuber bes 
rüchtigt waren. 

Zichy v. Wasonykeo, ungar. 
Grafengẽeſchlecht. Zur Earlsburger Linie ges 
bören: 4) Sraf Eugen, vonden Nachkom⸗ 

. men bes Grafen Franz, Sohn des Grafen 
Karl, geb. 1809, war Obergeſpansadmi⸗ 
niftrator der Gefpanfhaft Weißenburg, 
gas in ber ungar, Revolution mit dem 

rzherzog Palatin nad Stuhlweißenburg, 
blieb nad) deſſen Abzug In der Stadt, wurde 
von ben Infurgenten gefangen u. bezüch⸗ 
tigt des Einverftändnifles mit den anrüdens 
ben öftreich. Truppen u. des Verſuchs fais 
ferl. Broclamationen vertbeilen zu wollen, 
am 80. Sept. 1848 vor ein, von Arthur 
Goͤrgey präafidirtes Standgericht der Inſur⸗ 
», Supplemente zum Univerfals Leriton. VI, 


‚begnabdigt. 
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genten auf ber Inſel Eſepel geftellt u. 
durch ben Strang bingerihtet. 8) Graf 
Kerdinand, von ben. Nahlommen bee 
Brafen Karl (f. Zihn im Hptw.), geb. 
1783, Feldmarſchalllieutenant u. Gtadts 
u, Feſtungeommandant von Benedig, wurde, 
da er mit Braf Palffy am 22. März 1848 
mit den Infurgenten in Venedig capitulirt 
u. bie Eivile u. Militärregierung Venedigs 
in bie Hände der provifor, Regierung ges 
legt batte, deshalb proceſſirt u. im Juni 
1849 zur Saffation, zum Verluft aller Ors 
den u. zu Idjähriger Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt, im Ian. 1851 aber vom nzifer 

Zichya (Z. Hügel., Benth.), lan 
zengatt, aus der nat. Sam. der Legumino- 
sae-Papilionaceae; Arten der Sattung 
Kennedya verwandt ; in Neubolland. 

Ziehen (Konrab Sigismund), geb. 
1727, Anfangs Lehrer an der Schule zu 

annover, 1256. Feldprediger bei dem 

arberegt. ber bannöver, Truppen, 1759 
Capellan bei der Neuftädter Kirche zu Hans 
nover, 1761 Superintendent zu Minden u. 
1769 zu Bellerfeld, wo er 17380 ftarb. 
Seine Weiffagung von einer bevorftebens 
den großen Erdrevolution, die er 1779 von 
fih gab u. Purz vor feinem Tode weiter 
ausführte, ging nad. bemfelben nur theils 
weife in Erfüllung, am fhredlichften durch 
bad Erdbeben von Ealabrien 1783. Schr. : 
Nachricht von einer bevorftehenden großen 
Revolution der Erde zc., 2.9. Eranff. 1783; 
Schriften, 1786. (De. \ 

fZieten, 8) (Hans Ernſt Karlv. 
3.), preuß. Seneralfeldmasfhall, ftarb zu 
u. ihm folgte 
in ber Grafichaft jein einziger Sohn, 3) 
Graf Leo pold, geb. 1802. Diefe Famille 
bildet jegt A) die Linie auf Dechtow m. 
Adelsbach, indem die Nachkommen des 
alten General 3. 1840 auch in den Grafen 
ftand erhoben find u. 3) die Linie auf 
Wuſtrau bilden;,Ehef: 4) Graf Fried⸗ 
rich, geb. 1765, Sohn des General Hans 
Joach. v. Z., unvermählt. 

+ Zink (Ehem.), Zn = 32. !Die Als 
ten Bannten bereits die Legirung des 3. 
mit dem Kupfer, das Meffing, ohne jedoch 
zu vermutbhen, baß barin außer bem Kupfer 
noch ein anderes Metall enthalten fi. 
Auch fpäter geht die Erkenntniß des 3:8 - 
bei. aus ber genaueren Unterfuchung bes 
Meflings u. ber Erze, welde zu ber Bes 
reitung be6 leßteren dienen Pönnen, hervor, 
2 Bei ber Gewinnung bed 36 rebucirt man 
bas in den Erzen enthaltene Z⸗oxyd burd 
Kohle u. beftillirt fodann das metall. 3, 
ab, Die hauptſächlichſten Z=erze find: 
Galmei, Kiefel:3: eng u. 3sblende. *Der 
3» Hüttenbetrieb zu Altenberg bei Lüttich 
(der beig. Z⸗Hüttenbetrieb) charakte⸗ 
rifirt fih durch die Anwendung von Thon⸗ 
röhren ale Retorten; man verwendet Gals 
mei, gm bem man bas Weiß u, das Roth 
‚ erz 
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er; unterſcheibet; erfteres enthält durch⸗ 
— 46 Procent, letzteres 84 Procent. 
eide laͤßt man abliegen, um ſie mürbe u. 
ſproͤder zu machen, worauf eine Roſtung im 
Schachtofen folgt. Die Erze fheiden bei 
der Ralcination einen Gewichtsverluſt von 
25 Droc., werben fein gemablen u. dann 
mit einem Gewichte trodner, gepulverter 
Steinkohle gemiſcht wird, Die irbenen Röh⸗ 
ren, in denen die Reduction erfolgt, haben 
eine Länge von I,1 Meter u. eine Weite von 
O,1.. Sie find zu 42 in einem cylindriſchen 
Dfen auf in der Rückwand angebradte 
Borfprünge gelegt, während die Vorder⸗ 
wand aus gußeilernen Platten befteht, in 
welchen Deffnungen bas offene Ende ber 
Nöhren aumehmen u. etwas herum ragen 
Jaffen. Die Röhren liegen ein wenig nady 
vorne geneigt u. werben mit ber Slamme 
einer Steinkohlenroftfeuerung erhigt. Es 
befinden fih 4 berlei Defen ufanımenge» 
ftellt u. die Eifen find in ber Mitte des Ger 
baudes vereinigt. Zur Beſchickung eines 
Dfens verwendet man 560 Kilogr. Erz. 
Dis Borlage ift eine Bonifch geformte, gu 
eiferne Möhre, welde horizontal in: bie 
Retortenmündung eingefchoben u, offen ges 
laflen wird, bis bie erften 3=bämpfe ſich 
durch das bellere Leuchten der Koblenorybs 
gasflamme zu erkennen geben, wonach man 
fie durch QAuffchieben eines ſchmalen ko⸗ 
nifh verengten Anſatzes aus Eiſenblech 
verſchließt. Nach Zftündigem Feuern wird 
der Blehanfah abgenommen, das barin 
angefammelte Gemenge von 3. u. Z⸗ oxyd 
entfernt u, das in ber Vorlage befinbliche, 
flüffige 3. in eine eiferne Plattenform ges 
offen. Der Verluft beträgt nach biefer 
ethode faft Ya des Zegehaltes der ee 
welcher als 3sfilicat im Rüdftande bleibt 
Das beig. Berfahren ift auch zu Stolberg 
bei Aachen u. zu Sferlobn in Weftfalen 
eingeführt. *Die Gewinnung bes 3=6 in 
DOberfälefien, Polen, Krakau u, Gas 
lizien geſchieht in Muffelöfen, die ben 
Glasöfen nicht unähnlich find. » In einer 
Hütte ftehen gewöhnlich 2 Dfen ne 
ben einander. Am vortheilhafteften befegt 
man jeden Ofen mit 10 Muffeln, bie in 2 
Reihen zu ben beiben Seiten bes Noftes 
ftehen, fo daß die Flamme des Brennmas 
terials fie fo viel als möglich umfpielt; bie 
Höhe, ber mittleren Muffeln beträgt 1!/a 
%., die Länge 3 5. Im jede Dluffel trägt 
man geröfteten Galmei, gemenugt mit einem 
gleichem Map, ob. !/s bem Gewicht nad, 
zleinen verkohltenSteinkohlenftüde (Einder), 
welche durch den Roft ber Feuerung fallen, 
u. zwar in Waffer, wodurd fie fogleich ges 
löfht werben. 6—8 Stunden nah dem 
Eintragen ift bie Deftillation in vollem 
Gange, in 24 Stunden ift fie vollendet, 
Dann trägt man fogleich ein zweites &es 
menge ein. Nah 8 Deftillationen wird mit 
einer Krüde ber Deftillationsrüdftand her⸗ 
ausgenommen, der bauptfählih aus Kies 
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felerde, Thonerbe, Eifenorubul, Zinkorsk, 
Kalterde u, nnvolltommen zerfegten Kies 
felerdes3serz beftebt. Bei der Deftillatien 
verbrennt ftets etwa63., ungefähr 4 Prec. 
Das Z⸗oxyd, welches beim Anfang ber Des 

Nation gewonnen wirb, enthält, wenn bes 

rz Kabmiumoryd enthielt, falt alle Ka 
miumoryb, da das Kabmium FHüdhtiger If, 
ale das Z⸗ oxyd, u. kann daher zur Rab 
miumbarftellung verwandt werben. Bei 


Gegend von Briftol u. —— er uns 
ae 
es im 
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hingegen fo fpröde, daß es in einem eifer 
nen DMörfer zu Pulver geftoßen werben 
Tann, Wenn man das erwarmte, in 
ten gegofiene 3., ohne es plöglich einem zu 
ftarten Drude auszufegen, durch 
geben laͤßt, fo verliert es feine 
u. Bann dann zu fehr bünnen. Platten aus 
genalgt, od. aud zu Draht gezogen wer 
den. In ber Wärme bebnt fi das 3. mehr 
als irgend ein anderes Metall aus. 
6 Tühpie y aben * ac 
er Weißg en eratur 
farblofes Gas. Die übrigen 
f. im Sptw. 'Der größe 
eil des 3:6 wird ald Zoblech beuugt. 
Die gegoffenen Platten werben bis zu be 
Temperatur, bei welder das 3. am beies 
barften ift, erwärmt (wozu man in WBelgien 
Salzanflöfungen anwendet) u. unter glatten 
Walzen ausgewalzt. Es übertrifft das Blei 
an Feſtigkeit, tft wohlfeiler als Kupfer u. wert 
bon ber Luft weniger angegriffen als Ei⸗ 
fen. Zu Wafferbebältern, wie zu Babewass 
nen, eignet es fi vorzügl ut. De 
Hauptverbrauch if aber zum Dadbeden. 
Eine große Menge 3. wirb aud zu verſchie⸗ 
benen Seatrungen, wie für Meffin 
kation, u. zur Anfertigung von Gußmwaaren 
für architekton. Verzierungen, Statuen x. 
verwandt. Sanerfofforrbindungen des 
$ e3sorub, n ’ findet ſich in 
atur mit Mangenorybul vereinigt 


Der hierbei auffteigende, 
weiße Raud legt fih zum Theil au 
oberen Wand bes Tiegels in Form 
feinen flodigen, weißen Maffe an, * 
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din: Ram Ziukblumen (Flores zinct, 
Nihbilum album, Lana philosophica) führt. 
Man erhält es ferner durch Glühen von 
kohlenſaurem Z⸗vxyd. "Man wendet Bas 
Ssoryd jett haufig als Erfagmittel für 
Sleiweiß an u. nennt es Zinkweiis. 
Bei der Fabrikation deſſelben bringt man 
3. in Metorten Aus Blashäfenmaffe. Diefe 
Ikegen zu 8-10 in 2 rüdwärts zuſammen⸗ 
foßenden Reihen ik einem Slammenofen. 
Sobald die Retorten bis zum Weißglähen 
erbigt worden find, werben 1—2 3-tafeln 
in jede Retorte gebracht. Das Metall vers 
wandelt fih in Dämpfe, welche burd bie 
Deffuung ber Retorte entweichen u. fogleich 
nad idrem Austritt aus ber Retorte einen 
bis auf 808° erdigten Luftftrom treffen, 
durch welchen das 3. zu Oxyd verbrannt 


wird. Das entftanbene lodere Zeoxyd wird ftoff 


durch den Luftfirom fortgeriffen u. in Kam⸗ 
mern geführt, in welchen es ſich allmälig 
abfegt. Es it weiß u. kann fofort ohne 
Mablen u. Schlemmen mit bem Firniß vers 
rieben werben. Das 3sweiß kommt etwas 
theurer zu fteben ale Bleiweiß, deckt aber 
beffer u. behält auch bei ſchwefelwaſſerhal⸗ 
tigen Auebünftungen feine weiße Farbe. 
Die übrigen Berbindungen bes 3b f. im 


Optw. (WVa. 
' Zinkäthyl, Zn Cı H, bildet ſich uns 
ter benfelben Umftänden wie Zinkmethyl 
(f. d. in den Suppl.), es iſt eine farblofe 
Das Lit ftarf bredende, eigenthümlic 
riechende Siüffigtet, weniger flühtig als 
Sinkmethyl, weniger leicht darzuftellen, ba 
es eine Pleine Quantität Aethylgas gelöft 
zuraanält, u. mit fhmwäderen Affinitäten 
egabt (an ber Luft entzündet es ſich nur 
heim Einwirken beffelben auf größere Mens 
en). Bei langfamer — 2*8 — des 
auerſtoffs bildet es ein weißes amorphes 
Oxyd; es verbindet ſich auch direct mit 
Chlor, Brom u. Jod; durch Waſſer wird 
es ſogleich zu Ainkoxyd u. Aethylwaſſer ſtoff 


. a. 
a ukamyl, C» Bıı Zn, auf äbniläe 
Weife wie daẽ Zinkmethyl (f. d.) dargeſtellt, 
iſt eine farblofe durchſichtige Ylüäffigkeit, die 
an ber Luft raucht, ohne fi von felbft zu 


'entzünden, u. durch Waſſer in Zinkoxyd u. 


Amylwaſſerſtoff zerſetzt wird. 
Zinke el, 

Dichoſtylis (In den Suppl.). 
"Tinkenit, Dineral, rhomboedriſch; 


Brud uneben ind Mufchelige; ſtahlgrau, 


mit einem Stih ins Dunkelbleigraue, zus 
weilen flahlgrau od. bunt angelaufen; 
Strip unverandert 3 undurchſichtig; Metalls 
glanz; fpec. Gew. == 8,115 Harte =8— 3,15 
efteht aus 84,07 Blei, 43, Antimon, 21,0 
Schwefel. Findet ih am Harz auf einem 
Bange im Uebergangsgebirge mit Antimons 
glanz u. Quarz. Wa. 
Zinkmebl, fo 9. w. Almey]). 
Zinkmethyl, Zn Ca Hs, eine Vers 
‚bindung, burc die Einwirkung von Link auf 


ame, ſo v. m S 
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Fodmethyl erhalten, farblofe, leicht bewege 
liche Fläſſigkeit, die das Licht fehr ſtark 
bricht u. durchdringend uw. unerträglich 
riecht3 es vereinigt ſich direct mit Sauers 
ſtoff, Ehlor, Jod u. a. u. bildet Berbin- 
dungen, bie nicht fehr beftändig find; mit 
atmofphär, Luft zuſammengebracht entzüns 
bet es fich fogleich, brennt mit grünnlichs 
blauer Flamme u. bilbet weiße Wolken von 
Binkoryd; mit. —— in Beruͤhrung 
brennt es mit Exploſton; in kleiner Menge 
entzuͤndl. Gaſen beigemiſcht, theilt es dieſen 
die — mit, ſich in Sauerſtoffgas 
son ſelbſt zu entzunden. Mit Waſſer zer⸗ 
fegt es ſich mit explofionsartiger Heftigkeit 
a. Entwidelung von Site u, Licht; bei 
Berhütung flärkerer Temperaturerhöhung 
bilden fi nur Zinkoxyd u, Metbulwaflers 


D . ( @. ) 
Zinkograpbie, ein durch Eberhard 
in Magdeburg 1805 erfundenes, aber erft 
eit 1828 angewenbetes Berfabren, ftatt 
er Kupfer⸗, Btabls u. Bteinplatten 
beim Stich Zink anzuwenden. Die Art, bie 
Abdrücke von diefer Platte zu entnehmen, 
ift die nämliche, wie bei Steinplatten, nur 
daß fih bie Zinfplatten durch gleichförmige 
Die, geringere Dimenfionen u. Schwere 
vor ben Steinplatten vortheilbaft auszeich⸗ 
nen, überhaupt viele gute Eigenſchaften 
für künſtler. Behandlung befigen. Die 8. 
tft daher als eine felbfländige Bervielfäls 
tigungsart zu betrachten. We.) 
: Zipkorn u. Zipzins, f. u. Zins » 
(im Hptw.). ’ 
Zitn, St., geb. zu Anf. bes 18, Jahrh. 
im Dorfe Montefagrab bei Lucca, farb 
1272 zu Lucca, Patronin der Dienftboten; 
Gedachtnißtag 16. April, 
Zitzwits (Ricol. v. 3.),. geb. in 
interpommern, ftudirte in Helmftabt die 
echte, wurde Patholifh, trat zu Wers 
ben in den Benedictinerorden u. warb 
1676 Abt zu Huyeburg, nahm an ben 
Untonsverhanblungen (f Union ıs im Sptw.) 
Theil u. ſtand in inniger Berbindung mit 
Spinola, Molanus u. Fabricius. Er ftarb 
1704, Er f&r. Compendium fidei cath. 
(zur Beförderung ber Union); auch iſt er 
nad Einigen der Berfaffer der Lehninfchen 
Weiffagungen, f. u. Hermann 59) (in den 
uppl.). (2b. 
Ziwolka, ruffl. Schiffscapitän, be⸗ 
kannt durdy feine Erpebitionen in das nördl. 
Eismeer, nahın auf der erften Reiſe, 1883, 
einen Theil der WKüſte Rowaja-Semlja’s 
von Matotſchkin⸗Schar aus, dieſe Mecrenge 
elbft u. einen betraͤchtl. Theil der OKüſte 
i8 zum 75° nördl. Br. auf, Auf ber 2. 
Beile 1835 umſchiffte er ganz Nowaja 
Semlja u. ergänzte u. berichtigte feine früs 
beren Meflungen, drang an vielen Stellen 
ins Innere ber Inſel ein u. fammelte die 
Bauna u. Flora berfelben. Auf einer nenen 
eife ftarb er bort 1888, (Ap.) 
Zinianew (Paul Dimitriewitich Sir 
: nn Ar. 
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3.), geb. 1754, trat früh in die ruff. Ars 
mee ein u. war [don 1777 Hauptmann u. 
1780 Regimentscommandeur in ber Garde 

u Petersburg. Au dem Feldzuge gegen bie 

ürten 1787 u. fpäter gegen olen nahm er 
Theil, fand aber erft von 1796 an in Tran: 
Zaufafien Gelegenheit fih auszuzeichnen. 
1801 erhielt er die Milttärverwaltung von 
Aſtrachan u. ben Oberbefehl in Tiflis, 1803 


die Berwaltung Transkaukafiens u. in dies 88 


em fowie dem nächſten Jahre unterwarf er 
ie Lesghier, den Khan v. Jeliffui, Mins 
relien, das Khanat von Gaeſcha (Elifas 
etbopol) u. von Jremeti. Auch in bem bars 
auf folgenden Kriege gegen Perfien, obgleich 
überall fiegreih, Eonnte er doch Eriwan 
nicht erobern, u. hierdurch gingen alle ers 
zungenen Vortheile wieber verloren. Che 
8. 4 von Neuem in einen Kampf mit Per⸗ 
fien einließ, unterwarf er die benachbarten 
Khane; mehrere derſelben unterwarfen ſich 
Anf. 1805 freiwillig; 1806 wurde er vor 
Baku durch einen Schuß meudlinge ers 
mordet. 3. ift als der Gruͤnder der ruff. 
GHerrſchaft in Transkaukaſien anzufehen. 
Die Regierung ließ ihm ein Denkmal fegen. 
. In früheren Jahren hatte er mebriad 
ſich ale Militärfchriftfteller bemerkbar ges 
macht. (Hss.) 
Zobel von Giebelstadt (Thomas 
Baron 3. v. ©.), geb. 1790 zu Bremen, 
trat 1813 in die öftreich. Armee ein, warb 
1814 Lieutenant u. nahm als folder 1814 
u. 1815 an dem Kriege gegen Frankreich, 
1821 an dem Zuge nach Neapel Theil. 1828 
rüdte er zum Oberlieutenant, 1830 zum 
auptmann aufs; befand fich 1881 bei ber 
zpedition in bie röm. Legationen, wurde 
1886 zum Major, 1888 zum ®, E, wirkt, 
Kämmerer u. 1846 zum Oberftlieutenant u. 
Sberft bei dem Kaiſer⸗Jaͤgerregt. ernannt. 
Bei vem Ausbrud der Revolution in Ita⸗ 
lien erhielt er das Commando einer Bris 
abe, u. zeichnete fi in vielen Gefechten, 
ef.bei Rivoli, aus; 1849 zum Seneralmajor 
ernannt, erbielt er das Commando einer 
Brigade in Borarlberg. (Has) 
“ Todiakallicht, f. Thierkreislicht. 
Zodiakun der Planetoiden. 
Analog dem Thierkreiſe der Alten, jener der 
Ekliptik parallelen Bone der Himmelskugel, 


beren Grenzen um 258° 28' nords n. fübs. 


wärts von der Ekliptik abfteben, welchen 
die 5 alten, mit bloßen Augen fihtbaren 
gianeten nie überf&hreiten, bat bie neuere 

fironomie für jeden ber bis jegt bekannt 
ewordenen 23 Bleinen Planeten zwiſchen 
Mars u. Jupiter einen 3. angenommen, 
d. h. eine ber Ekliptik parallele Zone der 
Himmelskugel, deren Grenzen um bie größte 
Breite des Planetoiden norbs u. ſüdwärts 
von ber Ekliptik abſtehen. Es ift mithin 
die Breite bes 3. eines jeden Planetoiden 
leich der boppelten Neigung ber Bahn des 
egteren gegen bie Ekliptik. Die Breiten 
ber 3. der 28 Bleinen Planeten nad ben 


neneften Beftimmungen ind: Mafia 1° 
20°, Fortuna 8° 4°, Pſyche 6’ 4’, Lutetie 
6* 12°, Kyglea 7° 54°, Darthenope 9° 12", 
Afträa 10 , 11 


6% Pallas 09° 14°. Die 5 leuten 
Planetoiden überfchreiten ben alten 3. um 
2° 38: bis 45° 46°, (SR.) 


Zöpfi (Deinric Matthäus), geb. 1307 
in Bamberg, habilitirte fi) 1828 ale Pris 
vatdocent in Heidelberg, warb 1839 außer 
ordentl. Prof. der Rechte, 1842 orbenti. Pros 
feffor des Staatsrechts, 1850 Abgeordneter 


der Stadt Heidelberg für die erſte bab. 


Kammer; ſchr.; Die Regierungsvorummi 
fer im Verhältniß zur Landesverfaffung 
n Beziehung auf Deutſchland, Heidelb. 1829; 
Ueber akadem. Gerichtsbarkeit u. Studeü⸗ 
tenvereine, ebd. 18825 Ueber bie Anklage 
öherer Staatöbeanten,- ebd. 1832; Die 
Öffnung ber Iegitimen Thronfolge «als 
rechtl. Folge des Mißbrauchs ber Staates 
gewalt mit Rüdfiht auf Braunfdhweig, 
ebd. 1838; Ueber die Rechtmäßigkeit u. 
Zweckmäßigkeit der Todesſtrafe ı deren 
Abſchaffung, ebd. 18895 Die fpen. Gucs 
cefftonsfrage, ebd. 1839; Brundfäge bes all⸗ 
gemeinen u. conftitutionellsmonard. Staatd« 
rechte, ebd. 1889 u. 8.5 Das alte Bams 
berger Recht als Duelle ber Carolina, ebb. 
1839; Die peinl. Gerihtsordnung Kaifer 
Karls V. nebft ber Bamberger u. Brandens 
burger Balsgerichteorbnung, ebd. 1848; 
Deutfhe Rechter u. Stagtsgefchichte, 8. 
Aufl. ebd. 1844-—47, 2 Bde.; Bundesres 
form, deutſches Parlament u. Bundesges 
richt, ebd. 1848; Gonftitutionelle Dlonardie 
u. Boltsfouverünetät, ebb. 1848 u. a. (4) 
zoieit (Bauaipit, StIuderit), 
neral, eine Barietät des Epibotz Bruch un= 
volltommen muſchelig od. uneben ; vom perl« 
mutterartigem Glanz, auf bem Druche we 
nig glänzend, zwiſchen Glass u, Fettglany; 
mehr od. weniger durdfceinend, oft nur 
an ben Kanten; von verfchiedenen grauen 
Karben, in das Weiße, Gelblihe, Bräuns 
liche; Strich weißlich; fpec. Bew. — 2; 
beftebt aus 42, Kiefels, Su Thon» um. 
26,16 Kalkerde; findet fi theils im Dierit 
u. Granit eingewachfen, theild kommt er in 
Berbindung mit andern Silicaten, auf uns 
tergeorbneten Lagern, od. aud auf Gängen, 
am feltenften in Blafenräumen von Pers 
phyr vor. An ber Saualpe in Kaͤrnthen 
bricht er auf einem Lager im Sneuß in 
Begleitung von Feldſpath, Quarz, Sirken. 
Er findet ſich in Tyrol; im Bictelgebirge, 
in Boͤhmen, am Ural ıc. (Wa.) 
Zolkjewsky (Stanislaw), geb. 1347 
u Turynka bei Zolkiew in Balizien, erwarb 
ih fchon früh unter AUnführung Zamojskys 
in ben Kriegen gegen bie Türken, Walachen, 


"Zoll 


Rartaren, Koſaken u, gegen bie Schweben 
in Liefland große Berbienfte, wofür ihn der 
König von Polen zum Kaftellan von Lem⸗ 
berg u. Woiwoden von Kiew erhob, fowie 
1896 zum Unterfeldberrn ernanute. Bu Ans 
fang des 17. Jahrh. befehligte er auf dem 
Zuge gegen ben Ezaren, eroberte Moskau 
u. nahm ben Ezaren Schuiskoi gefangen. 
1617 befehligte er gegen die Türken u. Tar⸗ 
taren, doch mit wenigem Glück, fo daß er 
einen Vertrag zu Bulza abfchließen mußte, 
in weldem die Moldau u. Walachei an bie 
Türken abgetreten wurbe. Hierbei von ſei⸗ 
nen Feinden des Verraths befchuldigt, wollte 
er fi 1620 biefem Verdachte durch einen 
rüdang nicht noch einmal ausfegen u. nahm 
am 8, Oct. ben Kampf bei Cecora am 
Dniefir, troß ber dreifadhen Weberlegenheit 
ber Türken, an. Er flel mit dem größten 
Theile feines Heeres. Johann Il. Sobiesky 
ließ ibm in Zolkiew ein Denkmal errichten. 
Seine Beichreibung des Zuges ber Polen zur 
Unterftügung bes falfhen Demetrius er» 
fchien Lemberg 1883, . (Hss) 
+ Zoll. 8) Deutſchland bot zu Ans 
fange des 19. Jahrh. in handelezout Bezie⸗ 
hung ein trauriges Bild von Zerriſſenheit 
dar: es ſonderte ſich Land von Land, ja 
Stadt von Stadt durch Binnenzölle, Accife 
u. Monopole, Die Bundesacte beftimmte 
in Art. 19, daB von der erften Bunbesvers 
ammlung über den Handel u. Verkehr zwi⸗ 
—* den verſchiedenen Bundesſtaaten Be⸗ 
rathung gepflogen werden ſollte; allein es 
unterblieb. Die Wiener Schlußaete be⸗ 
ſtimmte in Art. 64, die Bundesverſamm⸗ 
kung folle bei gemeinnügigen Anordnungen 
ihr Beftreben darauf richten, die erforder 
liche freiwillige Vereinbarung unter ſaͤmmt⸗ 
lichen Bundesgliebern zu bewirken, bebielt 
aber im Art. 65 ber Bundesverfammlung 
die Handelsfrage zur ferneren Bearbeitung 
vor. Abermals ohne Erfolg. Die freie 
Dereinbarung mußte beffere Zuftänbe her⸗ 
beiführen. *Bereits hatte Preußen durd 
das Geſetz vom 26. Mai 1818 eine neue 
Bahn betreten, inbem es im Innern Hans 
dels⸗ u. Bewerbefreiheit ausſprach, alle 
‚Bwifchenzolllinien in feinem @ebiete aufhob 
u. ein allgemeines Grenzzollſyſtem ein⸗ 
führte. Bei der Scheidung Preußens in 
einen öftliden wu. einen weftl. Theil bats 
ten diefe eine getrennte Z⸗ verwaltung u. 
um Theil felbft einen verfchtebenen Tarif. 
Daneben entftanb det von Nebenius 
angeregt (1819) der Gedanke eines von ben 
mittleren u. Kleinen Staaten gebildeten 
Z⸗evereins. Faſt gleichzeitig war dafür ber 
aus Gewerbes u. Sandelstreibenden beftes 
hende Banbelsverein thätig. In Folge 
davon wurbe am 18. Sept. 1824 3wiſchen 
Baden u. HeffensDarmftadt ein Bers 


trag über gegenfeitige 3serlekhterung ge= 
ſchloſſen, ber aber ſchon 1825 wieder aufs 
gelöft wurde. Balern, Württemberg 
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durch bie Berträge vom 12. April 1827 u. 
18. Jan. 1828 zuerft einen 3.» u. Handels 
verein, welcher eine gemeinfchaftl. Grenz⸗ 
verwaltung u. Freiheit des Verkehrs im 
Innern berftellte. *Unterdeffen war aud 
Dreußen für Ausbilbung feines Handels⸗ 
ſyſtems thätig gewefen: es ſchloß mit den 

egierungen ber enclavirten Gebiete Ver⸗ 
träge, vermöge welder fie gegen Empfang 
jaͤhrl. Averfionalfummen die Z⸗erhebung 
an ihren Grenzen aufboben, bie Z⸗einnah⸗ 
men in die preuß. Kaffe floffen u. freier 
Verkehr zwifchen biefen Diftricten u. ben 
preuß. Provinzen eintrat. So traten zur 
preuß. 3=vermwaltung für ihre enclavirten 
Diftricte Sondershaufen (Bertrag vom 


25. Oct. 1819), Rubdolftadt (24. Juni 


1822), Weimar (27. Juni 1828), Bern» 
burg (10. Det. 1823), Lippe (17. Juni 
1826), Schwerin (2. Dec. 1826), Kos 
burg⸗Gotha (4. Juli 1829 u. 16. März 
1830), Homburg (81. Dee. 1829), Ols 
benburg (24. Zuli 1830), Anhalt-Defs 
fau u. Köthen aud mit ihren Hauptläns 
dern (17. Juli 1828). Einen noch bedeus 
tenderen Fortfchritt machte das preuß. Sy⸗ 
ftem durch ben Vertrag vom 14. Februar 
1828, welder die Zolleinigung zwifchen 
Preußen u. Broßberzogtbum Heffen 
berftellt3 der Bertrag war auf wirkl. Res 
venuentheilung nah Verhaͤltniß ber Bes 
völkerung geftellt u, ift fonadh ber Anfang 
des Zsvereins. Dem gegenüber betries 
ben andere Staaten, bef. Sahfen u. Naffau, 
eine neue Bereinigung: dur ben Kaffes - 
ler Bertrag vom 24. Sept. 1828 entftanb 
der mitteldeutfhe Hanbelsverein, 
ber, vorläufig gültig bis zum 81. Dec, 
1834, obne gefchloffenes Gebiet, ein ges 
meinfames Z⸗ſyſtem beabfichtigte, fondern, 
bis auf bie Z⸗freiheit der Feld⸗, Gartens 
u. Walderzeugniffe jedem Staate feine eis 
ene Beverwaltung u. völlig freie Diopo⸗ 
tion felbft gegen die verbündeten Staaten 
überließ (f. es im Hptw., wo als Mitglied 
noh Homburg nadzutragen iſt). Der 
Hauptpunkt der Vereinigung war bie Bes 
ftimmung, baß Beiner der verbündeten Staas 
ten mit einem anderen, bem Bereine nicht 
angebörigen Staate eine 3.» u. Handels⸗ 
einigung eingehen wolle ohne die Zuftims 
mung des ganzen Vereins. Gleichwohl ers 
Märte Meiningen u. Koburg⸗Gotha 
dur Vertrag vom Juli 1829 die neuges 
baute Straße von Sangenfalza, Gotha u, 
|berhof einerfeits über Meiningen nad 
Melrichftadt, andererfeits über Schleufins 
gen, Hildburghaufen u. Koburg nad Liche 
tenfeld frei rom Durdgang6s3. u. geftats 
tete fo ben birecten Verkehr zwiſchen Norbs 
u. SDeutfhland, mwoburd ber bereits am 
27. Mai 1829 zwiſchen dem preußiſch⸗ 
deffifsen u. bairifhswürttemberg. 
Vereine abgefchloffene 8.= u. Handels» 
vertrag erft feine große Bedeutung für 
bie deutſche Zseinigung erhielt, „Der 
- mits 


ı 
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mitteldeutſche Verein Lämpfte bagegen 
an: Sahfen, Hannover, Dibenbursg, 


Kurbeffen, Braunfhweig, Weimar 8 


u.Bremen verlängerten im Oct. 1829 den 
Kaffeler Bertrag bis 1841., erleidhterten bie 
Durchfuhr u. ermäßigten bie Einfuhrzölle ber 
Lanbeserzeugniffe um 25 Proc. Hannover, 
Oldenburg, Kurbeffen u. Brauns 
ſchweig fdloffen am 27. März 1830 burch 
den Eimbeder Vertrag eine 3. u. 
Hanbeldeinigung mit gemeinfamen Grenz⸗ 
zollfyftemen, doch da man ficy über den Xa= 
rif nit einigen Eonnte, fo blieb der Vers 
trag unausgeführt. Die polit. Ereigniffe 
von 1830 u. 1881 machten dem mitteldeuts 
fen Hanbelsvereine ein Ende u. bahnten 
bie Einigung an. *1881 ſchloſſen fih Wal⸗ 
deck (ohne Pyrmont) am 16. April gegen 
eine Averfionalfumme u. Kurbeffen am 
25. Aug. 1881 (mit Ausnahme ber Kreife 
Schaumburg u. Schmalfalden) an den preus 


Bifchebefl. Verein, u. jene beiden an bie 184 


weſtl. Provinzen an. Sogleich nach biefem 


Beitritte begannen bie Unterhbandluns 


gen zwiſchen bem preußifchshefs 
fifhen u. bairifh=-württemberg. 
Vereine binfihtlid der Zseinigung: bers 
felbe wurde abgeſchloſſen burch ben Bertrag 
vom 22, März 1838 u. bie Zufagartitel vom 
81. Det. 18383. So entſtand ber dentfche 
Zeverein, der vom 1. Jan. 1881 an in 

raft trat u. auch den Unterfchieb zwifchen 
den öftliben u. weftl. Provinzen aufhören 
ieß. Ihm fchloffen fi nun raſch an Sach⸗ 

en ben 30. März 1835 der Thüringiſche 

.s u. Handelsverein (geftiftet am 10, 
Mai 1888, beftehend aus thüringifche Läns 
bern u. Landestheilen, f. »» Öptw.), am 
11. Mai 1838, fpäter Baden am 12. Mai 
1835 (mit Ausnahme ber Infel Reichenau 
u. einiger Ortſchaften an ber ſchweizeriſchen 
Grenze, 1840 trat auch das Amt Jeſtetten 
aus), Naffau am 10, Dec, 1885, Frank: 
furt a. M. am 2. San. 1856. *Uuf der 
anberen Seite vereinigten ed Gannover 
u. Braunſchweig, nad Heſſens Austritt, 
durch einen Präliminarvertrag im October 
1831 zu einem Z.⸗ u. Handelsbunde, ber 
durch den Bertrag vom 1. Mat 1834 als 
Stenerverein zur Ausführung Pam; zu 
demfelben traten Oldenburg den 7. Mai 
1836 u. Schaumburgstippe am 12 
Nov. 1837. Beide Vereine traten in Un⸗ 
terbanblungen über Verfehrserleichterungen 
y. fchloflen ben Bertrag vom 1. Nov. 1837, 
worin !Beflimmungen du Unterbrüdung 
des Schmuggel& u. zur befferen Abrunbung 
u, Grenzüberwachung binfihtlic des Ans 
ſchluſſes verfchiedener Gebietstheile der bei- 
Derfeitigen 
lige Steuerfuftem getroffen wurde. Dem 
Z⸗everein traten biernadh von Hannover 
ein Theil ber Grafſchaft Hohnftein u. bas 
Amt Eibingerode, von Braunſchweig 
das Fürſtenthum fenburg, bie Aemter 


Walkenried u, Kalvoͤrde u. einige einzelng 


ontrabenten an bad gegentheis" 


[3 
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Orte bei. Beide Vereine, wie auch biefer 
Vertrag liefen nit dem Jahre 1841cab; Der 
syerein wurde am 8. Mai 1841 auf 
weitere 12 Jahre bis Ende 1888 erneuert. 
Die Unterhandlungen mit ben Gteuervers 
ein über beffen Beitritt zerfchlugen ſich jes 
body (vgl. unt. z). Nur Braunfdhweig 
frat dur Vertrag vom 19. Oct. 1841 dem 
Bsverein bei, mit Ausſchluß des Harz u. 
Meferbiftricts u. der Eommunialbeftgungen 
am Harze. Hannover erneuerte nicht ein⸗ 
mal das 3scartell, u. Fündigte es vom 1. San. 
1844 an; barauf trat Braunfhweig auch wit 
dem vorhin ausgeſchloſſenen Landestheile am 
1. San. 1844 u. 1. Dict. 1845 ben Z⸗verein 


yn innerhalb Deutſchlands 9 verſchiedene 
zgebiete. Der Z⸗verein umfaßt 8397,u 
AM. mit 29,800,063 Einw. (Zählung vor 
1849) od. 30,498,402 (Zählung von 152). Die 
Mitglieder zerfallen in unmittelbaren. 
mittelbare, von denen biefe (Auremburg, 
Sohenzollern, Hombnrg) als zu jenen gehörig 
betrachtet werben (f. unt. 1»). Die Mitglieder 
find Preußen mit5188,. AM. u.16,669,153 
Einw., hierzu kommt noh Zuremburg mit 
46, AM. u. 189,783 Einw.; Baiern mit 
1396,13 AM. u, 4,526,650 Einw.; Sach ſen 
mit 27210 Am. 5 a Kia. WB ürts 
temberg, mit Sobenzollern, mit 388, 
AM. u. 1,805, Einw.; Baden mit 
275, AM. u. 1,360,599 Einw.; Kurheſ⸗ 
fen mit 288,05 DM. u, 731,584 Einw.; 
das Broßpergegthum Heffen mit bem 
Dberamt Homburg mit Bd, AM. u 
862,917 Einw.; der thüring. Berein 
gie preuß. Kreife Erfurt, Schleufingen u. 

iegenrüd, ‚bie baier. Enclave dorf, 
der Purhefi. Kreis Schmalkalden, Meinin⸗ 

en, Altenburg, Koburg=@otha, bie ſchwarz⸗ 
urg: Oberberrfhuaften u. Mteuß) 237,u 
DOM. mit 1,014,954 Einw,; rauns 
ſchweig (mit Ausſchluß zahlreiher Beim 
Steuerverein befinbl. Orte u. mit Cinſchluß 
der bannöverfchen Aemter Kurfebe, Öls 
tingerobe u, gan) mit 63, AM. u. 247,020 
Einw.; Naffau mit 84,n AM. u. 423,686 
Einw.; Frankfürt a. M. mit 1. AM. 
u. 71,678 Cinw. "Die zollvereinten Staa⸗ 
ten, bilden in Beaus auf Handel u. ui 
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j wegen bad Ausland Ein Banzes; fie 
I enfelben Bstarif u. erheben an ber 
gemeinſchaftl. Grenze dieſelben Eins, Aus: 
’ 2. Durchfuhrabgaben. Jeder Staat beforgt 
die Bewachung an feinen Zegrenzen, dieſe 
beträgt zufammen 1104,71: Ml. (wovon auf 
reußen 702, Luxemburg 27, Baiern 154, 
achſen 60, Württemberg 3,,, Baden 67,4, 
Rurhefien 26, Braunſchweig 64,aıs Mt. 
tommen). Länge der Grenze gegen bas 
Auslandb u, innerhalb eines nach ber Dert» 
lichkeit beftimmten, in ber Regel 8 MI. 
breiten Raumes — u. deſſen 
innere Begrenzung (Binnenlinie) be⸗ 
kannt gemacht iſt, wird die Aufſicht über 
den Waareneingang u. Ausgang durch eine 
militärifch organifirte u. bewaffnete Grenz⸗ 
feher zu Buß, 580 Oberauffeh hei 
eber , eraufſeher, zum The 
—8* u. 804 Obercontroleure). Es find 
bie Straßen bezeichnet, auf benen bie Waas 
zen eine u, ausgeführt werben dürfen. Die 
Declarirung u, Ubfertigung erfolgt an ben 
Grenzzollämtern, weldhe entweder 
Haupt⸗ od. Nebenzollämter find, letztere 
1. u. 2, Klaſſe; liegen biefelben von der 
Grenze entfernt, fo iſt auf ber Grenze ein 
Anmeldungspoften errichtet. Inner⸗ 
halb des Grenzgebietes unterliegt der Ver⸗ 
kehr genauer Aufſicht u. vielfachen Be⸗ 
ſchraͤnkungen; be. bürfen keine Waaren 
ohne Legitimationsfcheine, welche bie 
Expeditionsftellen ausfertigen, vers 
führt werben, Die Bewadungss u, ſon⸗ 
ſtigen 3:verwaltungstoften an der Grenze 
(1850: 2,487,209, 1851: 3,073,342 Thlr.) 
werden von dem Bruttoertrage ber 3 «eins 
tünfte abgezogen u. jedem Staate nach feis 
nen Ausgaben vergütet. Die Nettoeinnabs 
men werben auf folgende Weife unter bie 
Mitglieder vertheilt: Die wichtigſten der 
Zerevenüen, nämlih bie Eingangsabs 
aben (welde etwa M—95 Proc. aller 
Sinkünfte betragen), werden nad dem 


Mapftabe ber Bevölkerung, welde alle 3 


Sabre ermittelt wird, vertheilt. Kleinere 
Stasten, bie mittelbaren Mitglieder, wers 
den durch Averfionalfummen entfchäbigt u, 
als zu ben größeren gehörig, bie ihnen aus 
ihrem Revenüenantheil die Abfindbungen 
bezahlen, mit ihrer Bevölkerung eingerech⸗ 
net. Rur Frankfurt erhält ein Praͤcipuum 
in der Art, baß jeder flädtifhe Einwohner 
für 4%, Köpfe gerehnet wird. Kür bie 
Bertheilung der Aus» u. Durchfuhr⸗ 
zölle zerfällt bas Gebiet in 2 Abtheiluns 

en: u) bie öſtl. Provinzen Preußens, 

achſen u. Thüringen, Is) die wett. Pro⸗ 
vinzen Preußens u. die übrigen Vereins⸗ 
Iande. Jeder biefer Theile vertheilt ben 
Erfolg biefer Abgaben in feinem Gebiete 
unter fib. Innerhalb des Vereinslandes 
berrfcht freier Verkehr mit Ausnahme eis 
niger Gegenſtaͤnde. Der Verkehr mit Salz 
zwifchen den einzelnen Staaten iſt verbos 
ten, wenn nicht befonbere Verträge ihn ers 


Zell 


geübt (1850: 4464 Srenzaufs Wei 
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Iauben. Ferner find in verſchiedenen Staas 
ten bie iInbirecten Abgaben auf inlänbifche 
Berzehrungsgegenftändbe(Branntwein, Bier, 
Malzſchrot, Wein, Moſt u. Tabak) nicht 
gleich Hodhz bis eine gleihe Wefteuerung 
darin bewirkt ift, finden bie Ausglei⸗ 
chungs⸗ ob. Webergangsfteuern ftatt; 
vermöge welcher jeder Staat bie Erzeug⸗ 
niffe anderer Bereinsländer eben fo hoch 
befteuert, als feine eigenen, während er bie 
von biefer erhobene Steuer bei der Ausfuhr 
in einen anderen Theil des Bereinsgebtetes 
zurüderfiatten kann. Eine gleiche Befteues 
rung der Verzehrungsgegenſtände ift bis 
jegt nur zwifhen einzelnen Staaten vers 
tragsmäßig feftgeftellt, wie zwiſchen Preu⸗ 
Ben, Sachſen u. Thüringen, zu benen für 
ein, Tabak u. Bier no Luremburg, 
Kurheſſen u. Braunfhweig kommen, u. 
wifchen ihnen bie Uebergangsſtener aufges 
oben. Auch bürfen bie Staaten, in wels 
chen kein Weln erzeugt wird, eine Abgabe 
von bem vereindland. Weine nad verab: 
rebeten Süden erheben. Die I=ftrafen u. 
Eonfistate verbleiben jeder Staatsregie⸗ 
rung in ihrem Gebiete Die urfprüngs 
lie preuß. Sanbeldgefehgebung bat mit 
ber Zeit wefentl. Uenberungen erfahren; 
das Befeg von 1818 Hatte ben früheren 
ſchutzzoͤllneriſchen Tarif aufgehoben u. ftatt 
befjen einer Eonfumtionsfteuer (Finanz⸗3.) 
eingeführt, welde durchſchnittlich 10 Proc. 
bes Werthes ber Waare nicht überftieg. 
Mit der Ausbreitung nah Süden gab 
Dreußen nad u. nach, bef. feit 1888, dieſes 
Princtp auf, indem es fi mehr den Schut⸗ 
zöllen zuwandie, bie biefelben enblich durch 
ben zulegt aufgeftellten Tarif von 1845 
ber Tarif wirb gewöhnlid auf 8 Jahre 
eſtgeſetzt), feftgeftellt wurben, daß, waͤh⸗ 
rend Mobftoffe mit 10—15 Procent bes 
et find, Yabrikate oft mit 50 — 100 

roe. belaftet find. 1°Der Zsverein bat 
den Zweck, möglidhft hohe Zolleinfünfte zu 
erreihhen u. baneben bie Inbuftrie, bef. ges 
wiſſe Zweige derfelben (Rübenzuder, Eis 
fens, Baumwoll⸗ u, Bollfabritation) zu 
Ihügen. Ob aber bie Blüthe biefer Zweige 
dur die hoben Zölle hervorgerufen wors 
ben ift, ift zweifelhaft; jedenfalls bat der 
Verkehr unter den hohen Schunzöllen abs 


enommen. Es betrug nämlid bie Aus⸗ 
br 1845: 219,693,009, 1850: 181,659,164, 


185,504,716 Thaler; bie Einfuhr 
1845: 178,085,650, 1850: 172,948,116, 
1851: 169,772,012 Thlr. Die Bruttoeins 
nahme bes 3svereins belief fi 1850 Bins 
fihtlih ber Eingangsabgabe auf 22,114,497 
Thlr. (in ben erften 9 Monaten 1858: - 
16,102,500 Thlr.), die Nettoeinnahme dann 
19,626,788 Thlr. (1863 wie oben: 14,223,901 
Thlr.). Dazu kam noch an Aus⸗ u. Durchs 
gangefumme 589,735 Thlr. (1853: 628,269 
hlr.), alfo zuſammen 20,157,528 Thlr. (1853 
w. o.: 14,852,170 Xhlr.). Davon erhielten 
Dreußen: 11,831,0608 (1858 m. o.: 8, —* 
a r. 
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Thlr., Luremburg 127,718 (1858: 80,778) 
Thlr., Batern: 8,044,415 (1858: 2,127,689) 
Thlr., Sachfen: 1,262,894 (1853: 932,576), 
Württemberg 1,214,335 (1853: 836,140), 
Baden 915,222 (1858: 681,516), Murheſſen 
492,029 (1855: 338,920), Großherzogthum 
Heſſen 392,246 (1853: 403,366), Thüringen 
692,677 (1853: 480,890), Braunfhweig 
167,844 (1853: 116,151), Raflau 286,457 
(1858: 199,968), Frankfurt 184,579 Thlr. 
Zur Beförberung des Handels in den 
Zsvereinsftaaten dienen u. a. Packhoͤfe u. 
Lagerhäuſer, in denen Kaufleute u, Fa⸗ 
britanten Waaren bis auf 2 Jahre unter 
Haftung für ben Eingangszoll u. für eine 
Lagergebühr nieberlegen Bönnen; 3slager 
bei den SHauptzollämtern ber Grenze, von 
ben Kaufleuten bes Orts auf hoͤchſtens 6 
Monate zu brauchen; Öffentl. Eredits 
lager für WBaaren, bie zum inländ. Ders 
brauch beftimmt u. z3ollamtlih behandelt 
find, deren 3. aber erft am Drte bes Ems 
pfängers bezahlt werden fol; Müdzölle 
auf Tabak u. Rohzucker; Befreiung ſolcher 
Waaren, die auf ihrem Wege von einem 
Punkte bee Inlandes zu einem anberen 
durch das Ausland gehen, vom Eingangs⸗ 
zolle; eler Eingang der von auswaͤr⸗ 
tigen Meſſen u. Maͤrkten unverkauft zurück⸗ 
gehenden Waaren, Stundung des Einfuhr⸗ 
zolles von hereingebrachten Meßgütern, 
damit erſt bei der Wiederausfuhr des un⸗ 
verkauften Reſtes die Zsentrichtung für den 
im Bereinslande zurüdgebliebenen Theil 
vorgenommen zu werben braucht (Meß⸗ 
conto). Außer biefem befigt Frankfurt 
a. D. nody einen Zsrabatt für alle auf ſei⸗ 
ner Meſſe nah bem Inlande verkauften 
fremden Baaren von 15 Proc.; Leipzig 
genießt als permanenter Banbelsplag u. 

itz des beutfhen Durchfuhrhandels, bef. 
für franz. Seidenwaaren, nordifches Pelzs 
werk u. bergl., einfortlaufendes@onto, 
welches darin befteht, daß bie, befonderes 
Vertrauen genießenden Großhändler Leips 
zigs unter gewiffen Kormen u. Bürgfchafs 
ten bie ausländ. MWaaren, u, zwar nur 
folde, deren 3. 4 Thlr. überfteigt, alfo 

ebes, Kurz: u. Glaswaaren, unverzollt 
auf thre Lager (Privatlager) neh⸗ 
men u, aus biefem Lager wieder frei in 
das Ausland nur gegen Entrichtung ber 
Durdgangsabgabe ausführen können, fo 
daß alfo bloß die in ben Berbrauh bes 
3:vereins abgehenden Güter ben Einganges 
3. wirtli zahlen, die unverlauften aber 
unverzollt zurüdgefhidt werden koͤnnen. 
1858 waren eingelne Irrungen in bem Eontis 
rungsredte ruchbur geworden, u. die Unters’ 
. fuhungen darüber ſchweben jegt (Anf. 1854) 
noch. Die Derafdungen über die Drgas 
nifatlon des Bereind, uber Zegefege, Tas 
rife, bie Revenüenvertheilung 2c. werden 
von ben jährli zufammentretenden Zoll. 
eonferenzen gepflögen. Diefe werben 
von allen Bereinsftanten beſchickt; aber nur 


bie unmittelbaren Staaten (f. 1) haben 
Stimmredt. Im Ganzen find 32 Stimmen 
vorhanden; die Stimme für Luxemburg. 
führt Preußen. Zu gültigen Beiblüffen if 
Einftimmigkeit nöthig. "In ber neueren 
Zeit war der 3. der Gegenftand lebbafter 
Discuffionen u. Unterbandlungen. Die 
Jahre 1848 u. 1849 waren birect ber Ent 
widelung ber Hanbelefrage ungunftig ; wie 
die polit. Unfiherheit den Verkehr ftörte, 
fo war andererſeits das Intereffe Der öf 
fentl. Meinung faft ausfchließlich Den theo⸗ 
ret. Fragen zugewenbet, u. felbft das, was 
in diefen Sadren über Handel u. Z⸗verhãlt⸗ 
niffe angeregt wurde, wie burdy den Bun 
besbefhluß vom 19. Mai 1848, der zur 
Serbeiführung eines einheitliden Handels⸗ 
u. Zeſyſtems die verfchiedenen B-gebiete jur 
Abfendung von Gadverftändigen na 
Frankfurt aufforderte, dur ben Siebzeh⸗ 
ners@ntwurf, das Parlament, die Reidyes 
verfaffung, das Dreitönigsbundniß, ſowie 
1850 durh den Mündener Vertrag, blieb 
ohne unmittelbaren Erfolg. Um fo größer 
waren die mittelbaren Refultate: die Dies 
gierungen ſahen die Nothwendigkeit ein, 
auf dem materiellen Gebiete eine Einheit 
anzuftreben, Zuerſt begann Deftreid 
tharkräftig einzuſchreiten. Die vormärzlide 
Regierung hatte dem Prohibitiv ſyſteme ges 
buldigt u. Oeſtreich fo fehr als moͤglich von 
Deutichland abgefperrt; jegt aber hatte 
Deftreich die Gefahr der Iſolirung kennen 
gelernt, u. nachdem bie Ruhe in Stalien u, 
ngarn bergeftellt war, richtete es feine 
Aufmerkſamkeit auf die beutfben Angeles 
genheiten, um den verlorenen Einfluß wieder 
zu gewinnen, bef. in öfonom. Hinſicht burg 
das Heranbilden einesneuen Zuſtandes. Dad 
öftreich. Banbelsminifteriums erließ bereits 
am 80. Dec. 1849 eine Denkſchrift 
über bie Anbahnung einer deutich söftreid. 
Z.⸗ u. Handelseinigung, worin baffelbe die 
Reform des Zewefene in Deftreih, wie im 
übrigen Deutſchland, ine Sinne bes Schuß 
zollfuftems zur Möglichmachung u. Erleich⸗ 
terung ber 3seinigung bes gefanımten 
Deutfhlande in Ausficht ftellte, die Zuſam⸗ 
mentretung einer für mehrere Jahre ſtän⸗ 
digen Zsconferenz beantragte, welde das 
starifigftem u. die Erhebungsnormen feſt⸗ 
ftellen u. dur Specialcommiffionen Erörs 
terungen veranftalten, gutactl. Beirath 
einholen u, Sachperfländige vernehmen 
follte, u. enblih die Bunbdescentralconmeifs 
fion um fofortige Beranlaffung einer allges 
meinen 3sconferenz in Frankfurt bat. 
2 Diefe Borfchlige wurden am 7. Februar 
1850 an Preußen übermadt. Diefes lehnte 
in feiner Rote vom 27. Febr. 18 bie Ver⸗ 
mittelung der Bunbescentralcommiffton ab, 
indem die Verhandlungen zwifhen Preu⸗ 
Ben, als Drgan bes Z=vereins, Deftreidy, 
dem. Steuervereine u. ben übrigen Z⸗eſy⸗ 
fteme zu führen feien, acceptirte den le 
freien Austausch von Roherzeugniffen, Nah⸗ 
rungs⸗ 
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-Dresdener Eonferenz. 


Zoll . 


rumgemitteln u. inländ. Halbfabritaten, 
feine zollfrete Durchfuhr für beide Gebiete, 
@rleihterung in ber Grenzbewadhung, 
Flußſchifffahrt, Flußzöllen zc., verwarf aber 
Berhandlungen über bie verfchiedenen Ta⸗ 
rife. Deftreih articulirte feine Forderun⸗ 
gen in ber Dentfhrift vom 80, Dat 
1850, u. al& Preußen fie wieder ablehnte u. 
auf die von Seiten der 3svereinsftaaten abs 
zuhaltende Zolleonferenz zu Kaſſel hin⸗ 
wies u. auf dieſer, welche am 6. Juli 1850 
eröffnet wurde u. Aenderungen die Z⸗ver⸗ 
einstarifs berieth, ſogar Xariferhöhungen 
auf oͤſtreich. Erzeugniſſe (Leinen, Shawls, 
Halbſeiden⸗ u. Kammgarnwaaren) bean⸗ 
tragte, machte Deſtreich in ſeiner Note 
vom 21. Juli 1850 nochmals die Z⸗eini⸗ 
gung als gemeinfame beutfche Bundesange⸗ 
legenheit geltend u, gab nur foweit nad, 
Daß es Borverbandlungen. in Wien mit 


Dreußen, Sadhfen, Baiern u. Württems- 


berg, als Vertretern bes Z⸗vereins, bean 
tragte. Die polit. Ereigniffe des Som: 
mers u. Herbſtes unterbraden bie linters 
bandlungen auf diefem Gebiete. Auf den 
Dresdener Eonferenzen (f. Deutfch- 
land au ff. in den Suppl.) wurde am 27, 
Dec. 1850 auch eine Commiſſion zur Beras 
thung der materiellen Intereffen, des Han⸗ 
dels, der Zölle, der Schifffahrt u. der Bers 
Pehrsmittel gebildet. Bald darauf übergab 
der batrifhe Bevollmächtigte eine Denke 
fhrift vom 31. Dec. 1850, welde fih auf 
Anbahnung ber 3.» u. Bandelseinigung 
unter fammtl. Staaten des deutſchen Bun⸗ 
des 2c. bezog, ihr folgte die fächf. Denk⸗ 
fhrift vom 1. San, 1851 über die wün⸗ 
ſchenswerthe Berüdfihtigung der materiel- 
len, bef. der 3.» u. Hanbelöfrage bei der 
Die Arbeiten ber 
Eommiffion waren ohne Erfolg; jedoch ver: 
pflihteten fi die Regierungen, die Bes 
rathungen über dad von der Sommiffion ges 
fammelte Material in der Bundesver⸗ 
fammlung fortzufegen. Inzwiſchen wurbe 
von Anfang Febr. bis 23. Juni 1851 bie 
Beeonfereng an Wiesbaden wegen Ab- 

nderung des Zsvereinstarifd abgehalten, 
welche fich In der Hauptſache anf 3sbefreiung 
roher Fabritmaterialten u. auf Erniedrigung 
der Durdgangszölle befchränkte; einer 3= 
erböhung wurden nur Cigarren u. Schnupfs 
tabak, fo wie eintge andere unbedeutende Ar⸗ 
tifel unterworfen. * In ber Bundesverfamms 
Jung wurde nun ein ſogen. handelspolit. 
Ausſchuß gebildet. In feinem Bericht (9. 
Aug. 1851) wies berfelbe daraufhin, ob nicht 
der durdy Urt. 64 der Schlußacte (f. ob. ı) 
vorgezeichnete Weg der freien Vereinbarung 
fämmtl. Bunbesftaaten ben Vorzug vers 


" diene; in das Materielle der Frage hatte 


er fih nicht eingelaffen. Seine beiden 
Anträge, die füumigen Regierungen um 
Abgabe von Erklärungen zu erſuchen u. 
dem Ausfchuffe bie Zuziehung von Sachver⸗ 
fländigen zu überlaffen, wurden angenoms 
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men. Auf ber von ben Sachverſtändigen 
ausgearbeiteten Grundlage verfaßte ber 
Ausſchuß einen Handelsentwurf. Allein 
für Annahme defielben erlärten fi unbes 
dingt nur 7 Staaten (Deftreih, Baden, 
Kaſſel, Naffau, Rudolftadt, Walde u. 
SchaumburgsLippe), unter Bedingungen 
ebenfalle 7 (Baiern, Sachſen, Großherzog⸗ 
thum Heffen, Braunfhweig, Frankfurt, 
Hamburg u. Lübed); Auffhub um Abgabe 
ber Erklärung verlangte 1 (Holland für 
Suremburg u. Limburg); ohne Inſtruction 
waren 7 (Württemberg, Oldenburg, Deflau, 
Liechtenftein, Reuß jüngere Linie, Lippe u. 
Bremen); für jegt lehnten ab 8 (Preußen, 
Weimar, KoburgsGotha, Altenburg, Däs 
nemark für Holftein u. Lauenburg, Bern» 
burg, Sonbershaufen, Reuß ältere Linie); 
ganz Iepnten ab 8 (die beiden Mecklenburg 
u. Meiningen). Das energifche Berfahe 
ren Deftreiche, bie Hanbelseinigung zu einer 
Bundesfahe zu machen, u. bie für Preußen 
daran drohende Gefahr, in feiner öfonom. 
Grundlage erfdüttert = werben, zwangen 
bieges, fib nad neuen Bunbesgenofjen ums 
gefepen, u, fand diefe in den Staaten des 
teuervereins. Diefe waren faft eben 
fo ſehr bedroht. Die gemeinfame Gefahr 
ftimmte beide Theile zu größerer Nachgie⸗ 
bigkeit. Die früheren Unterhbandlungen 
über die gänzliche ob. theilweife Berfchmels 
gung bes 3.5 u. Steuerdvereins waren näm⸗ 
ich theild an der principiellen Berfchiedens 
beit beider Syſteme gefcheitert, indem ber 
Steuerverein Finanz⸗, der 3. Schutzzoͤlle 
battez theild an den polit. Berhältnifien, 
theils an der Forderung Hannovers, daß 
ihm wegen ber, in feinem Lande größeren 
Eonfumtion von Wein, Kaffe, Tabak ıc. 
ein Präcipuum zu hell werben müfle. 
Nach Abbruch der Verhandlungen mit bem 
3:verein (f. ob. u), ſchloß Hannover einen 
Hanbelsvertrag mit England (21. 
Juli 1844), der bie 1858 lief; vor befien 
Ablauf war eine Einigung mit bem 3-vers 
ein unmöglidh, aber fon 1847 wurde es 
Hannover Bar, daß es ſich aus feiner Iſo⸗ 
Hrung reißen müſſe; es wollte fich bereits 
1850 durch Erhöhung des Tarifs bem Bsvers 
ein nähern, wogegen fidy jebodh Oldenburg 
erhob. *&con fett längerer Zeit wurben 
im Geheimen Unterhandlungen zwi⸗ 
{hen Preußen u. Hannover geführt; 
diefe hatten ben Bertrag vom 7. Sept. 1851 
über die Bereinigung des Steuer» 
vereins mit dem Z⸗verein (Septem⸗ 
bervertrag) zur Baier. Die Hauptpuntte 
bes Bertrags find folgende: Die Zölle für 
einige der bauptfädhlichften Eonfumtionsars 
titel in RDeutſchland (Branntwein, Kaffee, 
Thee, Tabak, Zuder, Syrup, Wein) wers 
ben im 3= verein herabgeſetzt, im Steuer⸗ 
verein erhöht, während bie induftriellen 


3ölle des Zevereins diefelben bleiben ; Han⸗ 


nover erhält wegen feiner Mehrconfumtion 
ein Präcipuum in der Urt, daß jeder * 
Wwoh⸗ 
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wohner für 12/4 Köpfe gerechnet wirb, auch 
werben die am 1. San. 1854, wo bie Einis 
gung in Wirkfamkeit tritt, im Steuerverein 
lagernden Waaren nicht nachverzollt; das 
Salzmonopol wird in Bannover uicht eine 
eführt, auch bie Salzfteuer nit erhöht; 
n ben widtigeren Seehäfen follen freie 
Niederlagen errichtet werden, Harburg vers 
liert das Kreibafenredt!, Geeftemünde bes 
galt baffelbe. Der Bertrag ift bie zum 81. 
ec. 1865 abgefhloffen; auch erliiſcht er 
mit dem Beginne einer etwa fchon vorher 
eintretenden 3seinigung aller beutichen 
Staaten, "Die Staaten bed Steuerver⸗ 
eins begrüßten ben Vertrag beifällig, ins 
dem Schaumburgs2ippe feinen Beitritt, 
Didenburg feine Bereitwilligkeit bazu ers 
Härte; bie Staaten bed 3svereins ſchwie⸗ 
en, u. fo ſah fih Preußen genöthigt, den 
Bsverein zu kündigen, lub aber zus 
gleich zu einer Zeconferenz nad Berlin ein, 
um über die Erneuerung des Z⸗vereins auf 
ber durch ben Septembervertrag verzeich⸗ 
neten Grundlage zu verbanbeln. Bei bem 
MWiderwillen der füddeutfchen Regierungen 
gegen die Herabfegung bes Tarife war bie 
Eriftenz des Z⸗vereins gefährdet; ber bald 
nah Abſchluß des Vertrags erfolgte Tod 
des Königs Ernft Auguſt von Hannover 
ftelte auh bie Ausführung bes Septem⸗ 
bervertrags in Frage. Es entftand num ein 
heftiger Kampf zwifhen ben nord⸗ u. ſüd⸗ 
deutſchen Staaten bes Zevereins, welder 
eine große Unficherheit ber öffentl. Zus 
ftände berbeiführte u. bem Berkehr wer 
fentlih ſchadete. RAuch Deftreih trat 
auf den Kampfplag. Nachdem bereits am 
1. Oct. 1850 die Zwiſchenzolllinien in feinem 
Reiche gefallen waren, verlündete es am 
25. Nov. 1851 den neuen 3starif, der am 
1. Febr. 1852 in Kraft treten follte, u. das 
öftreih. Z⸗ſyſtem im Wefentlihen dem bes 
3svereins gleichftellte. Zugleich Iud es bie 
Regierungen bes Zsvereins zu einer Zecon⸗ 
ferenz in Wien ein, um einen 3.= u. Sans 
belövertrag zu ;berathen, ber mittelft 3=bes 
freiungen u. 3=nadlaffen für die gegenſei⸗ 
tigen Erzeugniffe ein engeres Berhältniß 
zwiichen den beiden 3» gebieten begründen, 
einen gegenfeitigen Einfluß auf ben 3starif 
einander einräumen (um bie principielle 
Entfrembung ber verfchiedenen Syſteme zu 
verbüten), u. endli bie Garantie für bas 
dereinftige Zuftandelommen der beutfchen 
Zzeinigung bieten ſollte. "Um 14. San. 
1852 wurde bie Bscouferenz; in Wien 
eröffnet; vertreten waren Deftreid, Baiern, 
Sachſen, Württemberg, Baben, Sturbeffen, 
Darmftadt, Homburg, Braunfhweig, Ol: 
benburg, Lübed, Hamburg, Bremen u, 
Kranffurt, die 6 legten Staaten nur, um 
die Verhandlungen ad referendum zu nebs 
men. Die Eonferenz berieth den Entwurf 
eined 3.= u. Handelsvertrags (Entwurf 
A) u. ben eines Z:einigungsvertrage (Ente 
wurfB) Nad dem Entwurf A follte ber 
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genbeloertzog mit bem 1. Jan. 1856 im 
irkſamkeit treten; er unterfagte im AU 
gemeinen Eins, Auss u. Durdfubrverbote, 
machte Tarifänderungen bes einen Gebiets 
von ber Einwilligung des anderen abhäns 
gig, geftanb für mehrere Gegeuflände Be 
freiung von Eins, Aus» u, Durdgangsabs 
abe zu, verſprach Erleidterung bed Ber 
ehrs, ber Schifffahrt ec. Nach dem Ent⸗ 
wurfB foll die 3zeinigung mit den 1. Jan. 
1859 ins Leben treten: beide Gruppen bil⸗ 
ben dann Ein Ganzes mit gemeinfamen 
Sic 3 u. Abllen, che Rarits bie 
abrtes u, ande € ege, 
Maß u. Gewicht ꝛc. ſollen moͤglichſt * 
geſtellt, die Binnenſchifffahrt erleichtert 
werden ꝛe. Die Dauer bed Vertrags war 
vorläufig auf 12 Jahre, bis Ende feſt⸗ 
geſetzt. Ferner wurden Beſtimmungen 
über ben allgemeinen Tarif u. über bie 
&entralleitung ber gemeinfamen Bereinde 
angelegenheiten getroffen. Am 20, 
1852 wurben bie Sclußprotololle unter⸗ 
elänet, in welchem fih Baiern, Sachſen, 
ürttemberg, Baden, Kaflel, D . 
Naſſau u. Somburg verpflichten, für bie 
Annahme biefer Entwürfe von Seiten ber 
3:vereinsftanten zu wirken od. wenigftens 
dahin, baß über einen Hanbelövertrag m. 
über einen 3:einigungevertrag verhandelt 
werbe, u. baß biefe Verträge gleichzeitig 
mit ber Neugeftaltung bed Z⸗vereins zu 
Stande kämen. %Diefe Projecte wurden 
in den verfchiedenen Theilen von Deutſch⸗ 
land verfhieden aufgenommen. Wenn aud 
auf der einen Seite bie Verkehrserleich⸗ 
terung zwifhen 2 Gebieten mit fo bebeu- 
tendem Verkehre (die Ausfuhr bed 3= vers 
eins nach Deſtreich —A : 57,440,008, 
1850: 51,901,000 51. EMze., die Aus 
fuhr Deftreihe nah dem Z⸗ verein 1847: 
39,302,000, 1850: 32,212,000 $I. 
wuͤnſchenswerth erſchien, fo [dien doch Un 
beren daſſelbe nur annebmlid burdh bie 
möglichft große Annäherung Deftreihs an 
den Tarif bes Z⸗evereins u. Aufhebung ber 
Zwiſchenzoͤlle, nicht aber durch Herſtellung 
eines Differentialzollſyſtems. Auch erſchien 
bei der etwaigen Einigung die Vertheilung 
ber Z⸗vereine nach ber oraeb ungerecht, 
da die Conſumtion in Deſtreich ſehr gering 
ift. "Am 6. März 1852 hatte bie preuf. 
Regierung bie Regierungen bed 3 verein 
u Eonferenzen nad Berliu bebufs ber 
rneuerung des 3svereins eingeladen. Die 
Staaten, welde bie einfeitige Aufnahme 
bes Bteuervereind verhindern wollten 
(Baiern, Sachen, Württemberg, Baden, 
Kaffel, Darmftadt u. Raffau) Bieten aut 
Berftändigung 2 Minifterielconferen> 
zu Bamberg u. zu Darmftadt, welde 
legtere am 6. April 1852 gefchloffen wurde. 
Die Verbündeten (bie Darmftädter Goa- 
lition) entwarfen 3 Protofolle, es 
gen verpflichteten ſich die Regierungen, das 
iener Schlußprotokoll (ſ. ob, =) zu * 
ne 


tigen, in Berlin barauf zu bringen, 

daß mit Deftreich unter Zugrunbelegung ber 
in Wien entworfenen Berträge Unterhands 
eu angelnüpft würben, u., fo lange 
died nicht geſchehe, die Erneuerung u. Er⸗ 
weiterung des 3:vereins nicht abzufchließen ; 
im 2. Protokolle erfannten bie Verbündeten 
für den Kal, daß ber Zsverein zerfalle, die 
bisherigen Z⸗vereinsvertraͤge auch ferner 
unter fi als feft beftehend an u. verpflich⸗ 
teten fi, nur unter allgemeiner Zuftims 
mung Verträge mit anderen Staaten eins 
Jugeben; im & Protokolle befhloß man, 
mit Oeſtreich baldigft einen definitiven Vers 
trag abzufchließen, durch welchen Deftreich 
bie. Barantie der biäherigen 3: einfünfte 
übernehmen, ben übrigen Staaten ſich aber 
verpflichten würde, mit Preußen Feinenfalls 
einen Bertrag über Berlängerung bes 
Z⸗vereins vor dem 1. Ian. 1858 abzuſchlie⸗ 
Ben, wenn nit vorher ein Abkommen 
jwifgen Deftreih u. beim Dsverein über 
e Sanbelöfrage getroffen fei. Die beis 
ben letzten Protokolle unterzeichnete Baben 
nit. "Am 19. April 1852 nahmen bie 
Bacouferenzen zu Berlin ihren Uns 
[nn8: Sogleih bei ber Eröffnung ftellten 
ch die beiden Gruppen in ber Verſamm⸗ 
lung beraus, von welden bie eine, mit 
Preußen an der Spige, zunächſt bie Aufs 
nabme bes Steuervereins, u. bann ben Abs 
ſchluß der noͤthigen Handelsvertraͤge beras 
then wollte; die andere aber die einſei⸗ 
tige Ausdehnung bed Z=vereins nad Nor⸗ 
den verwarf u. bie Erneuerung bes 2= 
vereins an Garautien für ben Abſchluß 
des oͤſtreich. Bertrag tnüpfte. Man bes 
rieth zunadıft ben Septembervertrag in ber 
Art, daß Niemand durch bie Befchlüffe ge» 
bunden fein folle. Daneben war ber eifs 
sigftie Kampf über die durch bas_erfte 
Darmſtaͤdter Protokoll aufgeftellten Säge. 
Auf der Eonferenz war ein Gefandter von 
Hannover anweſend; die Eoalition u. Defte 
reich begehrten die Zulaffung eines Öftreis 
hifhen;z 3 veußen wies das am 1. Mai ab, 
Am 25. Mai beantragte nun bie Eoalition, 
die Bleichzeitigbeit ber Verhandlungen über 
bie Erneuerung u. Erweiterung des Z⸗ver⸗ 
eins u, über bie in Wien berathenen Ent⸗ 
würfe zu einem 3.= u. Sandelsvertrage mit 


| feld. 
Bevollmächtigten zu den letzteren. T. 
Juni wies Preußen biefen Antrag ebenfalls 
urüd, wiederholte feine Erklärung am 1. 
Jull u. forderte bie Coalition auf, fid 
darüber zu äußern, ob fie noch auf gleiche 
kan Verhandlungen mit Deftreih bes 


Deſtreich u. die Zuziehung eines 


arre. Da die Koalirten eine nodmalige 

erathung für nothwendig hielten, fo wurs 
den — die Conferenzen vom 
20. Juli bis zum 16. Aug. vertagt. *Die 
Eoalition trat nun am 11. Aug. zu einer 
Eonferenz zu Stuttgart zufammen; 
biefe befchloß, ben Septembervertrag ans 
zunehmen 9, bie Berbandlungen über bie 
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öſtreich. Zoeinigung aufsugeben, dagegen 
verharrte ſie * ber fofortigen Abſchließung 
bes HSanbelsvertrags auf Grund bed Wiener 
Entwurfs A u. forderte, daß ber 3sverein nur 
auf 6, hoͤchſtens 8 Jahre erneuert werde, 
u. baß Preußen ſich verpflicte, wenigftend 
1 Jahr vor Ablauf biefer Periode bie Bes 
rathungen .mit Deftreih über bie 3=einis 
gung zu beginnen; fo lange Preußen bie= 
ſes Zugeſtändniß vermweigere, würden bie 
verbündeten Regierungen ben 3=verein 
nicgt erneuern. *Diefe Befötüfe wurben 
auf der wiebereröffneten Berliner 
Conferenz am 21. Mus. mitgetheilt; 
reußen umging in feiner Erwiderung vom 

. Aug., welder Sannover, Oldenburg, 
Braunfhweig u. Thüringen beitraten, bie 
Frage über bie Gleichzeitigkeit ber Ders 
dlungen, verſprach den Entwurf A zu 
unbe legen zu wollen, jedoch mit Aus⸗ 
ſchließung jeder Hinbeufung auf bie Z⸗ei⸗ 
nigung, u. begehrte bie Erneuerung bes 
Zevereins auf 12 Jahre, Für die Rück⸗ 
änßerung fiellte Preußen einen Termin bis 
zur Mitte September. Diefer verftridh 
ohne Antwort, da die Befandten ohne Ins 
ftruction waren. MM Unterbeffen waren am 
17. Gept. Abgeordnete ber Eovalition zu 
München zufammengetreten; im Schlußs 
protokolle vom 20. Sept. verwarfen fie bie 
12jährige Erneuerung. Als bie Note bars 
über bee Conferenz mitgetbeilt werden 
follte, brach Preußen am 27. Sept bie Ber: 
handlungen ab, indem es nur mit ben ihm 
beiftimmenden Staaten bie Unterhandlun⸗ 
en fortfegte. Preußen ſchloß nun mit 
Braunfmeig u. am 26. Nov. 1852 
aud mit bem Thüringer Verein, wels 
her ſich am 25. Nov. neugebilbet hatte, 
Verträge über ben Zutritt zu dem Sep⸗ 
tembervertrag, ohne daß freilih die Aus⸗ 
führung bes legteren von Geiten Hanno⸗ 
vers gefichert geweien wäre. 7Deftreid 
hatte bie Zeit ber Berliner Verhandlungen 
gus Yusbehnung feines Handels⸗ u. Zeges 
iets benugt: durch Bertrag von 3. Juni 
1853 trat Liehtenftein (2! AM. u. 
etwa 7000 Einw.), den, Aug. 1852 Parma 
(112,0 AM. u. 497,348 Einw.)u. Modena 
(100,05 AM. u. 586,458 Einw) nom 8. Febr. 
1853.au vorläufig bis:zum 81. Oct. 1857 zum 
öftreich. 3.» u. Handelsgebiete, welches hier⸗ 
nach 12,545, AM. mit 87,605,267 Einw. 
umfaßt. Die beitretenden Staaten nahmen 
Deftreihs Tarif, Monopole, Z⸗geſetzge⸗ 
bung ıc. an; bagegen garantirte ihnen 
Deftreih ein gewiſſes Zseinfonmen als 
Minimum. Bei den Verhandlungen mit 
ben italienifhen Staaten behielten fid 
Parma u. Mobena die Mitwirkung vor; 
ben Verträgen, welche Deftreih mit deut⸗ 
fben Staaten abfdließen würden, trus 
ten fie im Voraus bei. Die Unterhanblun- 
gen Deftreihs mit Zodcana u, dem Kirs 
henftaate zerfchlugen fih. "Nach dem res 
ſultatloſen Ende der Berliner 3: conferen- 
zen 
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en begannen bie Berhanblungen wis 
fen Deftreih u. ber Eoalttion wies 
der. Am 30. Nov. 1852 wurben bie Wie⸗ 
ner 3sconferenzen wieber eröffnet; es 
waren vertreten Deftreih, Baiern, Sach⸗ 
en, Württemberg, Kaffel, Darmſtadt u. 

affau. Zweck derjelben war der Abſchluß 
eines fübbeutfchsöftreidh. Zr vereine für dem 
Sal, daß ber Zeverein auseinander falle, 
u. bie Garantie ber feitherigen Z⸗einkünfte 
der Eoalitionsftaaten Seiten Deſtreichs. 
Mlinterbeflen traten Deftreih u. Preußen 
im December 1852 zu Berlin in Uns 
terhandlungen, welde durch v. Brud 
u. v. Pommerefhe geführt wurden, nad: 
dem auch ſchon vorher während ber Vers 
Iiner Eonferenzen im Geheimen Verhand⸗ 
Sungen zwifchen beiden Staaten gepflogen 
worden waren. Dieſe lUnterhandlungen 
führten zu dem Handelsvertrage zwis 
chen Seſtreich u. Preußen vom 19. 

ebruar 1858. Die Dauptbeftimmungen 
deffelben find folgende: Ein⸗, Aus⸗u. 
Durdfuhrverbote find nicht zuläffig mit 
Ausnahme für Tabak, Salz, Schießpulver, 
©pieltarten u, Kalender; kein Staat darf 
einen dritten, mit ihm nicht zollvereinten 
Staat, hinſichtlich der Zölle günftiger bes 
Zandein ‚ muß baber jede einem britten 

taat zugeftandene Begünftigung auch 
dem anbern einräumen. Bom 1. Fan. 1854 
an gehen Moherzeugniffe u. Hülfsftoffe, 
resp. Holz⸗ u. irdene Fabrikate, Bücher, 
Muſikalien, Kupferſtiche 2c. frei von einem 
Staate zum andern; für gerwerbl. Erzeug⸗ 
‚ niffe, mit Ausnahme ber zollfreien, ift ein 
Bwifhenzolltarif angenommen, fie unters 
liegen ermäßigten 3 » fägen; weitere Bers 
Behrserleichterungen follen 1854 berathen 
werben. Kariferhäbungen eines Staates 
bletben auf die Zwiſchenzollſähe ohne Eins 
uß; Tarifermäßigungen müffen dem ans 
deren Staate 3 Monate vor deren Eintritt 
angezeigt werben, u. es fteht legterem fret, 
auf die betreffende Waare einen Zwiſchen⸗ 
8. zu legen od. den fchon vorhandenen um 
ben Betrag jener Ermäßigung zu erhoͤhen. 
Die Ausgangsabgaben find auf beftimmte 
Waaren u, auf beftimmte Säge beſchraͤnkt; 
Durchgangszoͤlle werden von ben im Zwi⸗ 
fhenverkehr zollfreien Waaren nicht erho⸗ 
ben. Bon Waaren, die aus bem Auslande 
bush den einen Staat in ben anderen ges 
hen od. umgekehrt, werben Beine Durch⸗ 
gangszoͤlle erhoben; in allen anderen Fallen 
dürfen biefelben 8'/s Mar. od. 10 Kr. EM. 
vom Eentner nit überfteigen. Endlich 
find noch eine Reihe Artikel von Eins, Auss 
u. Durdgangszöllen befreit, wie: Waaren 
(mit Ausnahme von Berzehrungsgegenftän: 
den), die auf Märkte u. Meilen gebracht 
u. wieder zurüdigeführt werben, desgleichen 
Vieh unter derfelben Bedingung ꝛc.; bie 
zollamtlihhe Behandlung von Waaren, die 
dem Begleitfcheinverfahren unterliegen, foll 
fehr vereinfacht, bie Orenzzollämter wo 


möglidh an einen u. benfelben Ort vertegt 
werben. Innere Abgaben dürfen Erzeug 
niffe der contrahirenden Staaten nicht 5 
ber od. in täftigerer Weife treffen, als bie 
gleihnamigen eugnifle des eigenen Lan 
5 bie Seeſchiffe u. deren Ladungen were 
ben ben nationalen gleidygeftellt; die Ki 
ſtenſchifffahrt Bann Joe Staat feinen «& 
genen Schiffen vorbehalten. Die Schiffe 
fahrt auf den natürlien u. künſtl. Waffen 
ftraßen, Die Benutung ber Chauſſeen, 
Schleußen, Fähren, Br Krahne, &% 
fenbahnen :c. ift den Angehörigen bed aw 
deren contrahtrenden Staates unter benfelben 
Bedingungen geftattet, wie benen bed eige⸗ 
nen Staates. Handel: u. Gewerbtreibende 
bes einen Staates follen in ben anberen 
keine Abgabe entrichten, weldyer nicht We 
eigenen Angehörigen unterworfen find. Rob 
im Laufe des Jahres 1858 follen Unterhands 
lungen über eine allgem. Münzconvention 
gepflogen werden ıc. Die Dauer bes Ben 
trage tft auf 12 Jahre, von 1. Jan. 18% 
bis Ende 1865, feftseftellt. 1860 fein 
Commiffarien zufammentreten, um übe 
die Zeeinigung, od., falls eine ſolche ne 
nit zu Stande gebradt werben kö 
über weiter gehende Verkehrserleichterun⸗ 
en u. über moͤglichſte Annä ®, 
letchftellung ber betberfeltigen re zu 
unterhandeln. Der Beitritt zu dem Ber⸗ 
trage bleibt den beutfchen Staaten vorbehal⸗ 
ten, welche am 1. Jan, 1854 od. fpäter zum 
3sverein mit Preußen gehören werben, iss 
gleichen den jegt ob. in Zukunft mit Defb 
reih zollverbuündeten italien. Staaten. 
“Am 22. Kebr. erklärten die Bevollmide 
tigten ber Eoalitionsftaaten auf. ber Z⸗cen⸗ 
ferenz zu Wien in der Schlußverfammlung, 
nachdem ihren Forberungen Genüge geſche⸗ 
ben fei, die Bereitwilligkeit, dieſen Bam 
dels⸗, ifowie den Septembervertrag zu ges 
nehmigen. Gleichzeitig ſchloß Preußen end⸗ 
gültig mit Hannover über bie Ausfuhrung 
Des Septembervertragesab, Made 
bem fd Die Schwierigkeiten befeitigt war, trat 
am 12. März 1858 wieder bie 3sconfes 
renz zu Berlin zufammen; am 4. prä 
1853 unterzeichneten die Bevollmächtigten 
bie Derträge über die Erneuerung bes 
3svereins auf 12 Jahre, bie Aufnahme des 
Steuervereins, fowie über ben Beitritt 
ämmtl. 3svereinsftaaten au bem preußif 
fireih. Handelsvertrage. Liechtenſtein, 
—— ir anebene EC auf Grunb der 
mit eftre abgefchloffenen Berträge 
ebenfalls bem Sandelsvertrage bei. ® 
die Aufnahme bes Steuervereins erhielt ber 
Zsverein einen Zuwachs von 808,1 AM. 
mit 1,128,889 Ew. (an preuß. Gebietsthei⸗ 
len 2: AM. mit 10,874 Ew., an Braums 
fhweigifhen do DM. mit 11,584 Em, 
Hannover 688,1 AM. mit 853,176 Ew,, 
Dldendburg M, AM. mit 228,918 Ew. 
u. Schaumburgstippe 9, AD. mit 28,887 
&w.), u. wich bemnad SI AR. mit 
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30,029,053 Ew. umfafien. Doc beabſich⸗ 
tigt Hannover, bie überelbiihen Geblets⸗ 
theile wegen der Schwierigkeit der Grenze 
bewadung eines fo Lang ausgedehnten 
u. iſchmalen Landftrihe aus dem 3⸗ver⸗ 
ein auszufcheiden. Das öftreich, Zegebiet 
umfaßt 12,345 AM. mit 87,604,608 Ew. Das 
anze durch ben Kebruarvertrag verbundene 
ebiet wirb alfo eine Ausdehnung von 
21,456; AM. u. eine Bevölkerung von 
68,684,219 Ew. baben. * In Ausführung des 
Septembervertrags wurde inben Staaten bes 
&teuervereins bereits am 1. Maͤrz 1858 ber 
in diefem Bertrage fefigefegte erhöhte Tarif 
eingeführt u. bedeutende Erleichterungen 
des Verkehrs zwifchen dem Steuers u. 3: 
verein getroffen. *Um 6. Juli 1858 trat 
die Generalconferenz bes Bsvereins zu 
Berlin zufammen, um die vorzunehmen« 
ben u. vom 1. Jan. 1854 geltenden Zarifs 
änderungen zu berathen. Auf berfelben 
berrfchte wieder eine große Mifftimmung 
zwifchen den nord» u. ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten. Preußen lehnte jede Ermäßigung ber 
Mebergangsabgabe vom vereinsland. Weine 
ab u. hielt an dem vollen Bollrabatt für 
fremde Weine feftz bie ſüddeutſchen Megies 
zungen verwarfen bagegen die Eifenzolls 
reduction, u. Preußen binwiederum zog 
feine Anträge wegen ber Getreide: u. Vieh⸗ 
ölle zurück. enberungen follten mit 
er neuen Periode nur intofern ins Leben 
sreten, als einzelne Abfälle u. einzelne 
Huͤlfsſtoffe vom Eingangszolle, Eifen vom 
Ausgangszolle befreit, für einige ans 
dere Stoffe die Eingangsabgabe ermäßigt 
wurbe ; die Durdigangsabgaben blieben ‚bie 
auf bie durch ben Yebruarvertrag vorges 
riebenen Aenderungen biefelben, e 
fabritation für ben Export von raffinirs 
tem Eolonialzuder wurbe herabgeſetzt. In 
Betreff ber Surupfteuer, bei welder ber 
Geptembervertrag den Syrup von gar kei⸗ 
nem od. geringem Zuckergehalt u. den mit 
ößerem Gehalte unter(le ‚ wurde das 
ewicht von 1a, das Waſſer als Einheit 
angenommen, al6 Grenze zwiſchen bem ges 
wöhnlihden u. dem beffern Syrup fefts 
gefent; jener fol 2, dieſer 4 Thaler 
teuer zablen. Es wurde ein Regula⸗ 
tiv für ‘die freien Niederlagen bearbeitet 
n. biefer auf die Seepläge beichräntt. Die 
Bsconferenz wurde am 18. Gebr. 1854 ges 
fölofen. ie nädhfte Z⸗ conferenz wird 
tn Darmftabt gehalten werden. Der 
Februarvertrag noͤthigte Deſtreich, fich 
von dem früheren Prohibitivſyſteme noch 
mehr zu entfernen, als in dem Zstarif vom 
6, Rov. 1861 der Fall if. Da der Tarif 
des Zsvereins für viele Gegenſtände nies 
brige Säge hat u. ber Februarvertrag für 
dieſelben nur. geringe Bwifchenzölle bes 
mte, fo fab Ha Seſtreich genöthigt, bie 

Zoe beiden Segenftänden, deren Z⸗vereins⸗3. 
nebſt dem Zwiſchen⸗Z. den bisherigen oͤſtreich. 
Eingangs⸗8. nicht gleichkommt, herabzu⸗ 
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are 
fegen. Diefer nngearbeitete Zetarif trat mit 
bem 1. Jan. 1854 ind Leben; derfelbe nahm 
aud zugleich noch mehrfache Ermäßigungen 
u. Erleihterungen in Bezug auf Roh⸗ u. 
KHülfsftoffe für die Induftrie vor. Zur Auss 
führungdesgebruarvertragswurdenbie 
nötbhigen Einleitungen getroffen, bef. durch 
Zufammenlegen der 3samter an ber Grenze, 
wo es irgend tbunlid war. Im Det. 1858 
traten preuß. u. öftreich. Eommiffarien zus 
fammen, um bie nothwendigen Bereinbas 
zungen u, Bollzugsvorfchriften bes Ver⸗ 
trags feftzufegen u. bie Erweiterung der 
bereitö beſchloſſenen Verkehrserleichterun⸗ 
A in Erwägung zu zieben. Die Bers 
ammlung wegen des Abſchluſſes einer alls 
gemeinen Dlünzconvention begann ihre Bore 
Derbanblungen im Febr. zu Wien, 
Außerhalb bes erweiterten Zsvereins u, 
ber Wirkſamkeit bes Februarvertrags fies 
ben von ben beutihen Staaten (von Lines 
on abgefehen, welches dem belländ, 
Syſteme angehört) nur noch Holftein u. 
Zauenburg, bie Hanſeſtädte u. Medien: 
burg. Holflein w Lauenburg find dem 
bänifhen Zollſyſtem einverleibt. In Med 
lenburg haben ſich Eommiffionen von 
Sacveritändigen u. bie öffentl, Meinung 
entfchieden gegen ben Anſchluß an das 
Schupfyftem des 3svereins u. für die Bei⸗ 
bebaltung der moͤglichſt geringen Zölle aus⸗ 
geiprohen; Lübeck ift mehr auf Dänes 
mark u. Medienburg, als auf den Z⸗verein 

ingewiefen; in Samburg u, noch mehr 
n Bremen bat ſich eine eifrige Agitation 
für ben Anſchluß an den S⸗verein gezeigt, u. 
es haben auch Unterhandlungen flattgefuns 
ben, allein bis jegt ohne Erfolg. Snbep 
wurde von Eommifjären bes Z.⸗ u, Steuer« 
vereind mit Bremen am 19. Dec. 1868 ein 
vorläufiges Uebereintommen über verfchies 
bene 3=verhältnifie, namentlich wegen Ab⸗ 
fertigung von Waaren u. Perfonaleffeeten 
nad ben Zsvereinsflaaten mittelft der Ei⸗ 
fenbahn, getroffen. Was bie Stellung 
ded Is vereins zu ben außerdeutfchen Stans 
ten anlangt,s fo bat er in ber neueren 
Zeit mehrere wichtige Handels⸗u. Schiffs 
fahrtsverträge abgeſchloſſen, fo am 1, 
Sept. 1844 mit Belgien, welder Vertrag 
durch Bleihftellung der Schiffe beider Theile, 
Bertenung gänzl. Durdgangsfreibeit u. 

egünftigung des belg. Roheiſens für bie 
Induftrie u. den Handel Belgiens ebenſo 
günftig war, als für den 3=verein felbft, 
indem er Holland zwang, freifinnigere 
Grundfäge anzunehmen. Zu diefem Ders 
trage fam am 18. Febr. 1852 eine Additio⸗ 
nalconvention, woburd der Einganges$, 
auf beig. Eifen erhöht u; der Vertrag bis 
zum 81. Dec. 1858 verlängert wurde. Neue 

nterbandlungen über die’ Zortfegung bes 
Vertrags fcheiterten, indem Preußen ben 
Abſchluß eines Handelsvertrags von feiner 
beantragten, von ber Bsconferenz aber 
verworfenen Cifenzollsebuction abhängig 

' machte 
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machte, u. Belgien Fünbigte vom 1. Januar 
1854 ab den Vertrag einſchließlich des Zoll⸗ 
cartells, fo daß gegenwärtig zwiſchen dem 
3sverein u. Belgien nur bie aflgemeinen 
Zariffäge gelten. Indeß find alle Ausſich⸗ 
ten vorhanden, baß bei gegebener Gelegens 
beit neue Berhandlungen mit Belgien ans 
efnüpft u. zu einem 'gebeihlichen Ziele 
ommen werben. *Am 28. Juni 1845 
wurbe ein Bertrag mit Sardinien ges 
chloſſen ju. dazu am 20. Mat 1851 eine 
ditionalconvention, worin Sardinien bie 
ſeitdem durch Berträge mit Frankreich, Bel⸗ 
gien u. Großbritannien gewährten 3sermäs 
igungen vom 1. Juni 1851 an auch auf 
die Staaten bes Z⸗vereins ausdehnt. Am 
37. San. 1847 mit Neapel. Der am 2. 
Mär 1841 mit Großbritannien abges 
geſchloſſene Vertrag hörte am 1. San. 1848 
auf, dauerte jedoch factifh als anerkannte 
Bafis der Schifffahrt m. des Handels zwi⸗ 
chen —— u. Großbritannien fort, bis 
er 6 Monate zuvor von einem ber beiden 
Theile gekündigt wird. Am 31. Dec. 1851 
ſchloß Preußen Namens bes Zsvereins mit 
Holland einen Vertrag, welcher gegenſei⸗ 
tige vollftändige Gleichheit der Schiffe, bie 
@rleigterung der Chifffahrt ine Meer, 
Einrichtungen für den Tranfit u. gegenfeis 
tige Bleihftellung ber Producte mit ben 
meift begünftigten Staaten aufftellte. Mit 
rankreich find in ber neueften Zeit au 
nterhandiungen über ben Abſchluß eines 
Vertrags gepflogen worden; allein bevor 
Frankreich fein Prohibitivſyſtem nicht aufs 
gibt, fcheint ein Vertragsverhältniß nicht 
mögli zu fein. "Binder Schweiz kam 
ber Zsverein in neuerer Zeit in einen Eons 
fiet. Der Schweiz waren 1885 mancherlei 
—— u. egänftigungen geräht 
worben, bie Ein» u. Ausfuhr von @etreibde, 
Holz, rohen Barbekräutern, gemeinen Töpfers 
mwaaren ꝛc. war zollfrei geftattet, ber 3. auf 
et: auf die Hälfte herabgefeut 
mworben, bie fchweizer. Bodenfeeweine zahle 
ten nur SO Pr. Eingangs⸗8. vom Etnr. ıc. 
Begünftigungen, von benen jebod bie 
Schweizer behaupteten, daß fie meift zu 
@Bunften ber 3= vereinsſtaaten gewefen, u. 
bie für die Schweiz wichtigen Punkte, 3.8. 
die Getreideausfuhr nach Der w.. wie⸗ 
derholt, u. namentlich in der letztern Zeit, von 
deutſcher Seite beſchraͤnkt worden mwiären. 
Als nun durch das Bundesgeſetz der ſchweiz. 
Eidgenoſſenſchaft über das Z⸗weſen nebſt 
Setarif vom 80. Juni 1849, wodurch alle 
Eentralzölle aufgehoben u. das Zoweſen zur 
Bundesſache gemacht wurbe, bie Eingangs, 
Ausgangs: u, Durdgangszölle für mande 
GBegenftände erhöht, dagegen der Differen« 
talzoll für engl. @ifen herabgefegt wurbe: 
b wurde von Geiten des Zsverems Klage 
arüber erhoben u. mit ber Einziehung der 
früher ber Schweiz gewährten Begünftiguns 
gen gedroht. Es wurde deshalb zu Karls 
enbe 1851 eine Beconferenz zwifchen 


Zoll bis. Zorrilla y Moral 


Deputirteit bes 3-vereindn.ber Schweiz abge: 
"Halten, bie aber, da namentlid Die Schweiger 
für das Aufgeben ihrer Zobeſtlummungen in 
der Eifenfrage bie Zufiherung einer nie wie 
berfehrenden Beſchraͤnkung ber Setteideaus⸗ 
fuhr in ihr Sand bebangen, zu keinem BRefals 
tate führte, worauf mit Ende Juli 1851 bie 
Z⸗vereinsſtaaten Ihre Drohung wahrmeis 
ten. Der Bundesrat beantragte Dageyes 
als Mepreffalie serhöhung für die Einfuhr 
aus ben fübl, Zevereinsflaaten, doch gin 
darauf ber Rationalrath nit ein, fordern 
ermädtigte nur ben Bundesrath nad Um 
ftänden weitere Unterbanblungen sit dem 
Beverein zu pflegen u. im Fall des Diifie 
gens berfelben unter außerordenti. Unefkis 
den befondere Maßregeln zu treffers 1. wer 
kbergebenbe Karifänberungen vorzunehnen 
Nach einer Denkſchrift von 1851 find ale 
Dinge die Borthetle beim ſchweizer. Bande 
auf Selten bes 3: vereind; danach 
die jährl. Einfuhr aus dem Zsverein in 
Schweiz im Werthe 90 Mill. Fres.; ber 3. 
davon beträgt 777,600 Fres. Die Musfuhr 
ber Schweiz in ben 3=verein beträgt im 
Werthe 86 MIN. Fres. welche 3,808,308 
Beet 3. jahlen. Die Bälle bes Zevereind 
nd ſonach I1,,mal höher als Bi 
der Schweiz. Zr. 
Toller (Frör. Kurl v. 3.), Ehef der 
bair. Artillerie, geb. 1778, flarb den DE. 
Zug. 1849 zu München; über bas von Iym 
erfundene Artilleriefuftem f. u. Zollerſches 
Artillerieſyſtem (im Pam.) 
Zollmannsche Scheibe, ehemals 
oft ftatt der Bonffole zum Aufnehmen ei 
ner Gegend angewanbter Apparat, inbem 
diefer entweder den Winkelmeſſer, od., for 
bald das Diopterlineal mit einer Magnet 
nabel verfehen war, die Stelle einer Bouffelt 
vertrat. Die Winkel wurden aber Bet 
durch Zeichnung angegeben, weldde alsbamı 
nach Belieben auf demfelben Blatte od. auf 
einem anderen, je nadbem bie Bröge des 
verjüngten Maßftabes u. ber aufgenoms: 
menen Flaͤche es erförberte, ſo abg 
wurden, daß bie au ne 
in einer ähnl. Figur gehau verzeichnen Heß. 
Der Erfinder Zollmann war der Dieb 
nung, daß für das Wintelmeffen ber Up 
parat eine Scheibe fein müßte. Den Ham 
der hölzernen Scheibe verſah Zollmann no 
mit einen Gradringe. Aber da ein gemäges: 
licher, gut gearbeiteter Meßtiſch die 3. ©. 
volllommen vertritt, fo tft Iegtere außer Ge 
brauch gekommen. ( 
Bos Hin (v. gr. u. lat.) animali ſcher 
Dünger, ein von Demolon bereiteter Düms 
er aus Gteinkorallen, trodnem Muskel: 
eifh u, etwas Thierkohle aus Zuckerraf⸗ 
finerien. Die Steintorallen werden gepuls 
vert u. durch Horden getvorfen. 
Zotrrilia y Moral (Don Jofe), 
ben 21, Febr. 1817 zu Ballabolib, fi 
nah dem Willen feines Waters, eines 
Vechtsgelehrten, ebenfalls Zurik werben m. 
sing 
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ging deshalb nad Toledo u. Ballabolid, 
indeB fand er an dem Studium ber Rechte 
wenig Sefhmad als an ber Deko: 


eben]? 
’ ‚für welches Fach ihn nachher fein 


Bater beſtimmte, er ging vielmehr nach Mas 
brib m. befchäftigte fich bier mit ber Poefle. 
&r wurde zuerſt I als Dichter bekannt 
durch ein Trauergedicht auf den Dichter Larra 
u. iſt jest ber gefeiertſte Lyriker u. Dramas 
tiker Spaniens, ber das Altnationale mit dem 
Modernen glücklich zu verbinden weiß. Er 
[er Cantos del Provador, Madr. 1840 f., 
Bde. (fpan. u. maur. Legenden) ; Poeslas, 
.A. 1840-48, 10 Bde. Floras perdidas, 
1848; Granada, morgenländ. Gedicht, 18525 
unter feinen bramat. Arbeiten (Sandıo 
Garcia, Das Pferd bes Könige Don 
Sancho, Hingebung einer Frau zc.) ift das 
2ufifpiel El Zupatero y el Rey das Lieb» 
Imgeftüd der fpan. Bühne; Don Juan Te⸗ 
norto, religiössphantaft. Drama, wurde von 
G. £. de Wilde ind Deutfche überfegt; 
Obras completas, herausgeg. von Ildef. 
Ovejas, Par. 1847, 2 Bde., ein 8. Band, 
welcher bie Poefien 3>6 feit 1847 enthält, 
wird bald erſcheinen. Lb. 
Zuabljak, Feſtung, fo v. w. Zabljak 
(Im den Suppt.). 
Zuchacksche Malzdarre, f. t. 
Bierbraueret h) (m ben Suppf.). 
+Zschohke (Seinr.), ftarb ben 27. 
Juni 1848, 
Tuchukoffski, fo v. w. Schukoffski. 
Zuce i1-®rlandini ie), geb. 
um 1795 3u Fiefole, ftudirte bie Arzneiwiſ⸗ 
fenf&aften u. bereifte dann Oberitalien, 
SFrankreich, Spanien u. Portugal. Gein 
geuptbeftreben war auf die Hebung höherer 
ultur in feinem Waterlande gerichtet; 
nachdem er einige Jahre eine Sodieta poli- 
matica von Gelehrten aus allen Fächern 
elettet hatte, witmete er fi 1818-26 bem 
S ngenbunterrichte, wozu er ein Privatinftis 
tut errichtete, welches ſich der Unterftügun 
ber Regierung erfreute. Für bie Kenntnib 
eines Baterlandes gab er bie Befchichte 
oscanas (in 20 Karten u. Zabellen) u. bie 
Ehorograpbie von Italien (1885—45) heraus. 


Vorzüglich verdient machte er ſich um die 


Urbarmadung ber feit 1960 verlaffenen 
Inſel Pianofa. (Lb.) 

weearini (Joſeph Gerhart), geb. 
1797 zu Münden, Profeffor ber Forſt⸗ uw. 
dkonomiſch⸗techn. Botanik u, Eonfervator 
bes botan. Gartens in Münden, ftarb da⸗ 
felbft den 18. Febr. 1848. 

Zuchthaus, f. u. Gefängnißwefen 
(in den Suppl.). 

+ Zucker. !&sift für ben Eonfumenten 
wie für ben Probucenten wichtig, ben Ges 
Salt der fe an truftalkifirbarem Roh⸗ 
quder zu erfahren, es iſt baherieine Probe 
nothwenbig, durch weiche man ſchnell, ohne 
* —2— u, mit hinlaͤnglicher Schärfe 

enen Werth ber Mobftoffe, der durch den 
Begehalt bebingt ift, ermitteln kann (Gace 
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cha rimetrie). Den Haupteinfluß wärde 
eine fachartmetrifhe Probe auf ben 
Betrieb der Baffinerien u. auf das 
Steuers uw. Zollwefen babe. Obgleih es 
bis jetzt noch eine Methode gibt, welche 
allen Anforberungen entſpricht, fo gibt es 
doh eine große Anzahl folher Proben, 
welde ihren Zweck mehr od. minder erfuͤl⸗ 
len. *Die erfte ift a) bie von Barreswil, 
die fi auf das von Trommer beobach⸗ 
tete Berbalten von Krümel⸗8. zu einer als 
Palifchen Kupferorpblöfung, welche legtere 
dadurch zu Kupferoxydul reducirt wird, 
ftügtz; fie wurde ger von Fehling 3% 
techn. Zweden, 3. 8. zur Beftlimmung des 
3s8 in ben Rüben, angewendet. Die hierzu 
nöthige altal. Kupferorydlöfung bereitet man 
ſich durch Vermiſchen einer Aufldfung von 
49 Srammen kryſtall. Kupfervitrtol in 160 
Gr. Waſſer mit einer anderen Löfung von 
100 ®r. neutralem weinfaurem Kali in we⸗ 
nig Waffer, u. 600-700 Gr. Aetznatron⸗ 
lauge von 1,12 fpec. Gew. Die Mifhung 
wird auf 1154, Kubicentimeter bei 15° 
verdünnt. Ein Leiter der fo bargeftellten 
Kupferoryblöfung enthält 34,1. Gramme 
Kupfervitriol u. erfordert zur Mebuction 
5 ®r. trodenen Krümel⸗Z., ob. mit anderen 
Worten, 10 Aequiv. Kupfervitriol werben 
durch 1 Aequiv. Krümelsd. zu Orydul res 
bucirt. 10 Kubikcentimeter der Kupferiös 
fung entſprechen alfo 0,0» Er. getrodnetem 
Krümels3. Bel den Unterfuhungen einer 
uderhaltigen Flüffigkeit (3.3. Runkelrü⸗ 
enfaft) verbüännt man ein beflimmtes Ges 
wicht in Grammen berfelben bie zu bem 
10 20fadhen Bolumen in Kubikcentimetern, 
o baß fie hoͤchſtens 1 Proc. 3. enthält; 10 
r. Saft bringt man 3. B. auf das Bolu= 
men von 200 Kubikcentimetern, Auf der 
andern Seite werben 10 Kubikcentim. ber 
Kupferlöfung mit 40 Kubitcentim. Waffer 
verbännt, bie Ylüffigkeit zum Sieden ers 
bist u. fo lange von ber 3:löfung ins 
eſetzt, bis alles Kupfer gerade reducirt iſt. 
e näber man biefem Punkt kommt, befto 
reichlicher n. röther iſt ber Niederfchlag u. 
deſto fchneller fegt er fin ab. Da das Kupfer» 
ja augenblidlih u. in entfprechender 
enge durch den 3. rebueirt wird, fo ift . 
ein längeres Sieden ber Löfung nicht erfor= 
derlich. Um den Rohrs 3. in diefer Weife 
A beftimmen, muß berfelbe durch mehr 
ndige Erwärmung mit Schwefel⸗ ob. 
Weinjäure in Krümels3. verwandelt wer: 
den. "By Die Probe von Peligot grüne 
det fih auf bie Eigenfchaft des Rohr⸗Zes 
mit Kalk eine beftimmte Berbindung einzu» 
eben, Man bigerirt die Z⸗löſung mit 
uberfhüffigen Kalk, filtrirt den Z⸗kalk ab 
u. beftimmt die Menge ber Schwefelfäure, 
die erforderlich ift, um ein beflimmtes Vo⸗ 
Iumen ber mit Lakmus bläulid gefärbten 
Löfung zu neutralifiren. Aus ber Menge 
der Säure berehnet man bie Menge bes 
Kalkes, aus ber letgteren bie Menge bes 
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3:6. Beſſer noch wendet man Barvt, ſtatt bes 
Kaltes, an. te) Die Gährungsmethode 
wird in der neueren Beit hochſtens nody zur 
Beftimmung bes Zsgehaltes der Rüben ange: 
wendet; ber Krümel⸗Z. zerfällt betanntlich 
bei der geiftigen Bährung (f. d. i. d. Suppl.) 
. in Altohol u. Koblenfäure. Indem man 
die Gaͤhrung der zu prüfenden Flüſſigkeit 
in einem geeigneten Apparate vornimmt 
u. bie Menge ber Koblenfäure beftimmmt, 
erfährt man die Duantität bes vorhandenen 
Br6. Die Koblenfäure beftimmt man ent⸗ 
weber durch die Gewichtszunahme eines mit 
Kalilauge gefüllten Gefäßes, das mit dem 
Bährungsgefäße in Verbindung fteht, ob. 
in Korm von kohlenfaurem Baryt, indem 
man bie bei der Gährung entweichenbe 
Koblenfäure durch eine ammoniakal. Löfung 
von Ehlorbaryum frömen läßt. *d) Die 
sptifhe Probe. Die Drehung ber Pos 
karifationsebene (f. Polarifation) ift in der 
neueren Zeit vielfadh benugt worden, um 
den Gehalt an kryſtalliſirbarem 3. im Saft 
des Bsrohres, ber Rüben, im Syrup u. in 
ber Melaffe zu beftimmen, ba das Rota⸗ 
tionsvermögen eine Zslöfung mit ihrer Eon: 
centration zunimmt. Geht ein Lichtfirapl 
unter gewiffen Bedingungen durch eine 
Quarzplatte des Polarifationsapparates, fo 
wird der Strahl unter eigenthüml. Karben» 
erſcheinungen polariſirt; bringt man eine 
Säule von Zelöfung dazwiſchen, fo zeigt 
biefe einen gewiſſen Einfluß auf bie Faͤr⸗ 
bung, der um fo größer fein wird, je mehr 
dieſe Löfung 3. enthalt. Die Größe biefes 
Einfluffes wird nun gemeflen burdy bie 
Die, welde man der Quarzplatte gem 
muß, um ihn zu compenfiren. Die 3=Iös 
ungen werden bei biefen Proben mit einer 

ormallöfung verglihben, welche auf 100 
®r. 16,11 Gr. 3. enthält, eine 20 Centi⸗ 
meter hohe Schicht bildet, u. deren Dres 
bung ber Polarifationsebene gleich der von 
einem BDlillimeter Quarz ift (f. Runkel⸗ 
rübenzuderfabrilation »). Noch benugt 
man als öptifchen faccharimetrifhen Ap⸗ 
parat ben von Soleil u. Elerget. Bei 
ber Eontrole der optifhen Sacharimetrie 
mit der Methode der Gaͤhrung zeigt fidh oft, 
daß die Refultate ungenau find, wenn die 
Fluͤſſigkeiten einen Umdrehungscoefficiens 
ten zeigten, ber ſich von den Coefficienten 
des reinen 3:6 beträchtlich entfernt. In ber 
neueren Zeit Bann man bei Luhme in Berlin 

olarifationsapparate erhalten, die allen 
— entſprechen. »e) Panens 

ro be iſt nur für Rohr⸗Z. anwenbbar, aber 
Fe diefen auch von ber größten Wichtigkeit. 
Bu der Ausführung der Payenſchen Probe 
bringt man 10 Gr. des gröblid gepulverten 
3:6 in eine Roͤhre, gießt barauf 10 Kubik⸗ 
centim. abfoluten Alkohol, um dem 3. als 
Les Waffer zu entziehen. Darauf gießt man 
den Alkohol ab u. digerirt den 3. mit uns 
gefähr 50 Kubikcentim. Probelöfung, bie 
man durch Auflöfen von 50 Br. weißen ge: 
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trodneten 3. in 1 ter Alkohol von 85 
roc., zu weldem man 50 Kubikcentineter 
ffigfäure gefegt bat, erhält. Diele Klüfs 

figkeit löft den nicht kryſtallifirbaren 3., 

die Melaffe, auf, zerfegt den Z⸗kalk, greift 

aber den eroftallifrbaren 3. nicht an, weil 
fie gefättigt tft. Der fo behandelte 3. wirb 
auf einem Filter gefammelt, mit Alkohol 
gewafhen u. getrodnet. Den Gewichtsver⸗ 
luft gibt die Dienge bes Waffere u. ber 
fremden &ubftanzen in dem 3. Die 

Payenfhe Probe ift die einfachſte, prak⸗ 

tifaße u. deshalb am meiften in bag Leben 

übergegangen. (Wa.) 

Zuckerpilz, ein Kruptogam, befällt 

bie Zuderrunßelrüben u. macht fie krank. 

Epidermis u. Gewebe zeigen eine rothbraune 

Farbe; bei Auffhüttung der Rüben in Haus 

fen vergrößert fi das Uebel. Payen ſucht 

bie Urſache diefer Krankheit ber MRunkelrüs 
ben in dem, in zu kurzen Iwifchenräumes 
wiederholten Anbau auf bemfelben Ader. 

"Tuckmanti, Stadt, ehemals dem 
Fürſtbiſchof von Breslau fdugunterthänig, 
im fchlef. Kreife Zroppau (FZürftentbum 
Neiße öftreidh. Antheils); 5000 Ew.; Dabei 
Biſchofskoppe 2752 F., Bergwerke, 
Gold ꝛc. (ſeit ältefter Zelt betrieben, m 
neuerer Zeit bef. wieder von ben Grafen zur 
Lippes Weißenfels in lebhaften Betrieb ges 
ae bie bie erfte Waldwollenfabrif von 

of. Weiß. 

Zuczkowska (Leontine), ee: in eis 
nem Dorfe ber 0 demobfoft anbomir, 
kam in ihrem 16. Jahre mit ihrer Guts⸗ 
berrfchaft nah Warfchau, ging bier zur 
Bühne u. ſchwang fi in Kurzem zur 
Liebhaberin empor, gleich ausgezeichnet im 
Luft, wie im Trauerfpiele ; 1835 beirathete 
fie den Kaufmann u, Banlier Halpert in 
Warfhau. Sie überfepte auch Mandes aus 
bem Srunzöfifchen für die Bühne. (Ap.) 

Zufälliger Punkt, in der Perſpec⸗ 
tive derjenige Punkt, in welchem eine gerabe, 
aus bem Auge mit einer gegebenen Linie pars 
allel gezogene Linie bie Xafel, d. i. Pros 
jectionsebene, ſchneidet. 

TZumal-Carreguy, 9) (Don Ans 
tonio), unter der Regierung Esparteres 
Zuftizminifter u. Cortespräfident, war geb. 
1784 u. ftarb am 4. April 1846 zu Mabrib. 

TZumpt (Sarl Gottlob), Profeffor in 
Berlin, ftarb den 25. Juni 1849 zu Karlsbad. 

Zurla (Placido), geb.1769 zu Leguane 
im Benetianifchen, trat in den Benebictiners 
orden u. wurde von Papft Pius VIl. 1823 

um @ardinal u. von Leo All. zu feinem 

icar erhoben; er war auch mehrere Sabre 
mit ber oberftien Leitung der Propaganda 
betraut; ftarb 1834, auf einer Klofterinfpec= 

tion begriffen, in Palermo; ſchr.: DiMarco . 

Polo e degli altri viaggiatori veneziani, 

Vened. 1819, 2 Bde., 2. Aufl, von Roffe 

1823; Dei viaggi e delle scoperte afri- 

cane di Cadamosto, ebd. 1814, u.a. (Ap.) 

„ Zurückprallung, f. u Stoß 2. 
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Terückstrahlung, ſo v. w. Res 
flerion 1). 

Zusammengesetzte Wahr- 
scheinlichkeit, |. Wahrſcheinlichkeits⸗ 
rechnung, 

Zu upät! (il esttroptard). Die 
fer verhangnißvolle Ausruf wird ber Fe⸗ 
bruarrevolution zugefchrieben, er gehört 
aber dem Jahre 1830 an. Nah dem Aus⸗ 
bruche der Yulirevolution bildete ſich zu Pas 
ris eine provifor. Regierung beftebenb aus 
Lobau, Audry de Puiraveau, v. Schoonen 
u. Mauguin (Municipalcommiffion). Als 
der König Karl X. am 1, Aug. Semonville 
an dieſe Eommiffloen mit Gonceffionen 
fanbte, rief Schoonen dem Abgeſandten 
entgegen: il est trop tard! (Sr.) 
Zuylen, 2) (Julius Philipp 3. 
van tivele), geb. 1748 zu Rotterdam, 
tsat 1766 in die nieberländ, Burbebragoner u. 
ward 1787 Dberftlieutenant, Nach der Res 
volution von 1795 zum Generalmajor ber 
batav. Republik befördert, befebligte er 
zuerft ben linken Flügel der Armee uns 
ter Daenbels, dann die 2. Brigabe ber 
3, Divifion während bes Feldzuges von 
1799 gegen Engländer u. Ruſſen in Nord⸗ 
holland. 1808 zum Generallieutenant u. 
Gouverneur von Amfterdam u. 1806 zum 
Marihall von Holland ernannt, war er 
1808 Gouverneur bee Militärfchnlen u. 


Nach 


Eisenbahnen. 2) ¶ Techuol.). 
In neueſter Zeit iſt bie Entwickelung der 
E. eines Theils rückſichtlich der Ausdehnung 
ungemein weit u. raſch vorgeſchritten u, 
andern Theils rückſichtlich J. des Terrains, 
auf welchem ſie angelegt werden, in ein 
neues Stadium getreten. Fruͤher galt es, 
daß fih €. nur in vollfändigen Ebenen 
ob, im Terrain mit wenig od. nur allmälig 
aunehmenber Steigung anlegen ließen, u. 
man fuchte beshalb Erhöhungen u. Gens 
kungen bes Terrains entweder durch Um⸗ 
wege zu umgeben, od. durchbrach bie erſtern 
durch Kunnels. Daß auch Bergbahnen ges 
baut, d. h. E. auf Gebirgen angelegt od, über 
@ebirge geführt werben Pönnten, war ein Ge⸗ 
danke, weldhen bie kühnſten Geiſter kaum 
zu faſſen vermocdten. Und doch binberte 
gerade Europas Eentralgebirge, die Alpen, 
bie Ausführung u. Vollendung bes europ. 
E⸗ſyſtems gänzlich. Nachdem es aber geluns 

en war, eine E. über bie nörbl. Ausläus 

r ber Alpen, bie Shwäbifhe Alb, 

u führen, wurben auch Projecte zum Bau 
uber das Gebirg felbft gemacht. .Savonen 
rojectirte eine Bahn über die Grajiſchen 

Ipen zur Berbindung des Rhone⸗ u. Pos 
gebietes; Braubünbten eine ũber die Le p o n⸗ 

Supplemente zum Univerfals Lerifon, VI. 


Commandeur ber 2. Divifiun. 8) (H “0. 
f. im ptw. (v. 

Zweileibige Zeichen, bie 3eihen 
ber Ekliptik, welche ihre Ramen von einem 
Sternbilde haben, das aus 2 Figuren zuſam⸗ 
mengefest ift: Swillinge, Fiſche, Jungfrau 
u, Schüge, 

Zwischgold, f. u. Blattgolb h). 

Zwiselitt (Eifenpatit), Mineral, 
Bruch unvolllommen mufcdellg, ins Uus 
ebene; Fettglanz; an ben Kanten durchſchei⸗ 
nend; nelkenbraun; Strich grauliddweißs 
ſpee. Bew. = 3,0135 Härte = 55 beſteht aus 
85,00 Phosphorfäure, 85, Eifenorydul, 20,0. 
Manganoxydul, 8,1. Fluor, 4,20 Eifen. 

Zwistengarn (2etiftengarn), 
theils aus Wolle, thels aus Ziegen⸗ u, 
Kälberhaaren beftehendes Garn, aus wel⸗ 
chem bei der Tuchfabrikation die Saalleiften 
gefertigt werden. | | 

Twitterplaneten (4ftrol.), die Pla⸗ 
weten, welche balb warm, balb feucht fein 
konnten. 

Zygadit, Mineral, roͤthlich⸗ u. gelb⸗ 
lichweiß, auf der Geitenfläche faft perimuts 
terglänzenb, außerdem glasglänzend, meift 
ganz trübe; ſpee. Bew. — Zun— 2,123 
Härte — 65 foll nach Plattner Kiefelfäure, 
Thonerde u, Lithion enthalten, Findet 
ſich mit pm auf ber Grube Katharina 
Neufang bei Anbreasberg. 
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tifhen Alpen, um aus dem Rheins u. 
Oberbonaulande nad) Oberitalien u. dem to6« 
can, Meere zu führen; Baiern eine über 
bie Rhätiſchen u. Tyroler u. Deftreich 
eine über bie Norifchen Alpen nad dem 
abdriat. Meere. Und biefe Projecte find, obs 
leich engl. Techniker noch vor. 10 Jahren bie 
nmöglicyleit der Ausführung behaupteten, 
zum Theil fhon zur Ausführung gekommen 
(f.unt.). ꝰ Ganz entgegengefeßt hat man, na⸗ 
mentlih in England, in allerneuefter Zeit, 
uuteriedifcye ©, projectirt, bie unter ber 
Erde binführen u. künſtlich erleuchtet wer⸗ 
ben follen (f. unt. +), natürlich können 
folde, wenn fie fonft zur Ausführung kom⸗ 
men, nur auf Pürzere GStreden angelegt 
werden. *Was Il. den Esbauı anlangt, fo 
tft derfelbe, wenngleih im Einzelnen Bers 
befferungen vorgefchlagen u. auch wirklich 
zur Anwendung gekommen find, im Ganzen 
u. Weſentlichen doch noch berfelbe wie frits 
ber. Unter den neueften Erfindungen zur 
garberun bed E⸗baues ift zunachſt bei 
unnelbauten bie in Amerika von Tal⸗ 
bot erfunbene, von Dampf getriebene Tun- 
nelbohrmaſchine zu bemerken. Diefe befteht 
aus rotirenden Stahlſcheiben, welche in 
ihrer Zrehuns Kreisſegmente vom Centrum 
ge⸗ 


= 
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gegen die rie bed Tunnels u, mit 
einer grabuellen Bewegung um ben gemein 
ſchaftl. Diittelpuntt herum beſchreiben, wähs 
rend bie ganıe Mafdiinerie gleidzeitig u. in 
ber directen Achſenlinie des Tunnels lang⸗ 
fan vorgefhoben wird. Wenn die Stahl⸗ 
heiben abgeftumpft find, koͤnnen fie leicht 
durch neue erfeßt werden, Die Maſchine 
braudt 4 Menſchen zur Bedienung u. greift 
bie bärteften Felſengattungen an. Bei ats 
geflelten Verſuchen bohrte biefe Mafchine 
bärteften Felsgeſtein in 1 Stunde eine 
Deffnung von 11/2. Tiefe u. 17%. Durch⸗ 
meſſer. Die weitere Ausarbeitung gefchieht 
dur Menſchenhände. Zu ben Berän 
derungen im Bahnbau felbft gehört der von 
England aus gegangene, von W. Barlow 
erfundene Dberbau aus Eiſen flatt der 
hölzernen Querfhwellen. Es fommen bare 
nad ſtatt der Holzſchwellen große u, ſchwere 
fogen. Brüdenfhienen von der Form eines 
Nn unmittelbar auf die Bettung zu liegen; 
an den Stößen find die Schienen durdy ein 
Inneres Zutter von Eiſenblech verbunden, 
n. ein zur Querverbindung bienendes Wins 
kelband hindert bie Erweiterung der &pur. 
Für bie Ausdehnung ber Schienen ift in 
gewifier Entfernung dadurch geforgt, daß 
die Oeffnungen für ten Rietbogen oval ges 
find. Die Schienen find möglichft 
mit ber Bettung bededt, fo daß bie Aus⸗ 
dehnung derfelben auch bei großer Hige nur 


unbedeutend ift. In England, wo freilich 


das Eifen im Verbältniß zum Holz wohls 


feiler if, fol folder ganz eiferner Oberbau 


egen 4200 Thlr. bie engl. Meile wohlfetler 
ommen, u. die franz. Südbahn follte fo 
belegt werben, in Zweifel an ber allges 
meinern Ausführung bes eifernen Ober» 
baues ift, abgefehen von bem Preife, ber, 
ob dieſer Oberbau die hinreichende Elaſti⸗ 
cität für die Fahrzeuge gewähren wird. * Zur 
Eonfervation der Holzſchienen er 
fand Buffe in Leipzig eine bitumindfe Maffe 
(Kerrefine, f. d. in den Suppl.); die bamit 
etränkten Schienen (Kerrefinfchwellen) 
ollen das Holz gut gegen bie Feuchtigkeit 
fügen. *&benfo ſchlug Bufle ſchon 1845 
eine Beränderung der Schienen vor: 
die 18füß. Schiene foll in 8 gleiche Theile 
getheilt (Buffes dreitheilige Schie⸗ 
nen) u. von jebem Theilpunkt nad bei⸗ 
ben Seiten 8 Zoll als Mittelpunkt eines 
Lochs angenommen werben, weldes längs 
lihvieredig, !a 3. bob, 1 3. lang ausge⸗ 
ſtoßen ift, fo daß von 6 zu 6%. eine überall 
paſſende Schäftung durch 2 Schraubenbols 
en von s DB, erfolgen Tönne. Wenn 
efe Bolzen von oben nad unten fireng 
lerandı in bie Loͤcher gebradt u. vers 


chraubt werben, fo entftehe eine ſehr fefte 
erbindung. Die Querfchwellen kommen 
unter bie Schäfftungsftellen u. die Befeftis 
ung gefchieht durch Hakennägel. Soll bie 
chaftſchienen in Stühlchen (Chairs) gelegt 
werben, fe kommen biefe wegen ber Schraus 
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benkbpfe zwiſchen bie Schäftungsfkellen zu 
liegen. Diefe Verbefferung, welche auch die 
verſchiedenartigſten Modificationen im ber 
Schienentheilung, Lochung zc, zuläaßt, u. bes 
ren vorzüglihften Bortbeile die finb, daß 
die Verbindung der Schienen auf bas volls 
tommenfte bergeftellt werben u. eine Gen 
kung der Schienenftöße nicht ftattfinden Baum, 
alfo auch Die Wagen ruhiger gehen u. Fahr⸗ 
zeuge, wie Zocomotiven, weniger abgenuft | 
werden, bie Reparaturen leichter u. weniger 
koſtſpielig find, bie ——— bei 
gleiher Augkre erhöht u. vollkommener 
Aus gegen Unfälle für ben Bahnbieafk 
gewährt wirb: Bam indeſſen zuerft in RUmes 
rita zur Anwendung u. wurde 1853 von 
dort in Deutfchland empfohlen. HIL "Die 
bewegeuden Kräfte anlangenb, fo iſt, cb⸗ 
gefeben von ben einzelnen mit Pferdektaſt 
eforgten E. die Dampffraft in Loce 
motiven bie faft allgemein angenommene, 
bie Locomotiven aber find, bef. in Englard, 
von Fairbairns jegt zu folder Bolltommen 
heit gebracht worben, baß man 10 ML in 1 
Stunde mit ibnen zurüdiegen kann. Su 
Deutfchland fährt man am meiften mit le 
comotiven von Borfig, in BDeutſchland 
aud mit folhen von Kepler, in Mittel 
beutfchland mit Stepbenfonfchen, in Süd⸗ 
deutfchland mit Maffeifhen, in Oeſtreich 
mit den aus ber Fabrik ber Wien⸗Glogg⸗ 
niter &,, in Sachſen mit Bartmanniden xc. 
s Andere bewegende Kräfte find entweder 
nur nod od. erft noch theoretifdy vorhan⸗ 
ben od. ihre Anwendung kann nur eine 
befchräntte fein. So zungoft bie atmes 
fpbärifhen E. Mob. Stephenfon bat 
ſchon 1814 bemerflih gemadt, daß für 
lange E⸗linien bas atmoiphär. Syſtem im 
Bergleich zu den übrigen nicht wohl geeigs 
net fei, da feine Leiftungen ganz von tem 
volllommenen Zuftande aller einzelnen 
Theile des Mechanismus abhängen; ebenfe 
wenig aber auch auf folden kurzen, bei de 
nen wegen eines bauptfählih durch be 
Zwiſchenſtationen bedingten Verkehrs en 
häufiges Anhalten zwiſchen ben Endpunb 
ten erforderlich tft; daß es Dagegen auf kur 
zen E. mit Steigungen, welche für die Les 
comotiven ſchwer zu überwinden finb, u. 
bei denen ein fhneller u. häufiger Verkeht 
lediglich zwifcben den Eubflationen erheiſcht 
wird, mit Bortheil angewenbet werden 
können. Im Allgemeinen werben burd 
atmofphär. Syſtem weber größere Wohl 
feilgeit im Berriebe, noch Eriparniß in den 
urfprüngl. Serftellungstoften, noch größere 
Geſchwindigkeit erzielt, ald mit dem Loco⸗ 
motivfpfteme. Berbefferungen, bie feit je 
ner Zeit in Vorfchlag gebracht find, bezies 
ben fi) zunalbft auf Vermeidung ber mit der 
Elegafchen Klappe verbundenen Unbegquems 
lichkeiten. Nah Pilbrows Idee foll der 
Kolben nicht unmittelbar durch eine verti⸗ 
kale Stange mit dem Wagen in Werbiz 
bung ſtehen, fonbern eine an ibm beiekias 
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horizontale Stange foll im Innern ber 
Roͤhre in ein Betriebe eingreifen, das mit 
einem zweiten oberhalb ber Möhre befinds 
lihen Betriebe diefelbe Achſe bat; dieſes 
zweite bewegt eine ber vorigen parallele 
zweite gezahnte Stange fort, uw. biefe 
erfte ift am Wagen befeſtigt. Solche 
Getriebe find in Abftänden von je 80 F. 
an den Möhren angebradt, u. bie ges 
zahnte Stange ift fo lang, daß fie immer 
wentgftene in eines davon eingreift. Nach 
Chameroys Borfchrift foll nicht der Kols 
ben im Xriebrobre das DBeweglihe fein, 
fondern das Triebrohr über den Kolben 
bingefoben werden u. biefes ben Wa⸗ 
genzug mit fih führt. Dazu bat das 
an beiden Enden mit Bentilen verfehene 
Triebrohr nur die Länge des Wagenzugs, 
bie Kolben find aber in großer Anzahl hinter 
einander in ber Mitte zwifchen den Schienen, 
parallel benfelben aufgeftellt, fo daß das 
Triebrohr fucceffive über diefelben weg⸗ 
gleitet. Die Kolben find hobl, ftehen durch 
fine Seitenröhre, bie mittelft eines Hahnes 
verfchliehbar ift, mit dem Iuftleeren Haupt: 
robre, das bie Länge der ganzen Bahn bat, 
m Berbindung u, faugen fo aus bem Trieb» 
rohre, beffen Ventile fi zu rechter Zeit 
yurch den Mechanismus felbft öffnen, um ven 
Rolben eins u. austreten zu Iaffen, u. dann 
ich wieber fchließen, bie Luft aus, fo daß 
sun ber Drud der Atmofpbäre das Trieb⸗ 
:ohr über den Kolben wegfchiebt. "Um 
odann bie Luft An ber Triebröhre zu vers 
innen, wollen Gebrüder Samuda bie 
Iuftpumpe ganz überflüfftg machen, theilen 
He Länge ber Möhre in verfchiedene Sec⸗ 
tonen ein u. flellen biefen zur Seite große 
Bafferbehälter, welche durch ihre Entlees 
ung bie £uft aus den zugehörigen Röhren 
ectionen außfaugen, m Anfange, fo 
ange ber Drud ber in ber Röhre befindl. 
uft noch nicht fehr vom Drude ber äußern 
verfchieden ift, bebarf es zum Abfluß bes 
Vaſſers nur eines geringen Falls. Nach 
. nad erft, wenn bie Berbünnung im Ins 
ern ber Röhre zunimmt, wird das Waffer 
n tiefer ſtehende Xröge geleitet, bis es 
‚any abgefloffen u. dadurch die beabfichtigte 
Berbünnung erreicht ift. Soll zu fpäterem 
Bebraude der urfprüngl. Behälter wieder 
efüllt werben, fo braucht man nur bie 
Röhrenverbindung mit den oberften Trögen 
viederberzuftellen, u. durch ben Drud ber 
mperen Luft wird ein bedeutender Theil ihres 
Baflers ohne weiteren Kraftverbrauch durch 
twaige Maſchinen in ben Behälter zurück⸗ 
eboben werben. Für die hybdraul. €. 
at der franz. Ingenieur Girard ein neues 
Spftem combinirt; er behält den Parallels 
plinder u. bie flationäre Kraft ber ats 
noſphär. E. bei, füllt aber den Eylinder 


nit WBaffer, u. ein permanenter Drud auf 


afjelbe vun höher gelegnen Refervoirs fol 
ie bewegende Kraft- fhaffen. Nämlich 
inerfeits find in der Wand des Eylinders 
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Deffnungen, aus welchen das gebrüdte 
Waſſer mit ſtarker Geſchwindigkeit hervor⸗ 
dringt; andererſeits ſollen die Bahnwagen 
unterhalb des Kaſtens mit einem Apparat 
von gekrümmten Schaufeln (wie biejenigen, 
welche ben bewegl. Kranz ber Zurbinen 
treiben) verfehen werben, welde von ben 
Waſſerſtrahlen wie Muͤhlraͤder fortgetrieben 
werben, Damit die Deffnungen fidh nicht 
immer ergießen u. ben Waffervorrath uns 
nötbig erichöpfen, fo find fie durch Schieber 
verfchloffen, welche fih beim Herannahen 
des Zuge öffnen u. nach dem Borüberfahs 
sen wieder fließen. Um ben Zug bahn 
auf: u. bahnabwärts zu treiben u. auch 
um Stillſtehen zu bringen, foll man ben 
agen einen boppelten Scaufelapparat 
u. den Sciebern eine doppelte Mündung 
geben, fo daß, je nachdem bie eine od. an« 
dere geöffnet wurde, ber Waſſerſtrahl nad 
entgegengefegter Ridktung, nad bem Aus⸗ 
gangss u. Endpunkt ber Bahn wirkte. 
Zur Gewinnung einer Kraft von 160 Pfer⸗ 
ben fol ein 1 Arm dicker Wafferftrahl ges 
nügen. Zur Spelfung bes Refervoire fol, 
wo nicht natürl. Wafferkräfte vorhanden 
find, eine Dampfmaſchine angewenbet wer⸗ 
den. U Die Bortheile wären, daß man 
feine Locomotive braudte, baß bie Züge 
eine ungemeffene Länge haben könnten, daß 
80-100 Proc. an Zugkoſten erfpart würben , 
u. die angrenzenden Ländereien durch das abs 
laufende Waſſer gewäfjert werden könnten. 
Aber freilich es fragt fi, ob diefe hydraul. 
E., wenn fie fonft praktiſch würden, aud bei 
firenger Kälte praktikabel wären, u. ob bie 
euchtigfeit nicht dem Holz u. Eifen ꝛc. {das 
chaden würbe, tft noch eine befondere Krage. 
2 Qluch erbigte Luft hat man, nad Ericſons 
Erfindung für Schiffe (f. u. Schiff in ben 
Suppl.), als Triebfraft für E., alfo calo⸗ 
riſche E., in neueſter Zeit anzuwenden ver⸗ 
ſucht, u. nicht nur in Bofton werden ſolche 
Maſchinen nah Ericfons Syſtem gefertigt, 
fondern auch in &t. Louis einfadyer, Eleiner 
u, wohlfeiler. reilih zur Anwendung find 
fie noch nicht ‚gerommen. IV. "Um das 
Publicum, weldes fidy ber €. als Ale 
legenheit bedient, r befriedigen, in 
neuefter Zeit fehr viel, bef. rüudfichtlih ber 
Eswagen, getban worden. Abgefchen 
von den höchft elegant u. mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten, meublirtem Salon, Toiletten⸗ u. 
Schlafzinmer verfehenen Wagen für fürftl. 
Derfonen, fo find auch die Wagen aller 
Klaffen weit anftänbiger u. bequemer ges 
baut u. ausgeflattet. Für Winterreiſen 
werden auf manden Bahnen bie Wagen, 
wenigftens bie der höheren Klaffen, ers 
wärmt. 1850 wurbe au biefem Zweck vom 
Prof. Meißner in Deftreih ein compen⸗ 
biöfer, mit Holzkohlen heizbarer Wagenofen 
erfunden, welcher mit der Heizung aud die 
Lufterneuerung verband, u. an ben burch 
bie Officianten leicht eine Erhöhung uw. 


Berminderung ber Temperatur bervorges 
_. 81° bracht 
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bracht werben Fann, gür Nachtreiſen wurs 
ben feit dem Dctbr. 1853 auf der Paris⸗ 
Straßburger Bahn Schlafcoupeés einges 
richtet ; in jedem Coupe find 3 Schlafftätten, 
u. wirb bie Benugung eines folden mit 
25 Be: mebr als ein Platz ber erften 
Klaffe bezahlt. "Kür ben —8 daß in 
einem Wagen etwas paſſirt, was ein Still⸗ 
halten wünſchenswerth macht, wurden 1851 
vom Capt. Addiſon in England Signale 
erfunden, durch welche die Reiſenden dem 
Locomotivführer Zeichen geben. Durch eine 
Geber, weldhe jedem Reiſenden zugängig 
ift, wird nämlih ber Conbucteur w. 
mittelbar der Mafchinenführer avertirt;z 
bei Nacht drückt bie Feder auf ein Percuf- 
fionsfhloß, diefes ſchlägt auf ein Zündhüts 
hen, u. dadurch wirb eine Signalflamme 
auf ber Dede bed Wagens entzündet. 
Ebenfalls in England wurde Anfangs 1854 
vom Major Robinfon ein neuer ſehr wirk 
famer Semmapparat erfunden, mit wel- 
chem, bei einer —— von 8 
engl. MI. in 1 Stunde, z. B. ein Zug bes 
ftebend aus 1 Locomotive nebft Tender u. 
16 Wagen in einer Diftanz von 250 Yards 
(was bisher nur auf 800 Yarde möglich war) 
od. bei einer Fahrſchnelligkeit von 40 MI. 
in 1 Stunde in einer Diftanz von 450 Vards 
in weniger ald 1 Din. Zeit volllommen 
gum Stehen gebradt werden Bann. V. ! Im 
eamtenperfonale (f. Hptw. zss_.u) find 
im Wefentliben Beine Veränderungen vors 
gefommen, wohl aber bat fi mandes VI. 
im Bahnbetrieb geändert. In neuefter 
Zeit find nicht nur die früher nur felten vor- 
kommenden Nacht züge in Deutſchland auf 
ben Hauptbahnen ſehr gewoͤhnlich, ſondern 
es find auch Schnell: (Courier=) Züge 
auf mehren Bahnen, bef, Preußens u. 
rankreichs, eingerihtet, Die größere 
hnelligteit mit folben Zügen wird nicht 
nur durch fchnelleres Fahren erzielt, fons 
dern auch dadurch, daß nur an den Haupt: 
flationen Aufenthalte gemacht, Beine Güs 
ter u. nur Meifegepäd befördert u. blos 
Diäge für 1. u. 2. (auf ber Pariss Strass 
burger Bahn blos für 1.) Wagenklaffe 
gegeben werden. Man legt mit einem 
folgen Schnellzuge bie Meile in 8 Minuten 
urüd, Wegen ded allerdings großen Ko⸗ 
enaufwandes bat es jedoh, namentlich 
wo die Bahnen im Befig von Privatgefells 
{haften find od. wo mehrere Regierungen 
concurriren, viele Diühe gefoftet, Nachts u. 
Schnellzuge ind Leben zu rufen. 3.8. auf 
ber Berlin:Stettiner Bahn geben Radıtzüge 
erft feit 1851 ; auf der Berlins Hamburger feit 
Suli 1858, nachdem die anderen u, Bis zu⸗ 
legt bie mecklenburg⸗ſchwerinſche Regierung 
deu von Preußen ausgehenden Anforberuns 
gen ihre Zuftimmung verfagt hatte; &chnells 
züge geben von Berlin nah Köln, womit 
man die 85 MI. früher in 24, dann in 16 
Stunden zurüdlegte; von Berlin nad 
Frankfurt, nach langen Differenzen mit der 
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kurfürſtl. Heff. Regierung, feit 1868 in 16 
Stunden u. zwar fo, daß dieſe Züge einer 
eits von Kranffurt nach Straßburg, anders 
eits von Berlin nach Wien fortfegen; von 
Königsberg nad Berlin, welder 942 BR. in 
19 Stunden zurüdlegt, u. da diefer Zug ſich 
an ben Berlins Kölner anfhließt, fo kam 
man die 177 DI. von Königsberg nach Kölz 
binnen 36 Stunden zurüdlegen u. im weiteren 
Anſchlüſſen nah Paris u. London von Ki 
nigsberg nach Paris in 52 u. nady London in 
57 Stunden fommen ; gleiche Züge gehen von 
Berlin nah Breslau zc. Auf anderen Bah⸗ 
nen werben bie Radıtzüge während der Wins 
termonate eingeftellt, "Eine Erleichterung 
für das reifende Publicum ift auf kleinetes 


Streden bie Abgabe von Xagbillets,uf 


welde man, mit einem Beinen Zufdylas ya 
bem Tourpreife, undemfelben Tage od. inner 
alb 24 Stunden audy die Retourreife freihet. 
erner bie &rtrafahrten, wo man um des 
einfahen Tourpreis in einer 


wieder retour paffiren kann. Bleibe 


fabrten find von den Berwaltungen bes nor | 


deutſchen Esverbandes zur Beförderung ven 
Yuswanbderern über Bremen an 5 beftnur 
ten Tagen jedes Monats von Leipzig m. 
Köln ab 1858 eingerichtet worden, welche 
Auswanderer zu einen ermäßigten 
preis u. mit ermäßigter Gradt für das 
Gepäck befördern. Auch beftimmte tägliche 
Derfonenzüge nehmen mit gleichen Begins 
igungen von Leipzig, Köln u. Berlin 
uswanberer mit, u. felbft die Schuellzäge 
von biefen Orten gaben für Auswanderer 
Wagen 8, Klaffe nach tarifmäßigem Fahr 
preife u. Gepadfragten. "Ungludss 
fälle, weldye in Kolge von Sufarumenftodes 
zweier Zrains, Brechen von Achſen od. 
dern ber Wagen, Springen ber Keſſel de 
Locomotiven, Fehlern an den Schienen x. 
ſowohl bie ei enden, mehr nody die Be 
bienfteten auf E. betroffen haben, find bi 
in die neuefte Zeit herauf fehr zahlreich ge 
wefen, Doch zeichnen fich in dieſer Bezichang 
an ungünftigen Reſultaten die engl. €. or 
allen andern aus. Die Statiftit der Eu 
ülle in England hat ergeben, daß bis 1250 
ih das Berhältniß der Beſchädigten zu ben 
Reiſenden bei Reifen von 1 ME. wie 2 zu 
65,868,785, mit lebenegefährliden, wie 1 
zu 8,812,486 mit geringerer Beſchaͤdigung; 
bei einer Reiſe von 100 MI. in erfterem 


Gall wie 1 13u 663,637, in legterem Falle 


wie 1 zu 85,125 berausftellt. In den lets 


ten Monaten bes Jahres 1852 famen dort im 


Allgemeinen auf 49,886,124 Meiſende 133 
Brtödtete u. 387 mehr od. weniger ſchwer 
Berlegte; freilich wird bei weitem Die größte 
Zahl der Unglüdsfälle der Unvorſichtigkeit n. 
dem Leichtfinn der Berunglüdten zugerechnet. 
“Im Jahr 1852 war auf den preuß. Bad⸗ 
nen bei einer Zahl von 10,229,980 Mei ſen- 
den die Zahl der Getödteten 42 (darumtet 
81 Bahnbeamte u. 8 Daflagiere) un. de 
Bermundeten 54 (daruuter 
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—— kamen auf ber Oſtbahn viel 
Unfälle vor, bef. durch Eintgleifungen von 
Locomotiven. Da fih nun dabei weber eine 
fehlerhafte Beſchaffenheit der Bahn noch 
eine Schadhaftigkeit der Locomotiven erge⸗ 
ben hatte, ſo wurde ein Hauptgrund in der 
Conſtruction der Locomotiven erkannt, u. 
namentlich diejenigen Locomotiven als ſol⸗ 
chen Entgleiſungen ausgeſetzt befunden, 
welche 18 F. lange Keflel u, Feuerbuchſen, 
welche hinter den hinterſten Achſen liegen, 
baden u, bef. die gekuppelten Maſchinen 
mit 
fterialverorbnung follten foldhe Locomotiven 
nur zur Beförderung von Büterzügen ge= 
braucht werben u. ungeluppelte Locomotiven 
nur zu Fahrten, bei welhen 1 MI. in 10 
Minuten zurüdgelegt wird; bei fchnel= 
leren Fahrten aber follten 2ocomotiven 
angewendet werben, bei welchen unter allen 
Umftänden binter ber Fenerbuchfe eine Achfe 
fich befindet. "Um Angefihts foldher Ges 
fahr ben &sreifenden eine Beruhigung zu vers 
Ihaffen, find analeg den Lebensverſiche⸗ 
rungsanftalten auh Esverfiherungesges 
rellfhaften ins Leben getreten. So bes 
fteben beren fcbon feit mehreren Jahren in 
England, 3. 3. die Railway Passengers 
Assurance Dompagny in London. tes 
ſelbe übernimmt Berficherungen für eine 
Prämie von 3 Schill. für SDaffagiere 1. 
Klaffe, von 2 Schill. von benen 2, u. von 
L Schill, von benen 8. Klaffe u. gewährt 
arnach eine Berfiherung von 1000, 500 
‚d. 200 Pfd. &t. Das Verfiherungsbillet 
vird mit dem Fahrbillet gelöft u. die Ver⸗ 
icherungsſumme gilt für je eine Fahrt ohne 
Rüdficht auf deſſen Länge. Außer biefen 
Eourverfiherungen (Singte Journey Assu- 
ances) fans man auch Zeitverfiherungen 
Periodical Assur.) bewirken, u. 3war vers 
ichert man ſich für 1000 Pfd. St. mit 1 
Pfd. St. auf das Jahr, u. kann auf allen 
Bahnen bes Königreichs u. in allen Wagens 
Laffen fahren. Vergütet werben Totalſchä⸗ 
en (Lebensverluft) u. Partialſchaͤden (fürs 
erl. Berlegungen). Nah dem Mufter dies 
er engl. Berfiherungegefellfhaft ift die E.⸗ 
. Allgemeine Rüdverfiberunge- 
efellfhaft Thuringia zu Erfurt die 
rfte derartige in Deutfchland im Nov. 1858 
n6 Leben getreten. Es werden bei berfels 
en auch Zeits u. Kourverfiherungen ange 
ommen, jene auf 1, 8 ob. 12 Monate, biefe 
ob. 3 Tage. Die Prämienfäge find 
ei BZeitverfiherungen auf 1000, 8000 u. 


000 Thaler, mit dem niebrigften Präs 


nenſatz von 25 Sgr., mit bem böchften 
on 6 Xhlrn., bei Kourverfiderungen auf 
000 u. 5000 Thlr, mit bem niebrigften Präs 


nenſatz von 1 Sgr. u. dem höchſten von 5 
sgr. geteilt. Der Verſicherte hat entweder 
ine Curquote (AO—15 Proc. der verſicher⸗ 
n Summe) od. eine Abfindungsquote (je 
ach Verluſt eines Auges, Armes Eußes ic, 
D, 50,60, 30 Proc.), od, bie volle nach ber 


F. hoben Xrisbrädern. Durd Minis 500 
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Dalice verfiherte Summe zu beanfpruchen, 
te Verſicherungen gelten für alle Reifen» 
ben während einer planmüßigen Fahrt auf 
ben &. Deutfchlands, incl. Preußens u. 
Oeſtreichs. 1854 hat die Thuringia die Vers 
fiberung auch auf E=beamtete ausgebehnt 
n. verfihert diefelben gegen Beſchaͤdigung 
an Leben u. Befunbbeit bei Bollziehung 
ihres amtlihen Berufs. Die Höhe der Vers 
fiberungsfumme hängt von der bes Eins 
kommens bes Verſicherten ab, u. die nie⸗ 
drigfte u. böchfte Verſicherungsſumme tft 
u. 6000 Thlr. bei einem Einkommen 
von 200 u. über 6000 Thalern. Eine gleihe 
Su orrficjerungeaele Unser beftebt auch in 
Berlin, Auch Guterverſicherungen finden 
in Deutſchland u. Oeſtreich ſtatt; der Werth 
wird auf dem Frachtbrief beclarirt, welcher 
dann zugleich die Stelle der Police vertritt, 
u. bie Prämie wird in einem Frachtzuſchlage 
gezahlt. * Störend auf den Betrieb ber €. 
wirft immer ein, baß biefelben unter zu ver⸗ 
fchiedenen Directionen ftehen, namentlich 
in Deutfchland tft dies fehr fühlend, wo 
nicht allein auf einer Linie drei u. noch 
mehr Xerritorialregierungen zu ber Theils 
uahme an ber Verwaltung beredtigt find; 
fonbern es fommt auch noch dazu, daß in 
bemfelben Xerritorium zwar verfchiedne, 
aber doch in einander fallende Staates 
od. Gefellfhaftsbahnen find. In legs 
terer Beziehung ift das Beftreben meh 
rentheild dahin gerichtet, die E. allmälig 
alle zu Staatsbahnen zu machen; zur Ers 
ielung von Maßregeln zu gemeinſchaft⸗ 
ihen Berbeflerungen werden auch oft bie 
verfhhiebenen Directionen von Privatbahz 
nen nur mittelbar durch bie Regierungen 
vertreten; auch tft in neuefter Zeit ber Sag 
widerlegt worden, daß Staatsbahnen nicht 
fo rentabel fein könnten, ale Privarbahnen, 
denn 3. B. das Baucapital ber Braun⸗ 
ſchweig. Staatsbahn hat fidh feit 1852 faft 
u 11 Proc. verzinft, während bie E. in 
reußen, welde zum größten Theile (näms 
lih 21 an der Zahl) noch unter Privatabs 
miniftration ſtehen, in demfelben Sabre ihr 
Anlagecapital durchſchnittlich nur zu 5%e 
roc. verzinfen. In Preußen tft, worauf 
bon die Geſellſchaften 1838 aufmerkfam ges 
macht wurden, endlich 1858 ein mit den Stans 
ben vereinbartes Be fteurungsgefegder €. 
erfhienen, wornah vom Fahr 1854 an von 
ſaͤmmtl. Esactiengefellfchaften eine Abgabe 
u entrichten ift, welche nach den näheren Be⸗ 
immungen biefes Befege? jedes Jahr von 
dem Beinertrage der Esunternehmungen 
des vorhergehenden Jahres erhoben wers 
den foll. In Deftreih find die Privat⸗ 
bahnen fhon lange fteuerbar. lm mehr 
Einheit in den Betrieb der beutfchen €. 
u bringen, balten bie Directoren der €. 
eit1846 Generalcongreffe od. &scons 
greffe,fo1849 in Wien, woran fih 46 E⸗ver⸗ 
waltungen betheiligten, 1850 in Aachen (mo 
eine Petition ap bie Stanteregierungen nut 
Ufs 
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Aufhebung bes Poſtzwanges auf Padete u. 
Güter, Begründung einer deutſchen E⸗ſta⸗ 
tiſtik, Annahme eines Regulativs über die 
Behandlung des Waaren⸗ u. Effectens 
transportes in Beziehung auf das Zolliwes 
en ic. bef&hloffen wurden), 1851 in Rürns 
erg (wo man fi bef. mit bem Verſiche⸗ 
zungswefen für Paffagiere u. Güter bes 
pä gte), 1852 In Stuttgart, 1858 in Ber⸗ 
in (wo man fidh bef. darüber einigte, ben 
Gütertransport billiger zu machen). Die 
Verbältniffe ber E. zu ber Poft find 
in den einzelnen Ländern durch Geſetze ge⸗ 
orbnet, f. Poft se f. (in den Suppl.). Zur 
möglihft rafhen Beförderung der Eorres 
fpondenz find jegt bie Bureaux ambu- 
lants eingerichtet, durch welche das Stills 
Iager der Briefe bei den Umfpebitionspofts 
ämtern vermieden u. während der Kahrt 
Bie poftalifde Behandlung berfelben vors 
genommen swird, & darüber Poft nn. n 
cn den Suppl.). Sur Beſchleunigung ber 

orrefpondenz finb jegt mit den meiften €. 
Kelegrapbenlinten in Verbindung ges 
bracht, f. nnt. Telegraph (in den Suppl.). 
mas endlih VII. noch die €. in mili⸗ 
tär. Rüdfiht anlangt, fo haben fich ges 
wichtige Stimmen auch in neuefter Zeit 
noch für die Wichtigkeit berfelben in die⸗ 
fer Beziehung ausgefproden u. geurtheilt, 
daß bie militär. Bedeutung ber E. mit 
ber mercantilen gleihen Schritt halte, 
Wie das Intereffe bes Handels, fo vers 
langt das militaͤriſche durchgehends gleiche 
Spurweite u. Schienenverbindung der be⸗ 
treffenden Bahnen (um das Umladen zu 
vermeiden), doppelte Gleiſe (damit die 
kommenden Züge von den rückkehrenden 
nicht aufgehalten werden), Gleichartigkeit 
ber Radkraͤnze u. gleiche Höhe ber Wagens 
ftempel (damit jedes Transportmittel auf 
allen Bahnen verwendet werden ann). 
Mel ed eine Hauptaufgabe bed Feld 
berrn ift, feine Streitkräfte raſch u. unges 
ſchwaͤcht auf die Punkte ber Kriegsentſchei⸗ 
dung 3u bringen, u. dazu bie großen Heers 
ftraßen, bie nah ben Brennpuntten bes 
Verkehrs führen, benugt werben: fo werben 
bei ausbrecbenden Kriegen auch die E. diefe 
VBeförderungsmittel, freilich ihre Knoten⸗ 
punkte auch bie Mittelpunfte für die krie⸗ 
ger. Operationen fein. Wenngleich es ges 
gründet iſt, daß die gegenwärtigen Beför- 
derungsmittel kaum ein günftiges Reſultat 
ber rafhen Beförderung großer Krieges 
heere mit allartigen Waffengattungen Ites 
fern werden, fo können dod mit dem fteis 
genden Berkehr auch die Beförberungsmittel 
an Zahl⸗ u. Leiftungsfähigkeit fteisen, fo 
daß fie für Militärtransporte ausreichend 
werden. Kreilih können auch bie Feinde 
ebenfo ſchnell auf ber E. ins Land dringen, ale 
Diefelben ein Heer an bie bebrohte Grenze 


führen; indeß gewährt der Umftand, €. im 


üden u. in ber Flanke d laffen, weniger 
Sicherheit, n.ungerftörte E. zu benugen, wird 
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dem Freunde, welcher Bereitwilligfeit u. Uns 
terftügung findet, leichter werben, ale bem 
Feinde, welcher fi vor dem übeln Willen 
ber Bevölkerung in Acht zu nehmen hat. 
Auch die Telegraphenlinien an ben E. ver 
fihaffen Infofern für militär. Zwecke einen 
roßen Nugen, als fie eine gemeinfame 
eration getrennter Heere verftarten. = Bat 
ber Brauchbarkeit der E. eines Landes für mis 
Iitär, Smede kommt fehr viel auf das Ex 
ftem an, in weldem fie angelegt find; fe 
tft das franz. E=fuftem ein Ausgang meh 
rerer Radien aus einem Eentrum (Paris), 
barum fördern Frankreichs E. Die rafde 
Sammlung der Kraft bed Landes um Pas 
ris; aber von einem Punkt der Peripherie 
zur andern fann man nur in einem mehr 
ober weniger fpisigen Winkel fonımen. Des 
gegen find in Deutfchland lauter ſich kres⸗ 
zende Parallelbahnen, fo bad man von bier 
nad jedem Punkt ber Peripherie auf 
reren Linien gleichzeitig u. ſelbſt noch 
dorthin gelangen kann, wenn 1 ob. 2 Linien 
verloren gegangen wären. Auch bie deuts 
fhen Bundesfeftungen find in die Esfufteme 
gezogen od., wo ed noch nicht ausgeführt 
tft, iſt diefe Verbindung projectirt. Bel. 
Dönig, Die €. ale militär. Dperationss 
Iinten, Adorf 1842, 2. U. 1892, 
(Geſch. u. Statift.). I. In Amerika. 
”A) In den Bereinigten Staaten 
von NAmerika. Das gegenwärtige © 
foftem tft Hier nur einige D Sabre alt. Die 
erfte E. war bie 1827 erbaute 4 engl. ML 
lange Autncybahn in Maſſachuſetts, auf 
welder man Steine aus ben Branite Hills 
bis zum Neponfetfluffe fchaffte. 1829 wurben 
auf der Baltimores u. Ohiobahn 9 enal. 
MI. bis Relay Houfe, dem Betrieb überge 
ben. 1880 im Staate Mefahufette eine 
andere 4 engl. MI, lange Bahn, bie zum 
Eistransport von einem Pleinen Landſee 
nah dem Meere bin gebaut wurbe. 
bemfelben Jahre begann man in aroline 
die 135 engl. DI. lange Bahn von Char⸗ 
leston na Augufta, bie feit 1838 vollendet 
und dem Verkehr übergeben wurbe. Es war 
dies das erfte größere Unternehmen bdiefe 
Art. Die Meilenzahl der am I. San. 1852 
bem Betrieb übergebenen E. belief ſich auf 
10,814 engl, Ml., die der im Bau begriffenen 
auf 10,898 engl. Ml., wovon der größte Theil 
innerhalb fpäteftens 5 Jahren vollendet fein 
bürfte. Bom 1. Ian. 1848 bis 1. San. 1858 
wurden 5224 engl. Mi. €. gebaut; bie in 
nerhalb bed Jahres 1851 vollendete Ge⸗ 
fammtftrede belief ih auf 2158 engl. IRL., 
a. die im Jahre 1852 projeetirten Bahnen 
auf 1000 bis 1500 engl. Ml. Nie war bie 
Thätigkeit in Erbauung von E. in den Ver⸗ 
tinigten Staaten größer ale jet, m. es ift 
u erwarten, daß man in 3. 1860 in b 
efammtgebiete ber Vereinigten Staaten 
30,000 engl. MI. &. befigen wird. * Das 
Gefammtcapital für bie am 1. San. 1853 
in ben Verein, Staaten im, Betrieb’ define. 
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€, belief fiy auf 871,770,000 Doll. Im 
Durchſchnitt trägt es 7 Proc. jährlig, Das 
Capital ber jegt im Bau befindl, Bah⸗ 
nen laßt fih nicht mit annähernber Ges 
nauigkeit abfchägenz fie werben verhältniß« 
mäßig weit weniger Boften, als bie bisher 
ebauten, indem fie faft alle in ben weſt⸗ 
30 od. ſũdl. Staaten liegen, wo die Her⸗ 
ſtellung wohlfeiler iſt. Die Berwaltung 
yer €, liegt bier, außer in wenigen Fällen, 
vo bie Bauten unter dem Schuße ber Mes 
jierung u. auf Staatskoſten ausgeführt wers 
ven, berfelben fern. Die Angelegenheiten 
verben von Korporationen geleitet, bie aus 
inem Präfidenten, einem Gecretär u. eis 
Ngen Directoren beſtehen. Jeder der Dis 
ectoren muß einen gewiſſen Antheil an 
em Gtammcapital baben, Sie werben 
uch ſaͤmmtl. Actieninhaber, deren Stims 
nen je nach bem Beſitz ber Actien vers 
heilt ind, gewählt. Die Directoren wäh 
m einen aus ihrer Mitte zum Praͤſiden⸗ 
a, u. ernennen den Gecretäar. Man 
ihre auf ben €. in Amerika nit mit 
er in England üblihen SchnelligPfeitz 
in Paffagierzug macht gewöhnlich 20 
is 80 engl, MI. per Stunde; nur zwiſchen 
keuyork u. Albany ift die gewoͤhnl. Schnels 
gkeit der Paffagierzüge 40 MI, per Stunde, 
rpreßzüge legen bei ganz außerorbentl. 
Jelegenheiten (Präfidentenbotfchaften zc.) 
‚gar 45 MI, per Stunde zurüd. Die Fahr⸗ 
reife find nicht auf allen Bahnen gleich ; 
e bewegen fi zwiſchen 2 u.3 Cents per MI. 
53 kamen 188 Unfälle vor, wobel 227 
tenfchen getöbtet u. 483 verlegt wurden. 
uf der Neu⸗Jerſey⸗E. bat man Verſuche 
it Grundſchwellen aus Kautfchuf gemacht. 
mn) Bon dem Staate Maffachufetts gehen 
is: am) bie Bertfhire &,, eröffnet 1841 
 & MI. lang, Anlagecap. 600,000 
ol.;5 bu) Bofton u. Lowell, eröffnet 
35, 28,77 engl. MI, lang, Unlagecapital 
48,646 Doll.z ec) Boftons u. 


aine 
sffnet 1848, 74, e., MI. lang, Anlages 
v. 4,090,452 Dol,; dd) Bolton u. 


rovidence (führt von Bofton nad Pro⸗ 
yence, Stonington u, Neu⸗York), eröffnet 
35, 41 e. Ml., Anlagzcap, 3,840,448 Doll. ; 
»> Boftougu.Worcefier, eröffnet 1886, 
‚os €. MI., Anlagecap. 4,862,748 Doll.; 
) die Cape Cod⸗Zweigbahn, eröffnet 
48, 27,00 e. MIl. Anlagecap. 683,677 Doll. 
5) die Cheſhirebahn, eröffnet 1849, 
‚os €. M., Anlagecap. 2,777,944 Doll.3 
m’ die EonnecticutsMiverbahn, ct» 
net 1846, 50 e. MI., Unlagecap. 1,801,592 
»I.3 18) die Eaſtern⸗Bahn, eröffnet 
10, 4, e. MI, Ale bie Eaſtern⸗ 
zn in Neu⸗Hampfhire, 16 e. Ml., in 
>, Qnlagecap. 3,120,89% Dell; ki) bie 
"ferbahn, eröffnet 1848, 19,0 e. Ml., 
lagecap. 602,186 Doll. 1) die Falls 
ver bahn, eröffnet 1846, 42,2 e. DIL, 
lagecap. 1050,00 BDoll.; mam) bie 
tchburgbahn, eröffnet 1846, 60,00€. Ml., 
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Anlagecap. 8,612,887 Dell.; mm) bie 
Fitchburg- u. Worcefterbaßn, eröffnet 
1850, 15,» €. ML, Unlagecap. 805,408 
Doll.; ao) bie Lowell: u. Lawrences 
bahn, eröffnet 1348, 12,2 e. MI., Anlage⸗ 
cap. 843,467 Doll.; pp) die Nafhua u. 
Lowellbahn, eröffnet 1838, 14,10 e. 
(wovon 5, e, Mi. zu ReusBampfhire ges 
bören), Anlagecap, 1,215 Doll.; qq) die 
NeusBedfordb u. Zauntonbabn, eröffe 
net 1840, 20,12 e. MI., Anlagecap. 510,268 
Doll.; vr) bie Norfolk⸗County babn, 
eröffuet 18%, 23,0 €. Ml., Anlagecap. 
1,213,452 Doll.; su) die NRorwids u, 
Worche ſter bahn, eröffnet 1889, 66 e. MI. 
fhließt die Zweigbahn von Rorwid nad 
Allyn's Point, Te. MI, infib: Ans 
Yagecap. 2,585,104 Doll ; 16) die Dld=@ os 
lonybahn, eröffnet 1815, 87, e. ML, 
Anlagecap. 2,208,5855 Dol.; uw) bie 
Pittoftelde un. North Abamsbahn, 
eröffnet 1846, 18,0 e. MI, Aulagecap, 
443,678 Doll.; vv) die Brovidences» m, 
Morcefterbahn, eröffnet 1847, 48, & 
MI, UAnlagecap. 1,820,065 Doll,; ww) 
bie Salem⸗ u. Lowellbahn, eröffnet 
1850, 16,» e. MI., Anlagecap. 843,221 
Doll.; xx) bie Taunton⸗Zweig bahn, 
eröffnet 1836, Hr e. ML, Anlagecap. 
807,186 Doll; yy) die Vermont» u, 
Maſſachuſettébahn, eröffnet 1849, 69 
e. MI., Unlagecapital 8,450,000 Doll.; 
zu) bie Weftern« Bahn, führt nad 
Lynn, Salem, Lawrence, Lowell, Blous 
cefter, Rewburgport, Portsmouth, Ports 


land, Augufta, WBaterville, Bangor, Caſt⸗ 


port, NemsBrunswid, Nova Scotia ıc. 
eröffnet 1842, 156 e. MI. (fließt die Als 
banys u. Weſt⸗Stockbridge bahn von 
Albany nad der GStaatsbahn, 7,ss e. MI., 
in fih), Anlagecap. 9,%8,759 Doll; ana) 
bie Worcefters u. Naſhuabahn, eröff 
net 1848, 45, e. MI. (wovon 6,1 e. MI. in 
Neu Bampfhhe), Anlagecap. 1,809,564 
Doll, Ferner find in dem Staate Maffas 
chuſetts bem Betriebe übergeben: bie Dors 
hefters u. Miltonbahn, eröffnet 1847, 
&,15 e. MI., Unlagecap, 136,372 Doll; die 
Brand:Iunctionbahn, eröffnet 1851, 
6, engl, Ml., Anlagecap. 919,397 Doll,; 
die Harvard⸗Zweigbahn (nad ——— 
eröffnet 1849, O,. e. Ml., Anlagecap. 25, ol 
Doll.; bie Soufatontesämeigbabn, 11 
e. MU; die Lerington« u. Weſt⸗Cam⸗ 
bridbgebahn, eröffnet 1846, 6, e. MI., 
Anlagecap. 240,867 Doll.; bie Newbury⸗ 
port bahn (nad Georgetown), eröffnet 

851, 14,1 e. MI., Anlagecap. 200,000 
Doll; die South⸗Reading⸗8Sweigbahn, 
eröffnet 1850, 8,1, e. MI, Anlagecap. 
293,360 Doll.z5 die South &horebahn, 
eröffnet 1849, 11, e. ML, Anlagecap, 
427,689 Doll.; die Stodbridges u. 
Dittsfieldbahn, eröffnet 1849, Zi, e. 
MI., Unlagecap. 448,700 Doll.; bie 
StonysBreokbahn, von Morten 

. v 


ML; 


* 








forb nad Groton, eröffnet 1848, 13,1 e. 
Mi, Anlagecap. 265,762 Doll.; bie 
Stougbton»-Bweigbahn, eröffnet 1845, 
4, e. MI., Anlagecap. 98,483 Doll.; bie 
Weſt⸗Stockbridg ebahn, eröffnet 1887, 
2,2 e. MI., UAnlagecap. 41,516 Doll, 
Woburn⸗Zweigbahn, 2 e. MI, gehört 
u je Lowellbahn; die Medford⸗ Iweigs 
ba n, Be. Ml., bie MethuensZweigbahn, 
8 e. MI. u. die Great⸗Fall⸗8Zweigbahn 
(in Neu⸗Hampfhire), 8 e. MI, zu ber 
ainebahnz die Welt-Rosburys u. 
Dedham⸗Zweigbahn, 5, e. ML, u. bie 
awtudet- 3weigbahn, 4,2 e. MI., zu ber 
rovidencebahn; die Brooflines, Lıs e. 
L,, Newtonstowersfalles, 25 e. 
DL, Saxonville⸗, A4e. Ml. Milburps, 
83 e. ML, u. Mil ford⸗Zweigbahn, 12 e. 
Ml., gehören zu ber Worcefters&.; bie 
Marblebeabs, 8 e. M. Bloucefters, 
18, e. MIl. u. Salis burn Bmeigbahn, 8. 
e. Ml., gehören zu ber Eaftern Bahn; die 
Brerh Donds u. WaterstomnsZweigs 
ahn, 6,1 e. Ml., u. bie Lancafters u. 
Sterling⸗Zweigbahn (von ber 1852 9 e. 
DU. dem Betriebe übergeben waren) gehören 
r der Kithburgbahn ; die Worcefter Bahn 
fE!/s e.MI. lang, die Bridgewater 3weig- 
bahn 6,, e. MI., die Chicopee⸗Zweigbahn 
3 e. MI. die Charles Rivers Zweigbahn 
B,io e. MI. u. die Granitebahn in Quincy 
8 e. MI. Mit Einfhluß diefer Bahnen bes 
trägt bie Xotallänge der Maſſachuſettsbah⸗ 
nen 1260,22 e. MI.; außerdem befinden ſich 
noch viele Bahnen, bie von den Hauptlinien 
in Maffachufetts nad anderen Staaten füh⸗ 
ren, im’ Bar. * B) Bom Gtaate Maine 
gehen-aus: aa) die Anbroscogginbahn, 
Se. Ml.; BD) bie Androscoggin=- u 
LKennebechabn, 5 e. MI; co) bie 
Bangors u. Piscataqui's Bahn, Il, 
e. Mi.; dd) die Buckfield⸗Zweigbahn, 
13 e. Ml.z ee) die Calais⸗u. Baring- 
bahn, 6 e. Ml.; LlMdie Kennebec, 
Bath⸗u. Portlandbbahn, 72, e. MI, 
Anlagecapital 2,000,000 Doll. ; se bie 
Bath⸗Zweigbahn von Brunswid, 9 e. 
.; Ih) bie Portland, Saco uw 
Dortsmouthbahn, 52 e. Ml. Anlagecap. 
1,800,000 Doll.; *e) Im Staate Neu⸗ 
Hampfhire waren 1852 folgende Bahnen: 
bem Betriebe übergeben: an) bie @afterns 
Bahn 16, e. Ml., Anlagecap. 493,082 
Doll. ; bb) die Concordbahn (von Naſhua 
nad Eoncorb), 34, e. ML, Unlugecap, 
1,400,000 Dol.; ce) die Afbuelotbahn, 
23m e. Mi; dd) die Nortberns 
Bahn, von Concord nad ber Weſt⸗River⸗ 
Sunetions (Berbindungss) Bahn, 69 
e. MI.; ee) die Briftols JZweigbahn (von 
Franklin nah Briftol), 13 e. Mi, Aus 
Iagecapital biefer beiden legteren Bahnen 
zufammen 2,768,400 Doll.; Lf) die Mans 
hefters u. Lawrencebahn, 28, e. DIL, 
Anlagecap. 815,000 Doül.; gg) die Port ss 
mouth: u, EConcorbhahn, 47 ce Mi.; 
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Ih) bie Sullivanbahn, von Bellew⸗ 
gen nad) Bindfor), 25,10 e. Ml.; IN bie 
tltonbabn, von Naſhville nach Wil⸗ 
ton, 15 e. MI. 4) Im Staate Vermont 
waren 1852 folgende Bahnen im Betriebe: 
an) die Rutlanbbahn, von Bellow⸗Fals 
nad Burlington, 120 e. MI.; au) die Ben 
montsBalley bahn, von Brattleboro na 
Bellows Falle, 24 ce. MI, Unlagecap. 1 
Doll.5 ee) die Bermont » Eeutralbaie, 
von Windfor nadı Burlington, 115 e. ML; 
dd) bie Bermont- u. Eanaba bahn, ven 
Burlington nad Roufe’6= Point, AB e. BR; 
ee) bie Rutland: u. BWafbingtonbafe, 
von Rutland nach Eagle: Bridge, wo fie is 
die Troy⸗ u. Boftonbahn mimbet, Gl « 
MI; EN die WelternsBermontbube, 
von Rutland nach North Bennington, we 
fie fi mit ber Troh⸗ u. Boftonbaie 
verbindet, 58 e. MI., Anlagecap. 1,100,008 
Doll.; gg) die Troy⸗ u. Boftonbabe, 
von Troy nad North Brenningten, 8 
e. MI. Ne) Der Staat Mhoder Ielaud 
befaß 1852 nur bie eine 50 e. Lange 
Bahn von Providence nah Stonings 
ton; Anlagecap. 1,508,000 Doll. D) Den 
Staat Eounecticut burdkreuzsten 1852 
folgende Bahnen: am) die Hartforbs z. 
©Springfielbbabn, 26 e. ML; bb) bie 

Bartforb> u. Neu⸗Haven bahn, Be. 

MI; die Neushavens u. Ren: Dorks 
bahn, 62 e. MI, Unlagecap. &,200,008 
Doll.,; ee) die NeusSaven« u, Reus 
Londonbahn, 80 e. Ml.; dd) die Rens 
Londons, Willimantics u. Palmer: 
bahn, 66 e. Ml., Anlagecap. 2,250,008 
Doll; ee) bie Middletownbahn, vom 
Midbletown nad Berlin, 10 e. ML; M 
bie Houfatonichahn, von Bridgeport 
nah Pittsfield, 110 e. ML, Anlagecap. 
2,500,000 Doll; gg) bie Dauburys m, 
Norwalkbahn, —* Mi. "Die bis L 
Jan. 1852 verausgabten Capitalien für bir 
in den Neu⸗e Eugland Staaten in Betriech 
befindlichen &. betrugen 181,940,000 Doll 
Am 1. Sept. 1852 waren folgende &slinien 
in Neu⸗England im Bau begriffen: aa) 
bie Atlantics u. St. Lawrencebabe, 
von Portland nah ber Canadabahn, im 
welche fie in Eanaan, im Staate Vermont, 
einmündet u, fih mit ber St. Lawrence m. 
Atlantichahn verbindet, bie von Montreal 
in Eanada bis Richmond (71 e. MI.) eröffs 
net ift. Die ganze Länge wird 156 e. RL 
betragen. Eröffnet, bie Nortbumberland iz 
Neu⸗Hampfhire, find 122 e. MI. Die Zweige 
bahn von Mechanics’ Falls nad Budfield, 
18 engl. MI. Diefe ganze Bahnſtrecke bis 
ur ÖStaatslinie war contrabirt. bin) Die 
ort u, Eumberlandbahn, von Great 
Halle in NeusHampfhire nah Portland; 
etwa 50 engl. MI.; eröffnet von Portland 
bie Borbam in Maine, 10, L MU 
ee) Die Boftons, Eoncords u. Mont⸗ 
realbahn, von Eoncord in Neu⸗Hampfhire 
über Haverhill bis gu irgenb einem Durch⸗ 
ſchnittẽe⸗ 
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ſchnittspunkte ber Meontrealbabnen; eröffs 
net bis Warren, 71 engl. MI. dd) Die 
Boncord»s u. Elaremontbahn, von 
Boncord in Neu⸗Hampfhire bis Elaremont, 
»o fie die Sullivanbahn bdurcdfchneiben 
virb, 50 engl. Ml.; eröffnet bis Bradford, 
ee) Die Eontoocoot: 
Balley bahn; eröffnet von Contoocookville 
'an ber Concorb⸗ u. Claremontbahn) bis 
Bilsboro’ Bridge, 14 engl. MI. Sf) Die 
RensHampfbirecentralbahn, von Manz 
befter bis zum Bereinigungspunfte mit der 
Boncords u. Elaremontbahn in Brabford; 
zöffnet bis Henniker, 26 engl. MI. sg) 
Die Coche co bahn, von Dover in Neu⸗ 
bampfhire bie Haverhill; eröffuet bis Als 
on Bay, 28 engl. DI. hh) Die Great 
Br u. Eonwaybahn, von Greats 
als in Neu: Bampfhire über Rocheſter 
jach Conway; eröffnet bis Milton, 12, e. 
MI. 1) Die Zroys u. Greenfields 
ahn, von Greenſield in Maffachufetts bie 
Eroy im Staate Neu⸗VYork. KK) Die 
deterboro’s u. Shirleybahn, von Gro⸗ 
on in Maflachufetts, wo fie ber Fitch⸗ 
urgbahn mündet, nach Peterboro’ in Neu⸗ 
Sampfbirez Länge 30 e. MI.; eröffnet bie 
NafonsBillage, etwa 28 e. MI. Im) Die 
konnecticuts u. Paſſumpſic⸗River⸗ 
ahn, von ber Mündung des White⸗River 
3 Sartforb im Staate Bermont bem weftl. 
fer. bes Connecticut entlang bi6 zur 
Staatsbahn in Canaan, wo fie ſich mit der 
St. Lawrences u. Atlantichahn verbinden 
„u; Länge 114 e. MI; eröffnet bis St. 
obnsbury in Vermont, 6l e. MI. mam) 
He Canalbahn, von Neu⸗Haven nad 
Springfield; eröffnet bie Xratffville, 45 e. 
RI.3 außerdem ift ‚bereits eine Zweigbahn 
on Farmington nah Eollinsville, 7, e. 
RL., eröffnet. an) Die NRaugatudbahn, 
öffnet von Bridgeport in Connecticut bis 
Binfteb, 62 e. Mi, eo) Die Provi⸗ 
ences, Hartfords u. Fifpkillbahn, 
öffnet von Briftel in Connecticut bis 
3illinrantic, 50 e. ML. *"g) Die 1852 in 
rer ganzen Länge dem Berkehr überges 
nen ©. im Staste Nen⸗York waren 
Igende: aa) Die Albany= u. Schenec⸗ 
idy bahn (mit Doppelgeleife, die mit der 
uffaloa u. Rocheſterbahn bie Bahnlinie 3wis 
ven Albany u. Buffalo bildet), 17 e. Ml., 
autoften 1,740,450 Doll. ; bb) bie Als 
any⸗ u. Den etodhribgehahn, 88,2 
MI., Bauloften 1,980, Dol.;5 co) 
e Buffalo» u. Niagara⸗Fallsbahn, 
ec. MI., Baukoften 440,249 Doll.; dd) 
e Buffalo» u. Rocheſterbahn, 76 e, 
HM., Baukoſten 2,228,936 Doll.; ee) die 
snanbaiguas u. Eorningbahn, 46,1 
MI., Baukoſten 888,804 Doll.; If) die 
ayuga= u. Susquehbannahbahn, 85 
I., Baukoften 617,818 Doll; sr) bie 
bemungbahn, 17, e. MI., Baukoften 
0,000 Doll,; hi) die Hudſon⸗River⸗ 
ihn, 144 e. ML, Baukoſten 9,309,551 


Doll.; SI) die Hubfons u. Serkſhire⸗ 
bahn, 1, e. MI. Baukoſten 823,831 Doll, - 
d die Long⸗JIslandbahn, 95 e ML, 
aufoften 2,389,939 Doll.; uk) die Neu⸗ 
Vork⸗ u. Eriebahn, 464 e. Ml., Baus 
koſten 24,028,858 Doll.; 11) die Neues 
VYork⸗ u Neu⸗Havenbahn, 18, e. 
MI, Bauloften geſchaͤtzt auf 737,840 
Dollz mm) bie Rortbern: Bahn, 
nah Ogdensburg, 118 e. M., Baukoften 
4,2%, Doll,; mn) die Oswego⸗u. 
Syracufebahn, 85 e. M., Baukoſten 
588,678 Doll,; 00) die Menffelaer u. 
Saratogabafn, 25 e ML, Baukoſten 
723,565 Doll.; pp) bie Roch eſter u. Sy⸗ 
racufebabn (mit Doppelgeleife), 104 e. 
MI., Baukoſten 4,861,362 Doll.; qq) bie 
Garatogas u. Schenectadybahn, 22 
e. Ml., Baukoſten 462,181 Doll.; rır) bie 
Saratoga⸗ u, Wafhingtonbahn, bie 
bis Eaftleton im Staate Vermont geht), 52 
e. MI, Baukoſten 1,452,635 Doll.; se) die 
Schenectaby: u. Troybahn, DO, e. 
Mi., Bauboften 681,047 Doll; xt) bie 
Spyracufes u. Uticabahn (mit boppels 
tem ®eleife), 58 e. Ml., Baukoſten 2,570,982 
DoU.5 uu) die Troh⸗ u Greenbufds 
bahn, 6 e. MI., Baukoſten 294,731 Doll; 
vv) bie Uticas u. Schenectadybahn 
mit boppeltem @eleife), 78 e. MI, Baus 
often 8,971,156 Doll, Bon ben folgenden 
Bahnen in Neu⸗York waren 1852 bie mei⸗ 
ften vollendet od. ihrer Eröffnung nahe: 
die Neu⸗Ydrk⸗ od. Barlembahn, 158 
e. Mi.; bie Watertown⸗ u, Romebähn, 
97 ec Mi.; die Buffalo» u. Staats⸗ 
linie, 69 e. DL; die Rocheſter⸗-,Lock⸗ 
ports u. Niagarafallsbahn, 76 e. MIl.; 
bie Buffalos u. Neu⸗VYork⸗Citybahn, 
von Horneleville am Eriefee bis nad At⸗ 
tica an der Buffalo» u. Rocheſterbahn, 60 
e. Ml.; die Sanandaigua u. Elmiras 
bahn, bie Elmira an ber Eriebahn, 67 e. 
MI.; die Buffalos, Eornings u. Neus 
Dorkbahn, eröffnet von Corning bi! Way⸗ 
land, 45 e. MI., ganze Länge 184 e. ML; 
bie Dlattsbury-: u. Montrealbahn, 
52,0 € MI; zufammen 619. e, MI. 
»nm) Die 1852 im Staate Neu⸗Jerſey 
eröffneten Bahnen waren: aa) die Bur⸗ 
lingtons u. Mt. Holly⸗Zweigbahn, 6 
e. Ml.; bp) die Camden⸗ u. Amboys 
bahn, 65 e. MI. ; ee) die Trenton= 3weiga 
bahn (von Borbentomn nad Trenton), 6!/e 
e. Mi; dd) bie NeusBrunswids 
Bweigbahn, 29 e. MI.; Geſammtkoſten dies 
er Bahnen 8,200,900 Doll, ; ee) die Cam⸗ 
en: u. Woodburybahn, de. ML; ID 
bie Belvedere: u. Delawarebahn, er» 
öffnet bis Lambertsville; 15 e. Ml.; p 
die Neu⸗Jerſey⸗-Centralbahn, von Er 
beth⸗Port bis Kafton, in Pennfylvanien, 
e. Ml., Baukoften 2,750,000 Doll.; hin) 
bie Morris: u. Efferbahn, von Newark 
nah Dover, 44 e. MI; Hi) die Pater 
fonbahn, von Jerſey⸗City nad Paterſen 
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316 e. ML; Ik) bie Ramapo⸗ u. Pas 
terfonbahn (verbunden in N. mit ber 
Eriebahn), 17 ©. Di.; 10) die Neu⸗Jer⸗ 
fen bahn, von Jerſey⸗ Tity nad Neu Brunss 
wid, e. Mi., Baukoſten 2,000,000 
Doll, Die Baukoſten fämmtlider bis zum 
1, Yan. 1852 dem Berkehr eröffneten Bah⸗ 
nen im Staate Neu⸗Jerſey beliefen fih auf 
9,040,000 Doll. 4) Die 1852 im Staate 
Benufylvanien dem Verkehr eröffneten 
Bahnen, waren folgende: au) bie Phila⸗ 
Delphias u. Erentonbahn, 80 e. ML, 
Baukoften 500,000 Doll.; bb) bie Phil⸗ 
abelpbias, Germantown: u. Nor⸗ 
ristownbahn, 17 e. ML, Baukoſten 
550,000 Doll; ee) bie Bermantowırs 
Sweigbahn, 6 e. MI; dd) bie Philas 
del phia⸗, WBilmingtons u. Baltis 
morebahn, 99 e. DI.; ee) die Phila⸗ 


delphia⸗- u. Readingbahn (bie Pottds 1 


ville), 98 e. MI., Baukoſten 17,078,000 
Dol,; PM bie Philadelphia⸗ u. Eos 


Iumbiababn, e. MI, Baukoſten 
4,204,969 Doll. ; ze) bie Columbia⸗ 
Zweigbahn, von Eolumbia nach Harrisburg, 


28 e. Ml.; Ahn) die Philadelphia⸗City⸗ 
bahn, Ge. Ml.; 11) die Portage (d. h. 
tragbare) Bahn, von Hollidaysburg nad 
Johnstown, SG ec. MI Gaukoſten 
1,783,000 Doll.) über bie Allegbanygebirge 
nad Pittsburg (400 e. Ml.); 39) die Val⸗ 
ley⸗ (db. 5. Thal) Bahn von Norristown 
nah Columbia, 201/, e. MI; KR) bie 
Weſtcheſt e r bahn (bie in die Philadelphias 
u. Columbiabahn mündet), Ile. MI, Baus 
koſten 21,558 Doll.; 11) die Pennfylvas 
niabahn, von Harrisburg nach Pittsburg, 
246 e. MI.; mm) bie Eumberland:Bals 
Ieybahh, von Ehambersburg nad Harris⸗ 
burg, 56 e. MI., Baukoſten 1,187,749 Doll. 3 
an) die Franklinbahn, von Chambers⸗ 
burg nad Hagerdtown, 22 e. Ml.; oo) die 
York⸗ u. mrigbtenilfebabn, 13e.ML, 
Baukoften 200,000 Doll.; pp) bie Strass 
burgbahn (aus ber Cumberland⸗Valley⸗ 
bahn ausmündend bis Strasburg), Fe. MI5 
ag) bie Little⸗Schuylkillbahn (vom 
dort Elinton nah Tamayua), 20 e. ML, 

aukoſten 1,800,000 Doll.; ırır) die Dans 
villes u. Pottsvillebahn, ya e. MI5 
se) bie LittlesSchupylkills u. Sus⸗ 
quebannahbahn (20 e. MI, eröffnet), 106 
£& ML; tt) die Williamsport⸗ u, El⸗ 
ıntrabahn (theilmeife im Staate Reus 
Hort, 25 e. MI. eröffnet), 73'/a e. Mi; 
zıu) bie Blossburg⸗ u. Eorningbahn 
(tbeilmeife im Staate Neu⸗NYork), 40 e. 
Ml., Baukoſten 600,000 Doll,; vv) bie 
Lhio⸗ u. Pennſylvaniabahn (von 
goittsburg nadı Woofter), 183 e. MI., Baus 
Toften 8,378,000 DoU.;5 ww) die Mounts 
Garbonbahn, 2 e Mi, Baukoſten 
180,099 Doll. xx) die SchuylkillsBals 
beybahn nebft Iweigbahnen, 25 e. DL, 
Vaukoſten 437,600 Doll; yy) bie Schuyl⸗ 
killhahn (von Schuylkill nad der Balley 
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bahn), 18 e. Al.; uw) die Mill⸗Creek⸗ 
bahn, von Ports@arbon nad ben Kohlen⸗ 
minen, de.Mi., Bauloften 237,384 Doll; 
ana) bie Minebillbahn, von Schuylkill⸗ 
Haven nah Tremont, 12 e. M., Baukeo⸗ 
ften 800,000 Dofl.5 bb) bie Maus 
Chunk nebft Iweigbahnen (nad den Koh⸗ 
Ienminen), 25 e, MI., Baukoſten 


vanien betrug 1146 e. 

begriffenen 774 e. ML 
Delaware befaß 1862 16 e. ML €., von 
Neucaftlenah Frencht owin, Vankoſten 
600,900 Doll,; andere 11 ce. MI. waren 
projectirt. 1) Im Staate Maryland was 
ron 1852 folgende €. dem Verkehr überges 
ben: aa) die Baltimore: u. Ohio baha 


ned Kairmont in Birginien), 298 e. RL, 


aufoften 16,000,000 Boll.; is) bie Fre⸗ 
derick⸗Zweigbahn (von Monocacy), 8 e. 
DI; ce) die Waſhington⸗Zweigbahn, 
831 e. Mi., Baukoften 1,850,000 Dol.; dd) 
bie Baltimore» u. Susquehaunah⸗ 
bahn (nah Columbia in Pennfylvanten), 
57T e. Ml., Bauloften 8,570,282 Doll.; ee) 
bie Weftminfters3weigbahn, 10 e. ML; 
£fy die Annapolis⸗ u ElfsRidges 
bahn, 21e. MI., Baukoſten 400,000 Doll. 
m) Im Gtaate Virginien waren 1852 
folgenve Bahnen bem Betrieb übergeben: 
ana) die Rihmonds, Frederidsburgs 
u. Pot omaebahn, 764 e. Ml., Bauko⸗ 
ften 1,509,271 Doll.; bi) bie Richm ond⸗ 
u. Petersburgbahn, 22% e. ME, Baus 
koſten 875,405 Doll,; oe) bie Rihmende 
u. Danpvillebahn, von Richmond nad 
Merperrin, 65 e. ML, Bauboften 777,758 
Doll.; dd) die Petersburgbahn nad 
Weldon in NEarolina, 63 e. Mi., Baus 
koften 989,167 Doll.; ee) bie Eentrals 
bahn, von Richmond nad Woodville, 104 
e. Mi; M die Ehefterfieldbahn, von 
NRihmond nad ben Kohlenminen, 12 e, 
MI., Baukoſten 150,000 Doll; ge) bie 
Appomatorbaßn, von Eitys Point nad 
etersburg, 10 e, MI., Baukoſten 190,556 
ollez Ah) die Windhefter: u, Potos 
machabn, 82 e. Ml,, Baukoſten Eh 
oll. 
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Doi.; die Seaborbs m. Roanoke⸗ 
bahn, von Portsmouth in Birginien nad 
Beldon, 80 e. Ml.; LKich die Green; 
villes u. Roanokebahn, von Hicksford 
aa Gaſton, 21 e. MI., Baukoſten 200,000 
Doll. ; II) bie Orange u. Alerandrias 
zahn, 80 e. MI. Die für die 1852 im Bes 
trieb befindl. Bahnen verausgabten Capi⸗ 
alien in den Staaten Pennfplvanien, Des 
aware, Maryland u. Birginien betrugen 
ufammen 81,600,080 Dollar. "n) Der 
Staat Rord: Carolina zählte 1852 fols 
ende &.: an)die Gaſton⸗ u. Raleigh⸗ 

hn, 87 e. MI., Baukoſten 1,600,000 Doll. 5 
bb) die Wilmington: u. Welbonbahn, 
62 e. Ml., Baukoſten 2,500,000 Doll.; ce) 
ie Wilmingtons u. Mancheſter bahn, 
G2 e. Ml.; Ad)die King’ Mountains 
ahn, Smeigbabn der South⸗Carolinabahn 
ach Yorkoille, 32 e. MI. *o) Im Staate 
Bid» @arolina befanden ſich 1852 fols 
ende €: an) bie South⸗Carolina⸗ 
ahn, von Charleston nah Hamburg, 186 
MI; bbY bie € olumbia- Zweigbahn, 
wifhen Branchville u. Columbia, 68 e. 
RL.5 ec) die EambensZmeigbahn, ‚Seis 
enbahn ber Eolumbia=Imweigbahn nad 
Jamden, 87 e. Mi.; dd) die Charlottes 
. South⸗Carolina bahn (von Eolums 
ta nad Ebenezer), 78 e. ML; ee) die 
Sreenvilles u. Eolumbiabahn, 9’e, 
N. Die Geſammtkoſten ber 1852 in Süd⸗ 
ſarolina im Betrieb befindl. Bahnen bes 
rugen 9,860,000 Doll. *!yp) Der Staat 
Beorgia befaß 1852 folgende Bahnen: 
a) dſe Centralbahn, von Savannah nad 
Racon, 192 e..Mi., Baukoſten 4 Mill. Doll. ; 
5) bie Macon= u WefternsBahn von 
Racon nad Atlanta), 101 e. MI., Bauk. 
30,000 Doll.5 ee) die Georgiabahn 
vifhen Augufta u. Atlanta, 171 e. MI.; 
Id) die Athens» BIweigbahn, 40 e. MI.; 
e Baukoſten der drei legterwähnten Bah⸗ 
en betragen zufammen 4 Mill. Doll.; 
e) die Zweig bahn zuiisen Camak⸗ 
Warrenton, 4 e. Ml.; 10) die We⸗ 
erne u. Atlantichahn, von Atlanta 
ıch Ehatanooga, 140 x. DI; gg) die 
tomebdahn mündet in Kinafton A bie 
Zefterns u. Atlantichahn, e. MI; 
h)die Memphis⸗Zweigbahn mündet aus 
7 Weſtern⸗ u. Atlantichahn u. führt nach 
ome, 18 e. MI; 11) bie Soutbwefterns 
ihn von Macon nach ethorpe 50 e. Ml.3 
j) die Atlanta» u. WeftsPointbahn, 
53 80 e. MI. eröffnet; KK) die Mus co⸗ 
ee bahn, von Fort Valley nach Columbia, 
G2 80 e. MI. eröffnet; I1) die Auguſta⸗ 
Waynesboro'bahn, 21 e. Mi; mm) 
e Milledgeville- u. Gordonbahn, 17 
Ml. Die bis 1. Ian. 1852 im Staate Beors 
a veransgabten Eapitalien für in Betrieb 
findl. €. betrugen, 13 Mill, Doll, #g) Im 
taate Florida waren 1882 folgende E.: 
Öffnet u, profectirt: aa) die TZallahafs 
e= u, Gt. Markobahn, 26 e. Ml., 


Baukoſten 180,000 Doll.; bp) bie St. 
Joſephbahn, zwiſchen St. Joſeph u. Jola, 
28 e. Ml. r Im Staate Alabama waren 
1852 121 e. Mi. E. (mit einem verausgabten 
Befammtcap. von 2 Mill. Doll,) dem Bers 
Behr übergeben u. über 200 BL, theils pros 
jectirt, theils im Bau begriffen: an) die 
Lagrangebahn, von Atlanta nah Wells 
Point, 87 e. Mi; bp) die Mon 190“ 
mery: u, Weſt⸗Point bahn, 88 e. ML, 
Baukoſten 1,286,208 Doll.; ce) die Tus⸗ 
eumbias u. Decaturbahn, 46 e. ML; 
dd) die Mobiles u. Ohio bahn (eröffnet 
von Mobile), 83 e. Mi. *s) Im Staate 
ifrefnppi waren 1853 folgende €., für 
welche ſich die verausgabten Eapitalien auf 
39 Mill. Doll, beliefen, eröffnet: aa) die 
Vicksburg⸗ Jackſon⸗ u. Brandons 
bahn, 60 e. Ml., Baukoften 500,000 Doll. 5 
by) die Miffiffippibahn, zwifhen Nat⸗ 
bez u. Malcolm, 80 e. MI; ee) die St. 
Francisvillesn. Woodvillebahn, 28 
e. MI. Andere 273 e. DI. warn im Bau 
begriffen. »t) Im Gtaate Loniſiana 
waren 1852 folgende E., tbeils eröffnet 
(ihr Gefammtcapital betrug I Mil. Doll.), 
theild im Bau begriffen: aa) die Elins 
tons u. PortsHudfonbahn, 24 e. Mi.; 
bb) die Mexican⸗Gulf⸗E. von 
NeusDrleans nah Proctoreville, 27 e. 
ML; ee) die Weſt⸗Felicianabahn, von 
Woodville nach Bayhou⸗Sara), 26 e. MI.;. 
da) die Ponchartrainbahn (don RNeu⸗ 
Drleans nad) Lake Pondartrain, 6 e, Mi.5 
ee) bie Carrolltonbahn von Neu-Drs 
leans nad Earrollten, 8 e. MI.; N die 
Alexandria bahn von Alexandria nach Che⸗ 
neyville, Be. MI. u) Im Staate Teuneſ⸗ 
fee waren 1852 112 e. MI. E. dem Verkehr 
übergeben, welhe2 Mill. Doll. koſteten, u. ans 
bere 748 e.DII. grojectirt od.im Bau begriffen. 
Die theils vollendeten, theild noch im Bau 
begriffenen Bahnen waren: aa) die Mems 
phiss u, Lagrangebahn, 38 e. ML; 
by) bie Eaſt⸗Tenneſſee⸗/ u. Srorgtos 
bahn, von Dalton nad, London, 83 e. MI. 5 
ec) die Rafhpvilles u. Chattanooga⸗ 
bahn, 151 e. Ml. "y) Der Staat Kens 
tucky befist am) die Leringtons u. 
Srantfortbahn, 28 e. Ml.; bb) bie 
Zouisvilles u. Francfortbahn, 65 
e. DI. Die bis zum'1. Ian. 1852 veraus⸗ 
abten Capitalien betrugen 1,670,000 Doll. 
ndere 414 e. MI, E. waren zu diefer Zeit 
theil im Bau begriffen, theils projectirt, 
“w) Der Staat Ohis zählte 1852 fols 
gende theils vollendete, theils im Bau bes 
griffene E.: an) die Ohio⸗ u. Penns 
ylvania bahn 65 oben 2)3 Ib) bie 
ittles Miamibahn, zwiſchen Spring⸗ 
field u. Eincinnati, 84 e. Mi; ec) die 
Mad River⸗ u. Lake Erie bahn, 135 
e. Ml.3 dd) bie Kindley=Zweigbahn, von 
Carey, 16 e. ML; ee) die Sandusky⸗ 
uw. Mansfteldbahn, 37 e. MI, Bau⸗ 
koſten 1,600,000 Doll, ; LE) die Ironbahn, 
von 
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von Ironton nah Laws Furnace, 10 e, 
MI; g) die Columbusſs⸗ u. Lake Erie⸗ 
bahn, von Mansfield nah Newark, 60 e. 
MI; ah) die Cleveland, Columbus: 
». Eincinnatibahn, 185 e. ML, il) bie 
Columbus⸗u. Kentabahn, 54l/s e. MI., 
Bautoften 663,999 Doll.; KK) tie Days 


ton» u. SpringfieldsBweigbahn, 24 e. 1409 


D.; 11) die Cleveland» u. Pitts⸗ 
burgbahn (1852 bie Welleville eröffnet), 
100 e. ML. ; mm) die Akron⸗Zweigbahn, 
15 e. Mi; mn) die Eincinnatis, Has 
milton⸗ u. Daytonbahn, 60 e. MI; 
00) bie CentralsOhiobahn, von Za⸗ 
nesville nah Columbus, 102 e. MI.; pp) 
die Daytons u. Öreenvillebahn, 3 e. 
ML; qq) bie Dayton» u. Weſtern⸗ 
Bahn bie zur Jnblana-Btaatsbahn eröffnet, 
36 e. Mi; rr) bie Sincinnatis u. 
Hillsboro’bahn, 87 e. MI. Die Befammts 
länge ber 1852 im Staate Ohio mit einem 
Aufwand von 17. Mill, Doll. vollendes 
ten u. dem Verkehr übergebenen Bahnen 
belief fi auf 828 e. MI.; die ber im Bau 
befindlichen od. projectirten 1892 e. MI. 
verausgabten Eapitalien für bie in Betrieb 
befindl. &. betrugen 17,560,000 Dollars. 
“x, Die €. im Staate Indiana find: 
aa) die Madiion u. Indianapolis 
bahn, 86 e. Ml., Baukoſten 2,000,000 
Doll.;5 Hp) die Lafayette» u. Indianas 
polisbahn, 62 e. MI; cc) die Terre⸗ 
Hautes u. Richmondbahn (bi6 Indianas 
Bulle), 73 e. MI, Baukoſten 1,100,000 
oll.; dd) die Shelbyvil le⸗Zweigbahn, 
von Edinburgh nah Shelbyrille, 16 e. 
Ml.; ee) dieNeusAldany: u Salem: 
bahn (1852 eröffnet bis Juliet), 65 e. MI.; 
LM die Perus u. Inbianapolisbahn 
(1852 eröffnet von Indianapolis bis Nobles 
ville), 22 e. ML, 
ax) die Indianapolis u. Bellefons 
tainebahn (1852 eröffnet bis Union), 88 e. 
Ml., Baukoſten 850,000 Doll; Ih) bie 
Shelbyville⸗ u. Knightstownbahn, 
25 e. MI.; 15) bie Rufppville: u. Shel⸗ 
byvillebahn, 18 e. MI; JJ) die Craw⸗ 
fordsvilles u. Lafayettebahn, 26 e. 
M.; KK) die Evansville u. Terre⸗ 
Bautebahn, 27 e. MI; AI) die Mar⸗ 
tinsvilles wu. Franklinbahn, Se. MI; 
mm) bie Jefferfonvilles u. Eolums 
busbahn, 66 e. Ml. Die Sefammtlänge 
ber 1852 im Staate Indiana vollendeten u. 
dem Verkehr übergebenen Bahnen belief 
fi) auf 600 e. MI.; andere 915 e. MI. 
waren projectirt u. im Bau begriffen. Die bis 
um 1. San. 1852 verausgabten Eapitalien 
ür im Betrieb befindl. Bahnen betrugen 
900,000 Doll. *y) Im Staat Illinvis was 
ren 1852 folgende E.: aa) die Galena⸗ 
u. Ehicagobahn, von Ehicago nad Rock⸗ 
ford, 92 e Mi; DB) die Evanoville⸗ 
u. Sllinoisbahn, 27 e. Mi.; cc) bie 
St. Charles: Zweigbahn, Be. DIL; dd) 
bie Yuroras Zweigbabn, 18 e. MI; ee) 


Baukoften 128,446 Doll. 5, 
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bie Sangamons u. Morganbaie, ven 
Springfield nah Naples, A e. Mi; 1 
bie Alton= u. Sangamonbahn. Die 
Sefammtlänge der im Staate Illinsis 
21852 vollendeten u. bem Berkehr überge: 
benen Bahnen belief fih auf 176_e. ML; 
bie ber projectixten u. im Bau befindlichen 
e. MI. Die bie zum 1. Tan. 1852 
verausgabten Eapitalien für bie im Betrieb 
beftndl, Bahnen betrugen 2,600,000 Doll. 
Sa) Der Staat Michigan zählte 1852 
folgende E.: an) die Central bahn, von 
Detroit nad Chicago, .7B e. MI.3 bb) bie 
Michtigan⸗Southern⸗ u. Nortberna: 
Inbianabahn, von Monroe nad Ehicago, 
247 e. Ml.ʒ ee) bie TSecumſeh⸗Zweiga 
10 e. Ml.; dd) die Detroit=zu. Pontiac 
bahn, 25e. Mi.; ee) die Erie» u. Kalas 
mazoobahn, von Adrian nad Xolebe, 
83 engl. M.; M bdie Milwaukee: u. Miſ⸗ 
fiffippibabn, von Milwaukee nach Pals 
myra, 43 engl. M. Die Gefanmitlä 
ber 1852 vollendeten u. dem Verkehr übers 
ebenen Bahnen im Staate Michigan belief 
ch auf 427 engl. M. Die bis zum 1. Ian. 
1852 verausgabten Eapitalien für in Betrieb 
befindlihe Bahnen 10,000,000 Dollars. 
2 naa) Der Staat Miffonri befaß 1852 
noch Feine Eifenbahnen. Im Bau begriffen 
waren zwei: aaa) die St. Louigu. Pas 
cific Bahn, von der Ende 1852 etwa 
88 e. DI. (von St. Louis weſtwaͤrts) vollen⸗ 
bet waren. Die ganze Länge diefer Bahn, 
bis zur weſtl. Staatebahn, wird fi auf 
360 e. MI, belaufen u. 1855 fertig werben. 
Als Endpunkt beabfihtigt man San Fran⸗ 
eisco in Ealifornien zu wählen. bb) Die 
Hannibal u. St. Joſeph Bahnz fie 
fol den Miffifippi mit dem Miffouri an 
betben genannten Punkten verbinden; ihre 
ganze Länge wird 280 bis 800 e. BRI. be= 
tragen, u. man glaubt fie bie 1856 zu voll 
enden. » p) Der Staa Wisconfin 
äblte zu Anfang 1852 20 e. MI. fertige u 
21 ce. MI im Bau begriffene Bahnen. 
Bon den verfchiebenen Bahnen, beren Bau 
angelegt u. privilegirt worden ift u. von 
benen bie meiften einer ſchnellen Vollendung 
entgegen feben find zwei: ana) die Mils 
waukee⸗ u. Miffiffippis u. bbb) bie 
Rock⸗Niverthal⸗Bahn bereitd in ber 
ueführung vorangefdhritten. Außerbem 
entftehen t ie neue Holzbahnen (Plank 
od, Trunk Roads), welche die bedeutenden 
Drtfhaften im Innern unter fib, ſowie 
mit den Seen u. Strömen in Verbindung 
fegen. cc) Im Staate Texas waren zu 
nfang 1352 bereits 82 e. DI. €. im Bau 
begriffen. +) In Geutralamerils 
ift das E⸗ intereſſe mit ber Berbindung 
bes atlantifben u. ftillen Meeres durch 
bie Landenge von Panama verbunden; 
von den dorf theils projectirten, theils 
in Angriff genommenen E., bei. von der 
Panamaeifenbahn, f., u. Panama (in 
den Suppl.). *C) In Südamerika ik 
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der E⸗bau noch fehr zurück; die erſte, bie Rios 
Saneirobahn, wurde in Brafilien erbaut 
u. im Sept. 1853 eröffnet. Die Bahnhöfe 
anf derfelben find von Eifen u. in Birs 
mingham gemadt. 11. Europa. "A) 
Großbritannien, weldes jegt nad allen 
Seiten bin von €. durdfchnitten iſt u. wo 
im 3. 1842 nur 1510 engl. (828'/ı deutfche) 
MI. E. dem Betrieb übergeben waren, bes 
aß im 3. 152 7098 engl. (1042/. deutfche) 
l. von Locomotiven befahrener (von Pfer⸗ 
den bewegte nicht mit gerechnete) E., von 
denen auf England faft %/ı kommen. Der 
&sbau, welcher in England ohne Ausnahme 
von Aectiengefellfhaften unternommen wird, 
wurbe von 1842, in welchem Jahre nur 56 
MI. dem Betrieb übergeben wurden, rüftig 
fortgefegt u. flieg bis 1850, wo allein 
1096 MI. vollendet wurden; von ba an fan? 
der @ifer im E⸗bau fo, daß 1851 u. 1852 zus 
fammen blos 658 MI, dem Berrieb übergeben 
wurben. Der Grund von der Ermattung bee 
Eifers lag darin, daß feit 1847 die Renta⸗ 
bilieät der &. wefentlid abnahm; denn 
während noch 1846 der Durdhfchnittsertrag 
der Meile 3365 Pfd. Sterl. betrug, fant 
diefer Betrag 1847 auf 2870 Pfd. u. 1852 
auf 2288 Pfd. Die Gefammteinnahme 
der €. betrug 1842 noch 4,841,781 Pfd., 
1852 aber 15,088,310 Pfd., was allers 
dinge in einem ungünftigen Verhältniß 
zu der Erweiterung bes E⸗netzes ſteht. Die 
Baukoſten (die engl. MI. zu 88,879 Pfb.) 
beredmen fich, nach deutfhem Maß u. Geld, 
u etwa 1,089,000 Thlr.; das gefammte 
nlagetapital der engl. €. betrug 1852: 
‚998,558 Pfd., weldes fih, wenn man 
45 Proc. für die Betriebskoſten abredhnet, 
Baum zu 84/s Proc. verzinft. "Bon einzels 
nen ©=bauten in Großbritannien ſei bier 
nur erwähnt bie Cheſter⸗Holyheader 
&., wegen bes großartigen Bauwerks ber 
Britanniabrüde (f. d. in den Suppl.), 
weiche England u. Anglefey verbindet. Bon 
ben 1858 projectirten E. tft bie merkwür⸗ 
sigfte die unterirdiſche ©. in London, 
zunächſt zur Verbindung ber Öauptquartiere 
3er Stadt in D. W., von Weftbourn » Ters 
race bis Kings: Eroß; wenn fie Beifall fin 
bet, foll ſie dann gegen ED. bis nach Holborn, 
Ins Herz ber City, erweitert werben. Das 
Stammcapital biefer projectirten, 2). MI. 
langen Bahn iſt 300,000 Pfd. Sterl. "Auf 
ben großbritann. Bahnen kann man auch auf 
5 Monate bis auf 1 Jahr abonniren, fo daß 
man auf jeder Bahn auf feine Abonnes 
mentskarte fahren kann. Außer den ges 
wöhnl. Trains, wo die Paffagiere in derj. 
Wagenklaſſe fahren, auf welche fie das Billet 
elöft haben, gibt ed noch auf allen engl. 
e. eine fogen. Parlamentsktlaffe, d. h. 
auf jeder Bahn geht täglich ein Zug vor⸗ 
u. rückwärts, auf welchem Paflagiere für 
ein auf die 8. Wagenklaſſe gelöftes Billet 
in ber 2, Wagenklaſſe fahren fönnen. Weil 
diefe Gewohnhheit durch eine befondere 
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Parlamentsacte ins Leben gerufen worben 
tft, fo nennt man folge Züge aud Parla⸗ 
mentötrains. Ueber bie Unfälle anf der großs 
brit. €. f. ob. 12. In London kommen jegt & 
das E⸗weſen betreffende Wodenblätter her⸗ 
aus, darunter 
nal u. Railway Times. 3) Belgien ift 
in der neueften Zeit im E⸗bau fehr fortge⸗ 
fhritten. Während es 1851 nur noch 84 
MI. €. befaß (welche in der Anlange 45 
Mill. Thlr. Pofteten), hatte 'es Ende 1852 
deren fhon 110 MI, Sie find fat durch⸗ 
gängig Staatsbahnen u. zum großen Theil 
doppelgeleifig. ie Baukoſten auf bie 
beutfche Meile werben zu 532,000 Thlr. ges 
rechnet. Seine Estnoten find Autwer⸗ 
peu u. Gent, Die Hauptbahnen find: a) 
die OftendesLüttihfche, welche noördlich 
Das Land durchſchneidet u. Brügge, Bent, 
Zermonde, Medeln, Lötven, Tirlemont u. 
Laeken berührt; von Lüttich geht fie dann 
bei Bervierd über die Grenze u. ſchließt ſich 
an bie Aachen⸗Koͤlniſche Bahn anz eine Geis 
tenbahn der PDftendesLüttihfhen ift bie 
Heine Sanden=Baffeltfhe E. Eine ans 
bere Verbindung Belgiens mit Deutſchland 
ift durh p) die Maftriht-Aahener®., 
einer Seitenbahn der Rheinifchen (f. unt. se), 
welche den 20. Dct. 1853 eröffnet wurde, her⸗ 
geftellt worden. Bon Antwerpen geht e) bie 
BelgifhsNiederländ. Bahn über Es⸗ 
ſchen, über deren Bau bereitsim Juli 1862 der 
Staatsvertrag gemacht worden ift, ſ. unt. «. 
Mad) ber franz. Grenze gehen 2 €.: ad) die 
Antwerpen Barwidide E., welde 
bei Bent bie OftendesLüttifche fchneidet, über 
Courtray geht u. fit. bei Mooscroen an bie 
franz. Nordbahn anfchließtz fie wurbe 1858 
beendigt. Mitder ÖftendesLüttichfchen ift diefe 
Bahn, außer bei Bent, noch durch die Brügs 
ge-nurtraner E. verbunden; u, e) die 
ntwerpen-Quitvrainfde, diefe 
ſchneidet die Rordbahn 6 a) bei Mecheln 
u. geht über Brüffel, Braine le Eomte, 
Jurbize, Mons u, führt nach Balenciennes, 
um fi dort ebenfalls der franz. Nordbahn 
anzuſchließen. Seit Junt 1852 ift au birecten 
Verbindung Dvon Brüäffelu. Gent eine 
€, über Aalſt zu bauen begonnen. Eine 
anbere Berbindungsbahn von d) u. e) ift g) 
bie von Surbize nah Mooscroen über 
Ath u. Zournay. n)die LüttihsNamürs 
ſche E. voneiner engl. Gefellfchaft gebautu. 
am 19. Nov. 1850 eröffnet; fie ſetzt fih von 
Namur fort nah Charleroi u. theilt ſich 
bier 3fach: aa) nörblih nah Dianage ges 
benb, wo fie fi wieber in die Bweige Mas 
nages Braine u Dlanages Mons 


'theilt u. die Sübbahn mit der vorigen vers 


bindet; ob) weftlich nach ber ang. Brenge 
um Anſchluß au die Pariss St.: Quentin 
aubeuger Bahn (f. unt. a); ee) ſũdlich 
über Marienbourg nah Couvin. Ks ift 
auch mit Preußen u. ben Niederlanden eine 
Berbindung mit ber Trierfchen Bahn durch 
Zuremburg verabredet, welche wahrſchen 


— 


arapath's Railway-Jour- 


4094 


lich mit jener in Berbindung kommt. oO) 
ollaud ift im E⸗bau noch [ehr zurück, freis 
ch wird es gehindert dur bie Hatur feines 
Landes; es hatte 1852 erft 26—27 MI. €. 
Nimmt man Amfterbam als Mittelpunkt 
an, fo geht die E. einerfeits über Haarlem, 
2enden, Haag nah Rotterdam, auf der 
anderen Seite über Utrecht nah Arnheim. 
‚Mit den Rahbarländern ift Holland wegen 
des Anichluffes feiner €. erft 1852 in ernfte 
Berbinbung getreten u. bat 2 Verträge abs 
geſchloſſen, nämlich einerfeits mit Belgien 
zum Bau der Nieberlänbifchsbelg. E., 
wozu Belgien von Antwerpen nörblich bis 
zur Grenze bei Esfchen baut, worauf baun 
Die von ber nieberländ. Regierung conceffio- 
nirte Geſellſchaft über Nispen, Roozendaal 
u. Gtandbeart außen bis an die Rotha 
Fahrt in ber Nähe des Moerdyk baut; vom 
Moerdyk forgt bie Befellfhaft für bie Bes 
förderung ber Paffagiere über Dortrecht 
nach Rotterbam auf Dampfbooten. Bon 
MRoozendaal nah Breda mirb eine 
Bweigbahn gebaut. In 8 Jahren (alfo bis 
1855) foll die Bahn fertig fein. nbern= 
theild machte die niederland. Megierung 
1852 einen Bertrag mit Preußen wegen ber 
Niederländifhsdeutfhben E.z dazu 
baut die Nieberlande von Arnheim bis zur 
Grenze, zum Auſchluß an. bie niederrhein. 
Bahn bei Emmerich. Diefen Bau, welcher 
ebenfalls bis 1855 fertig fein foll, beforgt 
bie Rhein. Ergefellihaft, welche aud mit 
Unterftügung bes Staates eine Zweigbahn 
wifhen Utredt u. Rotterdam baut. 
en Preußen bat fi bie nieberländ. 
NRegierung zugleich mit verpflidtet, das 
E⸗geleiſe een Arnheim u. Amſterdam 
auf das Maß bes preußifchen zu reduciren. 
In Luxemburg find ZEsbauten in Angriff 
genommen worden: von Luxemburg füdlicy 
zum Anfchluß an die franz. Metz⸗Thion⸗ 
piller Baͤhn; u. von D. nach W. burd bie 
Provinz zur Weiterführung der Trierſchen 
®. nad Belgien. "D) Frankreich, wels 
ches lange Zeit zögerte, ehe es ben E-bau 
angriff, hat aber dann feit der Erlaflung 
bes Geſetzes vom 11. Juni 1842 raſch den 
efaßten Plan auszuführen gefucht. Freilich 
Practen die Ereigniffe von 1848 wieder ein 
Binderniß, indeß feit 1849 wurbe, namentlich 
an ber Öſtbahn, rüftig gearbeitet, u, nach 
beren Beendigung aud die anderen, bef. 
ſudl. Bahnen, theils in Angriff genom⸗ 
men, theils an ihrer Bollendung gear⸗ 
beitet. Was den Bau u. den Betrieb 
der E. hier anlaugt, ſo find Staats⸗, Ge⸗ 
meinde s u. Privatintereſſen ſo vereinigt, daß 
bie Bemeinden ?/s der Erpropriationsjumme 
des Bodens beden, !/s bavon übernimmt ber 
Staat u. beforgt den Unterbau, Privatges 
ſellſchaften beforgen ben Oberbau u. Bes 
trieb u. erhalten bafür bie Garantie ber Re⸗ 
venüen auf eine beftinmte Zeit. ®1852 hatte 
grautrein 26 E., von einer Zänge von 504 
L 3 durchſchnittlich rechnet man in Frank⸗ 
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rei, an Baukoſten auf die deutſche Meil⸗ 
822,870 Thlr., u. bie Bruttoeinnabme auf 
67,200 Thlr. ; 1858 betrugen die Einnahmen 
auf fänmtliden franz. €. über 40 Mi 
Thlr. Die Kebruarreuolution u. das Fımis 
attentat 1848 hatte durch Berflörungen au. 
den €, für bie Privatgefellfhaften große. 
Verluſte herbeigeführt, zu deren Bergütung 
der Prinz Prafident durch Decret vom 2A. | 
Dec. 181 2 Mill, Fr. aus Staatsmitteln 
bewilligte. Das Grunbprincip des E⸗netze⸗ 
in Frankreich ift: Waris iftber Mittelpunkt, 
von dem in 6 Radien die E. nad den res 
aus bes Landes geben. Die 5 Bahnhöfe mm 
Paris, ber Rouener, ber ber RDahn, ber 
Straßburger, ber Lyoner u. Drleauser 
Bahn, find durch eine Verbindungs⸗E. ver 
bunden, beren einer Theil, bie erften & Babe 
höfe begreifend, im Dec. 18652 zum erfim 
Mal befahren wurde. * Die 6 Linien find: 
a) Die Sud⸗Oſt⸗Bahn von Paris über 
orbeil, Fontainebleau, Jolguy, 
Dijon u. Chalons f. &. (bis Hi 
fertig), von hier über Macon nah Eyonu 
von bier weiter über Balence u. Avignon 
nah Marfeille, legtere Strecke, welche ben 
4620 Meter langen, LIM. hohen u. M. bre⸗ 
ten u. 1847 vollendeten Nerthetunnel Bat, if 
fertig. Flügelbahnen diefer E. find: am) bie 
an bie Paris- Straßburger E⸗Geſellſchaft 
1853 conceffionirte Bahn von Paris 
nah Mühlhauſen über Rogent ſ. B. 
Troyes, Chaumont, Langres, Veſonl u. Bels 
ford mit einer Berzweigung nah Coulom> 
mierd; bw) die Dijon»Befancaner 
Bahn, im Bau begriffen u. zur Verbindung 
mit Bafel beftimmt ; dieſe Seltenbahn erhält 
auch zwiſchen Befancon u. Dijon eine directe 
Berbindungslinte mit der Oſtbahn, weit 
ebenfalls im Bau begriffen if. m) die 
Süd⸗ od. Drieansbahn von Paris 
über Eorbeil u. Orleans nadı Bierzon, 
wo fih na) ein Zweig öftlid wendet, ber 
über Bourges, Neronde, Moulins 
ie hierher 1858 fertig), Roanne u, Gt. 
tienne nad Lyon führt zwiſchen Lyon 
u. Roanne ift bie Bahn fertig u. bat einen 
Seitenaſt nah Montbrifon; andy führt 
zwiſchen Neronde un. Moulins ein GSeibeaft 
nach Nevers ab. bb) ber weftl. Zweig führt 
von Vierzon nah Chateauroux u. weiter 
füblih ; ee) ein 8. Zweig geht von Orleans 
weftlih über Blots, Tours, Saumur, 
Angers u. Nantes, welche lehtere Strede 
im April 1851 eröffnet wurde; dd) ein &, 
Sudzweigbdiefer Bahn geht von Tour s über 
Moitiers, AngoulemenahBorbeaur, 1868 
anz eröffnet; *e) die Weft- Bahn von 
Das nah Chateaulin über Berfails 
les, Chartres, Alencon, Rennesu, Pontivy, 
ift erſt bie La Loupe (1853) fahrbar; ? a) bie 
HorbweftsBahnod.RouensBahn von 
Darts über Poiffy, Mantes nah Rouen 
u. von bier an) eines Theile über Doetot 
nah Havre, bb) andern Theils nad 
Dieppez ed) die Rorbbahn von Paris 
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über Treil u. von bier aa) über Elers 
mont, Amiens nah Boulogne; bb)von 
Ereil zweigt fi die Bahn nach NW. über 
Compiegne nah St. Quentin ab; von dies 
fem Zweig ift aan) im Bau die Berbins 
dungsbahn mit ber Oſtbahn über 2a Fere, 
Laon u. Rheims, u. Ph) ber Weiterbau 
von St. Auentin über Maubeuge nad der 
belg. Grenze; beide 1852 der NBahngefells 
haft conceffionirt; ee) von Amiens gebt 
er andere Zweig über Arras u. Douay, 
wo aaa) ein Alt über Balenciennes 
nach der beig. Grenze (Quievrain, f. ob. se) 
geht; bb) ber audere Aft nach Lille, wo 
er fih wieber öftlih über Miooscroen 
nad der belg. Grenze u. weftlih nah Has 
zebroek wendet, um fich hier nochmals zu 
trennen: nördlih nah Dünkirchen, weils 
lich nad Calais; "DMdie Oſtbahn ift die 
Paris⸗Straßburger über Meaur (bis 
hierher eröffnet im Aug. 1849), Ehäteau 
Thierry, Epernay (bie hierher eröffnet im 
Sept. 1849), Ehälons |. M., Vitry (. 
Septbr. 1880), Bar le Duc (Ende Mai 
1851), Eommercy, Zoul, Nancy (Juni 
1852), Saarburg (Zuli 1852, rüdgehend 
von Straßburg don 1851 eröffnet); die 
ganze Linie wurbe am 17. u. 18, Juli 1862 
durch ben damaligen Prinzpräfidenten Lud⸗ 
wig Napoleon feierlih eröffnet u. barauf 
am 12, Aug. 1852 bem öffentl, Verkehr 
übergeben, Man fährt von Paris nad 
Straßburg in 10'/, Gt. mit dem Schnell 
ug. Ueber bie Nachtzüge mit Schlafgeles 
genbeit f. 0. ı». Der ganze Bau war zu 
100,200,0090 Fr. veranſchlagt, koſtete aber 
viel mehr (128 Mill.). Nach ©. ſchließt 
fih baran aa) bie Straßburgs Basler 
Elſaßſche) Bahn (deren Verwaltung 

nde 1863 durch Kauf an bie PariesGtraß- 
burger Bahn überging); nad N, bib) bie 
Straßburg⸗Weiſſenburger nad ber 
rair. Grenze (Pfalz) zum Anfchluß über 
Bpeier nad) Berbady u. Ludwigshafen, über 
veren Bau zeiten Frankreich u, Baiern 
chon im Kebr. 1848 eın Vertrag gemacht 
vorden war, ber aber erft 1852 zur Ausfühs 
ung tam. Die Zweigbahn ee)von Rancy 
ah Mey, erhielt 1851 aan) eine öftl. Ver: 
ängerung über St. Avold (im Juli) nad 
Forbad (im Nov. 1852 beendigt), zur 
Berbindung zwiſchen Paris u. Mannheim 
ser Ludwigshafen (f. unt. se) über Saar⸗ 
rüden u. Neukirchen⸗Bexbach; von Paris 
ad Ludwigshafen reift man in 16 Stunden; 
. bbb) eine nörblide über Thionville 
ach Luxemburg, melde 1852 conceffionirt 
‚urde. Südlich wurbe dd) eine Zweigbahn 
on Nancy nad Grey über Epinet u. Ber 
oul 1858 conceffionirt. Nachdem bis 1852 
a6 ‚Bauptaugenmerf auf die OBahnen ges 
ichtet war, tft feitdem auch in S. un. . 
er E⸗bau wieder mit Energie angegriffen 
‚orben; 1852 u. 1853 wurde an bie eng⸗ 
ch = franz. Compagnie, an beren Spige 
zraf Morny ſteht, die Eonceffion zum 


den), 1858 bereits 1135 DIL 


Bau ber Linien von Bordeaur nah 
Cette (wozu die Geitenlinien Bordeaux: 
Bayonne [mit den Nebenbahnen nad 
Mont de Darfan u. nad Dar] u.Nare 
bonnesPerpignan gehören), von Cler⸗ 
montnad Montauban, von Limoges 
nach Agen u. von Lyon nah Bors 
beauzx vonder Regierungertheilt. Durch ben 


Bau biefer Bahn wird die Verbindung von - 


aris u.NDeutfchland mit Zouloufe u. dem 

W. Frankreichs, fowie des Weſtens u, des 
atlant. Meeres mit dem D. u. ber Schweiz 
nebft SDeutſchland zur Bollendung Bons 
men. Abweichend von ben gewöhnl. Bebins 
gungen (f. o. o1)jwird bei dieſem Bau! / der Kos 
ſten der ganzen Ausführung bie Compagnie 
tragen, während der Staat für die andern 
%,, welche auf das Terrain u. ben Unterbau 
kommen, ftebt. "IE) Dentfchland, Deutich« 
land ift in der neueften Zeit im E⸗ bau allen 
Staaten des Eontinents vorangefcritten, 
benn währenb im Jahr 1858 in den außer⸗ 
deutſchen Ländern etwa SO DI. €. vollen 
bet. wurden, wurbe in Deutichland allein 
gegen 77 MI. dem Betrieb übergeben, von 
denen 521/; MI. Staats: u. 24!/ Mi, Pris 
vatbahnen waren. Ueberhaupt hatte Dentfchs 
land, eingeichlofien Provinz Preußen u. Po⸗ 
fen, während 1848 erft etwa 948 MI. E. 
mit einem Eap. von 679%, Mil. Fl. (mes 
von Se Mil. den Antheil der Staaten, 
827 Mil. den von Privatgefellichaften bils 
E., worunter 
593 MI. Staates u. 582 MI. Privarbapnen, 
In neuefter Zeit werben bier die meiften Bah⸗ 
nen auf Staatskoſten gebaut, Man rechnet, 
daß durchfchnittlidy die Meile in Deutſchland 
nicht ganz 400,000 (in Preußen 854,000, in 
Hannover 248,400, in Braunſchweig 224,600) 
Thlr. Bauaufwand verlangt, während ber 
Bruttoertragper Ml.in Preußen über 83,009, 
in Bannover 82,000 Thir.zc.ıfl. Pa) Sach⸗ 
fen, Der Haupts®stnoten ift: aa) Yeips 
zig: bie & Bahnhöfe (Magdeburger, Dress 
dener, Baierfcher) find feit 1850 Durch eine 
Berbindungsbahn verbunden: aaa) Leips 

igs Dresdener E., mit der Zweigbahn 

hemnitz⸗Riſa (f. unt.n)5 bb) Leipzig» 
Magdeburger €, f.unt.s; ece) Sad 
ſiſch⸗Baierſche E., 24 DI. lang, mit den 
großartigenBrüdenbauten über das Goltzſch⸗ 
(f. d. in den Suppl.) u. das Eifterthal, lege 
tere ift 480 Ellen lang u. 120 Ellen body; 
1842 von einer a rsigelelfhart unters 
nommen, ging fie 1843 in bad Eigen⸗ 
thum des Staates über u. wurde Ausl 
ganz dem Betrieb übergeben; bat einen 
elektromagnet. Telegraphen; Koften bie 
1851: 18,433,505 Thlr. Sie bat die Sei⸗ 
tenbahn von Werdau nah Bwidan, 
1,ıs ML. lang; projectirt find noch bie 
Bwidauer Koblenbahn 1852 (nad den 


bortigen Steinkohlenwerken) u. zur Verbin⸗ 


dung biefer mit dem obern Erzgebirge die 
DS bererzgebirgifhe®, von dwidau über 
Schneeberg nach Schwarzenberg; auch gu 

vBer⸗ 





fen. 
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Berbindung mit Chemnitz⸗Rieſa. Bon Leipzig 
aus find noch projectirt bie Leipzig: Weißen: 
felfer Bahn, ale 2. Ausmündung ber Thüs 
ringer Bahn (f. unt. a) u. die Leipzig» 
Bitterfelber über Eutritſch, Wiederitich 
u. Deliafch als Zweigbahn von der Witten: 
bergs Bitterfelder Bahn. Die Ausführung 
der lestern (f. unt. 16) ift widtig, ba fie 
nit allein die Entfernung zwiſchen Bers 
Im u. Leipzig ablürzt, fondern aud ben 
Verkehr zwiichen Baiern u. Norddeutſch⸗ 
Iand erleihtern wird, "Ein 2, E⸗knoten 
ift 3B) Niefa: von bier gehen ab: bie 
zeipgigrDreobener E., bie Jũterbogk⸗Rieſaer 
Zwelgbahn u. bie Chemnitz⸗—Rieſaer 
Staatebahn, 8, MI. lang, über Stauchitz, 
Sahne, Oftrau, Döbeln, Limmrig, Wald⸗ 
beim, Mitweida, Dtterborf, Oberlichtenau 
u. Furth, reih an kühnen Bauten (bef. 
zwiſchen Limmrig u. Seillgenborn bie ſo⸗ 
gen. Bankerottmeile, wo das Terrain faft 
ganz umgeftaltet worden iſt). Schon 1838 
projectirt, wurbe ihr Bau (von Rieſa nach 
Zwickau) 1845 von der Regierung geneh⸗ 
migt; eine Gefellihaft begann den Bau, 
ftellte ihn aber 1848 wieder ein; bis bie 
fear. Regierung bie Bahn 1850 an fi 
aufte, deren Bau A851 fortfegte u. dies 
felbe am 1. Sept. 1852 bem Betrieb über 
gab, Bon bemnig aus fol diefe Bahn 
mit der Sächſiſch⸗VBair. E. in Verbin⸗ 
bung gefegt werde, wozu mehrere Projecte 
vorbanden find; von Rieſa aus mit ber 
Riederfchlefifch » Märkifhden nah Guben. 
ADder 8, E⸗knoten ift ce) Dresdenz von 
bier geben: ana) die Leipzig Dress 
dener (f. oben); bihb) die Albertes 
bahn, eine Privatbahn von Dresben nad 
Tharandt, feit Sept. 1858 im Bau begrif: 
Die Koften find zu 1,700,000 Thlr. 
angefhlagen. Non ihr follen mehrere 
Zweigbahnen nah ben Kohlenwerken in 


Baulerode, Hänichen ıc. im Plauenſchen 


Grunde abgehen u. fie felbft fpäter über 
Freiberg nach Chemmig verlängert werben; 
ece) die Saͤchſiſch-Böhm. Staats: 
bahn, 8,7 MI. lang über Pirna, Königs 
ftein bis Bodenbach; ihr Bahnhof ift durch 
eine Berbindungsbahn, welche über bie 
neu erbaute Elbbrücke (DMiarienbrüde) führt, 
mit dem Bahnhof in Neuftadt Dresden ver: 
bunden; zu beren Bau erbielt die Leipzig- 
Dresdner Esgefellfchaft 1835 Eonceifion, 
allein 1846 nahm bie Regierung ben Bau 
in die Hände u. fie wurbe 1848 bis Pirna, 
1850 bis Krippe u. 1851 im April bis Bo⸗ 
denbach eröffnet ; fie hat einen elektromagnet. 
Telegraphen (Stöhr), welder feit 1. ug. 
1853 der Benugungübergebenift; ddd) bie 
Saächſiſch⸗Schleſiſche Staatsbahn 
von Dresben über Babeberg, Bifchofes 
werba, Baugen, Löbau u. Reichenbach 
nad Börlig, wo fie fi mit ber Nieder: 
ſchleſ. Zweigbahn vereinigt; 13,18 MI. lang; 
durch Staatsvertrag 1843 zwifhen Preus 
Ben u. Sachſen an eine Privargefellichaft 
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überlaffen, aber 1851 vom Staate übers 
nommen; fie wirb bis Radeberg feit Nov. 
u. bie Bifhofswerba feit Dechr. 1845, bis 
Bauten feit 24. Juni u. bie Löbau feit 17, 
Dec. 1846, bis Reichenbach feit 1. iu. 
in ihrer ganyen ©trede feit 1. Sept. 1847 
befahren. Ingecapital 6,888,000 Thlr.; 
fie bat einen eleftromagnet. Telegraphen 
(Bardely). Zweigbahnen ie nb: bie 
projectirte Centralbahn (|. « in Berlin); 
die LöbausBittauer über Herrnfurth m. 
Oderwitz, 4, MI. lang, von einer Befellfchaft 
feit 1 gebaut u. im Juni 1848 eröffnet; 
feit 1853 bat die Löbau »Bittauer Geſell⸗ 
haft auch bie Eonceffion zum Bau ber 
BittausReihenberger Bahn, welde 
8/2 MI. lang wird u. im Neißethal fort 
läuft, erhalten. "p) Preußen bat außer 
ben von Berlin ausgehenden, beuen bes 
Oderſyſtems u. ber Weſt⸗ u. Dftpr u 
Poſenſchen, f. b)-—-d) aud Theil an den Bers 
bindungsbahnen Deutfchlande, ben Wieders 
u. Oberrhein. E., f. f) u. g). 1888 Batte 
Preußen bereits 894, MI. E., darunter 
41, auf nidhtpreuß. Gebiet, u. 378 ML 
bem Betrieb übergeben; das Unlagecap. 
betrug 146,650,584 Thlr. In Berlin, dem 
ra Ag des norddentfchen E⸗ſy A 
nd die 5 Bahnhöfe burd eine bie Stadt 
ungebenbe u. einzelne Stabttheile durch⸗ 
föneibene, 1851 eröffnete Berbinbunges 
ahn verbunden. Bon Berlin geben ab: 
an) bie Berlin-Potsbam- Magbdes 
burger Bahn, 20 MI. lang, mit einem 
Anlagecapital von 11,280,000 Thlr., f. zus 
„oe im Hptw.; bie) bie Berlin⸗Au⸗ 
baltihe Bahn, f. ebd. nz von biefer 
zeigt fich ab ana) bie Jüterbog®s 
iefger E. über Holzdorf u. Premfens 
dorf u. fließt fich In 2 Heften, bei Rieſa 
u. Röberau, an bie Leipzig: Dresdener Bahn ; 
10,05 MI. lang, erbaut von ber Anhaltſchen 
Gefellihaft, welche dazu 1844 bie Eoncefs 
fion erhielt, u. am 15. Oct. 1848 eröffnet; 
Anlagecapital Ta Mil. Xhlr.3 projectirt 
find noch als Zweigbahnen: PRB) die 
WittenbergsBitterfelder €. übe 
Graͤfenhainchen, etwa 5 Ml. mit den beiben 
Aeſten: Wittenbergs Halle über Breh—⸗ 
na, etwa ML; u, BitterfelbsLeipgzi 
über Delitzſch (f. ob. m); legtere iſt im Seh 
1853 von ber preuß, Regierung conceffios 
nirt worden, wogegen ber Bau einer 
lau s Bitterfelder u. Roslaus Magdeburger 
Bahn über Zerbft u. Sommern, zur Her 
ftellung einer zweiten Verbindung zwifchen 
Reipzig u. Magdeburg, von berfelben Mes 
sierung im Yrühjabr 1855 abgeichlagen 
wurde, N Drojectirt ift ee) die @ens 
trals od. Südbahn, zwiſchen Berlin 
u. Löbau, 36 MI. lang, über Mittens 
walde, Zoſſen, Barutd, Ludau u. Vet⸗ 
{hau nad Kottbus, durch bie Laufig 12. 
über Spremberg nah Löbau, wo fie fi am 
die LöbausZittauer E. anfdließen u. ver⸗ 
mittelft ber bereits conceffiouisten Sitaus 
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Neichenberger E. (f. ob. 10) u. ber even 
tuellen Berlängerung von Reichenberg nad 
ardubitz, eine birecte Verbindung zwiſchen 
erlin u. Wien herftellen foll. Durch biefe 

€, würde bie Entfernung bdiefer beiden 
Städte auf 83 DU. abgekürzt werden, 
Biveigbahnen von ber Eentralbahn mürben 
bie Luckau⸗ Jüterbogker über Dahme zum 
Anſchluß an bie Berlins Anhaltfche, u. die 
Koibus⸗Gubenſche über Pelz zum Anſchluß 
an bie Riederſchleſiſch⸗ Mär fe €. wers 
ben. Im Herbft 1853 bildete ſich eine Ges 
fellfhaft zum Bau biefer für NDeutfchland 
wichtigen Bahn, deren Koften auf 15,800,000 
Thlr. angefhlagen wurde; aber die Ders 
Bandlungen zwifchen den betheiligten Mes 
gterungen find noch nicht fo weit gediehen, 
daß Ausfiht auf bie Ausführung biefer 
Bahn vorhanden wäre. Un bie Eentrale 
bahn wärbe fih die Kottbus⸗Schwiel⸗ 
ochfeers&., eine Al /, M. lange Pferbebahn, 
bie 1844 genehmigt wurbe u, von Kottbus 
über Fehrow nad Goyatz am Schwieloch See 
führt, anfchließen. "Ad) Die Niederſchle⸗ 
en Staatsbahn, urfprüng- 
id 2 Bahnen: Die Berlin- Sranks 
furter u. die Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſche, ſ. Gauptw. auu. ses, iſt Sl,re ML, 
lang u. führt von Berlin über Frankfurt a. O., 
Buben, Sagan u. trennt ſich bei Kohls 
furtb, indem ber eine Arm fiber Bunzlau 
u. Liegnitz nah Breslau, der andere uber 
Penzig u. Heunersdorf nah Börlig führt 
1. fa bier an die Saͤchſiſch⸗Schleſ. Bahn 
unfchließt. Weide Bahnen wurden von &es 
elfchaften erbaut; 1845 kaufte die Nieder⸗ 
chleſiſch⸗ Maͤrk. Befellfüoft die Berlins 
Frankfurter, 1851 ging fie durch Kauf an 
en Staat über; Anlagecapital: 20,975,000 
chlr.; bat einen eleftromagnet. Telegra⸗ 
ben (Kramer). ee) Die Berlinsküs 
rinsKreuzer Bahn, Nebenbahn ber 
bahn, projecirt; IN) Berlin Stets 
ner E., f. Hptw. u; bie Fortfegung 
efer Bahn ift die Oftbahn, ſ. unt. sı5 die 
weigbahn derfelben, Stettin Stargar: 
er E., f.unt. nm gg) Berlin⸗Stral⸗ 
ınder &., projectirt, fie wurbe ſchon 
44 in Anregung gebracdt, u. 1853 bie Er⸗ 


ubniß zum Bau bei ber preußiſchen u. 


tedlenburger Regierung nachgeſucht; bie 
erbanblungen ſchweben noch zwifchen beis 
a Megierungen;z die Bahn wird ZI MI, 
ig werben, hh) Berlin Hamburg, 
£ 1845 mit ber Samburg-Bergebors 
r vereinigt, f. Hptw. soı u. sıoa5 fie bat 
Ieftromagnet. Zelegrapben; Flügelbabs 
e find nördlich Me Lübed-Büdes 
er ©, 6, MI lang, zum Theil feit 

Det. 3851 befahren; u. füdlih bie 
ichen= Zauenburger (Palmfchleufe) 5 
bie Diedienburger E., weidhe über 
werin nad NRoftod geht mit ben 2 Geis 
babnen von Schwerin nah Wiss 
’ u. von zügon nah Güſtrow, zus 
men 310,4 Mi. lang, tbeilweis feit 1. 
zupplemente zum Univerfal» Lexikon. VI. . 


.. 
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Mat 1847, ganz feit 18. Mat 1850 befah⸗ 
ren; Anlagekapital: 5,969,000 Thlr. e) 


Derfuften. "an) Stettin bis Brei . . 


lau: aaa) Berlin-Stetsiner E., f. 
Bptim. «we; von biefer gehen ab: anaa) 
bie projectiste StettinsStralfunder 
€., für welde 8 Linten in Borfchlag find: 
über Paſewalk direct nad Stettin; ob. 
über Greifswald, Anclam, Liepe u. Böck⸗ 
nig nad Tantow u. 8 Einmundung in 
die Berlin⸗Stettiner E., od. endlich vorige 
Tour aber über Paſewalk u. Prenzlau mit 
bem Anfchluß an die BerlinsÖStettiner Bahn 
bei Paſſow; bhbb) bie Stettin Starr 
garber E., f. Hptw. se; fie hat einen elek⸗ 
tromagnet. Telegraphen; ben Betrieb bat 
jegt bie Stargard  Pofener E⸗geſellſchaft 
mit übernommen. dieſe ſchließen ſich 
ecce) die Stargard⸗Poſener Staates 
bahn, f. im Hptw. so, welde theilmeis feit 
10. Aug. 1847, feit 10. Aug. 1848 ganz bes 
fahren wird, u. dddd) bie projectirte 
©targarbsKolbergerz ſeit 1853 wers 
ben die Vorarbeiten betrieben, doch ift ihr 
Lauf, ı0b direct nach Kolberg, ob. über 
Schiefelbein u, Belgard, noch nicht gewiß. 
en Die NiederfhlefifhsMärk. 
E., ſ. ob. u; fie bat die Niederſchleſ. 
Sweigbahn, bie bei Bannsdorf von ber 
Hauptbahn abs u. über Sagan nad Glo⸗ 
au führt; außerdem find projectirt: bie 
Fürgenmalse s2öbauer, Guben : Riefaer, 
örligs Neichenberger, Yürftenberg » Wals 
denburger über Lauban u. Hirfchberg, Liegs 
ige Rönigefelder zum Anſchluß an bie Bress 
lau = $reiburg» Schweidnigerr E. bpb) 
Breslau bis Dberberg u. Myslos 
wig; E⸗knoten; Breslau; von bier geht 
ab: aaa) die Niederfhleftifhs Mark, 
€E.,f. ob. u; Bhb) bie Breslausfreis 
burg: Schweibniger E., diefe Bahn 
trennt fih bei Königszelt u. geht aaa) 
in füdöftl, Richtung nah Schweibnig, von 
wo bie Fortfegung bis Reichenbach feit 
1853 in Bau begriffen u. bie Glatz über 
Frankenſtein projectirt ift, von wo man Oeſt⸗ 
veih zum Entgegenbau von B. Trübau, 
son ber NBahn bewegen zu Pönnen hofft; 
bbbb) in füböftl, Richtung von Freiburg 
nah Walbenburg; von hier wird bie 
Bahn über Hermsdorf (bis hierher 18583 
im März eröffnet) u. Hirſchberg nach Goͤr⸗ 
ri geleitet werden. ece) Die Obers 
ſchleſ. Bahn, f. Hptw. see; Zweigbah⸗ 
nen berfelben find: aaan) bie Neißes 
Brieger E., 5, MI. lang, über Alte 
Grottkau u. Bösborf, theiliyeis am 25, 
Juli 1837, ganz 26. Nov. 1848 dem Bes 
triebübergeben; Anlagecapital: 1,100,006 
Ahlr,; u. bbbb) bie Wilbelmehbahn, 
7,13 ML lang; führt von Eofel nad Oder⸗ 
berg, wo fle in bie Ferdinands⸗Nordbahn 
einmünbet; theilmeis feit 1. San. 1846, 
ganz ſeit 1. Sept. 1847 befahren; Anlage: 
capital 1,850,000 Thlr. Bon der Oberfchlef. 
Seſenchaft wurde im Nov, A853 auch ge 
au 
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Blogau zum Anfchluß an bie Weber 
Zweigbahn. d) Welt» u. reußi⸗ 

che u. Poſener E. "aa) Preupifhe 
erlins Stets 


Thlrn. bewilligt hatten, wurde der Bau an 
mehreren Punkten 1850 wieber begonnen 
u. bie Strede Kreusg>Bromberg aut 26. 
Juli 1851, Bromberg-Dirfhbaus Danzig am 
5. Aug. 1852, MarienburgsBraunsberg am 
18. Oct. 1852 u. Braunsbergs Königsber 

am 1. Aug. 1853 eröffnet. Uebrig blie 

no die Vollendung ber Strede Marien⸗ 
burg-Dirfhau. Die Bahn hat einen elek⸗ 
tromagnet. Telegraphen (Kramer). Die Ofts 
bahn wird über Königsberg nady Stallupöhe 
nen bis an bie ruff. Grenze verlängert wers 


den u. von ba auf einer Zweigbahn mit ber 


Petersburg⸗Warſchauer €. in Verbindung 
treten, f. unt. ı2s._ Eine andere Zweigbahn 
ift von Thorn nah Bromberg projectirt; bb) 
bie BreslausPofener u. ec) die Stars 
garb:Pofener E. f. od.uun. Re) 

burg Holfkeiner E. In Hamburg 
mündet aa) die Berlins Bergedorf: 
Hamburger Bahn, f.0.123 bb) die Dans 
növerifche Harburger Bahn, f. unt. ss; um 
Samburg mit dem Sannöverfhhen Gebiet 
nod enger zu verbinden, foll über die Elb⸗ 
infel Wilhelmsburg auch eine €. gebaut 
werben. Bon den nahen Altona geht ee) 
die Altona⸗Kieler E., f. Hptw. sıı3 
Zweigbahn bderfelben find: ana) bie 
BlülsftadtsElmshorner ©, fie ift 
2, DI. lang u. wirb feit ben 19, Juli 
1845 befahren ; Anlagerapital 448,404 Thlr.3 
bbb) bie NendsburgeNeumünfters 
{he €. 4,1: MI. lang, ſeit 18. Sept. 1845 
dem Betrieb üb geben: Anlagecapital: 
895,260 Thlr. N) Berbindunugsbahnen 


in NDeuntſchland: *44) nördlich mit ( 


den Saupt= Es Enoten Magdeburg u. 
Sauuover. Magdeburgs Esanlagen find 
ungünftig gelegen, ber Bahnhof ſehr be= 
fhränkt u. ohne Meberbau. Diefe Uebels 
ftände find längſt anerkannt u. mehrfache 
Proiecte zur Abänderung gemacht worben; 
16 jegt vergebens. Anf. 1852 tauchte wieber 
ein neues Project zur Erweiterung längs ber 
©tromelbe u. ber Verwendung bes größten 
Theils des Fürftenwalls Day auf, wodurch 
man eine große Centralhalle für ſaͤmmtl. 
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€. zu gewinnen hoffte. Die Koften waren 
zu 07 Mid. Thlr. veranfhlagt. Ein an 
Deres Project ift ben Eentr uhof ſũb⸗ 
lich außerhalb der Stadt nach dem Dorſe 
Buckau zu verlegen, wodurch freilich wegen 
bes Bütertransportes nach ber Stadt manche 
Schwierigkeiten entftehen würden. on 
Magdeburg gehen ab: ana)bie Mag de⸗ 
burgs& then: Ball aeipgiger €, 
f. Sptw. un, mit der KötbensBerunbur 
ger Flügelbahn, f. ebd. ; für legtere wurde 
1852 ein Weiterbau bis Oſchersleben ob. 
Halberſtadt projectirt, welcher Bau fowehl 
für Preußen wegen der Rähe bes Staßfur 
ter Salzwerkes, als auch für die Barı= m. 
— 288 Landſchaften von Wichtigker 
iſt; bbb) bie —— Witten: 
bergefche €,, über Wollmirftäbt u. Sten⸗ 
dal nad Wittenberge, wo,fte in die Berlins 
Bambursfhe Bahn einmündet, 14,2 ML 
lang, wurbe 1844 conceffionirt, 1846 zu 
bauen begonnen u. iſt feit,7. Juli 1849 theil« 
weis, feit 28. Det. 1851 ganz dem Betrieb 
übergeben eco) MagdbeburgsBalbers 
Kädter E., über Ofchersiben, |. Hptw. sıa. 
a E. ift ‚on Iüereieben e he die 
preuß. Grenze fortgefegt u.baran 
add) bie —— oei iſche Staates 
bahn, diefe gebt über Wolfenbüttel nad 
Braunfmeig u. bat von Wolfenbüttel 
eee) bie Braunſchweig⸗Harzburg. 
Seitenbahn; Anf. Nov. 1852 wurde ein 
©taatsvertrag zwiſchen Braunſchweig m. 
annover wegen des Anſchluſſes dieſer 
ahn an bie Hannöv. Güdbahn (f. unt. ee) 
abgefähloffen. Die Hauptbahn gebt AEF) als 
Braunfhweigs Hannöverfhe €. von 
Braunfdhweig bis zur Landesgrenze. Bas 
Herzogth. Braunfhmweig hat zufanumen 
15,05 MI. E., weldge fämmtli; Staatsbah⸗ 
nen fin. *ggg)—il) Die Hauudvem 
ſchen €. find außer dem Antheil an ben voris 
gen die Bortfenung berfelben bis Minuben, 
außerdem zweigt ſich von ber Hauptbahn 
üdlich bie LehrtesBilbesheimer €. m. 
ie Sannöver. Sübbahn ab. Letztere eine 
Staatsbahn, geht von Hannover über 
Norbftemmen u. Alfeld, Böttingen, Wäss 
ben nach Kaffel; von biefer Bahn wurbe 
1853 bie Strede bis Alfeld eröffnet u. zus 
greio bie Berbinbungsbahn von Hildesheim 
i6 Norbftemmenz; nörblih die Bannds 
verifh = Harburger von Lehrte über 
@elle, Uelzen, LZüneburg nah Sarburg 
. ob. eꝛ) u. weftlih von Hannover bie 
annöverifh-:Bremenfhe €., vom 
unstorf über Nienburg, Berben nad 
Bannover bat, die Sübbahn um 


Bremen. 
rel Mi. €., bie feit Ende 1947 


gerechnet, 


"in Betrieb find u. ein Anlagecapital_ von 


16,951,188 Th Ir. erfordert haben. Bon Minus 
den führt dann Kik) die Köln-Mins 
dener Bahn In das Gebiet der Rheins 
bahnen über, f. unt. sı. ben nörbl. 
Berbindungsbahnen gehört noch MARI) bie 
Bönigl, weſt faͤl. Staatsbahn, —— 


“ ı 
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von Münſter beginnend, bis Hamm bie 
Rheins Weferbahn (f. unt. sı) ſchneidet u. 
dann über Lippfiabt nah Paderborn u. 
Warburg gebt, wo fie fih an bie Friebs 
rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn anſchließt; bie 


frühere Münſter⸗Hammer Bahn war 


eine Privatbahn u. ging Ende 1855 an ben 
Staat über, fie ift bis Paderborn 14,1. DI. 
lang; bie Münftersdammer Strede wird 
feit dem 26. Mat 1848 befahren, bie lete, von 
Zaberbom nad) Warburg, wurde 1853 bem 
etrieb übergeben u. bamit bie Weftfäl. 
Staatsbahn vollendet. Anfangs 1852 wurbe 
zwifchen ben Regierungen von Preußen u, 
Hannover ein Bertrag über bie gortfegun 
der. weftfäl. Bahn von Münſter na 
Emden -abgeichloffen u. zugleich über den 
Bau einer Zweigbahn von ber Minbens 
Kölner über Osnabrück u. Rheina nad 
ber niederländ. Grenze. Sb) Südlich: 
“uaa) Thüäringiſche Bahn, von Halle 
über Merfeburg, Weißenfels, Eilau 
(Naumburg), Weimar, Erfurt, Gotha u. 
Eiſenach u. geht bei @erftungen ind Kurs 
fürftenth. Heflen, wo fie ale Friedrichs Wile 
beimssNorbbahn weiter führt (f. unt. we); 
Diefe Bahn iſt 25,16 DI. lang, tft theilweis 
eit 6. Juni 1846 u. ganz feit 1. Dct. 1849 
en: Betrieb übergeben; bis 1853 war bas 
Anlagecapital 14 Mil. Thlr. Bon biefer 
Bahn, welde bie Leine von Pferdekraft 
ezogne Zweigbahn von Fröttftedt nad 
altershaufen hat, find mehrere Zweigbah⸗ 
nen, zum Theil ſchon feit langer Zeit, pro⸗ 
jeetirt, fo: bie HallesNorbhäufer, u. 
weiter über Heiligenftadt bis zur preuß. 
Grenze zum Anſchluß an die über Kaffel 
nad den weftl. Provinzen führende €., fie 
erhielt 1854 die Regierungsconceffion. Auch 
die ausfübrung der Eichsfeld⸗E. zwi: 
fhen Gotha u, Böttingen über Langenfalza, 
Mühlhauſen, Dingelftäbt if! in neufter 
Zeitzwieber in Anregung gebracht worben. 
Eine andere projectirte Bahn it Weißens 
fels⸗Zeipzig, welde bie Thüringiſche E⸗ 
geſellſchaft zur directen Verbindung der Thü⸗ 
ringiſchen mit ben in Leipzig mündenden Bah⸗ 
nen bauen will, doc ift die Genehmigung 
bazu bis jetzt (Maärz 1854) von ben Megie: 
rungen Preußens u. Sachſens noch nicht ers 
- theilt, wiewohl ihre Ausführung fehr wahr⸗ 
fheinlih ift. Eben fo lebhafte Theilnahme 
bat in neuefter Zeit eine Berbindungsbahn 
zwiihen der Thüringiſchen u. der Bairifchen 
von Weiffenfels über Seis u, Gera 
nah Hof gefunden. Die Magdeburgskeipzis 
ger E⸗geſellſchaft will fie bauen. Die 1851von 
bem preuß. Gouvernement projectirte Zweige 
bahn von Naumburg nach Artern, um 
ber Salzwerke am legteren Orte willen, 
wurbe bald wieder aufgegeben. ® Wenn ber 
Bau der Weiflenfelös Höfer ausgeführt 
wird, fo wird eine andere projeetirte Ver⸗ 
Bindung jener beiden Bahnen von Weimar 
aus buch das Saalthal über Koburg 
nach Lichtenfels Baum zur Ausführung kom⸗ 


aſss 


men, zumal da die betreffenden Serasgt. 
Sädr. Regierungen, um einen Bertrag 
wegen bes Baues der Werra» Mainbahn 
mit Baiern zu Stande zu bringen, jenen 
Plan aufgegeben haben, Ende war 
auch ber Bau ber WerrasBahn nad 
jahrelangen Abhandlungen endlich beſchloſ⸗ 
fen worden, bie Bahn follte von Eifenad 
ber Liebenftein (dann 16,17 MI.) od. über 
Salzungen (dann etwas über 17 MI.), wieber 
über Meiningen, Koburg u. Liehtenfels 
geben u. vonder Thüringifchen E⸗geſellſchaft 
ausgeführt werben, das Anlagecapital, 8 
Dil, war auch bereits gezeichnet: ale Ans 
fange 1854 der Plan wieber in unbeftimmte 
Ferne rückte, ba die Caution nicht beichafft 
werben Eonnte. Neben ber BerrasBahn war 
in neuefter Zeit das Project einer Saals 
—— von Schweinsfurt über Kiſ⸗ 
ngen durch Kranken u. das Eiſenacher 
Oberland nach Eiſenach eufgetau Pt "Kurs 
heſſen mit dem E⸗knoten Kaflel dat bupb) 
bie Seiebrid Bil b emo Rorb abe 
von Berftungen bis Kaflel, von dba nördlich 
bis Karlshafen mit ber Seitenbahn, weldye 
bei Haueda zur weſtfäl. Staatsbahn u. mit⸗ 
telbar durdy biefelbe zur Kölns Diindbener 
Bahn führt; dieſe Bahn, 19, MI. Iang, bat 
10,007,381 Thlr. als Anla ecapital erfors 
bert u. wurbe zum Theil 10. April 1848, gen; 
aber 25. Sept. 1849 befahren. Ste wird über 
Diünden in Kaffel die im Bau begriffene 
bannöver. Südbahn (f. ob. ss) aufnehmen; 
ece) die Main: Weferbahn von Kaffel 
bis Frankfurt über Guntershauſen, Was 
bern, Treifa, Neuftadt, Diarburg, verläßt 
zpiisen Sronhaufen u, Lollar das kurheſſ. 
ebiet u. tritt in das Großherzogth. Heſ⸗ 
ſen, wo ſie Gießen, Butzbach u. Friedberg 
berührt u. in Frankfurt mündet. Dieſe 
Bahn bat eine Lange von 26, MI., wirb 
theilweis feit 19. Dec. 1849 u. ganz feit 13. 
Mat 1852 befahren. Diefe Bahn Ttellt bie 
directe Berbindung zwiſchen Frankfurt u, 
Berlin ber. Projectirt ift eine Bweighabn 
von ber Mains Welerbahbn nah Doms 
burg, bie entweber an die Station Bona⸗ 
mes an Efchereheim an ber Hauptbahn 
anfchließen fol. Bereits fertig WE bie 
Frankfurt⸗Hanauer E., ſ. —*8* u, 
welche die Verbindung mit Baiern anbahnt ; 
[,,uut. ın. 8) Hheinifche Bahnen: aa) 
iederrheinifche u. zwar auf bem rech⸗ 
ten Rheinufer: "aaa) Die Kölns 
Niederrhein. E. RKhein⸗Beſerbahn) 
von Deutz (Köln) uber Düſſeldorf, Duis⸗ 
burg, Oberhauſen, Dortmund, Hamm, 
Rheda, Bielefeld, Herford, Minden; iſt 36,cn 
MI. lang, wirb theilweis ſeit 20. Dec. 1845 
u. ganz feit 15. Det. 1847 befahren; Anlage: 
capital: 20,174,500 Thlr. Ihre theils im 
Bau begriffenen, theils ausgeführten Geis 
tenbabnen, bie Mindens Rheins u. Hamm⸗ 
Rheins. nad ber nicberland. Grenze, fos 
wie bie Weſtfäl. Bahn, f. oben u; bhb) 
Daljsgborfs@lberfelder ſ. Hptw. un 
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cce) Prinz⸗Wilhelmsbahn, eine 
Zweigbahn der vorigen, gebt von Steele 
nah Vohwinkel, ift 4, MI. lang u. 
wird feit 1. Dec. 1847 befahren; Anlage⸗ 
capital: 2 Dill. Thl.; feit 27. Dlärg 1854 
Staatsbahn. dad) Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche E., von Elberfeld über Barmen, 
agen nach Dortmund, ſie iſt Staats⸗ 
ahn, 7,1 MI. lang, wird ſeit Ende 1847 
befahren; Anlagecapital: 6,039,390 XThlr. 
"eee) Kölner Dftbabn, eine von ber 
Köln: Mindener E⸗geſellſchaft proiectirte 
u. 1854 conceffionirte Bahn, melde von 
KölnsDeug über Giegburg, Bepborf, 
Dillenburg, Zerborn u. Wetzlar nad Gie⸗ 
Ben führen u. bier in ber Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsnordbahn auslaufen foll; diefe Bahn 
wird dem Niederrhein nicht nur bie Bes 
wegung nad Kaffel u. Leipzig, fonbern 
auch über Frankfurt nad, Baden, Würts 
temberg, Baiern u. bie Schweiz eröffnen. Es 
ift in Kolge ber Esermweiterungen bei Köln, 
aud ber Bau einer Leberbrüdung bes 
Rheins bei Köln ziemlich fidher in Aus⸗ 
ſicht geftellt; die Koften, vorläufig zu 2 MI. 
veranfclagt, werben aus Staatsmitteln mit 
Zuziehbung der Kölns Mindner u, Rhein. 
&=gefellfchaften u. bes Stadtcommunals 
ärars von Köln zu Beiträgen getragen wer: 
den. Diefe Ueberbrüdung liegt bef. im Inte⸗ 
treffe von NDeutfchland, weil, wenn in ftrens 
gen Wintern die Häfen von Bremen u. Ham⸗ 
urg gefchloffen find, bie Route über ben 
Rhein burdy Belgien u. Frankreich fahrbar 
ift. Aber eine fefte Brüde tft dann deshalb 
nöthig, weil bei ber Häufung ber Güter 
zur’ Ueberfahrt in Kölns Deug in der Wins 
terzeit, bie Güter von Köln nadı Leipzig u, 
Berlin 8 Wochen fpäter als im Sommer 
tommen. R Auf bem Iinten Rheins 
ufer mit dem E:fnoten Köln u. Aachen: 
HD BonnsKölner E., f. Hptw. m. 
Eine Sortfegung biefer Bahn über Coblen 3 
nah Bingen ift läangft projectirt u. fo 
1854 in Angriff genommen werben. zur) 
Rheiniſche E., f. Hptw. u; von n 
über Aachen gehend, überfcreitet fie bei 
erbesthal bie beig: Grenze u. fließt 
ih an die Lüttich⸗Oſtender Bahn (f. 
ob. » a) an. Eine andere Verbindung mit 
Belgien ift dbur$ hhh) die Aachen⸗ 
Maftrichter &. bergeftellt worben; biefe 
Bahn, von der Rhein. Ercompagnie ge: 
baut, geht über Simpelveld, Valkenburg 
u. Meerffen, Ift 4, Ml. lang u. feit dem 
20, Dct. 1853 dem Betrieb übergeben; Ans 
Ingecapital 2%, Mill. Thlr.; fie hat eine noch 
im Bau begriffene 131) Seitenbahn von 
Simpelveldb nah Kerkrade, weldhe 1 
Meile lang iſt; IIcIc) die Aachen⸗Düſ⸗ 
felborfsNubrorter Staats:®. geht von 
Ferne über Kohlſcheidt, Herzogenrath, 
eydt, 
Ruhrort, u. ſchließt ſich bei Oberhauſen an 
die Köln⸗Mindner Bahn an; von Düſſel⸗ 
dorf (Neuß) geht es nach Gladbach ab; fie 
iſt 18,3 Ml., die Neuße Gladbacher Strede 


Gladbach, Krefeld, Homberg, 
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8,1 MI: lang u. wirb feit ben 17. Yan. 
1853 ganz befahren; Actiencapital 4 BRIH, 
Thlr. Zur VBerbindnng ber Rhein» u. Wrack 
egenb ift eine Zweigbahn der Aachen-Dufs 
[orfe E. projectirt, welde etwa ven 
ierfen od. von Blabbab nah Benlos 
gehen foll. »111) In Naſſau: die Tau⸗ 
nus⸗E. von Frankfurt nad Wiesbaben mit 
einer Zweigbahn nach Bieberih u. Höſchſt⸗ 
&oden, f. im Hptw. sıe f. Die Kortfegung 
ber Zaunusbahn bis nah Müdesbeim, 
NRheingaubahn, war bereits begonnen, 
aber bie Arbeit wurde 1853 wegen Ungunf 
ber Zeitläufte eingeftellt.mamm) Die Babe 
von Wiesbaden nah Oberlahnftein, 
fieht ihrer Ausführung burdy eine engl. Pris 
vatgefellfchaft entgegen; wogegen das alte 
1852 wieder aufgegriffene Project der D eups 
MWiesbabner €. nicht zur Ausführung 
zu kommen ſcheint. "yb) Berbindungee 
punkt zwifhen ben Norbbeutfdhen u. Dbers 
rhein. Bahnen ift Fraukfurt a. IR. : indem 
Gebiete des Freiſtaates Frankfurt find 8a 
MI. €. u. zwar münden bier: die Main» 
Weferbahn (f. ob. we), die Zaunusbahn 
(f.»), bie Main-Nedarbahn (f. ut. ), 
die Sranffurt-Sanauer E. (f. ob.) auf dem 
rechten, u. bie Frankfurt⸗Offenbacber €. 
(f. «) auf ben: linden Mainufer. Die ſchon 
längft projectirte Frankfurt⸗Pombur⸗ 
ger €. ift noch immer nicht zur Ausfüh> 
rung gelommen, vgl. ob. ». ce) Dber: 
eheinifche E. *Auf dem linken Rheins 
ufer: ana) Im Großhberzogtb. Heſ⸗ 
fen die Heft. Ludwigsbahn, von Mainz 
über Oppenheim nah Worms, 6 MI. 
lang u. feit 1853 ganz befabren; bie 
rankfurt-Offenbacher E. 1 Mi.lane. 
rojectirt u. feit 1853 conceffionirt find 
ahnen: von Mainz nah Bingen, 
zum Anſchluß an die Koblenz-Bingener €. 
(f. ob. os) u. von Mainz über Darmſtadt 
nah Alhaffenburg zum Anfchluß an 
die Bair. N Bahn. Die Kortfegung der befi. 
Ludwigsbahn ift Dh) die Frankenthal⸗ 
Ludwigshafener E. in Rheinbaiern, f. 
Hptw. sus; deren Kortfegung ift bie Pfäls 
sifhe Ludwigsbahn, einerfeitsS nad 
Speier, anberntbeile über Neuftadt, Kais 
erslautern, Lanbftuhl, Homburg nah Ber: 
ah, 15,1 MI. lang, wegen ihrer unge⸗ 
mein fchwierigen Bauten bekannt (f. unt. 
Denis in den Suppt), tbeilweis fett bem 
Zunt 1847, ganz Ende Aug. 1849 den: Bes 
trieb übergeben; Anlagelapital: 6,285,714. 
Ueber die Yusführung der projectirten Ho ms 
burge3wetbrüdner Zweigbahn ift zur 
Zeit noch fein Entſchluß gefaßt. ece) Dur 
bie preuß. Saarbrüudener Staates, 
welde von Neunkirchen (Bexbach) bis an 
bie fan. Grenze gen Forbach geht, m. 
4,3 MI. lang ift u. im Nov. 1862 eröffnet 
wurbe, iſt bie unmittelbare Verbindung 
zulfäen Paris u. Mannheim burd bie franz 
ſtbahn (Paris⸗Forbach f. ob. «) bergeftellt. 
add) Zur Fortfegung der era 
. Fi 


Jo... 


- Weifenburger Bahn (ſ. ob. «) baut Ba⸗ 
ben die Reuftadts Weiffenburger 
Bahn über Landau zwifchen Paris u. Mann 
beim, welche feit 1858 im Bau begriffen 
iR. "Auf dem rechten Rheinufer: 
eee) bie MainsNedarbabn, von 
— über Darmſtadt, Heppenheim, 

eidelberg nach Mannheim, iſt 11%/, DIL. 

6,127,441 Tohlr.; fie 
wird feit dem 1. Aug. 1846 sont befahren. 
een) Baden hatte Ende 1852 30,. MI, 
€, in Betrieb, Die badenſchen E. waren 
bisher die einzigen in Deutfchlanb, welche 
andre Spurweite ale bie übrigen deutſchen 
hatten; durch einen Kammerbefhluß Uns 
fangs Febr. 1854 wurde bie Accommodation 
an bie anderen beutfdgen genehmigt, was 
dem Lande einen Aufwand von mehr als 
1/ Mi, &r. verurfahen wird. Zugleich 
wurde beſchloſſen hierbei das Syſtem ber 

Lang⸗ mit dem ber Querſchwellen zu 
vertaufhen. Die Badiſche Staats» 
bahn von Mannheim über Heidelberg, 
Brucfal, Karlsruhe, Raſtatt, Dos, Ap⸗ 
penweier, Offenburg, —— u. an der 
Grenze über Halbingen nah Baſel; fie iſt 
36, MI. lang u. in ihrer ganzen Strede ere 
öffnet; bis 1851 betrug das Anlagecapital 
18,260,000 Thlr. Außer ben beiden Bleinen 
Geitenbabnen: DossBaden u. Appen⸗ 
weiersKebl, tft noch eine Verbindung 
wifchen badifchen u. württemberg. Staats⸗ 
ahnen hergeftellt worden durch Es ) bie 

Bruchſal-Bietigheimer E. welde 27. 
Sept. 1855 dem öffentl. Betrieb übergeben 
worben ift, f. ». 1854 wurde auf dem Gees 
Preis bie Zufichrung der Negierung gegeben, 
daß bie Länaft projectirte Kinzigthal⸗ 
bahn nad Eonftanz bald in Angriff ge» 
nommen werden follte. 5b) Shödentfi 
Verbindungsbahuen zwiichen Dem 
Oberrhein u. Oeſtreich. aa) Wärt: 
tembergfche Eifenbahnen: ann) die 
Heilbronn: Friebrihehafener, von 
Heilbronn über Lauffen, Bietigheim, Lud⸗ 

wigeburg, Stuttgart, Cannſtadt, Eßlin⸗ 

gen „Plochingen, Geißlingen, Ulm, Et⸗ 
ah, Biberah, Ravensburg nad. Fried⸗ 
richſshafen am Bodenſee; fie ift Staatsbahn, 

38,. MI. lang, wurde zuerft theilweis (Cann⸗ 
Stadt s EBlingen) im Nov. 1845 u. ganz 
1850 nad ber Bollendung ber Strede Ulms 
Bieberach (19. Mai) u. UlmsGeißlingen 
(29. uni) dem ‚Belrteb übergeben; Ans 
Iagecapital: 14!/s Mil, Thlr. Diefe jegt 
ganz ifolirte Bahn fol Württemberg nun 
nah W. mit Baden, nah D. mit Baiern 
in Berbindbung bringen. In Folge bes mit 

Baden abgeichlofienen u. am 26. Juli 

1851 publicirten Staatsvertrags u. nadıs 

dem Anfang 1852 mit Benehmigung ber 

Stände eine Anleihe von 4Mill. abgeſchloſ⸗ 

fen worben war, begann ber Bau bihbb) ber 

Bietigheim: Bruchfaler ©.; biefelbe, 

ebenfalls Staatseifenbahn, ift 7 DI. lang, 

bat Bei Bietigheim ben koloſſalen, 105 5, 


lang, Anlagecapital 
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hoben, 1000 F. langen, aus 21 Halbkreis⸗ 
bogen von 40 $. Spannweite mit 84 Pfei⸗ 
lern von Sandftein beftehenben Enzviaduct, 
das fchwierigfte Bauwerk der ganzen Bahn; 
biefelbe wurde am 27. Sept, 1858 feierlich 
eingeweiht. 1853 wurbe von den Kammern 
der Bau ce) ber Dbernedarbahn für 
bie Linie von Plochingen bis Rottenburg 
genehmigt, u. zwar follte biefelbe ebenfalls 
auf Staatskoften gebaut werben. Der fer= 
nere Lauf u. Anſchluß biefer Bahn, fo wie 
ber Beginn bes Baues iſt noch nidht bes 
fiimmt. 1854 erklärte ſich eine Privatges 
fellfyaft bereit, diefe Bahn bis nach Tutt⸗ 
lingen an bie Landesgrenze zu übernehmen 5 
die Erklärung ber Regierung auf dies An= 
erbieten ift noch nicht bekannt. Endlich Die 
Verbindung mit Baiern ift dA) dur bie 
Ulms Augsburger Bahn, welde 1853 
meift vollendet wurbe, hergeftellt, |. unt. 100. 
pp) Baierſche E. Mit Berweifung auf 
ben Antheil an den Rhein. Bahnen in ber 
—* (f. ob. ss) iſt bier nur von dem eigentl. 
aiern die Rede, wo, mit Ausnahme ber 
Nürnberg = Fürther, Neuenmarkt s Baireus 
ther u. Muͤnchen⸗Salz burger E., alle Staats⸗ 
bahnen ſind. Baiern iſt mit ſeinen projec⸗ 
tirten E. noch kaum ! fertig. Für die bie 
Oct. 1855 dem Betrieb übergebenen Staats⸗ 
babnen waren 49,220,000 Fl. verausgabt, 
u. der Bauaufwand auf bie projectirten ift 
mit 148 Dill. berechnet. Die E⸗Moten in 
Baiern find bier: Bamberg vu. Augs⸗ 
burg, u. wird e6 Munchen nod werden. 
aaa) HofrMündener E., geht von 
Sof über Schwarzenbach, Neuenmarlt, 
Kulmbach, Lichtenfels, Bamberg, Forchheim, 
Erlangen, N Anberg, Pleinfeld, Gunzen⸗ 
haufen, Nördlingen, Donauwörth, Auges 
burg nah Münden; dieſe Bahn ift 56% 
Mi. lang u. wird feit 1849 in ihrer ganzen 
Länge befahren; eine füdweftl, Abzweigung 
diefer Bahn ift Bub) die Augsburg: 
Lindauer über Budlon, Kaufbeuern, 
Kempten, Immenſtabt nad Lindau gm Bo⸗ 
benfee; bie Bahn tft 26 WU. Iang u. wurbe 
18583 nah ber Vollendung der Gtrede 
Kempten » Lindau, ganz bem Betrieb übers 
eben. Das Anlagecapital für diefe (bis 
aufbeuern, etwa !/s ber Strede) u. bie 
vorige, gemeinfchaftl. die Lubwiges&übs 
nordsBahn genaunt, war bis zum Jahr 
1851: 24,888,766 Thlr.; bie weſtl. Abzwei⸗ 
gung von ber Hauptbahn iſt ecc) bie 
ugsburg-Ulmer E., zur Berbinbung 
Baiernsmit Württemberg, gehtüber Burgau 
u. Günzburg, wurde 1853 mit Ausnahme 
ber Strede von Dinkelfherben bis Bur⸗ 
gau u. ber Donaubrüde bei Ulm vollendet. 
eꝛ Außerdem find weftlih von der Haupt⸗ 
bahn abgebende E.: Add) bie Ludwigs: 
bahn, zwifhen Nürnberg u. Fürth, 
bie erfte in Deutidhland (1886) eröffnet; 
eee) die Ludwigs-Weſtbahn von 
Bamberg über Schweinfurt, Würzburg, 
Gemünden, Aſchaffenburg, Dffenbeih na * 
en 2. rants 
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Brantfurt; diefe Bahn iſt noch im Bau 
oriffen u. wurde am 8. Nov. 1852 bie 
Schweinfurt bem Betrieb übergeben, bis wos 
in ihre Länge 7!/ MI. beträgt. Auf ber, 
eite bat die Hauptbahn eine Zweigbahn 

an der NeuenmarltsBairtuther 
€., welche die Stadt Baireuth gebaut hat u. 
welche 1858 eröffnet wurde. Deſtlich von 
der Hauptbahn abgebend iſt noch projectirt u. 
von ben Kammern 1851 genehmigt ggg) 
die NRürnbergs#fegensburger Bahn 
über Amberg mit einer Berlängerung über 
Straubing nah Paflau u. Schärding zur 
öftreih. Grenze (f. unt. 10). Wo der Ans 
ſchluß ber Bair. Bahnen an die Böhmifche 


Goͤhmiſch⸗Bairiſche E.) geſchehen wird, 


ob über Amberg mit Prag⸗Pilſen (f. in im 
Hptw.) od. über Hof mit Pilfens Eger ift 
iegt noch nicht entſchieden. Zur Verbindung 
mit ben vorigen wurde 1858 u. 1854 von ben 
Kammern ber Bau hhh) ber München» 
Landshuter E. über Freifing genehmigt, 
über deren Fortfegung u. Anthluß an die 
öftreih. Bahnen erft no ‚ein Ueberein⸗ 


kommen zwiſchen den beiben Regierungen 


erwartet wird. Endlich im Bau begriffen 
Pü 111) die Münchens Salzburger 

ahn, eine Privatbahn, welche von Muͤn⸗ 
Gen über Holzkirchen, Mofenheim u. 
Traunſtein an die Landesgrenze geht u. 
1851 conceffionirt wurde; ber Koſtenan⸗ 
felas war 10,900,000 51. Die erfte Strede 

i6 an die Iſar bei dem Bergnügungsort 


. Großheffellohe follte Dftern 1854 eröffnet 


werden, Ebenfo ift im Bau begriffen Hulk) 
bie Roſenheim⸗Fusbrucker Bahn, eine 
Zweigbabn ber vorigen. 3) Oeſtreichiſche 
E. !%Der oſtr. Kaiferftaat ggahite Ende 
1850 im Ganzen 298 MI. in Betrieb gege⸗ 
bene u. 60,: in Bau begriffener Eiſen⸗ 
bahnen; bis Ende 1849 war auf alle €, ein 
Anlagecapital von 147,765,613 Fl. gewen⸗ 
bet worben, barunter 89,802,042 Fl. für bie 
4 Privatlocomotivbahnen (474,700 für bie 
deutſche MI). Die Bau⸗ u. Einrichtungs⸗ 
toften ber öftreih. Staats E. kofteten von 
1842 bis Enbe 1858, einfchließlih ber 
Ablöfungen der Privatbahnen, 202,851,921 

l. In neuefter Zeit hat Deftreih einen 

fan zur Bervollftändigung des bie ganze 


Monarchie umfaflenden Esfuftlems entwors 


fen u. führt ihn mit Energie u. Raſchheit 
aus. Das Verhältniß ber Gtaatstheils 
nahme zu ber der Privatgefellichaft follte 
nad dem 1854 barüber erwarteten Geſetze 
bas fein, baß der Staat fih bie Haupt⸗ 
ſtrecke vorbehält, während dem Privatunter- 
nehmungen die Uebernabme u, Ausführung 
der Geitenbahnen überlaflen bleiben. Auch 
ar bie Berwaltung von Hauptftreden an 
vaten pachtweis überlaffen werden koͤn⸗ 
nn, 9 aa)die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
norbbahn (f. im Pptw. su ff.), eine Pri⸗ 
vatbahn, fie ift 54,, RL. lang, ift zum Theil 
chon fett 6. Ian, 1888, aber ganz erft feit 
Aug. 1848 dem Betrieb übergeben; Anz 


Eisenbahnen 


Iagecapital: 21,627,812 Fl. Sie gebt von 
Wien über Bänfernborf, bean Rapas 
gebl, Prerau, Leipnik, Schönbrunn, Oberberg 
u. vereinigt fih bort mit ber Wilhelmsbahn 
(\ ob.) u. fo mittelbar mit der Ober⸗ 
chleſ. E. Zweigbahnen find: aaa) Bien- 
Stoderau, Bhbb) Wien Mardhesg 
nad der ungar. Grenze, f. unten; nach W. 
ece) |&undbenburgsBrünn nu. dda) 
PrerausDlmüg zur Norbbahbn; 1858 
waren im Bau begriffen: eee)bie Schön» 
brunnsiiroppauer; LED bie Opie— 
dBigsBieliger u. ggg) die Auſchwitz⸗ 
Dberberger Seitenbahnen. !* pp) Zur 
Dftbahn gehört: ann) bie Oberſchle⸗ 
ſiſch-Krakauer Bahn, auf öftreih. Ges 
biet die 8 DU. Iange Strede von Krakau 
über Krzestowice u. Szczakowa nad ber 
preuß. Grenze auf Myslowitz; diefe Linie 
wird fortgefeßt durch bb) die Krakau— 
Bochniaer E.; beides Staatsbahnen; 19 fo 
auh ce) die Nordbahn, f. im Haupt⸗ 
werk sre_ss;5 biefe hat zum Knoten Prag 
u. befteft aaa) aus ber. öftreidh. Strede 
ber fahfifh-böhm. Bahn von Bodens 
bad über Auffig u. Lobofig nad Prag, 
f. oben 4; von bier fließt ih an: Bbb) 
die Prags Brünner u. cec)Prag-DI= 
müger Bahn, welde fi bei Böhm. 
Trübau vereinigen u. durch Brünn m. 
Dlmüg mit der Kaifer Ferdinands⸗NRord⸗ 
bahn in Berbinbung treten. Die Rordbahn 
ift Staatsbahn, 62,5 (Bodenbach⸗Prag 17,2, 
Prag-Brünn 84 u. TrübauOlmüg 11) ML 
lang u. erforderte ein Anlagecapital‘ von 
44,677,114 51. Eine Seitenbahn ift bie 
Prag-Lana'er Bahn, eine Privatbahn, 
welde mit Pferbekraft betrieben wirb u. 
meift zum Güterverkehr beftimmt ift; das 
Anlagecapital beträgt 332,000 Fl. Die 
Aufito-ngpliger Bahn wurbe 1853 cone 
ceſſionirt. 79 :Weftlih der prigen it da) die 
projectirte Boͤhmiſch⸗Bairiſche €. f. 
ob, 1. ee)dieBudweidstinz;- Gmünd: 
ner E., 26 MI. lang, eine Privatbahn, welche 
mit Pferbefraft betrieben wird u. Deren 
Bau u. Einrichtung 2,397,088. FI. Toftete. 
1858 wurden Berbanblungen über eine Ber» 
bindungsbahn zwiſchen Linz u. Schärding ges 
pflogen u. das Privilegium zu einer Pferbes 
bahn von Gmünben nah Bolfsegg 
ertheilt. Ef) Die Süboftbahn begreift 
bauptfählih bie Uugarifchen ©.: anna) 
Wien⸗Preßburg⸗Peſth⸗Szolnocker 
€. (Unger. Centralbahn), früher Pri⸗ 
vats, jest Staatsbahn, tft SL DI. lang u. 
erforderte ein Anlagecapital von 25,965,882 
Fl.; fie gebt von Wien, trennt fi bei March⸗ 
egg von der Kalfer Ferdinands⸗Nordbabn, 
gebt über Neudorf, Preßburg, Wartberg, 
eubäufel, Er. Maroſch, Beröcze, Walzen, 
Peſth, Czegled nad Kind; te wird feit 
1849 befahren. Eine Berlängerung berfels 
ben tft Bhbb) bie Szolnock⸗Debreczi⸗ 
ner, beren Bau 1852 beſchloſſen m. 1853 
bereits in Angriff genommen wurbe. Gehe 
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bahnen: bie eee) Preßburg⸗Tyrnau⸗ 
Szereder Bahnz die Strede Preßburgs 
Tornau war bie erſte ungar, Eifenbahn; 
ke ift eine mit Pferdekraft betriebene, 8,3 
L. lange Privatbahn, Anlagekoſten: 
1,28,670 &t. ddd) Püspot:Labands 
Großwarbein u. eee) gaegleb-® es 
gedin, beide ebenfalls feit 1852 in Ans 
griff genommen u. durch Militärkräfte 
im Bau fo befördert, daß legtere bereite 
tm Laufe des Jahres 1853 bis Felegy⸗ 
haze u, am 4. März 1854 ganz bem Ber» 
Lehr übergeben werben konnte. Man fährt 
von Pet bis Szegedin in 6-7 Stunden. 
SM) Mohac’ss Künftirhener €, 
wegen des Baues einer ©. von Mohacs 
nad den Gteintohlengruben von Fünfkir⸗ 
Ken wurbe 1858 zwiſchen ber öftreich. Mes 
gierung u. ber Abminiftration der erften 
privilegirten Donau⸗Dampfgeſellſchaft ein 
Webereintommen getroffen, fie Toll im Laufe 
db. 3. 1854 vollendet werben. — Die 
Sädbahn iſt die Wien⸗Trieſter Bahn, 
ſie war Anfangs Privatbahn u. ging im 
Juli 1853 an den Staat über; fie iſt 72 
MI, lang u. geht [von Wien über Baden, 
Neuftadt, Sloggnig, ben Semmering, 
—— — Bruck, Gratz, Cilly, Lai⸗ 
bach nach Trieſt, ſie iſt erſt bis Laibach 
fertig u. koſtete bis 1853 dem Staate bes 
reits 70,327,208 (naͤmlich bie Strede von 
Wien bis Gloggnig 17,568,205, bis Mürz⸗ 
zufehlag mit dem Semmering 15,114,480, 
i6 Laibach 84,252,077 u. vorläufig bie 
Trieft 8,397,446) Fl. Merkwürbig ift biefe 
E. wegen ber Ueberfchreitung bes zwiſchen 
Gloggnig u. Dürzzufchlag liegenden Sem⸗ 
meringpafles, beiten niebrigfte Senkung 
3066 g über dem Meere betragt; während 
die Steigung ber Bahn von Wien bis Glogg⸗ 
nig !/ıoo beträgt, fo fleigt fie dort auf !/a. 
Sie umgeht bei Schottwien noch bas Ges 
Birg u. tritt in einen Seitenabfchnitt, den 
Adligs@raben, der auf Umwegen allmäliger 
emporfteigt. In einer Länge von 3 Stun: 
ben erhebt fih das Thal gegen 2700 F., 
worauf es plöglih aufhört; bis hierher 
lauft die €. ziemlich in der Mitte zwifchen 
dem Grunde u. den bödften Rüden ber 
Berge, wo fie aber den Hintergrund bes 
Adlitz⸗Graben erreicht hat, biegt fie fid 
plögli auf die andere Seite bes Grundes 
u. gebt mit einer Anfteigung von Yo u, in 
einer Krümmung von 600 F. Radius auf 
einem Biabuct u. einer Brüde über das Thal 
u. fteigt dann auf den hoͤchſten Uebergangs⸗ 
punkt, 236%. unter ber höchften Erhebung, 
durch einen 4500 5. langen Tunnel (Sem: 
meringsSaupttunnel) binburd u. abs 
wärts nad Mürzzuſchlag zu. Die Arbeiten 
waren ungemein ſchwierig, da man nicht 
allein gegen bie großen Terratnfchwierigkeis 
ten durch Tunnel (20), Viaduct⸗ (gegen 29, 
ber höchſte 144 5.) u. Brüdenbauten zu 
Pänıpfen, fonbern auch bie Bahn wegen bes 
lockern unzuverläffigen Geſteins burch Uns 
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terbauten, Auswölbungen u. Strebepfeiler 
fügen, ja einzelne Felſen bis auf bie 
Bafts des Wege, 180 5. hoch, zu fliden, 
manern u. befeftigen hatte. Auf der andern 
Geite nad Muͤrzzuſchlag iſt die Bahn we 
niger fteil, da das Terrain dort um 
. höher liegt als auf der nörbl. Seite, bie 
teigimg nur ar u. der Bau weniger 
großartig. Die Arbeiten wurden feit 1 
u. (da immer noch, namentlich von engl. Tech⸗ 
nitern, bie Möglichkeit bes Baues bezweifelt 
wurbe) mit wenig Energie bi6 1848 betriebeni ; 
erft in Iegterem Jahre begannen größere 
Arbeiten u. wurben feit 1850 mit gefteiger= 
ter Kraft fortgefegt u. 1858 vollendet. Die 
Anſchlagskoſten von 8 Mill. ZI. erhöhten ſich 
auf 10 Mill., fo daß, da die Bahnlinie 5'/a 
MI. beträgt, die Baukoften für die MI. ſich 
auf 1,870,000 Fl. belaufen. Die Unternebs 
mer des Baues waren meift Deutfhe u. 
einige Italiener. Am 23. Oct. 1858 fand 
bie erfte Probefahrt auf ber ganzen Bahn⸗ 
firede über ben Semmering ftatt; bie 2os 
comotive, aus ber Mafchinenftätte zu Ges 
saing von Brialmont gebaut, ift 60,000 
Kilo ſchwer u. hat 10 bewegende Räber. 
11 Die Südbahn hat folgende Zweigbahnen: 
anna)bdieWien-Bruder Bahn, 51 MI. 
lang, ift beim Uebergang ber Bauptbahn- 
an den Staat der Privatgefellichaft geblies 
ben mit bem Rechte, biefelbe nach Raab mit 
einem Flügel zur großen Donau bei Kos 
morn fortfegen zu Dürfen; bb) die Möd- 
lingstarenburger Babn, !/ MI, laug; 
zugleih mit einem weftl. Zweig nah Ba⸗ 
den; cee) dftli die NeuftadtsDeden- 
burger Bahn Al MI, lang, feit Aug. 
1847 dem Betrieb übergeben; ddd) weftl. 
die Bruds&alzburger Bahn, 1855 ges 
nehmigt u. bereite im Dau begriffen; eee) 
oͤſtlich die öftreigifhzetront. Bahn, 
welhe von GSteinbrüd nad ber Eroat. 
Grenze gebt u. bis Agram fortgefedt wers 
den foll, ebenfalls feit 1853 in Angriff ges 
nommen, !"!hh) Zyrol erhält nun 4 
eine E. durch das ganze Land in der 
Richtung von Norden nach Süden u. 
zwar wird von der Mündens Salzburger 
die Roſenheim⸗Insbrucker E. nad 
der Hauptſtadt Tyhrols geben, während von 
Süden von Berona aus über Lrient u. 
Bogen feit 1858 die E. im Bau begriffen 
ift, welche bann nah Insbruck fortgefegt 
werben fol; aud ift von Benebig nad 
Bo gen birect eine Staatsbahn projectirt, 
welche dann Venedig mit NDeutichland, 
England u. Frankreich verbinden u. welches 
die Bürzefte Tour für die Ueberlandspoft 
( d. in den Suppl.) werben würbe, FF) Ita⸗ 
lien, "Für Italien, welches 1852 bereite 
102 deutſche MI, €. hatte, bie aber fämmtlich 
ifolirt waren, wurde im Sommer d. 3. die 
Ausfiht auf ein wirkl. Esfoftem projectirt, . 
Hierzu vereinigten ſich die Regierungen von 
Deftreih (wegen ber Lombarbei), dem Kits. 
chenſtaat, Toscana, Parma u. Modena ge 
nun. a 
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Erbauung einer Italien. Centralbahn. 
Diefelbe fol in der Ebene von Piftoja bes 

innen, welche Stadt bereits durch E. mit 

Iorenz, Lucca u. Livorno verbunden 
ift, ebenfo durch eine Zweigbahn mit Siena, 
welche nah Rom fortgefegt werben foll, 
An der günftigfien Stelle bie Apenninen 
überfchreitend, fol fie oͤſtlich nach Bo⸗ 
logna, weftlig nad Diobena u. Reg⸗ 
gio u. von bier in 2 Linien über Guas 
ftalla nah Mantua u. über Par ma nach 
Piacenza führen. Die öftreid. Regie⸗ 
zung machte fich noch bef. verbindlich gleich« 
zeitig mit bem Bau ber Eentralbahn ihre 
eigenen italien. Bahnen ſowohl bis Mantua 
als bis Piacenza zum Anfchluß an bie Eens 
tralbahn zu vollenden. ine gleihe Vers 
bindlichkeit übernahm bie toscan, Regierung 
für ihre Bahnen. Der Bau ber Central⸗ 
bahn wurde einer Geſellſchaft mit dem aus⸗ 
ſchließl. Privilegium auf 80 Jahre überlaffen; 
das Üctiencapital wurde auf 75 Mill, Lire 
feftgeftellt u. von ben Regierungen eine 
Zinsgarantie von 5 Proc. auf 50 Jahre 
augeftanden, während ber 5 Proc. überftels 
gende Reinertrag halb der Gefellichaft, halb 
den contrabirenden Megierungen anheim⸗ 
fallen fol; die Bahn mußte vertragemäßig 
an 5 Orten zugleich angefangen u. foll in 4 
Jahren vollendet fein. An ben Bahnen find 
Zelegrapbenlinien anzulegen. Die General: 
abminiftration bat ihren Sig in Modena, 
4a) Bahnen im Lombardifch Bes 
netian. Königreid. Hier find Vene⸗ 
big u. Mailand E⸗—knoten; bie Vene⸗ 
dig⸗Veronaer Bahn ift 181/ MI. lang 
u. geht von Venedig über Meftre, Padua 
u. Vicenza nad Verona; von Meftre gebt 
eine Zwe gbabn nah Trevifo, 4Ml. lang; 
für biefe Bahn ift feit 1852 eine Kortfegung 
über Eonegliano, Sacile u. Pordenone bie 
aum Zagliamente beftinmt. Eine andere 

weigbahn von Benedigs Berona ift bie 6 
MI. lange Verona⸗Mantua⸗E.; von 
der Tour Berona-Brescias Mailand ift erft 
bie 61/, MI. lange Strede von Treviglio 
bis nad Matland fertig. Eine Zweig⸗ 
bahn von Diatland ift Mailand-@amers 
Iata über Monza nad bem Lago bi Como, 
fie ift 6 MI, lang, der Bleinere Theil bis 
Monza beftebt fhon feit Jängerer. Zeit; 
diefe Bahn ift bef. zum Perfonentransport. 
18%) Sardinifche E. Das Feftland hat 

E., deren Knoten Turin iſt: an) die 


TZurins®enuaer €, gegen 24 Ml. 


lang, fie geht über Dufino, Afti, Aleffans 
drin, Novi, Arquata u. Bifalla nad Ges 
nua; der Bau war durch die Apenninen 
zwiſchen Novi u, Genua ein fehr ſchwie⸗ 
ziger, 3. B. an ber berühniten ®allerie 
durch den Kelfenberg Biffara bei Bal bi 
Scrivia wurbe 1'/s Jahr gearbeitet u. fie 
Poftete 3 Mil, Lire. Endlich war 1853 ber 
Bau biefer legten Strede fo weit, baß bie 
gene Bahn am 7, Dec. fahrbar war u. am 

L, Febr. 1854 eingeweiht werben konnte. 


Kisenbaähnen 


bb) Die €. von Turin nad Savig⸗ 
liano über DMoncalieri, Carmagnola, Ca⸗ 
voller Maggtore, fie ift 52 ML lang m. 
wird bie Eoni verlängert. Im Bau begrif- 
[er ift co) die Bahn von Genua nad 
rona an ben Lago maggiore zum Auſchluß 
an bie Lukmanierbahn (f. unt. ı22). Ye) In 
Florenz, Parma u. Lucca aa)bie 5 Io: 
ren * ivornoE. geht über Signa, Empoli, 
S. Romano, Cascino u. Piſa nach Livorno; 
bei Empoli geht bie Zweigbahn nad Siena 
ab. bb) Pifa=-Lucca, welche bis Pes⸗ 
cia, verlängert iſt; ce) Florenz Pis 
foja über Eaftello u. Prato; dd) zur 
Verbindung ber Parmaifde €. baut 
Parma über Eolorno nah ber Bobahn. 
174) Im Kicchenftaat ift noch Peine 
E. fertig; projectirt find außer den zum 
Syſtem der Central⸗E. gehörigen Linien 
aa) Siena:-Rom u ph) Piſtoja⸗ 
Bologna, noch: ec) von Rom nad 
Ancona, von beren Zuſtandekommen man 
ſich als von einer unmittelbaren Verbin⸗ 
dung bes abriatifhen mit dem Mittelmeere 
viel Verfpricht; die Megierung, welde lange 
vergeblih mit einer @efellfhaft in Unter 
handlung geftanden hatte, entihloß ſich 
1852, bie Bahn felbft zu bauen; doch ift 
bis jegt (Anfang 1854) noch nichts über bie 
Nichtung entfchieden; AA) von Rom nad 
Civitavecchtia, dazuerbielt Anfangs 1BSk 
eine englifh= franz.=italien. Geſellſchaft die 
Eonceffion. N°e) Neapel bat folgende & 
€. (f. im Hptw. m): ana) von Neapel 
über Dortict, Zorre bel Greco u. Torre 
bella Annunziate, wo ſich bie Bahn trennt 
u. einerfeitd nah Caſtell a Mare, an 
bererfeitö über Pompeji u. Augri nad 
Nocera gebt; by) von Neapel nad 
Eapua. Zur Verlängerung ber Bahn von 
bier bi6 zur röm. Grenze wurde Ende 1851 
einem franz. Techniker bie Eönigl. Erlaubs 
niß ertheilt. Projectirt ift ce) auch eine 
€. feit 1852 zwiſchen Neapelu. Manfres 
donia als eine zweite Berbindungslinie 
zwifhen dem adriatifchen u. Mittelmeere. 
G) Schweiz. '' Der Erbauin der Schweiz 
bat lange u. ſchwere Hinderniſſe zu über: 
winden gehabt, ehe er zu einer ernſten ı. 
zufammenhängenden Ausführung gebradt 
wurde. Sene Hinderniffe lagen nicht allein 
in der Natur des Landes, fondern baupts 
ſächlich in ber polit. Zerriffenheit bed Lans 
des, ba die Kantone wegen ihrer Einzel 
fouveränetät nicht zu einem gemeinfamen 
Beſchluß gebracht werden konnten. Obgleich 
bie Gefahr erfannt worben war, welde 
dem Zranfitbandel der Schweiz durch bie 
Berbeflerung u. Erleichterung ber Verkehrs⸗ 
mittel in Frankreich, Deutichland u. Oeſt⸗ 
reich gedroht wurde; fo ließ ed der Eigen⸗ 
wille der Kantone doch zu Peiner Einigkeit 
kommen. So hielten im Mat 1848 in Züs 
rich, Bafel- Stadt, Bafel- Land u, Aargau 
zu Baden eine Eonferenz wegen bes Baues 
einer E. am linken Rheinufer au bie badiſche 
u 
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u. elſaͤßiſche €. bei Bafel; aber es kam kein 
Beſchluß zu Stande. 1844 conferirten Baſel⸗ 
Gtadt, Aargau u. Zürich wieder, u. es wurde 
nun ber Bau einer E. Schweizerifde 
Nordbahn, in biefen 8 Eantonen beſchloſ⸗ 
fen (f. unt. ım). 2845 wurde, bef. von Pies 
mont aus angeregt, bad Project zu ber 
gemeiger. Norbfübbahn, von bem 

obenfee über den Lukmanier an ben Lago 
maggiore gemacht u. 1847 ein Bertrag zum 
Bau berfelben abgefchloffen (f. unt. 122); zu 
biefer E. lockte die Berechnung, daß bie 
Ueberlandspoſt auf dieſer Route von Alexan⸗ 
dria nach Baden in 178 Stunden (alſo noch 
in 8 Stunden weniger als über Trieſt) 
kommen würbe. MErft nachdem 1848 mit 
ber neuen ſchweizer. Berfaffung eine Bes 
— ber Gentralfouveränetät eintrat, 

el bas mächtigfte Hinderniß des E⸗baues 
in ber Same binweg. Rad Beſchluß vom 
2. De. 1 forderte ber Nationalrath 
ben Bunbesrath auf, den Plan zu einem 
Esneß für die Schweiz vorzulegen. Nach 
Berwerfung mehrerer Pläne wurde endlich 
Der von bem Bundesrathe angenommene 
für die Centralbahn gebilligt u. durch 
den Bundesrathsbeſchluß vom 28. Juli 
1852 die petbeiligten Cantone zur eigenen 
Ausführung bed Baues u. zur Eonceffionis 
rung von Baugefellfchaften, mit Vorbehalt 
der Zuftimmung bed Bundes, ermächtigt, 
Uebrigens Pönnen in ben einzelnen Canto⸗ 
nen nach eignem Bebürfniß u. nad Einvers 
fändniß mit den Radbarcantonen €. ans 
gelegt werden, wozu inbeß ber Bundes: 
rath ebenfalls feine Zuftimmung geben 
muß. Auch bat der Bundesrath darüber zu 
wachen, daß die Es Befellichaften gegenüber 
ben conceffionirenden Eantonen bie Friſt⸗ 
beftimmung einhalten. !!a) Die ſchwei⸗ 
zer. Central⸗E. bat E⸗knoten zu Zürich 
u. Olten (an weldhem letzteren Orte auch 
die Eentralreparaturftätte if) u. folgende 
Sinien: aa) von Genf nah Morfee 
(Morges), u. bier wird auch eine Berbins 
dungsbahn mit Laufanne gebaut; Bb) von 
Morgens u. Duchy (bei Kaufanne) nördlich 
nad Yverbon an Reufchateller See; ee) 
von Yverdon NW. nah Solothurn, wo 
Sreiburg alle Anftrengungen macht, um bie 

. in ihre unmittelbare Nähe zu bekom⸗ 
men; von biefer Linie gehen Seitenbahnen 


nah Bern u. Thun ab; dd) von So⸗ 


lothurn nah Zürich; weſtlich ee) von 
Zürich nah Olten u. 10 von Olten na 
Dafel zum Anfchluß an die bad. u, elfäß. 
Bahn; nörblih gg) von Bürih nach 
Schaffpaufen od, us hh) von 3d: 
rich über Wyl u. &t. Ballen nah Ro⸗ 
manshorn u. Rorſchach; 11) ſüdlich von 
bier von Rorſchach über Sargans nach Ehur 
mit Seitenbahn nah Wallenftäbt; enbds 
lich Ki) von Biasco nah Locarno, In 
ben Eantonen zeigte ſich viel Eifer, ſowohl 
bie angegebenen Touren zu übernehmen, 
ale au Seitenbahnen an die Eentralbahn 
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anzuſchließen. So finb 1858 projectirt m. 
vom Staatsrath genehmigt: vonRapperds 
wyl nach Sargans, von Laufanne 
od, DOuchy nach Vevay, von Bouveret 
über Martigny nach Stons ꝛ⁊c. Freilich 
kommen viele ſchwierige Bauten an Biabuc- 
ten, Brücken, Ballerten 2c. vor, allein obgleich 
engl. Kedniter, 5 B. Stephenfon, bie Un⸗ 
möglichkeit der Bahnführung von dem Bo⸗ 
benfeebeden (1225 $. über bem Meer) über 
bie Höhe von St. Gallen (2081 F. hoch) 
u, das Sittertobel behauptet hatten, wurbe 
die Bahn doch unternommen. Die Bor= 
arbeiten mwurben an mehreren Punkten 
(def. auf der Zürich⸗Rorſchacher Bahrr) 
mit großer Energie angegriffen, fo daß 
{don Ende 1858 einzelne Sectionen zum 
Beginn bes Baues vergeben werben konn⸗ 
ten u. man ber Eröffnung einzelner Sttecken 
1855 entgegenfleht. Fertig allein ift AR) 
bie ſchon Aug. 1847 befahrene E. von Züs 
rib nah Baben, fie führt über Dibis 
Eon u. tft 4%/, MI. lang. 1? In neuefter 
Zeit ift wieber bas Project umım) der Luk⸗ 
manterbahn (f. ob. 11» u. Lukmanier in 
den Suppl.) in ben Vordergrund getreten. . 
Indem oben genannten Bertrag von 1847, 
welden Sraubünbten, &t. Gallen, Teſſin 
u. Sarbinien abfchloffen, verpflichteten fi 
bie 8 Schweizercantone zum Bau einer €. 
von Rorſchach über Wallenftädbt nad Los 
carno, wogegen Sarbinien den Bau von 
Genua nad Arona am Lago mäggiore zus 
fiherte. Das Bauunternehmen wurbe 
theils durch den Sonderbundskrieg in der 
Schweiz u. dann durch den piemontefifch- 
öftreich. Krieg gehindert, aber feitbem bie 5 
Lukmanierbahn in den Plan ber ſchweizer. 
Central⸗E. aufgenommen worden ift, wird 
der Bau, ungeachtet noch in neuefter Zeit 
in der Schweiz felbft Proteftationen fi da⸗ 
gegen erhoben haben, von beiden Geiten 
mit großer Thaͤtigkeit betrieben, Vorzüg⸗ 
lich haben ſich engl. Actionäre babei beige 
ligt. Bon den Verbindungs⸗ u. Ans 
knüpfungspunkten ſchweizer. €. iſt bef. bie 
an bie bad. Staatsbahn fih anfchließenbe 
nn) BafelsBodenfee’r E. zu bemerken. 
In Folge eines Bertrags zwiſchen ber 
Schweiz u, Baben von 1852, baut Baden 
auf ſchweizer. Gebiet von Haltingen (Bas 
fel) über Waldshut bis an ben Bodenſee 
durch die Cantone Bafels Stadt u. Schaff⸗ 
haufen auf eigene Koftenz nach 25 Jahren 
vom Tag bes Betriebs kann bie Schweiz nadı 
vorhergegangener Sjähr Kündigung bie Bahn 
ſelbſt übernehmen. Weiter öſtlich ift oo) 
eine Bahn von Rorfhach über Bregenz 
nach Lind au projectirt u. faftgefichert, wos 
durch fich bie ſchweizer. Eentralbahn an das 
Süboftveutfhe Bahnnetz anfhlieft. Zum 
Anſchluß an Frankreich ift pp) die Genuf⸗ 
Lyoner E. projectirt u. 1888 von bem Nee 
gierungerath von Bern ber Bau einer 
. von Eonverts na onjeau burd 
ben Jura genehmigt, fie foU bie Linie * 
FOR ans 
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fangonrBrenetö-Eonverts mit der ſchweizer. 
entralbabn verbinden u. wird von ber 
Eentraleommtiffion der Jura⸗E. gebaut, 
14 ug) Die Pyrenäifche Salbinfel tft im 
Eswefen ſehr zurüdgeblieben:. wenigftens 
a) in Portugal fand erft 1852 der An: 
fang mit der Bermeffung zu einer €. von 
Liffabon nad der fpan. Grenze ſtatt, in 
Bone eines Uebereinkommens, welches zwi⸗ 
chen Portugal, Spanien u. Frankreich ge⸗ 
troffen worden war, bie Hauptſtaͤdte biefer 
Länder mit E. zu verbinden. " p)Spauien 
beſaß ſchon feit 1848 eine E., nämlid an) 
bie kleine E. von Barcelona nah Mas 
taro, welhe am 28. Dctober d. 3. eröffs 
net wurde; biefer folgte bp) bie €. von 
Madrib nah Aranjuez, welde am 9, 
Gebr. 1851 eingeweiht wurde; fie war Prise 
vatbahn, bie Regierung Faufte fie aber im 
Juli 1852 für 60 Mill. Realen an fi, ließ 
jebod ber Geſellſchaft noch 10 Jahre lang 
bie Verwaltung gegen einen jährl. Pact 
von 1. Mill. Realen. Ein wichtiges 
Fahr für das fpan. Esivefen war 1852, an 
deſſen Enbe bereits 14 MI. dem Betrieb 
übergeben waren; zu ben in biefem Jahre 
eröffneten &. gehört ee) die von Aran⸗ 
juez bis Templeque S1,. MI. lang; dd) 
bie von Laſtres bis Gijon. ee) Die 
Nordbbahbn war von Madrid über 
Avila ob. Segovia, dann über Valladolid, 
Dalencia, Bourgos, Bilbao nah Youn zur 


“ franz. SWorenze projectirt, fie wurde 1852 


einer Geſellſchaft concefftonirt, aber 1858 war 
man immer noch nicht über die Richtung 
zwiſchen Madrid u. Valladolid einig, indem 
die Bahn über Segovia geführt zwar 8!/a 
MI. kürzer wird als über Avila, aber Zuns 
nelbauten nöthig macht, weldhe bie Vollens 
bung von 8 auf 8 Jahre verſchieben würs 
den. Außerdem wurden 1852 noch eine 
Menge Linien projectirt (f. u. Spanien ı in 
ben Suppl.), tnbeß mit fo wenig Ausficht 
auf einen rafhen Angriff, daß Ende April 
1858 ber koͤnigl. Rath erft die Aufforderung 
befam, zu prüfen, welde von jenen Linien 
am nöthigften wäre. I) Nußland wm. 
olen hatte Ende 1852 185 Mi. E. In 
olge bed Ausbruchs des Krieges mit bem 
eftmäcten bat Rußland ben Bau feiner 
€. 1854 eingeftellt u. alle Beftellungen 
für & » gegenflände im Auslande bis auf 
weiteres wieder aufgehoben. !'? a) Bon 
Petersburg gehen aus: an) die €. 
von Detergburg mac Sarkoe⸗Selo 
u. Pawlowsk, 3, MI. lang, im Det. 1887 
eröffnet ; Anlagecapital 5 Mill. N. B. (ges 
en 1,637,700 R. ©.); bb) von Peters: 
urgnad Peterhof, projectirt, wird 5 
MI. u. mit ihrer fpätern Verlängerung bie 
Baltiſch Port 58 MI. lang werden; ec) 
bie Petersburg- Moskauer E., 80 Mi. 
lang über Iſchora, Tosſsna, Pomeraniije, 
Babino, Tſchudowo, Wolchow, WBaldat, 
Wyſchni⸗Wolotſchok, Twer, Klin; fie wurbe 
projectist, A841 auf Staatokoſten zu 
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bauen angefangen u. nadhbem fie am 6. 
Aus, 1881 zuerft in ihrer ganzen Strecke 
befahren u. am 30. Aug. eingeweiht wor⸗ 
ben war, am 1. Nov. 1851 bem öffentl. 
Betrieb übergeben. dd) die Peterss 
burg: Barfdhauer Staatsbahn, im Baus 
— — Sa, Dan Man 
atſchina, a, ow, w, 3a, 
Dünaburg, — Grodno u. Bialyſtok; 
ber Bau wurde durch kaiſerl. Ukas vom 5. 
Dec. 1851 angeorbnet, im Frühjahr 1852 
begonnen u. foll in 10 Jahren fertig fein; 
bie erfte Strede von Petersburg bis Gat⸗ 
ſchina, 6,0: MI. lang, wurbe am 15 Rev. 
1858 dem Betrieb übergeben. Zweigbahr 
nen berfelben find: ana) bie Dünaburgs 
Rigaer E., etwa 29, MI. lang; im Mai 
1852 begann die Rigaer Kaufmannſchaft 
bie Borbereitungen zu biefer Bahn u. im 
Juli 1853 wurbe fie einer Geſellſchaft con⸗ 
ceffionirt u. fogleih in Angriff genoumuenz 
das Anlagecapital beträgt 12 Mill. 8. ©. ; 
nad 56 Jahren wird fie Staatseigentbum ; 
bbb) die Dünas Moskauer, vor ber 
gend blos projectirt; ese) zur preuß. 
renze, zum Anfchluß an bie Berläus 
gerung ber beutihen Dftbabnz fie wird 
wahrſcheinlich von Wilna aus nad Stal⸗ 
Iupöhnen geben. ) Bon 2 
an) bie Warfhau = Petersbueger 
Bahn, ſ. ob. 103 Dh) bie Barſchau⸗ 
Kralauer od. Warſchau⸗Wiener, if 
11, MI., gebt von Warſchau über Skir⸗ 
niewice, Petritau, Scenftodau nach ⸗ 
kowa; fie wird theilweis ſeit Juni 1 
jegt in ihrer ganzen Ausdehnung befab- 
ren. 18586 wurde längs biefer €. ein 
eletromagnet. Xelegraph errichtet. Kür 
Priegerifhe Eventualitäten find einzelne 
Stationen bieferr €. mit Befefligungen 
verfehen. Ihre Zweigbahnen find: aan) 
von Stierntewice nad Lowiez, 3% 
MI. lang, am 1. Nov. 1816 eröffnet; : 
wirb wahrſcheinlich bis Sluzewo verlängert 
werben, um ſich dort ber profectirten Broms 
berg⸗Thorner Zweigbahn ber preuß. Oſt⸗ 
bahn unzufchließen ; Bor) zum Auſchluß 
an bie Pofen:Breslauer Bahn wird 
wahrfheinlihb von ber Sauptbahn, da 
Dreußen aus firateg. Brunden den Bau 
auf Pofen abgelehnt hatte, von Lowicz 
über Kaliſch u. Hundsfeld nah Breslau 
gebaut werben; aber die Berbanbiungen 
wiſchen ber preuß. u. rufl. Regierung 
chweben noch. ec) bie Warſchau⸗Kie⸗ 
wer, projectirt, in neuerer Zeit in ben 
Hintergrund getreten. !*e) Bon Moss 
Tau: aa) die Mostau-Petersburs 
ger E., f. 08.12; bh) MoslfausDüneas 
urger, projectirt, |. ob, ı23 ee) bie 
MostausKiewer, wurde 1846 projec- 
tirt u. ſollte nach Vollendung ber Peters⸗ 
burg⸗Moskauer mit der —— — 
ausgeführt werben; doch iſt ihre Ausfüh⸗ 
rung noch fraglich. dd) bie Moſkau⸗ 
Charkower Bahn, eruſtlich vr 
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wirb gegen 91 DE, Iang u. von ber Ehars 
kow⸗Odeſſaer Esgefellichaft Frag werben. 
4) In —— d projectirt: 
an) CTharkow⸗Moskauer Bahn, f. 
ob. 05 bb) die EhartowsDbeifa’er 
@., 1852 vom Kaifer genehmigt, wirb gegen 
BED. lang werben u, über Pultawa, Kres 
mentſchuk, Elifabetbgrad u. Olviopol füh⸗ 
ren; fie bietet ſehr wenig Schwierigkeiten 
für den Bau u. wird von hoher Wichtigkeit 
für den fübruffifhden Getreidehandel ſeyn; 
ee) die Eliſabethgrad⸗Feodoſia'er 
€., etwa 68 MI. lang, zur Berbindung von 
Charkow mit der Krim; entweder über Cher⸗ 
fon od. durch das Gouvern. Jekaterinoslaw, 
wo reiche Steintohlenlager find, dd) die 
Charkow⸗Feoboſia'er E., 1852 pro 
jeetirt von einer Privatgeſellſchaft, mit 
5 Mil. R. ©. Capital. Mi) Ekandi⸗ 
navien ift im Norden Europas noch am 
meiften im E⸗bau zurüd: 1a) Dänemarf 
an) für Schledwig wurde aan) bie Li⸗ 
nie Rendsburg⸗Schleswig⸗Flensburg 18941 
eonceffionirt, allein fie kam nicht zur Aus⸗ 
führung; nachdem die Revolution u. ber 
Krieg alle Espläne verhindert hatte, wurden 
endlich 18523 folgende 2inten an engliſche 
Unternehmer, an deren Spige Peto fteht, 
concefflonirt: bbp) Die Flensburge Hus 
umer E. über Webing, Jörl u. Derſted; 
eitenbahn derſelben ſollen werden: von 
Huſum nach Rendsburg, welche Ders 
ſted ab über Treya, Danewerk (nahe bei 
—— — Jagel, Bocklund u. Düverſted 
gehen fol; eee) die PHuſum⸗Toͤnnin⸗ 
ger E. Die Bahnen ſind auf 100 Jahren 
conceffionirt n. follen binnen 8 Jahren fer⸗ 
tig werden. Der Bau bat 1858 begonnen, 
wurde aber im Febr. 1854 wegen ber Nähe 
des engl.s franz. srufl. Krleg6 von der Mes 
gierung inhibirt. Add) Die Flensburg: 
allumer Bahn nad der WKüfte iſt pro⸗ 
jectirt zb) In Jütland ift bie jegt erft eine 
Bahn von Schleswig über Kridericia 
nach Frederieshavn ob. Flabſtrand mit eis 
ner Ueberbrüdung bes Liimflorb bei Aalborg 
projectirtz die Ausführung liegt aber noch in 
der Ferne; ee) auf Seeland iſt bie ein- 
ige ausgeführte E. ana)die von Kopen⸗ 
agen nad Roeskilde, fie ift 4 MI. 
fang u. wurbe von einer Privatgeſellſchaft 
baut; Anlagecapital 1,800,000 Rbthir.; 
chloſſen wurde 1852 hB) bie Roes⸗ 
Pild=Korfdrer Bahn, als Fortfegung 
ber vorigen; fie foll über Ringftabt, Sorde 
u. Siagelfe an ben großen Belt gehen; bas 
Anlagecapital ift 6Y/s Rbthlr., u. bie engl. 
Unternehmer haben fid verpflichtet, fie bie 
zum Oct. 1854 zu vollenden; ece) die Kos 
penhagen⸗Helſingoͤrer Bahn, burd 
Beleg vom 20. Aug. 1858 befdloffen, 
wirb von ber E⸗geſellſchaft ber ſchleswig⸗ 
Then Bahnen gebaut. dd) Auf Fühs 
nen tft eine ©, von Nyborg nad Mib- 
beifart über Odenſen projectirt wors 
ben, welche Seeland mit Jütlanb burdy Die 


ren Ausführung nur noch die 


projectirte Babe von derieia (f. ob.) 
verbinden fol, "#B) In Schweden waren 
die erften, 1845 projectirten Linien: Stock⸗ 
Bol eur, Siockholm⸗Yſtadt u. 
ockholm⸗Upſala⸗Gefle. Der Graf Roſen 
ſtand an ber Spitze einer englifch=fchweb. 
———— welche den Bau ausführen 
wollte, doch kam bie Sache ins Stocken. 
Daher untern ofen 1848 die Oerebro⸗ 
Hulter €. zur Verbindung des Hielmars u. 
Wenerfees; als fi au 1851 bie Gefells 
ſchaft für dieſes Project auflöfte, wurde bas 
erweiterte Project einer Köpings Bulter 
€. über Urboga u. Derebro zur Berbin= 
bung bes Mälars u. Wenerfees gemacht, 
welche nun auch zur Ausführung kommt u. 
wahrfheinliy bis Gothenburg verlängert 
werben wird. Die Sefellfhaft erhielt im 
Rov, 1852 das Privilegium u. begann 1853 
ben Bau. Bon den alten Projecten find 
1853 wieder aufgegriffen worden bie Linien 
StodholmsUpfala u. Stockholm⸗ 
Yſtadt, für legtere Bahn bat fidy großer 
Eifer im Lande gezeigt, da fie Schweben 
mit Deutichland in rafchere Berbindbung 
bringt. ine engl. Gefellfhaft wirb die 
legtere bauen. ) In Norwegen wurbe 
die erfte E. durch Reichsſstagsbeſchluß vom 
16. Dlärz 1851 genehmigt; der Bau bers 
eiben, von einer Privatgefellfhaft unter 
etbeiligung bes Staates unternommen, 
begann bereits im Aug. 1851. II. Iun 
Afrika. Hier bat fih zunächſt 4) in 
Algier in neuefter Zeit ein großer Eifer 
für den Bau von €. gezeigt u. waren 
1858 folgende & Bahnen projectirt, bes 
f uftimmung 

ber Regierung fehlte: a) von Philip- 
peville nah Eonftantine, 3 
Kilom., von wo fi bie Bahn fpäter ine 
Innere verlängern u, Eonftantine 3u einem 
gaupthanbeispiag zwifden Europa u, ber 
abara madhen fol; I) von Algier 
nad Blidah, 48 Kilom., mit einer Ver⸗ 
längerung gen Mebtah, um fi fpäter bet 
Setif mit ber vorigen u. durch Milianah mit 
ben Linten von Dran zu verbinden; ce) 
von Arzen in bie Salinen, 12 Kilom. 
120 8) In Meonpten, wo 1844 für 
den Bau einer €. über bie Lanbenge von 
Suez von ben Englänbern agitirt, aber bie 
Sache durch das Project einer Durchſtechung 
ber Landenge in ben Hintergrund gedrängt 
worden war, wirb nah Stephenſons Plan 
feit 1851 eine €, von Sue; nad Kairo 
u. von Kairo nad Alexandria gebaut; 
ber Koſtenanſchlag iſt 20 Mil. Fr.; bie 
Bahr follte in 4 Jahren fertig fein (f. u, 
Suez ı2_ıs in ben Suppl.). Anfangs 1864 
wurden Streden von Alexandria bie Affe 
beendigt, u. follte eine Strecke von 40 enal. 
MI, welche ben Nil mit dem Mahmubies 
Kanal verbindet, bald bem Betrieb übers 
geben werben. !" W) In Afien gibt es 
gegenwärtig blos €. in Oftiudien, bie 
erfte wurde 1849 von ber Oſtindiſchen 
_ _ om⸗ 
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Compagnie genehmigt3 die von Boms 
bay nad Tanna wurde zuerft 1852 bes 
fahren; 1858 ift die Bombay» Baroba u. 
Eentralindifhe E. projectirt, letztere 
- fol zunähft von Bombay nah Agra 
über Baroda u. dann von Agra nad 
Ealcutta gehen; das Anlagecapital fol 
in 412 Millionen Pfund Sterl, beftehen, 
TRussische Literatur. L All 
gemeines. Die MR. L. eine der jüngften 
unter ben Literaturen Europas, erwuchs 
nit aus ben Elementen einer einheimifchen, 
nationalen Literatur, die fon vor Peter 
dem Gr. vorhanden waren, fondern aus ben 
fremländifchen, namentlih franz. u. deut⸗ 
ſchen Grundlagen, welche ber Benannte aus 
dem Welten nad Rußland verpflanzt hatte. 
dieraus entwickelte fich ſchon frübzeitig ein 
Bwiefpalt zwiſchen dem urfprünglidh Natio« 
nalen u. bem Fremdländiſchen, weldyer noch 
immer, trog ber Beftrebungen der neueren 
Zeit, nicht überwunden ift, u, fi überhaupt 
vielleicht nie ganz vollftänbtg verlieren wird. 
»Obgleich die MR. 2, feit den Zeiten Kathas 
rina’s II. mit welchen ihre erfte Blütenzeit 
begann, in der ganzen Saftfülle ihres Fruͤh⸗ 
lings ununterbrochen fortfchritt 5 fo find doch 
ihre gewiß fehr großen Fortſchritte weit 
weniger bebingt von einem inneren Leben, 
von einem eigentbämlichen individuellen Be: 
wußtfein, ale vielmehr von bem fortdauern⸗ 
ben Einfluß anderer europ. Literaturen 5 jede 
bafe bes intellectuellen Lebens, durch bie 
uropa feit Anfang bes 19. Jahrh. gegan⸗ 
en ift, fand ſtets auch ihren treuen Reflex 
n Rußland. So fand ber Kampf geilsen 
Nomantikern u. Klaffitern auch in 
feine Stätte; wie der Roman in Frankreich 
die Dichter in ben Bintergrund drängte, 
ebenfo au in Rußland; die Verhältnifſſe 
beftehben noch bis Auf den heutigen Tag, 
wenn aud feit ber Thronbefteigung des 
Kaifers Nikolaus die ruff. Regierung uns 
aufhörlih bemüht gewefen ift, den Sinn 
des Ruſſen auf das Nationale hinzulenken 
u. ber ruff, Sprache einen größeren Spiels 
raum zu gewinnen. Da biefe Bemüs 
bungen um nationale Selbftänbigkeit nicht 
obne Erfolg geblieben find, beweift einers 
eits bie fichtbare Abnahme der Zahl ber 
eberfegungen fremder Werke, anberers 
ſeits bie geringe Anzahl von Werken, 
auch wiffenfchaftlihen, welche innerhalb dee 
ruff. Reichs in fremden Spraden erſchei⸗ 
nen. Bef. gilt died von den Schriften in 
deutſcher u. franz. Sprache, beren faſt nur 
noch in ben Oftfrepropin en u, zu Peters⸗ 
burg beraustommen. ücher in fchweb. 
Sprache erfcheinen nur in Finnland Bücher 
in poln, Sprade nur innerhalb ber Grenzen 
des ehemaligen Polens, Einzelnes auch in 
Petersburg. Zwar werben noch viele Büs 
cher in finniſcher, efthnifcher u. Lettifcher 
Sprade, fowte in tatarifcher, georgifcher 
1. armenifher Sprache gefchrieben a. ges 
druckt, allein biefelben find einestheils nur 


ußland‘ 
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r das ntebere Bott berechnet, anberutgeläs 
en fie, wie die in ben genannten orientat, 


Spraden‘, unter ruff. Einfluß entfianben. 


Nicht blos in den Dftfeepropinzen gewissnet 
das Ruffifche einen immer größeren Kreis, 
fondern auch im Dften, am Kaulafus u. 
in den afiat. Theilen bes Reichs macht da 
Telbe bie überrafchenbften Fortfchritte. * Die 
Zahl: ber in Rußland (ohne Finnland u, 
Polen) jährlich erfcheinenben Werke, 

in ber legtern Zeit ungefähr 1000, ohne Die 
Beitfchriften. Erfcheinungen von eigent⸗ 
liher Bebeutung finden fi barunter ver» 
bältnifmäßig nur wenige; außer den zahl⸗ 
reihen belletriſtiſchen Schriften beftchen bie 
wiſſenſchaftlichen Schriften meift nur in Sehne 
büdern, Compendien u. bergl., welche bie 
Mefultate der Forſchungen dem Lernenden 
zugänglidy machen; oder in biftorifchen Mo⸗ 
nograpbien, beren eine große Anzahl jähre 
li erſcheinen. Die geograph., naturbifter. 
u. ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeiten find es 
vorzugsweife, welche auch im übrigen Eu» 


ropa Verbreitung finden. Daher wirb für 
diefelben Häufig auch noch bie e, Is 
tein. u, frang. Sprache angewenbet. rer 


bedienen ſich auch gewöhnlich die vielen im 
Audlande (3. B. Paris) Ichenden vorneh⸗ 
men Ruſſen in ihren Schriften. Die von 
der Peteröburger Akademie heransgeges 
benen Schriften find faft ohne Ausnahme 
in deutſcher u. franz. Sprache abgefaßt. 
Nicht gering ifk immer no bie Einfuhr 
von ausländifhen, bef. auch deutſchen Büs 
dern in Rußland, obgleidy bie Strenge ber 
Genfur, welche in neuerer Zeit noch fehr 
verfärft worden ift, eine Werminderung 
bes Abſates nah Rußland bewirkt bat. 
Die Buchhändler in ben größern Städten 
ber Oftfeeprovinzen, fo wie au Finnlanbe, 
fteben in regelmäßigem u. birectem Verkehr 
mit Deutfchland. Uebrigens finden bie Er⸗ 
geuaniffe ber beutfchen u. franz. Ziteratur 
bren Abfag aller Orten bes Reichs, ba 
die Kenntniß beiber Spraden unter ben 
höhern Ständen allgemein verbreitet if. 
Während bie Megierung bes Katfers Ri⸗ 
kolaus darnach firebte, dem Rationalrufe 
fifhen den Sieg über die nach Rußland 
bereingedrungenen fremden @lemente zu 
verfchaffen, war es in: der Literatur ber 
Genius Puſchkin's, welcher burd bie 
Fdealifirung des alten Rußlands u. durch 
bie Dramatifirung ber ruff. Volksũberlie⸗ 
ferungen ber Schöpfer einer neuen nationes 
lerem Literaturepoche wurde. Hatten aud 
bald bie Auswüchfe ber Phantafie Yufchkin’s, 
namentlih aber feiner Schule, als beren 
vorzüglichfte Vertreter Baratinsty (sch 
1844), Dahl, Deiwtg, Jaſykow gr 
1847), Eduard Huber (geft. 1847), Rote 
low (geft. 1840), Bene dikdow, Pode⸗ 
linsti zu nennen find, bie Harmonie 
zwiichen der literar. u. polit. Bewegung 
wieder zerftört, fo wurden doch durch Mi. 
Hogol die gefanımten literar, Kräfte aber 
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mals auf das Ziel hingelenkt. Gogol u. 


feine Schule machten es fi zur Aufgabe, 
Die ruff. Geſellſchaft zu beobachten u. zu 
analyſiren, u. alle diejenigen unabhängigen 
u. originalen Elemente, ie fammeln u. zu 
beleuchten, welche bie frühere Nachahmung 


. bes Weftens u. ber weftlihen Literaturen 


hatte befteben laſſen. Daher kommt es audh, 
daß der Sittenroman u. das Luſtſpiel feits 
dem in ben Bordergrumb getreten ift. Ende 
des Jahres 1848 war bie polit, u, literar. 
Kendenz wieberum mehr als je in der Nas 
tionalität vereint. Noch gegenwärtig (1854) 
beherrſcht die glänzende Inbivibualität Go⸗ 
ol's die ruff. Literatur; der Einfluß feiner 
—*8 eigt ſich nicht blos auf dem Ge⸗ 
biete des Romans, ſondern auch auf dem 
der Kritif u. bes Theaters. Bu ben Haupts 
organen feiner Richtung gehören bie Vaters 
Iandsannalen feit 1839 von Kräwky rebis 
girt, u. bie Gegenwart 1847 von Billinsty 
gegründet. in gelehrter u. geiftreicher 
Gegner ber alten Schule iſt auch Sen⸗ 
kowsky in Petersburg. Auch Nikitenko 
u. Pletniew fchreiben im Sinne Gogol's. 
Zu ben vorzüglichſten Vertretern feiner 
Schule gehoͤren Graf Sollohub, Gan⸗ 
tſcharow, Butkow uw Turgeniew, 
11, Literaturwerke. A) Poefie. *'Die 
beteutendften ruff. Dichter, welche fi im 
vorigen, fowie in den erften Jahren bes ge⸗ 
genwärtigen Decennium im lyriſchen u. 
epiſchem Genre, auszeichneten find: Jew⸗ 
genij Abram Baratynski, fi. 1844 (Dich⸗ 
tungen 2 Bbde., Petersb. 1833); Wladimir 
Benediktow, geb. 1806 (Gedichte 1835; 
darunter: Drei Geftaltenz Der See; Der 
Grabeshügel bef. ausgezeichnet). Nik, Mis 
chailowitſch Jaſykow, geb. 1805, farb 
1846, welcher in der Form die Meiftere 
{Haft errungen bat u, für den ruff. Anas 
Preon gilt (Bedichte, Persb. 1883, Mos⸗ 
Bau 1844) 3 Waſſili Andrejewitſch Schu⸗ 
kowski (f. Schukoffsky im Hptw.), farb 
1852 (Swetlana, eins feiner trefflichften 
Erzeugnifie; Gedichte, 8 Bde. Mosk. 1849; 
Nal u. Damajanti, Most, 1845; Werte, 
10 Bde., Petereb. 1849); des Letztern 
Hymne: „Bott beſchütze den Kaiſer“, wird 
bei allen nationalen Feften gefungen, Zu 
ben ausgezeichnetſten ruff. Dichtern gehörte 
auch Michael Zurjewitih Lermontomw, 
eb. 1811, ft. 1841 (Bebichte, Petersb. 1840; 
mtlihe Werke, 3. Aufl., Petersb. 18525 
deutfch von Bobenftebt, 2 Bde., Berl. 1852). 
? m zweiter Reihe fchließen fi den Ge⸗ 
nannten an: Apollon Maikow (Gedichte, 
Detereb. 18415 Die beiden Verhängniffe 
1865 u. ſ. w.), Eduard Huber, ft. 1847, 
welcher auch Goͤthe's Kauft überſetzte (Ges 
dichte, Petersb. 1845), Iwan Turgenew 
Seſpraͤch, 1845), S. Podolinsti. Sonſt 
nb als Lyriker noch A nennen: Fürſt Pe⸗ 
ter Andrejowitſch äſemski, Deniß 
Waſſitjewiiſch Dawidow (Gedichte, Pe⸗ 
tersb. 1840), Elim Metfhersti, ſt. 1 


1 
welcher in franz. Sprache dichtete (Les Bo- 
reales, Paris 1839; Les roses noires, Pa⸗ 
ris, 1844 20), Tepliakow (ft. 1841), 
eth, Alexis Zimofejeiv, Lucian Ja⸗ 
ubowitſch uw. m. U. Unter den Dichte⸗ 
rinnen ift vor Allen die Bräfln Roſtop⸗ 
china zu nennen, nädhft ihr die Damen 
aulow u. Panajew. »In ber Het. 
Ersählung inebef. leifteten Baratinstn 
(Edd; 3 igeunerin)) Koslow (Ratalie Dols 
gorndi; Der Mind), Bernet, S. Pobo⸗ 


linski (Poetifche Erzählungen u. Gedichte, 


2 Bde., Peterob. 1887), Grigox jew (Die 
Stadt; Olimpii Radin), Vorzuͤgliches. Als 
Dichter von Idyllen And: Merſljako wu. 
Wlad. Iwanowitſch Panajew; von Ele⸗ 
ien Huberu. Dawidow hervorzuheben. 

m beſchreibenden Gedicht behauptet 
außer Grebenko, noch Suhanow aus 
Rowgorod, ſt. 1848, eine vorzügliche Stelle, 
Im Lehrgedicht ift fett Alex. Wojeik o w 
(Wiſſenſchaft u. Künfte) u. Sokonuski 
(Die Schöpfung) Fein bedeutender Name 
aufgetreten, Miattlew, ft. 1844 pat fi 
im burlesten Epos verſucht. Als Sa⸗ 
tyriker iſt vor Allen Schachowski, 
naächſt dieſem Wojeikow u. Butkow bes 
kannt. Glückliche Epigrammatiſten find 
Wäſemski, Batjuſchkow, Dmi⸗ 
triew u. Dawidow. Unter den rufl. 
Zabelbichteen fteht Iwan Andrejewitſch 

rylow, ft. 1844 (Werke, Petersb, 184735 
Babeln, deutfh von Torney, Mitau 1842), 
obenan, Bor ihm hatten Sumarakow, 
Ehemniger u. Dmitriew Kabeln ges 
ſchrieben, neben u. nad ihm ler. Jefimo⸗ 
witſch Ffmaiten u. Alipanow, ein 
früherer Leibeigener zu Kaluga. »Unter 
den ruſſ. Naturdichtern nimmt den erſten 
Rang Alex. Waſſiljewitſch Kolzow, ſt. 
1842 (Gedichte, Mosk. 1846) ein, welcher 
Fr das ruff. Volkslied künſtleriſch aufs 
aßte u. wirkfam verarbeitete. Sonſt find 
noch Stäpuſchkin, ein Bauer der Grafin 
Stroganow, u, Slepufhin, ein Mate⸗ 
rialift zu Petersburg, zu nennen. Die Pros 
ductionen ber beiden legtern find idylliſcher 
Natur. Den Noman im höheren Sinne 
des Worte kennt bis jegt die R. L. noch nicht. 
Einer der ausgezeichnetftien Erzähler war 
Alex. Beſtuſchew, fl. 1887, welder 
unter dem Namen Marlinsti bie Er⸗ 
geblung Mullah-Nur, den Roman Amma- 
arh-Bes, — aus dem Kaukaſus, Fre⸗ 
gatte Nadjeſchda u. a. ſchrieb (Novellen 
u. Erzählungen, Petersb. 18855 Geſam⸗ 
melte Werke, ebd. 1840, deutſch von 2ö> 
wenftein, 2 Bde., 2pz. 1885). Tchabbäus 
Bulgarin verſuchte zuerft in feinen Ro⸗ 
manen, fo wenig fie auch den Anſprüchen 
der Aeſthetik genügen, volle Schilderungen _ 
aus dem Leben (Iwan Wuiſhigin od. ber Ruſſ. 
Gil⸗Blas, 1829; deutſch, Lpz. 1830; Peter 
Iwanowitſch Wnifhigin, 1880, deutfch, 1834 5 
Roftawier ; Demetrius; Mazeppa; Werke, 7 


‚ VBbe.,Peterob. 1889-44; Sänımtl, Sch iften, 
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Deteröb. 18275 beutfch, 4 Bbe., ebd. 1828). 
In Walter Scott’s Manier ſchildert M. N. 


Sagoskin, ſt. 1852, das ruff. Volksleben 
in ſeinem noch immer beliebten Jurji Mi⸗ 
loslawski (deutſch von Schultz, 2 Bde. Lpz. 
1839); weniger bedeutend find deſſen ſpaͤ⸗ 
tere Werke, wie Roßlawlew; Kusma Mi⸗ 
rofhew; Die Nuthenen am Anfang bes 
18. Jahrh., 1849; Moskau u. die Mosko⸗ 
witer, 1844 ıc. Angieenbe Sittenſchilde⸗ 
zungen enthält oft Uſchakow's, 
Kirgis⸗Kaiſak (deutfch von Goldhammer, 
Lpz. 1884)5 neben weldem Schtſchu⸗ 
kin's Wafferfälle der Angara (1887), 
eine ebrenvolle Stellung einnehmen. Zu 
ben talentvollften u. geiftreichften Erzäblern 
Rußlands in der Gegenwart zählt Graf 
W. A. Sollohub, unter deſſen Werken 
namentlich: Zum Einfclafen (1841) ale 
Skizzen aus bem Alltagsleben, u. Tarantas 
(18%) als fatyrifch s Humorifttfche Genrebil⸗ 
der aus bem ruff. Rationalleben befondere 
Auszeihnung verdienen. Sonſt ift von ihm 
noch ber Roman Wischerà i sewodoja 
(Seftern u. heute, 1845) zu nennen. \'Nes 
ben biefen find als gute Erzähler noch zu 
erwähnen: Ni. Philippowitfh Pawlow 
aus Moskau (Der Maskenball; Der Nas 
menstag; Eine Million; Der Yataganz 
deutſch in Wolfſohn's, Rußlands Novellen- 
bichter, 2. Bo. Lpz. 1842), Fürſt Odo⸗ 
jewski (Erzählungen, 8 Bde., Petersb. 
1844), Baron Theodor Korf, Konſtantin 
Maſſalski, Senkowski, welder unter 
dem pfeudonym Baron Brambäus ale 
humoriſtiſcher Schriftfteller Glück gemacht 
bat, ber originelle Wladimir Dahl, ber 
anter bem Namen Koſak Lugastin 
ſchreibt (Rovellen, Märchen u. Erzählungen, 
4 Bde., Petersb. 1846); ler. Herzen, 
feit 1849 flüchtig (Mer ift Schuld _:c.). In 
der Künftlernovelle verfuchte ſich zuerſt 
Neftor Kukolnik (Bereſowski; Eveline 
de Vallerole (1841 — 42; Tri perioda, 8 
Bde., 1845; ıc.). Iwan Zurgenew (Er⸗ 
j gäblıngen aus dem Leben eines Jagdliebha⸗ 
er6, 1849). Andere minder bedeutende Ros 
mane find: Peter Romanowitſch Fuhr⸗ 
mann, ein vielfchreibender Novellift u. 
Journaliſt; Michael: Trofimowitſch Ka⸗ 
tihenowstßoj, fi. 1842; Rafael Zotom, 
ein Nachahmer Walter Scott's (Leonidad) ; 
Perowsty, pfeudon. Pogorelsti; La⸗ 
etfhnitow; Butkow (Peterburgskia 
Werschiny, 1845); Chamor Dabanow, 
ein Pfeubonymus (Prodjelki na Kawkase, 
fatyr. Roman, 1844); Kowalewski (Pe= 
ter6burg bei Tag u. Nacıt, 1845); WBlad. 
Woitz Sementowski (Mazeppa i Kot- 
schubei, 1845, hiftor. Roman); Polewoj 
(Sluͤck tft beifer als Heldenmuth, 1944, 
Roman in der Urt von Eugen Sue's Ge: 
heimniffen); Kamenski (Vieles im Aufl. 
Boten) } Gontſcharow (Joh. Pobſcha⸗ 
bryn; Eine gewöhnl Geſchichte; Traum des 
Oblomow, 1849 ic.); Ruitſch, Druſchi⸗ 
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nim (Julie, 


ri der fruchtbare 
goromitfh (Sch 


® 
efale Nakatom’s 1849); 


Awdije jew (Warunda);PiffemstiilDie 


Matraze, 1850); TZol bin (Ljubinka, 185 
ein Sittenroman); Rabin witſe 
Odefſa (orig Befarbi, 1851) ıc, 
Meihe biefer 


liften fchließt fi eine Gruppe von Erzäd | 


lern, die mit Friſche u. Natürlichkeit in au⸗ 
muthigen ibyllenartigen Darftellungen bas 
Kofadenleben fc&bilbern u. dazu meift bes 
Beinruff. Dialektes fidy bedienen. Als Re⸗ 
präfentanten biefer Richtung gelten G. 3. 


m 
die 
omanfchriftfteller u. Rovels 





Kwitka, pfeudonym Dsnowianenko, 


ft. 
bef. aber Nikolai Waſſiljewitſch Gogol, 
ft. 1852, Bon ben Werken des Lesteren 
Geutfä, ARuff. Novellen, 2 Bde., £pz3. 1846; 
uff. Lebemu. Dichten, Lpz. 1851) gehören 
namentlih bie Abende auf bem Meierhof 
unweit Ditanka; Taraß Bulba (deutſch 
von Bode, Lpz. 1846), Mirgorod, hierher; 


1843 (Pan Chalavskij), ®reben®o, | 


| 


! 


l 


während Die todten Seelen (Most. 1842; 


beutfch von Löwenftein, Lpz. 1846) als ſa⸗ 


außerorbentliden Wahrheit der Auffaffu 

u. Meifterfhaft in der Darftellung na 

einer andern Geite bin eine ausgezeichnete 
Stellung in ber neueften R. 2, einnehmen. 
Daffelbe gilt auch in diefem @enre der Ro⸗ 
manbdichtung von den Arbeiten Fedor Dos 
ftojeweti’s (Die armen Leute; Doppel 
gänger) 2c.,welcher feit1849 beider Armee im 
Kaukaſus fteht. Unter den Frauen, welde 
in neuerer Zeit auf bem Gebiete der Rovels 


tyrifch = komiſches Zeitgemälbe, wegen ber 


liſtik Anſehen errangen, find vor Allen außer 
ber bereit81842 verftorb, Helena Andrejewua 


Hahn, geb. Eadejewa, pfeudbonym Gens 
nida Rewa (Dficelalebtin; Utballa; 
deutſch in Wolffohn’s, Rußlands NRovellens 
bichter, 1.3d.) zu nennen: Frau Pawlow, 
durch Leben u. männlidhe Kraft ausgezeich⸗ 
net; die anonyme, fehr verſchieden beur⸗ 
theilte Verfafferin von Lydia u. der Marz 
quife Luigi; namentlich aber Eugenia Tur, 
die erft 1849 mit bem Roman, Der Irrthum, 
auftrat. Nicht ohne Beifall find bie hiſtor. 
Romane der Helene Weltmann (. B. 
Nowy Jemelja, 4 Bbe., 1845; Prinz Guſtav 
von 
find bie Werke der Madame Schiſchkin 
(Prokop Ljapunow, 1845); Maria Eorfint 
(Prien des alltäglichen Lebende, 1851); der 
adame Jukowa, bie im Genre ber 

riette Hanke fchrieb, ꝛc. Im Märchen 
haben fih namentlih Grebenko, der Ver⸗ 
faffer einer Reihe ſchöner Erzählungen, 
Märchen u. Heiner Romane, fo wie Waſil 
Wanenko (Auf. Nationalfagen, 1846, 
Novellen nah Art der von Brentano) aus⸗ 
ezeichnet. 1% Hatte die Inrifchsepifche Poe⸗ 
die in Puſchkin, ber Roman in Gogol feis 
nen Meifter gefunden, fo entbehrte die R. 
2. noch eines foldhen auf bem Gebiet bes 
Drama. Unter der Reihe von Didhtern, 
bie ſich feit Puſchkin (Porls Goduwow) im 
rauer⸗ 


chweden, 1850 2c.). Minder geſchätzt 
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große 
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aufzuweiſen. 
— Decennien Griboledow, der 


mm Tannen αα 


XRXX 
Zrauerfpieh en, bürften hervorzu⸗ 
heben 8 Rep: ulolnik, welden ſeit 

ſchreibt (Torquato Taſſo, eine bramat. 


—e— — — 
gener Ueberſeter eare et⸗ 

is ep hervorzuheben. 
at die nicht ſehr reiche 
r Ruſſen im let 
Epoche machend find Bier für 


bef. in: Die Leiden des Bebildeten, u. Go⸗ 


gol, der im Wevifer trefflihe Schilderun⸗ 
zen der 


Sitten w. der Kebrfeiten der ruf, 
eſellſchaft lieferte. Sonſt .ernteten noch 


.. verdienten Beifall Oftromsti (Was un⸗ 
ſere Leute find, werden wir nachher eriwäs 


a, eine Sittenf&ilberung aus ben Mos⸗ 


auer Kaufmanusleben), Turgenew (Ein 


* Krüpftüd beim Apelömarfball; Das Fräus 
ee der Provinz), Graf 8 — 


ollohub 
Die Bouquets), Sagoskin (Was Liebha⸗ 
ertheater; Die Unzufriedenen), Fürſt 
Schachowski, ft. 1846, hat über 100 
Stüde ge rieben, von denen ſich mehrere 
auf bem Repertoir erhalten haben. Unbe⸗ 
deutend find bie Arbeiten Kmita’s. "Im 
Dandevilie if hei Earatugin, ft. 1853, 
ber bedeutenbfte ruff. Schaufpieler Der neues 
zen Seit (Die Baͤderſtube od. ber Peters: 
burger Deutfche nennen; naͤchſt ihm 
Peter Srigorjew, ebenfalls Schauſpieler 
(Noch Kaufleute der dritten Bilde). Am 
meiften auf ben Bühnen der Hauptftähfe zur 
Aufführung gelangt find Mcberiegpn en, 
—XY zum Theil auch deutſcher Stücke. 
Als Merkwürdigkeit iſt der tatar. pe 
bigter Feth⸗Mi⸗Achun dow zu Tiflis 
zu erwähnen. In letterer Stadt wurden 
durh Fürſt Woronzow in ben legten 
Jahren zwei Schaubühnen, eine ruf. u. 
eine gru ge ins Leben gerufen. B 
* a. Auf einer verhaͤltnißmaäßig noch 
ehr niedrigen Stufe der Ausbildung ſteht 
in Rußland hie Proſa, bie Sprache der 
Wiſſenſchaft. Die Beredtſamkeit iſt in 
Rußland, ſeiner polit. Conſtitution nach, 
nur Kanzelberedtſamkeit. Als der ausge⸗ 
eichnetſte Kanzelredner gilt Innokenti. 
Die Schriften Andrä Marawiew’s Pu- 
teschestwie k’ Swjat m Mijestam, 2 Pde., 
Petersb. 1832; 4. un 1810; Puteschest- 
wijak’ Sujatyı Mjestam w' Otetschestwe 
3 Bor, 837—41; Rimaklje Plema, 2 
Bde, 18%; Pisma s’Wostoka, 2 Bbe,, 
1851), haben durch glänzenden Styl 1. 
einen eigenthümlih ſchwärmeriſchen re⸗ 
ligios⸗poetiſchen Ton in Rußland die allfels 
tigfte Anerkennung nden. Auch feine 
Arbeiten von —8 hair fe em Ans 
alt nehmen rxzugli 
’ nn um Univerfalskerifon. VL. _. 
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ophiſches Wert it in Mußland n 
ni bie — die Benigen, ie Fa 
t 
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rufl, Literatur ein (Disma o. Bogn | 
Wostotschnoi Zerkwi, Petersb. 3 
Aufl., 1842; —— Simwola * 
Prawoslawnoi Zerkwi, 1841; 2. 
1845; Pisma o apasenif Mira Synom Ba 
iim, 1844 in ſelbſtaͤnd 


d tubium b il te b 
em Studium Fe A bei 


nie Solubins ellanskt, 


vdonski, Kedromw z. haben fih in ber 


auptſache an die neuern deutſchen Nhlloe 
fpgen angefehtoffen. een ehe 
feite der R. 2, Bietet die Gefchichte, boch 
wirb faßt nur bie ältere u. mittlere @efdiäre, 
namentlih Rußland 6, weniger berübrigen 
Völker u. Staaten des Abenblandes, 

gar nicht, oder wenigftens nur einfeitig ır, 
gareit bie der neueften Zeit Bearbeiter, 

ie Getchichte Aulauds anlangend, 

find unter ben Bemühungen @inzelner für 
Bekanntmachung u. Bearbeitung der Auel⸗ 
lenſchriften nomentlih Alex. Kurges 
new’6 (ft. 1845), Monumenta historiae pa- 
triae (8 Bde., Petersb. 184046), ge u 
melt aus den Bibliothefen u. Archiven 
Deutfchlande, Italiens, Frankreichs, Eug⸗ 
Iande u. Dänemarks, von Webeutung. e 
Pritifdh=literarifche Meberficht ber Beten tu 
Rußlaud bie 1700 gab Adelung (2 Be, 
Petersb. 1846), eine Sammlung ber Scrip- 
tores exteri saeculi XVI. historlae Ruthe- 
nicae (2 Bbe,, Verl. u. Petersb. 184 
Starrzewski heraus. Eine außerorb 


zu fammeln begonnen bat. Namentlich find 
et berfelben Woftofow, Gtrroiew, 
Tſchertkow u. Snegiremw tHätig, 
Schägbare Monographien verdffentlicen, 
and, bie biftorifchsantiquarifche Geſellſchaft 
zu Odeſſa, die Arhäograpbifche Commiſſflon 
je Kiew, bie hiſtor. Gefellihaft zu Mockau 
n ihren Schriften. "Unter den Bearbei⸗ 
tungen ber Seſchichte Außlands fin 
u nennen bie von Uſtrialow (deutſch, 
be., Stuttg. 1840) in allen Schulen ⸗ 
lands eingeführt, u. von Polewoi (8 Obe. 
— I829 88), u. Solowjew 4 
oskau 1831), weiche iebod bem Ruhme 
Karamſfin's bisher noch keinen Eintrag 
thun konnten. Forſchungen über einzelne Pe⸗ 
rioden u. Perfönlichkeiten bef. ber alteren 
fihichte behandeltenuntervielenAndern&rug, 
(Forſchungen in ber älteren Geſchichte fr; 
lands (Petersb. 1848, 2 Bde.) Zaannincht 
for, Unterfuchungen, 1851, 4 be.), Er ez⸗ 
newski(Forſchungen über bie beit . Min, 
Iigion der früheren ©lawen, 1248), e u 
som, Solowien (Mnalnfe be we 
u 





— — ._. 


‚Kertsch et Chronol 


1.) 
niffes zwiſchen ber Republik Rowgorod u. 


ben Großfürften, 1849; Kamiliengefäichte 


der Fürſten des Hauſes Rurik, ꝛc.), 
guet (über Boris Gudonow, 1851), 
Aulgin (Ueber ben Zuftand ber Frauen 
un alten Rußland, 1850), Newerow, 
Arfzenjew, Kunil; Kurt v. Schlö> 
er, Sjdsren, Murzakewitfch (Se: 
chichte Der Genueſer in Neurußland) zc. 
Biele Gelehrte, namentlih zu Odeſſa, 
wibmeten fih der Geſchichte bes ſüdl. Ruß⸗ 
lands im Alterthum, anltnüpfend an bie 
zahlreich. dafelbft .aufgefundenen u. ausge: 
grabenen Denkmäler. Bef. gefhägt find 
aus dem letzten Decennlum bie Arbeiten 
on Aſhik, Director des Mufeums ber 
terthumer zu Kertfh (Bospor. Königs 
rei, 1848) u. Sabatier (Souvenirs de 
ogie du Royaume de 

Bosphore, Petersb. 1849); fonft find noch 
zu nennen Arkas, Selnezki, Alex. Troi⸗ 
nitzki Paleolog, Beder ıc Pracht⸗ 
werke über biefen Gegenſtand veröffent- 
lihten Alexis Umarom (Petersb. 1852, 1. 
Bd.) u. Fürft Demidow (Voyage dans 
la Russie meridionale, deutſch £pz. 1854). 
Ueber bie alten Brabs u. Befeltigungshüs 
el in ber Ukraine ſcrieb en 
in hoͤchſt bedeutendes Werk ift auch Mich. 
Srabowsti’sDiefrühereu.jegige Ukraine 
(1850). *Unter den wenigen über dieneuere 
zuff. Gefd. find einige gute Schriften über 
bie Kaukafuskfämpfe zu erwähnen, sie 
Mijutins Befchreibung bes Sturms von 
Achulgo im 3.1839, 1850; u. KoftenezPil’s 
er tiongegen die Awaren, 1851. Unterden 
Schriftitellern über ruff. Kriegsgeſch. 
fieher oben an: Ben, Mihacelowelys 
Danilewsky, ftarb 1848 (Beſchreibung 
bes türk. Feldzugs unter ber Regierung 
des Kaiſers Aleranber, Petersb. 1848, 4 
Bbe.; Denktwürbigkeiten über die Feldzüge 
der 3. 1812—13, Petersb. 18345 Dent⸗ 


wüͤrdigkeiten über den Feldzug von 1818, 


beutfh von Bolbbammer, Lpz. 1837; Bes 
fhreibung bes Feldzugs in Franfreid im 

. 1814, 1836, 2 Bde.; Denfwürbigkeiten 

ber ben Krieg aus ben Jahren 1814 u. 
1815, 1835, 2 Bde. ; beutfch von Goldham⸗ 
mer, Lpz. 1838; Werke, 1819 f., 7 Bde.) u. 
Dimitri Petrowitſch Buturlin (EB) ſtarb 
1850; geſchaͤtzt ſind auch die Werke von 
Lukjanowitſch über die türk. Feldzüge 
von 1 u. 1829 olewoi’6 Lebens 
befchreibungen ber berühmteften ruff. Gene⸗ 
rale, Seddeler’s Militärencyklopäbdie 
(1842 f,) 2c. Eine Ueberſicht ber ruff. Siftos 
riographie gab Startſchewsky (1845). 
“Line werthvolle Arbeit auf bem Gebiet 
ber Firchengeſchichte ift Die bes Biſchof 
Philaret zu Riga Geld. des Patriarhats 
in ber ruſſiſch⸗griech. Kirche (1847) 5 fehr vers 
breitet find die firhenhiftor. Arbeiten Andrei 
Murawiew's (Geſch. von Jerufalem, 1844, 
ABder; Bibliſche Geſchichte, 1842; Geſch. 
der erſten Jahrhunderte des Chriſtenthums, 


Hussische Literäter 


1842; Beh. der ruf, Kire, 8. 9. 18453 
Pascha w’ Kiewe, 3 Swjat a Georg 
i Optina Pustyn, 1852) zc. uh über 
bie Spectalgefhichte einzelner Gebiets⸗ 
theile Rußlands erſchienen mehrere gute 
Arbeiten, fo von Kruſe über Kurlanb, 
von Broffet über Georgien; Pams 
liſchtſchew fehrieb (1845) eine Geſchichte 
olene. Ueber bie Geſchichte din» 
erer Länder Trieben u. U. Uwa⸗ 
row (Stein u. Pozzo di Borgo, Petersb. 
1846), gärft Wolkonskiji meber die Zu⸗ 
fände Roms u. Italiens im Mittelalter 
u. in neuerer Zeit, 1845); Medowikow 
(Bei. der abenbländ. atfer in Byzanz, 
1831), Kubräw;ow (Schickſale Staliens 
vom Verfall des röm. Reihe bis auf Karl 
b. Gr., 1850) ıc. *Zür Univerſalge⸗ 
ichte find goreng u.&maragbow in 
etereburg thaͤtig. Eine Geſchichte ber Ich 
ten hundert Jahre (1845) ſchrieb Polewotz 
berfelbe veröffentlichte auch eine Biographie 
Sumorom’s (deutſch, Mitau, 1851). In ber 
Literatur ber Memotren madten bie Bul- 
garin's (1845) u. bas Tagebuch des Gen. 
Petrik Borben (herausgeg. von Fürft Obo⸗ 
lenski nu. Poſſelt (Mosk. 1849 f., 2 Bde.) 
Auffeben. Jaſykow gab eine Reihe hi⸗ 
ftor. Denkwürdigkeiten heraus (1845). 
"Zür Geographie, wenigftens für Samm⸗ 
lung von Materinl, wurde im legten Decen» 
nium Bebeutenbes geleiftet. Bor Allem find 
bier die Arbeiten ber Kuſſiſchen Seograph. 
Geſellſchaft zu gebenten, bie nidt blos 
von. Beiten bes Kaifere, Tonbern auch 
von reihen Privaten Unterftügung u, Foͤr⸗ 
derung genoß. MWitbtige Beiträge zur 
Nautik u. Geographie bieten auch die Mies 
moiren ber ruff. Admiralität. Unter ben 
Meifen, welche zur Erforfhung ber uners 
meßlichen Gebiete bes ruff. Reichs unters 
nommen wurden, find zu nennen bie von 
Wrangell im arktiſchen Afien, von Sa⸗ 
goskin im ruff. Amerika, von Midben⸗ 
dorf’ Reife in das urkiihe Rußland 
(Petersb, 1846 ff, 4 Be), Eaftrens 
Beife zur Erforſchung ber finnifhen u. 
altatfchen Völker —S Reiſen u. For⸗ 
ſchungen, Petersb. 1858), Broſſets Ar⸗ 
chäolog. Reiſe nach Georgien u. Arme⸗ 
nien 2c, Bon Reiſen in bad Ausland fan⸗ 
den außer den ſchon erwähnten Schriften 
Andrei Murawiemw’e(f. oben„)Umanez 
Reife nah dem Sinai (Petersb. 1850, 2 
Bde.), Raphalswitfch 6 Neife dur bie 
europ. Türkei, Syrien 2c. (1848) u. Aegyp⸗ 
ten (Petersb. 1850) gute Aufnahme im Ins 
u. Ausland. Sonft verdienen noch Erwähs 
nung Fürft Alexis Soltikow (Lettres sur 
’Inde, Par. 1850; Briefe aus Derfien, 
Mosfau 1851), Pater Hyagcinth, flarb 
1852 (mehrere (Werke über China u. Hoch⸗ 
aften); 3. Berefin (Rei en in Dagheftan, 
Kafan 1852), Leon Cienkowski (über bie 
Zänder am oberen Nih, P. Tſchiha⸗ 
t ſch ew (Asie Mineure, Par, 1868, 1, Br). 
% in 


Dr en 
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Bukmische Tbiteratıı?" 


Ein ſehr "umfaffendes Wert iſt Stucken⸗ 
ber’ 38 Hydrographie des vuff. Reichs (Pes 
ter6b. 1 be ‚5 Br yes m bie 6 - 
uographle, namen des an den ver⸗ 
— Böltern 0 zeichen uff. Reichs 
machten fih Nadefdbin u. Röpyen vers 
dient, welcher Letztere außer? der ethno⸗ 
— Karte des ruſſ Relchs (Petersb.- 
,‚ & Blatt) Kit iche Monographien: 
veröffentlichte. Ir von aüegegeiänetften‘ 
Leiftungen der R. 2, gehbtentbie anf dem: 
Gebiete ver Eprahentuudt, WErnerſeits 
bie große Anzahl von Bollern ber verſchie⸗ 
benften Zungen u. Religibnen, andererfeits 
die Nachbarfſchaft u. ber- unmittelbare Bere: 
Behr mit den Völkern 'des geſammten vobr⸗ 
Deren, mittleren u. hinteren Aſtens, ja 
gun mit derien eines Theils bes arktiſchen 
merika boten die natürl. —— — 
jur Erlernung u. Bearbeitung namentlich 
der morgenländ. Verkehréſprachen, fowi € 
zur Unterftügung folder Studien n. Beftree 
bungen von Setten der Megierung. Hierzu 
Tonmt, baß es jegt, wo ſchneller wie früs: 
amme u. Bölkerfchaften m 
chen vor ber Immer mehr Yorbringenden u: 
immer: feftere Wurzeln fihlagenben euröp. 
Eivilifätion dahinſchmelzen u. für immer 
ans ber Reihe der ſelbſtaͤrbigen Nationen 
verſchwinden, bein Fteunde der Geſchichte u. 
Ethnographie daran gelezen fein: muß, bie 
noch vorhandenen Trümmer aufzuſammeln 
u .bie Sprachen, bie Sitten’ u, den Glau⸗ 
ben ber vielen, wie e& ſcheint nad far bite” 
fes Jahth⸗ "zum Untergang - beffimmten 
Glieder in Ber ausgedehnten 'altalfchen‘ 
Bölterkette, der kaukafiſchen u. atktiſchen 
VBolkergruppen, hinreichend genau bennen 
— Durch Reifende, wie Sjögren, 
bbendorf, Caſtren u; A., tft für dieſen 
Zweck bereits fehr viel geſchehen. "Einer 
befonberen Berüdfigttäung u. Bintbeitimg, 
um Theil im Geiſte Ber neuen Sprachfors 
ng erfteute fie unter den fögenann«: 
ten Altaiſchen Sprachen zunaächſt die 


Sprache u. Literatur der Frunnen. 


Die — jlichſte Anregung zu diefen Stu⸗ 
bien g Sortban. meine frühere Zeit 
falten, bier bie_Bemühungen bon Jakob 
Inden, 3 Strahlmann, Beckeer, 
NRenvallı. A., welche Srammatiten w. 
Worterbücher der Ann. Bprache ſchrieben. 
Rachdem ſchon Schröter nniſche Rus 
nen, Upf. 1819; Stuttg. 1854) u. Tope⸗ 
lius (Abo 1822-26, 3 Be.) Einzelnes 
aus dem ned) im Munde des Volles fort⸗ 
lebenden Liederfhage bekannt gemacht hats 
ten, war es namentlihd Elias Lönnrot, 
geb. 1802, bis 1868 Bezirfsarzt zu Kafana, 


tegt Profeffor zu Helfingfore, der mit Eifer 


bie Refte der nationalen epiſchen Poeſie, die 
Bolkslieber, Raͤthſel zc. fammelte u. hers 
ausgab (Kalevala, Selfingf. 18835, 2. Aufl, 
1849, deutſch von Schiefner, Selfingf: 1852; 
Kanteletar, 1840, 3 Bde., alte Iy 


ihren Spras ber 


ſche Lies. 


ME 
der vi. Balladen; Suomen kansan Banalas: 
keja, 1842, Sprücdtwörter; Suomen kan- 
san Arwoltaksia, 1844,.2, U. 1851, Näth- 
3 Kantele, 182981, 4 Thle., Lieber; 
& Wäinämöine‘, Abo 3827; Om nord- 
töhudiska spräket, — f. 1833; Schwer 
Dia Fnmitäisbeutfches | eu, Geſpraͤch⸗ 
buch, Helſingf. 1987 ıc.). Dex beliebtefte‘ 
neuere finn, Dichter war der Bauer Paa v o 
Korhonen (heraudgeg. von Bönnrot, Hel⸗ 
fingf. — nm bie grammat. Bearbeitung: 
u. prakt, Weiterbildung der Sprache machte: 
fih außer E. Lönnrot, welcher ein großes 
finn. Wörterbuch bearbeitet, namentlich & us 
rin (Finek Sprüktira, Helfinsfi 18H), ein, 
Kellgren, Sjögren, Schiefer a, U. 
verdient. Eine große Thaͤtigkeit entwickelt⸗ 
bie Finska [Litteratur-Sälskap „ welche feit 
1941 da6 Jahrbuch Sacdmi herauogibt. H 
in Band mit biefen im nationalen Jate reſſe 
gerhanen Schritten geht bie Bearbeitung ber 
unächſt verwandten finn. u, ural, Sprachen, 
e überhaupt ber - Sprachen bes gr 
fammten altalfchen Stammes. - Das Bes 
deutenbfte auf dieſem Gebiete leiftese bies 
M. Her. Caſtrin, flarb-IB0R, : Sr 
wurden in den legten Mecennien bearbeitet. 
Die Sprache der Syrjanen von Ca 
fir&n (Detfingf. 1844) u. Wiedemann 
u 1850), der Wotrjäten von 
tedemann (Dita 1851), bes Tſche⸗ 
remiffen von Saftren (Belfingf. 1851). 
Bas Eftuinifche 309 bie Gelehrte Eſth⸗ 
niſche Geſell 3u Dorpat Werhand⸗ 
lungen, Dorp. 3946-52, 1, u. 2. Bd. ). in 
ihr Bereiäy, u. wurde durdsgählimann: 
mmatifc$ bearbeitet, 1m’ bas venach⸗ 
arte Lettifche machten fich bie Lettiſch⸗ 
Ikterar, Geſellſchaft, welche ein Magazin 
herausgibt, u. die Kurländ. Geſellſchuft für 
Steratur u. Kunſt (Fahresverhandlungen, 
Mitau 1619 22, Bde.; Sendungen, 
1 , 8 Bde.) Arbeiten, 1848, 3 Hfte.),: 
von einzelnen Gelehrten bef. Napierskt 
(Ehronolog. Profpect der fett. Bit.,. Mita: 
2881) u. H. Heffelberg (Lettiſche Sprach⸗ 
kehre) Mitau 1841) verdient. Bon den ſibir. 
Spraden wurde das Dfijättifhe vom 
Caſtren (Detersb. 1849) bearbeitet. ‚Unter 
Ben Urbeiten über bie türk. Mundarten 
GSibiriens iſt vor Allem bie Boͤhtlingk's 
über bas Jakutiſche Grammatik, Woͤrter⸗ 
buch u. Sprachproben, Petersb. 1851) zu 
nennen, Von den arktiſchen GSprachen wur⸗ 
den das Aleutiſche (Petersb. 1846), ſpwie 
die Sprachen ber Koloſchen u. Kabjader 
(Det ireb. 1846) von Benjiaminoff bear« 
eitet. r das Türkiſche, namentlich 
bie um Kaſan geſprochene Mundart befs 
felben, geſchah Bieles, namentlich durch Bes 
refin; eine türk, Grammatik gab Kafem« 
beg (deutſch von Bender, Lpz. 1850). Für 
das Mongolifche lieferten außer 3. 3. 
©cdmibt (f. d. 24), ftarb 1847, noch Bes 
reſin, Kowalewskin. Bobrownikow 


ſchaͤnenswerthe Arbeiten; mit dem Kal⸗ 
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übrigen kaukaß Sprachen erhielt pa 








zeiherungen erfuhr die 
mwenifhen Ueber bas Dertifke Bariek i 
— ig: Helſinafor⸗ 











gate, 
86 . nt A —— 
rabiſchen murbe wor 
lee be vs vi un. fRlark 1851, 9 
nädfibem find auch bi € Arbeiten, von Erb 
mann. ettwalbt in Deutichland ge⸗ 
faägt. Weber bie übsigen ſemitiſchen Sram. 
den, wie des Hebnalfhr u Symriſcho. 
bat bie Te MR, £, aichts Wekeutendae: 
findet 5* unter ben Yan 


cut Bisfaur im, —A 1852, viel — * — 
fün- Mußland praft 
rn an mehrer —— —8 


wirk;: weniger vos Kibatanifche, bat an 
—— ber Eher. 
3 Der ei OK, 

—322 —— 3, Schiefner 


weyägl, Dearbeiter Tomb uw bat Gans 
Brit, deſſen Studium bafſ. durch Htto— 
—— (Panini, 1846, 2 Bbe., Bor 
tie, 19465 Sakuntala; wi 

Se Sauekrit« Ehreftomatpie, 184%; He 
maeandra⸗Aoſcha MAT; Ganskrit⸗Moͤrter⸗ 

fc.) in Bnfland vertreten 


er 
—* Wat daſſelbe beziehen ſich auch meh⸗ 
vere Schriften Kellgrens in geift nafors u, 
Beitenfen’e (Urwafl, 1846) in Peters⸗ 
“ns Studium ber a Igemeinen 
Sprache nkunde patte früher an. Friedrich x 
» uneiung: ſtarb , bie. allgemeine 
eichende Srammatil an: Ehr, 
räfe, Bunt ven 12, Des. 1851, thän 
fige Beutreter. Die klafſ. Stuhien das 
I in Mußland Peine gute Aufnahme 
fanden; bie wenigen a Rußland erf 
logiſch⸗ Prit. —* 
ellten Auslä 
iſtagfors u. Dor⸗ 
in neuerer Zeit bie; 





aukah 
bush Giöguen Meteneh. IB4A): 
u 8* Fee De aahen 
ecratur bed Are. parche 


— Heer ar 
i bie m et 


. dem dad dar nn enbe Minis 
crium des ſelbſt Ale —S Fürſten 
raw durch das des orthodoxen Fürs 
ſten ae ftarb 1853, erſetzt wor» 
dem en wurden wich humaniſt. —5* 
wit ungüuftigem —— betzachtet, u. des 
terricht ia Griechiſchen auf ben Gyum 
heſchraͤnkt. uf dem Gebiet ber Mergnre 
gie madıten ſich außer Den bereito (f, oben) 
genannten Forſchern über Das Alterthum im 
ERußland bei. Köhler u: Gtenhami zw 
— verdient. Das Studium ber. 
Lam. Sprauen. m Literaturen ſteht im: 
& bht- ber wiffene 


Ghaktl. Deite, 
— 5 das alte Kixchanfiapeif —* u. die 
fi. Sprache leiſtate ne K. Las 

ae "a: (Sehen: oe. 
nu, v. Rippen [0 neuerer Bett 
bee (Dus- -aftaonew, Enaages 
Ba De amd 


rag ein guofles T 
Pörterkub (Detereh 1847, 4 Mbe.) 
uf au abend A per Bon wahrhaft 
—X Gtanhnunlte aus beban⸗ 
beite 1861. —28 einzelne Rar⸗ 
tien der. ruf, Srommatil,: PBaeuchhar fin 
and, bie guammetiichen u. Iexißal. Arbeiten 
on Tadpe a. Didelop, chen Bes 
fhibte ber R. 2, ſchrieben nititenfe 
Worſtudien u einer Geſchichte ker 
teratur, u. Milakom (Geſch. * 
ruſſ. Doefie, Detereb, 184235 fi are Bei 
tragp lieferte auch * Metespolit CQuge⸗ 
nius we Geeriten galt 1. Matoren: Leriben ber 
chriftſte ller meitl, Stand). Das 
Gamer über 2 . N grepbie 
er o pito » bibllograpki e 
Russe, Petereb. — 
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